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Zur  Erklärung  des    Titelkupfers. 


\j»s  lange  vernachläffigte  GedSchtnifs  eines  grofsen  Mannes  zu  ehren ,  den  dl« 
Churbraunfchweigifchen  Lande  wegen  feines  langen  Aufenthalts  zu  Hannover  unJ 
feiner  Verdienfte  um  das  regierende  Haus,  als  den  ihrigen  betrachten  dürfen  ;  die 
öffentliche  Achtung  g^en  Wiflenfchaftea  z\x  beweifen ;  und  ein  Werk  der  fchö- 
nen  Künfte,  in  einem  Lande,  das  dergleichen  noch  wenige  befitzt,  dem  fublico  zu 
eigen  zu  geben:  DiefeAbfichten  vereinigen  fich  beyLEiBWizENsEhrendenkinalewel- 
dies  zu  Hannover  errichtet  wird,  und  von  dem  das  Titelitupfer  zum  vierten  Bande 
der  A^  L.  Z.  d.  /♦  die  Abbildung  enthält. 

Es  foUte  ein  öffentliches  Werk  feyn :  deswegen  ift  einem  Grabmale  in 
cler  Kirche,  in  welcher  lein  Körper  begraben  liegt,  ein  Denkmal  an  einem 
freyeui  Platz;e  vorgezogen  worden.  In  der  Kirche  ift  kein  Ichicklicher  Ort  filr 
ein   fchönes  und   grofses    Werk.       In   einer   dunkeln    Ecke    wäre    ein   Werk, 

• 

das  gefehen  zu  werden  verdient  ,  verlohren  :  und  fo  geftelit,  dafs  es  die  Auf- 
merkiamkeit  auf  fich  zbge  ,  wäre  das  Werk  in  Widerfpruche  mit  der  Abficlit 
iies  heiligen  Gebäudes.  In  protefl:antifchen  Kirchen  verfammelt  fich  eine  Menge  Men- 
fchen  auch'nur  in  Stunden  einer  ununterbrochnen  Andacht.  Es  ift  alfo  deswegen 
eifi  öffentlicher  Platz  in  der  Nähe  des  Archiv  -  und  Bibliothekgebäudes ,  in  welchem 
Leibnk  einen  grofsen  Theil  feines  arbeit  -und  verdienft vollen  Lebens j^zugebracht 
hftt,  gewählt 

Werke  der  Bildhauerkunft  find  grofsen  Schwierigkeiten  ausgefetzt.  AUegori- 
fche  Figuren  find  feiten  zugleich  dichterifch  und  künftlerifch  fchön,  allgemein 
verftandlich  ,  und  interelTant  DieJ  blofse  Statue  eines  Philolbphen  und  Staats- 
mannes, kann  die  Wirkung  nicht  tliun,  die  man  von  einem  Ehreridenkmale  erwar- 
tet, und  die  eine.  Statue  iquestre,  oder  auch  die  Abbildung  des  Helden  zu  Fufse, 
imHamilch  und  mit  dem  Commando-  Stabe,  thut.  Außerdem  ift  das  Clima  im  nörd- 
lichen Deudchhnde  fo  ungiinfl^fg,  dafs  man  es  kaum  Wagen  darf ,  ihm.  Statuen  aus« 
2ufetzen.  Es  ift  alfo  ein  Werk  der  Baukunft  gewählt,  in  welchem  dieBüfte  deffen, 
dem  das  Denkmal  gewidmet  feyn  foU,  aüfgefteilt  wird. 

Der  fchickUchfte  Platz  dazu  ift  eine  Anhöhe  am  Ende  einer  Esplanade,  welche 
das  Point  de  vue  des  Paradeplatzes  ausmacht,  und  von  Bosquet.^  zu  bey  den.  Seiten 
umgeben  ift.    Für  diefen  Platz  war  ein  offenes  Gebäude  angemeflen» 

»  a  '  Ein 


toll  folches  wird  nach  der  Erfindung  und  dem  Riffe  des  Herwi  Commerz 
Rath  Rambei^  aufgeflihrt  Die  Höhe  deflelben  beträgt  40  Fufs ,  der  DurchmeÖer 
32.    Die  12  Säulen  flnd  22  Fufs  hoch«    Die  Infcbrifc  wriche  in  den  Fronton  kom«? 

men  wird,  ift  noch  nicht  beftioimt 

» 

Die  Bilfte  ift,  nach  einem  ehemals  nach  dem  Leben  gemalten  Bildniffe^  von  dem 
Bildhauer  Hewetson  in  Rom  in  CololTidgröfle  ausgeflilirt,  und  hat  dafelbft,  wo 
die  unendliche  Menge  der  vollkommenften  Werke  der  Kunft  das  Auge  des  I^en*- 
ners^aufs  äuOerfte  fcharft,  und  zur  ftrengften  Prüfling  auffordert,  allgemeine  Bcn 
^underung, erregt«  Ein  gefchmackvoUes  Piedd'eftal  ift  gleichfalls  zu  Rom  untex^ 
den  Augen  des  Bildhauers  verfertigt 

Es  follte  eine  Angelegenheit  des  Hannöverifchen  Publici  feyn :  Deswegen  find 
keine  Beytrs^e  aufierhalb  der  Churbraunfchweigifchen  Lande  angenommen. 

Die  Unternehmer  find ;  Hr.  Kriegs  -Rath  von  Rtditi,  die  Herrn  Commerz-  Rät* 
the  Ramhirg,  Patje,  Häpfner^  Hr.  Geheime  Caqzley  Secretair  Brandts.  Ihre  Bemühung 
gen  für  eine  Sache,  die  dem  Publico  zur  Ehre  und  zum  Vergnügen  gereichen  wird, 
ifl:  von  demfelben  Über  die  Erwartung  unterftü^t  worden ,  indem  in  kurzer  Zeit 
über  4000  Rthlr.  zu  den  Unkoften  diireh  Subfcription  zulammen  gebracht  find. 

Man  ift  anitzt  mit  Aufrichtung  der  Säulen  befchäftigt.  Im  küofUgeo  Früiü^ithrft- 
wird  die  Kuppel  aufgefezt  und  der  Bau  vollendet  werden* 

Hannover,  den  25ten  Sept    1789*  .  "^^ 


Die  Unternehmer  der  A.  L.  Z.  glaubten  allen  ihren  geehrteflren  Lefern  ein  Ver-» 
gnitgen  zu  machen,  wenn  fie  Ihnen  den  Anblick  des  dem  grofsen  Leihmz  zu  errich^ 
tenden  Denkmals  fo  früh  als  möglich  durch  eine  Abbildung  verfchafften.  Das  Kup«* 
fer  ift  von  der  Hand  des  berühmten  Künflilers  Hrn-  Hof  kupferftecher  Ganz  in  Han* 
npver,  und  die  vorftehende  Erläuterung  aus  der  Feder  des  Hrn  Geh^Kanzley  S^cre^ 
iSir  Rehberg  dem  die  A*  L.  Z.  fonft  fchon  fo  manche  vortreffliche  Bey träge  verdankt. 

Jena,  den  xtenOctobr.  1789* 
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VERMISCHTE'  SCHRIFTEN. 

Hakkovir,  b,  Schlüter:  Hannöverifches  Ma» 
' gazin  f  worin  kleine  Abhandlungr-n,  einTelne 
Gedanken,  Nachrichten  und  Erfahrungen, 
*fo  die  VerbeiTerung  des  NahrungsUan- 
des,  die  Land  und  ^kadtwirthCchaft,  Hand- 
lunjf ,  Manufacturen  und  Kiinfte,  diePhyfik, 
die  Sittenlehre  und  angenehmen  Wi(r>nfchat 
ten  betreffen,  gefammelt  und  aufbewahrt 
find.     Fünf  und  zwanzigßer  ^f^hrgang  v.  i* 

1787-  4- 

^JocK  immer  hebt  Geh  diefes  Magatin  durch 
^^  die  ZweckmäfsigkeJc  der  aus  ändt  rn  ent- 
lehnten, und  vornemlich  durch  die  Güte  und 
Brauchbarkeit  fo  vielei*  eignen  und  neuen  Auf- 
ßtze  über  ähnliche  Samralangen  fo  weit,  dafs 
man,  weit  entfernt  die  lange  Fortdauer  deflelben 
«wunderbar  zu  finden ,  .vielmehr  bedauern  mufs, 
dafs  es  nicht  weit  mehr  als  es  gefchieht ,  auch  au- 
fserhalb  Niederfachfen  gelefen  wird.  Vielleicht 
4afs  €8  etwas  zu  feiner  gröfsem  Verbreitung  bey- 
trägt,  wenn  wir  ohne  die  rielen  überfeizten  oder 
fremden  gröfsmi  öder  kleinern  Stücke  diefes 
Bandes  zu  Rennen ,  blofs  die  wichtigflen  der  Ori- 
ginaiauffätze aiieigcn.  Zur  gemeinnützigen Arz- 
neykunde  gehören  darunter :  Hr.  Hofmed.  P'ogel 
(damals  zu  Ratzeburg  itzt  Prof.  in  Roftock^  von 
den  UrfacheiiderTodösfölle  bey  eingeimpften  Po* 
cken.  Hr.  D.  Bickers  Brief  an  Hn.  Hofr.  Baldin' 
ger  über  Z«avaters  Magnetifmus.  fiey trag  zur  Ge- 
^rhichte  der  Nervenkrankheiten  in  Vergleichung 
mit  dem  fogenannten  Magnetifmos  von  Hn.  D. 
Rpth  au  Vcgeiack.  Zur  Naturkunde ;  Hr.,  t.  zu 
H.  vorti  Einflufs  der  Witterung  auf  die  reiche 
Ernte  1787*  und  nützlichen  Anzeige  der  wahren 
Wetterge£chichte  in  dem  geuröhnlichen  Hanshdl* 
tüitgskalender ;  Hn  D.  Roth  Anmerkung  über  die 
Befchaffenheit  einiger  Blitzableiter  in  der  freyen 
Reichsfiadt  Bremen;  Wahrnehmungen  über  das 
Grundeis  von  Un.  b1  in  W.  Gang  des.  Schwer 
und  Wärmemafses,  der  Jahreszeiten  und  des  bo* 
tanifchen  Klima  der  merkwürdi^ßen  Oertcr  auf 
dem  Harze,  und  der  umliegenden  Gegend  voii 
Hn.  Bergcommifl*.  RofenthaU  Zur  Gefchiclite;^ 
A.  U  2^  I7g9»  Vierter  Band. 


die  höchft  intereflanten  und  wohlgefchHebenen 
"Briefe  über  die  Belagerung  von  Gibraltar,  von 
einem  Augenzeugen ;  Leben  P.  Sixtus  des  Fiinf- 
tpn;  Abrifs  der  Gefchichce  des  osmanrifchen 
"Reichs  von  fin.  Palm  in  Hannover.  Zur  Ockono* 
niie:  Anw.  ifung  zur  Wintertreiberpy  d«ir  Blumen 
von  Hn.  Köfter  in  Oftt^rwieck;  Verfuch  die  Kar- 
toffeln aus  ihren  Saamcn  zu  erz<»ug-  n,  und  fie 
hoffentlich  dat^urch  zu  ihrer  urfplünglichen  Güte 
widtrrzübringpn.  Zur  Literargefchuhte.  Leben 
des  Hn.  V.  Leibnitz  von  Hn  Grh.  Kanzleyfecr. 
Rehher g  in  Hannover  \  veranlafst  durch  die  damals 
eröfnete  Subfcription  auf  das  Ldbnitzen  zu  er- 
tichtende  Ehrendenkmal  in  Hannover,  an  deffea 
Errichtung  nun  fchon  wirklich  gearbeitet  wird, 
und  von  A^m  das  Titelkupfer  zu  diefem  Bande 
der  A.  L.  Z.  die  Abbildung  enthält.  So  kurz  die« 
fer  Auffatz  ift,  fo  viel  intereffarite  Bemerkungen 
find  in  ihm  enthalten,  fo  dafs  wir  ihn  zu  den  he- 
ften Elogien  Leibnitzens  zählen  dürfen.  Wer  ihn 
noch  nicht  gelefen  ,  wird  fchon  durch  folgende 
Stelle  äufmerkfam  gemacht  werde^  womit  Hr. 
Äe/i6er/j feine  Lobfchriftbefch liefst:  „Das  angro* 
fsen  Männern  in  den  Wiffenfchaften  reiche  Deutfeh- 
lahd  hak  Niemand  hervorgebracht,  den  es  Leib- 
nitzen  an  die  Seite  fetzen  dürfte.  .  Es  ift  Entwei- 
hung ff  Ines  grofsen  Namens  zu  ihm  geringere 
tu  gefell^h.  Ei  habend  fein  ZoitgcnofiTe  ßer- 
noulli,  Euli»r,  Lambert,  und  Kaflncrin  der  Ma- 
thematik, Kant  in  der  Philofophie,-  Halier  in  der 
'Kenntnifs  der  Natur ,  Heyne  in  der  Alterthums- 
kunde ,  Leffing  und  Herder  in  mehrern  Wiffcn- 
fchaftcn  denfelben  Geift  eigner  Unterfuchung  auf 
felbßgefundnen  Wegen  bewiefen.  Aber  was  die 
erften  unter  den-  Gelehrten  unferer  Nation  ein- 
zeln bearbeiten ,  das  alles  zufammen  umfafste 
.und  beherrfchfee  feine  königliche  Seele.  -*-  Ihr  ill 
•un^r  den  Deutfchen  allein  der  König  gleich,  der 
^ie  Leibnitz  alles  umfafäte,  und  felbft  durch- 
drang, was  in  der  Sphäre  feiner  Wirkiamkeit  lag, 
der  wie  Leibnitz  immer  felbil  prüfte,  entdeckte, 
ordnete»  und  andere  dazu  anführte,  durch  den 
der  Welt  bewiefen  worden ,  was  dem  Geifte  Eines 
•Menfchen  »ö'^rlich  ift  aufsfr  ßch  7u  wirken,  fo 
wie  ihr  durch  Leibnitz  gez^  igt  worden,  was  der 
'  Kopf  Eines  Menfchen  im  Denkan  vermag. 

A  Behlik 


§ 


ALLG.  LITERATUR. ZEITUNG. 


\ 


0 

BiRLiM,  b.  Hellftab:  J.  ^.  Rouffeaus  fämtlU 
che  ITerke :  [überfetzt  von  C.  f.  Crämer^  i 
bis  6ter  TheiL  1787  u.  «»•  S^ 

Die  beiden  erften  Theile  enthalten  die  pollti- 
fchen  Schriften ,  und  mit  dem  dritten  fiingt  fich 
die  Neue  Heloife  an.  Roujfeaus  Werke ,  die  Wer- 
kft  4^s  iWannes»  welcher,  mehr  als  ein  andrer 
Schrifcßeller,  der  grolsen  RevQiation  vorarbeite- 
te ,  die  in  unfern  Tagen  Frankreich  zu  erfchiit« 
tern  angefangen  hat,  verdienten  eine  neue  Dell- 
metfchung,  die  (Ich  über  ihre' ftUmperhaften  Vor* 

Sänger  emporfchwifnge ,  den  körnigten  Styl  des 
i^eltweifen  eben  fo  k«$rnigt  und  gedrängt  über* 
trüge ,  feine  Gedanken,  kühn  nnd  geiftig,  nicht 
durch  fremde  Zuthaten  und  Einfchiebfel  wäf- 
lerte,  und  auch  als  Kopey,  das  Gepräge  des 
>Originals  führte.  Von  einem  Manne  wie  Hn 
C.  F.  Cramer^.  der  gewifs  nicht  unter  die  Ueber- 
f et2ungs  -  Fabrikanten  gehört ,  ahndeten  wir  treu- 
herzig, dafs  er unfer  Ideal  realiüren  würde,  und 
tiätten  ihm  in  diefem  Fall  gern  die  Anmerkungen, 
Winke,  Widerlegungen ,  und  Ausrufungen  ge* 
fchenkt,  die  er,  fenderlich  in  der  N.  H.  dem 
Grundtezte  als  Note  beigefügt  hat:  eine  Sitte, 
die,  wir  geftehn  es  offenherzig,  uns  bey  einer 
Veberfetzung  eines  folchen  Baches  von  Meifter« 
hand  eben  £0  uiffchicklich  dünkt ,  als  wenn  ein 
Maler  imter  feiner  Kopie  eines  Meißerßücks  von 
Maphael  oder  Corregio,  Erläuterungen  oder  gar 
Kritiken,  pinfeln  wollte*  Dafs  die  Ueberfetzung 
des  Hn.  C»  in  Vergleichung  mit  den  altern ,  Vor- 
züge hat,  und  in  einer  fliefsendern  und  reinem 
Schreibart  abgefafst  ift,  rXumt  BeC;.  gern  ein; 
dafs  Ce  aber  durch  zu  MEufige  Flecken  verunßal* 
tet  werde ,  und  den  Wunfch  nach  einer  andern, 
beflern ,  nicht  entbehrlidi  mache ,  iß  eine  eben 
fo  unftreitige  Wahrheit«  Hr.  C  erlaubt  fich  fehr 
oft,  UmfchVeibungen ,  wo  keine  nöthig  lind,  und 
die  den  Styl  des  Originals.^  der  fo  nervicht  und 
jgedrängt  iit ,  fchlafF  und  weitfchweifig  machen ; 
flicht  feiten  verfehlter  entweder  den  Sinn ,  oder 
er  wird  durch  ihn  doch  wenigftens  dunkel.  Der- 
Bleichen  Befchuldigungen  verlangen  Beweife,  und 
yp^^ir  wählen  dazu  die  j^rfie  Stelle,  die  uns  bey  dem 
Aufschlagen  in.  die  Augen  fallt.  S.  93.derAbhand« 
lung  über  den  Ursprung  der  Ungleichheit  unter 
den  JHenfchen* 


0  fnmme  ,  //  quetque  cow- 
Ir^  que  tu  Jm  ,  qtuffet  que 
lojtnt  tes  opinhns,  /c  o  ir  t  # ; 


KenCch  t  ttts  welcfier  Ge- 
gend du  feyft  ,  wa«  du  auch 
für  Mtymmgea  he^-»  hif- 
ie  mich  l  Hier  ift  dein»  Ga- 
fcbickte »  fa  wie  ich  fie  ge- 
«pfCi  ton  hifloht  p  ttU^  qiie  lefen  ks  haben  glaube»  nicht 
.*  .        -    ,.  ,        ,       in  den  Schriften  deiner  Brii« 

S^crutaUre^non  dan$  In    ^^  .    ^^„„     ^^^^^  •  jügen  ; 

«em  de  m  fomhhhter  qiä    fonde»  hi  der  Nator,  die 

nie  iüac  j^Ses,  was  ich  mui 
fönt  viefiteurr,  mah  dam  tm  ihrv9rbriKgept90rde,\RwBhT^ 
_  ^  _      .  ,        ,       und  es   wird    nich(8  falfch 

mature  qui  ne  menl   i^mats.    f^y^  ^  .j^  ^,5   ich  riiihicht 

Tcut  e§  qui  Jer  a  d^tll  e    (wa  Aeiu  tift  W«ri  im  OtU 


Sera  vraii  U  fC^aura  defaitx    ginal  von  diefeti  fchieppen^ 

^  •      .      ,  *      den  vUlIeieht  und  jedoch  ood 

quece  quej  y  aurai  me.    eignen V  ohne  meinem  Wil- 

te  du  mim /ans:  le   Vouloir."  l^n  jedoch,  von  den   eignen 

Mef/nungen,  mit  unterfiie/em 
Les  tems  dont  jevaispar-^    Uffe,  Die  Zeiten,  von  deaen 

i^r    TAifff     himn    ^laia    . '^^^  rede  {jfi.ygis  pArhr   je. 
ler   fani     »reu    ^iptg.    ^^    will  oder  werde]  y?*! 

»//:  eombi§n  tu  as  ithang^    aus  ein tr  grauen  Ferne,  [fch*-, 

-    .  *    i-«  Ä     »*  Fieskell]  wie  fehr   haft 
de   ce  que   tu  etoisf    (Ttfl,  _ da  dich  von  dem  verändert» 


paur  aimfi  dire,  la  efe 
de  ton  efpece  que  je  te 
vais  dbcrire  dT apres  les  qua- 
titei    que    tu    as    refues^ 


was  du  warA!  Das  Leben 
dtia^  IVefens  [efpece g  We- 
fen  ?]  ift  ee  fo  zu  Jagen  ge» 
wrffermafienMnar^a  beiden 
iß  überÜüfsig.J  das  ich  nach 
den  fähig keiten  l?]  ^le  du 
empfaos:en  hafl ,  bdfchrei- 
queton  (ducaiion  et  tes  ha*    ^gß  ^jn.  deine  Erziehnng 

hituderontpudfyraver,maisr^^^    ^^^^    GewolmbiMLen 
vifmuKs^vnvpm.  «^/»r        y  haben  es  feaiiÄ  falfch,    que 

qu'ettes  n'^önt  pu  detruire.  II    bezieht    fich  nicht  auf  vif» 

•     feadern   qüalites^    wie   dC' 
y  ti*  je  le  Jens,  un  äge  aw    ^y^ver  und  ditruhe   bezei- 

quel  Vhomme  individuel  90U-  ««»J  vard erben   aber  nicht 

^  ganz  ausrotten  kSnnen.  £» 

droit  farref er  \  tu  ,  eherctie^  giebt ,  ich  fühie  es  »  ein  Al- 

^     .,  ^  .        .-^  ter,  in  dem  jeder  ein/.eln# 

ras  1 4ge  auquel  tu  dSfirerais  njenfch  gern  ftehen  hleibea 

que  ton ejpece  Je  Jüt  arrMe,    möchte,  fuche  du  mit  mir 
_.,  ,  ,  r     dasjenige  auf,     wovon    da 

Mhontent   de  ton  etat  pre-    ^ü/ifcheft,  dafs  dein   ganze» 

J^t ,  par  des  raijens  qui  an^    Gefchlecht  dabey    ftehn  ge- 

■  '^  ,  blieben  w&re.  Unzufrieden 

noncent  d  ta    poßeriti  maU    n^ic   deinem  gegetfwärtigea 

'       ,     ,  .'  _i_    Zeftande,  aus  Granden,  dia 

heureuje,  deplus  grands  mk-    ^^j^^^^  «ngläcklichen  Nacli- 

conteniemens  ertcore,   peut-    kommeafchaft  WeÄc/VÄ/ [Hr. 

C.  liebt  die  vieieichts}  noch 
e/re    voudrois  -  tu    pauvoir    g^gfseres       Mi&vergntigem 

Offrad  er     et  ce  Jen-    propheztihen »   wüjdeft  d» 
retr   g  $  j         vielleicht  noch  turückzuksh* 

thnent  doit  faire  Velcge    rcn  [retrograder]  Si^üiiX'chenr 

de  tespremiersai'eux,la    nnddie^üeimmucLtedann 

*^  die  Lobrede  deiner    Vatec 

c  r  i  t  i  g  u  e  d#  tes  a^Mempo-    [premiers  i(i  üherhäofi  j  aas» 

fpräch  ein  C/rtkeil  Icrtt/que^ 
ih  das  nicht  ganil}eftimmt?J 
über  deine  Zeitgeaofl'en  etc» 


rains  etCw 


Vir  blättern  weiter,  und  treffen  auf  •noch  aufFal- 
lendere  Stellen  z,  B.  folgende.  S.  227.  deffelbea 
Theils 

(luand  it  if  atfroff    entre        nSethfi   wetui     zwifchen 
. .  ,    /•     .«  .      de«  Staate  und  einer   Fa« 

f/wt  et  la  famiie  autant  de    „.y i.  ^  ^j^,  Fergle'uhungs^ 

eapportque  plußeurt  au-  P««^'»  /*".f^"1f "  •    ?**  •* 

"^^  ^    -^    ^  eimge  Schtiftfteller  bebaHp» 

teurslipretendent,  iinefen^  len  wollen;  fo  wurde  dar- 

...  ,  aus  doch  nicht  folgea ,  daf^ 

fiitvrfHt   pas  pour   cela  que  ^-^  FeniaUukgfregiln  ,  die 

ies  regles  de  conduste    «mwedar   der  Staats- oder 

•  der    iiaOi.WjrLhrchaft  ange- 

prepres k  Vune  deces  deu  X'    meß'en  [propres,  eij^en]  (iu4 

[Roulfeaa  fagt  das  alles  mit 
fociet/Sf  fuffent  convena^    drey  Worten;  ces  de-x  f^ 

-  ,  ,  n  ^  ,  ff  j-.c  ciet/s]  einer  eet^enfeitigam 
htesa  fautre:  enes  dij-     ,,      •*   ,  r,.  _     £  ;.   ■^^-.  ^  ^ 

'      kefwet^njelung  tAhig  waren» 

ferent  trop  en  grandeurpour  F«'"^';*''^;^"  ^  -  ,  Vcrwechte^ 
^  *-        6  r         rn?ig???]zwifcHendem^afW 

fovwwritre adwiinißfies    Z€A  Staate  and  einer  enr- 

zelacji 
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y  aura  toujours  un$  «x- 
ßrime  diß/rence  eatre  U 
^ouptrnement  domeßi' 
que  ,  cä  te  pere  peut  tout 
9oirpar  tut  'tnenief  et  le  gou* 
vemement  civit,  oik  le  ch^ 
fievoit  prejque  rien  que 
für  lis  geux  JTautr  HU 
ete» 


zeTntn  Familie ift  ein  tolchn 
Abftand  von  Gröffe«»  (wie 
weitfcbweiiig !  warum  oicbe 
^ewOrtlicfae,  leichte  Kürze 
beybehalten  Vj  da fs  fie  beide 
nicht  auf  einerley  Art  re^ 
giert yf erden  kUnnen;  und 
es  urird  immer  ein  Himaiel- 
weiter,  [edler  Aasdruck Ü 
Unterfchied  zwifcben  der 
häuslichen  /flrthfchaft,  wo 
der  Hansvater  aUes  mit  ei- 
genen Augen  fefaen  kann» 
und  der  bOrgerlichen  Re* 
gierung  (latt  finden  >  we  der 
erfte  am  Ruder  ffiß  beßiift' 
dig  gezwungen  {ZuihM,  dsa 
DeJ  1(1,  Hch  anderer  als  Bril' 
U  m  bedienen  etc. 


Unfre  Leier  mögen  nun  felbft  richten,  ob  Tvirza 
Tiel  befchul^igt  haben« 

GÖTTINGEN,  b.  Brofc !  ^ak.  BeatMä  LL.  D. 
moralifche  und  kritif che  Abhandlungen.  Aus 
dem  Engüfchen^  mit  Zuftitzen  und  einer  Vor- 
rede.    Erßer  TheiL  ijg^.  446  S.  i.  (i  Rthlr. 
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Lange  fchon  ift  ier  fch^ttlMndifche  Philofoph 
und  Diditer,  ßames  Beattie,  auch  in  Deutfch- 
land  vorthcilhaft  bekannt.  Denn  fchon  im  J.  1772 
erfchien  iie ,  vom  Hn.  v.  Gerßenberg  be forgte 
U^erfetiung  feines  Verfuchs  über  die  Natur  und 
Unverilnderlichkeh  der  Wahrheit  2a  Kopenhagen 
und  Leipzig  in  gr.  g. ;  und  im  J.  1779  veranftaltc- 
te  Hr.  Hotr.  Meiners  xu  Leipzig,  In  zwey  Octav- 
bänden,  die  Verdeutfchung  feiner  philofophi- 
fchen  Verfuche.  Hier  wird  nun  auch  der  An- 
fang mit  Ueberfetzung  feiner  Diflertailons  Mo- 
ral and  Critical  gemacht»  die  im.  J.  1793  zu  Lon- 
don* in  Einem  Bande  gr.  4.  herauskamen.  In  der 
Vorrede  fcheint  uns  der  ungenannte  Ucberfetzer 
die  Manier  feines  Schriftftellers  fehr  richtig  zu 
charakterifiren :  ^,Ein  planer ,  licht  -  und  doch 
geiftvolier  Gang  der  Ideen ,  fcharffinnige  Beau- 
tzvng  ailräglicher  Erfahrungen ,  und  nicht  feiten 
eben  fo  fcharffinnig  daraus  g^f^lgeree  RcfuUate 
machtn  dies  Buch  zu  einer  nützlichen  ,  und  die 
«legaate  Diction »  das  fanfce  und  artige  (ange- 
nehme)  Colorit«  der  gefchmeidige  Periodenbau, 
(machen  es)  zu  einer  allgemeinen  L^ctüre.'*  Ge- 
genwirtigpr  Band  enthält  nur  noch  die  Abhand- 
lungen vom  Gedächtnifle ,  von  der  Einbildungs- 
Icraft,  und  über  das  Träumen.  Es  find  alfo  noch 
die  über  die  Theorie  der  Sprache,,  über  Fabel 
und  romaatifche  Dichtung,  über  die  Verwandten- 
liebe,  und  über  das  Erhabene,  znrück.  Der  Ue- 
berfeuer  verfpridit  noch  Zufäczedaau,  die  wohl 
erft  aai  ScIiIuüb  des  Ganzen  zu  erwarten  ftehen* 
Als  Noten  uiitrr  dem  Trxt  wären  4ie,  wenn  ile 
^gMtläuftig  gerathen  foilten,  allerdings  minder  bew 
^em  gewefen;  aber  die  Ctaten  wären  vielleicht 
nacht  fo  encbe^irlich»  als  der  Ueberf,  glaubt»  der 


feinem  Sehn ftSeller  woM  hie  tmd  da,  fn^Anfe- 
hung  ihrer  hätte  nachhelfen  hannen. 

Hier  ift  indefs  nicht  der  Ort,  von  dem  Wer- 
the  des  Buchs  felbft,  fondem  nur  von  deflen  Ue- 
berfetzung  zu  reden.  Ihr  Verfaffer  fah  das  Ver- 
dient feines  Originals  von  Seiten  der  Schreibart 
vollkommen  ein,' und,  wie  er  fagt,  fuchte  er 
dies  Verdient  nich^  blofs  beyzubehalten,  fondern 
es  auch  zuweilen  aus  feinem  eignen  Vermögen 
zu  vermehren,  weil  er  nicht  glaubte ,  dafs  Rai- 
fonnements  diefer  Art  durch  einen  vernünftigen 
Schmuck  eine  Entllellung  zu  befürchten  hiltten. 
Dafs,  und  wie  dies  gefcheken  iil ,  wollen  wir  an 
ein  paar  Proben  zeigen.  Beattie  JTagt  z«  fi.  S.  3$ 
des  Originals :  In  youth  Memory  is  ßrong :  /or, 
then^  eur  fenfations  are  keeni  the  wind  is  not 
preoccupied  nor  dißraffed  by  bußneß  or  care^  cu» 
rioßty  raifes  expectation;  noveltu  breeds  won* 
der ,  furprife ,  and  other  lively  paffionsj  and  aU 
maß  every  object  gives  either  pieafure  or  pain^ 
few  or  none  being  indifferent.  In  yauth,  ho* 
wever^  Memory  may  be  confounded  by  too  gfeat 
a  variety,  or  by  want  oftnethod;  may  be  depri- 
ved  ofits  native  vigour  by  habits  of  fuperjßcial 
obfervation ;  or  mau  be  perverted  by  fixing  on 
trifles.  Und  der  Ueberfetzer  drückt  es  fo  aus ; 
„In  der  Jugend  ift  unfer  Gedächtnifs  (lark;  denn 
unfre  Senfationen  &ni  fchärfer  geprägt}  unfre 
Seele  beobachtet  unparteyifch,  und  wird  weder 
durch  Gefchäfte  noch  durch  Sorgen  zerßreuet; 
die  Neugierde  regt  die  Erwartung  auf;  Neuheit 
erzeugt  Verwunderung,  Erfiauncn  und  andre  an- 
genehme Leidenfchaftcn ;  und  Jeder  Gegenftand 
wird  für  uns  eine  Quelle  der  Freuden  oder  der 
Schmerzen;  keinen  fehen  wir  mjt  Gleichgültig- 
keit an.  Aber  auch  das  jugendliche  Gedäcbtniß 
wird  fo  leicht  durch  eine  zu  grofse  Mannich (altig- 
keit  oder  durch  den  Mangel  an  Methode  verwirrt ; 
feine  angebornc  Stärke  y?n^^  durch  Gewöhnung 
an  oberflächliche»  Beobachten,  oder  nimmt  eine 
üble  Richtung  durch  eine  Aufmerkfamkeit  auf 
Kleiniiikeiten.'*  —  Wenn  Beattie  S.  87  fagtr 
The ßglit  of  a  place y,  in  which  we  have,  been 
happy  or  unkappu^  reneus  the  thoitghts  and  the 
feelings  that  we  formerly  experienced  there^  ITith 
wkat  rapture ,  after  long  abfence ,  do  we  revißt 
the,  haunts  of  our  childhood^  and  early  youth!  A 
thoufand  ideas,  which  had  been  for  many  years 
forgotten^  noiv  crewd  upon  the  Imagination^ 
und  revive  within  us  the  gay  paßons  ofthat 
romantic  periodi  fo  fleht  dafür  im  Deutfchen: 
,,Der  Anblick  eines  Platzes,  auf  dem  ein  Glück 
uns  beg€gnete,'  oder  ein  Unfall  ziifiieß^  weckt  al- 
le ehemaligen  Ideen  und  aken  Gefühle,  welch 
Entzücken  giebt  uns  nach  einer  langea  Abwe- 
fenheit  der  Anblick  unfrer  vaterlandifehen  Fluren 
nicht,  wo  die  yungen' Kräfte ßch  entwickelten,  und 
die  NeigutigcH  erwuchfen  !  Taiifend  lachende  BiU 
der,  die  wir  lange  vernichtet  glaubten ,  ßürzen 
auf  die  Einbildungskraft  zu,  und  frifchen  die  fü- 
A  2  •  ft«J> 
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•ßen  Auf wallavgen  nrA  Leidehfchaftcn  jenes  ro- 
mantifchen  Zeitpunkts  wieder  auf/*  —  Es  Ift 
nicht  7u  leugnen,  Hafs  durch  tiergleichen  Abän- 
dcningr^n  und  Aufftutiungen  des  Ausdrucks, 
wenn  fie  gleich  oft .  unnöthig  waren ,  der  Gang 
der  UeberTcttung  mehr  Leichtigkeit  und  Frey- 
heit  erhalten  hat ;  und  wir  haben  bey  den  yer- 
glichenen  Stellen  mehrmals  mit  Vergnügen  Ije- 
merkt,  dafs  der.Ueberf.  der  Sprache,  in  die  er 
tiberfet2te ,  und  ihres  Vl^ortreichthutns ,  mächtig 

genug  ift. 

Um  fo  viel  unangenehmer  aber  mu(j9te  uns, 
bey  manchen  andern  verglichenen  Stellen,  die 
^och  faft  tu  oft  aufftotsende  Bemerkung  feyn, 
da(s  der  Ueberfetzer  der  Sprache,  aus  der  er  iiber- 
fctzte,  nicht  immer  mächtig  genug  war,  t^derfich 
doch,  wie  es  faft  mehr  den  Anfchein  hat,  nicht 
lange  und  forgfältig  genug  bey  dem  2u  iibcrtra- 

f[/»nden  Ausdrucke  verweilte,  um  ihn  gan«  2u 
äffen,  und  richtig  2U  übertragen.  Freylich  konn- 
te ihm  dazu  felbft jene  Freyheit,  mit  der  er  über- 
fetzte, verleiten,  und  feinem  Blicke,  den  er  mehr 
aufs  Ganze,  als  auf  jeden  einzelnen  Ausdruck 
warf,  XU  -viel  Flüchtigkeit  erlauben.  Hier  find 
einige  Beyfpiele.  S.  21:  „wenn  wir  uns /ans 
mein/*  ift  nicht:  liehen  we-  employ  ourfelves 
in  recollection.  S.  I3»  „Wohlwollen  und 
Mitleid ,  im  Englifchen :  benevolence  and  piety^ 
nicht  pity.  S.  5-  »tBis  zu  einer  gewiflen  Stufe 
der  Erfahrung  gelangen  fie  wohl;'*  ift  ganz  was 
anders,  als :  to  a  certain  degree  they  are  docili 
acquire  experience.  S.  13-  that  es  uns  leid  um 
die  Entftcllung  des  treflicheft  Bildes  in  den  be- 
kannten Verfen  von  Pope  : 

freiere  heams  0/  wmrm  imagination  pta$ 
The  memoryVJoft  figures  melt  away  ; 

durch  die  Ueberfetzung : 

Dafs  die    EinbiWnngskraft,     hU  pu  iintt   Flammt 

ethitzt 
Des  GedSLchtnifles  faafte.  Bilder  verdrlingt 

Und  wie  konnte  der  Ueberf.  den  Schlufs  der  S. 
161  angeführten  Stelle  aus  dem  Shakefpear:  and 
comfortmewithcold^  durch:  ,,und  mfr  kühle 
Linderung  geben"  überfetzen,  da  ßemttie  unmit- 
telbar vorher  felbft  fagt,  der  Dichter  lafle  hier 
den  K.  Johann  nicht  an  Kühlung  (soolnefs)  den- 
ken,  weil  das  nicht  ganz  mit  feinem  Gefühl  ei- 
ner brennenden  Hitze  kontraftiren  würde  ?  —  S. 
163.  ift  die  Stelle:  „doch  können  fie  nur  etwas 
verßeckter,  als  durch  Zeit,  felbft  durch  Tag  und 
Stunde  zufammenhangend,  erzählt  werden**  bis 
zum  Nonfenfe  unrichtig:  Yet  in  time  they  might 
beclofely  related  Cganz  nähe  verwandt)^ ^o 
A  dau ,  or  even  to  an  hour.  —  S.  igS-  wrd  by 
Holding  up  their  thumb  verdeutfcht :  „mit  dem 
^«WkAea  ihres  Daumens**  ohne  Zweifel,  weil 


4tT  Ueberf.  In  der  Eile  heholding:  zu  lefen  glaub- 
te.— S.  186  wird  von  Licht  und  Farbe,  wie  es  auf 
den  eben  fehend  gewordenen  Blinden  Chefelden*s 
wirkte,  gefagt:  „welche  daher  für  fein  Ges- 
ucht Gegenßände  feyn  mufsten,** AJniim  Engli- 
fchen ftcht :  wkich  however  feemed  jto  touch 
jthe  Organ  of  fight :  „die  jedoch  fein  Sehwerk-. 
zeug,  oder  fein  Auge,  unmittelbar  zu  bei'ühren 
fchienen.**  S.  197  follte  an  infignificant  tun€ 
nicht  „ein  unbedeutender  Ton,'*  fondern :  eine 
^unbedeutende  Melodie^  überfetzt  feyn.  Am  mei- 
ften  ift  der  Sinn  in  folgender  Stelle,  S»  200:,  ver* 
fehlt:  ^^Locke  erwähnt  eines  Mannes,  der  durch 
eine  fehr  angreifende  chirurgifche  Operation  von 
einer  Krankheit  geheilt  ward,  und  der  gegen  den 
Wundarzt  einen  folchen  Abfcheu  behielt,  dafs  er 
ihn  niemals  wiederfehen  mochte,  aber  mit  der 
^ärwßen  Anhänglichkeit  feine  Bedienten  lieb  ge* 
wann^  die  ihn  dabey  gepflegt  hatten.  Dies  heifsC 
im  Original:  He  entertained  the  higheß  >e- 
gardfor  the  Operator^  and  fhe  warmeß  gratitu* 
de  for  his  fervices,  but  could  neuer  endure 
fheßght  of  him.  d.  i. :  „Er  hegte  die  gröfstc 
Hochachtung  £ur  den  Wundarzt,  und  die  wähmfte 
Dankbarkeit  für  feine  Dienfte;  aber  er  konnte, 
ihn  nicht  vor  Augen  fehenl*' 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Beer:  Der  Prediger  bey  befondem 
Füllen ;  oder  Auswahl  zweckmöfstger  Predig- 
ten  und  Reden ,  die  einem  Prediger  in  feinem 
Amte  zu  halten  nur  vorkommen  können ;  nebß 
vorausgefchickten  kurzen  Erinnerungen.  Er^ 
ßer  Theil  1786.  375  S.  g.  (18  gr.) 
-'  Recht  heilfam  ift  zwar  das  Gefotz,  da(s  der  Her- 
ausgeber bey  Anlegung  diefer  neuen  Vorraths* 
kammer  fich  felbft  gemacht ,  (Vorr.  p.  3.^  immer 
nur  folche  Predigten  aufzunehmen  ,  die  für  Mufter 
gelten ,  und  darin  von  jedem  Fall  eine  Haupcma-^ 
terie  bearbeitet  werden.  Allein  nimmt  maadi^ 
aus ,  welche  einen  Spalding^  Teller ,  Rofenni'uOer^ 
Salzmann  zu  VerfaflTerM  haben :  fo  möchte  es  wohl 
auf  die  übrigen  nicht  fo  ganz  angewendet  wer> 
den  können,  indem  die  meiften,  zumal  die  Lei* 
chenpredigten  des  Ungenannten ,  fehr  mittelmä» 
fig  find.  -  5ey jeder  Rubrik  (deren  VUI.  find; 
Leichen-  Hochzeit  "An  11.  Abzugs,  Gedächtnifs^ 
Tauf -Eides  •  Lager  »u.  Schutpredigten}  hat  der. 
Herausgeb.  einige  kurze  Erinnerungen  vorausge» 
fchickt,  darinn  er  theils  die  wahre  Abficht  der 
dahin  gehörigen  Vorträge  zu  beftimmen,  theils» 
um  dem  Prediger  Stoff  zu  weiterm  Nachdenken  an 
die  Hand  zu  geben ,  die  befondem  Stücke' und 
Umftände  vortuzeichnen  fucht,  worauf  er  bey 
den  einzeln  Kafual-  FSUen  vornämlich  Rückfickt 
zu  nehmen  hat* 


Nu  m  e  f  ö   306. 


«d 


^» 


Ä    L    L    G  'E    ÄJ    E    I    N    E 


LITERAT  U  R 


Z  E  I  T  ü  N  G 


Freytags,  den  2^«"  October  1789* 


ST  A  ATS  iriSSEN  sc  HAFTEN. 

Paris,  b.  Buiflbn:  Opinions  (Tun  Creancierde 
tEtat.  Sur  quelques  watieresde  finaUces  fw- 
portantes  dans  le  Moment  actueU    Par  Mr» 
Claviere.     1789.   151  S.  g. 

Unter  den  vielen  patriotifchen  Planen»  die  in 
Frankreich  feit  dem  bekannt  gewordenen 
Deficit  gemacht  worden,  die  Nationalfchuiden  zu 
vermindern  oder  ganz  zu  tilgen,  möchte  gegen- 
wärtiger wohl  eben  (o  wenig  ausfuhrbar  feyn,  als 
eine  Menge  anderer,  längft  bey  Seite  gelegter 
VorCchläge,  indefien  verdienen  die  Bemerkungen, 
^7omitHr.Claviere,der  bereits  aus  andernpolitifchen 
Schriften  beirannt.ift,  ]  feine  Vorfchläge  begleitet 
liat»  alle  Aufmerkfamkeit,  und  fcheinen  uns  für 
die  gegenwältigen  Reformatoren  ein  Wort  gere- 
det zu  feiner  Zeit  zu  feyn.  Der  Vf.  hat  feine 
Hauptidee,  all^s  Silberzeug  in  Frankreich  in 
die  Münze  bringen  zu  laflTen,  um  dadurch  die 
curfirende  Geldmalfe  zu  vermehren ,  bereits  im 
•vorigen  Jahr  in  einer  befondern  Schrift  de  la 
f  (H  publique  vorgetragen ,  welche  zu  fchnell  in 
dem  Strudel  ähnlicher  Zeitfchrifcen  verfchlungeÜ 
worden,  und  daher  kein  Auffehen  gemacht  hat. 
Diefe  fetzt  er  hier  genauer  aus  einander  und 
flreut  alleriey  lehrreiche  Räthe  und  Warnungen 
ein^  die  iich  für  gegenwärtige  Zeiten  fchicken. 
So  will  er,  dafs  lieh  fämtliche  Staatsgläubiger 
bey  gegenwiirtiger  Crife  vereinigen  möchten,  um 
mit  der  Regierung  zufammen  zu  treten,  und  das 
Wohl  des  Vaterlandes  fo  wohl,  als  ihr  eigenes  zu 
beherzigen.  Die  Verwandlung  djer  Leibrenten 
in  immerwährende  zu  fünf  pro  Cent  verwirft 
der  Vf.  mic  guten  Gründen,  als  ungerecht ,  fo 
fehr  diefe  Schuld  auch  den  Staat  drücken  mag. 
Eine  Rückzahlung  der  ganzen  Anleihe,  nach  Ab- 
zug was^  bereits  in  den  Leibrenten  als  Capital 
bezahlt  worden,  fcheintihm  billiger,  aber  diefe 
(^eration  ift  mit  auflerordeAtlichen  Schwierigkei- 
ten, und  gar  «u  künßlichen  Rechnungen  ver- 
knüpft. Faft  zweifeln  wir  auch,  da£s  der  Staat  von 
einer  andern  Art  hier  V4)rgefchlagenen  Leibren- 
ten den  erwarteten  Nutzen  ziehen  dürfte.  £s  foUeh 
mir  Leibrenten  auf  alte  Perfonen,  von  50  bis  fünf 
und  fiebenzig  Jahren  ftatt  finden ;  und  diefe  ihre 
A.L.Z.  1ZS9.  Vierter  Band^ 


Einlage  fo  lange  fie  leben  zu  ^i  bis  21  pro  Cent 
geniefsep.  Nach  der  Jetzigen  Bevölkerung 
möchten  von  4,400,000  fünfzigjährigen  Franxo« 
fen ,  und  darüber  wohl  einer  unter  fechshunder- 
ten  feyn,  der  dem  Staate  etwa  3000  Livres  aulf 
Leibrenten  vorftreckte ,  oder  durch  feine  Freun^ 
de  fo  viel  zum  bequemern  Unterhalt  zufammen-* 
brächte,  und  der  Staat  würde  auf  diefe  Art  21 
Millionen  erhalten.  So  weit  halten  wir  diefen 
Vorfchlag  für  möglich,  allein,  dafs  fo  viel  fünf- 
zig -  und  mehrjährige  Perfonen  jedes  künftige 
Jahr  eine  gleiche  Summe  untereinander  aufbrin- 
gen, und  dem  Staat  borgen  könnten,  ift  ganz 
unmöglich,  weil  Geh  ihre  Anzahl  nicht  irt  dem  an- 
gegebenen Maafse  jährlich  vermehren  kann. 

Sonß  verwirft  der  Verf.  die  vorgefchlagenen 
Abgaben  auf  die  reichen  Staatsgläubiger.  ^  Allein 
unferm  Bedünken  nach  kann  felbige  die  bey 
der  Anleihe  verfprochene  Befreyung  von  dem 
im  franzöCfchen  Finanzwefen  gewöhniiehen 
Abzügen,  keinesweges  von  einer  Abgabe  be- 
freyen,  die  der  Staat  zur  Zeit  der  Noth  reichen 
Kapitaliften  aufzulegen  gezwungen  ift.  Ueber 
die  Caffe  d'Efcomte,  die  ihr  viermal  ertheilte 
Frift  ihre  Zettel  nicht  in  baarem  Qelde  realifir^ 
zu  dürfen,  und  Ai^  vor^efchlagene  alloremeine 
.Reichsbank,  find  Hn.  Gl.  Bemerkungen  grundlichet 
und  treffender.  Nach  verfchieden^n  andern  Ne- 
bcnunterfuchungen  Jrömmt  der  Vf.  endlich  auf 
feinen  Hauptgegenftand  ,  die  Nationalfchuld 
durch  Umprägung  alles  Silbergefchin-s  zu  veii 
mindern ,  dadurch  die  Maife  des  haaren  Geldes 
zu  vermehren,  und  mehrere  Länder  zu  mögli- 
chen Unternehmungen  in  Bewegung  zu  fetzen, 
die  den  Nationaireichthum  vermehren.  Reiche 
Privatperfonen  follen  nemlich  alles-  ihr  Siiber- 
gefchirr  in  die  Münze  bringen ,  und  den  Werth 
Seifen  in  Sttatspapieren  zurücknehmen ,  die  von 
den  Reichsftänden  garantirt  worden,  und  wie 
Banknoten ,  überall  in  Frankreich  Umlauf  haben 
follten.  Mit  diefem  Vorfchläge  werden  verfchie- 
dene  Berechnungen  über  dieMeiige  des  in  Frank- 
reich vorhandenen  Silbergefchirrs,  das  jährlich 
dazu  eingefchmolzene  Silber,  ixe  Urfachen,  war- 
um ähnliche  Vorfchläge  unter  den  vorigen  Re- 
gierungen dem  Staat  keine  wirklidie  Hülfe  leiftc- 
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ten,  verbunden,  von  denen  unfere  Lefer  mit  ijns 
verfchiedene  gewKs  übertrieben  finden  werden. 
Jeder  der  in  FrstnkrcichSilbergefchifr  und  andere 
Kleinodien  beficzt »  hat  ungefähr  (o  viel  a^s  4^r 
fünfte  Theil  feiner  jäfirlichenlEinnahme  beträgt, 
nach  diefer  Rechnung  würden  alfo  Pardculiers 
init  10,000  £>•  Einnahme  wenigflens  Tür  2000  Is. 
5tlbergefchirf 'befielen.  Frankreich  gefamtes Na- 
tionalvermögen fchätit  Hr.  Cl.  mit  andefn  Politi- 
kern auf  3000  MiU.  L.  diefemnach  würden  aber 
Bijouterien,  verarbeitetes  Silber,  etc.  600  MiU. 
betragen.  In  Paris  foilen  fich  Von  diefeir  Arbei- 
ten jetzt  15000  Perfonen  beyderley  Cefchlechts 
ernähren.  '  Man  zählt  hier  1200  Goldfchmiede, 
von  denen  300  Fabricanten  find ,  und  aufler  die- 
fen  isoo  Kaufleute,  die  blofs  mit  diefen  koftba- 
ren  Waaren  handeln.  Das  Capital,  welches  blofs 
in  der  Hauptßadt  zur  Fabrication  diefer  Waaren 
erfodert  wird  fteigt  auf  50  Mill.  L.  und  an  fpar 
nifchen  Piaftern  werdep  jährlich  von  den  Parifer 
Goldfchmieden ,  für  24  Mill.  L.  eingefchmolxen; 
jn  den  andern  Städten  des  Königreichs  wird  un- 

«;efähr  der  vierte  Theil  der  edeln  Metalle  verar* 
eitet.  Man  glaubt  daher,  dafs  das  Silbergefchirr 
im  Ganzen  den  Werth  der  umlaufenden  Geldmaf- 
fe  überfteige.  Als  unter  der  vorigen  Regierung 
die  Herbeyfchaäung  des  verarbeiteten  Silbers 
zur  Münze  nicht  vorgefchlagen  fondern  befohlen 
wurde,  verkauften  Privatperfonen  ihr  GerSthe, 
das  üe  etwa  den  öiFentlichen  Spioaeo  nicht  ver- 
bergen konnten,  aufler  Landes  lieber  unter  dem 
Preife,  tVs  von  Ludwig  XV  dafür  in  ungültigen 
Hof-  oder  Schattkammerobltgationen  Bezahlung 
anzunehmeD.  Statt  des  zur  Münze  gelieferten  Sil- 
bergefchirrs  empfiehlt  der  Vf.  den  Vermögenden 
platirtes  Geräthe.  £r  berechnet  unter  andern, 
dafs  wer  für  15000  L.  platirtes  Silbergefchirr  be- 
fitzt, in  einem  Zeitraum  von  zehn  Jahren,  in 
jdenen  das  meide  abgenutzt,  oder  um  allen 
Verth  gekommen  ift,  dieZinfen  feinf s  ausgeleg- 
'  .ten  Capitals  mitgerechnet  am  Ende  2o,gpg  L. 
verlohren  habe.  Eben  daflelbe  Geräthe  würde 
wenigflens  in  mafliven  Silber  100»  000  L.  gekoßet 
haben.  Innerhalb  zehn  Jahren  ift  diefe  Summe, 
die  unterdeflen  angefchwollenen  Zinfen  mitge- 
rechnet, bis  zu  1 57»  61 5  L.  angewftchfen,  und 
wird  davon  der  Werth  des  gebrauchten  oft  au9 
der  Mode  gekommenen  Silbers  abgezogen »  den 
iman  etwa  auf8o,oooL.  rechnen  kann,  fe  hat 
der  Befitzer  des  Silbergefcbirres  77,62s  L*  verlor 
ren,  dahingegen  der  Eigenthümer  plattirter  Ge- 
fchirre ,  felbft  wenn  ihm  alles  ganz  unbrauchbar 
geworden,  nur  20»  gog  L.  eingebiUst  hat. 


GESCHICHTE. 

Paris,  b.  Moutard:  Lettre  a  ia  Chämbre  du 
Commerce  de  JNormandie^  für  le  memoire^ 
^u*eUe  a  publie  relativement  autroiiede  Com'- 


merce,  av/c  fjnglelerre.    17%%.    sgy  Seit. 

in  g. 
Das   gegen  den  Handelstractat  mit  England, 
yd»  CpAimerzdepailenie^c  ia  Roucn ,  gerichtete 
Memoire,  welches  in  diefem  vor  uns  liegenden 
Schreiben   gründlich  und  fcharffinnig  widerlegt 
wird  K  ift  uns  nicht  zu  Qcficbt  gekommen,    wir 
fehen   indeflen  aus  den   hi^i^  geg^beneft  Ausl&ll* 
gen,   und   bey  Vergleichung  einzelner  Stellen, 
da£s  felbiges  gröfstentheils,  in  folgendem  Werke 
eirigefchaltet   worden,*  welches    im    vor.  J.  zu 
Strasburg    unter  dem  Titel:  Precis  des  Proc^- 
verbaux,  des  Adminifträtions  provinciales  depuis 
1779  —  1788«   in  zwey  Octav- Bänden  erfchicn, 
und  unter  andern  die  von  der  Provinz  Norman» 
die  der  Aegierung  übergebene  Schilderung -von 
dem    dermaligen  Landeszuftand  enthält     Utifer 
Verf.  der  Infpecteur  general   du  Commerce  Hr. 
Du  Pont,   der  feinen  Gegenftand  bis  zum  klein* 
.    ften   Detail  kennt,  und  feine  Angaben  aus  Ajteji 
fchöpft,  widerlegt  hier  die  übertriebenen  Klagen 
über  den  I7g6,   mit  England  gefchlofiehen  Han« 
delstractat,  dafs  durch  ihn  kcinesweges  die  frin- 
.  zöCfchen  Manufacturen  heruntergekcMmmen ,    «r 
zeigt  auch,  dafs  Frankreich  gegen  vorige  21eken 
eine  weit  flärkere  Ausfuhr  nach  GroCsbritannfeji 
habe,   und  keinesweges  den  grofsen  Verluft  ge- 
gen England  leide,  als  gewöhnlich  aus   pinfej- 
•gen  Nachrichten  gemuthm^fst  wird,    fQndcrn  jtn 
Ganzen  von  England^  gewinne*    Beylilufig  breitet 
er  fich  über  verfchiedene  mit  der  Hauptmaterie 
verwandte  Gegenftände  aus,    davon  wiir  uniece 
'  Lefer   nur  auf  die  mft  aufiier ordentlicher  Mühe 
und  .lichtvoller  Parftellung  entworfene  Ausfüh- 
rung   über,    den  Wechfelcoiirs  zwffchen  Frank* 
.  reich  und  England,  und  die  Ur/achen  feines  Scei- 
gens  und  Faller.s,   und  einige  andere  eingefchal- 
*tete  Excurfus  über  allerley  f  inanzeinrichtung>n 
wodurch  die  franz.  Manufacturen  leiden ,    über 
verfchiedene  firittifche  Handelsfehler,    und  die 
.  ungerechten  Erklärungen    des  letzten  Handels- 
traccats  von  englifchen  Zollbedienten  auf^nerir- 
fam  machen  wollen,  da  die  nebft  andern  hier  mic- 
getheilten  Bemerkungen  dea  Vf.  keine  Auszüge 
erlauben. 

Kein  Unbefangener  kann  behaupten,  dafs 
Frankreichs  Ausfuhr  nach  England  nicht  folte 
feit  I7g6  zugenommen  haben.  Qie  Ausfuiir  d^r 
Batifte,  Kammertücher  und  anderer  .feinm  I«ein» 
wandsfortcn  aus  4er  Picardie  hat  fich  feitdem  ver- 
doppelt. Vorzüglich  aber  ift  dij  Weinau^fuhr 
vejrniehrt  worden.  London,  xlas  fonft  die  Contre* 
bände  mitgerechnet  etwa  %200  Fäfler  frani/^- 
fcher  Weine  einzuführen  pflegte ,  hat  1787  vom 
.  iften  May  bis  zum  December  24000  FäiTer  erhal- 
ten, feitdem  der  ZoU  auf  die  franzöfi&hen  Wfi* 
ne  erniedrigt  worden.  Grdfsbrittaanien  un<ilr* 
land  erhielten  vor  dem  Tractat  in  f  ewölinUchen 
Jahren^  aus  Frankreich  90S5  lluids.  und  32«  179 
Bputeillen  Wein  von  diverfen  ^orteiu  ^  In  dorn 
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einen  Jahr^  1784-  war^  es  genicle  9515  Maicis 
lind  27.  ISO  Boutjeillen'    Dahingegen  wurden  blos 
in  den  acht  leu^n.  Nunatcn  des  Jahres  i7g^nach 
England  «usgefchiifc,    16074  Muids  und  76,190 
Bouteillen.    Baumwolle  ift  für  Frankreichs  Aus- 
fuhr nach 'England  ebenfalls  ein  wichtiger  Arti« 
kel.    Das  Stocken  des.  Abfatzes  der  feinen  fran« 
?ä&fdien.Wolleawaren»   oder  dafs  diefer  gegen 
▼orige  Zeiten  abgenopimen  hatr  erkläre  Hr.  Du 
Pont  •  durch  die  ziemlich  allgemein  gewordene 
Mode  geßreifte  Zeuge  zu  Mannskleidern  ^u  tra- 
gen» UBd  die  Preis*  Erhöhung  aller  feinerfTiichcr 
um  25  pro  Cent»  die  in  Soden,  Louviers,  Abbc- 
irillc  und  Elboeuf  verfertigt  werden.     Im  Ganzen 
werden  von  fremden  Tüchern  in  Frankreich  doch 
weit  mehr  deutfche,  als  englifche  getragen.  Vor 
dem   Handeistrtctftt  kofiete  der  für  Frankreich 
nachtheiiige  Wechfefeours ,  deflen  Urfachen  der 
-VejC   mit  der  grö&ten  Genauigkeit  auseinander 
üetzt  •  dem  Reiche  900,000  L.  järlich»  }etzt  kann 
4nan  annehmen»  daüs  Frankreich [m  Wechfelcours 
4inf  England  jährlich  (!op,ooo  L.  gewinnt.     Vor 
tiefem   Tractat  wurden .  jährlich   an  englifchen 
Waaren  offenbar  eingeführt  für  12  bis  13  Mil.  L. 
Koch  mehr  wurden  als  Cootrebande ,   über  Hol- 
land,    Flandern»  Lüttich  und  DeutCchland  meid 
.unter  dem  Vorwande  holiändifcher  Waaren  her- 
eingeCchleppt ,  fo  da{s  Frankreich  alle  Jahre  die 
englifche  Einfuhr  von  1786  auf  36  IVIil.  L.  rech- 
nen konnte.      In  den  letzten  acht  Monaten  des 
Jahres  1787 ,  (da  der  Vf.  fchrieb  waren  die  von 
den  Zollbedienten  anzufertigenden  Tabellen  über 
die  franxcGfchengUfche  Handelsbilanz  noch  nicht 
•%\iS  allen  S6ehäfen  über  das  ganze  Jahr  eingelau- 
fen,), war  die  englifche  Einfuhr  35,294,000  L. 
Aus  Frankreich  wurde  in  ebendiefer  Zei^.nach 
England  ausgeführt»  oder  in  den  ZoUnädten»  als 
Exporte  angegeben»  26»:176»ooqL.  Bcchnet  man 
mber  .dazu  die  Contrebande »  die  auch  nach  dem 
gefchloffenen    Handdsvertrage  nicht  unterblieb» 
die  Zollabgaben .  voii  der  eiSen  Summe,  und  die 
Fracht»    welche  England  für  diefe  Waaren  be- 
zahlen mufste»   fo  ftieg  die  franiöljfchc  Ausfuhr 
wirklich  auf  31»  626, 000  L.  oder  man  kwin«  jetzt* 
wohl  die  franz.  Exporte  in   einem  Jahre  auf  42 
^Wil.  L.  annehmerfl     Vor  1786-  ftieg  Ge  feiten 
hoher  als  24  Mil.  L.    Alfo  hat  Frankreich  aller- 
dings feine  Ausfuhr  durch  den  Tractat  vermehrt. 
Die  voriger  angeführte  Summe    der  englifchen 
Einfuhr  von  S5  MiL,    zeigt  nicht  den  Werth  die- 
fer  Waaren^  in  Englaxxd  an »   fondern  was  fie  in 
Frankreich    koAeten »     nachdem    der  Einkaufe- 
preifs  durch  Fracht,  Zölle,  Provifionen  der  Spedi- 
teurs»  und  andere  Laßen  erhöhet  war.     Unf^r 
Vf.  rechnet  alfo  den   englifchen  Kauileuten  nur 
30»  752»oooLivres  an,  die  Frankreich  ihnen  iür 
cHe£e  Einfuhr  fchuldig  wurde.     Wird  davon  der 
•Becra]g  dei*  £rancöfifd>efi  Einfuhr  «bgetogen ,  ih- 
gleichen  was  Frankreich  in  diefen  acht  Monaten, 
beym  Wechfelcours  gewann ,   fo  hatte  leczteras 


**»».■»  ^\ 


in  diefeh  acht  Monaten  wirklich  vqi\  England 
1,^41^000  L.  gewonnen.  Kach  diefön  Angaben 
und  mehrern  vom  Vf.  über  dfen  Handel  beider 
jReiche  angeftellten  Unterfuchungen  glaubt  er  fel- 
bigen  folgendermafsen  beftimmen  zu  können: 
Frankreich  erhält  jährlic'h  von  Grofsbrittannicn 
für  41  Mil«  L.  und  fuhrt  dahin  von  feinen  eige- 
nen Waaren  für  42  MiL  L.  aus. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

•  m 

•t 

Pressburg,     b.    Löwe-*     Ungarifches  Maga- 
zin,   oder    ßeyträge   zur    Ungrifcben    (?£- 
fchichte,     Geographie,     Naturwiffenfchaft, 
und    der    dahin    einfchtagenden   Literatur. 
Vierten   Bandes   drittes   und  viertes  Stuck, 
178g.    Jedes  Stück,  in  blaues  Papier  gehet 
tet»  8  Bogen  in  gr.  g. 
Mit    theilnehmender  Fi^eude  über  die  Fortfe- 
tzung  diefes  nützlichen  Magazins  zeigen  wir  hier- 
mit den  Inhalt  der  beiden  ncueilen  Stücke  ,  hacfh 
den  mit  denzwey  vorherigen  Stücken  fortlaufen- 
den Nummern,  kürzlich  an  :  16.  Abermalige  Rei- 
fe in  die  Karpatifchen  Gebirge»  v^d  die  angrt»ri. 
zenden  Gefpanfchaften ;  von  ^ak.  Buchholz.bur' 
gerlichem  Nadlermeißer  in  der  kön.  Freyftadt  Käi- 
fermärk.     Die  Reife  gefchah  J752 ,  und  ihre  Be- 
fchreibung  mufs  dem  Naturhiftoriker  eben  fo  an- 
genelMTi  feyn»  als  die  beygefügteri  Anmerkungen 
eines  Ungenannten,    der  den  Text  hier  und  da 
berichtiget  oder  widerlegt,   z.B.  ä/zO/f   wo  B. 
noch    an  Weintrauben'  mit  Goldkornem  gbubt. 
Dafs  es  in  Ungern  auch  nicht  ganz  an  Zinn  fehle, 
wie  man  bisht^r  meyntej-  erhellet  aus  S.  283  ^'  f- 
17.     ior^gcfetztes  Verzejchnifs   der  meiften  -lu 
Prefsburg  und'  in  derfelbcn  Gegend,     üblichen 
Idiotifmen*     Viele  hier  aufgeführte  Wörter  ii Ad 
keine  Idiotifmen»  fonderft  auch  jn  einem  grofsen 
Theil  Deütfchländes  gäng  und  gäbe;    wie  2.  B. 
gleich  die  beiden  erften  Wörter  Na  (Nein)  und 
Nach  (die  Neige).  ' Das  ä  muß  nur -foatwge- 
^fprochen  werden ,    wie  der  Pöbel  in  vielen  Pro- 
SvinienDeutfcirlaiides  thut.     Andere  hier  als  Idio- 
tifmen angegebene  Wörter  find  fogar  in  der  Bü- 
•  cherfprache  üblich,  wie  Nachtgefchirr  ftatt  Nftcht. 
topf;  nutzen  üatt  nafs  machen  u.  f»  w.  Am  aller- 
J  nteiften  befremdet  uns»   dafs  Wörter,  die  als  ril- 
[  gemein  gut  anerkannt  find,  ^  als  Provincialismcn 
I  angegeben  find^  z.B.  Zimmer  fi^tt  Stube,  ii.  Orr 
'-  -eingebildete  Tod ,  ein  Beytrag  7^ur  Experi,nTi,en^l. 
Seelertl^hre*    19.    Topographifche-fiefiBlweibMpg 
(der  ünger  GelpÄnnfchafc.  '    Eben  fo  fofgfitftig» 
.  wie    andre  Befchreibungen   in  diefem  'Maga^n, 
abgefiifsb.  20.   Aari  JSPtf^MÄrkurzgefafste  Ablei- 
tung dei^  Gefchlechte»  Aba » ,  und  einiger  daraus 
■  entfprungenen  Fpmilien.     Hauptföchlich.  von  den 
;  Familien ,  äie  von.  4e?n  ur^Jt^h  einheitnifchen  Qe- 
:  fehie.chte.'  ;Abil  .  he/itaißnieiv     äX.    ß^ytrlfge  :^ur 
Gefchichte  der  FeiidinaudifChea  .Ho4  ^^fiolyifcl^en 
-»  .  ^.a-^  \Hcgie- 
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Regierung;  in  einer  Reihe  von  Briefen.  Sie 
werden  im  4tcn  Stück  unter  Nr.  «a.  tbrtgefetxt, 
-  und  find  al$  ein  wichtiger  ßeytrag  zur  ungrifchen 
Getchichte  «nzufehcn.  Denn  obgleich  fchon  meh* 
rere  Forfcher  jenen  Zeitraum,  wo  Siebenbürgen 
von  Ungern  ganz  abgeriffen  ward»  flei(sig  bear- 
beitet haben,  fti  hat  doch  keiner  die  wahren 
Triebfedtrn  und  Kabalen  *  Ton  fo  mtncherley 
Veränderungen  fo  richtig  dargeßellt,  als  der  un- 
genaonie  Ver£affer  diefer  gut  und  gründlich  ge- 
fchriebenen  Briefe.  Er  hat  fich  dabey  folchcr  Ur- 
kunden bedieat»  die  feinen  Vorgängern  unbekannt 
geblieben  waren ,  und  die  er  defswegen  *um 
Theil  ganz  in  lateinifcher  Sprache ,  in  der  fie  gc- 
fchrieben  find ,  einfchaltet.  22.  Herrmannftadt ; 
eine  kurze  Befchreibung  diefer  Hauptftadt  Sie- 
^benbürgens,  23.  Eine  kupferne  Denkmünze  des 
k.  k.  Feldherm  Kaftaldo  in  Siebenbürgen.  Sie 
war  vorher  der  numismatifchen  Welt  unbekannt, 
und  befindet  fich  in  dem  Münzkabinet  des  Grafen 
voo  Feftetitch.  24  "•  25.  Topographifche  Be- 
fchreibung der  Szevcrincr  und  Thuretzer  Gefpan- 
fchaft.  Wie  Nr.  19.  26.  Etwas  von  den  Buch- 
druckereyen  des  i5tenund  i6ten  Jahrhunderts  in 
Ungern  und  Siebenbürgen.  Die  erfte  ward  auf 
Bewhl  des  Königs  Matthias  Corvinus  durch  La- 
dislaus  Ger6b  errichtet,  der  zu  dem  Ende  den 
Buchdrucker  Andr.  Hcfs  um  das  J.  1472  aus  Ita- 
lien kommen  Kefs.  Die  aus  diefer  Druckereyge- 
kommenen  Bücher  find  verlohren  gegangen ,  bis 
auf  das  Jahr  1473  gedruckte ,  fehr  feltene  Chro- 
nicon  Budenfe.  (Vielmehr  möchten  wir  glauben, 
Hefe  habe  dort  weiter  nichts  gedruckt).  Die 
übrige»  Buchdrucker  der  altem  Zeft  und  die 
dur&  fie  beforgten  Werke  find  der  Reihe  nach 
'angeführt.  27.  Von  den  altern  und  jetzigen 
i  Grafen  des  Ktinigreichs  Ungern.  ^  Diesmal  nur 
^eiu  genaues  Verzeichnifs  der  altern  Grofsgrafen 
j oder  Psaatine  bis- 1J34-    ^8-   Topographifche  Be- 


fchreibüng  fler  Batfcher  GefpÄttUfchaft.  29.  Ver- 
fach  eines  Gefprächs  »wlfchcn  einen  BldfuiTer  und 
Krikabaheri  Bauer.  Die  Dialekte  diefer  Bauern 
wird  jeder  Deut£che,  auch  ohne  die  beygefügt^ 
Ucberfetzuftg ,  verftehen.  30.  Etwas  von  den 
Tempelherren  in  Ungern.  Der  Vf.  beweifet  erljp 
dafs  Tempelherren  in  diefem  Königreich  gewe» 
f^njfind;  alsdann  bemüht  er  fich,  ihre  Güter 
und  Wohnfitze  aufzufuchen.  Dies  letztere  ift  neu; 
Der  Verf.  bringt  zwar  nur  wenig  hierüber  zuirt 
Vorfchein :  aber  diefes  Wenige  defto  gewiiTer» 
Dabey  zeigt  er,  dafs  nicht  überall  Tempelherren 
gewefen  find,  wo  der  grofse  Haufe  heut  iiu  Tage 
ihre  ehemalige  Exiftenz  wittert.  Wahrfcheinlich 
war  das  Loos  der  Templer  in  Ungern  nicht  fö 
traurig,  wie  in  den  meiften  andern  Ländern ;  denn 
der  Verf.  vermuthet*  dafs  fie  noch  im  J.  1466 
dort  vorhanden  waren.  Die  Stelle ,  die  er  für 
diefe  Vermuthung  aus  einem  Schreiben  des  Ko« 
nigs  Matth.  Corvinus  an  den  Papft  anführt,  fcheint 
«ns  jedoch  vielmehr  das  Gegentheil  zu  beweis 
fen.  Denn  die  erwähnte  Proplley .  wird  zwar  Or^ 
dinis  Tefnplariorian genannt:  allein,  daraus  fol- 
get nicht,  dafs  fie  damals  noch  diefem  Orden  zik 
gehört  habe.  Man  mufs  quondam  darunter  ver* 
fleJien;  zumal,  da  es  gleich hiVicer .her helfet:  ^ui 
Ordo  jam  fere  ubique^  et  praefertim  in  hoc  reg^ 
'Tto,  defecit.  Dem  Namen  nach  konnte  er  ohneN« 
hin  nicht  mehr  exiftiren,  vermöge  der  päpßlichen 
AufhebungsbiiUe  vom  J.  1312.  31.  Auszüge 
aus  Briefen,  i)  Nachtrag  zur  Lebensgefchichre 
des  Joh.  Sambucus.  2)  Etwas  zur  Biographie 
<les  Georg  Szathmäri.  Ein  Regifter  macht  den 
-Befchiufs.  Wir  wünfchen  aufrichtig^  ,  dafe  dies 
nicht  auch  der  Befchiufs  des  ganzen  Magazins 
feyn ,  fondern  dafs  der  patriotifche  und  chätige 
Hr.  Senator  von  ITindifch  zu  Prefsburg,  .nebft 

feinen  GeKülfen,    daflelbe  noch  lange  fortfeuen 
möge. 


XL  EINE   S  CK  R  X  F  T  E  N.     « 


CoTTMOFi-AMiiTH«».  JBwmä/cäwW^»  b.  Schröder :  &- 
tomoV'ffolm  Uedfür  du  jüdifch  deutjche  Nation,  äb«r- 

*  fttzt  u.  mit  eanif€n  erläuternde»  Anmcrknnfcn  verfehgn 
-von  ^o/^y  M^ndelsjohn  y  «.  diej  hebräirdien  Lettern  in 
■deutfcHe  übergetragen  xow'ilrael  Abraham  3raM,  171(9. 
XXXV  S.  8.  (2  gi^-)  I^i*  U«b«rfeteung  wurde  nachdem 
Tode  dei  «rofsen  MendeUfolm  v©»  Ahron  .Wolf  a.  Joel 

,  Bril  2«  Berlin  in  der  Freyfchule  5548  (»788^  ™i*  hcbräi- 
ichien  L-etter»  gedruckt.    Zum  Behuf  der«f,  welche  diefer 

*  Schrift  unkundig  find,  ift  fie  mit  deutfchen  Lettern' her- 
•nseegeben.  Diefcs  ift  von  Brakel  und  dem  der  die  Vor- 
rede unterzeichnet  hat ,  GuAäv  Weifse  gefcfaefaen.  Der 
Vorbericht  der  jüdifqhen  Heransgeber  ift  vi>n  dem  ge- 

'  dichten  Bj^el  ms  dem  chaldäifch-hebr^ifchen  nicht  wört- 
lich, doch  dem  Sinne  nach  uberfetzt.  Die  üeberfetiuiig 
ift  cisieiMeudeUfohn  wardjg/*urid  ein  fcbönes  Gegen- 
ftiick  zCi  4eu  von  ihm  verdgllffif tfchttn  Blklmen.  Wit 
cxciitic«ftd  WMHfchönl 


f. 


/,  g,  MTit  Rofs  Mn  Piarahot  Fracht-Gefyafm  wr* 
gleich  ich  dich^  mein  Liebchen  l 

10»  Schön  find  in  Kitt  lein  deine  ff^ängen  dein  Mali 
^in  Schnüren  fchon  ! 

IX.  Göidne  Spangen  machen  wir  für  ^ich  g'/fren0$ 
mit  Silber'Fünktcken. 

Poch  4«r  Liebhaber  der  hebräifchen  und  fbhdneh  Liten« 
-  für  wird  das  Ganze  iefen.  Schade,  dafii  der  ADmerkunftn 
io  wenige  find.  Der  Vorbericht  fagt,  6mü  da»  Ganz* 
ein  Wettgelang  ift ,  wo  die  Schäferin  mit  dem  Schkfer 
abwechfelt.  Man  hat  den  Anfang  eines  jeden  Gedichts 
und  feine  Abtheilungen,  wenn  es  in  einige  zerfällt,  mit 
gewiifen  Zeichen  bemerkt.  Wie  leicht  wäre  es  hier ,  zu 
einem  fehr  kurzen  Text»  weitläuftige  Noten  zu  Ichreiben  t 
.  Doch.dicüM  überloflim  vis  äccoofii^tea  gerat  d^  AÖi« 
legeru. 
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ARZNE  rGELAHR  THE  IT. 

ÜALLi»  b.  Franke:  Gottlob  Siegfried  Dietrich^ 
Med.  et  C3iirurg.  Dect. ,  Obfennitiones  ijuae* 
dam  rariores  de  Catculis  in  corpore  humano 
iimeir^fx  ( cum  fi£uri3.)  ijIS*  Xl6  S«  ahne 
Vorrede.  8« 

Die  Verftnlaflung  zu  diefer  Abhandlung  £ab 
die  Gef dächte  der  Krankheit  einer  Dame  in 
Berlin^  welche, Hr.  D.  Dietrich  unter  Hm  Genc- 
tai  Chirnrgus  Thedens  Aufficht  mit  behanddte» 
und  bey  welcher  (ich  der  merk^vürdige  Umfiand 
ereignete,  dab  eine  krampfhafte  Krankheit  des 
Ufiterleibes ,  ^  bey  ;der  fich  die  heftigften  Zufälle 
einfanden ,  und  welche  faft  zehn  Monate ,  vom 
WTaymonat  1785  bis  2uni  Februar  X786  dauerte, 
durch  den  Abgang  eines  gro&en  Steines  aus  dem 
■ffaftdarm  glücklich  gehoben  ward.  Diefen  Ab* 
-gang  beförderten  Torxüglich  erweichende  Mittel, 
nachdem  alle  Arten  von  kramp fftilienden  Mitteln 
\  ergeblich  angewendet  worden  waren.  Der  Stein, 
der  auf  der  angehängten  erden  Kupfertafel  nach 
feiner  natürlichen  Gröfse  fowohl,  als  audi  nach 
ieinem  Durchfchnitt  abgebildet  ift,  hatte  die  Ge« 
fialt  eines  ftumpfen  Kegels,  und  war  dnen  und 
dreyviertel  Zoll  lang,  ^ine  quergelegene  Er» 
höhung,  welche  die  breitere  Grundfläche  des  Stei- 
nes in  der  Mitte  theilte,  bildete  zwey  fchiefe  Flä- 
chen. In  der  Mitte  diefer  Erhöhung  fehlen  ein 
anderer  Hügel  herrorziu-agen ,  und  war  mit  eini* 
gen  Lamellatioaen  (d.  i.  kryftallenartig  über  ein* 
ander  gelegten  Lamellen)  umgebe».  Der  Quer- 
durchfchnitt  der  Grundfläche  des  Steines  war  an- 
derthalb Zoll,,  die  Farbe  diefer  Grundfläche  war 
bräunlich,  und  ihre  Harte  marmorartig.  Der  äu- 
fiiere  l/mfang  des  Steines  fühlte  fich ,  wie  bey  ei- 
nem Sceaiiten  feifenartig  an,  eine  einiige,  in  der 
aweyten  Figur  angezeigte ,  Seite  ausgenommen, 
wo  die  Binde  des  Steines  «erfföret  war.  Diefe 
Seite  war  ungleich,  imd  fehlen  mitkryftallinifcheii 
Kornern  umgeben  zu  fcyn.  Der  Älitcelpunkt die- 
fer Fläche  xeigte  fich  braun.  Der  DnixhTchnirt 
des  Steins  «eigte  die  fdiönfte  iamellenartige  Kry- 
fialliüatiofl,  deren  Farbe  gelblich  war.  Alle  diefe 
A*  L»  Z^  Z7t9s    Vierter  Bgad^ 


Lamellen  erfireckten  fich  voif  der  Mitte  gegen 
den  gewölbten  Umfang  des  Steins ,  und  waren 
am  oberen  und  unteren  Theiledeflelben  am  deut> 
iichften«  Einen  eigentlichen  Kern  konnte  man 
in  der  JVDtte  des  Steins  nidit  deutlich  wahrneh* 
men.  Der  Stein  wog  zwey  Loth  undfechs  Gran. 
Er  Wir  leichter  als  das  WafTer,  und  fchwamm  al* 
fo  darauf.  Das  Verhältnifs  feines  eigenthümli« 
chen  Gewichtes ,  zum  'Gewichte  des  Waflers  war 
wie  0,8 1 3 :  1000.  Die  Chemifchen  Verfuche,  wei« 
che  hernach  mit  diefem  Steine  angeftellet  wur* 
den,  nnd  7on  S.  62-69  befchrieben  find,  zeigten 
nach  des  Vf.  Meynung,  dafs  diefer  Stein  aus  ei- 
ner »^arAjartigeii  und  aus  einer  fchleimigtenMa* 
terie  züfammengefetzet  war,  und  dafs  in  hundert 
ThetleR  fünf  und  achtzig  Theile  wachsartige,  und 
fnnfzehn  Theile  fchleimige  Materie  enthalten  wa« 
ren.  Diefe  Beobachtung  ift  gut  auseinanderge* 
fetzt,  die  Krankheitsgefchichte  in  bündiger  Kür- 
ze erzählt,  und  auch  gut  über  diefelbe  geurtheilt 
worden.  Es  find  auch  viele  paffende  Beyfpiele 
iihnlicher  Beobachtungen  aus  andern  Schrifmel- 
lern  beygebcacht  und  verglichen.  Zu  befferer 
Ueberficht  des  Ganzen  find  auf  der  zweyten  Ku* 
pfertafet  noch  ein  paar  werkwürdige  Steine  fo- 
woiil  von  au&en  als  auch  imDorchfchnitte  abge- 
bildet, deren  einer  in  dem  Lebergallengang  und 
der  andere  im  gemeinfchaftUchen  Gallengang  fich 
aufhielt,  und  beide  durch  ihreGröfse,  die  an«> 
fehnliche  Erweitenmg  zeigen,  deren  diefe  Gänge 
fähig  find.  Wirwünfchen,  dafs  viele  akadcmi- 
fche  Abhandlungen  diefer  gleichen  mögen ;  nur 
eine  Bemerkung  wird  uns  der  Vf.  nicht  verar« 
gen  >  dafs  Seite  19.  das  JTort^  micleus  in  dreyer- 
ley  verfchiedenen  Bedeutungen  ohne'Noth  vor* 
kommt,  und  dadurch  Zweydcutigkeit  und  an- 
fcheinenden  Widerfpriich  erregt,  um  fo  inehr^  da 
In  der  von  uns  angezogenen  Stelle  der  Seein  be« 
Schrieben  wird. 

WisN,'  b.  ftrrtl :    Auszug  aus  der  neueren  Kno^ 
ckenlehre^  herausgegeben  rotiAloys 'Rudolph 
Vetter.    1788.  25:1  b.  8- 
Diefes  Werk  foU,  wie  der  Titel ,  und  noch  nä- 
her die  ah  den  jetzigen  Ceheimen  Aatli  und  köni- 
C  glichen 
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^lAcheti  tieibmedicfis  Mtjet  in  Berlin  gerichte- 
te Zuelgnungsfchrift  zeigt,  ein  Auszug  aus  der 
neueren  Knochenlehre  fcyn,  bey  welchem  vpr- 
sliglich  die  Mayerfche  Befchreibung  de^  menfch- 
liehen  Körpers  Th.  i  und  2.  «um  Grunde  gelegt 
'  worden.      Zuerft  handelt  der  Vf.  in  der  Einlei- 
tung von  den  einfachften  örganifchen  Beflandthei- 
Ten  des  menfchlichcn  Körpers,  und  fucht  vorzüg- 
lich den  Satz  zu  erweifen,   daCs  alles  aus  Zeilge- 
ivebe  entliehe ,  und  diefes  alfo  der  erfte  organi- 
fchc  Anfang  aller  thierifchei)  Theile  zu  nennen 
fey.    ( Neue  bisher  nicht  bekannte  Beweisgründe 
für  diefe  Hfleynung  haben  wir  hier  eben  nicht  an- 
getroffen, und   wir  fehen  uns  daher  durch  das 
näher  überzeugende  der  Erfahrung  genöchiget, 
r*och  UrftofFe  thierifcher  Theile  von  andrer  Bil- 
dung,  welche  als  kleine  Klümpchen  von   man- 
clierley  Geilalt  aus  einer  £ch  erhärtenden  Galler-  ' 
f.e  entliehen,  auzunehraen.     So  wie  wir  auph  die 
Feilfetzung  des  Unter fclüedes  zwifchen  Faferxmi, 
JZell^ewebe  für  fehr  nützlich  lund  der  Natur  ange* 
;iTicfl*en  erachten.     Denn  wenn  auch  gleich  Fafern 
x)fc  mit  den  Plätchen  des  Zellgewebes  verbunden 
werden,  fo  ift  diefes  fchon  zufammengefetzte  nicht 
einfache  Orgamfatiön ,  und  der  Name  Textns  fi' 
lamentofus  drückt  daher  keine  einfache  Bildung 
des  Zellgewebes  aus.)    In  der  Abhandhkng  felbji 
fleht  am  Anfang  ein    allgemeiner   Abfchniit  — 
von  den  Knocken  überhaupt,  —  ■  Hier  theilt  (der 
Vf.  die  Knochen  ejn   i.  in  flache  Knochen^   2.  in 
Rohrknochen^  3.  in  rundliche  Knochen ,   und  4.  In 
vieleckr^e  Knochen.    (Die geitröhn liehe  Eintheilnng 
in  breite j^   lange  und  gennfthte  Knocheii  fcheint 
uns  einucher  und  der  Natur  mehr  angemeflen 
•au  feyn.      Zum  Beweife ,  dafs  die  neuen  Benen- 
nungen rundliche  und  vivleckige    Knochen   nach 
des  Vf.  Erklärung  felbft,  wohl  nur  Gelegenheit 
%vk.  Undeudichkeit  in  den  Begriffen  geben,  wol- 
len wir  diefe  Erklärungen  mit  deflen  eigenen  Wor- 
ten anführen;    „III.  Die  rundlichen  und  uurßi' 
tychen  Knochen  (  ojfa  fuhglobofa ,  cnboidea)  find 
,,mehr  oder  weniger  ku^iicht  .oder  ftumpfcckigt; 
^beliehen  fad  ganz  aus  einem  mürben  A  hwam- 
»»njigten  öewerbe,  das  von  aufsen  nur  mit  einer 
^»dünnen  Knochenrinde  überzogen  ift.** 

„IV.  Endlich  falTon  wir  unter  dem  Namen 
^^vieleckigte  Kiwchen  (0(fa  multangula  ,•  polyedrU 
9fCay  alle  die  übrigen  Gebeine  des  Gerippes ,  zu- 
«mal  des  Kopfes  zufammm,  die  wegen ihi er  mehr 
„zufammengefctzten  vielfachen  Geftalt  fich  nicht 
„füglicB  unter  die  vorigen  Abtheilungen  bringen 
klaffen.'* 

Nun  folgt  die  tabellarifche  Einth^lungdes  Bein^ 
gerippcs,  dann  die  jlbhaiidlung  des  Knorpels  und 
der  übrigen  weichen  Theile^  welche  auf  die  Ent-' 
ßehung  der  Knochen  und  Verbindung'  der  Tkeile 
des  Beiugerippes  unmittelbaren  Bezug  haben:  Der 
Beinhaut  ncmlich,  des  Markes^  der  Knochenbau^ 
der  und  Gelenkdriifen.  Mit  dem  viertel}  Kapitel, 
welches  die  Ferbindungsarten  der  Knochen  ta- 


belltrifch  vorträgt,  hore^iie  allgemeinen  Ahhani 
lungen  auf,  und  nun  folgen  die  befondtrn  Be* 
trachtun^en  d^r  einzelnen  Knochen  in  der  ge- 
wöhnlichen Ordnung,  wobey  zugleich  die  Gelenk^ 
Bänder-  Lehre  in  eigenen  Kapiteln  beygefügt  ift, 
Sfeder  Knochen  iÄ  nach  folgenden  Alitheilungea 
bedimmt  —  Namen  —  Lage.  —  Geßalt  — *-  £/fi- 
theilung ,  wobey  zugleich  dann  alle  in  der  Ein« 
theilung  angegebene  Stücke  auseinandergefetzt 
und  befchrieben  werden.  -^  IT'efenheit^  (d.  i. 
Subftanz  )  —  Verbindung  —  Nutzen.  Bey  Bc- 
fchreibung  eines  Gelenkes  find  die  Abtheilungen 
—  Getenksßächen  \  -^  Bewegungen ;  —  Bänder. 
Nach  der  Abhandlung  der  Knochen  des  Kopfes 
folgt  eine  allgemeine' UeberCcht  über  denfelben» 
fo  auch  nach  der  Abhandlung  der  Knochen  de9 
Rückgrades  eine  (Hlgemeine  Ueberficht  über  den 
Bückgrad,  Das  Heilige -Bein  imd  Schwanzbein 
rechnet  der  VL  nicht  zum  Rückgrad,  fondern 
»um  Backen,  worin  wir  ihm  nicht  beypflichten 
können;  denn  fohft  gehörten  die  Rückenwirbelbei« 
ne  auch  nicht  zum  Rückgrad ,  fondern  zum  Bruft« 
kaften  {Thorax)\  an  welchem  letzteren  Ort  er  lie 
doch  nicht  abhandelt.  Zuletzt  find  noch  zwey 
iCapi^e/ angehängt,  nemlich  das/^oenze/in^e,  von 
Erzeugung  der,  Knochen,  und  das  achtzehifie  von 
Verfchifidenheit  der  Gerippe  nach  Alter  und  Ge^ 
fchleöit. 

Wenn  wir  mit  wenigen  Worten  unfer  Urtheil 
fällen  follen,  fo  muffen  wir  diefen  Auszug  aus  der 
Knochenlehre  —  mittelmäßig  —  nennen,  undglau« 
ben  mit  Recht  die  Vernachläßgung  der  Schreibe 
art  nicht  allein  im  allgemeinen,  iondern  auch 
manche  ganz  fehlerhafte  Stelle,  rügen  zu  können; 
.welche  bey  genauerer  Vorficht  nie  hätte  nieder« 
gefchrieben  werden  dürfen ,  und  welche  der  Vf. 
in  feinem  Original  gewifs  vergeblich  fucht.  We- 
gen des  befchränkcen  Raums  wollen  wir  nur  ein 
dergleichen  Beyfpiel  anführen.  S.  217.  überfeczt 
EngrthroßsderVLl^fannengetenk  -  da  es  ihm  doch 
wohl  hätte  bekannt  ieyn  füllen,  daCs  Enarthroßsei» 
ne  allgemeine  Benennung  aller  derjenigen  Gelenkt 
fey^  wo  der  Kopf  des  einen  Gelenkknochens  ganz  in 
die  Hole  des  andern  aufgenommen  wird^  und  dafs 
hingegen  die  Pfannengelenke  iArticulatwnes  Co* 
xarum)  heifsen. 

London,  fc.  Longmann:  Practical  Obferva* 
tions  on  Herniae  ,  iüußratedwith  Cafes  byBi 
jrihner,  Surgeon  in  Coventry.  178^;.  107  S» 

Eine  kleine  aber  fehr  brauchbare  Schrift.  Bej 
eingeklemmten  angebornen  Brüchen  ift  die  Zu- 
fchnürung  des  Bruchfackhalfes  bey  weitem  nicht 
fo  oft  wie  man  glaubt  eine  iFolge  des  äufs«*rlich 
angewendeten  Druckes »  denn  fehr  oft  befindet 
fie  fich  wohl  eineR  Zoll  höher  als  der  Bruchring.  — 
Wie  nothwendig  es  daher  fey  i.ach  Durchfchnei« 
düng  der  Flechfe  den  Bruchhals  zu  unterfuchen. 
wird  hier  durch  ein  ßeyfpi.?l  erwiefen.  Der 
Bruchfack  verwächft  immer  fehr  bftld  mit  den  be« 
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tiachbtrten  Theflefl,    Ob  es  nuft  gleich  bey  gan* 
ticnen  Brüchen  an  Cch  möglich  ilt,    den  Bruch- 
fack  bey  der  Oppration  famt  den*  in  ihm  enthalt-' 
neu  Theilen  in  die  Bauchhöle  ^ixrücktubringen, 
fo  follte  man  ihn  doch  nie  uneröfnet  laflen.     Die 
"Wände  eines   neu^n  Bnichfacks   können,  wenn 
der  Bruch  bald  anfangs  reponirt  worden,  mitHiil* 
fe  eines  gefchickt  angebrachten  Druckes  eben  fo 
feÄ  verwtchfcn ,  als  diefes  ordentlicherweife  bt»y 
lern  FoFtfatii  des  Bauchfells  geTchieht,   welcher 
den  Hoden  n\\s  der  Bauchhöle  herab  begleitet. 
Bey  eingeklenfimten  Brüchen  fey,  wenigftenswenn 
üefchQU  alt  find»  die  Qc^fnung,  vyodurch  der  Bruch 
getreten,  an  fich  felbft  nicht  verengert,'  uiid  die 
Flechfe  um  die  Oefnung  nie  wiedernatürlich  lleif 
oderzufammengezogrn.  (Diefes  iß  denn  doch  wohl 
%vi  viel  behauptet  —  und  man  wird  immer  fich« 
rer  ßihrcn ,  wenn  man  fiqh  an   Richters  .Theorie 
Äer  Einklemmung  hälti )  fondern  die  Urfachexler 
Einklemmung  (ey  immer  in  denTheilen  xu  fuchen, 
weiclie  der  Bruch  enthält»  wennfie  nemlich  durch 
Vergröfferung  ihrer  MafTe  gegen  den   IVind  der 
Oefnung  angedrückt  werden.     Die  Zufälle   bey 
eingeklemmten  Brüchen  feyn  feiten  (und  in  des 
Vf.  Erfahrungen  waren  fie  nie)  enizündungsar- 
tig,  fow^ern  leigen  nur  Schwäche  und  Krampfan, 
und  muffen  von  dem  gehinderten  Rückflul's  des 
Bluts  durch  die  Venen  der  eingeklemmten  Thei- 
le  und  von  der  rückgängigen  und  unterbrochnen 
Bewegung  der  Därme  hergeleitet  werden;  daher 
fey  es  höchft  widerfinnig  in  folchen  Fällen   nach 
der  giewöhnlichen  Vorfchrift  viel  Bhit  we^zulai- 
ien.     Die  RÖthe  in  den  eingeklfmmttn  Th.ilen 
rühre  auch  nicht  von   wahrer  Ünuüniiunir,    fon- 
dern  von jrehindert^rm  Rückilufs  dejj  Blutes  her; 
fchräfike  fich  auch  oft  nur  fo  weit  ein,  als  die  Ein- 
klemmung reiche.     Die  Kennzeichen  its  ßrandf-s 
in  den  Theilen  des  Bruchs  leyn  höchft  ung  xvifs ; 
oft  vermuthe  man  nach  den  Ümftänden  die  'Mici- 
le  ganz  brandig  «u  finden ,  unddoch  feyn  fic  es 
nicht,  in  andern  Fällen   hing.^gen  finde  m<m  fie 
.  brandig,  wo  doch  die  Symptome  nichts  W'  RigiT 
als  diefes  anzeigten.     Kalte  ümfchiäge  werdt  n  zu 
Zurückbringung  eingeklemmterßrüche  naciuirück- 
lich  empfohlen;  die  jrröfsefte  Kälte  bv  wirke  hier 
5alrniak  in  Wafler  aufgelöfsi ,  ohne  Effig.  Indef« 
fen  find  fie  nicht  immer  allein  hinreichend;    fon* 
dem  muffen  durch  andere  Mittt*!  unterftutzt  wer- 
den ;  wohin  der  Vf.   vornemlich  (die  doch  auch 
nicht  in  alle n 'Fällen  rathfamen)  TobarksrauChkly- 
ftiere  rechnr>t,  ingleichen  reitzendeVurganz  'n(ii> 
vielen  Fällen  können  fie  hierfthr  gefährlich  wer- 
den ;  am  wenigften  würden  wir  folche  wivierfinnige 
IBifchungen  wiedie  hierangegebnen  Pillen  aus  Ejc- 
Iract.  Cathart.  Calomelund  Opium  empfehle.  >/  und 
Blehnfafc.   Wirwünfchten  nicht,  dafs  jemand  deq 
gethanen  Vorfchlag,  als  das  letzte  Mittel  Klyßierc 
hier  vom  wäfsrigen  Aufgufs  der  fpanifchen  Fliegen 
und  Stuhäpfchen  mit  fpanifchen   Flie^renpulver 
au  verfuchen,  reaiifireji  möchte.    Es  j^cbe  keine  - 


beftimmte  (T^flnielchen  fBr  den  Zeitpunkt,  ^o 
die  Operation  gemacht  werden  müfle.    Wir  feil- 
ten meynen,  diefer  Zeitpunkt  fey  da ,  wenn  die 
mehrere  Stunden  hindurch  mit  leifem  gleichförmi- 
gen Druck  und  in  allen  Lagen  unermüdet    ver- 
fuchte  Taxis  nebft  den  kalten  Vmfchlägsn  u,  L 
w.  nichts  ausrichtet  und   die  Zufälle  fortdauera 
.  oder  fchlimmer  werden.)    In  wenig  Stunden  wer- 
den zuweilen  dieTheile,  bey  fehr  leidlichen  Zu- 
fällen brandig,  und  das  Uebel  tödlich.  Bey  Weibs- 
perfonen  milfs  man  mit  Durchfchneidüng  der  ße« 
deckungen  und   des  Bruchfacks  vorziiglicß  be- 
hutfam  verfahren.  Nachgefchehener  Erweiterung 
des  Bauchrings  mufe  man  mit  dem  Finger  in  die 
.  Bauchhöle  zufühlen ,  und  wo  fich  eine   Verenge- 
rung des  Bruchfacks  oben  findet»    diefelbe  vor 
der  Zurückbringung  durchfchneiden.      Auch  W. 
hat  Fälle  gefehcn,  wo  ein  Stüfek  des  Darms  bran- 
dig war  und  fich  abfonderte,  und  doch  kein  Anus 
artificialis  bey  dem  geheilten  Padenten  zuriick- 
blieb.    Es  giebt  Fälle ,  wo  auch  der  gefchicktefte 
.Wundarzt  Brüche  mit  andern  Uebeln   verwech- 
fein ,  oder  wegen  einer  Complication  mit  denfel- 
ben  verkennen  kann.     Beyfpiele  hievon  werden  , 
hier  angeführt.     Das  letzte  ift  zu  merkwürdig  und 
zu  feiten,  als  dafs  wir  es  hier  mit  Stiilfchwei^en 
übergehen  dürften«    Bey  einem  Manne,    welcher 
alle  Symptome  eines  eingeklemmten  Bruchs  hatte, 
wurde ,  nach  andern  vergeblichen  Verfuchen  die 
Operation  gemacht.     Die  Gefchwulft  nahm  den 
ganzen  Hodenfäck  der  einen  Seite  ein ,  und  der 
Hode  war  nicht  zu  fühlen.    Man  fand  ein  dunkel- 
fothes  Stück  des  Darms  am  Hoden,    welches  ge» 
hörig  zurückgebracht  wurde.      Indem   man  dem 
öark  aufg.!tretenenSaamen(lrangbetrachtcte,  ilois 
aus  einer  kleinen  Oefnung  an  demfelben  eine  Hin-  . 
ki^nde  braune  Feuchtigkeit.     Der  Patient  ftarb, 
und  bey  der  Leichenöfnung  fand  mandenzurück- 
g«  brachten  Theil  des  I^arms  ziemlich  wieder  von  . 
nacürlichsr  Farbe,  in  der  Haut  de^SaamenftrangS 
aber  ein  zweites  Stück  Darm »   welches  geriffcu 
war ,  und  die  vorhin   gedachte  Feuchtigkeit  cr- 
guflen  hatte.     Hier  war  alfo  auf  derfelben  Seite 
ein  doppelter  Bruch  ,    ein  gemeiner  Darmbruch, 
und  ein  ang^^borner  Bruch,  jener  war  durch  die 
Operation  zurückgebracht  worden,    diefer  nicht. 
Das  Sriick  des  Darms  im  Saamenfiranff  hinp-  tnic 
der  Haut  dt  (H'lbcn   ftfizufanimen,    und  war  zu* 
gleich  mit  diefem  in  Brand  gegangen. 

ZiTi'Au  u.  Lbipzig,  b.  Schöps:  Vrfprungund 
Alter  der  Lnßfeiiche  und  ihre  Einführiaig 
und  {''Verbreitung  auf  den  Infein  derSmifte^ 
nebß  einer  kurzen  Ueberßcht  der  älteßen  und 
rieueflcn  Heiieirten  diefer  Krankheit^  von 
IFili.  Turnbull ^  Wundarzte  auf  der  königÜ 
Grofsbritanifchen  Flotte.  Aus  dem  Engli- 
fchen  überfctzt  von  Dr.  Clu  F.  Michaelis^  * 
1789«  noS.  8.  (8  gr.) 

Zu;-  liclicrn  Beüimmung  de«  Alten  derLufltca- 
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che  witi  diele  Scfaiift  ^oU  Cß  ffit  viel  idcht  bejc- 
tragen ,  obfchoH  der  üeberfetzer  das  Gef  entkeil 
erwartet ;  denn  der  Vf.  nimmt  ohne  aUe  hiftori« 
£che.Unterfucbung  und  ohne  die  (iründe  für  die 

fegenfeitige  Meynung  zu  kennen»  an,  dafs  die 
iUÖfeuche  auf  llifpamoia  fp  epidemiijch  und  an« 
fteckend  als  die  Kränze,  ja  bey  den  Einwohnern 
^ewiflermafsen  erblich  gewefen  fey,  und  hat  für 
leine  Meynung  keine  weitern  BcweilV,  als  einige 
aiis  dem  Aflruc,  dargebracht.  Auf  die  Xnielnder 
Südfee  foll  fie  nachdem  Vf.  von  deni>anzofea 


gebracht  worden,  fcyn,  die  .Engläiider  miHTea 
aber  diefelbe  febr  verbreitet  ^habcn,  weil  fie  von 
diefen  den  Kamen  erhalten  hat.  Die  Ueberficht 
der  Heilarten ,  die  wider  die  tuftfeuche  rorgc- 
fchlagen  worden  find,  iftkurz,  und  begreift. nur 
die  bekanntern  Kurarten.  Der  Vf.  erklärt  fich 
für  das  reine  Qtieckßlber,  oder  für  die  wenig  rei* 
zenden  Bereitungen^  aus  demfelben..  Den  Mohn- 
faft  empfiehlt  er  in  Verbindung  mit  Qucckfiibtr 
bey  einzelnen  Zuftllen,  und  zu  Befänfcigung  def 
ßchmerzens  und  des  Aeizes» 
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STAATswtßtnuBCKArrmni,      BBrlin  9   b.    Himliarg: 
'Ueber  Gefimde,   G^finde  *  Ordnungen    und  dernn   f^erbeße» 
rangen ,  von  yiuguß  v.  Ifog.  i7gp.  $€  S.   g-      Di«  l^rfa- 
che ,  vrarnm  Geiinde  -'OrdnuDg^n  ibren  Zweck  fo  tk^eni^ 
erfüllen,  fetzt  der  Vf.  mit  Recht  darin  >    daf«   man  za. 
fehr  beym  AlJ^emeinen  flehen  bleibt »    anüatt  dafs   mna 
»ut  die  Quellen  des  LIebels    xurückgehen  und    diefe   zn 
▼erilopfen  Aicfien  follce.    ^u  dieCen  Qaelien  rechnet  er 
ip  die  Freyb^it  der  Ilerrjchaften ,    ihrem    Cefwde  fo  viei 
Lohn  zu  gwbeht  a/s  fie  wollen  ,  wodurch  dem  platten  Lan* 
de  die  Arbeiter  entsogen,  und  auch  dort  der  Qehnde  -  Lehn 
▼ertbenert»  in  der  Stade  aber  gleichCatJ»  den  weniger 
-bemittelten  die  ErUngnng  nnd  Behaltung  guter  Diend- 
bothen  erfchwert  wird.  Der  Vf.  rätb  daher  zu  eiller  nach 
Vethältnifs  der  Dienßjalire,  derliefchafi'enheit  de«  Dien- 
des  ielbft»  und  der  Auffahrung  im  TOrigen  Dieull  claffi- 
ficirten »  bey  nahmhafter  Stfafe  nicht  zu  ttberfcb reiten- 
den Ltrim -  laxe »  wöbe/  alle  befoiidere   Gefchenke  acs- 
Sefchloß^en,  und  felbil  das  Weihnacbtsgerchenk  auf  or- 
entlichen  Lohn  zn  redociren  wäre ,  weil  jetzt  manches 
Gefinde  während  des  weniger  einträglichen    Sommere 
dienftlos   bleibt»    und  vom  Erwerb  des  reich hai tigern 
AViiiters  zehrt,    i^)  Die  mUkükr  der  Dom^fitken ,  fich  die 
(JDauvr  der)  Dienftzeit  zu  h^immen,  wodurch  das  Gelin- 
de auf  mehr  als  eine  Weife  zum  häufigen  Umziehen  ver- 
anlafst  wird.     Der  Vf.  ^ätb  die  Dienftzeit  auf  wenigfftens 
i  Jahre  zu  be/limmea  ,  fo  dafs  niemand  bey  Strafe  einen 
Dienftboten  nehmen  ddrfe «   der  feinen  vorigen  Dienft 
vor  diefer  Zeit  verlafl'en  habe ,.  auch  di9  Mitgebnng  der 
vertragenen  Livree  blofs  der  Willkähr  der  Herrfchaft  zu 
uberla/Tem    C^b  diefe  2  Jahre  blofs  fürdasöefinde,  oder 
noch  für  Herxfchaften  bindend  feyn  feilen»  fagt  Hr.   v. 
H.  nicht.)  3^  drfi  es  cishcrjedeM  Unterthan  Jreugeßandcn 
habet  fich  ohne  uUe  Umflände  dein  Gefindeßandzu  widmen. 
Zyi  dem  Ende  verlangt  der  Vi  die  Anordnung  eines  in 
die  Steile  der  bisherigen  Gefinde  -  Vermiether  tretenden 
befondern  Gefinde -Arnes  9  bey  welchem  (ich  jeder»  der 
Dieaßbote  werden  will»  melden  und  l^ttimiren  foll,  nm 
auf  vorgängige  ünterlechung  als  Cxpecuot  eingefcfarie- 
ben  zu  werden.    Eben  dieles  Gefiode- Amt  foll  alsdenn 
die  Namen  der  Uerrfchafcen  ,  die  folgenden  Umzieh nn* 
^en ,  und  den  Inhalt  der  Abfchiede  concrplliren ,    and 
jeden  Dientlboten»  der  länger  als  3  Monat  dien ftlos  bleibt, 
«Ufa  Land  fcfaaffen.    Herrfchaften  die  ihrem  abgehenden 
liefiade, wider  beflec  WiiTen  gutes  Zeagnifii  geben ,  feika 


für  den  durch  diefes  ihr  ZevgBifs  rerarfachten  Sckadeft 
ftehen.  4^  der  unter  den  Ditnßboten  tinger^ene  Luxus, 
der  mit  dem  Verhältnifs  ihres  Dienftlohne  und  mit  der 
Treue  gegen  die  Herrfchaft  unmöglich  beflefaen  junum 
Hier  gegen  glaubt  der  Vf.  laffe  fich  kein  wirkikmes  Mit<« 
tel  anwenden,  indem  die  Rückfieht  anf  die  von  diefen^ 
Luxus  lebenden  Fabrikanten  alle  Verfehläg'e  unürnchcbar 
machen  würden.  5)  Das  Betragen  der  Herrfckaften  gC' 
gen  dns  Gefinde  Jelbß ,  IheiU  durch  zn  hohen  Lohn^theil/ 
durch  .fibertriebene  Forderungen,  harte  Begegnung  oder 
an  fch  ick  liehe  Vertradlicbkeit »  wogegen  aber  freyiick 
Strafgeferze  immer  .wenig  wirken  werden.  Hieher  ge« 
hart  denn  auch  die  immermehr  zunehmende  UnwifTen* 
heit  und  Sorglofigkeit  der  Hausfrauen  in  häuslichen  Ge* 
fchäften ,  worüber  der  Vf.  infonderfaeit  in  Rückficht  auf 
die  Erziehung  der  Töchter  im  Hand werks Rande ,  fehr  ' 
viel  Wahres  und  Lefenswtirdiges  fagt,  welches  wir  be« 
fonders  wohldenkenden  Predigern  zom  Nachlefen  em- 
pfehlen /  weil  ße  allein  es  find,  die  hier  durch  zweck« 
ntäfeige  Vorträge  den  Strom  des  Verderbebs  Einhalt 
tfaon  können.  Auch  redhnet  der  Vf.  annocb  die  allza 
gelinde  Bef^rafung  der  Untreue  desGefindes  hieher»  und 
verlangt  dafa  die  geringfte  Untreue  das  erftemal  mit  ftren- 
ger  körperlicher  Züchtigung,  und  das  zweytemal  mit 
t)ffentUcber  Ansitellung  am  Haiseifen  iHiftraft  werde» 
l^lle. 

Rec.  gefteht  g^rne ,  dafs  er  in  diefen  VorfchlägeA 
Stnplicität  nnd  Achtung  für  Freiheit,  Eigenthum  und 
Menfchenrechte  zn  fehr  vermifst,  und  dafs  er  daher 
den  wenigften  von  ihnen  feinen  ßeyfall  geben  kann* 
Sie  find  zn  compHctrt  nnd  zu  gewalcfam,  als  dafs  fie  in 
der  Anwendung  gelingen  könnten ,  erfordern  felbft  als- 
dann zu  viel  ohne  Ungerechtigkeit  nicht  zn  verwei« 
nde»  Ausnahmen,  und  veraniafleu  dadurch   zu  viele 


anmö^lich  zu  verhCitende  Unterfcbleif^ ,  als  dafs  fie  Je* 
mals  ihren  Zweck  erfüllen  wfirdem  VVeit  mehr  würde 
Ctdti  Rec.  von  einer  wohl  überlegten  Kleider  -  Ordnan^ 
ftrz  Gefinde  verfpreckjsn ,  die  doch  eewifs,  weit  weni- 
ger gewaltfam  i(l.  als  die  VorÜchDge  des  VerfaiTers,  nnil 
von  der  Einrichtung,  das  Geiinde  einen  gewifien  Theil 
feines  Lohns  in  einer  öfi'entlich  verbürgten  Spnar-Kafio 
niederlegen  zu  JalTen,  aus  der  es  nicht  eher  als  itxk 
Fall  von  Krankheit,  befcheinigter  Dürftigkeit  oder  eig* 
nem  EtabliiTement »  aber  alsdann  auch  mit  Ziufea  und 
Zinfes  -  2infeu  wieder  erhoben  werden  köuate. 
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JRZNETGELJHRTHEIT.      . 

"  1.  GöTTiNGKN,  b,  Dietrich:  Abhandlung  über 
die  venerifche  Krankheit,  von  Chrißoph  Gir^ 
tmnner,  d.  A.  W.  D.  etc.  Zw^yter  und  drifc^. 
ter  Btnd.  1789.  «ufammen  933  S.  8-  o^'^ß 
Vorrede^  chronologifches  und  alphabetifches 
Verzcichnifs  der  Schriftfteller, 

Hamburg,  b.  Herold:  D.  Ph.  6.  Henslers 
etc. :  Gefchichte  der  Lußfeuehe ,  die  zu  Ende 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  in  Europa 
ausbrach.  Zweyten  Bandes  zweytes  Stück.  — 
Auch  unter  dem  eignen  Titel :  über  den  weß* 
indifchen  Urfprung  der  Lußfeuche.  1709. 
92  u.  IS  5.  S- 

Wenn  wir  bey  der  Anzeige  des  erften  Ban- 
des, Hb.  Girtanners  Werke  fehr  gern  und 
mit  Ueberzeugung  alles  ^  ihm  gebührende  Lob  er- 
theilten ,  £0  müUen  wir  diefes  noch  vielmehr  in 
Änfrhung  des  hier  vor  uns  liegenden  zweyten 
und  dritten  Bandes  thun.  Man  ueht  wieder  hier 
einen  herrlichen  Beweis,  wie  viel  deutfcher  Flf  ifs, 
mit  Scharffinn  und  gründlicher  Sachkenntnifs  ver- 
bunden zur  AufRlärung  und  VervoUkommmif\g 
der  Wiffenfchaften  leiften  kann.  Sehr  angenehm 
ift  es  uns  gewefen,  dafs  Hr.  G.  in  der  Vorrede 
nachdrücklich  vor  unvtrfichtigem  Gebrauch  der 
von  ihm  gegen  den  Tripper  empfohlnen  Ein« 
fpritzungen  einer  Aetzfteinauflöfung  warnt,  mit 
d^m  Zufatze,  befler  und  fichrer  fey  eine  Ein- 
ipriczung  von  Mohnfaftauflöfung ,  welche  aber 
^ey  heftiger  Entzündung  in  der  HarnrÖhrfe  fehr 
Verdünnt  f<cyn,  und  fo  wie  die  Entzündung  ab- 
nehme, verßärkt,  und  mit  mehr  Bleyextract  ver- 
fetzt werden  muflib.  —  Im  fechsten  Buch,  wo- 
mit der  zweyte  Band  an&ngt,  werden  die  Schrift- 
fteUer  von  1493  bis  15:50,  oder  Augenzeugen  der 
anfangenden  Luftfeuche  aufgeführt.  *An  der 
Spitze  derfelben  fteht  MärceUus  Cumanus ,  wei- 
cher im  J.  1495  fchon  damals  Bubpnen^  Phimofis 
und  fpanifchen  Kragen  fah.  Gtuenbeck  ift  der 
erfte,  welcher  des  Gebrauchs  der  QueckClberfal- 
be  bey  der  Luftfeuche  gedenkt,  fo  auch  ein  Jahr 
fpäter  (1497)  ^oh.  JTidmann  (L  fälicetus,)  wel- 
J.  L.  Z.  X789t  Vierter  Band, 


eher  fo  wohl  dafs  die  Seuche  durch  Beyfchlaf  und 
zuerft  die  Zeugungstheile  anftecke ,  als  AaCs  fic 
vom  Ausfatz  unterfchieden  fey ,    ausdrücklich  be- 
merkt.    Glinius  ^   Leonice^nus^   Alex.  Benedictus^ 
Cafp.  Tßrella ,  Cowr.  SchelUg,  NataL  Montefau- 
rus^   amtlich  von  1497  (A,  ß<*nedictus  gedenkt 
auch  des  Trippers,)  Ant.  Scanarolus^  Barth.  Mon^ 
tngnaka,  Sebgß.  Aquilanus,  Barth.  Franc,  de  Fil* 
laijolos  de  ia  enfermedad  de  las  bubas.  Salaman- 
ca  T4Sf8.  fol.  (hat  Hr.  G.  nirgends  bekommen  k^n- 
n^n)  Siw.  Pißor  (alle  von  i  ,98.;   Ant.  Benweni, 
Marin.  Brocardus,  (1499).  Pet.  Pinctor,  (i5oo.> 
u.  a.  m.'  ^o.  Almenar  (1^02.)  der  erfte,  welcher 
die  Oueckfilberkur   mit  Abführ ungsraitteln  und 
Bädern  zu  verbinden  rieth.    J.  Gruenbecks  zwey- 
te,   und    merkwürdige  Schrift  (de  mentulagra, 
alias    morbo    Gallico.     1503.  4.)    welche  Aßruc 
nicht  ge£ehen  hat.      Gruenbeck  erzählt  in  diefer 
Schrift  feine  eigne  Krankheitsgefchichte  mit  vie- 
ler Offenherzigkeit,  ^ar.  U/^flwewj  (1504.  Tr.  de 
tnorbo  Gallico)  der  erfte ,    welcher  der  Raucher- 
cur,   der  Anfteckung  durchs  Säugen  der  Kinder, 
des  venerifchen  Harnbrennens,  und  der  Gefchwü- 
re  im  Hälfe  gedenkt ,   und  behauptet ,   das  Gift 
könne  lange  Zeit  im  Körper  verborgen  bleiben 
ohne  feine  Wirkung  zu  äufsern.    Joh.  Benedi- 
ctus  CTr.  de  worbo  Gallico)  fagt  fchon  150g.  die 
Krankheit  fey  nicht  mehr  fo  heftig,   als  im  erften 
Anfang.     17.  v.  Hütten  (1^19}  der  erfte,  wcelcher 
zum  äufseriichen  Gebrauch  bey  venerifchen  Gf- 
fchwüren  das  Kalkwafler  rühmt,  welches  feit  der 
Zeit  bis  auf  unfern  Vf.  ganz  in  Vergeffenheit  ge- 
rathen  fey,     Beym  Jac.  de  Bethencourt  ^1^27) 
heifst  die  Luftfeuche  zuerft  mor&[/xt;enereMj*.  Eb^n 
diefer  iß  auch  der  erfte  franzöfifche  Arzt,  der  über 
diefe  Krankheit  gefchrieben  und  bey  ihm  kommt 
die  erfte  Nachricht  vom  venerifchen  Tripper  vor 
Er  war  aus  Rouen  gebürtig,  wo  die  Luftfeuche 
anfangs  aUgemeiner  als   im  Übrigen  Frankreich' 
gehcrrfcht  zu  haben  fcheinL    Am  Schluii  diefes 
fechsten  Buchs  find  die  Refultate  von  den  Nach 
richten  der  erften  Schriftfteller  von  der  Luftfeu' 
che  fehr  fchon  in  9  Hauptßtzen  au&mmengefaii/ 
Man  fieht  nemlich,  dafs  die  Krankheit  danials  tü^ 
ganz  neu  und  vor  dem  J.  1454  unbekannt  und 
unerhört  angefehen  worden,    dafii  man  unfänoL 

°  kell 


-   I 


«7 


ALLG.  LITERATUR  .  ZEITUNG 


38 


kein  Mittel  dagegen  e^iinnt.  fie  btld-  fiir  eine 
-  ^olge  ungliicklichfr  Cönftellationen,  bald  für  eiiw 
Wirkung  grofser  llftLe,  und  Ueberfchwemmungen 
ausgegftbc-n,  feit  1576  aber4)»ren  amerikwnifchea 
Urfprung  allgemein  anerkannt,  auch  glHch  an- 
'*"j^^.' -..^^^^  ß^  <i^i«:ch  den  aeyfchl^.  doch  auch 
auf  andre  Art  anftecke  und  den  angeftecktenÖrt 
zucrft  angreife,  eingefeheii,  aber  crft  nach  vielen 
Umfchwcifen  die  bette  Behandlungsart  des  Ue- 
bcls  entdeckt  haber  dafs  die  Krankheit  anfangs 
vorzüglich  auf  die  Haut  wirkte,  welches  wohl  ei- 
ne Folge  der  ehemaligen  Lebensart,  befondefs 
des  vietcn  warmen  Badens  war;  dafs  zwar  übri- 
Jen^  allp  ZuföUe,.die  wir  jetzt  kennen,  bey  dar 
I-ullfeuche  fich  zeigten ,  Tripper  -  und  Leiftenbeu- 
len  aber  doch  vor  1526  feiten  waren,  fo  wie  auch 
crlt  ums  J.  1536  ein  neuer,  und  jetzt  wieder  un- 
gewöhnlichpr  gewordner  ZufaU,  nemlich  das  Aus- 
fallet der  Haare,  Nägel  und  Zähne  beobachtet 
wurde.  Das  fiebente  Buch  begreift  in  fich  die 
Schriftfteller  von  1550  bis  1600.  Wenige  unter 
diefen  find  von  Erheblichkeit.  In  diefem  Zeit- 
raum wurde  der  amerikarjfche  Urfprung  der  Luft- 
fcuche  allgemein  anerkannt,  die  Anfteckung  durch 

gomeinfchaftliche   Trinkgefchirre ,     Betten  und 
leiduBgsftücke  faft  allgemein  verworfen,   Trip- 
per «ind  ihre  Folgen  wurden  gemeiner;  die  Krank- 
heit hat  fich  feit  155c  bis  auf  unfre  Zeiten  nicht 
verändert,      der   ßegrif   verlarvter  venerifcher 
.    Krankheiten  kam  zuerTl  auf,     die  Heilmethode 
war  ft-hr  unbeßimmt,  man  dachte  aber  befonders 
'      fehr  auf  Heilung  der  Verengerungen  in  der  Harn- 
röhre, es  fchrieben  vornemlich  fpanifche,  italie- 
nifcheund  franzöfifche  Aerzte,  deutfche  wenig 
lind   nicht  viel  neues,    englifche  vor  i6co  faS 
♦gar  nicht.  —     Achtes  Buch.      Schriftfteller  von 
'  1600  bis  16^0.    In  diefem  ganzen  Zeitraum  wur- 
de dufsf rft  wenig  oder  gar  nichts  in  der  richti- 
•  gern  Kenntnlfs  und  Behandlungsart  der  veneri- 
■  fchen  Krankheiten  gewonnen.      Einige  fiengcn 
doch   an  das  verfüCste  QueckClber  zu  brauchen., 
Verengerungen  der  Harnröhre  kamen ,    wegen 
verkehrter  Behandlung   des  Trippers ;  viel  häu- 
figer als  heut  zu  Tage  vor.     Neuntes  Buch  von 
1650  bis  1700.     IFiJemann  (der  erfte  welcher  vom 
innerlichen    Gebrauch    des    Sublimats.  Meldung 
thut,    ^artfon  (der  erfte,  der  in  f.  FtageUo  Fe- 
neris  liott^rd.   lögo  den  Urfprung  der  Luftfeu- 
•che  in  Afrika  fuchte)   empfiehlt  fchon  Eiufpri- 
;  tzungen    mit  Mohnfaft  beym  Tripper,     ßelloße» 
(nach  welchem    die    bekannten   Pillen  benannt 
find»  welche  aber  weit  früher  fchon  im  Gebrauch 
waren,  und  nach  ihrem  angeblichen  Ei fiader,  dem 
berühmten  Corfareh  ßarbaroßa  zugenannt  wur- 
den,   find  einige  der  wichtigftcn  Schriftfteller  die- 
fes  ZiMCraums ,   welcher  übrigens  an  neuen  und 
ffichtigen  Entdeckungen  fehr  arm  ift. 

Der  dritte  Band  ftngt  mit  dem  neunten  Ba- 
che au  9  wdchea  die  Sciu-ifcfteller' vai)  1709  bia 


1740  in  fich  £a£st.  In  diefem  Zeitraum  lernte 
man  doch  bey  weitem  nicht  allgemein,  den  Sitz- 
und  die  Natur  des  irip^pers  genauer  kennen,  auch 
begreifen,  dafs  «r  SpeichelSpCs  2«c  Kur  der  Luft- 
•feuche  nicht  nothwendig  f^ey.  Theils  neu  erfun- 
den, theils  nachdrücklicher  empfohlen  \inirden  ei- 
nige Queckfilbermittei,  fo  wie  auch  die  fogenann« 
te  DäitipPungs  -  und  Ableitungskur.  Die  Quadr- 
falber  waren  fehr  gefchäftig.  Unter  den  Artikeln 
Alliot  und  Beckett  prüft  Und  widerl<»gt  Hr.  G.  die 
von  diefen  und  andern  Schriftftellern  unternom« 
menen  ßeweife  des  Alterthums  ,der  Luftf<?uche. 
Aus  Aßrucs  Buche  ift  ein  volHÖndiger  <Titifcher 
Aiiszug  g«macht,  Hr.  G.  crtheUp  aie£(^m  trefii- 
chen  Werke,  welches  er  fehr  benutzt  Ai  haben 
ger4i  bekennt,  alles  ihm  gebührende  Lob  in  Rück* 
ficht  auf  den  Scharffinn  und  die  Genauigkeit,  mit 
.welcher  Afliruc  den  literarifchen  Theil  defielben 
bearbeitet  hal  Uniufrieden  ift  er  hingegen  mit 
des  berühmten  Mannes  eigner  Thi^orie  und  Be- 
handlungsart der  Luftfeuchc;  grofsenthcils  wohl 
mit  Fug  und  Recht ,  doch  fcheint  er  uns  zuwei- 
len aus  Vorliebe  für  eigne  GrundO&tze  einigevon 
Aftruc's  und  auch  andrer  Schriftfteller  Meynungen 
gar  zu  kurz,  'faft  möchten  wirfag^n,  dictato* 
rifch,  abzufertigen.  Eilftes  Buch.  Schrifcfteller 
feit  1740  bis  auf  unfre  Zeit.  Hier  werden  auch 
Sanchez's  hiftorifche  Gründe  für  den  euro- 
pjiifcheh  nicht  amerikdnifchen  Urfprung  der  Luft- 
feuche  umftändlich  auseinander  gefetzt  und  be- 
firitcen.  Fordifce  der  Urheber  der  Einfpritzufi- 
gen  von  Aezfteinauflöfung  beym  Tripper  zu 
beugen,  hält  Hr.  G.  auch  hier  für  zuverläfsig. 
Hensler.  (von,  de  mjenigen  was  Hr.  G.  über  und 
gegen  diefen  Gel  'hrton  faßt»  ^o  wie  von  deflen 
Gegengründen  werden  wir  wejter  unten  ausführ- 
lich reden. )J  In. diefem  Zeitraum  erhielten  (Ich 
zwar  unter  den  Aorzten  manche  falfche  Ot^^griffe 
von  der  Natur  derLuftfeuche,  ihrer  Anfteckungs- 
art  und  Heilart;  es  wurde  aber  auch  manche« 
Licht  aufgefteckt,  und  viele  brauchbare  Beobach* 
tungen  zum  Schatze  der  praktifchen  Heilkunde 
gefammiflt.  Der  frr=  (Tende  Subh'mat  erhielt  fich 
.  eine  Zeitlang,  von  vanSwietensEmpfehlunguhtcr- 
.ftützt,  faft  in  aUg*?m«?incm  Antehen  .•  allein  die 
Erfahrung  überzeugte  nai.h  und  nach  die  melften 
Aerzte  von  der  Unficherhtnt  diefes  Wi'ttels.  Ver- 
fchiedue  neue  Arzneyen  wurden  gegen  die  Luft« 
feuche  empfohlen,  ohne  fich  jedoch  durch  genug- 
fame  Eriahrungen  eines  aUg'^meinen  B^yfalls 
würdig  zu  machen;  z.  ß.  der  Mohnfaft,  d^w  EU 
dcxen ,  der  Magenfaft,  ii.  a.  m. .  D  r  Schwiinn 
der  O^isi^^fcfal'^T  nahm  eher  zu  als  ab:  An  fi  hrer 
Beweis  von  der  weiten  Verbreitung  d^  r  LuftiVu- 
che  unter  all^-n  Nationen  und  Stäadm--  Mit  (tie- 
fem eilften  Buche  befchlicfst  Hr.  G.  leine  Lite- 
rargefchichte  der  ventrifchen  Krankht'it  n.  wel- 
che ihm  (wenn  man  eine  zuweilen  durchfchr-i- 
nende  Animofität  g^^g'^ti  die  .Vcrtiit  i-iig^  r  gewiG- 
fer  ffleynnßgeu  abrecHn^O  gewlfs  immer  zu  gro- 
fser 
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/serEhre  gereichen  wiri.    Er  hat  igo^  Schriften, 
alfo  faft  viermal  fo  viel,  als  Aflruc  auch  von  1495 
bis  1740«   S49  Schriften  mehr  als  diefer,  ange- 
zeigt  und   gröfstentheiis    benrfteilt;    und  iwar 
nicht  blofs  folche,  weich?  allein  von  venerifchen 
Krankheiten  handeln,     fondern  auch  fehr  viele 
ei  izelne  Abhanilung^^n und B*m»rkungen,  welche 
in  andern  Büchern  und  Sammlungen  her  nnd^a 
zerftreut  find.     Die  Art  der  Bearbeitung  beweifst 
genugfam ,  'dafs   ferne  Verßcherung  die  meiden 
von  diefen  Schriften  felbft  durchgelefen  tu  haben, 
Vollkonamen   gegründet  tft.     Es  wqfr  eine  grofse 
und   muhfame  Arbeit  fo  viele  Schriften  mit  Ge^ 
duld  und  anhaltendem  Fteifs  und  Liebe  zum  Ge« 
genftande  zufammenzubringen ,  zu  lefeH  und  zn 
fichten:    ein  kleines  würde  es  feyn  eine  Anzahl 
von  Schriften  zu  nennen,    welche  Hr.  G.  nicht 
erwiihnt  h^t.    "Äec.  unteriäfst  dtefes  gern :  er  wiH 
€ch  nicht  mit  f-heinbar  überlegner  Belcfönheit 
briiften ,    noch   ein :   anrÄ*  io  fono  pittare  ausru-^ 
fen:   zamal    da    Hr.    G.    ohnehin  fchon  gewifs 
kü  tfrig;   wenn  eine  neue  Auflage  diefes  fchöncn 
Werks  erfch'^ine n  folite ,  die  Supplemente  nicht  . 
irergeffen  wiH.  D>*n  Befchlufs  machen,  als  Nach- 
trag zu  der  Sammlung  des  Luifimis  und  in  Hn. 
-fl-^nslers  Excerpten,  Auszüge  aus  folgenden,  bc- 
•fon  it*r5  fpiftifche«,  Gefchichtfchreibem  von  Ame- 
rika: Franc,  Lopez,   de  Gomarsi^  Franc,  de  Xe- 
rez^  G.  ff.  de  üviedo  xj  Waldes,  Ant,  deHerrera^ 
jiater.  refpucci^  Herrn.  Colon,  ^oh.  Ludou,  yi" 
ves^  Rod^  hiaz  de  Isla ,  Leo  AfricanuSy  P,  Cieza 
d€  Leon^  Hieron.  Benzanus,  Guicciürdini:  einige 
.  an  ire ,   welche  nichts  hieher  gehöriges  enthalten, 
find  bfofs  genannt.  —  ^  Hr.  G.  hat  dent  ztveyten 
Band  feines  Werkes  ein  chronologiCches,  dem  drit- 
ten aber  ein  alphabetifchesVcrzcichnifs  der  Schrift* 
'fteiler  beygefirgc.    Ungern  vermiflen  wir  das  me- 
thoüfche  i^egifter,   welches  der  Verf.  anfänglich 
liiaizuthun  wollte. 

2-    Wir  wenden  uns  nunm^r  zu  Hn.  Archiat 
Henslers  Schrift.     Sre  rft ,  wie  man  aus  dem  Ti- 
'  tel 'fieht,-  das'  zweyte  Stück  des  zweyceii  Bandea 
von  femer  Gefchidite  der  Luftfenche;    dafs  (ie 
aber,  früher  als.. die  erfte  HSlfte  diefes  2ten  Ban- 
des crfdidnt,  dazu  hat  der  Wider(pruch  Gelegen^ 
heit  gegeben,   welchen  H^.  H's  Meynung  im  er- 
ften  Bande  des  Girtannerfchcn  Werks  gefunden 
•tat.  "Nicht  ohne  eirfe   gewiffe  Empfinäliehkeit^ 
welche-  tvir  *von  tMen  gelehrten  Stfercigkeiten 
weit    entfenxt    wünfchteo,     aber   freylich  ,^uch 
'  nidit  ganz  imgerHze;' focht  Hr.  H.  feine  MeynUng 
*  «u  vertheidlgen,   und'  dJe  dcrfelben  rm  erften 
Sande*   von  Hn;  Qif tanners  Schrift  entgegenge- 
fetzten  Einwürfe  zu   cnricrSfte^.  .'Zuförctcrft  äu- 
fsert  er  den  Gedanken,    die  Luftfeuche  fevnic- 
inals  TiVLvehre  Krmkheiti  fbndertt  eine  Üifpöfition 
•«»   viekiSt^en    und  verftrhiedenen^  Krankheiten 
gewefen,    defs wegen  kenne  man  fie  auch  jetzt 
%inter  einer  ganz  andern  Geftalt  als  bey  ihrer  er- 
Iten  fTfoheiftungi     la  ^fcr  Auckficli«;  alfo ,   in* 


fofem  nemlich  die  tuftfeuche  de«  lyten  Jahrhun- 
dcrts  eine  ganz  andre  Krankheit,  als  die,  welche 
wir  jetzt  fo  nennen,    gewefen  fey,    möchte  es 
ganz  gleichgültig  feyn^  ob  fie  damals  aus  Ameri- 
ka  oder  Afrika  gekommen  fey.     (Ueberhaupt  ift 
unfers  Bedünkens  die  Sache,  worüber  geßritten 
wird,    allerdings  der  Unterfuchung  wifsbegieri^ 
ger  Gelehrten  würdig,  aber  wohl  nicht  ,,einfür  ^ 
die  Menfcheit  wichtiger    Gegenfland**  noch  von  ' 
folcher  Erhiblichkeit,   dafs  es  fich  rechtfertigen 
liefee,   wenn  die  flreitenden  Parteyen  dabey  in 
Hitze  gerathen:     denn   auch  für  die  praktifche 
Kenntnifs    und  Behandlung  der   Luftfeuche  ift 
CS  gleichgültig,    ob  fie  aus  Amerika  oder  aus  ir- 
gend einem  andern  Lande  abftammt.)    Wir  wol- 
len nunmehr  Hn.  H's  Zweifel  gegen  den  ameri- 
kanifchcn    ürfprung  de^  Luftfeuche  dergeftall, 
durchgehen,    dafs  wir   überall  damit  dasjenige 
was  Hr.   Girtanner  in  feinem  Buche  fowohl,   als» 
in  der  dem  Intelligenzblatt  der  A.  L.  Z.,  No.  73. 
S.  607*  fg.  eingerückten  Vertheidigung  gegen  die- 
fe  Henslerfche  Schrift,  vorgebracht,  vergleichen, 
und  als  unparteytfche  Zufchauer  des  Streites  an- 
zeigen, wo  nach  unfrer  Meynung  beide  Theile  fich 
geirrt,    oder  zu  viel  oder  nichts  bewiefen  oder 
einander  mifsverfianden  zu  haben  fcheinen.    tir*  ^ 
H.  focht  zuförderft  aus  gleichzeitigen  Schriftftel- 
lern   darzuthun,     dafs  die  Luftfeuche  fchon  im 
J.   1404   (nach  Fulgoß)  1493    ("nach  Leonicenus^ 
Sabellicus,  Fulgoß,  Infeffura  Delphini)  und  1494 
(nach  Maffd,  Catanei4S,  Pinctor,  Burchardi,  Ca- 
preolus)  und  auf  alle  Fälle  doch,    wie  allgemein 
eingeftanden   werde    feit    Carls  VlU  Heereszug 
nach  Neapel,  im  J.  14^5  alfo  vor  Cölumbui  zwey- 
■  ter  Zuhickkunft  von  Hispaniola  in  Italien  bekannt 
geworden  fey.     (Das  letztre  wird  niemand  laug^ 
nen,  was  aber  die  frühern  Jahre  befonders  1492  — 
94  anbelangt,  fo  würden  wir  doch  die  ZeugnifTe 
der  Gefchichefchreiber  weggelaflen  haben ,  wel- 
che blofs  einer  in  diefen  Jahren  eingetretnen  Peft 
-  gedenken,  ohne  die  Krankheit  näher  zu  befchrei- 
ben.     Denn   folite  auch  Hr.  G.  nicht  beweifen 
können,    dafs  .die  Peft  tu  .Rem  unter  den  Mara- 
nen  (1493)  und  um  Alexanders  VI  Wahltag  (1494), 
von  welcher  jene  Schriftßeller  reden,  eine  andre 
'  Krankheft  als  die  Luftfeuche  gewefen  fey,  fo  find 
doch  auch  die  jSründe,  welche  Hr.  H.  hier  anführt, 
'  ufiziTreichend ,'  darzuthun ,  4af8  fie  eine  wirkliche 
'  tuftfeuche  gewefen  fey.)  Im  jten  $-  feiner  Schrift 
ftngt  Hr.  H; .  all,  den  Beweis  zu  führen ,    dafs  die 
••  Luftfeuche  nicht  bey  der  trßen  Riitkreife  des  Co- 
lumbuS    nach   Spanien    (1493)    gebracht    wor- 
den,   und   alfo  in  Italien  fchon  »u  einör  Zeit 
erfcWenen    fey,   (1499)  -wo    fie    aus  Amerika 
auf  keine  Weife  afbftamnien  konnte.     Bey  diefer 
Gelegt?nheit'beurthdlt  er  die  gleiAzeitigen  Au- 
'  genzeiigen  Otnedo  und  Dirfs  de  Isla.    Erfterer 
rede  in  feinem  gröfsern  Werke  (,Hißoria  natural 

2general  de  las  Indims)  welches  er  ans  fertig 
egendea  Papieren  Aiedergefchrieben^  von   der 
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Lufffeache  imm«f  Co;  ^Is  gltube  er,  Sab  fie  erft 
bey  der  zweyten  Riickreife  des  Celumbus  C1496) 
nach  Spanien^ gebracht  worden,  fage  aber^  gar 
nichts  davon,  daß  fie  fchon  bey  der  erßen  (1^3^) 
au9  HispanioU  nach  Europa  gekommen  fcy.  Die- 
fes  letztere  behaupte  <  er  nur  in  feiner  kurzern 
blofs  aus  dem  Gedächtnis  pbgefafsten  Relation 
fumaria.  £s  fey  aber  fchr  begreiflich,  dafis  unter 
2wrey  Berichten  eines. Schriftftellers,  wovon  der. 
eine  aus  handfckriftlichßn  Nachrickten  und  mit 
Sorgfalt,  4er  andre  hingegen  nur  aus  dem  6e- 
dächtnifs  und  flüchtig  entworfen  fey,  der  erfterc 
mehr  Glauben  verdiene  als  der  letztere.  )In  un- 
fern Augen  hat  wirklich  diefer  Beweisgrund  mehr 
Stärke  und  Gewicht,  als  ihm  Hr,  G.  in  feiner 
Vertheidigung  dadurch,  daCs  er  ihn  eigentlich 
gar  nicht  erwähnt,  beyzulegen  fcheint.  Wir  muf- 
fen hiebey  auch  erinnern,  daft  Hr.  G.  in  einigen 
Steilen  des  Oviedo  (B.  3«  S.  «88  —  912)  "*cht 
ganz  getreu  Uberfetzt ,  und  auch  ein  paarmal  ei- 
nige nicht  ganz  unbedeutende  Worte  ausgelaffen. 
Wir  wollen  zum  Beweis  etliche  von  dielen  Stei- 
len mit  der  Ueberfetzung  hier  bey  fügen: 

Oviedo.  Qirtanrters  Cleberf, 

PadecieronniaseftosChri-  Die  Chrifien  welche  «<• 
ftianos  prim^rot pueblaäores  erft  auf  der  Jnfel  Nispanh' 
deflai/lattc.  la  ankamen  €te.      - 

(folUe  heiUw:     die  «r- 
flen   chrift liehen  Bewohner^') 

p.  891« 
porque  comoes  mal  con-       Die  onterftrichnen  Worte 
tagiiTo  pudo  ftr  mui  poffibie    find  hier  aiisgelafl'en ;    Äa- 
eic.  ,     viufio  bat  fie  richtig  über- 

feixt    und  be/behalten:   al 
Pero    tn    aquellos  prmcU    pursr  mio. 

p.  %^6. 
Forher   hatte  i\t  fleh  — * 
Alisfrebrettet 

Cfollheiften:  im  diefer  er- 
ßen Zeit  hreiteu  fie  ßch  — 
—   aus, 
Perh   defpues  eftendiö  fe        Aber  feitherwvtde  —an- 
entre  alcunos  de  les  major«    gt^ecjtt    .^  .  - 

So  gering  nnd  unbedeutend  diefe  Abweichungen 
vielleicht  fcheinen  mögen,  fo  find  &e  doch  in  der 
That  für  denGegenßand  der  Streitfrage,  nicht  un- 
wichtig,  wie  man  bey  näherer  Unterfuchung  leicht 
finden  kann  J  Was  übrigensHr,  H.  fagt.  um  Ovie- 
do's  Glaubwürdigkeit  zweifelhaft  zu  machen,  üb»- 
gehen  wir,  weil  es  uns  nicht  allerdings  Gnüge  ge* 
leiftet  hat.  Eine  Kleinigkeit  mülTen  wir  hiebey 
noch  anfuhren.  Hr.  H.  fagt  zu  wiederholten  ma» 
len ,  Oviedo  fey  bey  Columbus  erfter  Rückkunft 
nach  Spanien  erft  xf  Ji^  alt  gewefen.  Diefem 
widerfpricht  Hr.  G.  in  »iner  Vertheidigung  un* 
giebt  ^lem  O.  in  jenem  Zeitpunkt  22  Jahr.  Allem 
eben  hier  widerfpricju  er  Ich  nun  fclbft,    Dean 


fios  (i^pO  ^ra  efte  mal  eu- 
ere perronas  baxas  y.  de  pp« 
«a  autoridad  etv* 


wenn  0.,  wie  er  in  f.  Abhandl.  B.  2.  S.  72  angiebif» 
gegen  das  J.  147I  geboren  war,.fo  konnte  er  1493 
nur  15  Jalu*  oder  nicht  Wel  drüber  alt  feyn «  un^ 
Hr.  Zensier  hätte  alTo  freylich  in  der  Sache  recht^. 
obwahl  gerade  nicht  darin,  dafs  er  dem  Oviedo. 
unter  andern  deswegen»  weil  er  damals  nur  15  J« 
alt  gewefen,  die  Eigenfchaft  eines  glaubwürdi- 
gen Augenzeugen  abfprechen  will.  Vom  Diaz.de 
Isla  urtheilt  Hr.  H.  nicht  giinßiger.  Wenn  er  aber 
deflen  Nachricht  von  der  im  J.  1493.  der  aiisge«» 
brochnen  LuRfeuche  wegen  angeftellten  Faflen 
aus  dem  Grunde  bezweifelt,  weil Oviedo^der nach 
H».  H.  unglaubwürdige  und  nacliläfllge  Oviedo) 
^davon  nichts  melde,  fo  tnufs  diefes  nickt  wenig 
auffallen.  Wichtiger  ifl  hier  das  StülfchwoigejQ des 
P.  Martyr  von  diefen  Ereigniflen.  Im  4ten  §.  wcrr 
den  die  Augenzeugen  von  der  Heimath  der  Lufb» 
feucbe  in  Hispaniola  geprüft.  Unerweislich  fey  es, 
daOs  P.  Roman. Fane  in  dem  1496  gefchriebnen  Be«* 
richte,  welchen  der  jüngere  Colon  aufbehaltea 
hat,  unter  dem  Namen  Caracaracot  ^ie  Luflfeur 
che  vcrftehe.  P.  Mqirtyr  und  Diaz  ds  Isla  feyn 
nie  in  Amerika  gewefen,  unc)  alfo  auch  nicht,  wie 
Hr.  G.  glaubt,  als  Augenzeugen  zu  betrachten.  Go- 
mara  fey  auch  nicht  fo  gar  zuverläliig,  er  fchein^ 
nur  andern  nachgefchrieben  zu  haben,  uQd  in  fei« 
ner  Erzählung  fehle  chronologifchjer  Zuifammen- 
hang. 

CDer  heJMufs  folgt  im  näehßen  Stück.') 


VERMISCHTE  SCHRIPTEN. 

Von  folgenden  Büchern  find. neue  Auflagen 

erfcliienen. 

PiST ,  b.  Doli  u.  Schwaiger :  Vetußißmus  mag: 
nae  Moraviae  fitus  et  printus  in  eam  Hunga- 
rorum  ingreffus  et  incurfus^  quem  geo^ 
graphice,'  hißorice^  critice  defcripfit  et  vetu* 
ßis  ac  plerumque  coaevir  monumentis  illuftr^« 

^  Vit  Georgias  Szklenar.  —  Ed.  ada.  ijgj'. 
246  5.  g.     (i^grO 

WiTfKNBSRG»  b.  Kühne:  Crißeis  h.e.jtcta 
Apoßolorum  e  lingua  origihali  in  tatinavi 
translata  et  cärmine  herßico  exprejfanotisque 
fubjunctis  iUuflrata  a  5^.  ^.  G.  Am-End^. 
£d.  altera.     lyiS*    2^%  S,  4.    (i  Rthlr.)  . 

a 

Hl LBByacH AUSIN,  b.  Hanifch:  DreyfacheMor^ 
gen*  und  Abend^Gehete  auf  alle  Tage  in  der 
tToche^  von  D.  ^.  G.  RofenmülTer.  4te 
Ausg.    1719.    178  S.  g. 

Beruh,  b.  Meyer:  Abhandlung  von  Anlegung 
eines  Obßgartens,  «te  Aufl.,  I7g9*  X32S.  g. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

i.GöTTiNGKN,  b.  Uicterich :  Abhandlung uher 
die  ven.  Krankheiten  von  Glrtanner.  Zweyter 
Thtil  u.  f.  w. 

%.  Hambcr^,  k  Herold:  D.  Ph»  G.  Herislers 
etc.  Gefchichte  der  Luftfeuche^  die  zu  Ende 
des  fünf  zehnten  Jahrhunderts  in  Europa  aus^ 
tracK  etc. 

X^S'Muß  d$5  im  vorigen  Stack  aBgeB'hchenBn  Artiketf) 
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Üeb«r  die  ZeiigfiKTe »  dafs  die  Luftfeiidhe 
attf  dem  feilen  Lande  von  Amerika  ende* 
mifch  gewefen.    P.  Ciefa  de  Leon ,  A,  Zaratte^  H. 
Benzont^  le  Moi/ne  aufweiche  man  fifch  benift, 
reiften  erft  lange  nach  1493 » ^wifchen  den  Jahren 
1531  und  1564  nadi  rerfchiedenen  Prorinxendes 
feften  Landes  von  Amerika,  alfo  zu  einer  Zeit, 
wo  die  Luftfextche  fchon  iängft  von  auswärts  da- 
hin gekommen  feyn  konnte.    Die  Berrugmsoier 
Verrujcae^  welche  die  drey  erftern  ab  einheimifch 
in  Peru  befchreiben,  konnten  überdies  ( obgleich 
GoTWora  fagt:   eran  hubas)    eben  fov«obl,   und 
faft  noch  eher  Yaws  als  die  Luftfeuche  feyn,  zu- 
mal da  Zaratte  hinzufetzc,  fie   wären  fchlimmer 
gewcfen  als  die  Luftfeuche  {de  peor  caHdad  que 
ias  bubas^)  und  fie  alfo  vondiefer  unterfcheicfet, 
(In  der  That  ift  die  Achnlidikeit  mit  ^en  Yaws 
(Frambeefia)  auffallend,   wenn  man  liefst,  dafs 
diefe  Berrugas  vneK^iSt ,  grofe,  blutroth,  und 
fchmeralos  gewefen  feyn.)  §.  6,  üeber  die  fpä- 
tern  Zeugen  v«n  der  Vebtrkunftderin  iPIifpanio« 
la  endemTfchen  Luftfeuche  nach  Spanien.  Schmaus 
C1518)  ^^  Hütten  (1519)  feyndieerften^  Vtrelche 
diefelbe  behaupten,  denn  alle  andre  (hier  fetat 
alfo  Hr.  H.  als  erwiefen  voraus,  idafs  der  Carä» 
caracol  in  dem  Bericht  des  Rofnan  Pane  von  1496 
nicht  die  Luftfeuche  fey.)  auch  Oviedo^swUlHer» 
rera^s   gleichlautende   Nachrichten   feyn   fplter, 
Oviedo  auch  nur  unter  den  angeblichen  Augen- 
zeugen der  erfte ,  auf  deffen  Anfehen  alsdann  feit 
15^25  tnehrere ,  als  vorher  Schmaufen  das.  nämli- 
che nachgefchrieben  haben.      Gelegentlich  verfi- 
diert  Hr.  H.  das  Buch:  Amerika  vindicada  de^a 
calunmiade  habreßdo  madre  del  mal  vener  es  W^-- 
drid  1785-  fey  in  den  Götting.  Anx.  j^gg.  mitof- 
A.  U  Z.  I789»  Vierter  Band. 


fenbarer  Patteylichkeit  und  Vcrfdiweigung  ive- 
fentlicher  Umffilnde  recenfirt worden*  §.  7.  Schlufs- 
anmerkungen,  welche  wir  übergehen,  da  fie  Hr.- 
G.  infofern  £e  fein  Verfahren  als  (jefchichtfchrei* 
her  betreffen,  fchon  in  feiner  Vertheidigang(vieK 
leicht  nicht  ^durchaus  genügend)  beantwortet  hat» 
Den  Befchlufs  machen  auf  xy  Seiten  Belege  aus 
Oviedo  Diaz  de  Isla  (nach  JTelfch^  Gomara^Ro^ 
ma  Pane  (aus  H.  Colon)  Ciefa  de  Leon  ,  ^  Za- 
ratte^  undH.  Benzoni. 

Wir  hoffen  in  diefer  allerdings  weitläuftif  ge- 
ra'thenen  Anieige  alle  Parteylichkeit  vermieden 
2uhabeA,  und  gegen  beide  Theile,  da  wo  fie 
uns  überzeugt  oder  nicht  überreugt  haben,  gleich 
gerecht  gewefen  zu  feyn.  So  wie  die  Sache  jetzt 
liegt ,  fcheinen  uns  folgende  Refultate  hervorzu- 
gehen. X.  Daß  die  Luftfeuche  in  Europa  ertt 
leit  1455:  bekannt  fey,  miifs  man  zur  Zeit  folan- 
ge  für  gewife  annehmen,  als  das  höhere  Alter- 
Öium  derfelben  noch  nicht  durch  zuverläffigere 
Gründe  als  bisher  gefchcheji ,  erwiefen  ift.  2» 
Gewifs  ift  es,  dafs  die  Luftfeuche  1496  auf  Hifl 
paniola  geherrfchf  hat.  3.  Unerwiefen  aber  ift  es 
noch  zur  Zeit, dafs  fie  im  J.  1493.  bey  Columbus 
erfter  Rückreife  von  diefer  Infel  nach  Euro- 
pa gebracht  worden.  Wvr  wSnfchen,  daö  diefet 
letzte  Punkt  infonderheit  durch  die  Bemühungen 
zweyer  fo  fcharffinniger  Männer  als  Hr.  H.  und 
Hr.  G.  durch  völlig  ruhige  und  unbefangne  ün« 
terfuchung  aufs  Reine  gebracht ,  ynd  alle  Heftig, 
keit  und  Chicane  wider  die  Gegenpartey  bey  Sei« 
te  gefetzt  werden  möge. 

LaiPztG,  b.  Schneider:   Coüectio  opufculorum 

feleetorum  ad  inedicinam  forenfem  fpectan^ 

tium ,  curante  Dr.  J.  Ch.  f.  Schlegel  —  Fol 

//^.  1789.  2%0  S.  (12  gr.) 

Diefer  IVte  Band  enthält  i)  Bofede  diagno^ 

fi  venetii  ingeßi  et  fponte  in  corpore  geniti^  £inf, 

1774«  2)  Metzger  de  venefitio  caute  dijudican^ 

do.  Regiom.  1785.  3)  Bofe  de  vulnere  perfe  /e- 

ihali  homcidam  none)ccufanteLip£.  i^gg,  4)Bo» 

fe  de  fuguUatiöne  inforo  caute  dijudicanda.    5) 

Fabricii  progr.  quo  caufae  infrequentiae  vuU 

nerum  lethaiiurn  prae  minus  tethiferis  etc.  eruuntur 

Helmft.  1753.   6)  Hebe nß reit  de  corpore  deli. 
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€ti ,  meiid  feeUniU culpa ,  incerto.  y^  Grünet 
de  caußs  melancholiae  et  maniae  dubüs  etc.  Jcnte 
Z7t3«  i)  Ma  u  Chat  dt  de  letltalitmte  per  acci' 
fdais  Tubing.  1750.  9)  ITerner  dijf.  qua  evin^ 
€itwr  nied.for.  praeter  differentiam  vulnera  in  fl&- 
folute  lethalia  et  per  accidens  dißinguentem  nul- 
lam  prorfus  agnofcere  Regiow.  17^0.  10)  To  r- 
kos  de  renunciationelethalitatisvulnerionadcer- 
tum  tewpus  haud  adjlringenda  Gotting.  1756.  Ii) 
Schnobeide  partu  ferotino  Jena  1786.  12) 
Plazdefoßris.Li^C.  1768.  So  wenig  Muhe  auch 
Äe  Herausgabe  einer  folchen  Collection  machen 
iin4  fo  wenig  eigner  Verdienft  fich  der  Heraus- 
geber darum  zufchreiben^  wird ,  fo -angeni?hm, 
nützlich  und  willkommen  mufs  doch  deren»  Fort- 
fetzurtg  den  gerichdiehen  Aerzcen  feyn ,  zumal 
wenn  der  Herausg.  fich  mehr  bemühte  ältere. 
Idaflifche  jetzt  fchwer zu  bekommende  Streitfchrif- 
ten  und  nicjit  fo  ganz  neue,  wie  die  von  Metzger^ 
Grüner  und  Schnöbet  wieder  abdrucken  zu  laffen. 

KRIE  GS  JTISSENSC  HAFTEN. 

»ARiö,  b.  Cloufier:  Traüi  Elementaire  de  la 
Conßruction  des  Vaijfeaux^  a  Pufage  des 
Eleves'de  la  Marine^  compofe  et  public  d'a^ 
pres  les  ordres  de  Mfgr  le  Marechal  de  Ca* 
ßries.  Min.  et  Secr.  d*Et.  au  Depart.  de  la 
Marine,  par  M.  rial  du  Clairbois  Ingen. 
Conftruct:  ordinaire  de  la  Marine ,  de  pl.  Acad, 
CtJ  Livr.  gebunden.  6  Liv.  für  die  Elev.  de 
la  Marine)  308  S.  4.  XX  zum  Thcil  grofse 
Kupfertafeln. 

•r''^^  V£  hat  £Jch  durch  diefe  Arbelt  ein  neues 
Verditoft  um  den  franzöfifchen  Seedienft  erwor- 
bcn,  und  wenn  er  auch  durch  diefelbe  die  Grän- 
aen  der  wichtigen  Kunft  des  Schiffbaues  nicht  er- 
^Ci^^t  hat,  fo  hat  er  doch  unftreitig  das  Gebiet 
derfelben  den  Zöglingen  des  franz.'  Seedienftszu- 
fiÄnghchcr  gemacht.    Der  gröfste  Theii  der  bis- 
nengen  Schriften  über  den  Schifibau  war  entwe- 
der ganz  theoretifch,  oder  ganz  praktifch.    Jene 
iernten  die  Schiffbauer  nur  feiten  kennen ,    noch 
leltener  verliehen ,    und  am  felcenßen  würklich 
benutzen.    Die  letztern .  7u  denen  dies  Biich  vor- 
auglich  mit  zu  rechnen  ift ,  lehrten  gröfstentkeils 
Reiter  nichts,  als  nach  gewöhnlich  unbeftimmten 
Haifonnements,  Entwürfe  oder  Riffe  von  Schiffen 
«uf  dem  Papier  entwerfen,   und  bey  diefen  fand 
man  nur  fehr  einzeln  Anweifungen  zu  den  Zeich- 
»imgen  der  Mallen  im  Grofsen ,  ohne  welche  fich 
Äcm  einigermafsen  grofses  Schiff  mit  erträglicher 
«Genauigkeit  bauen  läfet ;  und  was  man  in  diefen 
Schrifcen  vom  eigentlichen  Bau  imd  der  Zufam- 
wienfetzung  der  Schiffe  und  ihrer  einzelnen  Thei- 
le  noch  fand ,  waren  gewöhnlich  nur  Bruchftückc. 
»er  Vf.  läfst  fich  in  diefem  Werk  auf  Zeichnun- 
^en  von  Biffen  gar  nicht  ein,  fondern  erklärt  »ur 
:«ea  eigenüicbenßau,  «ad  die  Zufaramcnfetzung 


4e8  Gänsen  nxA  ier  eliiselii^fi  Stiiclte;  £0  weil 
die  Kenntnifs  beider  dem  gewöhnlichen  Seeofli* 
cier  unentbehrlich  ift.  Der  erfte  Theil  enthält 
eine  der  gehauen  Bekanntfchtft  des  Vf.  mit  jedem 
einzelnen  Theile  des  Schiffs  angemeffene  Befchrei« 
bung  dedelben ,  der  man  es  aller  Ortend  anfieHt» 
dafs  der  Vf.  von  jedem  Stück  ungleidi  mehr 
hätte  fagen  können ,  und  dafs  er  fich  dur^h  die 
bey  andern  Gelegenheiten  rühmh'ch  bewiefenen  ' 
mehr  als  gemeinen  theoretifchen  EinCchten ,  nicht 
zerflreuen  liefs ,  das  kleinfte  Detail  fedes  ein- 
zelnen Stücks,  deffen  Zufammenfetzungfür  fich» 
und  deffen  Verbindung  mit  den  übrigen,  fo  zu  . 
fiudieren,  als  wäre  dies  kleine  Detail  fein  ein« 
ziges  Augenmerk.  In  dreyen  Abfchnitten  diefes 
Thells ,  deren  jeder  wieder  feine  eigenen  Kapitel 
ha^,  werden  im  erften  die  Theile  befchrieben» 
die  das  eigentliche  Gerippo  des  Schiffs,  oderdds  < 
von  Rieht  •  Spanten  und  Senten  gefchorne  Schiff 
ausmachen;  im  zweyten,  die  inneren  Bejkleictun« 
gen  und  Verbindungen  diefes  Gerippes  durch 
Weegerungen,  Buchbänder,  Heckknie  und  Kat« 
fporen,  nebftaien  Verdecken;  im  dritten,  die 
äufsem  Verplankungen  vom  Sandftrock  bis  zum 
Raaholz,  und  die  Verholzung  .und  Vernagelung 
des  ganzen  Gebäudes.  Der  Verzeunuog,  dem 
Galjon  und  feinen  Riegelungea  widmet  er  einen 
eigenen  Abfchnitt ,  in  welchem  auch  zugleich  noch 
die  inneren  Einrichtungen  der  Franz.  Kriegsfchi& 
fe  befchrieben  werden.  (In  diefem  Abfck.  illRec. 
der  einzige  auf  grofse  Schiffe  angewendete  Vor« 
fchlag  als  neu  aufgefallen,  auch  bey  diefen  anftatt 
der  koffbaren  und  fchweren  Stücke  Krumholz  am  ' 
Scheg  lauter  gröftentheils '  gerades  Holz  zu  ge- 
brauchen.) Der  zweyte  Theil  handelt  von  der 
eigentlidien  Errichtung  und  dem  Ausbau  eines 
Schiffes  auf  dem  Stapel,  und  dem  nachherigen 
Ablauffen  deffelben,  welches  dem  Vf.  zugleich 
Gelegenheit  undAnlafs  wird,  von  der  ganzen 
Anordnung  einer  grofsen  Hellung,  auf  welcher  die 

ä roden  JSeefchiffe  gebauet  werden  können»  und 
em  Schlitten  auf  welchem  man  fi«  ablaufen  läfst; 
deutliche  Begriffe  zu  geben.  Von  den  zuletzt  ge« 
nannten  Stucken  findet  man  nur  höchft  feiten  et« 
was  in  ähnlichen  Schriften  ,  und  mit  vielleicht 
einziger  Ausnahme  des  Chapmanns  nichts,  wo 
neben  gleichen  theorctifchenKenntniffen,  foviel 
Aufmerkfamkeit  und  Beobachtung  der  kleinflen 
wiirkfamen  Uniftände  vereinigt  anzutreffen  wäre» 
,  In  einem  zweyten  Abfchnitt  diefes  Thells  wird 
noch  von  dem  Unterfchiede  der  Vaijfeaw^  dehaut'^ 
und  de  bas  -  bord,  und  den  Eigenfchaften  des  ' 
Zimmerholzes  gehandelt.  Der  dritte ,  nicht  völ- 
•  lig  50  Seiten  lange  Thcil  ift ;  Theorie  de  fArch\ 
navy  iiberfchrieben.  Schon  aus  der  Seitenzahl 
läfst  fich  fchlie&en,  daCs  man  hier  keine  . vollftän^i^ 
digen  Auseinanderfetzungen  erwarten  darf.  Man 
findet  Formeln  zu  Berecluiung  des  kubifchen  In* 
halts  des  Wafferraums,  oder  des  Raums,  welchen 
eint  Schiff  im  Waffer  eianimCi  und  der  Lage  des 
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Schwerpunkts  e^gM  das  Metacentrum,  nebft  den 
Sitzen,  .auf  welche  fich  die  Verfertigung  eines  Maas- 
fbibes  gründet,  ntdi  welchem  fich  aus  der  Tiefe 
um  welche  ein  zum  Th^il  geladenes  Schiff  in  das 
Waffer  eingefunken  ift,  die  Schwere  des  fchon 
eingenommenen  und  des  noch  fehlenden  Theils 
der  Ladung  b^fiimmen  läfst;  auch  wird  die  An- 
oi:dnung  .der  Berechnung  der  eben  genannten  For- 
meln fiir  bedimmte  Fälle  durch  Bevfpiele  erläu- 
tert, bis  endlich  eine  kunse  Anzeige  der  SchwU- 
Tigkeiten  bey  der  Berechnung  des  Widerftandes 
den  ein  fahrendes  Schiff  im  Walfer  leidet,  die 
Abhandlung  felbft  befchlie&t.  Angehängt  ifl  noch 
eine  gegen  40  Seiten  lange  Erklärung  der  im  Bu- 
che gebrauchten  Kunftwörter ,  aus  welchem ,  fo 
wie  auch  zum  Theil  aus  den  einzeln  dem  Werke 
beygcfügten  J\nmerkungen  fehr  beträchtliche 
-  Verfchicdenheiten  der  Bedeutung  mancher  Kunft- 
wörter in  verfchiedenen  Häfen  Frankreichs  erhel- 
len. Die  Zeichnungen  auf  20  zum  Theil- groCsen 
Platten,  find  theils  aus  andern  Werken  nacbge- 
flochen ,  theils  aber  auch  ganz  neu ,  und  diefe 
letztern  vorzüglich  deutlich  und  unterrichtend. 
Der  Vf.  rühmt  dabey  den  Beyftand  des  H.  de  Gay 
Sous  -  Ingenieur«  Conft.  befonders  bey  denen»  wel- 
che die  Verbolzung  und  Vernagelung  des  Schif- 
fes durch  Eifen  erläutern.  Der  VL  hat  laut  der 
Vorrede  fchon  lange  an  einem  andern  ganz  voU- 
iländigen  Werke  über  alle  Theile  der  Schiffbau- 
kunft  gearbeitet ,  welches  nach  dem  Journ.  des 
Sca\rans.  Mars  178g.  zu  einem  Theile  der  CoUe^ 
ction  de  la  defcript.  des  Arts  beflimmt  und  fchon 
fertig  zu  feyn  fcheint.  Hec,  ift  es  noch  nicht  zu 
Gelichte  gekommen« 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen   cr- 

fchienen, 
Frahkiurt  a.  M,  in  der  Andräifchen  Buchh.: 
Neuausgearbeitete  Entwürfe  zu  Folkspredig" 
ten,  von  K.  G.  D.  Manderbtuh.    jter  T>^.  „fondern 
17«9«  568  S.  i.^  l«'ZXJ'-/*JVci^frr.(7i^^.A.35f-„wclchef 


Diefe  Predigten  find  zwar  kcincswcges  von 
allem  rednerifchen  Schmucke  entblöfsc,  ob  die& 
fchon  der  H.V.  aus  Befcheidenheit  glaubt ,  zeich- 
nen fidh  aber  doch  vorzüglich  durch  Popularität' 
und  durch  eine  rührende,  Conft  nicht  immer  da- 
mit verbundene  ♦.  Harzlichkeit  und  Andringlich- 
keit  aus.  Aber  H.  L.  hat  noch  ein  ganz  andere^ 
weit  feltncres  Verdienft,  dasVerdienö,  mehrcr« 
folche  dogmatifche  Predigten  zu  liefern ,  die  mit 
Recht  als  Mufter  gelten  können.  Man  verßeht 
i^ns  recht,  als  Mufter,  wie  dofrfvatzfcheFreAigt^n 
befchaffen  {eyn  foliten  und  könnten ;  aber  nicht, 
wie  fie  befchaflen  feyn  —  diirfen.  In  Friedrichs 
Staaten  und  zu  Friedrichs  Zeiten  durfte  man  allcn-- 
Aings  fotche  dogmatifche  Predigten  halten;  viel- 
leicht darf  man  es  noch  an  mehrern  Orten :  aber 
Rec.  wünfcht  die  Zeit  zu  erleben,  die  jedock 
noch  weit  entfernt  zu  feyn  fcheint,  wo  man  dica 
allenthalben  darf,  und  wo  man  es  den  Predigern 
nicht  blos  erlaubt ,  fondern  fie  höhern  Orts  da7tt 
anweift.  Man  lefe  Z.  B«  die  Predigten  'von  der 
Erlöfung ,  von  den  Gnadenwirkungen  des  heiligen 
Geißes^  von  dem  feligmachenden  Glauben^  f# 
wird  man^  gewifs  auf  die  angenehmfte  Weife 
überrafcht  werden  und  unferm  Ur theile  beyllini'. 
men.  Bey  andern  Predigten ,  wie  bey  der  eilßem 
und  dreyzehnten^  fiehec  man  es  gleich  aus  dem 
Hauptfatze ,  was  man  zu  erwarten  habe ;  und  aus 
der  zweyten  Predigt,  wie  das  Lob  und  die  Ehre 
3^fu  Chrißi  am  beßen  bey  anderen  befördert  ivird  ? 
wollen  wir  aus  mehrern  Urfachen  und  Abfichtes 
eine  Stelle  hieher  fetzen«  „O,  ich  fchätze  den 
„Eifer  für  die  Ehre  Je fu  Chrifti,  ich  liebe  die 
Vertheidigung  des  Glaubens  uWd  der  Wahrheit; 
fie  macht  jeden  achtungs  würdig ,  der  dafür  thä* 
,,tig  ift ;  aber  ich  kann  mich  doch  nicht  enthal- 
»,ten  zu  wünfchen,  dafs  uns  bey  der  Verthei- 
„digung  der  Religion  nicht  blos  em  gutes  Herz^ 
„fondern  noch  mehr  richtige  Eiiificht  und  ruhige 
,yUeberlegung  leiten  mögei  denn  ion(t eifern  v/ir, 
aberw/V  l/nver^and ;  ^fonft,  ftreiten  wir  vielleicht 
nicht  über  Lehren,  über  die  wir  einig  find» 
fondern  über  Worte,  deren  Sinn  dunkel  ^ift;* 
wie  der  Apofiel  mit  fo  vieler  Wahrheia 
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Husum  ,  in  Verlag  d.  Waifenhaufes  :  Die  chrißi 
liehe  Lehre  von  der  Seeligkeit  der  Auserwähl- 
ttn  im  ewigen  Leben,  eTVkvXext BaLthaJar Fe* 
terfen.  2ter  Theil.  1786.  740  S.  g. 

t*iiPZio,b.  Crufius:  Briefe  eines ximerikanifchen 
Landmanns.  A.  d.  Fr.  von  J.  A.  E,  Götze. 
ater  Bd.  178g.  512  s.  g.  (x  Rthl.) 

ERBAU  UNGS^SCHRIFTEN. 

ZuLLicHAU  u.  Frztstaixt  ,  b.  Frommans  Er- 
ben :  Fredigten  von  Sfoßas  Friedrich  Chri- 
fiian  Löffler,  Oberkenfiftorialrath  und  Gene« 
ralfuperintendent  des  Herzogüuimg  Gotha« 

VW.  »8P  S.  |.  c  aa  gf .; 


„fagt:  nichts  nütz  iß  denn  zu  verkehren  die  da  zu 
^.hören;  und  richten  oft  (gemeiniglich)  mehr  Scha- 
„den,  Spaltung  und  Trennung  an,  als  wir  Gutes 
„ftiften.  Und  daher  ift  billig  der  erfte  Wunfeh 
„in  diefer  Sache :  dafs  niemand  wage^  ßch  zum 
^^Fertheidiger  des  Glaubens  und  der  Ehre  S^fii 
„  Chrißi  einzuwerfen ,  der  nicht  auch  ein  erleuch^ 
y^teter  Kenner  des  Chrißenthums  iß ^  und  ebeit 
„dadurch  den  Beruf  dazu  befitzt."  —  Einfchöner 
und  menfchenfreundlicher ,  aber  zur  Zeit  noch 
vergeblicher  Wunfeh?  Denn  gerade  diejenigen 
machen  immer  das  gröfste  Geräufch,  die  zur 
Vertheidigung  der  Religion  weder  Beruf  haben 
noch  Fähigkeit  befitzen;  und  es/giebt  wo^i 
fchwerlich  fchümmere  Glaubens  •  Despoten ,  als 
t  ^  wewÄ 
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wenn  ßch  |ruthf rzige  ♦  ibör  dibty  fchwtchköpfige     tappen  —  lü  Wächtern ,  SeCchütrervt  und  Vor^ 
Laien  —  denn  nur  folche  laflen  fich  darüber  er-     mundern  des  theologifchen  Syftems  aufwcrfen. : 


t  I  I 


KLEINE    S  C  H  B  IF  T  E  Ni 


Mathkmatik.     FrankfuYinxn  Mayti ^  b.  Eichenberg: 
Kmze  Anleitung  die  Fciiphirle  ües  Cirkeh  ^eojr.eirifch  zu 
rectißi'inn  und  den  Cirket  in  ein  (Quadrat  zu  Ifgtn ,    neiyft 
einer  Jlusnehnung  von  dem  Verhältntffe  d§s  Durchmefftrs 
KUT  feripherie  des   Cirkeis  gehörig  demonßrirt  vom  einem 
JLitbhflhtr  der  wathemaüjchen  ff^ijfinjch/rften.      Mit  etiler 
Kopferitfel.  i788.  18  S.  4,     Da  der  V£.  diefer  Schrift 
gcoTTjetrifche  Ke»ntiiifle  verrSth ,  und  feine  Erftwdunf 
auf  zufammenliS.DgendeSch!{ifrcbaQt«  fohat  er  allecdin?« 
jnc^^r  AnfpmcVi ,  gehört  «nd  geprüft  20  werden ,  als  die 
mewöhnltciten  Cirkel  -  Qaadr«torci> ,  ineift  Atitipoden  aicbt 
jBur  der  matbematifchen  ,    fondera  wohl  auch  zuweilen 
der  gefunden  Vernunft.    Er  giebt  zuerft  eine  Confträ- 
ction  ,  dann  eine    trigonometrifclw  Berechnnn^ .     Jene 
id  tanz  richtig  erwieftn»  mit  Hülfe  der  Quadratrix.  Dufs 
diefekramme  Linie  "dazu -diene »  ift  den  Alten  fcbon  be- 
bekannt    gewefc«;    a«ch  von    neuerv«    z.   0.   Clavins» 
Vieta,    HeCpital  gezeigt  worden.      Aber   die  Ver*eieh- 
nung  der    Quadratrix    felbft,    befbnders    die    Beftim- 
mung  ihres  unterften   Punkt»,     worauf    hier  alles   an- 
kommt,   hangt  von    der   Rectification   des    Krvifes    ab. 
Die  laconifche  Fordemng  des  Vf.  (^S.  9.)  ,,Erricü*et  di§ 
Quadratrix^*  ift  alfo  ^^^  unzuläfsig.     Diejen  logifchen 
Cirkel  foUte  der  Erfindter  rectificiren.  —    Was  die  Be» 
recUnung  betrift ,  fö  iß  Rec.  den  SchtaiTen  nnd  Rechntm- 
atn  des  Vf.  gefolgt ,  und  hat  jene  ordentlich ,  «liefe  tiem- 
fich  richtig  geführt  gefunden :    bis  «nf  einen   einzigen 
Punkt»  welcher  dem  Vf.  entwifcht  ift.     Nemlich   S.  is. 
i    19    n.   12»  fs&t  der  Vf.  Me  füll  noch  einmal  fo  grofs 
benommen  werden  als   H,  und   fetxt   dann  n,  n.  vor- 
aus,  dafs  diefer  Punkt  H  in  die  Tangenten   BK  fjjle. 
Dies  gilt  nur  für  einen  beüimmten  Funkt  M»  für  welchen 
dann  M  allerdtg»  »ichtig  gefunden  wird.  Aber  fällt  dann 
tiefer  Jo  beftimmte  Punkt  in  die  Quadratrix?  Wirawei- 
fehi  nicht»  dafs  der  Vf.  diefen  l-ehlfcbufs  felbft  einfeken 
werde:  wir  müfsten  ihm  fonft  die  Ketratniffe»    d^c  wir 
ihm  gern  xutraucn  ,  abfprechen.      Drs  iierau5gebrachte 
Verhliltnifs  673;  iooo  weicht  von  dem  als  Näherung  er- 
wiefenen  Ludolphifchen  fchon  in  der^ten  Deeimal*  Stel- 
le ab.    Hätte  der  Vf.  üch  die  Mühe  genommen  fofler 
die  Einficht  gehabt)  mit  Beybehahung  feiner  Voravsfe- 
tiungen  nur  die  Rechnungen  fchärfter  an  führen  ,    und 
bey  den  Linien  auch  auf  Zebenttheilchen ,  oder  Hundert- 
tncilchen  Rückficht  gehabt,  fo  würde  er  weijigftens  ein 
von  der  Wahrheit  weniger  abweichendes  Refulut  gefiin- 
dcn,  und  Kenner  etwas  weniger  von  der  Prüfung  abge- 
fchreckt  haben.    Wir  wollen  ihm  nnfere  geuauere  Be- 
rechnungen,   weil  fie  SU  feinem   Vortbeile  gereichen, 
nicht  vorenihaUen.     Mit  Rückficht  auf  Zehentheilchen 
ündet  fich  nach  den  Schnlzifchen  Tafel« :  KZ  n  5773*5  / 
^X  n:  >i44fi :  Mö  "ZZ  3629,4;  alfo  der  Durchmeffer  ZZ 
1274J»!  •  nicht,  M'ie  der  Vf.  dgt,  11740       Nach  diefei 
Verbefferung  C  zumal  wenn  noch  die  Hnnderttheilchen 
mitgenommen  würden)  kommt  eine  dem  gewöhnlichen 
100:    314  faft  gleichgültiges    Verbältnifs  heraus. 

JRjgfioek^  b.  Adler:  Inflanttm  jicadimiae  fntegrati^ 
fiem  FUri  jweniutis  }rae  in  altna  ad  litterat  incumbtnti 
tidmodum  fructuofam ,  reique  pubUcae  HtterMria§  ptitriat 


glor'efam  auguraturf  H  oeraßone  reeent  inventae  fuiidws^ 
tui'ciij  circuii  \^auca  praemittit  G.  Schade h9ck ,  Phil.  D.  «t 
-Metaph.  f.  P.  O.  30  5.  4.    Hr.  .^'ck.   hatte  die  von  uns 
«nf  ezei^te  Schrift  nicht  gelefen ,  nur  aus  eiu«r  Heceo- 
iton  derfelben  in  den  Frankfurter   gel.   Zeit.  C  ^^f  ^^c« 
'jetzt  nicht  bey  der  Hand  hat)  genommen,  da&  der  E/i» 
Ander  die  von  den  gröfaten  Getftern  feither  vergebens 
-^efuehte  Wahrheit  endlich  kn  das  Tages  Licht  g:8br«€kt. 
und  fich  dadurch  nnft^rblichen  Nachruhm  verdient  ha- 
be.   Das  HeCultat  felbft  kan  zwar  U.  Seh.  nicht  billiten» 
vermoihet  aber  doch ,  dafs  der  Ungenannte  dem  Gefchäf* 
te  allerdings  ^ewachfea  fey  ,  eine  fehr  fianreiche  Metho*- 
t!»  nuifFe  erwUhlt,  und  viel  gelehrte  Unterfachiiogen  an- 
gelte! It  haben.    In  wiefern  dicfe  Vermuthung  gegründet 
fey,  kann  aus  nnfer^r  obigen  Recenfion  erlwlien.     Die« 
fe  VeranUdung  hattndef%Hr.  Seh.  benntzc,  Lehrlüigsji 
der  >lathemat{k  deutliche  BegriiFe  davon  beyztabripgen » 
wvs  eigentlich  unter  der  Quadratur  des  Kreifes  zn  ve^« 
Aehen  fey.     Die  dahin  gehörige  Begriffe  find  in  diefer 
Schrift  mit  E  in  ficht  und  Gründlichkeit  entv^iokelt,  «ebtt 
einer  kurzen  hiftorifchen  Da ritellon g  deffen,  was  bereit« 
darin  gethan  ift.  DieQ.  d.  K.  ift  mit  einer  gröfsern  Genauig- 
keit gefuiiden^aU  je  in  der  Ansttbung  n'othig  ift.  Praetifcher 
Nutzen  ift  alfo  von  folchenSpeculattonen  nicht  zu  erwarten . 
-  Dafs  ftch  das  Vorhäitnifs  des  Dnrchmefiiers  zu»  Umfafa« 
ge  rational  angeben  iafife,  ift  -gar  oicht  ^üblich,    ans 
Wichtigen,  faft  erweifenden  Gründen:  eine  irratioseUe 
Beßimmung  würde  doch  nur  Naherungen  |eben.    Inder 
Theorie  hat  man  unendliche  Reiben.    C^ie  S.   11.  dar* 

Jelegten  FiOihen  von  Neuton  und  Leibnitz  ,  worunter  j«* 
och  die  zweyte  von  J.  Gregory  und  X^eaton  fchon  v#r* 
her  erfunden  w;ar,  geben,  für  <)eaHalbmeirer:z:,  nicht 
wie  es  dort  heifst  •  den  Quadranten ,  fondern  den  glen 
Theil  des  ümfan|s  )  Dafs  tri^ronometrifcbe  Heeknuiigeo, 
wovon  der  Vf.  einiges  beybringt ,  hier  mit  Sehutfamkeic 
muffen  gebraucht  werden  ,  weil  die  Tafel«  felbft  nur  Nä- 
heruni;eii  enthalten ,  kann  auch  noch  gegen  den  obigen 
Erfinder  erinnert  werden.  Dafs  Archimedes  den  Cirkel 
für  ein  reguläres  Polyj^on  gehalten,  und  durch  diefe  er-; 
laubte  Fiction  rectificirt  habe  CS.  14.)  ift  gegen  die  Be-»^ 
griffe  der  Altes  ,  überhaupt  gewÜTennafsbn  gegen  Hebte' 
geomeirifcbe  Genauif^eit.  Am  Ende  bringt  d*r  Vf.  eine 
,  artige,  der  Wahrheit  d.  i.  den  Ludolphifchen  Zahlen 
fehr  nahe  kommende,  Conftruction  des  Kreifes  bey.  Von 
einem  rechtwinklichten  Dreyeck,  deffen  einer  Cathetuc 
fo  igrofi  ift  als  der  Durchme£rer,  der  andere  i^röfeer  um 
die  Tangente  von  22''  54*54  i'*,  ftelU  die  Hypotenufe 
dea  halben  Umkreis  vor.  CHr.  Seh.  ift  wohl  dai  auf  durch 
eigenes  Nachdenken  gekommen.  In  dem  Actis  Erudit. 
m.  Aug.  1685.  p.  397.  giebt  ein  polnifchec  Jefuite^L  A'o* 
chanski,  eine  faft  Übereinftimmetrde  Verzeichnung.  Den 
«weyten  Catheius  mache  er  dem  drey&cbea  HaAbmelfec 
weniger  der  Tangente  von  bo«"  gleicb:  diefer  Cathetus 
f&llt  alfo  nach  den  Tafeln  zwifchen  die  Tangenten  voa 
S2^  54S  a.  32<^  55^.  Ais  geometrifchc  Conftruction  ift 
wohl  die  letztere  bequemer  und  zierlicher ,  weil  die  Tan* 
geute  des  obigen  Bogeoß  nicht  geometrifch  kann  ver« 
zeicimet  werden;)  tvs9M  geaaiier  hingegen  ift  dia  von 
U*  Sah.) 
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MECHTS6ELAHRTHEIT. 

LimiG,  b,  Fritfch:  Martini  Hpenii  Ühlith 
tkeeae  realis  juridicae  Supplementorum  ac 
.  Emendationum  f^olumen  fecnndum  —  collegit 
et  digeflit  Renatus  Carolus  S.  R,  I.  J.  L.  B. 
de  Senkenbirg  addita  praefatione  et  daplici 
indice,  dtulorum' altero,  altero  auctoram 
1789«  fol*  4x8  S.  Index  titnlorinn»  e  Lipenii 
bibliothtfca  et  iitroque  fupplemento  conge- 
ftus  s^9.  S«  Index  auctorum  73  S«    (^4  Rthlr J 

Wer  die  mit  einer  folchcn  Arbeit  Verbundene 
Mühe  aus  Erfahrung  kennt,  wird  dem  Frey- 
herrn  von  Senken berg  gerne  zugeftehen;  da£s  er 
fich  durch  die  Beforgung  diefes  zweyten  Supple- 
mentenbandes  —  den  erlten  hat  bekanntlich  Hr. 
Oberhofgerichtsaflfeflbr  Schott  zu  Leipzig  17751 
herausgegeben  —  ein  wahres  Verdienft  um  das 
Publicum  gemacht  habe.  Als  Beförderer  dicfer 
Arbeit  werden  In  der  Vorrede  die  Herren  Schott 
und  Haubold  %\\  Leipzig «  Hirfching  zu  Erlangen, 
Nettelbladt  z\x  Halle,  Höpfner  zuDarmftadt,  Leh* 
nemann  xa  Frankfurt  am  Mayn,  Hartleben  zu 
Mainz«  Koch  zuGiefsen  genennet,  wobey  fich  der 
Vf.  über  den  kürzlich  verflorbencn  Gerhard  OeU 
richs  zu  Bremen  ~  welche  Stelle  wir  als  für  das 
Ptthiicun»  nicht  gehörig  hinweggewünfcht  hätten 
—  befchwert,  dafs  er  fich  mit  ihm  wegen  üeber- 
laffung  feines  beträchtlichen  Vorrarhs  von  Sup- 
plennenten  nicht  habe  vereinigen  können.  Auf 
Vollftändigkeitkann  ein  die  ganze  Literatur  einer 
WiÄTenfchaft  zum  Gegenftand  habendes  Buch  nie 
Anfpruch  machen ,  auch  würde  ein  bey  einer  der 
grö^ftcn  öffentlichen  Bibliotheken  angeftellcer 
Gelehner  derCelben  näher  gekommen  feyn,  als 
unter,  wenn  fchon  von  Andern  unterftützter  Ver- 
fafler.  Es  kann  alfo  an  Stoff  zu  Ergänzungen 
und  VerbeiTerungen  nicht  fehlen.  Wenn  wir  aber 
gleich  von  einer  unbilligen  Forderung  bey  diefer 
mühfamen  Unternehmung  des  ttn.  v.  S.  weit  entr* 
fcmt  find,  fo  können  wir  uns  doch  einiger  Be- 
merkuijigea  nichc  f^nchalten.  Einmal  häcce  auf 
getreue  Uebertragung  der  Titel  der  angeführten 
Schriftea,  weiche  häufig  und  öfters  mangelhaft 
abgekürzt  worden»  und  auf  Richtigkeit  der  Vor- 
4»  L.  Z.  ijti.  Vierter  Band. 


und  Zuntmen  der  Verfaffer,  des  Formats .  des 
Druck .  oder  Verlagorts ,  der  Jahrzahl  mehrere 
Aufmerkfamkeit  gerichtet  werden  föllen.^  Wenn 
alle  hieher  gehörigen  Mängel  angeführt  werden 
foUten,  fa  müfsten  wir  mehrere  Monate  auf  diefe 
llecenfion  verwenden  können,  wir  wollen  aber 
imfre  Rehauptung  mit  einigen  Beyfpielen  bele- 
gen. S.  51.  A.  if.  Schnaubert  neue  jurißifche  Bi- 
bliothek.  Gifsae  178 1.  g.  Hier  hätte  billig  be- 
merkt werden  follen,  dafe  diefe  neueße  J.  ß.  vor- 
nemlich  des  deutfchen  Staats  -  und  Kirchenrechts 
1780  mit  dem  erften  Stück  angefangen ,  und  des 
3.  Bandes  5.  Stück  (35.  Stück)  —  denn  die  3  neu- 
eften  Stücke  find  v.  173^^ ,  und  gehören ,  da  die 
Supplemente  fich  nur  bis  zum  Ende  des  Jahrs 
1786  erftrecken ,  nicht  hieher  —  1785  herausge* 
geben  worden.  S.  138.  G.  OelrichsCoüectioDiC' 
fertationum  juridico  —  antlquario  -  hlftoricarum 
in  academiis  belgicis  habitarum.  Brem.  1785.  follte 
heifsen:  Collcctio  Diff.  hiflorico  —  anriquarjo  — 
juridicarum  in  academiis  germanicis  habitarum.  4, 
S.  192.  Neuefte  juriftifche  Literatur,  auctoribu^s 
Gtnelin  et  Elf  äffer  1776.  77  et  73.  Singulis  annis 
IL  Partes  prodiere.  Partem  L  anni  1779.  Maierus 
curavit  ErL  eed.  g.  fequentem  varii  alii  Profeflb* 
res  i7go  •  84-  Wit  diefem  Buch  find,  wie  fich 
fchon  aus  den  Vorreden  ergiebt,  folgende  Verän- 
-derungen 'vorgegangt»n.  Die  Geben  erften  Thei- 
le  (  Olter  -  und  Michaelmeffe  1776.  77,  7%.  und 
Oftermcffe  79)  find  von  Gmelin  und  ElfäyTer,  die 
4rey  folgenden  (Michaelmeffe  79  Öfter-  und  Mi- 
chaelmelfe  80)  von  Malblanc  und  Siebenkees  be- 
forgt  worden.  Nun  erhielt  es  den  Titel :  ff.  J. 
L.  für  das  Jahr  1751,  und  erfchien  ftückweife,  4" 
au  einem  Jähr  gerechnet.  .  Diefe  4  Bände  (1781 
bis  1784  )  find  ^oti  einer  Gefellfchaft  nvehrerer 
Rechtsgelehrt<?n  bearbeitet  worden. 

S»244.  l^er  Beförderer  der  Gerechtigkeit.  Hai- 
le  178X.  8.  Wer  wollte  unter  diefem  Titel  das 
Buch  fuchen:  ßeytrhge  zur  Beförderung  der 
Gerechtigkeit^  eine  Schrift^  woran  jedermann  Ah- 
tlieil  nehmen  darf? 

Dafs  Hr.  von  Holzfchiiher  (S.  131.)  Cnrißoph 
Siegmund  und  Geh.  Rath  Hynimen  (S*  192)  Jo- 
hann ITühelm  Bernliard  geheifsjpn  habe;  und 
dafs  die  S.  igl  und  303  angeführten  Schrifcftt?lier 
f      ^  Carl 
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Carl  Friedrich  (nicht  Joh.  Henr.)  £rie  und  Cwtl 
Eberhard  fnicht  Frid.ChphO  Wächter  heifisen,  hät- 
te Hr.  V.  S,  wifien  können. 

So  ift  auch  z.  B.  E.  C.  Canz  D.  Je  acleitaciene 
etc.  (S.  10.)  I7S9  nicht  1754;  Sf'  ^'  PütternechtB* 
fiUlev(S.  74. )  3  Band,  i  Th.  1797,  2  Theil  177g 
Bicht  1778  und  1780;  3^-  ^-  Sr-  tTeßhus  D.  de 
originc  etc.  (S.  97:)  1773  nicht  1788 ;  -^-  ^*  ^^* 
henjtreit  Dit.  I.  hiftoria  jurifd.  eccl.  etc.  (S.  148) 
1773  nicht  1778;  3'  C.  Koch  D.  de  votis  etc.(S* 
150.)  1776  nicht  1740  i  C.  F.  G.  Meißer  D.  ubi 
die  etc.  (  S.  xpo.-)  1776  nicht  1778 ;  3f-  ^*  Hock- 
fetter  Verfuch  u.  f.  w.  (S.  269.  L  IL  und  IIL  Stück 
in  Quart,  nicht  %.  ,3.  D.  H.  Mufäus  Beybräg^  (& 
S96)  2u  Altona  nicht  Altorf;  S.  ^.  Karff  D.  de 
Jure  etc.  CS.  312.)  1 777  nicht  177^ ;  C.  H.  SlrAÄ-. 
ne  Thefes  de  re^actu  etc.  ( S.  358-.)  1786  nicht 
1776 ;  Ä  E,  <j.  Schwabe  Vergleichung  der  bür- 
gWichcn  u.  f.  w.  (S*  382.)  1784  nicht  1782;  3^. 
G.  ßreyer  Elementa  jur.  publ.  etc.  (S.  384.)  va 
Stuttgart  in  Ocuv,  ,nicht  Tub.  4.  E.  JF.  iHo/ifr  Re- 
alindex u.  f.  w.  1772  nicht  1784;  C.  E.  Schwarz 
Abh.  von  FeldfteusJern  u.  f.  w.  2te  Ausgabe  1786 
nicht  1784 ;  £.  C.  IFeßphal  Die  Tortur  u.  f.  w. 
(S.  399.)  zu  Leipzig»  nicht  Halte ;  C  C  Hofacker 
D.  ad  fragmenta  etc.  S.  404. )  1775  nicht  1780 
herausgekommen. 

Sodann  hätte  Hr.  v»  S.  befler^ethan«  wenn 
er,  fooft  eine  Schrift  an  rerfchiedenen  Orten  an* 
»uiuhren  gewefen  (wie  2.  B.  S.  15.  und  417.  S. 
18  und  306.  S.  78  und  12^1.  u.  f.  m.  gefchehen), 
nicht  den  ganzen  Titel  derfelbcn  wiederholt,  fon- 
dern fie  kürzer  durch  Zuruckweifung  angeführt 
hätte. 

Ferner  hätten  nicht  Bücher  an  einem  Ort  ge« 
doppelt  und  als  von  einander  verfchiedene  Schrift 
ien  angeführt  werden  foUen.  Dahin  gehören  2. 
B.  S.  64.  die  von  B,  F.  G.  Faber  unter  3*  -ö. 
Hoffmanns  Vorfitz  vertheidigte  D.  de  praefenta- 
^  tionibus  elc.  S.  160.  die  von  /*.  Nicole  und  C  C. 
Hofacker^  diefem  als  Praefes»  jenem  als  Refpon^ 
denten  bemerkte  D.  de  exheredatione  etc.  S.  23^ 
£•  3'  C*  Erich  (nicht  Erhard)  Springer  Betrach- 
tung über  die  Frage  u.  f.  w.  S.  2^5.  tf.  C  F. Spei- 
del  vcrmifchte  Abhandlungen  u.  f.  w. 

Endlich  ifl  zwar  durch  den  über  die  4  Bände 
des  Lipens  verfafsten  Index  titulorum  das  Nach- 
fchlagen  fehr  erleichtert  worden ,  hingegen  hät- 
ten auch  die  jn  diefemSupplementband  angeführ- 
ten Schriften  der  Ananyinorum,  welche  man  nun 
nicht  wohl  auffinden  kann »  in  dem  Index  ancto- 
nim  eing»^trjigen  werden  follen. 

Da  die  Worte  des  Vf.  in  der  Vorrede:  Et 
praeßantius  quidem  fqre  judicabat  mecum  CeL 
Schott,  ß  totum Lipenii  opus  una  cum  fupple^ 
mento  in  unum  refunderetur^  quum  euolutio  trium 
volundman  literaiiae  cognitionis  amatoribus  fatis 
grave  quidßt  moleßuwque^  —  /it  renuit  huic  co* 
natui  Fritfchius^  muUa  adhuc  et  bibliotMcae 
•t  fupptementi  Schottiani  exemplavia  bibtiopolio 


Juo  ineffe  teßatus  —  Parendum  ergo  fuit  necef^ 
ßtatif  atque  fupplemento  manus  c^movenda^   ut 
tewpori  f altem  Interim  confuleretur ,     eo  tarnen 
canßlio /ut  -^  fimul  atque  is  labor  finitus  fit ,  ad 
conficiendam  univerfalem  et  quantum  pote 
elaboratamomniüm  juris  libro'mm  nO* 
mencltituram  accedam ,   reliquos  intet  labores 
fuccejßve  inßruendam,  et  ubi  reßdua  iUa  exem* 
^laria  divendita  fuerint  i.  e.  20  forfan  ad  30  a&- 
tdncannis  —  typis  tradendam**  eine  wiewohl  noch 
fehr  entfernte  Hotfnung  zu  einer  neuen  Ausgabe 
jde&.Lipens  geben:  fa  werden  ihm  vielleicht  eint-, 
ge  Beyträge  von  noch  nicht  bemerkten  Schriften 
nicht  unangenehm  feyn.    Wirfejtzen  alfo  eine  An- 
zahl voii  folchen  her ,  welche  vor  1786  erfchie- 
nen  find«  imd  unfers.Wiflen^  wedqr  in  derStorri^ 
fchen  iuriftifchen  Literatur ,   noch  in  der  Schottin 
fchen  Bibliothek  —  denn  beide  Bücher  würden 
eine  nicht  unbeträchtliche  Nachlefe  darbieten  — 
vorkoiAmen.    3^^*  Cnph.  Erich  Springer  von  den 
'Gränztoi  des  hohen  und  niedern  deutfchen  Adels 
Erfurt  1774.  4,  Tob.  Barras  Diff.  Inaug.  jur.  de 
jure  accrefcendi ,  Viennae  1775.  8-     Balth.  Bor^ 
zagu  DUr.  inaug.  jur.  de  judice  in  ftatu  naturae 
ib.  eod.  8.    Seuerin  ^aujüiff.  inaug.  jur.Germa* 
nice  feilaborata  de  natura  civitatis  in  geneie  ib.  eod. 
8.  Hilar  Mobeck  DilT.  de  matrimonii  in  infidelita- 
te  confummati  etfialteruter  conjugum  religionem 
chriftianam  amplectatur  indiffolubiiicate.Prag  1775. 
8.  Micn.  MuUner  Diff.  inaug.  de  privilegiis,  Frib. 

1778.  8-  Ferd.  Fechtig  Diai\  inaug.  jur.  de  expen* 
üs  licis  ib.  1779.  8*  Chr.  Car.  Gehe  de  refervato 
ecdeliaftico .  Dresd,  176^.  4.  Chr.  Haagen  üifi". 
acad.  de    maj^^^llate  Vfincipum  invjolabili,    Frib. 

1779.  8.  Fr.  Ant.  mUems  Diff.  inaug.  ad  L.  fcri- 
pturas  II  C.  qui  pot.  in  pigii.  hab.  de  pari  paffu 
pignoris  legalis  iLnpiiciscum  pig -.ore  convcntiona* 
li  publ.  aut  quafi-publico.  Aug.  Treu.  17F0.  dtr. 
±rid.  tlfüjjer  vermachte  Bemerkungen  in  ßeiie* 
hung  aut  Kanzleycollegien  und  Kanzleyperfonen, 
Nurnb.  1781. 4.  ^u/.  ral. i:(/6e/g*famnielte klei* 
nc  :>clinüen,  a.  d.  Lac.  überietit  von  Lor.  .Sjgnu 
Ueiiize,  I.  un4  LI.  Stück,  Frankf.  1781.  8-  Wor- 
auf gründet  lieh  das  Recht  dar  Monarchen  mit 
dem  lüde  -zu  ÜraiVn,  und  finddi*?  Strafen  alle- 
zeit die  wjrKiamilcn,  die  aus  dsm  G.^ift  des  Ver- 
brechens genommen  fiads^  —  von  Carl  Häs  v/^ 
der  Hn.  llOkr.  von  So  nenfels.  Vli^n  i7Si»  3^* 
htm.  Köhitr  Progr.  Praetermiffa  ad  conllitutio- 
nem  At^ivxev  iiegiom.  1781-  8-  Cur.  /iug.  Scheib 
JMeaicus  ucriusque  iexus  ad  Judiniani  L,3.  Comm« 
de  leg,  et  fideic.  ttc.  Lips.  178 1 .  8-  */*>•  ^^«  Sclüe^ 
g^c/ Diff.  de  obligatione  püili.:Ciicts  arborem  prae- 
dio  vicii*i  rufcico  noxiam,  FriU.  x^  gi.  i;.  ^o.  Bapt. 
Stirkltr  Synoplls  jurium  commuiiium  ad  ticuftosia 
Alphabeti  oroinem  rcdactos  adcommodata  inque 
compendium  jura  difcencium,  ICcorum  ac  iudi« 
cumluci  publicae  expoGta,  Frib.  17^.1.  4*  A^^. 
ß.  von  Uechtriz  kurze  Abhandlung  aus  dem  VöU 
kerrechc  von  purchiuchung  der  dichiüe  neutraler 
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Völkerfcha&en.  Rothenburg  a.  d.  FuW.  i7St.  S* 
3^.  Frid  Burger  DifT.  de  legibus  annariis.  Argen- 
tor.  1782.    Nir.  Fortwängler  DifiT.  inaug.  jur.  de 
dfciniis  Frib.  1733.  8.     Em.  Gottfr.  Chr,  Kiugel 
Diff.  Capita  quaedam  de  litis  conteftatione.  Viccb. 
t7'i2.    ^oh.  Chr.  Muhrbeck  Thefes  ex  jure  nat. 
communionem  primaevam  et  primordia  dominii 
imprjmis  fpectantes.  Gryph.  1782.  Ckph.  Barth. 
Niederhofer   Diff.  inaug.  jur.  de  confenfu  theolo- 
gtae  cum  jure  nat.  circa  obligationeiti  ad  ir.eliora. 
■  Frib.  1782.  g.    ^oh.  Aug.  Rtuß  Thefes  de  con- 
cüniacia  adpraxi;>fenatus  imperialis  aulici.  Stutg, 
1782.       ^0.  Frid.  Scheffer  Diff.  de  venia  actads, 
Argentor.  1782.     Aug,  Com,  Stockmann  Dil  de 
legibus  Romanorum  theatralibus.Lipf.  1782.  Idem 
Progr.  de  Cerere  legifera  ib.  eod.     F.  Chr.  a  S. 
Urfula  Diff  de  conjuge  Infidcli  facto  fideli.ßamb. 
1782.  8-     3^-  Chr.  Treltlinger  DiiT.  decimarum 
■fecxilarium  in  Germania  origines  et  jura.'Argen« 
tor,  1784.       Chr.  Ludolph.  Reinhold  Arithmetica 
forenfis  oder  die  aufs  Recht  angewandte  Rechen- 
kanft,  L  und  If.  Theil,  Münder  1785.  8*    Von  zur 
gerichtlichen   Arxney  -  Gelehrfamkeifc  gehörigen 
Schriften  bemerken  wir :    ^0.  Car.  Gehler  Progr. 
de  prima  foetus  refpiratione.  Lipf.   1773.     Von 
Ernfi  Gottlob  Bofe :  Diff.  I.  et  IL  de  diagnofi  vi« 
tae  et  rv^fpiratione  foetus  et  neogeniti.  Lipf.  1778 
1774.  Progr.  de  fugilladone  in  foro  cäuce  dijudi- 
cania  I773-  Progr.  de  feri  fanguinis  coiifideratio« 
ne  in  medicina  cllnica  et  forenfi  1774»    Diff.  de 
corporis  humant  lae$onibus  externis  caute  dijudi* 
candis  1777.    Prog?.  I.  et  IL  de  judicio  fuffbcali 
in  parta    foetus  in  for©  adhibendo  1778.   1779» 
progr.  de  ftafi  humoruma  medico  clinico  et  foren« 
fi  dijudicanda  1783.     Progf.  de  vulneribus  eordis 
in  foro  abfoluteletalibus   17^5.    Diff.  de  morte 
ioeais  ejusqne  diagnofi  1735.    Progr.   de  judicio 
vi<ac  rx  neogenito  putrido  178?.  4jof.  Sf^c.  Plenck 
Elementa  medicinae  et  chirurgiac  forenfis,  Vien* 
nae  1781-  8-    3^*  Chph.  Andr.  Meyer  DiS^.  prae* 
cipua  experimentade  eifectibus  pucredinisin  pul* 
mones  infantum  ante  et  poft  parcuin  mortuorum 
Cubjuncds  novis  quibusdam  experimentis  circa  pul« 
inones  infantum  ante  partum  mortuorum  infUtu* 
tis  Franeof.  ad  Viadr.  17S2.     Guil  Godof.  Plouc" 
4juet  Diff.  inaug.  med.  Nova  pulmorum  docimafia 
Tub.  1782.      Chr.  Gottfr.  Grumr  Öiff.  de  caufis 
melancholiae  et  maniae  diibiis  In  medicina  foren- 
fi caute  admittendis  Jen.  1783.     Idem  Progr.  de 
fon^ibus  melancholiae    et  marj'ae  forenfibüs   ib. 
1784.     3^'  Gottfr,  LeQnkardi  Progr.  de  refpira- 
tione recenS  nacorurti  dt xtrilatera  in  niedicina  fo- 
renfi plurimum  attu^ndenda.  Viteb.  1783.  (9'^'^Daw. 
Mezger  Progr,  de  puhnone  dextro  ante  finillrum 
refpirante.  Regiom.  i783- 

Noch  gehören  zu  den  S.  2^6  angezeigten 
Schriften  des  Geh.  Legationsrath  von  Steck  z\\l^>u 
lin  folgende  :  Ausführungen  einiger  gemeinnütz- 
licher Materien,  Halle  1784.  8-  Eff*«  für  divers 
fujets  intereiTans  pour  rhomme  d*etat  et  de  Ict« 


tres  a  Berl.  1785.  %:  (Atilft  hat  Scholl  178^  S. 
4»5*  345:*  angezeigt.)  Edairciffemens  de  divers 
fujets  intereflans  pour  l'homnfe  d'cutet  de  let- 
tres  a'Berl.  178s.  8-    (  A.  L.  Z.  I7g6.  2  Band  S. 

317O 

Dafsdie  *eu/i/ffc#Staatskanzley,  deren  er- 

fter  Theil  f^hon  1783  herausgekommen,  und  wel- 
^^^  g^g^w^rtlg  fchon  auf  21  Thcile  angcwach- 
fen  iS,  gar  nicht  angeführt  worden,  ift  uns  auf- 
gefallen, noch  mehr  aber ,  da&  fich  S.  303*  fogar 
ein  Predigtbuch  eingefchlichen  hat ,  nemlich : 
„Pacta  de  religione.  IFilh.  3oh.  Hoppenßedt  Rö- 
ligionsvertrSge  Hannov,  1777.  8«"  Dafs  diefes 
Buch  kein  anderes  als  Hoppenßedt  Predigtbuch 

-  fey,  erhellet  aus  -Bwriw^  Literatur  der  Theologie 
auf  das  Jahr  1777.  S.  I33-      #»449-  Rcligionsvor-    • 
träge  von  BrUh.  3oh.  ^ul.  Hoppenßedt,  Pred.  an 
der  Gartenkirche  2u  Hannover.   Hannov.  Schmidt 

•1776.  8." 

Wezlah,  b.  Winkler:  RenctH  Caroli  L.  B.  de 
Senkenberg  Meditationes  maximam  in  pttT'^ 
fem  juridicae  quinque  cum   mantißs  quibus^ 

dam.  178^  i8S  5-  8* 
t)er  unermüdet  fleifsige  Freyherr  von  Senken* 
berg  handelt  I.  de  fiitura  in  Sayna-  Hachenbür- 
genfem  Comitatum  fuccelEone.  £in  Anhang  lu 
den  1786  u.  1787  von  ihm  herausgegebenen :  Acht 
Paragraphen  iiber  die  acht  erllen  Paragraphen 
von  Hn.  G.  fl.  Kochs  Schrift  von  der  Hachenbür-  . 
ijfchen  Erbfolge  umd:  Vertheidigung  der  acht 
Parät[raphen  tt.  f.  w.  Der  Vi  will  nemlich  die 
Graffchaft  Sayn  •  Hachenburg  zwifchen  den  drey 
weiblichen  Linien  Kirchberg ,  des  Fürften  von 
Wied,  den  Grafen  von  Stollberg-Rosla  und  der 
Burggräfin  Ifabella,  Gemalin  des  Fürften  von  Naf* 
fau  •  Weilburg  zu  gleichen  Theilen  gctheilt  wif- 
fen.  Angehängt  find :  Copia  C.  G.  Uröieils  v-  20 
Dec*  1764.  und  4er  Sayn- Hachenburgifchc  Erb-  , 
vertrag  v.  1675.  Med.  II.  de  futura  in  lineae 
faxonicae  Albertinac  terras  fuccelEone  ad  J.  J.  Mo« 
feri  T.  Staatsrecht  P.  XV.  p.  286.  S.  37-  ^i^^<^ 
fern  wird  behauptet ,  dafs  nach  Abgang  der  kur- 
flchfifchen  Linie  das  Haus  Weimar  zur  Erbfolge 
in  die  Kurlande  (Laufitx  und  Querfurt  ausgenom- 
iKjen>;  gegen  Mofern  aber,  dafs  die  Käufer  Wei- 
mar und  Gotha  zu  gif  ichen  Theilen  in  die  übri- 

•  gen  Befitzungen  zu  fuccediren  berechtiget  feyn. 
Angehängt  ift  dasTeftament  Kurfiirft  Johann  Frie- 
drichs V.  1553.  Med.  111.  de  quaefiione:  nepote» 
fi  foli  inter  fe  cencurrant.  in  ftirpesne  an  in  ca- 
pita hereditatena  avi  fecundum  jus  noviffimttmju- 
ftinianeum  dividere  debeant?  S.i^S'  Die  Erbfolge 
der  Enkel  nach  den  Häuptern  v/ird  gegen  die  in 
praxi  angenommene   fuccefiionem  in  flirpes  in 

Schutz  genommen.       Med.  IV  an  legitima  teftä- 
mento  relicta  ante  vel  poft  dÜTolLita  debita  hore- 
ditaria  debeatur?  S.  ifp.    Der  bekannte  Recht»- 
fttx  r  dafs  fich  keine  Ertfchaft,  mithin  auch  kein    . 
Pflichtthcil  denken  iaffe»  als  nach  znvor  bczalil- 

r«  .  tcn 
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ten  SAuWe«.  wM  gegen  Hn.  ron  Zangen  aufe 
Sue  vertheSigt     Med.  V.  de  ufu  hnguae  latt- 

WS  i6?.  So  gewifs  es  ift.  dafs  gründliches  Stu- 
SuÄ  Uteinifehen  Sprache  für  ftudircndejung- 
iTiTee  waiauch  mand^  ModefchriftfteUer  unfrer 
ZeU  daleeen  fagen  mögen,  ganx  unentbehrlich 
m^  Äo  fehr  es  w  wiinfchan  wäre,  dafs  Schrift- 
&e?l.ey  ta  Erläuterung  des  römifchen  Rechts 
KeckYnden  Schriften  ?ch  immer  derfe»ben  be- 
dSnen  mejchten:  fo  wenig  wirf  man  doA  de« 
Vf  darin  Beyfall  geben,  wenn  er  behanptft:  „In. 

■Plwßcam ,  Mathmaticam ,  Aßrortomtam,  Medtcu 
„aeneolosiae,  fihHorophiae  partes  fpeculatt. 

hrisambitum  conc'ernentia.*'    Die  Mantiffae  find 
■iiberfchrieben :    L  Ad  Starkianam  controverfiam 
fvmbola.  -  Hr.  v.  S.  bemerkt,  dafe  er  1767  wLu, 
Leck  in  numerom  Qericorum  aufgenommen  wor- 
den    und  will  hieraus  fchllc&en :  w«m  daraus, 
da&  e^ner  Clericus  fey,    fchon  der  Schlafs  auf 
SS>toaithoUcismus  gdte,  fpinüfete  er  und  alle 
SSnid  XU  Lübeck    in  glichen  Verdadit  fal. 
len       Dadurch  ift  aber  auf  die  Befchuldigung: 
'..miod  Starkius-clericum  fe  m  occukajuadarnjc. 
'&e  factum  effe  «egare  nequeatf;  noch  nicht 
lrp«ntwortet:  denn  wer  wollte  von  einer  foaeta- 
KK  CdemevangelifchenKa»^^^^^ 
InUlne  focietmtm  occultam  fchhefsen?    II.  No- 
ttbite  exempium  exercitae  a  domino  temtorljli 
Sc  addicto  in  caufa  fubditi  cathoUd  matfimo- 
niali*  plane  ignoto  hujusque  modo  jurisdktioms 
eirlefiafticae      HI-  Nora  §.  2  J.  de  actiombus  ex- 
XatÄ  Med.  meam  de  ferritu|^  «W«s  toUen- 
I^n  la       IV.  Memorandum  tribunalis  GiSenfis 
SgimiSs  judicatum.      V.  B.  ^«^^8   adverftji 
Ge.  Lud.  Boehmerum  Vmdiciae.    VL  de  editiom- 
bus  Corporis  Juris  Gotfvefredianis.      VIL  Perfo- 
nae     quae  de  jure  teftis  effe  nequit  de  re  quam 
a^i  nefdt  omni  exceptione  majus  teftimonnun. 
Klick  und  Papier  find  fo,    wie  man's  von  der 
Winklerfdieh  Offidn  gewohnt  ift. 


SCHOENE  triSSENSC  HAFT  Elf, 

Leipzig,  b.  Beer:    Seelenruhe  und  Menfchen- 
rlück  im  Schooß  der  Mderifchen    Famttte. 

Enteü?kungen  in"  einer  Unfdiuldswelt.  Empfin- 
düngen  Über  die  Sdiönheiten  der  Natur  im  Idyl- 
Sn.  ergeiTen«,'  «lepfche Klagen  über  die  Ver- 
derbtheit  |er  MenfChen.  melandiolifdie  Betrach. 
Tungen  über/traurige  Schickfale,  »viele  morah- 
.  [Chi  herdedamirte.  Heflexion«,,  und  ««««  «"ge- 
heure Menge  einjteftreuter  Verfo  —  da»  tUe» 


kann  das  Gähnen  nicht  verhindern ,  das  den  Le- 
fer  gleich  bey  den  erften  Bogen  bef^t.  In  deir 
oft.  nur  XU  poetifchen,  Profa  kommen  mit  unter 
Bilder,  wie  S.  158.  folgendes  vor:  „der  Unwille 
„meines  Vaters  brannte  mir  wie  Tropfen  fieden- 
^den  Pechs,  ins  zuckende  Herx  geträufelt,  im 
„Bufen." 

VERMTSCHTE    SCHRIFTEN. 

-  ► 

Von  folgenden  Buchern  find  FortfetxWen 

erfchienen: 
LuivziQy  b.  Schneider  :    Faegnia.  ate  Samml. 

1789.  270  S.  8.     (16  £r.) 
LüiRCK,  b.  Donadus:     Oekonomifchei  Porte* 

feuille.  3  B.  3tes  Sc  I789*  S.  365  -  540  8- 
(8  gr.)  ' 

Halls,  b.  Gebauer:  Moral  in  Beyfpielen. 
Herausgegeben  von  H.  B.  U^agnitz.  4ter 
Th,  —  Bey fpiele  zur  Erläuterung  des  Ka* 
techifmus.  a^ter  Th.  1789.  192.  S.  g.  (10  gr.) 

BraunI^cäwkig,  in  der  Schulbuchhandlung : 
Sammlung  intereffanier  Reifebefchreibungen 
für  die  §ugend,  voh  3-  ^-  Campe,  ßter  Th, 
—  Kleine  Kinderbibliothek,   xater  Th.-  1789. 

324  S.  8- 

KoPBNHACHN,  b.  Pfoft:  Hißorifche  Jbhänd^ 
lungen  der  königl.  Gefeüfchaft  der  mffen^ 
fchaftenzu  Kopenhagen^  herausgegeben  Ton 
V.  A.  Heinze.  4ter  ßd.  m.  K.  1789,  358  S. 
8.  (I  Rthlr.)  , 

ILiipziG,  b.  Schneider:  Thefaurus  Pathologt- 
CO"  TherapeuticuSf  quem  edidit  D. ^.  D.  Ch^ 
Schlegel.    VoL  L  P.  II.    1789-  S.  279 -530  S. 

8-  ( 16  gr.) 
Ebcnd.  b.  Ebehd.:  -jtuswahl  einiger  Beifebe^ 

Schreibungen.  €oter  Th.  1789;  8-  (10  gr.) 
Bkrlik,  b.  Unger:     Anekdoten  und  Charakter* 

züge  aus   dem  Leben  Friedrich  des  Zweyten. 

löte  Sarami.  126  S.  me  Samml.  läg  S.  i8tc 

Samml.  122  S.   I9te  SammL  208  S.   1789*  8« 

(I  Rthlr.  8  gr.) 
KÜRNBERG,   b.  Six:      Gemeinnütziges  Lexicon 

für  Lefer  aller  Klaffen^  befonders  für  Unßu^ 

dirte.  ater  Th.  L-^Z  von  ^.  F.  Roth.  1788. 

«26  S.  8. 

ZÜLLiCHAu,  b.  Frommans  E. :     Magazin  für 

Frediger,  jter  Th.  1788-  464  S.  8- 
Altinrurg,  in  d.  Rieh terfchen Buchhandlung 

Syßem  der  maktifchen   Arzneykunde^    von 

JD.  K.  JFehßer.   3ter  Bd.  1788.  490  S.  g.  (i 

Rthlr.  12  gr. ) 
CtiisssN ,  b.  Krieger  d.  J. :    Predigten  über  die 

ganze  chrißliche  Morai^  4ter  Bd.  1789.  74S 

S.  8*    (I  nchlr.  g.  gr.) ' 
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MATHEMATIK. 

Dhs»ik,  bey  Walther:  Sf^hann  Matthias 
Beuers  Theatrummachinarum  molarium^  «der 
ScMuplatz  der  Mühlenbaukunß  ^  fortgefetzt 
und  erweitert,  als  deffelben  dritter  Theil^ 
woriane  das  in  felbigem  fehlende  erfet^t,  be- 
fonders  die  franiöfifchen  Horizontalmühlen^ 
und  Schwedifchen  Sagemühlen,  mit  vielin  Sä- 
gen, befchrieben  worden,  auch  mit  fünf  kur- 
zen Anmerkungen,  über  die  Arithmetik, 
Geometrie,  Mechanik,  das  Wafchinenwefen, 
und  die  Wafferbaukunft  vermehrt  von  3^ 
kann  Carl  ITeinhold^  lurti  Marggrafthum 
Niederlaufitz  verpflichteten  Conducteur;  mit 
XI  Kupfertafeln ,  fol.  Die  Fortfetaung  des 
fieyrifchen  Werks  auf  .13a  S.  der  Anhang  auf 
104  Seit.  Cs  RthlrO 

Eine  kur^e  Einleitung  in  die  Rechenkunft  und' 
Geometrie,    hat  der  Vf.  diefem  Buche  des- 
wegen beygefiigt,  weil  ihn  die  Erfahrung  belehrt 
habe,   dafs  Müblenbaumeifter  und  Zeugarbeiter 
darinn  oft  fehr  unwiiTend  feyn,     IndeiTen  zwei«- 
fein  wir  doch,   objdas  wenige,  was  hier  davon 
beygebracht  ift ,  hinreichen  möchte.    So  enthält 
die  Geometrie  nichts ,  als  die  vornehmften  Kunil- 
wörter,   etwas  von  Zeichnung  der  Linien ,   Win- 
kel und   Vielecke,     und   von  der  Kreisberech- 
iiung,  neb^  ein  paar  Aufgaben,  den  körperlichen 
Inhalt  ^nes  Würfels ,   eines  Parallelepipedi  odet* 
Jbikenßucks,    und   das  Gewicht  diefer  Körper 
nach  Centnern  oder  Pfimden  2u  erfahren.     Alles 
auf  2  Bogen.    Etwas  voUiländiger  ift  die  dritte 
hinzugefügte    Abhandlung   von    der  Mechanik. 
man  mufs  aber  hier'  keine  theoretifche  Schürfe 
erwarten,    weil  das  Buch  für  blofse  Empiriker 
gefchrieben  ift.    Auch  findet  man  hier  nur  das- 
jenige vorgetragen,  was  der  Vf.  aus  eigner  Erfah- 
rung für  diefe  Leute  anwendbar  gefunden,  hatte. 
(In  der  That  müfste  man  auch  fehr  unbillig  feyn, 
wenn  man  von  einem  Müller  und  Zeugmeiiter 
verlangen  woUte,  Karbens  und  Mönnichs  Schrif- 
ten zu  ftudiren.      Aber  das  könnte  man  einrich- 
ten »  dais  folcbe  Leute  ihre  Werke  nicht  felbft 
bauen  dürften,  fondern  daOs  es  unter  der  Aufdcht 
A.  L.  Z.  17(9.  Vierter  Band» 


eines  eln'fichtsvoUen  KunftverßSndigen,  für  den 
gedachte  Schriften  nicht  zu  hoch  find ,  gefchehen   ' 
miifste.     Dann  würde  man  in  den  Miihlwerken, 
nicht  fo  viel  Pfufchercy  finden  ,   als  es  leider  be- 
kannt ift.    Der  Rec.  redet  hier  aus  eigener  Er* 
fahrung.    Es  ift  unglaublich,  wie. ftark  der  Schlen- 
drian die  Müller  beherrfcht  j  und  wie  widerfpen-' 
ftig  fie  fich  oft  gegen  ganz  einleuchtende  Vor- 
theile  beweifen ,  wenn  fie  von  einem  Manne  her- 
kommen, den  fie  nicht  vor  miihlgerecht  halten. 
Daher  kann  ein  Buch ,   wie  Beyers  Mü)ilenfcha\i. 
platz ,   worinn  fo  viel  als  möglich  die  gelehrte 
Sprache  vermieden  ift,    und  das  nun  einmal  bey 
den  Müllern  in   Anfehen  fteht,    vieles  zti  richti- 
gem Begriffen  beytragen,  und  man  mufs  alib  dein 
Hn.  Vf.   für  die  Fortfotzung  diefes  Werks  aller- 
dings vielen  Dank  wiflen.^    Das  allgemeinfte  von 
dem  Widerftande,   und  von  dem  Effecte  der  Ma- 
fchinen  hat  der  Vf.  in  dem  4ten  Abfchnitte  deut- 
lich vorgetragen,  und  mit  Beyfpielen,  fo  viel  als 
nöthig,  erläutert.     Der  5te  Ablchn.  betrifft  den 
Waflerbau   an  Strömen,     fo  weit  ihn  Müller  zu 
wiffen  nöthig  haben.     Nun  Anme^rkungen  zu  den 
Kapiteln  und  §en  des  Beyerifchen  Schauplatzes, 
v»'obey  Hr.  W.  fehr  oft  Gelegenheit  findet,  Beyern 
theils -zu  berichtigen  ,  thdls  zu  erweitern.    Hier 
Beyträge  zur  Beftimmung  des  Gefälles,  der  Wäf* 
fermcnge,     die  diu-ch   einen   gegebenen  Quer- 
fchnitt  eines  Fluffes  oder  Baches  flicfst  u.  d.  gl. 
Beyer  fey  hier  viel  zuunvollftändig  gewefen,  und 
fein  Verfahren  die  Gefchwindigkeit  eines  Fluffes 
zu  iSnden,  reiche  nicht  hin.  Von  dem  Grundbauc 
der  an  fliefsenden  Wäffern  aufzuführenden  Korn* 
und  Mahlmühlen  mit  unterfchlächtigen  Rädern, 
von  Stabermühlen  u.  f.  w.     Ein  unerkannter  Feh- 
ler in  unfern   deutfchen  Mühlen   fey  dafs   man 
die  neuen  Mühlfteine  fifhwerer  annehme ,  als  es 
die-  Einrichtung   der  Mafchine  erheifche ;    Man 
wolle  dadurch  nemlich  den  durch  das  beftändi- 
ge  Schärfen  verurfachten  Abgang  der  Steine  er- 
fetzen,   bedenke  aber  nicht,    daijs  hierdurch  im 
Anfange  die  Mafchine  zu  fchwer,.  in  der  Folge 
aber,  wenn  der.  Stein  leichter  wird,  zu  gefchwind 
gehe,  wodurch  weniger  und  fchlechteres  Mehl  er- 
halten werde.     Um  den  gleichförmigen  Gang  der 
Mafchine  zu  erhalten,  foUe  man  nach  f  abre's  Vor- 
..    G      .  fchlag 
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%>rfcblag;  Jen  allmähligen  Abgang  der  Steine 
lieber  durch  eine  nach  und  nach  zu  erhöhen4e 
Dacke  von  Gyps  oder  Thon  erfetzen.    Nun  aus 
JFaibre's  Verfuch  über  die  vortheilhaftefte  Bauart 
der  Getraidemühlen  ,<    ein  Auszug,  woraus  man 
ftehet ,  wie  in  ähnlichen  Fällen  die  Einrichtung 
einer  guten  Mühle  zu  berechnen  flehe.    Die  Er- 
fahrung habe  gelehrt,   dafs  der  Effect  der  Wind- 
nuihlen  gröfser  fey,   als  ihn  die  theoretifche  Be- 
rechnung ergebe ,  da  hingegen  bey  allen  andern 
JVTafchinen  der  Effect  in  der  Ausübung  geringer 
befunden    werde.      Indeflen  fey  Belidors  Regel 
über   die  Menge  des  in  24  Stunden  von  einem 
Gange    zu    erhaltenden  Mchles,     auf  dcutfche 
Wühlen  nicht   paffend.      Nun  kürzlich  alles  im 
Zufammenhange,  was  bey  Anlegung  und  ßerech- 
3iung  der  Münlen  au  beobachten  ift,  fehr  practifch 
lind   gemeinfafslich.     Auch    in  einem   Anhange 
Vieles  das  Mühlrecht  und  das  Mahlwefen  beeret 
Pfandes,     hieher    gehörige  Landesverordnüngen 
lind  Mandate,  woraus  Liebhaber  und  Kunftver- 
iländige  hinlängliche   Nachrichten  fich  verfchaf- 
fen  können.    Man  lernt  aus  diefer  Fortfetzung 
des  fieyerifchen  Mühlenfchauplatzes  den  Hn.  V?. 
«Is  einen  e?nfichtsvüllen  Practiker  kennen,    der 
den    gefammleten    Vormth    von    theoretifchen 
Kenntnltren ,  zum  gemeinen  Beßen  fehr  nützlich 
anzuwenden  weifs. 


P-RRMiSCHTE  SCHRIFTEN. 

GÖTTiNGKN,  b.  Dietrich;  Commentationes So- 
cietatis   regiae  Scientiarum  Göttin  fr  enfis  ad 
9.   ci:>iPccLxxxvii  et  lxxxviii.      Tom.  IX. 
Claffis  ph^ficae/  1789.   193  S.   mit  XU  Kupf. 
in  4. 
Den  Anfang  macht  in  diefcm  Bande  Hr.  Hofr. 
Bluvtenhach  mit  einer  am  50jährigen  Jubelfeft  der 
Götting.   Univerfität   gehaltenen  Vorlefuug  von 
der  Lebenskraft  des  Blutes.    Er  fchickt  zuerft  die 
JErklärung  voraus,  dafs  er  unter  den  Lebenskräf- 
ten diejenigen  verflecke ,    von  welchen  die  aus 
den  blofsen  phyfifchen  Eigenfchaften  der  Materie 
nicht  erklärbaren  Verrichtungen  thierifcher  Kör- 
per abhängen.    Diefe  Kräfte  feyn  jedoch  nicht 
überall,  fondem  in  verfchiedcnen  Theilen  ver- 
fchieden.     (Beflimmter  mochte  man  doch  wohl 
'fagen  können."  es  ift  nur  eine  Lebenskraft,  deren 
Wirkungen  aber  nach  Befchaffenheit  der  Organe 
und  des  Gegenßandsder  ThätigkeitverfchieiJenfe- 
lieh   modificirt  werden.).      Eine  folche  Lebens- 
kraft wird  hier  dem  Blute  abgefprochen.     Denn 
■fie  fey  zu  keiner  Verrichtung,  welche  dem  Blute 
an  fich  obliegt,  nothwendig,    das  Blut  reize  die 
feilen  Theile  nicht  anders  als  diefe  leblofe  Ma- 
terien thun,    man  fehe  nicht  ein,  wozu  die  Le- 
benskraft des  Blutes  nützen  follte ,    man  könne 
fie   auch   nicht  wie  die  Lebenskraft  der  fcften 
'fheile  durch  Erfcheinungen  im  Icranken  Körper 


beweifen,  die  feilen  Theile  würden   aucu  fehr 
langfam,  die  flüfsigen  fehr  fchnell  wieder  erfetzt* 
Die  zitternde  Bewe^ng  des  Blutes,  welche  Har* 
vßy  zuerft  in.  dem  fchoa  nilienden  Herzen  bey 
Virifectionen  wahrgenommen ,    ffy  in  der  That 
nicht  einer  eignen*Kraft  des  Blutes,  fonderh  wie 
man  bey  genauer  Unterfuchung'finde,  der  in  den 
innerßen  Herzfafem  noch  wirkfameii  Lebenskraft 
zuzufchreiben.     Hr.   B.    fpritzte  in  frifch  aasge- 
fchnittene   Herzen  aufjäelöfste  Haufenblafe  Sindt 
die  Erfcheinung   war  ganoi  die  nemliche«    Die 
Erzeugung  neuer  Gefäfse  aus  dem  Blute,  welche 
J.  Hbtnter  als  Beweis  für  die  Lebenskraft  des  Bla«) 
tcs  anführt,  komme  nicht  der  Gefammtmaffe  det 
Blutes,   fond^n  nur, der  plafiifchen  Lymphe  zu. 
2.  G,  Ferßer  Befchreibung  einiger  Pflanzen  aus 
Magelhaens  Land,    ebenfalls  am  JubelfeA  vorge« 
lefen.    Wir  beklagen  mit  Hn.  F.  und  fühkn  in 
feine  Seele,  wie  unangenehm  es  ihm  feyn  mufste, 
dafs  er  in  fo  manchen  weitentfernten  Weltgegen- 
den oft  nur  fehr  > wenige  Tage,  ja. nur  wenige 
Stunden    auf  Unterfuchung  der  Naturprodukte 
.  wenden  durfte«    Auf  den  Ijeujahrsinfeln  fand  er 
nichts  als  die  Dactylis  cefpitofa^  in  Südgeorgien 
auf  einem  Felfen  aufler  eben  diefer  Pflanze  nur 
noch  Ancißrum  decumbens.     Sooft  in  jenen  Ge* 
genden  manche  Pflanzen,  die  man  auch  in  dea 
nördlicheh  Polarländern  antrift.     Die  hier  theil» 
neu  befchriebnen  theils  gemeinen  nur  genanftterk 
Pflanzen  find :  Mniarum  biflorum ;  Finguicula  aU 
pina}  Ixiapumilaf  Dactylis  cespitofa;  Polycar'* 
pon  magellantcum\  Embothrium  coccineum;    Ga* 
lium  Aparine  ,•   PLantago  barbata  ,•  Statice  Arme^ 
r'uij    Crajfala  tHöfchata\    ^uncus  grandiflorus g 
,£erberis  ilicifolia^  microphylla\   Melanthium  pu^ 
milum }  Arbutus  mucronata ,  viicrophylla  ,  pumü 
la\     Oxalis   mqgeUanica\     U^intera  aromatica^ 
Ranunclus  lapponicus^y    Chelone  RueUioides\  Su» 
fymbrium  glacialei      Perdiciim   magellanicum ß 
Tiiffilago  trifurcata  y  Amellus  dijfufus\   Caiendu^ 
lapunala}  yiola  magellamca  j  Jbagus  antarctica  ^ 
Phyllachne  uliginofa^     Liehen   Berberinus.      3. 
Ebendejf.   V^^rzeichnifs  einiger  Pflanzen  von  Ma- 
deira,  St.  Jago,,  AfcenConsinfel  S.  Helena  und 
Fayal.    Es  lind  17^,  aber  nur  folgende  find  neu: 
Teuerium  canefcens }  Antirrhinum  elegansi  Pen^ 
tapetes   Erytii/oxylon }    Sida  pannofa;   Spilan- 
thus  arboreus j  Solidago  fpuria ,   Leucadendroni 
Epibaterium  pendulum\    Lonchitis  Adfcenßonisi 
Aitonia  rupeßris  L  4.   Gmelin  einige  Bemerkun« 
gen  iiber  die  Verbindung  des  Zinks  mit  Eifen» 
und  des  Braunßeins  mit  Kupfer.    Um  die  Verbin- 
dung des  Zinks  mit  £ifcn  zu  bewirken,  fchmelztc 
Hr.  G.  fchwarze  Blende  mit  Kalk  inderHofnung, 
letzterer  werde  den  Schwefel  von  xiiefem  Erze 
trennen  und '  alsdann  deiTen  Eifen  und  Zinkgfe- 
halt  zufammenfchmelzen :     ferner  verfuchte   er 
auch  gerade  zu   Eifen  und  Zink  mit  einem  Zu- 
fchlag  von  Kohlen  in  einem  oben  mit  zerftoisnen 
Glas  l^edeckten ,  unten  aber  durchlöcherten  und 
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über   eintm  Gcftfs  ipit  MTaffer  ftehenden  Tiegel, 
auch  in  einer .  Vorrichtung  wie  man  beym  Aus- 
feigern  des  Spiesglafes  bniocht,     2ufammenzu- 
fch^iekcn ,    um  auf  diefe  Art  die  MIfchung»  ehe 
der  Zink  verbrennen  könnte.  Im  untergefetiten 
Gef^^se  aiuftufangen  ,•  allein  3ie  erwünfchte  Vef 
hindung  Ijefs  (ich  durchaus  nicht  bewerkftelUgen, 
Die  Vereinigung  des  Braunfteinmetails  mit  dem 
Kupfer  ift  fchon  von  andern  bewerkftelligt  wor* 
den ;  Hn.  G.  gelang  fie  aber  auch ,  indem  er  das 
Kupfer   mit  rohem  Brauhftein  und   Kohlenftaulj 
fchm^lzte.      Das  gemifchte  Metall  war  fehr  hart, 
fchmiedbar,  inwendig  goldgelb.     Das  Mauerfalz, 
von  welchem  am  Schlufs  diefer  Abhandlung  die 
Rede  iß,   war  an  den  Wänden  des  Hamburger 
Schulgebäudes  ausgewittert,    und  nichts  anders 
'  als  Glauberfall.  Es  fchlägt  auch  an  andern  feuch- 
ten Gebäuden  in  Hamburg  aus;     es  kann   aber 
diefer  Sakfrafs  verhütet  werden  ,   wenn  man  die  ' 
Ziegel  ehe  damit  gemauert  wird,    eine  Zeitlang 
in  Waffer  legt.     5.    Ebenderfelbe  vom  Wolfram- 
metalL     Vermittelft  des  ftarken  Feuers  eines  ho* 
hen  Eifenofens  erhielt  Hr.  G.  einige  Metallkör- 
Her     aus    dem    mit    Alkali     bearbeiteten    und 
durch  Salpeterßure  abgefchiednen  Wolframkalk; 
lue  Verbindung  dlefes  letztem  mit  andern  Me- 
tallen? gelang  nur  unvollkommen  und  bey  vie- 
len gar  nicht,    6.   Blimenbach  Bey  trag  zur  ver^ 
gleichenden  Phyfiologie  der    eyerlegenden  und 
lebendiggebährenden  warmblütigen  Thiere.  Den 
gelben  Körper  finde  man   zwa|:  bey  weiblichen 
Vögeln,   welche   nie  von   einem  Hahn  getreten 
worden ,    aber  doch  nur  dann ,   wenn  durch  die 
Brunft  wirklich  ein  Ey  losgeriffen  worden,  indem 
es  bekannt  ift,    dafs  die  Vö^el  zuweilen  unbe- 
fruchtete    oder    fogenannte    Windeyer    legen: 
wahrfcheinlich  fey  es  daher,  daf<r  auch  die  gelben 
Körper,  die  man  in  den  Eyerftöcken  vorgeblicher 
lungfern  zuweileri  gefunden,  die  Folge  wo  nicht 
eines  wirklichen  ßeyfchlafs,    doch   einer  durch 
!WoIlü(ligen  R»?iz  deriGefchlechtstheile  bewirkten 
Zcrreifsung'ein«'S    Eyes   gewefen    wären.     Der 
neuerzeugte  Foetus  weiche  bey  den  Vögeln  m 
feiner  GeÄalt  von  dem  ausgebildeten  Thiere  weit 
mehr  ab,    als  bey  den  Säugthiercn,    befondtrs 
in  Anfehung  des  Herzens,  welches  vielleicht  auch 
aus    diefer   Urfache   bey    Vögeln   öfter  als  bey 
Säugthieren  doppelt  gefunden  werde.    Die  Foe- 
tus der   Säugthiere    entwickeln   und  bilden  fich 
fchneller   als  die  der  Vögel.     Die  Zeit  des  Aus- 
fchitenS  ift  veränderlicher  als  die  Zeit  der  Träch- 
tigkeit bey  Thieren.      Der  Junge  Vogel  macht- 
fich  felbil  eine  Oeflhungbeym  Ausfchliefsi^n  aus 
idem  Ey;  d&r  Foetus  der  Säugthiere,  verhält  fich 
in  der  Gebart  nur  leidend.     Um  denJileinen  Um* 
lauf  des  Bluts  zu  befördern  welcher  fonft  durch 
lue  Gemeinfchaft- der  Lungen  niit  fo  yielf^nLuft- 


der  dreyfpitzigen  Klappe  mit  einer  einzigen  ftarken 
und  grofsen  mufkulöfen  Klappe  verfehen,  welche 
auch  hier  abgebildet  ift.    Die  Klappen  des  linken 
Herzens,  find  häutig  wie  bey  Säugthleren.     Zu 
den  LuftbehHltem  gehören  bey  den  Vögeln  auch 
die  ßauchlufcblafen  (Bullae  abdominales^)  deren 
Aufblähen  die  Ausleerung  ^s  Unraths  befördert. 
Das  Stimmorgan  der  männlichen  Thiere  weicht 
von  dem   der  weiblichen  bey  den  Vögeln  weic 
mehr  ab  als  bey  den  Säugthleren,    In  Rückfichk 
auf  die  Organe  der  fogenannten  natürlichen  Ver- 
richtungen unterfcheiden  fich  die  Vögel  von  den 
Säugthicren  durch  den  gänzliche»  Mangel  wahrer 
Zähne,   durch  die«  Beweglichkeit  des  obern  Kie* 
fers;  durch  den  Bau  des  Magens,  (welcher  bey 
den   Körner  freflenden  Vögeln ,  wenn  man  den 
Kropf  mitrechnet,   als  dreyfach  angefehen  wer- 
den kann.    Steine  verfchlingen  die  Vögel  wirk« 
lieh  aus  Inftinkt,   um   die  Verdauung  ihres  Fut- 
ters zu  befördern  t  darum  werden  Hüncr  bey  dc;n 
reichlichftcn  Futter,  mager  wenn  fie  keine  btoinc 
iiaben     können.       Das    Gefühlorgan    bey    den 
Schwimmvögeln. fey  die  häutige  Bedeckung  de» 
Schnabels;    in  diefe  vertheile  fich  bey  der  Ente 
der  gröfsefte  Theil  der  Nerven  des  fünften  Paars. 
•  auch  bedienen  fich  diefe  Vögel  bekanntlich  ihres 
Schnabels  zum  Diirchfuchcn  des  Schlamms,  (Dar* 
aus  möchte  ^un  wohl  noch  nicht gcfchloflen  wer- 
den können,    da&  jene  Haut  das  eigentjiche  Ge* 
fühlwerkzeug  der  Schwimmvögel  fey,  wenn  auch 
fo  viel  feine  Richtigkeit  haben  mag»  dafs  fie  fehr 
empfindlich  ill, denn  ausgleichen Gi'üjiden könnte 
man   auch    behaupten,    dafs    z.  B,    der  RüTpi 
bey  den  Schweinen  das  Gefühloi'ßan  fey.)     Üie 
Zunge  der  PfelFervö.rrel  (Rhamphaüos)  ift  keine 
blofse  Feder,  wie  Büübn  behauptet  hat,  fonderit 
nur  dadurch  von  den  Zungen  andrer  Vögel  ver- 
fchicden,  dafs  fie  nicht  blofs  an  der  Spitze,   fon* 
dern    bis  an  die  Wurzel  mit  einer  hornartigeh 
Haut  bekleidet  ift.     Bey  eben  dielen  Vögeln  ift 
Voer  der  Gaumen  mit  vielen  Nerven  vom  iunftea 
Paare  verfehen,  und  daher  fehr  empfindlich.  Die 
eigenthümliche  Structur  der  Gehörknochen,  wel» 
che  man  bislier  nur  bey  Vögeln  gefunden ,  ,hac 
Hr.  B.  neuerlich  auch  bey  derLeguaneidexc  beob-^ 
achtet.  7.    P.  Campers  Brief  an  Hn.  Hofrath  Biu- 
luenbacli.    Hr.  C.  hat  nachdem  er  in  denv  Göttin- 
gifchen  iMiifenm  gefchwänzte  Junge  von  der  Fi* 
pa   gefehen   und  diefes  anfänglich  nur  für  eiad 
i^usnahme  von  der  Regel  gehalten  hatte,  feit  der 
Zeit  das  nenvliche  bey  mehrern  Exenrplaren  die^ 
fer  Kröte  gefunden.     Die  Kaulquappen  der  Frö* 
fche  haben  Kiemenlöcher  {ApertiiYäsbrondnales) 
ober  bey  den  Jungen  der  Pipa  fehlen -fie,  welchö 
Ihrer  auch  nicht  bedürfen,    da  lie  bis  zu  ihrer 
Völligen  Entwickelung   in  den  Säcken  auf  dem 
Rücken  ihrer  Mutter  fitzen  bleiben.     Bey  eben  die» 


behältern,  und  ihre  daher  rührende  unvollkomm*^  fen  kann  auch  aus  gleicher  Urfache  der  Schwan« 
ne  Ausdehnung  derfelben  gehindert  werden  müfs*  nicht  zum  Schwimmen  beßimnit  feym  8*  f^t'is* 
te,  hat  die  Watur  das  rechte  Herz  der  Vögel  ftatt     bertr    von   der  Witwirkung  des  JLymphgeftfsry 
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ftems  zu  Erregung  und  Heilung  der  Krankheiten. 
Der  Hr.  Vf.  handelt  feinen  Gegenfland  in  vier 
Abfchnitten    ab.      Im    erften   betrachtet  er  die 
Krankheiten,  welche  von  Fehlern  des  tymphge- 
fäfsfyftems  entliehen.     Dahin  gehören  ordendi* 
che  Gefchwülfte  vor  Zufammendruckung  grofser 
Lymphgefäfs  -  Stämme  :    darum  ift  unter  andern 
auch    bey  Leuten,  welche  einen  Schenkelbruch 
haben,]  der  Fufs  auf  der  Seite,  wo  der  Bruch  ift, 
gemeiniglich  dicker  als  der  andre.     In  der  Leir 
che  eines  Mannes,  der  unterhalb  des  Zwergfells 
ungeheuer   gefchwolien,     und   an    allen   obern 
Theilen  aufs  äufserfte  ausgezehrt  gewefen  war, 
fand  Hr.  W.  hinten  in  der  Spalte  des  Zwergfells, 
wo  fich  die  Stämme  der  Lymphen»  und  Miichge- 
iäfsAämme  im  ßruftgang  endigen,  ein  fleifchiges 
Gewächs ,  welches  den  Bruilgang  dafelbil  zuCam- 
'  mendruckte.     Auf  folche  Fälle,  wo  der  Druck  ei* 
ner  fcirrhöfen  Gefchwulft  die  Urfachejid,    müSe 
wart  wohl  den  Nutzen  der  Queckfilbermittel  in 
der  Wafferfucht  einfchränken.  Auch  durch  krampf- 
hafte Verengerung  der  Lymphgcfäfsflämme  wer- 
de wohl  zuweilen  der  Rückfiufs  der  Lymphe  ge* 
hindert.     Man  findet  auch  zuweilen  bey  Waßr- 
füchtigen  jene  Gefäfsfiämme  hier  und  da  veren- 
gerti       Zu    den    Krankheiten  des  Lymphfyftems 
wird  femer  gerechnet  die  übermnfsige  Abfonde« 
rung  der   Lymphe    i)   in  den. Werkzeugen  des 
Athemholens ,    woher  Katarrhe ,    2)  in  den  Där- 
men,   woher  Verdauungsfchwäche ,  allerley  hy- 
pochondrifche  Zufalle,     BauchäiKre,    LeberfluCs 
etc.     3)  In  den  Harnwerkzeugen,  woher  Harn- 
-rühr  U.Tripper,   auf  der.  Haut,  woher  lymphati- 
fche  Schweifse  entftehan.      Die  dritte  Klaife  der 
Krankheiten  des  Lymphat.-Syftems  entfteht,  wenn 
die      Anfaugung,        durch    Zufammenziehung, 
Krampf  oder   Verßopfung  der  JVlündungen  der 
Lymphgefäfse    gehindert   ift.      (Wir  wünfchten, 
Hr.  W.  hätte  gelegentlich  auch  erklärt,    wie  die 
wäfsrigen  Gefchwülfte  nach  grofsem  Blutverluft 
entftehen  können :     eine  Erfcheinung  die  ziem- 
lich gemein  aber  noch  bey  weitem  nicht  ins  ge- 
hörige Licht  gefetzt  tft.)    Im  zweyten  Abfchnitf 
werden  die  Urt'achen  jener  Krankheittn  desLymph. 
Syft.  kurz  zufammengefafst,  im  dritten  aber  die 
Krankheiten  betrachtet,  zu  deren  Linderung  und 
Heilung    die  (Lymphengefafse  etwas,  bey  tragen 
können.     Diefe  find  vornehmlich  allerley  Wafler- 
fuchten ,    Krankheiten  der  Briifte ,   Verhaltungen 
auszuleerender  Säfte,  Ergiefsungen  verfchiedener 
Feuchtigkeiten,  z.  ß.  nach  Infektenftichen,  Kopf- 
wunden II.  f.  w.  mancherley  Verdunklungen  der 
Augen  <die  Fäden,   welche  bey  fchlechtem  Ge- 
fichte  vor  den   Augen   zu   fchweben  fcheinen, 
find   nach  Hn.  W.   die  Bilder  der  Lymphengefä- 
fse  im  Auge.)    Taubheit»  welche  von  Ueberilufs 


wäfsriger  Feuchtigkeit  im  Gehörorgan  entßcht, 
verfchiedene  Eitßrungearu.^f.  w.^  Endlich  wird 
die  Blatterimpfung,  und  verfchiedene  äuCscrli- 
che  Arzneymittel  nur  durch  Vermittelung  der 
Lymphengefäfee  nützlich  und  wirksam.  Der 
vierte  Abfchnitt  handelt  von  den  Mitteln,  welche 
die  Heilung  der  Krankheiten  und  die  Wirkung 
der  Lymphengefäfse  befördern.  Sie  nehmen  enc« 
weder  die.  Hiadernifie  der  Abforption  weg,  oder 
befchleunigen  die  Bewegung  der  zu  abforbiren- 
den  und  abforbirten  Feuchtigkeiten ,  oder  löfen 
die  Krämpfe,  oder  reizen,  oder  wirken  auf  eigne 
Art.  (Hieher  zieht  der  Vf.  Kälte  und  Wärme, 
welche  wir  doch  zu  den  reizenden  JÄitteln  ge» 
zählt  haben  würden.)  9.  ^*  ji>  Murray  von  den 
Bäumen,  welche  Gummigutt,  vornemlich  das  äch- 
te liefern.  Einen  Auszug  aus  des  fei.  Königs  \vl 
Tranquebar  Nachrichten  vom  ächten  Gummigutt- 
baum  hat]  der  Hr. Ritter  M.  fchonim  4ten  B.  feines 
Apparat.  Medicam.  gegeben,  und  den  Baum 
daCelbft  Güttaefeya  vera  genannt.  Hierbefcbreibt 
er  ihn  vollftändig  nach  einigen  von  Banks  erhal- 
tenen Theilen  des  Gewächfes ,  und  nennt  ihn : 
Stalagmitis  cambogioides.  Er. gehört  zur  Poly- 
gamja  Monoecia ,  und  der  botanifche  Charakter 
der  Gattung  ift :  Stamina  receptacuh  quadrath- 
gMlari  inferta.  Bacca  ßigwaie  lobatö  corortatci. 
Einen  dem  Gummigutt  ähnlichen,  aber  fbnfli 
doch  fehr  verfchiednen  Saft  liefern  die  Cambo^ 
gia  Gutta  und  Hypericum  bacciferum  L.  DieCcr 
Abhandlung  ift  am  Schlafs  i^och  eine  botanifche 
Befchreibung  der  Murraya  exotica  h*  und  der 
Aloe  elongata  Murray)  beyde  nach  blühenden 
GewächCen  im  botaniuiben  Garten  zu  Göttingea 
beygefügt. 

Von  folgenden  Büchern  £nd  neue  Auflagen 

erfchienen: 

BerliiK,    b.  Meyer:    Abhandlung  von  Bnum* 

fchulen.    2te  Aufl.   1789-  60  S.  S. 
Ebend. ,  h.  Mylius:    The  vicar  of  irakefield,  9 

tale  fuppofed  to  be  written  by  himfelf.SÄ. 

4.  1789-    320  S.  8.     (ao  er.) 
Ebend.,    b.  Maurer:  Lanajfa.  2te  Ausg.  1789^ 

96  S.  8.   C6  gr) 
Magdeburg,   b.Crcutz:  Morgen^  u.  Abendan^ 

dachten  auf  jeden   Tag  der  JFoche  von  C/r. 

Ch.  Sturm.   7te'Aufl.    1789.   iii  S.  8-      ^ 
Leipzig,   b.  Schneider:   Les  jeux  delapetite 

Thalie ,  par  Mr.  Moijfy.    Nouvelle  Edition. 

1789-   S36  S.  8.     (16  gr.) 
Ebend.,   b.  Ebendemf. :  Stammbuch  zum   ffe- 

brauch  für  junge  Leute.    4te  Aufl.     178  j. 
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Mittwochs,  den  7^»  October  I7g9r» 


KRIEGS  WISSENSCHAFT. 

« 

Hanau,  bey  dem  Vf. :    lieber  fein  am  ein  und 
zwanzigßen    Becember   17%^  (Uigekiindigtes 
.   Problem  einer  Correfpondem  in  ab  •  und  mm- 
,         ahfeU^aren  ITeiten  der  KriegsvorfäUe ,  oder 
über  Synthematographik.      Mit  Kupfern,  in 
Schreiben'  an  Se.   HochfiirftL  DurchL   dem 
Prinzen  Ferdinand  Herz.  z.  Braunfchw»  und 
Lüneb.       Erfte  Sendung»  von  ^Qh,  Andr. 
Bemg^.  ßergßräffir,  Confiftorialrath  il  Prof, 
w.  >.   verfch.  geh  Gef.  EhrenmitgL     I78i- 
134  S.  g.  2  Kupfert.     Zwotc  Sendung,  I78f . 
1X8- S.   8  Kupfert      Dritte  Sendung,  1786. 
144  S.    Vierte  Sendung.  1787.  109  S.   Fünf- 
te Sendung,  1788*   22^  S.    2  Kupfert.  (4 
'    Bthlr.) 

Die. dem  Vf.  ertheilte  Erlaubnifs  eines  iler  cr- 
fien  deutfchen  Feldherrn,  ihm  feine  Arbeit* 
in  einzelnen  Briefen  zu  fchreiben,  und  iich  dadurch 
mit  einer  Art  von  Vercrauiichkeit  an  denfelben 
anfchliefsen  zu  dürfen;  des  V£  eigene,  fehv  viel 
verfprechende,  wiederholte  Ankündigungen;  ein 
in  den  erften  vier  Sendungen  zerftreut  enthalte« 
»es  über  fünfzig  Seiten  langes  Subfcribentenve;*- 
aeichnifs,  voügrofs'^r  und  ehrwürdiger  in  -  u.  aiis- 
landifcher  Namen ;  aUr'S  das  zufammengenommen, 
mit  )en  nicht  ganz  einzeln  in  den  Sendungen 
Celbft  abfichtlich  eingeßreuten  günftigen  Urthei- 
len,  genannter  und  ungenannter,  als  grofs  erha* 
ben  und  einfichtsvoll  charakterifirter  Kriegsmän- 
ner, mufs  das  gündigfte  Vorurtheil  fiir  diefe  Ar- 
.  bdt  erregen;  kann  und  darf  ;iber  den  Mann  ^e- 
der  lilenden  noch  beftechen,  der  fein  Urtheil  über 
ein  Literaturprodukt  unparteyifch  vor  dem  gan- 
zen Publikum  fagen  foU,  und  Cch  dabey  wohibe- 
fcheidet,  dafs  diefes  Urtheil  nichts  mehr  und 
nichts  weniger  ift :  als  das  überlegt^  Privaturtheil 
eines  einzelnen  Mannes,  dem.  eine  angefehene 
GefellCchaft ,  auch  wegen  ihrer  Unparteylichkelt 
berühmter  Gelehrten,  ein  kompetent>.'S  Urtheil- 
über  die  vorliegende  Arbeit  zutrauen  zu  können 
glaubt. 

sicher  hat  d^^m  Vf.'  diefe  Arbeit,  bey  derred- 
lichUcn  UeDerzeugung  von  ihrer  Wichtigkeit,  von 
A.  L.  Z..\f%^.  Fierter  Mand.     . 


welcher  fich  beynahe  auf  Jedem  Bogen  unzwer- 
deutige  Beweife  finden  laflen »  einen  gröfseren 
Aufwand  von  Mühe  und  Zeit  g ekoftet ,  als  (Je 
ihm  bey  einer  ausgebreitetem  Kenntnifs  der  Vor- 
arbeiten  in  diefem  Fach ,  und  der  Vollkommen- 
heit, zu  welcher  die  Signalkunft  auf  Flotten  wirlc- 
lich  gediehen  ift,  gekoftet  haben  würd^,  da  er 
Ce  nach  feinem  eigenem  Geftändnifs  (ifte  Send. 
S.  III.  Vte  Send.  S.  70.)  zum  Theil  erft  während 
der  Ausarbeitung  feines  Werks  zum  Druck  kennen 
lernte,  und  manches  von  der  gegenwärtigen  Voll- 
kommenheit der  ^raktifchen,  »ur  See  bey  Kriegs- 
flotten üblichen  Signalkunft,  ihn»  ganz  unbekannt 
geliehen  zu  feyn  fcheint.  Es  würde  demnach 
die  gröCste  Ungerechtigkeit  feyn ,  dem  Vf.  feine 
Erfindung,  in  fo  fern  fie  ihm  eigenthumlich^ugc. 
hört  ( S.  III.  der  Iten  Send. )  ftreitig  machen  zu 
wollen.  Im  Gegentheil  ift  es  billig,  dafs  man  fich 
bey  feiner.  Beurtheilung  in  feine  Lage  verfetze, 
um  fich  die  Gröfise  des  Eindrucks  begreiflich  zu 
machen,  mit  welchem  HerablaiTung  und  Beyftand 
bey  feinen  Verfuchen,  günßige  Urtheile  und 
Zcugnifle  von  Männern,  deren  Namen  ihm  Ehr- 
furcht  gebot,  defto  gewaltfamer  auf  ihn  wirkten, 
je  empfänglicher  er  durch  die  Mühe,  die  ihm 
diefe  Arbeit  gekoft^t  hatte,  und  ein  wahrfchcin- 
iich  darauf  "fich  gründendes  mehr  als  gewöhnli- 
ch(^s  Maafs  von  \  orliebe  zu  derfeiben ,  für  diefe 
Eindrücke  geworden  feyn  mochte.  Ob  aber  die- 
fe  günftigcn  Urtheile  mit  gleichem  Maafs  auf  ei« 
^nen  Dritten  wirken  werden  ?  --  Rec.  gc'trauet 
fich  das  wenigftens  nicht  von  denen  zu  behau- 
pten, deren  innerer  Werth  durch  den  unmittei- 
>ax  dabey  gefetzten  Rath  und  Vorfchläge  gewür- 
digtzu  werden  fcheint ;  und  bittet  um  ErlaubniÄ, 
nur  die  beiden  auffallendften  Urtheile  diefer  Sit 
ohne  alle,  auch  auf  die  entferntefte  Weife  nach- 
theiligen  Rückfichten,  auf  diet  ihm  gänzlich  un- 
bekannten ßeurtheiler  anfuhren,  ynd  ihre  Urthei- 
le mit  einem  Paar  ähnlichen  Urtheilen  über  viel- 
leicht allgemeiner  bekannte  Gegenftände  zufam^ 
menftellen  za  dürfen,  lllte  Sepd.  S.  97,  $.  477 
wird  angerathen :  Ve rfu che  mit  Signalen  at^ 
Evolutions '  Efkadern  zu  machen}  und  Vte  Send. 
'S.  9A.  i6te  Zeile  v.  u.  fleht  ein  Vorfchlag:  If^enn 
Maßen  weggefchojfen  find,  Signale  mit  flaggen 
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am  JTande  oder  den  GefchiitzpforUn  zu  ma- 
chen. Heifst  jenes  nicht  ungefähr  fo  viel  aU  : 
y  er  fache, machen^  ob  die  menfcblfche  Stimme 
zum  Commando  eines  Bataiüms  anwendbar  fey  ? 
üttd  wurde  der  letzte  Vorfchlag  nicht  ungefähr 
mit  dem  iibereinßimmen :  Bey  abgebrochenem 
Lauf  iiner  Müfkete  das  Bajontt  auf  den  Gewehr- 
ttemen^  oder  den  Pfannenäs^kel  zu  pflan- 
zen, Dafs  man  iilirigens  ein  fehr  grofser  Gene« 
ral  zu  Lande  feyn,  alle  theorecifche  und  prakci- 
iche  Theile  der  Kriegskunft  zu  Lande  in  der  gröft- 
^en  VbllkMimenheit  befitzen  könne ,  ohne  etwas 
yan  der  Signalkunft  zu  wiflen;  und  dafs  es  dem 
firöfsten  Feldherrn  zu  Lande  nichts  an  feinem 
'*J«fth  als  Feldherr  benehmen,  alfo  auf  keine 
Weife  zum  Vorwurf  gereichen  könne,  wenn  ihm 
Kenntnifle  diefes  Fachs  mangeln,  bedarf  ja  wohl 
kaum  einer  Erwähnung. 

Doch  zum  Werke  felbft.  Die  beiden  erften 
Sendungen  entlialten  nur  Muthmafeungen  und 
Erzählungen  mehrerer  zu  Auflöfung  fynthemato- 
£raphifcher  Aufgaben  angegebener  Vorfchläge 
und  Auflöfnngen ,  von  Sinon  und  Palamcdes  an, 
bis  zu  des  Vi.  eigenen  Ankündigungen  und  des 
..Uhrmacher  Chriftin  zu  Berlin  Corr<?spondenz2lm- 
itter.  Es  wurde  zu  weit  iuhren,  diefe  nur  aufzu« 
aählen ;  Rec.  begnügt  fich  damit,  den  Begriff  des 
.Vf.  Toii  der  Synthematographik  aufzuftellen.  „Sie 
»yift  e^ne  Kund  oder  Anweifung  nach  verabrede- 
tsten Signalen ,  eben  fo  gut  zu  fchreiben ,  wie 
»,man  die  artikulirten  Töne  einer  Sprache  zu  Pa- 
,,pier  bringt/*  (Ite  Send.  S.  yog J 

Die  dritte  Sendung  enthält  aufser  dem  Frag« 
•ttent  eines  Parol^buchs  mehrere  angeßellte  Ver- 
iudie,  Parolen  in  weiten  Ertfernungt^n  zu  ßg- 
n^hren,  die  gröfstentheils  glücklich  ausfielen.  Ab- 
.ochtlioh  fcfaeint  hier  manches  nicht  ganz  deutlich 
vorgetragen  zu  feyn  •  was  fich  nur  in  der  Folge 
«US  den  gegebenen  Bejfpielen  erläutert.  Dahin 
l^ehört  das  Zahlentäfelchen  S.  X25. »  wo  nemlich 
.in  den  Beyfpielen  die  erfte  Zahl  vor  dem  t 
einen  der  beiden  BuchKaben  A  und  B ,  und  die 
aweyte  aufdas  t  folgende  die  Stelle' der,  Ziffer 
unter  einem  diefer  beiden  Buchflaben  bedeutet). 
Auch  kann  ein  Druckfehler  beym  Lefen  Anlafs 
au  Verwirrung  geben.  S.  128  in  der  6ten  Zeite 
tnufa  Aati  stitits;  3titSt  3  ßehen. 
Ob  der  V£  aber  überhaupt  in  diefem  ganzen  Brie- 
fe feiner  S.  131  erklärten  Ablicht  gemafs,  jedem 
Oßcier  ganz  verftätidllch  feyn  mag,  dafür  g#»trau- 
«tfich  Recenf.dfe  Bürgfchaft  nicht  zu  übernehmen. 

Die  vierte  Sendirrg  enthält  Einen  (bisher  noch 
unerklärten  )  Schlüffel  zu  einer  allgemeinen  fyn- 
thematographifdien  Bezrffirung  um  Wörter  leicht 
SU  verfenden;  eine  Skizze  eines  fynthematogn 
Sylben  -  und  Wörterfafochs ;  Nachrichten  von  anges 
ftejlten  eigenen  und  fremden  Verfuchen,  mit  Hat 
l>enmoAdb.läfern,  Schüflen,  Bildfeuem,  Strohfa- 
ckelfw  Racketen,  und  andern  Feuerwerk ;  ürthei- 
le  des  Vf.  über  fremde ,  und  freoider  über  feine 


eigenen  Verfuche;  (nach  der  damals  noch  unhe^ 
kannten  Methode)  Einen  Auszug  aus  dem  be« 
kannten  Manoeuvrier  das  Hn.  Bourd6  de  ViHe» 
huet»  und  den  Artikel  Signauz  aus  SaveriensDict« 
d.  Marine;  und  endigt  mit  einer  Ankündigung 
eines  abermaligen  fynthematogr.  Verfuchs.  IHe 
Skizze  des  Wörterbuchs  dient  zu  Dictirung  von 
Ordern  und  Nachrichten  nur  zur  Probe  undSkiz« 
xe ,  ift  aber  zum  wirklichen  Gebrauch  '^nicht  txuh 
gedehnt  und  befiimmt  genug.  Man  denke  fich 
nurden  mannichfaltigen  Sinn^defTen  die  als  Bey fpiel 
gegebenen  Worte  :  AchttaiiCend Preußen  rucken 
an;  fähig  find,  da  fie  unter  eben  die  f^-rrSIgnalirung 
vermöge  des  Wörterbuchs  auch  hei Esen  könnm; 
8000  Pr.  rück  et  an!  je  nachdem  fie  als  AvertiiTe- 
meat,  Order,  bey  etwanige^  Verrätherey  nach ,, 
einer  Schlacht,  und  je,  nachdem  die  Preufs'en  AI- 
liirte  oder  Feinde- find',  gehraucht  werden.  Un- 
ter den  angeführten-  Urtheilo»  anderer  über  des 
Vf.  damals  noch  unbekannte  Methode^  fo  viel 
fich  aus  dem  damaligen  Plan  errathen  liefs ,  fcheint 
das  dts  Hn.  Gr.  Lamberg  (S.  74.  $.  555) das  gercch. 
tefte,  und  Rec.  wenigßens«  der  Unparteyhchfcejt 
auf  einer  Seite  näher  zuli^^j^en,  als  ihr  des  Vf. 
eigne  Anmerkungen  zu  depileiben,  auf  der  an» 
dern  Seite  feyn  mögen.  Bey  den  atigezeigten 
Ueber fetzungen  aus  dem  Franzöfifdien ,  mangei« 
te  es  dem  Vf.  offenbar  sm  Kenntniä  der  KunA* 
Wörter  der  Grundfprache,  und  im  Deutidien,  und 
firhcr  auch  an  manchpr  Stelle  an  deutlicher  Vcr- 
ftellungdeflVn,  was  die  Urfchrifc  fagt.  AbQrd<5s 
Tennemi ,  heifst  nicht :  greife  den  Feind  an.  Es 
ift  das  Commander  Wort  zum  Anlegen  der  Schiffe 
vor  dem  Entern.  Des  Vf.  lange  Stange  der 
Schiffsfahne ,  und  in  der  Folge  derMaft  der  Flag* 
ge,  heiff t  deutfch  :  der  Flagge  nffockj  des  Vi. 
Raa  des  Befaansmafts,  wäre  eigf^nelich  die  Bagy- 
nenrahe,  mufs  aber  an  den  m*^hr«-ften  Stellen  der 
Ueberfet2ung  nach  Befchaffenheit  der  Schifie,  Be* 
faans  -  Gaffel  oder  Befaans  -  Ruthe  heifsen.  In 
der  Vten  S'^ndung  hat  der  Vf.  das  gl-ichbede^- 
tende  holl  Wort:  Befaans Roe,  abg^k.  von  Bet 
Roede  Befaanskanimer  überfetzt;  der  Maft  de 
Perruche,  heifst  dip  obere  Kreuzftange,  der  Kreuz» 
top.  Dm  Vf.  Gabelanker  heifst  Tattanker  eir* 
Es  liefen  fich  Seiten  damit  anfüll«  n.  Was  wohl 
der  Vf.  gedacht  haben  mag,  w-  nn  er  S.  19.  über- 
fetzt:  drey  IFmtp^l  'übereinander  fallen  an  ethem 
Htßtaue  umgedreht  werden?  '  Es  foll  heiisen: 
drey  Signal-  Flaggen  oder  Göfen  follen  an  einem 
FeU  Yiber  einander  geheißt  werden.  Auch  fcheint 
es  ein  wahres  Glück  für  d^n  Vf.,  vielleicht .aadk 
für  einen  Theil  feinet  Lefcr  geweftn  zu  feyn> 
dafs  ihm  weder  der  Tfifcalier,  noch  de/  Aubin» 
noch  der  geöffnete  Seehafi  n,  noch  die  gar  abfcheu« 
liehen  zu  Brtfslau  herausgekommenen  Efläut  zum 
Verftändnifs  der  Schiffahrt  und  des  Seekrieges  in 
die  Hände  gefallen  jGnd^  fonft  würden  Auszüge 
aus  ihnen  die  Sendungen  wahrfcheinlich  vermehrt 
und  verftärkt  haben;   vielleicht  hätten  wir . auch 
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•inc'Uefierfettung  äcs  iwejrten  Bandes  i^on  des 
Ceinte  Begot  de  Moroques  Scetactik,  der  ganz 
von  Signalen  handelt,  und  dem  VF.  nur  nach  der 
0Hinche Vorzüge  vordem  Orig*  habenden hoU.  I^c- 
berf.  des  Grafen  h.  Byiardt  bekanni  «u  feyn  fche«nr, 
erwaiten  dürfen ;  wai'e  d^s  Buch  kein Ql^si^tant, we- 
niger voll  yon  Bcutrhungeh  auf  den  erften  Band,  u. 
endlich  die  fatalen  Schwierigketten  wegen  der 
Kunftworter  nicht  fo  unüberwfndltch  gewcfen« 

Die  fünfte  und  letzte  Sendung  enthält  endlich 
die  Auflöfung  der  Aufgabe.  Da  die  Erläutntrng 
der  kunillichern  Methoden  2u  Verfteckung  der 
Schlüflel  und  Abkitrzung  der  Verfendung  der  Sig- 
nale ,  nach  des  Vf.  eigener  Ucbcrzeugung  (§.699.} 
zum  geHÖhnÜchen  Gebrauch' im  Felde  (und auch 
in  der  See)  nicht  anzurathen  find»  fo  bleibt  flec. 
da  jene  ihn  zu  weit  führen  würden »  allein  bey 
den  einfachem  Arten  ftehen ,  auf  welche  fich  alje 
übrigen,  wenigftens  bey  der  eigentlichen  Verfen* 
dmig  der  zu  fignalireAden  Aufßtz«  gründen.  Da 
der  V£  beynahe  alle  zu  Cgnalirende  Dinge  durch 
Zahlen  ausdrückt,  und  bey  dem  grollen  vTheil 
feiner  zufammengefetaten  Signale  blefs  auf  die 

.  'Zahl  der  einzelnen  Signale  V  und  die  Tempo'sdie 
er  zu  einem  Signale  braucht,  Rückficht  nimmt; 
auch  überdies  bey  den  Signalen,  die  er  durch  Schall 
wrid  Feuer  giebt,  mit  Recht,  von  den  in  der  Fer- 
ne oft  iehr  zweydeutigen  Farben  des  Feuers,  und 
den  nicht  jedem  hörbaren  Medificationen  des  Schal- 
les durch  höhere,  tiefere,  ßärkcre,  und  fchwfi- 
chere  löne  gar  keinen  Gebrauch  macht,  fo  war 
es  ihm  darum  zu  thun  die  Zahl  diefer  einzelnen 
Töne  und  Feuer,  auf  die  kleinfte  Anzahl  zu  re- 
duciren.  Hätte  er  in  der  gewöhnlichen  Decade 
Jede  einzelne  Ziffer  durch  fo  viel  Schufle,  Töne, 
Feuer,  überhaupt  einfache  Signale  angeben  wol- 
len, 2i\s  die  Ziffer  Etuheiten  hat,  fo  würde  das 
bey  w<itläaftig<*n  Ordrcn  eine  ungeheure  Menge 
einfache  (Schüfle,  Feuer  etc.  j  erfordern.  Bey  fei- 
ner fehr  finnreichen  BezifTrung  des  Alphabets  zu 

'  Verfendung  deflelben  durch  Signale  (  $.  6sr.)g<B- 
braucht  er  zu  einem  neunfilbigen  Avertiflement  27 

.  Decifnalltelien ;  zum  Signaliren  in  diefem  Alpha- 

-  bet  «usge<kuckte  AufAcze  würden  eine  große 
JVIenge  einzelner  Signale  erfodern,  und  immer  de- 
llo  mehr ,  jemehr  hohe  Ziffern  in  die  Beziürung 

.  des  zu  Cgnalirenden  Aoffatzes  fallen.     Diefer  Un- 
.  bequenUichkeie  abzuhelfen  hat  er  eine  eigene  Art 

-  w  zahlen  erfunden ,  die  er  Teffaropentas  nennt, 
1>ey  weither  er  nur  bis  vier  zählt,  die  aber  dadurch 
von  der  bekannten'  Tetradie  abweicht,  da£s  die 
Werthe  der  Stellen  der  Ziffern  nicht  nach  den  Po- 
Itenxen  der  4,  fondem  nach  folgendem  Gefetz  wach- 

'  fen,  (Der  Kürze  wegen  find  in  der  Folge  die  Zahlen 
*  derTefiaropentias  mitT.,  die  der  Decade  mit  D.  be- 
zeichnet. (Tid=4D?  Tioo  =  4.5.  Drz^oD; 
Tiooo  =  4«  5.*D  =  iooD;  Tiooo=:4.  5  'D.= 
foo  D.  Kunwird  das  bisher  gleichförmige  Gefeta 
d#rT  unterbrochen,  und  T  1000002=  ^4«f^l>>. 
:=  1000  O.  Die  vier  folgenden  Glieder  wachTen 


wieder  nachdem  obigen  Gefetz»  f 0  dafs  T  x  o  coc^ 
r=  2.  4.  *  5  *  D  =  4000  D   wird ;    in  den  toi-  ; 
genden  drey  Stellen  der  T  wächft  der  gleich-  ' 
bedeutende  Ausdruck  der  D  nach  den  beiden  fol^ 
genden  Potenzen  der  5  bis  in  der  eitßen  Stel* 
le  T  I  00000  00000  =  2.  2.  4*  5  ^  D.  =n  I oo© 
000  D  wird.      Daraus  erhellet :  '  dafs  i ,  2,  und 
3  T  =  I,  2  und« 9  D  als  einzelne  Ziffern.     Die 
aweyte  Stelle  der  T  enthält  multipla  der  4  D; 
die  dritte  der  T  multipla  der  20  D. ;    die  vierte 
Stelle  der  T,  multipla  der  100  D;  die  fünfte  Stel- 
le der  T.,  500*  D,  aber  keine  jÄultipla  derfelben, 
die  fechfte  Stelle  der  T  wieder  Multipla  der  icoa 
.  D  u.  £  w.  In  fünf  Stellen  der  T.  läfst  fich  alfo  sllemal 
der  Werth  von  3  correfpondirenden  Stellen  der  B 
ausdrücken,  und  mit  weniger  Ueburig  laffen  fich* 
die  Zahlen  der  T  ohne  neue  Namen,  völlig  wie  die 
Zahlen  der  D.  lefen.    Alfo  wird  T 1 4443 = 999  D. 
Wenn  man  alfo  die  einzelnen  Ziffern  der  letzten* 
ZahlderTfigiialirt,  fo  erfodert  fienur  16  einzelne 
Signale  (Schliffe,  Töne,  Feuer  etc.)  und4  Interval- 
len oder  Paufen,  da  hingegen  zu  ähnlicher  Signali- 
rung  dergleichen  viel  bedeutenden  Zahl  der  D,  i^ 
einzelne  Signale  u.  2  Intervallen  erfodert  werden* 
(Das  trifft  in  den  mehreftenFäUen  zu,  obgleich  die 
Regel  auch  Ausnahmen  leidet,  den  z.  B.  11  D  = 
T23;  iiiDz=Tio23  iliiD=  101023  ^'  «•  «*«• 
wo  T  allemal  mehr  einzelne  Signale  braucht  als  D.) 
Zu  Vermeidung  der  KuU,  die  fich  durch  Feuer  und 
Schaffe  nicht  bequem  fignalireniä&t,  gi»  btderVf. 
noch  eine  andere  Bezeichnung,  deren  Erörterung 
hier  aber  zu  weitläuftig  ift ;  er  nennt  fie  die  poli- 
tivnegative  Methode. 

Zu  Signalirung  ganzer  Ordern  bedient  fich  der 
Vf.  thcils  eines  Synthematogr.  Wörterbuchs,  in 
welchem  Wörter  und  Syiben,  aus  denen  fiezufam- 
mcngefetzt  werden  können,  numerirtfind;  theils 
auch  einer  Bffziftrung  eines  Alphabets  von  ig  Buch- 
ftaben,  in  welchem  die  ungefoJir  gleich  lautenden, 
x.B.t/ä^  ö;  c,ch,  k,g,  mit  einerlcy  Zi-fler  bozdch* 
net  find.  Dazu  dienen  ihm  die  arab.  Ziffern  von 
1  —  9  einmal  K\r  fich.  das  anderemal  mit  angehäng- 
ter Null,  fo  dafs  darau»  nicht- leicht  Verwimmg 
en  tftchen  kann.  Nach  diefem  bezifferten  Aiphabet 
wird  der  zu  fignalirende  Anftatz  von  der  Rechten 

.  gegen  die  Linke  gefchrieben;  die  daraus  entftehen- 
de  fleihe  Zahlen  wird  von  der  Linken  gegen  die 
Aechte  in  Fächer  von  drey  Ziffern  eben  fo,  abge- 
theilt,  wie  man  die  Zahlen  zam  Ausfprcchen  ab* 
theüt;  denn  als  D  Zahlen  ftcherweife  in  der  T. 
ausgedrückt,  und  fo  durch  Signale  verfandt,  dafs 
nach  5  jZ^iffern  der  T  eine  längere  faule  gelalfen- 
wirti,  akzwifchen  den  einzeini'n  Ziffern,  damit  fie 
von  fünf  zu  fimf  bequem  ancra^^eichnet  wercien 

-köonen.  Dös  ift  das  Wefentliche,  Verfteckung 
dear.  Schlüfiei.  «ur.  Entzifferung,  Abkürzungen 
etc.,  die  der  Vf.  lehrt.'  (\xni  deren  man  fich  f^abft 
unendlich  viel  erfinden  kann)  xu  erläutern,  würde 
ftir  eine  iiccepßon  zu  weitläufig  werden.     Wer 

Vergn-igen  au  dergleichen  findet,    wird  fich  hifr 
B  ä  für 
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.für  di€  Möhe  ^le  viet,  «rften  Senefifnipeii  beiiiahe  v^i?- 
(i«blich  durchlefen  zu  haben,  •DtibbSiig-t  fi  Aden  •doch 
imiper  von  dlefer  Durdhl^fuiij^  wenigftens  den  Vorcheil 
haben«  an  des  Vf.  Ausdruck  eew2ihot  zu  feyn ,  der  fet- 
nefrofsen  Eij^enheiten  hati  tiuer  die  Rec,  aber  gar  kein 
Unheil  watft,,  und  nur  das  bt'taerkt:  dafs  des' Vf.  r>us- 
druck  (jewöhiilich  fehr  von  dem  ^mgefuchten  natfiiriicheti* 
^a^bweir^lt,  welcheV  Itee.  bey  jrd^ra  wiflenficshaftlich^R 
Vottrage  der  angeuehmile  var«  weil  er  ihn  am  leicbte- 
iteii  verüand.  .•       -     . 

Im  ganzen  ift  des  Vf.  Methode  fehr  finnreich  nni 
wobl  ausgedacht,  auch  b^chft  mannigfaltiger  'Abänd«- 
rnnt«eu  und  Verfleckungen. des Sehlilflels fähig,  ▼erdietft 
atfo  in  diei>r  Kückncht  allen  .Bey  fall,  und  als  Schreibart 
in  Schiffern,  (icher  vormanclien.aodern  ungleich  verwi- 
ckeitern, und  leichter  zu  cutziffi^ruden  bey*  Weitem  den 
Vorzug.  Ob  (ie  aber  der  eigentlichen  Beftimninng  ihres 
Erfinders  gemfifs  bey  Armeen  und  Flotte«  für  Siignfde 
angewendet  werden  dürfte  V  und  ob  nicht  Armeen,  wea^ 
iie  je  dergleichen. gebraujcben  follten,  (indem  bey  ihren 
äugen  feil  ei  nlicVen  Nu|zen  d<:m  Gebrauch  nichts  ejntgfe- 
gen  ;^u  (leben  fcheint,  als  dafs  es  bisher  ungewöhnlich  war) 
.eben  fo^ wie  Flotten  jetzt  wtirklich  thun,  den  vom  Vf. 
fogenaniiteit  Orderbtichern  den  Vorzug  geben  würden ; 
das  fcheint  Kec.  beyuahe  keinem  Zweiiel  umerworfen- 
HSchftens  würde  de  .in  einzelnen  Fällen  mit  N^utnen 
anwendbar  feyn  ,  wo  die  Orderbücher  nicht  zureichten  ; 
unl  in  diefen  Fallen  würde  Ree;  doch  lieiier  zu  Syn- 
themato^r.  Wörterbüchern  rathen.  Vielleicht  wüpde  der 
Vf.  fvch  felbjl  da^en  iiberteiigep  ,  wenn  e^  Gelefenheit 
.hätte,  nach  den  heilen  MndesM  eingerichtete  Signalbii- 
eher  für  Flotten  zu  feheu,  ViclleicTit  k'innte  ab(tr  auch 
der  ficher  höchftzufftlUge'ümftaiid  etwas  zu  diefer  Uebcr- 
ieugiifig  beitragen ,  daß  er  fleh  ielbft  in  -dem*  einzigen 
BeyQpiel,  welches  et  in  der  Vteii  Send.  S.'  $8<  $•  ö6l  gtebt* 
und  nachher  ohne  es  zu  fa gen  im  663  u.  d.  ff.  §$.  aer 
AutlöAing  vorbereitet,  .verrechnet  hat.  Rec.  findet  nö- 
thig  ausdrücklich  zu  bevorWorten,  dafs  ein  ähnliches 
Verfehen  nur  einen  höchd  nngferechten  Anlafs  zu  eilter 
Küye  geben  kf^nnte.  Aber  dazu  kann  diefer  zufällige 
Umfiand  dienen,  den  Vf.tfcoch  ilärker  von  der  Walir- 
'  beitäes  f  171.  Oite^end.  S.  470^"  überzeugen :  daft»  viel» 
-  viel  Uebnn^  und  Genauigkeit  dazu  gebore ,  bey  einfa- 
chen Signalen  und  einfachen  AuflÖfuiigen  nicht  zu  irren» 
refbhweige  denn  be)r\zufammenc;efetztern ,  unter  den 
Zerilreuungen  des  Dienfts»  im  Gettfmmel  tes  Lagers« 
auf  einem  Marfch,  oder  far  in  der  Schlacht  felbft.  In 
dem  an^'  Beyfpiel  mufs  nicht  Gyzbümum  fondern  Gyz^ 
ffmum  liehen  »  und  darnach  müITen  die  Zahlten  S.  Oo. 
'  Zeile  7  ftatt  0J0---100/  070  ---322  faeifsen;  ahchflad 
nach  dWendie  ihnen  corfelf»öniirenden  Zahlen  der  ^tten 
Seite  Zeile .9  zu  corrrigireu  ;  die- Ai^fnng  giebt  fonft 
t?e/M--^  ftatt  ^e/?-'-«' Noch:  e^n  paar  Druckfehler^  die 
Rec  aufgehalten  haben,  bemer&t  er  beyläufig.  Vie 
Sendung  S.  103.  Zeile  12,  und  S.  104.  Z,  11.  mufs  bei- 
demal (latt  11154;  2W54  Oehen;  auch  fteht  S.  ich*  Z. 
20  zweimal  ein  ;i^  ftatt  des  gewöhnlichen  MÜtiplfea- 
lionszeichens  ^- 

Anf  der  See  be/  Tagiignalen,  die  dnrch  Flaggen  pe- 
ceben  werden ,  wird  immer  die  Signalirung  n^cfa  der 
D.  den  Vorzug  v*r  der  nach  der  T.  behaopten  ,.iweU  in 
der  D  grCfsere  Zahlen  fich  durch  weniger  ifjagten  an- 
"^  «eben  .äffen ,  und  mehrere  zugleich  wehende  Flaggen 
Tornemlich  in  grofsen  Entfernungen  *d?e  Ueberfichides 

ganzen  Signals  ungemein  eifcbweren.    Bey  de«  l^laggen 
\  nbrigeos  keine  £rf|)axang,  demj  heüie  bigiaaümogea 


hach  der^  T  ttnd  D  beide  hranchen  gleichviel.  Die  T 
braucht  für  T  i  oooao  Signale  fünfzehn  Flaggen,  maa 
mag  diefelben  Flaggen,  wenn  einerley  Zififer  in  einem 
Signal  mehrtre  Mahl  voikömmt  entweder  felba  wieder 
'gebrauchen  4  oder  ftatt  derfelben  die  gewObnHchen  Wi«r 
llerholungsftanilaf fcs.;  Pie  D  braucht  mit  den  Wieder* 
^h.oluBgsnandarts  no».  vierzehn  ,  ohne  WiederViolnngs- 
ftandartS'aber'—  difyfsig.  In  beiden  Syfieme^  findbloÜ 
die  zu  Bezcichnunnr  der  Zahlen  felbft  gehörige  Pfaggeii 
gerechnet.  Den  Vf.  wird  das  nicht  befremden ,  da  er 
ielbftj.  7 »9  der  D  in  elnifelnen .  Fällen  Vorzüge  vor  def 
,T.  einräumt.  Oörtliche  Signale  d.  h.  folche»  wo  die 
•Flagge  dnrch  den  Ort,  von  welchem  Ci^  wehet  eine  Be- 
deutung erhält,  (Neue  Ausgabe  §.  701.  tf )  m,ögeÄ  vieU 
leicht  auf  dem  Lande  -gute  Dienfte  lefften  können ,  tan^ 
gen  aber  zum  Seeifebrauch  ^ar  nicht.  BK>fäe  Siftnuir 
fchjifle  ohne  andere  neben  ihnen  zugleich  bem'erkliich 
zu  machende  Kennzeichen,,  taiigen  beinahe  eben  to  we- 
nig, und  und  nur  denn  brauchbar,  wenn  man  nicht  an- 
ders rathen  kann,  Intervallen  von  5  Secunfden  die  der 
Vf.  fodert;  lafTen  fich  bey  der  Seeareillerie  mit  einiger 
Genauigkeit  gar  nicht  halten  >  es  koftet  viel  M&be  &9 
ton  r$  zu  \$  See.  erträglich  genau  zu  geben.  ScbüfTip 
^nd  überhaupt  x^wt  dem  Läuten  mit  Glocken»  den  Trom- 
^meln  ,  Pfeiflen,  Hörnern  etc.  in  fo  weit  vorzuziehen,  alt 
.man  fie  werter  und  genauer  hört,  und  wo  diefe  reichen» 
beynah«  gant  Ciberflafsig.  Biiökfeuer  oder  Pulrerblitz^ 
wieder  Vf.  fie  nennt,  find  zu  ijefch  wind  vorübergehend, 
und  wenigftens  nicht  anders  als  nach  vorherigen  Aver* 
tiffementi  zu  gebrauchen.  Difrch  Wiederfchein  an  dea 
Wolken ,  nach  der  bisher  bekannten  Art  des  V£  die 
«r  S.  iSS  $.  852  anrkth,  ift  noch  viel  unficherer,  und 
das  deffen  Cch  Parta  berühmte,  wabrfcheiniieh  nicK« 
die  einzige  Pralnrey,  deren  er  fich  fchaldig  gemacht  hau 
.Höchftens  hefte  es-  fich  in  gtrfchlolfenen  Wildbahneil, 
.  wo  niemand  fchiefsen  darf,  und  in  Jahrszeiten,  wo  man  fi- 
.  eher  gegen  alles  Wetterleuchten  ill,  anrät  hen.  Uebeihaopt 
fcheine»  des  Vf.  Talente  für  die  mechanifchen  Einrich- 
tungen der  Signale ,  nicht  zu  den  höchßen  Erwartungen 
zu  berechtigen.  Wozu  nur  z.  B.  das  $.  8$4»  vojgefchU- 
^ene  Niederlegen  und  Aufrichten '  der  Lcrmftange  die 
man  zu  Flaggen  brauchen  will ,  da  fich  alles  das  »viel 
'  bequemer  durch  eine  einzige  Scheibe  eben  im  Fiaggea- 
'fi'ock,  oder  der  Lermüange,  und  ein  Feil  bewerkftetli- 
•  gen  läfst,  eine  ßinriofatnng  die  der  Vf.  auf  jedem  bee« 
fchiff  fehen  kann. 

Ob  ndn  abet  mit  dem,  was  der  Vf.  in  diefen  Sei- 
düngen  leif^et,  die  Aufgabe  der  errreg^en  Erwartutig  gir* 

'  mäfs  aufgelöftt  worden    fey  ?    Die  F lage  getrauet  fich 

^  {(ec.  nicht  geradezu  bejahend  zn  beantworten.  .  Das  Vor« 
dienft  z^  Aoflpfung  deifelben  etwas  geleiaet  zu  babe^, 
dem  Vf/Areitig  machen  zu  wollen ,-  wäre  aber  auch  wnh- 
re  Ungerechtigkeit    Jedoch  fcheint  es  Rec..  auch  fe  bft 

'  zu  wahrer  \S  ürdifung  diefrs  Verdi^ftes»  jetzt  noch  zm 
früh  ztt  feyn.  Die  Stufe  der  VplUiommenheit,  zn  wel« 
eher  der  Vf  die  Syutnematographik,  ohne  alle  beträcht- 
liche ^enntzvog  der  Vorarbeiten,  beyr.ahe;;,ahz  aus  fieh 

'  felbft,  gebracht  hat,   ift  jefzt   kein*  Geheimnifs 'meh^; 

'  dafs  aber  ^^ifchen '  dtefhr ,  Und  'der  höcbflcn  VoUkiem- 
menheit  diefer'  Knnft  n»di  mehrere  Stoffen  denkbar» 
lind  heff^nciicb,  wenti  auch  nicht  jetzt,  doch  in  der  FqI- 

.  -ge  erc eichbar  feyn  werden ,  wird  wahrlcbeinUch  d.  H. 
C.  H.  B  felbft  nicht  in  Abrede  fieilen  Wie  viel  diefer 
Stufen  noch  etwa  feyn  möchten '^^  Die  Beantwertan^  dw- 
fer  Frage  bjalt  Rec.  beiaahe  gleich  fchwieri^,  mit  der 
volikommensn  Auflöfung  des  von  H,  C.  K.  B.  aa'a4ra 

,  Dec«  1)84.  j^gekuadigien  Fi^oblems. 
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GOTT&SGELAHRTHEIT. 

Gotha,  b.  Ettihgcr:  Geographifches  Hand' 
bück  bey  LeCung  der  heil.  Schrift  oder  ande- 
rer vom  gelobten  Landi\  redender  Bücher^ 
von  ML  Chrifiian  Auguß  Frege»  Zweyter 
TheiJ.   1789-    38o  S.    (i  Rthlr.) 

Hätte  der  Vf.  fich  blofs  auf  Hie  in  der  Bibel 
vorkommenden  Oärter  eingefchränkt  *  fo 
vrürde  fein  Bach  zwar  kürzer,  aber  brauchbarer 
j[eworden  feyn.  Wir  haben  diefe  Bemerkung 
Cchon  beym  erften  Theile  gemacht  und  mülTen 
Sie  bey  dem  zweyten  widerhoien.  Verfchiedene 
i^rtikel  hätten  .ganz  wegbleiben  können  z.  £• 
JlarnifchhaUjS.  Haus  der  Helden.  Kinder.  Ma* 
gier.  Vefie.  ITurzberge.  ITiirzgärtlein.  Wer 
wird  diete  in  einem  geographifchen  Lexico  (und 
dieCes  i(t  eigentlich  gegenwärtiges  Buch  von  dem 
Buchftaben  H.  an)  fachen,  oder  erklärt  verlangen. 
Andere  hätten  abgekürzt  werden  follen,  z.E.  Uz^ 
wo  von  der  Oekopomie  der  Bücher  Hiob  gehan« 
delt  wird.  Die  Sdiriftftellen,  wo  dieOerter  vor* 
kommen ,  find  nicht  allemal  angezeigt  z.  E»  bey 
^aphia^  Sfapleti^  Hifpania^  Lucia^  u.  f.  Die 
Breiten  u.  Längen  werden  nach  nerenberg »  Re* 
land,  auch  andere  angegeben.  Die  GeA'ährs« 
männer,  aus  welchen  der  Vf.  feine  Nachrichten 
nimmt,  werden  feiten  angeführt.  Man  fehe  die 
Kamen  Hydafpes,  pabne^  ^erufalem^  Lycia^ 
und  viele  andere.  Uiefer  Umftand  allein  macht 
das  Buch  für  den  Gelehrten  unbrauchbar ,  und  da 
es  für  Ungelehrte  zu  weitläuftig  iß,  und  Geh  auf 
Büi^er  erftreckt,  welche  von  diefen  nicht gelefen 
werden,  fo  fcheint  es  uns  von  keiner  fonderlichen 
Erheblichkeit  im  geographifcheiv  Fache  zu  feyn, 
wenn  wir  gleicl)  den  darauf  verwandten  Fleils 
erkennen  und  rühmen.  Doch  mufs  auc)i  diefes 
XiOb  mit  Einfchränkung  gegeben  werden.  Z.  £• 
S.  22.  wird  gefagt,  dafs  Tigris  der  jetzige  Name 
eines  fehr  bekannten  Flüflftfs  ift  und  S.  330,  dafs 
er  jetzt  Degilat  genennet  wird.  Ein  otifenbarer 
Viderfpruch  —  Wenn  von  den  JlJaronitenS,  127 
erzählt  wird,  dafs  ihre  Frieder  Kameelfleifch  ef« 
fen,  dafs  beym  Gottesdienft  wilder  Honig  und 
Neuichrecken  ausgetheilt  werden ,  dafs  die  Ma^ 


röniten  zu  Hfanrkab  ihren  HauptCtz  haVen,  fo  werden 
Maroniten  und  Sabäer  mit  einander  verwech- 
feit.  —  S.  13s  die  von  Ifraeliten  bewohnten 
Küßen  hatten  —  keinen  Hafen ^  umfre  vom  iSee» 
handel  abzuhalten.  In  dem  am  Ende  befindlichen 
l^ingen  Verzeichnifi^  Von  Verbeflerungen  ift  diefes 
Npnfenfe  nicht  aufgeklärt,  —  Die  Vermüthung,, 
dafs  Daniel  Verf.  der  Bücher  Hiob  fey,  können  wir 
der  7  Gründe  ungeachtet,  die  der  Vf.  anführt,  und 
die  zum  Theil  herzlich  fchwach  find,  nicht  füf 
wahrfcheinlich  halten* 


DÜSSELDORF,  bey  Dänzer:  Der  Prophet  ^o^ 
nas^  aufs  neue  überfettt  und  ftii^erklärenden 
"Anmerkungen  herausgegeben  von  Heinrick 
Adolph  Grimm^  Doct.  u.  Profeflbif  der  Theo- 
logie auf  der  König].  Preufsifchen  Univerfi- 
tat  zu  Duisburg.   1789.  169  S.   g.    (12  gr.) 

Unter  den  vielen  Auslegern  hat  noch  keiner 
die  Erklärung  die  der  Vf.  annimmt  fo  gut  als  er 
felbft  auszufchmücken  verftanden.  Der  Vf.  hält 
nemlich  L  6.  bis  IL  n.  für  die  Erzählung  eines 
Traums,  den  der  nach  dem  y.  ^.  eingefchlafene 
Jonas  gehabt  hat.  Damit  fallen  alle  Schwierigkei- 
ten hinweg,  die  man  gpgen  die  in  diefem  Ab- 
fchnitt  enthaltene  Gefehichte  gemacht  hat.  Es 
kommen  auch  bisweilen  Tr'äume  vor,  ohne  dafs 
beym  Eingang  ausdrücklich  gefagt  wird,  dafe  fie 
Träume  find.  Die  Hypothefe  will  uns  aber  doch 
nicht  gefallen.  Der  5te  und  j6te  Vers  find  fo  ge- 
nau mit  einander  verbunden,  dafs  man  unmög- 
lich in  jenem  wdhre  Gefehichte,  in  diefen  einen 
Träumenden  kann.  Daffelbe  Zeitwort  für/rA/a- 
fen  foll  in  jenem  von  wirklichem  SchUf,  und  in 
diefem  von  dem  Schlaf,  den  fich  ein  Träumender 
voirftfcllt,  genommen  werden.  Die  Gefehichte 
ift  nicht  bloCs  ganz  kurz  erzählt  (S.  130),  fonderrt 
fehr  unvollftändfg ,  wenn  fie  fich  v.  5.  fchliefset, 
und  nichts  von  dem  Zurückkehren  des  Jonas;  und 
feiner  Landung  gemeldet  wird.  Der  Vf.  hilft  fich 
damit,  dafs  vielleicht  der  Concipient.  eine  von 
dem  wirklichen  Jonas  verfchiedene  Perfon ,  fich 
die  Begebenheit  nicht  als  einen  Traum,  fondem 
als  eine  wahre  Gefehichte -gedacht  hat.  In  die- 
I  f^m 
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fem  Fall«  hat  der  Cdncipient  ßch  die  Begebenheit 
fehr  irrig  vorgeftellt.  Wenn  des  Vf.  Meynung  ?.U 
fo  etwas  anftörsiges  an  dem  Jonas  wegräumt ,  fo 
verliert  der  Schriftftelter  des  Jonas  an  Würde. 
Wir  find  alfo  nock  nicht  geneigt  die  Hypothefe 
des  Vf.  2U  billigen;  geftehen  aber  gerne,  dafs 
die  lefenswürdfgc  Schrift  viel  Nachdenken,  Fleiö  • 
find  Belefenheit  zeiget.  Die  ist  dem  Jonas  vor-' 
Icommenden  Gefpräche  zwifchen  Gott  und  Jonas 
iveifs  der  Vf.  fehr  gcfchickt  als  Berathfchlagun* 
£en,  welche  Jonas  bey  fich  fclbft  gehalten  hat, 
2u  erklären,  und  daraus  die  diefem  Propheten  ge- 
machten Befchuldigungen  zu  widerlegen. 

,  Da  SSM  N,  b.  Gerlach:  ^üdifchä  Gedichte  aut 
den  Büchern  der  keil.  Schriften- gefammlet 
Cgefamlet)  «.  über  fetzt  von  M.  Johann  Au^ 
gufLVlich^  Pfarrer  in  Strauch.    1788*    48  Sr 

8.  C4gr-) 
Die  Benennung  5^Mdi/cfte(jerfffA*eift  fürfolche, 
die  aus  den  Mofaifchen  und  andern  frühem  Zei- 
ten des  Volks  der  Hebräer  find,  unfchicklich.  Die 
hier  vorkommenden  biblifchen  Stücke  find  auch 
von  //^.  Green,  einem  Englifchen  Prediger,  v/%1 
Sttfammen  herausgegeben.  Diefer  Engländer  wird 
von  Deutfchen  öfter  pitirt,  als  er  es  verdient. 
Seine  Ueberfetzung  war  froftig ,  und  gar  nicht 
eleganf.  So  ift  auch  die  Üeberfetzung  dcsDeuc- 
fchen,  der4n  feine  Fufsftapfen  tritt,  bekh^ffen. 
Bie  überfetzteh  biblifchen  Gedichte  find  folgende 
fiMof.  15.  Pf.  90.  Rieht.  5.  I  Sam,  2,  i  —  lo- 
c  Sam.  i^  19  —  27.  Pf.  124.  Pf.  42.  Pf.  76'  Jon.2- 
Jef- 14»  4— 21.  Jef.  38,  9  —  20.  Habak.  3.  Pf. 
130.  Luc.  I,  46— ^53«  I»  68  —  79-  ^^^-  2>  2>  — 
82.  Die  Gedichte  find  naöi  der  ZeitordnuÄg  ge- 
bellt, und  ix|  gereimte  Verfe,  denen  aber  oft 
Geift  und  Sprachrichtigkeit  fehlt,  gebrachii  z,  £* 
,  Bicht.  5: 

iDdeflea  blickt  darcbs  Feailer  hin 

Die  Mutt«r  Sif«ra 
Von  ihrer  Burg  amher  nach  ihn  ^ihtOk^ 

Und  ruft,  da  fia  fo  iah ; 

,  Em  gemeines ,    wenigßens  unpoetiTches  Wort 
tA  langen  für  bringen,  Aicht.  5  ^ 

H6rt  wie  fie  mit  Gefälligkeit 

D»  WaiTer  wird  verlangt 
Di«  hefte  Milch  voW  Fettigkeit 

,  Auf  reicher  Schaale  laogt. 

Zur  Probe  fetien  wir  noch  das  letite  und  kor2,e- 
fie  Gedicht  oder  den  Gefang  Simeona  h«r; 

Herr  irach  deiaem  WiUew 

Ift  die  Zeit  nicht  fern 
Da  doin  Knecht'  im  ftillet» 

Friede  (Hrbet  gers. 

Denn  mit  frohen  Hlicfteiv 
^    Hab'  kU  iba  gef«b» 


Der  nn?  foll  beglücken 
.  D^n  bab  ich  gcfefan. 

.Her. von   d^men  Throne  Xum  des  folgendea 

^  Reims  wllkn) 

Haft  da  ihn  gefandc 
Und  den  Natiosen 

Ihr .  Heil  zugewandt.    . 

Scheinen  wirds  den  Heyden 

Wie  ein  Licht  fo  bell 
Bringen  Ehr  und  Freuden 

Dem  Volk  Ifrael. 


TECHNOLOGIE. 

'  Par  I s ,  b.  Barrots :    Memoire  für  le  ^ugeage 
des  navires^  par  M.  Bellery^  de  l'Acad.  d.  Sc» 
d*Amiens    et   Ing?n.   Hydraul.    d,  S.  A.-  R.  ' 
IVIfgr.  le  Comte  d'Artois.     1788-    80  S.  g.  X 

Kupfert.     (7  ßi^.)  ^ 

Die  Aiche  der  Schiffe  ifl  in  Frankreich  höchll 
Schwankend.  Die  Gefetze  beßimmen  kein  Ver- 
fahren fiir  die  AusmelTung  des  kubifchen  Inhalt^' 
der  Schiffe ;  daher  folgt  benahe  jed^r  Aichmei- 
ßer  feiner  eigenen  Methode.  Auf  Befehl  des  da- 
maligen Amiral  de  France  wurden  fchon  i72avoTir 
den  verfchiedenen  Bureanx  d* Amiraute  die  in  ih- 
ren Diflricten  gebräuchlichen  Methoden  eingc- 
{^ndt ,  und  durch  Gelehrte  gepriift.  Eine  ähnli- 
che Einfendung  der  r?t2t  üblichen  verfchiedenea 
Methoden  wurde  durch  den  Seeoiirifter  im  v.  J. 
aufs  neue  veranftaket.  Sic  wurden  dem  Vf.  zur 
Unterfuchung  anvertrauf ,  und  diefe  Schrift  enN 
hält  die  Refuitate  feiner  U  .termchung^n.  Zuerft 
erzählt  er  die  in  verfchi^denrn  H»fi*?t  gt-bräuch* 
lichei! ,  2iim  ThiMl  auf  blofse  Schätzung  Aor  Aich- 
meifter,  zum-Theil  auf  die  im  Ji>hre  1720  ange- 
ftellten  Unteriuchungen  fich  j^riindenden  M.^tho- 
den;  dabey  zt*i^c  er;  <^afs  ein  JSchiff  voa  367J 
Tonneawx,  nach  verfchiedenrn  Methoden  Tür 
354,343,  328.  ößd  326  T.  ^eaicht  werden  könne. 
Seine  eigene  Methode  befteht  iw  folgendem.  Er 
berechnet  nur  dtn  kubifcheu  Inhalt  des  iiflums^ 
der  fich  zwifchen  den  beiden  Schotten  bVfindet^ 
durch  welche  die  hintern  Kammern,,  und  das^ 
Kabelgat  vom  Schiöisraum  gefclOeden  werden. 
Zwifchendeck  etc.  wird  boy  Schiffen,  6ye  derglci- 
ehen  haben,  befondcrs  bt'rechnet.  Den  Raum  jen- 
feits  der  beiden^  genannt -n  Schotte  zieht  er  gar 
nicht  in  Betracht,  fond^rn  läi'st  den  hintern  fiir 
die  Roten  des  Volks  und  den  Mundrorrathr 
den  vordem  f\ir  die  Grund  täkelage  und 
Schiffs  -  Bedürfniffe ;  bey  SchiÜen^  i^  welchen  der 
Raum  vorn  und  hinte:.  durch  ditffe  beiden  Schotte 
nicht  wirklich  beg^an^t  ift,  fet2t  er  dafür  eine 
beftjmmte  Gröfse  von  di'xv  Steven  einwärts  ab^ 
Zu  Berechnung  df^r  Gröfse  diefes  innern  Haums- 
facht  er  einen  fenkrechten  Durchichnict  des  Schif- 
fe» nach  der  Quere,  deffen  flächen -Inhalt  in- 
dem 
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dem  Verhältnife  zwifchen  dem  FlMchcn-Inhalt  des 
wekeften  Spants ,    und  den  Flächen  der  beiden 
Schotteiv  liege«    dafs  derfelbe  nur  diirth  di«  Ent- 
fernung der  beiden  Schotten  multiplicist  zu*  wer« 
den  braucht,  welches  Produkt  er  nachher  im  Ver- 
bältnifs  voa  42  Kub.  F.  ein  Tonneau  (nach  der 
Ordonn.  v.  i6i6)  auf  Tomieaux  bringf.    Er  fin- 
det die  Stelle  diefes  Diirchfchnitts  dadurch ,  dafs 
jBT  die  Weite  des  Schiffes,  unter  dem  unterßen 
Verdeck  auf  dem  vorderften  Schott,  im  Weit  des 
Schiffs,  und  auf  dem  htntcrllen  Schott  nimmt, 
das  arichm.  Mittel  zwifchen  den  Quadraten  diefer 
drey  Weiten  fucht,    daraus  die  Ou«dratwurzei 
zieht,  und  die  Stelle  des  Schiffs  auf  fucht,  wo  es 
diefe  Weite  unter  dem  unterften   Verdeck  hat. 
Den  fenkrechten  Durchfchnjtt  des  Schilfs  an  die- 
fer  Steile  nimmt  er  für  den  gefuchten.     Der  Vf* 
fchejnc  feine  Methode  für  vöflig  genau  zu  haken; 
man  begre  ft  aber  leicht,  dafs  iie  es  nur  alsdenn 
in  einigem  Grad  feyn  würde,  wenn  die  fenkrech- 
ten Durchfchnitte  des  Schiffs  nach  der  Quere  im 
ganzen   Schiff,     ähnliche  Figuren  wären.      Das 
blofse  Anfehcn  beynahe  jedes  Spantenrifies  über- 
zeugt vom  Gegentheil.    Nur  bey  laichen  Schiffen 
etwan,  deren  Splinten  alle  nach  einerley  Mall  zu« 
gelegt  worden  find,  kann  fie  erträgliche  Genauig- 
Iweit  preben,  bey  andern  Schiöen  wird  Ire  mehr 
oder  weniger  abweicheji ,  je  nachdem  die  Geflalt 
ies  zu  meflenden  Durchfchnitts  von  der  Geftalt 
der    übrigen   hier   in   Betrachtung  kommenden 
Durchschnitte  abweicht*    Auch  nimmt  der  Vf«  die 
Spantenbuchte  aller  Schiüe    als    Kreisbogen  an. 
Die  Methoden  die  er  giebt,    um  halb  urui  ganz 
geladene   Schiffe  auszumefien,    laßen  fich  hier 
eben  fo  wenig  erörtern,    als  fich  die  genauere 
Prüfung  der  Methode  felbft  anftellen  läfst.     Zu 
Erleichterung  der  Berechnung  der  Quadrate  der 
gemeifcnen   Weiten,     und  der  Ausziehung  der 
Wurzeln,   find  noch  die  Quadrate  aller  einzelnen 
£ttfse  und  Zolle  van   5  bis  50  Fufs  (den  äuffer- 
öen  Gränzen  der  etwan  vorkommenden  Weiten 
.  der  Schilfe)    angehängt,    und  der  Vf.  lehrt  die 
Zahlen,  welche  die  Tafel  nicht  enthält,  durch  Pfo«^ 
porüonaUheile  Enden» 


GESCHICHTE. 

GuStz,  b.  Weingand  u.  FerftL:  jt.  ^uliurCä^ 
farSf  regiUirt*n  Chorherrn  des  Stiftes  Vo- 
rau,  der  Gottcsgelahrtheit  Ucentiaten ,.  und 

»  reiignirten,  Stadtpfarrers  zu  Friedber^y, 
Staat  -  und  Kirchengefchichte  des  Herzoi^^ 
thums  Stt^ycrmark.  Siebenter  Band,  Von 
dier  Regierung  der  Oefterreichifch-Habfpur- 
gifchen  Lan^esfürften  bis  an  dea  Tod  Karls 
des  fechisflen,  f^m.  Kajfers,  vom  J.  15 19 
bis  1740.  I7SS'  i  Aiphabet  12  §  Bogen 
«r.  %. 

Mit  diöftm  Bande  befchUelst  Hr*  C  fein  mit 


vielem  Fleifae  zufammengetrajjenes ,  aber  aiich 
au  weitfchweifiges  Werk.  Was  in  der  eigentli- 
chen Steyermärkifchen  Gefchichte  merkwürdi^j 
und  wichtig  ifl,  hätte  fich  höchßens  in  zwey,drey 
Bänden  zufammenfaflen  laffen.  Dafs  der  Vf.  da* 
von  fieben  nöthfg  befunden  hat,  kömmt  davon 
her,  weil  er  jedes  Jahr  theils  mit  allen  Kleinig- 
keiten ,  die  fich  ausfindig  machen  lieCsen ,  thciis 
mit  vielen  Oefterreichifchen,  allgemeinen  Deut* 
fchen,  Ungrifchen,  und  andern  Begebenheiten 
:vollgepropft  hat,  die  öfter»  mit  der  Gefchichte 
von  Steyermark  nur  in;  einer  entfernten  Verbin- 
dung ftehen.  Das  dicke  ßlberne  Gitter  tcy  der 
Gnadenmutter  zu  Zell,  welches  Kaifer  Leopold 
nach  S.  344  2:11  einem  fchiUdigen  Dankopfer  für 
die  Gebart  3of*^P^  -^-  ^^  J-  1678  niachea  liefs; 
das  glänzende  Kreutz  famt  drey  Sternen^  welche 
man  zu  Folge  S.  404  am  Himmel  gefehen  habea 
wellte,  üls  der  Grand  zu  einem  Kapuzinerklo« 
tter  zu  ZilU  gelegt  wurde;  das  Verzeichnifs  der 
Sciiriften  mancher  berühmt  *gewefenen  Steycr* 
märker,  wie  des  FroteSor Liechtenhaiwb  Contro* 
verfiae  logicales,  des  Prof.  Manitor  Horofcopue 
facer,  die  Aurifodina  divina  des  Kapuziners  Ae* 
milianiis  etc.  die  Bildfäuie  der  unbefleckten  £m^ 
pfängnifs  zu  Grata,  mit  ihren  Unterfchriften,  Sw 
3-29,  und  andere  ähnliche  Nachrichten,  verdienen- 
wohl  nicht  auf  die  Nachwelt  gebracht  za  werdenr 
Dabey  ifl  Sprache  und  der  ganze  Ton  der  firxäh* 
lung  bey  ihm  öfters  altväterifch  imd  nie^rigr 
Ein  fürjl  zeigt  bey  ihm  den  Lutheranern  die  Zäiw 
ne;  es  kömmt  ein  maufiger  Minoriten^  Guardian 
vor  ^  der  Glaube  wird  geflummelt ;  -  doch  fehle  es 
auch  nicht  Mfi  jiuferbauung f  Seeleneifrigen  ^yxt" , 
ftcn  und  Ckronodißuhis ,  u.  dgL'm«  Der  vor- 
nehmfte  Inhalt  diefes  Bandes,  der  fich  mit  dem  Jr 
15 19  anfängt,  betrifft  die  durch  die  Refor-^ 
mation  in  Steyermark  entßandene  Bewegung, 
ihre  Ausbreitung  und  Unterdrückung  da fclbi^,  auf 
der  andern  Seite  aber,  die  deutfchen  und 
türkifchen  Kriege ,  die  gedachtes  Land  mit 
empfunden  hat.  Bey  der  erlten  Klaffe  von  Bege- 
benheiten, (lelit  der  Vf.  alles  fehr  nachtheilig  für 
die  Reformation  ^  für  die  Gefinnungen  und  da^ 
Betragen  ihrer  Anfänger  vor :  um  deßo  lieberer 
-daraus  d^u.  Schhifs  herleiten  au  können ,  dafs  ih- 
nen mit  Recht  alle  ihre  ReligionsfreyhcitmSteyer«  . 
mark  genornnien  worden  fey*  Jedermann  wird 
ihm  leicht  zugeben,  dafs  es  ftreitfüchdge  und  un^ 
ruhige  .Köpfe  genug  unter  den  Lutheranern  der 
O^'fterreichifchen  Erblüader  im  i6ten  Jahrhunder- 
te gegeben  hat ,  die  eingefchrSnkt  und  im  Zaunr^ 
gehalten  werden  mufscen.  Aber  Hr.  C  rerrätb 
über  alle  diefe  Gcgenftände  eine  au  arge  Partey-' 
lichkeit,  A\t  mehr  d;^ni  Polemiker  als  dem  Ge-. 
fdiichtfchreiber  gleicht.^  ho  hat  er  fchon  S.  2$ 
entdeckt,  dafs  Ijsvtfchlayui  durch  die  ansgepO' 
faimte  Evjngflifche  l-reykeit  d^:r  verderbteJieScaat 
geworden  fei}:  denn  „die  Fürften  hätten  dem  Kai- 
fer nichc  gehorchen  w^lkn;  Zwietrachl;  bchagte 
1  1  \  fo^ay 
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fo^ar  den  Kafholikeft,  und  fo  kam  alles  in  Veiw 
wirninp."    Auf  der  vorhergehenden  Seite  ileht 
die   luftige   Stelle:     ..UTider   mfere  Erzherzoge 
Ferdinand  und  Karl  haben  fich  die  Göttingifchen 
Reeenfenten  des  hiflerifchen  Journals  Th.  3.   £ 
231  f^hr  vergriffen  t  da  fie  felbe^^  wider  den  Äe- 
fpekt  ^ines  Souveräns  ^    vieler  Graufanikeiten  be» 
/rhuidigten,^*    Wir  fchlugen  diefe  Stelle  in  Hn* 
Gatterers  h\ü.  Journal  nach,    und  fanden,    dafs 
freyltchdafeibft,  die  fchlechte  Befchreibung Steyer- 
marks,    die  Hr.  Cäfar  vor  vielen  Jahren  heraus- 
gab,    ohne    allen  Refpekt  beuftheik,   übrigens 
aber   jenen  harthertigen »   verfolgenden  fürfte^i 
alle  Gerechtigkeit  erwiefen  worden  ift,  die  ihnen 
bey  der  Nachkommenfchaft  gebührt.     S.  130  ruft 
d^r  y £   ebeYi  fo  poffierlich  aus :    dafs  doch  die 
Proteßanten^  die  Jchlechten  Mönche  fofehr  furche 
teten  und  überall  vertrieben!  S.  117  fteht  die  fei- 
ne Erklärung:  „Da  man  die  'Lutheraner  im  poli« 
,»tifchen  Sinne  nicht  Ketzer  nennen  folie:   fo  ge- 
„brauche  ich  mich  des.  Wo«ts  Stjifiem.    Denn,  wie 
„Hr.   Schmidt  Jm  erften  Bande  der  neuem  Ge- 
„fchichte  f.  296  zeigt,   fo  waren  die  Lutheraner 
„u.'.d  Calvjner  mehr  um  Syftem  als  Wahrheit  be* 
„kümmert.'*    Ueberhaupt  ift   Hr.  Schmidt^  wie 
natürlich,  fein  Orakel,  den.  er  auch  öfters  copirt, 
ohne  ihn  zu  nennen;   aus  dem^er  S.  214  die  Le- 
fer  belehrt,  dafs  eine  von  den  Urfacheii ,  warum 
die  Proteftanten  den  Gregor.  Kalender  nicht  an- 
genommen  hatten,  dieCe  gewefen fey,   „weil  fie 
„glaubten,    dafs  fie   allein    die  Wiflenfchaften, 
„Sprachen  und  die  Aufklärung  befördert  hätten;" 
u.  d^l.  m.      Die  Grundlehre  eines  gewiflen  ^/)6- 
fioUjchen  Bifchofs  zu  Seccau  wider  die  Luthera^ 
«er,  (S.  386^  muffen  wir. doch  auch  hier  bekannt 
machen.     „Sie  gieog  dahin  ab ,  ,  dafjs ,  wenn  erfl 
„durch  Luthern  und  die  Neuerer  das  allein  fdig- 
„machende  Lich^   feines   unwandelbaren  Worts 
„angezündet  worden  wäre,  fo müfs teein unglaub- 
„Ucher  Zorn  des  Allmächtigen  durch  1400  Jahre 
»»gewefen  feyn ,  dafs  er  das  Xo  theuer  eriofste 
„menfchliche  Gefchlecht  in  der  FinfterniiGs  und  in 
],dem  Schatten  des  Todes  habe  ftecken,  und  fo 
„viele  looooo  getaufte  Seelen  in  das  Verdamm« 
^,nifs  habe  gerathen  laflen'*  etc.    Sehr  fchön  wird 
auch  gleich  darauf  von  Hn.C  bewiefen,  dalsdie 
militärifche   Execution   bey  der  Bekehrung  der 
Proteft.  Steyermärker,   und  die  Au&ichtung  der 
Galgen  wider  die  Einfchleichung  der  Lutherifchen. 
Prädikanten,  fehr  nothwendig  gewefen  fey.    Nnr 
noch  einen  Zug  aus  der  Abfchilderung  des  Kaif« 
Leopold  S.  273 :  „  Er  war  nachangeftammter  Habs* 
^Jburgifcher  Frömmigkeit  ein  achter  Katholik.  Weil 
y^er    aber  von  der  Toleranz  in  Teinen  Ländern 
„nichts    wiffen   wollte:    fo,  mufste  er  grofsmü» 
,,thig    viele    Unruhen    und .  Verdrießlichkeiten 
verdauen. 


£rbauungsschriften. 


x.BRSstAu  u.  HiRSi^HBKRG,  K  Komd. altem: 
Predigten  auf  alle  Feßtage,  die  in  der  ka* 
tholifchen  Kirche  durch  das  fahr  gefeiert 
werden^  nebß  einigen  Lob-  und  Gelegen-^ 
heitsreden,  ver&ffet  und  vorgetragen  von 
loh.  Nepom.  Felkl ,  Canonico  reguiari  im 
Sandftift  2u  Breslau.  1789.  517  Seit.  gr.  J, 
Ci  RthIrO 

.  a.  Salzburg,  in  der  Waifenh.  Buchh.:  Geleaen-^ 
heitsreden  fürs  Landvolk,  iße  Sammlung^ 
Dankpredigten  nach  einer  gefegnetenAerndte. 
1788-    188  S.    (6gr0 

Wenn  auch  gleich  Vt  von  n.  i.  dem  ft.  Michael 
die  Chriften  bey  ihrem  Sterben  noch  in  feinen 
Schutz  nehmen .  und  die  Seeten  der  Jbgefchiede* 
nßn  im  Feg  jeuer  fo  lange  fchmachten  läfsf.  als 
bis  Je  der  Gerechtigkeit  Gottes  ihre  Schulden  bis 
auf  den  letzten  Pfennig  abgetragen  haben:  auch 
die  vermeynten  außerordentlichen  Gaben  und 
Thqten  der  ausgeßdlten  Heiligen  vielfaltig  aus 
den  bekannten  unfichern  Qiiellen  fchöpft:  fo  darf 
dennoch  der  billige  Richter  weder  dies,  noch  vie-- 
les  andere  mit  Strenge  ahnden.  Denn  er  fpricht 
nach  dem  Lchrbegritf ,  und  nach  den  einmal  an» 
genommenen  Griindfätzen  feiner  Kirche.  .  Jedoch 
darf  Hec.  auch  dies  nicht  verfchweigen ,  dals  er 
die  gewohnlich  überfpannten  BegriiFe  in  Anfe- 
hung  d^r  Verehrung  der  Mutter  unfers  Herrn 
fo  ziemlich*  herab^eßimmt ,  und  aus  der  Gc> 
fchichte  der  Heiligen  vorzüglich  folche  Ziige  aus* 
gehoben  -habe,  die  für  die  Menfchheit  meiften- 
theils  erreichbar  find,  imd  auf  die  fittliche  Bil- 
dung der  Zuhörer  einen  Einflufs  haben.  Viel 
•getneinniitiiger  und  der  ächten  Gottesverehrung 
würdiger  ift  der  Gegenftand,  den  der  ungenannte 
Vf.  von  n.  2»  zu  feinen  Predigten  gewählt  hat; 
und  in  welchen,  z.  E.  in  der  Predigt, nach  der 
Theurung,  recht  fchöne  Stellen  vorkommen. 
Die  Sprache  ift  zwar  nicht  correct,  aber  doch- 
nicht  ganz  fehlerhaft ;  zur  Sphäre  des  Landman« 
nes  herabgeftimmt ,  der  Sache  angemeffen  und« 
vertraulich;  fo  dafs  man  diefe  Predigten  zu  deai 
guten  Kanzelv^rträgen  in  der  katholifchen  Kirche 
mit  Grunde  rechnen  kann* 

Kopenhagen. u.  Leipzig,  b.  Faber  u.Nitfchker 
D.  Balthafar  Mimters—  chrißliche  Lehre  vBm 
Gebete,  in  zehn  Predigten.x^^Kj.  l^^iS.  g.C  ogr.) 

Ift  blos  eine  Finanzoperation  der  beiden  Vcrle* 
ger,  die  nach  ihrer  eignen  Ausfage  hierdurch  nicht 
mehr  und  nicht  weiiiger^als  einen  ganz  unveränder- 
ten Abdruck  der  im  dritten  Theile  der  Munterifchen 
Predigten  über  die  gewöhnlichen  Sonntags "  Evan* 
gelien  in  Verbindung  mit  andern  Schriftßelbn. 
befindlichen  Vorträge  über  diefen  Gegenftand 4em 
Publicum  zum  Kaut  anbieten. 
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Freytags,  den  9^«  October  1789* 


PAEJyAGOGJK. 

I.iiF2ic^  h.  CruGus:  lieber  den  fittlichen  Ton 
in  öffentlichen  Schulen^  von  M.  Karl  Trau- 
gott Thieme^  Rector  der  Sdfcsfchule  in  Mer- 
feborg.     1789.  g2  S.  {•  (2  gr«) 

Diefe  gut  gefchriebenc  Abhandlung  Seht  CcTion 
in  dem  deucfcheu  gemeinnützigen  Magazin 
Band  2.  St.  3.,  ift  aber  hier  befondersabgeftaicktt 
um  fie,  wie  der  Vf.  ftgt,  in  mehrere  Hände  zu 
bringen  und  mehrerer  Recenfentcn  Stimmen  dar- 
iiber  zu  lammein.  Rec.  findet  hier  zwar  nichts 
neues,  aber  das  Gefagte  gegründet  und  gut  gc« 
fagc  Der  Vf.  tadelt  mit  Recht»  -daft  der  herr- 
fchende  Ton  mancher  Schule  mit  dem  Tone  des 
gefeiligen  Umganges  in  der  gefitteten  Welt  un- 
fers  Zeitalters  auAallend  abfticht;  wenn  er  aber 
leugnet,  dafs  eine  allgemeine  Verfeinerung  des 
Tons  auf.  die  nöthige  Unterordnung  der  Stände 
einen  nachtheiligen  Einflufs  habe ,  und  dagegen 
behauptet,  die  Veredlung  der  fittlichea  GrundfiL« 
tze  .und  die  richtigere  Schätzung  des  iVIenfchen> 
rechts  habe  eben  io  viel  Antheil  an  der  Verfei« 
nerung  des  Tons ,  als  die  Verzärtelung ,  die  von 
vielen  für  die  jetzige  Na  tionaikrahkheit  der  Deut« 
fchen  gehalten  werde»  fo  möchte  man  i)  fragen, 
in  welcher  Menfchenklafle  der  Deutfchen  man 
diefe  Veredlung' fittUcher  Gruhdfätzc  auf  eine 
merkliche  Weife  finde?  ob  nicht  vielmehr  Immo- 
niitätf  Irreligion  und  falfche  Wür^Tigung  des  Men- 
fchenwerths»  der  lYIenfchenpflicht  an  den  meillen 
Ort^n,  die  man  aufgeklärt  nennt,  mehrherrfche? 
fogar  bey  den  niedrigen  Ständen  praktifcher  Li- 
bertioismus  mit  theoretifcher  Unwiflenheit  und 
Unglauben  in  gleichem  Schritte  g'^he.^  2)  wiin- 
fcben ,  •  dafs  er  die  iVlenfchenklalTe  genauer  be^ 
fiimmt  hätte,  bey  der  er. Verfeinerung  des  Tons 
wünfcht.  Ift  fon  dem  Ton  die  Rede,  der  in  ^e» 
lehnen  Schulen  zwifchen  Lehrern  und  zur  Gelehr* 
fcankeit  beßtmmten  Schülern  ftatt  finden  foU?  gut; 
und  dennoch  wäre  ein  Unterfchied  zu  bemerken 
in  dem  Ton  des  Xehrers  beym  Unterricht  und 
bey  ^er  Sittenbildung.  Beywi  erden  mu(s  £rey* 
lieh  aller  Zwang  und  mürrifcher  Pedantismus 
durchaus  wegfallen ;  in  Abficht  der  .letztern  aber 
4.  L«  J?«  I7g9«    f^ierter  ßand. 


gfebt  es  doch  nicht  nur  Bildfame^  Verführbare; 
fondern  auch  Boshafte  und  vorfetzliche  Verführer, 
nicht  nur  folche,  die  vernünftigen  und  liebrei* 
chen  Vorfteilungen  Gehör  geben,   fondefn  auch 
folche ,  die  das  nicht  wollen ,   di6  die  fanfte  Höf- 
lichkeit leicht  zum  Verderben  der  ganzen  Schule 
mifsbrauchen  möchten.    Sollte  nicht  für  fo  ver« 
dorbene  widerfpenftige  Knaben    oft   £mft  und^ 
Strenge  eine  Wohlthat  feyn,    fie  mit  Gewalt  von 
fchädlichen  und  ausfchweifenden  Sittcui  abzuhal- 
ten »  und  der  noch  unfchuldigen  JVlitfchüler  Ver« 
fiihrung  zu  verhüten ,    bis  (ie  verftändig  genug 
werden,  Nutzen  und  Schaden  £elbft  zu  unterfchei« 
den?    Wenn  aber  des  Vf.  Me^ung  gar  dahin*  ge» 
hen  tollte  9    daCs  auch  ki  niedrigen  öffentlichen 
Schulen,    Ovicr  in  der  unterßen    Klaffe,'  worin 
gemeine  Kinder  nur  für  die  geringen  Stände  er-» 
zogen  werden,    diefer  feinere  Ton  einzuführen 
fey,   wie  manche  das  menfchenfreundiich  mey* 
nen,  fo  wäre  He6  gewifs  hier  anderer  Meynung. 
Man  gewöhne  fie  durch  Beyfpiel ,  Ueberzeugüng 
vom  Nutzen  des  Rechtthuns,  und  des  Wohlge- 
fallens Gottes  daran,  auch  durch  unmerklich  ver- 
fchaflte  Gelegenheiten ,  felbft  recht  zu  handeln, 
redlich  gefinnet  zu  feyn,  erwecke  moralifches  Ge- 
fühl, das  ift  für  alleMenfchenklaffen  möglich uud 
nothwendig;  aber  man  würde  den  Knaben ,   der 
als  künftiger  gemeiner  Soldat  oder  Ackerkhecht 
oder   Lehrling    bey  einem  geringen    Handwerk 
durchaus  zum  Gehorchen  und  Dulden  unter  dem 
Fändrich,  UnteroiHcier,  Landjunker,  Amtmann, 
Frohnvoigt,  Meifter  beftimmt  ift»  durch  einen  an- 
gewöhnten feinern  Ton  für  fein  künftiges  Leben 
doppelt  unglücklich  und   unbrauchbar  machen. 
Selbft  AufkJärung  mufs  hier  nur  auf  die  für  fei- 
nen Stand  praktifchen  Kenntntife  gehen,  dafs  der 
Bauerjunge  u.landftädtifche Bürgerknabe  nur  nichts 
unverftandencs  mechanifch  auswendig  lerne, fon- 
dern begreife,  warum  das  ihm  zu  wiffen'Nölhi- 
ge  und  Nützliche  wahr  und  wozu  es  gut  ift :  Auf- 
klärung get^e  bey  ihm  ja  nicht  auf  höhere ,  poli« 
tifche,  Künfiler- oder  gar  wiüenfchaftlicheKennt- 
niSe,  fonft  wird  man  leicht  aus  den  heften  Kö- 
pfen unter  ihnen  (die  doch  nicht  alle  aus  ihrem 
Stande  heraustreten  können  und  muffen. }    Mifs- 
müthige.  mit  ihrer  Lage  unzufriedene ,  oder  mü- 
K  isige 
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fsife  Rakbf^6uri»  tvcfi  mM  mit  unter  rebellifche 
Menfchen  erziehen«  Deftö  mehr  bilde  man  die- 
jenigen» die  ihnen  befehlen  werden »  zu  billigeil 
IVIenfchenfreunden  gegen  geringere  und  zu  ei- 
i^em'guten  Ton  im  Umgange  mit  Höhern  und  fei- 
nes Gleichen.  Was  übrigens  von  dem  feinen  fitt-' 
liehen  Ton  der  Schull^hrer  in  gelehrten  Sdiulen 
gegen  einander  und  gegen  Schüler  gefagt  wird, 
mag  wohl  hier  und  da  noch  fehr  nöthig  zu  ft« 
gen  feyn  ;  nur  ift  granum  falls  auch  hier  nöthig, 
nie  zu  vergeff/en,  dafs  man  künftige  Unterthanen 
und  Subalternen  erzieht,  die  zur  Unterordnung 
und  zum  Gehorfam  gewöhnt  werden  muffen. 

Braunschwiig,    in  der  Schulbuchhandlang: 
Emil^  oder  über  die  Erziehung  von  ^,  ^. 
Roußeau^    Bürger  zu  Genf,     Erßer   TheiL 
Aus  dem  Franzößfchen  überfetzt  von   C.  F. 
Cramer.    Mit  erläuterndeii  beßimmenden  uni 
ierichtigenden  Anmerkungen  der  Gefeüfchaft 
der  Heviforenj  aus  dem  Revifionswerke  befon^ 
dtrs  abgedruckt  und  herausgegeben  von  ^. 
H.  CafTipe.    1789.  744  S.  g.  (i  Rthl.) 
Roufseau*s  Emil  nimmt  den  geringßen  Raum 
'  ein  y  den  gröfsern  füllen  die  Anmerlningen  imter 
dem  Text  von  Campe,  Refewitz,   Ehlers,  Trapp, 
Villaume,  oft  mehrerer,  zuweilen  aller  nach  ein«» 
ander  namentHch  über  eioe  Stelle,   auch  wähl- 
über  die  vorhergehende  Anmerkung   eines  an-* 
,  dem  Revifors.    Das  Schwankende,  oft  Uebertrie- . 
bene,   oft  mehr  fchön  als  wahr  gefagte  des  ehr- 
lichen,  für  feine  Materie  enthufiaßifchen,   Rou- 
fseaus  foll  dadurch  berichtigt  werden ,  welches 
.denn  keinen  Auszug  leidet«-und  denen  zum  Nach* 
lefen  und  zu  weitern  Anmerkungen  über  Anmer- 
kungen überkffen  werden  mufs,  die  an  fo  weit  aus- 
gefponnenen  Theorien  und  R»^geln  über  Erziehung 
Gefchmack  finden,  oder  deren  zu  bedürfen  glauben. 
In  der  wirklichen  Welt  fieht  es  doch  oft  ganz  anders 
aus,  als  in  der  fpekulati  ven  am  Pult,  und  wehe  dem 
Erzieher  oder  dem  Zöglinge,  wenn  erfterer  ohne 
eignen  Beobachtungsgeift  deffen,  was  an  Ort  und 
Stelle  jetzt  gefchehen  mufs  ,  aus  ganzen  Dutzen« 
den    von   Bänden   Erziehungskniifl    lernen    foU. 
Wer  20  bis  30  Jahre  lan^  aufmerkfamer  Erzieher 
und  Beobachter  von  mehrern  eignen  Kindern  ge» 
ivefen  ift,  und  nun  die  Erfolge  davon  nach  vollen« 
deter  Erziehung  erlebt  hat,   mufs  oft  über  Ate 
luancherley  Anweifungen,  Regein,  Piajie^  ürthei- 
le  und  Lefebücher   für    Kinder  und  Erzieher  lä* 
cheln,  die  man  jährlich  gedruckt  erhält,  von  Man* 
nern  oder  Jünglingen,  die  Kinderfeelen  und  Kin- 
derherzen gerade  fo  kennen ,    wie  die  gelehrten 
Hanmachrr  für  Ackerbau,    die  nie  einen  Morgen 
Acker  feibil  gebauet  haben.      Doch  find  die  vor 
ans  liegenden  Bemerkungen  der  Herren  Revifo- 
rcn  gröfstenthrils^  ganz  gut.    Wenn  indefferi  der 
ganze  Emil  mit  fo  vielen  Anmerkungen- beglei- 
tet herausgegeben  werden  foll,  da  in  diefem  Ban- 
de ^nur  das  erfte  13uch  ift,    das  noch  nicbt  den 


£ten  Theil  dei  GtnzeA  iüsmäcke;  fo  Wnn  dag 
Revilionswerk  bis  Ins  künftige  Jakrhiuidert  mit 
Itichter  Mühe  fortgefetzt  wenlen« 

Erfurt,  b<  Keyfer:  Sf*  ^«  ^^^^z,  C damals  > 
Rector  und  Pred.  in  Köpenik,  von.  dem  Bem 
tragen  des  Lehrers  in  feirier  Schule^  oder  wie 
kann  ein  Lehrer  in  feiner  Schule  recht  ge^ 
meinnützig  werden  ?  iiebß  einigen  praktifchen 
KiugheHsregeln  und  tabeUarifchen  fchematim  . 
fchen  Schulkinder  -  und  Lectionsverzeichnif* 
fen.    Ein  Tafchenbuch  für  Lehrer  der  Stadt* 

*   und  Landfchulen.    1789.  70  S.  g.  (4gr.) 

Der  Titel  zeigt  den  Inhalt  der  Schrift  hinlMng« 
lieh  an,  die  manche  auf  des  Verfaffers  Erfahrung 
gegründete  gute  i^egeln  enthält,  wenn  nur  durch 
Regeln  allein  \iiel  vcrbeffert  würde. 

Ebendafelbft :      Die  neueßen  -GefcMchte^y  der 
Bibel ,  oder  das  Leben  Sf^fu  in  Erzähliingen 
für  Kinder.  Erßer  Theil.     Von  dem  Ferfajfer, 
derälteßen  Gefchichte  der  Bibel.     178^., 2^6 
S.  g.  (von  Hrn.  Lqfms,  Rector  und  Prediger 
i#  Erfurt. )  (12   gr. j 
So  oft  auch  diefe  Gefchichte  fchon  für  Kinder 
bearbeitet  ift,  fo  ift  doch  diefe  Schrift  nicht  ohne' 
Verdienft.    Dicfer  erftc  Theil  enthält  in  Gefprä- 
ehcn  zwifchen  einem  Lehrer  und   einigen   Kin» 
dern  die  Gefchichte  Jefu  bis  zu  feinem  Tode. 
Der  Ton  ift  gut,  und  man  findet  manche  feine 
erläuternde  Anmerkung;   doch  beruhen  manche 
auf  unerweislichen,  wenn  auch  lfinnr^ichen  Hy- 
pothefen  z.  £.  dafs  vielleicht  der  Stall -oder  die 
Höhle,   worin  Jefus  geboren  worden,  jenen  Hir- 
ten gehört  habe ,  und  dafs  delTen   Geburt  ihnen 
darum  bekannt  gemacht  fey,   damit  fie  die  Maria 
darin  ungeftört  bleiben  liefsen,  dafs  jene  arabi<« 
fchen  oder  perllfchen  Weifen  fich  vielleicht  (wie    , 
damals  gewöhnlich  war)  zu  Prinzenerziehern  httc^ 
ten  anbieten  wellen  u.  d.  gl. 


PHILOLOGIE. 

Paris»  b«  der  Wittwe  Defaint :    Oeuvres  fM* 
rales  de  Plutanfue^    traduites  en  franfois^ 
par  M.  CAbbi  Ricard^    de  TAcademie  dea 
fciences  et  beHes-lettres  de  Touloufe«  ►  To- 
me Xlnie.     1789.  4g5;  S.  gr.  12.      (ig  gr.) 
Diefer  eilfte  Theil   der  moralifchen  Schriften 
Plutarchs  enthält  nicht  mehr  als  fünf  kleine  Ab-- 
handlungen ,  ^  und  dies  rührt  daher ,  weil  Hr.  Ri- 
card für  gut  befunden  hat,  viere  derfclben  mit 
eignen  Unterfuchungen  sxl  begleiten.     1)    Daß 
man  nicht  auf  Zinfen  borgen  foU.   S.    i  bis  31* 
Ä  )  Lebeil  der  10  griechifchen  Redner.      Voraus 
gehen  Obfervations  von  S.  32  —  62.       In«  diefeii 
fpricht  Hr.  R.*  das  Werk  dem  Plutarch  ganz  ab, 
weil  es  ohne  Gefchmack ,  ohne  Ordnung  und  ße* 
urcheiiungskraft  gerchrxeben,   mit  fchalen  Wie« 

dcfw 


rr 


»    / 


OCTOBIlt    i7tf; 


n 


derhalungeS  MfA  auffallenden  TTiaerfprüchcn  tn- 
fefiillc  ift.^  Er  glaubt,  dafs  es  vor  einem  unbe* 
kannten  Schriftfteller ,  der  erll  nach  Photius  Zei- 
ten gelebt  habe,  verfertiget,   und  vielleicht  aus 
^em  verloren    gegangenen   fichten   Werke  Flu- 
f archs ,  das  in  Lamprias  Verzeichnifle  mit  aufge- 
führt W\T^^  ^afammengeftoppelt  fey.     Bey  alle 
dem    hält  er  dlefe   untergefchobene  Schrift  für 
fehr  interefTant,  weil  uhs  dadurch  verfchiedene 
Umßände  bekannt  werden,  die  andere  Schriftßel«> 
1er  nur  kurz  berührt  habeji.     Um  die  vielen  vor- 
kommenden  Fehler  und    Wide'rfprüche  fo   viel 
möglich  gut  2u  machen ,  und^  eine  Menge  Noten 
und  Berichtigungen  ('dieren  gleichwolii  nicht  we- 
nige  unter  dem  Texte  ftehen)  an  erfparen,  fügt 
Hr.  R.  eine  kurze  hißorifche  üeberficht  desjeni- 
gen Zeitraums  bey,  in  welchen  das  Leben  der 
zehn  Redner  fällt,  nämlich   vom  J.  ^go  bis  sgo 
vor  Chrifti  Geburt ,    oder  von  der  65ten  bis  zur 
t2%len  Olympiade.    Diefe  ift  fehr  gut  gefchrie- 
h^n^  wir  üoergehen  fie  aber,    weil  wir  eben  kei- 
ne neue  Aufklärungen  der  Gefchichtef  darin  ge- 
funden haben.    Aufserdem  folgt  noch  au%jede9> 
I«<3ben  eine  Beurtheilung  der  Beredfamkeit  des 
iledners  ,  gröfstentheils  nach  den  Alten,    Diony- 
{lus  Hai.,  Cicero,  Quintilian,  Phocins.    Befonders 
hat  uns  die  Vergleichung  iwifclien  Demoflhenes 
und  Aefchines  gefallen.     ^^Drey  demathenifchen 
Volke  vorgefchlagene  Decretre,    welche  auf  die 
Lebensbefchreibung  der  Redner  folgen ,   weil  fie 
2U  Gunllen  einiger  derfelbcn  verfafst  worden*   S. 
252  —  262.    4 '  ^Vergleichung  zwifchen  ArißophtL^ 
fies  und  Men^nder.       In  den  vorausgcfchickten 
Obfervatiomf  (S.  263  --^315)  erklärt  fich  Hr.  R. 
über  diefe  Schrift  dahin,  dafs  Ce  ein  blofser  Aus- 
zug aus  einem  gröfsern.  Werke  Plutarchs,   und 
zwar  von  einer  fremden  Hand  fey.    Er  bemerkt 
fodann,   dafs  Plut.   Menandern  den    Vorzug  vor 
Anftophanes  einräume,  und  gegen  letztem  höchft 
ungerecht  fey,  weil  Arißophanes  durch  die  IVoU 
ken  ifehr  vif  1  zur  Veruf  theilung  des  Socrates  bcy- 
getragen  habe,  wodurch  denn  ein  fo  eifriger  Pla- 
toniker,  als  Plutarch  war,  zum  Widerwillen  und 
zur  Feindfchaft  gegen  ihu  verleitet  worden.     Hr. 
Ric.  unternimmt  daher  den  Ariftophanes  zu  ver- 
theidigen,  und  delTen  Ehre  zu  retten.     Zu  dem  . 
£lnde  verbreitet   er  fich  erfl  über  den  Urfprung 
und  ZuAand  der  Comödie  bey  den  Griechen,  imd 
Äe  Eintheilung  derfelben   in  die  alte ,    mittlere , 
und' neue.     Hiernächft  vergleicht  er  die. alte  mit 
der  neuern,,  und  giebt  diefer  vor  jener  den  Vor- 
zug ,  weil  es  noch  mehr  Kunft  und  Gefchicklich- 


keit  erfodert,  einen  eigenen  und  befiimmten  Plan 

zu  entwerfen,    ihri  gehörig  durchzuführen ,  und 
die  einmal  angenommenen   Charaktere   bis   ans 
Ende  beyzubehslten,  als  einen  Gegenfland  durch 
Cärricatur,  Spott  und  beifsenden  Witz  vor  dem 
Pöbel  lächerlich  zu  machen.     Nach  einigen  Sei- 
tenblicken auf  die  heutige  franzöfifche  Comödie 
kömmt  endlich  Hr.  Ric.  auf  die  dem  Ariftophanes 
von  Plutarch  gemachten  Vorwürfe ,  die  auf  ach- 
te reducirt  werden.     Er  folgt  hierbcy  der  Abhand-  , 
iung  des  Erifchhnus,     die  diefer  feiner  lateini- 
fchen  üeberfetzung  des  Ariftophanes  vorgefetzt,  , 
und  P.  ßrumoy  faft  ganz  in  feine  Unterfuchüng 
üb^r  die  griech.   Comödie  eingerückt  hat;  doch 
find  hin  und  wieder  eigene    Bemerkungen   deg 
Hn.  Ric.  eingeftreut ,    wo  Frifchlin  entweder  £ch 
ffeirrt ,   oder  der  Sache  nicht  Genüge   geleifiet 
hat.     Zuletzt  folgt  noch  eine  Unterfuchüng  über 
Menander  und  deffen  Charakter,  wobey  gezeigt 
.  wird ,  dafs  Plutarch  eben  nicht  Urfache  hatte ,  in 
Abficht  der  Reinigkeit  und  Keufjphheit  für  diefen 
Dichter  fo  parteyifch  zu  feyn,  weil  andere  Schrift* 
(teller  das  G^entheil   von  ihm   bezeugen.     4) 
Ueber  Herodots  boshaftes  Betragen.    Auch  vor 
diefer  Abhandlung  gehen   Obfervations  her  (S* 
32s:  — 377),  die  der  Vertheidigung  des  Gefchicht- 
fchreibers  gjfgen  die  ihm  gemachten  Vorwürfe 
gewidmet  find.     Der  Grund,  warum  Plutarch  fo 
hart  und  bitter  mit  Herodot  verfährt,  foll  die  Va* 
terlandsliebe  des  erßern  feyn.      Herodot  erzählt 
nemlich,  dais  die  Böotier  nicht  allein  auf  die  Sei-^ 
te  des  Xerxes  getreten  wären ,  fondern  auch  mit 
ihm  gegen  die   Griechen  eben  fo  eifrig  als  die 
Perfer  geftritten  hätten,    f iutarch  konnte  dies  in 
Griechenland  allgemein  bekannte  Factum   nicht 
ableugnen,     er  fuchte  alfo  wenigdens  den  Ge« 
fchichtfdu-eiber  der  Part^ylichkeit  gegen  andere 
Völker  verdächtig  zu  machen ,  und  dadurch  def«  , 
fen  groGses  Anfehen  zu  fchmälern.    PJr.  Ric.  folgt 
in  feiner  Widerlegung  der  dem  Herodot  gemachs- 
ten Vorwürfe,  deren  er  16 annimmt,  den  beiden 
Abhandlungen  des  A'bbe  Geinoz^  die  in  den  Me* 
moires  de  SAcad.  des  infcript,  et  bell.  Lettr.  Tom» 
XIX.  p.  115.  u.  Tom.  XXL  p.  120  ff.  ftehen.   Wir 
haben  diefe  Obfervations,  obfchon  nicht  viel  neu- 
es darinnen  zu  finden  ift,  mit  groftem  Vergnü- 
gen gelefen.    Aufserdem  ftehen  auch  noch  unter 
dem  Texte  felbft  fehr  viele  Noten,   in  welchen 
manche  Umllände  noch  mehr  ins  Licht    gefetzt 
werden.    Von  kritifchen  Bemerkungen  aber  über 
verderbte  Stellen  ift  uns  in  dlefem  Bande  gar  nichts^ 
vorgekommen. 
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RBeHjsfSELAHRTHatr.     Ohne  Druckort:    Dokumur* 
iirte,  aus  dewC  t§ff  Mchfi  preift^  Kaif^   Mcfrath  9wgem 
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IL  ff^fratk  ff unnu^f  ühifg^enin,  RtpißStisUbelt  extrahirtt 
£ftecies  facti ,  in  Sacken  Graf  von   Baffewitz  modo  LSw 
ijaak  fVertheimBT  tntgegen  das  herzogt,  Haus  S*  Coburg 
jktiningtn,  178S  und  1799.  dit  erfte  Schrift  30  und  die 
zweite  mit  den  Beyla^en  66  S.  Fol.    Diefe  Deductionen 
legen  ein  fo  merkwürdiges  Beyrpiel  eines  gegen  alle  Reichs« 
gefetxe  fich  empörenden  an  einem  deatfchen  Reichsfür« 
tten  felbft   verübten    Wuchers  dar»    dafs    es  die   Auf- 
merkTamkeit  des    ganzen    Publikums    verdient.    '  Der 
Herzog  Ancon    Ulrich  von    Sachfen  -  Meiningen  hatte 
im  Jahr  1737.  an  den  damaligen   Reichs vicekaniler  Gra- 
fen von  Schönborn  die  Summe  von  500C0  fr.  Rh.  zu  be- 
sahleB.    Der  Herzog  trug  die  Bezahlung  diefer  Summe 
dem  damals  bekannten  Negotianten^  dem  kaif.  Oberfak- 
tor Wolf  Wertheimer  in  Wien  auf.     Wertheimer  öber- 
Bahm  fie»  gab  aber  dem  Grafen  von  Schönbora  ftatt  der 
baaren  Bezahlung  zwe/  Wechfclbriefe,   jeden  zu  25000 
fi.  und  empfing  dagegen  vom  Herzog  in  der  Vorausfe- 
tziing«  dafs  die  Bezahlung  richtig  geleiftet  worden  fey»za 
feiner  Verüchernng  vier  inebenfo  vielen  Terminen  zahlba- 
ve  Obligationen  und  Wechfelbriefe »  jede  zu  12500  fl.  mit 
▼erfchiedenen  andern  Nebenwechfeln»  die  Douceur -niid 
Pro  Vifionsgelder  in  fich   fa/sten;,  aasgeftellt.     Der  Her- 
zog bezahlte  die;erflere  Obligation  von  1250)0  fl.  in  der 
l^eipziger  Michael ifmeiTe  1727  nebft  dem  zugleich  ver- 
fallenen Nebenwechfel  und  den  Zinfen  richtig »  die  zwei- 
te aber  nur  abfchläxig  nrit  399^  ü.  37§  Kr.   und  einem 
sieuau^geüellteH  Wechfel.    Ja  der  Herzog  war  durch  die 
damaligen  Zeicum (lande  genöthigt»  in  dem  dritten  Ter- 
tnin  gar  einzuhalten  und  von  diefer  Zeit  an  alle  fowohl 
zu  erit  y  als  nachher  uen  ansgeftellte   Obligationen  und 
Wechfel  von  Termin  zn  Termin  bis  in  das  Jahr  1731 
prolongiren  zu  lafTen.    Piefes  Mittel  wufste  Wertheimer 
mit  feinem   Wucher^eille   fo  meiftcrhafc  zu  benutzen» 
dafs  er  im  Jahre  17;!  die  eine  Obligation  bis  auf  18600, 
die  zweite  bis  19S23 ».  and  die  dritte   bis  auf  10000  fl.» 
alfo ,  wenn  man  die  von  dem  Herzog  fchon  bezahlten 
.17968  fl.  hinzu  und  einem  von  dem  Juden  zur  Ausfül- 
lung etner  runden  Weehfelfumme  zu gefcli offenen  kleinen 
Foften  abrechnet»    die  tva  Jahre  fchuldige  Totalfnmme 
▼en  50090  11.  bis  auf  76132  fl.  Ah.  hinaufg;etrieben»  mit- 
hin binnen  fdnf  Jahren  den  reinen  Gewinn  von  26132  0. 
von  dem  Herzog  erwuchert  hatte,  —  ein  am  fofchänd- 
licherer  Gewinn,  weil  ergänz  aus  eigentlichen  Wncher- 
gelde,  aus  übertriebenen  Zinfen,  Provifion  und  Douceur- 
^eldcrn,  die  Wertheimer  in  den  verfcbiedenea  Termi- 
nen zu  ziehen  und  mit  jedem  neuen  Termin  wieder  zum 
Kapital  tu  fcblagen  gewufst  hatte,     angewachfen   war. 
Per  Herzog  hatte  fich  indeCfen  diefes   alles    in  dht  ge- 
wiffen  Vorausfetzung  gefallen  lallen ,  dafs   Wertheimer 
die  fchuldigen  50000  fl.  an  den  '  Grafen  •  von   Schönbon 
wirklich  aasgezahlet  habe.    Ganz  unerwartet  kam]abeir 
mit  dem  fchändlichften  Wucher  auch  der  unverfchämtc- 
•ite  Betrug  des  Wertheimers  gegen  den  Herzog  an  deii 
Tag.     Der  Graf  vom  Schönborn  war  unterdeiTenFürftbi- 
fchof  zu  Bamberg  und  Würzburg  gewerden.    Bey  einem- 
perreuUchen  Befuehe   entdeckte,  der   Furßbifchof^  .dem 
Herzog  ,  dafs  ihm  der  Jude  nur  12500  fl.   bezahlt  habe 
und  gab  ihm  die  von  demfelbeu    in  Händen  habende 
swey  Obligationen  in  eigne  Hände  wieder  zurück.  Ganz 
'»»tUtlich  fchlo^  der  Herzog  von  nun  an  0«  Jahre  173  O 
dem  Wertheimer  alle«  weitere  Prolongiren  feiner  fchäftd- 
lieh  erfchlichenen   Obligationen  und  Wechfel  durchaue 
ab  und  forderte  dargegen  Berechnung  der  erhobenen 
Gelder  yon  ihm.    In  der  That  hatte  der  Herzog  4610  fl- 
18  i  Xr.  mehr  bezahlt ,  «Is  WerAeimer  theüs  «a  den 


Grafen  von  SdUinborn,  tbeils  an  9en  Herzog  bey  dem 
Prolongiren  der  Wechfel  auseezahlt  hatte-    Allein  Wert- 
heimer wich    nicht  allein  der  von  ihm  abgeforderten, 
Berech oHtig  aas,  fondern  war  fo'gar   fo  dreitie,  dafs  er 
die  dritte  zuletzt  erhaltene  Obligation  und  \Vechrel  i'-on 
20000  fl  an  den  üaiferlichen  Geheimenrath  von   Baffe- 
witz  cedirte.     Der  Graf  von   Baffe witz  erhob  wiiklich 
1732  bey  dem  Reichshofrath  eine  Klage  gegen  dem  Her- 
zog ,  ftand  aber  fogleich  wieder  von  derfelben   ab ,    fo 
bald  diefer  die  wahre  Geflalt  der  Sache  vorgelegt  hatte. 
Nun  fchwieg  der  Graf  von  BaQewitz,  Wertheimer  fch wieg, 
feine  Erbqn  fchwiegen  bis  in  das  Jahr  17&0,    nachdem 
alle  die  hohen  Perfonen ,  die  eine  Auskunft  in  der  Sa- 
che geben  kondten ,  vom  Schauplatz  abgetreten  waren. 
Erfl  in  diefem  Jahre  Übergaben  die  Erben  des  Werthei- 
toiers   wegen  diefer  dem  Grafen  von  Bafiewitz  cedirtea 
Obligationen  von  soooo  fl.    Bey  dem   kaiferl-  Reichshof- 
rath eine  Klage  gegen'das  Herzogliche  Haus,  undwarea 
fe  gl^lcklich,  ein  £üj^  fie  durchaus  günfliges  Refcriptan 
den  damals  regierenden  Herzog  Karl  zu  erhalten.     Das 
Meiniufl^fche  Haus  hatte  damals  noch  keine  Dokumente 
in  Händen ,  behielt  fleh  alfo  feine  Einwendungen  bevori 
erhielt  aber  fchon  1783  das  Conclufum,   das  Kapital  voia 
2oocx>  fl.  mit  allen  von  den  langen  Jabre'n   her  aufge- 
fdiwoUenen  Zinfen  zu  I3  p.  C.  zu  bezahlen  und  konnte 
es  1787  in  der  Revifion  nicht  weiter  bringen«  als   dafs 
die  Zinfen  auf  5  p*  C.  herabgefetzt  wurden.      Während 
.  diefer  Zeit  hatte  es  alle  zu  der  Sache  gehörigen    Origi- 
naldokumente,   die  eignen  Handfchriften  des    Herzogs 
Anton  Ulrichs,  des  Grafen  von  Scho'nbom  und  des  Ju- 
den Wertheimers  aufgefunden.     Es  übergab  diefolbe  in 
der  angezeigten  eitlen  Deduktion,  mit  der  Ausführunf 
aller  der  Wertheimerifchen  Fodernng  entgegen  fleh  enden  _ 
Exceptioaen,  fuchte  deshalb  die  Remtation  und  erhielt  ' 
wieder  nichts  weiter ,   als    da(s    das  letztre  Conclnfum 
den  29  Jan.   1789.  aufs  neue  beilätijtet  wurde.    Nun  bat 
es  in  der  zweiten  Deduktion  mit  einer  neuen    Ansfüh- 
rnng  der  ganzen  Sache  um  Revifionem  contra  dentgatia* 
ftem  nfittHtionis  nachgefucht.     Wirklich  find   beide  De« 
duktionen ,  die  einen  und  denfelben  Vf.  zu  haben  fchei-    ' 
neu,  fowohl  was  die  Darlegung  der  Sache  felbfl  als  auch 
die  Ausführung  der  dem  Herzoglichen  Haufe  zu    flattern 
kommenden  mancfaerle)r  wichtigen   Einwendungen   be* 
trift ,  befonders  die  zweite  mit  vieler  Einficht,'  Kkrheit 
und  Stärke  ^efchrieben.     Die  Sache  und  der  bisherige 
Gang  derfelben  hat  die  Aufmerkfamkeit  der  andern  Her- 
BOgl.  Sächfifchen  Häufer  Gothaifcher  Linie  fo    ganz,  auf 
fich  gezogen ,  dafs  fie  durch  eigne  Cemmiflarien  die  wah- 
re Befchafl'enheit  derfelben  nach  alten  vorhandenen  Ort* 
glnaldokumenten  haben  uaterfachen  und  ihr  Zeognilli 
der  zweiten  Deductien  beifügen  laflirn.    Der  nachthei- 
ligfie  Verllofs  für  das  Herzogliche  Haus  liegt  darinn,  daf« 
es  diefe  Dokumente  zu  fpät  aufgefunden  ,   ujid  dafs  dum 
hSchfte  Reichsgericht  die  ganze  Sache,  ohne  Rückficfat 
auf  die   ü bergebenen  Documente   immerfort  nach  dem 
Wechfelprocefs  exekutirifch  behandelt  hat    Dem  Ree.  ift 
ein  ganz  ähnlicher  Fall  bekannt,    den    die  Herzogliche 
Kammer  zu  Gotha  mit  dem  Juden  Mofes  Benjamin  Wolf 
zu  Deflau  gehabt  hat.    Der   Reichshofrath   erkannte  da* 
tnals  zur  Untcrfuchung  der  Sache  Huf  eine  Commiflion* 
die  den  Häofern  Churbraunfchweig  und  Hefl^enkaflel  auf- 
getragen wurde.     Wirklich  verdiente  diefe  Wertheime« 
rifche  Forderunf,  die  aus  dem  fchändlichften ,    aus  ei- 
nem alle  Reiclibgefetze  beleidigenden  Wachet  entlfaiBdea 
ift  9  eine  ähnliche  üaterfachung« 
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ALLGEMEINE 

II   TERATUR'ZEITÜNG 

Sonnabends,  den  io"ttOctober  1789. ' 


sc  HO  ENE  WISSENSCHAFTE  N, 

Berlin,  b.  Decker.*  Eßai  d^une  Traduction 
d'Oßaft^  en  Fers Frangois.  Par  ^f*  J^-Oi'^bard^ 
SecT^taire  priv£  au  cabinet  du  AoL  I7S9* 
39  5.  in  gr.  g. 

In  einer  mit  vieler  Eleganz  gcfehriebenen  Einlei- 
tung erzählt  der  Ueberfetzer  kürzlich  die  ge- 
wöhnliche Entftehungsgefchichte  der  Ofli'ini- 
fchen  Gedichte,  als  poetifcher  üebcrrefte  eines 
celtiCchen  Barden  im  dritten  Jahrhundert;  und 
charakterifirt  ihre  innnere  Vortreflichkcit  mit  be- 
redten Lobfprüchen.  Den  Zweifel  über  ihre 
Aedithelt  läist  er  zwar  nicht  unberührt ;  indefs 
dünkt  es  ihm  unbegreiflich ,  dafs  in  Gedichten 
Ton  fo  grofsen  Umfange  (^de  longue  haleine  ^  wie 
•  iie  hier  heifsen,  find  fie  doch  eigentlich  wohl 
nicht;)  ein  neuerer  Dichter,  der  iie  für  alt  habe 
ausgeben  wollen,  fich  durchaus  nicht  hätte  ver- 
rathen ,  dafs  nicht  irgenä  ein  Wort  in  feinen  Ge- 
dichten einen  jenem  frühem  Zeitalter,  jenen  Sit- 
ten, jenem  Lande  fremden  BegriiFhäcte  andeuten 
follen.  Wie  grofs,  fiagt  er,  mufs  das  Gjenie  des 
Dichters  gewefen  feyn,  der  aus  einem  fo  klei- 
nen Bez  rk  von  Ideen  fo  viel  Vortrefliches  aus- 
fpinnen  konnte!  Und  der  neuere  Dichter,  von 
foich  einem  Genie  hätte  mitten  in  dem  unabfeMi« 
eben  Kreife  von  ganz  andern  Ideen ,  die  ganz 
andre  Zeiten,  andre  Gebräuche,  andre  Künfte, 
andre  Leidenfchaften,  ein  ganz  andres  Klima,  ihm 
an  die  Hand  gaben ,  fich  keinen  Augenblick  aus 
den  fich  vorgefchriebenen  Grenzen  verloren  ? 
Seine  glänzende  Phantafie  hätte  ihn  kein  einzig* 
mal  mit  fich  fortgerifleu  ?  Nie  hätten  in  demHer- 
2en ,  in  dem  Munde  feiner  Helden  Empfindung 
und  Leidenfchafc  eine  andre  Sprache  geredet, 
als  die  Sprache  der  halb  wilden  Natur?  und  nie 
hätten  fie  den  mindeften  Anßrich  von  denen  Far- 
ben erhalten ,  womit  der  höchfte  Grad  verfeiner- 
ter Aufklärung  fie  in  dem  Herzen  des  Dichters 
verfchdnert  hätten  ?  Jener  Mittelzuftand  des  IVIen- 
fchea  zwifchen  dem  Naturzuftande  und  dem  Zeit- 
alter einer  vollkonmienen  Kultur,  erfoderte ,  utn 
wahr  gefchildert  zu  werden ,  Anftrengungeni  die 
J.  L.  Z,  J7t9.  Wiener  Band. 


vielleicht  über  die  Kräfte  des  gröfsten  Genies  hin- 
ausgehen. 

Es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  diefe  und  ähnli- 
,  che  Betrachtungen  die  neuere  Entftehung  der  of- 
fidnifchen  Gedichte  minder  wahrfcheinlich  ma- 
chen ;  aber  zureichend  möchten  fie  denn  doch  wohl 
nicht  feyn  i  um  allen  den  hiftorifchen  und  kriti- 
fchen  Gründen  das  GegeÄgewicht  zu  halten,  die 
von  gelehrten  Engläridcni  wider  die  Aechtheit 
diefer  Gedichte  vorgebracht  find;  vyir  meynen, 
wider  die  Aechtheit  ihrer  gegenwärtigen  Form ; 
denn  dafs  Grundlage  und  einzelne  Bruchßücke 
diefer  Gedichte  noch  Ueberrefte  des  frühern  Zeit- 
alters, und  uralte  Ueberlieferungen  findi  darü- 
ber ift  man  wohl  jetzt  fchon  ziemlich  einig. 

Hr  L.  weifs  nicht,  ob  diefe  Gedichte  fchon 
ins  Franzöfifche  überfetzt  worden.  Das  find  fie 
allerdings ,  und  zwar  von  dem  durch  mehrere 
Ucbei-fetzungen  aus  dem  Englifchen  bekanntea 
le  Tourneur^  und  fchon  vor  zwölf  Jahren.  Frey- 
lieh  aber  hat  diefe  Ueberfetzung  kein  fonderli- 
ches  Glück  gemacht,  und  Hr.  L.  trifft  ohne  Zwei- 
fel den  Punkt,  warum  fich  Oßan  wohl  in  keine 
Sprache  mit  wenigcrm  Glücke  übertragen  läfst, 
als  in  die  franzöfifche,  ob  es  gleich,  wie  es  uns 
fcheint,  mehr  das  zu  groGse  Raffinement,  als  die 
wahre  Delikateffe  der  franzöfifchen  Sprache  ift, 
was  diefe  Schwierigkeit  veriirfacht.  Sie  ift  zu 
fehr  Umgangsfprache  geworden;  und  dadurch 
haben  fich  felbft  an  ihre  elnfachften,  üblichften 
Ausdrücke  fo  manche  Nebenbegriffe,  fo  manche  . 
Beziehungen  angeknüpft,  die  dem  fo  durchaus 
fimpeln  Gange  in  Oßan*s  Sprache  überall  im  We- 
ge feyn  müffert. 

Rec.  ift  gar  fehr  der  Meynung,  dafs  Ofiian  weit  . 
beffer  in  Profa,  als  metrifch  zu  überfetzen  fey; 
und  er  fiihlt  immer  noch  zu  fehr  den  Abftandder 
Ueberfetzung  des  Hn.  Denis  von  der  hohen  Sim- 
plicität  des  Originals ,  fo  viel  Trefliches  und  Ver- 
dienfUiches  er  auch  darin  erkennt.  Bey  dem  ge* 
gßnwärtigen  Verfuch.  einer  franzöfifchen  Ueber- 
fetzung findet  er.  fich  faft  noch  mehr  in  eben  dem 
Falle.  Er  verkennt  das  mannichfaltige  Verdienft 
des  Ueberfetzcrs  nicht,  der/eine  Arbeit  als  Ver- 
fuch  mit  der  edelften  Befcheidcnheit  vors  Pubii- 
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kutn  bringt ;  er  fiehfc  ein ,  Dirle  viel  Mühe  es  ihn 
Soften,  wie  fehr  er  feine  Sprache  befitzen » »wie 
er  oft  ihr  die  Schönheiten  abringen  müfste» 'die 
er  feiner  Einkleidung  zu  geben »  oder  vielmehr, 
die  er  noch  von  feinem  Originale  beyzubehalten 
gefucht  hat.  Abex  der  gemeflene ,  gteichförmi- 
ge «  kalte  Schritt  des  Alexandriners ,  uad  all  der 
Zwang,  den  er  felbft  dem  Manne  von  Dichter« 
ttlent  und  Gefchmack  unvermeidlich  auflegt,  ver- 
trägt fich  doch  mit  dem  ganzen  Charakter  der^ 
offianifchen  Gedichte  wohl  gewifs  weit  weniger, 
ils  ünfer  deutfcher  Hexameter.  Das  Sylben* 
maafs  felbft  trägt  ohne  Zweifel  viel  dazu  bey, 
daseigenthümlidie  Colorit  des  Originals  merk- 
lich abzuändern,  i  ui^d  mit  ihm  den  Eindruck  des 
Ganzen.  Die  fchöne  Profe ,  worin  die  Vorrede 
und  die  Darlegung  des  Inhalts  gefchrieben  ift,  , 
veranlafst  uns  zu 'dem  Wunfche,  dafs  Hr.  L.  lie- 
ber eine  ähnliche  Einkleidung  feiner  Arbeit,  wo- 
tu  er  Hoßnung  giebt,  wählen  möge.  Hier  liefert 
er  nur  das  Gedicht  Karthon  zur  Probe ;~  und  wir 
fietzen  daraus  eine  kurze  Stelle  hieher  : 

Fifigal  de  fes  regreu  konora    teurs  malkeurs» 
Le  iombeau  de^  Carthon  Jut  mouiü/  de  fes  pleurt» 
II  voulut  qu^ä  jafHais,   au  retour  de  Vann/e^    - 
Le  Barde  c/ ebrat  cette  triße  journife  ;  , 

'  £idepuh,  quattd  VautomM  obfcurcit  fios  d(ferU, 
Juiioge  de  Carthon  Qccupe  nos  concetts. 
»»Ruil  efl'il  le  h/ros»  tet  qu\m  /ombre  rtuage, 
itQue  les  fiots  /cumeux    rouUnt  vers  le  rivage? 
»fli  fyappe,  il  fou^e  auxpicds  tet  gu^rriers  fxpirans. 
ftSfS  yeux  dunt  les  combais  fönt  det  feux  devorans 
.,Qf^cSe  voix  rugiff/ittte  a  jait  irembler  kt  terre? 

'   ttCeßte  cride  Carthon  qui  fexcite  ä  la  guitre.' 
f,Les  peupfes  /pe/dus^  e§rajes  fous  ps  pas, 
»iPetiJent  voir  un  genie  arm/  pour  Uur  trepas, 
fifff.is  il  tpmbe,  il  flccftit  Jon  invincible  tele t 
„Tet  qu\n  chene  orgueifleux  battu  par  ta  tempete» 
„Dans  queltemps,  S  Carthon,pour  Vhonneur  de  cesbords, 
„Dvis-  tu  te  releter  de  la  tombe  oü  tu  dort  ? 
ft^uel  ejl  -  ii  ce  heros^  tel  quun  fombrt  fiuage, 
„(lue  tet  fiott   /cumeux  ronleut  vers  U  rivage?** -^ 

S«  wohlklingend  und  gearbeitet  auch  diefe  Verfe 
find,  wie  das  bey  diefer  Ueberfetzung  durchge- 
hends  der  Fall  ift,  fo  fühlt  man  doch  vermuth- 
lieh  eine  gan^  andre  Art  des  Eindrucks ,  wenn 
man  diefe  Stelle  im  Original  dagegenhält: 

^.Fingat  was  fad  for  Carthon;  he  defired  his 
hards  to  mark  the  day^  when  ßiadowg  autumn 
returned.  Jndoften  did  they  mark  thedAu^  and 
fing  the  hero's  praife.  ITho  comes  fo  dark 
from  ocean^s  rqar^  Like  antimn^s ßtadowy  cloud? 
Death  is  trembting  in  his  hand!  his  etfes  are  fla» 
tnes  of  firc!  fTho  noars  along  dark  Ldya*s 
heath?  ITho,  but  Carthon^  king  of  furords?  The 
people  fall!  fee,  how  heßrides,  like  ihe  füllen 
ghoß  of  Morven  !  —  Bat  there  he  lies  a  goodly 
oak^  which  fudden  blaßs  overturned  !   V^ien  fhah 


thouriff,  Balduthcfs  joß!  lovelu  cmr^bome  Cat'^ 
thon  ?  —  IPlto  comes  fo  dark  from  ocean's  noar, 
like  autumn^s  fhadowif  cloud?^* 

Manmhiim,  b.  Schwan  und  Götz :    Mufeumfür 
K'unßler'  und   Kuftßliebhaber ^    oder  Fortfe*^ 
tzung  der  Mifceüaneen  artlßifchen  InhaltsS' 
Herausgegeben  von  ^.   (?•  Meufel ,   Hoch« 
fiirftL   brandenb.  Ho&ath*.     2.  Stük.    178g*  . 
94  S.     3.  St.  t7S8-  "^9  S.     A*  St.  i7gg.    109 
S.    $.  St.  I788:*   94  S.     6.  St.  I7S8-  loa  S. 
nebfl  der  Vorrede  über  die  erflen  6  ^tiick. 
7.  Stück.    1789*  94  S.  8*     (Jedes  Stück  6 

Das  Erfte  Stück  diefes  Mufeums  ift  bereits 
im  Jahr  1788.  in  der  A.  L.  Z.  No.  102  pag.  i^iy 
recenfirt,  und  es  wäre  dahero  überflüttig  über 
die  Abficht  und  Einrichtung  defselben  mehr  zu 
fagen.  Recenf.  kann  jedoch  nicht  unterlaifen 
den  Wunfeh  feines  unbekannten  VorgängerSi  zu 
wiederholen:  Mehr  Vorficht  bey  der  Auswahl 
der  darin  aufzunehmenden  Stücke ,  und  gröfsere 
Behutfamkeit  bey  dem  Vertrauen  auf  die  Einfender» 

Das  zweyte  und  dritte  Stück  diefes  Mufeums 
enthalten,  aufser  einigen  fchätzbaren  Nachrich- 
ten von  Künftlern  und  Kunftlachen,  keineuAuf- 
fatz,  welcher  dem  Kunncr  unterhakend',  noch 
weniger  aber,  belv-hrend  T^yn  könnte.  Dem  vier- 
ten Stück  geben  folgende  gewifs  fchön behandelte 
Ausarb.^tungen  einrn  grofsen  W'erth.  Ditfe 
find:  Einige  Auffätze  über  den  jetzigen  Zuftnnd  - 
der  Malerey  in  England ;  Nachsicht  von  d/ ra 
prächtigen  Werke:  f^vyage  pittoresque  de  Na^ 
pleset  Sicile;  und  einige  Auszüge  aus  Richardfon. 

Im  fünfton  Stück  Ul  der  Belchlufs  der  im  vor- 
hergehenden Stück  abtj4?brochenen  Nachricht 
von  der  Voyo^e  pittoresque  das  Vorzügiichfie. 

Das  fechlte  Stück  ift  durchaus  reichhaltig 
an  fchönnn  Auffatzen  und  erfüllt  die  Erwartungen 
ganz,  welche  das  Publikum  von  den  entfchiede- 
nen  Verdienftcn  des  Hrn.  Herausgebers  fich  zu 
machen  berechtiget  war. 

Diefem  aber  kommt  ^das  fiebente  Stück  am 
Innern  Gehalt  bey  weitem  nicht  bey.  Sogar  wie- 
der eine  Abhandlung  von  Hrn.  C.  L.  ^uukeni  l  . 
Möchte  doch  diefer  liebe  Mai>n  fich  ein  andres 
Fach  zum  erften  fiedürfnifs  feiu»'S  Lebens  wählen 
(Siehe  3.  St.  p.  14.)  und  dieKunft,  und  ft.in«"ii 
Bufenfreund,  den  Künftkr,  unbefehdet  laf* 
feni  Leider  werden  wq^  noch  lan^e  die  ein« 
heimifchen  Schriften  über  die  Kunft  die  unbe* 
deutendften  bh'iben.  Weder  Mengs  noch  Win- 
kelmann  würden  aufser  Rom  dets  geleiftet  haben,. 
was  fie  wirklich  leifteten.  Jene  Schriftfteller  aber, 
welche  (o  ganz  uneingeweyht  Einfichten  und 
Empfindungen  affectiren ,  deren  fie  niemals  fähig 
werden  können,  begehen,  mit  und  ohne  Ver* 
fatz,   wahre  crimina  laefae  artis. 

Erlangem,  b.  Walther:     Bibliothek  für  Mah- 
ler ^  Zeichner,   Bildhauer  tind  Liebhaber  der 
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ffhonen  Künße.  In  freundfchafdichen  Brie- 
fen vorgelegt»  von  Carl  Lang^  Kanileyad« 
vocaten  zu  Heilbronn  am  Nekar  etc  ^7%9* 
l«4S.  8. 

Diefes  Unternehmen ,.  Liebhaber  und  Kunft« 
1er  mit  den  Schriften  über  die  Kunft  bekannt  zu- 
machen 9  und  fie  der  Koften  zu  überheben ,  die- 
fe  zum  Theii  theure  Werke  felbft  anziifchaffen, 
macht  ^em  Hrn.  Vf.  gewifs  viel  Ehre«  noch  mehr 
aber  die  Ausfuhrung  deifelben  r  welche  von  fei«  . 
ner  Kunftkenntnifs  und  Thetlnehmung  an  dem^ 
was  er  vorträgt,  fo  f ehr  zeugt 

In  den  erßcrn  dreyen  der  zwölf  Briefe,  wel- 
che diefes  Bändchen  enthält,   liefert  Hr,  L.  Aus- 
züge, aus  Vebbs  Unterfnchung  des !  fchönen  in 
der  Mahlerey  und  der  Verdienfle  der  berühm- 
teften  alten  und  neuen  Mahler.    Im  vierten  find 
lAengs  Gedanken  über  die  Schönheit  und  denGe- 
fchmak  in  der  Mahlerey  abgehandelt.     Der  fünfte» 
fechfte,  fiebente ,  achte  und  neunte  Brief  machen 
denKünftler  mit   dem  crften   Bande  von  Hage-, 
dorns   Betrachtungen  über  die  Malerey  bekannte 
Im  zehenten  Briefe  find  Junkers  Grundfätze  der 
Malerey  mit  Einficht  und  vielt-r Schonung  beleuch- 
tet.    Der  eilfte  und  zwölfte  Brief  enthalten  Aus- 
züge aus  zwo  mythologifchen  Abhandlungen  über 
die  Hören  und  Grazien. 
.    Es  ift   diefes  der   erde    mehrerer  folgenden 
Bände,  wie  der  Hr.  Vf.  in  der  Vorrede  fagt.    Hec^ 
bekennt  gerne,  dafs  er  bey  Lefung  diefer  Briefe 
auf  das  angenehmfte  überrafcht  wurde^    Wie  man^ 
eher  wird  fich  nicht  v<?rfagen  können»  die  vorzüg- 
lichften  Werke  felbft  zu  lefen,  wenn  er  diefe  Aus- 
züge hiervon  gelefen  hat.'    Wie  manchen  wer- 
den diefe    eine  koßbare  Zeit  beHer   anwenden 
lehren»    die  er  auf  das  Leben  elender  Scriben- 
ten  verwendet  hätte]    Warum  gefiel  es  aber  Hn. 
L.  immer  Mittelteints  zu  fchreiben^,  und  nicht  lie- 
ber das  deutfche  Wat  Mitteltinten  zu  gebrauchen» 
welches  ja  eben  das  ausdrückt?    In  einem  Werk 
'für  Kunfiler ,  welchen  rficht  angefonnen  werden 
kann,  Unterfuchungen  über  die  Sprache  anzu« 
fteilen,    kann   eine  ünachtfamkeit,     wie  diefe» 
gefährlich    werden,    und    den    braven    Künft« 
1er  durch  übelverftandne  NachaJI^mung  lächerlich 
machen. 

BiRLiN,  b.   Decker:     Hymnei  et  Ödes  5a- 

crees  de  C.  F.  Geliert^  traduits  de  TAllc- 

mand.     ijgp.   143  S.  gr.  8- 

Ohne  Zweifel  wären  alle  übrige  Gedichte  dea 

fei.  Geliert  weit  eher  einer  Ueberfetzung  in  Pro- 

fe  fähig,  und  würden  dadurch  ^yc.k  weniger  ein- 

büf!»eii,  als  gerade  feine  geißlichen  Oden  und  Lie* 

der.      Denn  nicht  nur  zerrüttet   die  profaifche 

Umftaitung  an  lyrifehen«    vollends  für  den  Ge-. 

fang  beflimmten,  Stücken  fall  alle  ihre  eigenthüm« 

liehe  Schönheiten »  fondern  Geliert  erfüllte  auch 

wohl  in  keiner -Gattung  fo  ganz  die  Pflichten  des 

Dichters,  ala  ia  diefer,  war  wohl  in  keiner »  ein 


piaar  Lehrlieder  ekwtii  ausgenommen »  fo  ganz 
glücklich ,  als  in  diefer.  Freylich  aber  lag  der 
Werth  feiner  geiiUichen  LiederpoeCe  fall  mehr  in 
der  Einkleidung,  als  im  Inhalte.  Diefer  letztere 
würde  für  fich  allein  oft  keine  fonderliche  Vor- 
züge gehabt  haben^  die  Gedanken  waren  fromm»  • 
würdig,  edel ;  aber  gröfstentheiis  aus  anderweiti- 
gen afcetifchen  Schriften  befferer  Art  fchon  he* 
kannt»  zum  Theil  auch  aus  der  Bibel  gefchöuft. 
AUelndie  Schickiichkeit»  die  Würde»  die  fierv 
lichkeit  und  der  gefällige  Wohlklang, ihrer  Ein- 
kleidung machte  fie  neu»  wirkfam  und  eindrin« 
gend«  In  jeder,  noch  fo  guten »  profaifchen  Ue* 
berfetzung  ;hufs  hier  alfo  fehr  viel  wegfallen 
wenn  Sprache ,  WortfteUung ,  Reim  und  vornemj- 
Uch  lyrifcher  Gang  und  Ebenmaafs  wegfällt.  Main 
fehe  hier  ein  paar  Proben.  Die  erfte  fey  der  An* 
fang  eines  der.  heften  und  bekannteften  Gellert«^ 
fchen  Lieder :  ITie  groß  iß  des  Allmächtigen  Gü* 
te  etc. »  wozu  wir  das  Original  wohl  nidit  erft 
herfetzen  dürfen: 

t 

9,Combien  la  bonU äu  Tout •  fuiffant-  n*€fi'§lte pmi 
grandi!  Commtnt  ptut  il  Je  trouver  un  /lOLm- 
me,  qui  n'en  foi$  )pas  touM?  Qui  jtourroit  mwoir  un 
cotur  ajfez  endurci  pour  etouger  ia  reconnaißancg  qui  tß 
due  an  laut  -  puißant  ?  Nofip  moM  plus  gmnd  dtwlr  fem 
ra  toujQurs  de  Jon  der  fon  atnour.  Le  Jeigneur  ne  m'm 
encore  jamait  OMhlie\  m^n  coeur  ne  l\ubfi€  auß  jmmais. 

1 

Wenn  man  hier  auch  die  kleinen  Unrichtigkeiten 
der  mit  andrer  Schrift  gedruckte^  Worte  nicht 
rügen  will ,  wortmter  fonder  vornemlich  gewif« 
nicht  das  war ,  was  Geüert  dabey  dachte ,  wenii 
er  fichs  zur  Pflicht  machte»  Gottes  Liebe  zu  er* 
tnejfen^  d.  i.  zu  erwägen»  zu  betrachten  und  zu  ^ 
bewundern ;  fo  merkt  man  doch  bald,  wie  fchlep«« 
pend  der  Aufdruck  geworden,  wie  fehr  aller 
Schwung  des  lyrJfchen  verloren  gegangen  ift.  — 
Noch  eine  zweyte  Probe  fey  die  Schlufcßrophe 
eines  gleichfalls  bekannten  Liedes :     ^ 

Was  ift  des  Lebens  Herrlichkeit  1 
Wie  bald  ift  fie  verrchwunden ! 
Wm  ift  das  Leiden  diefer  Zeit  ? 
Wie, bald  if{s   überwanden! 
Hofft  aaf  den  Herrn  ! 
Er  hilft  uns  gern.  - 
Seyd  fröhlich,  ihr  Gerechten  ! 
Der  Herr  hüft  feüien  Knechtub 

Dies  wird  Oberfetit: 

fyQue  fönt  la  gloire  et  tMat  de  ta  vief    Avcc  quiffi 
rapiditk  i/sdi/pareiffent/  Hut  foni  tis fouSrancts  dutemsi 
Cpmbien  t^/Vj  foni  -  eSes  furrHontbei  /    Mett  ton  kfperance^ 
en  J)ieu  J  U  atme  d  nous  eider.     youSp^ußestfo^jexjoyeHx! 
L  e  Seigneur  fauve  eeux  f  qui  U  fervenu  *• 

Man  vermuthet  leicht»  dafs  "in  den  Liedern»  die 
»ehr  didaktifch  als  lyrifch  find ,  mehr  religlöOa 
Betrachtung  als  Empfindung  enthalten »  der  Tom 
der  Ueberfetzung  minder  abftecheud»  und  der 
L  2  Vtrw 
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Verlutt  am  PoetiCchen  des  Originals  mincler  be- 
trächtlich, fey. 

Aus  Geliert*!  Liedern  \vire  alfo ,  tim  es  kurz 
iLXX  Tagen,  ein  ganl leidliches,  und  vielleicht  auch' 
für  manche  ganx  nützliches  Erbauungsbuch  fre^ 
nemmen;.  und  weiter  fcheiht  auch  derVerfalTer 
—  oder  vielleicht  die  Verfefferin  -^  diefer  Ue- 
berfetiung  nichts  zur  Abficht  gehabt  zu  haben.  Das 


§ 

fieht  man  aus  der  Vorr^e,  die  mit  folgenden 
Worten  fchliefst :  ^,^'aurois  fimhdite  pouvoir  ew- 
plpyer  dans  cette  traduction  Ulangage  delapoe* 
fie^i  cependant  fai  täche  de  conf erver jautant^u'ü 
m*a  ete  poßUe  leflyte  r.eleve.  3e  deßrerois  qua 
ceux,  qui  ne  fönt  pointde  casde  La  le»^ 
e^ture  allewande,  puffent  pedifier  en  lu 
fantcecL  CeflLe uoeuä'unvrai amidugenrehumain. 


L    A    N    D    K 

Berfm,  im  Verlag  der  K6digl.  Pr.   Acad.  Kunft  n. 
Buchhandlung:   Kart«  v^n  Deut/chtand  in  JCf^L   BUtt,- 
nach  des  H,  0.  C.  Biifcking  £rdk0fchreiätmg  und  d^n  be- 
fitn  JiklfttHitiiln  f    entworfen  von    D.  f.  Sotzfttann,   G. 
^Kbe/m  O.'  Kt  Colle^.  n.  Geograph,  d,  Königh  Ac.  d.  W. 
2tt  Berlin.  1789.     Die  erile   Lieterung   die&r   Karte  ift 
nun  erfchlenen ,  und  enthält  die  BJfttter  N.  I.  IH.  IV. 
VII.  IX.  und  das  Titelbtatt  CNo.  XilIO      Die  in  einem 
ttoiaetk  nnd  edlen  GeichmadL  von  Hn.  L  W.  Meii  ent-. 
worfirae  Verziernog  .daß  Titels  >  weiche  zugleich  eineAn- 
j^ielunganf  deiiFörfteubund%nthälc,  greife  noch  in  die 
We]^  nächft  daran  ßoflenden  Blätter  ein.     Die  Karte  ge- 
het im  Norden  von  lg**.  30'.   bis   38**.'  30'*  der   Lauge», 
und  im  Süden,  von  »0°  22*  bis^  3^°  3g'  der  LJinge  ,  und  - 
wahrfbheinl.  von  40^  40' bis  5J®  3'  nördl.  Breite.    Von 
'     den  Oertern »  deren  -Länge  und  Breite  durch  aftronomU 
fche  Beobachtungen  bekannt  find»  hat  Kec.  folgendes  be- 
merkt.   Dantig  liegt  36^  31 1'  Länge,    nach*  Ho.  de  la 
Lande  BcHimmung  9  aus  tiner  von  •  Hevein  im  J.    i66^< 
beobachteten  Sonnenfirfternifs.    Die*'  Breite  lü  gleichfalls 
nach  Hevein  54*».  21'.    Von  erfterer  weicht  Hr.  Bodeim 
adronom.  L  B.  um  xo|'  ab,  indem  er  die   Länge  von 
Datuig  um  fo  viel  geringer  angiebt.      Berlin  liege  hier 
31'*.  7.  L. ,  welches  von  der  Bodifchen- Angabe  um  4J' 
gegen  Ollen  abweicht.    Die  L^ge  von  Greifswalde  ill 
hier  31^  o'.  gefetzt.      Hr.  Kohl    bestimmt  nach   einer 
neuen  Beobachtung  die  Lage  diefer  Stadt  «oif  31°  I3}'* 
Die  Chur-  und  F^rftl.  fächf.  Länder,    feweit.  das  BU«t. 
Nb.  Vlli  TolcUe  voraeller,  foheinen  genaami^  der  Güffe-, 
feidlfcfa^n  Karte  d«s  (tid).  Theils.  3r«%X)b,  Sächf.  Kretfe 
vom  Jahr  1783^  übereinzuilimnien»  fo  dafs  auch  ein  darin 
«ingefchlichcncr    Fehler ,     hier     getreu    nachgemacht, 
und  durch  einen  Defect  noch  vergröOert  worden.     Doch 
davon  im  Folgentkn.    Im  ganzen  wird  die  Lage  einiger 
Thüringifchen  Qerter,  einigerneuen,  vom  Hr.  r.  Zach 
gemachten  Beobachtungen  au  folge,  9'  ödlicher  fortrü« 
dcen ;    welches  aber  dem  Hn.  Vt.  bcy  Zeidiaung  diefes 
Blatts  noch  nicht  bekannt  feyn  konnte. 

Die  Lage  der  Flüffe  und  Seen  ifthia  und  wieder,  ver- 
muthlich  durch  einen  Irthum  des  Kupferftechers  verun- 
ftaltet  worden.  So  ift  i.  B.  der  grofiie  See  bey  Schwe- 
rin zwar  feinem  Umfange  nach  verbanden ,  allem  die 
Schraffirung  ift  weggelaflen ,  und  ftatt  derfelben  find  die 
darin  liegende  Infeln  fchraffirct  worden  ,  welche  daher 
das  Anfehen  kleiner  Landfecn  haben;  der  See  fei  bft  aber 
•rfcheioet  hier  wie-tiae  von  aweye»  Bächen  ein geftjblof- 
fene  Gegend.  Der  aus  obgedachter  Karte  übertragene 
Fehler  ift,  daftein  beyJUhla  in  di^  Saale  <an.derenr 
linkem  Ufer  das  Stiidichen  liegen  mufs)  fallender  Bach, 
rückwärts  mit  dem  Magdala  Bach  zufammen gezogen  ift. 
Pa  nun  überdies  de/  llmflufs ,  darin  die .  Magdala  fich 
«rgieftet,  von  Weimar  bis  Cromsdorf  (nicht  Cransdorfj 
fehlt,  der  Ettersbetrg  auch ,  ftatt  von  Abend  nach  Mor 
«en ,  von  Nordweft  gegea  Sildoft,  bey  Weimar  oftwärts- 
vorbey  in  einem  fort  bis  Magdala  geaeichnet  ift,  fo  ent-. 
itehet  daraus  die  falfche  Idee  ,  als  ob  die.Ilm  hinter  Bel- 
▼edere  weg  nach  Magdala,  und-von  da  nach  Kahla  mdie 
Saale  flöfte.  Ein  ähnlicher  Wfcderfpeoch  kömmt  tn  der 
Oegend  vonZittan.vwr,  wo  die  Quellen  der  Spree  und 
Neif»»  ala  im  einander  fliedie&d  Torgeftelltt  und«  ^och 
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bemerkt  man  auf  den  Grenzen  ron  Pommern,    dai^  dt« 
Flüfie  Wipper,  Bra  und  Schwarzwaifer  mit  ihren , Qnei« ^ 
len  zufammenbängeud  erfcheinen. 

Wie  alles  auf  diefer  Karte  fehr  fchSn   geftochen  ift» 
fo  find  auch  vorzüglich  die  Gebirge,  welche  fichtbar g«* 
niacht  werden  konnten  ,  vortreflich  nett  und  fauber  im 
Grundrifs  vorgeftellet.    Es  erweckt  eine  höchftangeneh- 
nie  Ejnpfindang  den  meifterhaften  Grabftichel  des   Ha« 
]|ck  mit  der  verziiglichen  Kunft  des  Zeichners  diefer  Kar»« 
te  weiteifern  zu  fehen.     Unter  den  merkwürdigen   Ber»  - 
gien  hätte  der,  in   der  goldenen  Aue    fich  in   conifcher'' 
Form  erhebende  Kyfhänferberg,  mü  aagemerkt  werdctt 
ki/nnen. 

Die  Grenzen  der  Reichskreife  fowohl ,  alsdiebefon- 
dem  Provinzen   und   deren  Unterabtheilnngen  find  mit 
deutlichen ,  von    einander   hinlSagiich    unterfchiedeuen ' 
Grenzponkten  bemerkt  worden.    Zwifdien  dem   Saaeer 
und  htlnbogner  Kreife  fehlen  lle.    Bey  der  IHutuiMarion 
find  die  kleinern  Dillricte  zuweilen ,  zum  wenigilen  auf' 
dem  uns  vor  Aiigeii  liegenden  Exemplar    vernachlaillget 
worden    .  Die   von, Pommern  eingefchlofl'enea    Dürfer» 
Gr  Popelow  und  Warlang  werdeiiwohl  zum  Netz<iifirict, 
nicht -zu  Wefipreufse«  gehören.    Unter  den  ,  in  der  Mit« 
tehnark ,  mit    ileheiiden    rumifchsn   Zahlen    bemerkten 
Kreife n  ,  find  der  Zauchifche  und  Storkoifche  Kreis  mit 
No.  Vill.  bezeichnet.     Der  letztere  wird  vermutlilich  mit 
X.  zu  berQerken  feyn;    Zwey  ab^efonderte  Stücke  diefea.. 
Kreifes  haben ,  fa  wie  der  Cotbuicr  die  No.  XL  erhalten« 
zti  welchem  he  aber  nicht  gehören. 
i      Unter  den  kiftorifchen   Merkwürdigkeiten  bemerkt 
d.lefe  Karte  vorzüglich   die  vorgefallene  Schlachten  mit 
der  bey  gefetzten  Jahrzahl.     Darunter  fehlet  in   der  Ge* 
gend  von  Leipzig  die,    zwifchen    den  Dürfern  Breiten* 
feld  und  L'oddwitz  1631  von  Gudav  Adüiph  dem  Tilly  ge- 
lieferte Schlacht.    Aber  ein  beym  KloÜer  Oliva  1660  be» 
raerktes  Trcilen  ,  id  wohl  mit  dem  dafclbft  in  d.  J.    ge* 
fchlüiTenen  Frieden  verwechfclt  Vorden- 

Uebtigens  ift  noch  zu  bemerken,  dafs  auf  dem  Blatt 
N»  I.  Harlem  -ftatt  Beverwyk.  ftehe.  Auf  dem  Blatt  No. 
Ui,  erfclteiivet  das  Städohen  Battzkow»  im  Mecklenbur«- 
gifchen,  nah«  an  den  Grenzen  der  Mark  ,  wo  auf  altern 
Karten  Gr.  i'ankow  Üehet,  anftattdafs  es  nach  der  Bü- 
fchingifchen  Erd  befch reit ung  unweit  der  Stör  liegen  föU- 
te,  wohin  es  auch  ältere  Karten  zwifchen  Schwerin  und 
Neuftadt  fetzen,  und  in  diefer  Karte  ein  Dorf  Bamzau 
•  ftebet.  Eben  djfelbft  find  die  Namen  Lubz,  in  Lubz« 
Mührow  in  Mirow  uud  Wick  in  Wyck  zu  verändern. 
Gr.  Bukow,  in  der  Mittel niark ,  bat  das  Zeichen  einer 
Stadt ,  A.  Zechlin  das  Zeichen  eines  Dorfs  ,  beide  Ort« 
aker  find  Flecken-  Marienland,  bey  Friedberg  in  der 
Neumark,  mufs  nicht  auf  der  Üftfeite,  des  von  Fried* 
berg  herabkommenden  Bachs  liegen,  fondern  an  der 
Weftfeicedefi'elben. 

Diefer  kleinen  Irthfimer, welche  leicht  zu  verbefiem  find» 
uneeacbtet ,  übertrifft  diefe  Karte  an  Sorgfalt  für  Hich*^ 
jtigkeit,  Bequemlichkeit  und  kufser«  Sdiauheit  aile  bis- 
herige deutfche  Karten ,  und  mufa  bcy  jedem'  Befitzer 
derfelben  den  Wunfeh  erregen ,  die  übrigen  Blätter  bald 
zu  erhalten.  Der  Preife  jeden  Hefts  ift,  für  die  Sab* 
fcribenteu  20  gr.  DerLadeapreils  iKihL  g  gr. 
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PHILOLOGIE. 


-  GfiTTiii«iii ,  b.  Dicterich :  Bibliothek  der  al" 
ten  Literatur  und  Kunjt^  -mit  ungedruckten 
Stücken  aus  der  Escurialbibliothek  und  an^ 
Jem.  Drittes  Stück.  X788.  igo  und  ^2  S 
ineditt. 

TV/Tit  dSefem  Stücke  hat  Hr.  P.  Heeren  für  Hm 
JLVJL  Jlflitfcherlidi  die  Micberausgabe  übfrnom- 
men.  Von  ihm  ift  der  erße  Auffatz  über  ein  altes 
Helief  im  Mnfeo  flaticano  za  Rom^  eine  umge« 
«rbeitere  Ueberfetzung  derCommentado,  welche 
der  Vf»  über  diefes  Kunftwerk,  während  feinet 
Aufenthalts  in  Italien,  zu  Rom  drucken  liefs. 
<;egen  Winkelmann  erklärt  er  dies  Kunftwerk  für 
die  Ermordung  des  Aegidhus  und  der  Clytaem« 
«leftra  durch  Oreft ,  und  die  Errettung  des  Mut- 
cermörders  ron  den  Furien.  Idee  und  Ausfüb» 
rung  habe  der  Kiinfiler  aus  Aefchylus  Choef ho* 
ren  und  Eumeniden  entlehnet  Ein  Auszug'dier 
fer  wohlgefchriebnen  Abhandlung  würde  ohne 
-die  Zeichnung  nicht  verßündlich  feyn.  Alfo  nur 
«in  paar  Anmerkungen.  Die  Furien «  viere  an  der 
Zahl«  find  geßiefelt^  und  eine  derfelben  führt  ein 
Meil.  Der  Vf.  glaubt,  dafs  beide  ungewöhnliche 
Vorftellungen  von  den  Amazonen  entlehnet  fejrn 
könnten.  Daran  zweifeln  wir  fehr»  wenigftens 
•wäre  dies  wieder  ettras  fo  Unge^vöhnliches,  dafs 
•es  einer  neuen  Erklärung  bedürfte,  wie  der  Künfl- 
ler  darauf  habe  verfallen  können.  Wir  möchten 
€8  daher  lieber  für  den  rot/rf/riri/j  halten,  den 
Diana,  als  3^g^^^  immer  trägt;  den  daher  die 
Furien,  die  anjetzt  den  Oreft  von  Argos  nach 
^Delphi  zu  Fu£s  verfoI|rten ,  fehr  fchicklich  tra- 
•gea  konnten.  Dus  Beil  halten  wir  biofs  für  eine 
-Variation  des  Inftmments  der  Rache.  So  ift  die 
AfXTf  als  Rächerin  bewafibet  mit  einem  Schwerdte: 
-AefchyL  Choeph.  636.  948.  aber  wenn  fie  eine 
ftrafbare  Stadt  verheeret ,  mit  einer  Hacke,  /um^ 
ftekh/  Ariftoph.  Aves.  124*  ibi.  Beck«  So  fchleu- 
dert  Jupiter  auf  Verbrecher  den  Blitz.-  aber  er 
fchie&t  auf  iie  auch  mit  dem  Bogen ,  Aefchylus 
Agamemn.  374.  So  konnte  die  Furie  zur  VoU- 
xiehung  der  nacfae  ein  Beil  erhalten,  welches 
Bickt  blos  die  Amatonen,  fondem  aodi  ältere  He* 
A.  U  Z.  i^89k  Vierter  Band. 


roetl  führten ,  wie  Ancaeus,  Apollon.  L  16^.  -« 
Die  männliche .  Figur  neben  der  Clytämncftrs 
fcheinet  uns  der  in  AefchyL  Choeph.  975  aufge* 
führte  Sclave ,  welcher  durch  fein  Gefchrey  über 
Aegifthus  Ermordung  die  Glytaemneftra  hervor* 
ruft.  Selbll  feine  Kleidung  fcheint  darauf  zu  fith« 
ren.  Soviel  wir  aus  der  Zeichnung  fehn,  hält  er 
die  durch  den  Fall  der  Clytämneftra  von  ihrer 
Baus  geworfene  Ära  nicht :  fondern  er  beklagt  der 
Clyt  Schickfal,  oder  ift  im  Begriff  fie  aufzurich« 
tea.  2.  Cludiu^  über  die  ScoUen  der  Griechen^ 
Dies  ift  die  Fortfetzung  der  im  erften  Stück  an* 
gefangenen  Abhandlung.  Sie  enthält  Ariftoteles, 
Ariphrons  und  Hybrias  Skolien  griechifch,  mit 
einet- metrifchen  Ueberfetzung  und  einer  ausfuhr« 
liehen  Erläuterung.  Wir  zweifeln ,  dafs  diefe 
Arbeit  in  eine  für  Männer  beftimmte. Bibliothek 
gehöre.*  aber  das  wünfchten  wir,  daß  der  Vf. 
die  im  fünften  Stück  diefer  Biblioth.  edirte  Ob^ 
fervatloR  von  $anten  benutzen,  und  dann  jene 
Abhandlung  revidiret,  mit  allen  noch  vorbände« 
nen  Skolien  befonders  herausgeben  möchte.  Wir 
erklärten  uns  den  Begriff  des  Skolions  aus  voj^ioi; 
opd'iog.  Man  weifs,  dafs  di€s  eine  Melodie  be* 
zeichnete,  deren  Charakter,  Würde  und  Gröfse 
war:  uns  fchicn  daher  vitoksov  fc.  ^trßi»  ein  Lied, 
delfen  Melodie  iich  durch  Sanftheit  und  Simpli* 
cität  charaktcriGrte.  Diefen  Charakter  erfoderte 
der  Zweck,  da  fie  bey  Tifche,  und  von  der  5^4* 
zen  Gefellfchaft  gefungen  werden  foUten,  und 
ihn  haben  auch  die  noch  erhaltenen  Skolien,  die 
nemlich ,  denen  ohne  Streit  diefe  Benennung  ge- 
bühret. Dafs  Ausdruck  und  Sylbenmaafs  jener 
Melodie  angemeflen  feyn  mu&te,  wie  bey  unfern 
Liedern  9  das  verfteht  fich;  aber  dafs  man  an  eia 
"befonderes  Syibenmaafs  gebunden  war,  daran 
zweifeln  wir,  —  In  einer  Note  am  Schlufs  die- 
fer Abhandl.  behaupten  die  Herausgeber»  der 
Nähme  von  Atarneus  fey  gewöhnlioier  Atarn». 
Doch  beweifen  die  Herausgeber  des  Stephan. 
Byz.,  Holftein,  a.  h.  L  und  ad  Herpdot.  {.160. 
Valken,  gerade  das  Gegentheil,  und  das  mit 
^  Recht,  3.  H.  Siebenkees  gicbt  in  den  Uachträ* 
gen  zur  Befchreibung  der  f^enetianifchen  Hand» 
fchrift  des  Homer  Nacfaridit  von  d^em  verfchlede- 
nen  Alter  der  Schollen:  den  A^tofen,  die  in  den 
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Scholiea  in  fiias  L  citirt  find:   den  GemXhlden 
der  Handfchrift,  den  kritifchen  Zeichen  etc. 

Von  Inedltis  geben  die  Herausgeber  diesmal 
die  lu  London  ijrgy  iurti;erfl:ehmale  elirte  Ride  defe 
J/aeus,  de  Menedis  haefeditate,  fchätzbor,  weilCe 
einige  Beyträge  zur  Kennthifs  des  häuslichen  Le- 
fc€fns    def   Griechen  ^  enthält.      Wir  hebea.  einö 
Stelle  aus;  Mehecle^'- fagce :  (S.  9)  da  er  von  un- 
ferer  Schwefter  keine  Kinder  habe ,   fo'  halte  ers 
fiir  biJlig,    daft  er  aus  der  Familie  einen  5ohn 
adoptirc,    q^bv^    ?^??cr/,  ^  ^oit6ü.Q  sßovh}S-7}v  uv 
avTff  ytveS'xi.    Hr.  P.  Tychfen  fchlägt  vor  eaxv 
ra%    Uns  icheint .  dagegen  dies  gßovXTjd-iju  durch  , 
Correctur  aus  ßcoKTi-^Tjuczi  entflanden  zu  feyn,  wel- 
che durch  das  wiederholte  (f';;^-/  veranlafst  wur- 
de, •  —    Er  fährt   fort:   vjjm}/ ovv^  e^Tf,  ßovKcuxt 
roy    irepov  votTjo'cci&xi ,    iTrorepw  v/xuv  xaX«^  6%c/. 
K«/  0  ociek(poQ  ocKov(TXQ  ruvrx ,    tveiiTJ  TTpoertjArfaBU 
»^tovQ^  TTotäfrav ,   exyi/io's  rovg  koycvQ  owrov ,  ^f  €i- 
IFBVp  OTS  SeoiTo  57  ra  VjXimcc  2(a/  ^  Trupavtrct  ep^iu» 
ajietvoy^  rov  '^pxttBvo'ovrog  ocvrov  y^^f  svihjpLTidovroi» 
Erftlich  fcheint  uns  das  uvrovq  nach  xpoerifiritTsv 
eineGloITe :  ferner  billigen  wir  es  nicht, daisman  das 
^spxTrevfrecvrog  der  Handfchrift  verändert  habe,  da 
der  Aorift,:  weil  er  die  Continuation  der  Pflege 
, bezeichnet,  fchicklicher  war:  endlich  fcheint  uns 
sTTtS^aTfiToyTog  falfch:    das  liegt  ja  fchön  in  dsm 
d^epxrsvsiv.    Es  fcheinet  durch  das  folgende:  b;jloi 
fi€v  ovy  vvfAßxiVEiv  xTcohfjuxif  veraiilafst.  Vcrmuth- 
lich  hiefe  es :  xyj^evaouroc^  denn  der  Alte  adoptirte 
ja,  damit  er  jemanden  liMtte,  icrrtg  ^wvTx'y7]parpo(pijtTot 
<[das  ifl:  hitsr  d'spxveverj)   Jcpjy  rBK&vrriiTxvr»  ^x'^oi 
mi^ov  d.  L  HTjisvot.     - 

•    Viertes  Stück.    17%%.   130*  S.  lAd  30  iriedita. 

Den  Anfangmacht  eine  wichtige  und  mitäch« 
fcen  kritifchen  Forfchungsgeift  gcfchriebcne  Ab- 

'  handlang  des  Hn.  P.  Buhle,  über  die  Aechtheit 
der  Metapliyßk  des  Arißöteles.  Wir  können  nur 
das  Refulcat  herfetzen:  Ueber  die  Wahrheiten, 
welche  wir  metaphyfifche  nennen,  hatte  Ariöote- 
les  ein  Werk  gefchriebcn :  aber  nicht  unter  dem 
Titel:  tx  jii6rx<pv<rixx,  fondern:  Xoyoi  sh  r^jg rpcff- 
TTfg,  (pi?^flrc<PiÄ5,  Difcurfe  über  die  höcbße  Philo^ 
foplüe.     Von  dem  Werke,   welches  wir,   unter 

^  dem  erßern  Titel  befitzen,  ift  das  erfte  Buch 
höchll  wahrfcheinlich  unächt:  das  zweyte  und 
dritte  gehört  nicht  dahin:  das  fünftemacht  ein 
eigenes  fiir  (Ich  beftehcndes  Werk  aus;  das  eilfte 
ift  He  Arbeit  eines  fpätern  Compilators,  und  das 
zwölfte  finicLftück  eines  andern  Werks :  nur  das 
vierte,  fechste,  Cebente,  achte,  neunte,  drey^ 
sehnte  und  vierzehnte  nach  den  altern  Ausgaben, 
gehören  zu  den  wahren  }^oyoig  £x  rrfg  Trpurr;  9;Xö- 
^o<f^ixQ^  ödejT  zur  eigentlichen  ächten  Metapliyfik 
des  Ariftotdcs.  2.  Heeren:  über  ein  l-ragment 
ßiner  alten  Marmortafel  im  Mufeo  vcn  Menfig- 
nore  JSorgia  zu  Felletri  bey  Rom^  Die  Vorder- 
seite enthält  in  viereckigten  Feldern  Reliefs,  de-. 
cea  Sujits   Fabeln  aus  d^r  Familie  des  Cadinus 


waren »    mit   kuican  InfchriftM  nur  ErkUnAift. 
Auf  der  Riickfeite  gaben  Infchriften  theils  voll, 
den  Fabeln  felbft,   .theils  von  den  Dichtem,  aus  - 
denen  man  de  entlehnt  hatte)  Nachricht.     Djurck 
den' letztern  Umftand  erhält'  Auch  dies  FragmeaC 
feinen  Werth.     Vi(ir  lernen  daraas,   dafs  ein  Te» 
lells  ans  Methjrrnnae  i^ine  Gigantohiachie' gefun^ 
gen  hatte ;   die  Exiftenz  eines  tpifchen  Gedichte 
0/  ^xvxVixLYOn  5500  Verfen;  einer  0/if<ara((€/avoa 
Cinaethon,  dem  Lacedaemonier,  einem  bekann- 
ten Heldendijrhter.    Von  ändern  Gedichten  hat 
fich  nur.  die  Zalü  der  Verfe  erhalten  —  die  Ine« 
dita  find:  ^oan.  Tzetzae  carminum  Iliacorumini^. 
tiwn  (d.  iO  av,  i — 101)  ecod^  Vindobonenßnunc 
primum  editiim^       Voran' .  ein  Vftrxeichnus  der 
Schriften  diefes  Mannes ,  und  der  H^adfchriftea 
der  lliaca.    Durch  diefes  Ineditüm  wird  dieSc)ii*^ 
rachifche.  Ausgabe,  die  mangelhaft  war,  ergtfnxc* 
2.  Emendationes  in  fragmenta  Euripidis^  von  Hn» 
Sf^obsO   3ie  machen  feinem  Talent  \md  feiner 
Belefenheit  Ehre. 

Tünftes  Stuck.  17%^.  ta6  S.  und  4S  inedifau    ' 

•  X.  Heeren:  Erklärung  einer  der  älteßen  grie^ 
chifchen  Infchriften  auf  einer  tejfera  höfpitßiifi 
im  Mufeo  des  Card.  Borgia.  Die  Infchrift  felbft 
ift  dief^:  ,^soq  rux»  (rataru;.  diion  ^iHouviot  rxv 
öiTtixv  Tigjj  ra}^\M  'jexvrx  Axfiiopyog,  Tlxpxyopagf  t^' 
^evoi,  Mmvanff  ApfM^^ixfiog  9  Ayxä-xpxog,  Omrotg, 
i.7ri»vpog.  Sie  ift  auf  eine  kleine  Tafel  von  Bron^ 
ze  gegraben ,  welche  die  Gröfse  eines  Karten*^ 
blatts  hat.  Sie  wurde  178}  in  Calabrien  gefuit-« 
den.  Dies  und  die  Spüren  df  s  Dorifchen  Dia- 
lects  machen  es  wahrfcheinlich,  dafe  die  Ceben' 
Männer,  welche  diefe  Tafel  als  Symbol  der  ge-« 
fchloflenen  Gafifreundfchaft  dem  Sicanias  gaben» 
in  einer  griechifchen  Stadt  Unteritaliens  angefe£« 
fen  waren.  Der  Anfang  S^ex  rvxv  (rarraipx  iÜ  blo- 
fse  Formel,  deren  Sinn,  dem  quod  deus  beae 
vertat^  gleich  ift.  Die  beiden  erilen  Männer  wa« 
ren  zugleich  rpo^evoi  der  St^dt,  in  welcher  Sica« 
nias  wohnte,'  d.h.  üe  nahmen  die  von  diefer 
Stadt  gefandte  Abgeordnete  auf,  und  unterftütx* 
teri  fie  bey  ihrem  Gefuehe.  —  Noch  merkwür*' 
diger  wird  diefe  Infchrift  durch  die  Schriftzüge^: 
fo  gleicht  das  SK  einem  auf  der  Spitze  ftehende« 
'  Pfeile  :  das  £  hat  Form  und  Stellung  des  JVI:  das 
2  ift  ein  blofses  +  u.  f .  f.  2.  Jakobs  über  die 
Epifode  vom  Therßtes.  Wenn  man  diefe  Epifode 
zuerft  als  ein  für  lieh  befiehendes  Ganze  becrach« 
te,  nemlich  als  Darfteilung  eines  höchft  vergeht« 
liehen  Charakters;  fo  fey  diefer  mit  aufseror* 
dentlicher  Vollkommenheit,  Wahrheit  uodLeb« 
haftigkeit  in  wenig  Zeilen  dargefiellt.  Der  ein» 
fliltige ,  .  ehrfurchtsvcrgefsne ,  fchmachiiiditige 
Zänker  und  feigh^rzigfte  ^oltron  wird  durch' 
die  Häfslichkek  feines  Körpers  noch  ver« 
ächtlicher.  Aber  nicht  Ijlos  als  Charakter-Zeich-- 
nuiig,  fondern  auch  in  Verbindung  mit  d^m 
Ganzen  ift  diefe  Scene  fchÖn ,  denn  üe  ift  keine 
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in&drfge  EpiMe,  t  foAdern  lli^rfites  Rede  und 
Charaiccer  erSgc  aufler^rdehtlich  da^a  bey.  die 
siir  Rückkehr  fckon  entfchlofienen  Griechen  tun« 
»itfiminea  uitd  mit  Eifer  für  die  Schlacht  2U  tle« 
leben y  welche  Adjiills  Genugthming,  derHaiipt-. 
smreckderlliäs  befördern  follte.^ies  ift  fehrjfcharf- 
finnig  und  fchöpv^entwiclcelt  Ihr  EntCchlafo  zur 
Flucht,  mufste  ihnen  verächtlich  werden»  da  die« 
fer  verworfene  und  gehalste  Therfices  unter  fol- 
cheir  Schmihimgen  des  Agamemnon^  fie  dazu 
auffbderte,  und  fo  erft  konnten  Uly  fies  und  Ne- 
ftors  Gründe  mit  voller  Kraft  auf  die  fchon  an-' 
ders  geftinnnten' Seelen  wirken»  —  Wir  geben 
es  Htu  J.  gern  2u;  dafs  ein  Brittifches  Parlement; 
dafs  eine  FranzöfiCcheNationalverfammlung  felbft 
den  fchöüfteh  £ntwurf»  verwerfen  könnte,  ibbald 
für  ihn  ein  am  Gcift,  Herx  und"  Körper  gleich 
verächtlicher  Menfdi  £ch  Kir  ihn  fo  laut  und  warnr 
iHid  unter  fo  vielen  Schmähungen  des  geliebtert 
oder  doch  gefchäC2|eh  »Königs  erklären  würde. 
Ob  aber  der  grofse  Haufe,  ob  die  rohe  Populace 
der  Griechen  fö  fein,  fo  edeltnüthig  empfinden, 
denken  und  handeln  konnte,  daran  zweitein  wir« 
Ple£rfahrung  und  die  Kenner  der  rohen  Natur,  Ho- 
£anfi  und  Shakespear,  lehren ,  dafs  die  Therfites 
Särker  den  rohen  Haufen  lenken ,  als  die  Edlen. 
Auch  finden  wir  im  Homer  keine  Spur,  dafs  er 
die  Sache  in  diefem  Gefichtspunktgefafsthabe.'— ' 
S.  ly  gefchieht  Hn.  Koppen  wohl  Unrecht.  Der  Ab-' 
gefchmacktheit  2u  behaupten  :  dafs  Homer  diefö 
Scene,  /o  öa/t/ fie  nur  wahres  Factum  war,  er- 
zählet haben  würde,  wenn  fie  auch  völlig  muffig 
gewefen  wäre;  hat  er  fich  nicht fchuldig gemacht/ 
da  er  fie,  was  Hr.  J.  felbft  anführet,  als  ein  fehr 
wichtiges  Hindemrfs  jener entfcheidenden Schlacht, 
betrachtete.  —  Die  Inedita  find  i)  Fita  Platin 
nis  incerti  auctoris,  aus  dem  Cod.  Vindobon* 
XXXVII.  mit  einigen  glikklichen  Verbefferungen 
von  Hn.  Heeren.  Der  Vf.  verräth  fich  felbft  aU 
einen  Neuplatoniker.  5.  Obfervationes  de  Slro- 
liisgraecorum  auctore  Santen,  eine  Note  aus  fei- 
ner zu  erwartenden  Ausg^ibe  des  Terentinni  Mau* 
ri  de  metris.  Die  V^ranlaffimg  zur  Bekanntma- 
chung gab  der  Auffatz  des  Hn,iCludius.  Das 
Refulcacift:  Amphibrachum  in  iis(fcolnf)  fo* 
iis  rsffnajfe  et  cum  omnes  reliquaepetrtitionesprae* 
ter  faiam  Amphibrachi  ttiplam,  recti,  fiue  op&o^ 
nocantur  rhtfthmz ,  ab  h oc  op  poßti  cogriominü 
ciLoha-j  canfam  repetendam  effe^  Proxime  igitinr 
«  i«ero  abfuijfe  eruditiff.  Cludium.  j.  Obfenratio^ 
nes  in  Eudociae  Viotetum,  auctore  A,  C.  Meu 
neke.  Der  gelehrte  Vf.  zeigt  die  Quellen  an, 
AUS  welchen  Eudocia  fchöpfte  und  giebt  die  Va- 
rianten. Eine  ähnliche  Vergleichung  des  Buch- 
ftaben  A.hatte  ein  Gelehrter  in  der  BrblicHh.  crir. 
Amftel.  geliefert  Hr.  M.  fetzte  fie  bis  E  fort.  -  . 
Es  ift  fehr  zu  wimfchcn,  dafs  diefe  Bibliothek 
fcinängUchunterftützt  werden  mö'ge,am  in  gleicher 

Vollkommenhek  ßchr  jWKh  lange   erhaiccn   zu 
Icöniieiw 


Liipziö,  h.  Weidmann  i  thlybü  hßoriarum. 
quidijuid  fupereß.  Recenfuk,  digeflit*  emcn* 
datiore  interpretatione,  varietate  lectionis, 
adnotattonibusT,  indicibus  '  illuftra^vit  3ohan^ 
nes  Schweighäujer  Aigentoratenfis.  TomuS 
primus.  Liber  L  IL  et  III.  —  LVHI  und 
06o  S.  gr.  8-  (3  ßthlr.) 
Auch  diefe  Ausgabe  eines  klaffifchen  Schritt- 
ftellers  darf  fowohl  inaückficht  auf  Innern  Wer^U, 
alSi  auf  typographifche  Schönheit  ich  dreift  mit 
den  heften  Produkten  des  Auslandes  nsefTen.  Wir 
wollen  die  critifchen  Hülfsmittel  aufzählen,  wel- 
che der  Herausgeber  zur.  Recenfion  des  Texte« 
der  fünf  erßen  voUftändig  erhaltenen  Bucher  er- 
halten hatte.  Diefe  find  i)  der  Codex  Bavari* 
cus^  Cafaubonus  hatte  eben  diefe  Handfchrift, 
doch  nicht  fehr  forgfältig,  benutzt.  Hr,  S.  fetzt 
fie  ins  XIVte  Jahrhundert*  Noch  im  fünfzehnten 
Jahrhundert  hatte  ihn  ein  ConßantinopQlicancr 
befeffen.  Joach.  Camerarius,  ein  NurnbergiCcher 
Arzt ,  hatte  ihn  in  dip  ßayerfche  Bibliothek  ge- 
fchenkt.  Dadurch  gerieth  der  Herausg.  auf  di« 
Vermuthung,  es  möqhte  dies  ebendicfelbe  Hand* 
fchrift  feyn,  welche  Aetzelius,  ein  Nürnbergircher 
Rechtsgelehrter  dem  Obfopaeiis  liehe,  der  daraus 
die  editio  princeps  der  V  erften  Bücher  beforgte. 
Die  Vermuthung  wurde  durch  die  V ergleichung " 
beftätigt  und  zugleich  zeigte  es  fich,  dafs  die 
Varianten,  welche  Obfopaeus  am  ftande  angege- 
ben hatte,  nicht  feine  Conjecturen,  fendernj  wirk- 
lich aus  der  Bayerfchen  Handfchrift  entldinet  wa- 
ren y  worinn  fie  theils  am  Bande,  theils  zwifchen 
den  Linien  ftanden.  5..  Codex  Augußanüs :  bom- 
bydnus:  er  enthält  I^ — V  und  die  Excerpta  v« 
Vi  —  X,  von  derfelben  Hand«  Sein  Alter  ilt  dem 
Bayerfch.  -gleich,  aber  er. hat  mehrere  belfere. 
Lesarten.  £in  Brief  des  Augsburg.  Rectors  £em 
tuleius  beweifet»  dafs  er  dem  Herausgeber  der 
Heervagiana,  Arlenius,  eine  CoUation  diefer 
Handfchrift  zugeftellt  habe.  §•  Codex  Eegius  A. , 
In  der  Parifer  Bibliotfa.  JNou  MDCLXVUI.  chartfi- 
ccus.  üb.  1  -^  V/  Wahrfcheinlich  hat  ihn  der  Cal- 
ligraph,  f'tra^e^ü/ gefchrieben ,  und- wahrfchein; 
Ifch  aus  demfelben  Exemplar  mit  dem  Auguft. 
nur  daö  der  Abfchreiber  öfterer  richtiger  gele- 
fen  hat.  4*  Codex  f^aticanus,  membranaceus 
iib.  I— .V.  ein  Mönch  Ephr^m  hat  ihn  gefchrie- 
ben.  Montfaucön  nannte  ilMi  aw^i^Hi^ff/^MW :  SpciU 
leiti^  welcher  ihn  für  Hn.  Schweighäufer  verglich* 
fetzte  ihn  ins  Xte  Saec»  Er  hat,  wie  die  andera 
drey  Lucken,  da  wo  Jene  fie  nicht  haben:  da* 
gegen  er  andere  ergänzet.  Er  nähert  fich  den 
Codd.  Auguft.  u.  Regio  A.  mehr  als  dem  Bavar. 
Es  fcheinet  alfo,  daiä  a//^  untere  Handfchriften 
von  einem  fehr  guten-,  aber  alten  und  fchon  hin 
Und  wieder  erlofchnen  Codex  abftammen.  5.  Ad* 
paratus  Codd,  Floren tin.  Diefe  hatte*  Gronov* 
excerpirtJ  feine  Excerpte  ftanden  am  Rande  der 
Gronov-  Ausg.;  die  ftuhnktn  dem  H.  aus  der 
L-id.-^r.crr  Bibl,  micthe Ute.  Der  erttc  diefer  Codd, 
*  F. 
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F;  (^/  i.  Florentinus)  gehörte  ""deÄ  BÄnrfictln. 
beatae  Mstiae ;  er  war  1417  und,  wie  die  Verglei- 
(fhung  zeigte ,  «us  dem  Vaticlino  abgefchriÄen, 
der  andere  aus  der  Bibl.  Xawreurfiiux  Medica  ift 
1^435  gefdirieben,  und  eine  Copey  des  erilern, 
6)   CGdeicFtbi^O'Faticamsi    gefchriebcn  circa 
Saec  XII-  —    Er  ftimmt  überein  mit  dem  vor* 
hingenannten  Vacicanus»  und  enthält  die  Extfer* 
ptaaus  I  — X,      7)     Codex   FrfinL      Vrfifius' 
habe  allerdings  eine  Handfchrift  der  fünf  Bücher 
gebraucht:»"  aber  es  fey  cnt*veder  der  Vatican.. 
felbft,  oder  ein  ihm  ganz  ähnlicher  CoA  gewe?* 
fen,     8%    Ä'wAw.habe  muthmafsUdi  nicht  dea 
ganien  Polybius ,   fondern  nur  Jic  Edogea  vor 
geh   gehabt.     Sein  Exemplar  flimmte  aber  mit 
denVatic.  und  Urbina  f.  überein,  9.  Perottus  Yi%h^ 
feine  lat,  Verf.  zwar  aus  einer  Handfchrift ,  ge» 
macht ;   aber  zu  frey^   leicht  und  flüchtig  übei> 
fetzt,   als  daft  er  kritifche  Autorität  haben  kön- 
ne.   Seine  Handfchrift  fey  an  Güte  dem  Vatic.. 
nicht,  gldch  gekommen,  und  wäre  vielleicht  eip 
nerley  mit  No.  looS  eben  tiefer  Biblioth.  welche 
man  ins  Xlllte  Saec.  fetze,    ro.   Codex  regius. 
B,  oder  No.  MDCXUX.  gefchriebea  von  Ange^ 
lus  yergerius  1547  zu.  Paris  aber  aus  der  Ausg^ 
be  des  Obfopaeus,    Endiält  1. 1— V.  Dieter  ift 
Cafauboni  regius,    11.    Codex  regius  C  enthält 
i.  L  II,  wahrfcheinlich  von  eben  dem  Veiserius. 
Dies  ift  der  Codex,  welchen  Cafaubonus  vom  Veff 
derius  gefchenkt  erhielt     In  der  Parif.  BibL  No. 
MDCCXVI.  —    Noch  bemerkt  Hr.  S,  daö  von 
der  Ausgabe  des  Cafaubonus,  weldie  zu  Paris 
bey  Druard  1609  erfchien .  die  Exemplare,  wet 
Che  nach  Deutfchlaad  kamen*    einen  «ndem  Ti* 
tel  erhielten,  mft  der  Unterfchrift :  tiffis  ITeche^ 
hanis.    Fabridus  und  andere  hielten  fie  für  eine 
in  demfelben  Jahre  veranftaltete  Wiederholung; 
allein  beide  ExempUre  ftimmen  in  allen  zufäUU 
gen  Eigenheiten  durchaus  überein. 

Die  tfufsere  Einrichtung  ift  diefe:  Unter  dem 
Texte  tteYit  a»  Varktos^ectioiüs ^  aber  nur  ia 
diefen  Fällen:  a)  wenn  die  V.  Lr  zwar  /m- 
eiofa  war,  aber  doch  nicht  aufgenommen  wurde ; 
b)  wenn  er  lectionem  aperte  corruptam  f,  dubio- 
fam  blols  darum  bey behielt,  weil  noch  keiae 
senugthuende  VerbeiTerung  vorgefchlagen  wan 
8>  Wo  eine  Verbeflerung,  die  fich  nicht  auf 
Handfchriften  gründete,  aufgenommen  ift.  — 
Den  ganzen  Apparatus  foQen  wir  erft  in  den  An» 
notationen  erhalten.  Und  bid  dahin  muffen  wir 
dann  auch  unfer  Urthe»  über  die  Vortheile,  wel^ 
che  Polybius  durch  diefe  Arbeit  gewonnen  hat, 
und  über  den  Geift  der  Arbeit  des  Hcmusgebers 
rerfparen.  Allein  ein  fo  fchätzbarer  Apparatus 
criticus,  und  des  Herausgebers  fchon  durch  den 
Appian  erprobte  Gelehrfomkeit ,  Talent  und 
Sorgfalt  erregen  keine  geringe  Erwartqngen. 
Leipzig,  b.  Seh  Wickert:  Sfoannis  Amoß  Co- 
meniu  ^anua  linguarufnaurearefrrata.  Lee* 


^ 


ctUe*fte  ptfrta  delh  itftgue  äpeftdt  (fi^i^erb^ile*: 
fcrizioni  delle  piu  cofe  corporali  e  moraiL^ 

1789*  8-  267  S.    C14  gr.) 

Die  italiänifche  üeberfotzung  der  ^anua  Ibn^ 

guaram   4es  -  Comenius  ift  von  einem  gewiffeti 

Frantofen ,  Nathanael  DneZ^  der  fich  aiiich  durck 

eine  franzöfifche  Grammatik  belc'annt  gemischt 

hat ,  im  vorigen  Jahrhundert  verfertiget,  und  zu^ 

erft  in| Holland,  dann  auch  1658  >n  Venedig  und 

mehrmalen  herausgegeben  worden.   Hr.  Teucher 

in  Leipzig,    eben  derfelbe,   der  die  griechifch» 

Ueberfec^ung  der  Janua  wieder  hat  auflegen  iaC^ 

£en ,  ift  auch  Herausgeber  des  lateinifchen  Werk^ 

dem  das  Italienifche  gleich  «ur  Seite  fteht;   eine 

Einrichtung,  die  nach  unferm  Bediinken  nicht  oh^ 

ae  Vorcheil  ift,   weil  dadurch  Aofähger  in  den 

Stand  gefetzt  werden ,  die  Uebereinftimmung  fcH 

wohl  als  die  Abweichung  beider  Sprachen  zu  be« 

«fierken, 

ERBAUUNGS^SCHRIFTEN. 

Leibzig,    b.  Beer:    Handbuch  zur  hauslichen^ 
Gottesverehrung  an  Sonn  -  und  Feßtagen  für 
,   uiiijiudirie  Chrßen.    Von  M.  ^*.  G,  am  Ende, 
p£arrfubßituten  zu  Voigisdort    Erßer  TkeUi 
I78d-    5«^  S.    Zweiter  JheiL  1789.  587  S. 
gr.  8-    iz  Rthlr.) 
Durck  u^ißudirte  Chriften  verßeht  der.  Vf.  nac& 
Vorn  S.  i.  Landleute  und  Biirger  in  gröisem  und 
kleinern  Städten ,  und  diefe  beiden  Volkskläffen 
find  es  auch,  welchen  er  fein  Buch  zunächft  ge* 
widmet  hat.     Die  dabey  gewählte  und  durchaus 
befolgte  Methode  ift  die  analytifche.    Jeder  Fre« 
digt  hat  er  eine  ne\ie,  verftändliche  und  illefsen«^ 
de  Ueberfeczimg  des  Evangeliums   vorgefetzr, 
und  das  darin  vorkommende  Dunkle  und  Sdiwr« 
(e  durch  eihgefchaltete  kurz/s  Erklärungen  aitf* 
gehellt^    Sodann  fafst  er  .  den  Hauptinhalt  des 
Evangel.  in  einen  kiu*zen  Hauptfatz  zufammen, 
erklärt,  erläutert  und  beweifst  ihn  aus  dem  T^xc, 
und  macht  davon  die  nähere  Anwendung  auf  fei- 
ne Lefer  und  Zuhörer.      Fafsliche  Darftellung 
des  wahren  Sinnes  und  der  im  Evangel.  erhaltnen 
Wahrheit,    fo  wie  Popularität  im  Vortrag  und 
Ausdruck  find  die  Eigenfchaften ,    welche  diefd 
Betrachtungen  allerdings  empfehlungswürdig  ma« 
phen*    Jedoch  würden  i^e  ihrem  be  fondern  Zweck 
noch  mehr  entfprecben,   wenn  der  Vf.   i)  den 
Text  praktifcher  als  es  bisweilen  gefchehen.  ift« 
behandelt ;  1  a)  die  oarinn  liegenden  und  daraus 
hergeleiteten  Wahrheiten  anfchaulicher  und  be« 
fiimmter  angegeben  ,   und  fokhe  3)  auf  die  ei« 
genthümlichen  Bedürfniffe ,    Lagen  und  Umfiände 
des    gemeinen  Mannes  mehr  angewendet  hätte, 
Pais  Axßs  aber  nicht  durchgehens  gefchehen  fey» 
bezeugen  mehrere  Betrachtungen,  darinn  beynit» 
he  nicht  eiel  mehr ,    als  eine  wcitläuftigere  Wie* 
derholung  der  im  Text  vorkommenden  Gefchidi» 
te  (x.  E.  am  13  Trinitat.)  gefunden  wird.  — 
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GOTTESGiLAHRTHEIT. 

TuBiNGiN,  b,  Cotta  :  Notitiae  hißoricae  epißo* 
larum  Pauli  ad  Corintkios  interpretationi 
fervientes  1788.  106  S.  in  4.  (6  gr.) 

Der  Vf.  Hr.  D.  ^i^orr»  ]je&  diefe  Abhandlung  als 
akad.  Streitfchrifc  lu  Tübingen  vertheidigen . 
und  Hufx  ifi  fie  mit  ob^nftehendem  Tice),  wie  fie  ver«r 
diente ,  in  den  Buchhandel  gebracht  und  dadurch 
gemeinnütziger  gemacht  worden.     £si(l  bekannt» 
<la{s  die  HauptCchwierigkeit  bey  der  Erklärung 
der  Briefe  an  die  Korincher  daher  entliehet,  weil 
Paulus  &ft  in  jeder  Zeile  auf  gewiÜe  Umftände^ 
Vorfälle»  Perfonen,  Meynungen  und  Einrichtun- 
gen 7U  Korinth,  ron  denen  wir  wenig  oder  nichts 
wiflen ,  Rückficht  genommen  hat    HiOorifcheEr"*. 
Hluterungen,  dergleichen  die  vor  uns  liegende 
Schrift  enthält,    find  daher  unftreitig  der  belle 
Schlüf&lzum  Verfland  dlefer  vorzüglich  fchwe* 
ren  Briefe.  Der  ScharfCnn  des  Vf.  und  die  ihm  eige«, 
sie  Gabe,  einzelne  zerilreute»    oft  unbedeutend 
flusfehende ,  Umilände  zu  fammlen  und  zu  einem 
feiner  AbUcht  gemäCsen  Ganzen  zu  verbinden*  {ka* 
nien  ihm  dabey  fa  gut  zu  ftatten »   dals  diefe  Bo« 
gen  mehr  eigenes  und  felbdgedachtes  enthalten, 
als  mancher  mit  grofsem   Pomp  angekündigter 
Commentar;  «b  es  gleich  wahrift  und  der  Natur, 
der  Sache  nach  nicht  anders  feyn  konnte,    als 
diafs  vieles  blofs  hypothetifch  angenommen  wer- 
den jnu&te»  das  dann  nicht  atten  eben  fo  wahr^ 
fcheinlich  als  dem  Vf.  vorkommen  wird.     Und 
eben  deswegen ,  weil  faft  alles  auf  einzelnen,  nur 
'künßlich  zurammengeftellten  Bemerkungen  beru- 
het, läfst  (Ich  nicht  Wohl  ein  Auszug,  aus  dem 
das  eigentliche  Verdienft  des  V£ rieh tigbeurtheilt 
vverden  ktinrit^»  ja  kaum  einmal  eine  Probe  ge^ 
ben;  zumal  da  der  Vf.  fich  nicht  begnüge,   die 
hiflorifchen  Umflä.de  der  Korinthifchen  Gemein- 
de durch  Vergleichung  unzählbarer  Stellen  ins 
Licht   zu  feczen,   londern  überall  zugleich  An- 
wendungen davon  auf  eine  Menge,  Stellen  befag-' 
ter  Brit-fe  macht.    Wir  können  daher  nur  einige- 
Hauptgedanken  des  Vf.  auszeichnen. 

Ob|ii-ich  die  Korinthifrlie  Gemeinde  in  meh- 
rere factionen  geipitpn   war,    fo  kam^n  doch 

A.  L.  Z.  17^9.  Fiener  hand. 
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alle  zu  Begehung  der  Agapen  urtd  des  Abendi 
ntahls  an  einem  Ort  zufammen.  (?)  Die  verfchie- 
denen  Parteyen  nannten  fich  wirklich  nach  Paulci, 
'  A  pollo,  Petro  und  Qiriftd,  und  Kap.  4, 6.  ( fJt^TB^x'l- 
^KTicx)  fteht  nicht  im  Wege ,  fondern  die  Meynuntf 
ift:  was  Paulus  aus  Schonung  nur  von  fich  und 
feinem  Freunde   Apollo,    mit  deflen  Vorwiffen' 
er  den  Brief  fchrieb ,    gef^t  habe ,   das  könn^ 
und  fotte  auch  auf  die  Häupter  der  andern  Par- 
teyen  angewendet,  und   eben  fo,   als  wenn  es 
ausdrücklich  auch  von  ihnen  gefagt  wäre,   ver- 
.  (landen  werden.     Durch  ein«  gUickhche  Combi: 
nation  mehrerer  Stellen  giebt  Hr.   St.    der  Mey- 
nung  viele  Wahrfcheinlichkeit,  dafs  eine  Partey. 
befonders  nach  Chriftb  fich  benennet  und  eine» 
Mann,  der  perfönlich  mit  Chrifto' umgegangen, 
und  wohl  gar  mit  ihm  verwandt  gewefenfey,  kurz 
Jacobum,  zum  Haupt  gehabt  habe.     (Lucas,  der 
Freund  Pauli,  erzählt  Apg.  11,  a6.  d&s  Entftehen 
des  Namens  Chriftianer  zu  Antiochien.      Gleich- 
wohl nennt  er  die  Anhänger  Chndi  in  feinem  gan- 
zen Buche  nie  fo.     Und  eben  fo  wenig  braucht 
Paulus  jemals  in  feinen  Briefen  diefen  Namen-. 
Sollte  dies  etwa  daher  kommen,  weil  die  Benen- 
nung als  Parteynamc  diefen  Männern  von'Korinth 
her  zuwider  war?)  Zwar  fcheinen  weder  Jacobus 
noch  Petrus   nach  Korinth  felbft  gekommen  zu 
feyn.    Aber  einige  ihrer  Schüler  und  blinden  An- 
hänger mögen  die  Stifter  befondrer  Parteyen,  un- 
ter dem  ^amen  der  Apoftel ,  ohne  Wiffen  derfel- 
ben  '^ewefen  feyn.    (Gerade  wie  auch  nach  An- 
tiochien rtveg  iito  iäxwßs  kamen ,  Gal.  2,  12.  und 
dort  Streit,    Factionen  und  Trennungen  veran- 
lafsten,  und  felbft  Petrum  eine  Zeitlang  mithin- 
riffen.)    Die  Petrinfer  und  Jacobiten  machten  ini 
Grunde  eine  andpaiilinffche  judaifirende  Partey 
aus ,  fo  wie  auch  Pauliner  und  Apollonier  in  der 
Hauptfache  einfiimmig  waren ;   nur  die  Anhäng- 
lichkeit an  Perfonen  und  Namen  brachten   aus 
2  Hauptparteyen  4  Factionen  hervor.  —  Der  von 
den  Korinthern  an  Paulum  erlafiene  Brief,    auf 
welchen  er  i  Kor.  7.  ff,  antwortet ,   war  gemein- 
.  fchaftlich  von  den  Paulinetn  und  Apolloniern,  äb- 
gefchickt  worden.     Natürlich  antwortet  er  alfo 
auch  in  feinem  erden  Briefe  dieferantijudaifchen 
Partey ,  und  mit  ^ben  derf elben  redet  er  auch, 
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wenn  €r  ron  der  sntipaulinifchen  tartey  der*  Pa* 
triciei^unii  Jacobitcn  beyläufig  etwas  erwähnet. 
Mit  der  nemlichen  ihm  ergeben^aodjer  doch  gü^i- 
ftigen  Partev  hat  er  auch  im  zweyten  Briefe  zu 
thun »  un4  Kommt  da  erft  Kap.  10.  auf  die  judti« 
firenden  Gegner»'  ODaraus- würde  fich-fehr  na-<- 
türlich  die  von  ndehreren  Auslegern  bemerkte  Ver- 
schiedenheit des  Tons  9  in  welchem  Paulus  Kapr 
€ — 9.  redet,  von  dem,  den  er  Kap.  10..  annimmt» 
begreifen  laffeti.)  Und  dalusr  erklärt  es  fich  auch 
der  VI»  dafs  der  Apoßel  in  diefen  Briefen  gegen 
feine  Gewohnheit  fo  wenig  die  Judaifirenden  be-s. 
fireitet.  Die  Hauptabficht  Pauli  war«  gewifle 
Unordnungen. und. Ausfchweifungen  der-  p^ntiiur 
daifchen  Partey  zu  verbeffern.  Nemlich  dtefer 
vergleichungsweife  beflere  Theil  der  Gemeinde» 
SU  welchem  Pauliner  und  ApoUoniert  gewefene 
Juden  und  gewefene  Heiden«  gehoreten,  war 
4US  leidenfchaftlicher  Uebertreibung  des  Wider« 
fprucrhs  g^'gen  die  antipauUnifchen  judaifirenden 
Petriner  und  Jacobiten  auf  mancheipley  Abwege 
£erathen.  Wenn  die  letztern  fich  der  Befchnei- 
düng  rühmten ,  fo  fuchten  die  erlleren  alle  Spuh« 
ren  der  an  ihnen  vorgenommenen  Befchneidung 
au  vertilgen,  i  Kor.  i,  ig.  Wenn  jene  den  fiärkften 
Abfcheu  vor  allem  dem  Götzen  geopferten  Cleifch 
Bezeigten,  fo  nahmen  diefe  lieber  gar  an  dea 
feierlichen  Opfermahlzeiten  in  den  heidnifchen 
Tempeln  Theil.  Wenn  jene  die  Ehe  und  denSe- 
£en  einer  zahlreichen  Nachkommenfchäftpriefen» 
fo  übertrieben  dagegen  diefe  den  Werth  des  ehe- 
lafei)  Standes,  trennten  wohl  gar  Cchon  gefchlof-* 
f^ne  Ehen»  und  meynten  dadurch  Paulo,  wel- 
cher fedig  war ,  ahnlicher  zu  werden.  Eben  fo 
sühne  die  unanfländige  Gewohnheit  einiger  -  ko- 
rinchifchen  Chriftinnen ,  unverfchleycrt in  dtr Ver* 
fammlung  zu  erfcheinen ,  gleichfalls  von  der  an- 
tijttdaifchenPartey  her,  welche  die  Götzentem- 
pel  noch  befuchte ,  Und  auch  hierin ,  den  Judal- 
2lrenden  zum  Trotz,  die  Gewohnheit  der  Grie- 
chen nachahmte.  Selbft  die  Unordnungen,  wel- 
che die  Sprachenredner  zu  Schulden  kommen  Ue- 
fsen^  floffen  aus  einer  ähnlichen  Quelle.  Der* 
Vf»  Öellt  fxch  dieSache  fo  vor.  Die  Petiiner  und 
Jacobiten  machten  viel  Rühmens  von  den  auljser- 
ordentlichen  Gaben,  und  befonders  auch  von 
der  Sprachengabe ,  welche  die  von  ihnen  bewun* 
Herten  Apofte!  am  erften  Pfingftfefte ,  wobey  Pau- 
lus nicht  gegenwärtig  war,  erhalten  hätten.  CHie- 
yon  hätten  wir  einen  Beweis  oder  wenigÖens  ci» 
■ne  deutliche  Spur  zu  finden  gewünfcht.)  Dies 
reitzte  einige  Faulfner,  welche  die  Sprachengabe 
▼on  Paulo  empfangen,  hatten,  diefe  Gabe  üoer- 
«Ifsig  und  zur  Unzeit,  auch  da,  wo  der  durck 
fie  beabfichtigte  Zweck  nicht  erreicht  werden  konn« 
te ,  zu  brauchen  und ,  gleichfam  Paulo  .'zu  Ebrea 
«nd  feinen  Verächtern  zum  Verdrufe ,  damit  zu 
prahlen.  Weil  fie  nun  hierüber  die  Erklärung  das 
m  einer  fremden  Sprache  vorgetragenen  verab- 
fiiumcen,,  fo  na^  dahec  die  Gej^enj^arcey^  AnlaGs^ 


deü-  Anhängerft  Pauli  mit  der  Infinuation  wehe 
zu  thun,  man  könne  nicht  wüTen,.  was  folche 
Lej^te  VI  einer  ^fremden  Sprache  vorbringen  möch» 
teii ,  und'  ob  nicht  gottlofe  und  läfterliche  Dinge 
in  dergleichen  Reden  vorkämen.  Die  PauJinefp. 
hierdurch  in  Verlegenheit  gefetzt.^  meldten  Pau« 
lo  hfl  dem  an  ihn  erlalTenen  Brief  den  Vorgan£^ 
Diefer  beruhiget  fie  zwar  wegen  des  von.  den 
Gegnern  erregten.Verdachts,  1  Cor.  12,  3,  ver- 
werfet ihnen  aber  ztiglelch  die  mannichfaitsgeft 
bey  ihnen  vmtergelauteneR  Unordnungen.  Bey 
,diefer  Gelegenheit  (teilet  Hr.  St',  weitläuftige  un« 
mühfame  Unterfuchungen  über  das  ykvcra:/  kocken^ 
an,  und  zeigt  ganz  gut ,  dals  die  neuUchcn  Ver« 
fuche  diefen  Ausdruck  und  die  Sache  felbft  ^zm 
erklären,  nicht  befriedigen,  und  dafs  yXuaff^ 
Kotksiv  von  yh»)(T<Toui;  irepocig  oder  uuivuiq  hxXeiv  nichc 
verfqhieden  fpyn  könne.  Wenn  er  aber  erklären 
will,  wie  dttvovQ  des  Sprächredners  KHeip-xogfeyn^ 
und  wie  itpo7ev^xSxi  yo\\  von  Tfo^sv^ctcdcfi  Tvstf^- ' 
)iaTi  oder  yX(üa<Ti/  unterfchieden  werden  könne> 
oder  wenn  erzeigen  will,  wie  der  in  einer  aus* 
ländifchcn  Sprache  redende  zwar  wifle  was  erfage,^ 
aber  gleichwohl  es  nicht  in  die  Mutterfpracbe  über-i' 
fetzen,  noch  in  dtefer  es  wiederhohlen  könne:  f^ 
bleiben  noch  immer  Schwierigkeiten,  und  die  S,- 
ÜT'  gegebene  Erklärung  von  Xxkaof  reo  voi\  dafs^ 
es  fo  viel  fey,  als  vemiinfrig  reden*,  d,  K  fowie' 
es  idem  Zweck  einer  Rede  angemeflen  i^,  d.  k 
fo  dafs  man  verftanden  wird,  d.  i.  in  einer  den. 
Zuhörern  bekannten  Sprache,  iß  doch  wohl  gc- 
wifs  fehr  gekün  fielt.  —  Die  Häupter  der  and- 
pauUinrfchen  Partcy  waren,  nach  des  Vt.  Mcynung» 
nicht  Pharifäer,  und  befianden  daher  auch  nicht  auf* 
der  Nothwendigkert  der  Befchneidung  zur  Selig* 
keit,  ob  fie  gtcicnAbftammung  von  Abraham  undfie-^ 
fchneidung  für  einen  Vorzug  hielten;  fendernfie^ 
gehörten  zu  derSectc  derSadducäer.  Sie  läugnetexi^ 
nicht  blofs  überhaupt  die  Auf»  rjitlmng  drrL^iher^- 
fondem  be(h-itten  ganz  .beftimilit  die  Möglichkeit 
derfelben  ,  weil  fie  fchlechtwcg  kein  Leben  naclr 
dem  Tode  und  keinen  Unterfthied  der  Seele  voi» 
dem  Körper  gelten  Irefsen.  JNur  durch  eine  gänz- 
liche Wicderherftelliing  des  Körpers,  wie  er  vor 
dem  Tode  war,  glaubten  fie,  fey  ein  neues  Le-^ 
ben  gedenkbar ;  eine  folche .WiederherÄellungaber 
hielten  fie  für  unmöglich.  —  Der  filutfchänder 
gehörte  zu  derjudaifirendenpartey,  tmddiepaul- 
linifche  hatte  keinen  Theii  an  dem .  Verbrechen» 
genommen ,  fonderh  vielmehr  durch  die  Majori» 
tat,  die  immer  auf  ihrer  Seite  blieb,  den  Men*  ' 
fchen  ausgefchlöffen.  (Dimit  und  mit  den  übri- 
gen-Ideen  des  Vf.  fcheint  nicht  recht  zufammen- 
zuhängen,  dafs  die  PauUiuifche  Partey,.  die  deit 
JudaiuTijnden  nach  Hn.  St.  Meynang  gem  beyje- 
der  Gelegenheit  wehe  that ,  nachher  feibft  Mit- 
leiden gegen  den  Auigefchloflenen  gefühlt  haben, 
und  faft  gar  über  feine  Aiisftofsung  fchwierig  gc» 
worden  feyn  foU.)  Der  Bnfrier,  der  des  Evange- 
lil  wegen  aUenttutlben  ^rühmt  wurdet   2  Ccn 
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fy,  IS.  füll  eher  Mnras  als  Lhcm  gewefen  fejm, 
«ad  bey  diefer  (Gelegenheit  fvcht  der  Vf.  feine 
«nderswo'  gelMflerte  IVleynung «  dafs  Marcus  Vor 
Hbitthäo  lud  Liica  gefchnrieben  habe,  lu  yetthei'* 
^ges» -^  Aus  diefen '  kanten  Aaszugen  fiehee 
«Mtt,  wie  viel  einer  nähern  Prüfung  würdiges 
dtefe  klehie  Schrift  enthält. 

-  AcJGSBüRo,  K  Kletts  Wittwe  nnd  Frankst  Des 
heiligen  Johannes  Chryfoßomus^  Kirchenva- 
ters und  Erzbifchofs  'lu  Canftantinopel ,  Re» 
den  über  das  Evavgelium  des  heiligen  ^okm»' 
ties^  aus  dem  Griechifchen  üb^rfetzt»  und  mit 
einigen  Anmerkungen  verfehen ,  von  Eulo* 
gius  Schneider  y  Profeffor  der  fchönen  Wif- 
fenfchafteft  an  der  Kurf.  Univerfität  zu  Bonn. 
Zwej^er  Theil.  17^%,  40«  S.  {.  Dritter,  Theil. 
17««-  IJ4U-339S. 

'Dafs  Hr.  Schneider ,  und  auch*  fein  Mitarbeiter» 
Hr.  Feder 9  von  diefer  IJeberfetzung  der  Predig- 
ten des  Chryfoßomus  £hre  haben»  ift  fchon 
allgemein  anerkannt.  Ihr  Original  haben  lie 
gut  verftanden ;  das  beweifen  auch  diefe  Thei« 
ie ;  nur  fehen  möchte^man  Stellen  finden,  wo  der 
Ausdruck  etwas  edler  oder  gefchm  eidiger  feyn 
könnte;  ^  &•  wo  Mirakel,  J^ektukel,  üelt^  du 
mUß  meiner  fpotten  ?  u.  dergl.  m.  Vorkömmtr 
Beionders  haben  uns  auch  die  Anmerkungen  des 
Hn.  S.  gefallen,  in  denen  er  den  alten  Kirchen* 
vater  richtig  beartheiit»  .feine  Schwäche  in  der 
biblifchen  Auslegung  befcheiden  aufdeckt ,  und 
ielbft  gründliche  Sprachwiflenfchpft  und  ErklM- 
rungsfertigkeit  an  den  Tag  legt,  v  Sa  zeigt  er  Th. 
HL  S.  I. »  dafs  man  in  der  Stelle  Joh.  XII,  25.  £ 
V^%^  mit  ITüBU  verglichen ,  und  aifo  übcrfetzen 
imifle :  »»Wer  einzig  auf  feine  Selbfterhaltung 
denkt»  hat  keine  Seligkeit  zu  hoffen.  Wer  aber 
fccreit  ift»  alles  für  die  Tugend  aufzuopfern»  hae 
Anfpruch  auf  die  Seligkeit  des  ewigen  Lebens.'* 
S.  30jf .  werden  über  rtie  Worte :  Friede  feif  mit 
euch!  richtige  Erklarurmen  gegeben.  MHitchmai 
trifft  man  auch  Verbeflerungendes  Textes  vom 
Chryfoßomus  aii.  Auff ichtig  gefteht  Hr.  S.  S.  197. 
4ais  er  nicht  wiffe,  was  der  heilige  Vater  in  ei* 
Her  gewiflfen  Stelle  fagen  wolle.  Freymütliigund 
OTgleich  paffend  ift  die  Anmerkung  S.  '312.  über 
den  Geift  der  Ifierarchle  in  den  damaligen  und 
fchon  frühern  2:eiten.  »»Um  Chryf.  Zeit  hatten 
^es  die  Priefter  fchon  weit  gebracht; .  ihre  Kaffen 
^ waren  gefpickt,  ihr  Anfeheh  befeftigt,  dasVöik^ 
,i,leirt  glaubte  und  gehorchte.**  I>afs  übrigens^ 
diefer  würdige  lYIann  dem  dritten  Theil  Ein  J^orf 
über  dfis  Aafehen  der  Kirchenväter  hat  vorfeczen 
müflen ,,  um  fich  gegen  cmen  fchmähe nden  und 
verketzernde^n  Angriö'zu  vertheidiieGri,' den  ihmr^ 
fein'  Urthcil  übrf  den  ^  ChryfoJlömitS  «igözogen' 
hatte »  iil  zwar  zu  bedauern ;  aber  wqs^  er  in  diefer^ 
Vorrede  %t,  ift  defto  lehrreicher,  für  viele  feiner 
ClaubeiiSgenoflfen»  befoo^crs  fiu*  di#  jungem  und 


angehenden  Theologen  unter  3  d^nfeiWen  gewor 
den.  Ihnen  wäre  auch  diefe  Ucberfetxung  vor« 
zügUch  zu  empfeUen» 


KATURGESCHICHTE. 

F»A0»  b,  V.  Schönfeld  ^  Naturgejchichte  der 
Biliner  Sauerbrunnen  in  Böhmen,  von  Franis 
Ambros  Reufz,  der  Weltweishek  und  Arz^» 
ney künde  Doctor;      Mit  fünf  Kuf fenafekr 

17S8-  Si6  S.  8* 

Schon  längft  wünfchten  wir»  dafs  fich  die  Auf- 
merkiamJceit  unfrer  hydrologifehen  Chemikerr 
mit  derfle  fo  manche  weniger  wichtige  Mine» 
ralwäffev  anaiyiiren »  auch  auf  die  fchon  zu  lange 
bekannten»  und  fich  im  guten  Rufe  erhaltenden 
Sauerbrunnquellen  erftrecken  möchte»  mit  denen, 
die  Katur  Böhmen  fo  mannichfaltig  vetfehenhat» 
Denn  ob  fie  gleich  in  altern  Zeiten  der  Aufmerk- 
famkeit  andrer  Naturforfcher  nicht  entgangen  find^ 
fb  kann  doch  felbft  die  jüngfte  Analyfe  derfelben, 
da  fie  jeut  über  zwölf  Jahr  alt  ift»  für  ihren  Werth 
nicht  viel  entfcheiden »  indem  ein  Zeitraum  von 
fo  viel  Jahren»  uns  in  der  Art  chemifch  zu  analyr 
ren»  um  ein  merkliches  weiter  gebracht  hat.  £» 
verdient  daher  der  Hr.  Vf.  diefes  Buchs  um  fo 
mehr  Dank»  da  er  uns  mit  einer  neuen  Zerle* 
gungder  Biliner  Sauerbrunnen  befchenkt»  die 
einen  genauen  und  geübten  Arbeiter  nicht  ver^ 
kennen  lä&t.  Nach  einer  vorangefchickten  Be- 
ibmmung  der  geagraphifchen  Lage  von  Bili  n»  und 
einer  Gelchichte  leiner  Miaeralquelien»  giebt  er 
einen  kurzen  Abrifs  der  Naturgefchichte  der  Biy 
liner  Gegend»  und  der  phyfifchen  Lage  feiner 
Quellen.  Die  Gegend  ift  mehrentheils  bergigt,, 
die  Stadt  liegt  in  einem  Thale,  welches  derb'lufs 
Biia  bewäflerc,  und  ift  von  allen  Seiten  mit  hohen 
Bergen  umgeben,  die  mehrere,  dem  Mineralogen- 
merkwürdige,  Produkte»  als  ßafake  etc.  darbie- 
ten. .  Unter  allen  diefen  Bergen  ift  der  Gangel* 
hofenberg  der  merkwürdigfie ,  er  fieht  mit  dea 
Mineralquellen  -  in  genauer  Verbindung »  und  fie 
befinden  fich  an  deflen  füdlichcn  Theile  in  einemr 
Keffel»  1500  ichritte  Von  Äi/in  füdwärts »  imd 
300  Schritce  von  dem  Flufs  ßila  weftwärts »  un* 
gefähr  30  Klafter  über  der  Waiferfläche  erhaben«. 
Ei  find  vier  beforidre  Quellen :  die  mittlere  gro* 
fie  Quelle,,  die  Seitenqxitlie,  die  kleine  QjdcBe,  unA: 
die  i^lle  ivi  Gewölbe^,  ijir  Ausbruch  ift  im  Gneis^ 
der  dem  G.  Berge  zur  Unterlage  dient*  <  Der 
Dunftkreis ,  der  lieh  über  dea  Quellen  befindet, 
befteht  aus  reiner  Lufcfäiue.  In  dem  CTewlbe^ 
wo  die  Kruken  gefiUlet  werden»  findet  Cch  eirt 
angcflegencs  Salz  in  groi'ser  jyieoge,  aus  deoiilr.. 
R*  durch  die  chenu  Zerlegiuig:  Minerallaugen» 
falz  ,  Glaubcrfches  Sak,  Kochlalz»  Kalkerde  und' 
Sand  herftelleCO;  und  in  einiger  Entfernung  von 
den  Quellen  erzeugt  Cqh  Tofftein,  A&r  meiil  aus 
reiner  Kalif  erde  >eßcht,  die  von  dem  Waifer  ab- 

jN  l  gefetzt 
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geteilt  wlFd.     Hiraiuf  folgt  die  chemifche  Ana- 
lyfc  der^  Sa^nerWjifinen ;     bey  einer  Tempcmur 
von    Ig*   Fahrenh.  zeigte  .das /rhermometer  Jn 
allen  vier   O^pH^n  59  F. ,  auch  fand   fich  diefe 
U'Srjtic  drr Quellen  faft  2u  jedi^T  Jihresieit  gleich. 
In  der  eigen tUümlfchen  JSchuere  ift.  daß   YV'afler 
diefer  vier  Quellen  fehr  von   einander  verfehle- 
den  ,   aus  der  erßcn  verhält  es  lieh  gegen  defiil« 
Urtes«  wie  1,009684;   die  iweyte  —  i>co826o, 
die  dritte  —  1,007374,  die  vierte  —  1,008228. 
Die  Beftandtheile  diefer  vier  Quellen  find'  lieh 
2war  ganz  gleich ,  In  ihrem  Verliältnifa  find  fie 
aber  lehr  von  emander  abweichend.      Nach  der 
Menge  derfclben  fcheint  das  Waffer  aus  der  gro« 
fsen  mittlem  Quelle  das  kräfti|;fte  und  wlrkfarnfte 
tu  feyn,  drey  Pfund  und  achtzehn  Loth ,  die  der 
Vt  chemifch  analyfirte »    enthielten  an  fliichcigen 
Beftandtheilen :   lootV  tirzn  Luftßiare ,   und  sü 
eine  der  Lebcnsinft  ähnliche  elaftifche  IVIacerie^ 
an  feden  Beftandtheilen   aber :  ars  Extractftoff^ 
16M  Glauberfches  Sah,  6A  Kochfalz,  108^^?  Mine^ 
rallaogenfalz ,  8t4  Bitterfalzerde ,  iifi  Kaikerde» 
und  2ii  Ktefelerde,     Die  VerfiKhe,  wodurchdep 
Vf.  jene  Beftandtheile  aasgemittelt  hat,  find  fehr 
gut  gewählt,  und  verratheu  in  der. Ausübung  -^ 
Scharffinn,  Fleifs  und  Genauigkeit,  »auch  zelgt-Hr^ 
R.  eine  genaue  Kenncaifs  der  neuefteA  und  wich« 
cigften  Arbeiten  andrer  Chemiker^    und  hat  fie 
fehr  zwcckmäfeig  benutzt.      Dan  Befchhiis  die« 
fes   Werks  machen  theoretifche   Betrachtungen 
über  die  Wirkung  der  Biliner.  Sauerbrunnen,  auf 
den  menf eillichen  Körper ,  nach  feinen  Beftand« 
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tbeilen;  und   ein^Verilridinifr  der  Kränkheiteii,. 
in  welchen  diefe  Sauerbrunnen  -mit  Nutzen*  angc* 
wendet  werden.     Wenn  hier  der  Hr.  Vf.  38  ver^ 
fchiedene  Krankheiten  Hüfflihrt,  bey>  cienea  deci 
Bilinrr  Brunnen  fich  von  der  heiUaaiJten  Wi]jRi;Qg^ 
«eigen  foil ,   fo^gieifchah^  diefes  wohl  nur  darum^ 
.  um  den  guten  Ruf  diefes  Wairp rs  zu  vergxäfsem^ 
und  auch  Nichtfirzte,  denen  fein  Buch  in  die  Hän- 
de fällt^    auf  den  Gebrauch  diefes  Wa&ers  amf- 
merkfam  zu  machen ,  und  dadurch  den  jähr%hen 
Abfatz    zu  vergrÖGse*^;    wenigftens  bedarf  der 
wahre  praktifche  Arzt  folche  fienierki^igen  ivicht. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Vo|i  folgenden .  Bächern  find  Fortfe^zungefL 

erfchienen:  .  • 

Frankfurt,  u.  Leipzig,  in  d.  Stetdnrcheii 
Buchhahdl.  j  Gefchichte  und  Urfachendesge^ 
genwärtigen  Kriegs  zwifchen  Rufsland  mtd 
Oefierräch  mit  der  Ottomannifchen  Pforte,^ 
3tes  St.  70  S.  -^tes  St.  76S.4.  (i6gr.) 

BERLIN  u.  Leipzig,  ^.  BernouiUVs  SammUmgi 
kurzer  Aeifebefchr^ibu/igeiu     2ter  überzahl* 
.  .  ger  Band.  m.  K.  i/g/.  430,  S.  J.  ( a  ttddr^ 
6  gr.>    . 

Leipzig,  K  Weygand:  Neue  Sstnimlung  Aest 
auierlefenßm  und  neueßen  Abhandlungen  für 
ITundärzie.  i4t(BS  St,  m.  K..  1787.  293,  5.  g. 
(j  BthL  12  gn) 


KLEINE    SCHRIFT^lt 


PHiLOLottTV.^    Leipzigs  in  Commiffi^n  der  Char« 
*   larfil.^  Säclif.    Zeitungse3(i>edieion    und  des  InrelTi^nzr 
cotntoir :    Der   kürzeße   fveg    Ebräijch .  zu  ltrf(eH,   d.  i. 
zweckmäfsiger  GtunMfi  von  devi  Natur  und  Qdtrn')  Fun* 
damente  der  Etfra\[chen  Spraclyi.  *<jir  ge/ckwinden   Uehir^ 
ßcht  iiner  fo  /eichten  •S'prtfc/i«,  aof  zwfy  geftocbaaaa  pa* 
tadifmatiCcben  Tabellen  mit  vielen  Berichti^agen  und 
Genauem  Beffimionngen  von  Wichtigkeit  tn  Anfehung 
der  Bibelfiberfetzuni;^  zur  Ueberzeu^ung  von  der  Wftbr« 
heit  ihrer  Leicbtigkeit  oiid  Vollftändigkeit  vorgelegt  von 
M.  Qottlieh  Ott0.  17S8.  4.  2  a.  ohne  Tabellen.    Der  V£. 
fcheint  bey  der  Erlernung  ä'ex  faebraitchen  Sprache  ei-« 
aen  fcblechten  Unterricht  gehabt  und  nicht  erfahren  zu 
haben,  dafs  fchon  beifere  Änwerfuugen,    diefe  Sprache- 
in kurier  Zeit  nnd  grfindlidi  an  erlernea  ,    vorhanden 
iad.    Denn  anfferdem  Ift  es  nicht  wohl  begreiflich ,  vi» 
•r'mit  feiner  neuen  Entdeckujig  des  kürzeren  Weges 
kebmifeli^  SB  lernen ,  vor  dem  Publikum   habe  erfchei« 
asB  mßgen.    Von  den  beiden  Tabellen  ,  w,elche  nach  ei- 
ner fehlerhaften  und  nnleferlichen  Handfchrift  geftecben 
Worden   feyn   mfifien    «ad  zu  deren  Gebrauch  der  Texi; 
itt  einer  baneen   und  geradebrechten  Spreche  die  £r- 
klirang  geben  fojl ,  iik  die  eine   ü'berfebriebeu :  DerivM", 
Uoni  •  Tabelle  mit  Jen  iemporihus  thematieis  von  jeder  Ari. 
der  Stammwörter  und  ihrer    i^erhorum   derivatorum,    die 
ßch  mftfamß  nMch  der  timügm   Comjugation  der  Hebräer 


coviugiren  laffen.    Die  andere  enthSII  la   4.  Abtbeilna« 
gea  eitlen  zweckmäßigen  Grundriß  von  der  Natur  und  dem 
Elemente  des  Mbräijehen 'in  paradigmaiiß:hen   rabeSen  fii^ 
Anfänger  und   zunehmende  zur  gefchwbiden    Üeb^flckt^ 
ntolK'n  lO  das  Ait>habet,   unter  velcbem,   auifer  de«. 
Zahlbedeucni^    und  Aasfprache  der  ^uchfiaben.,    eine 
Zeile  mit  hebräifdien  Buch(Fabea  fleht  #  die  Hec^  nack 
vielen  vergeblichen  Verfuchen  endlich  doch  noch  heraus-' 
nbrachthat,  und  zum  Beweis  der  Geficbmacklofigkeit  der 
Vf.  um  nicht  mehr  zu  fagen  —  hier  abfchreiben  will: 
tis.daf  alt  Probe  9  wens  auch  deitfch  mit  ebreijchn    Buch* 
flaben  war  ,  man  lernet  doch  bald'  lefen  ,  und  Jchrei^  au^ 
bekante  Namen  zu  felcker  Jorgfamen  Ab  ficht  alto ,    Perm' 
Jpatende  fehmden  ßeh,    %)  Des  Paradigma  mit  allen   tean*^ 

Soriboa  und  modia  •  fo  viel  derea  nur  immer  in  andern, 
praebea  von  Grammatikern  aDgegebea*  worden  ünd^. 
Und  diefes  ift  die  einzige  neue  Entdeckung ,.  um  welche 
aber  den  Vf.  kein  Lehrer  der  hebräifchen  Spracbef 
wenn  ^r  auch  zugleici|.«in  Bibel  über (etzer  wftre,  benei- 
den wird.  3^  tempora  periphradica  und  -*-  doch  !  dtm 
Gekritzel  von  hebräirchea»  lateinischen  und  dentfcbea 
Wertem  und  Buchlbiben «  welche  über  •  neben  •  und  an« 
ter- einander  in  die  Lftoge  und  in  die  Breite  da  flefaeft, 
und  dasfchErffte  Anga  blend«B  fliüffen  •  bindert  dea  Rec 
weiter  zn  lefba« 


^•5. 
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LIT  •£  R  A  T  ü  a.  '  Z  E  IT  U  N  G 

Montags,  den  ii«*"  Octobcr  1789. 


KA  TUR6ESCHJCHTE 

GRiirswALBB,  b.Roefe:  Petri Artedi  fenovaii 
fürs  I  et  IL  U  e.  Bibl'mihdca  et  philofophia^ 

'  '  ichthfoiögtca.  Cura^^hannisS^i^i  ^^f^baurn, 
1789.  in  Quart. 

J3fer  ertte  Theil  befoaders  unter  dem  Titel; 

Petri  Artedi  Anger mannia  ~  Sueci Biblio* 
theca  ichthyplogica  feuhißoria  literaria^ch^ 
thfologiae^  in  qua  recenßo  ß  fit  auSorum 
qui  de  pifcibus  fcripfere  librorum  titulis,  loco 
et  editionit  tempore^  additis  judiciis ^  quid 
quisvis  auStor  praeßiterit  t  quali  methodo  et 
fucceffu  fcripferit^  difpoßta  fecundum  fecu^ 
la  in  quihus  quisquis  author  floruit.  Ichthyo* 
iogiae  pars  L  emendata  et  au{fa  ä  ^.  ^. 
U^allbaum^  M  D.  etc  1788*  230  & 

Der  andre  Theil 

Petri  Artedi  phUofophia  ickthmtogicet^  in  qum 
quicquid  fundamenta  ttrtis  abfolvit^  charade»' 
ntm  fcilicet genericorum^  differentiarurnfpeci^- 
ficarum;varietatum  etnomihum  tkebriarationi^- 
bjisdewonßraturetexetnpüs  corroboratur.  Ick* 
thyologiae  pars  II  emendata  etan^a  ä  ^.  ^/ 
Waübaum  etc.  i/g^«  i$6  S.  und  i  Kupfer. 
Ci  Rthln  12  gr.) 

Die  vortrefliche  Ichthyologie  AH  für  diefc  tTif- 
fenfehaft  viel  au  früh  geftorbcnen  Artedia^ 
ift  eih  Mütter  far  Na turforfcher^  und  würde ,  da* 
es  jet2t ohnehin  nur  nochin  Aucüonenvorkommt»^ 
bey  den  grofaen  Fortfehritten,  welche  man  in  der* 
Katurgefchichtefeit  Icurieni  gemacht  hat,  von  ei^^ 
nem  üchfen  K*ftner  umgearbeitet  und  fortgefetzt 
et^S  vonrefflichfte  Werk  in  feiner  Art  feyn.  Wir 
freuten  urTs  daher  Inder  That  auf  idiefe  Ausgabe* 
eines  uns  fo  wichtig  fcheiiienden  Wt'rkes ,  hol& 
ten  darin  die  laterärgefchichte  der  Ichthj-ologie 
auf  eiÄe  eben  fo  inftructive  Weife,  wie  üe  Arte- 
di angcfengen  fortgefctit,  die  Nachrichten  und 
Urtheile  Artedis  von  den  Schriftftellern  vor  fei-* 
ner  Zeit  ergamt ,  uad  berichtigt;  in  der  Philofo* 
phie  die  Beebacboongen ,  Erinnerungen ,  Entde» 
ckungeh  der  Neucrh  Schriftfteller  in  diefem  Fa- 
che gehörig  benutzt  ra  finden ;  aber  recht  f 6br  im* 
AM  2.  IT»»  Fwtn  BandL 


den  wir  uns  getMufcht.  Hr.  W.  liefert  nichtawel 
ter  alablofse  noch  dazu  unvollftändige  Titeker 
xeichniffe,  der  von  A.  ausgelaflenen ,  oder  nach 
feiner  Zeit  herausgekommenen  Schriften,  und 
Hellt  darunter  auch  einige  auf,  worin  mit  keinem 
Worte  der  Fifche  Erwähnung  gefchieht.  So  feh- 
let «.  B.  Plutarchs  Abhandlung  vorepcc  rav  ^aooy 
(ppovifxorepx,  r«  %if  o-Ä/^t  ^  rx  svvipoc,  Barthölomäut 
von  Glanville^ ,  Baco^  Perrault  oeuvres  de  Pkufi^ 
tfue,  Goldfmith,  Chomel,  Retz,  Crenpinski,  Lenz. 
ü.  m.  dagegen  find  als  hiehergehörige  Werke 
aufgeführt  Parfpn's  Account  of  the  Phoca,  Pen* 
nants  fynopßs  of  Qiiadrupeds  und  hißoru  of  QuOm. 
drupeds ,  Formaer  Defcr.  etc.  Bis  zum  rnea 
Jahrhundert  hat  Hr.  W.  die  Zufätze  unter 'den 
Text  gefetzt,  die  Schriftfteller  des  Igten  Jahi^. 
hurtderts  aber ■  alphabetifch  geordnet,  ohne  auf 
ilir  Alter  oder  den  Hauptinhalt  ihrer  Schrifcea 
Rückficht  zu  nehmen.  Die  Regißer  zum  erften 
Thcile  find  ein  Namearegifter  der  Schriftfteller 
ein  nützliches  Sachregifter,  ein  Regifter  der  Fi' 
fchein  der  allgemeinen  Hiftdrie  der  Reifen»  und 
ein  Regifter  der  Fifche  des  BJochifchen  Werk», 
nach  linneifchen  Syfteme. 

Die  Philpfophia  Ich'thyologica  enthält  in  den 
-Anmerkungen  die  Terminologie  nach  Gouan,  mit 
deutfcher  Ueherfetzung  der  Kunßwörter,  und  ei« 
nfge  gute  Bemerkungen  und  Berichtigungen,  ^ni 
al$  A{)pendix  die  tabellarifche  Darfteliung  d^g^ 
Näyfchen ,  Dalefchen ,  Artedifchen ,  löeiniichen, 
Schnifferfchen,  Linneifchen,  Gronovifcheni  Briin» 
nidiefchen,  Scopolifchen  und  Gouanifchcn  Sy* 
ftems  der  Fifche,  eine  genaue  Zergliederung  dctf 
Schwertfifches  von  Hn.  W;  felbft,  Duverney^s  Ob^ 
fervationfur  la  ßry&ure  du'coeur  des  poijfons' 
und  Memoire  für  la  circulation  du  fang  des  poijl 
fönt ,  qui  ont  des  owfej,  aus  der  Hiß.  de  ^AcadJ 
d^fctences  a  Paris,  und  A,  Monroes  Dfifcriptipn 
ofthe  heart  vejfels  and  circulation  of  the  blodd 
in  Fifhes  wiB  deStnJhuüuru  and  Phußploffu  of 
Pishes  entlehnt.  ^      ^J  *V 

Es  könnte  freylich  nützh'ch  feyn ,  wenn  Hr " 
W.  noch  die  übrigen  Thcile  der  Artedifchen  Ich» 
thyolpgie  herausgäbe,  nur  wäre  alsdann  zu  wim* 
fchen ,  dafs  er  mehrerja  f  ie|ß  und  Zeit  darauf 
verwenden  möchte* 

0  t,„^ 
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Jäi^miG,  h.  J^nlufi!  JD.  Georg  X:  Böhmers, 
der  üniveft  WIttenb.  Seniors,  fi/ßematifch^ 
literarifches  Handbuch  derNaturgefchkhte, 
Oekonbmie  und  anderer  damit  verwandten 
mffenfchaften  und  K't'mße,  vierter  Theil. 
Mweralreiclu  Ürßer  Band:  i7gg.  510  §.  %. 
Zu/eyter  Band.  1789.  412  S.  oder : 

T>.G,  R,  Böhmeri  -  Bibliotheca  fcriptorum  Hi- 
ßißoriae  naturalis,  Oeconowiae  etc.  veaiis 
fyßematicQ.  I>ars  JF.  Mineraloffi  Fol.  X  et 
IL  ib.  ^ 

Der  erfte  Abfchnitt  handelt  von  den  allgemei- 
nen mineralogifchen  Schriften,  und  enthält:  Ute- 
mifche  Wörterbücher,  fyftematifche  Befchrei- 
hungen,  Beobachtungen  vom  Ariftotcles  aiff  doch 
aber  nicht  in  chr.onologifcher  Ordnung,  wodurch 
die  Arbeit  freylich  fehr  fchwer  aber  auch  ange- 
nehmer für  den  Lefcr  gewefen  wäre.  Indeffen 
Iß  man  dem  V£  fchon  vielen  Danic  fiir  diefemüh. 
fame  und  fleifsige  Sammlung  fchuldig.  Beyfehr 
vielen  Schriften  ift  eine  kurze  Beurtheilung  an- 
gehänget,  und  die  Rf^cenfiön  darüber  angezeiget. 
PaS  vierte  Kapitel  diefes  Abfchnitts  enthält  ory- 
ctographifche  Schriften;  das  fünfte  von  Erzeu- 
gung, Wachsthum  un^  anderen  phyßkalifchen 
Schriften;  das  fechfte  die  nützlichen  und  fchädli- 
dien  Wirkungen  der  Mineralien.  Der  zweyte 
Abfchnitt  enthält  befondere  Schriften  des  Mine- 
ralreichs i)  von  den  Erden,  2)  von  dem  Sande; 
3)  von  Steinen,  nach  ihren  Unterabtheilungeji, 
z.  ß.  Kalk,  Kiefel,  Chalcedon  u.  f.  w.  4)  vonSal- 
aen,  mit  deren  Abtheilungen;  5)  von  brennba- 
ren Körpern,  nach  ihren  Gattungen.  Der  zwey- 
tß  Theil  fängt  6)  mit  den  Schritren  von  Halbme- 
tallen an;  7)  von  Metallen;  Im  allgemeinen, 
Zinn,  Bley,  Eifen,  Stahl,  von  deflen  medicini- 
fchen  Gebrauch,  Magnet,*  Blucfteio,  Kupfer,  Sil- 
ber, Gold,  Platiiia.  8)  Schriften  von  gegrabenen 
tmd  verfteinerten  Körpern ,  von  Erfchaffbng  der 
Welt,  von  der  Sündftut  und  den  Bergen;  nach 
den  Thiefklaffen  u.  f.  w.  geordnrt.  9)  Thier- 
iteine,  befbnders  der  Nieren  und  Blafen,  Gallen- 
fteine,  Pferdefteine,  Ochfenfteine,  Stachelfchwein- 
Äcin ,  Gemfenkugeln ,  Perlen  x\.  f.  w.  10)  v©n 
unterirrdlfchen  Höhlen;  11)  Tropfftein,  Tofftein 
m)  unterirrdifche  Dämpfe;  13)  unterirdifchcs 
Feuer  und  Feuerfpeyende  Bterge;  14)  von  ker 
Wünfchelruthe;  15)  Probier-  und  Schmelzkunft; 
16)  und  endlich  von  Werkzeugen  zu  Erforfchung 
i)nd  Bearbeitung  der  Mineralien.  Das  nothweft- 
4i£e  ausführliche  Itegifter  fehlt  noch. 

.p4Ris«  b.  Pankoufceü.  Lüttich,  b.PJontenx: 
Encyclopedie  methodique.  Mißoire  natureU 
/e.  Tome  troißeme,  contenant  les  foijfons, 
1788.  4.  S.  60  u.  43ir» 

;  Diefe  Befchreibttng  der  Ififchc  ift  wie  die  bei- 
den erften  angeführten  Thcile,  dief^s.  Werks  einn 
gerichtet,  und  jede  SeitCLin  zwo  Spalten  gecheilc 


Die  Einleitung  von  fechzig  Seiten  handelt'  inerft 
von  den  Unti^rfcheidungstheilen  der  Fifche;  fie 
werden  darauf  «mit  andern  angeführten  Thieren 
verglicnen,  di^^  entweder  im  Waffer  oder  auf 
demrelüi^n  fchwimmplf,  und  esift  ihrUnt^rfchied 
•davon  wie  voivddn  Wallfifchen  ang^g^berfT  Ihi^ 
Getühl  und  ihr  G^^fchmack  fcheinen Schwach  im 

.   feyn ;  die.  lange  Dauer  ihres  Lebens  fey  nicht  be» 
wiefen ,  und   die  Vc  ränderung  der  Atmosphäre 
wirke  auf  fie,  wie  man  an  deraPeisker  fehe.   Die 
äufseren  Thcile  der  Fifche  zeigen  den  mÄnnich- 
fakig  gebildeten  Kopf »    an  dem  das-  Mmü  eine 
fehr  verfchipdene  Lage  hat,    fo  wie  die  Augen 
und  andere  Theile.      Wir  wollen  indeffen  diefe 
bekannten  Dinge  übergehen,   und  nur  die  Ord- 
nung, in  der  von  diefen  Theileii  gehandelt  wird» 
anzeigen.     Es  werden  nemlich  kurz  die  Kiemen* 
oHnung»    ihre  Deckel  und  die  Kiemenhaut  be- 
fchrieben,  fo  wie  der  Riickep,    die.Bruft,  der 
Bauche  die  Seitenlinien,  der  After,  der  Schwanz,  . 
die  Bedeckung ,   die  Schujppen  und  die  Floffen. 
Die  Eintheilung  der  Fifche  na^h  Aftedi,  Linnif^ 
Gronovius  und  Gouan  werden  durchgegangen. 
Eine  Artedifche  fiefchreibung  der  Karpe  zum  Bey- 
fpiel  angeführt,   und  eine  Befchrcibung  mit  Pal- 
l'^fifchen  Kunftwörtern  erdichtet,  uni  beide  zata- 
d<?ln,  und  eine  andere  anzugeben,  welche  haupt- 
fiichlich  auf  die  Unterfcheidungszeichen  undVer- 
hütnifife  fleht.    Uebrigens  folgt  der  Vf.  dcni^lin« 
nßifchen  Syftem  bey  feiner  Eintheilung  der  Ge» 
fchle'chter  und  Arten.    Von  den  Laichen  der  Fi- 
fche.   Von  denFifchenift  am  ausflihrlichften  von 
einem  Ungenannten  gehandelt,  und  zwar  gröfs*- 
tßntheil«  nach  Duhamel  Dumonceau.  ,  Der  Hr. 
Manduit  handelt  von  der  Bereitung  der  Fifche, 
um    diefelben   in  Sammlungen    aufzubewahren« 
lyian  bediene  fich  dabey  folcher  Werkzeuge ,  als 
bey  der  Bereitung  der  vierfiifsigen  Thiere  und 
Schlangen;  Man  löfet  auch  die  Haut  auf  ähnliche 
Art  von  den  Fitchen  als  voa  den  Schlangen,  füllt 
fie  zuerft  mit  Sand,   ftopft  fie  nachher  aus,   und 
überlieht  fie  mit  einem  Firnift ;  ed^r  man  theilt 
den  FifcK  der  Länge  nach,  nimmt  das  Fleifchaus 
der  Haut,  und  bereitet  diefe  auf  d^r  in  Deucfch- 
bnd  ganz  bekannten  Art ,  da  man  fie  halb/  aus« 
ftopft,  auf  Pappe  klebt,  und  mit  einem  FirnilBe 
"üb^^nieht;     Man  kann  die  Fifche  auch  in  Brante* 
wein  aufbewahren »  und  folches  hat  in  inancher 
Abficht  Vorzüge.       Auch  werden  diie  verfteiner* 
ten  Fifche  und  Abdrücke  von  demfelben  ange- 
führt.   Der  Hr.  Bouflbnet  führt  Artedi  undLina^e 
als  die  hauptfächlichilen  SchriftßeUer  in  diefem 
Fache  an ,   und  nennt  die  mehrften  übrigen  Ich- 
thyologen nach  dem  Alphabet.    Darauf  &lgt  ein. 
Hegißer  der  lateinifchen,  und  eine  Worcerklärung 
einiger  wenigen  griechifchea  Fifchnamen.     Als« 
dann  fängt  das  eigentliche  Wörterbuch  von  den 
Fifchenan,  worin  aber  doch  auch  verfchiedene 
KunftwöEter  der  Syftematiker,  befonders  desLia- 
nö,  Theileder^'i&he,  der  Fifchergeräöie,  Namen 
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wibekartfttef  Flfch«  tl.  i.^  Vortommen.    An. 
genehm  ift  es ,  dafs  nicht  allein  die  Unneifchcnp 
fondem  auch  viele  andere  Schriftflellen  angeführt, 
m«d  geivöhnh'ch   diejenigen    befonders   genannt 
find,     daraus   die    Befchreibung  genommen  ift; 
£q  wie  man  es  bedauern  mufs,  daüs  das  ßlochi- 
fche  und  andere  wichtiga  tlfchwerlce  nich't  be. 
nutzt  find.     Obgleich  in  folchen  Werken  den  Ich- 
thyologen das.  mehrße  fchon  aus  andern  Büchern 
b^:annt  i(t,    fo  findet   man  doch  manches  neue 
tuid  manche  Behandlung   beJcanntpr  FiCche,   dje 
nicht  an  aJlen  Orten  vorkommt,  und  dieferTheil 
wird  den  Naturkundigern  gewifs  angenehm  zum 
Nachfchlagen  feyn,  fo  wie  er  andern  b  *ym  Lefen 
der  Reifebefchreibungen  und  anderer  Bücher  nütz* 
lieh  wird. 

Paris,  b.  Pankouke:  Di/coitrs  preliminaire  et 

.  phn  du  dictionnaire  des  infectts.      Par  M. 

Mauduyt  288  S.  in  med.  4.  Part.  1(1  Rthl. 

Mr.  Gueneau  de  Montbeillard,  bekannt  durch 
die  Fortfetzung  der  vonBufFonaDgefangenen  Ge* 
fchichte  der  Vögel ,  hatte  den  Auftrag,  das  Wör- 
terbuch der  Infecten  ,  für  die  neue  Encydopedie 
Auszuarbeiten,  abercrftarb,   ehe  er  damit  den 
Anfang  machen  konnte.     Diefrs  GefchMft  wurde 
hier« at| dem  Herrn  Maudüyt  übertragen,  derfich 
den  Herrn  Olivier  zum  Mitarbeiter  wählte  ,  weil 
man  dies  Werk  bald  beendigt  wünfchte.      B?ide 
entwarfen  gemeinfchaftlicheinea  Plan.     Hr.  Mau« 
duyt  übernahm  die  Ausarbeitung  der  alLgemeint.n 
Einleitung  und  wird  in  fünf  Abfcbnicten  ha.  dein 
X,  von  der  Geftalt,  der  Organifation »    der  \^er- 
wfladlung»  von  den  Nahrungstniueln ;   .von;  der 
JBegattmng,  der  Fortpflanzung,  der  Fürforge  für 
IhreNachkommenfchaft,    von  dem  WachstKum, 
Ton  den  Urfachen  die  ihre  Vermehrung  beför* 
dem  oder  verhindern ,  tind  von  der  Dauer  ihres 
Lebens.     2)  Von  ihrem  Aufenthalt ,  vonder  Ver- 
£leichung. der  Infekten  verfchicdener  Erdftriche, 
3.  Von  der  Stufe  der  Infecten    untvr  den  üin-i- 
£eft  Gefchopfen,  von  ihrem  Nutzf-n  und  Schaden, 
von  ihrem  Gebrauch  in  der  Oekonomie,   in  der 
Arzneykuaff  und  in  den  übrigen  i^ünfie'n.  4.  Von 
der  Art  und  Weife  eine  I:  fekten  •  Sammlung  tu 
machen,  von  den  Werkzeugen  d€ren  man    fich 
dazu  bedient,  von  der  Nothwendigkeit  Manchen 
und  Weibchen  zu  fammeln,  die  Jahreszeit  in  der 
man  fie, findet  und  ihre  Nahrungsmittel  zu  bemer- 
Iren,  und  einige  Art«  n  fo  gleich,   nachdem  man 
iie  gefangen  ,  zu  befchreiben;   von  der  Sorgfalt^ 
die  man  anwenden  mufs,  den  Schaden  und  die 
Vortheile  zu  entdecken ,  die.  fie  verurfachen  kon« 
iien :  von  der  V.erfchickung  und  Erhaltung  einer 
Infecten -Sammlung.     5.    Von  Entöniolo^ifchen 
Schriften.    Die  drey  erßen  Abfchnitte  find  in  die* 
fem  erftVn  Theil  mit  Fleifs  und  Gründlichkeit  be- 
handelt,  die  übrigen  wird  uns  wahrfcheinlich der 
xweyte  Theil  diefes  Bandes  liefern.    Das  was  die  % 


t^erk  bofond^rs  ääszelclinet,  ift  eine  beftändige 
,   Vergleichung  der  Infekten  mit  den  GefchÖpfen 
der  übrigen  Klaflen  des  Thierreichs.    In  dem  Ab«- 
fchnitte  von  dem  Nutzen  und  Schaden  dcrfelben» 
fcheint  uns  doch  der  Vf.  für  eine  Einleitung  bey 
einigi*n  Gegenftänden  viel  zu  weicläuftig  gewc* 
fen  zu  feyn.     So  wird  z.  B.  von  der  Seidenraupe 
auf  zehn  Quartfeiten  gehandelt.  In  der  Folgedie* 
fes  Werks  kömmt  fie  doch  noch  einmal  Vor,  als» 
dann  mufs  aus  diefer  Einleitung  manches  wider- 
hohlt  werden ;  oder  wir  erhalten  das  fie  betref- 
,f<?nde  Ganze  an  vcrfchiedenen  Orten  diefes  Werks 
Stückweife.   'Von  dem  jetzt  erwiefenem  grofsen 
Nutzen  der  Meloe  majalis  wider  die  Folgen  des 
Tolli  nhundsbifTes  fcheint  der  Vf.  noch  nicht  un- 
terrichtet zu  feyn.     Die  darüber  von  ihm  eingezo- 
genen älteren  diefem  Mittel  nicht  günftigen  Nach- 
richten   haben   vielleicht  eine  weitere    Nachfor- 
fchung  verhindert.    Zum  Wohl  der  Menfchheit 
wünfchten  wir,  dafs  diefer  Umflaild  in  der  Folge 
bey  einer  umikindiichern  Bc»fchreibung  diefes  In- 
fekts in  diefem  Werke  berichtigt  und  daher  auch 
in  Frankreich  bekannter  würde.    Hr.  Olivier  wird- 
die  Infekten  ordnen  und  ihre  Gattungen  und  Ar- 
t^n  befchreiberi.     W'as  Hr.  Mauduyt  dazu  in  der 
Folge  noch  bey  tragen  wird ,  foll  mit  dem  Anfangs* 
buchftaben    feines  Namens    bezeichnet  -werden» 
Unter  den  von  dem  Hn.  Gueneau  de  Montbeillard 
hintcrlalTcnen  Materialien  zu  diefem  Werke  ift  nur 
das  Wort  Infecte  voUftändig  ausgearbeitet  vorge- 
funden worden,  wovon  man  in  der  Folge  zu»Tt 
Andenken  diefes'  Gelehrten   Gebrauch  machen 
wird« 


;  Paris,  b.   Pankouker    Tabhau   EncudopedU 
que  et  Methodique  des  trois  regnes  ae.la  na- 
ture^  dedie  UM,  Necker  —  Ichthyologie  par 
M.  L'abbe  Monnaterre.   1788.  4.  215  S.  PJ. 
loi  in  4« 
Diefer  Band  enthütt  die  Befchreibung  der  Fi- 
fche  in  fyftematifcher  Ordnung  und  ift  alfo  von 
xlcm  ang'^zeigten  dritten  Theile  der  Encyklopedi« 
methodique  von  1787  der  die  Befchreibung  der 
FiLche  nachdem  Alphabet  enthielte,  unterichie* 
.den.     Hier  find  nämlich  die  allgemeinen  fietrach«. 
tungen  über  die  Fifche  und  ihre  Theile ,  ihren 
Gewohnheiten  und  ihren  Nutzen  nicht  angeführt. 
Dagegen  find  hier  396  Fifche  abgebildet,   iileh- 
reutheils  nach  dem  filochifchen  Werke«     Die  Ord« 
nung  iß  faft  gänzlich  die  Linneifche^  doch  fo,dsif9 
deifen  fogenannte  fch wimmende  Amphibien  hier 
mit  zu  den  Fifchen  gerechnet  werden.     Die  Pri« 
ken  machen  daher  den  Anfang  und  die  Karpfen 
den  Befchlufs.     Die  Unterfcheidungszeichen  des 
Gefchlechts  und  der  Arten  find  lateinifch  mehren« 
dieils  die  Linneifchen  und  Artedifchen;    dann 
folgt  eine  kurse  franzöfifche  Befchreibung    der 
ttniser^n  Theile  $  gröfstentlieils  aus  den  filochi« 
fchon  gezogen,  und  es  wäre  zu  wönfchen ,   dafs 
dabey  die  deutfche  Ausgabe  genutzt  wäre.    Die 
O  a  Syno* 
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Synonymen  find  nicht  angeführt ,  Sondern  Uofii 
der  Schriftftcller,  woraus  die  BefchreibTüng  ge« 
nommen  iiU  befonders  w.enn  die  Art  noch  nicht 
irp  Linneifchen  Syfteme  flandr  Die^  Elochifchen 
neuen  Arten  find  eingefchakct,  fo  auch  manche 
aus  den  Petersburgifchen  Commentarlen,  Pallas 
Reifen,  Pennant  brittifchen  Zoologie,  ForskSle 
Duhamel»  £rou2Qiiett,  Forfter  zodL  ind.  Molina  u. 
a.  Es  iß  alfo  ei^  fehr  vermehrtes  Syftem  der  Fi- 
fche«  Allein  man  darf  dennoch  nicht  erwarten» 
dals  es  alle  bis  jetzt  bekannt  gewordene  Arcen 
eathalie,  weil  aufser  den  hier  benutzten  Büchern 
noch  manche  andere  Nachrichten  von  neuentdeck« 
ten  f  ifchen  enthalten ,  indeflen  verdienet  es  fchon 
Dankr  dafa  dieCe  eingetragen  find.  Mehrere 
Schwierigkeit  und  Zweifel  laflen  die  von  dem 
Herrn  Bonnaterre  gelieferten  Unterfcheidungszei* 
eben,  die  nicht  aus  Vergleichung  der  Fif che  felbft 
entßauden  •  fondern  aus  den  Schrifcßellern  ge« 
nommen  find  und  wer  wird  Cch  darinn  auf  den 
Herrn  Malina  u.  a.  verlafleh können?  Wenn  aber 
auch  eine  Art  als  mehrere  aufgeftellt  wären ,  fo 
kann  diefes  mit  der  Zeit  berichtigt  werä/sn  und 
es  iß  befler  als  wenn  man  verfchiedene  Arten 
ganz  aus  folchem  Syftem  wegliefse»  weil  man  C# 
mit  einem  genannten  Fifche  für  einerley  gehaU 
ten  hatte.  Ein  alphabetifches  Verzeichniis  der 
franzofifchen  ^Gefchlechtshamen  und  eines  von 
den  Namen  der  Arten  machen  den  Befcblufs  nebft 
einer  Erklärung  zweyer  Kupferplatten «  worauf 
diehauptfächlichßen  Theile  der  Fifche  ohne  wei- 
tere Befchreibung  abgebildet  find;  Sie  enthalten 
achuehn  Figuren,  A,  I)  Ein  Karpfe  von  der  Sei« 
te,  i)  Deilcn  Gerippe,  |)  Eine  Art  von  Schlül- 
felbeia,  4)  Die  gezackt^  Gräte  in  der  Rüden« 
lofie ,  5)  J^n  Knochen  auf  dem  die  fiauchflolTen 
fich  bewegen.    6J  Ein  Karpfe  am  Bauche  aufge« 


fchnitlen  um  die  Inneren  ;nieilejjtlhr*r  Lage  zn 
zeigen.  7)  Die  Gedärme;  gj  der  Magen  und  die 
Oallenblafe ,  9)  die  Gedärme  und  die  Leber  von  ' 
der  linken  Seite,  10)  denfelben  ven  der  rechten 
Seite.  B.  zeigt  Flg.  i.  die  Luftblafen,  ihren  Gang 
und  einen  Theil  der  Nieren  in  ihrer  Lage.  2;  Die 
beiden  tuftblafen  von  der  rechten  Seite ;  3}  die* 
felben  von  der  linken  Seite  ;  4)  die  ßruft  und  ' 
Bauchhöhlen  mit  ihren  Eingeweiden  ohne  die  Luft« 
bfafen,  J)  eine  Niere  mit  dem  Harngahge.  6^  Ein 
Stück  von  beiden  Nieren;  7)  den  Mitralknochen, 
8)  Einen  Theil  der  Kehle  um  den  Gang  der  Luft-  . 
blafe  dahin  zu  zeigen.  Gern:  mogte  man  die  vie« 
len  Nachßiche  von  Blochs  Abbildungen  der  Fifche 
entbehren,  da  diefe  ja  auch  in  Frankreich  bekannt 
genug  find  und  diefea  Such  unnöthig  theuer  ma« 
chen« 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Büchern  find  f  ortfetzunge« 

erfchienen. 

Mannheim,  auf  Rotten  d.  literar.  Gefellfchaft: 
Caii  Suetonii  Tranquilli  quae  fuperfunt 
omnia  accurate  exprejfa.  Votll  1708,288  S. 
9'  (7  «rO 

STRAsauRQ,   in  d.  akad,  Buchhandi.:    Neues. 
Magazin  für  Frauenzimmer  m,  K.  Herausge» 
geben  von  Hn.  Seybold.  1788.  9  — la- Stück. 
8.  (I  Rthl.  8  gr.) 

AX.TZNBURG,  in  der  Rich^fchen  Buchhandi.  :- 
Medicinifche  Cemmentarieny on  einer  GefelL- 
ichaft  der  Aerzte  zu  Edinburgh.  Tter  Th. 
'78f  •  159  S.  %ttr  Th.  aso  S,  &    Qi  HthL  10 


KLEINE    SCHniPTEN, 


STATTSWfSSsjiseHiirTsir*  B^ritn,  b.  Maurer:  Dh 
UnJ^hädiichkeit  dts  Luxus  unjers  ^eituUers  un^deffm  twefn 
Jeitiger  Binflu/s  auf  ätn  Staat,  die  Handlung  und  die  Sit» 
Ufi,  aus  BetifpieUn  voriger  Reiten  erwie/en  vun  Chrifiian 
Gottlob  Qriinäler,  Kaufmann  in  Berlin.  1789.  94  S.  8. 
(6  gr.)  l^A  ^^e  Frage  vom  Luxus  anf  beiden  Seiten 
fchon  r»  rialfack  mit  Unterfachun;  und'  Declamatlon  be- 
handelt ift  t  fo  hefi»  Cch  in  diefen  wenigen  Bogen  wohl 
abea  nicbU  neaes  erwarten,  Poch  aber  hat  Hr.  G.  fei- 
nen Satz  plan  nnd  aberzeugend  ausgeführt,  nur  ift  er 
nicht  ordentlich  und  benimmt  genug.  £r(l  erlcläret  er. 
den  Laxus  darch  Mifsbranch  überflüffiger  Dinge  auf  Ko» 
ften  der  nothwendi^a »  heraach  aber  richtiger  durch 
Anwendung  des  Reichthums  uxd  Gewerbes  zum  vergn (ig- 
ten Leben*  Daraus  wird  gezeigt»  wie  er  mit  der  Aus- 
bildang  jedes  Volkes  im  aothwendigen  Zufammenhang 
flehe  und  gleichen  Fortgang  habe»  auch  der  Verfall  der 
alten  Staatam  nicht  ihm»  fendeca  deo-Mifibräuchen  dec 


Regiernng  m  Defjiotifittifs  und  Anarchie  znzufchrtibeii' 
fey  und   die  jetxigen  nichts  da^on   a^  beforgen  haben. 
wenn  GeUlreichtham  mit  Volksmenge  und  Arbeiifam<r 
kalt  in. gleichem  VerhältHifa  bleibt.     Der    Schaden    etiC« 
ftehet  blofs  aus  Mifsbrauch,  Unordnung  und  UebecmaaCs/ 
VermifchUDg   der  Stknde,    ungleicher  Vertbeiinng  des 
Vermeigens  durch  Moaopolien  v.  f.  w.  daher  zuletzt  eina 
Schilderung  der  Wirkungen   des  Wohliebeos    und    der* 
Aosfcbweifungen  darin  mit  einigen  Beyfpielea  aus  dec 
neuen  Gefchichte    auTammengefteUet    wird.     Aber  die 
eigentliche  Hauptfrage,     was  der  Staat  thiTn  könne,    um 
der  Ueberfeinernng  und  dem   Verfall  in   Weichlichkeit 
entgegen  zu  arbeiten  und  bey  Privatperfonen  dem  «ach" 
ihBem  Vermögen    übermäUigen  Aufwand  vorzubeugenr 
w«rau8  doch  Müfliggang  und.  Sitten  verderben ,   am  Eif- 
de  Mangel  und  Armuth  und  alfo  zuletzt  fonder] ich  durch, 
die  gehemmte  Bevölkerung  iiHch  fürs    Ganze  die  %tü(»* 
ten  Nachtheile  erfolgen  —  diele  ift  gar  nicht  erOrterl;    "' 
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PHILOLOGIE. 
■iiAOiiikCMWKiG ,  in  der  SchiilbucMiandlnng: 
Lykurgs  Rede  wider  Leokrates.  Griechifch; 
recenwt,  und  mit  Anmerkungen  xum  Ge- 
brauch der  Schulen  herausgegeben  von  ^Td- 
kann  Heinrich  Auguß  Schulze^  der  Schtde 
zu  Ofterrode  Recton  1789.  190S.  g.  (12 gr,) 

Wir  find  mit  dem  Herausgeber  einverftanden, 
data  die  Rede  des  Lylnirgus  in  nuehr  als 
einer  Rtickfickt  auf  Schulen  geleCen  *u  werden» 
-verdiene:  und  glauben,  dafo  er  fich  durch  diefe 
«wedLmif&ige  Ausgabe  XLtn  lernbegierige  Schüler 
fehr  verdiene!  gemacht  habe.  Die  Einleitung, 
welche  Aeils  ^e  Lagedei*  Athenienfer  nach  der 
Schlacht  bey  Chaeronea  fchildert  und  den  Ge- 
fichtspunkt  angiebt,  aus  welchem  das  Verbre- 
chen des  Leokrates  beurteilet  werden  ?mufs: 
aieüa  eine  Mographifche  Nachricht  von  dem 
Itedner  und  eine  literSrifche  Notis  von  feinen 
Beden»  und  von  den  Ausgaben  diefer  einug  er- 
haltenen, enthält,  ift  fehr  2weclnnäfsig.  Bev  der 
Recenfion  des  Textes  hatte  der  Herausgeb.  keine 
anderen  Hülftmittel  als  den  kritirchen  Apparatus 
der  Reiskifchen  Aasgabe.  Am  dlefem  und  durch 
verfchiedene  Vcrbefferungen  und  fdiarffinni^ 
ge  Vermuthungen  ift  der  Test  an  verfcniede» 
nen.  Stellen  glückHch  berichtigt.  Gern  führ, 
c^n  vrlr  einige  derfelben  an,  wenn  es  der 
Bttt»  jiieCer  Blätter  erlaubte.  Aber  das  können 
wir  nicht  billigen ,  dafs  der  Herausg.  feine  Rriti* 
ken  beynahe  durchgehends  nicht  mit  Beweifen 
belegte  und  fogar  häufig  die  Vermuthungen  von 
Taylor,  Retsk«  u.  a.  entweder  ohne  ürtheil, 
Oder  blos  mit  einem  kricifchen  Machtfpruch  abge« 
fertig .  .anführet*  Vielleidit  will  er  beides ;  U#- 
öielle  und  Belege,  für  die  Lehrftuuden,  nufbekal« 
ten:  allein  damit  können  andere  Lehrer,  oder 
Schüler,  welche  diefe  Ausgabe  för  fich  gebrau* 
c^en  wollen;  nicht  zufrieden  feyn.  Auch  ift  zu« 
weilen  die  Kridk  ein  wenig  zu  rafdy.  S.59.'^enn 
ihr  in  KUgeftllen  über  fchädUch^  Votfch&ge  -zu 
Gefeeten  ( Tntpi^/ofioo^y  richtet}  r*wro  fjt^v^p  eirx^ 
Vof3wr«#  xffiTäajTTjv'  rtv  rf%$$9  iuahfere^  nu^fa^ 
cvJ  »V'  re  if^^fi^  fisXXsi  ßkurkrsn^  tijy  woXtv,  d.  h.' 
fo  berichtiget  ihr  dlits  alleiit^  (zeiget,  daä  der 
A.  L.  Z.  1789*  Her ter  Band. 


Vorfdilag  fchädlich  fey)und  hihtertrefbtdie  Sache, 
Infofern  der  (auf  diefen  Verfchlag  zu  machende) 
Volksfchlufs  dem  Staate  fdiädlich -würde.  S^ 
•fiiflen  wir  die  Stelle  und  glauben ,  diiismandie 
Worte :  nut  —  ucDXuert  nicht  fiir  eine  Gioffe  von 
siraifop3^wr»  halten ,  noch  i^(P/^^«  in  ocitutifiu  vei^ 
andern  dürfe.  Der  Redner  »hret  fort:  Aber  delr 
gegenwärtige  Proce(s  ov  xurec  ^w^ov  rt  fiepoc  tfvs^ 
sxet  rmv  rTfc  toKsu^.  Hier  werden  dreyl  Con}^ 
cturen  von  Reiske  angeführt »  aber  ohne  Urtheil^ 
ttnd  doch  mufs  wahrfcheinlich  wenigftens  die 
Stellung  der  Wörter  abgeändert  und  geiefen  weiv 
den :  w  xctr»  fuxpov  uvpbxov  /näp^e  n  ronf  rtfc  -ird- 
kew4  9  nicht  theüweife  niur  betdÄ  er  blofs  ein 
Stück  der  Staatsangeleg^heiten.  S.' 59.  wird  im 
t»rjsi¥  91^  (PvXmmq^  das  stg  für  falfch  erklär 
ret :  aber  man  fagt  nicht  r»r}eiif  (pvkxnac^  fondem 
nxd'fTTccvM  (^\»HOLQ ,  und  rocrfstv  nvx  st^  (pvKttxoc^p 
wie  r»¥j8iy  iccurov  etg  dovketetv.  Xenoph.  Mem.  IC 
C.  1 1.  S.  79.  Tfif  ipcfv  8Xt  fibsv  TKV  9't/f»p  *yw«^**C  •** 

pjäva^.^  Für  dies  falfche  ofo^fievx^  fchlägt  Hn  S. 
vor  ifwjMvttg  von  0^,  hervordringend.  Aber 
kann  man  auch  fagen4  op^v  et/  ^vponf  opvßisvxCf 
d.  i.  fahn ,  wie  ße  nach  der  Thür  hervordrangen  P 
Wir  vermutheten  civpouev»^  oder  ipvrrojxeya^*  d.  i. 
heulen^  oder  ßck  die  Wangen  zerkratzen.  S.  6c.' 
Auf  die  Nachricht  von  der  Niederlage  b^y  Oiie^ 
rönea  gieng  Leokrates  nach  Rhodos,  w^rtp  ry 
wafpiit  fjt^ya^jx/Q  evrvxtctg  avetyyeh^ofuvo^.  SoUte 
es  nicht  heifsen  müflen :  r^c  trocrpidpct  als  könnte 
er  den  Rhodiem  die  angenehmfte  Nachricht  von 
dem  gröfsten  Glück  feines  Vaterlandes  bringen  ? 
Denn  die  Elipfe  ysvofteyxf  wäre  wohl  zu  hart. 
S.  77*  r^y  ßwhfv  revc  irevr»Ko^$evg.  Irren 
wir,  oder  mufs  es  heifsen:  r.  ß*  rw  ir&yrx' 
noffwv?  Doch  vielleicht  ift  ttjv  fiovkTiu  Glöfle. 
S;  9a  Die,  welche  für  das  Vaterland  fter- 
ben,  find  die  Krone  des  Scaatt:  neu  im  ot/x  sXo« 
ywg  eTerr^isvWp  srtvretcSef  »  ASipfcaei^  ficvoituv 
"Ekhjvwv  Tovg  »yo^wK  eivipüt^  rifijfy*  •  Hr«  S.  be* 
ghiige  fich  R<iiskens  Verniluthung  t  noa  yxp  iw  an-.' 
zuführen.  Vielleicht  liefst  Man  richtiger:  0  (h.  e. 
d/o>  ««I  exm  «*  «r^rs^ftvoy,  siei^r^ef  oi A^vasou  — - 
So  ftehc  0  HSi.  S^  94.  5»  117, 10.  S.  103.  üeber-> 
legt  nicht  »^  «1  s/<  etm  —  «AX*  et^  ro  irpA^fut.  fc. 
P  '  ««"P- 
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mrüßX^sre.  fagt  der  Heransg.  Aber  djafii  iBHififr  rifefcjniFjJLllatehingen,  hltte  noch  nnanches  beyge*; 
durfte  Geh  in  der  Verbindang  der  Redner  nicht  bracht  werden  können.  So  ift  S.  iSi  nicht  er* 
erlauben.  Wir  wUrdej^  die&j^$  w^ßreidien^^s  ii^hn€;^dafs  lIero(k>t  die  erile  Amorität  für  die« 
aus  dem  von  einem  ÜnverR&digAn  Afitchreü/er  tis  OfUel  feji;  I.  efig.  d£t  überdem  die  ungleich 
wiederholten  e/^eninandenzufeynfcheinet.  S.  iig«  beflere,  auch  von  Brunck  in  den  Analecten  ange* 
Ms  die  Dorier  aus  dem  Peloponhes  die  Athenien*  nommene »  Lefeart  hat :  roi^  Hstvcav  ^uffix^i  TstS-o- 
<*ip  betafegefiyollWI»,  r9f  bsor'eTnj^wvy  ^i  siri-f^  fi€)^i:^S.  f|?.  ni(;iit  eriifl&rt*  «Alfs  ßrii.  f.-^ius^* 
^^4^oviiuL  roc^d'TjvcJi^  ohkie  Athen  erebern  wUr/  *•  meirs^Uias  üXlL^t  endUint  CadyWodurchfiedMh 
den*  Der  Sprachgebrauch  forderte:  e^A^oyr«/.  erft  das  volle  Licht  erhalten.  S.  123.  heifstes:  es 
**.  A.  Daher  Reiske,  €/,  Tigi}  ^y^X.  t.  A,  Wjr  ge-  fey  unbekannt,  welcheiJCaUiftratus  gemeynt  fey. 
riethen  auf  die  VermuthU^g:  "^ATf^an^^einrUii  \DoeH%  ti  ^tSckA<e3ien4  dafs  es  der  Redner  war. 
A'^Tfvxig,  Herodot.  L  66-  expv^T7fpiix<^ouro  sn  Toccy  S.  Ruhnken  Hiß.  orat.  p.  LIX*  p.  ist.  n.  werden 
nj  x^^9  ob  fte-dasganx«  Xiand  efobefn-witrdenL.  -^^ot  &mxtfp{w  und-gf^iv««  €^<»H^ttOi  verwochfelt  S. 
Dann   wäre  hifr  die  Glo&e«  si  KTj-^ovrxt  rxg  AdTj-      114  Ifokrates  führe  den- Eid,   weldien  die  Grie* 


yag  niit'der  jsichtig^  Lefeart  v^einigt  ivord^l* 
5*  II4*  ^«ch.dem  Mufter  unteres  Biirgereide^ 
fchworen  unfere  Vorfahren  im  Perfifchen  Kriege 
einen  Eid,:  oy  ccgiov  ß^tiUr*  i^P^^Ji  i^X^W ^^^^  ^ 

.vennuthct  hif  r  4;ine  Gloife,  Da  p^mlich  in  die- 
iei  9^4^ ,  ;wedejr  die  VoUcsfchlüfle,  iroch.der  var- 
bin  a^gefiihrte  &  d  eingecr^gen  und,  fo  glaubt  er, 
jein  Abfchreiber  habe  ihn  mit  kleiner  Schrifc  ein* 
getragen  und,  dabey  gefetzt :  ov  i/Mag  i<Txvo)Q  £c^/y 
«V  TOic.  ysype^fifisvotQ.  liew 9  .4-  h.  den  man  hier  fein 
in,  den  gefchri^en^n  ^ehn  kann.  Uud  iaa  Texte 
jnüffe  maii  ü-ff HnI  <ef<ov  d^  fcrriv  »kovbiv  ttj^,  ^xetvotM 
^fßTTfv*  ÄMt^in  d^r.Grui^d,  wanim  dieCer  Eid  ein? 
getragene,  wuf de ^  war,  weil  er-Äicht,  wi^idie  -^^fi 
ift^fMTaWid  de^Biirgereld  und  die  fjLxpTuptxh  aus 
Staatftpapi tr^n»  fondern  aus  einem  Gefchightfchrei« 
hergenommen  war,  vielleicht  auch,,  weil  Theo? 
pompus.u..  a.  an  feiner  Aechthei^aweif<ken»Wefii 
jfeling  2,  Diodot.  .XI.  29.-  Ferner 5  ^wie  äufeerft 
fondfrbar-wäre  der  Ausdruck  des  urammatikers> 
XJnd'lwem  gefallt  nicht  Rei^k^ns  iVerb^fferung : 
•y  x^ioi/!  6<m\  OifitWQ 'xx^veiv ,  KXiTtep-  dcx^fQ  strtiv 
iißiv  u,  {.  w..?  S.  98-  rTjQ  ruv  EkXjfVi*:^  jye/xwm 
^^tiv&7i/4^ -Tpu<X7xrou  yevsc^xi.  Hr.  S.  ftiefs.  hier 
nicht,  an:  .doch  kaum  man  fchwerlici^  fagea:  rp^ 
crxTTfi  ^ysfi^^ixg.  Aber  Lycurg  fcA^rißb.  enfwedef 
-  }i.\ktiii(oyi^^'  r^ocrxn^i  yeyfe^m,rOdeTjdi^  Wptt&i 
Tpojrxrxi  yß)fe^fct:.(ind  Glofle:  ,  odf;r;,niaB  .4eies 
^hkTjUMu  eKevd-6uui^-fFpo(jTccrcu  i^ii/^ä^iJtsv.y^veS^t, 
lAan  vergleiche's.  143,  4.  V50,  9«-  i*>2#  1-4.  Xe* 
noph.  Htlien.lll.  r.  2.  PlataMcnex,  S.  33*  51. 
ed.  Gottlob.  S*  IS7*  *!•  wilrden  ivir  aaqh.a-w/tiö  eiÄ 
Comma  fetzen  und  es  fo. faden:  da.  fie  den  Mer- 
bf  echter  wed^r  lebendig  Wf^^  todt.c  rhaHeixkonoö 
ten ;  Xo.hiel^en.fic?  fic^t aaf.f*aae  jSj/iii*avdi?,,,di^fi^ 
als  fm^n  GeiffeU  Att3;p«v,.betnE<chtf't«f^.  -Bey  dem, 
Fragment  auj?  dem  Erechtheusfind.  die  Bjwnerv. 
J^imgen  in  d^r  Leipziger  Ausgabe^nicht  benut?;t :, 
fo  wie  in'  der  Elegie  des  Tyrtaeus^»,  7.  Bruftcks 

]Si>iendatiQp  :  .^^d'^ö5;.v«^  ^Jj;  ^r<w^/.A"rw*^öt^  >  >^i* 
d^n  ^.Gnom,  grqac.  1  riicli  «ng^fvbrtjift  Der  l/n- 
ie^iwwUe,^. wachem. irVi  sg.-^i^  ichonc^ Cg^i^ctur: 
oip^^,apxr?fg:  ^ß}f^  xv^fii;  ^ehöxjet,  ift  Val^enaer^ 
(l^a^  ij  DiatrilKJ  inEurip.  ?.  P98>-   .  r  ^  > 

..Jn.AbkchM^r  El^klärungf  befondei^  derhiflo« 


chen  vor  der  Schlacht  bejr  Pl|ita€^e  fchwuren  oiix- 
Jühxlich  MX^  Und  idoch  beweifet  Morus  ays  eben 
der  Stelle  ^  daGs  auch  Ifokrates  den  Ei^d  für  eine 
.ßrdichtiiäg  gehalten  bat.e.,  S.  85^  fd.jfec,;  An- 
.dere  Schwierijgkeiteh'  wjßrd,en  «u  Idich't  pdipr  gar 
.jiichtbeVii|iret:  wie  S.166.  ve^rgj.  mit  WtoriijNotc 
.tlfdkräteS'^.' 5j.  i,'..No.c)iliad  uns  imdeutfchen 
Ausdruck  manche'  Nachläfligkciten  aufgelallen« 
.f;<iigdre  Lefeart ',  Nachbofkonig ^' ein  Comma /ö« 
f chen  9  Reiske  wittert  in  dem  Worte  f.  das  fiipitt 
jKis  dem  folgenden  ein^efprHngen  :  CantXr  gtd»t 
-folgende  Conjectiur;.  f^^eec,  iß  nur  tin^nnigzH 
kühn  mit  dem  Worten  ümgefpriungen.  Vgl  iii 
4er  lallgiiti.^  «dieutCehe«  Bibi4i$7,  2.  $.»363.  H9IP- 
nrhr  Selbftbek/enntnifs»  Uebrtgens  ift  das  Pafiier 
-gut,  und  der  Druck  ziemlich  fehler&eyi  aber  die 
liettern  find  überaus  klein  und  ftumpf. 
•  •         .        '       •  1    •    .  .■-•'. 

'  Ca MBK I DGB ,  mit  akadeifrifohen  i  Sefarifteiy  A 
i  VirgiliiMatom .  G^^rgicM  UM  Jf^.  Ülsh 
'  i  ftrabat  Gilbert us  mkfiJißJii  >  7  A.  B.  .et  CoH. 
Jefu  apadCaj|tab..nu{>^rfocias.  17SS'  1H,& 
-        gr.  8*  •         :'••■.'••• 

Man  wLirde.  Heb  fehr  gttäufcbtfinden»  weofl 
«lan,  durch  den  Titel  d|efcr  Ansgaoe  des  didak- 
tii'chen  Äömifchen  (Jedichts  >ferfWhrt,  .einen  fort- 
laüfendtin 'Q9»t9iencar  «daifitber-  erwartete.  ■  Üer 
geldirte  LH<.-rausgeberr'ift  «d^m  durcti  BejitAey; 
Toup/uifd  «ndrt. -in  England  geheiU^en  fi^^ 
brauch,  die  Sdiriftfteüor Wo^  r))ic.kfitucheÄ  Aä» 
merkungen  2.U  verf<»hen,  zü^iljch  treug  blichen. 
Er  letK  in  einer  Lage,  wo  er  blos  die  Alasvicil'che 
und  Emmfn<<rflfche'  nebl^  einer  dfittt^uiaiteji  Auf- 
gabe-d^s^ixHc^ti^i^  benAiuen  koniit^v  mnipu^  alfp 
djx^ .  «neiße^Aus  ftch  A  Jbft  ichöptijii«»  - »^irka*ch|  Ipi- 

ftet  fTi:  In.  di^f|?n/,G^ftph|spunkt  gf^ftelife, .a^flVfr 
ord4*i:ttlic^,TirJ< '>ef<jlcfe^^  ^pelgt  ;|?r  Ö<h  #uf  ajl^ 
blättern  aU/»*^n^ti  imuthigeji  und  mit  Schar ffina 
a«^.sgerültei(^n,Kriiiter.  .  An  g^iehrtf  n,  gröfsten- 
theil3!kritiithei>,ri^{QhH«eifvir»g!en  in  dndreSchrift* 
ße.ilfw,.  di/^  }sf^yi^i\&f/.y,^i^fffirt  w^rdeuf  ift  KeW 
{fanget:  yo^rtuglich iinde«  manii|iu£ge  Kmendar 
tionen  ^  d^  1  grf«cl)ifchen  rAnchplogie.  S^ibft  über 
diie  be,iligen .  6ü<;her  r  ii\  1  denen  ^r»  pene,  inßnitas 
cqrrupt^onßSj.^tkgjet^o^n  zu  haben  glaubt ,  kom- 
men ü^ymüäügfi  ijiitiken  vor«     Der  Mangel  an 

'  .1  .  .   ;    :.     '    tiiiifi. 
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•irerbefl>rt;  die  bei-eits  ^r  fhm^ben  fo  v^rbef- 
k^rt  waren,  biet  "ehieh  Anftoft'  Mhm ,  w6'  ^r  fich 
ieloht  dordfe  (Ale  Einficht  ftndr^  Ausgftb^h'llftd 
•ErtcÖfer'häfte'Oiientft^  fcöiii^ti/-  Er  Mffi'^hffr 
-^tig  ih}t  S^r^der,  M^rkiän'd  tind  «tidetm^in  ^elf 
*iien  kiritifch^n  V^mnith'iingrti  iitfämTireii »  wel* 
Ae«  €in  günftiges  Vonirtheil  fBr  feinen  Scharf* 
-Wide  erweckt.  Nach  erklärenden  Anmerkungen 
fnche  mafn  wbhl  lu^rft  bey  einem 'fo  gelehrte» 
<ieditht,  wie  die- Maf onffchen  Geörgka'ündV^b«r 
•man  -Iteht  fich.bey  dem  Vf.  In  den  mefflen^föH^ 
Vergebens  darnach  um:  Di««  rtiuhfttme 'Anftröor 
/gung  einer  genauen  Interpretation^  fcheiien  die 
-meiften  Ausleger;  es  fehlt  auch  vielen  an  tiefem 
Studium  der  Dichterfprache  und  defT  Dichterge- 
brauclMi;  daher  die  Flut  von  Emendationen  und 
-Con jecturen ,  womit '  dfefe  yomugfich  üher* 
•feHvemittt  werden.  Inwiefern  Aefe^'Bem erkling 
-auf- «gegenwärtige  Ausgab*  anw^ertdÖar  ift,'  JttftS 
•die  Vergl€«idmng  liiit  der  neuetteti  Heyi^ifdieh 
-Ausgabe  aagen.-  Eine  M^nge  fcharffinniger  Vei>- 
befferungen,  die  der  Herausgeber  bey,  nach  (ei* 
ner  Meynung,  gan2  verdorbnen  Stellen  ausge« 
dache  hat».  iaHeaibgleich  weg;  we^n^maitüey- 
nens  Interpretation^  deilen  {[rofse  Verdienfle,  um 
Dichterausleming  vorzüglich,  allgemein  aner- 
Ik^nni'&n^indl^f^Tt  St*l»n;dag^gen  hÄte.  ^  ünge* 
Miitet  ^  dem  ti'ef&usgeber  nicht  ganz  oK  Ge« 
fchmack  und  Sinn  für  Dichterfchönheiten  fehlt, 
die  ihn  fogar  bisweilen  aufs  höchfte  begeiftcrn, 
io  VerHIth  er  doch  an  vielen  Stelleu,  dafsfint- 
wfckhtng'd^fer  dunkel  empfanrfn^^n'ScWJilheiten 
«wid  def  «^iehtten'Oichterfpi^die  rih^hbeben  fei- 
ne Sacifet^.i  i}lie3und:Ai  hab^n  wir^dodhmit 
Vergnügen  bemerkt,  dafs  er  für  fich  auf  einer- 
iej  Erklärungen  mit  Neytic'^k^m ; '  \¥0  ikt  vori- 
gen Ausleger  alle  den  rechten  SinuArerfehlt  hat- 
ten. So  z.  B*  Ge*  s,  114  £r.<  ^vorbindet  er^  wie 
Heyne :  tophus  et  creta  negaut  etc  An  der  un- 
ikceliüfch'an  Sprairhe 'eitcennt  i  man  äen'  BHt^en. 
Von  fcanem  tAitednicIö  giljt,>U^^  i»f>iblbft  von 
fich^bey  Gec  Ik^9w,  ^o^^  iii  d^r  Striche  der 
Aftronomen  gefprochen  hat,  anführt:  Quatt  rem 
expoTuifle  *i«  oratione ,  ^iiae  teneras  munculas 
Mufarum  fortaße  radat^    mihi  ignoscant  critici. 
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i3t^'ei^(le*Atlsta!re«fi^t  ireU  jenfeib  der  Grcn- 
«eri  djer  A.  h.  Z*  r.Was  für.yontiige  diefe  vor  Je- 
Deir  ^caushabe^  Icönneif  wir.  nicht  beHipin^en,  da 
-M^irdteerfte  Ausgabe  Äichc*  voi^,uh§  haben!  .  Aüfr 
-fer/tiem^'diüs:  diefd.  Ausgabe  aut  dem  Titelblatt 
rörbtffert  uhdiverhidfirt  ^enaiant  wird,,  fipden  wir 
weder  in  einer  Vorrede,  noch  (ooft  die  Züfätze 
bemerkt.  Eine  unterhaltende  und  lehrreiche  Ue- 
berficht  der  Römifctaen  Sprache,  dieren  neich- 
thum  und  Fülle  in  den  SyftO?\ymen  vo^stugUch 
fichtbar  wird,  gewährt  diefe  nach  dem  Aljphabet 
geordiiete.  ign4 . 1««*  -fieyipiele«  aua  dem  |>efte'n 
Schriftftellern  beleg te^Sammlung 'allerdings.*  Siö 
.unrfafsrdas  Zeiulcer  der  .Rom.  Sprache  in  ihrer 
höchften  Vollkommenheit,  wie  fchon  ätis  dem  Zu* 
fatx  auf  dem  Titel :  avec  des  exetnple^  ttfiiS  des 
meill^un/i Uteurs  zu  folge;i  SCcheint  und  wie  felbft 
der  Inl^ak  i^i  ganzenlehrti  ,Um' fo  befremden- 
der #ar  es.uns^,  S.48*.  folgcßde'.Syriönyttie  an- 
.^itreffen:  ^^erfe€fißm,:.:C^^  Spedtäbiles^ 

illußres,  Ehrentitel,  iäie  fiimtricK^u  dem  Wofce- 
remoniel  der  fpäcern  H^  Kaifer,   und  elier  in  ein 
^gnes  Werk.  über,  die  fpäteret  Latinität  und  de- 
inen Re4cgebrauch  gehören.    Unter  vielen  fleiCsig 
Au^earbeiceten,  Artikeln    laufen   doch  iiianche 
>i\ter  ^  welchen  sipii^^en .  franzöfifcher,  Flüchtigkeit 
jeingepfiJgt  l^ni.     ß6  z.Bl  S/^6 ^acchanaHä',  (>f* 
gia ,  Jüioujjfia.  >  Ihr  l/ntcrr<;hied  wird  fö  «iigegö- 
4>en:   Racchanalia\  Feße  des  Bacchus,  die  aue 
a^w^y  oder  drey  Jahre  gefeyert  wurden.    Orgia 
wurden  von  Bacchantinnen  alle  drey  Jahre  be- 
gangen» und  hiefsendahf^'Trleterica :  /^fenjfyfa 
-(v#D  Aw  wc) .  wurden  zu  Athen  am  2W9|ften  Ta- 
ge Jed^n  Monats -gefeyert'^  ^.Qhijjj.ürijrr^  Erimie- 
i(i|ng  wird  man' m^l)ir. als  einie  |ÜJiric'htJgk'^it^dariii 
entdecken.      ßacchanaRa  und   die   ofienclfichen 
Bscchusfefte.fti  Italien.     Örgiai^  der  allgemeine 
Ntfme  der  Iflyfterien  ^  wird  aber  infoaderheit  auf 
die  Jlyfterien  des  Bacchus  übertragen-     Triete'* 
•ffica  :ifl:  eine  b^fpndre  Gattung  derfelberi^  die  zti 
•Theben  gehatcan  wur^n,  yjpf  fchofi  die  aus  Vir- 
igü  aa]|e^gilie  Stella .  le^ea  «Iconnte.    '[piöriijißh 
•finA  bigentlict^  dietFefte  ^des  Bacichi^s  zu  AÖieii': 
-tb.er  Wiupden^te^  U^ Jeglichem  Monden  gefeyert, 
und  kommt  der  Name 'von  Atog  vfog 'her ;    oder 

„  heifst  der  üionytus  fo  von  feiner  Abfiammung 

2tt  bedaufeu  ilT,-   dafs" anhaltende  KranMlchkeft — tmr  dem  «mh»fchenN¥Ä&.AehÄliclie.J3iemerkun- 


den  Vf.  XU  einer  feflinatio  non  lenta,  wie  er  fich 
felbft  ausdrückt,  nöthigten«      u  -^  t 
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Paris,,  >.  %c?fi.den^JÖ?g^rn:,  5^«pwj/w« /a^ 
Uns 9  etllefi^s  diffsr^nusßgnipcaüons.^  ayec 
les.^cmpUs' tir^a  des  meUieurs^Auteurs}  t 
rimJraticJn  ^es-* Synonyme»  fran^oij'de^ffl. 
YAtiWißlfä^di'-  vf^r-W:^ 'Öafma'nmfiejifliL 
ProFcfleur  Eihcrit^  <fe^  IU}|tQriqu|.  fen.!S'()'nV 
Terüc^de  Paris  ^  aujCüUege  icjn^riiou^t',.  f^jt 
ancien  Fnn^ipsk  au  CoUegedi^&cffiis^^Q^Grandi 
Seconde  edition ,  rcvue,  corrigöe  et  augmen- 
l^e  par  T  Auteur»    17%%.    64$  S.  (. 


gen  drängten  fich  uns  an  andern  Stellen  auT;  aber 
,  ^er  pedanke,  dafs  wir  nicht  das  Buch  felbß,  fon- 
^  tlertt  fcffoi  die*Aefle  Ausgabe  defielben  anzuzeigen 

haken, .  fetzt  uns  ein  Ziel. 

"  Ui\A.i ,    b^jr  Cürtt  Wittwö :. '  Cehes  Giemähhk 

des  wenfcjukhen  Htbens.     Aus  dem  Grieche 

*    '    feheuHiberfetzt^  :utid  mit  einigen  Anmerkujv- 

:l*;  V geA,eriajiterf;    tj^jp-  'T^S-   8- 

^.^  Das  allegtfrirc^  GemShldö  Heis  Cebes  veidieiite 

latterdings, .  i^.üigifern  Zeiten  durch  eine  üeberfe- 

^tzung^  hähev  bekannt  zu  werden,,  welblie  aber  in 

einem  leichten  und^  fiiefi$enden  Stil  verwaist  feyn 

P  2  miuis- 
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müfetc,  ^afs  «iti  fieohne  Ecke!  äitd  Widerlril- 
icn  lefen  könnte.  Die  vor  tins  liegende  erfölk 
tUcfc  Foderung  nkbt  Der  uns  unbekannte  Vefr 
Jaffer  bat  fich  das  fr^yOch  mntadelha£te  GefeU 
iremacht,  fo  genau  als  möglich  fich  an  die  Wog" 
te  %VL  halten,  aber  auch  dadurch  fich  su  vielen 
Härten  und  undeutfchen  Wendungen .  verleite« 
laffen,  wovon  jede  Seite  Beweifc  giebt  Die  un- 
tergefetTcen  Anmerkungen  find  gröfstentheils  en^ 
behrlith  und  unbedeutend. 

■  •  •  - 

VERHillSCHTE  SCHRIFTEN. 

*  NauwiiD«  b-  Gehra  u.  Haupt,  und  CairtLO, 
b*  dpm  Herausgeber:  Der  -  FamilienfreundL 
Eine  Monatfchrift  zurßttlichen  Bildung  und 
yerviMkomwung  des  Jmnfchen.      Herausge- 

«eben  von  Af.  Lang,  Lehrer  an  der  Scheh- 
fchcn  Eniehungsanftait  in  Crefeld.  Dritter 
Band.  Januar.  Februar.  Man.  1788-  33«  S. 

Diefe  Monatfchrift  wird  FamÜieiri ,  denen  es  um 
Vervollkommung  emftlidi  lu  thun  ift»  ohne 
Zweifel  fchoji  manche  unterhaltende  und  nützU« 
che  Lektüre  verfchaft  haben  und  noch  femer  ver^ 
fthaflcn,  Moralifche  Auffätze  und  Erzählungen, 
»Ädaffoßifche  Abhandlungen  und  kleine  Gedicht- 
chen machen  den  Inhalt  diefcr  3  Stücke  aus.  Die 
Abhandlungen  über  den  Beruf  der  Mütter  und 
einige' AuRStxe  von  Blumhofer  verdienen  vor- 
züglich gelefen  zu  werden. 

BiRLiM ,  b.  Unger :  Naturkalender  zur  Unter. 

'     haltung  der  htranwachfenden  fugend.    V^n 

der  Verfaffcrin  der  Julchen  Grünthal.     1789« 

374  S.  8*    Ci2gr.)    ■        ^     ^      ■  , 

Den  Kalendertitel  führt  dicfes  Buch  von  den 
Ueberfchriften  der  zwölf  Monate,  unter  denen 
ixe  vorzüßUchften  Naturbegebenheiten  und  Be- 
fchäftiaungen  in  Jeder  Jahreszeit,  mit  phyfikatt- 
fcher  ökonomifcher  und.  moraüfcher  Anwet- 
dunff !  und  reichlicher  Verzierung  mit  Steüen  aus 
deuffchen  Dichtern,  recht  «ngenehtii  und  artig 
eShlt  werden.    Gant  gewift  wird  fich  die  Ju- 


gend gern  und  niktUch  damk-uaierfaalten »  und 
die  Enieher  haben  ein  gutes  Hül&mittel  mehs^ 
in  einem  leichten  natürlichen  ZuCammenhang  viel 
brauchbares  anzubringen ,  wenn  fie  die  Gelegen- 
heiten an  weitern  &kUlrii^gen  und  Ausfiihru»* 
J[en,  ZuQltze  und  Berichtigungen,  nach  4er  faf« 
üngsgabe  der  kleinen,  zu  benutzen  wiflen.  Der 
Anläfle  zu  Berichtigungen  find  fad  zu  viele.  Z.  B» 
S.  66:  „Die  Luft  ift  flüfsig  und  kanufich  ausdek- 
t^nen  —  wie  das  Waffer  ^  und  diefe  Eigenfcha^ 
^,Mrird  die  Elafticität  der  Luft  genannt. ''  S.  9^^: 
^Das  Männchen  vom  Hanf  trägt  keine  Blütei^ 
»,fomdern  lingft  dem  $tengel  wächft  der  bekannte 
^HanfCaamen;  das  Wdbchen  heifst  eigentlich 
„nicht  mehr  Hanf  fondem  Fimmel. ''  Die  Ent« 
ftehung  des  Thaues,  S.  194«  ift  ganz  irrig  erklang 
und  noch  dazu  mit  einer  Erinnerung  an  die  man?* 
gelhafte  Naturkenntnifs  unfrer  Alten.  Die  Qe» 
Witter  werden  S.  147  der  Entzündung  der  fchwef- 
lidtten  imd  öhlichten  Düufte  zugelchrieben.  -r 
Dem  Gefchlecht  der  VerfalTerin  verzeiht  man  fal- 
che  Unrichtigkeiten ,  aber  mit  der  Lehrerin  muC- 
fen  wir  es  genauer  nehmen. 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen 

erfchienen : 

.  B&AUNSCHwiio,  b«  Schröder:  F.  jt*  Knitteli 
Kunß  ZH  katechifiren.  ate  Ausg.  1786«  IIS 
S.    8*    (5P'0 

.  GöTTiNC^KK,  b.  Ruprecht:  <?.  G.  Heinecciiele- 
kmenta  juris  civilis  fecundum  ordinem  it^i* 
tutionum.  Edidit  D.  Z.  3.  F.  Aoepßier4. 
Ed.  m.   1787*  446^*  8*    (I  ßtUrO 

Altbnburg,  b.  Richter:  Pkyfi^gnomifche  Be^ 
fen.  i  Heft  144  S.  2  H.  136  S.;  3  H.  .131  & 
4  H.    I80  S.  8.    (i  Rthlr.  12  gr.) 

... 

PAnt s«  'b..  Guillot:  Blancaif  i ' par  tjauteur  du 
nouvfiem  UQftmge  genti^emol^ .  sde  edit.  P.  f  • 
204  Si  f..  IL  2c;^S.  I7S9.  12.  (i  Rthl« 
2  p*) 
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KLEINE  Schriften. 
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VuMltcMYm  ScH»XFTBi».    Erlangen ,  b.]r  i«»  Örw- 

ÄXnpriU  I  D«ct».ii.y  Ein.  Arb.it,  dl...  «iim.l  bey 
fctaSm  Z«it*afw .  «it.«  ».yf«U  «•*■  wird  and  ih« 

t^.««.  «aem  ward  8.11  OffieiMi  in  «ftreichdch.n  Ar- 

SSiMB.  und  fekr  accBf«  nid  fanb«  ilhimiau««  ««f»«: 
„i?rhiü  hat «  fi.  »IM  iUaniiiitt.  Oi.  ti«  Nob.1««- 


den  find  oben  anf  4em  #rftiti  ftlatt  i^  ^Sz^r  Stcllvnf^» 
die  OÄciete  und  Gemeitieit  der  andern  Heaimenter  ab«r 
Vit  in  die  Knie  abfelHldet.  und  zwar  vü»,  jedem  Re^* 
neiit  ein  OiScier  und  ein  (ietneioer.  Darunter  (leben 
die  Namen  der  Hefiineiiier  und  ihre  Standquartier«, 
^inif^e  in  die  Namen  einferdili<%ene  Fehler  findlTo  be« 
ffbaHeil »  dafs>  üe  keinen  Mrf^verftand  enrecrftn. '  Findet 
dfts  InÜlHIt,  wie  #1t  nicht  twelfebi ,  Zt^<tX\y  f6  wird 
die  Kfiotfl.  f^renfiiifche  Aiaee  «u£  Almliche  Arlfi^en. 
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Mittwochs^  den  14'«»  October  1789» 


■feM«ka*Ma 


mj  THEMA 


Biitt.TNit  K  Rottman :  Erläuterungen  über  Hn. 
Karßens  muthematifche  Analyßs  und  höhere 
Geometrie  t  (Greifswtlde,  lyii)  von  Rode^ 
königL  Preufs.  Lieutenant  von  d«r  Armee« 
1799*  13Ö&  (10  gr.) 

Dieiie  Erlänteningen  beftehem  in  Eatwickhmg 
verfchiedener  Itedinuagen   und  Formeln, 
Anwendune  gewiiTer  Mecho&n  auf  Fälle»   die 
Karft^i  auf  eine  Art  aufgelößhat^  Verbefferung. 
vi^er  Druck-  und  Rechnungsfehkfri  und  weni- 
^ea  An0H>fkttOgen  voa  dem  Gebrauch  einiger  Si* 
tme^.  VoUkommen  zweckniä&iga  Ei^Ulucerungen 
über  ein  folches  Buch»  follcen  unfrer  Ateynung 
nach,  eigentlich  den  Mittelweg  gehen»  zwifchen 
diefem  und  dem  mündlichen  Vortrag  des   Leh- 
rers ;  üd  follcen  auf  das  Philofophifche  der  Wif- 
fenfchafc mehr Rückilchc nehmen;  Ce  foUtennebft 
der  etwa  nöthigen   Entwicldang  und  Verbeffe« 
nmg  der  Rechnungen  auch  die  Schwietigkeiten 
bey  alig&meinen  auf  befondere  Fälle  angewand* 
ten  Methoden  heben;    paradoxfcheinende  Sätze 
erklären ;  nicht  nur  den  Gebrauch  des  vorgt»tra- 
genen»  fondernrauch  die  Ordnung  beym  Gebrauch, 
z.  Bw  in  der  Lehre  von  den  Gleichungen,  und  die 
FäHe  anzeigen»  wo  eine  Methode  der  andern  vor* 
zünahen'lit  (Jerechmingeh  und  Verzeichnungen 
bey  Säcken  -lehren,  die  einen  wirklich  prakti£chen' 
Nützen  haben,  z.  B.  von  den  iCsttenliiiien  u.  f.  W. 
So  viel  hat  nan^.der  Vt.  doch  nicht  gelelftet»  ob 
wir  gleidi  (einen  Fleifs  und  Gelchicktichkeic  kei- 
Aeswegs  verkennen.  Pn  vielen  Stellen  vermifst  mnn 
demliche  Begritt^,  Ordnung  im  Denken»  genugfa* 
meKei^ntniue;  Präsilicfn  rm  Vortrag,  undbefonders 
auich^iie  anftän^fige  ßjfcheiienheitundßehutfam- 
keitbeyRugung  wirklicher  und  Vermeynter  Feh- 
ler,   S.  g.  fagter :    Weil  aber  y  durch  x  gegeben 
war»   fo  katm  man  aus  der  2cen  Gleichung  den 
Werth  von  x  Tuchen»  und  ihn  dem  Werthe  in  der 
^rften  Gleichunggleich  fetzen  u.  f.  w.  Hier fchlägt* 
er  anftsftt:  einer  Ivichcen  Subftitution  der  Werthe 
▼tm  X  und  *y  e?ne  ni--:ht  immer  mögliche  Auflö- 
fung  der  Gleichung' vor.    'Auf  eben  diefcr  Seite 
kfcc  tueh  der  Fall»  wo  ein  anderer  Anfangspunkt 
A.  L.  Z,  1789«    Vierter  ßw4^ 


der  Abfdffen  Angenommen  wird»  angeführt  wer- 
den follen.  S.  10.  hätte  bemerkt  werden  kön- 
nen» dafs  auch  bey  geradlinichten  Coordinaten 
nicht  immer  eine  Gleichung  von  der  2ten  Ord- 
nung einer  Linie  von  diefer  Ordnung  zugehö. 
re»  wenn  jene  nemlich  ein  Produkt  aus  mehrem 
Gleichungen   ift.      S.  ig- Jft  der  Beweis»  dafs 

q^dy—  dfpdx=ofey,wenn  C^J  =  Tt^^ 
ift»  wie  die  Behauptung  felbft»  falfch»  weil  qdy 

XX  -  XX 

nicht  r=  fdqdy»  fondern  =r  fdqdy  +  aYdy 
ift,  wo  Y  eine  .Function  von  y  ift»  und  hat  nur 
ßatt;  wenn  a  =  o  ift.  Eben  io  ift  auf  diefer  Sei# 
te  fein  attr  Satz  faHch.  S.  21.  tadelt  er  die  In- 
tegration Hn.  Karftens  mit  Unrecht ;    denn  £  — 

—  ift  wirklich  =  —  i.  Are.  t.  ^  t  D,  und  des 
X  b^c  c 

Verf.  Integral:  •—  Are.  cot-  +  C.  ift  nur  in  der 

b  jC  c 

Conftante  von  jenem  verfchieden.  Man  fetze 
Are.  t— =  cp,   fo  ift  Are,  cot—  z::—  .^  ^     jjf^ 

L«  .  ^  2bc 

und, feine  Seiten  lang^  Verbefferung  ift  alfo  ganz 
unnöthig,  -.  S.  23*  hätte  der  Vi  wm^ti  foUeh»  daft 

f  4"   g   i- 

es  willkipirllch  ift,  ob  man  z  =:  l/" r- — ^  oder 

^    a+  b  +  * 

a  +  b  X 

=  V  TT*^^  fetzen  will ,  und  nur  in  dem  Inte- 

t,  t  g  X 
gral  daraut  Rückficht  genonmien  werden  muft, 
welclien  Werth  man  gewählt  hat;  '2tens»  dafs  die 
Grö(sen   a;  b,  f»  g  fich  ganz  leicht  divch  Auflö« 
fung  einer  quadratifchen  Gleich ungbeftimmenlaf- 

fen.  Denn  a  und  f  find  gleich  ^-^("^illlfil^  \ 

und  ß-V^ß-^^J^X  und  b  und  g  =  X 

und  ]/'.    Auch  fagt  Karften  nidit ,    dais  man  im- 
Q  mer 
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mer  fo  verfahren  müfle,  fondern  er  lehrt  finr  die 
methode.  S.  32.  fteht;;,es  ift  nicht  allemal  p  q  = 
"'  f'p  d  q  +  f  p  d  p.  \ii^arum  nicht?  S.  43.  ift,die  Vn* 
terfuchung  der  Ampiiä{de  dejs  Rogens  nicht  auf 
das  Uifiereiitial  Mm  ^ingcfchränkt,  wie  der  Vf. 
glaubt,  fonderngiit  fiir  den  endliphen  Bogen  2V[m« 
3/ 51»  fajgt  el,  feine  Einleitung  des  Beweifes 
verde  <len  Anftngem  willkommen  feyn ;  atcr 
fie  ift  ganz  falfch^*  denn  die  cang.  ß  wjrd  nicht 
ein  Kleinftes»  wenn  die  t.  (f  ein  Klei  alles'  wird, 
fondern  wenn  fie  r=  \/'  y  ift.  (p  kann  rz  o  wer- 
den, aber  dann  ift  +  ;3  =  00.  S.  53.  hätte  der 
Vf.  Kacften  f^  erklären  f ollen :    Z  A  W V  =:  Kl. 

^=KLCV-§K1K,   alfoZA  WV.  +  IKl. 

K=  Kl.  CV,  folglich  ftellt  'die  Summe  jener 
Trapeiien  den  künttlichen  Logarithmen  von  C  V 
vor.  S.  SS'  ^^  feine  Anmerkung  unrichtig\  und 
mufs  fo  verbeffert  werien:  Hier  wird  die  mitt* 
lere  geometrifche  Proponionallinie  zwiCchen  Aq 
nnd  Az  zz'i  gefetzt.  S*.  68-  hat  er  feinen  Schrift- 
fteiler  nicht  verftanden ;  denn  in  den  Zi^äczen, 
des  16?.  §.  wird  angenommen,  die  veränderiicheit 
Gröfsen  x  und  y  feyen  von  einander  abgefondert, 
ftn  164.  §.  wird  diefes  nicht  vorausgefetzt.  Auf 
den  Seiten  (>9  -  73.  behauptet  er  auf  eine  dreiße 
Art  widrr  Kfirfttfn,  dafs  es  keine  krummlinichtie 
Äfymptoten  gebe:  er  hätte  bedenken  follen^  dafs, 
wenn  auch  die  Ordinaten  phne  Ende  gröfser  arK 

Senommen  wi-rden  ,  das  Gefetz ,  nach  welchem 
ie  Linie  befchrieben  ift,  immer  das  nämliche  fey, 
^afs  aifo  der  Aft  einer  krummen  Lmie,  die  z.o« 
keine  Apollonianifche  Parabel  ift,  nie  der  Aft  ei- 
ner folchen  werden,  aber  ihm  immer  nüher;  kora» 
inen  könne.     '  In  der  Gleichung  der  Hyperbel  y* 

—  b  jt  +-  X*  ßllt  b  X  für  ein  unendliches  x  weg, " 

lind  fife  wird  alsdenn  die  Gleichung  für  zwey  ge- 
rade Linien.  S.  80.  fagt  der  Vf.:  diefe  Glef- 
^rhung  fetzt  voraus^  dafs  an  den  beiden  Stellen  M 
und  L ,  folglich  ^auch  bey  D  und  0  der  Krüm- 
niuRgswinkel  d(p  immer  gleich  bleibe;  da  nun 
dies  allgemein  blofs  bey  ^r  Abwicklung  des  Krei- 
ses ftatc  findet:  fo  erhellt,  dafs  L  und  M  unend- 
Uch  nahe  an  K,  ©der  felbft  fowohl  f  als  S  nur  als 
verfchwindende  Bogen  angenommen  werden  muf- 
fen. Hier  hat  ex,;  um  iiur  eine  einzige  Unrich- 
dgkeit  zu  rügen,  nicht  daran  gedacht,  däfswenn 
die  Amplftndfn^s  gleich  find,  die  Bogen  nicht 
^eich  feyn  müflVn ,  welches  aber  bey  dem  Kreis 
nothWendig  ift.  S.  84-  wundert  er  fich,  dafs 
Kaiften  eine  Gröfse  zu  den  Transfcendenten  zählt, 
die  fich  weder  durch  Kreisbogen  noch  durch  Lo- 
garithmen ausdrucken  läfsr.  '  S.  92.  find  feine  äe- 
gritt'e  von  den  Linien  von  doppeleer  Krümmung 
liifht  richtig.  S.  v4.  helfsc  es;  In  dem  Vortrag 
des  Lehrers  liegt  nicht^die  geringfte  Spur  zu  ei- 
ner Urfache,  warum  K'afec.  (p.  cos  (^-^.(p)'^ 
K'a  ift.    Die  Ui-facfa  iß,  weil  das  Game  gröfser 


als  ein  Th^  ift;  und  diefe  durfte  der  lehrer  als 

bekannt  vorausfetze n^;  denn  die  Pyi<;imideAJKCL 

rriS  a,  foc(p.  coS  (^/—  (p'i.AßEDC  =:— 

h%  folglich  u.  f.w.    S.  loi.  fagt  er:     „Hier  gfebt 

V  Hr.  KarfteiKf  inen  für  fich  falCehen  Satz  ab  Urfa* 

che  eiaes  watren  Satzes  an»  da  e^  aus  der  Gleichung 

(X^  — p)  =:  (q  X  +  V")»  die  GWchung  herbitet 
.  X*  —  p  :=:^  t  Cqxi-  V^; ,   welche  falfch  ift.     Es  ift 

zwar  die  Gleichung  x*  +  qx+^V^  —  p  rr  o  wahr, 

fi^  hat  aber,  nicht  daher  ihre  ßlchtigkeit;    denn 

'aus  jener  folgt  eigentlich  +  (x^  —  P)=  +  (qx  + V) 

etc.*'  Hier  v^^rmiftt  man  nicht  nüfe^Kenntnifle  in 
den  erften  Gründen  der  Algebra,  fondern  noch 
etwas  .mehr«  Die  Berechming  del-'  Kügelpyrafni« 
den  auf  der  I06.  S.  fchien  uns  hier  nicht  am  rech* 
ten  Orte  ß.M  ftehen ;  weil  fich*  die  Summen  der 
Pocenzen.der.Z»iil^n  in,  ihrer  nati'u^Üchen  Ordnung 
ohne  höhere  Analyfis  fii(iden:la4en«  Oiefer  und 
«nderer  geringern  Fehler  ungeachtet,  hat  der  V^. 
gute  Talente  nnd  Kehntnifie  gezeigt ,  und  feine 
Schrift  ill  fchon  xlilrch  diefe  Verbeflerung^  einer 
grofsen  Menge  von  Druck*  und  üechnungsfelK 
l^m  des  Karftenfchen  Lehrbuchs ,  unerachtet  er 
nicht  alle  g  funden  hat,  beibnders  •  auch  '  wegen- 
des  angehängten  Regiftem,-  febr  brauihbtr,  und: 
allen  fieiiczera  der  Karftenfchen  Aaaiyfis  zu  cm» 
pfelüciu 

w 

ERDBE^-CHRilSVNG. 

Basbx.,   b.  Serini:   Courje  de  Bäle  'ä  6ienne 
par  les  Vallees  dif  3^ird ,  avec  une  Carte  de  la  - 
route.  1789.  256  S.  g  jCi6  gr.) 
Gotha,   b.  üttinger;  Reije  durch  eine  der  ro^^ 
Tnantifcheßen  Gegenden  der  Schweitz ,    nebft 
einer  Karte,  vom  Hn.  Bridel^  Pfarrer  an  der 
franzöfifchen  Kirche  zu  Bafel,    1789*  333  S. 
8.  (i  Rthrl.) 
Unter  der  Menge   von    Reifebefchreibungen«' 
davon  viele  wie  Pilze  hervorfchiefscn ,  aber  auch 
eben  fo' leicht  an  Textur  und  eben  fo  unfchmack« 
haft  find,'  ift  die  gegenwärtige,  ein  fo  liebliches» 
nahrhaftes   und  vollendetes  Gewächs , '  dafs  man 
jedennan  zu  diefem  Genufs  einladen  kann.     Die 
Route  von  Bafel  nach  Biel ,  oder  die  Länge  des» 
Bischums  Bafel  erftrecktfich^ichtüberig  Lieues»> 
tinter  mehrern  Merkwürdigkeiten  des  Landes giebtr 
es  aber  nach  dem  Geftade  des  Lucerner  Sees,  in 
allen  dreyzehn  Kanto*  s  keine  Gegend,  auf  wel- 
che der  Ausruf  Cicero's  belTer  pai'&te^  als  er  nach 
Athen  kam :  quocunque  ingredwiur ,     in  aliquane 
kißoriam  veßigium  ponimus  ^  und  Hr.  Bride] ^  der 
fonft  fchon  ^]s  Sciu'iftftellervon  Talenten  bekannt 
ift ,  hat  in  feiner  t)arftellurig  die  Mannigfaltigkeit 
des  Intereffe ,  der  vielen  Naturfcenen»   und  ort* 
liehen  B^^fonclerheiten ,    öefchlchte  der  Vorzeit^ 

Anekdoan  von  berühmten  jRlänneni  und  der  po« 

liti- 
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thifchen  V^ettiSang  fliuftekmenil  gluckHch  zu  v^r- 
einf^n  gewufst.       Dab^'y  verfichert  er  S.   247, 
'^^rju*il  y  ä  mis  toute  l^exoctitude  et  Vmpartiütlite 
qiii  lui  ete  pojßbie ;  ^H*ii  a  donne  plus  de  t^ms  ä 
-recueillir  für  les  lieux  et  ä  verißer  les  materiaux 
-niceffahres  ä  la  -dtfcription  de  cette-  partie,   que 
ces  etrangers^  qui  fönt  t»n  toute  lar.gue  desvoya" 
ges  en  deux  ou  trOis  volumes  für  tout  le  corps 
HelveSkiue^  n*enmettent  äleparcotmr  en  entier.** 
Dieft  miihfame  Genauigkeit  fey  alfo  ein  Vl'ink 
für  den  Geographen,  der  wegen  der  vielen  topf* 
•Icken  und   politifchen  Nachweifungen  des  B.  fia« 
fei,  diis.Buch  gar  nicht  enclMThren  darf.  Beyman- 
'chen  minder  erheblichen  Gegf?nittnden  hat  es  das 
•Anfehen,  als  wenn  der  Vf.  lange  Weile  errege  und 
'Ins  Kleinliche  falle;  man  mufs  aber  erwägen,  dafs 
er  mehr   für  feine  Landsleute   als  fitr    Fremde 
fchrieb ,    auch  wollte*  ex  manche  vaterländifche 
VorurthcUe  wegrriuwien ,  daher  mehrittaJige  doch 
immer  lehrreiche  AbCchweifung^n  von  dem  Haupt- 
gegenftand  fich  wohl  entfchuldigen  lalTen. 

um  den  Geift  und  das  Neue  diefer.  Reife  be- 
merklich '2u  machen,    können    wenige  Rubriken 
und  Stellen,    die  wir  auszeichnen,   hinreichen. 
'So  hebe  fich  der  ifle  Brief  mit  BefchreiJ^mg  der. 
€hamps  de  bataiüe  hors  des  poftes  de   Bäle  aa. 
•Sann  folgen :  chäteäux  voifins  ;  Tyrannie  de  Pan^ 
denne  nobteffe;   Hermitage  davs  fä  ßyrfe.^RuU 
nes  de  Reükenßein;   Houry  dt  Ariesheim  j-   Grand 
ckapitre  de  la  ccithedrale  de  Bale     -  ^ardinsAn' 
Slois }  monument  ä  Gefner.    Im  folgenden   Brie- 
fe unter  andern :  epitaphe  de  Maupertuis  feu  de 


gehöret  3.  In  äeutfche  XMertkan^ni  tand  M*-" 
vürger  von  Bern^  davon  f  reformirt  und  f  katho» 
Iffch  find ,  oder  die  Probfiey  Münßar  i^  GranfeU 
rftf«  mit  7000  Seelen.     3.  IH    Unterthaneh^    die 
fimtlich  Schweizer  und  reformirt  Üs^A^  wohin  ab^r 
.die' Stadt  und  M*yerey  iyfe/ mc)Jt:gerechnet  wer- 
den kann.  Die  Landvogtey  Erguel  und  das  St.  IrT'* 
merthal^  gooo  Seelenift  der  wichtigße  Landftrich. 
Infsgf'famt  enthalten  diefe  Haupttheile  nach  einer 
vor  wenigen  Jahren  gefchehenen  Zählung  59,  ICD 
Seelen »  worunter  fich  ungeföhr  f  löpo .  waffentra- 
gende Mannfchaft  befindet,  5  Städ);e,   und  350 
Dörfer.    Der  untere  Theil  des  Erguel  ift  gut  an« 
gebauet,  gefegnet  an  Getreide ,  Ql»ft  und  mehli- 
gen Gemiifen;  der  obere  Theil  ift  reich  a;\  Vieh« 
'  heerden  und  Triften.  —    Die  höchfte  Bergfpftze 
ded  Landes  und  vielleicht  des  ganzen  Jura  ift  d^r 
Chafferal  oder  Gefsler,     Er  bleibt  kaum  10  Wo- 
chen ohne  Schnee,  -r-    Die  Einwohner  reden  ein 
fonderbares  Patois^    das  fehr  voni  Franzöfifchen 
abweicht,  und  ziemlich  dem  Patois  ihrer  Nac|i- 
barn,     in  den  Neuenburgern  Gebirgen   gleich- 
kommt.  —     Der  Fürftbifdiof  von  Bafel  regiert 
durch  feinen  Landvogt ,  der  zu  tourtelari  refidirt, 
und  von  reformirter  Religion  Ceyn  mufs.  —  Nichts 
Ift  fonderbarer  als  die  geiftliche  und  militairifche  . 
Verfaflung  diefer  Gegend,  fo   wie  aller  Provin- 
zen des  B.  Bafel ,   davon  der  Vf*  fehr  umftäad- 
lich  Unterricht  giebt.  —    Nun  fchildert  derfelbe 
wiederum  den  Ausgang  des  S^ra- Gebirges  an 
feiner  öflltchen  S^ite^  wd  der  Reifende  über  die 
Mannigfaltigkeit  und  Unermefslichkeit  der  Land- 


gens^  glaubt  der  VC  Savent  que  c^eßdaus  iegitfe     fchaft,  die  mit  einem  male  Vor  ihm  da  liegt  ^  von 


faroißalede  üornach^  qu^a  ete    enfeveii   MaH' 
pertuiSt  Vhort  ä  Baieien  1759-  dt^ns  la  maifon  du 
A*o/.  ^an.  Bernoullif  fon  atni  intime.     Hierauf 
tiieiltdec  V£  dieGrabfchriftdiefes  berümtenWIa- 
diematikers,  die^n  dief«m  Winkel  der  Schweitz 
fall  verlohren  ift,  und  eine  Anekdote  mit,    die 
aur  Vollendung  des  Ecce  homo  von  l^'oltatredxe- 
aet  —    Unt^r   vielen   KaturfchiHerimgen  find 
^diß  vom  Münßerthal  oder  der  Frohftey  Miwfier 
'in    Granfeiden    liboraus    anziehend.       Die    ab- 
ipvechfelnden  Schlünde  und  Ebene  *  fcheinen  den 
ganzen  Weg  über  deii  Dichter  eine  Th»  orie  von 
Schäfergedichten,  d<*m  Mahier  ei  «en  Unterricht 
ia  Ruinen  und  Landfchaften  geben  zvl  wollen» 
wo  das  Gefällige  und  das  Fiirchcerliche  in  einan- 
der läuft,  ohne  fich  zu  verwirrea.  ..Ik  faufitQit^ 
nn  Gefsner,  fagt  der  Vf.  poulr'mettre  tdut  ielaetr 
idylies  oit  en  dxjfeins^   et  mulfifureufeinent  vlqhs 
venons  de  le  perdrel  •*-    Nach  dtefen  herrlicbqp 
Schjlderiingrn  der  emzelnen  T  heile  des  genann- 
ten Thal\>s  lind  ier  Hauptftadt  Porentru  (  Prnn- 
trut>^  im  B,  Bafel,  gi*»bt  der  Vf.  eine  allgemeine 


Enczücken  und  £?ftnun;^n  ergriffen  wird,  und 
führt  den  Lefer  nach  BieL  Wir  übergehen  d^n 
hiftorifchen  Theil  diefes  kleinen  merkwiirdigen 

'  Staats ,  und  bemerken  nur  von  deffen  Verfaffung, 
dafs  derfelbe|pMinter  der  Aufeenfeite  der  Abhän- 
gigkHt,  der  voUkommenften  Freyheit  geniefst; 

•von  einem  anerkannten  Oberherm  Befehle  er- 

'  hält,  ohne  dajb  diefer  Oberhen*  feine  Befehle  voU- 
ftrecken  laflVu  kann;  ihm  huldigt  und  zugleich 
den  Gehorfam  verfegc«  und  im  Nothfall »  unter 
fei'.em  Panner  eim'n  TheU  der  ünterthauen  die- 

'fes  fonderbaren  Landesherrn  ins  Schlachtfeld  füh- 
ren kann,  ohiie  ihn  um  Erlaubnifs  anfptechen^it 
dürfen,  —  Jemand  hat  daher  jRie/ eben  fo  finn- 
reich  als  wahr  eiriQ  republiqueauberceau  gen^hnl^ 
reß^e  duns  des  langes ,  dont  eile  fe  feroit  debar* 

^rajfee  i  ß  eUe  auikt  pu  grandir  commB  les  voißns*  — 
Die  Volksmenge  di>r»  Stadt  luid  der  5  Dörfer,  wel- 
che.il^r  kleines  Gebiet  ausmachen,'' beläuft  fich 
nicht«  über  4000  Seelen.  —  .  Wegen  ihrer  Bünd- 
nifle  mit  Bern»  Solothurn  and  Freyburg  wird  die 

Stadt  Gfjel,  als  ein  zugewandter  Orc  &r  Eidge- 


XJt'b^rfiche  d«?r  ^Bevölkerung  der   v/^rfchjedenen   .aofienGchaft  angefehen»  tmd  mufs  ein  Contingent 


Difb-icce,  a«i9  welchen  das  Bifsthum -beftehc^    Er 
iint>'rfchetdec  die  Etnwohn  T  i«  in  deutfche   Vn*^ 
terthänen ,  die  fämtlkh  kuthol if eher  Religion  ünd^ 
m  welchen  genannte  Hauptftadt  mir  2700  Seelen 


von  soo  Mann  zu  dem  Vertheidigungsheere  ftel- 
len.  Der  Bifchof  heifst  Laudeslysrr ,  und  ftellt  fich 
gewöhnlich  nach  feiner  lirwählung  ein»  um  die 
leere  Huldigung  g6g^a  eine  rechtsgültige  Aner- 
Q  3  ken- 
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wohl  in  ihrer  Art  noch  die  eihiige  ift»  Die  £gch- 
fte  zeigt  ein  menfchliches  aber  kränkliches  be- 
fruchtetes Ey;  die  Gebende  eine  dreymon^tliche 
Frucht,  wie  fie  noch  in  den\  Matterkuc;)ibn  um- 
hüllet liegt;  auch  find  hier  noch  einige  Ueber- 
bleibfel  der.^gefaUjien  üun^texifchßn  Haut  ab- 
gebildet i  die  achte  enthält  4ie  Lage  eine»rKin« 
fles  in  d&r Gebärmütter  einer  Schwangern,  wel- 
che in  der  Niederkunft  gellorben  war;  die  neun- 
te einen  Mutterkuchen  mit  Zwillingen  und  ihren 
Häuten;  die  zehnte  eine  zerrifsiie  Gebärmutter 
mit  ihrer  Frucht,  und  endlich  die  eilfte  eine  um- 
gewendete Ciehjirnuitter.  Ducchgängig.iuuLalle»« 
diefe  Kupfer  fchön  gearbeitet,  und  verdienen, 
als  ein  Zufatx  zxx-  Jen  fiunterifch&n  und  Röderi- 
fchen  Kupfer»  fehr  ^efchätzet  zu  werden  ;  daher 
wir  der  Fortfetzung  diefer  vortreflichen  Arbeit 
mit  Verlangen  entgegen  Cehon« 

SCHOEfJ^  WISSENSCHAFTEN. 

Neuwied #  b.  Gehra  u.  Haupt:  Zweite  Abtheu 
lung  dermalerifchen  Ausjtchtenin  acht  Ku'^ 
pfertafeln  aus  den  merkwurdigßen  Gegenden 
von  Niedßrdeufehland ,    von    Karl  Dupuis^ 
KurfurftL  Kölln.  Artillerie  Lieutenant  und  Ka- 
binetszeichner.  1789.  29  S.  Befchreibung.  g. 
und  g:  K.  queer  Colio. 
Produkte  menfchlicher  Bemühung,  weifstfs Pa- 
pier in  gedrucktes  zu  verwandeln^,    ohne  eben 
daran  zu  denken,  ob  diefes  Bemühen  dem  Publi« 
kum  Nutzen  oder  Freude  geivähren  könne  und 
werde.     Weder  die  Kunft  noch  die  Erdbefchrei* 
bung  dürften  dem  Hn,  Verf,  fich  4a£ür  verbun* 
den  erachten* 

Leipzig,  in  Commiflion  b.  Böhme:  lieber  die 
Compoßtion  in  Philip  JP^ouwermanns  GemäU 
den^  zum  Unterrichte  für  Liebhaber  der  Mom 
terey.  1789.  ^2  S.  8« 
Der  Hn  Vf.  nennt  fich  am  Ende  der  Vorrede  Ernd 
Kämmerer,  und  iil^  nach  diefer  zu  urtheilen,  Ma- 
ler in  Rudoldadt.  Bey  Ausarbeitung  gegenwärti- 
ger AufTätze  hatte  er  keine  Gemälde ,  fondera 
die  in  der,  daCißen  furfll.  Sammlung  befindliche 
Suite  von  Kuptern  vor  fich ,  welche  I.  Moyreau 
nach  Wouwermannifchen  Originalen  hpra;iisgege^ 
Ijen  hat.  Da  er  (ich  blofs  mit  der  Compqficioa 
befchäftiget,  fo  leidet  feine  Abficht  dabey  .nicht;. 
Nach  einem  zwecknwifigem  Eingange  über  die 
Compofition  und  ihre  liegeln ,  macht  er  Üervon 
die  Anwendung  auf  fünf  Wouwermannifche  Ge- 
mälde ,  welche  als  Vignetten  beygedf uckt  find. 
Durch  diefe  Abbildungen  wird  da&  l^eTen  diefer 
Auffätze  fehr  erleichtert  un«}  deutlich  Uet  Hr. 
Vf.  fpricht  als  ein  JV^nn  von  GefchQ>ackund£in« 
ucht,  und  feine  BemerkungeA  können  fowoJrl 
Künftlern  als^^  Liebhabeipi  rnidit  anders  als  lehr«» 
reich  und  wiUkpmiiieii  Xeyp,     Die  .j.   Wottwer-» 


ni2a\ttifdien  Gemälde,  welche  Rr.K.  hier  beleuch- 
tet, find  folgende:  Deport  pour  la,Chaffe^  La 
Chaffe  aux  Canards^  Le  port  au  foin  ,  üabreu* 
voir  de  CkaffeurSf  lA  retoitr  du  marche. 

Nü^BE^G»  b.  Felfecker's  Söhvi^i^i  Sammlung. 

auserlefener  Stellen  zum  Gebrauch  für  Stamme 

biichcr  aus  den  beßen  deutfchen ,    frcmzöß' 

fchen ,  und  lateitiifchen  Schriftfleüern  gezo* 

gen  von  K.  F.  v.  A.  139  S.  1789«'  8«  - 

Für  diejenigen ,  die  *zu  arm  an  Geiil  und  an 

Gedächtnifs  find,  um  in  der  Gefchwindigkeit  ein 

•gaar  Zeilen  in  Stammbücher. zu  fchr^i^n«   für 

die,  die  nicht  Bücher,  Zeit,    oder  Luft  genug 

haben ,  felbft  etwas  dazu  taugliches  aufzufuchen, 

hat  diefer  Sammler  ganz  gut  geforgt,  indem  er 

aus  guten  Schriftßellerji  Stellen  ausgehoben,  un* 

ter  denen  freylich  viele,  io  mitten  herausgerlflfen, 

etwas  gan^  anders  find,  als  fie  im  Zufamraenhau- 

ge  und  nach  der  Abficht  des  Vf.  feyn  folltcn. 

Hannoter,  b.  Schmidt:*  MenÖceus\  oder  die 
Rettung  von  Thebe.  Ein  Trauerfpiel  mit 
Gefang  von  J^.  Moutterweck.  1788.  itf 
S.  8.  * 

•  Den  erften  Grundftoff  d^  Handfung  hat  der  Vf» 
aus  den  Phönizierinnen  des  Euripides genommen» 
der  ihm  aber  für  diesmal  blofs  Gefchichtfchreiber 
war.  Er  bittet  in  feiner  Selbftkridkund  Entfchui*^ 
digung,  um  Verzeihung  einiger  vorfttzlich  be* 
gangenen  Anachronismen,  und  um  keine  zußren^ 
ge  Rüge  der  Gebrechen  feines  Schaufpiels ,  die 
er  feibft  erkennt.  Ob  es  grofse  Wirkung  bey 
der  Vorftellung  thun  werde ,  zweifelt  Rec. ,  aber 
man  liefet  es  mit  Antheil,  und  verkennt'djis  Ge« 
präge  des  Dichtergenius  nicht.  Vorzüglich  gefiel 
Rec.  der  Gefang  des  fich  dem  Tode  weihendea 
Menöceus : 

Die  dv  Hymnak  preirs.'! 
Die  ilQ:  mich  vBtltcagßtr 
Götter»  «mpfanget» 
Meinen  kommeiMlen  -Oilft  etc. 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Ohne  Anzeige  des  Drackortes  und  Verlegers  2 
Apologie  de  la  Confiitution  FrafifOife^    ou 
Etats  repttblicaih    et  monarchique\   cömpa* 
.resdans  ies  Hißoires  de  Rowe  et  de  France\ 
178^,  II  Tomes  in.gr.  g.  zufamn^en  2^  Bor 
gen  in  gr.  g.  (23  grj 
Diefes  gut  gefchriebene  Buch  .kann .  man  i^f 
efnen  Commentpr  über  die  Abhandlung  des  gror 
fsen.Preufsifchen  3tfatsminf{lers.  (|es  Herrn  Gra- 
fen von  Herzberg  ^'yon  iet]  bitten  Aegierui\gSr 
forn|,  betrachosn«.  BerjFranzöijE;  zeigt  durch Dar- 
ilellang.  der  yorne'hmftenRe  Solutionen  i/iÜer  Väfl- 
faffung  dei:  alten  rörniidbian  Republik  und  der 

trcnzo- 


13* 


OCTOfiEÜ   17J9* 


134 


fimitafifdieii  Monirdiie  uinfilndlicher ,  was  der 
«iiabene  DettfcCche  ktirz  und  bündig  zeigte,  dafir 
jneinlich  eine  wohlgeordnete ,  mit  Ltndftändeif 
verfehene  Moiwirchie*  allen  republilcanifchen  Ver- 
falHingen  vortuiiehe«  fey.  ^  Richtig  erinnert  eri[ 
drfsraan.  bey  einer  felchen  Parallele  «icht  efnzel* 
ne  Züge  und  Perfanen  mit  einander  vergleichen 
müfle^  denn  fonft  würde  2.  B.  ein  Cincinnatns, 
Ludwig  dem  Eilften  gegen  über  geilellt,  die  Waag- 
fchale  nir  .die.  BepubUkea.  günüig  madien :  viel- 
mehr müfie  man  lange  Reihen  von  Jahren  mit 
einander  in  Vergleichung  fetten»  z.  B.^'di*  erlfeii* 
Zeiten  Roms  unter  den  Königen  uiit  den  Zeiten 
der  Weröviflger.  .  Mit  der  römlfchen  Republik 
bcfchäftiget  fich  der  Vert  im  iften  Kapitel ;  im. 
2t«a  giebt  er  eine  foirenannte  Einleitung  in  dea 
darauf  folgenden  Auszug  aus  der  franzöfifchen 
Gefchichte;  und  diefes  Kapitel  ill  vermuthiich 
am  häufigften ,  vielleicht  mit  Ueherfchlagung  der 
andern ,  bey  den.  gege^wäitigen  Verwiriungea- 
in  Frankreich  geleCen  worden.  Denn  in  demfeU 
ben  fchildert  der  Vfc  mit  ungemeine-r  Freymu- 
thiglreit  den  traurigen  Zufiand  feines  Vaterlan- 
des unter  den  vorigen  Miniftern,  thut  mancherl^ey 
Vorfchläge  zur  Abftellun^  desUebels,  und  er* 
mahnt  feine  Landsleute  mit  ftarker  lebhafter  Be* 
redfanikqit  zur  Ausfiihrung  derfelben»  Er  fcheint 
uns  damit  nachdrücklich  auf  ihren  Geift  gewirkt, 
2U  haben*  £r  habe«.fagt  er,  bey  Verfertigungi 
feiner  Schilderung  des  römifchen  und  franzdfi*' 
fchen  Staats  nicht  vorausgefehcn ,  oder  fich  als 
möglich  gedacht,  was  im  J,  I7g7  vorfiel,  que 
deux  hammes^  Pun  Magißrat,^  l  gutre  £veque  ^  le 
prewier  f ans  principe  ^  Jans  erudition^  le  fecond 
fänsfoi  ni  moeurs^  voulnffent- elfcttfer  ^  per  fus  eP 
nefas^  de  rompre  i*unwn  et  l*!iarmonie  de  la  con- 
ßitution  franfolfe,  entreprendre  de  faire  des  inno^ 
vations  abfi/krdesenconirevenant  ä  toutes  ies  Ideest 
rtfueSf  et  ä  une  ^rüprudence  aujfi  ancienne  qu* 
authentique.  Weiter  hin  nennt  er  fle  verworfene 
Gefchöpfe.  &  wagt  es,  dem  König  auf  eine  fei-' 
ne  Art  Wahrheiten  zu  fagen,  ihn  an  LudwigXilr 
ftn  Heinrich  IVu.' f.  w.-  «11  erinnern.  Er  will  nicht 
die  menarchifche  Verfiiflung  des  Staats ,  die  er 
für  unvergleichlich  hält,  abgefchafft  oder  verän- 
dert wiflen ,  fondern  nur  die  unermeislich  vielen 
Mi&bräuche^  An  deren  Abteilung,  fagt  er,  müf^ 
fc  jedh^r  Fraftzof?  a\is  allen  KräfiEen-  arbeiten,  imr 
3  ten  Kapitel  fblget  dann  derfo  betitelt'^  philofö- 
fhlCclüe ,  möraliffhe  und  politifche'  Auszuj^  aus 
der  Gefchichte  Frankreichs «  wodvv^;})  d€x  i\/eir& 
hauptfichlichzu  beweisen  furhü,.  dafe  defleo  Veiw 
JTaflung  allen  übrigen  vorzuziehen  f^y.  Dnmil; 
wird  er  nicht  viele  Pfofelyten  machen ,  Hvehi^ 
ftens  nicht  in  England  und,  Deutfchland.  Man 
l(dnnte.<auch  mit.  ihi^  tiber.^i^ge  Xßittßt  Sehaiar 
ptungen  difputiren,  wenn  hier  der  Platz  daMw^ 
re ;  z,  B.  dafs  Frankreich  von  jeher ,  felbft  in  der 
mcrovingifchen  Periode,  ein  Erbreich  gewefen 
fey,  da  es  dpch  unftreitig;  eine  Mifcbimg  von  Ei b» 


und  Wahlreieh  gewefen    ift.      Auch  will  er  an 
Mably  zum  Ritter  werden;     wir  glauben  aber,' 
der  Abb^,  wenn  er  noch  lebte ,  würde  fich  leicht 
vertheidigen  können.      Im  4ten  und  letzten  Ka- 
pitel befchreibt    er    die  geheimen  Triebfeder» 
tlnd  öfFentHchen  Ausbrüche   der  Fronde  in  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts,    weil  in  diefei^ 
Bfefchreibung,   fo  wie  in  dem  Auszug  aus  der' 
franz.  Gefchichte ,  viele  heilfame  Lehren  für  je- 
..  dea rechtfchaöenen  Bürger  liegeu;    Lehren,  die 
^  dem  königL  Anfehn  eben  fo  günftig  find,  als  der 
* Fi^yüeit  des  Volksi»    Beide,  fetzt  er  hinzu,  muf- 
fen x^it  einander  gleichen  Schritt  halten,    wenn 
gemeinfchaftli'ches  Glüdc  daraus  i^ntfpringen  foU« 

Paris,  b.Royez:  Abregeckronologiqued'Edits^ 
^  Declarations ,  Reglemens  / Arrets  et  Lettres^ 
Patentes  des  Rots  äe  France,  de  la  troißemf 
Sace,  concernant  le  fait  de  Noblejfcy  pre* 
cedii  d*unDifioUrs  für  l'origine  de  la  iSTo- 
'blejfe^  fes  differentes  efpeces^  fes  droits  et 
prerogatives  ^  la  maniere  d'en  dreffer  lespreu- 
vej,  et  les  caufes  de  fa  decadence*  Far  L. 
N.  HL  eher  in,  Confeiller  de  la  Cour  des 
Aides,  ec  Gdn^alogifte  des  Ordres  du.Roi. 
M.  DCC.  LXXXVlil.  I  Alph.  3  Bogen  in 
12.    iCLQ  gr.) 

Es  ift  dies  ein  fehr  genauer ,  nach  chranologi- 
fcher  Ordnung  eingerichteter  Auszug  an«  allen 
königl.  franzöfifchen  Verordnungen ,  den  franzö- 
fifchen  Adel  betreffend,  Toni  J.  mg.  CeigentUch 
jedoch  mehr  von  1285  w«^t<?r  Ludwig  ^^^  Heili- 
gen) bis  }J%6. '  Eril  fteht  allemal  eine  üeber- 
i'chrrft,  wo^iit  ange^^eigt  wird  ,.  ob  der  Auszug; 
aus  einem  ^rre^,  aus  einer  Ordonnance ,  aus  ei- 
nem Edit  M.  C  w.  ift,  wasesbetrift,  und  an  wel- 
chem Tag  es  bekannt  genracht  worden.  Hernach 
folgen  die  wefen'tlichen  Worte  der  königlichen 
Schrift  felbfi»'  oder  in  eignen  deutlichen  Auszug 
amfammengedrüngt.  Darunter  fleht  endlich,  ob 
die  Schrift  einzeln  gedruckt,  oder  in  welcher 
Sammlung  fie  zu  finaen  !fl;'und  dies  i(l  genau, 
nach  den  Seitenzahlen  angegeben. 

Nach  diefem  Abrege  ckronologique  folget  em 
Recueil  de  Pieces  detachees.  Man  flehet  daraus, 
'Wie  es. mit  den  Adelsproben  in  Gei^f,  Lucca,  Bo- 
logna, Corfica,  BigarreimdB^arn,  Bretagneund 
IHiKid  g^eh  alten  wh-d.  Zuletzt  eine  kurze  Nach- 
richt* von  dem  Ranige  dör  natürlichen  Kinder  fwn- 
jipiirche^  Edclleute  vor  dem  Js^hr  .i^oo. 

•  'Nach-  diefen  findet  man  eine  genealogifchc 
Tabelle  ober  die  r6  nächften  Ahnen  des  im  ge- 

Jenwärtigen  Jahre  verßorbenen  Dauphins,'"  und 
ann  Nachricht  von  den  verfcbiedenei>  Adelspro« 
ben  in  Frankreich,  bey  den  verfchiedenen  Ehren- 
ßellenrund  Aemtern:  Z.  -B.  um  irt  den  4ieil.  Geift- 
orden-aufgendnymcn  ^u  werden*,  mufs  man  4  Gra- 
de beweifen  können;  beym  Michaelsorden  nur 3, 
beym  Lazamsordcn  hingegen  9.  Zu  Officiersftel» 
R  2  len 


I3T 


A.  L«  Z.    OCTOBER.  .X789. 


1^6' 


leh  bey  regulärjBn  Tnipptn  werden  4.  Grade  er- 
fordert u.  t  f. 

Den  Befchlufs  des  Buches  macht  eine  fehr 
•iisführliche  Table  raifonnee  desMatieres.  Wenn 
tnan  2.  B.  wiffen  will »  was  in  xlen  vorn  angefühis 
ten  Verordnungen  in  Anfehüng  der  Baftarde  be<* 
fchloflen  worden  fey;  fo  findet  man  unter  dem 
Worte  Baß ard  alles  dahin  gehörige  ^enau  an« 
j^ezeigL.    £ben  fo  z«  B«  wenn  man  erfahren  möch« 


te »  was  in  Anfehung  des  Adek  in  yerfchiedenen 
Provinzen  Rechtens  -  fey ;  fo  fchlägt  man  auf  t 
Bretagne  ^  Nomiandie  u.  f.  w. 

Die  nach  der  Vorr<ede  befindliche  Abhaadiungv 
deren  Inhalt  der  Titel  de^  Buchs  anzeigt ,  ent- 
hält nichts  Befonderes»  ift  auch  viel  zu  kurz»  als 
dafs  jene  wichtfgen  Materien  anders »  als  nur  fehip 
oberflächlich,  darinn  beheü:id;ltXeyn  könnten. 


•^ 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


VERMISCHT«   SCHRIFTBN.      C^eWi»,  b.  K^XiZf^  Qut- 

achten  und  EfheKntniJi  des   OberappeUathns  -  Sertais  det 
köfi,  preufs^  Kammergerichts  zu  Berlin  in  l/nterfuckungS" 
fachen  wider  den   Hofratk  Eckerdt;    den  'Directör  Ntßen 
und  den  Rendanten  Krahmer  wegen  anjehniicher  Defecte 
teifm  Hamburger   Comtoir  der  k,  prl   Haupt  -  Nutzholz» 
yidminiflration  nehß  den  darauf  ergangenen  iÖnigW  Ver^ 
fiigungen,     1788.  46  S.  C>2  gr.)    Der  tmjftnannte^  Her- 
ausgeber dicfer  ActenRücke  urtheilet  niit  Recht»*  dafs 
ihr  Inhalt  und  GiefciiftaDd  ^icht  nur  .eigentlichen .  ]uri- 
Oen  9  fondern. auch  Politikern  und  Kaiifletitenintereflaut 
feyn  müITe.    Ein  fo  hi^chft  wichtiger    und  verwickelter 
Kechtshaadel ,  der  gleichwohl  kein  ganzes  }ahr  dauert 
und  fö  abgetban  wird ,  ^iebt  den  fchünften  Beweis  von 
der  Oorechtigkeit  und  Mt)de  der  Regierung,  ^  Aber  eben 
deswegen  hätte  die  Nachricht  davon  wohl  verdienet  durch 
eine  forgfältigere   Ausarbeitung   noch  mehr  grüiyJliche 
Vojlfiandigkeu  and  ein^"  gefälligere  UorsereForin  2ube* 
kommen.    Sie  bei^ehet  jeut  hauptfachlich  ans  dem  9e- 
rieht  über  die  weitere  Vertbeidigung  der  Befchuld igten, 
wnd  diefer  ift  aif  (ich  betrachtet  >   n\ullerhaft  grüDfdlich 
»hg^Msf,  aber  natürlich  doch  nur  ia  durchgängiger  Be* 
Ziehung  auf  die  ergangenen  vielen   UnterfBchungsacten 
lind  die  eingebrachten  Verthaidigungsfchrifceo.    Das  er« 
fchweret  die-deutliche  Ueberficht  des  Vorgangs  der  Sa* 
che  und  lUfst  manche  Umftäude  anaufgekiär^   die  zwar 
auf  die  jetzige  Rechtsfrage  von  Strafbarkeit  der  Befcbul* 
digten  keinen  Einflufs  haben »  worüber  aber  der  Lefec 
SU  Beurtheilung  des  Ganzen  eben  C6  wohl  ^ine  Erläute« 
ruug  wifnfcbeia  mu(s.    Chriftian  Eckerdt  aus  Finnow  in 
Hinterpommern ,  der  niemals  die  Handlmij^  ordenilich 
gelernt  und  fchon  einmal  mit  feinen  Gl'i^ubigern   accor* 
dirt  hattet  machte  zn  Stettin  mit  fremdes Gelde  anfehn* 
liehe  Gefchäfte  in  HolzWauf,  Lieferung  an  die  Admira- 
lität in  Schweden ,  wo  er  den  Uofrathschaxakter  erhieltt 
und  eigenem   Schiifbau.      Er  nahm    iet  Preufäirchcn 
Maupt' Nutzholz  •  Adminißratioa  ,  mit  welcher  es  nicht 
recht  fort  wollte ,  in  10  Jahren  für  S^9483  Hthl.   Hol«: 
ab»   woran   fie  205759  Rtbl.  Gewinn^hatte.       Dadurch 
machte  er  Geh  be/  dem  Chef  des  Forfldepartements,  dem 
nun  abgegangenen  Staat^minider  Grafen  v6n  Schulen- 
burg fo  beliebt»  dafs  ihm  ungeachtet  anfehnlic^er  Rück- 
üände  von  20  nnd  50000  Athlr.  und  befundener  Unord- 
nung feiner  Bächer  gegen  Verpfänduiig  feiner  SchilTf 
nnd    ^ines  LieferungsconiracCs  ein  Kapital  von  11950p 
Rtblr.  baar  vorgefchöflen  und  6000  Rthl.  DIancö- Credit 
in  Wechfelgefcfaäften  bey  dem  Hamburger  Comtoir  be«. 
williget  wurde.    Diefes  beAand  aua  dem  Director  Eraf* 
mus  Willen»  einem  vorher  bankerott  gewordenen  Kauf' 
mann»   und  dem  Rendanten  Krah,mer  »  der  auch   fchon 
einmal  mit   feinen  Gläubigern    accordirt  hatte.      Beide 
tiberfcb ritten  die  vorgefchriebene  Summe  und   fibrigen 
Vorfichtigkeitsregeln  nnd  vercachläfsigten  fonderlich  dit 
ihnen     auferlegten    Bericl|te     an    dje    Ad min;ftratioe^ 
Eckerdt  trieb  feinen  Credit  mit  Wechfelreittrey  über 


90Q00  Rthl.  ^  und  .erhielt  vom  Forftdepartement  viedec 
auf  acht  SchliTe  ein  Kapital  von  157500  Rthl.  um  (ich  her- 
aios^uhelfen.  '  Das  Comtoir  gieng  in  feiner  Nachficfif» 
Tieler  Erinnerungen  nnd  Verweife  ungeachtet»  fiocl» 
weiter  fort,  fo  dais  die. unbedeckte  Schuld  über  200000 
Rtlil.  die  ganze  aber  über  8oo»ooo  Rthl.  betrug.  Die« 
ferhalb  ward  endlich  1782  der  Director  NilTen  aufsep 
vDienft  gefetzt ,  ihm  jedoch  ein  Zengnifs  gegeben »  daf^ 
man  mit  ihm  nicht  unzufrieden  gewefen  und  er  erhielt, 
durch  eine  Klage  fogar  1787  ein  Urtheil  auf  WiedereiH*^ 
fetzung  und  Nachzahlung  des  verfallenen  Gehalts.,  Für 
den  Rendanren  Krahmer  ward  auch  der  Abfchled  a«sge-> 
fertigt,  er  aber  doch  als  unentbehrlich  von  dem  Miniifer 
beybehalten.  Die  Adminiftration  übernahm  den  Eckerdt- 
fehen  Händel  felbft  und  ihn  mit  2500  Rthl.  Gehalt  in 
Qienft,  um  die  fchwedifclie  Lieferung  beyznbehalten» 
wobey  fie  aber  doch  in  der  Folge  über  5oo»coo  RtbLein* 
bufste.  Indeflen  war  die  Veränderung  der  Regierung 
erhgetretea  und  dem  Grafen  von  Arnim  das  Forftdepar- 
tement  an^rertraciet.  Diefer  veranlafste  eine  genaue  Un- 
terAichung.    Eckerdt »  Nififen  und  Krahmer  wurden  ein- 


für  letztern  auf  ein  lahr  abgekürzt  und  endlicK  beiden 
durch  eine  Cabiuetsordre  eriaifen »  auch  letzterer  her« 
sack^  mit  einer,  andern  Stelle  verforgec.  Die  Entfcbea« 
dungsgründe  des  Urthels  für  jeden  find  in  dem  Bericlit 
umftändtich  au^einandergefetzt  und  völlig  befriedigend. 
Denn  Eckerdt  war  zwar  kein  muthwiiliger  Banqueroa- 
teur ,  hatte  aber  doch  ohne  BDanz  aufs  Gerathewohl  undT 
trieglich  gehandelt »  indem  er  feine  Veffprechungen  die 
Schulden  durch  RemeAen  abzutragen  nicht  hielt»  auch 
wider  vielmahli^e  Erin  lerangen  nnd  fooar'eidlich  über- 
nommeile  Verbindlichkeit  immer  neue  Untern^muBgeBt 
wagte,  NilTen  und  Krahmer  sber  find  grober  Untreue 
im  Dieoft  überführet  nud  jener  befonders;  de&Q  ircafba'- 
rer »  w/eil  er  Och  ven  Eckerdt  durch  anfehuiiche  Vor- 
fcnüife  be(lechett  laflen  und  als  Vorgefetzter  des  Com-i 
toirs  denfelben  noch  mehr  als  Krahmer  be^üniliget  bat« 
Auch  find  durch  die  von  der  Adminiftration  und  lien 
Forftdepartement  nach  Ausbrach  der  Defecte-  genomme- 
ne» Mafsregeln  »  um  fielt  mOglichft  stt  deoken »  d^  Ver- 
gehen felbft  niemals  rechtsbefiändig  erJalfen  ,^  fondera 
fogar  mehrmals  ausdrücklich  nähere  unterfuchungen  vor- 
behalten.* Nur  bleibt  doch  bey  diefem^lleh  immer  noch 
dunkel»  was  in'Abfkht  der  Vergfitur/g  des  Sdhadeos  ge-? 
ichehen»  und  ob  nicht  din  Adminifcräj^oaniiddasborft- 
Departement  felbft  deshalb  ^ur  Veranwortung  gezogen 
worden»  da  doch  das  Hamburger  Comtoir  unter  ihrec 
AufGcht  geflanden  und  bey  dpn  vielen  UnterÄichnngs- 
commiflionen  der  verwirrte  Zuftand  des  dortigen  ijan- 
Ms  ven  Kett  ^u  2ri(  geimg 'bey  deü^b^il  beknimt  ^e« 
le&rdf  B  iß,    .'/ 
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Donnerüags,  den  i5*«"0ctGb€r  1739, 


HANI>LUNGSWIS^SEN$CH4FTEN. 

Hamburg  ,  b,  Öohn :  Gottfried  Chrißian  Bohns 
wohlerfahrner  Kaufmann,  herausgegeben  von 
C.D.Ebeling»  Prot, am  Gymnafium  zuHam« 

.  borg  uQfli  Mitvorfteher  der  l^dlungsal^ade* 
mie  lind  Pi  -ftT.  C- Brodhagen  ^  Lehrer  bey 
der  Handiungsakademie»  fnnfte  gänzlich. neu 
ausgearbeitete  und  fehr  vermehrte  4ufiagei 
1789-  S06  und  ?20  S.  gr.  %.  (3  Rthlr,  8  gr. 
auf  Schreibpapier  4*Jlchln  9  gr.) 

Seit  der  erften  ErCcheiimng  1727  wurde  diefes 
Werk  immer  von  Kaufleuten  atß  ein  vorzüg- 
lich gutes  Handbuch  der  nötbigftenliaadelskennt- 
niire  gefchätzet.  -  Oa$  beweifet  der  Abgang  vier, 
ftarker  Auflagen ,  welche  doch  in  Ab&cht  der  er- 
foderlichen  Verbeflerungen  merklich  xiurück.  blie- 
ben, fo  wie  befondcrs  die  zuletzt  1762  von  Prof. 
Schwabe  besorgte  nach  Verhältnifs  der  Zeic  in 
vielen  Stucken  OHUigelhaft.  und  unzuverläfsig  iß. 
Defio  vortheilhafcer  wird  e;s  daher  feyn,  daisder 
Verleger  die  Bearbeitung  diefer  neuen  Ausgabe 
von  Männern  erhalten  hat,  deren  Name,  Kpnnt- 
niCs  und  Lage  fchon  für  die  Güte  und  Brauchbar- 
keit des  Werkes  die  befte  Hofl'nung  giebt.  $\t 
haben  dabey  grofsen  Flclfe  angewendet  und  nicht 
nur  die  beuen  gedruckten  Quellen  und  eine  Men- 
ge fchriftlicher  Nachrichten  benutzt»,  fon^dern 
auch  oft  mündliche  Erkundigungen  eingeipgen, 
und  v-on  erfahrnen  einheimifchen  und  durchrei- 
fenden Kaufleuten  bey  Durchficht  ihrer  Hand- 
fchrift  und  durch  Briefwechfel  viel  Berichtigun- 
gen, ZuTätze  und .  praktifche  Bemerkungen  er- 
halten. «Durch  diefe  Sorgfalt  hab^n;  fie  nun  ei- 
nen hohen  Grad  der  Vollkommenheit  .erreicht, 
und  doch  fpricht  Hr..  £.  in  der  Vorrede  von  al|en 
V^rbeiTerungen  mit  rühmlicher  Befch^idenheit». 
giebt  felbß  einige  noch  zurück  gebliebene  Man* 

Jel  an,   imd  bittet  ausdrücklich  alle  fachkundige 
icfer  um  Beyträge  und  Berichtiguiigen  aus  eige- 
ner Erfahrung.     Die  Einrichtung,  des  Ganzen  ift 
beybehalten  ui^d  es  begreift  verfchiedene  Stücke,; 
die  ganz  unabhängig  von  einander  find,,  in  der 
'that  aber  doch  zufammen  fall  ein  ganzes  Lehr-, 
gebäude  der  Handlungswiflenfchaft  ausfiaachMii« 
A.  In  Z.  17^9,  Vierter  ßatid^ 


dem  nichts  zur  VollßMndigkeit  fehlt  als  der  ailge« 
meine  Zufammenhang  und  die  fchulrechte  Ord«. 
nung«  welche  gleichwohl  eben  für  Kaufleiite  viel« 
leicht  nicht  fo  fafslich  und  angenehm  feyn  würde. 
Der  erfte  Abfchnitt  befchreibt  die  Handiunfl 
der  vornehmften  Städte,  weiche  mit  DeutfchlanS 
unmittelbar  in  Verbindung  (lehn,  Hr.  £.  giebt 
darinn  eine  Probe  und  Vorläufer  jfeiner  Hand-, 
lungsgeographie ,  wonach  fleh  ungemein  viel  gßr 
tßs  erwarten  läfst.  Denn  es  find  hier  fchon  fehr 
voUßändige  Nachrichten  zu  finden,  die  Anzahl 
der  Artikel  beträgt  etwan  17a  und  es  wird  da- 
her nicht  leicht  ein  für  den  deutfchen  Kanfoiann 
merkwürdiger  Ort  fehlen«  Nur  die  Ordnung  ift 
nicht  die  beile ,  weder  alphabetifch  noch  genau 
geographifch  odjer  nach  der  Wichtigkeit  eing0» 
richtet,  fondern  es  wird  der  Anfang  mit  Hamburg, 
gemacht,  darauf  folgen  die  übrigen  S^e- Mefs- 
u.  a.  Handelsftädte  im  Oefireichifchen ,  Preufsl« 
^hen,  dem  Reich,  Niederfachfen  i^nd  dem Nor- 
cen^  wpmit  fich  die  erde  Abtheilung  fchUefst, 
die  zweyte  aber  enthält  die  vornehmften  Oerter 
in  Holland,  England,  der  Schweiz,,  Italien,  Frank« 
reidi,  Spanien  und  Nordamerika ;  auch  find  noch 
hin  und  wieder  einige  Nachträge  und  z.  B.  Salz- 
burg zweymal  aufgeuihrt,  indeffen  wird  diefer 
Unbeque'Tlichk^it  durch  das  Regifter  abgeholfen. ' 
Ifi  der  Abhandlung  felb(l.find  die  Materialien  gut 
imsgewählt  und  ordentlich  zufammengeftellt.  Bey 
jedem  Orte  wii:d,    bisweilen  nach  einer  kurzen 

gefqhreibung,  von  den  eigenen  Aus-  Ei<i-  und 
lurcbgangswaare^n ,  dem.  Zug  derfelben  und  der 
Verbindung  mit  andern,  demMünzfufs,  Mals 
und  Gewicht.,  dem  WechCalwefen ,  MeflTen,  Tra- 
ctaten  u.  a.  Handelsmerkwürdigkeiten  Nadiricht 
gegfben.  Auch  fii|d  bey  den  wichtigften  oft 
gfmze  Veroi'dnungen  u.  a.  nützliche  Auf^tze  mit 
eingerückt,  {Z.  B.  die  Wechfelordnungen  von  Ham- 
burg, Leipzig,  Berlin,  Wien,  Archangel«  Anifter- 
dam ,  England ,  St.  Gallen «  Venedig ,  Paris  u.  a. 
Orten,  eben  fo  au(;h  die  Hamburger  Bank-  Affe« 
curanz*  Haverey-  und  MciUerordniing ,  die  Elb- 
zollta^e  und  das  Reglement  des  Waflerfchouts, 
bey  Frank Airt  an  der  Oder  der  neue  Mefstarif 
vpxL  1787,  bey  Magdeburg  die  Taxe  der  Elbfchiff- 
fradkt,  bey  An^^fd^'^^to  VeJ;:l^eichni($4€rWaa- 
S  '  ren. 
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ren,  welche  die  Oßindifche  Compagnic  verkaufe 
Aber  Preiscouranten  find  nur  von  Hamburg  und 
Amfierdam  gegeben    und  Liften  der  Ein-  und. 
Ausfuhre  2u  Erfparung^  des  Raumes  gar  nicht 
Durchgängige  Richtigkeit;  ift  bey  einer  folchen 
Menge  verfchiedener  und  j^tum  Theil  der  Verän- 
derung unterworfener  Sachen- nie  zu  fodem,  und 
daher  ift  es  dein  Werthe  des  Buches  im  ganzen 
nicht  nachtheiiig»  dafs  fich  einzeln  kleine  Fehler 
auffinden  lafifen.     So  find  z.  B.  die.  Preufsifchen 
Verordnungen   wegen   Aus  -  und  Einführe  des 
Getraides  nicht  fo  ftrenge  als  unter  Berlin  ange- 
geben wird ;  die  Bankpfunde  dafelbft  find  nicnt 
blos  Rechnungsmünze»  fondern  man  hat  fie  auch 
geprägt.      In  Magdeburg  ift  die  Getraidehaud- 
lungs-Compagnie  und  die 'Salmiakfabrik  einge* 
gangen.      In  Leipzig  gilt  der  Laubthaler  nicht 
I  Rthlr.  11^.  3  p£,  fondern  i  RtWr.  lagr.  und 
In  Summen  hoch  etwas  drüber.    Die  dritte  Ab- 
theilung enthält  I.   eine  Anwei fang  zum  kauf- 
tiaähnifchen  Briefwechfel ,   die  Hr.  E.  gegen  die 
Schwabenfche  Ausgabe  mit  Recht  fehr  abgekürzt 
hat.     Er  giebt  auf  wenigen  Blättern  fehr  gute 
und  praktifche  Vorfchriften  im  äufsern  fchön,  ge- 
fchwind  und  richtig»   in  Abficht  des  Inhalts  aber 
deutlich,  ohne  Einmifchung  unnöthiger  fremden 
Wörter  >  ohne  viel  Zwifchenfäcze ,    Auslafiungen 
und  aus  altmodiger  Höfiichkeic  herrührende  Ver« 
letzurgen,    beftimmt  und  ordentlich,   ohne  ge« 
zierten  Wjtz  und  höflich  ohne  viel  Förmlichkci- 
ten  zu  fchreiben.    Darauf  folgen  einige  Bemer- 
kungen  über  die  gewöhnliche  äufserliche  £in* 
richtung   der  Briefe  und  das  Verfahren  damit* 
Alsdenn  aber  werden  die  einzelnen  Hauptarten 
derfelben   durchgegangen  z,  B.  Anträge,  Beftel* 
tungen,   Berichte,  Warnungen  uv  f.  w,  und  eini* 
ge  gute  Mufter  gegeben,    fowohl  von  eigentli* 
chen  Briefen,     als  andern  Auffatzen,    nemlich 
Anweifnngen ,    Quittungen ,   Wechfeibriefe  auch 
In  fremden  Sprachen,  Vergleiche,  Abfchiede,  Pa- 
rere  und  allerley  Rechnungen.    Diefe  find  über« 
hannt  recht  gut  abgefaßt,  nur  haben  fie  doch  für 
Mutter  vieifeitht  noch  zuviel  vom  alten  Schlen- 
drian z,  B.   hn  Frachtbrief  —   /ende  fm  Namtn 
Gottes  *-•  Gott  f elf  der  Geleiter  ^  in  einem  Ver- 
gleich: Kund  und  zu  wiffenfebf  hiemk  jedermän* 
niglich ,    dafs  nachdem  eine  Zttit  lang  her  — ,  in 
einer  Verfchreibung  r  ick  Endes  unterfchtiebener 
iekenne  kientit  u»  ^  w.    2.    Ho.  Prof.  Bwfch  Äe* 
gehl  und  Anmerkungen  über  kaafmännifche  Rew 
fen»    Nach  deit  verschiedenen  Endzwecken  fich 
zu  unterrichte»  oder  Gefchäfte  zu  be^r«»rben,  die 
h»  AuflHchiuig  der  Kunden,  demiy<efshandel,  Ein^ 
foderung  der  Schulden,  Errichtung  erner  neuen 
Handlung  u.  fc  Wr  beftehen  können,  hat  er  fie  in 
zwey,  Abfchnifete  und  den  letzten  rn  fechs  Haupt-^ 
ftucke  rertheilet»    In  der  Kürze  von  noch  nichr  - 
irey  Bogen*  enthalten  fie  ungemein  viel  gates» 
.und  Hr.  B.  fpricht  ^arin  überalt  nicht  nur  mir  jüeK 
«er   gewähAUchen?  fichaffimnlgeft/B^artheflttng 


und  Weltkenntnifs ,  Xonde^ii^hat  auch  die  heilfa« 
men  Lehren  in  einen  herzlichen  und  zugleich  an^ 
genehm  unterhaltenden  Vqrträg  gekleidet.  3*  Von^ 
Bttchhälten.  Dides  war  in-  der  erften  Ausgabe  von 
Heyne  und  nachher  von  Rademann  aber  weitläu« 
fig,  dunkel  und  verwirrt  abgehandelt.  J)aher 
hat  är«  Brodhagen  einen  ganz  neuen  Ünterrrchft 
ausgearbeitet  und  darinn  fowohl  die  erflen  Grunde 
begriffe  der  Conto  in  Debet  und  Credit  als  die 
verfchiedenen  Arten  der  Bücher  erkläret  und 
denn  mit  4curzen  Beyfpielen  erläutert.  4«  i  Von 
den  Wechfeln,  ihrer  Einrichtung,  Arten  und  Be* 
rechnüngen ,  von  demfetben  mit  gleicher  vor* 
ziiglichen  Deutlichkeit,  f.  Anwendung  der  IiO« 
garithmeii  auf  kaufmünnifche  Gefchäfte  im  Geld« 
cours  und  Waarenberechnungen  von  demfelben. 
Bey  aller  inneren  Brauchbarkek  möchten, fie  doch 
wohl  den  meiften  Kaufleuten  fo  wenig  zur  Er* 
leichterung  dienen  als  Buchßabenrechnung  und 
analytifche  Gleichungen,  weil  die  Schwierigkeit 
Ihrer'  Hiilk  mächtig  zu  werden  grofser  erfclwint^ 
tia  die  Vortheile  dai^  gewohnte  Verfahren  abzu^ 
kürzen. 

Hamburg,  bey  Bohni«.  Gottfr.  Chriß.  Sohns 
ITäarenlager  oder  Prodiicten-  und  ITaarenle* 
xicon  für  Kaufleute  ^  welches  das  Interejfan* 
teße  Mnd  Brauckbärße  aus  der  Natur  ge* 
fehickte^  Chemie  und  Technologie  utid  eine 
forgfältige  ßefchreiöung  der  im  Handel  vor* 
kommenden  Natur-  und  Kunßproducte ^  der 
Art  ihrer  Gewinnung  und  Verarbeitung ,  ih* 
rer  Eigenfchaften  und  Kennzeichen^  der  Oer^ 
ter  wo  ße  gewonnen  werden  und  woher  man 
ße  ziehet,  Jo  wie  des  Handels  rkit  denfelben, 
nach  alphabetifcher  Ordnung  enthält.  Neue 
durchaus  verbelTerte  und  gänzHcb  umgeaz^ 
beitete  Auflage* 

Auch  unter  dem  Titel; 

2foh.   Gottfr.   [Goctfir.  ChriftJ  Bokns  Waaren* 

lager,  oder  des  wohl  erfahrnen  Kaufmanns 

dritter    Theil,    welcher   de  Froducten-  u^d 

JFäärenkunde  enthält*      1788*    540  S-.  gr.  g-" 

(r  Rthh-.   IG  gF.   auf  Schreibpapier  x  Hchlr« 

16  gr.) 

Der  neue  Herausgeber  diefies  nützlichen  Wer* 

kes   ift  Hr.  Hofrath  und  Frof.  Normiann  zu  fio- 

ttock*     Er  hat*-  es  nochmals  Subrector  am  Johan* 

neum  zu  Hamburg  mV«*rb  ndting  mit  verfehle» 

denen  Raufieucen  und  Waarenmitkiem  beCorgefe: 

und  fich  dadurch  um  die  Verbreitung  nützlicher 

Handefekenntnifle  ein  miihfanies  Verdienft  erwor» 

ben.     Denn  es  ilt  gegen  die  vorigen  Ausgaben, 

darinn  es  den  zweytcn  Theil  ausmachti*,  anfehn« 

Bch  vermehrt,  auch  fonft  durch  Berichtigung vie» 

1er  alten  frrthümer  und  mangelhaften  Nachrieb« 

ten  verbeflert  "  Es   wäre   zwar  bey  fliifefgerent 

Gebrauch  des  Jetzigen  Vorr;»th^s  von  H.iltsmit. 

tein  ttxul  genauerer  durchgängiger  Mufterung  des 
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alten  ^Werkes  von-Hn.  ff.  billig  eine  noch  voll- 
kommenere  und  fehlerfreyere  Ausgabe  zu  er- 
warten gewefen ,  indeflen  nat  er  doch  fchon  viel 
Eleiftet.  Denn  auch  in'  feiner  jetxigen  Gefialt 
c  das  Werk  doch>nleht  feines  gleichen»  und 
verdienet  daher  als  das  befte  Handbuch  in  feiner 
Art  allgemeine  Emp£ehlung.  Anßnger  und  Fremd* 
linge  Im  Handel  fowohl  als  felbft  geübtere  Kauf* 
leute  werden  es  nützlich  zu  ihrem  l/nterricht  ge* 
ItNrauchen  können  und  wo  fie  darinn  nachfchlft- 

8en»    meiftens  Befriedigung 'ihrer  Wifsb'egierde 
nden.    Die  Artikel  von  wichtigen  Handlungs* 
i^aaren  gleichen  voUftändigen  Abhandlungen  über 
dtefelben»   aber  auch  bey  geringem  GegenftäA* 
4en  tft  doch  die  Erklärung  deutlich  und  hinrei* 
c4iend«    Viele  find  wirklich  ganz  neu  ausgearbei- 
tet oder  doch  anfehnlich  verbeflert  und  man  fin- 
det recht  ri^ufterhafce  in  allen  Arten  von  Waare 
7.6.  Alaun»  Baumwolle»  Butter»  CafFe»  Coche« 
nille»  Franzofenbolx »  Hering »  Leinwand»  Nefiel* 
ttiehy    Oel,    Porcelian»    Reis»  Schleyer«  Stahl/ 
Steinguth»  Thee,  Vanille,  Wolle»  Zinn.    Doch 
find  dagegen  'auch  manche ,  und  mehr  als  man 
wünfchen  oder  nach  dem  Titel  und  der  etwas 
bochfprechenden  Vorrede  glauben  fottte»  aus  der 
erften  Ausgabe  ganz  oder  beynahe  unverändert 
beybehalteti»  wie  Bier,  Bleche»  Diamant»  Elfen» 
Olas»    Holz,    Korn,  Pelzwerk,   Perlen»  Pferde, 
Tapeten»    Uhren»   Wehi.       Daher  kommen  nun 
nuriallende  Spuren  des  Akerthums  z.  B.  unter 
Holz  wird  wegen  des  Forftwefens  nur  auf  Carlo- 
wiu  und  Fritfeh  verwiefen »   auch  das  Fällen  im 
tbnehmenden  Mond  empfohlen.     Die  künftlichen 
terUn  foUen  nach  den  Kunftbüchern  aus  Perlmut- 
ter gemacht  werden»  und  der  heften  Art  fie  aus 
dem  Schleim  von  den  Schuppen  des  Fifches  Able 
SU  verfertigen  ift  nfcht  gedacht.     Unter  Tapeten 
find  die  papiemen  als  eine  Mode ~  des  vorigen 
Jahrhunderts    von  Augsburg  angegeben.       Bey 
Au£iählung   der   vornehmften  Arten   von  Wein 
fehlet  der  köftitche  Capwem  ganz.    Hin  und  wie- 
der find  auch  wohl  eigene  Fehler  und  Unrichtig« 
Jceiten  n»it  eingeflofien  z.  B.  unter  ßteyßifte  ift 
BleyiyeUs  und  Wafferbley  als  einerley  verweCh« 
feie»  bey  Golgas  wrd  angegeben»  dals  es  nur  in 
JEngiahd  gemacht  werde,    da  doch  auch  fehr  viel 
in  Sachfen  verfertiget  wird,  Heidelbeeren  als  Far- 
bematerialien dienen  nicht  fowohl  zu  Leinen  und 
Garn  als  zu  Bereitung  der  Weine»   w«zu  fie  die 
Seeftädte  in  Menge  ziehen »    imter  Silber  wird 
Brandfilher  und  fein  Silber  für  einerley  genom- 
men,   und  beym  Golde  fehlet  die  Beftimmung 
der  gewohnhchen  Legrrung  ganz.     Infonderheit 
wäre  öfters  bey  den  Naturproducten  die  Anfüh- 
aung  der  fy ßematifchen  Kunftnamen  zur  genauem 
Bei&dmung   dienlieh  gewefen  z.  B.  bey  Aloe, 
Bütte»  Cacao»  £ider»  Kork»  Mahogany»  Orto- 
lan».  Rhabarber»  Sagu»  Taback»  Wailrofs»  anftatt 
dais  die  bey  Kunßl'achen  oft  beygefügte  lateinr- 
iche  Ueberfcuung  ganz  unnütz  ift  z»  B»  fiarcHent^ 


pannus  { ny tinus ,  Drap  iargeni,  textile  argen« 
teum,  Keffelf  ahenum»  Meifsel^  icalprum»  Trow- 
petev^  tubae.  Eben  fo  wiirde  endlich  bey  Abkür' 
zung  bh)(s  naturhiftorifcher  Befchreibungen »  wie 
unter  Cofosbaum^  Hayfifch^  Pif^ngf  Schlange, 
Zebra ,  nicht  nöthig  gewefen  feyn,  manche  Arti- 
kel der  altern  Auflagen  gar  wegzuwerfen  wie 
Flöhfamen ,  Taufendfchön ,  wekhe  jedoch  gang« 
bare  Waafen  feyn  mUflen»  da  fie  in  der  Leipziger 
Freiscourante  von  Droguerien  ftehen»  fondern  es 
hätten  vielmehr  noch  manche  nicht  unwichtige 
ergänzt  werden  können»  die  ganz  fehlen,  wie 
Batavia»  Ganarienfaan^en »  Glanberfah»  Herings« 
thran»  Kleefaamen»  Königsholz»  Mufchelfelde»  Fi- 
qu6»  Rechenftifiie»  Schnallen,  Schuppen,  VsBgee« 
röhr,  ZimmtUiithe. 


NATURGESCHICHTE 

Lbuzig»  b.  Beer:  Caroli  a  Linni -^  Syßema 
JNaturae  per  Regna  tna  naturae  —  Edit# 
dedma  tertia^  aucta»  reformata»  cura  ^^  K 
Gmelin.  Tom.  I.  Pars  IL  1789*  SOI  u* 
1032IS.  8*   (I  Rthk.  SP) 

Diefe  Fortsetzung  des  angezeigten  Linneifchei» 
Syftems  vofx  dem  Hn.   Gmeiin  enthält  die  vier 
letzten   KlaiTen    der  Vögel;     nemlich   Anferes, 
GraUae»    Galltnae»   und  Pafieres»    wekhe  hier 
'  532  Seiten »    bey  der  Linneifchen  Ausgabe  aber 
nur   153  Seiten  einnehmen.      Man  kann  daher 
fchon  auf  die  vielen  eingefchalteten  neuen  Artei^ 
fchlicfsen;   da  fie  eben^Us  nur  kürz  befchrieben 
find.   Indeflen  find  doch  auch  oft  kurze  Befchrei« 
Uingen  bey  den  vom  Unii^  blofs  mit  ihren  Unter-» 
fcheiduAgakennzeichen    benannten    Arten  ange- 
hängt.       Viele    neue   Arten   find   auch   fchon 
im  ßiijSbn  angeführt  i>nd  aufser  di^fen  hat  der 
Hr.  Gmeiin  noch  aus  Latham  und  andero^  Büchern 
viele  neue  Arten  hinzugefetzt.     Manche  derfel* 
ben  werden  freylich  mit  der  Zeit  nur  al»  Abarten 
erkannt  werden,  indeflen  iil  e»  dcK:h  gut»  da&  fie 
hier  befonders  flehen »   und  zur  genaueren  Ver* 
gleichu..g  Anlal's  geben.  /Den  fogenanncen  wil*» 
den  Sciiwan  trenne  Hr.   G.  mit  Becbt  von  dem 
zahmen  und  nennt  letzteren  hier  zum  Unterfdiied- 
Anas  Oior.    Der  fehwarzhälfige  fo  wie  die  Schwä^ 
ne  des  Molina  find  hier  eingefchaitet.  Doch  wir 
würden  blofs  mit  Herfetzung  der  Namen  von  hin« 
Zugekommenen  Vögeln  die  Oränaen  diefer  An« 
zeige  fchon  überfchreiten.r     Blpfs  von  den  En« 
tenarten  find  hier  neun  und  fiebenztg  n»ehr  al9 
bey  Liime.     Von  deaSdgefchnäblern  ift  dodü  Lin* 
ni£s  Mergur  minutus  UndlVI«  Albellus  einerley  Art» 
wie  i'chon  in  den  fchlefifchen  Skonomifchen  Nach« 
richten  von  1779  gezeigt  ift »    wo  Hr.  (kt»  die 
deutschen  Vögel  diefes  Gefchleches  mit  fhten  Ab* 
arten  ausführlich  befchrieben  hat.      Von  den  Pa« 
pageytäuchern  find  hier  fieben  neue  Arten«    Das 
neue  Gefchlecbt  Aptenodytes  beftehl  auf  eilf  Ar- 

S  2  U9, 


k  _  .. 


\4% 


A«  L..Z.    OCTOBER    t^ig» 


U4 


teo,  hat  aber  ^«ch  Linn^s  Phaeton  demerfus  und 
Diomedea  {demerfa  unter  (Ich.  Hier  find  23 
Sturmvögel,  bey  Linnd  nur  6-  Zu  Diomedea  find 
noch  drey,  und  zu  Pelecanus  24  Artei^  hinzuge- 
kommen» und  fp  bey  allen  Gefchlecjjtern  anfchn- 
liche  Vermehrungen  gel'chehen.  Älit  Recht  ift 
Linn<5s  dritte  Abart  von  feinem  Colymbus  auri-. 
t«s  hier  als  eine  befondre  Art  aufgeführt;  fie 
hat'  auch  niemals  lange  Federn  wie  Hörner  oder 
Ohren  am  Kopfe.  BriiTons  Gefchlecht  Corrira 
folge  auf  Tantahis.  Den  Charadrius  iibiricus  des 
Lepechin  hält  See.  doch  für  einerley  Art  mit 
Ghar.  Morinellus«  Garedia  'macht  €in  befonde« 
res  Gefchlecht,  darunter  Linnds  Hirundo  Pratiu« 
cola  ftehef;.  Bey  FuUca  atra  ift  die  nackte  Stirn 
im  Leben  eigentlich  weifs.  Vaginalis  ift  ein  Ge- 
fchlecht des  Hn.  Forfters.  Bey  Pfophia  crepitans 
ift  Vosmärs  gute  Abbildung  nicht  angeführt.  Me- 
leagris  fatyf  a  und  criftataL.  flehen  hier  unter  dem 
neuen  Gefchlecht  Penelope,  Turdus  arundina- 
oetBis  ift  abgebildet  Pbnch.  enL  513.  Colius 
macht  hier  wie  bey  Srifibn  und  BüfTon  ein  befon- 

~  deres  Gefchlecht  aus,  da  Lirine  die  eine  Art  delfel- 
ben  zur  Loxia  rechnete*  Phytotoma  befteht  nur 
noch  aus^  einer  Art  des  iVIolina.  Dem  Weibchen 
vx>n  Mufcicapa  atricapilla  fehlt  nicht  immer  der 
weifse  Flecken  an  der  Stirn  und  Motacilla  atrlca-^ 
piUa  ift  auf  BüfTons  Pi.  enL  580  abgebildet.  Meh- 
rere kleine  Vefbeflerungen  werden  bey  genaue- 
rer Vergleichung  des  Buchs  mit  der.Natiu- ent- 
ftehen.  Allein  diefes  ift  kein  wichtiger  Tadel 
und  bey  allen  Büchern  der  Art  nicht  ganz  zuver- 

^  meiden.  Die  Wiflenfchaft  gewinnt  aber  aulT^ror- 
dentüch  durch,  folche  ausführiicfae  Verzeichniffe 
der  gemachten  Entdeckungen  befondcrs  wenn  iie 
mit  Hülfe  der  Göttingifchen  Bibliothek  von  einem 
fo  fleifsigen  und  gefchickten  Verfafler  verferti- 
get werden  9  fo  dafs  man  wünfchen  mufs»  die 
Eortfetzung  bald  zu  fehen. 


SCHOENE  WISSENSCHAFTER. 

LiiPziG,  b.  Breitkopf:  DictionnairedesArtißes^ 
V     dont  nous  avons  des  Eßampes^  avec  une  No^ 
tice  detaillee  de  leurs  Ouvrages  gtaves.    To- 
me troiii^me»    contenant  les  leUres  Bla-Caz. 
I7g9.  a  Alphu  I  Bog.  in  gr.  8. 

, .  In  dlefem  dritten  Bande  herrfchet  eben  diefel- 
be  vortrefliche  Oi'^i^ui^R  und  Genauigkeit »  wel-* 
che  die  beiden  erften  Bände  den  Freunden  der 
fchonen  Künfte  fo  fehr  empfahl.  Die  Einrichtung 
diefer  höchft  mühfamen  Arbeit  des  Hn.  geheimen 
Kammecraths  von  Heinecken  ift  ihnen  hinreichend 
bekannt.  Wir  fetzen  alfo  nichts  weiter  hinzu, 
foadern  melden  ihnea  nur  vorläufi£»  dais  ihueii 


die  Artikel  Bloemart^  Haas  Bok  Bonafone^  Bqu* 
eher ,  Bourdon ,  Pierre  Breughel ,  le  Brun ,  de 
Bruyn^  Callot^  X^ompagnold  und  CayhtSg  vor« 
züglich  behagen  werden.  Um  die  Zahl  der  Bän*  . 
de  noch  mehr  zu  verringern»  hat  der  Vf.  in  dier. 
fem  Bande  angefangen»  fich  gewiifer  Abkürzua- 
gen  «u  bediemm,  die  er  jn  dem  Vorbericht  er- 
klärt. Uns  däucht  doch  ^  es  könne  hierinn  noch 
mehr  gefchehen  ,  wenn  der.  Druck  mind^  ver- 
fchweuderifch  eingerichtet  würde« 

*  • 

Paris,   bey  der  Wittwe  Duchesne:  Annales 
du  theatre  Italien^  depuis  f^m  originejufqu*ä 
Cß  jour.     Par  M.  d'Origny:  ("deflen  ßildnife 
dem  erften  Bande  vorgeftochen  ift.)    To.  i. 
2*  3-    1788*  £1*.  S*  jeder  Band  300  und  mehr 
S.   Hark.' 
'  Der  VerfalTer  bekam  von  dem  beftändigen  Wöch« 
ner  des  italienifchen  Theaters  zu  Paris,   Mn.  Ca* 
nteroni^  Erlaubniis ,   die  Archive  diefes  Theaters  • 
befragen  zu  dürfen»    fo  dafs  fejoe  Annalen»   an 
vollßändigkeit  und  Glaubwürdigkeit,  grofse  Vor- 
züge vor  andern  Schriften  über  eben  diefen  Ge- 
genftand  haben«     Er  hat  die  chronologlfche  Ord* 
nung  beybehnlcen,   und  giebt  von  Jai^r  zu  Jahr, 
von  Tag  zu  Tag ,    eine  genaue  Notiz  der  Vor- 
fälle und  EreignilTc,   eine  ChaKakteri(Uk  der  Ak- 
teurs, und  eine  ^Zergliederung  der  aufgeführten. 
Stücke.      Die  erße  italienifche.  Truppe  welche 
nach  Frankreich  kam,    nannte  fich  gli  Gelofi. 
Heinrich  IIL  verfchrieb  fie  von  Venedig,  und  Cc 
eröfiiete  ihr  Theater  zu  Blois  im  Februar  1577. 
Bckanntlici^  ftellt  das  heutige  italienifche  liiea« 
tet  nicht  mehr  Stücke  mit  itaüeiufehen  Masken^ 
oder  in  jtallenifcher  Sprache  vor;  aben  feine  nied* 
liehen  Luftfpiele^  und  vorzüglich  Ceine  Operettan» 
machen  es  zur.  befuchteften  JUebüngsbahne  vqr* 
Paris ,    wozu  die  Talente  feiner  Schaufpieler  und 
fchönen  Schaufpielerinnen ,     und  vorzuglich  der 
Reiciithum  an  neueii  Stücken,  worinndieTesThca« 
ter  alle  fciaeiRiyale  übertrifft,  das.nujifte  beytra.- 
gen.    S.  iro,  fahUdertj.der  Vf.   einen  gewüFen 
Rauzini^   der  am  Schlag  ftarb*    „Er  hatte»  £ag& 
er»  fo  wenig  Talente  als:  guten.  Wandel.    Statt 
fich  auf  das  Studium  feiner  Kunft  zu  legen,  ergab 
er  fich  allen  möglichen  Lüderlichkeiten-,  machte 
Schulden  über  S<Sulden,  mufete  immer  drey  Vier- 
tel yon  feinem  Gehalt  feine»  Gläubigern  anwei« 
fen,  und  nivrde  auf  Koften  feiner  Kameraden  he^ 
graben. "  —    flec  glaubte  die  Schilderung  eines 
deutfchen  Schaufpielers  von  gewöhnlichen  Schlag 
^  lefen ,   als  Uim  diefe  Stelle  vor  Augen  kam :. 
denn  unter  dem  Trofis  von  Abentheurern »    die> 
in  unferm  Vaterland  die  theatralifche  Kunft  eni>> 
ehren»    möchten  wohl  wenige  feyn»  deren  Na-i 
men  man.  nicht  mit  guten  Gewi&a ,  ^tt  Bmuzi^ 
«i^  jNamea  fetzen  köante« 
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COTTESGELJHRTHEIT. 

Ofiknbach  a.  Mayn,  bey  Wcifs  und  Brede; 
Semerkiüigen  über  die  Lehrart  3^fu.  viU 
JRückßckt  aufjüäifche  Sprache  und  Denkungs^ 
Ölt.  Ein  Bey  trag  lur  richtigen  Beurtheilung 
deffen,  was  hehxe  Jefu  ift^^   1788-  35^  S.  8« 

W\^r  uns  unbekannte.  Verfafler  diefcr  Schrift 
JLß  fchcint  das  dringende  Bediirfnii^ ,  das ,  was 
man  gewöhnlich  von  der  Herablaffung  Jefu  zu  den 
iÄeynungen  und  Irrthümem  feines  Zeitalters  Yor- 
augcbea  pflegt,    auf  fichre  exegetifche  Grund- 
fStze  und  flegeln  «urückzufiihren ,   iebhafc  em» 
Pfunden  zu  haben,  und  daher  erklärt  er  fich  über 
Sie  Wichtigkeit  diefer  Sache  fehr  richtig  und  ftark. 
Es  fäUt  ncmlich  in  die  Augen,  dafs  man  durch 
den  Grundfatz,  Jefus  habe  fich  bey  feinem  Unter- 
richte  nach  den  irrigeftMeynungen  der  damahgen 
Zeiten  gerichtet,  und  nicht  wenige  derfelben  wo 
nicht  beilätigt ,  doch  gefchont,   faft  Jede  Unter- 
fcheidungslehre  des  ff.  TefL  aus  dem  Inbegriff 
aeP  allgemein  gültigen  Wahrheiten  der  Religion 
verdrangen,  und  fie  als  zufällige  Vorftellungsart, 
oder  wohl  gar  als  jüdifchen  Aberglauben  yerwer- 
fen  kann.      Die  Erfahrung  hat  auch  hinlänglich 
bewiefen ,  dafs  man  Lehren ,  die  man  nicht  gern 
dulden  woUte,  durch  diefes  Hüifsraittel  fehr  leicht 
weßtufchafFen  weifs,  und  dafs  man  fich  deilelben 
oft  auf  eine  Art  bedient,   die  fiir  die  Anhänger 
d^s  hergebrachten  LehrbegriÄs  nicht  anders  als 
empörend  feyn  kann.    Gleichwohl  richtet  man 
fich  bey  der  Anwendung  diefes  Grundfatxes  nicht 
nach  feften  beßimmtpn  Regeln.      Man  entfchei- 
det ,  dies  oder  jenes  fey  jüdifche  Meyniing ,  wel- 
ch&  Jefus  geduldet  oder  beybehalfeen  habe,  ohne 
dafs  man  die  Merkmale  deutlich  angiebt,  wo^us 
dies  zu  erkennen  fey,  ebne  dafs  man  fich  über 
die  Regeln  vereinigt,  nach  welchen  man  die  wahre 
Iiehre  Jefu  von  blofsen  Accommodationen  abton- 
dern  muffe.-      Da  nun  Huf  der  einen  Seite  nicht 
wohl  geläugnot  werden,  kann,  dafs  fich  Jefus  bey 
feinem  Unterrichte  nach  dem  Geiße  feines  Zeit- 
alters  bequemt  habe,  und  als  ein  weü:er  Lehrer 
.  habe  bequemen  muffen;    auf  der  andern   Seite 
aber  eben  diefer  Grundfatz  dem  grööten  Mlö- 
4.  L.  Z.  1789*  y^^^^^  ^«"^• 


brauch  unterworfen  ift,  fo  lange  nicht  ausgemacht 
wird ,  wie  weit  die  NachgieWgkeit  Jefu  gehen 
konnte,  und  an  welcher^ Merkmalen  man  Ce  mit  ' 
der  gehörigen  Sicherheit  erkennen  könne ;  fo 
war  es  freylich  nöthfg,  eine  Sache  von  folcher 
Wichtigkeit  forgföltiger  zu  unterfucfaen,  und,  wo 
möglich,  beßimmte  Vorfchriften  ausfindig  zu 
machen^  die  den  Ausleger  ficher  leiten,  und  dem 
Dogmatiker  zeigen  können,  wa*i  und  wie  viel 
von  dem ,  was  Jefus  gefagc  hat,  unter  die  allge- 
mein gültigen  Lehren  der  Religion  aufzunehmen 
fcy. 

-     Solchen  Vorfchriften  und    Grundf4tzen    nun 
fpürt  der  Vf.  diefer  Schrift  nach,  und  will  zu  der 
Theorie,   die  über  diefen  Gegenftand  entworfen 
werden  mufs ,  wenn  nicht  alles  zweifelhaft  und 
wankend  werden  foli,   wenigftens  einen  Beytrag 
liefern.      Es  ift  auch  gewifs,   dafß  fein  Veriiich  ^ 
das  VolMtendigfte  und  ßefte  ift,  was  man  bis  jetzt 
über  diefes  fchwere  Problem  hat.    Nicht  als  ob 
man  viel  neue  Gedanken  und  Erläuterungen  hier 
zu  fuchen  hätte;  der  Vf.  räumt  es  felbft  ein,  dafs 
man  dergleichen  bey  ihm  nicht  antreffen  werde, 
$ein  vornehmftes  Verdienft  ift,  das  Richtigfteund 
Befte,   was  bey  andern  zerftreut  hierüber  vor- 
kommt, gefammelt,  es  zu  einer  bequemen  Ueber- 
ficht  geordnet,   und  fo  verknüpft  zu  h^aben,  dafs 
dadurch  ein  guter  Grund  zu  einer  vollftändigem 
tmd  genauem  Theorie  gelegt  ift.       Die  ganze 
Schrift  enthält  neun  Abfchnitte.     Die  dreij  erßen 
find  von  wenigem  Belang,  und  mit  fehr  bekann, 
ten  Dingen  angefüllt,  die  der  Vfc  noch  überdies 
ziemlich  Wjritläuftig  vorträgt.       Die  eigentliche 
Unterfuchung  fangt  fich  erft  mit  dem  vierten  Ab*, 
fchnitt  an ,  und  bey  weitem,  der  wichtigfte  ift  der 
fünfte^  wo   der  Vf.    den  Verfuch  macht:    die 
Merkmale  voUßiindig  anzugreben^    durch  welche 
fich  die  wahre  Meynung  Jefu  von  dem,  was  blofs 
Herablaffung  zu  jüdifcheh  Vorurtheilen  feyn  foll, 
in  allen  Fällen  ficher  iir.terfchf'iden  läfst.     Hier 
ifts,  wo  er  wü-klich  mehrgeleiftet  hat,  als  bisher 
gefchehen  ift,  zumaUda  er  die  Regeln,  welche  er 
£eft  fetzt,  auch  in  den  drey  folgenden  Abfchnitp 
ten  weiter  erläutert,  und  gegen  die  Einwendun- 
gen und    Meynnngen  df  r-  Gegner  rechtfertigt. 
Es  verfteht  fich  von  felbft,  dafs  man  ihm  nicht  in 
allen   einzelnen  Behauptungen  beytreten  kann. 
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Dafs  er  aber  viel  Scfaardinnige^  und  Tr^^ndes 
gefagt  habe,  werdeiisihm  felbft  diejenigen  nicht 
abfpredien  können«  die  erbeftreitec.  'Verletzte 
Abfchnict  berührt  noch  einen  Punkt,  den  man 
bey  diefer  gtnxen  Sache  nur  allzuoft  rergelTen 
hat,  wenn  er  gleich  Xufserft  wichtig  ift;  IXer  Vf. 
zeigt,  dals  fich  die  lierrfchenden  Irrthümer  der 
Juden  zu  den  Zeiten  Jefu ,  wegen  Unzuverläffig- 
keit  der  Quellen,  aus  welchen  hier  gefchöpft  wer- 
den mufs,  fehr  fchwer  ausfindig  machen  laßen, 
und  dafs  man  manches  für  jiidifche  Volksmey« 
nungausgiebt,  wornach  fich  Jßfus  gerichtet  und 
bequemt  haben  foll,  ohne.beweifen  zu  kö:men, 
dafs  die  Zeitgeoofien  Jefu  wirklich  fo  gedacht  ha* 
ben.  Seine  Unterfuchung  fälle  übrigens  im  Gan- 
zen fehr  zum  Vortheil  einiger  l.ehren  aus,  die 
man  neuerlich  als  jüdifchen  Aberglauben  hat  ver- 
werfen wollen ,  und  gereicht  dem  gewöhnlichen 
kirchlichen  Lehrbegriff  hier  und  da  zur.  Befiä» 
tigung.  . 

Sehr  irren  wurde  man  fich  indefleh ,  wenn 
man  glauben  wollte,  es  fcy  nun  in  diefer  Sache 
nichts  weiter  zu  thun,  und  der  V£*  habe  fie  er« 
fchopft.  Er  gefleht  felbft  zu ,  dafs  er  nur  Bey^ 
träge  habe  liefern  wollen,-  und  dafs  es  alfo  aa 
einer  vpllftändigen  und  genauen.  Behandlung  die- 
fes  wichtigen  Gegenftandes  noch  imnier  fehle. 
Wir  glauben  nicht  befler  zeigen  zu  können,  wie 
weit  er  gegangen  iß ,  und  was  noch  künftig  ge- 
letftet  werden,  mufs ,  als  wenn  wir  das ,  was  zu 
einer  gründlichen  Aufklärung  diefer  Sache  nö- 
thig  ifl,  hier  kürzlich  angeben.  Soll  nemlich  be» 
friedigend  ausgemacht  werden,  ob  und  ia  wiefern 
fich  Jefus  zu  den.  Meynungen  feiner  Zeitgenoff 
fen  herabgelaffen  habe:  fo  find  eigentlich  zwo 
Hauptfragen  zu  beantworten,  wovon  die  eine 
philofophifch,  die  andre  exegetifch  und  hiftorifch 
ifl.  Vor  allen  Dingen  mufs  unterfucht  werden, 
ob  und  in^  wie  fern  die  Herablaflung  zu  den 
Meynungen  und  Irrthümern  andrer  m(  derPfliiM 
der  Ü^akrhaftigkeit  und  Redlichkeit  befiehen^  und 
daher  einem  weifen  Mann  überhaupt ,  infonder- 
lieit  aber  einem  göttlichen  Lehrer  erlaubt  feyn 
könne«  Hierbey  müflen  die  BegrifTe  der  Herab* 
laffiing,  der  Verftellung,  der  Nachgiebigkeit,  des 
Betrags,  und  andre  damit  verwandte  Ideen,  nebft 
denmannichfaltigen  feinen  Unterfchieden,  welch« 
daran  vorkommen ,  auf  das  forgftltigfle  erläutert 
Werden,  Denn  fo  lange  in  diefem  Stücke  nicht 
alles  aufs  Reine  gebracht  ift,  läfst  fich  gar  nicht 
beßimmen,  ob  es  dem  Charakter  eines  göttlichen 
Lehrers  gemäfs  fey,  Accommodationen  zu  brau- 
chen; und  denen,  welche  dies  verneinen ,  bleibt 
immicr  die  Ausflucht  übrig,  fich  nach  falfchcn 
Meynungen  zu  bequemen,  fey  eine  Art  des  ße- 
trugs,  und  eines  göttlichen  Gefand ten  unwürdig. 
Auch  werden  fich  blofs  durch  eine  fo  forgfiütige 
Auseinandcrfeuung  der  Begriffe  die  Fälle  finden 
laflen,  wo  eine  folche  Herablaflung,  dt:r  Wahr- 
haftigkeit unbefchadet,    gebraucbt  werden  darf; 


tmd  fobaid  diefe  im  Allgemeinen  feilgefetzt  find, 
iil  die  Beantwortung,  der  exegetifchen  und  hifto« 
rifchen  Frage,  ob  und  wiefern  Jefus  die  Meynun- 

«;en  feines  Zeitalters  gefchont  habe ,  gekörig  vor- 
ereitet.      Diefe  Vorbereitung  fehlt  bey  unferm 
Vf.  ganz«    Nicht  einmal  eine  Erklärung  t^en dem, 
■was  HerablalTung  feyn  foll,    enthält  fein  Buch. 
Dies  bringt  aber  auch  in  feine  ganze  Abhandlunjg 
eine  Zweydeutigkeit  und  Unbeftimmtheit,   wo- 
durch  viele  feiner   Behauptungen   unbrauchbar 
werden,    wenigftens  verhindert  wird,    dafs  fje 
nicht  einleuchtend  genug  find.      Aber  auch  die 
zwoie  Hauptfrage,  welche  hiftorifchen  und  exe* 
getifchen  Inhalts  feyn  mufs»  hat  er  nicht  fo  abge- 
handelt, wie  es  hätte  gefchehen  follen.      Er  hat 
zwar  richtig  eirigefehen ,  dafs  das  l-actum ,  Jefus 
habe  fich  nach  den  Meynungen  feines  Volk«  ge- 
richtet, und  manchen  Ixrthum  dcffelben  geduldet» 
nicht    einmal  gehörig  verificiret  werden  kann, 
wenn  oicht  e^ft  das  ganze-  Gewebe  diefer  Mey- 
nungen, wie  es  zu  den  Zeiten  Jefu  da  war,  deut- 
lich entwickelt,    und  allds  'mit  glaubwürdigen; 
Zeaghißen  unterßü  tzt  ift.    Allein  er  hat  fich  nicht 
darauf  eingelafien,  einen  genauen  Abrifs  der  da* 
mals  unter  den  judifchen  Volk  erweislich  vorhan-^ 
.denen  Syfteme  zu  liefern.    Gleichwohl  mufs  der» 
welcher  die  Frage ,  von  der  die  Rede  ift,  gründ- 
lich beantworten  will ,   diefen  Punkt  nothwendig 
in  Richtigkeit  bringen.    Denn  alles  Streiten  übet 
einzelne-  Lehrfätze  und  Stellen  des  N.  T.  ift  ver- 
geblich, fo  lang  es  noch  uhgewifs  ift,  ob  das« 
was  man  für  Accommodation  halten  will,    eine 
unter  den  Juden  der  damaligen  Zeit  wirklich  vor- 
handene Volksmeynung  war.    Von  diefer  Unter^ 
fuchung  mufs  aJfo  der,    welcher  ,die  hißorifch^ 
und  exegetifche  Seite  diefes  Gegenftandes  gehö- 
rig ins  Licht  fetzen  will,    eigentlich  ausgehen*. 
Dann  erft  wird  man  mitSicherhei^tbeftimmenköa*. 
nen,  ob  und  wo  fich  Jefus  nachherrfchendenVorT 
urtheilen  feines  Volks  bequemt  habe  j  auch  wer- 
den fich  alsdann  die  Merkmale  klar  und  deutlich 
angeben  lafTen,  an  welchen  eine  folche  Herablaff 
fung  zu  erkennen  ift.    Es  liegt  in  der  Ifatur  des 
Sache,  dafs  man  hier  nichts  Vollftändiges  undBe^ 
friedigendes  liefern  kann,  wenn  man  nicht  auf 
diefe  Art  verfahren  will      Sehr  nützlich  wird  es 
auch  feyn/  bey  der  ganzen  Unterfuchung  nuf  das- 
jenige Rückficht  zu  nehmen,  was  fchon  in  der  al- 
ten Kirche  über  diefen  Gegenftand  gefagt  ^or* 
den  ift.      Wer  auch  blofs  die  Briefe  durchlefea 
will,  die  Nieronymus  und  Augußinus  darüber  ge- 
wechfelt  haben ,  der  wird  bald  bemerken ,  daCs 
es  wohl  der  Mühe  werth  fey ,   die  alten  Erklärer 
der  Schrift  zu  Rathe  zu  ziehen,  und  die  grofs« 
Menge  wichtiger  Bemerkungen  zu  nützen,  von 
welchen  ihre  Schriften  voU  find.      Auch  hiervon 
hat  unfer  Vf.  gar  nichts;    er  ,fieht  blofs  -auf  eini- 
ge der  vornehmften  Schriftfteller,    welche  ganz 
neuerlich    diefe    Materie  berührt   haben*       üer 
Wunfch,    daiSs  ein  Mann,    mit  philofophifdiem 
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Scharffinnt,  mit  gründlicher  hiftorifcher  Gelchr- 
ftmkeit,  uiid  mii;  richtigvm  ex^gctifchen  Gefühle 
verfeken,  diefe  wichtige  S^che  voUftändig  behan- 
deln möge ,  iß  alfo  noch  unerfüllt.  Dank  v^er- 
dient  aber  der  V£  unftreitig,  der  uns  einftweilen 
fp  gute  BeytrMge  darzu  g-^^ liefert,  und  dies  mit 
einer  fo  mufterhaften  Befcheidenheit  gethan  hat. 

]  Ohne  Druckort  und  ohne  Verleger :  Vom  neu* 
en  ^erufalem  und  dejfen  himmlifchen  Lehre, 
aus  dem  Himmel  g-hört  von  Emanuel.Swe* 
denborg,  Nebft  einem  Vorbericht  yom*  rieü- 
.ea  Himmel  .und  der  n^.uen  £rde;.  aus  dem 
2U  London  1758  gedruckten  latelnifchen  Ori- 
ginal ins  Deutfche  uberfetzt.    I7g7,  126  S« 

Der  .weitläuftige  Titel  fagt  es  ziemlich  genau, 
V9%s  man  hier  stu  fiichen  hat,    nemlich  einen  kur- 
zen Inbegriff  Swedenborgifcher  Theologie  nach 
den  rornchmftei:  Artikehi   der  chriftlichen  Reli- 
gionslehrc  geordnet,  mit  genauen  Zurückweifun- 
gen  auf  die-  übrigen  zahlreichen  Schriften  diefes 
hecherleuchceten  Mannes,  wo  man  über  das,  was 
Wer  blofs  angedeutet  wird,  weitere .Erläutcrun» 
gen  findet.      Wer  alfo  ganz  in  der  Kürze  lernen 
will,   daCsdie  Vereinigung  des  Wahren  und  Gu* 
ren  im  Hinrtmel  eine    himmlifche  Ehe  genannt 
wird;  dafs  der  Verband  und  die  Weisheit  der  En- 
gel auis  diefem  Eheband  entfpringen;  dafs  der 
Menfch  zugleich  in  der  geiftlichen  und  in  der  na- 
türlichen Weltfeyn  kann;  dafs  es  einen  äufsern, 
einen  innern ,  und  einen  ianerften  Sinn  der  heili« 
gen  Schrift  giebt;  dafs  die  Freyheit  des  Men* 
fchen  aus  dem  Gleichgewicht  zwil'chen  dem  Him- 
mel und  der  Hölle  entfpripgt;  dafs  bey  jedem 
Menfchen  böfe  und  gute  Geifter  find ;  dafs  jene» 
wenh  fie  nahe  kommen,   das  Böfe,  diefe  hinge* 
gen  das  Gute  aus  demfelben  herausziehen ,  wor* 
ins  denn  eine  Aneinanderftofsung  und  ein  Streit 
entfteht,   welchen  man  V.erfuchung  nennt;  dafs 
man  den  einzigen  Gott  nicht  In  drey  Perfonen 
denken ,  aber  fich  wohl  die  Gottheit  als  Drcye 
in  einer  einzigen  Perfon  vorftellen  könne:  wer 
dUefe  und  noch  andre ,   auf  der  Erde  fonft  frey* 
lidi  unerhörte  Geheimnifle  kennen  lernen  will, 
der  komme,    und  ftillc  hier  feine  Neugierde. 
Theils  das  Erllaunen  über  die  Hoheit  diefer  Ge* 
heimniffe  ,  theils  das  Mitleiden  gegen  diefös  ar- 
nie  Papier,  welches  gar  nicht  dazu  beftimmt  ift, 
mit  Bingen  von  fo  aufcerordentlicher  Wichtig- 
keit beladen  zu  werden,  erlaubt  uns  nicht,,weiD- 
lättftiger  davon  zu  reden.      Ohnehin  wird  man, 
auch  ohne  unfer  Erinnern ,   bemerken,   dafs  die 
Begierde,  mi^  welcher  Schriften  diefer  Artüber-% 
fetzt  und-  gelefen  werden ,  unter  diejenigen  Zei- 
chAi  der  Zeit  gehört,   welche  dem  Aufmcrkfa- 
nieh  mehr  Gelegenheit  und  Stoff  zum  Nachden- 
ken geben  muffen,  als  alle  aus  d^m  Himmel  ge- 
hörte Geheinuüffe  z^famm^genommen^ 


HANhLÜNSGtrtSSENSCHAFTEN. 

BasMSNT  TL  LiiFztG,    (beym  Herausgeber  O 

'  Materialien  zum  nützHchen  Gebrauchfür  den* 

kende  Kaufleute  ^  gefammeltvon  5^oA-  Andr* 

Engelbrecht.      Zweyter  Band  .(fiebentes  bis 

zwölftes  Stück)  1788-  547  S.  «.  (i   Rthl.  13 

Mit  dem  Titel  diefer  periodifchen  Schrift  Ift' 
ein  doppelter  Irrthumin  dem  Druck  vorgegangen, 
indem  die  blauen  Umfchläge  der  einzelnen  Stücke 
noch  die  Auffchrift  er;^er  Band  und  die  Jahrzahl  • 
1788  führen,  ungeachtet  der  Jahrgang  eigentlich 
in  zwey  Bände  abgethcilt  und  von  1787  iS"»  wor- 
auf £ch  alles- als  diesjährig  angegebene  beziehe ti' 
In  Abficht  des  innern  Werthes  der  gefammelten 
Aufßtze  wird  das  von  einem  andern  Recenfenten 
in  Hr.  60.  der  A.  L.  Z.  v,  J.  über  den  erften 
Band  gefällte  Urtheil  im  allgemeinen  auch  die- 
fen  zweyten  treffen ,  dafs  nämlich  die  Auswahl 
nicht  ftrenge  genug  und  befonders  «uTiel  aus 
andern  bekannten  ßüchern  entlehnt  ift.  Hieher 
gehöret'  die  Nachricht  von  den  Verfuchen  des 
Mittelalters  die  Nord -und  Oftfee  durch  Kanäle 
zu  vereinigen ,  aus  den  ßraunfchweig-Lünebur- 

fifchen  Annalen ;  Von  der  Contrebande  über-, 
aupt,  aus  der  Frantöfifchen  Encyclopädie;  Von 
der  Schiffahrt  auf  der  Wefer  und  der  Vergleich 
zwifchen  Bremen  und  Minden  über  die  Stapel- 
gerechtigkeit, aus  dem  Weftphälifchen  Magazin» 
von  We4digen ;  lieber  Geld  und  Bank  und  Vei^ 
hältnifs  der  Aus-urtd  Einfuhr  in  Schweden,  auft 
dem  Journal  aller  Journale;  Vom  Isländi fchen 
Handel,  aus  der  Berliner  Bibliothek;  Anmer- 
kungen über  den  Handel  von  Trieft  und  t'iumc ; 
aus  der  Bibliothek  für  Denker  und  vom  Juchten, 
aus  Kriiniz  Encyclopedie,  Unter  deneigenthüm* 
liehen  AufQttzen  nehmen  fich  vorzüglich  vier 
über  das  Affecuranzwefenaus,  und^ufser  dlefen 
ift  noch  eine  Nachricht  vom  Campecheholz ,  die 
Oldenburger  Strandordnung  und  das  Reglemcnc 
deS'  Schwedifchen  Oifconto-Contoirs  merkwür- 
dig. Dagegen  aber  find  auch  wieder  manche 
ganz  trivial  wie:  Etwas  vom  Luxus ^  zu  deffeu 
Nachtheil,  und  Fom  Nutzen  geographifcher  Kennt" 
niffe  für  Kaufleute ;  oder  in  Rückficht  des  In- 
tereffe  zu  fpeciell  und  ausführlich ,  wie  die  monat- 
lichen Verzeichniffe  der  in. Bremen  zurSee  angr- 
kommenen  Waaren,  die  Dänifchen  Verordnungen 
wegen  des  Isiändifdien  Handels  und  derAlgieri- 
fchen  Seepäffe,  eine  Vorlefung  im  phyficalilchen 
Inftitut  zu  Bremen  über  Grönland  und  den  Wall- 
fifchfang,  ausZergdrager,  Kranz  u.  f.  w.  zufam- 
men  getragen  mit  Tafeln  derSphiffe  ,  des  Fangs 
und  der  Preifc  von  Hamburg,  Bremen,  Glück- 
ftadt  u.  f.  w«  nach  einzelnen  Jahren«  Auch  be- 
.^deuten  endlich  die  Bücheranzetgen  und  Handels« 
nachrichten  überhaupt  nicht  viel.  Hr.  £•  fiehec 
daher  in  einer  NachTchrift  feU>ft  ein,  dafs  die 
T  2  Samm- 


Sammlung  In  der  hi^engfin  Art  nicht  fugUch 
fbrcgefetzet  werden  kann.  Er  unternahm  fie  auf 
jelgene  Kofte^i,  unddas  iilvermutblichderHaupC« 
grund  des  geringen  Abfatzes »  da.  er  niclM  ein« 
mahl  IQO  Suhfcribentcn  hat .  An  djjr  Liebe  ^um 
Lefen  fehlt  ea.  bcy  den  Kauflexiten  gewife  nicht, 
imd  darum  darf  er  nicht  fürchten  ganz  aufhören 
Bu  muffen.  Das  zeiget  der  Fortgang  fo  vieler 
füidera  Journale»  die  zum  Theil  kaiyn  von  fo 
gutem  Inhalt  find,  aber  durch  Buchhändler  in  Um- 
lauf kommen,  Aufferdem  aber  befchweret  er  (Ich, 
4aC5  feine  Freunde  die  Zufage  fleilsigQey träge  zu 


IuIhZ»  OCTOBEA  tjü: 
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liefern  nicht  gehalten  luibeh.  Diefea  hat  ihn  oh« 
nie  Zweifel  genöthiget,  zu  Füllung  des  beftimm- 
ten  Raums  auch  fchlechtes  und  fre/ndes  Gut  zu 
{gebrauchen,  und  fo  freylich  dem  Beyfall  auch 
hinderlich  feyn  zu  muffen,  weil  niemand  gern 
einerley  Sachen  doppt^It  bezahlen  will.  Daher  wird 
e$  nun  wohl  am.rathfamften  feyn,  die  fürs  icilsif« 
tfge  verfprochenen  ganzen  Bände  nidit  eben  jede 
IVteffe  auf  i|  Alphabet  feftzufetzen ,  {fondern  lie- 
ber immer  nach  den  jedes  Mahl  vorräthigen  gu- 
ten und  eigenen  Materialien  zufanunens^uzieheuj 
öder  langfsuner  folgen  zu  laffen» 


mm^ 


KLEINESCHRIFTEN. 


AnzKitdctAKRTHaiT.     Creifswalde ,  h.  KUrei  Com^ 
mentati9  Chirurgica,  in  qua  novam,  humerum  ex  articittoex' 
tirpandi  metkodurrif  novumcnie  ad  ligaturam  polupwum  in» 
flrumentum  preponit  L,   n^,  Jfaffelber^t    Med.  ct^chir. 
D.  i7«S.  40  S.  8.    Hr.  Jfi.  befchreibe  O  die  Auir ottung 
4€8  Oberarms ,   eine  Operation»  welche  er  von  dem  gro- 
fseu  Wnu^aizh in  Paris ,  Hb.  /?</?<iu/t ,    gelernet,    und 
unter  feinen  lAogcn  oft  an   Leichnamen  verrichtet  hat, 
und  2^  ein  neues  fehr  einfaches  r  und   wie  es  fche^nt» 
fehr'braQchbares  Inftrument  zur  Unterbindung  der  Po- 
lypen-Ehe; derV.  Deftaults  Methode befcb reibt,  führtet 
»UTör  die  Methoden  des   altern   Le  Dräns,    Garertgeot, 
ta  Fayes,  Brampelcts  n.  f.  w.  an  ,   and  beurtheilt  fie  feht 
richtig.     Da  diefe  kleine  Schrift  wohl  in  die  Hände  weni- 
ger WundSirzte  kommen  dürfte  ,  nnd  die  Sache  doch  von 
.\yicbti<^keit  ift»   fo  Wollen  wir  DefiauUs  Methode  hier 
kurz  austieheo.    Der  Kranke  fitztauf  einem  Stnhl ,  und 
die  arteria  fubclavia ,  wird  ren  eitjcm  Gehiilfen  mit  einem 
Finger  zugedrückt,  nun  wird  erA   6   Zoll  langes,    ein 
quer  Finger  breites ,  gerades,  zweyfchnetdiges  Meffcr» 
'    neben  dem  langen.  Ende  des  zweyküpfigen  MufkeU  in  das 
Gelenk,  fo  ein  u»d  durch  dafifelbe  dQrchgefioclien ,  dafs 
die  Spitze  des  Meflers  einen  Zoll  nnter  der  Mofkel  wie- 
der hervorkomme,  anf  diefe  Art  wird  dieGcLnkknpfei 
vorne  durchfchnitten  nnd  zugleich  wird  das  Melf^r  un- 
ter dem  Kopf  des  Oberarmbeins  vorne  heruntergezogen» 
.dobey  mnfs  man  aber  wohl  acht  geben  »  dafs  die  vordere 
Schneide  des  MelTers»  nicht;  vom    Knochen  abweiche. 
Indem  man  fo  abwärts  fchaeidet ,   werden  alle  auf  der 
-  ■  innern  und  vordem*  Fläche  des  Oberarqibeins  gelegene 
weiche  Theile,  9  Querfin^er  breit  nnter  dem  Gelenke 
ab^etrennet,  anfdiefe  Art  bildet  ma» eine  Kuppe,  worin 
^  die  AchfelirefUfse. enthalten  find  ,  diefe  Kuppe  läfst  man 
.  von  einem  Gehülfen  halten,  der  die  Achfelfchlagader  zu- 
drückt, nun  ziehe  man  den  Arm  nach    hinten,     durca- 
Tchneldet  vollends  die  Kapfbi  nnd  Bänder,   führt  mit  dem 
'  Meiler  zwifchen  den  Knochen »   und   die  (ibrig    geblie- 
•  benett  Mufkeln«  und  bildet  «us  diefem  eine  Kuppe,  fo 
,  lang  wie  die  rordere.       Jetzt  werden  die  Gefafse  un* 
terbunden ,'   die  Wende  wird    per    reunionem   geheilt 
P.ec.  hat  diefe  Methode  gleich  verfacht,  und  mufs  nach 
lieberzeiignng  ihr  den  Vorzug  vor  allen   übrigen  ge- 
ben.  Sie  kann  getchwin^  und  leichter  gemacht  werden, 
uqd  ift  nicht  fo  fchmerzhaft ,  als  die  andere.    Per  erlVe 
Stich  nemlich  zwifchen  dem  Knochen  nnd  der  Arterie 
iil  freylichder  fchwerfte  Theil  der  Operation  ,  man  feil- 
te glauben ,   die  Arterie  kSnne  leicht  verletzet  werden, 
allein  wenn  man  das  Melfer  nur.anf  die  angezeigte  Axt 
elnßicht,     und    mit  der    Schneide    immer  genau  am 
Knochen  bleibt,  fo  gefcbieht  das    Unglück  nicht.      Das 
ia  diefer  Abhandlung  befcbrieb^^ne  iwd   abgezeichnete 


Ynftmment  zer  Unterbindung  der  Polypen,  ift  fo  leicbc; 
fb  einfach  ,  fo  leicht  zu  appliciren,  ond  doch  fo*  kräf- 
tig in  feiner  Wirkung,  dais  es  den  Vorzug  rer  allen  an- 
dern Inilrametitea  diefer  Art  behai\ptct.  Schade  da9 
man  es  ohne  Abzeichnung  nicht  recht  deutlich  befchrel- 
ben  kann.  Es  id'  zu  wünfchen  ,  dafs  Hr.  Richter  infei- 
ner cäiV.  r>.b/iothek  eine  Zeichnung  davon  veraaftalte» 
nnd  es  auf  die  Art  j  mebrern  WundUrztea  bekannt  mä" 
ohe. 


ViiiirTscHTtt    ScHitirrTCK*     Unter  dem  Qrnckdrt 
Philadelphia  :  Bittfehrift  des  Papiers  ah  die  UelshrUn,  ke* 
/anders  von  deut/cher  Art  und  Kitnß.     1789.  28    S.    t.  — 
Eine  nicht  Übel  gerathene  Ferfiflafre,  durch  den  jetzii^en 
von  der  grofsen  Schreibfeligkeitunferer  Zeiten  verur- 
fechten  Papiermaagei  veranlafit.'»   Das  Papier  Hingt  mit 
einer  Klage  über  die  Verfchwendung  deflelben  an  ,  geht 
dann  zu  Drohungen  von  Reprcifalien  über  ,.  nnd  fchl|igt 
gegen  das  Ende  (S.  ig.)  folg.  Funkte  zum  Frieden  vor, 
fowohl  wie  die  fcbreibeiiden  Parteyen  fich  künftig  deifel- 
ben  bedienen  follen ,  (laater  zweckmäfsige  Kegeln  für 
die  producirende  Klaife  in  der  ricerarifchen  Welt,    mit 
Rückficbtauf  njanche  andere  KlalTe,  die  Papier  undFe-» 
dern  aufzehrt,)  als  auch  was  das  Papier  dagegen  thun 
wolle.    Hie  und  da  dürfte  man  vielleicht  den  Ausdruck, 
über  den  man  bey  folchen  kleinen  AufHitzcn  {immer  defio 
forgfält^gfr  wachen   mafs,-  noch   mehr  angepaf&t   mä 
fchürfer  wünfchen.    Ein  paar  kleine  Proben  werden  aucii 
den  Geift  am  bellen  charakterifiren.    S.  i6. :  „Frcyheic 
ift  jeutdas  Lofungswort,  Gehorch^}  eine  Thorheic  ge- 
worden.   Bedenkt,  wie    mächtig  niifre   Partie   ift,    be« 
denkt  unfern  Urfprung;  wir  find  aus  Lnnpen  entftas- 
den ,  kehren  zu  Lumpen  zurück  ;  fürchte t  alles,   wenn 
wir  uns  zu  unfern   Brüdern ,    den  moralifcbpelitifcfaea 
Lnmpen  gefeilen."  —    S.  14*  ».Nun  das  Heer  der  /^er- 
Uebtenl  —   verzeiht  TufTe  Mädchen,   feufzende  Liebha- 
ber, wenn  wir  mit  euch  Verträge  fchliefsen-,    aber  der 
roraantifche  Ton  des  Jahrhunderts  bat  euch  in  gefchw&t- 
zige  Neiden  Arkadiens  CO  verwandelt;  auch  durch  Lie- 
besbriefe   wird  am  Papiere  gefündigt;  ihr  raubtder  Lie- 
be die  füfleften  Augenblicke,    ihr  ßhrrct    Liebesplirafea 
vor,  die  ihr  nicht  tühlt;  gebt  de  den  Büchern   wieder» 
denen  ihr  fie  ftahlt.     Emkräitet  euren    Verband   nicht 
durch  Zucker  \  feht  euch ,  liebt  euch  ,'  fagt  in  der  FüUe» 
was  die  Herzen  fühlen  ,  aber  nicht  if\  verliebten  FoJian- 
te.n.''    Zwifchen  Füllet  und  Folianten    iil  wohl   der  4jc- 
jjenfatz  nicht. fo  auffallend,    als  ej   am  SchliiiTe  einer 
folcken  Tirade  feya  feilte. 
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PHYSIK. 

Paris,  b.  Croulleboi^:  De  Pelectricite  desme^ 
teores.  Ouvrage  ,  dans  le  quel  on  traite  de 
teteciriciie  naturelle  en  general,  et  des 
ifieteores  en  particulier;  contenant  texpoß" 
tion  et  texplication  des  principaux  phenewi* 
nes^  qui  ont  rapport  ä  la  miteorologie  electrU 
que^  ä'aprh  Pobfervation  etfexperience.  Fat 
Ms.  tAbbe  Bertholon^  ProfeiT.  de  phyGque 
€xp6rimentale  etc.  To.  I.  IL  1787«  i*  P3g. 
446.  u.  391.  (3  HthL   lÄ  gr.) 

Rec.  hat  fchan  bey  andrer  Oelegenhett  feine 
MeynuRg  über  dfas  Benehmen  einiger  Natur« 
ferfcher  ö'ifentlich  gefagt»  welche  die  elcktri« 
£che  Materie  mit  aller  Ge\va]t  zu  dem  primus  tfio» 
tor  des  Univerfums  erheben  wollen ,  und  fobald 
«Is  fie  bey  irgend  einer  Naturerfcheinung  ehiige 
entfernte  Spuren  von  eiektrifcher  Materie  wahr- 
nehmen, fogieich  die  Urfache  diefer  Naturer* 
fchemnng  einzig  und  allein  in  die  Elektricität 
fetien.  äo  hat  man  von  ihr  den  Lauf  der  Him- 
tiielskörper,  die  Gewitter,  Erdbeben,  feuer* 
fpeyenden  Berge,  die  Feuerkugeln ,  fogenanntcn 
Scernfchnuppen •  Irrlichter,  das  Nordlicht,  den 
Hegen,  die  Winde,  den  Reif,  Nebel,  Thau, 
Schnee ,  Hagel ,  uhd  die  WalTerhof^n ,  die  Kry- 
ibiuratlonen  dejr'  Sähe,  alle  Gähmngen,  das 
Wachsthum  der  Pflanzen,  die  Gefundheit  des  Thic- 
res 9  und  felbil  dieAeufserungen  der  Denkkraft 
des  Menfchen  jätsfWirkungen  der  Eiectricität  an- 
gefehen.  Der  Abt  Bertholen  /ft  einer,  der  vor* 
nehmften  Naturforfoi^r,  welche  diefes  Unwefen 
mit  der  Eiectricität  treiben,  und  nicht  zu  unter* 
icheiden  wiflen ,  ob  die  bey  irgend  einem  Natur- 
phänomen richtig  beobachtetecSpuren  von  Elektr. 
die  wahre  und  einzige  Urfache  diofes  Phänomens 
Und,  oder  ob  diefes  Phänomen  nicht  rielniehr  Urfa« 
<he  war  ,'dafs  Geh  Elektricität  entwickelte,  u.  durch 
ihre  gewöhnlichen  Higenfchaften  verrieth  ;  *ob 
endlich  die  Aehnlichkeicen,  welche fich  zwifchen 
manchen  Erfcheinungen  und  zwifchen  elektri* 
fchen  Wirkungen  zeigen, .  nicht  zufällig  find,  und 
mchts  wen'ger,'als  diefes  beweifen,  dafs  da, 
wo  jene  Ericheinungen  wahrgenommen  wurden, 
,J.1h2.  X789,  Vierter  Banji. 


nuch  wirklich  rege  gemachte  Elelrtricidlt  im  Spie- 
le fey.  Doch  ift  er  nicht  der  einzige,  wie  er  oder 
fein  Herausgeber  (wahrfcheinlich  eine  unddiefel- 
be  Perfon  )  in  dem  Vorberichte  behauptet,  weU 
eher  das  Ganze  der  Meteorologie  in  beftändiger 
Hinficht  auf  Elektricität  abgehandelt  hat.  Seibft 
unter  feinen  Landsleuten  ift  der  Graf  de  lä  Ce- 
pede  in  feinem  /  Eß'ai  für  /'  Electricite  natureüe 
et  artißcieUe.  Par.  1781.  Vol.  H.  g.  ihm  hierinne 
vorgegangen.  Der  ünterfchied  zwifchen  beiden 
Werken  befteht  Wofs  darinne,  dafs  der  Graf  kür- 
zer ift ,  fich  nicht  fo  oft  in  unnöthige  Details  ein- 
läfst,  nicht  eine  und  die  nämliche  Sache,  ein  und 
daffelbe  ßeyf[)iel  fo  oft  wiederhohlt,  und  feine 
Bclefcnhcit  nicht  (ö  ftark  auskramt,  als  der  Abt. 
Da  in  dicfcm  Werks  fo  viel  bekanntes  vorkommt, 
fo  wird  man  fich  holI'entUch  nicht  wundern,  wenn 
der  Auszug  der  goo  OctarCeiten,  wofaiis  es  be- 
fteht, fo  kurz  ausfallen  follte. 

Im  erftcn  Theile  wird  von  der  atmofphärifchen 
Elektricität  im  allgemeinen  gehandelt,  und  ein 
Verzeichnife  derjenigen  Naturforfcher  geliefert, 
welche  eine  Aehnlichkeit  zwifchen  der  Blitz- und 
elektrifchen  Materie  vor  dem  AbtiSToffcf  g^mnth- 
mafet haben,  [Des  Prof.  //^/^»/t/er'xinLeipzifi  wird 
hierbey  blofs  in  einer  Anmerkung ,  und  zwar  fo 
Erwähnung  gethan,  dafs  er  keine  zufammenhän- 
gendc,  fondern  blofs  eine  flüchtige,  mit  ein  paar 
Worten  angedeutete  Vergleichung,  zwifchen  den 
beiden  Materien  des  Blitzes  und  der  Elektricität 
angeftellt  habe.  Wenn  der  Abt  und  alle,  wel» 
che  ihm  nachfprechen ,  die  Winklerifche  Schrift : 
von  der  elektrijchen  Kraft  des  IVaffers  in  gläfer* 
nen  Gef äffen.  Leipz.  1746.  g.  gelefen  hätte ,  fo 
würde  er  wenigftens  behaupten  müflTen,  dafs  zu- 
gleich mit  Aoüe^,  auch /TwA/er  hinlänglich  von 
der  Aehnlichkeit  diefer  beiden  Materien  überzeugt 
gcwefen  fey.    Denn  der  letztere  hat  üiü.  O.  von 

S.  137 —  164.  diefer  Aehnlichkeiten  mehrere  rich- 
tig angegeben.]  In  den  drey  Kapiteln,  woraus 
diefer  erfte  Thdl  befleht,  werden  die  erften  Ver^ 
fuche  I  welche  über  die  atmofphärifche  Elektrici- 
tät theils  mit  ifolirten ,  fehr  hohen  Stangen,  theils 
mit  dem  fliegenden  Drachen ,  welchen  Komas  zu- 
erftam'14.  May  1753. habe  fteigealaflen,  angefteJ't 


rtfS 


ALLQ.  tlTERATUR- ZEITUNG. 


X56 


worden  an.i«  ün'i  endlich  die  von  den  Alten  be- 
'  merktcMi  Phänomene  der  natttrlichen  TElektricität 
angeführt. 

p^r  zweyte  TheU  verulk  Indrejriienilichweit- 
läafdge  Abfchnitte^ntovon  dererfte  Cdh  mitxlcn 
Gewittern ,  der  andre  mit  deii  Erdbeben  und  VuU 
^•kanenund  der  dritte  mit  einigen  feurigerxJVIcteo* 
JC^n^  welche fich  in  4er  Luft  oder  ander  Oberflft* 
che  ereignen,  befch^ftigct.  —  Nachdem  die  elek- 
frrifche  Natur  des  Blities  hinlänglich  bewiefen, 
die  iVIeyiAing  der  altern  Nanirforfcher  itbcr  die- 
fes  Phänomen  angeführt  und  wwierlegt,  und  eine 
Erkläßttug  veFfchiftdener  wunderbaren  V  rom  BH- 
tze  veruriachtenErfcheimingenaus  rfen  Gefetzen 
der-  Elektricitäc  gegeben  worden  ift ,  fo  wird  von 
dort*  auf*  ärts  fteigendcn  Blitze ,  deffen  erüe  Er- 
wähnung von  I^Jafei  1713.  gethan  worden  Iß, 
und  von  dcflen  Wirklichkeit  lieh  auch  andre  Na- 
aurforlVher,  doren  Zrn^n  (Te  ß,  mit  vielem  Flei- 
'fse  jq;'jrajT>mrlc  )i3t»  überzeuge  Ixaben,  und  von 
;4en  ftiitzableitern  (S.  17^  -  1270.)  gehandelt.  Die 
Gründe^  worauf  die  Würkfamkeit  d^r  Blitzablei- 
ter gegründet  ift,  find  I.  die  vorzügliche  leiten- 
/de  Kraft  der  Wetalle,  und  2.  die  Eigenfchaftder 
Metallfpitzen ,  die  elektrifche  Aliteriein  betracht- 
Jichen  Entfernungen  eijizufaugen»  und  ohne  Ge- 
räufch  abzuführen.  Unter  den  Vortheilen  der 
fpitiigen  Blitzableiter  ßeht  dicfer  obenau,  dafs 
fie  die  elektriJn  ten  Wolken  zuriickßofsen.  (  Die 
VerCuche,  worauf  diefe  Behauptung  gebaut  ift,  be- 
weifen  nichts  weiter  »  als  dafs  die  fpiuigen  Blitz- 
.tbleiter  das  Vermögen  befitzen ,  die  Anhäufung 
der  elektrifchen  Materie  in  der  Wolke  in  einiger 
Entfernung  zu  fchwächen,  und  auf  drefe  Art  die 
Ur  fache*  warum  fich  eine  folche  Wolke  gegen  die 
Erde  f.'nkt,  zu  heben.)  Die,  Behauptung  des  Vf. 
(S.  220.)  dafs  auch  folche  Gr^büude,  an  welchen 
fehlerhaft  eingerichtete  Wetterableitcr  angebracht 
find ,  vor  den  verheerenden.  Wirkungen  des  'Bli- 
lies  gefiebert  feyn  würden »  iß  falfch  ^  und  wegen 
der  Sicherheit,  worein  de  manchen,  welcher  eif 
jien  Wett f'ral?h'iter  anlegt,  wiegen  könjite,  äu- 
fserfl  gefährlich.  —  Wegen  der  aufwärts  ftcigcit- 
dien  ßlicze  mitfle  j^des  Gebäude  auch  mit  eitietn 
folchen  Wc tterableiter  verfehen  feyn,,  welcher 
dicfe  Art  vor  Blitzen  von demfetben  abhalten kon^ 
n«.  Dos  Wcfentliche  eines  folchett  Abieiters  be» 
fteht  darinn,  dafs  die  Elnfaugefpitzen  gegen  die 
Erde  unter  einem  Winket  von  45«  hingekehrt 
find.  Eine  Abbildung  würde  die  Sache  weit  deuc>^ 
üchfT  gemacht  haben ,  als  die  viele  Seiten  lange 
Befchreibiing  des  Vf.  (Rec.  zweifelt,  obderglei» 
chen  Vorrlchcungen  divfe  Art  von-  BHtzea  ganz 
unfchädlich  machen  können,  und  fieht  diefen 
t'mßand  ^  befonders  bey  grofsen  Gebändea,.  ala 
eine  UnvoUkommenheit  der  AbLeiter  an ,  welche 
ni>^  ganz  gehoben  werden  wird.)/  Vou  der  Art 
uni  Weife,  Wetterableiter  anzulegen.  (Die  be-^ 
ka  nten  Regeln  Verden- ganz  kurz  aufgezählt,  und 
nachher  einige  Abieiter  befchrleben»  weiche  voin? 


Vf.  angelegt  worden  find.)  S.  259.  verfichertder 
Vf ,  dafs  noch  keine  Vei^^iche  vorhanden  wären, 
welche  den  Grad  des  Leitungsvermögens  verfchie- 
deaer  Me^lle  unter  cjnandtr  beßinimtcn.  ran 
Manm  hat  nunmehr  diefe  Lücke  ausgefüllt,  und 
feine  Verfuche  fiimmen  genau  mit  den  firocke- 
fchen  (^MifcelU  E^ethn.  and  Remarks  onElecfff* 
«<y  etc. -Norwich.  1789.)  überein.  -Der 5.  26«. 
angeführte  Verfuch  beweifst  auf  keine  Weife, 
da£s  ein  durch  einen  Abtritt,  oder  ähnlichen  Ort, 
we  fich  viel  entzündbare  Luft  erzeugt,  hindurch- 

geführter  Abieiter  keine  Entzündung  diefer  Luft 
e weck  ßelltge.    Den  n  da  das  Gefäis «  weainne  die 
entzündliche  Luft  eingefchloffen  war,  aus  Metall 
beftand,  fo  gieng  die  elektrifche  Materie  nicht 
durch  die  eingefchloflene  Luft  hindurch,  fondern 
auswendig  tm  der  Oberfläche  des  GefälTes  hin;  S. 
263.  Belchr^ibung  eines  tragbaren   Abieiters  in  * 
ForiTi  eir.rs  R<*geiifchirms. —  Von  der  fchädUchen 
Gewohnheit,  währenddes  Gewitters  zu  läuten, 
oder  fich  unter  einem  Baum  zu  flüchten.  —  Von 
den  Erdbeben  und  ihren  vomehmften  Erfcheinun* 
£enr    (Hier,  wo  man  alle  die  Erfcheinungen  bey 
Erdbeben  gef am melt  erwartet,  welche  auf  eineit 
elektrifchen  Urfprungdicfes  Naturphänomens  hin« 
leiten  ,  Cndet  man  ein  trockenes  Verzeichnifs  von 
verfchiedenen  alten  und  neuen  Erdbeben,    und 
den  dadurch  vernrfachten  Verwüflnngen.    Eben 
div:iy:%  gilt  von  der  Abhandlung  der  Vulcane,  in 
welcher  mit  einem  reichlichen  Wortfchwarme  die 
ausgebrannten  und  noch-  jetzt  brennenden  Vul-  • 
kaue  angeführt ,  die  von  den  Vulkanen  veniiv 
fachten  Erfcheinungen  bemei^kt  werden ,  nudvon 
dem  Aetna  und  Vefav  befonders  gehandelt  wjrd.> 
Von  der  Urfache  der  Erdbeben   und   Vollcanp. 
Nachdetn  der  Vf  in  der  fchönßen  Ordnung  den 
Thaies,  Anaxagoras,   Empedokles,    Arißoteles» 
Theophraß,.  piinius,  Seneca,  Demokrit  und  £pi- 
kur  aufgeführt  hat ,  fo  kommt  er  auf  die  neuent 
Naturforfdier,  welche  die  Erdbeben  und  VuSce^ 
ne  von  der  Entzündun£  brennbarer  Materialiefi ; 
oder  von  einer  Explofi'oneinerMifchungentzünd* 
barer  und  atmofphärifcher  Luft;     o^er  von  der 
grofsen  Elaßicität  der  'in   dem  Innern  der  Erde 
eingefchlofleAeu  Luft,  welche  durch  die  Entzün» 
düng  von  SchwefelJdefen  aufserordentlich  ver-- 
dünnet  würde ;  oder  von  den  in  Düsße  au^eici- 
feten  unterirdifchen  Waffern ,  oder  endlich  voa   - 
der  Elektricttät  herleiten.    Hier  werden  Stukeleyt 
Grüiide  für  diefe  letztere  Meynung  angeführt,  un- 
ter welchen  jetzt  ti^c^  folgendes  befonders  auf- 
fiel,  dafs  in   dem   Striche,  welchen   Erdbeben 
nehmen,    verfchiedcne    Ö  Tter  Hegen,    die  gar 
keine   Erfchütterujvg  leiden ,   welches  allerdings 
leicht  erklärbar  iß,  wenn  man  das.Efdbebea  von 
der Elektricität  herleitet.  —  Von  den  Abletter n  der 
Erdbeben  und  der  V^ilkane.     [Bey  diefer  Gelegen* 
heit  erfiahrenwir,  dafs  der  König  von  Spanien  die« 
fer  Entdeckung  wegen  einen  fehr  fchmeichelhaf-    - 
ten  Brief  an  den  Vf.  habe  fchreiben  laffen.    Man 
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kdV  fo  ^ief  als  niogii^  in  die  Erde  viele  und  fehr 
grofse  EitVnftangen ,  T^khe^nten  lehr  lange  und 
fytalße  Seitenarme  haben ,  verfenken ,  um  die 
tlberilii£sige  ErdeiektricitSt  na<^  der  Atmosphäre 
hiniuleiten/  Die  Menge  diefer  Stangen  richtet 
fich  nach  den  hiufigern  oder  feitenem  Atisbrüchen 
von  Erdbeben  in  einer  Gegend:  die  Länge  der« 
felben  nach  der  Tiefe  *des  Feuerherdes  bey  den 
Vulkanen.  (Dr.  Frank  eswartet  von  dtefen  Ab- 
ieitern nichts.  Es  kann  auch  nicht  anders  feyn, 
dagewifs  nidit  alle  Erdbeben  und  Vulkane»  tvenn 
|a  ElektriMSc  bey  ihnen  im  Spiele  feyn  mufs,  von 
dem  geftörten  Gleiehgewiche  der  Erde  und  der 
MmofphUrircHen  filekcrkität  herrühren.)  Die  Erf- 
bebeo  erftrecken  fich  bloCs  auf  die-Sufsere  Rinde 
Acr  Erde,  und  folglich  falle  der  Einwurf  weg, 
da(s  ofHin  mieden  elfernan  Stangen  des  Erdbeben* 
•Ueicers  nicht  bis  lum  eigentUdien  Sitz  der  an* 
gehttufcen  Elektricität  dringen  werde.]  -•  Soweit 
der  erße  Bandl  —  Die  feurrgen  Meteore,  wel- 
che in  der  Luft  und  an  der  Erdoberfläche  vor- 
kommen, und  noch  im  dritf\?n  Abfchnicte  erklä* 
ret  werden  ,  find  die  Flämmchen ,  welche  an  der 
•Spitze  der  Maftbäume ,  Seegelila ngen,  Thürme 
und  Windfahnen  beobfachtet  werden ,  die  Irrlich- 
ter» die  Stemfchnuppen ,  das  fogenannte  lecken- 
de Eeuer,  und  die  grofsen  Feuerkugeln,  Daslrr- 
Ifcht  wird  nodi  h^w  nachgeahmt  werden  kön- 
nen «-wenn  anitatt  reineren tzündbarer  Luft  lieber 
Sompfluft  genommen»  unddfl(mitdasSeifen>  Waf- 
1er  eines  grofsen  Beckens  angefüllt  wird..  Die  Feu- 
erkugeln bifen  fich  nach  einem  Verfuche  der  Hn. 
jtrdenjiniCönßabie  ebenfalls  mit  der  Elektrifir- 
mardime  nachmachen.  Beide  genannte  Experimen- 
tatoren hatten  einmal" eine  kleiftifche  Flafche  von 
Sarkem  Crownglafle,  die  ungefähr  28  Kannen  fafs- 
te,  unter  dem  erÄen  Lriter  derFlektrifirmafchine 
geCetzt,  u.  mit  ihm  mictelil  ernes  in  eineGlafsröhre 
eingerchlo(renen  Drathes  verbunden:  nach  150. 
Radumdrehungen  bemerkten  fie  in  der  Flafche  eine 
Feuerkugel  von  1"  im  Durchmeflerr  welche  fich 
um  ihre  Axe  herumdrehte,  und  längil  der  GlafsrÖh» 
re^  in  welche  der  Zuleitnngsdrath  eingefchlofien 
^var ,  mif  und  niederftieg.  Bey  fortgefetzten  Dre- 
hen erhob  iich  die  Kugel  an  diefer  Röhre  bis  zum 
erften  Leiter  hmauf,  ftieg  fodann  bis  unter  die  Be« 
iegung  hinunter  und  verfchwand.  Gleich  hernach 
fah  man  einen  ftarken  Blitz,  und  hörte  ein  hefti^ 
ge  Exptofien ,  wodurch  in  der  Seitentwand  ein 
fiber  i  im  DurchmeiTer  hakendes  Loch  veriir- 
facht  worden  war. 

I>er  dritte  Theil  betrachtet  gan»  allein  die 
Nordlichter.  -  Der  Vf.  befchreibt  zuerft  ein  z«  Be- 
aiers  am  $.  Dec.  1777.  beobachtetes ,  und  auch 
abgebiidetes  Nordlicht,  führt  mit  ein  Paar  Worten 
,die  vornehmften,  zur  Erklärung  diefes  Phäno- 
mens nusgefonnenen,  Hypothefen  an,  und  fchickt 
iblgende  Principien  voraus,  um  die  dektrifche 
Katur  des  Nordlichts  aufser  Zweifel  211  fetzen  t 
iX  Die  Elekcr.  ifl  um  {0  ftörfcer  und  häufiger,  je 
höher  man  in  der  Atmofphäre  kommt;    2)  die 


Verdünnung  der  Luft  nimmt  imVferWUlnifs  mit 
der  Höhe  der  Atmofphäre  2u ;  3 )  Je  dünner  die 
Lüftift,  defto  mehr  äufeert  fich  die  elektrifche 
Materie  als  phosphorifches  Licht,  (diefer  Satt  hät- 
te eine  Einfchränkung  nöthig  gehabt,.);  4>  die 
elektrifche  Materie  ftrönit  gewöhnlicher  Weife 
ven  den  Oertem,  wo  fie  in  der  gröfstcn  Menge 
angehäuft  ift,  nach  fokhen  hin,  wo'  fis  ficH  in  ge- 
ringerer Menge  befindet;  5)  das  elektrifche  Feu- 
er hat  nach  den  verfchtedenen  Graden  feiner 
Dichtheit  bald  eine  weifse,  bald  eine  rothe,  bald 
eine  gelbe  Farbe ,  u,  f.  w.  6)  Jedes  Feuer»  und 
befonders  dasphofphorefcirende  Lich<  ßeht,  wenn 
man  es  durch  Dünfte  hindurch  betrachtet,  n>th 
aus ;  7)  die  elektrifche  Materie ,  welche  in  h^- 
hen  Gegenden  fehr  häufig  vorhanden  ißr  ßrömtr 
wegen  der  Schwungkraft ,  welche  unter  den  Po* 
len  fchwächer,  als  unter  der  Linie  ift,  lieber  nach 
Jenen,  als  nach  diefer  hin^  (nur  hätte  hier  erklärt 
werden  foUrn,  warum  die  Südfcheiqe  nach  FoT" 
ßers  Beobachtung  ein  andres  Anfehen  haben,  als 
Äie  Nordlichter);  8)  die  elektrifche  Materie  äu-* 
feert  fich  bey  kaltem  Wetter,  uftd  in  kalten  Ge- 
genden am  iebhafteften.  —  Aufzählung  elektri* , 
fcher  Erfcheimtngen ,  welche  man  während  der 
Nordlichter  bemerkt  hftv  worunter  auch  die  Ab- 
weichung 4^r  Magnetnadel  vorkommt,  welche 
mit  vielen  Zcugniflen  berühmter  Naturforfcher 
bf'llätiget  wird.  —  Verfuche ,  womit  man  eia 
Noft^licht  nachmachen  kann* 

Im  vierten  Theiie  kommen  die  wäfferigen  Me* 
teore ,  die  üünße  z.  B.  die  Wolken  r  die  Nebet 
und  befonders  der  merkwürdige  im  J»  1783*  ^^r* 
Regen ,  dor  Schnee ,  die  Graupeln  und  der  Ha- 
g<'l,  df'r  fleif  und  Thau,  endlich  die  WaCTerhofejf^ 
in  ebon  fo  vtel^'n  Kajxiteln,  vor^  —  Die  Elektri- 
cität  ift  die  wahre  Urfache  von,dem  Emporftelgen: 
der  J3ünfte  bis  zu  fehr  grofsen  Hohen.  S*  99^. 
wird  die  Frage  aufgeworfen :  Ob  nicht  zum  Titelt 
die  Veränderungen  des  Barometers  von  der  at-« 
mofphärifchen  Klektricitüt  abhängen?  und  beja- 
het. —  Die  Verfuche  eines  Ronaye,  Henley, 
jichard  und  SAUJJure  beweifen  die  Elektricicäir 
ailt'r  ^febel»  welche  nicht  auf  der  Erde  aufliegen^ 
. — ^  Der  aiifserordendiche,  trockne  Nebel,,  wel* 
eher  vom  ig.  Jun.  1783.  a«  beynahe  durch  ganr 
Europa J)emefkt  wurde,,  ift  umlländUch  bcfchrie- 
ben.  Da  derfelbe  kurz  auf  das  grofse  Erdbeben 
in  Italien  folgte,  die  Erdbeben  aber  als  Folgen^ 
des  geflorten  Gleichgewichts  der  atmofphäri- 
fchen .  und  der  Erdelektricität  von  dem  Vfi.  ange- 
fehen  worden  find,  fo  kaun  es  nicht anderiJ  feyn». 
als  dafs  er  die  Elektricität  auch  bey  ditijfem  Phä« 
nomon  eine  grofse  Rolle  fpieien  laCst.  (Zu  den 
angeführten  Maretfchen  euJiometrifchen  Verfu- 
eben  verdienen  auch  ähnliche  Verfuche  des  D. 
Ludwigs  \n  Leipzig  hinzugefügt  zu  werden,  welche 
in  den  Leipziger  Sammlungen  zur  Phyfik  und  Na- 
tuTgefchichteerzählt  worden-  find^)  In  Erankreich- 
haben  einige  nach.  S.  134.  diefen  Nebel  als  eine 
Einwirkung  deS'  &ea  eotdecktea  yuanus^.  angefe-* 
U  ^  hen! 
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Jicfllj  Die  Meyttutig  eines  -Cäp«  ,  Toaldo^  Spat- 
ianzani^  Daqum^  Hkkmqnn^  P.  Corte,  MareU 
C<ißeUi  über  diefe  Naturerfcheinung,  (ßenebkr» 
VerdeÜy  Franklin^  Metanderlüehn  und  mehrere 
Deutfche  fehlen  in  diefcr  Lifte.)  —    Von  einem 

-  leuchtenden  Regen  und  Hagel,  weichen  der  V& 
beobachtet  hat,  S.  159.  fll —  Von  einem  Ablei» 
'  ter  der  Gewitterregen.  Da  der  V£  den  Regen 
von  einer  ftarken  Elektricität  der  Regenwoiice 
herleitet,  wodurch  die  an  ihrer  Oberfläche  befind* 
liehen  wäfferigen  Theile  2urückgefto£sen ,  und 
Ton  der  Wolke  abgeri(Ien  würden,  fo  glaubt  er, 
dafs  man  die  Verwiiftungen  der  freineinrglich  fehr 
heftigen  Gewitterregen  durch  Errichtung  nicht 
jfoiirter,  hoher  Stangen,  an  welchen  leitende  S\i\> 
Hangen  angebracht  find,  verhüten  könne.  (Rec 
glaubt  immer,  dafs.  gerade  der  fchnelle  Verluft 
der  die  Regentropfen  eirter  Wolke  zurückßofsen- 
den  Elektricität  die  Urfache  der  Heftigkeit  eines 
Gewitterregens  fey;  und  dafs  diefcr  um  defto 
ftärker  ausfalle ,  Je  häufiger  und  heftiger  die  aus 
der  Regenwolke  ansbrechenden  Blitze  find,  die- 
fes  lehrt  die  tägliche  Erfahrung.)  Wolle  man 
Jlegen  haben,  fo  dürfe  man •  nur  diefe  Abieiter 
wegnehmen-  —  Auch  der  Schnee  giebt  biswei- 
len  Spüren  der  Elektricität  von  fich ,  wie  diefes 
derVf-  derP.  Cotte,  Kinnerfletj  \\a.  m.  beo\y^ 
achtet  haben.  Vielleicht  ift  die  Elektricität  die 
einzige ,  oder  wenigftens  eine  der  Urfachen  der 
Irryftallinifchen  Geftalt  des  Schnees.  (Rec.  wun- 
dert fich ,  dafs  der  Vf-  keine  Verfuche  hierüber 
Jj^ygebracht  hat\  wekhe  fich  doch  fo  leicht  an^ 
ftellen  laffen,  und  fo  manche  angenehme  Erfckei- 
i-  nung  veranlaffen ;  auch  find  die  Beobachtungen 
eines  Hoffenfratz  über  diefen  Gegenftand  aus  den 
Obfervations  für  la  phyfique,  l'hißoire  naturelle  et 
ies  arts.  178  J-  Janvr.  anzuführen  vergeffen  wor- 
den.)  —  Qiiinquets  Verfuche  über  die  Hecvor- 
bringung  von  Hagelkörnern  und  Graupeln  durch 
'die  Elektricität,  nebft  den  hierzu  nöthigenAppara- 
"ten.  Man  fieht hieraus,  dafs  kein  Salz  dazukommt, 
wie  einige  Liebhaber  der  Elektricität  bey  Nach- 
ahmung diefer  Verfuche  gethati  haben;  und  dafs 
Qtiinquet  unter  igmalen  nur  »mal  einen  glücklii» 
eben  Erfolg  diefer  Verfuche  fah,  Rec.  verlangt 
«u  wilTeh  ,  ob  Hr.  Seiferheld  einen  andern  Weg, 
Pagel  durch  die  Elektricität  hervorzubringen,  ein- 
gefchlagen  fey.  Soviel  dient  jedwn  Experimen- 
titor  7ur  Nachricht,  daCs  Ä.  S.  203.  fagt,  dicjeni* 
gen  irrten  fich,  welche  glaubten,  die  bloCse  Elek» 
tricität  könne  Schnee  bder  Hagel  verurfachcn. 
Von  den  Abieitern  des  Hagels  {para  ^ griles ). 

'  Es  find  diefes  grofse  und  fpitzige  Stangen  von 
Eifert,  welche  um  folche  Oerter  herum ,  wo  hau* 
fige  Hagelwetter  find,  aufgerichtet  werden.  — 
Die  Urfache  drs  auffteigendenThaues  iß  die  elek-t 
trifche  Zurückftofsung  der  Erde;  die  Urfache 
ies  fallenden  Thaues  ift  die  überflüffige  Elektri, 
cität  in  der  mittlern  Region  der  Atmpfphäre,  oder 
blpfs  in  einigen  der  Erde  mehr  oder  weniger 
nahen  Wolken ,  wodurcji  gegen  die  Erde  hin  ei» 


nc  grofse  Menge  der  in  de^  Luffc  'befindlichem 
Dünfte  getrieben,  und  nahe  an  der  Erdoberfläche 
in  kleine  Tropfen  verdichtet  wird.  —  In  dem 
Kapitel  von  den  WaiTerhofen  werden  erftlichSey« 
fpiele  von  folchen,  welche  auf  der  See,  denn  von 
folchen,  welche  auf  dem  feften  Lande  entliehen» 
hierauf  die  Urfachen  derfelben ,  unter  .welchen 
die  Elektricität;  als  die  einzige  wahre  aufgeßeik 
wird,  und  die  Mittel ,  jQe  zu  verhüten  (paratrom» 
besX  angeführt«  Diefe  letzten  find  nichts  andere 
als^  Wetterableiter  theils  von  der  gewöhnlicheat 
Art,  theils  folche ,  welche  den  auftirarts  fteigea-^ 
den  Blitz  unfchädlich  machen. 

Im  fünften  Theile  finden  die  Lufterfcheinun^ 
gen  ihren  Platz«  Kurz  von  dem  allgemeinen  Oft- 
winde ,  den  periodischen  und  den  veränderlichen 
Winden ,  und  ihren  Urfachen.  Zu  dicfcn  gehö- 
ren entwickelte  Lufurten,  und  die  Elektricität» 
Es  wird  gezeigt ^  dafs  überall,  wenn  elektrifche 
Lufterfcheinungen  beobachtet  worden  find,  auch 
Winde  zugleich  geherrfcht  haben.  Von  dem  Sa-  " 
miel.  Von  einem  Inftrumente,  die  Grade  der 
Elektricität  eines  Windes  zu  beftimmen  (eleäro^ 
graphepour  le  ventX'  Von  den  Mitteln,  die  Stür- 
me bey  Gewittern  befonders  zu  verhüten,  ßey 
diefer  Gelegenheit  von  einigen  Perfonen  des  Al- 
terthums ,  denen  gleichzeitige  Schriftfteller  eine 
Herrfehaft  über  die  Winde  beyl^gten ,  z.  B.  deöi 
Empedokles.  Von  den  Orkanen  und  Windsbräuten* 
Beyfpiele  derfelbeifatis  den  neuern  Zdten ;  unter 
andern  auch  von  dem  fogenanntenOchfenauge  des  - 
Tafelbergs  am  Vorgcbürge  der  guten  HoÖhung.  . 

Imfechßen  ITzeaie handelt  der  Vf.  die  zur  Ertor- 
fchung  der  atmofphärifchen  Elektricität  dienlichea 
Werkzeuge  ab ;  z.  B.  die  errichteten  ableitendea 
Stangen ;  die  elektrifchen  Drachen  und  Pfeile ;  dea  * 
Ceraunograph  des  P.  Beccaria  \  die  Aeroftaten  ; 
kleine  empändliche  Elektricitätszeiger  des  A^o/^/i»  • 
Honayne  \md  Henley ;  die  Mittel  endlich,  diepofi« 
tive  Elektricität  von  der  negativen  zu  unterfchei- 
jden.  Sodann  kommen  noch  einige  andre,  mit  der 
Elektr.  der  Meteore  in  Verbindung  ftehendeMate« 
rienvor:  z.B.  von  der  negativen  JLuftelektricität; 
von  dem  Einflufle  der  atmofphärifchen  Elektr.  auf 
das  Pflanzen  -  u.  Thierreich ;  von  der  Vergleichuog 
der  Elektricität  und  des  Magnetismus. 

Im  letzten  Theile  find  endlich  noch  die  leuchten- 
den Meteore,  als  die  Regenbogen,  die  Höfe,  die 
Nebeafonaenu.  Nebenmonde,  aufdie  im  vorherge- 
henden fchonmehr,  als  zu  merklich  gemachte  Art 
abgehandelt.  Da  Rec.  nicht  weitläuftiger  feyn  mag, 
fo  hebt  er  aus  diefen  letzten  di'ey'l  heilen,  inwel* 
chen der  Fleifs  des  fonft  fo  rußigen  Vf.  (denn  ia 
diefem  Werke  hat  er  weuigfiens  lechs  neue  Schrif« 
ten  von  fich  angekündigetj  um  vieles  nachgeläfiea 
zu  haben  fcheint,  nichts  zur  Probe  der  Behandlung»« 
art  der  angeführten  Materien  a^s.  Wenn  dieies 
Werk  ins  Deutkhe  überfetit  werden  Sollte  fo 
müfste  eine  beträchtliche  Umformimg  damit  vor- 
genommen werden »  ehe  es  als  brauchbar  ange« 
pricfen  werden  könnte» 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

''  Hamburg»  bcy  Bohn:  Ueber  den  ITerthund 
die  fp^irkutigen  der  Sittenlehre  ^efu^  eine 
Apelogie.  derfelben  gegen  das  fagenannte 
cinwge  wahre  Syftem  der  chrißlichen  Reli- 
gion, von  Auguß  Ckrißian  Bartels^  Paftor 
an  der  Mardnskirche  in  Braunfchweig;  Er* 
ßer  Theil  322  S.  Zweyter  Theil  300  S.  «. 
(I  Rthlr.  i  gr.) 

Man  könnte  zweifeln ,  ob  das  vorgeblich  ein* 
zige  wahre  Syftem  der  chrißlichen  Religion, 
ctefTcn  praktifchen  Theil  man  in  diefem  Werke 
geprüft  und  widerlegt  findet,  einer  Widerlegung 
iverth  war.  Der  VerfalTcr  jenes  fonderbaren 
Buchs  verwickelt  fich  unaufhörlich  in  fo  hand- 
greiflidie  Wideriprüche ,  feine  Behauptungen 
find  fo  gefchichts widrig,  und  feine  Einwendun- 
gen wider  die  Sittenlehre  des  Chr'Jlenthums  fö 
einleuchtend  falfch  und  partcyifch ,  daCB  er  wohl 
wenig  Schaden  anrichten  wird  ,  auch  im  Grunde 
fehr  wenig  Auffehen  erregt  hat.  Wenn  indeflen 
eine  Wideilejjung  fo  gelehrt  und  mufterhaft  ift, 
wie  die,  welche  wir  hier  anzeigen;  wenn  fie  fo 
-viel  wichtige  r.och-immer  nicht  genug  verbreitete 
Wahrheit  enthält,  die,  auch  ohne  Rücklicht  auf 
das  beftrittene  Buch,  gefagt  und  gclefen  zu  wer- 
den verdient:  fo  kann  man  es  fehr  wohl  zufrie- 
den foyn,  dafs  der  Vf.  nuch  durch  einen  an  fich 
tinbcdeutenden  Geg'ner  veranlafst  worden  ift,fei- 
t\e  Gedanken  miuiitheilon.  In  der  That  hat  Hr. 
Bartels  gezeigt,  dats  er  fehr  wohl  wiffe,  worauf 
es  bey  diei'eni  Streit  ankomme.  RicJitige  Begriffe 
von  der  mcnl'chlichen  Natur  und  von  ihren  iitcli- 
-chen  Bedürfnüfeii ,  eben  fo  helle  Einßchten  in 
den  Geift  desChriftenthums  und  in  die  Vortreff- 
lichkeic  der  Moral  deßelben/  fruchtbare  Kennt- 
.nifs  der  Geichichte,  und^in  edler  Ausdruck,  der 
von  dem  Eifer,  mit  weichem  der  Vf.  der  Reli- 
gion zugethan  ift,  die  er'vcrtheidigtr  zuweilen 
auch  einen  ziemlichen  Grad  der  Wärme  erhält; 
flies  find  die  Vorzug*?,  diö  man  an  diefer  Wider- 
legung antrift,  und  durch  die  Jie  würdig  wird, 
•von  jedem  gelefen  i^u  werden,  der  über  den  wich* 
tigen  Gegenftand,' den  fie  betrift,  gehörig  will 
»achdenken  lernen.  Das  ganze  Werk  ift  la  zwey 
A.  L.  Z.  1789.  Vierter  Band. 


Ahfchnitte  getheift.  Der  erßl?  entwickelt  den  In* 
nern  JFerth  der  Sittenlehre  Jefu»  die  Evidenz  und 
Popularität  derfelben,  ihre  zweclcniäfsige  \'oll- 
fiändigfceit,  ihre  Vernunftmäfsigkeit  und  Ge- 
meinnützigkeit. Der  andre  ift  hiftorifch,  und  han- 
delt von  den  bisherigen  ITirkungcn  des  Chrißen* 
thums  und  feiner  Sittenlehre.'  Beide  Hauptpunkte 
werden  mit  fteterHinCcht  auf  dieEinweitdunijen, 
falfchen  Vorfpi'egelungen  und  Verdrchungen'des 
Gegners  ausgeführt,    und  zwar  mit  einer  fo  fie- 

S enden  Ueberlegenheit,  dafs'wohl  Niemand  zwei- 
»Ihaft  bleiben  kann,  auf  welcher  Seite  die  Wahr« 
heit  fey. 

Doch  unftreitig  hStte  der  Vf.  dem,  was  er  fei- 
nem Gegner  im  erflen  Theil  auf  das  Vorgeben 
antwortet,  die  Sittenlehre  des  Chrißenthums fetf 
den  Neigungen  und  Trieben  der  nienfchlichen  Na^ 
tur  zuwider,  midfchwäche  die  edlern  Kräfte  der* 
felben ,  noch  weit  mehr  Stärke  und  Nachdruck 
verfchafFen  können,  wenn  er  die  Sittenlehre  Jefu 
geradehin  als  das  vorgeftellt  hätte,  was  fie  wirk- 
lich ift,  als  das  befte  und  wirkfamfte Mittel,  die 
Natur  des  Menfchen  in  allen  ihren  Theilen  und 
Fähigkeiten  zu  veredlen,  und  ihr  dcn.hÖehften  * 
Grad  der  Vollendung  zugeben,  den  fie  anzuneh- 
men fähig  ift.  Die  fo  oft  wiederholten  Einwen- 
dungen der  Gegner,  als  ob  das  Chrlftenthum 
nicht  auf  die  Natur  des  Menfchen  paffe,  als  ob 
es  eben  daher  dem  äufserlichen  und  bürgerlichen 
Wohle  der  Menfchen  nachtheiüg  werden  muffe, 
würden  nicht  fo  häufig  feyn  vorgetragen  worden, 
auch  nie  haben  das  Scheinbare  und  Blendende  er- 
halten konaen,  welches  Ca  wirklich  haben,  wenn 
die  Lehrer  der  chriftlichcn  Religion  beym  Vor« 
trage  der  Sittenlehre  auf  die  natürliche  Ein^ 
richtung  unfsrs  Wefens  mehr  RückCcht  genom- 
men ,  die  Vorfchriftien  Jefu  und  feiner  Apoftel 
auf  die  Neigungen  und  iiedürniiffe  unfrer  Natur 
zurückgeführt,  und  das  Verhältnifs  recht  be- 
merklich  gemacht  hatten,  in  welchem  die  chrift-' 
liehe  Moral  mit  allen  Anlagen  unfers  Geiftes  und^ 
Körpers  ftehet.  Es  läfst  lieh  leidit  zeigen  ,  dafs 
der  Menfch  nur  dann  alles  wird ,  was  er  werden 
kann,  wenn  er  den  Vprfchfifcen  des  ^hriften- 
thums  folgt,  und  dafs  diefe  nichts  weiter  find, 
als  die  wahrften,  fatgOichfleB,  ficherften  ßildungs. 
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und  Entwickflungsgefetze  unfers  Wefens«  So 
richtig  auch  alles  ift,  was  der  Vf.  im  crftenThci- 
le  feiner  Schrift  wider  feinen  Gegner  erinnert :  fo 
würde  es  doch  noch  weit  treffender  .und  einleuch- 
tender geworden  fcyn,  wenn  er  eszusdiefem  Gc- 
fichtspunkte  gezeigt  hätte.  Die  Einwendungen 
wider  die  Sittenlehre  des  Chriftenthums  miiflen 
in  eben  dem  Grade  verfchwinden  und  wegfallen, 
in  welchem  es  klar  wird,  dafs  diefe  Sittenlehre 
eigentlich  ein  Theil  der  natürlichen  Gefetze  ift, 
die  aus  den  Verhältniflen  unfers  Wcfens  gegen 
die  übrige  Schöpfung  entfpringen,  an  die  aber 
der  menfchliche  Geilt,  da  er  fie.,  von  den  Trie- 
ben feines  Wefens  geblendet,  fo  leicht  verkennt, 
freylich  auf  eine  aufferordentliche  Art  erft  erin- 
nert werden  mufste. 

Im  zweiten  Theile,  der  ,  wie  wir  fchon  be- 
merkt haben,  hiftorifchen  Inhalts  ift,  finden  CcK 
einige  Kleinigkeiten ,   die  berichtigt  zu  werden 

'  verdienen.  S.  30.  bemerkt  der  Vf.,  er  wiffe  kei- 
nen chriftlichen  Moräliften,  der  von  Bafedow  und 
Schlöffet  den  Ausdruck  Glaubenspflicht  gebraucht 
hätte.  Allein  noch  ehe  Bafedow  von  einer  Glau- 
benspflicht redete,  hatte  OußuSf  in  feiner  ^ii- 
weifung,  vernünftig  zu  leben,  ein  ganzes,  wirk- 
lich fehr  lehrreiches  Kapitel ,  von  dem  vernünftig 
gen  Qlauben^  als  einer  Pflicht  gegen  Gott  S.  4^2  ft 
er  dritten  Ausg.  —  S,  fij.  führt  der  Vf.  die 
bekannte  Erzählung  von  der  Stimme  an,  die  vor 
dem  erften  Krieg  der  Römer  mit  den  Galliern  bey 
Nacht  gehört  worden  feyn  folf,  und  von  der  er 
fagt,  Niemand  habefle  verflanden,  und  daher  ha- 
be man  einen  Jjus  Locutius,  einen  Sagegott,  dar- 
aus gemacht.  Käme  der  Vf.  auf  dielen  Ajus  Lo- 
cutius,  nicht  noch  oft  zurück,  und  folgerte  er 
nicht  manches  aus  dem  Umftand,  dafs  man  nicht 
•  verftanden  habe,  was  gerufen  worden  fey,  fo  wür- 
den wir  die  kleine  Unrichtigkeit,  die  fleh  hier 
eingefchtichen  hat ,  nicht  berühren.  Allein  die 
Römifchen  Gefchichtfchreiber  fagen  ausdrücklich, 
die  Stimme  fey  verftanden  worden.  Limis  nennt 
fie  ctadis  nuntiam  ,  imd  will  man  die  Worte 
felber  nvilTen,  die  fie  ausgefprochen  haben 
foU ,  fo  ftehen  fie  heym  Plutarchus  in  Ca^^ 
milk,  c.  IJL.  der  Reisk.  Ausg.  —  S.  81  rechnet 
der  Vf.  das  Vertreiben  der  Mathematiker  -aus 
Rom,  und  die  gefchärften  Gefetzc  gegen  diefe 
Art  Menfchen,  unter  die  Beweife  der  Römifchen 
Intoleranz^  allein  mit  Unrecht.  Denn  wer  diefe 
Gaukler  kennt  (und  der  Verf.  würde  fich  einen 
richtigem  Begriff  von  ihnen  machen  können,   als 

^  er  vorjistzt  zu  haben  fdieinc,  wenn  er  auch  nur 
dasjenige  nachfehen  wollte,  was  Fabricius  zum 
Sex  t  US  Empirie  US  S,  2T4  darüber  bemerkt  hat) 
wem  der  fchädliche  Einflufs  nicht  entgangen  ift, 
den  lie  auf  die  Sitten  der  Nation,  fonderlich  auf 
£e  Römifchen  Frauen  hatten,  f.  den  ^uvenal 
Satt  VL  V.  552  -^  530:  der  wird  wiffen,  dafs  es 
nicht  Religionsüberzeügungen  waren,  was  man 
hier  verfolgte,  und  dafs  es  wohl  der  Mühe  werth 


wsf  *  folche  in  mehr  als  einer  fiuckficht  {efthrli- 
cke  Betrüger  aus  der  Stadt  zu  entfernen.  —  Doch. 
dies  find  Kleinigkeiten,  die  den  Werth  diefes  tref« 
lichen   Buches    keineswegs  vermindern  können. 
Wir  empfehlen  es  nochmals  allen  denen,  wekhen 
daran  gelegen  Ht,  die  Vortrefliehkeit  der  chriftli- 
chen Sittenlehre  imd  ihren  wohlthätigen  Cinfluts 
auf  die  VerbefTerung  und  Beglückung  der  Weic 
genauer  kennen  zu  lernen. 
Jena,   im  Verlag  der  Cunoifchen  Buchfaandl.t 
D..5^o&.  fFilhelm  Schmids,  derCottesgelahrt* 
heit  ordentlichen  öffentL  Lehrers  zu  Jena» 
Anleitung  zum  populären  Kanzelvortrag  zum 
Gebrauch  feiner  Forlefungen^    Dritter  hißo^ 
rifcher  Theil,   oder  kurzer  Abrifs  der  Ge^ 
fchichte  Jer  geißlichen  Beredfamkeit  und  Ho'» . 
tniletik.   17J9*  596  S.g. 
Der  Hr.  Vf.  fpricht  in  der  Vorrede  fehr  befchei- 
den  von  feiner  Arbeit,  verfpricht  ihr  eine  groCse^ 
re  Vollkommenheit  zu  ertheilen,    und  hofft  im 
St2inde  zu  feyn  nach  einiger  Zeit  eine  vollftändi- 
gere ,    forgfältig  ausgearbeitete  Gefchichte-  der 
Homiletik  zu  liefern.    Rec.  will  fich  daher  in  kei- 
ne ausrührliche  Kritik  einlaiTen ,  fondern  begnügt 
fich  nur  einige  wenige  Anmerkungen  zu  machen. 
Es  wird  darauf  ankommen ,  ob  fie  der  Hr.  VerL 
feiner  Aufmerkfanskeit  würdig  finden  wird  oder 
nicht.    Die  Gefchichte  würde  weit  interelTanter, 
iehrreicher  und    pragmatifcher  geworden  feyn, 
wenn  manches  UeberflüGsige  weggeblieben ,  und 
mehrFleiCs  auf  die  Hauptfache  gewendet  worden 
wäre.    Manche  von  dem  Vf.  angeführte  Schrifr- 
fteller,  z.  B.  i/ermei,  Barnabas,  (Riemens  gehörevL 

Sar  nicht  hieher; .  denn  ihre  Schriften  haben  nicht 
ie  geringfte  Aehnlichkeit  mit  Predigten,  wie 
der  Augeiifchein  lehrt.'  Von  den  Clementinis 
fagt  der  Vt  felbft,  dafs  fie  mit  Religionsvorträ- 
gen  keine  ^weitere  Aehnlichkeit  haben ,  ais  dafs 
fie  den  Nahmen  Homilien  führen.  Aber  Homilie 
foli  auch  hier  nicht  fo  viel  heifsen  «1s  Eredigt« 
oder  Erbauungsrede ,  fondern  Gefpräch,  Untere 
redung,  wie  das  griechifche  'O/nhx  fonft  auch 
vorkommt.  Auch  unter  den  Schriftftellern,  die 
zu  ihren  Zeiten  als  Prediger  bekannt  gewefen 
find,  kommen  viele  vor,  welche* ganz  unbedeu- 
tend find.  Es  wäre  genug  gewefen,  wenn  liöch« 
ftens  ihre  Namen  bemerkt  worden  wlrea.  Von 
ihren  Lebensumftänden  erwartete  man  hier  keine 
Nachricht.  Was  von  den  wirklich  bemerkong«;- 
würdigen  Predigern  gefagt  wird ,  ift  viel  zu  «U» 
gemein ,  und  letzt  de»  Lefer  ntcht  in  den  Stand 
fich  von  ihren  Tugenden,  oder  Mängeln  und 
Fehlern  einen  hinlänglichen  Begriff  zu  machen« 
Daraus,  dafs  der  Vf.  nur  bey  dem  Allgemeinen 
ftehen  bleibt,  entfieht  eine  fekr  ermüdende  Eln^ 
fiörmigkeiti  denn  was  von  dem  Einen  Prediger 
gefagt  worden  ift,  das  wird  von  den  mehreften 
zu  eben  derfelben  Periode  gehörigen  Rednern 
wiederholt.  Unterhaltender  und  lehrreicher  wür- 
de der  Hr.  D.  gewefen  feyUi  wean  er  das  Charak- 
ter!- 
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teriftlfch^ '  jeder  Periiyie  in  Itückfichfc  luf  die 
{reiftlidie  Beredfamkeit  erftlich  im  Allgemeinen 
angegeben ,  fodann  die  Nahmen  der  ausgezeidi« 
net  guten  oder  fchfechten  Prediger  «ufammen« 
freftelltt  und  endlich  feine  ürtheile  mit  einigen 
Boyrpi**len  aiis  noch  vorhandenen  Predigten  vor* 
eliglich  guter  oder  fchlediter  Prediger  gerecht« 
fertigt  hätte.  Diefer  Methode  tingeiähr  ha^  fich 
Mosheim  bedient«  in  der  Vorbereitung  2u  feiner 
Anweifung  erbatdich  zu  predigen  ^  welche  auch 
ß.  g.  mitfiecht  unter  die  Schriften  gezihlt  wird, 
in  welchen  man  den  Geift  der  chrifHichen  Bered* 
famkeit  in  jedem  Jahrhundert  genauer  befchrie- 
ben  findet ,  als  in  ähnlichen  Büchern.  Rec.  hat 
die  Mosheimifche  Erzählung  ehedem  mit  grofsem 
Vergnügen  gelefcn,  da  er  hingegen  bekennen 
mufs,  dafe  ihn  das  Lefen  des  gegenwärtigen 'Ab- 
riffes  ziemlich  ennüdet  hat.  IndefTen  kann  man 
den  Fleifs,  den  der  Hr.  Vf.  auf  feine  Arbeit  ge^ 
wendet  ha?,  nicht  verkennen;  und  da  er  fiefelbft 
nicht  als  ein  vollendetes  Werk  betrachtet,  fo  er- 
wartet man  billig  die  forgfaltiger  ausgearbeitet« 
Gcfchichce ,  wozu  er  in  der  Vorrede  HofFnung 
macht« 

MÄRBüRG,   in  der  neuen  akademifchen  Buch- 
handlung: Anweifung  für  Predigrer^  und  die 
es  werden  wollen^  zu  einer  treuen  Führung 
ihres  Amtes ,  nebß  eingeßreueten  hißorifchen 
vnd  litterarifchen  Bemerkungen  von  Johann 
^acob  Pfeiffer,  Doct.  tind  ProfefTor  der  Theo- 
•     logie.    1789.  ^g.   875  S.    (i  Rthlr.) 
Ob  wir  gleich  an  Pafloralanweifungen"  keinen 
jMangel  haben ,    fo  fand  doch  der  Hr.  Vf.  keinen 
Leitfaden»    der  feinen  Wünfchen  ganz  entfpro* 
eben  hätte .   und  an  den  er  fich  bey  feinen  Vor- 
lefungen  hitte  halten  können.     E/  glaubte  we- 
nlgftens  feinen  Ideen  eher  ohne  Zwang  folgen, 
und  manches  leichtfer  fagen  zu  können,   wenn  er 
fich  an  keine  fremde  Arbeit  bände;     und  daher 
ift  diefer  Entwurf  entffanden.      Da  man  in  der 
Reformirten  Kirche  feit  ejniger  Zeit  in  diefem 
Fach  mehr  zxirücke  geblieben  zu  feyn  fcheint  als 
in  der  Lutherifchen ,  fo  hat  Hr.  P/eZ/er  gewifs 
Ireioe  überflüfsige  Arbeit  unternommen.    Sie  ift 
auch  ganz  gut,  und  verdient  insbefondere  künf- 
tigen Lehrern  der  reformirten  Kirche  empfohlen 
«II  werden.     Nach  einer  kurzen  Einleitung  wer- 
den die  Tomehmften  Pflichren  der  Prediger,  und 
derer,  die  es  werden  wollen ,  zweckmäfsig  abge- 
handelt,  wobey  die  üeueften  hiehcr,  gehörigen 
Schriften  fleifsig  benützt  worden.     Unter  den  hu 
flcfrifchen   Bemerkungen  jfind  manche  nicht  un- 
wichtig ,    «.  B.  dafis  (S.  49 )  wegen  des  grofeen 
Miisbrauchs ,   wefcher  mit  dem  Studiren  gctrie-' 
ben  wird ,    bereitif  unter  dem  2  Jül.  1774  in  Hef^ 
Jen  die  Verordnung  ergangen  iil,    dafs  niemand 
▼on  Bürgern  oder  Bauren,    noch  auch  ein  hcrr^ 
fchaftlicher   Uvreebedtenter   feine   Kinder  von 
den  Handchierangen  «b,  und  zum  Scodiren  erzie^ 


hen  foU ,  er  habe  denn  vorher  Wnllngliche  Atte- 
ftate  von  deren  Fähigkeit,  Talenten,  und  dafs 
fic  fich  2U  dem  erwählten  Stande  fchicken ,  bey^ 
gebracht.  Ein  Eid  auf  fymboUfche  Bücher  wird 
In  Hi'jfen  von  dem  Prediger  nicht  verlangt.  Bey 
der  Ordinatioii  aber  tvird  er  angewiefen,  dtegan- 
ze  Lehre  der  ckrißlichen  Religion^  welche  in  den 
Suchern  des  alten  und  neuen  Teßaments,  und  in 
den  Symbolis,  Apoftolico,  Nicafeno,  Athanafiano, 
Epheüno  et  Chalcedonenfi ,  dergleichen  tn  der 
Jttgsburgifchen  Confeßon,  fammt  ihrer  ApologUi 
kürzlich  erklärt  iß ,  rein  und  unverfiilfcht ,  treu^ 
lieh  und  fleifsig  vorzutragen.  Uebcr  da»  mulfl  er 
einen  befondem  Revers  ausllellen ,  und  den  mit 
Hand  und  Mund,  an  Eidefiftatt  zu  halten  gelo- 
ben ,  wodurch  er  fich  zur  Treue  gegen  1«*^^** 
Landesherrn  und  zu  einer  den  Vorfchriften ,  die 
ihm  hier  darüber  ertheilt  werden ,  gemMiSsen  Fuh- 
rimg  feines  Amtes  verpflichtet.  Der  Hr.  Vf.  lagC 
ganz  richtig  fS-  361)  es  fey  bisher  ein  Glück  ge- 
wefen ,  dafs  die  Hauptbefoldungsftücke  der  Pre- 
diger in  Naturah"en  und  liegenden  Gründen  be- 
ftanden  haben ,  und  er  ift  nicht  dafür,  dafs  niart 
■fo  fchlechterdings  gegen  Landwirthfchaft  rede. 
Dafs  es  nicht  rathfam  fey  die  Grundftücke  bey 
den  Pfarreyen  zu  verkaivfen,  und  das  daraus  gc- 
löfste  Geld  zu' einer  Cafle  zu  fchlagen,  woraus 
die  Prediger  ihre  gewifle  ßefoldung  erhalten,  be- 
weifst das  Beyfpiel  ii)  dem  Najfau  -  IFeilburgi' 
/c/zew,  welches  in  der  Ammerkung  angeführt  wird* 
In  den  Hauptftücken  von  der  befondem  Seelforg« 
fcheint  der  Vf-  über  manche  Punkte  zu  Icichc 
hinwegzugehen  z.  Q.  §.  121,  von  dem  Verhalten 
gegen  ßöfe  und  Lafterhafte,  wo  gerade  die  mei- 
ften  Fehler  von  Predigern  begangen  werden; 
§.  127.  von  dem  Verhalten  gegen  Perfonen,  die 
über  fatanifche  Anfechtungen  klagen  etc.  In 
Vorkfungen  wird  der  Hr.  Vf.  ohne  Zweifel  noch 
manches  ergänzen  und  weiter  ausführen« 

GESCHICHTE. 

LKifziö,   b.  Weygand:     Gef chicfite  Abätards 

und  der  Heloife,    nebß  beider  ächter  (ächten) 

Briefe  (n)  nach  des  (fAmboifeAusgabe^^us  dem 

Englifchen   des    Herrn    3ofeph   Berington^ 

Uebcrfeczt  von  D.  Samuel  Hahnemann.  1789. 

683  S.  in  g.    (i  Rthlr.  iz  gr.) 

Das  Original  erfchien  vor  drey  Jahren ,    und 

wurde  im  vorigen  Jahre  zum  zweytenmal  wieder 

aufrelegt,   ohne  jedoch,  fo  viel  wir  wiffen,  Ver- 

befferungen  oder  Zufdtze  zu  erhalten.    Von  ^em 

Verf.  gegenwärtiger  Recenfiöu  ift  es  zu  feiner 

Zeit   (A.  L.  Z,  Jahrg.  1788-  St.  124)    ziemlich 

umftändlich  angezeigt ,  und  als  ein  vorzüglich  le- 

fenswürdiges  Werk  empfohlen  worden  ,  wclches^ 

eine  Menge  intereflanter  Nachrichten  enthülc,  imd 

dabey  fehr  unterhaltend  gefchrieben  ift.      Eine 

deucfche  Ueberfctzung  diefer  Gefchichce  war  al- 

X  a  ierdings 
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krdtngs  tvL  'wunfchen ;  f e  mehr  aber  Hec.  fich 
überzeugt  hielt,  dais  diefes  Werk  den,  ihm 
iauch  von  den  befien  englifchenKunftrichtcm  zu- 
geftandenen  R^ng  einer  fehr  vorzüglichen  hiflo- 
rirchenCompofition  verdiente»  defto  mehrwiinfch- 
te  er»  dafs^  es.  in  die  Hunde  eines  gefchickten, 
des  deutfchen  fowohl  als  des  epglifchen  Aus« 
4nick^  völlig  mächtigen  Ueberfetzers  fallen  möch- 
re.  '  Der  Name  des  Hn.  Dr.  Hahnemann.^  ;der 
felbft  eine  englitcbe  Sprachlehre  herausgegeben 
hat  J  erregte  ihm  ein  günftiges  Vorurtheil ,  und 
die  I^wartung  feinen  Wunfeh  erfüllt  zu  fehen; 
«Bgern  aber  bekennt  er«  dafs  er  lieh  ^etäufcht 
fand,  und  dafs  er  gar  bald,  vollends  aber  bey  4er 
Zufammenhaltung  mit  der  ürfchrift,  häuj^ge  Pro» 
ben  der  Flüchtigkeit  und  Fahrläfsigkeit  —  dann 
Vnkunde  ißs  dpch  wohl  nicht? —  häufige  Ver« 
fiofsungen  wider  den  Sinn  des  Englifchen ,  und 
sioch  öfter  wider  die  Würde  und  £leganz  de^ 
tleutfchen  hiftorifchen  Stils  bemerkte«  Er  glaubt 
gern ,  da(s  die  gegenwärtige  Ueberfetsung  nicht 
in  die  K|a0e  der  fchtechten  gehöre ,  und  dafs  Ce, 
im  Ganicn  genommen ,  Qoch  vor  unzählig  vielen 
Ibrglofern ,  deren  es  jetzt  fo  viele  giebt,  Vpriü- 
'ge  haben  möge  v  denn  ihm  find  bey  jener  Ver- 
gleichung  auch  manche  Stellen  vorgekommen« 
wo  der  Sinn  glücklich*  genug  gefafst  und  überi. 
tragen  wan  Aber  zur  Rechtfertigung  feinfsobi-^ 
gen  Urtheils  werden  hoffentlich  folge^ide  kleine 
J?roben#  deren  er-mehrefe,  und  vielleicht  noch 
auffallendere  geben  könnte,  hinreichend  IVyn, 
S.  113.  iß  von  Abeillard's  BekanntCchaft  mit  der 
vollendeten  Heloife  die  Rede  ,  wodurch  das  ßey»- 
wort  accomplifh*d  hier  fehr  übel  und  unfchicSc- 
lich  gegeben  wird,  &  1^9  werden  die  engli" 
fchen  Wprtej  If  yoii  be  ferious^  reptied  Hcloifa^ 
it  becomes  me  likewife  tobefo.  gewifs  aus 
Flüchtigkeit  und  Mifsgriff  bey  dem  Worte  to 
become  fehr  falfch  überfctzt;  „Wenn  Ihr  im 
,,Ernfte  redet,  erwiederte  Helöife,  fo  u/erde  ich 
„anc/i.  ernßhaft^*'  S.  rso  fagt  fie :  Is  it  by  dif^ 
gracing  you  that  I  muß  be  exalted  ?  und  der  Ue- 
berfetzer  läfst  Ce  lagen:  „Mnfs' ich  durch  Eure 
Meeinträchttgifng erhoben  feyn?*'  üjid  weiter  fein; 
p,Nein,  Abeillard;  fo  unyerfchamt  bin  ich  nicht; 
„für:  „ÄTo,  Abeillard  lam  not  yet  fo  fhame^ 
lefs.  S.^131  werdet)  worldy  occupations  durch 
p^zeitraubendeGefpräche**^  yerde^ufcht;  und  eben 
.  dafelbft  fagt  Helpife ;  „Glaubt  mir,  fo  wie  Ihr  den 
Abhaltungen  Euch  überbfst ,  verfchwinden  die 
Wiffcnfchaften.**  Ganx  yerfchieden  von  der  Wen* 
düng  im  Engüfchen;  „GleichvicJ,  ob  ihr  der  Ge- 
Jehriamkeit  völlig  entfagt,  oder  mitten  unter 
lauter  Abhaltungen  ihr  treu  2ü  bleiben  verfucht. 
^Beli^ve  me.  as  well  fotally  withdra^i^ from  Ute* 
^ratiite^  as  attewpt  to  proceed  in  tke  midß  of  avor 
cations.  Auf  eben  diefer  Seite  find  mehrere  Zeu 
len  de»  (^rigmls,  ohne  Grund,  ii>  der  Ueberf?;^ 


tiungj  gaxw  wegf  ebüebeft.  *  Uni nöck  auHder 
pemlichen  Seixe  werden  the  feats  ofXantipp^ 
durch  ,>Xantippcns  Fehden''  überfebzt.  S.  I3at 
ift  da$  fo  bekannt«  f,  look  for  no  weodth  etc. 
Ich  erwarte  keinen  Reichthum,  durch:  „Ich/eA« 
nach  keinem  IJeichthum,  u.  f.  f«**  gej^eben-  — 
Der  Engländer  hat ,  wie  man  fich  erinaem  wird» 

Segen  den  Schiufc  feines  Werks  eine ,  ziemlich 
,  ren/re.  Kritik  über  Pope's  bekannte  Epiftel  — 
die  hier  S.  3:»  cix)  artiges  (verrauthlich  fine)  Ge- 
dicht heifst  —  eingerückt ;  dieie  hat  der  UeberL 
ganx  weggeUfTen,  weU  er  meint,  fie  würde  dem 
deutfchen  Ltfer,  unverßändlich^  wenfgftens  unin- 
tereffant  vorgekommen  feyn*  Das  wäre  nun  woh! 
fchwerlich  der  Fall  gewefen ;  weit  mehr  aber  ver^ 
ipiffcn  wir  die  Winke,  Erinnerungen  und  Be- 
richtigungen, welche  dies  Buch  bey  manchen 
Scellea,  befonders  da,  fafl  nothwendig  födertc» 
wo  BeringtQn  zh  fehr  den  Katholiken  verräth» 
und  den  ärgften  Mifsbräuchen  der  päbÄlichen  Ge- 
walt .  oft  auch  felbtt  den  Blendwerken  des  Aber« 
glaybens,  das  Wort  redeju 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ybn  folgenden  Büchern  fin'ä  Fprtfetzungen 

erfchienen. 

Bhrlin,   in  der  K  Pr.  Ak.  Kunft- 11.  Biichh.: 

liie  intereffanteßen  Ziige  und  Anekdoten  aus, 

der  Gefchichte  alter  und  neuer  Zeiten.  A'ach 

dem  Fran^öfifchen  des  lin.  Fifaßer^     stes 

Bdch.     1789.    296  S.    i.     (Ig  grO  - 
Leipzip,  K  Schwickert;   Sir  George  IVollajfs 

leben.  A,  d,  F^    2r  Th.  178g.  156  S.  3rTh, 

r/2  S.  8. 
EbÄid.,  in  d*  MüUerfchenBuchhandl.r.^.  Ä/^iw/ 

fvonatlick  praktifch  ökouoniifche  Enqyclitpaem 

die.     3rBd.  jfterTh.    1789..  g. 
Ebend.»    b^  Kummer;    Lebensfcenen  aus  der 

wirklichen  Jrelt.    lotes  Bändch.  i7i?9.  284  & 

,8.  (I8  gr.) 
HAMjuito,    b;.  Bohn:    Freuden   der  einfamem 

Andacht  für  denkende  Ckrißen.     gr  Band. 

Von  />    IV.  JVolfrath.      1789,    ^g^  S.   g. 

(I  Rthhr.  8  grj 
I-ei?z;ö,    b.  Haugs  Wwe,t  Aemilie  ITertheim. 

4ter  Band,  i  Th.  1789.   318  S.  g. 
pbend.^  b.  ßreitkopf :  Reifen  eines  Franzof^ru 

Herausgegeben    vom    Hn,   Abt  Delaporte^ 

8  jter  T  h,   448  S.  8* 
V^ifiMAR.   b^i  Hofmanns  Wwe :   Acten^  Urkun* 

den  u.  Nachrichten  zur  neiießen  Kirchenge^ 

fchichte,     Erften  Bandes  6tes  --7  lotcs  Stucfc 

461  —  880  S.    2;weyten  Bandes  icös  St;  q% 

S.  8.    (J  mWr.  6  gr.) 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Philadilphia,  b.  Aitken:  TransaSlions  6f 
the  amtrican  philafophical  Society^  held  at 
Philadelphia  for  ^romoting  ufeful  knowledgt^ 
VoLlL  I7S6»894S.  4. 

Diefe  Gefellfchaft,  welche  1780  durch  ein  Pa- 
tent der  amerik^nifchiefi  Freyftaaten  zu  ei- 
ner öfTentlichen  Gefellfchafc  erhoben  worden  ifh 
befolgt  einen  gleichen  Plan  mit  der  Londner,  und 
bearbeitet  Ph^k  9  Naturgefchichte »  Mathematlic» 
Philorophie  und  Medicin.     In  dem  Vorberichte» 
urelcher  bis-S.  XXXII.  geht,  kommen  die  Gefetze 
der  GefellCchaft ,   ihr  Beftädgungsbrief ,    ein  In- 
flrument  über  die  200  Guineen,  weiche  MageU 
lan  derfeiben  gefchenkt  hatte«    die  Namen  der 
einheimifchen  und  auswärtigen  Mitglieder  u.  f.  w. 
vor.    Die  Auffitze  felbft,  XLV  an  der  Zahl,  ha- 
ben  folgenden  Inhält:    i.  Franklin* s  Brief  an  /«- 
genhojijz  über  das  Rauchen  der  Kamine  (Siehe 
A.  L.  Z.  I78t-  No.  174,^    2.  Rittenhonfe  Erklä- 
rung eines  optifchen   Betrugs.       (Die    Urfach, 
.warum  man   bisweilen  durch  zufammengefetite 
VergrofserungfigläCer ,  und  auch  durch  das  Cafle- 
^rainfche  Spiegeltelefcop  erhabene   Stellen  der 
idadurch  betrachteten  Cregenftände  «Is  Vertiefun- 
gen» und  umj^ekehrt  Vertiefungen  als  erhabene 
üegenftande  wahrnimmt,  liegt  darinne,  daGs  diefe 
Werkzeuge  die  Gegenflände  verkehrt  darftellen. 
Die  Täufchung  iiefse  (ich  dadurch  vermeiden ,  dafs 
man  die  zu  betrachtenden  Gegenftände   mittelft 
aurückgeworfener  Lichtftrahlen  erleuchte.)  3)  3^er. 
Jieihiap^s  Befchreibung  der  weifsen  Berge  in  New- 
Hampfhir^.    (Sie  find  die  höchften  in  Neuengland» 
Ilreichea  von  KG.  nach  SW. ,'  fuhren  keine  Erzr, 
£nd  fehr  walTerreich,  und  drey  der  gröfsten  Flüf- 
fe  Neuenglands  entfpringen  .  auf  ihnen :   keine 
Spur  von  Kalkfteinen :  das  Barometer  ftand  oben 
ji3»6Zolie,  uncidas  Fahrenheit.  Thermometer  •»- 
44^.    Da  indeflen  keine  correfpondirenden  Beob« 
achtungen  am  Fufse  diefer  Berge  angeßellü  wer- 
den konnten»  fo  läfst  fich  hierabs  nichts  für  die 
B^ßimmungder  üöhe  diefer  Berge  folgern.  Much- 
•  *iafeUch  fchätzte  man  fiepooo  Fufs  über  die  Mee-- 
reßfläche,>    4.  Th.  Hutchius  Befchreibung  eines 
A.  X,  Z,  17^9.  Vierter  Band. 


merkwürdigen  WaiTerfalls    und  Felfeils  an   der 
weiUichen  Seite  des  Younghiogeny.  FlulTes.     f. 
Franklin  von  einem  langfam  empfindlichen  Hygre- 
weter.    (Es  befleht  aus  Stäben  von  Mabogany- 
tiolze ,  von  a"  Breite  und  i"  Dicke ,    welche  an- 
einander fo  befeftiget  werden,  dafs  Ce  einen  Zei- 
ger auf  -  und  nicderfchieben.      F.   kam  darauf, 
weil  er  fah,  dafs  in  England  zubereitete  Käftchen 
von  diefem  Holze,   worinrien  er  MagnetßMbe  lier 
gen  hatte.    In  Amerika  zufammenfchrumpften^ 
auch  an  den  Röhren  eines  Fernrohres,    welche?* 
er  aus  London  nach  Amerika  gebracht  hatte,  be- 
merkte er  die  Einwirkung  der  trocknen  ameri- 
kantfchen  Luft.)     6*  Ebendejfelben  Befchteibung 
eines  neuen  Ofens,    worinnen  Steinkohlen  ge- 
brannt werden  können,    7.  Andr,  Oliver's  Theo- 
rie der  Blitze  und  Gewitter.    (Da  man  gemeinig- 
lich annimt,    dafs  die  eljjktrifche  Materie ,  wel- 
che den  Blitz  verurfacht,  fich  in  den  Dünßen  an- 
häufe ,  woraus  die  Wolken  beftehen ,  fo  fucht  O, 
zu  zeigen,  dafs  diefe  Anhäufung  elektrifcher  iV^a- 
terie  nicht  in  den  Diinften,    fondern  in  der  die 
Wolke  umgebenden  Luft  erfolge,  und  dafs  die- 
felbe  die  Entftehung-  der  Wolke  oder   das  Auf- 
fteigen  der  Dilnfte  veranlafle.)     g.  EbendeffelbeH 
Theorie  der  Wafferhofen.    (Er  befchreibt  erftlich 
diefes    Phänomen   nach  feinen  und  nach    frem- 
den Beobaditungen ,  und  fucht  es  alsdann  zu  er- 
klären.      Hierzu  nimmt  er  nicht  die  Slektricität, 
mit  Beccaria^  als  die  einzige  Ibifache  deflelbea 
in,  fondern  erklärt  es  vielmehr  aus  dem  geftör- 
ten   Gleichgewichte    der  atmofpkärifchen    Luft. 
Von  diefer  behauptet  er,  dafs  grofse  Striche  fpe- 
dfifch  leichter  werden  könnten,  als  die  diefe  um« 
gebenden  Luftmälfen ;  es  entftünden  daher  fchief  ^ 
gegen  die  Waflerfläche  ßreichende  Lufczüge,  wel- 
che unter  dem  Striche  der  fehr  verdünnten  Laft- 
fchicht  ^ie  in  einem  gemeinfchaftlichen  Punkte 
zuamraenträfen,  und  das  WaflTer  mit  groGser  Ge- 
walt in  die  Höhe  trieben.      Wenn  daffelbe  zu  der 
durch  die  Sonnenhitze  elektrifirten  Luft  gelang- 
te, fo  würde  diefe  vermöge  der  elektrifchen  An- 
ziehung es  noch  höher  heben  ^  in  Dunft  verwan- 
deln ,   und  bey  diefer  Gelegenheit  würde  das  im 
•Wafler  aufgelöße  Seefalz  gleichfam  niedergefchla- 
gen,  weil  man  in  dem  niederfallenden  Wafler  ei- 
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tier  auf  dem  Meere  entftandenen  Wsrflerhofe  kei- 
ne Spur  von  Salze  antreffe.)      5.  Sam.   Williams 
Vermche  über  die  Ausdünftung,  Wetterbeobach- 
tungen, welche  zu  Bradford  in  Newengland  1772 
angeftellt  worden  finJ.     (Er  nahm  zwey  zylin- 
•  drifche  Gefäfse  von  3"  Durchmefler ,  und  6"  Hö- 
he ,  füllte   beide  mit  Waffer ,    tmd  ittxte  fie  der 
freyen  Luft  und  dem  Sonnenfcheine  aus.     Eins 
füllte  er  alle  Monate,  das  andre  alle  Wochen  wie- 
der an.      In  dem  letztern  war  die  Ausdünftung 
flärkcr.      Bey  einem  andern  Verfuche  hieng  er 
das  eine  Gefafs  über  der  Oberfläche  eines  kleinen 
F4u(r<'S  auf,  und  fand,    dafs  die  Ausdündung  in 
demfelben  um  3f  Decimaltheilchen  eines  Zolles 
fiirri  ger  war,    als  in  dem  auf  dem  feften  Lande 
oefindlichen  Gefafse.     In  einem  dritten  nahm  er 
einen  jungch  Aepfel-  und  Erlenbaum,  d-n  erften 
23  Gran,  den  zweyten  30  Gr.  fchwer,  eine  Pflan- 
ze Frnuennuinze  (fchwer  22  Gr.)  und  eine  Klee- 
pflanze (fchwer  43  Gr.)»  und  fand^  dafs  ihre  Aus- 
dünftung ftärker  war«   als  die  Ausdünftung  ein<^r 
Waflierfläche  von  70  Quadraczolien  Gröfse«;     la 
3^0.  MaddUfon  über  das  Klima  von  Virginien,  (Aus 
diefen  Beobachtungen  wellen  wir  blofs  eine  aa- 
fuhren^    M.    nemlich  glaubt,    dafs  das  Barome- 
ter vielleicht  Licht  über  die  wahre  ürfache  des 
Nordlichts  verbreiten  könne,  \\e\\  Jentis  nach  Er- 
fcheinung  diefes  leuchtenden  Phänomens  allezrcit 
falle.       Franklins  Meynung  über  die  elektrifche 
Natur  des  Nordlichts    erhalte    dadurch    ßeiläti- 
V  gung.)      II,  ^.  /jTojJÄiw/bw'j  Befchreibung  einer 
Älafchine  zur  Beftimmung  des  Schiff'swegs  diurch 
die  See.     12.   W,  ßryants  Nachricht  von  einem 
elektnfchen  Aale  in  Surinam.     (Lauter  bekann- 
te Verfuche,    Wenn  der  Fifch  fehr  böfe  gemache 
'  worden  war,    fo  gieng  der  Schlag  nicht   blofs 
durch  die  Arme  und  die  ßruft,  fondern  auch  durdh 
den  ganzenrLeib,  und  äufsertc  befonders  an  der 
Stirn?  und  den  Schenkeln  die  übeiften  Empfindung 
gen.)     13.  H.  Coli.  Flagg* s  Beobachtungen  über 
den  Krampfaal  aus  Südcarolina.     Hier  ift  eben  fo 
wenig,*  als  bey  dem  vorhergehenden  Auffatze, 
tine  genaue    Bofchreibung  diefes  Fifches  anzu- 
trefFcm      Eitt  Jwktifchcs  Frauenzimmer  konnte 
dielen  Aal  ohne  irgend  eine  widrige  Empfindung 
anrühren ;   eben  diefrs  feilen  auch  einige  India- 
ner imd  Neger  thun  kö.inen.     Die  Empfindung, 
welche  diefer  Aal  hervorbringt,  fcheint  länger  ^n- 
7uhalten,  als  die  durch  eine  gleich  ftarke  elektri- 
fche Erfchüttcrung  erroßte.'    Ein  Neger,,  welcher 
diefen  Fifch,  um  feine  U:ierfchrQck':niidt  zu  2ci- 
gv^h,  mit  beiden  Händi^n  angriö,  wurde  an  beiden 
Aermen  völlig  gelähmt.)      I4.  ^oh.  Page  über 
die  Aehrilichkeit  der  Elektricicäc  und  des  Mague- 
tismns,   und  über  eine  fogenanntc  Sternlchnup- 
pc.     i^.  Pet.  maier's  ßefchrribimg  der  Grotte  zu 
Swat?ira.     i6*  huenlioufe^sJ^-Achncht  von  eiuigei> 
magnrtifchen  Verfuchen.     (Er  nimi>:t  an,    dais 
die  magnetifcheh  Theilchcn  ein  weleatlichcr  ße- 
ftandtiitril  des  Eifens  find,  aber  fich  waiirichein* 


lieh  in  demfelben  nur  in  einer  kleinen  Menge  im 
Verhältnifs  mit  der  ganzen  Maffe  befinden ;   dafs 
jedes  magnetifche  Theikhen  feinen  Nord  -  und 
Südpol  habe  ,  und  diefdben ,   es  mag  gegoflen,- 
oder  auf  eißte  andere  Weife  bearbeitet  werden, 
unverändert  beybehalte;  dafs  diefe  Theilchen  im 
Eifen»   welches  keine  Spuren  des  Magnetismus 
zeigte  unregelmäfsig  liegen,  wodurch  ein.Pol  def- 
felben  die  Wirkung  des  andern  zerßöhre;   dafs 
das  Magnetifiren  ;des  Eifens  blofe  in  der  Anord- 
nung-diefer.  Theilchen   beftehe.      Es  fey  eine 
Kraft  durch   den  ganzen   für  uns    zugänglichen 
Raum  verbreitet,    wekhe  auf    diete  Theilchea 
wirke,  und  einen  ihrerPole  in  eine  ^ewiffe  flichtung 
in  Abficht  auf  die  Erde  bringe;    die  Richtung 
diefer  Materie  fey  mit  der  Richtung  der  Magnet* 
aadel  übereinftimmend.  *    Die  Verfuche ,  worauf 
er  diefe  Theorie  gründet  ♦  find  die   Gfaiblerifchen^ 
mit  deifeB  Theorie  [S.  Theovia imagnetis \  ^xpli* 
cauit  Matth.  Gabler^  Ingolft,  1787,  ».]  die  ange» 
führte  eine  grolse  Aehnlichkeit  hat.)       17«  Eben* 
dtjjeiben  neue  Mt^thodc »  ein  Abfehen  in  die  Mk- 
tagbfläche  zu  ftellen,     (jSie  ift  ganz  frey  von  dea 
Eehlern  der  Parallaxe,  und  die  welleiiörmige Be- 
wegung der  Luft^  welche  oft.  die  genaue  Stel- 
lung des  Paifageinftruments  nach  dem  entfernten 
Abithen  unmöglich  macht,  hat  auch  keiien  merlfr. 
liehen  Eiufluls  auf  fie  ,  auch  kann  es  dt-s  Nacht» 
erleuchtet  werden.     Es  .  wird  ein  36füf&jgt  s  Ob- 
jectivglas  feft  an  der  Mauer,  woran  das  Paflfage- 
inflrument  befeftiget  ift,  in  tiner  fchicklichen Na- 
he gerade  vor  dem  Objectivglafe  de^  Paffagein- 
ftruments,  wtnu  W  horizontal  g-ftelletift,  ange- 
bracht,    im  Brennpunkte  des  3i)fiifsigen  Glafes 
wird  eine   kupferne  Piajtte  an  t  inem  Marmorftü- 
cke,   welches  auf  einem  gutg'  gründeten  zi'-gel- 
ßeinernen  Pteikr  ruht,  fel^geiciirauöt.     Auf  der 
kupttrnen  Platte    und  t^jmge  concentrilche  Zir- 
kel eingegraben,    und  der  übrige  Theil  ift  ver- 
filbrrt.     Die  austinandtrfahreuden,   von  jedem  • 
Punkte  dieltr  Zirkel  kommenden  Strahlen  wer* 
den ,  nachdi  m  fie  duüch  dit  34fuisige  Linfe  hin- 
durchgegangen find,    parallel,  und    machen  im 
PaÜ'pgeuiihumc.nte  tin  Bihi  von  der  Platte  und 
Ihren  paraUeltn  Zirkela  an  der  mmiichen  Stelle, 
wo  die  ßiider  von  den  Sternen  oder  den  entfern- 
tefien  Gegenftänden  hinfallen*       Die  Zirkel  wer- 
den deutlich  durch  das    Paflageinßrument  gef(&. 
hen,   und  da  fie  mit  dem  MitteJpui.kte  des  36fii- 
fsigen  Oiijectivglafes  in  einer  und  der  nemlichea 
Mittagsiinie  liegen,     fo  dient  der  innerfte  Zip* - 
kel,  welcher  von  der  GrÖfse  eints  Currcnt  o  ii^ 
zu  einem  Abfehen,     nach  deflen    Mitul punkte 
das  Fadenkreuz  de§    Pafrageinfrruments   genau 
gerichtet  werden  kann.    Mun  fiehtindefleii  leich^ 
ein,  dafs  eine  geringe  Verrückung  des  Abfehens 
Mch  Ollen  odtr  Weften  bey  dtr  nahen  Entfer. 
nung  deiTelben- von  dem  -  Paffagrinftrumente  ei^ 
nen  grofscn  Iirthum  veranlalfen  kann.      Zum  Fa- 
denkreuze empfiehlt  er    anüatt  der  bisher  g*:- 
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bräuchliclien  Haare »  Silberfaden  n.  f.  w.  Spinne« 
gewebe.)       ig.  /*.  Hopkinfon  von  einem  Wnrme 
in  e1n«ni  Pferdeange.     (Das  Auge  war  aufseror- 
dentlidi  gefchwollen,  enuündet  und  thränend; 
der  Wurm  von  Weifser  Farbe,  und  fpindelförmi- 
ger  Geftalc ,   und  fchien  ungefähr  2^  bis  3''  lang 
2u  feyn;  denn  weder  Kopt  noch  Ende  kam  je- 
mals 2\xm  Vorfchein.    Seine  Bewegung  war  äu- 
üserft   fchnell.      Alle  Feucbtigkeiten  des  Auges 
fchienen  mit  einander  vermifchc  worden  zu  feyn.) 
19,  Ebendeffelben  neu  erfundene  JVIothode,  einen 
Flügel  zubekf  elen.  Die  allxu^rofseKürze  der  Stücke 
von  Rabenfedem,  welche  die  Saiten  anfchlageh,ift 
die  ürfache,  dafs  diefelben  öfters  abbrechen.     Er 
macht  daher  die  Tangentenßücke  länger «  und  hat 
gefunden,  dafs  fie    alsdenn  ihre  Elafiiticäc  län« 
ger  behalteu ,  und  feltener  abbrechen.)    20.  JKit* 
tenkoufe  Beobachtungen  über  einen  neuerlich  ent- 
deckten Kon>eten«    (Er  (land  am  21  Jan.  1784» 
Im  fünfzehnten  Grade  der  Fifche,  und  16,  °  6'S. 
B.  feine  Bewegung  war  nondöftlich  in  Ruckficht 
auf  die  Ecliptik,  durch  welche  er  im  25  °  derFi- 
fcke  am  31.  Jan.  gieng.    Am  17  Febr.  wo  er  das 
Jetztemal  beobachtet  wurde ,  (land  er  im  sp^'der 
Filche,und  13  ^  10' N.    B.)     21.   ßelknap   will 
beym  NordUchte  allezeit  ein  Geräufche  gehört  ha- 
ben»   als  wenn  Seide  abgebürftet  würde.  22*  Mad- 
difon  befchreibc  ein  mineralifches  Wafler  in  der 
Graffchaft  ßotetourt,  die  f uff e  Qtielle  (t/ie  Si^ect 
fpring'  genannt,  nach  feinen  ßcilandtheilen  und 
^'irkungen.     Die  letztem  zeigen  fichin  der  Aus- 
zehrung ,  und  andern  von  Schwäche  entftehenp 
den  Krankheiten.  Eine  Bergmannifche  oder  Weft- 
rumbfche    Zergliederung    diefes  Mineral  waffers 
•  darf  man  hier  nicht  fuchen.    Viel  Liiftlaiire  und 


und  wegen  ihres  ruhigen  und  blaffen  Lichtes  das 
Anfehen  der  Planeten  halben.   Ihre  Beobachtung 
vergewiffert  die  eigenthümliche  Bewegung  der 
FixfterneO  28.  ä«/ä  über  die  Urfache  und  Heil- 
art des  Tetanus.  29.  Ruflon  über  die  Kamine  (S. 
Ai  L.  Z.;i788-  N.  174.)    30.  ^o.  Gilpin  über  den 
jährlichen  Zug  der  Häringe.    (Im  Jenner  befindet 
ich  der  ziehende  Häring  an  denKüften  von  Geor- 
gien und  Karolina;  im  Februar  an  den  Küften  Vir« 
ginirns;  hierauf  geht  er  oft  wärts  nach  Neuengland, 
zertheilt  fich ,  und  geht  in  alleMeerbufen ,  FKiffe, 
Buchten,  und  felbft  in  kleine  Flüffe,    wo  er  im 
lüisen  Waffer  bis  zu  Ende  des  Aprils  laicht.    Als- 
dirnn  geht  der  alte  Eifch  wider  in  die  iiee,   v^-ew" 
dec  fich  nordwärts  und  kommt  im  JWay  an  Neu« 
foundlands  Küften  an.      Nachher  hört  und  fleht 
man  nichts  weiter  von  ihm  in  Amerika.     Im  Ju«. 
nius  wird  er  auf  der  entgegengefetzten  Seite  de^ 
atiaiitiichen  Meers,  oder  vielmehr  in   der  Nord- 
fee um  die  Schottländifchen    Infeln  hprunüangc- 
trotten.'  von  hier  begiebt  er  fich  nach  den    Orra« 
den,  wo  er  fich  theiit,    Grofsbrittanien  und  Irr- 
land in  drey  Zügen  umgiebt ,  und  bey  Landsei^d 
lieh  im  September  wieder  zu  einem  Hauptzuge 
V(?reiaig«t»  welcher    nun  qüeer  durchs  atlanci». 
fciie  M^er  füdweftwärts  nach  den  amerikanifchen 
Kurten  hingeht.;     3  n   De   Grauchain  befchreifct 
eine  zu  Neuport  beobachtete  Sonnen  »und Mond* 
finfternifs.     32.  Sam.  IFüliams  von  dem  Durch- 
gänge der  Venus  durch  die  Sonne  den  3ten  Jan* 
176g.    (Die  Beobachtung  wurde  ziL  Newburg  In 
Maüachuret  angeftcllt.)     Ebenderfelbe  hat   den 
Durchdrang  des   Merkurs  durch  die  Sonne  d.  S'. 
Nov.  j  769  zu  Salfm  im  MaffdchuCet,   und  eimj- 
Sonnenfiniurnirs  den  6.  Nov.  1771.  zu  Bratfcrd 


etwas  Elfen  fcheint in demfelben zugegen  zu  feyn.      beobj^chtet.)    33.  Roh.  Patterfon  girht  eineleicii 


J3.  Belkr.ap  zeigt ,  dafs  die  Paftinaicwurzel durchs 
Trockaen  lange  Zeit  Hindurch  gut  erhalten  wer. 
den  könne.  24.  Rittenhoufe  löfst  ein  von  Hop^ 
hiifon  aufgegiebenes  optifchrs  Problem  auf.  i/, 
hielt  nemfich  ein  ftraö'ausgefpanntes  feidnesTuch 
vor  die  Augen,  de(r:n  Fäden  als  er  ein  Licht  hin* 
durch  betrachtete ,.  fo  ftark ,  wie  dicker  Meflingr 
drat,  erfchienen,  Diefe  dunklen  Streifen  büe* 
ben  immer  an  einer  Stelle,  wehn  er  gleich  das 
Tuch  feitwärts  bewegte*  11.  erklärt  daffelbe  aus 
einer  optifchen  Täufchung,  und  behauptet,  dafs 
die  dunklen  Streifen  nicht  Bilder  der  feidnen  t'ä- 
denr  fondern  von  der  Beugung  der  p^ralielen  Licht^ 
Strahlen  hergeleitet  werden,  müfsten.  23^  Rem 
jRufh ,  Untprfuchung  der  ürfache ,  warum  gal- 
lichte und  WechTrlfi,Tber  häufiger  in  Penfj^^anien  , 
werden  ,  und  Winke,  fie  zu  verhüten.  26*  Eben- 
äerfelbe  iibrr  Htfgh  Martins  Pulver  wider  den 
Krebs ,  nebft  kurzen  Beobachtungen  über  diefes 
Uebel.  (Das  Pulver  war  Arfenikmit  einer  getrock- 
»eten  Txnd  gepulverten  Wurzel,  walirfcheinlich 
des  Solanum  Icthaie;  vermifchr.  27.  Chr.  A^ei^er 
von  den  kleinen  Sternen,  welche  die  Fixfterne 
Toa  des  erftea  bis  zur  fechHea  Gr«if&e  begieiteüir 


te  und  genaue  Methode  an,  eine  Ikhrc  Mittngs- 
linie  und  hernach  die  Abweichung  des  Compn lies 
zu  finden.  (Er  liefert  eine  Tabt'Ue,  worinn  die 
Zeit  für  afle  zwanzig  Minuten  feines  gäniiiclien 
taglichen  Umlaufe  angegeben  wird,  ehe  der  Po- 
larrtern  durch  den  Mi^tagskreifs  g-'ht.  Die  »^r- 
lle  Columne  zeigt  unter  j^.'der  bel'ondern  Breite 
das  Aziir.uth  des  Sterns  ia  diefen  Zelteui  Die 
awcyte  druckt  die  Dilferenz  des  Azimuths  in  allen 
zvvaii2ig  Minuten  der  Zwifchenzeit  in  Minuten 
und  Zchntheilen  aus.  Ein  Beyfpiel,  wie  diefe 
Tabelle  zu  brauchen  fey,  und  welche  Data  er- 
forderlich find ,  um  die  Aufgabe  zu  K>fen.  Ge- 
fetzt am  12.  Sept.  1785.  Abends  um  g  Whr  wäre 
unter  drr  Breite  von  40"*  nordL  das  nragne- 
tifche  Azimuth  des.  PolariVems  =r  o  ""  38'  öftiich: 
man  verlangte  die  Gröfse  der  Abweichung  der 
Nadtii  an  diefem  Oite  und  ia  die£cr  Zeitperiode 
SU  wiffcn..   ■ 

Des  Polarflerns  gerade  Auf« 

ft^lg.  -t  24  Stund.  £4,  Stunde  4$  Mitlr 

Der  Sonne  gen  AufÖ.  davon 
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Die  wahre  Zeit  des  Durchgan- 
ges vom  Polarfterne  durch 
tien  Mittagskreifs ,     vom 
Mittag^e  angerechnet 

Die  Stunden  der  Nacht  da* 
von  abgeiogen 

Die  Zeit»  ehe  der  Stern  durch 

den  Mtccagskreis  fi^ht, 
Das  wahre  Azimuth 
Das  magnetifche  Azimuth 

Abweichung  der  Nadel.  i,  45.  W. 

Zur  Beftimmung  des  magiietifchen  Azinuths 
des  Polarfferns ,  bedient  er  fich  eines  Mefstifch- 

frens  mit  Wafferwageut  und  einem  kleinen  Te- 
escop.)  34.  Aßronomifche  Beobachtungen  von 
Ritfenhoiije  und  Qanu  Six.  (Sie  betreffen  den 
Durchgang  des  Mercurs  durch  die  Sonne  am  12* 
Nov.  7g2v  und  den  Uranus.  In  Anfehung  des 
letztem  zeigte  fichs »  dafs  feine  Abweichung  be* 
Händig  gröfser  war,  als  die  von  d^  in  den  Zwil- 
linsien ,  aber  kleiner  als  die  von  fu} ,  3^.  Otto 


über  die  Entdeckung  von  Amerika.  (Er  zeigt; 
-dafs  Martin  Behem  vor  Columb  und  Vefpucci  in 
Amerika  gewefen  fey.)  36.  Uy^dl.  ITright  voä 
den  ftttlnifswidrigen  Kräften  der  mit  dem  Mee& 
falze  verbundenen  Pflanienfäuren.  ( Er  nahm  3 
Unzen  Limonienfafc;  Kiichenfalz  fovi^^I  als  fich  in 
der  Säure  aufiöfet»  von  einem  deftillirten  WaiTer 
ein  Nö&el;  und  von  Zucker  foviel,  als  zur  Ver- 
fiifsung  nothwendig  war.  Von  diefei*  Mifchung 
gab  er  nach' Verfchiedenheit "des  Alters»  des Ge» 
fchlechtSy  und  der  Heftigkeit  der  KraAkheiteinen 
Loftel  bis  zu  einem  Weinglafe  aller  2.  4.  oder  6k 
Stunden«  Diefes  Mittel  hat «r in  der  Ruhr,  dem 
Diabetes,  im Leibfchaeiden,  innachlalTend^nFier 
bern,  u.  f.  w.  mit  Nutzen  gebraucht.  Anftatt  des 
limonienfaftes  kann  auch  Weineffig,  oder  Wein^* 
fteinrahm  genommen  werden.)  37.  TA.  S.  Du* 
che  und  Dr.  Ge»  Davi4fon  über  dit  rothe  peru- 
yianifche  Rind^  (red.  bark).  3g*  B.  Franklin  über 
verfchiedene  Qegenftände  der  SchiiFart,  z.B.  die 
Gefchwindigkeit  der  Schiffe,  die  befte  Befchaf* 
'  fenheit  der  SchiJSTeile ,  die  Aiilage  der  Plumpen« 

U*  C  W«  COtr  Bejchhkfs  folgt  im  ttäef{fiet$  SiüciL^ 


KLEINES 

LiTtRARGBSCHiCKTBl  Hf.  ?^  Stephan,  fTieß,  Ci- 
fterc.  Ord.  der  Abtey  Aldarfpadi,  Pftilzb«yr.  feifll  Ratli 
und  Pref.  der  Dogmatik  >  Patrologie  und  rheol.  Licerar- 
gcfch.  xa  Infolftadt  handelte  in  £wey  Programmen :  /?# 
fVoIfg4iti^o  Mario ,  Jbh^tte  Alderipacenfi  orä,  Cifiercievfis 
ititer  entiUios  /iaiiams  See,  X^L  Jcriptore  haut  inceletri, 
davon  das  erOe  auf  40  S.  178K.  das  sweyte  auf  46  S. 
1789.  «u  Ingolftadt  bcy  S.  V.  Haberberger  in  4.  gedruckt 
in.  Marias  tbat  lieh  nach  der  B«fchaffenhtit  feiner  Zetc 
durch  Ofdnonir,  Kegelmärsigkcit,  auch  durch  gelehrte 
—  befoaders  aber  durch  ökonomirche  Kenotniflie  rot 
andern  hervor.  Er  hiefs  eigentlich  Meier  oder  Mayr 
und  war  1469  zu  Dorfbach»  nicht  weit  von  ViUhofen»  iii 
mittelmäfsigen  GiacksumdUnd^n  gefoohrea.  In  feinem 
21  Jahre  wählte  er  den  Ciftercitfnfer  Orden  in  der  Ab- 
tey Alderf^ach.  Der  damalige  AbtUefs  ihn  hierauf  noch 
3  Jahre  zu  Heidelberg  auf  feine  Koflen  ftadieren ,  wo 
er  auch  Sprachen,  Fhtlofophie,  Theologie  und  kanonifchcs 
Recht  erlernte  und  zuletzt  Magifter  wurde. .  Nach  vcr- 
fcbiedenen  Veränderungen  feiner geiftllchen  Aemter  und 
nach  niaucberlej  |chickfaleQ  gelangte  er  endlich  in4  zur 
höchßeii  Wurde  in  feiner  Abtey.  Er  war  ein  TortreflL- 
eher  Haushalter  und  brachte  fein  Klofter,  welches  durch 
Krieg ,  Steuern  und  Schulden  fehr  herabgekommen  war, 
wieder  empor.  Er  machte  (Ich  vornemlich  durch  Her- 
ablaifung,  durch  Umgänglichkeit,  durch  Orthodoxie 
fdcnn  er  fchrieb  auch  etwas  wider  die  lutherifchen  Irr- 
tlümer^  luid  durch  Wohlthätigkeit  beliebt,  Feruer  be- 
förderte er  durch  fein  Beyfpiel  Sprachen  «nd  Wiflea- 
fchaften  «nd  trieb  vorzüglich  Gelchii^te  and  Theologie. 
Weg«n  feines  religiOfen  Eifers  wird  er  noch  für  fromm 
gehalten.  Sein  Tod  erfolgte  I544-  ii^  fsinem  75  Lebens- 
jahre. Nach  dem  Ausforuche  des  Vfs.  foll  man  ihn 
Xogar  primi  fubfel)ii  Tbeologis  See.  XVI.  beyzählen 
dürfen«  —  Soweit  geht  das  erfte  Programm ,  an  wel- 
ches noch  6  Docnmente  angehängt  find ,  welche  die  Bte- 
graphie ,  die  Freunde  und  einig«  gUichzeitige  Umftän- 
de  da  Marii  betreflfen.  In  dem  aten  Progr.  fängt  die 
Befchreibung>ier  hinterlaflenen  Maanfcriptc  des  Marii 
an.  Sie  werden  in  hiftorificfae,  theolo^fche,  afcetifche 
«ad  poctifche  eiagetheüt.      Der   YL  liefert  aber  hier 


CHHIFTEN- 

nichts  aU  Ausz&ge  ans  deflen  Anoalib.  domus  Alderfpa* 
cenfis  oder  dem  Chronico  Alderfpacenfi.  Von  den  übri- 
gen Schriften  foll  kUpftig  gehandelt  werden.  —  Die 
Annalen  begehen  aus  67  Kapiteln,  worinn  die  Gefchich- 
te  der  Abtey  und  der  Aebte  chronologifch.  erzählt,  an* 
fserdem  aber  noch  vieles,  das  zwiCchen  1199.  bis  i$4f. 
vorgefallen  ift  und  tkeil»  ßeidlicbe,  theiis  weltliche  nnd 
beiondcrs  ba^nfcheGefchichLe  angeht,  beyge  bracht  wird« 
Die  Abtey  zähle  feit  X14.6.  bis  auf  Marium  33.,  bis  jetzt 
aber  46  Aebte.  (^''on  dem  l^ten  Abte,  Conrad,  rühmt 
Marius  S.  ^6.  Fr'mcipi  Stepliano  {FibulatOf  Duci Bauariae'y 
tje  facro  fönte  fiii um  fuflulit ,  atque  infantulo  tripnta  duos 
aureos  numos  in  ßnu  religavU.')  Zu   Anfang   des   I4tea 

iahrhaaderts  war  Friedrich  ,  Lan dgraf  von  Leichten berg» 
16nch  in  dicfem  Kloßer,  der  nachher  zum  Abc  in  Lang« 
heim  •  dacn  in  Ebrach  er^t^äliltxund  endlich  vom  Pabft 
Job  XXU.  zum  Bifchof  in  Eichftädt  zwar  ernennt  f  aber 
von  dem  dafigen  Domkapitel  wei^n  obwaltender  Strei- 
tigkeiten mit  dem  PabAe  nicht  angenommen  wurde. 
Diefer  Landgraf  ift  die  Veranlairun^ ,  dafs  Hr.  W.  am 
Ende  drey  noch  ungedruckte ,  zuz  Leichten beririfchen  Ge- 
fchichte  gehörige  Urkunden  aas  der  erften  Hälfte  des 
1 5 ten  Jahrhunderts  beydruicken  liefs»  —  Die  weitl&uf- 
tigen  niftorifchen  Excerpte  enthalten  übrigen!  nichts  wei« 
ter ,  als  was  bereits  fchon  der  Hauptfacfae  nach  bekannt 
ift.  Nur  manches  i£i  im  fchlechten  Latein  und  dabey  un« 
richtig  erwähnt.  Z.  B  S.  Tl.  foll  Smalkalde.n  ein  oppl- 
dum  Mifniae  und  das  Bunduifs  dafelbft  i$39..gefchloli^ii 
worden  feyn.  S.  93.  heifst  Fridericus  Barbärofla  auch 
Aeaobarbfl.  S.  34«  muis  ftatt  Jiüngenohr^  Hangenohr 
flehen.  S.  16,  Die  Schwerer  des  bayrifchen  Herzogs 
Ludonci  Barbati ,  welche  Karl  VL  K.  in  Frankr.  heu- 
*  rathete,  hiefs  nicht  Margareta ,  fondem  EÜfabeta  oder 
ifabclla.  S.  19  fteht:  Maglfler  eerum  (^Templariorvm) 
PARRHTSiyS  igni  traditut  ^.  Der  Name  des  letzte« 
Grofsmeifters  der  Tempelherren  war  nickt  Parrhyfius^ 
fondern  Jacob  von  Molai ,  der  iit  Paris  verbrannt  wur* 
de.  On  altern  Schriften  findet  mau  Öfters  Parrhyfiua 
fiatt  Parifiit.^  Aufserdem  giebt  es  noch  einen  reiche« 
Yorrath  an  Schreib  «ind.  Druckfehlern. 
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VEKMISCItTE  SCHRIfTENi 

Philadelphia,  b.  Aicfren:  Trcftifactians  cf 
ihe  american  philofophical  Society^  j^ld  at 
Philadelphia  for  promoting  ufeful  knowledge. 

(^Bt^chlmß  iis  im  vorigen  StUak  ahgehfckenen  4niM$) 

39-  IJ-  Ahoviüe  ¥on  "hinein  Rebhuhne  mit  iwey 
A-'  Herzen.  (Schade »  dafs  ein  Hund  die  ge- 
naue Zeri^lied^rungdiefe»  Naturfpiels  vereitelte  J 
40,.  5^0.  Ferkins  Vermuthungen  über  die  Waffer- 
hofen ,  Windsbmucen ,  Wirbelwinde  und  Orkane. 
(Er  behauptet*  da&bey  den  Wafferhofen dis  Waf- 
fer herunter  ßürze,  und  macht  über  die  von  Stu* 
art  befchrlebenen  Geflaltea  diefer  Natur^rfchei- 
nung  (S.  337-  ff«)  feine  Anmerkungen.  —  Die 
Urfache  der  in  den  Weftindifchen  Infein  gewöhn- 
lidien  Orcane  hält  er  für  eine  zufiUlige  Stöhrung 
in  dem  gewbhnlichen  und  natürlichen  Gadgedes 
Luftauges  xmter  der  Linie,  weil  vor  ihnen^emei- 
nfglich  eine  Windftille -vorausgeht.)  41.  Harew. 
Skinner  über  die  allmähligeEntwickelung  des  Sei- 
denwurms vom  Eye  bis  2ur  Puppe.  (Da  die  Ame- 
rikanifche  Seide  im  Preife  unter  der  aus  China 
kpmmcnden  fteht,  fo  geben  diefe  beiden  Seiden- 
händler in  London  über  die  Urfachcn  diefes  Un- 
tcrfchieds  Hn.  Morgan  Auskunft ,  und  thcilen 
ihm  auch  einen  Auffatz  mit,  wie  die  Seidenwür- 
mer in  Italien  behandelt  werden.)  4£.^oÄ.  Morgan 
über  die  Kund  anatomifche  Präparate  durch  die 
Zerfreffung  zu  machen.  ( Die  Einfprltzung  ge- 
fchieht  mit  einer  MalTe  au^  gleichen  Theilen  von 
weiffcm,oder  den)  beßen  gelben  Wachs  und  von 
gereinigten  Geigenharxe,  wozu  eine  hinlängliche 
MdngQ  ven  TerpeiHi^geifte  d.  i.  1  oder!  der  gan- 
zen Mafle,  gefchüctet  wird,  oder,  nach //anterj' 
Vorfchrife,  werden  von  reinem  Geigenharze  g 
Unzen,  vom  Wachs  4  Unzen,  und  von  venetia- 
nifchen  Terpentin  ohngefähr  11  oder  it  Unzen 
mit  einander  zufammengefchmolzen.  Zinnober 
koipmt  unter  die  MaffezurEinfpritzuog  der  SchEiff. 
ädern:  Berlinerblau  unter  die  t  womit  die  «urucE- 
ftihrenden  Blutadern.  aogefüUt  werden ,  und  die 
InjecüonsraaUe  der  Plarngänge,  der  Nierenbecken, 
und  der  Luftgefäfse  in  den  Lungen  wird  Köiligs* 
4.  L.  Z.  i^sg,  Fierier  BanO^ 


gelb  oder  weifs  gefärbet.  Das  belle  corrodiren- 
.  de  Mittel  ift  i;auch£^e  S^lzl^ure.  Hierauf  wer- 
den di/  Vohheilrrfngl^gebeli ,  welche  bey  der  Ein- 
fpritzung  der  Gefafse  föwohl ,  als  auch  bey  Iberer 
Bemigung  von  den  zerfreffenden  Theilen  zu 
beobachten  find.  Endlich  kommt  nodi^  eine  Vor-» 
fchrift  aus  Ms.  le  Sue,  wie  man  Wachsprüparate 
zu  machen  habe.)  43.  Ebenderfelbe  von.  einer 
lebenden  Schlange  in  dem  Auge  eines  lebenden 
Pferdes ,  und  von  andern  ungewöhnlichen  thie*. 
rifchen  Produceionen.  (Die  erde  Beobachtung  ift 
mit  Nr.  ig,  von  beinahe  gleicher  Befchaffenheiti 
Die  Dicke  der  Schlange  gleicht  einer  Stricknadel 
Das  Thier  iß  in  einer  beftändigen  Bewegung,  und 
hat  die  Blendung  des  Auges  zerßöhrt.  Mehrereir 
wird  durch  die  Zergliederung. dereinß  entdeckr 
werden.  Der  Vf.  fcheint,  hindern  er  alle  bekann» 
te  Wege  verwirft,  wodurch  dergleichen  fremde 
Körper  in  den  tbierifchen  Körper  kommen  (kön- 
nen ,  der  Meynung  dererjenigen  beyzutreten,  wel« 
phe  die  Eyer  der  Würmer  dem  thlerifchen  Kör- 
per angebohren  glauben.)  44.  Von  einem  bunt- 
fleckigen  Negermädchen,  und  einem  Mulatten« 
knaben.  45.  Auszug  eines  Briefes  von  Bern^  R9* 
njans^  PenCacola,  den  20.  Aug.  1773.  (Die  Un- 
bequemlichkeiten des  gewöhnlichen  Seekompaffes 
können  dadurch  völlig  gehoben  werden,  dafs  man 
der  Büchfe  der  Nadel  eine  vertikale  Bewegung 
unter  allen  Graden  und  Minuten  des  Zirkels  giebt, 
und  diefe  Bewegung  mit  einer  horizontalen  fo« 
wohl  der  Büchfe ,  als  auch  der  Schißerrofe  ver'^ 
bindet.  Diefe  Einrichtung  hat  der  in  ^Holland 
neuerlich  erfundene  Kompafg.  ^r  iß  von  der 
Gröfee  eines  gewöhnlichen  meflingenen :  feinmef- 
iingener  Beden  aber  erhebt  fich  in  einen  hohlea 
Kegel,  fo  wie  der  Boden  einer  gemeinen  Glafs- 
flafche ;  Die  Spitze  diefes  Kegels  mufs  fo  hoch 
hinanreichen,  dafs  pur  noch  ein  Zoll  zwifchen 
dem  Glafe  i^nd  der  Schifferrofe  Raum  bleibt.  Die 
^ttchfe  iß  von  der  gewöhnlichen  Dicke ,  und  in 
Ihrem  Boden  wird  rund  um  die  Grundfläche  des 
kegeis  herum- Bley  gegoffen,  damit  die  Büchfe 
dießp  ficherer  auf  ihrem  fenkrecht  in  dem  Mittet- 

J^unkfce  des  hölzernen  viereckigen  Käßchens  be- 
eftgten  meflingenen  Stifte  ruhenkönne.    Djefer 
Stift  iß  ungefähr  fechs  Zell  lang,  li''  dick»  rund 


179 


ALLG.  UTERATUn-  ZEJTUNG. 


no 


an  feinem  Kopfe,  wie  der  otcre'^eil  tinesFin- 
gerbutes,  ftumpf,  aber  glatt  polirt.'  Der  hohle 
Theil  der  Kegeifpitze  mi^ifs  gleichfalls  gut  polirt 
feyn ,  und  ihr  Boden  eite  liiriiängUche  Dicke  be- 
fitzen ,  damit  man  in  ihm  eine  glatt  ausgefchlif- 
feiene  Vertiefung  aakring^  könne,  worein  eine 
rze  ans  dem  Alijtelpuokte  der  Rofe  h^vor- 
mmende  Spitze  pafst.  Die  Nadel  beftcht  aus 
einem  magnetifchen,  an  beiden  Enden  abgerun^ 
detea  Stabe,  Das  Glafs  und  die  Bedeckung  wird 
auf  die  gew61jnliche  Velfe  angebracht.;  r—  Den 
Befchlufs  macht  das  Verzeichnifs  der  vov^  dey  go 
tietäcerhaltenea  Gelchenke. 


ERBAVUNGS'SCURIFTEN.  ,     . 

.  Berlin  u.  Stettik.  b.  Nicolai:  Verniinftig^ 
chriflliche  Gedichte  ron  Sfohann  Friedrich 
Sclwik.  178g.  g  Bog.  g.  (9  grO  . 
In  der  vorangehenden ,  beviiahe  zwjey  Bogen 
jungen,  Vorrede  klagt  der  Vf.  über  die  Entftel- 
lung  und  Herabwürdigung  der  Religion  Jefu  durch 
verfchiedene  menfchliche  Erklärungen  und  Zu- 
sätze,  durch  fchlechte  Gefdhge,  liturgifche  For- 
wein und  Gebräuche;  fügt  auch  feine  Qedan- 
ken  hinzu ,  wie  diefen  Mängelti  durch  Verbeffe- 
rung  des  Unterrichts ,  des  Gefangcs  und  der  Li- 
turgie abzuhelfen  fey.  Was  er  hier  fagt,  ift  al- 
les gut  und  wahr,  obwohl  nicht  eben  neu:  Und 
^«"n  er  uns  verfich^rt,  dafs  er  bey  Verfertigung 
und  Bekanntmachung  diefer  Gedichte  diefen 
Zweck  habe  befördern  wollen,  fo  glauben  wir 
Ihm  hierinn  nicht  nur  ,  fondern  nehmen  auch  fei- 
tien  Verfuch  als  einen  nützlichen  Eeytrag  dazti 
an.  Die  Lehren  des  Chriflenthi  ms  werden  hier 
gefa\ibcf t  von  allen  myfiifchen  und  dogmatifcheii 
Voritellungen ,  in  ihrer  wahren  Reinigkeit  und 
Einfalt  vorgetragen  und  zweckmäf&ig  angewandt. 
Allenthalben  dringt  der  Vf.  mic  Wärme  auf  eige- 
nen Gebrauch  der  Vernunft  zur  Erkcnntnifs  der 
Heligion  und  auf  rechte  Anwendung  'diefer  Er^ 
kenntnifs  ziu-  Verbefferung  des  Herzens  und  Le- 
bens. Infonderheit  fucht  er  durch  feine  Gefän- 
ge  gute  menfchenfreundliche  GeCnnurigen  unct 
chriftliche  Zufriedenheit  und  Hoffnung  zu  beför- 
dern, -Zürn  Beweis  darf  man  nur  foJfrcnde  Lie- 
der  nachleben ;  das  Danklied  fi\r  das  Gefcherk 
der  l^erminft,  S.  36.  Dos  Berufslied.  S.  ^4.  Chri^ 
ßuT'Rehgian  S.  78.  jlechte  Di'Idimg.  S.  87.  ^tf- 
gemeines  Gebet.  S.  116.  Fermlnjti^  chrißlicles 
Glaubensbet.enntmfs.  S.  120.  —  In  Anficht  des 
Inhahs  könnten  wir  alfo  diefe  Liedrr  mit  Grün- 
-de  empfehlen,  zumal  allen,  die  über  Rehgion 
denken  können  und  wollen.  Auch  wollen  wir 
denfelben  nicht  alles  poetifchc  Verdienft  abfpre- 
chen.  Es  finden  Cch  manche  erhabene  Stellen 
dann ,  die  nicht  nur  von  der  Eegerfterung  des 
Vf.  zeugen,  fondern  auchzur  Begeifterr.ngderLc- 
fer  wirkfam  werden  können.    W^enh  er  aber  ia 
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der  Vorrede  den  Wunfeh  äufsert ,  dafs  diefe  Ge  - 
dichte  in  die  noch  anzufertigenden  neuen  Gefang- 
bücher  aufgenommen  werden  mögtcn,  fo  glauben 
wir  zwar  «  dals  einige  derfelben  hiezu  brauchbar 
feyn  werden ;  aber  im  Ganzen  genommen  ift  die 
Poefie  des  V£  für  den  Kirchengefaiig  nicht  flie- 
fend^nug  «  die  ConfirucUon  iß  hin  '^nd  wieder 
zu  verworren  und  mafiche  Redensarten  und  Wör- 
ter find  für  die  gemeinen  Chrifien  zu  unverftäud- 
lich.  Zur  Rechtfertigung  diefes  Urtheils  wollen 
wir  nur  einige  Verfe  aus  dem  fonll  fchönen  Lie« 
de:  die  ChrißiiS'JUligiQH  herfetzen»  und  zwar 
die  erften  drey  und  die  beiden  letzten  ^  und  «u* 
gleich  hiemit  uofere  ^aeigevfchlieiseo. 

Dafs  fchoH  hier  im  Leben  wir  ^ 

Freodeti  jener  Welt  empfinden ; 
ftafs»  wenn  Lieb  und  Eintracht  biet 
Menfchen  brüderlich  verbinden: 
Himmel  uns  die  /Veit  wird ,  Frieden 

Ooites  uns  Jchon  lohnt  hieniedcn* 

...» 

Dafs  von  Abergitabfn  rein 
Unfer  Gottesdienft  nnd  Glaube» 
Dafi  $  dringt  Trühjal  auf  uns  eirt, 
tVir  aufblicken  übern  Staube '^ 
llätiDlich  ftark  and  ohne  Grauen^ 
Sclbil  dem  Tod  iks  Antlitz  fch^uea» 

Diefe  Herzensfreudigkeit 
Dankes  wir»  o  Gott»  der  Gnade 
gefur  Chrifius  Lehr  i  fie ßreut 
Blumen  auf  des  Lehens  Pfade; 
Lebrt  uns  im  Genufs  der  Freuden 
Mäf^igung  und  Muth  im  Leiden* 

Hell  dem, Menfcben,  der  dich^liebl! 
I^hre »  uns  zum  Glück  gegeben  ! 

Heil  dem  Menfchen,  der  dich  übt» 

*         «  • 

Selig  ift  er  hier  im  Leben» 
Serger  t\qc\\  einft  loß  vom  Staube, 
Wonne  wird  ihm  dmin  fein  Glaubt. 

-  I)err ,  erleuchte  xhicb »  dafs  ich 
Treu  fey  der  erkannten  Wabtbeit» 
Stärke  du»    befeflge   mich» 
Gib  des  GeiHes  Augen  Klarheit, 
Dafs  nie  Walm  und  Wunderglaube 
Cfariftos  Sehten  Sinn  mir  «raube. 


HAMExinc,    in  der  Heroldfchen*  BacMi*".  JFVe- 

digtentüfiirfe 'über  die  an  Sonn  '  und'FeflUif^ 

fren  gewöhnlichen  Akfchnitte  aus  den  Brie^ 

fen    der  Apößel  und  einige  andere    Texte^ 

von  Johann  Otto  Thiefs.     178g-  2go  S.  jg. 

Hr.  T.  hat  bey  Ausarbeitung  diefer    Predigt- 

entwürfe   mehr  suf  Regelrnäfsigkeic  der  püpom 

fition ,    als  auf  Popularität  gefehen,    utn 'dädarch 

das  eigene  Nachdenken  der  Lefer  zu  befördern. 

Er  hat  Cch  ßröfstentheils  an  den  Text  gekalten, 

^r  ihm  nicht  Wofs  Motto  feyn  foll,  und  wenn  et 

*  '      ^ihn 


m 


0,€T0«^«,i7t9. 


i8i 


ihn  tüweHenä^ivL  g^madifc  htt»  Xo  glaubt  er  durch 
feine  Lagere  welches  auch  der  Fall  bey  vielen  Predi- 
gern fe^n  kann,)  entfchuldigt  zu  feyn.  '  Die  Ent« 
^ürfe  ^d  do^matifchen  und  moraliichen  Inhalts, 
auch  einige  über .  Gel egenheitspredigten.  Die' 
liifpofidbnen  find  mehrentheiis  logitch  richtig,, 
i^d  ihre  Ausfuhrung  ift  ordentlich, .  reichhaltig," 
exfchöpfend,  nur  zuireilen  mit  einerifaft  zuängll* . 
liehen  Genauigkeit  in  viele  Subdivifionen  zeruü- 
ekelt.  Dais  der  Vf.  im  Ausdruck  des  Thema  oft. 
felbft  folche  Ausdrücke  des  Textes  der  lutheri^j 
liehen  Ueberfetzuhgbeybehält,  die  doch  erft. einer. 
Erklirimg  bedürfen^  iieht  einer .  Spaelerey  äKn-^ 
lieh,  und  befördert  die  Deutlichkeit  nicht;  z.B«! 

5  Advent:^  herrliches,  BiW  de;-  Religion  Jefu  i.- 
ie  Nacht  ift  vergangen,  s.  der  Tag  ift  herbeygc- 
kommen;  4  Advent;  wie  fich  der  Chrift  freuet 
I.  er  freuet  fich  in  dem  Herrn , '  2.  er  freuet  fich 
allewege;"  15  Trlnttatf  wie  wir  das  Reförma«* 
donswerk  Luthers  anzufehen,  nltd  ihn  felbft  rich- 
tig zu  fchätzen  haben  f  i.  er  waK  nichts  d$s  iLicht; 
foudem  dafs  er  zeugte  von  dem  Licht.  Zu  den 
dogmatifchen  Predigten  ^^ehören  auch  3 .  En  twür-  • 
fe  über  die  Lehre  von  dem  Teufel,  Sexagef.  j 
glebt  es  einen  Teufel  ?  3  Trinitat. :  giebt  es  denn 
auch  Wirkungen  des  Teufels?  Michaelisfeft: 
kann  ein  Menfch  mit  dem  Teufel  in  Verbindung' 
ftehen?  Wahrfcheinlich  hat  Hr..  Th.  aufser  den 
angegebenen  fehr  bekannten  Gründen,  noch  be« 
ibndere  VeranlaiTungen  und  Antriebe,  f»  oft  über 
eine  Sache  zu  predigen,  worüber  aufgeklärtere 
Gemeinen  nicht  fo  oft  belehrt  zu  werden  bedür- 
fen.. Indeffen  nimmt  Hr.  Th,  doch  noch  geiftli- 
che  Einwirkungen  des  Satans  auf  die  Älenichen 
überhaupt  an,,  doch  nur  S.  IS9-  in  dem  einzigen 
fall,  wenn  die  Menfchen  aus  cujener  Schuld  in 
Sünde  und  Laftt?r  immer  tiefer  ulien,  und  in  den 
Wirkungskreis  des  Teufels  frey willig  hineintreten^ 
Alfo  hätte  doch  dec.Teufi^l  uns  einen  fo  nahen  ITir-» 
tungskreis?  Hr.Th.  fagtgarS.  248»,  dafs  eine  fürch- 
terliche Verbindung  mit  dem  Satan  (neu; lieh  durch 
Xafterdienft)  fc^io..  in  diefem  Leben  möglich  fey, 
iaßße'der  Satan  zwar  nicht  errichten  ,  jetzt  da^ 
XU  nichts,  bey  tragen  könne ,  daß  ße  der  Menfch 
eingeht i  aber  der  Menfch  könne  iie  anfangen, 
fortfetzen  während  feines  ganzen  Lebens,  und 
vollendet  werde  fie  in  jener  Welt.  Der  Satan, 
der  jetzt  noch  nicht  ausfahren  kann  aus  der  Hol" 
le »  iß  gleichwohl  fciwn  in-  den  latßerhaften  Men- 
fchen  gefahren,  ukd  hat fchdn  feiri  Herz  erfüBet 
ix.  f.  w.  Was  halfst  das'r^ Wie.hänigt:  ^as  ;iufam- 
men?  lll  dies  ,e/gwu/^c/i  gesprochen,  .wfjiche 
GrundXatzef  Und  ibll  es  figürlich » ausgedruckt 
feyn,  wozu  ioiche-  f  igurea  l 

.    Dkisdim,  ^edr.  mi^  Weinho|difchen  Schriften* 
und  in   Comm*  in  der  Schöpiifchen  Buchh. 
in  Zittau  :     Unterhaltungen  über  Gott  zur 
Gottesverehrung ^  von  M.  Gottfried  Winkler, 

ArchidiakOnud  iui4  (Qictwochsptedlger  züiu 


'  heiL  lEreut  In  Dresden.  Erß&t  Band.  j/Sj. 
gr.  8-  iAlph.4Bog.     (i  Bthln). 

'  Den  Vfc  kennt  man  fchon  als  einen  Freund  der 
Natur,  der  befqnders  mehr  Bekanntfchaft  «Vit  der« 
£elbca  und  dadurch  mit  dem  Schöpfer  unter  fei- 
nen  Zeitgenoflen  zu  verbreiten  fucht.  Gegen- 
wärtige Unterhaltungen  find  als  Wochenpredig- 
ten vorgetragen  worden«  Hier  find  einige  abge- 
handelte Hauptfätze:  i)  über  Joh.  17,  3-  <i^^  ^^* 
genßand  und  die  Befchaffenheit  der  Erkenntniß 
Gottes  Ciß  aicht  richtig  genug  , ausgedruckt; 
Gott  felbft  ift  ja  ^cr  Gegenftand  diefer  Erkennt- 
ÜfsJ)  2)über  eben  den  Text:  die  GiiickfcUgkeit 
und  Würde  des  Menfchen,  der  Gott  ke\int',  %) 
4)  über  Römer  i,  ij.  20. :  daß  man  Gott  aus  den 
Werken  der  Natur  erkennen  könne ;  5)1.  Petri 
I,  19  —  21.:  daß  man  Gott  auch  aus  der  heiU 
Schrift  erkennen  mü]fe.  6)  Betrachtungen  über 
die  göttliche  Offenbarung.  —  Der  Ton  des  Vf. 
foUte  nur  mehr  edle  Simplicität  haben,  und  freyer 
vtm'fecfticht^arRpunke  feyn.  ^    , 

Flknsbürg,  >.  Körte  u.  b.  Boie:  Kurze  Er* 
klärung  einiger  Wörter  und  Redensarten, uel* 
che  in  dem  Schleswig  -  Holfleinifchen  Gefang* 
buche  var kommen ,  von^.  ^^or/iiwx,  Königl. 
Dan.  Confift.  Ratb,  Kirchenprobft  etc.    1788« 

I2g  S.  g. 
Im  Ganzen   für  die  Abficht  recht  gut ;  z.  B.  3 
Gott  f ehalt  die  Waffer ,    er  wollte  ernßlich  und 
allmächtig,   daft  die  WafTer  fich  entfernen  Toll- 
ten. —     Der  Artikel:    Natur,    in  feinen  ver- 
fchiedenen  Bedeutungen  ift  gut  gerathcn.    Frey-  - 
lieh  wäre     es  beifer   gewefen,     wenn    einige 
Ausdrücke    lieber  gar  in  diefen   Liedern  nicht 
vorkämen ,  und  alfo  auch  nicht  erft  erklärt  wer- 
den dürften,    wie  z.  B.  S.  16.  Born  Chrißi  qUiüt   ^ 
bis  in  jenes  Leben ,  für  :    durch  Chriftum  werden 
wir  ewig  glücklich-       IndeCs  würde  man  fich  ir- 
ren ,  wenn  man  aus  einigen  folchen  Beyfpielen 
auf  die  Befchaffenheit  des  ^schleswigfchen  Gefang- 
buchs im  Ganzen  fchliefsen  wollte. 

Maodkbukg,  im  Scheidhauerfcheii  Verlage: 
f^evt  Wiederfehn  in  der  Ewigkeit ,  vier  iVe- 
digten  von  C.  G.  Ribbeck.   1789.,  150  S.  i* 

Die  erftc  Predigt  Handelt  von  den  faifchen  fo 
wohl  als  tJen  wahrfdieinl.  richtigen  Voiftclliin- 
gen,'  die  mnn  fieh  von  Jenem  Wiederfehn  .macht 

.und  zu  machen  iiat.    Die  zweyte  von  der  Glaub- 

.Würdigkeit  de»  Wiederfehens  nach  dem  Tode; 
die  3te  Pr.  von  der  fittlichen  Anwendung  diefer 
Erwartung,  die  4te  von  der  darinn  enthaltenen 

.  Beruhigung.  Der  Vf.  hat  über  feinen  GegeaSand 
reiflich  nachgedacht,  aiie  Gründe  der  Vernunft  und 

*  Offenbarimg  dufür  aiifgefucht,  fie  richtig  gt  ord- 
net, ■  und  In  einer  körnigten,  und  gedankenreichen 
Sprache  Vorg^tragpm  Er  zeigt,  dafs  unfer künf- 
tiges \riederichen  nicht  fo  woJil  ineiwmeigent- 
^'^i  2  liehen 
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liehen  Beyrammenreyn,  fo  wenig  abcAknpt/  als 
tn  einem  und  eben  denifclben  Orte,  nicht  in' aer 
Wiederhcrftellung  nnferer  äufsern  Erdenverhält-. 
I^ifle  und  Verbindungen,  als  vielmehr  iti  einer 
Verbindung  mit  allen  Seligen  überhaupt,  fo  wie 
ififonderheit  mit  den  hier  Gekannten  und.  Gelieb- 
ten beftehen  werde,  in  welcher  eine  auf  die  Zu- 
rückerinnerung an  unfere  irdifchen  Verbindun- 
gen undSchiclcfale gegründete  wcchfrlfeitigc  Mit- 
theilung unferer  Gefinnungen  xind  Gefühle,  wie 
auch  ein  gemeinfchaftliches  gutes  Wirken  unä 
GenieCsen  Statt  finden  Verde.  Die  Gründe  für  die 
Sache  find  aus  der  Vernunft  und  Offenbarung  geJ 
nommen.  Jene  findet  fo  weniges  Widerfpre^ 
chendes  in  diefer  Hofnung,  dafs  fie  vielraehf 
laut  dafür  fpricht ,  denn  theils  ift  diefer  Wunfeh 


-        1    •  »  _ 

mit  unfern  heften  und  edcUlen  Empfindungen  ver- 
webt, und  das  war  gewifs  2>ache  des  Schöpfers, 
theils  würde,  nach  jenen  Naturempfindungen  zu 
urtheilen,  im  Himmel  die  Summe  unferer  Freu- 
den fehr  vermindert  werden ,  wenn  es  dort  an 
Zurückyinnerung  an  unfer  gegenwärtiges  Le- 
ben und  Wldererneueriuig  unferer  irdifchen  Vex*- 
bindungen  fehlen  foUte.  A?is  der  Offenbarung 
und  vorzügl.  aus  dem  Unterrichte  Jefufelbft  wer- 
den die  Parabel  trom  reichen  Manne  in  der  Holle» 
die  Aeufserung  Jefu  gegen  den  Schacher  am  Kreux 
und  die  Worte  Johan.  17.  24.  als,  Beweife  für 
die  Sache  aufgeßellt  Die  Anwendung  diefev  Leh- 
re zunt  Eifer  im  Cfuteh  ^ud  zur  Beruhigung  bey 
den  Widerivärtigkeiten  diffes  Lebens  ift  eben  fo 
paiTond  als  rührend» 


.1 


KL  E  I  H  E'   SCHRIFTEN. 


PSdagogik«  G6ttstige9if  b.  Dieterich  :  Bildung  tf^r 
Tlfchter  in  Sthriepf^tithai,  ErJUt  frag mt fit.  1789.  8- 5<Jiu 
XLS,  C^arO  l^i«^«  Schrift  enthält  nicht  Plane,  Theorien, 
Vorfchläge,  Kritiken  über  das»  was  gefchelien  foll  o(Ur 
von  andern  gefchehen  ift ,  fondern  legt  hifiorifcfae  Facta, 
Bericht  von  der  Vtcfahrungaart  ejnes  feit  1  Jahrep<\virk- 
lich  eMftirtnden  Ersiehun^s- Inltiiuts,   und  von.  dem» 

darlun  bisher  geleiftat  ift>  dta  Liefern  vor  Anjj^n,  fo- 


dert  jcdoemann  auf:  Komm  nr.d  ßcU  ts  ,  und  erklart  fich 
hinterher  über  die    Gründe,-  warnra  mm  fo    handele. 
Hr.  Rath   Cv  C.   Andre  erzählt  auf  eine   fo  natürliche, 
Ifchmucklofe .  biedre  Art ,  dafs  er  des  Lefer»  Vcrtrauea 
und  Ach  tu  nif  erwirbt.     Nach  eircr   kurzen  tründlichen 
Abhandl'.ing  über  die  Nothwendigkeit  und  Wiclitiffkeit 
der  weiblichen  Erzielmng handelt  er  :    i.  To«  dem  ,  was 
hftr  gef^en  dit  Cewoknfteit  unter  taßen  u'ird ,    in  AJificbt 
körperlicher  und  SeeleBer«i©hung  2.  von  dem  ,    u?«x  bty 
MUächcn  Jelten  ,  hier  aber  gef chic ht ,  unter  den  Rubriken 
*     Tn^endefi  9  wache  meinen'  jUüdiheit  allgemein    zur   Xiitiit 
und  UkiVohnUeit  geworden  find,  Gefchmcidigkeit  des  Wil- 
lens,   Achtung  gegen    das  öcfinde ,    Offeuheit,    \Vahj> 
hett&liebe,  GenOgfamkeit ,  Uneisennützigkeit,  Spatfant* 
i^eic ,  Uefcfaeideniieit,  Sthamhafugkeit ,  Gefühl  mehr  für 
Wahrheit,  als  für  Schein,  ohne  Empfiudeley  und  Ge- 
tUufch ,  wenn  Tie  Gutes  thun ,    Liebern  nötzlichcr  13e- 
Jchäfcigung;  herjchende   Fehler  ^   die    man   abzugcivölr.en 
hemuhi  iß  ,  Unordnung',  Unrein! ichkci;,  pi  veaiig  S^r^e' 
für  das  Aeufßerlicbe,  lu  viel  Kauhheit  in  den  Sitten,  Hac- 
terhaftigkeit,  Unbelbunenheit ;    Grundjüue    de»-   murüli- 
Jchen  Behandhtng,  ftrengfte Gerechtigkeit,  Mifchung  von 
Kälte,  Wohlwollen  and  Laune,    Geitx  im   Wr^wcifcn, 
viel  Tadel  über  Kleinigkeiten,  .woerdie  Eigenliebe  tritt, 
aber  im  Ton«  ruhiger  Bemerkung  oA€r  des  Scherzene, 
Deobachtung  jeder  Befferung,  Abwechfeliingdertornieu, 
dts  Gut©  beyzubringen,  Heiterkeit  mrfs  ihre   heifthen- 
de  Stimnmng  feyii.     Dafs    Hr.    A.  feine   /Cö^linge   tnt 
nützlichen  GefchSftigkeit,    zur   Entbehrwng  des   Lmxus, 
zum  richtigen   Urtheil  ober  den  Werth  der  Dinge  ange- 
wöhnt, dafs  vom  W^fchen  ,  Kochen,    Oekor»omie  nicht 
nur  gefprochen  wird  ,  fondern  dafs  man  fie  das  alles  im 
Eriift  thun   Ihfst,    fie    flatt  der  gewöhnlichen  fchJaffen 
©ud  eiteln  Erzieh«ng,  lieber  durch  Rückkehr  zur  Natur 
dauerhaft  gefund  und  feft  erzieht,  a»£  alle  <jiacks  und 
.Un^Ulcksä^le  und  zti  künftigea  gefunden  und    yerfiSiidi- 
'  gen  Gaitinnen  und  Müttern  vorbereitet,   ill  ein  grof^er 
Vorzug di«^rAnfiaU>  diees  wohlverdiente,  d»fs mehrere 


b^gülerte^  aber  zu  eigner  haaslicheftErcielviupgnntÜefatU 
gm  Vater  u.  Mütter  dafjger  Gegend  inre  K.indcr  dahin  brach* 
ten.  Wenn  aber  Hr.  A.  S.  XII.  Tagt,  dafs  ihm  keine 
Erziehut.gsanftalt  für' Töchter  bekannt  fty ;  fo  meldet 
ihm  Rec,  dais  nicht  aar  der  Geh.  K.  FontanefisuFran- 
kenthni  eit)e  foUrhe  errichtet  hat«  f^n^ern  ätX^  ;3Mjeilea 
v,oi»  BeiLin  in  BLumhtrg  fchon  wenigftens  feit  zojahrea. 
eine  vortrefliche  Erziehpngsanßa'C  für  Töehier  von  dem 
(ehr  \rnrdi17cn  Prediger /.p'twflw«  und  feiner  recht  data 
g»efclMini)enCartin!i  errichtet  ifti  und  ni'it  glockiicheni  Kr- 
Mz  und  re/fail  «Her  Kenner  fortg^fetzt  wird,  vorinit 
man  alle»  das,  was  Hr.  A.  von  feinem  Inßltut  rühmt» 
und  noch  mehr  als  das  ,  mit  wenigem  Koßen  leiflet, 
dafs  immer  mehr  Expectanten  zu  feiner  Anfialt  find,  als 
er  aunchmea  kann  ,  und  dafs  fcben  viele  junge  Damea* 
dorl  eine  vollendete  gute  Bildung  erhalten  faabas; 


•r^ 


Vfrwiscutb    ScHRiFTgN..  Paris ,  b.   DemoovilTc.* 
Eloge  de  Louii  XI  f,  Roi  de  Frei  nee,  furnomme  le  Petedvi 


de  Lou'S  le  Grand.  M.  DCC.  LXXXVIII.  3  Bog,  in  gr, 
g.  Ein  Rednerfiück  ,  dvlTen  Werth  der  Titel  fchon  be^ 
filmmt,  wodurch  freylich  die  Gefchichte  nichts -gewinnr, 
wodurch  aber  die  edle  und  lehrreitrhe  GefchichtskueÄ» 
Gutes  iliften  kajin  t  wenu  auch  nur  ein  Kürft  »■  sumal  dcc 
jetzige  König  vcn  Frankreich,  fie  läfe,  wenn  er  a«cki 
nur  einen  gut  und  richtig  gefchilderteu^ug  indem.  Cha« 
rakter  Ludwigs  des  ZvrGihtn  beherzigen  und  nachzuah- 
men drehen  wollte;  z.  B.  wenn  diefer  Monarch  fagte  : 
Ich  uhä  lieber  meine  Noßfufe über  meinen  Oeiiz  lachm^  tflm 
Anein  l^'olk  über  meine  f^trfchwendunge/t  wtomn  niAchem^ 
LndeiTen  auch  hier,  fo  wie  in  ähnlichen  redncriiche« 
Auffätzcn«  wo  alles  gelobt  werden  foU,  \"6rmi(fet  matr 
UnparteyHthkeit ,  z.  IB.  wenn  Hr.  Noel  feinen  Helden 
wegen- Verringerung  der  Auflagen  lobt.  Hat  er  deoa 
niohi  gewufisA  oderbsdaofat^  dafs«r  fich  bey  .feinen  fruchc* 
lofen  Bemühungen  ,  Maylaud  ,und.  Genoa  M'ieder  zu  er^ 
obern,  verfchiedener  gewaltfaxner  Mittel,  Geld  aufzu*> 
treiben,  bediente,  indem,  aufser  der  Erhöhung  jder 
Steuern,  die  ohnehin  fchon  der  NatioN  Uuficrft  verderb- 
lich, jtde  Stadt  eiii  fog^iantttes  /i^^ti4i7r|^ex  Gefchenk 
^hexi  mvfitt'i.    Uehrigena  w^lte  Hr.  N.  nicht  L4ftdwigs 

Kriege  unU  VerhaU^n  gegen  ^ndre  ^lUchte,  Coadcrn  def- 

en  innere  Staatsvex^s^tung ,  (ciulderu. 
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ARZNETG^LAHRTHEIT. 

•  AL-rtNBURe,  b.  Richter:  Martin  TFaJfs,  dhii- 
fcHer  Pfofeflbr  des  Lord  Lichtfields,  praktt- 
fche  Betrachtungen  über  den  Gebrauch  des 
Mohnfafts  in  Nervenßebernund  im  Synochus 
durch  FäHe  ^rläuUrti  nebß  etmgen  Bemer- 
kungen über  das  epidemifche  Fieber  lytS  f« 
Oxford  In  einem  Sclireiben  an  ^ohn  Eade- 
lu.  ^r-  Nach  der  xwoten  englifchen  Ausf»- 
be  iiberfetzt.    I789-    99  S« 

Das  Original  kam  Im  J.  178<!  jn  Oxford,  Wb 
tcr  dem  Titel:   clinical  obferyatwns  on  th» 
ufe  of  epium  in  lowfevers  heraus  und  illin  un. 

dm  Blättern  0787- «•  ^ctJ«)  "«^^tlf^Ä 
Die  Ueberfetzunjs  ift  von  Hn.  Dr.  Di«4  von  dem 
wir  feit  «inig«  Zeit  etliche  gute  Arbeiten  diefer 
St  erhalten  haben.     Beym   Vergeich  ethchef 
Bogen  mit  dem  Original  haben  vm  nur  wenige 
sSSen  gefunden .   wo  die  Ueberfetiang  be^ 
fSn  folUe.     S.  57  d«  Ueberf.  find  ^e  Worte 
ies  Originals:  fhe  had  f"'/  "" ß"Pfj!^*^ 
me,  übeSehen  worden,  und  '*««/*»!!?' '"^^'  J** 
äubt,  fondern  taub.    S.  60.  find  d,e  WorM  d« 
Oriffinals:     mtkout  a  miaute  efimaiton  ofthe 
^ua'nütu  oflheacid,   whichmay  ^'J^^^'^^^^t, 
zed,    tt  is  fufficient  to  fay  -    zu  unbeftinimt 
deuifch  'eegeBen,  wenn  Hr.  D,  fagt:    ohne  her 

.  ^jTgenLfßeßimmung  der  neutrfßrten  Säure 

anzugeben,  fe  unffen  wir  doch  gemfs.  ■-  S.  70. 
«^ch^deV'AusSruck:  Vnregelmäf«g^Uend^ 
Nerven f ufiems ,  ftatt  nregularUies  ofthe  nervous 
fufiem  Td^t  gani  gut  gewiÜüt  feyn.  —  Daft 
idn  diefem  Buch  fchon  efaie  iJcberfetzung  vor- 
banden  und  in  dem  neuen  Archiv  der  praktifchen 
Arzneykunftfür  Aertte,  ^uniürxte  j«d  Apothe, 
ker,  herausgegeben  von  Hn-Pro^Merkell^ 
S  iVi  bisai?  abgedruckt  ift,  ift  dem  Hn.  i«/ 
wahrfcheinüch  nicht  bekannt  geweiSen. 

FiiA»K»n»T  und.LKiMie,  bey  KrÜger :  5"  * 
Burferius  von  Kanilfeld  AnUitung  zur  Kennt, 
mfs  und  Heiimg  d*r  fiebrifchen  Ausfchlajgs^ 
krankheiten.  Aus  dem  lateuufchea  über- 
A.  L.  Z.  178«.  ^i«"*«"  ^f^^  ' 


fetit  von  Dr.  ff.  £.  Hinderer.   Erfier  Theit' 
1789'    4ft3  S.  ia  8« 

N 

Diefer  Band  enthält  den  erfien  Theil  von  dem 
sweyteti  Band  der  inßitutionum  medicinae  prop 
cticae  des  feL  Burferius.  Die  Ueberfetzung 
ift  mit  recht  fehr  vielem  Fleifs  gemacht  und  fo 
viel  wir  bcy  Vergleichung  mehrerer  Bogen  mifi 
dem  Original  gel'ehen  haben,  fehlerfrey.  Sie 
wird  alfo  vOn  denen,  die  der  Sprache  des 
Origtn^  jankundig  find»  mit  Nutzen  gebraucht 
werden  U^nnen« 

WviMAR »  b.  Hofimanna  Wwe  u.  Erb. :  JhraktU 
fche  yortheile  und  Verbefferungen  vßrfchiem 
dener  pharmacevtifch'Chemifcher  Operations 
für  Apotheker  von  ^.  F.  A^  Göttling^  Profef« 
for  in  Jena.  Zweyte  durchavis  verbeffert« 
Auflage.  '1719.   Ig  u.  29yS.  g.    (I8  gr.> 

Der  Vfc  hat  bey  diefer  Ausgabe  feines  bekann- 
ten Werks  allen  Fleifs  angewendet ,  um  ^s  fo« 
wohl  von  den  wenigen  Fehlern,  die  in  der  erften 
Auflage  flehen  geblieben  waren ,  zu  belEreyen^  ahi 
auch  mit  vielen  nützlichen  ZuCätzen  und  Anmer« 
kungen  zu  vermehren  und  es  foTiir  die  Apothe-  - 
'  ker  \  und  Laboranten  recht  brauchbar  zu  machen» 
Er  hat  daher  einige  ganz  neue  Artikel,  %,  B.  S:6% 
96Sr  %%Oe  ^t4^  287.  290.  u,  f.  w^  eingefchaltet,  die 
Beichreibu'ngen  der  Operationen  aber»  die  fchon 
in  der  erflen  Auflage  ftanden ,  oft ,  z.  B.  S.  ff  27. 
50.  55.  64*  103.  138*  143.  u.  f.  w.  fehr  umgeän- 
dert,  und  |ie  theils  mit  den  Erfahrungen  der 
x^ueften  ScheidekünfUer,  theils  mit  den  fiemer«' 
kungen,  die  er  auf  feinen  I^eifen  zu  fammleh  Ge» 
legenheit  gehabt  hat,  bereichert.  Er  gedenktim 
eruen  Abfchnicte  der  Verfuche,  die  Hr.  DoUfufs 
mit  dem  fienzoeharze  angefüllt  hat,  und  mache 
wider  einige  derfelben  fowohl,  als  wider  den 
Vorfchldg  des  Hn.  Gren ,  nach  welchem  das  mi«' 
neralifche  Alkali  zur  Abfonderung  der  Säure  aus 
diefem  Harz  anwendbarer  feyn  foii,  als  das  vege« 
tabiüfche  Laugenfalz ,  einige  nicht  ungegrüode« 
te.  Erinneruhgem  Im  2ten  Abfchnitte  befchreibt 
er  die  in  En^and  gewöhnliche  Bereitungsart  des 
Aa  grü« 
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\€tL  VitnoU  t  ini  ^teh  aber  macht  er  feine  tie- 
mit  dem  Verfahren  bekannt»   das  die  Lond-- 
Apotheker  bey  der  Abfonderung  des  Geiftea^ 
ts  und  Salzes  aus  dem  Hirfchhorne  befolgen; 
einem  andern  Orte  (S.  94,)  redet  er  von  der 
>en  Farbe,  die  Hr.  Turner  aus  der  Bleyglätte, 
ch  die   Bearbeitung  ^derfelben  mft  Kochfalz, 
fertigt;   im  i5teR  Abfdinitte  theilt  er  die  Er- 
rungen der  Herren  Heyer  ^  Zorn^  Hermbßädt^ 
\  w.  über  die  befte  Bereitungsart  der  Salpe- 
laphthe  mit»  und  in  deii  Zufäuen  S.  69. 26g.  f. 
3t  er  Anleitung,  wie  man  die  calcinlrte£itter> 
erde,    das   wefentliche    Weinileinfalt ,    den 
mden  Queckfilberfublimat,  die  Beftufchcwfche- 
rventinctur,  den  Mindererichen  Geift,  denro- 
n  Quecktilberniederfchlag  und  den  mit  Bern« 
nfalze  verfetzten  HirCchhorngeift  im  Grofsen 
rohl ,  als  im  Kleinen  verfertigten  könne.    Die 
rfchriften  felbft,  welche  der  Vf.  hier  mitcheilt» 
I   von  den  heften   ScheidekiinfUern  entlehnt 
1  Ce  bedürfen,  dünkt  uns,  keiner  nähern  Ali'« 
ge,  da  wir  vorausfetzen  können,  dafs  He  un« 
n   Leferii  fchen  aus  den  Werken  diefer  Ge* 
rten  bekannt  feyn  werden.  —  Die  Nachricht, 

Hr.  Göttling  von  Turners  gelber  Farbe  und 
1  der  Zerfetzung  des  Kochfalzes  durch  Bley«f 
tte  giebt,  ift.fehr  unvollftändig;  wir  wünfch- 
i,  dafs  er  mehr  von  jener  Farbe  gefagt,  und 
onders  die  Art  und  Weife,  wie  Hr.  Turner  Äas 
chfalz  mit  Glätte  bearbeitet,  genau  befchrie« 
i  häcte.  —  Die  Behauptung,  dafs  der  Salmiak 
ht  durth  Bitterfalzerde  zerfetzt  werde,  ift  durch 

Erfahrung  hinl&ngüch  widerlegt  worden ;  Hr. 
wird  ijfo  den  Fehler  l  den  er  S.  71.  begangen 
,  in  der  Folge  zu  verbeflern  bedacht  feyn. 


STAA  T  S  JTI  SSE  N  SC  HAFTEN. 

IiLBBURGHAuSKN,  b.  Hanlfch:  Freymüthige 
Bemerkungen  Über  Hindernijfe  der  Felks^ 
glückfeligkeU,  vorzüglich  in  Rlickßcht.auf 
Jleligions*  und  Sittenverbejferung  Für  Pa- 
trioten und  Volksfreunde  zur.  Beherzigung, 
von  3^oAa/in  Gottfried  Kejfel^  Diakonus  in 
Sonnenfeld  im  Hildbnrghiufifchen.  1789. 
XXXVI  u.  318  S.  8. 

in  fchauderhaftes  Gepfiählde  der  Schwächen, 
er  undSchändlichkeiten^die  noch  in  manchem 
|Xchen  Staate  den  Charakter  der  Regierung 
.des  Volks  ausmachen  foUen ;  —  von  dem 
i  lieber  die  Augen  wegwenden,  als  Geh  zur 
BTzigung  dabey  verweilen  möchte.  Wäre  ir- 
Iwo  zu  dem  Ganzen  ein  Original  vorhanden, 
füre  der  Wunfeh  eines  wohlthätigen  Erdbe- 
I  das  einzige,  was  ein  Patriot  für  ein  folches. 
I  thun  könnte,  wenn  anders  fo  eine  durch- 
ige Verderbnifs  in  Häuptern  und  Gliedern, 

i$i  voraiisgefeut  wird,  jiocJä  einer  Zerßörung 


von.  aulsen  bedurfte.  Aber  ga(iz  gewifs  find  die 
Züge  aus  verfchiedenen  Ländern  (befonders,wie 
esXcheint,  aus  den  kleinern  deutfchen  Despotien) 
gefammelt,  tind  zu  eineqi  Ganzen  gezeichnet, 
i^nd  fichtbar  haben  Mifsmuth  und  üble  Laune  auF 
die  Farbengebung  gewirkt.     Die,  Lebhaftigkeit 

'  der  Darftellwng  gewinnt  et\^as  bey  diefer  Lager 
eines  Schriftftellers,  und  wenn  er  auf  gleichge- 
ftimmte  Lefer  trifft,  fo  wird  die  Beherzigung  un4 
Theilnehmung  defto  wärmer;  aber  da  diefer  Ton 
gerade  denen,  die  gemeynt  find,  am  wenigfteit 
behagt,   fo"  legt  vielleicht  mancher  Sünder  das 

•Buch,  mit  dem  fchein'baren  Vorwurf  der  Ueber- 
treibung,  aus  den-Händen,  der  durch  ruhige  Prü- 
fung und  kalte  Ueberzeugung  wohl  noch  hätte 
gewonnen  werden  können.  —  Nach  vorläufi* 
gen  Betrachtungen  über  die  Religion  und  Glück- 
feligkeit  des  Volks ,  werden  die  allgemeinen  und 
befondern  Uindernifle  derfelben  aufgezählt  und 
abgehandelt.  5^e«e  fetzt  Hr.  K.  in  der  vernach-  ^ 
läliigten  Erziehung,  in  dem  Mangel  an  guten  Prc«  *" 
digern ,  Predigten  und  Katechifatiohen ,  an  et- 
baulichem  Gottesdienfie  und  verftändlichen  Lehr- 
büchern,  in  verkehrtem  Gebrauch  der  BibeU 
fchlechter  Wahl  und  Verforgung  djcr  Volksleh- 
rer;  Verfall  des  Patriotismus,  unrichtigen  Begrif-, 
fen  von  wahrer  Menfchen würde,  inderTrenn\in£ 
des  äufsern  Wohlftandes  von  der  innem  Glückfe- 
Ugkeit,  in  der  Finanzzerrüttung,  im  Charakter 
des  Volks  felbft,  in  der  Üeppigkeit^  IrreÜgion» 
Schwärmerey,  falfchen  Toleranz,  Intoleranz,  und 
in  der  poiitifchen  Verfaffung  des  deutfchen  Va- 
terlandes. Die/e  haben  unter  andern  folgende 
Ueberfchrifteuv  Grofse  erkennen  und  beherzigea 

'  noch  nicht  überall  ihren  wichtigen  Beruf  zum 
Glücke  der  ATenfchen ;  Schwerer  Druck  des  Volks» 
harte  Laften  von  Auflagen  an  vielen  Orten ;  das 
verfuhrerifche  Lottofpiei ;  GewiiTe  tief  eingewur- 
zelte epidemifche  Seelenkrankheiten;  Mangel 
der  wohlthätigen  Harmonie,  der  edlen  Th^tigkeic 
in  den  Confiftorien;  man  verbefifert  nur  einiges; 
•man  dekorirt  nur;  man  entwirft  und  baut  zu 
fehr  nach  feinem  Kopf:  die  Oberauf^cht  tauge 
oft  nichts;  man  verfHhrt  mit  Zwang;  man  thuc 
tVL  viel ;  man  pflegt  zu  wenig  etc.  Auf  der  Lifte 
der  Schwärmerei)  unfrer  Tage  fteht -alles  und  je- 
des, was  neuerlich  nur  irgend  einige  allgemeine 
Au&nerkfamkeit  und  Theilnehmung  erregt  hat. 
Sie  ift  zu  zahlreich,  als  dafs  wir  fie  ganz  herfetzen 
könnten,  aber  um  derer  willen,  denen  daran  ge* 
legen ,  dürfen  wir  doch  nicht  verfchWeigen,  dafii- 
hier  Gafsnern^  Mefsmwn ,  Cu^lioßro ,  der  Kem^ 
pelifchen  Schachmafchine  ^  wan  Urinbefchauer 
Schuppach  u,  f.  w»,  auch  das  Gefpenß  des  Krypta* 
Kätholidsmus  ^  und  die  Producte  einer  gewiffen 
neuen  Philofophie^  die  alles  niederreifst  und  nichts 
aufbauet f  dem  Atheismus^  und  Deismus  Stoff  aus 
den  Trümmern  giebt  ^  neue  Kapellen  zu  bauen  -^ 
xugefellet  find;  dafs  aber,  wie  es  in  einecNo« 
$e  JxeiTst»    jenes  Qefpenft  des  Jefuicismus  und  - 
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Krypta- KAthoüdsmxis  ait  Hn.  D.  StstrU,  und  die 
neueße  ftürmende  Philofophie  an  Ha,  Feder  und 
Weinerd  vernünftige  Ch3rmüer  gefunden  luiben* 
die  die  Feu^probe  mit  ihnen  anfleUten/  —  aJfo 
vermütiHch  nun  weiter  ke'iM  Gefahr  zu  furchten 
ift.  —  '  Der  gute  Mann»    Wet  wölke  ihm  nicht 
feine  Freude  g^önnen .'  Wie  fehr  er  gewohnt  feyn 
müiTe  in  verba  magiftri  zu  fchwören,     erhellet 
fchon  daraas ,  dafs  er  fich  auch  auf  Hn.  Meiners 
beruft,  der  geg^ndiQ  Kantifche  Philofophie  zivär 
einmal  geklagt,    aber   in   Schriften  wenigÖens. 
fcdn- Wort,   das  einer  Prüfung  ähnlich  fähe.  da- 
gegen gefagt  hat!  -    Hr.  K.  hat  lange  mit  ilem 
Hn.  Beichshofrath,   ehemaligen  Heflen-Darrnftäd- 
tifchen  Minifter,  Frhn.  v.  Mofer  in  Verbindung 
gelebt;    daher   erklärt  .fich  feine  Bekanntfchaft 
mit  politifchen  Angelegenheiten,   feine  Art  diefc 
Knge  ahiufehen  und  zu  behandeln,  und  felbft 
föiriie  Schreibart.  Das  Btich  ift  auch  diefem  Staats- 
manne  gewidmet,  in  feiner  Zueignungsfchrift,  diej 
dächten  wir,    auch  feinen  unbedingteren  Vereh- 
rern, lu  panegyrifch  und  parteyifch  vorkommen 
müfstci  obgleich  Bec.  fich  enthält,  über  die  Schuld 


kob  Stolz ,  reformlrten  Prediger  «u  St  Mar-i 
tini  In  Bremen,     4s«  S.  gr.  g.     (^.Rthlr. 
4  gr.) 
Es  find  in  allem   24  Predigten,   worunter  a 
XTeihnachts- ,  ii  Paflions-,    i  Öfter-,   i  Himmel-' 
fiahrts-,   1  Pfingft  -  und  7  Communionpredlgten 
find.      Die  Abhandlungen  der  Materien  find  den 
Texten  angemeffen,  in  guter  Ordnung  und  gründ- 
lich vorgetragen,    die  Schreibart  ift  rein,   ohne 
Kunftwörter  und  rednerifche  AiTektatioR,   wor- 
über de?.  Vf.  fich  in  der  Vorrede  gut  erklärt  hat, 
doch  zuweilen  (für  den  Druck)  überflüfeig  wort? 
reich:  aber  Herzenswärme  fiirs  Chriftenthum  und 
eigne  nach  ihrem  Werth  empfundne  Religion  des 
Vf.  ift  durchaus  fichtbar. '    Doch  wird  es  nützlich 
feyn  einige  Erinnerungen  hinzuzufetzen.     Sollte 
es  nicht  in  Predigten  beffer  feyn,  ftatt  der  abftra- 
cten  Worte  Annekmungsw'urdigkeit,  Mifskennbar^ 
keit  u*  dergL ,    die  concreten  Ausdrücke  zu  ge- 
brauchen, wenn  es  auch  enige  Worte  mehr  in  der 
Umfchreibung   oder  Wortfügung  koftete?    Jene 
find  doch  dem  ungelehrten  Theil  der  Zuhörer 
unvcrftändlich.     S.  33  wird  gefagt,  Gbtt  habe  fei- 


oder  ünfchuld  diefes  talentvollen  und   thätigen   -  nen  Sohn  zuerft  als  einen  äufserlich  ganz  gerin' 
Mannes  eine  Stimme  zu  geben.      Doch  wollen  "  ä       & 

wir  ein«  Stelle  aus  dem  Buche  abfchreiben^   bey 
^der  uns,'.  Cdas  geßehen  uir)   diefe  Zueignung 
öofch  einmal  ins  Gedächtnifs  kam.    S.  30^:    ITie 
man  einer  Sache  zu  wenig  thun  kann,  /o  kann  man 
ihr  auch  zn  viel  tkun ,    und  das  zuviel  thun  fcha- 
det  auch,  und  hindert  oft  das  l^achsthum  des  Gu^ 
ten.     Nie  uberrafcht  die  lUufion  den  Menfelien 
gefchwinder,  als  bey  grofsen,  für  die  menfchheit 
tntereffanten  Werken  ^  zumal  wenn  edle  Empfind, 
famkeit,  Herzenswänne ,  eine  würdig  rafche  Lei* 
denfchaft  noch  ihre  Flügel  leihen.     Man  fchaut 
fühlt  das  Verderben  des  in  eine  Nacht  von  Vn* 
wifenheit  und  Irrthümer,    in  Rohigkeit  und  La* 
ßerhaftigkeit  verfunkenen  Folks.  Das  Herz  wird 
beym  Anfchauenwarm,  aufledernd:    die  EinbiU 
dmgskraft  fchaft ßch  das  Bild  der  vollkommnern, 
höhern,   gereinigten  Glückfeligkeit  fchneU,   und 
wm  dem  lebkapeßen  Kolorit.     Man  entwirf tü^eit 
umfajfende  Plane  in  diefer  Fieberhitze  des  Geißes 
SJ.  "^^  '^"*'^^  ^erm/n/f  nicht  genug  abkühlt 
und  dämpft.     Man  fangt  an  wegzuräumen ,   em- 
zureif sen,   anzulegen;    alles  gent  rafch,  im  Tu* 
mult :  denn  der  Enthußasmus  will  die  Früchte  Öf* 
t^rs  eherfehen,    als  die.  ßiüten  und  Blätter  am 
Baum.     Da  wird  denn  überfehen,  verge/fen,  über* 

^tvergebluh  gearbeitet,  Aechtantikesftir Schlecht* 
modernes  vertauf  cht,    dafs  endlich  ein  Werk  her* 

Zte       J!l*  -'"■'*  ^P^^^^^e^^btf^ßigkeit  und 


ERßjtUUNGSSCHklFTEN. 

ViNTKRTHüR,  b.  StViner  u.  Compagnie:  Feff* 
und  Cpmmuni^n: fredigten ,  yo»  ^Qliann  Qa* 


gen ,  ja  bis  zur  unterflen  Schmach  erniedrigten 
Menfchen  gezeigt,  damit  ein  Preis  auf  die  Aner* 
kennung  feii}er  göttlichen  IFürde  gefetzt  werden 
könnte  (jdle  fonft  keine  Tugend  feyn  v^ürde)  wel- 
ches denn   mit    einem  ausführlichen  Gleichnifs 
Ton  einem  verkleidet  im  Lande  umherreifen- 
den   Königsfohn     erläutert   wird.        Aber     es 
fcheint  doch  unfern  richtigen  Begriffen  von  fei- 
ner Hoheit,     Allwiffenheit  und  Vergeltungsge» 
rechtigkeit  nicht  recht  angemeiTen,  dafs  Gott  es 
dem  Menfdien  vorfätzlich  fchwer  majfien  follte» 
etwas  zu  glauben,  damit  er  es  den  Wenigem,  die 
es  doch  glaubeil,  belohnen  könne.     Ift  denn  der 
Glaube  an  die  perfönliche  Hoheit  Jefu  die  Haupte 
fache ,  das  Einzige  im  Chriftenthum  ?  die  Haupt* 
abficht  bey  feiner  ganzen  Sendung?  glaubt  denn 
nicht  mancher,    ohne  dafs  fein  Herz  dadurch  ge* 
beflert  ift?    Wird  Gett  das   mehr,    oder  allein 
fchon  ohne  das  Thun  feines  Willens  belohnen  ? 
fagt  Jefus  nicht  Matth.  7,  21  das  Gegeittheil?  Wä- 
re es  nicht  beffer,  zu  lehren:   Jefu  äufsere  Nie« 
drigkeit  fey  darum  von  Gott  gewählt,  damit  kein 
blendender  irrdifcher  Glanz  ihm  folche  Anhänger 
anlockte,  die  nur  zeitliche  Vortheile  und  Ehre 
durch  ihn  fuchten,     damit  die  falfche  jüdifche 
Idee   und  Erwartung  vom  fichtbaren  irrdifchea 
Meffiasreiche  aufhöre ,  wenn  die  Menfchen  durch 
ihn    zur    Erkenntnifs  reiner  Wahrheit  kommen 
würden;    darum,  dafs  auch  die  niedrigen  Men- 
fchen Vertrauen  zu  dem  prunklofen  Helfer  und 
Lehrer  fafsten ;   darum ,    damit  die  Herzen  derer 
oßenbar  würden,    die  Wahrheit,    Tugend  und. 
geiftige    Seligkeit   fuchen,'  unterfcheiden  und 
wälilrn ;  darum ,  damit  Wahrheit  durch  fich  felbft 
und  ihre  innere  Kraft  und  Würde  fiege ;    (das 
f^gte  ja  Jefus  felbft  und  feC2te  deshalb  fo  weni- 
Aa  ;?  nigen 
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nigen  ITert^  duC.^as  Anltaanen  nnd  Lobpreifen ' 
ivegen  feiner  W*Rderthaten.  Nur  das  uftrer- 
Händige  Volk  follte  erft  durch  feine  Thaten  auf- 
mcrkfam  auf  ifin  und  feine  Lehre  gemacjit  und 
2Ur  Ueber^eugung  von  feinem  Gutmeynen  und 
feiner  göttlichen  VoUmacht  geführt,  werden. 
Glaube  an  feine  perfönliche  göttliche  Hoheit  ift 
nux  etwas  vorbereitendes,  um  feine  Lehren  und 
Gebote  felbft  als  göttlich  anzunehmen  und  zu 
befolgen»  und  dann  eine  Folge  des  feften  Zu- 
trauens in  einem  gebeflerten  Herzen  auf  die  Un- 
fehlbarkeit feiner  Zufagen.)  Darum,  endlich dafs 
der  Chrift  fich  an  die  Stufenfolge  im  Reiche  Chrifti; 
von  Niedrigkeit  zur  Hoheit,  vom  Innern  Wachs- 
Öium  an  Vortreflichkeit»  und  äuCserer  ewig  ftei- 

Jrendcr  Glückfeligkeit  gewöhnen,    in  die  Trüb- 
ale d€|S  Erdenlebens  fich  finden  lernen  follte?  — 
S.  43-  *ft  ^^  Ausdruck:    ,, Wolken  und  Winde 
,'ftohe.n  vor  feiner  Bonnerßimme  dahin?"  wohl 
eine    unbemerkt    entxvifchte  poetifche    Floskel. 
lefu  Stimme  war  wohl  niejin  feinem  teben  eine 
Donnerftimme,    'S.   319  unterfcheidet  der  Vf.  in 
der  Pfingftpifedigt  zweyerley  GemüthsfalTung  und 
Rede  der  Apoftel»  die  Sprache  entzückter  ßegeu 
ßerung  und  den  ruhigen  Vortrag  mit  ihrem  ei- 
£enen  Sinne^  nach  i  Cor.  14.  ganz  richtig.    Für 
tetitcres  erklärt  er  Petri  erde  Rede  Apoftelgefch. 
2.  von  der  erften,  wohin  er  v.  4,  f.  rechnet,  fagt 
er ,    ift  ^^s  nicht  aufbehalten  ,    was  fie  redeten, 
es  waren  auch  wohl  nicht  feiten  unausfprechli* 
*\he  Worte ,    die  fich  nicht  leicht  fchrifclich  ifiit- 
"theilen  liefsen'*.    Rec.  dächte  doch,    lifehn  ße, 
vvie  der  Vf.  fich  vorher  ausdrückte,  unmittelbare 
Offenbarungen  Gottes  redeten,  und  gleichfam  das 
Sprachrohr  der  durch  fie.redenden  Gottheit  wa- 
ren, fo  mmfstcn  es  doch  Gedanken,  die  Menfchen 
denken  und  verftehen  können ,    in  menfchlicher 
Sprache  durch  verftändliche  Worte  ausgedrückt 
feyn.     Woiu  redeten  fie  fonfl?    woran  konnte 
man^ihre  Rede  von  finnlofem  fanatifchem  Ge* 
fchwÄtx  unterfcheiden?  was  und  wem  follte  fie 


unverftanden  mitten?  und  waren  M  WArte  üit 
menfchlicher  Sprache  gefprochen,  fo  mu(sten  de; 
fich  fluch  auffchreiben  laßljn. .  Die  BewQiskrafc-^ 
fiir  Jefu^n  und  Chriflenthum,  die  im  yen  Theil 
diefer  Fred,  darauf  gebauet  wird,  würde  alfo- 
ganz  wegfallen ,  wenn  man  von. deoa ,  was  diefe 
120  in  ßegeifterung  in  der  Zuhörer  Landesfpra« 
che  redeten  nichts  verbanden ,  keinen -vernünfci- 

fen  Sinn  in  ihrer  Rede  oder  Lobgefängen  hätten 
nden  können.   —     Wenn   S.  326.  327..  gefagt 
wird,   der  Geift  des  chriftlichen  Lehramtes,  die 
Hauptfache  in  Predigtamt  chrifilicher  Lehi^r.fey 
die   Gefchichte  vom  Kreutzestpd.te  und  die  Leh« 
re  von  der  Erhöhung  und  von  der  Herrlichkeit 
J.jC,  fo  ift  das  doch  nur  zum  Theil  wahr.   ,  Jefus 
und  die  Apoftel  haben  dies  doch  nicht  allein  und 
immer  zum  Inhalt,    fendern  nur  zur  Grundlage 
ihrer  Lehre  und  deren  Glaub  Würdigkeit  und  Wich« 
tigkeit  gemacht,  [  auch  war  damals  manches  in 
apologetifcher  Abficht  noch  öfter  zu  wiederhole^ 
nöthig.     Wenn  auch  dazu  der  Spruch  Apoftgefch« 
4,  iz  angeführt  wird,  fo  gefchieht  es  wohl  nicht* 
nach  einer  richtigen  Exe^refe,    die   Petrus  hier 
ausdrücklich    nur   von  leiblicher  Genefung  des 
Kranken  redet  iaojTTjpix,  (Jiü'd'7;vjci  sv  i^ajuMu  f.)  d?n 
er  nicht  durch  eigne  Kraft,  noch  durch  Beyhülfe 
irgend  einer  Geifteskraft^  fondern. durch  die  nocli 
durch  ihn,  wie  jiinßft  auf  Erden,,  wirkfame  wua- 
derthätige    Macht    J.  C.   gefund  gemacht  habe« 
Ungeachtet   diefer   nöthigen  Erinnerungen  ver- 
dienen diefe  Predigten  alle  Empfehlung.    Ob  der 
Vf.  gleich  befage  der  Vorrede,  Lavaters  Freund 
ift ,   fo  hat  Rec.  doch  nichts  von  delfen  Eigenhei* 
tcn   felbd  da,    wo  Gelegenheit  nahelag,   vom 
taufendjührigen   Reiche,    fichtbarer  oder  phjli- 
fcher  Herrfchaft  J. ,    fortwährenden  übernatürli* 
chen  Gtiftesgaben  zu  reden ,   gefunden.     Seine 
Empfindung  des  Werths  des  Chriftenthums  macht 
fein  Herz ,   fo  wie  fein  ordentlicher  ungekäaftel« 
ter  Vortrag  feinen  Verftand  fchät^bar« 


KLEINE    SCHRIFT  E  N. 


AÄ2¥«^^«i'AWiiTHBif.  KdmgsUrgr^  K  Härtung:  Me- 
Utemata  de  biU\  Speciman»  quod  Praeüde  c?.  D,  Metz^ 
mtr^   D.  M«d.  et  Anatom.  Prof.  cet.  pro  grada  Doctoris 

defendit  M,  C,  Roe/eke,     178p.     19  S.  4.  Der  Nu- 

t2en  der  Galle  im  thierifchenK6rD«r  ift  bekanntlich  nicht 
von  alle«  Pbyfiologen  auf  eine  und  diefelbe  Art  beftimmt 
worden.  Einige  haben  die  Meynung  gehegt,  dafs  diefer 
SafCi  die  Gäfarung  der  genoflenen  Nahrungsmittel  unter- 
hake «nd  beförderet  andre  haben  f eglaubc ,  dafs  er  zur 
Vereinigung  der  5Hgen  und  wäfferigea  Theile  der  Spei« 
fen  und  Getränke  beytra^e,  und  noch  andre  haben  geur- 
theilt»  dafs  er  gar  keinen  INfotz.pn  bey  der  Verdauung 
leifte,  fondera  vielmehr  ^i\  daa  ausznftfiirenden  Feuch- 
tigkeiten des'  thierifchen  K^irpers  gehöre.  Allein  \vef>r 
die  erfttre ,    liocii  die  letztem  Meynungen  fckeinen  dar 


Wahrheit  völlig  gemäfs  au  feya;  unfer  Vf.  verfagt  ihiiem 
deshalb  auch  feinen  üeyfall,  und  behauptet  dagegen,  deff 
diefe  Flüfiigkeit  vorzüglich  wegen  ihrer  fchleimigen  und 
phlogiftifchen  Theile  die  Verdauung  befördere,  den 
Milchfaft  von  feinen  erdigen  Banden  befreye,  die  FUnU 
nifs  abhalte  und  zugleich  die  Abfonderung  der  Luft  aa^ 
den  cenoHenen  Nahrungsmittehi  verhindere  und  fo  dem 
nach  theil  igen  Wirkungen ,  die  Folgen  diefer  ABfonde« 
rung  feyn  würden»  vorbenge,  —  Von  den  Krankbeireo^ 
die  ihren  Urfprung  von  einer  mehr  oder  wenig«?  feh- 
lerhaften Befchaffenheit  der  Galle  haben,  bändelt  der 
Vf.  mir  kurz  und  yertheidigt  zhletzt  nodi  die  fcbou  von 
andern  Aerzten  vorgetregeae  Meynting ,  da(s  al/erdings 
auch  das  Blut  der  Lcberfchlagader  zur  £rzeugung  dieles 
Saftes  beytrage. 
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•   '  EliiAÜÜ  N  GS^C  HRIFTEN. 

'  UTiNTKRTHüR ,  b.  Steiner  u.  Comp. :    Hanibu 
b^ifnr  Leidende,  von  ^.  C.  Lavater.  ij^%. 
-   -  416S.  8.     (t  Rthlr.  g'fir.;    •    :    ' 

Es  find  3^0  kurze. Rhaprodiea,    oder  zubillige 
Andachten  über  biblifche  Spruche  zum  Troft 
Leidender,  theils  in  Profa ,  thefls  in  Reimen,  in 

f[anz  anderm  Geifte,  als  Fe)ps  neuere  Schrften 
ur  Leidende,  ganz  in  Lävaters  bekannter  Manier, 
«inen  ihm  erbaiirtich^n  Gedanken  lebhaft  —  ob- 
gleich  hier  oft  überflüflig.  wbrtrefch  —  darzuftel« 
len.  Die  ganze  Sammlung  hat  Aehnlichkeit  mit 
V.  Bogazky's  Schatzkäftlein  aus  def  erfteii  Hälfte 
diefes  Jahrhunderts.  Öer  herrfchende,  durchs 
ganze  Buch  h^vorftechende  Gedanke  ift  immer 
wieder:  dem  Glaubenden  iß  alles  möglich^  ein 
Ausfpruch  Chrifti,  der,  fo  fehr'er  in  rechter  An^ 
Wendung  und  -Beftimmung' Troft  des  Leidende^ 
und  Stärkungsmittel  des  fchvvacKen  Cb'riften  wer* 
den  k^nn,  und  oft  gewefen  ift,  durch  Ueberfpan- 
hung  und  Ausdehnung  über  Jefu  Sinn  und'Abficht 
im*  damaligen  Zufammenhange,  leicht  zu  Erwar- 
tungen und  Veriucheh  verleitet ,  zu  denen  Jefus 
uns  i  icht  berechtigt  hat,  die  dann  fehlfchlagen 
oderTautcnuhgein  hervorbringen. '  ^o  drücktfich 
li.  S.  sSg.'aus:  *,, Der  Glaube  ift  der  Sinn  für di^ 
;,lllögli'cHkeit  des  unmöglich  geacnfeten  -^  die 
»„Erwartung  des  Unmöglichen  ihfiegehwa^t  des 
j, Allmächtigen  —  es  bedarf  ein^n  gläUbenreichen 
^Gei^  um  die  entfchiedenften  GottesoSeabajrun« 
,%gen'anfchauen  zu  können."  .— ,  Warum  iß  nian 
doch  fo  geniBigt,  das  ünfgewöiinliche^  auCser  dem 
irdentfichen  wcge  d^r  allgemein.e^i  .yorfeh,uiig 
tttid  der  menfcWic^en  Denkung$  -  und  Empfi^* 
dungsgefetzeüegende  zu  lei'wäi-tf  n^?  Es' iftlöolich, 
dfeit  bekümmerte;n  Leidenden  oder  den  der  Lei- 
den fürchtet  durch'  lebhafte  ' Vorftellungen  voni 
Gottes  Macht«  Weisheit  und  Gute,  durch  die  Ver- 
Keifsungen  der  Schrift*  (Nö..die/allgemein  gege- 
ben ßhd).  und.  Vjurch/Beyfpijfle  redlicher  goftver- 
cranender  Menfcheu  und  deren  Erfahrung  äufz^v 
richten,  zu  ftärkpfi;  aber  jede  Ueberrpanfriung; 
phyfifcher  und  geilliger Kräfte,  lafsc  Effc>ilaÖung 
zurück^  und  wenn  dann  durch  neue^  durch  iinmer 
^«  iL»  Z,  I7i{9.  yie^ter  Band. 


wiederholte  Ueberfpannung  der  Spannfedern 
durch  phyfifche  oder  geiftige  Erziehungsmittel 
die  Empfindungswqjtzeuge  immer  wieder  aufge* 
r,eizt  werde^i ,  (q  kann  der  endliche  Erfolg  fehr 
traurig  feyn,  wie  man  fchon  oft  erfahren  haty 
laicht  diefe  ganze  Schrift  ift  von  der  Art,  dafk 
nian  fo  fchäcilichen  Erfolg  fürchten  dürfte.  Maiti 
fher  Abfchiiitt  enthält  Wahrheit  und  Ermunterung 
in  einer  ruhigen  Sprache,  mancher  Abfchnitt  er^ 
mudet  fogar  durch  Gedankenleere  und  Wortiiber^ 
flufs,  kann  aber  doch  für  nianchen.  Lefer  ^echt 
Erbaulich  feyn.  Nicht  alle  begehren  eitel  Gedan- 
ken durch  Worte  ausgedrückt,  lef^n  einen  g^rii 
mehrmals;  auch  für  folche  Lefer  zu  forgen  ift 
gut.  Zur  Probe  der  IVIanier  des  Vf.  di^»ne  N* 
m-  ..Engel.  I.  Mof.  26,  7*  Pf.  34»  8-  91,  IL' 
2  Kön.  6,  16. 

Wer  der  Schrift   glaubt,  zweifelt  nicht  am  Dafefn 
der  Engel.       Wer  Engel  glaubt ,  glaubt  usfiehtbar« 

*  ,  kraftrdche  Cl^tUs  •  und  Menfcbenfreuade.  /^er  £nx. 
gel  gtaubi  und  leidet,  der  trVfiet  fich  der  Enget  iii: 
Oinem  Leiden,  if^en  der  Gedanke t  Engel  HiidMeQ. 
fchtofreunde ,  Engel  find  Huter  der  Leid  nden  -h*« 
flicht  trSJlett  dtr  glaubt  k^ine  Engel.  Wer  keine  £n* 
gel  glaubt,  iß  ein  Sadduzäer ,  der  keinen  Sinn  hct^ 
weäer  für  die  Schrift f  noch  für  die  Kraft  Gottes  f 
Was  vorgcfchrieben  ift,  ift  zur  Lehre  und  zum  Tro- 
ile  TOtgefchrieben.       H^czu  ein  W^rt  von  diu  Engefn 

-,  .    in  »der  Schrift,  tmnn  etnifktfür  uns»  wenn  es  nfcht 

.  'für  Leidende  gnd  Betrübte  da  (lebt?  Wis  feil  uns 
das  -Wart:    der  ^Bnge4  des  Herrn  lagert  fiekym  dfi 

..     hier,  Mie  ihn  fUfckten ,  wenün  nicht  jeder  Gott  lieben 

'  •  .de'.Dalder-es  für  licH  nehmen  nnd  ^uFHöti  anwen- 
il«n  kannP'Anwendunff  ans  -der  Bibel  auf  ftcTi  heif^t* 
SlanbfP-      Gott  ift  unnn«r  iderTelbii^e;    der  Menfctf 
•hfji  derfelbige;    djie  Engel  find. eben  di^fVlbtgeni 

*'  .Pie  Leidenden  alter.  Zeiten  feb«n  'ficfi  na^h  Tro/f 
am;  die  ed^arn  Leidenden  aller  Zeiten  erheben  ih- 
re Glaubensblicke.  in  die  unficbrbare  Weltf '   Drni 

-     recbjfcbaifeoen  ,GotteÄehrer  find  Engtl  .wie  Mertf^-ben' 
geqvU'il»   upd  e^  trö/Uicher  üednaie  xX  dklkr  i2eiW 
.- wie  vor  I^CeM  Jahren.     •     .  "' 

.   "         .  .  •'  •  •    ''  .'  ' 

Wir  haben  nichts  dawider,/ wenn  Hr.L.  dieGeT. 
danken  der  Chriß^n  vqt  looo  3^^^^*^^  »  ^o  V^ 
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,  Äunkeln  gtcn  Jahrhundert,  wo  freylidi  von  Gei- 
iler-und  Heiligenerfcheinungen  mehr  geglaubt 
und  geredet  wurde  ,  i^dch  e^n  fcl  tröftUch  fiiid ; 
aber  wie  viel  liefse  Cch^aft  gegen  jedeii  Satzäie- 
fes  Abfchnitts  einwenden  ?  welch  ein  übereilte^ 
i^bfpref h^n  iü&^  wea*  der:  Ged^ike : '  *  EngeJ  find  - 
^,IiüteY  der ^f^idemlen^  nicht  itö&Bti  4^r glaubt -* 
,ykeine  Engeln  iß  ein  Sadduzäer  u.  £•  w.**,  als 
wenn  nicht  Glauben  der  Exißenz  folcher  übcrir- 
djfchen  guten  und  böfen  geiftigen  Wefen  n%itdem  > 
Bezweifeln  oder  derLäugnung  ihres  Einfluffes;?c- 
rade  auf  Menfchen  u\id  ihxss  G£geimärtigjsyus^  \ 
ley  Mdnfcheri  in  einer  reinen  Vernunft  beyfam« 
jnen  beliehen  können?  als  wenn  der  keinen  Sinn 
'  für  die  Schrift  und  die  Kraft  Gottes  hatte ,  der 
43a  fragt :  wo  hat  Jefus  uns  Chrißen  das  verhci- 
fsen,  was  er  nach  der  poetifchen  Vorftellung  fo  alter 
^Zeiten,  nach  damaliger  Kultur,  Imagination, 
'  Sprac)igebrauch  u.  f»  w.  ganz  fchicklich  gefagt? 
<Die  .Redensart  Luc.  16,  52,  kann  man  wohl  fo 
l^efiig  eigentlich  und  wortlich  verftehen ,  als  die 

{leich  folgende  Abrahams  Schoofe  und  die  ganze 
ildliche  Vorftellung,  von  Hinüberfehen  und  Un- 
terredung Abrahams  w^it  dem  reichen  Manne; 
Ift  alfo  hier  fürHn,  L-  ni^t  zum  Beweife  brauch- 
bar.) s  Wer  weifs  denn  n(lcht,  dafs  k  weniger  die" 
Vernunft  eines  Volks  und  einzelner  Menfchen 
aufgeklärt  und  gebildet  ift,  defto  lieber  und  all- 
gemeiner  man  zu  Mktelurfachenündunficlitbaren 
^eifterkräften  .bey  alJem  feine  Zuflucht  nnhni 
ind  nimmt,  was  man  fich  nicht  natürlich  erklären 
Iconnte  und.  kann?  und  dafs  denn  dergleichen 
Ausdrücke  in  die  Volksfprachen  gekommen  find  ? 
.Wer  weifs  nicht,  dafs  alle  Völker  des  Alterthums 
Seu^,  fonderlich  Blitz ,  Winde ,'  Sturmwinde  als 
Geifterkräfte  anfahen  und  vorftellcen ,  daher  die 
Ebräer  auch  für  Wind  und  Geift  nur  ein  Wort 
liatten,  wobey  ihnen  dann  freylich  wie  Gen.  I,  2. 
c.  g.  r.  eine  dunkle  doppelte  Idee  vorfchwebte, 
die  in  allen  morgenländifchen  Philofophien,  Geo- 
gonien,  Theologien  Torfcheint?  Wer  weifs  nicht, 
dafs  dies  ein  Vor^tg  der  Lehre  Jcfu  ift,  dafs  er 
ivmier-unmittelbar  auf  Gott,  dem  Vater  ffier,  und 
tücht  auf  MiHelgeißer'Verwcifet ,  fogar  in  der 
VeYfuchnngsgefchichte  Matth.  4 ,  da  der  Verfu- 
eher  ^hn  auf.  EngeHfchutz  und  eine  von  Hn.  L.  an- 
geführte Stelle  des  Pfalms  als  eine  Gottesvcrhei- 
feung  vertroftet,  dafs  da  Jefus  antwortet :  ,,es 
ßeht  auch  gefchriebeni  dußollt'Gatt  nicht  verfu* 
,  4;h€n,  nicht  dergleichen  Engeifchutz  erwarten, 
vörfichlagen ;  aufrechten  Wegen  fchützt  die  all- 
waltende Vorfehung  felbft.**  Sogar  das  erßc 
Kapitel  an  die  Ebr.  ift  mehr  wider  als  füridiefe 
Erwartung,  das  nur' Jefii  höhere  Katur  und  Wür- 
de ilberdieGeifterklaffe  der  Cabbala  und  chaldäi- 
fehen  PhHofopliic  wegfetzen  foll.  Endli<*  kann 
ja  kein  Menfch  von  gefundem  Bewufstfeyn  fa- 
gen,  dafs  er  einen  folchen  Engeifchutz  erfxihren, 
den  ihm  widerfahrneri'Srhutz,  als  einen  von  der 
Wiikung  allgemeiner  und  unmittelbarer,    oder 


durch  Mittel^  die  zur  Ordnung  der  Dinge  aufEr^ 
den  gehören,  veranftalteter  Vorfehung  Gottes 
unterJchiedenfA  SAMtz  r<*  empfunden  ^  den  Unter- 
Tchied,  die*  eigemlichi  'Engelwirkung  deutlich 
wahrgenomnen  habe.  Wer  folche  Ideen  tröft- 
lich  \illd  erl>auli^h  finden  k^hn ,  dem  mirsgön& 
das  niemand.  Dafs  aber  deriemge,  der  bey  atter 
jhm  widerfahrnen  Hülfe  lieber  unmittelbar  auf 
Gott  und  feine  alles  ordnende  Weisheit,  als  ßuf 
Uhtergeifter  fieht,-  keinen  Sinn  für  die  Sd)riftund 
für  die  Kraft  Gottes  habe ,  ift  fo  ungerecht  und 
'Üablos  g^fagty  da&  moa  ehei^ -es- umkehren  und 
fagen  könnte ;  der  ift  noch  fern  vom  Reiche  Jc- 
fu  Chrifti  upd  von  reiiier  GotteaerfwenAUii^s ,  der 
noch  fb  am  Jadehthuni  und  der  Dichteriprache 
de^  Alter thums  oder  der  Vorftellungsart  des^^en 
Jahrhunderts  klebt,  fie  für  eigentliche  reine.  Wahr- 
heithält,    und  feinen  reiner   unmittelbarer 'auf 

Gott  fehenden  Brüder  lieblos  rfchcet. 

•  r 

.?  .  I"»'»,         ^- 

MÜKCHiEN,  b,  Lentner :  Kirchengebete  für  J^ä- 
tholiffiie  Chrißen.  Jus  dem  Miffal  über- 
fetzt  üud  herausgegeben  von  3.  M^  Sedier. 
Mit  Begnehmigung  (  Benehmigung  )  '  des 
Hochwüraigßen  Ordinariats  zu  Augsburgs 
1788.  ^i6S.  12.  , 
Hf.  SaSler  fpricht  in  feiner  Anrede  an  die  ka- 
thdürchen  Seeiforger  mit  grofsen  Lobeserhebun- 
gen van  diefcn  Kirchengebeten,  und  verfpricht 
fich  von  dem  Gebrauch  derfelben  groCse  Vorthei- 
le  für  das  Volk.  Die  IVIeynung  mag  gut  feyn ; 
aber  die  Gebete  find  in  viel  zu  allgemeinen  A\i&- 
drücken  abgefafst,  als  daft  fich  irgend  ein  ^tevk^ 
der  fehr  daraus  erbauen  könnte.  Sie  beftehen 
auch  nur  aus  wenigen -Worten,  und  find  mehr 
hur  kurze  Seufzer,  als  eigentliche  Gebete.  Zur 
Probe  wollen  wir  einige  herfetzen,  S.  30. :  Uvi 
Enthalt famkeit ,  Keufchheit.  „Durchglühe  uns, 
o  Herr,  durch  das  (alldurchdringende)  Fexier  des 
heiligen  Geißes  (und  weihe  Leib  und  Seele  zu 
deinem  Dienft  ein : )  damit  wir  dir  in  Keufdiheit 
des  Leibes  dienen  und  in  Reinheit  der  Seele  ge- 
fallen, durch  Jef,  Ch.  deinen  Sohn  unfern  Herrn. 
Anietr.*'  S.  31;  l/zw  die  Thränengäbe  (vor  der 
BeichtO  .,0  du,  dcflen  Allmacht  und  Milde  keine 
Grenzen  haben!  Wie  du  einft  deinem  dürßendeii 
Volke  aus  einem  Felfen  eine  lebendige  Brunn- 
quelle geCchafi'en  haft:  ijo  erwecke  jf^tzt  auchia 
dei^  Felfengfunde  uufers*  Herzens  eine  lebendige 
Quelle  der  BuJGsthränen ,  dafs  wir  unfere  Sundeoi 
beweinen,  und  durch  deine  Erbarmung. Nachlafs 
derfelben  erhalten  mögen,  durch  Jefuni  Chiiftuui 
etc.  ••  Eine  gute  Bemerkung  ftehet  S.  10. der  Vor- 
erinnerung,  dafs  am  Schluffe  der  Kirchengebete 
von  Jefu  Chrifto  ftets  diefe-zwejr  vielfegende  Ei- 
genfchafteri  gcrühmet  werden :.  dein  Sokn  —  luii. 
fer  Herr,  und  dafjs  hierdurch  das  ganze  V^erhik- 
nlfs  Jefu  zu  dem  Vater  .und  zum  Mefchenge* 
fchlechte  ausgedrückt  wircj:  Er  iß  Ggt^s  Sohn, 
Herr  der  Menfchen. 

Mao- 
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Wagdebürg,  b.  ScheWhauer:  Aaszhge  hus 
fredigten  über  die  Evangelia  des  gahrs  tm 
populi^en  $tU  für  das  Landvolk  nach  def 
fen  Bedurfniffen  eingerichtet ,  von  Augifjt 
Große,  Prediger  xu  Süpplhigen.  1787«  691 
S.  8.     'iRthlr)       .^ 

Zur  PapiiÖritäc  tm  Predigen  rechnet  der  Vt  m 
der  Vorrede  populäre  Sachen ,  populäre  Sprache, 
und  populäre  Fomi.  Jedes  hat  er  beftirhitit  er- 
klärt, die  entgegenftehenden  Extreme  richtig  be- 
'.  merke ,  und  die  daraus .  hergeleiteten  Grundßoe 
bey  vorliegenden  EntwürFen  in  gute  Ausübung 
gebracht*  Nur  darin  Ican»  Hec,  ihm  nicht  bey* 
fiimmen,  dafs  er  iu  Volksreden  durchaus  ein« 
einzelne  Materie  und'  ein  einzelnes  abgerundetes 
Thema  iür  nothwendig  achtet,  und  damit  zugleich 
die  fo  genannten  HomiUen  im  allgemeinen  ate 
2 wreckwidrig  undt  unbraudibar  verwirft^  Rec»  bat 
vielmehr  immer  bedauert,  dafs  dffcTs,  gewifs  na- 
türliche, Behandlungsart  des  Textes  tich  durch 
das  allzu  Kunftmä&ige  in  den  Religionsvorträgen 
WS -unfern  kirchlichen  Hörfäiea  habe  verdrän- 
gen laflen ;  denn  fie  hat  in  der  That  unläugbare 
Vortheile.  ISie  ift  nicht  nur  den  verfchicdenen 
JBedürfhiffen  der  Zuhörer  und  der  einjjefchränk- 
..  ten  Faffungskraft  der  Ungeübten  vorzüglich  an- 
j|(?meffen,  fondfeni  fie  Hl  zugleich  ein  recht  ge- 
JcYncktes  Mittel,  um  den  wahren  Verband  der  h, 
Schrift  dem  gemeinen  Mann  aufzüfchJiefsen,  ihm 
folche  intereflant  zu  machen,  und  damit  ziu*  Aus- 
breitung ihres  zweckmäfsigen  Gebrauchs  das  Sei- 
Tiige  willig  beyiutragen.  Aus  dicfen  i  Gründen 
wünfchte  Rec  recht  fehr,  dafs  man  in  Predigten 
diefer  Methode  fich  öfter  bedienen  mödite^  als 
.es  gewöhnlich  zu  gefchehen  pflegt.  Nui-  darf  ein 
•folcher  Rcligionsvortrag  nicht  in  ein  fades,  trock- 
'nes  Oewäfch  ausarten ,  «nd  mafs  nach  richtigen 
Regeln  geformt,  und  nach. guten  Muftern  gebil- 
det feyn.  '  Dergleichen  findet  man  in  Fln.  O.  C. 
A-  Tellers  fredigten  und  Reden  bey  befondem 
Veranlaffungen  i^9f7>  und* anderwärts-  —  Was 
di^  Enc würfe  fclblt  betrifft,  fo  verdient  der  Vf. 
Bevfell,  und  febe  Arbeit,  im  Ganzen,  Empf<^li% 
iuög.  Sie  entfpricbt  fowohl  In  Anfehung  der 
gewählten  gemeinnützigen  Gegenflände,  als  auch 
in  Ruckficht  der  Ausführung  ihren  Zweck.  Die 
cvangejifchen  Abfchnitte  find  zwar  kurr ,  aber 
iiloch  grofsteiitheiis  zureichend  erkärt,  und  auf 
^enr  Vortrag. richtig  angewendet.'  Rundung  und 
^icifiort  bezeidmen  die  daraus  hergeleiteten 
Hauptfätte,  xmd  ^wanglofe,  leicht  au  umfaflCende 
Anordnung  und  Folge  der'  Hauptgedanken  die 
'Difpofitionem  Auch  ift  der  Stil  weder  fchwülßrg 
noch  niedrig,  fondern  bey  aller  J?opularitüt  doch 
^del  und  ohne  Prunk.  —  Job. .  XIV»  23.  erklärt 
der  Vf.  das  ^Wir  worden  zu  ihn  kommen,  von 
Gott ,  der  zum  M^nfchen  komme,  und  Wohimög 
ieyJhmJniaLcht;.  allein  offenbar  ift  es  vielmehr 
von  denen  zu*  verliehen ,   die  nach  Jefu  Mlifter 

Gou  |wch  Qefingang  uxkI  ThatenUebeö.    Daher 


können  wir  auch  dem  darauf  gezogenen  Hdupt- 
fatz  keinen  Bey  fall  geben:  ,^Gott  im  Menfchen**; 
denn  er  beruhet  nicht  nur  auf  einer  falfdienAus«^ 
legung  der  Stelle,  fomlem  giebt  auch  dem  ge« 
meinen  Manne  zu  vielen  Mifsdeutungen  und 
'irrigen -VorAellungeAAnlaÜs.  —  Bisweilen  find 
die  Themata  recht  gut  ausgedruckt ;  der  Vf.  fehlt 

*  aber  in  der  Abcheilung  und  Ausführung ;  zl  R  am 
3  Epiph.  dieheilfameErinnei^ng:  ich  biiWYlenfch! 
recht  gut¥  Aber  wie  fpiclend  und  witzelnd  iftf 
die  AbtheÜung:  i)  ich  bin  nur  ein  Menfch;  s) 
-kh  hin  autk  ein  Menfch;  3)  ich  bin  doc^eih 
Menfch.  Am  6  Epiph.  FpinVorfchniack  des  Hirn* 
mels\  ein  Thema,  das  die  Aufmerkfamkeit  des 
Rec.  fpannte ;  allein  er  fand  das  nicht  in  der  Aus« 
ifuhrung,  was  er  fuchte :  nemlich  für  den  gemei- 
nen Mann  beftimmte  und  gereinigte  Begriffe  von 
einer  Sache,  darüber  er  fehr  viel  zu  träumen, 
nichts  aber  zu  denken  pflegt.  —  Imgleichen  ftiefs 

.ßec»  auch  im  ikirchl^fen  auf  einzelne  Sätze,  die 
-mit  dem  übrigto  vielem  Guten  einen  auffallen- 
den Contnsift  zu  machen  fcheinen  ;  z.  E.  am  i. 
Adv.  Chrißus  war  felbß  daduxch^  daß  er  auf  eu 
nen  Efel  ritt^  wirklich  großy  weil  die  höchften 
Perfonen  fich  damals  der  Efel  bedienten,  und 
noch  jetzt  die  Gefandten  grofser  Herrn  im  Mor* 
genlande  auf  Efeln  ihren  Eihzug  halten.  Der 
Grund  ift  nur  halb  wahr,  und  die  I?'olge  hinkt  und 
fallt  dabey  ganz  ins  lächerliche.  '  Am  16  Trin* 
fpricht  der  Vf.  recht  gut  über  das ,  was  wir  zu 
thun  haben ,  wenn  wir  über  den  Ferluß  der  Un- 
frigen  nicht  troßlos  trauern  wollen;  allein  wie 
konnte  er  dabey  auf  die  fo  fchwankend  und  un- 
richtig ausgedrückte  Regel  verfallen:  „Seyd 
vorfichtig;  und  eilet  nicht  gUich,  wenn  die  Euri- 
gen  krank  werden,  zu  verdächtigen  Leuten; 
wartet  erß  ab,  wie  es  fich  mit  der  Krankheit  an- 
läfst  etc.  Vielmehr  hätte  er  das  Hinlaufen  zu 
verdächtigen  Leuten  geradezu  und  im  Allgemei- 
nen verwerfen ,  und  das  Unerlaubte  darinn  deut- 
lich und  mit  dürren  Worten  f  childern  f ollen. 

> 

ScLzsACH,  in  der  Lübeckifchen  Buchhandl.  va 
Ba  YREVTH :  Sonn  -  Feß  -  und  Feyertagspredig- 
ten^  über  die  Evangelien  des  ganzen  3^hrs^ 
^für  den^gemeinen  Manjß  in  kleinen  Städten^ 
und  befonders  auf  dem  Lande  ^  von  verfehle' 
denen  rerfajfern.  Gefanmlet  und  abgekürzt 
durch  Thomas  ITürrfchedel,  Pred.  zu  Kai- 
'    tenbrunn  im  Sulzbachifchen.  I7}5g,  560  S.  4. 

Ci  Rthl.  8  gr.) 
Die  Vf.,    von  dem  Hr..D.  gröfstentheilsdiefe 
Predfgten  entlehnt,   folche  zu  feinem  befondem 
Zweck  geformt,  und  ihnen  die  feinigen  beyge- 
fitgt  hat,    find;    Brückner,   Goldhagen ^  Heym^ 
^^ochims^  Lang^  Liebelt^  JVÜÜer^  Qemler  ^  Petrin 
Rambach  ^  Sclwiahling.  Scliötier^  Zeryenner    und 
einige  Ungenannte.    Ob  Hr.  D«  durch  düefe  epi- 
-tom^tori fche  Arbeit  viel  NutzenÄhaflfen  werdet 
wollen  wir  mcht  ei^ti^c^eideA«    iManche  Predigten 
B  b  ;ä  ~       ~    '^   _'       ,       find 
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findTEwar  in  Anrehung  des  Gegenftandbes  gutge- 
wähle;  ^.  E.  Betrachtungen  iwer  die  leiblichen 
'Gebrechen  mancher  Menjeheri.  Untetrichf  von 
der  Sackte.  Wie  man  feinChrißenthuw  beu  dem 
Ackerbau  und  Feldarbeit  zut  beweifen  hake?  AI* 
lein  viel  andere»  z.  E.  wie.mao  c/em-Zorfie  Gßt' 


.tes entrinnen  könne?  mochten  ^ur  Aufi-Ürniig^und 
Bildung  des  gemeinen  Mannes  •vvoMefnengerin- 
gen  Beycrag  thun.  Wie  denn  auch  ^ie  meiden 
abgekürzten  Predigten  durch  ihre'  l/mforinung 
wnd  ßefchneidung  mcTir  Verloren,  als  |[ewonnen 
haben.    "         ..;;..;  /, 
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AiLzNRYdSLAHRTHCTT.  Köffigsherg ,  b.  Härtung: 
.Differtath  eftemiea  de  princlpio  plantkrum  ^donoj-  ^aain 
praeikie  C  G,  Hagen »  D.  er  Prof.  ON.  e%x.  pro  gw%^ 
Doct.  defenditd".  §.  Michitipwsk^'i']^.  xf  S  ^*  —  Ö«r 
Vf.  bemüht  (ich  zu  bew^ifip»  «  dafs  4i«  Materie  des  Ge- 
rachi,  oder  der  <bi;eoani»te  herffchew'de  Geill  der  ^fial)- 
zen  e!a  hachft  feiRes  und  leichtes  Wefen  fey  ,  und  däfs 
es  f  in  RückHcfit  auf  feine  Dnfchdringlichkeit  unä  Kein- 
)ieit,  alle  andere  KSrper»  nur  das  Lieht  aus^^npnnoen» 
Übertrefife.  Er  |;laubr  auch ,  dafs  diefes  Grun^wefen 
nicht  blofe  die  Ürracne  4«s  Geruchs  di*r  Pflanzen  fey, 
dafs  vielmehr  oft  auch  der  (?e(chinack  derf^Iben  <la«t)n  ab- 
hänge, das  es  ^umBrandteweia«»  zsden  &therf4bh«ii  Oe- 
len  und  zu  andern  brennbaren/  Sabftansen  «ine  ikkr 
nahe  Verwandfcfaaft  habe,  und  da(s  man  dem  Vejh/|Uen 
dcilelben  geg-en  diefe  Körper  fowobl.  als  aus  andern  £^i- 
gecfchaften  und  aus  den  Erfcbeinangen»  die  einige  Pflan- 
zen ,  z.  B  der  weife  Diptam,  u.  f.  w.  gewähren»  fchHe- 
f«en  könne«  dafs  es  Telbll  entzandUch  fey  und  folglich 
eine  Stell«  unter  <den  pirlögiftifchen  Skoifea  i^rdieu«. 
IJebri^ens  dünkt  ibm  die  MeypiHig  fehr  wahrfcheinlic«], 
dais  diefes  Wefen  ,  in  Anfehi^ng  feiner  Mifchung  mit  den 
INaphthen  annmeiften  ubereiokemme  ,'und  dafi(  es  viel- 
leicht in  den  Pflaneen  vermittelftder  Wärme  der  atmo- 
TphiArifchen  Luft  aus  bi en n baren  «wäffer igen  unll  faurea 
T  heilen  erzeugt  werde. 


LiTBKAanescn/icftT«.    »  Hamburg- vcn^' LttpzÜgr  b. 
'Matthtefen:  heben  Calvins  und  Btzas  -aus*  dfm  |b'raazi>- 
.fifehenides  Hn.  Se|>«t>ier  überfe^tzt.     Xiit  Anmerkungen 
uud  2ufäuen.be|leitet  von -^üfi.  H^^llh    /{einr,    Ziegen- 
hein.     1789«  XVf.  u.  148  S.  S.     Hr.  Z.  Öfne*t  durch    die 
Mittheilung  diefer  zwey  merkwürdigen   Lebensbe<chret- 
'bungen,  welche  {rofstenthetls  aus  ütrs  lln.  'Sene4>i«rhi- 
fioire. ÜKeraire  de  Genese  genommen  fi od»  feine  fchrife- 
irei|erifche  Laufbal^nund  .cmpttehlt  (ich  da^*^^^    nicht 
allein  als    einen    ziemlich   genauen   UeberTetzer ,    Tou- 
derJi  auchr  aU  felbftf orfchen dei^  Literatjor.      in  den  bey- 
gef^f^ten  Anmerkiin^en  fuchte- er  theils- «ihiijip  Gegen- 
lUinde  ausführlicher  ea -erläutern  ,  .tfa«ils  «ini^e   Fehler 
,su  berichtigen  —  and  auch  in  dem  T«xte  machte  er  un- 
ter fchiedlicCe  Erweiterungen     So  ift  z.  6.  dieGefchich- 
te  des  Blandrata  und  des  Berteller ,    foweit  Calvin   da- 
mit in  Verbindung  (Veht,   eingefchaitec  — .  Servets   Le- 
ben uad  trauriges  Ende  ift,    nach    Mofheims    zweyten 
Verfuche  einer  vollft&nd.  Ketzergefcb:  tn  gedrängter  Kür- 
ze ganz  «r«ähU  9  da  Seiiebier  nur  haoptföchlicb  Vjon  def- 
fen  letztem  St^hickfale  ^richt.  —    Auch  die  beiden  Ver- 
ceichniile,  nemlich  das  ven   den   vorhandenen  Lehens- 
befchreibungen  Calv«  und  Bez.»  welches  der  Biographie 
«tnes  jeden  angehängt  ift,  und  das  von  den   Schriften 
-  diefer  Mämi«r  bat  Hr  Z»  kritifch  und  vollftändiger  bf - 
arbeitet,  als  Senebter.    Das  letzt«  hat  aber  hier  wegen 
der  herannahenden  M^e  nicht  mehr  beygeHruckt  wer- 
den ktfnnea;  do£h  füll  es  bald  mit  «rn«r  andern  Abhand- 
lung des  Hn.  Z. :    Üeber  Calvins ,    Bekas  und    Serveits 
Cilaiibeiiuind  des  Gaift  thivr  Schrifccm  erfcbeioeii.  ■«* 


-Einen  Aüaz«C  «^s  beiden  Ljben  hier  zn,  )ie£frn,.  wica 
'4iij>ci;fiüi]|C,     Dala  aber  Hr//,  noch  einige  Verbtfftenm- 
gßi^  des  Textes  und  femer    üeberfetzung ,  'welche  zwaür 
'Rec.  mit  dem'  Ori^^ilial«  niehf  vergleichen  knnni«,  h&tt« 
mäcben-kÖniien',  Hfollen.  einige  Beyfpi«!« .  zeigen^     $..  2« 
^.  b,)  .«Calvin  kasn  auf  das;  fegeaann^.Ujrjpnafium  Spi- 
:t9fnberf^*^  —  foll  vermuthlicb  fovie/als    MonU'igu  feya. 
.Wer  wird  aber  fremde  eigene  Namen   wSrtltch   Gbcrfe- 
tzen?  S.  $.  Der  Sohn  des  berühmten  Oafelifcben  Arzt«, 
Wilh.  Cops ,  wird  in  Achenis  UauiicttS..  16^  nicfatMip 
-chäel,  fondera  Nikolana genenat,  ..  ß?y   S^-.a?.  f.'bät^ 
.•in  einer  Notp  S«b,  Caffellions  Ehr^  wegen  der  (larken 
rH^abw.^rdigung  im  texte  etivas  gerettet' werden  füllen. 
Von  einem  fo  verdienten  Manne  föUt«  tnan  auch  nicli't 
uberfetzeii:   Diefer    AUnJch,      S.  41:  ftaht  zwöffttit  ftOt 
Techs zeh'ntes  Jahrhundert.  •  S.  $«:  »»Die  .  Vorred«  -^  ift 
v^raöredt.     Was   fol^  di«i«s  bedeutend  S    58.    „Calvin 
nberrticttte  dem  Trie»  (.üatt,  gab  ihm  an  die  Hand^  wl« 
.und  was  er  antworten' füllte.**    S.  72.  hatte  fchou  ange- 
merkt werden  können ,  dafjs  Caa<»llio  der  Verkapte  Mar- 
'tin  Bellins  war,  wi«folcbe5  unten  Sl  1*9.  erinnert  won». 
den  iit.  S.  73.  wird  Von*  einem  gewÜTen  yatuanms  gero- 
det,  der  wider  dea  Calvin  gelckrie,ben  it^ea  ibli.    Tiier 
wird.ein  Thcil  de»  Titels  mit  Ä«in  Kam'eii   des  Auto^ 
verwechfeit.     Lälius  Socinus  fchrieb  Dialogum  interCaN 
vinuni  et  VaUcanum:     S.  7^.  heifstes  iineder  e/i/tei,  (fatt 
Tech2<?hhti*s  Jahrhundert.      S.    90.    Unt«r   andern    hänft- 
gea  Druck feiiiern  ,  wo>  ort  .nur  die  al  efwenigiten.  a« 
.•Kode  v^^rjiejleif  Und ,  iii  a-jcb  das.  Todesjahr  Caiisdswm 


V»Ichinuft  es  geftehen  und  ^gac.dabey  f  ächten»  k?!- 

'»,nen  GUufoen  zq  verdien««'*  u.  C?  w.    S.  1^3.  »«Der  bü» 

,Je  Glaube  hat  dem  Calvin  Fehler  zugerechaet.'*    S.  1^7. 

*;s  «xiftirt  wirklich  die  hier  angezeigte  UebeHetzungui« 

'g«Ift.   i5ü^-  4-     Sie  hatdea   Titt-l :   Summarifch«  Hift<l- 

„ria  und  wahrhaftrjr  Gefcbicftt  von   <iem"X«ben#  LetiriL 

y.Bekanniiift  urA  lAbieyben-  Martin ,  Luth^s.  vndtiMit 

.^,Caiuint,'aateh  «tlic^  andapor  jhrer   MitgehiULfir^n  \vni 

^,iDi«ner;  defi»  iSIewotlenbar^nl  KuangMij ,   lifftlich  auU 

.^»Franzüfifcher  Sprach,  durch  Jacebüm  Laii.^aeürtvSco- 

',,tüm^^  der  H;  äciit1£ft  Doetorehi  Sorbonicanl  •'•  zu  ^rifl« 

„ins  Latein  gebracht:    Anjetzo  aber  m   gntbertaig^ 

';,V^aruuiig  ---  trewiich  vert«utfthc.**    Eogerd  aber  nbei- 

feczte  i^nj  die  Vorrede  d^s  Lata^Ut,   lau^  gab  das  VWrj^ 

heraf^s,     S.   iio.  Jieü  mj\n  :  'Noyoa,  fille'de  fa  naifljintf, 

anllatt:  ville  de  f.  li,  :^  Ti.^.  Calrins  l^ildnffs' ueb{(  d«h 

Hauptpunkten  feines    lebenjs  und  «ini|*e)i  kleinen  (aa- 

dichten  auf  ihn  findet  maii.aiicb  in  iSüpol«'  Iteuf^erileon. 

f.  Imagiu.  viror  litjeris  illudrium..«'-'    Aus   d«r   Leber- 

vfetzUDg  des'zweytei}  Lebens  könnten  pun  gfeichfalls  uü'cK 

«inige  Fehler  ausgezeichnet  wercfen ,  wenn    e$  nicht  z« 

weitläuftig  wäre.     Nur  aur  \oUft'an'di^keit  d«r  Gefth  cU- 

te  n^üciite  diefes  aechdienon,  -difs  ueza  nnier  danitec^ 

^dichtetet)  tarnen ,   nei^edietus  .t^iHfavantiu«  ,<  wi^«r  t'^or 

i Lift t »  dar  apis' .eip^eifi  ^«(^^^»pr andeuten  nbc  zu  S. 

VJjQtfr.ia  Pftfia  wuide»  gifciii**ebeu  iiabe.        "  ••  '  ^ 


i«*^« 


'  DräckfMer.^.  A^  L.  Z,  Nro.  3^i'  5.  pa«  ?.  L  ftatt  Putrider  Loa  Pdrlyter,  ' 
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Fr^^tags,  den  23**»  Octobcr  1789, 


ARZNKrGELAHRTHEIT. 

Münster,  b.  Thtifsing:  C.  C,  HoffmamU 
M.  D.  Elect.  Mogunt.  Archiatr.  et  conGliar. 
intim«  opufcuia  Tatina  medici  argumenti  fjß^ 
paraüm  priuS  edita^  nunc  vero  in  untm  coU 
Itcta.  Typis  reped  cunnrie  et  pniefatHS  eft 
Henrichs  ChtxucU  1789.  8*  XXVIV  und  340 
S.  (16  gr.) 

In   diefem  erden   Band  liefert  Hr.  Chavet  die 
kleinern  Sdiriften,  welche  der  verdienftvolle 
Hr*  Geh,  Rath  H.  zu  Burg  Steinfurt  und  Münßer 
xum  Tkeil  h^rausge|[ebeh,   zum  Theil  vfranlat 
fet  hat-    '  In  den  folgenden  Bänden  will  er  da$ 
Werk   vom  Schiaarbo.ck .  und  die  kleinern  deut- 
fchen  Schriftea  feines  berühmten  Lehrers  latcl- 
nifch  liefern.      Diefer  Band  enthält:     i).C.   C 
Hoffinann  dijf.  inang.  de  auditü.  Jenae  1746.   ä) 
CaroL  Hofftnann  diff.  de  mrahentium^  nempe  tu- 
hefacientium ,  veßcatoiriorum ,  fonticulfirum  W /e» 
faceorum  aiiione,  ufu  et  abufu.    Murgo  •  Steinfur'- 
*i»  1759.    Eine  ausführliche  und  fehr  lefenswer- 
the  Abhandlung»   welche  eine  fehr  genaue  Klaf- 
fijication  der  ziehenden  Mittel  enthält.    Ihre  Wir- 
kung erkläret  er  aus  der  rem  Reiz  erregten  krampf- 
haften Zufammenxiehung  der  aus  den  Enden  der 
Schlagadern  entfpringenden  Btutadern.   Die  Blafe, 
welche  nach  aufgelegten  fpanifchen  Fliegen  entfte>> 
het,  kommt  dalier ,  weil  die  fclxarfen  Theilchen  der 
fpan.  Fliegen  durch  die  Haut  dringen,  die  kleinen 
Ge&fse  zerfroffen,und  auf  diefe  Art  Ergie&ung  der 
Feuchtigkeiten  unter  dem  Oberhäutlein  bewirken. 
3)  ProUißo  novam  proponens  methodum  cakulum 
veficae  ßne  periculo  in  maribus  fecandi.    Burgo-< 
Steinf.  1760.    Der  Hauptgedanke  ift:  man  fuche 
iie  Harnröhre  des  Mannes  fo  kurz ,   als  die  weib? 
jiche  zu  machen ;  man  mache  alfo  einen  Einfchnitt 
in  den  hintern  Theil  der  Harnröhre  unter  dem 
Blafenhals,  erweitere  nun  den  übrigen  Theil  der 
Harnröhre  durch  eine  Art  von  Speculum,  und  fu-» 
che  den  Stein  herauszubringen.    4^  Proluf,^  qua 
oßendicuT  niedicos  rei  publicae  eo  ejfe  praeßanHom 
res  f  quo ,  'ctteris  paribus ,  plures  quottmms  mori'^ 
tintur.  B.  St.  1761.     Weil  bey  guten  Mcdicinal- 
anftalten  und  guten  Aerzten  dfic  Bevölkerung  zu- 
nimmt, fo  muffen  natürlicher  Weife  auch  mehrere* 
Menfchen  fterben.    5)  De  artisfalutariscertitudi* 
A.  L,  Z.  iTijk  Fierter  Band. 


ne,  eine  Rede?,  die  der  Vf.  zu  Burg  -  Steinfurt  ge- 
halten Jiat.  Er  behaupter,  dafs  nichts  gewife  foy, 
^Is  was  durch  Veraunftgriinde  erwicfcn  werden 
kann,  und  dads  die  Ungewifsheit  und  das  Unver- 
mögen der  Kur#  blofe  von  dem  Zeitalter  abhän- 
ge ;  weil  man  ehedem  fo  viele  Anftalten  für  Aus- 
fätzige  gehabt  habe ,  die  jetzt  alle  eingegangen 
find,  fo  fey  diefes  eiii  Beweis,  dafs  man  den  Aus- 
'fatz  bezwingen  gelernt  habe.  (?)  6)  Difquißtlo 
an  tnalae  conformationes  foctmniu  labia  leporina, 
excrefcentia  variae  naevique  mQterni  a  maUis 
imaginatione  originem  ducant.  Der  Vf.  erklärt 
iüch  in  diefer  mit  vieler  Laune  gefchriebenen  Re- 
de wider  den  Einflufe  der  Einbildungskraft,  und 
zeigt  aus  Beyfpielen ,  wie  widerfinnig  es  fey ,  zu 
glauben,  dafs  die  Bildung  und  der  Bau  in  der 
fchon  gebildeten  Frucht  durch  blofs  moralifcJie 
Urfachen  verändert  werden  könne.  7)  De  coiiw 
Colone  ciborum  in\ventriculo  bitmano.  Diefe 
drey  AufÖtzc  N.  y ,  6  und  7  waren  vorher  noch 
nicht  gedruckt.  8)  ^r^  Forkeubf.ck'dijf.  inquirens 
caufam  perfectae  irepletionis  vö forum  majorum  in 
caaauere  deteclae.  Harderovic.  1764.  9)  Fr^ 
^acobi  defcriptio  methodi  mercurium  Jubblbnatuvi 
^orroßvim  tutius  eopioßusque  exhibendi^  10^  C 
^.  Wirtenfohn  diff.  demonßrans  opium  vires  fi^ 
prarum  cordis  debilitare  et  motinn  tarnen  fangul^ 
riis  augere.  Harderev.  1775:.  Die  Stelle,  wp  Hr, 
Fehr  di9  Recenßon  diefer  berümten  Probefchrift 
in  der  allg.  deutfchen  Bibjiothek  beantwortet^ 
hat  Hri  Cl^  ins  Lateinifche  überfetzt  und  einge-f 
fchaltet.  (;  J)  Ph.  A.  Fries  di(f.  de  geneßmateriarim 
febres  inßanmatorias  et  lentas  excitantirm.  Haif 
derovic.  1779.  Hr.  Chavet  hat  auf  die  Befor^ 
gung  des  Druckes  vielen  Eieife  verwendet,  und 
ps  ift  allerdings  zu  wünfchen,  dafs  er  diefe  Samm- 
lung, die  auch  noch  ungedruckte  Schriften  de» 
Vf.  enthalten foli,  fortfetzen  möge.  EinvöhVcr» 
helft  ganz  vortrefflich  geftochepes  Bru(lbild  ieß 
V£  ift.bcygefügt. 

1  MüwsTEjii  Up  Hamm,  b.  Perrenon ;  Medidmfchf 

praktifche  Bibliothek  für  Aer^te  und  ITund* 
■       tirzte ,  von  D.  Carl  Georg  Tlieodor  Kortum 

und  D.  ^oh.  Epiu  Schäfer ,  Aerzten  zu 
.    Dortmimd.     Erßen  Bandes  erftes  bis  drittes 

Stück,  17(9«  g,  zufaxnmen  49  Bogen. 

Cc  Did 
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Die  Vf.,  twey  junge  und  fleiisige  Aente,  toa 
denen  fith  auch  dir  erftere  unlängft  durch  eine 
gute  Schrift  über  da»  Scrofeiiigifc  bekannt  ge- 

._  macht  h9t,  wollen  ihre  Bibliothek  btofs  der  aus-, 
iibend^n  Heilkunde  weihen.  Sie  versprechen  in 
der  Vorrede  deutliche  Darftellung  des  Inhalts  der 
Schriften »  die  fie  anzeigen  wollen  und  richtiges 
Urthell.  Sie  haben  beides  gehatten,  nur  find  die 
Auszüge  zuweilen»  wie  bey  den  Werken  desBur- 

•  ferius,  Huiiter  u.  f«  w.  zu.weitliuftig  und  zu  oft 
unterbrechen  fie  den  Lefer  durch  Anfuhrungih« 
rer  eigenen^  nicht  immer  fehr  rlchügen  Beob« 
achtungen.  Vorzüglich  zu  loben  1(1  es»  dafs  (Te 
die  Lefer  mit  den  Duisburgifchjen  inedicii\ifchen 
Probefchriften,  befonders  mit  denen,  die  Hn.  Lei- 
denfroft  zum  VerfaiTer  haben »  bekannt  machen 
wollen,  weil  die  kleinen  Schrifcen  diefes  ver» 
dienftvoUen  Praktikers  in  ihrer  Art  vortre£Bich 
und  fehr  fchwer  zu  bekommen  Und.  Sie  haben 
auch  in  jedem  von  den  drey  Stücken ,  welche 
vor  uns  liegen,  einige  Probefchriften  von  diefer 
Univerfität  angezeigt,  und  find  um  einige  Jahre 
zurückgegangen,  damit  fie  ihren  Lefern  diefeif 
Vergnügen  öfter  verfchaffen  können.  Mit  dem 
dritten  Stück  finden  wir  den  Plan  der  V£  in  et- 
was abgeändert.  Da  haben  fie  unter  dem  Titel; 
Kurze  Nachrichten  theils  eigene  kürzere  Recen* 
fioften  geliefert,  welches  wir  fehr  billigen,  theils 
aber  Recenfionen  aus  der  AUg.  Lit.  Zeitung  und 
den  Gothaifchen  gelehrten  Zeitungen  abdrucken 
laflen.  Diefes  können  wir  nicht  billigen,  indem 
auf  diefe  Art  die  Zahl  der  Bibliotheken  in  allen 
Wiflenfchaften  bis  ins  Unendliche  vervielfältiget 
werden  könnte,  und  uberdiefs  haben  die  Vf.  ih^ 
re  QxxAUn  nicht  überall  ganz  forgfälcig  genannt; 
Am  Ende  des  zweyfen  Stückes  flehen  tinige  kur^ 
ze  Zußtxe  von  Hn.  Kortum, 

r 

Altkmburo,  b.  Richter:  Medicinifche  Conh 
mentarien  von  einer  Gefellfchäft  der  Aerzte 
in  Edinburgh.  Aus  dem  Englifchen*  Sie* 
benden  Bandes  erller  Theil.  120  3-  Zweyt . 
ter  Theil  159  S.  Achten  Bandes  erfler 
Theil  230  S.  Zweyter  TheiL  194  S.  1789. 
k.  8.  (2  Rthlr.) 

Auf  den  Titel  des  achten  Bandes  hak  fich  Hr. 
D»  A.  F.  Ä.  Die/ als  Ueberfetzer  genannt  und  feine 
Arbeit  zeigt  Spuren  von  Genauigkeit  und  Fleifs* 
Die  Einrichtung  des  Werks  iftwie  in  den  vorigen 
B^den   geblieben.     Auch  von    diefen     beyden 
Bänden  .enthält  der  halbe  Theil  Beurtheilungen 
von  Büchern ,  medicinifche  Neuigkeiten  ,  Afizei- 
gen  neuer  Englifchen  medicinifchen  Schriften  und 
ein  vollftändiges  Verzeichnifs  der  medicinifchen 
Probefchriften  ,  die  in  Edinburg  herauskommen* 
Der  erile  Theil  ein^s  jeden  Bandes  enthält  Be- 
obachtungen  und  Aufßtze    der  Mitglieder  der 
Gefelifchafc  und  auch  anderer  Aerzte  und  Wund« 
irzte.    Berühmte  Nahmen  der  Vt,  durch  welche 
fidi  die  altern  Edinburgifchen  Verfuche  fo  fehr 


saszeicimeten ,  findet  man  freMdi  fb  häufig  nicht 
unter  den  Vf.  der  AuflXtze ,  indels  iß  Hn.  Dun* 
cans  Beflreben.  die  Comn\entarien  mit  nützliche!^ 
Aufritzen  zu  verfehen,  nicht  zu  verkennen.  Im 
fiebenten  Band  kommen  fehr  viele  Beobachtungen 
vor,  welche  beweifen  dafs    der   Kupferfalmi.ik 

frofse  Heilkräfte  bey  Zuckungen  und  Krimpfäi 
efitzt,  weT'h  diefe  Krankheicen  von  SAwäche 
abhangen:  auch  der  Nutzen  des  Queckfilbers  bey 
den  innerlichen  Waflerkcpf  wird  durcl\  mehrere 
Beyfpiele  eriviefen.  Riner  der  heften  Auffätze 
indiefemBand  ift  von  Hr.  Orred:  von  der  glück- 
tf ehern  Behandlung  derjenigen  Krankheiten  der 
Gelenke,  bey  denen  bisher  die  Amputation  vor- 
genommen wurde.  Eine  fehr  hoichgefUegene 
weifse  GeXchwultl  des  Kniegelenks  wurde  durch 
Spanifche  Fliegen  ganz  exulcerirt  und  eine  lange 
Zeit  in  Eiterung. erhalten,  wobey  fich  die  Krank- 
heit völlig  verloc  Von  der  Simarabarinda  iah 
Hr.  Speer- bey  einem  hartnäckigen  (aber  blofs  von 
firfcbJafiimg  Abhaagenden)  weiäen  Elu£s  fehr  gute 
Wirkungen. 

Im  achten  Band  zeichnen  fich  einige  Bemer- 
kungen über  die  Würmer  vor  andern  aus.    Hr. 
Kilgour  macht  die  Aerzte  in  warmen  Klimaten 
aut  Krankheiten  des  Kopfes  aufmerkfam,  die  von 
Larven  entftehen,  welche  Infefctei\  ih  die  Nafel«- 
gen.    Er  befc^eibt  eine  merkwürdige  Krankheit 
diefer  Art,  wo  Larven^'  wie  es  fcheint,  von  einer 
Bremfe  in  dem  obern  Theil  der  Nafe  ihren  Sitz 
hatten.      Nach  vielen  venu-fachten   VerfucheiJ 
wiu-den  diefe  Larven  durch  den  Tabacksabfud 
getödtet.    Ein  weitläufiger  und  wohlgerathener 
Auffatz  vom  Hn,  Makittrik  Adair:  'über  das  V^-^ 
halten  bey  den  /eingepfropften  und  die  Behand- 
lung der  na  türlicheft  Pocken  £n  Weftindien,  ver- 
dient ebenfalls  AUfmerkfamkeit.    Der  Vf.  erkläre 
fich  lebhaft  für  die  Vorbereitung  mit  QucckMb^r 
und  für  die  mäfsig  erwärmende  Bthandlung  dpr 
Krankheit  felbft.      Von  Hn.  Caufland  find  weit- 
läufcige  Bemerkungen  von  dem  Nutzen  des  Brech- 
weinfteins  zur  Heilung  der    Wechfelfieber,   von 
der  Luftfeuche  und  von  der  Ruhr.  ,  Hr.  Guthirin 
erzählt  in  dnem  Schreiben  an  Hn.  Duncan,  daCs 
man  fich  dennoch  durch  die  Einpfi-opfung  der 
Peft  gegen  diefe  Krankheit   verwahren  könne» 
und  giebt  als  eine  Miturfache  der  Verbreitung 
diefer  Krankheit   die   langen   Quarantainen  an« 
Man  behandelte  die  letzte  Peft  In  der  Moldau» 
Wallachey  und  einem  Theil  von  Rufsland   mit 
wiederholten  Brechmitteln,  dann  mit  Fieberrinde, 
Schwefelblumen  und  Serpentarie.  —    Die  Anzei- 
gen derjenigen  medicinifchen  Schriften ,   die  in 
Deucfchland  herausgekommen  find ,  hat  Hr.  Diel 
bey  der  l/eberfetzung  gröfstentheils  weggelaflen^ 
Unter  den  Nachrichten  flehen  die  wahr^einüch 
von  Hn.  Duncan  abgefafsten  Nachrichten   von 
den  Lebensumfiänden  der  Herren  Macbride  und 
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LiHeo/K  Mef^rt    Wtüiam  Btacifi^  der  Att^ 
neywiC  Drs.  zii  London ,  Entwurf  einer  Ge* 
fchickte  der  Arzneuwijfenfchafi  und  yUnd* 
»         arzneykut^ß.    Aus  dfem  EnglifcheQ  überfetxt^ 
bemisgegeben  uiul  mit   einigen  Zußczen 
Ter f eben  ron  Dr.  <J7oA.  CA.  /V.  Scherf,  Hoch« 
gräfl.-  lippifchen  Hefmedieitt  —  17(9.  g.  XVI 
und  639  S.   (I  Hthlr.  g  gr.) 
Das  Original  kam  im  Jahr  i/ga  heraus «  und 
enthält  nicht  eigentlich  eine  Geichichte  der  Heit 
künde,  fondem  vielmehr  einzelne  Abhandtungen 
Ton  den  Verdienften ,  weiche  fich  einzelne  Aen^ 
te  um  die  Annewiflenfchaft  erworben  ^aben. 
Bey  den  Alten  ift  der  Vf.  am  weidäuftigften ,  aus 
dem  Mittelalter  und  den  neuern  Zeiten  hat  et 
nur  die  Schriftfieller  genannt ,  die  ihm  die  vor- 
sügUdbften  zu  feyn  fchienen,  und  auf  die  eigent- 
li^e  Gefdite  der  Wiflenfchaft  farfl  gar  nicht  ge* 
fehen«    Man  findet  z.  B.  von  der  Secte  der  Che* 
iniker  keine,  und  von  denliehren  desfioerhave, 
Friedrich  Hoffmanns  und  Stahls  nur  fehr  unvoll» 
fiändige  Nachrlchcen.     Dafür  hat  der  V£  einzel- 
ne wichtige  Ereignifle  und  Erfindungen  in  der 
Deilkunde  etwas  ausfuhrlicher  behandelt;  z»  B, 
die  Entftehung  der  Luftfeuche,  des  Scorbuts,  die 
^npfropfung  der  Pocken ,  die  Knnft  verdorbene 
I«ü(t,  Waffer  u,  f.  f,  zu  verbeffern.      Eine  aus- 
führliche Anzeige  der  Schriften  von  den  Ver£if- 
^n ,  die  in  dem  Werk  felbfl  angeführt  worden 
find,  ift  beygefügt ,  welches  Hr.  S.  mit  fehr  vie- 
len nützlichen  Zufätzen  vermehrt  hat. 


Liipzxe,  b.  Kfchets  Witt  wer  VJMiam  FaU 
conefs ,  Drs.  u.  d.  König!.  Sociec  der  Acrz« 
te  zu  London  Mitglieds,  Abhandlung  über 
den  Einfluß  der  Leidenfchaften  oufdieKranh 
heiten  des  Korpus.  Preisfchrift,  welcher 
die  Fothergillfche  Medaille  zuerkannt  wun» 
de. .  Aus  dem  Englifchen  überfetzt  und  mit 
einigen  ZuflItzen  vermehrt  von  Dr.  Chr.  Fr. 
Michaelis^  Arzt  am  Johannisfpital  in  Leipzigt 

1789.  8*  ia4  S.  (9  gr.) 
Der  durch  mehrere  Schriften  bekannte  Vi  die* 
fer  Preisfchrift  handelt  Von  den  Einflüffen  der 
Leidenfchaften  zur  Erregung  und  Heilung  der 
Krankheiten,  und  hat  auf  den  letztem  Gegenftand 
fein  Augenmerk  weit  mehr  gerichtet,  als  auf 
den  e]#ern.  Er  gehet  die  vomehmften  Krank- 
heiten ,  nach  Cullens  Syftem  durch ,  und  zeigt» 
wie  fie  durch  leidenfchaften  ch^ils  erregt,  theils 
geheilet  werden  können*  Er  nimmt  nur  auf  die 
Wirkungen  Rückficht,  die  die  Leidenfchaften  auf 
die  feilen  Theile  und  auf  die  Krüfte  des  belebten 
Körpers  äufsern,  und  indem  er  diefe  Wirkungen 
in  zwey  Klaffen ,  in  erregende  und  fchwächcnde, 
theilt ,  zeigt  er  die  Anwendbarkeit  der  Leiden- 
fchaften bey  Krankheiten,  in  fo  fern  fich  von  ih- 
nen die  eine  oder  die  andere  Wirkung  erwarten 
läfst.  Hr.  Michaelis  hat  die  nähern  ßcftimmun- 
gen  der  Krankheitsgefchlechter  sind  Arten,  von 
welchen  der  Vf.  fpricht ,  beygefügt ,  und  auf  fei- 
&e  Arbeit  vielen  Fleiüs  verwendet.' 


KLEINESCHHIFTEN. 


RsiCHSTAfEISLXtSRATiJK.     Stfidjekreiben  an  den   Ff, 
4tt  S^rift  msine  Gedanken  über  d^n  Inhalt  des  Kurhraun^ 
Jtkweigijeken  Ittfcripti  etc,  4.  Regensb.  \*j%^.  23   S.     Ali 
iie  Schrift:  Meine  Qedankenftc«  ans  Licht  trat,  hatten 
des  Ho.  Pr.  Batz  Gedanken  fiber  das  Reche  des  Prin* 
xen  von  Wallis  zur  Interimsregierung;   etc.  bereits  die 
treffe  rerUfTen.    Hr.  JPr.  Batz  h&lt  es  für  nüthi^»    die 
Gründe  jener-Piece  in  gegenwärtigen  Sendfchreiben  an- 
noch  zp  erörtern.    Er  geuebt  mit  jenem  Vf.   dem  .Kai- 
Ter  fiber  alles»  was  Theil  der  Reichs verfafTung  ift,    die 
Oberanjjicht  zup  aber  nach  feiaer  Me^nnugibeßeht  iie 
Ib  eiqer  immerwährenden  Achtfamkeit  auf  den   richti- 
gea  Gang  der  Mafchine,  in  einer  Achtfamkeit  9    deren 
Wirkung  imd  Comcurrenz  nur  dann  kennbar  wird,  wenn 
Rechte  wirklich  mirsbraucht  oder  Pflichten  wirklich  ver- 
jmcbläfsigt  werden.      Hr.  Prof.  Batz   behauptet  ferner 
gegen  jenen  Vf.  ,  dafs  die  Lehnsverwaltang  keine  Nach- 
fuchang  nm  Beftättigung  erheifche»  und  dafs  eine  foTche 
N4|€bracbnag  nar  in  folchen  ReichsAIndifciien  Hlafern» 
in  welchen  dies  Beftätigtingsrecht  dem  Reichsoiberhanpte 
dnrcfa  ein   befonders  Herkommen  eingeräumt  worden» 
erforderlich  fejr. 

Drtffzekndes  Pergfkknift  f  was  det  ff.  R.  Reiehskwr^ 
fmtften »  Fürflen  und  Stände  an  des  K,  und  Reichskammer- 
^eri€hu  UnttrhsUiWig  zme  van  dem  iUer  9fnmer  t7$i* 


bis  zum  31  Dec.  d.  a.   hezähln  tiaieH  \  2do  was  Jelbige  a) 

auf  die  bis  zu  Ende  des^  Sfahrs  1^75  verfallene  2  43  Ziel  r 
fo  ivie  b)  auf  die  laufende  neuerhöhete  24*1  is  2O0  Zieler 
refiiren  und  jtio  was  der  ganze  Ruckfiand  eines  jeden  ha- 
ken Standes  am  31  Dcc.  17 8X^  befag  t;  mit  vorausg'füz* 
ter  negier  Ufualmairicul  Fol.  Wetzlar  1788.  6|  Bogen. 

Die  Kreife  geben  nach   der  malricnla    Rthl.     Xr. ' 
ulhali  mit  Einfclilufs  der  neuverwilligten 
Erhöhung  zu  jedem  Ziel 

An  den  Zielem  id  vom' i  Jänner  bis  31* 
Dec.  i7S8- Tarnt  den  Extraordinairen  Ein« 
nahmen  ,  fo  4584  l^th],  37  Xr.  hetrugen» 
eingegangen 

Die  Suoime  des  ganzen  Rfickftandei 
an  Zielern  am  3 1  Dec.  1788.  beträgt  6^054;      g44| 

Zugleich  wurde  am  31  Jul.  mit  dfefem  i^ten  Vei^ 
seichnifTe,  und  zwar  fchriftlich»  eioe  fogena^nte  Pfen« 
ningmeiilereydelignation  dictirt»  woraus  erhellt,  dafs 
nach  Abzug  aller  A-osgaben  anoochinder  Softentationa* 
kafie  verblieben  iß : 

Rthir,      Xr. 
An  baare»-  -  -    '  5  73sp      3f| 

a)  Forldaflga  Beleuchtung  und  Ungrumd  der  angebli* 

cheyt  Mifsbräuche  dtf  KaiferU  Reichs  Foftwefens,      Mit 

C  c  a  dma* 
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deutscher  •  Wakthelt  Mit  eiirm  Fnifütmunne.    1789«    8* 

b)  Fentieidigie  hohe  Portu^Trechte  ieY  Chur/ürfien 
Wf?  fferzcge  in  Baiem  gegen  die  Jnmaffungen  der  Erz- 
hffctiöfe.von  SaMurg  etc*  8*  Gedruckt  im  n.  t.  Kieicbt. 
1789.  151  S, 

a)  widerlegt  d!«  Co  betittelre  Schrift :  Uebet  dieMifs« 
brHuch«  des  K»  Reichspoliwefens  und  b)  die  beurkmi* 
tieten  Bcytr&ge  z.  Oefcnichte  und  Prüfung  des  Vorzug^g 
der  blrzbifcKöfe  zu  Salzburg  ror  d«ii  huxf.  z*  £falz  aU. 
Herz,  in  Baieni.  .  .^      . 

FÜFßbifchofl,  Sptierifches  Sehreihen  an  die  Reicksvtrm 
fammlung  dd,  ßruchfal  den  23  9un.  iTSq-  famt^Fro  -Äfe- 
woria.  Fol.  72  S.  Der  Fürftl.  SpeierircheHerrObermar- 
fchaU  von  ßenferadt  mächte  zu  Speier  am  1  x  März  1783 
tin  Teüametu  nad  TermCge  deffelben  einige  Lefote  für 
froimnt  Stiftungen.     Nach  fi^inem  am  4ten  JUnner  1789 
erfolgten  Ableben  erfcblen  am  3.  Febr.  d.  ].  der  Hr.  Hof* 
rath  and  des  Ritter ftifts  Qdenheim  Syndicus  Walter  mit 
einem  von  dem  feel.  Hn.  von  Benfe/adc  gefertigten  Ccf- 
dizill  und  bath :  fowohl  das  Teftament  alz  das  Codisilly 
von  Hofmarfchallzmts  wegen  >  zn  eröfnen.    Sein  Gefuch 
wurde  erfüllt  und  das  Codizill  erklärte:  die  in  dem  Te* 
Hamente  ausgeworfenen  Legate  äd  jtias  ca m/o j  follten  der 
Fratr  Wit^we  als  Haupterbin  anheimfallen  >    wenn  man 
Türfll. '  Speieriither  Seits  von  feiner,  als  eines  r eich «rit*^ 
lerfchaftl.  Cavaliers,     Verlaffenfchaft    ein  Inveniarium 
verfertigen   und  landesobrigkeitlicbe    Gebühreo  erfor- 
.dern  würde.    Die  Folgen  diefer  lelzteh  Willens rerord- 
nttog  kann  man  fich  Jeicbt  vorftellen.    Die  Fran  Obermar- 
fchalÜn  weigerte  fich  >  dis  lachende  Erbengebülir  an  ent« 
riditen.  Die  Speierifche  Kegiernng  machte  alfo  Anwalt» 
dicfeibe  mit  Gewalt  von  den  B^nferadtifciien  Ausftiinden 
im  Hochfiifte  einzutreiben.   .Nach  ihrer  Meynung  durch 
diefe  Maasrcgei   gekränkt  proteftiric  die  Frau  Wittwe 
.gfgcn  felbige  und  fuchte  in  Gemeinfc.jaft  mit  der  Nic- 
dcrrhcinifcheu  Ueichsritterfchafczur  Aufrechihaltungder 
Reichsritterfchaft!.    Vorzüge   und  Frcyheiten  bey  dem 
Kaiferl.  Heiphshofrathe  um  ein  Älandat  gegen  den    Hn. 
Fürrfbifchof  an.    Letzterer  nimmt  hingerjeu   vermittelft 
fjegenwärligen  Schreibens  und  unter.  Deducrruas-  feiner 
Hechte  auf  die  Benferadtfcfae    Verla ffenLVhaft,    als  die 
J^Iobiiiarverlafitiifchaft  eines  fcirvergcbracicrten  Diener, 
zudem  verrammelten  Reiche  Zuflucht.  *')    Welche  Wir- 
kung diefer  Recurs  thun    v/erde,    ftehet  zu   erwarte«. 
Frau  von  13enferadt  und  die  Niederrheinifche  Reichsrit- 
terfchaft haben  unterdeffen  ,  nUmlich  am  18   ]un.  d.   J. 
ein  Refcript  ausgerwirkt,  dafs  der  Hr.  Fürftbifchof  die 
irtplorantifchen  Theile  klaglos  zu  Iteilen  und,  wie  es 
gefchehen,  biunen  3  iMonatheu  aozuieißcn   habe. 

Kurze^  Bdcv.chu^trg  der  Fahihatcn  ptj-bßl.  Nt4iizien  m 
Deut/ckla»d,  J^iir  EvUnnerung  des  in  dir  Nuntiat iiY^^ache 
trUijJejien  kaiferl,  Iltjäckvcts  und  des  Art,  11^,  des  Kmfcr 
KonßrcJJ'es,  1789.  110  S.  g.  Kine  Anseinanderfetzuufj 
und  Erklärung  der  ptlbftl.  Fakultäten  zur  richtigen  Ee- 
ftimmung  ihres  fonft  vieldeutigen  Ucgrifs  und  znr  ßefei- 
tii^ung  aller  der  Hindernifle  ,  die  die  Vieldenti^keitdie- 
fes  ßcgrifs  dem  Gang  der  tcichstuglichcn  Beraihfcbla- ' 


Wog  oder  einem  Relchercblnfs  ia  dlefef  Suche  In  ien 
eg  legen  könnte. 

Dejenje  des  Reßexions  für  le  Pro  , Memoria  de  Satz- 
hourg^,  JRatisbonne,  1789.  iSo$.  Unter  aAdern  von  uns 
angezeigten  Schriften  und  gegen  die  Reflexions  des  Ex- 
jef alten  Feller.  erfcbieoen  i)  eine  kurze  ffUerlegung 
€tc,  2)  Gegenhemerkungen  Und  sJ  ein  Sahburgifckes  Pro 
Hem^ria  etc.  Hr.  Feuer  focht  feine  Reflexions  gegen 
diefe  3  Schriften  zn  vertbeidigen  und  «war  fo^  dafs  er 
von  S.  I  —  47  die  kürzt  fPlederlegutfg  von  S.  48  — JS 
&aLS  Salzburg,  P,  M,  durchgeht  und  über  die  Gcgevbe^ 
merkungen  nichts  weiter  fagt,  als  dafs  fie  blas  verdienten, 
4als  man  darauf  /pi^e.  An  die  Stirn  feiner  Defenfe  bat 
Hr.  Feller  mit  grofsen  Lettern  die  GehaunCuQg  dmckea 
laflen.  >iDas  gujiftige  Urtfaeil»  weichesdiemeiftenPro- 
«yteitanten  von  feinen  Reflexions  gefällt»  (etzeall^inifchoa 
»»ihre  Gründlichkeit  in  ein  vortheilhaftes  Licjit!  l  -^     * 

Prüfung  der  unparthetfi/chen  Gedanken  eines  deutfciiem 
Staatsrechtsgelehrten  über  die  etwanige  Aufhebung  dee 
Afchaffenburger  Cvnkordats.  Zur  Beleuchtung  des  SchiuJ^ 
fesdtr  Enifer  Punkte,  Art,  XXlIh  1*1%^,  134  S.  8.  Wir 
haben  die  nuf  dem  Titel  benannten  unj^arteyifehen  Ce« 
dznkenim  56  Stück  der  A.  L.  Z.  d.  J.  angezdgt  Der 
Vf.  gegenwärtiger  Prüfung  unterfücht  hier  nur  die  in 
jenen  aufgeworfene  erße  Frage  ci«d  bejahet  fie.  Erläfst 
fich  nämlTch  angelegen  fcyn  »  zu  erwei^n,  dafs  die  deufr- 
fche  Kation  vollkommen  befugt  fey,  von  den  Afchaffen- 
burger Konkordaten  eigenmächtig  und  ohne  alle  Concor« 
reaz  des  iümifchen  Hofes  rechtlich  abzusehen. 

5*.  A,  Mertens  Abhandlung  vow  dem  Religionrperhmlt^ 
fiiffe  der  Rtichstagrßimmen  gegen  Üei  Hn,  G.  ff.  F,  Mei^ 
fiers  yerfuch  einer  Beßimmung  der  Grundfätze  ,  wornacH 
die  ReHgioMsbefchaß'enheH  der  deutfefen  Rcithstagsßimmen 
am  ,riehiigjhn  zu  beurihdUn  iß.  Zweite  vermehrte  vntf 
gegen  Einwürfe  vermehrte  Auflage  8.  Frei  bürg  im  Preisg. 
1789.  I»2  S.  Zuerft  erfchien  diele  Abhandlung  1784^1« 
InauguraldilferUlion  des  H«.  Doctors.  Nun  fuhrt  er  iei* 
ne  Meynung  gegen  die  gemachten  Einwürfe  in  diefer  x 
Anflage  weitläaftiger  ans.  •  Er  behauptet  na mlich :  dafe 
die  Rehgienseigenfchaft  der  weltl.  ViriJftimmen  vermöge 
der  Natur  der  Sache,  vermöge  der  Reichsgefeue,  de« 
Herkosnmeas  nnd  der  Analogie  des  deutfchen  Staats- 
rechtes nach  der  perfdnl.  Religion  des  ftimm  führenden 
Standes  »u  beartheilen  fty  upd  dafs  die  Ausnahmen-  von 
diefer  Regel  anders  nicht  als  mit  ausdrückl,  oder  aiü- 
fchweigender  EmwilligHug  beider  Religionsth^ile  habeW 
gemacht  werden  können,  auch  nicht  anders  gemacht 
worden  find,  noch  in  Zukunft,  fo  lange  nicht  Macht  für  ■ 
Recht  gut,  anders  als  mit  diefer  Ein willigungßatthaben» 

B,  F.  ßlohl  l/eher  die  Xafur  Ser  deutfchen  Concorda* 


fchtagung  geeignet  Jind.  8.  Ulm  1789.  7o  S.  Die  Mohli- 
fche  UnLerruchung  iß  im  176  Stück  der  A.  L.  Z.  d  J 
angezeigt.  Der  Vf.  der  Schrift,  Uebcr  einige  Haupt* 
punkte  des  pübHl.  Oberprimats  ete.  griff  fie  vorzüglich 
an.  Hr.  Dccror  Mohi  folgt  hier  widerlegend  feine» 
Gegner  Schritt  vor  Schritt. 


•)  Die  fpeierifche  Recurffchrift  in  Betreff  der  Keddersdorfifchen  Mebüiarverlaflenfchaft»   vorauf  ilch  in  obi- 
ger belogen  wird«  haben  wir  im  56«,  Stuck  der  A.  JU.  Z.  d.  ]. -angezeigt. 
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Sohnabends,  den  24««»  October  178 9* 


GOTTESGELAHRTHEIT.      ^ 

Bkrlin,  b,  Lanfte:  Daniel  Heinr.  Herings, 
KönigL  Obercon&ftorialRaths  u;  Hofpred 
Direcc.  d.  K.  Friedrichs- Schule  au  Breslau, 
Neue  Beiträge  zur  Gefchichte  der  Evange^ 
iifch' Reformirün  Kirche  in  den  Preufsifch- 
Braüdenburgifchen  LändernA  Erßer  TheiL 
I7g6^  Zweyter  TheiL  1787.  mit  d.  Regifter 
über  beide  Theile.  Jeder  Theil  407  s.  gr.  g. 
(I  RUilr,; 

Dlefe  Beyträge  End  eigentlich  eine  Fortfetzung 
der  altern,  welche  fchon  1784  vu  1785*  ^u 
Breslau^  gleichfalls  in  zwey  Theilen  herausgekom» 
mea  find,  worauf  £ch  auch  der  Titel:  Neue  Bey- 
tr'äge  bezieht.  Da  fie  n\it  jenen  nach  cinerley 
Manier  bearbeitet  find,  fo  wird  es  genug  i^eyn.^ 
den  Inhalt  kurz  anzuzeigen. 

Erfter  Theil.     I.    Fon  den  ref.   Gemeinen  u. 
Predigerßellen ,  welche  zur  Zeit  des  Kf.  Friedn 
O^ilh.  in  der  Neumark  u.  dem  Herzogth.  Großen 
entpanden  find^     nebß  einem  Anhänge  von  der 
AUmärk.    (S.  i  —  69.)    Zuerft  von  Cüßrin ,  her- 
aach   von  den  Tünf  Landgemeinen  in  der  Neu- 
fliark^  welche  ref.  Prediger  hatten,  von  CroITen, 
von  der  Probftey  auf  dem  Berge  vor  Croflen,  von 
ZüUichau   und  von   Treppein  im  Crofsnifchen. 
Voa  der  Altmark  wird  der  erfte ,  im  J.  i6$o'  ge- 
wagte,     aber    nicht  gelungene  Verfuch  zu  ei- 
nem Simultan -Gottesdienft  der  Reformirten  und 
Lutheraner  erzählt.    IL     Von  den  ref.  Gemeinen 
tu  jPommem  unter  Kf.  Ir%  JTilh.    (S.  69  — 132^. 
Zu  Coiberg^  (als  der ülteften  in  ganz  Pommern)» 
zu  Stargard ,   Draheim ,  Stettin ,  Stolpe ,  Lauen- 
borg  und  Schwartow,  und  Qiajrberow.    III.  Von 
den  evang.  ref.  Gemeinen  im  Magdeburg,  u/  HaU 
berßädtifclien.    (S.  132  —*  aioO    Namentlich  zu 
Magdeburg,  Jerichau,  Halle  und  Halberftadt.  Die 
zu  Halle  ift  die  letzte  unter  allen ,  die  unter  dem 
grofsen  KurTürften  in  dem  BrandehburgifchenLi»* 
dem    entßanden  find.     Von  Magdeburg  ift  hier 
nur  der  deutfchen  Gemeine»  nicht  aber  der  wal- 
lonifchen  und  franzöfifchen  gedacht,    als  welche 
erft  nachher  entßaftden  find.    So  wie  der  Hr.  Vfc 
^ey  jeder  Geraeine  auch  der  betrÄchtlichften  Schu- 
len Erwähnung  thut»    fo  gefchieht  es  auch  bey 
A,  L.  Z.  I2;89«  f^ierter  Band^^ 


Magdeburgr^oieü>&  fiir  die  reformirte  dentfche 
Gemeine  die  feit  1780  errichtete  eigene  Tochtef» 
fchuie  befonders  rühmlich  ift,    bey  welcher  drey 
Lehrer,     eine  Lehrerin  zur    Ünterweifung    in 
weiblichen  Arbeiten  und  eine  LehrgehiUfin  aage- 
fiellt  find.    Auch  das  verdiene  Lob  und  Nachah^ 
mung ,   dafs  in  der  F riedriuisichule  drey  ^ExMi 
lehrer  zur  Unterweifung  in  der  kaufmännifcheh 
Rechenkunft,  in  der.  Zeichcjnkunft  und  in  der  fran- 
zöfifchen Sprache  angenommen ,    und  die  Lectie- 
nen  angeordnet  find,  wie  es  für  die  drey  Gattuft»- 
gen  der  Schüler,  die  zum  Studiren,  zur  Hindlung 
i^nd  zu  Künften  oder  zu  Handwerkern  beftimmt 
find,  nützlich  ift.   —    Auffallend  ift  die  Methode 
der  Jefuiten ,    die  ppoteftantifcbcn  Kirchen  zu  ex- 
auguriren,   welche  S.  169  erzählt  wird.    Als  fick 
im  J.  1630  die  Katholiken  der  jetzigen  Kirche  der 
deutfchen  "Reformirten  bemächtigten ,    fo  weihe*. 
ten  fie  foiche  Surch  einen  Jefuiten  wieder  eirr. 
und  liefsen  vorher  Kanzel  und  Altar  mit  Rutheft 
peitfchen.   —    JKon  den  evang.  ref.  Gemeinen, 
i^eUhe  unter  dem  Kf.  Friedr.  ITilh.  im  ITeßphlilU 
fchen  entßanden  find.    (S.  221-^540).     Nemlich 
zu  Petershagen  u.  Minden,  zu  Sparenberg  u.  Bie- 
lefeld.   Hier  iß  eine  fehr  genaue  Nachricht  von 
der  Vcrfaffung  der  reforihirten  Kirchen   in  den 
WeßphäUfchen  Ländern  d^r  pi-eufsifchen  Monat- 
chie  eingefchalcet,  auch,  wird  (5.22?)  angemerkt, 
dafs  alle  reformirte  Kirchen,  auch  |n  den  Herztig» 
thiimern  Jülich  und  Bergen,  unter  Brandenburgi- 
fcher,  fo  wie  die  katholifchen  in  Cleve,  Mark  u. 
Ravensburg  unter  pfiUzifcher  Protection  ßehem— 
und  eine  Fundation  des  Kf.  Friedrich  Wilhelme 
V.  J.  1682  angeführt,  kraft  welcher  zu  ewigeii 
Zeiten  alle  Canonicate  und Praebenden,  welche  in 
den  Jülich.  Clev-  Berg-  und  MärJüfchen  Landen 
in  feinem  Turno  fich  erledigen  und  ihm  zu-  verge- 
ben anheim  fallen  würden ,    nur  zum  Behuf  der 
evangelifchreformirten  Kirchen  und  Schulen  in 
gedachten  Ländern  confierirt  und  verwendet  wer- 
den foUten,-    welche  Stiftung  auch  von  feinen* 
Nachfolgern  beftätiget  worden.     Die  S.  237.  t 
mitgetheilten  Lebensumftände  des  unglücklichen 
Vreiigers  Kleinfchmidt  zu  Bielefeld  nni  hernach 
zu]  JÜanzig  ^eben  zu  mandxen  pfychologifchen 
Beteachtungen  Aalaö.  —    V,    Von  dm  Zußan. 
Dd  de 
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ie  der  evangelU'ch  -  Ref.  in  Preufsen  untergehen 
demfelben  Kurf^     (S.  249  —  326O  «nd  »war  xu 
Königsbersg,  Memel,    Tilfit  und  PiUau.     Hier 
werden  die  Ifinderniffc  mit,  vieler  Wärme  aber 
nicht  ganz  unparteyifch  erzählt,  welche  die  Lu- 
theraner der  öfientiichen  Ausübung  der  reformir- 
ten  Reh'gion  in  Ereufeen  entgegenfetzten.    Sei- 
ner Erzählung  nach  war  Ungerechtigkeit  und  In» 
toleranz  immer  bey  diefen  Händeln  axif  lutheri- 
fcher  Seite,  nie  auf  der  refbrmirten.  •  Das  Gegen- 
theU   lehrt   die    Gefchichte.      Unverträglichkeit 
und  Parteyenhafs  gehörte  zum  Genius'SaecuU^ 
von  dem  fich  beide  regieren  ]iefsen;   und  die 
Katholiken  wufsten,  fo  wie  in  Sachfen,  alfo  auch 
in  Preufsen,  diefen  meifterlich  anzublafen  und 
au  benutzen.     Hartknoch  berichtet,  die  Theolo- 
gen au  Königsberg  hätten  des  D.  Bergius  Schrift: 
jipoßolifche  Regel  betitelt ;  widerlegen  woUeiK 
aber   der  Druck  fey  gehemmet  worden.     Die 
Zweifel,  die  5.550.  gegen  diefe  Erzählung  aus 
:dem  Grunde  gemacht  werden ,   dafs  die  Drucke- 
J*eyen  des  Landes  in  lutherifchen  Händen  waren, 
*    «nd   die  zu  Königsberg  befanders  zum  Gebiete 
Äer  Uni verfität  gehören ,     würden  weggefallen 
ieyn,   wenn  fich  Hr.  H.  erinnert  hätte,  dafs  die 
fieformirten  damals  die  Gunft  des  Hofes  hatten» 
nnd  da£5  auch  fic  zuweilen  fich  diefer  Gunft  zu 
Inhibitionen  bedient  haben,  die  wir  heut  zu  Tag 
«ir  gewaltthätige  Einfchränkungcn  der  Prcfsfrey 
■  r  heit  halten;    und  wer  weifsauch  ob  nicht  der 
Hof  für  nöthig  hielt,    den  Druck Idiefer  Schrift 
.defswegen  zu  verbieten  ^  weil  fie  zu  leidenfchaft- 
Mch  war ,    und  das  Feufer,  das  unter  beiden  Par* 
teyen  fchon  heftig  genug  brannte,  noch  vergrö- 
fsert  haben  würde  ?    Einige  Prediger  der  Altftäd- 
ler  Gemeine   zu  Königsberg  waren  fo  fehr  vom 
Sectenhafs  eingenommen,  daf?  fie  im  J.  1668.  Be» 
denken  trugen ,  nach  dem  Willen  des  Kurfürftcii 
das  Kirchengebet  zu  ändern ,  in  welchem  die  re* 
formirte  Lehre  ein  Seelengift  genannt  wurde, 
und  dafs  fie  darüber  Gutachten  von  auswärtigen 
Theologen  einholten.     Aber  auch  diefe  dachten 
gröfstentheils  nicht  gemäfsigter  als  fie.  —    Bey 
Gelegenheit  des  Predigers  zu  Memel,  Pet.  Figu^ 
luSr  dcffen  Nachkommen  mehr  unter  dem  Na- 
men msSfabtonski  bekannt  find,  wird  die  fehr  wahr- 
fcheinlicheVermuthung  geäufsert,  dafs  der  letz- 
tere Name  Sf^blonska,  dem  Geburtsort  des  Pet 
Figulus,  hergenommen  fey,  und  dafs  diefer  ihn, 
als  einen  Bcynamen  bereits  felbft  geführt  habe, 
den  hernach  feine  Söhne  mit  Weglafiung  des  ei- 
gentlichen Zunamens   weggelaflen    hatten-    — 
Uebcrhaupt  findet  man  unter  den  forgfältig  ge- 
sammelten Nachrichten    von  den  Kirchen-  und 
Schullehrern    aller   diefer  genannten  Gemeinen 
tnajnche  Notizen,    die  theils  zur  Berichtigung, 
theils    zur    Ergänzung  Rödlers  und   Adelungs 
brauchbar  find.  —    VL  Fon  den  beiden  Univer^ 
/täten  Prankfurt  und  Dmsbitrß.    (S.  327  —  363  ) 
Von  beiden  und  ihren  ProfeiToren  der  Theologie 


kommen  allerhatii 'merkwiirdige  und  befond^rs 
von  Duisburg  fonft  wenig  bekannte  Nachrichten 
vor;,  denn! die  von  Frankfurt  kennt  man  gröä« 
tentheils    fchon:  aus  Beckmanns  Notit.  UniverC 
Erancot  —     ViL    Fom  ^oh.  Duräus  und  deffen 
Friedenshandhing  in  Berlin.     (S.  3^— 39  j.)   Er 
kam  erft  iSög.  von  Caffel  aus  nach  Berlin,  als 
der  Kürfürft  in  Preuften  war ,   welcher  ihm'  wo» 
chentlich  g  Rthh".  Koftgeld  beftimmte;    doch  foU^ 
te  er  nicht  über  4  Wochen  aufgehalten  werdeiu 
Seine   Verrichtungen  fanden   zu  Berlin  eben  f» 
wenig 'Bey fall,   als  anderwärts;   doch  erhielt  er 
bey  der  Abfertigung  100  RthJr.  Hooürarium*  Voa 
feinem  Tod  und  Alter  redet  Hr.  H.  zweifelhaft. 
Arkenkolz  in  den  Merkvv.  der  K.  Chriftina  Th.  4. 
S.  S09.   fagt  ganz  beftimmt,    dafs  er  1680.  za 

Caffel   im    85 ten  Lebensjahr  geJlorben  fey.  

VIII.    Zufätze  und  Verbejferungen  zum  zwleten 
Theil .  der  vorigen  Beitrage.     (S.  393  -  407  > 

?*!f  T'u^Jf'^^^.  ''?4^'''  ^^-  3^7)  bemerkt,  dafs 
Ludolph  Kußer. \n  femer  Ausgabe  des  Suidas  ficU 
ralfchlich   einen  ProfeiT.  human,  litt,  in  Gymn* 
Reg.  Berol.  genannt,   indem  er  nur  die  Anwart- 
fchaft  auf  diefe  Stelle  gehabt  habe  —   auch  wird 
Nicerons  Biographie  diefes  Mannes  in  manchen 
Stellen  berichtiget.  —    Auch  iSt  (S.  400  fc)  die 
von   Hrn.  Prof.  Murfinna  dem  Vf.  njitgetheilte 
Nachricht  von  dem  verkappten  Jefuiten ,   Bern^ 
hard  von  JTenko,  nicht  zu  iiberfehen,  der,  als  er 
noch  bey  dem  Gymnaüum  zu  Joachims  thal  an^e» 
ftellt  war,  in  fo  grofser  Gunft  bey  dem  Hofpr^'. 
ger  Jablonski  Aand,  dafs  er  ihn  öfters  des  Sonn- 
tags  Abends  zum  Eflen  bey  fich  hatte.    Nachher 
wurde    er  Hector    der  ref.   Schule  zu  'Dimis 
nahm   aber  1749  feinen  Abfchied,    begab  fifh 
nach  Polen ,    bekannte  fich  da  wieder  für  einen 
Katholiken  und  gieng  in  ein  Klofter.    Zu  Berlin 
hatte  er  fich  heimlich  verheyrarhet ,   aber  unter 
der  heimlichen  Bedingung,  dafs  er  feiner  Frau 
nicht  ehelich  beywohuen,    fondern  fie  nur  zur 
Haushälterinn  haben  wollte.      Hieraus  wird  ver- 
muthet,  dafs  er  alfo  nicht  geglaubt  habe,   voa 
feinem  Jefuitifchen  Gelübde  frey  zu  feyn,*  fon- 
dern blofs  aus  Verftellung  fich  viele  Jahre  zur 
reformirten  Kirche  gehalten  habe-,    um  gewiffe 
Abßchten  feiner  Obern  auszuführen. 

Zweyter  TheiL      I.    Von  dem  zu  Thorn  in 

Preufsen  gehaltenen  "Beligzonsgefpräche    (S.  i 

58.)    Eine  mit  Gründlichkeit  imd  ünparteylich- 
iceit  verfafste  Gefchichte  diefes  Gefprächs     dt« 
aber  freylich  den  berüchtigten  Sfreitköpfen  — 
Calov  und  Hülfemann  eben  fo  wenig  Ehre  macht 
als    der   damaligen    theoiogifchen   Facultät  zu 
Wittenberg,  auf  welche  man  compromittirt  hatte» 
die  aber  nicht  nur  alle  Vereinigungsvorfchlgge 
verwarf,  fondern  auch  nicht  einmal  das  gemein- 
fchaftliche  Gebet  der  Lutheraner  mit  den  Befor« 
mirten  zulaflVn  wollte.    —     Non  poffunt^  faßte 
die  Facultät,  preces  conjungi,  vec  eandem  eAWi/, 
d^tionetn  pojfunt  fperare.    11.    yon  den  Ferdien^ 

ßen 
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Jhn  Friede  tTiÜi,  ww  die  ganze  reforwirte  Kir* 
che  im  deittfchen  Reiche  be)j  deni  ITeßphtilifchen 
Frieden.  (S.  yj  —  gp-)  Hier  wird ^aus  der  Gc- 
fchlchte  der  Friedenshandlungen  gezeigt,  dafs 
diefe  Kirche  vorzüglich  dem  entfchlofsnen  Mu- 
ehe  und  dem  (landhafcen  Eifer  diefes  grofsen 
Fürßen  ihre  \  Frcyheit  und  ihre  völlig  gleichen 
Rechte  mit  den  Lutheranern  in  Deutfchland  zu 
verdanken  habe.      III.  P^on  einigen  merkwürdig 

fen  Begebenheiten  bis  zum  ^.  1662.  (S.  90  —  116.) 
;uerft  von  dem  Jubelfeft  wegen  des  Religions- 
friedens 1655  und  der  Zudringlichkeit >  mit  wel- 
cher das  Wittenbergifche  Coniiftorium  dem  Cöll- 
nifchen-an  der  Spree,  mit  üebergehung  des  Kur- 
fvirfien  Fr.  Wilh.  cjaflelbe  ankündigte,  und  folches 
zur  Nachahmung  aufmunterte;  welches  die  Fol- 
ge hatte »   dafs  die  Feyer  dei^  Feiles  in  den  Bran- 
denburgifchen  unterblieb»  dann  von  der  Sufpen- 
fion  und  den  polemifchen  Unternehnnmgen  deS" 
Predigers  zu  Colin  an  der  Spree,   Sam.  Poma* 
rius  —    wodurch  die  17S4.  von  dem  Schulcolle- 
|[en<nicht  Rector,   wie  er  S.  103.  genannt  wird) 
au  Lübeck,  von  Melle ^  herausgegebene  ausführ- 
liche Nachricht  von  dem  Leben  und  Charakter 
diefes  Pomarius  um  fo  glaubwürd}ge;r  cheils  be- 
richtiget,   theils  er^änztiwird,    da  Hr.  H.  das 
Meifte  aus  handfchnftlichcn  Briefen  und  Auffä-' 
tzen  di^es  Erzz&nkers,    die  ihm  von  Kn.  0^/- 
rielis  mitgetheilt  wurden,  geschöpft  hat  —  von 
einem  Shnlichen  Eiferer,    deiti  Rector  an  dem 
Berlinifchen  Gymnaitum,    ^oA.  HeinZelmann  -* 
Von  dem  Zwifte,  der  bey  der  Berufung  des  Nach- 
folgers des  Pomarius,  Chrißian  ^ico/ai,  entftund, 
als  der  Frobfl;  zu  CöUn,    Fromf     darauf  drang, 
dafs   in  der  VocationS' Urkunde  der  Concordien- 
formel  nicht  erwähnt  werden  foUte,  der  Magiflrat 
«ber  der  entgegengefetzten  Meynung  war ;  wor^ 
über  der  Confiftorialpräfideni:  Chtinnifz,   der  die 
Formel  in  Schutz  nahm,  feine  Stelle  verlohr,  und 
das   Confiftorium  einen  refbrmirten  Prilfidenten 
bekam  —  zuletzt  von  den  mancherleyBemühun- 
gen  des  Kwrfiirften  urkl  feiner.  Rikhe ,  Friede  und 
Ruhe  zwifchen  beiden  prot^fhintifdien  Theilen 
in  feinem  Lande  zu  ftiften ,  mnd  dem  Schntäken 
und  Verfolgen  Einhalt  zu  thun  r  befonders  von 
dem    2662    %A  die  Confißorialräthe  ergangenen 
JEdict.   —    IV.    Fon  dem  zu  Berlin  (im  J.  16S2 
u«  63.)  gehaltenen  Colloqtnum  (S*  116—190).  Es 
hatte  auch  die  Abficht,  wechfelfeitigc  Zuneigung 
zwifchen  de»  beüen  evangelifchen  Parteyen  fei- 
nes Landes  zu'  befördern ,  aber  fein  Erfolg  ent* 
fprach  der  Erwartung  eben'  fo  wenig ,   die  man 
%as  der  Gefrhichte  k2nn<?t.     Da»'  einzige  Collo^ 
qamm  za  CelTel  1661  fehlen  eine  Ausnahme  zu 
machen;   und  diefes  war  es  eben^  was  dengro* 
iisen  KurfüWWn  zu  den»  Verfiftrh  zu  Berlin  äaf- 
munterte.   —    Allein  er  ubeKah  dabey,  dais  xu 
Caffel  Schiller    des  friedliebenden  Calixtus,   zu 
Berlin  aber  Wittenbergifche   Zöglinge  fich  mit 
ihm  untenredeten.      Die  Gefchkhte  des  Coila« 


quiums  ift  übrigens  aus  hindfchriftüdien  Acton, 
wie  es  fchcint,    fehr  unpafteyifdi  verfafst ,  V. 
Von  dem  Verbote^  die  XJniverßtät  Wittenberg  zu 
befuchen.  (S.  160—180.)   Es  ergieng  auch  1662, 
an  eben  dem  Tage,    an  welchem  das  CoUoquiiini 
inj  Berlin  ausgefchrieben  wurde.       Die  nächfte 
Veranlaflung  dazu  gab  die  Wittenbergifche  Epi^ 
crißs  CoUoq.  CalTel.,  die  fie  handfchriftlichin  die 
meiden   ßrandenbargifchen    Städte  mit   Briefen 
herum£chickten ;   die  entfernte  aber  der  wütende 
•Ketzereifer,  der  in  den  damaligen  Wittenb,  Theo- 
lagen brannte,  und  den  fie  infonderheit  gegen  die 
fogenannten    Calriniften  ausliefsen.      Der  über 
das  Verbot  geführte  Briefwechfel  des  Kurfürften 
mit  dem  v.  Sachfen,  Johann  Georg  iik  befonders 
merkwürdig.    —      VI.    Fon  dem  neuen  Churf. 
Edicte  und  den  gefoderten  Reverfen»    (S.  iga  — 
274.)    Es  ift  das    gefchärfte  Edict  v.  J.  1664. 
welches  die  Abficht  hatte,  dem  Kanzel •  Unfug, 
der  nach  dem  Colloquium  zu  Berlin  noch  hefti- 
ger,  als  vorher,  mit  dem  fogenannten  Nominal- 
Elenchus  wider  die  Reformirten  getrieben  wur- 
de, zu  fteuern:  Heut  zu  Tage  würde  kein  Geift- 
licher  ein  Bedenken  tragen  ,   das  Edict  für  -weife 
und  die  Befolgung  delTelben,  auch  ohne  gefetzU- 
che  Sanction ,    für  Pflicht  zu  halten  —   aber  da- 
mals wurden  von  den  Lutherifchen  aus  allen  Ge- 
genden Deutfchiandes  Gutachten  wegen  deflel- 
bcn  eingeholt.     Unter  diefen  Gutachten,  welche 
auszugweife   geliefert    find ,    zeichnet  fich  das 
NürnbergFfche ,     welches  ^oh.  Fabricius  aufge- 
fetzt haben  foll,  fehr  zu  feinem  Vortheil  aus ;  dy- 
her  konnte  'es  den  Vorwürfen  der  Wittenberger 
nicht  entgehen»  fo  wenig  als  das  Magdeburgifche 
des  Seniors  ^oä.  ßötticher.     Die  Befchreibung 
der  Folgen,     welche  die  von  den  lutherifchen 
Geifilichen  wegen   Beobachtung  der  Edicte  zu 
^unterfchreibenden  Reverfe  gehabt  haben,    läfst 
fich  nicht,  ohne  Unwillen  über  die  Unverträg* 
lichkeit  jenes  Zeitalters  lefen.  —    VIL   Von  den 
Händeln  mit  dem  Probße  Fromm  und  dem  InfpJ 
Gefeniui.    (S.  474  —  3^9')   Man  kennt  die  Wan- 
kelmuth  diefer  Männer  in  Anfehung  ihrer  Gc- 
finnungen  gegen  die  Reformirten  fchcn  aus  an- 
dern Nachrichten  —  die  gegenwärtigen  aberun- 
terfcheiden  fich  durch  Zufammenhang  und  Aus- 
führlichkeit um  fo   mehr  da  Hr.  H.  auch  hand- 
fchriftliche    Nachrichten    benutzen    konnte.  — 
VIII.    Von  einigen  (bey  Gelegenheit  jener  Reli- 
gioßs  -  Edicte  und.  der  darüber  entftandenen  Hin" 
Aeiy herausgekommenen  Büchern,  (S.  929—5^2.) 
Zuerft  von  einer  kleinen  Schrift  des  (Äerhotpr.. 
Barth. .  Stojch  ^    und  einip^en  Gegenfchriften  — 
dann  vonder Voce opprefforum in Marckia Brandt 
fupplt  deren  Vf.  noch  zweifelhaft  ift  *—  von  dem 
Seculo  Marchiae   Brand,   evangelico  (1675-  4.), 
und  von  einer  Schrift  des  Schwärmers,  Ciirißophi 
Barthutts.    —      IX*     Fon  des  Bifchofs  Spiriold 
Friedens '  Uuterhandlnngen  in  Berlin.    (S.  353  -*• 
384 )    £^  war  zweymal  au  Berlin ,   zuerft  im  J. 
Üd3  1676. 
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1676.  da  er  rertButhUai  mm  fela  Friedenspraject 
aniiehmlichcr  zu  machen,   eine  Vermählung  des 
Kiirprinxen  friedrich  mit  der  verwittWeten  Kö- 
Biginci  V.  Polen  yorfchlug,  aber  kein  Gehör  fand,  . 
und  hernach  16S2.  da  er  eine  befondere  kaiferli* 
che  Empfehlung  mitbrachte ,    wodurch  der  Kur- 
fürft  bewogen  wurde,  fein  von  ^oh.  Moritz  von 
Hörnigk  verfafstes  und  von  ihm  bey  feinen  ire- » 
niCchen  Vorfchlägen  zum  Grunde  gelegtes  Buch  • 
feinen  Hofpredigern  zur  Pfiifung  zu  übergeben» . 
und  fie  eine  befondere  Conferenz  mit  ihm  halten 
zu  laflen,  die  aber,  io  vyie  die  Prüfung  Spinola*8 
Wiinfchen  nicht  entfprach.     Hr.  H.  weiis  nicht, 
wrjF  jener  Hörnigk,  gewefen  fey.   —    Vermuth- 
lich  war  er  ei«  Sohn  des  nach  feinem  Uebertritt ; 
zur  katholifchen  Kirche  geadelteuXi/rfw.  Homigk,  ■. 
der  1667.   zu  Frankf.  am  Mayn  ftarb ,   und  ein . 
Bruder  des   Paul  JFdh.  v.  H,  eines  berühmten 
politifchen  Projectenmachers.    —      Merkwürdig 
ift  es,  dafs  der  fonft  fo  friedfertige  Spener  gleich 
aiiangs  Spinola's  VorfcWäge  für  verfilngiidi  er-» 
klärt,  und  von  Frankfurt  aus  den  Kur^dififchen 
Hof  dagegen  gewarnt  hat.    —    X«.    yerbefferujt^ 
gen  und  Zu f ätze  zum  I  Thw  die f er  N^  ßeytrQge^ 

15.384  —  39^') 


ARZNETGEIAHRTHEIT. 

Strasbur»,  b.  König:  Meth^dus formulas rnem 
'  dicas  confcribendi.    In  ufum  ptaeiectionum 
acadpnaicarum  edidit  ^o.Frid.  Chriß,  Pichlet^ 
M.  D.  et  collegit  medicorum  Afgentorati  So- 
ciua.  Editio  fecunda^  aucta^  emendata.  17^9. 
119  S.  8- 
Der  Vf.  hat  dusBuch  von  neuen  durchgefehen, 
die  Beyfpiele  von  Recepten  verbeflfertt  die  fchlech- 
tern,  die  er  felbft  nicht  achtet,  mit  einem  Stern- 
chen bezeichnet  und  alfo  diefer  Ausgabe  Vorzüge» 
vor  der  erftern  zu  geben  gefucht. 

KÖKCGSBtRQ,  b.  Härtung:   Difiertatioch^ica 

ineiuguralis  inquirens  in  Aciiulam  thurenen* 

fem^  quam  pro  loco  in  facuitate  medica  ob« 

ttnendo  defendit  Car^  Godofr.  Hagen^  Med. 

Doct.  et  Pr*feff.*Ord.  cet.  Refpondente  /ew 

Uc.  JP^annowski.     i/gg.   41  S.  4.    (4  gr.) 

'  Der  Sauerbrunnen»    mit  dem  uns  Hr.  Hagen 

in     diefer    Abhandluiig    bekannt    macht»     hat 

feinen  Beynamen  vom  Dorfe  Thuren»   das  von 

der  Stadt  Gumbinnen  nur  i  Meile»  von  Königsberg 

aber  15^  Meilen  entfernt  ift.     Das  WaiTer  quillt  am. 

Fufse  eines  Hügels  aus  einer  thonigen  Erde ,  in 

einer»  wie  es  icheint»  eben  nicht  fekr reizenden 

,  Gegend»  hervor;  und  ift  an  der  Quelle  felbft  oh* 

ne  alle  Farbe  und  völlig  durchfichtig»    verräth 

aber  bald  durch  feinen  ;i:ttfammenzieiiendi»n  Ge- 


fchmack  und  durch  andf re  hervofftech^nde  Ei* 
genfchaften,  dafs  es  des  Namens  eines  Mineral» 
waffers  fehr  würdig  fey.  Hu  H.  hat  es  des* 
halb  mit  Lackmufsaufgufs ,  mit  Galläpfe|tinctur» : 
mit  Blutlauge  und  Kalkiyafler,  und  mit  verfehle- • 
dei>en  Alivalien,  Säui-en  und  andern  gegen  wir* 
kcnden  Mitteln  vermifcht»  und  die  lirfcteinun- 
gen,  die  er  lüerbey  gewahr  wor'den  ift,  forgältig 
aufgezeichnet;  er  hat  ferner  eine  ziemliche  Men- 
ge deflelben  bis  zur  Trockenheit .  abgedampfc 
dann  den '  Hückftand  in  feine  Theile  zerlegt  und 
fo  die  Mifchung  desWaifers  fiSwohl,  als  auch  das. 
Verhalten  der  einzelnen  Theile  deflelben  «»ein* 
ander  und  zum  Auflöfungsmittel  genau  beftimmt; 
Er  hat  bemerkt,  d^fs  es  zwar  mehrere  Beftand- 
theiic  mit  dem  Spaawafler  und  mit  dem  Waffer 
des  Pyrmonter  Hauptbrunnens  gemein  hat»  dafs 
CS  aber  doch »  in  Anfehung  dei^  «enge  der  Salze 
und  Erden,  die  es  enthält»  von  diefen  berühm- 
ten Mineralwäffern  au  fehr  abweicht»  als  dsfs  es 
in 'allen  Fällen  ftatt  derfelben  zum  Gebrauch  ver- 
ordnet werden  konntet  denn  cshirtkein  Bitter- 
falz  und  kein  Mineralalkali  in  feiner  Mifchunff 
und  dann  ift  es  auch  weniger  reichlich,  als  die 
Wafier  der  genannten  Brunnen,  mit  Kbchfalz»  mit 
Bitterfalzerde  und  mit  Eifen  gefchwängert  Der 
ttockne  Riickftand »  den  der  Vf.  aus  L  Pfunde« 
des  Thurenfchen  WalTers  erhalten  hat,  wog  über- 

ir  u?r  ?  ^'^"^"^f^  <^^'^^»  wenn  man  das  zur  Kry- 
ftailifaaon  der  Salze  nothige  Wafier  mit  in  Recii- 
nung  bringt»  2  Drachmen  und  17  i  Gran,  und  be-' 
fiand  aus  54  Granen  luftvoller  Kalkerde,  40  Gr. 
Gyps,  6  Gr.  fixen  Salmiak,  14  Gr.  luftvoUer  Bit* 
terfalzerde.  9  Gr.  Salzmagnefie.  2  Gr.  Kochfalz» 
4  Gr.  Glauberfalz»  6 f  Gn  luftgeiäuertem  Eife« 
und  2  ^  Gn  Extracdvftoffi  Die  Luftfture  macht 
aber  im  Pfunde  diefes  Waflers  nicht  viel  über  4 
Gran  aus»  und.es  ift  alfo  eben  nicht  fehr  reich- 
üch  mitdiefem  wirkfamcn  Beftandtheilc  gefchwin. 
gert.  Indeflcn  kann  es  doch ,  befondera  wege» 
Ceines  Elfengehalts»  in  manchen  Krankheiten 
nützliche  Dienfte  leiften »  und  es  verdient  daher 
allerdmgs  mit  zu  den  zum  innerlichen  und  äuiser- 
lidien  Gebrauche  gefchickten  SMilwaffern  ce- 
»ählt  zm  werden*     .  ^        ^ 

VERMISCMTE    SCHRIFTEN. 

V#n  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen  er- 

fchienen. 

Hajäiür*»  b.  Hermann:  Neues  Hamburaer  u. 
Akonaer  Addrefsbuch  aufs  3f.  17J9.   f g^  s. 
^  S«  Ciogr.)  '  '     ^ 

Gbrmanibn:    Hermann  Kürhißuf,    ater  Heft» 
;  »788.  «4  S.  8,    <i  HtJür.  6  gr.) 
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Sonntags,  den  25'«»  October  1789» 
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GESCKICHtk 

Hallb»' b.  Gebauer :  Die  4fügemeine  JF^elthißO" 
rki  -r  in  einem  ^^ollßändlgeh  .  u  nd  pragmatir 
fchen  Aussauge.  Vcrfaflet  von  3^h.  ^i«# 
Le  Sret^  Neup  HißQrieXXll  Bani-  17JS. 

734  s.  XXIII  B.. 714  s.  xxiy;*?.  1789-779 

Was  fchon  bey  dem  erßen  Theile  dicfes  Aus- 
zugs der  Gefchichte  von  Italien  zu  bemer- 
I:jen  war ,  ^^  zeigt  ITch  noch  djeiitrlicher.      £s  i& 
jileCe  Arbeit  iüchts  wenigei;,    afe  ülo6e  Abkür- 
zung des  groEsf  rn  tl^e^ks ;    fie  Jcann  gutentheil3 
als  eine  Frucht  neuer  Untersuchungen  angefelien 
werden  und  ift  auf  jeden  Hall /auch  für  den  Beii- 
C2er  der  ausfuhrlichenlGefchichte  vom  Hu«  Kan^ 
1er  L.  B.  nicht  wohl  entbehrlich«    Die  Hauptflu- 
cke  von  dem  Inhalt  deic  vor  uns  liegenden ^nde« 
die  Tora  vfeften  bis  ^wölfcen  Buch  gehen»  h^fie- 
het  in  folgenden.  [Regierung  itaUänifch^r  Re- 
genten in  Italien ,  n'g^ch deu  Carolingern.  '  (Die 
wirkliche  Krönung  Arnulfs  xu  Rom  läftt  ^ch  n&t 
mehrern  Zeugniflen  und  Gründen  beweifen«^  als 
S.  26'  angenommen  wird.    Die  eb.  daf.  vorkoni- 
mcnde  Stelle  enthält  nicht  Worte  des  Pagi,  fon- 
dem  der  AnnüL  Ffancor.  Fuldenf/die  Pagi  an- 
führt- )   Verähderu)igen  in  den  gleichzeitigen  Staa^ 
ten^  in  allen  Theilen  Italiens,  .  (Hier  findet  Cch 
viel  merkwürdiges  von  der  Verfaffung  der   Kul- 
tur und  den  Sitten  beyfammen.    S«  I97.ttnd2ix. 
lipfet  man  richtige  Ürtheile  über  die  Saracenen 
in  Italien  und  den  heftigen ,  aber  fehr  natürlichen 
Eifer  der  Päbfte  wider  fie ,  worinnen  der  Hr.  Vf. 
die  Vbrfpiele  der  Kreuizuge  und  den  Urfprung 
des  Verbots  an  Ungläubige  VVafFenzu  verkaufen 
und  des  in  der  Nachtmalsbulle  auf  den  feindji- 
'  chen  Anfall  des  Kirchen ftaats  gelegten  Buchs  ent- 
decket.   Was  S.  250.  über  Theodora  und  Maro- 
2iä  und  über  Luitprands  Glau(}wurd}gkeit  vor- 
kommt, verdient  Aufmerkfamkcit  und  BeyfaU. 
Am  Ende  helfst  es:  ,,Wenn  auch  grölTere  Stren- 
ge in  den  Begriffen  von  Wohlftand  dergleichen 
Perfonen  7we///ew^  von  der  PerfoIldesPapft$ent- 
„fernt  gehalten  hat,  fo  haben  fie  fich  doch  den  Car- 
„dinälen  genähert»  und  es  iß»  noch  voA  unfern 
AnUZ^  JZSp.  Vierter  Band. 
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p,ZeIten  2U  reden,  eine  1n  Italien  fehr  bekannte 
^Saiphe,  wie  eine  gew^i  ffe  Dame ,  Gemalin  eines 
„auswärtigen  Gefaridten  in  Rom,   felbft  die  Car- 
»,dinäie  alfp  zu  fefleln  wufst?,  dafs  fi^  diefelbe 
«yfpazieren  führt^,und  ia  {afCßn ,  wo  Xon&  der 
',,kuCfcher  zu  ützert  pflegt.**    Regierung  der  Sticke 
fifthen  Könige  bfi  Italien,',    Tf^ahrnehmungen  über 
die  Sitten  und  Gewohnheiten  di^fer  Zeit,      ( Auf 
wenig  Seiten  viel  merkwürdiges  und  Zweckmä- 
'figes/  S.  449.  £  wii'd  Menage,  in  Anfehungder 
Erklärung  von  Scandella,  das  feiner  Mejnung 
nach  Von  cantherinian  k<ymu^t,  berichtigt.  J     Ge^ 
fchichte  der  Päbße  in  diefer  Pejriade.    (Hier  wird 
S.  3*82.  angemerkt,  dafs  Heinric^  IL  der  erfte  g^* 
wcfeii ,  der  noch  vor  feiner  kaiferliciien  Krönung 
'den  Titel  Römif eher  /Conf/j  geführt  hat,  und  dar- 
auf folgt  dpr  Zufatz:  „So   albern  es  alfo  wäre, 
,,dcn  Urfprung  der  7.  Kurf üröen  des  Reichs  von 
^,einer  Conftitution  des  Papfts  Gregors  V.  herzu- 
,,leitfen:  fo  fchcint.doch  etwas  dabey  zu  Gründe 
«,zu  liegen,  das^wahr  iQ,  -und  das  hernach  audi 
„beobachtet  worden  iflf  dafs  jnemlicjü.den^  ^^«t-   r 
'„Cchen  'Fürft^h  das  Recht  eingeräumt  oder  vi'eJ- 
\,mehr  anerkannt  worden ,  ihren  König  zu  wäbt- 
',,len,  dernlafch  der  WahTCäfarundrömifcherKöt 
,,nig,  erft  alsdann  aber,  wenn  er  vom  Papftegp^ 
^jkröntworrfen,  fich  Kaifer*  Imperator  Augußvis. 
.»nennen  durfte.     Es  hat  daher  a^ch  .  Beaedict 
,,VIIU  eine  Verordnung  fchpn  iip  ^  )Lpi^:.ge- 
.,macht,  es  foll^e  kein  Inirft  ^s  verfüciien  ,.  aiff 
„eine"  kühne  Weife  das  Zepter  des   römifch^ 
„Reichs  zu  eilfertig  zu  fuchen  oder  Kaifer  ;;ul^- 
„fsea  u;nd  zu  feyn ,  den  nicht  der  PapH  ,  — '  ive- 
•  „geh  derRechtfchalFenheit  feiner  Sitten ,  eis  tliciu 
tig  zum.' Regimen te   erachtet,    ,  und    ihni  die 
ilcaiferl.  Jnfignien  an v^trauet  hab'p^'O    Nach  den 
pabften  kommen  die  Regenten  in   Ober  -  MicteX- 
und.  Unter -Italien,  die  Griechen  und  die  Erfchei- 
nung  der  Normannen,  die  Saracenen  inverfchie- 
jCchiedenen  Theilen  Italiens ,  nebd  den  Schickfa- 
'  Icn  der  3.  grölTern  ijtaliänifchen  Jnfein ,  und  end^ 
lieh  Venedig ,  deflen  Gefchichte  in  diefem  Zeit- 
raum intefeuajit  wird.*    J^räukifcfie   Periode  Und 
VcrhaltnilTe  der  Kaifer  aus  diefem  JHaufe  bis^um 
Tode  Gregors  VIL     (Sehr  reiehhaltig,   wie  'fidi 
leidit  vermuthen  lälst.  Dem  erfigedachten  Papue 
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fo  wohl,  Als  K.  Hcinricheii  IV.  läftt-d«r*  Vf. C*e- 

,  rechtigkeit  vviederfahren.   Die  merkwürdigen  und 
aum  1  htil  befonderaUrnftänie  und  Cer«moni«a 
*  bey 'der  Krönung  des'letztenv  werden  8^532  -— 
40.  umlVändlich  befchricben.     Bev  der  Behand- 
'      ll^ng  def  fogenannien  newcn  M«nichäer  Sndet  H?: 
l^ß.  ^n  Vorfpiel  4cs  lüquiationsgerichts'.  uni 
macht  dabey  S.  509.  die  Anmerkung:    ,,Es  find 
„dergleichen  Mifsgeburten  eines  unmenfchliQhen 
„Gefühls  nicht  zu  der- Z^i<  entft»ndea,    däydie 
„Macht  der  Kaifer  in  Ihrem"  höchften  Flore  ftand, 
„fondern  die  italiänifche  G^fchichtfi.  bel^hjA^uns 
5,viehiiehr,  dafs,  je  mehr  die  Gewalt  der' Kaifer 
„abnahm,  und  jemehr.die.  Ariflokratie.und  De- 
„mokratie  emporftrebtcn,    deßö  mehr "  auch  dife 
„McnfchJichkcitlitt,  ja  dafs  das  zarte  Gefühl  von 
•„Menfchlichkeit  dabey  immer  verhältnifemäf^fg 
J,i abnahm* ,  je  ftärker  Stofs  und  Gegenftp fs  iz^u  wef- 
V?/"  begannen;**  In;der Nacjjrkhtvon  dßmm^ 
t)ifchof  Bruno  zuToul,  der  1049.  unter.  deniiV^- 
^en  Leo  IX.  Papft  vnu-de,  wird  S/^^p.  erinnert, 
löafsfchon  damals  wegen  des  Verhältnifles  Zwi- 
lchen  den    Metropolitanen    und    Bifchötifen  in 
Deutfchland  geftrittcn  wurde  unddafs  Bruno  ganz 
iur  das  Epifcopalfyftem  eingenommen'  war.     So 
,weit  der  XXII  B.     Der  folgende  fangt  an  mit  den 
^Jievolutionen .  in  den  bef andern  italiänifchen  Staa- 
*e)t^zur  Zeip  der  Hildebra^dinifchen  Periode,  am 
Eiide  welcher  S.  152.  f.  eine'  fehr  gute  Schilde- 
rung der  ft'eigendcn  Ciiltur  bcy gefügt  ift.     WeU 
ter,  Entwicklung  und  Foigen  des  Hildebrandini- 
fchen  Sijflews  bis  an  das  Ende  der  fränkifchen 
Periode,  und  Gefchichte  d?r.  befondern  Staaten 
in  Italien ,  unter  denen  nun  auch  das  Königreich 
'^Sidli&n  erfcheint,   XS/a^i.  f.  gndet  man  die  06- 
fcÄichte  des^  Leichnams  der  berühmten  MathildiS, 
vom  J.  iiis  —  163V.)  Regieriing  Conrads  Prik^ 
drich  L  bis  zum  Coßniuer  Frieden,,    ^iae  Eenö- 
'd'(*,  die  fich  durch  Freyheirsfinn  und  Freyheits- 
kampf .auszeichnet.       jfMayland  verwendete  adf 
Vertheldijeungsanftalten  27^.  Millionen' mayländl- 
fcher  Lire;  mich  heutigem  Münzfufs.     Von  K. 
:&iedridi  t  iirthlßilt  der  Vf.  richtiger,  als  tonft 
jrtpnche  dcucfche  Schriftfteller.  Er  erkennt,  dafs 
«r  in  Italien  als  ein  Tyrann  handelte.    Unter  den 
iri^rauf  folgenden  befondern  Staaten  und  Regen- 
ten wird  S.  443  f.  auch  von    den  JEcelL;iifchen 
jfiaufe  liinlängliche  Kachricht  gegeben.  3«  ^^^  — 
^3^.  wird  die  Cultur  der  Sitten  und  Aufklärung 
yiede/vortr^flich  dargeftellt.    Der  nächfle  Abfci. 
^enthält  die  efften  Ausbruche  der  GibeÜinen,  -  und 
'iVelfen^  ITuth  bis  zum  Ezzelinifchen  Unfug.'cMit 
vollem  Rechte  glaubt  der  Vf.,  dafs  Friedrich  I. 
Heinrich  VI.  und  Friedrich  IL  viele  Schuld   an 
liefen  Greueln  hatten,  weil  fie  die  Italiener  bis 
.    ,zurRaferey  eAitterten.    Der  Wüterich,  Heinrich 
'VI.  und  feine  Deutfcheh  werden  S.  549.  f.  nadi 
iiäef  Wahrheit  gefchildert.)  In  der  Gefchichte  Üer 
•  ^nzelneit  Staaten  wird  S.  622.  f.  die  Rohheit  der 
Italiener,  vermöge  welcher  fie  durch  Kleinigkei- 


-ten  in-d«»  heftfgften  Zorn  konnten  gebrtclit  wer- 
den ,  durch  ein  paar  gut  gpwählte   Exempel  ge- 
ieigt.    Florenz  überzog  Piftpj.i  mit  Krieg,  weil 
aadir  Fadhing  Cörmignano^*  die  di^^n  PiÖoj''fern 
^  gehörte,  zwey  Hände  von  Marmor  angebracht  xva- 
ran^  di^g4?gen  Florenz,  auf  4?inej.höhniiji^e  Axt 
hinaeuteten,    (Faceah  lefickea  Firenze,  fagt  Vb* 
teani.     Der  \^f.   erklärt  diefes  für  einerley  mit 
dem  Efeibohren  in  Deutfchland.     In  der  Legung 
der   pin^er  fi.id  l?jn4p    Arten    der  Verhöhnung 
wirklich  rerfchieden.     Uebrigens  fiehetman  auch 
jdaraus,  auf  welche  rohe  und  nirdri^eArtfie  ein- 
"anHcr  n^clcren.)  *    In  dem^Vibfchnitt  von  Vene* 
dig  macht  hier  das  lateinifche.K^iferthumzuCon- 
ftantinopel  und  die  Verfaflung,    tvelche  die   Re- 
publik auf  der  Infel  Candia  einführte,  ein  beträcht- 
liches Stücjc  aus.^   Diefes  ift  der  rnhdtdes  XXÜL 
J^n  Bundes.'     Der  XXI V  (Jfzählt  zü?rff  KFrie* 
rtriclfs  Tl.  Krii^gt  lihd^Geßnnung^n  bis  zu  feinem 
Tod:     *(Da'iAnfehen  und"  d^i^:Ejnflufs  d'erJDomU 
nicaner  ün-d  PVknd feiner  in'  politifche  G^ßhäfte 
wird  S.  82.  f.  durch  die  Scenen  des  Fra  Gfovan- 
ni  da  Vicerizai  bemerkbar  gemacht)    In  dem  Aljl^ 
Schnitte  von  jFViedri'cÄj'  //.  'Einßu/s  Irt  verfehle- 
:dene  italiänifche   Staaten,  und  den'^Verändcrua* 
geh  darinnen  kommt  öine  geriaue\  iiVia  ausführli- 
*(?he. Nachricht  von  cfem  Tyraiinen'tzielin  vor,  die 
'irn  folgenden' bis  auf  feineil  'Tod  fbrtgefetzt  wird» 
Diefer-^  nMchftföl^ende  Abschnitt'  enthält  die  Pe- 
riode des  Umßurzes  des  Schwäiiifchen  Regenten^ 
ßammes,  nach  welcher  där'EinßUfs  der  JScJm^äbi. 
fchen  und  Fttinzößfchen  RevoUition  und  die  IStaa-  . 
ten  roh  Italien  aus^^fiihrt^fernef,  K.  Rudolphs 
h  Verhalten 'in  Abütht  auf  diefeg  Land   erzählt 
und  K.  Carls  L   von  Sicilicn  Regierung  bis  auf 
'feinen  Tod  befchrieben ,'  üöd  am  Ende  der  Ein- 
flufs  der  durch  die  Sic/lianifchcVefper  bewirkten 
Revolution  luid  Einführung  derArragohifchenHerr- 
fchaft.^in  den  einzeln  italiänifchen  Staaten  und 
regierenden  Häufern  gezeigt  wird.     (Si  442.  f. 
wird  aus  eiüem  ganz  neuen  Werke  eines  Itaiiä- 
ncrs  von  den  Fräti  gaudenti  oder  del  buon  tempa 
eine  beilere  ^'achrichtmitgetheilt,  als  man  bis- 
her anderswo^  finden  konnte.)  Den   An&ng  des 
iwolften  Buciis ,  welches  die  AvignonifcheHtrlo- 
de  der  Papße  zur  Rubrik  hat,   macht  eine  Ab- 
handlung Über  die  Bildung  der  italiänifchen  Spra-  . 
che,  ober  Friedrichs  IL  Veixüenfte  um  Aufklä- 
rung etc.  über  die  Verdienfte  der  Vehetianer,Bo!- 
lognefer  und.MayJänder  mit  beygefiigten  IJbtifti- 
fchen  Nachrichten  von  Waylahd,  und  einem  Ab- 
rifs  der  damaligen  geifllichen  und  weltlichen  Ge- 
lehrfamkeit.  Dann  kommt  die  Reihe  an  die  Ge* 
fcbichte  von  Neapel  und  Sicilien,  an  die  Päplle. 
(unter  denen  BoniEacius  VIEL  hier  hervorragt») 
bis  auf  Clemens  V,  (Es  ift  nicht  zu  erweifen,  daik 
K.  Philipp  IV.  von  Frankreich  die  Au&ebungddr 
'Tempelherrn  (ich  ausdrücklich  vor  der  Wahlver- 
fprechen  liefs ,    wie  der  Vf.  S.  62ß^   vorgiebt.> 
Die,  Gefchichte  ^er  maöcherley  Sw^tten ,   ia  die 
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Itelien  geAeilt  irar;  welcü^;  mifcftefcerftäckfiche 
auf  das  Charaicteriftifche  der  Sitten  und  dehDen« 
kungsart ,  hier  fortgeführt  wird,  beff hlieüst  die- 
fen  Band.    Was  S.  717.  f,  über  das  Serrar  del 
'  Confejo  und  die  Verfaffbng  2U  Venedig  gefagt 
wird,  «elchnet  fich  äxirch  Genauigkeit  und  Kri- 
tik befonder  saus.  Zeugen  und  oft  ganze  fievreis« 
Äelien  werden  von  Hn.  L.  B.  durchgehends  forg- 
fältjg  angeführt,   öfters  erläutert  und  beurtheilt. 
Viele  belbndere  Punkte,  die  in  der  Erzählung 
nicht  wohl  Platz  fanden ,  werden  in  den   Noten 
berährt  oder  entwickelt;  hie  und  da  fini  auch 
Stammtafeln  von  regierenden    Familien    einge- 
rückt.   Die  Schreibart  ift  bey  weitem  dem  gf  öfs- 
ten  Theile  nach  ganz untadelhaf c    Der  Ausdruck : 
,^ch.  mit  einem  ßaUen'^  der  ß.  XXIII.  S.  56-  und 
noch  öfter  vorkommt,   ift  doch  für  die    hiftori- 
fche  Schreibai't  nicht  edel  genuir.     B.   XXII.  S. 
541.  ift  für  das  letzte,  Wort  der  letzten  Zeile, 
,,4ojährigen"  zu  fetzen  „4Ctägigen,  wie  es  S/554. 
richtig  ftehet. 


Ieipzig,   b.   Gofchen:     Hißorifcher  Kalender 
für  Damen  für  das  Jahr  1790.    Von  Archen^ 
holz  und  IFielani.  390  S.  und  13  Kupfer,  kl. 
8-  (in  gemaltem  ßande  i  Rthlr.  4gr.,  in  Sei- 
de gebunden  i  Rthlr.  Iä.  gr.) 
Innerer  GeJiaft  Wnd  äuCsere  Verzierungen  muf- 
fen diefem  Tafchenbuche;  das*  ungeachtet  feiner 
auf  dem  Titel  bemerkten  Hauptbeftimmung  doch 
Juem  blofscs  Gefchenk  für  die  Toiletten  ift,  un- 
fehlbar einen  aligemeinen  Beyfall  und  eine  län- 
gere Dauer,  als  meiftens  Kalender  zu  haben  pfle- 
gen, verfchaffen.  Hr.  von  Archenholz  befchreibthier 
2ie  Gcfchichce  der  Königin  iLlifabcth  von  Eng- 
land zugleich  mit  der  unzertrennlich  in  fie  ver- 
webten  Gefchichte  ihrer   Nebenbuhlerin*  Maria 
▼OB  Schottland.      Die  Begebenheiten  find  mit  fo 
unverwandter  Rückficht  auf  den  Endzweck  aus- 
gewähk»  £0.  Charakter! ßifch  geftellt,  und  in  einer 
fo  gefiüiigen,  prunklofen  Manier  erzählt,   dafs 
kaum  der  intereflanteße  Roman  die  Aufmerkfam-  ^ 
keit  fiärker  an  fich  ziehn  und  fcfTeln  kann.    Die 
fechs  Kupfer    von     Chodewiecky    gezeichnet» 
und  von  Penzel  geftochen,  machen  der  Erfindung 
fowohl  als  Ausführung  Ehre.      Man  fieht  hier 
die  Königin  Elifabeth  i.  wie  ihr  nach  der  Krö- 
nung auf  dem  Rückzüge  nach  ihrem  Pallafte  ein 
Knabe  In  Geftalt  der  Wahrheit  von  einem  Tri- 
umphbogen herabgelaflen  die  Bibel  überreicht.  2. 
wie  fie  den  Franz  Drake  am  Bord  feines  Schül'es 
befucht  und  ihm  den  Ritterorden  umhSngt ;  3*  wie 
lieden  patriotifchen  Kaufmann  Thomas  Gresham 
▼or  allem  Volke  umarmt ;  4.  wie  fie  ihre  Armee  vor 
der  fronte  im  Lager  bey  Tilbury  anredet;    p  in 
der  Scene  da  fie  demEifex  in\  Zorn  eine  Ohrteige 
'  gegeben ,  und  diefer  die  Hand  an  den  Degen  legt ; 
^  inderSceneihresdurch  den  Gram  über  die  Hin- 
ilditungdes  Eflex  beförderten  Todes.  »»Der  wegen 
•ieioer  Tielen  feinde  bey  Hofe  beforgce  ^fiez  (fo 


befchliefiit  Hn  v.  A.  feine  ErzlhlungX  hatte  von 
der  Elifabeth  in  einer  zärtlichen  Stunde  als  Pfand 
ihrer  ewigen   Zuneigung    einen  Ring  erhalten, 
der  , bey  einer  entßehenden  Ungnade,  oder  bey 
einem   fonftigen  Unfall  fo  wie  Oberons  Zauber* 
ring,    die  gewiflefte   Rettung  gewähren    füllte. 
Der  Holze  Eflex  machte  in  dem  ganzen  Zeitraum 
feiner  Leiden  keinen  Gebrauch  von  diefem  T«v 
lisman.      Erß  da  er  zum  Tode  verdammt  war, 
fachte  er  den  Ring  hervor ,    und  öndte  ihn  der 
Lady  Screop,     um  ihn  der  Königin  zu  überlie» 
fern.       Durch  einen  Zufall   aber  kam  er  in  die 
Hände  der  Gräfin  Nottingham.    DiefeDame,  Ge- 
mahlin  eines  Todfeindes  des  unglücklichen  Eflex 
verfchwi€;g  feinen  Wunfeh,  und  behielt  den  Ring  i 
und  Elifabeth ,  von  der  vermeynten  Hartnäckig* 
keit  ihres  Geliebten  überzeugt,  Uefs  das  Blutur«^ 
theU  vollziehen.      Jetzt  lag  die.  Gräfin  von-Gc- 
Wiflensbiüen  gefoltert  auf  ihrem  Todbette,  und 
wünfchte  die  Königin  zu  fprechen»    Sie  kam,  und 
nun  erfuhr  fie  das  fchreckliche  Geheimnifs  der 
Abfcheidenden ,  die  um  ihre  Verzeihung  flehte. 
Elifabeth ,  der  das  Bild  des  Enthaupteten  ohne- 
hin beftändig  vor  Augen  fchwebte ,    wurde  jetzt 
einer  Furie  ähnlich,  Äe  griff  mit  den  Händen  die 
fterbende  Gräfin  in  ihrem  ßettc  an,    und  fchrie: 
Gott  mag  es  dir  vergeben ^    ich  aber' kann  nicht! 
(Nachdrucklicher  und  krüfriger  hatte  Lei|ing  m 
der  Dramaturgie  diefe  Jtede  fö  überfetzt :     Gott 
mag  dir  vergeben ,  ich  aber  kann  es  nimmermehr.) 
Und  fo  eilte  fie  weg,    um  fich  dem  töddichftea 
Gram  zu  überlaflen.     >Sie  entfagte  vdn  Stiuid  an 
«Ueip  Troft,  aller  Nahrung,  aller  Hülfe,  warf  ßch 
auf  den  Boden  nieder,  und  erklärte,  dafs  ihr  da» 
Leben  eine  unerträgliche  Laft  fey.     Die  Gefchich* 
te  des  Ringes  aber  blieb  in  ihrer  Bruft  verfchlol- 
fen,  aus  welcher  unaufliörliche  Seufzer  drangen.   - 
Nur  dann  und  wann  tönte  ein  Wort  von  ihren 
Lippen.     Zehn  Tage  und  zehn  Nächte  lag  fie  völ- 
lig angekleidet  auf  der  Erde ,   unter  fich  einen 
tulsteppich  und  auf  Stuhikäffen  geftUtsi:  ftiU- 
fchweigend  üu-en  Finger  immer  in  den  Mund  hal- 
tend,  und  ihre  Augen  auf  den  Boden  geheftet. 
Alles  Zureden;  fie  in  ein  Bette  zu  bringen,    (o 
wie  Arzney  zu  nehmen ,   war  umfonit     Die  Mi« 
niftcr  näherten  fich  ihrem  Liager ,  und  battn  fie, 
den  Thronfolger  zu  bellimmcn.    Sie  gab  keine 
Antwort;  nur  allein  auf  des  Erzbifchofo  von  Can* 
terbury  Erinnerung  an  Gott  zu  denken,  Tagte  fie, 
dafs  er  ihrem  Geifte  belÖndig  gegenwärtig  fey. 
—  Bald  nachher  verlor  fie  die  Sjprache  und  enc- 
fchlief  — 

Hr.  Hofr.  Wieland  hat  zuerft  den  Charakter  .der 
Pythagorifchen  Frauen  gefchildert;  und  die  Arie- 
fe,  die  man  der  'Theano  und  Melifla  zufchreibt, 
nebft  einigem  andeln  ähnlichen  Fragmenten  in 
einer  Ueberfetzungeingefchaltet.  Er  eignet  die* 
fen  fchönen  Auffitz  am  Ende  mit  einer  eben  fo 
fchicklichen  als  überrafchenden  Wendung  der  wür- 
digen GefährUa  feinea  Lebena  zu.  In  deg  beiden 
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folgenden  Auffätzen  vertheidi|rt  er  den  Chtrak« 
ter  der  berühmten  Afpafie ,  und  flacht  die  berüdi- 
tigte  Julia  des  Augußus  Tochter  wenigftens  zu  cnt- 
fchuldigen,  indem  er  fehr  wahrfcheinlich  macht, 
dafs  fie  mehr  das  Opfer  der  »bfcheulichen^Cabale 
ihrer  Stiefmutter  Livia  als  ihrer  eignen  Aus- 
fchweifiingen  gewefen  fey.  Dafs  diefe  beiden 
Apologieenmit  aller  dem  gelehrteften  unfrergro- 
fsen  Dichter  eignen  Feinheit  und  Gewandtheit  des 
Geldes  ausgeßhrt  fey ,  wäre  wohl  fehr  überfluf- 
fig  aniumerken.  Der  Julia  gereicht  unftreitig 
auch  das  fchlechte  Beyfpiel  ihres  Vattrs,  was 
Keufchheit  und  Ehrbarkeit  betraf,  zur  Entfchul» 

dlgung.    '  ..  \ 

Den  Befchlufs  machen  einige  Zuge  aus  dem 
Leben  Katharina  IL ,  und  fechs  Denkmale  des 
Edelmuths  und  der  Tapferkeit  aus  dem  jetzigen 
Kriege  wider  die  Türken,  die  den  Stoff  zu  d^n 
fechs  übrigen  ebenfalls  fehr  fchönen  Monatsku« 
pfern  gegeben  h^ben* 

GitiJFSWALDi,  b.  Röfe:  Elias  Imzocs  Betraeiu 

tungen  über  den  Urfprung  des  Handels  und. 

der  Macht  der  Holländer.      Nach  der  neuen 

verbf  iTerten    hoUändifchen     Ausgabe     des 

Reichtbums  von  Holland  ins  Deutfche  über- 

fetzt.    Zweiter  Band.     1789*  7©^  S.  8.  (i 

RtMr.  12  gr;)        • 

Wir  haben  bereits  bejr  der  Erfcheinung  de« 

erden  Theils  in  diefen  Blättern  unfer  allgemeines 

Urtheil  über  die  Abficht  und  den  Werth  diefer 

Uebei'fetzung  gegeben,  und  muffen  daflelbe  auch 

bey  diefem  zweyten  Thffl  wiederholen.    Luzacs 

Arbeit  ift  und  bleibt  ein  fchwerfölliges ,    mit  Ak- 

tenauszügent  weiriäuftigen  Declamationen ,  und 

Einfchaltungen  aus  bekannten  Büchern  überlade- 

nes  Gefchreibfet ,   bey  deffen   Durchlefung  der 

geduldige  Lefer  ermüden  müfs,  um  aus  dem  ge- 


wdtigian  SdtwäUe  niitiliche  und  uhttrrichtenele 
Refultate  zu  ziehen.  In  diefem  Bande  ift  er(t 
die  Ueberfetzueg  des  zweyten  Theils  vom  Ori« 

Sinai  vollendet,  fo  dafs  wir  noch  zwey  eben  fo 
arke  Bände  zu  erwarten  haben.  Die  Ueberfe- 
tzung  ift  fonft  getreu ,  und  im  Ganzen  lesbar» 
wenn  gleich  Rec.  hier  wieder  wünfchen  möchte» 
da{s  die  langen  fchwerfälligen  Perioden  der  Ur-^ 
fchrift. abgekürzt  oder  zerfchnitten  wären« 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Büchern  find  FortfetTungea    * 

erfchienen: 

Leipzig,  im  Weidmannifchen  Verläge:  Aü^ 
gemeine  Damenbibliothek.  .  6ter  Bd.  1789« 
336  S.  8. 

Ebend.»  b.  Ebend. :  Seytrqge  zur  Seruhigung 
und  Aufklärung  über  diejenigen  Dinge,  fße 
den  Menfchen  unangenehm  find  oder  feifn 
können.  Herausgegeben  von, ^.  S.  Feß.xtes 
St.  1789.  224  —  439  S.  8* 

Ebend. ,  b.  Ebend. :  £.  Beils  Lehrbegrfff  der 
ITundarzneifkunß.    A.  d.  £•  m.  K.   4ter  Th. 

1789-  4^4  *•  8. 
Düsseldorf,    b.  Dänzer:      Freymüthige  ,  Ge-^ 

fchichte  meines  Freundes,     ates  uncl    'stes 

Bdchen*     1789.'  398  S.  i. 
BsRLiN,   b.  Vieweg  d.  Aelt.;     ^ugendfchau^ 

•platz.    2te  £röfihung.    144  S.  1789.  !•  Ci4 

Frankfurt  a.  M.  b.  Gebhard  u.  KÖrber  :  ^. 
D.  Michaelis  orientalifche  und  txegetifche 
Bibliothek.  2iter  Th.  1789.  340  S.  8.  U 
Rthlr.) 
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Farif.  h.  Cfepy:  Ptan  de  ta  inSe  et  du  nouvestu 
Fort  de  Cherhottrg  avec  les  travaux  des  Digues  fortn/es 
par  Us  Cdnes  Leve  für  les  Viux  ^  par  M,  VAbb^  G** 
CGrielJ.  'Redige  par  M.  Mothey.  lageQ.  Geogr.  du  Roi. 
( I  Li^.  10  f.)  —  Diefer  Plan  zeigt  die  ganza  Küfle  von 
4«m  kleisen  Hafen  Bequet  odlich  bis  weaiich  zur  Bay$ 
d'Urviüe,  in  welcher  die  Engländer  1758  landeten,  einen 
Uaum  ven  ungef&hr  zwev  franz.*  Seemeilen  in  gerader 
Kichtnng  von  0.  nach  W. ,  in  welchem  Cherhourg  un- 
Rof&lir  in  der  Witte  liegt  •  nach  einem  Maafsftabe  von 
nicht  irßlKg  ^50  Tpifen  auf  einen  ff  am.  Zoll.  Auf  dem 
Stack  aer  Hheede,  welches  fie  darftellt,  das  etwas  über 
eine  franz.  Seemeile  breit  ift,  die  Anordnung  der  Coften, 
bey  welchen  die  Wafferttefen  nur  in  den  beiden  Haopt- 
einfahrten  angegeben  find.  Die  franz.  Journale  kfindig- 
ten  diefe  Karte  als  die  erfte  an »  auf  welcher  das  Eiland 


Peleet  welches  die  Rfaeede  gegen  NO  deckt «  und  dnrck 
das  darauf  angelegte  Fort  Royal  die  eftlich«  £in£^c 
befchützt,  feine  gehüriga  Lage  hätte.  Alle  übrigen  klei* 
uern  Eeftungswerlie  nnd  Forts  zu  BefchUcznng  der  ge« 
fchloCenen  Hheede  find  zugleich  mit  darauf  angezdgt« 
uod  der  Haum  einer  Ecke»  zn  Zei^nung  einer  Aus- 
ficht  nach  der  Kheede  von  der  JUandfeite»  fo.weit  ile  die 
Karte  vorftellt,  benutzt ;  fie  fchetnt  von  der  Gegend  des 
Pavillons  oberhalb  der  Stadt,  an  der  Landftrafie  nach 
'Paris  genommen  zu  feyn ;  von  der  Richtigkeit  der  Ver* 
*  häjtnifl'e,  unter  welchen  fie  die  abgebildeten  Gegonfrän- 
de  darftellt»  lUfst  fich  nicht  viel  rtihmen.  Die  Karte 
feibft  ift  von  M.  Mothey  geftocben»  und  ans  der  Mitte 
des  Hafens  ungefähr  find  die  Richtungen  nach  /.ondeir» 
Dover,  Portsmouth  und  Point  CatheriKe^  nebll  dtt^  Kot* 
fernuogen  diefer  Oerter  angeeeigt, 


r«htl«i 
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Montags,  den  aö*«»  October  17S5. 


ERh  BESCHREIB  UNG. 

V^ÄLA»  k  Dlrectf  ^^ä.  Bdman  RefavH  Eu* 
ropa ,  ^/rfra ,  ^^ ,  forrättai  Srcn  1770  — 
1779,  -F5r/a  Oe/en,  innehSlhnde  Refan  til 
Södra  Europa  och  goda  koppets  udde  i  JfrU 
r«  Aren  1770,  1771.  1772,  1773.  Af  Carl 
Peter  Thunberg^  Heddare  af  KonigL  Maj.ts 
Wafa  Orden,  Med,  Doct,  och  flotönic.  Prof, 
ly^t*  •«£  38o  S.  in  g.  mit  drey  Kupferta* 
f  eleu  C 

Wenn  der  erfte  Theil  diefer  Reife  den  Erwar- 
tmigea.  de»  Rec.  nicht  vSlM|{  entfprodieft 
hzt,'£o  liegt  die  Schuld  davon  vielleicht  mehren 
diereo  JErnrirtiKigea  felbft,  als  an  dem  berühmten 
Ha,  V£,  derbey  der  Menge  unter  Händen  iwben* 
der   QefcWte^  gebindert  wfirdi   .eine  erdentfich 
ausgearbeitete  BeiC^befchreiüung  zu  liefern,  (htt 
4eren  wir  hier  nur  •eigentlich  deflen  Reifeiaur- 
oal  erhallen,  .  da  es  dann  freylich  nicht  fehlen 
kann^  dats  auch  manebe  Viederholungeit,  mtn- 
che  qiinder  wichtige  uiid   weniger  unbekannte 
JDinge  darin  vorkownien  foUten,  zumal  da  in  <tie- 
lem  erften  Theil  die  Seife  nur  noch  nach  Fraak» 
reich  und  Holland  ^   und  in  der  zwoten  Hälfte 
nach  deni  Vorgehe  der  guten  HoffnuMg  g^ht» 
von  da  d^  V^  einige  Reifen  ins». Land  ua4  nach 
der  Küfte.der^Xaöern  gethan  hat. .  Vom  Vorgeb. 
der  ^tttei^  Hotfh.  hab^a  wtf  •'  atofiBer  den  roo  Kn. 
Th.  in  der  Vorrede  angefixhrten  fiduf  ftta  eines 
Kalbe»  de  la  Qaiile  und  Spamnan,  amdl  fmdl  die 
neue  kanfi£afcte  .BaCcbreibuag  des  V,  d»  g.  H. 
mit  AUamands  und  Klockners  Anmerkungen,'  aus 
ttem  HolUad.  '1779.  Cafrique  hoüandoife^  1783* 
mnd  Menzels   Befchrelbung  diefcs  Vargebi^es, 
ifie  fhi.  Thunberg  vielleicht  nidit  einnml  tu^Qe^ 
lichte  gekommen  und.      Die  Aeife  nadi  difefen 
([yegendeii  Jconnte  daher  auch  nicht  fo  kitereflant 
lieyn«   als  es  künftig  die  Reife  nach  Japan  feyn 
wird.     Indeflen  findet  man'  doch  auch  hier  man* 
che  gute  Anmerkung  für  die  Geographie ,  befbn- 
iders  was  4as  CUma^und  die  pltyfifche  Befchaftn« 
heit  ie&  JLandes  um  das  V.  d.  g.  li  herum  .an- 
betrifft; mandie  fiafchreihtus  efaier  fir  die  Wif- 
fenfchaift^  nioht  gleichgültigaii.  BfadchOmg  .i» 


Holland  und  Frankreich,    und  manche    merk«^ 
würdige  Nachricht  von  derOekonomie,  der  Bau« 
kunft,  der  Lebensart  und  d^n  Sitten  der  Völker,; 
die  derVf.  auf  feiner  Reife  näher  kennen  gelernt  hat. 
^Uenüialben  aufm^rkfam  auf  das ,  was  wfrkllchaft 
Nutzen  haben  kann,  hat  er  in  diefem  erften  Theü 
bemerkt,  dafs  unMrden  Thierea,  die  Cmiria  cth 
penßf^  Hyßrix  und  Murmeeophaga  ^  und  unter 
den  dortigen  Pflanzen,  die  Aniswurzel,  Gladiolui 
pliccdus ,  AponogetoH  Dijlachyon ,  Arduina  bifpU 
nofa^  Mefembruanihemumedule^  Eudea  undula* 
ta  ^  Streiüzia^  yUis  vUiginea^  SaUcornia  frutico* 
fa  Zamia  caffra^  eine  Art  Rrodbatt« ,   zu  4^» 
Palmen  gehörig ,  deflen^  Mark  zu  Broid  bereitet 
wird,  Guajdcum  atruni,  Albuca  major  und  Myri'» 
cß,  Cder  Wachsbaum,  aus  deflen  Beeren  eine  Ast 
aiCdigraues  Wachs  gekocht. wird,   das  die  Land« 
bauern  dort  lu  Licht  gebnuchen,  die  Hottentot- 
ten aber  wie  ein  Stuck  Käfe^eSen)  u.  d.  m.  „zur 
Nahrung  und  Speife  gebraucht   w^dea»       Als 
heilCame  und  geprü&e  Heilmittel  in  allerhand  litt*» 
iserlidien  und  inner^ch€$n  Krankheiten  werdo» 
4prt   gebraucht  Seriphium   wider    die  Würmor« 
Solanum  nigrum  zu  einer  Wundfalbe ,    ArctopHi, 
echinatus  als  ein    blutreintgendes    Mittel  a«d| 
f^lbft  gegen  den  Samenfia&,    GerMüum  CucuU 
Ißtum  als  ein  erweichendes  JÖUtpd ,  Bryohia  AfjH 
cßna  als  ein  Brech-  und  abführendts  Mittel,  /*»- 
lygonum  barbßtum  und  Crotolaria  perfoüapa  wi% 
derdie  WaderfuchtundgafchwoMene  Fü(fie,.jKjw 
capenfe  in  der  Kolik  und  bejr  Lähmungen,  /^ae^ 
mantkus  coccineus,  woraus  eine  ArtOxymelfciUi^ 
ticum  zubereitet  wird ,    wider  die  wafTerfucbifcniidi 
Rngbrüftigkeit^Al^ew&r'iyan^/ie'iwiReifu/ein^er^*  . 
wider  die  Dyfenterie.und  der  Schwamm,  äufserr 
lieh  wieder  Brandwunden  ^  Osmites  campbMino: 
fkifserlich  wider  Entzündungen  und  Kai  k  und 
innerlich  wider  Haften  und.  Heifeskeit»  Oio  Bißr, 
de  von  Pra^M^aiuii^ora  wider  den  Durchlauf 
Jfcerlias^  fo  auch  die  fo  fcharfen  Beeren  von  Fq^ 
gara  capenßs^  wider  die  Kolik,  erftereals  urin* 
treibend  in  der  Waflerfucht,  Adonitcapenßsd^Ltt 
4«^  fpaaifchea  Fliegen,   Adtanjthtm  aeifhiopkum^ 
fulbagia  aÜiacea  wider  die  H^tik,    getrockne- 
tes a^hUdkrfitenbkit  wider  den  gifdgeo  Sddan- 
genbifs«  C4/ro|ier«toit  carc««<Miia<e  wider  de^^ Krebs, 
r  f  f  ^w 
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das  Oel  von  Ricinus  communis  als  ein  geliniäft-^b- 
führendes  Mittel  u.  d.  gl.  na.  Aufiserdefn  find  noch 
einegrofeeMengeGewächfe,  die  in  der  Haushal- 
tung nützlich  gebrauch^werd^nköntjen,  ly^merJct* 
worden,  nis  Bubonia  cordata  meThee  ßrabej um' 
ßeUatum  Rzitt  Kaffc.   Satfola  aphijüa  ftatt  Seife. 


^^^jfiDn^  undj^das  gelohte  Land.    1788.    2*5 


JDie  Reife  def  Abt  |5/HojJft  bereits  bey  der  An- 
zeige dto-Origkals  il  ein«n  der  vorigen  Jahr» 
gänge   der  A.   L.    Z.    das    Urtheil   gefprochea 
'WTtirira  rnviilfkii'r^^.^Ä    yi'-T/'f/'tJ'*'* ^'^)^  ^^"^»    .wordcH,  das  fie  fo  fehr- Verdient.  "Derüebei* 


Bmde  von  Anlhyüirzvi  Reifen;  und:*eine  gröfse 
Menge  anderer  Gewächfe,  die  zn  Matten,   zunr 
Dachdecken,  zu  lebendigen  Hecken,,  zu  Breniu 
holz,  zu  allerhand  Haus^er&th  n.  f."  w.  dienlich' 
find,  und  auf  dem  Cap.  wirklich  angewandt  wer- 
den. -="  Die  Anzahl  der  Studferendcn  in  Paris, 
welche  fich  auf  die  Arzneykunft  legen,  fand  der 
VT.  über  5000.  Die  Art  und  Weiie,  wie  Hr.  Roux  die 
kunlthchen  Emailaugen  verfertiget,    die  fowohf 
alle  Augenkrankheiten  vorfteflen,  als  ftatt  natür- 
licher Augen  eingefetzt  werden  können ,  ift  aus- 
iuhrhch  befchrieben.     Der  erllern  find  einige  50 
wnd  er  nimmt  fürdasStiick  i  Louisdor.  Letztere 
tiieilt^  er  an  ganz  Arme  umfonftaus,  Reichre  muf- 
fen fie  mit  I  bis  25  Louisdor  bezahlen.  Ein  foN 
ches  kunftliches  Auge  kann  beinahe  ein  lialb  Jahr 
gebraucht  werden.    Es  ift  unmenfchlich,  wie  die 
Seelenverkäufer  dort  mk  den  armen  in  ihre  TOnde 
fallenden  Leuten  umgehen,  daher  dre  meiften 
von  folchen  auf  die  Schiffe  deroftindifchenCom- 
pagnie  geWeferten  auch  unterwegcs  ftei  ben.    Auf 
«m  V.  d.  g.  H.  iifht  man  Mafefn  und  Pocken 
als  eine  pelbrtige  Krankheit  an.     Die  Pocken  ka- 
rnen  1713  iuerft  mit  einem  dänifchen  Schifte  da- 
nin, und  haben  feitdem  wieder   17^5  und  176^^ 
dort  graffire.    Ab  die  Mafern  das  letzte  mal  dort 
Äinkamen  ,  räumten  folche  um  ftr  mehr  auf,     da 
die  dwtigen  Chirurgi  fie  niAt  kannten,  und  ganz 
«nrecht  behandeltem    Die  Gleichgültigkeit  der 
Hollander  för  das  Leben  der  Menfchen ,    wenn- 
am  Cap  ein  Schiff  ftrandet,  ift  aufsererd^ntlich. , 
Plan  fteltt  gleich  ScWldwachen  aus,  damit  nichts 
▼on  den  jgeftrandeten  Gütern  derlCompagnie  ge- 
^hJen  werde.  •  Niemand  darf  ficK  tiann  bey  Stra- 
fe de«  Geigons  dem  Ort  nahen ,  wo  das  geftran* 
,x^  Schiff  ift,  und  darüber  kommen  yieleMen- 
fchen,vdie  ft)nft  gerettet  werden  könnten,    um,-' 
Von  dem  dortigen  Wein  findet  man  S.  31a.  elni^ 
ge  Nachricht  von  denr  eigentlichen  Cap  Wein, 
der  nur  um  Conßantia  wächft,  werden  nur  190 
Tonnen  gemacht;  die  ganze  Weinpacht  cfortcn 
aber  tragt  30  bis  40000  Gulden  etn.  .  Die  Küi>fer 
beydiefem  Theil  ftelfen  die  Spit^  d^fi  grünen 
Vorgeburgeg.  eine  Marmota  Ä<ticana,  und  einige- 
djrfage  Geftfse,  Binge,  Ohreng^henke;  Tobaks- 
pfeifen ,  Wurffpiefse ,  Schlangenflainc  ir.   d.  gl: 
TOA    Dt^r  zweite  Theii  wird  die  andern  berden- 
jahfe,  die  fich  Hr.  Th.  dort  aufgehalten  und  def- 
fen  Rdfe  nach  dem  Lande  der  Gaffern  imd  Na- 
«ftlcBs ,  fo  wie  der  dritte  und  wichtigfte  deßfen- 
japanifche  Reife'  enthalten. 
-  Brbs^lüu  in   LB1F4I6,  b.  IJbmr    Reifen  d^rth 
Ualien  nach  Jieggpten^  auf  den  J^erg  I^om 


Bände  in  Einem,  (die  55  Briefe  des  erften  in/e- 
fcen)  dem  Uebel  abhelfen,  und  das  Neue  und 
Merkwürdige  MfifJTHTj^tdrängen  woUen;  slIeiÄ 
das  deutfche  Publikum  würde  doch  wenig  verl<^ 
len.haben».  nceaa der. .i?znftj  unilberfeut^geblie^ 
ben  wäre» 
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Gewohnheit  nach  die  Ueberficht,  wobey  N^ 
die  neuen  oder  Originalfchrifteii  U.  die  Ueber* 
fetzung  F.  die  Fortfetzung  A.  die  neuen 
Auflagen  und  S.  die  Summen  anzeigt 
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ARSireT«SLAHRTiiatT.  BerUn  •  b»  Mauetr :  Weh^r 
ien  Unverrltht  .fWf rer  Atrzte  vor  Am  KranJunkme  $  Ton 
jr«r/  Atig;^ß  fFilkelm  Berends  —  4«r  Uinifcham  Medicin 
effentL  ordsntl.  Profeflbc  s«  Frankfurt.  —  zfgf .  45  S. 
a.  Der  Vf.  (iebt  eine  kurze  n«d  voklgefcliriebene  Nacb- 
richt  ron  dem  Pbn»  nach  welchem  er  feine  Z9|^littge;in 
der  austtbenden  Acauey  wiffenfchaft  nnterrtcbten  wilL 
Er  venrirft  die  neaerlidi  empfphlne  Methode  die  jun* 
gel  Ae/Bte  erü  an  da«  Rrankenkette  an  führen  una  th- 
,  men  hinterher  die  theeredfchen  Kenatnifle  bejrzubrin- 
aea  •  er  seigtt  daPs  der  ZlSgling  nichl  mit  Natsen  vor  daa 
lUaakenbaa  f efftbiei  werden- kann  •  wann  ,«r  nichl  mit 


diefen  Kenntntflen  anifferfiftet  ift.  Wie  der  kflnfuae  ans* 
übende  Ara|  vor  den»  Krankenbett  an  bilden  fey ,.  lehrt 
er  auifüfarirch.  Die  Anleitong^  wie  (^  fünf e  Arat  üeM 
▼or  der  Empirie  und  vor  dei:  Nachl&ffigkeit »  mitweldbe/ 
die  Kranken  in  f  rofsen  Anftalten  innrenAtli  behandelt 
werden,  an  verwahren  hat »  wird»  befondera  fffr  nnfer 
Zeitalter*  fi^hr nützlich  Ceyn.  Sehr  gut  iftauch  bemerkt« 
wie  der  jun(i:e  Arzt  hauptnichltcb  zvL  lernen  hat  gewÄin« 
liehe  mid  üfter»  vorkommende  Htankheiten  riditie'an 
beobachten;  zu  beurtheilen  und  an  heÜm»  ond  wi^  ^ 
nicht  blof«  auf  fekene  und  nnheilbare  Kcankbeatan  (eine 
Anrmtrkfa^keit  4ricb|an  maff. 
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'  ARZNETGELAHRTHEIT. 

^tüBiNCKN^  h.  Cabta:  Neue  Unterfuckungen 
über  dm  thierifchen  Magnetifwus ,  von  E. 
Gmelui.     Z7.89.    694  S«  g.    (i  Rthlr.  20  gr.) 

Dies  ift  die  Fortfetzung  der  im  Jahr  ^799; 
.  Nrou  i^o.angezeigtea  Schrift»  worinn  der  VF« 
Ton  feinen  femern  Verfuchcn  Rechenfchaft  äebt^ 
die  dort  angegebnen  Meynungen  weiter  verlolgt, 
-pder  auch  berichtiget^ ,  und  die  ihm  gemachten 
Einwurfe  beantw4)rtet.  Unverkennbar  i(b,  dafs 
er  jetzt  mit  weit  mehr  Wärme  und  Parchejrllch« 
keit  von  der  Sache  fpricht,  dafs  er  leichter  glaubt, 
leichter  eifert,  und  befonders  GnindüStze  als  völ« 
lig  ausgemacht  annimmt»  über  die  noch  fehr  ge« 
liritten  wird.  £r  ift  fchon  nicht  mehr  Unterfu* 
eher»  fondern  Vertheidiger  des  Magnetismus.  — 
Den  Anfang  macht  die  ßrtgefetzte  Magneti^Irge- 
Cchichte  der  drey  im  erßea  Tbell  erwähnten 
Frauenzimmer.  Uie  eine  litt  an^heftigeH  Kram* 
pfen»  welche  nicht  eher  nachliefsen,  als  bis  ihre 
BeinigoBg  in  Ordnimg  war.  Die  andre  hatte 
ebenfalls  convulfivifche  Zufälle»  welche  dem 
Magnetismus  fo  wenig  gehorchten ,  dafs  im  An- 
fall Laudanum  Liqu.  CC  fucc.  und  anodyn.  gege- 
ben worden  muf&ten »  und  erft  der  fortgefetzte 
Gebrauch  lauer  Bäder»  vegetabilifche  Diät  und 
S/littelfalze  die  Kur  vollendeten »  die  dritte»  fcro- 

Shutös  lungenfiichtig  und  noch  nicht  menftruirt» 
:arb  bej  anhaltenden  MagnetiCren»  das  hier  auch 
wohl  nichts  helfen  konnte ,  und  wo  wir  uns  bil- 
lig wundern»  dafs  der  Krätzausfchlag»  eine  bey 
Schwindfüchtigen  oft  £0  wohkhätige .  RevulCon» 
fo  fchnell  unterdrückt»  und  künftlicfaeGefchwüh* 
re  ganz  unterlaffen  wurden.. .  -^  Eine,  vierzig 
Jahr  alte  Jungfer  wurde  durchs  Magnet,  vom 
Kranjpfhuften  Sefrcyt;  -*  Ein  ftark«r  Hypochon« 
drift  empfand  Wirkungen  vom  Magnet,  aber  ward 
nicht  gehellt.  —  Eine  i\^nge  rollbliitige  Bauer« 
Qfiagd,  bey  der  fich  die  Reinigung  verftopft  hatte» 
bekam  be^m  Magnet,  heftige  Schmerzen  und 
Krämpfe »  und  nach  vier  Wochen  ftellte  fich  der 
ßlutabgang.  ein.  Er  wollte  jiicht  gehörig  in 
Flufs  kommen »  und  der  Vf.  gab  ihr  Rufuspille» 
»it  Mercur.  dulc^  (war  diea  auch  bey  riaer  vM^ 
A.  L.  Z.  \7%%^  Vierter  ßami» 


Wütigen  Perfon  wäbrAid  des  Ordinären  fcWcfa 
Kch?).  Schmerzen  und  Ki^mpfe  wurden  fürch- 
terlich, es  fchwitzte  fogar  Blut  aus  dem  kleinen 
Finger  der  rechten  Hand »  bis  zur  nächften  Perio- 
de, wo^denn  au(ser  den  Magnet,  auch  Zinkblu- 
meu  gebraucht  wurden,  und  fich  das  Ordinaire  mit 
darauffolgender  Gefundheit  einfand.  —  Eineriifti- 
ge  Schweizerin  warzwardurch  gut  gewählte  Mittel 
von  Verhaltung  des  Ordinären  und  Gliederfteifig- 
keit  geheilt  worden ,  aber  es  blieb  noch  immer 
eine  gewife  ünbranchbarkeit  und  Schwere^ 
und  der.  Monatsfiufs  kam  nie  ohne  Schmerzen. 
Gegen  diefe  Ueberrefte  der  Krankheit  liesfie  fidi 
endlich  das  Magneriftren  gefallen ;  es  erregte  die 
gewöhnlichen  Empfindungen ,  fie  unterfdiied  he- 
fonders  das  magnetifirte  Wafler  vom  unmagneti- 
firten ,  und  ihre  Gefundheit  wurde  wieder  her- 
geßellt.  —  Eine  andre  Kranke  bekam  allemal» 
wenn  man  ihr 'Kupfergeld  in  die  Hand  drückte^ 
die  Icbmerzhafteften  Empfindungen.  Gold  und 
Silber  thaten  ihr  nichts.  Der  Vf.  glaubt  fogar, 
dafs  bey  Kopffchmerzen  ein  Goldftück  freywjllig 
an  der  Stirn  hängen  bleibe »  aber  wie  kann  er  die 
launigte  Gefchichte  im  Götting.  Tafchenkalender, 
von  der  fonderbaren  Antipathie  eines  Engländers 
gegen  das  Gold,  als  einen  Beweis  anführen,  wie 
Ifanii  er  behaupten ,  dafs  die  Wirkung  des  Kn-' 
pfers  in  der  Epilepfie  auch  ohne  Auflöfuna  er- 
folge ?  Wird  es  denn  beym  VerfchUicken  nicht 
auch  angegriffen,  und  in  Gninfpan  venvan- 
dcltJ  —  Die  aufFallendfte  Gefchichte  aber  ift 
die  einer  Brußwafferfucht,  die  beym  magnetifircn, 
welches  nicht  der  VE»  Conderneine  i-obufteMagd 
vernichtete,  durch  einen  aufserorden'tlichen  Harn- 
abgang geheilt  wurde..  Freylich  wurde  das  öt 
tre  Schaukeln ,  ein  wie  alle  naufeofa  fehr  wichti- 
ges  Mittel  zu  Erofnung  des  lymphatifchen  Sy- 
ftems,  dabey  gebraucht,  aber  immer  bleibt  der 
Effect  £0  wunderbar,  dafs  wir  den  Vf..  nicht  ge- 
nug bitten  können,  nochmals  die  Sache  und  fich 
felbft  aufs  ftrengtte  zu  eraminiren,  und  mitprak- 
tifcher  Gewiffenhaftiglceit  i^achzuforfchen ,  ob 
nicht  etwa^ ein  Nebenmittel,  eine  andere  äufsere 
Einwirkung,  felbft  eine  'innere  kritifche  Wen- 
dung, die  durch  eine  Menge  urintreibender  und 
auflöf ender  Mittel  gar  wohl  vorbereitet  feyn  konn- 
Gg  •  te» 
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te/  dus  geihan  habe^  ivras  er  fo  tiatMMHftgt  ASiti 
Magnetismus  zufchreibt.  —  Er  reifst  hierauf 
nach  Carlsruhe»  wird  da  mititt)flicl|keite9  über? 
häuft»  lirid  erfilhrt  nui¥  den  höchfteh  Grad  v^ 
majifnetlfcker  Divinationskraft«  Madame  B.  fagt' 
ihm  als'Somnanvbttle,  dafs  i>ey  ihm  die  Cirqula- 
CiOA  de»  Unted^ibes  ^u  ftöeken  t  und  infarctur 
2U  entßehea  anfangen. '  Nun  weife  er  zwar»  dafs 
dies  jetzt  die  gewöhnliche  Ausflucht  der  Aerzte 
und  Halbärzte ,  und  diejenige  Prognofis  fey ,  bey 
der  fie  gewifs  fünfmal  treffen»  ehe  fie  einmal 
fehlen» —  .%ber.ea  erfolgte  doch  vier  Moirare 
darauf*  das  zu  der  Zeit  gewöhnliche  Schleim- 
fieber, und  der  Verfa&ar  überiä&t  «6  nuiu 
dem  geneigten  Lefer  darüber  zu  denken  was  er 
Vill.  Aber  Madam^  ß.  kann  noch  mehr.  Sie« 
fies  Cch  von'  ihm  magnetißren^  und  nun  fagte 
Jie  ihm,  nicht  allein^  was  erdenke,  fondern. fie 
erzählte  ihm  auch /mit  der  gröfsten  fTah^eit  und 
^Präcifion  alte  Zufalle  diefer  jperfon,  an  welche  er 
dachte^und  welche  20 Meilen  weit  entfernt  war. — 
Und  Hr^G.  der  ia  feiner  vorigen  Schrift  fich  noch 

^  fo  männlich  gegen  da$K  Divinationsvermögen  ge* 
fträubt  hatte ,  wird  nun  auf  einmal  völlig  über-^ 
icugt»  und  fpricht  der  ßolzen  iibermüthigen  Ver- 
iünTt  HohnJi.  Auch  iiv^  Strasburg  befuchte  er  die 
harmonifche  pef'*llfchaft,  fchenkt  aber  den  öf- 
fentlichen flaquets  feineuBeyfoU  nicht.  —  N.^ch 
diefen  Gefchichtea  ftellt  er  nun  die  von  ihm  be- 
merkten  Erfcheinungen.  des  Magnetismus »  fo- 
wohl  die  neuern^  als  die  fchpn  im  vorigen  Bände 
enthaltnen  2ufammen».  woraus  wir  nur  anführen^, 
dafs  der  Vf.  auch  lieh  felbft  mit  Wirkung  magne- 
tifirt  hat,  und  dafp- die  Berührung  mit.  den  Spi* 
tzen  der  Finger  pofitive».  die  mit  dem  fcharfe» 
Jtende  der  iiand  aber  negative  Wirkungen  äufser- 
ten ;.  jene  vermehrte,  diefe  vprminderte  die  Le- 
benskraft in  dem  berührten  TheiL    Die  nif  iften 

.  Phänomene  Und  fchon  aus  andern  magnetifchen 
Schriften  bekannt,.  In.  Abficht  der  Theorie»  bleibt 
er  feinem,  vpr igen  Syfteme  getreu.:  lAnimalffirte 
Elektricität  ift  das  Wefen  ^  was  durch  lebendige 
Berührung  mitgetheiU,  abgeleicec,  angehäuft  Wer* 
den  kann,  was  das  eigentliche  Agens  beym  Mag« 
netismus  ausmacht.  Durch  diefe  Verbindung 
verlieren  die  elektrifche  FUifsigkeit  und  die  ani- 
.malifche  Beymifchimg  ihre  Eigenthiimlichkeicen; 
werden  fie  aber  wieder  durch  Zerfetzung  ge- 
trenne ,  fo  zeigt  fich  die  Elektricität  rein  untei* 
mancherley  Erfcheinungen,,  der  animalifche  Theil 
aber  geht  in  Hauch,  in  Feuchtigkeit  und  endlich 
in  Fäulnifs  über..  SoJäfst  fich.  ein  ßegriö'vom  Le- 
bensgeift.  machen»  Die  el-^ktrifche  iVlaterie  ftrömt 
uns  aus  der  Erde  und  Atiuofphäre  unaufhörlich 
zu,  die  animalifche  ßeymifchnng  Wird  im.  Gehirrt. 
und  Rückenmark  fublimirt;.  da  werden,  beyde  ge- 
wifcht ;.  und.  werden  nun.  durch  ihre  Verbindung 
mit  organifchen  Theilen.  —  Lebenskraft»,  ver- 
fchieden.  nach  dec  Verfchiedenheit  der  Theile.  •  — ^ 
Das  Princip.  decSenCualitätund  Spiritualitätfchoint 


^M-GeMv»«)!.  feiner  UTerkftStte ,  das  Prindp  der 
Animalität  und  des  Erhaltungfinns  (worinn  wir 
dea  V£  mit  fdnemrGemer  Hn.  Rahn  gaw  auf 
einem  Wege fiiiden>-Hie  Cemefnfchaftspunlc teder 
Nerven  im  Unterleibe  zum  Organ  zu  hab^  ,•  und 
es.fcheirtC  alfo  der  magnetifche Soin^amMisrnuk 
das  Produkt  «u  feyn   aus  der  Kraft  der  pofitt- 
ven^  Berührungsart  und  der  Eigenfchaft  gewif- 
fer  kranker  Organe ,  das  mitgetheilte  eMifche 
flmdum,  nicht  ilurchßramen  zu  lalTen,  fondern  es 
nach  dem  Organ  des  Erhaltungsfinns,    nach  den 
plexibus  abdomiRi  xtt  reflectiren ;   womilth  der 
Punkt  der  Zufammenwirkung  der  Kräfte  verän- 
dert, u9d.u1  dififem  ZuTbnd  beftimmc  wwd.    Ia 
diefem  Zufland  exiftiren  zwar  deutlichere  Gefiih- 
J®..  4*f  irtnern  Disharmonie,   der  aatürifche  und 
kunOUche.  Inftinkt  iß  in  gröferer  THStigkeit  ^   e» 
könrie/»  Vorgefühle  kUnftijterVerifndemngeiient- 
ttehen.    Aber  dies  heifst  noch  nicht,  wie  der  VC»' 
(Bit.  rühmlicher  Befcheidanheit  geftAt;  gründli.. 
che  Kenntnifs  einer  Krankeic  rniA  richtifte  Hei- 
Umg^anxeige.     Hundertmal  wird  uns  diefer  In- 
ftinkt  irre  tühren ,  ehe  er  uns  einmal  richtig  lei- 
det.   Immer  ift  zu  fürchten  »  dafe  fi<*  Phantafie, 
VOTur^heile»  Aflociadon  der  Ideen  mit  elnmifcht, 
und  werfdll  nuit  entfcheiden,  ob  die  Angabetr 
der  Somnambulen  die  Stimme  der  unverfillfchtert. 
Natur    oder    Spielwerke   der  Phantafie  u.  dgL 
Itnd^  -     Oöige   Grundfdtze  werdea  nun  noch, 
mit  YiekmScharffinn  ayf  viele  wichtige  GeirenJ 
ftände  der  Medkin  angewendet,  wovon  wir  nur 
anfwhrfen ,    dafe  der  fchnelle  Tod  von  mephi?i- 
Cchen  Luftartea  der  X.ebensflürigkeit  lugefchrie- 
Leu  Wird    däfe  erdie'ßößartigfceitder  Krankhei- 
ten in  dec  tjitftehung  derfelben ,    und  alfo  die 
Gutartigkeit  de»  geimpfttn  BlatttVn  in  Jer  durcl» 
die  vorhergegangene  örtliche  Verarbeitung  ee- 
fchwächten  Wirkung  des  Gifts  auf  die  Lebens- 
kraft findet,  dafs  er  es  für  gefährlich  hält  mitbäs»rl 
tigen  Blattergift  zu  impiea ,  dafs  er  dem  Blute 
gegen  tti.  Mlimenback  Lebenskraft  beymi£st,.urMl; 
andre  Ideen  mehr,,  die  fernere  Prüfung  verdic 
•^P"-  ."^   ^S'^^  widmet  der  Vf.  frinen  Gegnerii 
em  eignes  Kapitel,  «ind  beantwortet  die  ihm  ge* 
«achten  Einwifffe.    Es  fey  uns  erlaubt,  zum  Be^ 
fchlufs.  einige  Zweifel  beizufügen .  und  auf  da« 
zu  antworten,   was-  gegen  die  Recenfion^es ei^ 
iten.  Theil»  insbefondre  gefagt  ift.  —     Der  Vt 
findet  es  fonderbar,,  dafs  wir  damals  auf-eine  ve* 
nauere  phyfikailfche  Utiterfuchung  der  hier  wit' 
kendeu  Elektricität  drangdi,  und  wir  finden  es 
fonderbarv  dafs  er  nicht  ein»?n  Theil  der  Zeitimd 
Mühe,,  die  er  zu  Ausbildung  feiner  Theorie  ver* 
wendet,,  diefer  durchaus  nöthigen  phyfikalifchen 
Beltunmung  gefchenfct  hat.     Die  mit  Animalität 
vecbundne  Ekktricität  ift  die  Grundlage  feines 
Syftem»,  undwar  esnun  nichiPfliGht,.dieGe2enwart 
derfelben.  durch  unwiderlegliche  ETperimente  zu 
beftimmen,  ^nftatt  fichflochimmerdnrehMuthnia- 
öungen  und  Aiwlogien  luAelfens  und  gehören  die- 
fe 
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fe  Experimente  liicht  unter  die  leiditefteri'ron; 
der  Welt?  Was  wird  der  V£  nun. dem  antworten,; 
d^r..  ihm  geradezu  fagt:     Hne  Flüffigkejt,   die; 
durch  Glas  fortgeleit^t  wird,  dfe  auch  bey  der' 
ffärkften  Anhäufung  iln  ein  fenflblfes  Ausftrömen 
(wie  durch  Wind  bey  elektrifchen  Spitzen),  nie- 
ein  Leuchten,  nie  eineij  Funken  bewirkt,  (wenig- 
ffens  würde  dies  von  dem  MetaU,  Von  gewiflen 
Kleidungsiliicken    fplchec  ifolirten  Perfonen  zu 
erwarten  gewefen  feynjdie  von  der  damit  anr 
gcfiiÜten  Hand  durch  eine  blofse  Verändcloing 
des  Beriihrungspunkts  bald  pöGtiv*,  ba}d  negativ 
iriitgetheilt  werden  kann,  —  '  drefe  Flüffigkeit 
kann  nichc  Elelctricicäc  feyn,   wenn  wir  nicht  die 
wlchtigften  Erkennungsmittel  ihres  Dafeyns  v^- 
werfen  wollen?  Womit  wird  er  ihn  überzeugen?' 
Öas  Ifblirea  durch  .  Pech   und  Seide  hebt  jene* 
Einwürfe   nicht   auf,,   und  ift  auch  Telbft  noch* 
nicht  phyUkalirch  erwiefen,^     Und  diefe  Einwür- 
fe hätte,  er  tfch  durch  etn  paar  JCofkkügefchen  an* 
"(dden  "eirfparen  können ,    die  die  unmerklichllc- 
Gej^enwart  der  Elektricitat  anzeigen,  und  die  ihm 
mit  Hülfe  einer  geriebnen  GJas  -  oder  Siegellak- 
ftange  auch  zugleich  i  in  Stand    gefetzt  hätten, 
4a$  plus  und  minus  .der  pofitiveh  und  negativen 
Elektiricität  ad  oculos  zu  demonftriren,   welche 
cmftrengerPhyfiker  noch  immer  hezw^^ifeln  kann. 
Vnd  wie  leicht  Ift  die  Ifolirungmit  ein  paar  Glä- 
sern ^  und  wie  Wichtig  war  es  dicfen  Verfuch  zur 
machen,  uud  doch  gefchah  er  rticht.    Faft  follte" 
mäh  glauben,  Hr.  Ö^  habe  foiche  Verfuche  ver* 
mfcdem    -*•    Ferner' die  Aufgabe  mit  dem  Ther- 
mometer hat  er  ganz  mifsverffanden.      Hr.  Ar- 
mand/btehaiiptete  nicht.,  dafsies  durch  die  beym 
tfna^nerifiren  erzeugte  Wärme  fliege,  denn  daran 
kann  wohl  niemand  zweifeln,  fondcrn  durch  das 
Einßrömen  des  Magnetismus  allein.     Hr.  G.  be-^ 
gniigt  fich  uns  ^as  erftere  zu  vcrfichern^  und  das 
letzte  bleibet  folgficti  unerwiefen.  —     Der  Vf. 
geßeht  felbß,  dafs  Vorficht  und  phyCkalifch-me- 
d*ciuf£che  Kenntniffe  nothig.  feyn ,  um  den  Mag- 

*  itet.  ohne  Qpfah?  anzuwenden,,  und  doch  formali- 
firt  er  fich  fehr  über  Iln.  Bertuch,  der  gefagl;  hat- 
te, alle  Obrigkeiten  follten  alles  magnetifiren  fo- 
hinge  frmftljch  verbieten,,  bis  bekannte  wejfe 
Waturforfcher  die  Sache  hinlänglich  unterfucht 
hätten.  Nicht  alle  Verfuche,.  fondcrn  mir  die 
Operationen  rchwärmcrifcher,  betrügerifcher,  un- 
lauterer Mehfchcn  folfteri  alfö  verboten  wenlen,  . 
tind  \w  findenden  Vorfchlag  fo  vernunftig;  und 
fchon  von  10  manGheifumdas  Wohld^r Wehfeh- 
heic  hcinr^texi  iVTänri^n^unterflutzt,  dafs  wir  ihn 
nocHmils  nrinfrpnd  wiederholen. .  Ifl  es  nicht  un- 
v<?rantw>oniich*,  den  Menfrhenvcrftand,  die  Sit- 
lichkeic,  die  ünfchuld,  den  Berührungen,.  Ab- 
gefchmncktheiten  oder  Schurkereyen  jedes  fran- 
aöGr<neTr  Windbeutels  Preis'zü  geben,  die  unter' 
d^r  HSUe  des  Magnetismus  fo  treflich  zu  verfte- 
cken  find,  wie  die  Gefchichte  d^s  Gömte ^e ISi- 

'  cillieu  in.  Braunfchweig  u.  a.  zur  Genügp  bewei«* 


fen:?  „Prüfet  die!  SeiÄei^*'  ftgt  »r,  G..  aber  wie 
wenig  dieh  vom  Publikum  fthne  Venrendung  de» 
öbrigkeftlicheh  Anfeheits  au  erwarten  fey ,  zeigt 
der  ßeyfall ,  den  eben  diefer  Hr.  Conite  in  Bres* 
lau  findet,  da  er  eben  erft  in^ Braunfchweig  ent- 
larvt worden  war.  Ift  aber  der  Magnetisftius  w»k- 
ßch  das,  was  Hr.  G.  behauptet,  die  Kunftr  auf 
die  feinften  Organe  des  menfchlichen  Wefen3  auf 
die  Lebenskraft  feibft  unmittelbar  und  unwider- 
ftehüch  zu  wirken,  diefelbe  nach  Bdieben  zu  ge- 
ben* und  zu  nehmen,  einzelne  Theile  wirklich  zu 
tödten,  (welches  auch  wohl  weiter  getriebea  wer- 
den könnte)  ja  die  innem  Gefühle  und  feibft  die 
Gedanken  der  Menfchen  «u  crforfchen,  dann  ift 
es  fchreckUch  fich  zu  denken,  dafs  diefe  Kunft 
jedem  Layen,  jedem  Dilettanten«  feibft  jedem 
Arzt»  (denn  wie  wenige  fiwi  das,  was  fie  heifsen) 
(rey  geileUt  wendeti  foUtcn.  Lieber  wollten  wir 
griechifch  Feuer  in  aller  Händen  wiffeur  als' die- 
fe  fSrcbterliche  Kunft  mit  den  edelften  Kräften  der 
menfchlichen  Matur  nach  Willkühr  zu  fpielen- 
Gewifs  würde ,  um  nur  das  gieringfte  zu  erwäh- 
nen ,  durch  diefe  oft  wiederholte  künftliche  Lei- 
tung des  Lebensftroms,  die  leichtere  Beweglich- 
keit deiTelben^  die  Hauptkrankheit  unfers  Saecu- 
lums  noch  mehr  befördert  und  verbreitf t  wer- 
dend- —  So  wenig  auch  der  Vf.  die  von  uns  in 
der  vorigen  Recenfion  erwähnte  Aaalofgie  feines 
Mittels  mit  dem  Opiiim  gelten  laflen  wiU,  fo  fehr 
finden  wir  uns  vom  neuen  darinn  beft^rkt.  Ge- 
rade das ».  was.  er  als  itnterfcheidende  Nachtherte 
dC's  Opiums  angiebt,  dafs  es  den  Schritt  des  Kran- 
ken wankend  macht,  und  ihn  endlich  in  fürch- 
terliche Raferey  ftürzt,  finden  wir  ja  auch  oft  im 
magnetifchen  Paro)cy^mu6,  und  würde,  da  es  nur 
eine  Folge  vom  Mifsbrauch  des  Opiums  ift,  auch 
gewiCs  vom  übertriebnem  Gebrauch  des  Magne- 
tismus zu  erwarten  feyn.  Eben  fo  wenig  wie 
der  Magnet,  fchläflltt  Opium  einen,  jeden 
ein.  Genug  es  gehört  unter  die  Mittel, 
die^  eben  fo  wie  der  Magnetismus  die  Lebens- 
kraft in  einem  Punkte  veri^iindern  und  in 
dem  andern  anhäufen,  die  eben  Xo  wie  der  Mag- 
netismus ihre  erfte  Kraft  auf  den  Mittelpunkt 
der  Animalität  richten,  und  durch  Schlaf ,.  Trau* 
ine ,'  des-  innern  Sitins  wirken..  Das'  O^ium  kann 
eben  fo  gut  wie  Magnet,  unter  gewiffen  Umftän» 
den  den  Excefs  der  Lebenskraft  fchwächen,  «1« 
unter  andern  fie  wieder  erwecken ,.  und  nach  be- 
ehdi-gten  abgefttorbnen  Tbejlen  kräftig  hinleiten ; 
es  kann  eben  fö  gut  wie  er  Kfifen  bewirken,  wo- 
ts  oft  unmöglich  fehlen,  und"  fo  gut  wie  hier  der 
Magnet:  -bey  den  hoiFnungsIbfeft^en  Wafferfüchti- 
l^n  das  Waffer  abtreiben.  Wir  begreifen  aifo- 
Ki'cht,  wie  der  Vf.  blos  von  Lebenskrafi  tödten- 
den  Wirkungen  des  Opiums  fprechen  kann;  Und 
vfufte  der  Magnetismus,  privative  und  übermä- 
fsijj  angewendet,  nichl:  nach  des  V£  eignen-  fehr 
Hchtfjgen-Grtindfikzen^  zuletzt  eben  fo  Fäulh^^® 
bewirken  muffen,,  als  das  Opium  ?  Schon-  derg^^ 
Gg,  2^  fs« 
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fse  Bäto^  Aen  4er  Vt  tß  fahr  fdi^t^t»  fMtsa; 
jtd  condenfationem  fpirituum  perfugqm^  lo^gß^ 
potentijjmum  et  /ßßcacjßimußn  eß  Opium,  et  pmiid 
Narcotica  etc.   V«  Hlft.  vit*  ßt  mprc 

BinN,  b.  Hallers  2)er  /ferrn  v^n  /^^/^  T!^e. 
buch  der  tnedicimfchen  Literatur  der  SfMre 
1745  bis  1774.  Gefammelc«  herausgegeben 
und  mk  rerfchiedevea  Abhandluogen  aus 
^er  Gefchicbte  uod  Literatur  der  Medicin 
begleitet  von  Dr.  Sf^  ^.  Riemer  »uidDn  P« 
Vßeri.    Erfter  Band-     1789.   S2P  S.  g, 

.    Hr,  von  Haller  verfafßte  vom  Jahr  1747  bis  zu 
(einem  Tod  gegen  iiooeRecenfionen  tiirdleGÖt- 
tlngifchen  gelehrten  Zeitungen»  welche  eben  da« 
durch  fitf  die  medidnifche  Literatur  diefes  Zeit* 
raums  in  einem  hohen  Grad  brauchbar  wurden. 
Veil  diefe  Zeitungen  Iroftbar  und  nidit  mehr  voUp 
(ländig  zu  haben  find,  fe  encfcUoflen  fich  die  Her^ 
ausgeber  Maliers  Reeenfionen  derjenigen  Bücher» 
die  zur  Arzneykunde  gehören »    mit  Weglaflimg 
der  minderwichtfgen  An^^gen  auszuheben  und  in 
einer    gewiffen    Ordnung  zufammendrackep  zu 
lafTen.      Sie  haben  die  chronologifche  Ordnung 
gewäiüt  und  ihre  Auszüge  laufen  mit  den  Jahrea 
fort:     Diefer  erfte  Band  enthSOt  noch  das  Jahr 
1749.     Zuweilen  ift  nur  fchwerzu  erkennen  yon 
welchem  Jahr  das  Buch  und  dieRecenfion  ift,  und 
man  mufs  fticht  feiten  weit  zuruckeblättern.     Es 
wäre  g\rt»   wenn  die  Herausgeber  künftig  über 
jede  Seite  die  jahrzahl  fetzen  iiers^m»  die  in  die« 
fem  Cai\de  nur  vor  jedem  Jahre  fieht.    Die  Aus- 
züge felbft  find  nach  den  einzelnen  Fächern  der 
HeMungswiiTenfdiaft    geordnet;     nur  habesi   üe 
Aitatomie,  Phyfiologte  und'Pathologie «  desglei« 
chen  medicinil'ohe  Materie  und  Diätetik  mit  eiop 
ander  ^  wbunden.    Auch  die  zur  Vieharzneykun^ 
de  gelyörigcfl  Reeenfionen  haben  fie  aufgenom« 
men»  Chemie,    Natiu*gef#dchte  und  Botanik  da- 
gegen weggehiflen.     Von  den  Abhandlungen  aus 
der  Gef(!hidite  und  Literatur  der  Medicin.  $ndet 
fi:h  in  diefem^  Bande  nichts;    die  Verf.  verfpre. 
chen  aber  bey  den  folgenden  Bänden  folche  Ab^ 
handlangen    zu  liefern.    Ein  Regtfler  der  recea« 
firten  Bücher  fblke  jedem  Bande  beygefiiget  wer« 
den ,    befonders  da  die  SaQKuUing  doch  £6  gar 
bald  nicht  vollftändig  und  aifo  die  Erfcheinung 
des  aUgemeinexi  Regifters  über  alle  Bände  verzö« 
gert  werden  wird«     Noch  beoierkcn  wir»  dafs 
die   Herausgeber  die  Hailerifchen  medicini^cheq 
Reeenfionen  in  des.  GÖttingifchen  Anzeigen  voll- 
fiändig  liefern  zu  wollen  fcheinen,   undi  gleiche 
wohl  auf  dem  Titel  ausdrücklich  melden.,  dafs 
Ihr  Tagebuch  n^r  bis  zum  Jahr  1774  'eichen  wer«: 
de.    Wir  fehen  nicht  ein»  warum  es  nicht  bis  zu 
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flWlers  Tod^    (1777)  'oder  bis  m  dem  Zeltpunct 
hinreichen  foll ,    wp  die  vorräthigen  HaUerifche«  * 
Reeenfionen  völlig  abgedruckt  waren ,    und  die. 
letzte   Recenfion  von  Maliers  Feder  konnte  erft  ' 
i9A  24  Sc  der  Zu^raben  von  1779  abgedruckt 
werden. 

s 

VERMISCHT^   SCHRIFTEN. 

JSji'RASsuAa,  in  dßr  akademifchen  Buchhandl.  t 
Beiträge  ^um  neuefien  franzößf chen  Staats^ 
rechte,  i  -6  Stück,  1789.  Das  iße  Stück' 
7,   und  dielübrigen  $  jedes  $  Bogen  (btri^ 

in  8. 
Dies  ift  der  Anfang  einer  feiir  braud^baren» 
nach  chronologlfcher  Ordnung  gesellten  SamrtU' 
luiig  aller  öSentlidie;!  Schriften,  die. bey  Gele« 
geißelt  der  jetzt  noch^  fortdauernden  £ranz5fi« 
fchen  ReichstagsvQrfammluifg  erfdiienen  find  und 
noch  erfcheioea  werden,.,  a^s  der  franzöfifchea 
Sprache  gut  in  die  deutfche  übergetragen^  Das 
erfte  Sftück  beginnt  mit  dem'Aefultat  ^skönigli» 
chen  Staajtsrathes ,  gehalten  zu  Verfailles  am  27 
Dec.  1738  5  und  im  fechften  —  mehrere  und 
zipch  nicht  in  unfern  Händen  —  ift  d^s  diu*ch  die 
meiften  Stücke  gehende  Tagebuch  über  die 
Reichstagsgefchäfre  bis  zum  löten  Junins  fortge» 
fetzt.  Diefe  Sammlung  ift  andern,  die  jetzt  auch 
zum  Vorfchein  kommen,  deswegen  vorzuziehen^ 
weil  fie  nicht  weit  von  der  Quelle  veranftaltet 
lyird,  und  man  folglich  auf  Neuheit  und  VoU- 
(jtändigkeit  fiebere  Rechnung  machen  kann. 

•  .1 

Von  folgenden  Büchern  fin4  Foitfetzungen 
'  erfchienen; 

ViTTiNBERG,  b.  Kühne:  ITitzige  Einfälle  und 
Anekdoten,  —  Nenet  Bienenkorb  voll  ernß^ 
hafter  und  lächerlicher  Erzähl ungan.  i5te 
SammL   1789.   104  S.  f.     C6  gr.) 

"  Erlangen,  b. Palm:  Neues  katechetifches Ma^ 
gazin  von  G.  H.  Lang.    4ter  Band,  ifte  Ab*  ' 
tkeilung.     1789.    191.  S.  8.    (9  gr.) 

£t|end.,  b.  EbendemCs  Materialien  zu  Kanzeln 
vortragen.  Von  D.  3.  /IT.  Bau.  aten  Tiu 
ifter  Abfchn.    1789.    log  S.  %.    (i5  grj 

I«ajPziG,  b.  Kilkheri  And^dotenhuchfur^^t^ 
lieben  Amtsbfüder  ^  Prießer  und  leviteiu 
6terTh.   1789.    638  &  &. 

GiEssEN^  b.  Krüger  d.  J.^  Predigten  über  dit 
ganze  chrißliche  Moral,  ^ter  Band.  17^^ 
776  S.  g. 
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Mittwochs,  den   28'"  October  1789. 
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tiMGo  ti,  LtiPiiG»  In  Comm,  in  der  MÄycr* 
fchen  Buchl^. :  ITeßphölifckips  Wagdzin  zur 
iieograpMe,  Hißörie  und  Statiflik  von  p.  /% 
Weddigen.  Iv.  B*  13  —  16  H.  178S»  35» 
S.  4.  (Subfcript,  Pr,  g  gr.,  J-adcn  Pn  ic  gr, 
der  Heft,) 

Von  dem ,  was  Hr.  W,  in  den  vorh^gchendcn 
Bänden  feines  Werks  tu  Tage    gefördett, 
haben  tnx  «nietet  unter  N.  143.  dieCes  Jahres  refc^ 
firct.    In  dem  folgenden  13,  H,  werden  biogrO' 
j^kifche  Nachrichten  von  den«  Freyhn,  v,  Donap 
lt.  Sehwedifchen  und  Land rräfl.  Heffifchen   Geh, 
Staatsminifter.  deflen  gefAäftSvolles  Leben  ßch 
im  J,  1762  endigte,  und  von  dem  Jt.  Preufs.  Geh, 
Äath  und  PräWent   der   Lingcn  -  Tecklenburg. 
Hegierung,  Hn.  v.  l^oen    gegeben.      Eigentlich 
war  der  hutere  kein  Weftphälinger  von  Geburt, 
/ondern  in  Frankfurt  am  fttayn   geboren,    hatte 
fich  aber  um  Wrftphalen  in  Preufe.  Dienften  fehr 
▼erdient  gemacht.     Er  ßarb  1776.     Seine  hinter- 
laflenen  bekannt  gewordenen  Schnften,   an  der 
Z*l  31;  find  hier  verzeichnet.  —    Stiftung  des 
im  l  1787  aufg<>ho!3bnen  Klofters  Berfenbrück'm 
B.  Osnabrück  vom  Hn.  Geh.  JuHizrath  JU(ffer  |nit 
diplomatifcher  Genauigkeit  befchrieben.  —  Sehr 
xweckmilijBig  liefert  der  Herausg.  einen   Bcytrag 
zu  einem   if^eßphäli fchen  Idiotikon ^   der  in  den 
folgenden  Heften  fortgefetzt  wird,      Die  Weft- 
phälifche  Sprache  unterfcheidet  fich  nemÜch  von 
der  Volksfprache  jeder  andern  dentfchen  Provin» 
Buf  das  kej^ntlichfte.      Viele  ihrer  Wörter  haben 
eine  fo  fim  liehe  chärakteriftifcheBczeichnungder 
Begriffe,    dafs  de  felbft  von  einigen  unfern  klnffi- 
fchen  SchriftfteUern  das  Bürgerrecht  erhalten  ha, 
bf ».       Andere  Aüsdi-ücke  lind  mit  Vpkalen  und 
Doppellauten  fo  f«ihr  vermengt,   dafs  der  wahre 
provincreile  Ausdruck  nur  durch  Hülfe  der  Sprach- 
organen einem  Ausländer  deutlich  gemacht  wer^ 
den  kann.    Wieder  andere  find  zwar  auch  in  der 
Bücherfprache  gebräuchlich ;  fie  bezeichnen  aber 
bey  dem  WeftphMl.  Landmann   oft  eptgegengc* 
Cettte,    ganz  von  der  hochdeutfchen  Sprache  ab? 
weichende ,  Begriffe,    So  bedeutet  bey  dortigem 
jt»  L.  TL  i/Ss*  Vmter  Band. 
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Landmannein  niederträchtiger;  e\noT\freundlickeii 
herablaffenden  Mann ;    Großnmth  bezeichnet  bey 
ihm  den  Begriff  Hockmuth ;   upter  ein  gutes  Gem 
ftnffen  wird    ein  gutes    0ed'achtniß    verfUnden, 
Will  man  ihm  die  Scbldlichkeit  des  Aberglaubens  ' 
vorfteUen,  fo  rerfteht  er  den  Hochde^tfchen  nicht ; 
denn  Aberglaube  nennt  er  Biglanbe,     Diefe  Be» 
inerkungen,  auf  den  Öffentlichen  Unterricht  an- 
gewendet,  haben  gewifs  ihren  praktifchen  Nu. 
tzen ,   und   es  ift  unmöglich ,    daf§  der  i^eftphäl, 
Bauer  mit  dem  Vortrage  des  Kanzelredners  di^ 
gehörigen  Ideen  verbinde,  fo  lange  dieliochdeut- 
fche  Sprache  in  den  Wcftphäl.  Schulen  rernacli. 
läijigt  wird.    Diefer  Idiotismus  dringt  fich  auch 
in  tokalgefetze,  in  Cpntracte,    Invcptarien  u.  fr 
w*  eini    Die  Einwohner  verliehen  fich  nnter  eiyi» 
ander,  Confnlentcn,  Sachwalter  wjiA  Ridjiter  vcr# 
ftehen  die  Parteyen ;  aber  die  entfernten  Inftan* 
jBen  bleiben  mehrentheils  Fremdlinge  in' den  ße- 
griffen,  die  damit  verknüpft  feyn  follen.    Diefer 
ymi  mehrerer  Gründe  wegen  bittet  der  Herausg, 
die  auswärtigen  Lefer  feines  Joiu^als  ^im  mehrci» 
re   Beyträge.  —    Auszuge  aus  den  neuen  hißorf 
ßatißijchen  Tabellen  des  F,  Winden  find  der  6r, 
Bavensbergr.  J,  17^7.  Ein  trefflicher  Gewinn  für 
diefe  Länderkunde «  denn  die  Zählung  beruhet  auf 
einem  aufserft  genauen  Entwurf  des  Preufs.  Ge^ 
neraldirectoriums  4  iim  dem  Könige  eine  vollflär.r 
dige  Kenntnifs  von  dem  2ußande  diefer  Prpviri* 
,^en »  von  der  Anzahl  der  Einwohner »  Feuerßel» 
len,  Bauerfchaften,   von  den  an  -  und  ^bwefen- 
den  Cantonpftichtigen  u.   f.   w.  «n  verfcha^cn, 
wozu  das  alte  Schema  mangelhaft  befunden  wor» 
den^      Nach  den  bisherigen  Angaben,  z^  B.  vpjn 
J.  I7S3»  enthalt  das  |?.  IWinden  57,iil  IWenfchen, 
nach  den  g*»genw  artigen  Tabellen  aber  67,95t, 
Folglich  leben  auf  jeder  der  ^4  (?)  Q.  JVIeilen 
nicht  2379,  fondern   2S31  Menfchen.    Bey  der 
Gr.  Rayensberg  iß  die  Differena  eben    fo    an& 
fallend,  17J  ^  betrug  die  geelenzahl  71,366,  1787 
aber  gi,8i2;    folglich  leben  auf  jeder  Q.  Meile 
nicht  3964,  fpndern  4544  JWenfchen.     Eine  Volks« 
fnenge,  welcher  Geh  fehr  wen'ge  Provinzen  von 

Sleichein  Flächeninhalt  rühmen  können,  wenn  an« 
ers  da;;  Areal  ausgemacht  richtig  ißp      flierauf 
folgt  noch  eine  dem  Geographen  fehrwillkom- 
H  h  mene 
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mcne  klßor.^  g^o^w^ßatißifcjie  Sefchrei^ung-dir. 
Graffchaftcn  Tt:ck!cnbürg  und  Luir^cn\-on  dem 
Geh.  Rath  v,  Bejjtl  in  Linien  abgffalst.  Sonder- 
bares Streben  nach  Licht  und  Fiuilernifs  in  zwey 
wenig  von  einander  getrennten  Regionen!  Im 
Preufs.  Weftphalen  werden  dergleichen  nützliche 
Notizen  von  der  K. 'Kammer  oder  den  erfteni-an- 
desbedientenfrfbft  mirgetheilt,  aus  dem  Bißthum 
Paderborn  hingegen  fchickt  man  dem  Herausge« 
ber  Pasquille  über  feine  Bemühungen  zu,  und 
trachtet  gar  einem  feiner  Correfpondenten  nach 
jdem  Leben,  der  fich  mitjhm  in  einen  googrr.- 
phifchen  Briefwechfel  eingeiaflen  hatte  .'!  (S.  VII 
die  Recapltulation )  Wie  viel  verßändiger  fliehe 
dagegen  die  Offenheit  im  ß.  Osnabrück  ab,  die 
hier  wiederum  eine  ausführliche  Befchveiburg 
der  Stadt  Melle,  ihres  Gcwerbezuftandes,  und 
dfe  Bevölkerung  des  ganzen  jimts  Grönenberg im 
J.  1787  liefert! 

Im  J4ten  Heft  dürfte  die  in  Extenfo  einge- 
rückte weitläuftige  Preufs.  Eigenthumsordnwig 
des  F,  Minden  und  der  Gr.  kavensherg  v.  J.  1741, 
die  fchon  aus  Holfchehs  Befchreibiuig  der  Scadt 
Mecklenburg  1788  und  andern  frühern  Schriften 
bekannt  ift,  vielen  als  einläftigerLiickenbüfser  vor- 
kommen. BeiTer  wäre  es,  dünkt  uns,  der  Hei> 
ausgeber  fammelte  die  wichtigßen  neuen  Lao- 
desverordnungen  unter  einer  befondern  Rubrik, 
•  und  lieferte  davon  blofs  die  Subflanz.  Die  i^eß-^ 
phälifche  Mark  oder  Schilderung  der  frohen  Em- 
pfindungen und  Befonderheiten  des  Landes,  vom 
Prediger  Molle  zu  Elfey  in  der  Gr.  Limburg  auf- 
gefetzt, als  K.  Friedrich  JPllhehn  II  im  Jimins 
.  178S  diefe  entfernten  dunkeln  Gegenden  »feiner 
Staaten  befuchte,  war  es  werth  dem  Schickfal 
fliegender  Blätter  entrilfen,  und  in  gröfsern  Unv- 
Jäu?  durch  xlie  Journale  gebracht  zu  werden. 

Der  i5te  Heft  enthält  einen  neuen  Artikel 
»  unter  Ueberfchrift :  ireßpkälif che  Bibliothek^  oder 
hißorifche  und  kririfche  Anzeigen  von  Schriften, 
die  in  und  über  Weflphalon  gefclirieben  und.    Es 
will  nemlich  die  Gefelifchafc  von  Gelehrten,  wel- 
che an  dem.Weflphäl.  Magazin  arbeiten,  mit  die- 
fen  Anzeigen  jeden  in  Stand  fetzen,  den  litera- 
rifchen  Zuftand  Wedphalens  zu  überfehen ,' und 
über  denfelben  ein  richtiges  Urtheil  zu  fallen,  da- 
von fie  hier  die  erflcn  Proben  liefert.   —     Unter  ' 
den  biographifchen   Nachrichten    ift  das   Leben 
^oh.  David  Heilmaim,  deffen  Verluft  die  Got- 
ting.  Univerfitöt  1764  mit  Recht   beklagte,    mit 
feinenhinterlaffenen  Schriften  verzeichnet.  —  Be» 
fnerkungen  bey  einer  Reife  durchs  Paderbornifche, 
xmd  Briefe  über  dicfes  ßifsthum.     Beide  Nach- 
"richten  dringen  nicht  fehr  tief  ein,  find  aber  von 
einer  folchen  terra  incognita  gern  mitzunehmen. 
*—  Topographie  des  A.  lÄmberg  lu  (S.  587)  ^^T 
' Amtsdißricte  S<childefche  und  iPerther  in  der  Gr. 
Ravensberg,    Sehr  brauchbar.     Ungemein  erheb- 
Jicfh  find  die   folgenden  drey  Tabdllen  iiier  den 
AtUL!-  UKdPaJfi'handelderGr^Ravcnsbcrg  von  dcjn 


k.  Cfeh'%  Kr.  Rath  v\  Hohenhaufen  micgetbcüt,  nach 
welchen  die  Graffchaft  vom  u  April  I7?7,  bis  Ende 
May  1788, 78X»444  Rthlr.  gewonnen  hatte.  In  aßdern. 
•Ländern  find  dergleidien  Notizen  gemeiniglich  ein 
tiefes  Geheimnifs.  — '  Ueber  den  Debit  des  Lein^ 
wandhandels  in  der  Gr.  Tecklenburg  von  1780  — 
1785^  Die  kleine  Provinz  von  etwa  18000  See-" 
len  hatte  dorh  in  5  Jahren  für  Leinwand  bJ^fiT^ 
Rthlr.  abgefetzt.  Half  che  in  feiner  bekannten 
Befchreibung  der  Graffchaft  bedimmt  den  jähr- 
liehen Verkauf  nach  neuern  DaUs  auf  144,650 
Thäler,  worauf  der  Tecklenburgifche  Kaufmann 
ficherlich  ly  pr.  Cent  verdient»  Andere  nicht 
unerhebliche  Nachriciiten  in  diefcm  Hefte  müt^ 
fen  wir  übergehen. 

Im  i6ten  und  letzten  Heft  theilt  der  H.  un- 
ter andern  eine  Denkfchrift  nufBüfching  aus  dpr 
Veranlaflung  mit ,  dafs  diefer  verdienft volle  Ge- 
lehrtte  der  Geburt  nach,  Wcftphalen,  nemlich  dem 
ßÜckeburgifchen  Städtchen  Scadthageu^  war  1724 
geboren  worden,   angehört.  —    Endlich  ko|nnic 
auch  für  das  VV'eßphäi.  Magszin  der  erfte  flatifti- 
fche  ßothe  aus  dem  Herzogthum    Berg  an,    in- 
dem hier  theils  Ökonom  ifch-  politifche  Nachrich* 
ten  von  der  Gegend  Dülfeldotf  und  dem  Herzog* 
thuin  im. Allgemeinen,  theils  vermifchte  Notizen 
yon  der  Stadt  Lennep,  wiewohl  nur  in  aller  Kür- 
ze, gegeben  werden.     Was  meyncn  aber  unfre 
Leier  daz-u,  wenn  es  in  dem  Aufl'atz  von  Len- 
"nep  unter  ander n»heilkt.;     „Ehe  Schreiber  diefts 
ein  Mitglied  (dortiger  harmonifchen  LefegefeU^ 
fchaft)  war,  iit  einmal  ein  ganzes  Jahr,  lang fcharf 
über  fie.inquiriret  worden,  undaufVeraniaffung 
unlVer  Geißliciikeit ^    iftMem'  an  die  Stelle  des. 
nach  Dortmund  berufenen  Prof.  Gierig,    neuer- 
Wäliicen  üector  JiaiUert  in  feiner  Vocation  aus- 
drücklich unterlagt  worden ,  ein^r  GeltlirtenodcT 
Lefegefellfchaft  beyzuwöhne,n?  •'  —    Schreiben 
aus  Dortmund  ökonomifchen  Inhalts  in  Verbin- 
dung mit  der  S.  345:  nachgetragenen a'Moi^a/u^ri- 
tabeUen  diefer    iieichsftadt   und  der   Gratfchetc. 
Beide  Nachrichten  find  trefliche  Gefelifchiftsftiicke 
zu  dem  Aufiacz  ia  Schlözers  St.   Anz..  M.    46. 
196.  —     Topogr uphif che  {to^iichii)  Befchreibung 
der  Stadt  Rehda,   iiefidenz  des  Grafen  v.  Benc« 
heim  -  Tecklenburg.       Die  Zahl  der  Häufer  ift 
235,  und  der  £inv\ohner  ligg;  es  wird  auch  von 
dem  Nahrungsftan'd  und  andern  ftädtifchen  Ver- 
haltnilTcM  des  Ürts  Auskunft  gegeben.     Der  Auf- 
fatz  ift  von  dem  Herausgeber  an  Ort  ;imd  Steile 
feibft  verfertigt;  aber  von  weichem  Jahre  find 
Hie  Data  anzunehmen  ?   —    In  der  Schlußnach^ 
rieht  rühmt  Hr.  Weddigea  die  ihm  von  des  Ko» 
nigs  von  Preufsen  Maj.  wiederf^rne  Huld,  imd 
des    aufmunternde    Schreiben   vom  .Obeifchul- 
koliegium  zu  Berlin.    Mit  der  Herausgabe,  des 
U^eßphälifciien  Atlajfes  hofft  derfelbe  am  Ende 
des  J.  1789  den  Anfang  zu  machen.   —    .Statt  des 
allgemeinen  Verzeichnifles  der  in-den.erften  4 
Bauden  cjithaltenen  ArtU^el  wäre  doch  ein  gute^ 


345 


OPTOBEa  .I7i9^ 


246 


Saeh-  und  Perfi>nejire£i(kr  viel  brauchbarer  g?- 
ijrefen.  Die  Fortfetzung  des  rühmüchefi  Werks 
IS&t^  ia  Verbindung  mit  mehrern  Ke<\nern  inj^i^ 
fem  fach,  einen,  gröfsern  Zuwachs  an.j^eelien  Ma^ 
tenen  und  kridrcher  Güte  hoffen»  als  fogieich  in^ 
dem  erften  Verfiich  thunlich  war 

LairziG,  b.  Weygand:    Beyträge  zur.  Volker- 
und  Länderkunde^  herausgegeben  von  M«  C  ^ 
Sprengel^  Eilfier  Theil.  1789. 392  S.  8-(i  g  gr.> 

Hier  wird  L  die  luv  vorigen  Theile  nicht  geen« 
djgte  Reife  des  Cap.  ITilfon  nach  den  Palaas  In*-^ 
fein  befdüoflen,     Unterdeflen  hat  Hr.  Hofr.  JFbr* 
ß^r  in  Main  2  eine  mit  Zufätzen  durch  Kupfer  und 
Karten  erlüuterte  Ueberfetzung  diefer  in  London 
von  Hn.  Keate  herausgegebene  Befchreibung  be- 
forgt ,  deren  nähere  Anzeige  wir  uns  vorbehal« 
ten.    II.  Aelteße  Nachricht  lyon  den  Schiffarth$n 
der  Portugiefen  nach  Guinea  und  der  weßlichen 
KUßevon  jifrikß^    oder   Aloifius  r.   Cadomoßo 
Schiffanh  nach  dem  Senegal  und  GmnbiaF Ulfs  und 
dem  grünen  l^orgebirge  im  ^.  1455«  ausdcmlta- 
li4ai£chen.     Ein  l'chätzbares  Monument  jener  Zei- 
ten und  zugleich  die  ältefte  vorhandene  Reifebe- 
fchreibung  jener  Periode,  da  die  Portugiefen  durch 
ihre  Schitiieünt.  nach  Weilafrika  den  Grund  zu  den 
wichtigften  Entdeckungen  legten,  welche  fie  und 
andere  JNationen.,  bis  auf  uniere  Zeiten,  in  den  ^ 
-verfchiedenen  Gegenden  der  Erde  gemacht  ha* 
.ben.     D^nh  von  dllen  Portagiefifchen  alten  Rei- 
fejourualen  diefes  Jahrhunderts,  hat  Cch  diefes 
allein  in  einer  italiänifchen  Ueberfetzung  erhal- 
ten. —    IIX.  Statiflifcke  Nachrichten  aus  Franko 
%eich :  i)  Befchreiöung  der  Election  St^  Etienne  in  * 
der  Graffch.  f  orez,  Gouvern.  Lvonnois  vom  Hn.  - 
Me.ß'ance'y  2)  Gegenwartiger  Zußcind  der  wich- 
tigßen  Pabriken  der  Normandie.    Genannte  Ele- 
ction ift  vornemlich  ihrer  Metallfabrilcen  wegen 
merkwürdig,    4000  Schmiede  find  beftäftdig  mit 
Verfertigung  verfchiedener  Gewehre  und  ande- 
rer Eifenwaaren  befchäftigt.    Im  J.  I7g(5.  wurden 
in  dem  einzigen  Dißricte  von  Etienne ,  allein  für  , 
Rechnung  de»  Königs  13060  Stück  Gewehr  und- 
lÜr  den  auswärtigen  Handel 42,000 in  allen  55000 
Su  verfertigt.    Der  zweyce  Auffatz  enthält  viele 
wichtige  Dato ,  um  die  von  fo  vieleu  Seiten  an- 
gefochtene Frage  ;  hat  trankreich  von  dem  1786 
mit  England  gefchloffenen   Handelstractat  Scha- 
den oder  Vortheil  ?  wenigflens  von  Seiten  diefer 
Provinz  zu  beurtheilen ,  wobey  der  Hr.  Herausg. 
manche  treftiche  Erläuterungen  über  die  ßefchat- 
fenheitder  engl.  Wolle/ Anzahl  der  engl.  Schaa- 
fe,  und  den  Wollbetrag  in  Parallel  geltellt  hat' 
IV.  Gefchichte  der  feit  1785  von  den  Engländern 
weiß  des  Pelzhdndels  wegen  unternommenen  Schiff 
fahrten  nach  der  nordweßlichen  K'uße  von  Nord* 
Amerika ,  in  den  Gegenden  der  neuen  Welt,  wel- 
che zwifchcn  den  von  den  Ruffenbcfetzten,  und 
von  den  Spaniern  längftens  in  Anfpruch  gei)om- 
menen  Küften  an  derSüäfee  liegen;  ift  in  mehr 
als  einer  Rückficht  merkwürdig.  Sie  ?i)^«ckjm>#-^- 


ein^  i>isher  wenig  'benÄtzten  Handelszweig  ,•  der, , 
i;i4et»n  gleich  von  dorther  uns  keine  Pelzwerke  zu- 
gefiiliri;  werden,  doch  Europäer  anfojinlich  berei- 
chert. Deixn,  anftatt  dals  Cpixil  die  RuflVn  hier  und 
nordwärts  diefer  vom  Capit.  Cook  zuerft  erforfch- 
tcn  Küfte  Pelzwerke  eintaufchten,  unddicfe  mit 
ungcheu*?rn  Gewinn  denChinefen  in  Kiachta  ver- 
kafuften ,  fangen  jetzt  die  Engländer  an ,  mit  ih- 
nen diefen  Gcwinft  zu  theilen,  dieamerikanifchen 
Pelzwaaren  ebenfalls  nach  China  zu  führen,  fol- 
che  in  Cantpn  zu  verkaufen,  und  auf  diefe  Wei« 
fe.de  n  bisher  ausfchliefsiichen  Handel  der  Ruffen 
auf  doppelte  Weife  zu  beeinträchtigen.  Vender 
andern  Seite  wird  durch  eben  diefe  Reife  feit  1785 
ein  bisher  unbefuchter  und  in  Fabeln  verhüllter 
Theil  von  Amerika  aufgeklärt.  —  Im  Vtcn  Auf- 
fatz hat  der  Uerausg.  aus  des  Freyhrn.  v.  Meer* 
mann  Berichten  von  Grofsbrittanien  und  Irland, 
einige  Bemerkungen  über  Englands  Verfaffung, 
Lebens:.irc  und  Manufakturen  zufammcngezogen, 
von  denen  er  fehr  wahr  urtheilte,  dafs  fie  lieh 
fehr  von  ähnlichen  Bemerkungen  dadurch  unter-^ 
fchciden,  weil  der  Vf.  mit  grofser  Unbefangen-' 
heit,  was  er  gefehcn ,  darlegt,  und  Geh  weder 
durch  die  Neuheit  der  Sachen,  noch  .durch  fo 
oft  wiederholte  Lobpreifungen  alles  deffen,  waff 
Englifch  heißt,'  hinreifsen  laffen,  mehr  nach an- 
dera  als  mit  eigenen  Augen,  die  Eigenthümlich« 
keiten  diefer  Nation  zu  beurtheilen.  Bald  dar- 
auf ift,  wie  zu  erwarten  war,  eine  voUftändige 
Ueberfetzung  der  Meermannifchen  Reifen  erfchie«« 
nen.  Die  von  Hn.  Sprengel  hinzugefügten  No- 
ten geben  aber  diefem  Auszug ,  wie  man  fchon 
von  ihm  gewohnt  ift ,  einen  fur  Sachkundige  vor'- 
zuglichen  Werth.  Viele  werden  wünfchen,  fo  cora- 
mentirt  den  ganzem  Meermann  zu  lefen. 

« 

« 

SCaOENE    IFISSENSCHAFTEfJ. 

Hamburg^  In  der  Hofinannifchen  BuchhandL  : 
Parißfcke  Nächte,  oder  der  nächtliche  Zu- 
fchauer,  nach  dem  franzößchen  des  Hn,  Re-^ 
tifde  ia  Bretonne^  im  Auszug,  erßer  Band. 
1789.  400  S.  8. 

Parißfcke  Nächte  können  freylich  keine  /««k- 
gifchen  Nächte  feyn;  es  ift  aber  auch  die  Abfkht 
des  franzöfifch^n  Verfaflers  gar  nicht  gcw  :fen,  in 
der  Manier  des  Britten  zii  arbeiten.  Eben  fo  we- 
nig hat  er  unter  diefem  Titel  gelelute  Lucubra- 
Cionen  liefern  wollen ,  fondern  er  hat  den  Cliarak* 
ter  eines  Philofophen  angenoninien,  derdafchläft, 
wenn  andre  wachen , .  und  dafür  mit  einbrechen- 
der Nacht  auf  den  Strafsen  von  Paris  heruni- 
fchweift,  um  in  einer  folchen  Stadt,  in  der  es 
auch  die  Nacht  nie  ganz  ruhig  wird ,  und  wo  iich 
fo  viele  nächtliche  Abentheuer  ereignen,  \mbe- 
merkte  und  genaue  menfchliehe  Sitten  zu  beob- 
achten, »  Die  einzeln  klfinen  Erzählungen,  die 
er-von  feinen JBeobachtuiigen  macht,  werden  da- 

Hh  a  ^^^rc^ 
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dorch  intereffanter,  dtd»  fie  ftttfdkfe  Art  ^sAa** 
Cehn  von  AneMocen  geheimer  Be^gebenhel(en 
haben,  die  der  Schleyer  der  Nacht  bedeclrc»  In 
diefem  etfi^n  Band  find  vier  und  dreyfcig  Nackte 
enthalten,  worinnen  d^r  Vf.  bald  ernfthaftdecla-» 
mirt,  bald  komilch  fchildert,  bofld  empfindfame, 
bald  erfdtiitternde  Scenen  darfteUt,  bald  ein  Ha«» 
derltimpenweib ,  bald  ^'iM  Marqnife  cbarakceri- 
(irt,  bald  Freudetimädchon,  bald  Gaur.er  züchtigt 
u.  f.  w.  Qaft  der  deiwrfche  Ueberfec^<?r  fein  Ori- 
ginal nuszugsweife  geliefert,  ift  ein  dlefto  löblk 
cherer  llatrchltt(s,  da  Bretonnt  ftytdi  noch  im^^ff 
zw^  zvTveilen  lu  wortreich  iftt 

Sr^AS^vfüd,   !n  der  nkademifehen  BiKhhand« 
lung;    IMe  Launen  des  Schkkfols^  oder,  B^-» 
gebenheiten  der  MUadi  Ki^nwr^  aus  dem  ftan* " 
Zößfchen  des  Hn,  Abbe  Sabätier  de  Caßres, 
von  A,  3^K  \Cktißim   Treatlin^er.    Erßet 
Theil,    X789,  äi$  S.  g. 
^uf  die  Rechnung  Ton  ^n  ivtinderli^hen  Gril^ 
}en  des  Schicjcfals  fetzen  die  Romanfchreiber  ins* 
gemein   alle^  UnwahrfcheifUiche    ihrer  Uichtun-»' 


t4^ 


geW,  0lkn  Wtmfeel >ön  Äfa>fi«i«Hfcing  in  4hren 
Etttwiirfen.  MilÄdy  kihiür  ift  iein  folcher  Ball, 
den  der  Vf.  durch  das  Schlckfal  fo  Unge  hin  und 
her  werfen  Äfsti  bis  ^,  und  fchon  lange  vorher, 
feine  tefer  es  »öde  werden*  Uobrigens  find 
die  Schickfale,  die  hier  erzähle  werden,  keinem» 
nur  etwas  in  Romanen  bewanderten  r  Lefer  un- 
erwartet Verborgne  Abkunft ,  Encf nhrung, 
heinAiche  H^Jrralh  und  derfelekhen  bewirken  al- 
leiti  keine  Theilrtehmung ,  wenn  ^er  Vf.  nichc 
anflehende  iStitaddnen  herbeyzuleic^n ',  imd  dtefe 
fo  zu  iieariiehten  weift ,  dais  der  Leier  gefeflelt 
Wird,  Der  frantöfi^^fchc  Verfeffcr  ift  einer  der 
psittelm^sigen  Schriftfielleri  die  keine  Weberfe* 
tzung  verdienen, 

StÄASBtJRq,  In  der  akademlfchen  Buchhand- 
lung: ^ofephine^  nach  dem  franzößfchen 
frey  bearbeitet ^      von  ♦  *  ♦,     1783.    90  S. 

8. 
Ein  befonderer  Abdruck  einer  gut  verdeutfch- 

ten  kleinen  Novelle ,  die  vorher  in  dem  bekann- 
ten MiXga^in  für  t^rauenzimmer  ftand« 
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K  !♦  EX  N  E    SC  HRIFTE  N, 


Aa«Kwro*tAiiaT|imiT.    Huttf   b,  Priijce;    An    f/- 

/(iMon  the  nßmre  avd  ori^in  «/  ihe  Conpagion  of  F^vers^ 
byj.    -^/dfr/ofi  M.  D»  1788,   555  S,  Clö  grj    tm*  neu^ 
Iheuri«  von  Ö^r  Eo^viricklung ,  Aufbfwehrqng  und   Mit- 
tlieilüng  4c«   Cop'titsiiiins   fauler  und  b$«^art.ia«r  Fiebtf, 
Si*  ▼«rdieiit  aU  ei>i  neues    ßeftrfbeii  d<6  jneufchlicb«!! 
Geiftes  diefeii  gefaeitnniCi»rollen  V\  iikocgenaiit  die  Spat. 
SU  i^vmmeii  upd  durch  ihren  Kinfluf»  auf  die  praktilche 
Medicin  Aufmerlifamfceit.    ^^v  Vf.  x^'ttiwtiX  nemUch  im,* 
dafs  der  ertte  6nrnd  des  CdBi«^ini>«  dariiiiiifet;e>  dafiii« 
indem  darph  die  Zufammf  ndrUitguug  v-ieler  Menfchen  in 
einen  Ilauin  die  Luft  mit  dem  ausgeaihmeten  Phlögiilon 
öberfitligt,  und  von  j^ht^um  vkue  erfeb<>pfc  ift^   durch 
diefea  Mangel  von  Ernenernng  '«inlp  büchlS  vef dwWidie 
animahfche  E^cretioii  durch   die  Lunge  gefdifthe ,  wei* 
che  in  der  phlogiftiQrtan  Luft  aafgjelöfet  duirh  iin  r^r^ 
breitet  nnd  niitaeiheilc  werden   )L4)nnev    ^^  ^ber  diei'e 
AuÄöfong  blofs  auf  demVerluHt  des  pabuhm  vlifte  be- 
rnbt »  deilen  Stelle  jetzt  dies  pabulum   mortis  einniViimr» 
fo  ift  nichts  natürlichert  als  «lafs  venu  durch  des  2u* 
tritt  von  fiifcher  Luft  oder  auf  andre  W^^ile  der  reine 
Beftandtheil  wieder  hergedelttwfrd,  diefe  AuRüfungrer- 
fetzt»  und  die  4;oBtag;al'e  Materie  prUcipitirt  werden  mufs. 
Paher  kommts,  dafs  die  noqh  fo  contagiöfe  Krankenatmof- 
phäre  durch  fiey-mifehang  frifcber  Lnft  gar  bald  gereinigt 
wird »  aber  das  Contagium  nun  defto  mehr  auf  gewiile,- 
deffen  empHingliche  Subüanzen  fällt»  cÜe  «ntet  den  Na« 
men  $  f^tnes,  es  Wsit  länger  behalten,  und  weit  reichli- 
cher damit  angefül  t  werden  können,  als  die  Luft  felblf* 
So  wurden  Hn.  Howards  Kleider  in  einem  folchen  con- 
tagiöfen  Gefängnil's  dergvftalt  iit6cirt,  dafs  er  den  Ge«> 
mch  lange  ^eit  nicht  herausbringen  kennte»  und  der 
Weineffig,    den  er  ber  fleh  führte,   bekam   den  nner«» 
tr91glichftcn.  Geroch »  eben  fo  wie  m»n  }n  W^n\  frifcH 
gemahUen  Zimmer  den  Geruch  darch  nichts  beffer  wec^« 
bcingen  kann,  ajs  dafs  n:an  ein  grofs  Gefäfs  mitWaflW 
hinemiletlr»  auf  welchen  fich  hernach  eine  Menge  Far-* 
benpartheilchen  ^räLcipttir^nden  wrr<ien.     So  k^nn  ii; 


•iAer  behigerten  Stadt  die  Contagion  w&iben,    ron  der 
man  aufscr  derfelben  nichts  weif St  |b  theilen  Kleidungs« 
Aücke ».  Waaren  und  andre  fomittt  d^s  Conugium  weit 
leichter  mit »  ais  die  KrankenatmofphSVe  felbfi»  fokann 
felbft  das  V^rbtfnnen  dergleichen  Subftanzen,  wie  die 
Erfahrung  lehrt,  die  Verbveitung  des« Contai^ium  bcfor* 
dein,  denn  indem  dadurch  die  Luft  phlogiftißrt. wird»- 
pimmt  fie  d<^n  nun  von   feinem  r  omes.  getrennten  An« 
tH^it  cOntflgiufer  Partikeln  auf,  und  theilt  He  weiter  aus. 
Daher  find  diefip  fchreckUc^hen  üebel  ecü  durch   das  ge« 
fcdliichafdiche  Leben  uad  das  2ttfammendr&o^n   vieler 
Meofchen  in  einem  Raum  m2iglich  geworden.     Und  was 
für  deb  praktifchen  Arzt  fehr  wichtig  ttl ,  man  ihnt  fchc 
tibel,  Wenn  man  gleich  bey  dem  Eititrikt  in  einefolcbe 
Krankenflube  frifche  Luft  durchziehen  lä(st>    weil  ttiaa- 
(ich  dadurch   ^nm  erflen  GegeniUnd   der  Präcipitattoa 
macht.      Man    laffe  dies  vorher   gefchehen  >    nud  brin- 
ge  während  des  AufentbaUs   den  Weinefüg  nicht  von 
der  Nafc,  mit  dem  fich  c^a»  Contagium  Icicl.t  vermifcht. 
Die  Mittel,  welche  mich  diefen  Grirodratzen  am  gewIflPe- 
fi^n  das  Contagium  in  dem  Krankenaimmer  tilgen,  fiud 
alfo  zwiefach ,  erüens  die  »welche  die  Zerfetcung  des  ia 
der  KraukenacmpfplrUre  aufgelüfecen  Contaginms  brv.  Ir- 
ken»  dazu  Ventilation  frifcher  Luft>  aber  zveytensaac!« 
folche,   welche  das   nun   pr!|cipitirte  Contagiom  anhie- 
ben und  aufnehmen  ,  dazu  werden  nun  GefUise  mit^'af- 
feTf  was  aber  in  beffändiger  Bewegung  erhalten  werden 
mnfs  »  noch  beflfr  aber  d^Dnnft  von  kochendes  Waffer» 
wel(;hes  noch  überdies  aus  einem  Gefafs   ins  -andre   ge- 
goffen  wird,   wodurch   die  Waflertheilcheii    noch  mehr 
verbreifet  werden  ,  emofdilen  ,  und  der  Vf.   führt  einen 
Fall  an  ,    wo  er  in  einer  fehr  Infieirten  Stube  dtirth  Hül- 
fe dielbs  Mittels  in  kurzem  Geltenk  und    Mephitis  ver- 
trieb, und  in  einem  andern  ht  11  wurde  ein   contagiufes 
Fieber  di^durch  gehoben  ,    daf»  man  SfriJme  flulkwafifer 
von  dct  i^eckc  bernnter  duich  die  Luft  des  Zluimers  faK 
len  üefs. 
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LI  T    E  RAT  ü  R  -  Z  E  I  TUN  G 


Donnerftags,  den  29**"  October  1789. 


LITERjfRGESCHJCHTS, 

ZuRi(!H  ,  b.  Orell»  Gefsner,  Füftli  u«  Com|>. : 
Carl  gafeph  Bougine^  Hoch£  Badifcb.JCir- 
.chenraths'  u«  onL  Pro£  der  Gelehrtengefdi. 
Jitif  der  Fiirfleiifchale  zu  Carlsroh»  Handbuch 
der  allgemeinen  LiterargefcMchte  nach  Heu* 
maans  Grundrifs.  Erfter  Band.  XVL  177  u. 
632  S.  gr.  g.    (I  Rthlr«  12  gn) 

DarHr.  V£  begQnfti^te Ton  jeher  Heumannis 
Abrib  der  GelehrtenrepubÜk  vor  andern, 
und  nvünfchte  ofc  einen  Commenear  darüber» 
oder  ein  Handbuch»  welches  in  Anfefaung  der 
Weidiuftigkek  die  Mittelftrafse  hielte,  welches, 
^roUftändig,  allgemein  und  von  Fehlem  gereinigt, 
die  Schickfale  und  Veränderungen  der  Wsflenr' 
üichafcen  nebft  den  Schriften  der  Gelehrten  bis 
.  3tt(  unfo*^  Zeiten  erörterte ,  und  welches  analy- 
•dfchund  chronologifcfa  wäre.  £r  Celbfi  gebrauchr 
te  bey  feinen  Vorlefungen  Heumanns  oder  Mil- 
lers Compendium ,  und  fammelte  und  las  feit  TO 
Jähren ,  was  er  zu  feinem  Endzwecke  dienliches 
erhalten  konnte.  —  Dadurch  encfland  end- 
lich felbft  das,  was  er  von  andern  lange  er- 
wartete, nemUch  gegenwärtiges  Handbuch.  Er 
folgt  zwar  darinn  Heumanns  Plane  vorzüglich» 
weil  er  ihn  für  den  heften  hält ,  aber  doch  nicht 
fidavifch.  Wo  es  ihm  nöthig  fehlen ,  fuchte  er 
abaukiirzen,  oder  zu  erweitern,  oder  zu  ergänzen. 
Befonders  mufterte  und  fupplirte  er  die  Schrift- 
(teller  neuerer  Zeiten,  und  verfah  ältere  und  Jün- 
gere tnit  kurzen  Lebensbefchreibungen  und  mit 
Verzelchniflen  ihrer  wichtigften  Arbeiten.  Bey 
den  letztern  bemerkte  er  mehrentheils  Hauptiius- 
^ben  mit  Ort,  Jahr  und  Formate,  Ueberfetzun- 
gen»  Continuationen,  Zahl  der  Bände,  auch  öf- 
ters Preife.  Da  das  Werk  nicht  zu  grofs  werden 
ibll,  ("denn  in  allem  werden  4  Bände  erfcheinen,) 
fb  verweift  er  die ,  welehe  in  manchen  Materien 
aodi  beÖer  unterrichtet  werden  wollen,  auf  die 
Quellen,  welche  faft  überall  reichlich  angeführt 
find.  Noch  entfchuldigt  (Ich  der  Hr.  Vf. ,  wenn 
er  etMtxti  In  der  GefchichteJdes  igten  Jahrhun- 
derts noeh  lebende  Schdftfieller  ausgelaflen.  hät- 
te, mit  4em  Mangel  nöthiger  Nachrichten ,  ,  und  ^ 
verfpricht,  iie  suferhakene  nähere  Kenntnifs  in 
d.  U  Z.  Vi  «•  Fiertet  Band. 


einem  Supplementlnnd  nachzuholen.  —  Der 
erfte  Band  endiält  nach  Heumanns  Gruhdlaecdie 
erßen  drey  Kapitel,  welche  hier  Abtheilunffen 
heifsen  und  noch  y o  Paragraphen  von  dem  vier- 
ten. Hierinn  wird  von  den  wefenthchen  'rtiei. 
len  der  Gclehrtengefchichte ,  von  ihrem  ümfanä. 
Nutzen,  Fehlern  und  dergl.,  -  von  allgemelneafil 
terarifchen  Schriftftellern  bis  auf  unfere  ZeiteOi 
--  von  der  ftufenweifen  Art,  wie  die  Menfche« 
ihre  Gedanken  diu-ch  Bilder,  Zeidien ,  und  »a- 
letzt  durch  Buthftabenfchrift  ausdruckten  von 
den  Schriftarten  und  Schreibmaterialien,  von  clen 
älteßen  Bücliern  und  ihren  Sammlangen  von 
der  ßnchdruckergefchichte,  von  den  beröhrote- 
ften  Druckern,  —  von  dem  Anfange  und  Fori 
gange  der  Gelehrfamkeit  nach  verichiedenen  Vcä- 
kern  von  den  Ifraeliten  bis  auf  die  Homer  von 
chriftlichen  &hrifcen  tmd  Lehrern,   von  Muhanx- 

S'l'f"!!  ,1  ^"^  ****""•  ^®"  *^*"  votnehmliea 
SchriftfteUern,  (gegenwärUg  bis  zum  ijten  Jahr- 
hundert; mit  RückCcht  auf  ihre  hinterlaflCneii 
n'^*  T  gehandelt.  Das  ganze  Werk  foll  ein 
voUftandiger  Reahndex  befchliefsen,  t^er  zugleich 
%yx  emem  fynthetifchen  Literaturunterrichte  die- 
nen  kann.  Am  Ende  des  Vorberichts  giebt  der 
Hr.  Vf.  noch  mit  der  gröfsten  Befcheidenheit  zu 
«rkennen,  dafs  er  feine  Arbeit  keineswees  für 
vollkommen  und  feWerfrey  halte,  fondern  beale. 
rig  fey,  da,  wo  er  gefehlt  hat,  mit  Vernunfc  be- 
lehrt  zu  werden.  —  In  diefer  Betrachtung  ver- 
dient er  um  fo  viel  mehr  Schonung  undNach- 
fccht,  da  es  ohnehin  für  einen  einzigen  Mann  faft 
unmöglich  ift,  in  diefem  Fache  alles ,  was  maa 
nur  fodern  kann,  au  leiften.  Im  Ganzen  wird 
Ihm  nicht  leicht  jemand  den  Vorzug  vor  d^n  il 
ttm  und  auch  vor  vielen  neuem  Schriftllellefn 
diefer  Art  ftreitig  machen.  Selbft  der  Führer 
den  er  wählte,  ift  noch  lange  nicht  fö  veraco^ 
tungswurdig,  wie  einige  glauben  mögen,  wenn 
man  das  wenige,  welches  getadelt  werden  kann 
abfottdert,  und  die  reichen  Materialien ,  die  darl 
M  verbreitet  fifid,  gehörig  bearbeitet,  ünddie- 
fe«  Ge/rhäft  übernahm  der  Hr.  Vf.  nicht  ohne  die 
dMu  nothigen  Kenntniffe  und  Eigenfchaften.  und 
alfo  auch  nicht  ohne  glücklichen  ürfolg.  Da  ep 
,hiebey  mit  Üeberlegung  und  BeurtheUung  zu 
Werke  gigng ,    und  mit  rdnem  Autor  allerüand 
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fiSttlicbe  ycrSnderufigen  vornahm»  tudi  aiv^meh- 
jern  Orten  erheliliiche  Züßltze  machte»  (man  fehc 
X.  B.  die  Gefchichte  der  Buchdnitrkerkunft »    die 
Epoche  der .chriftlicheirfleligfpii  u.f  w..')  £ovrkA 
man  Jhm  eigene  Verdienfte'tind  das  Lob  eine« 
denkenden  Sammlers  nicht  abfprechen  können. 
^s,  W9B  hiitnmd  ifi|^der  Abchfemerhafit  und  nicht 
£e'nug  entwicJDeJt  ili »  wäre  nach  und  nach  leicht 
zu  verbeffern  und  zu  erfetxen.    (Rec.  hat  öfters 
•  fchon  gewünfcht,  dafs  man  eiamal  auf  den  Ge- 
danken kommen  möchte ,  irgend  ein  literarifches 
Lehrbuch»  welches  nach  einem  zweckmäfsigenEnt- 
'wurfe  luuLjnit  ■Mamlicher^'Qeiiaui^kelt'yefferii'g 
get  id.  zum  Grunde  zu  legen»  und  folches  durch 
Bejrträge  und  VerbelTeruAg^i  mehrerer   Literia»- 
^oren  immer  vollkommener  zu  machen»  damit 
mftn  endlich  einen  möglichft  richtigen  Leitfaden 
"bekäme»  d^ffen  man  fich  theils zur  eigenen  Be* 
'lehrung,  theils  zum   ynterrlchte  anderer  ficher 
tedlerien  könnte,  —  ftattdafs  man  beftändig  neue 
ihnliche  Schriften  kaufen  und  lefen  mufs»  davon 
(Äbch  keine  ganz  zuverläffig,  vollftändig»  und  in 
Jeder  Betrachtung  brauchbar  ift.  ;  —    Allerdings 
iann  man  deutlich  merken,  dafe  der  Hr.  Vf.  be- 
reits vor' etlichen  Jahren  feine  Arbeit  geendiget 
'und  weniges   mehr  (eitdem  hinzugefetzet  hat; 
denii  es  fehjlen  unterfchiedene  ganz  neue  Schrif- 
teil»  weiche  ain  ihrem  Platze  hätten,  eingerückt 
werden  IpUen.       Vornehmlich  findet  Geh  manche 
Unrichtigkeit  und  UnvoUftändigkeit  bey  der  An- 
zeige cla flifcher  und  auch  anderer  Autoren.    Exem- 
pel  hier  beyzubringen ,.  wäre  zu  weitläuftig  — 
un4  fchon  anderwärts,  ift  diefer  Vorwurf  hinläng- 
lich beßätiget  worden.      Bey  den  Citaten  ,   die 
ziemlich  häufig  find,  hätte  mehrmal  eine  beffere 
Wah^  getroften  werden  können.      Lieber  berufe 
man  (ich  nur  auf  die  neueften  und  heften  Schrif- 
ten»   welche    doch    gewöhnlich  alles  enthalten, 
was  in  den  altern  nützliches  vorkommt.  —   Au- 
fser  diefen  allgemeinen  Bemerkungen  hält  Rec. 
auch  noch  einige  fpeciellere  der  Anzeige  nicht 
unwürdig.      S.  13.   not.  a.)  wünCcht  der  Hr.  Vf» 
dafs  Fabricü  Biblioth.  graeca  mit  Verbefferungen 
und  Fortfetzungen  neu  aufgelegt  werden  möch- 
te. Schon  vor  etlichen  Jahren  ift  eine  neue  und  ver- 
mehrte Ausgabe »    welche  von  mehrern   Gelöhr- 
ten   bearbeitet,    und   unter  der   Direction  des 
Hn.,  Hofr.   Harles  ediret  werden  foU »    angekün- 
diget  worden.      Es  wäre  auch  fchon  längft  der 
erfte  Theil .  davon  erfchienen »    wenn  nicht  ei- 
ner von  den  Mitarbeitern  immer  vergeblich  auf 
die  Lieferung  feines   übernommenen  wichtigen 
Artikels  hätte  warten  laften,  und  zuletzt  vöiljg 
von  der  Verbindung  abgetreten  wäre.      S.  39. 
fcheint  der  Hr.  Vf.  die  charakterißifche  und  al- 

fhsjbecifche  Schrift  für  ginz  einerley  zu  halten, 
en'e  war  unvollkommener  und  älter»  luid  die 
Zeichen  waren  ^  noch  keine  Bachftaben.  S.  41. 
Sp'ridon  bedeutet  ringförmig.  Korbartig  hiefse 
Spyridon.      Die  ring-  oder  kreisförmige  Art  zu 


fchreiben   gien^  in   die  Runde«      S.  68«  wird 
noch  immer  eme  deutfche  Bibel »  Mainz»    1462» 
wenn  fie  gleich  fchon  feit  geraumer  Zeit  als  ein 
I^ding  verbannet  ift,    ala  etwas  wirkliches  ge- 
nennet.      S.  So  ff.  Ml  die  Zeitordnung  in  Anfe- 
hlmg  der  berühmteften  deutCchen  Drucker  völUg 
verhachläffiget.    Die  a'Slteften  fteheh  zuletzt.   S 
84.  hättie  mit  allem  Rechte  die  Ungerifche  Dru- 
ckerey  zu  Berlin»  welche  feit  etlichen  Jahren  die 
.VortrefHichften  Producte  liefert,  'unter  die  heften 
neuem  Officinen  gefetzt  werden  können.    S.  102. 
foU  es  ftatt  van  der  Hoog —  van  der  HoogktheU 
•*Äetr.*'  9*.' 743.  wird  das  Jahrhundert  desAugufts 
von  der  Eroberung  der  Stadt  Carthago  an  gerecfa« 
neu    s»  390.  Hier  ift  bey  der  Zufammenziehung 
etlicher  Paragraphen  im  Heumannifchen  Compen- 
dium  einiges  weggeblieben »  welches  nicht  ganz 
unbedetttend  ift»  z.  B.  dafs  die  latetnifche  Kirche 
vornehmlich  4  Kirchenvätern  den  Vorzug  ertheilt» 
uftd  fie  unmittelbar  nach  den  4  Evangehften  fetzt» 
nemlich  den  Gregorius  M.»  Auguftir.us,  Hierony« 
mus  und  Ambrofius.     Hr.  B.  redet  nur  von  den 
beiden  mittlem.  —    Ferner  hcifst  es»  die  featho* 
llfche  Kirche  nenne  die  Kirchenväter,  welche  Bi- 
fchöfe  waren»'  fogar  Sanctos.      Hleronymus  war 
Jcein  Bifchof »   und  doch  bekam '  er  diefen  Titel 
aus  Vorliebe;  —  auch  ftehen  mehrere»   welche 
Biichdfe  waren »  doch  nicht  in  dem  Heiligenregt« 
fter.    S.  425  u.  457.  möchten  die  Hiftörchen  von 
der  Unwilfenheitder  Klerifey  in  den  mittlem  Zei« 
ten  überflüffig  fcheinen »   da  fie  fchon  gar  zu  oft 
erzählet  worden.    Afchaftenburg  (S.  445.)  ift  nicht 
Wiirzburgifch,  fondem  Mainzifch.  —    Wider  die 
Sprache  und  Schreibart  des  Hn.  Vf.  wäre»   iiber^ 
haupt  betrachtet»  nicht  viel  einzuwenden.     Nur 
S.  I43.  werden  im  Eifer  die  Sophiften  und  Fein- 
de des  Sokrates  hungerige  Schlucker  und  Lotter* 
buben  genennet.       ;i>.  \^$.  fteht  rauhwerken  ftatt 
nachlälfig  arbeiten.      S.  330.  beriefte  für  berief. 
U^egen  wird  durchaus  mit  dem  Dativ  unriditig 
verbunden. 

Brrlin,  b.  Unger:  Sibltotheca  Roloßana.  Pars 

prior.'XViil.  u.  404  S.  P^s  poftenor.  2^9  S. 

1789.  gr.  8.  (auf  Sehr eibp,  i  RthJ.  12  gr.  auf 

Uruckp.    1  Rthl.> 
-    So  wenigfonft  i)ücherkataIogenunter  die  Schrif- 
ten gehören  »  welche  recenfirt  zu  werden  pflege« ; 
fo  fehr  verdient  doch  gegenwärtiges  Verzeichnifs 
in  vcrfchiedener  Rückücht  hier  eine  nähere  Anzet 

!re.  Der  Hauptgrand  ift  drcfer,  weil  feibft  er- 
ahme Literatoren  vortheilhaftpn  Gebrauch  davpn 
zu  machen  und  den  genauen  Abdruck  der  'litel, 
nebft  den  bemerkten  voniehmften  Umftänden,  zu 
ihrer  beflern  und  ficherern  Kenntnif^  zu  benuiien 
im  Stande  find.  Der  glückliche  Befitzer  diefcs 
Schatzes»  der,  als  Privatbibliothek  betrachtet; 
fehr  wichtig  ift»  warder  verdiente  Prediger  au 
der  Jerufalemskirche  zu  Berlin,  Fried.  Jnkob  Ro- 
loff,  der  i'olchen  40  Jahre  lang  mit  Fleifswnd  Er- 
ficht fammelte,  —  der  aber  fchon  zu  Anfang  des 
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Töri£>n  Jahrs  die  Welt  verliefs.    Er  hatte  xwar 
den  Vorfatz ,  felbft  Bpdi  .eine  Befchreibung  fei- 
nes Verraths  ^verfertigeiiundöffen^ch  bekannt 
311  machen.    Da  er  aber  durch  Alter,  Krankheit, 
und  Endlich  durch  c'e  \  Tod  an  der  Ausführung 
feines  Vorhabens  gehindert  wurde ,    fo  übertrug 
man  das  ganze  Gefch^fc  dem  Hn.Infp.  und  Pred. 
j/ttgußin  t  der  'dann  auch  diefe  vorliegende  Ar* ' 
beit  iii  Gefellfchat't  des.Hn.  Gottl.  Emft  Schmidt 
Pred.  am  Waifenhaufe,  rühmlich  vollendete,  mit 
einem  Vorberichte  verfah,  und  fehr  correct  im 
Snlck  lieferte.  DI^  iiSectistendeserüenTheiis 
enthalten:  i.  griechifche,  2.  lateinifcheKlafliker, 
3.  iateinifche  Philologen  und  Kritiker,  4,  neue- 
re Poeten,  Redner  und  Epifiolographen ,   5.  An-' 
t^uarier ,  6«  Philofophen ,  Phyfiker ,   Mathematik* 
ker,  .Aenteundjuriften,  7.  Bibeln,  g.Commen- 
tare  Über  die  Bibel,  9.  Lexicaund  Concordanzen» 
10.  Philologen  und  Kridker  über  das  A.  und  N. 
Teftament.,  und  1 1.  Theologen.  Im  zwey ten  Thei- 
le.  lind  5  Sectionen ,,  welche  mit  den  vorhergehen- 
den fortgezählet  werden ,   nemlich  11.   Paradoxe 
Schriftfteller,  13.  KirchengefchichtCchreiber,    14* 
weltliche  Hißpriker,    Chronologen  \md  Geogra- 
-phen,  15.  literatoren  und  16.  vermsfchte  Schrie 
ten.     Am  Ende  ift  ein  Namenregifter  angehängt, 
Tvelchcs  das  Nachfuchen  der  Schriften  um  vieles 
erleichtert,  da  folche  nicht  allezeit,  wie  es  doch 
die  ümttände  öfters  erlaubt  hätten,  entweder  nach 
den  Verfaffern ,   oder  nach  den  Materien,    oder 
nach  der  Zeitfolge  ordentlich  an  einander  geftel- 
let,  auch  nicht  feiten  in  einem  Bande  mehrere 
Stücke  ven  verfchiedenem  Inhalte  beyfammen  be- 
findlich find.     Die  Summe  der  Bände  beträgt  in 
tliem  5©85[»  D^e  erften  zwey  Abfchnitte  find  be- 
fonders  reich  an  alten  und  neuen  herrlichen  Aus- 
gaben der  klaffifchen  Autoren ,  deren  Werth  und 
Vorzug  fchon  daraus  Cchtbar  ift,  dafs  felbft  der 
Graf  von  Revitzky,  einer  der  heften  Kenner  und 
eiGrigften  Sammler  diefer  Koftbarkeiten ,  bey  fei- 
nem Aufenthalte  in  Berlin  deswegen  öfters  die 
Roloffifche  Bibliothek  mit  grofsem  Vergnügen  be- 
üxichte.   -Aufserdem  findet  man  auch  in  jedem  Fa- 
che piächtige  Werke  und  eine  nicht  geringe  An- 
zahl von  Drucken  aus  dem  i^ten  und  dem  An- 
fenge  des  i6ten  Jahrhunderts..  Ferner  CndSchrif. 
ten,  die  man  nicht  des  hohen  Alters  wegen,  fon- 
derri  aus  andern  trfachen  unter  die  feltnen  zählt, 
nicht  leicht  fo  häufig ,   wie  hier ,  beyfammen  an- 
zutreffen» ^-    Jedem  Bücherfreunde  wird  alfo  das 
^gegenwärtige  Schickfal  diefer vortreflichen  Samm- 
lung erfreulich  feyn ,  da  fie  nicht  dem  gewöhnli- 
chen Loofe,  der Zerftreuung,  ausgefetzt,  fondern 
bereits ,  a\if  Empfehlung  des  k.  Bibliothekars,  Hn. 
D.  Biefters,  von  dem  Könige  mit  einander  er- 
kauft und  zur   Vermehrung  feiner  öiFentlichen 
Bibliothek  grofsmüthig  beftimmt  worden  ift.  — 
Die  Not.en,  welche  unmittelbar  nach  den  Titeln 
der  Bücher  folgen,   betreffen  mehrentheils  ihre 
Seltenheit»  wobey  immer,    wenn  es  gefchehen 
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konnte,  eine  uberflüflige  Menl^evon  Zeugen  auf- 
geführet  wurde«  Zuweilen  find  auch  andre  Be- 
merkungen Hnd  Anekdoten  beygebracht.  Eine 
derfelben,  welche  von  dem  fei.  BefitzerihSalmuths 
kryptocalvinifche  Bibel  (Dresden,  1589-  foDeinge- 
fchrieben  und  hier  abgedruckt  wurde,  veran- 
lafste  die  Hn.  Herausgeber,  zur  Verhütung  alles 
Mifsverfländnifles,  uns  folgende  Berichtigung  zum 
Einrücken  zu  überfend^n :  „Durch  den  im  Iften 
^TheileS.i99.N.  1506.  in  der  Annrierkung  erwähn- 
tsten Bibliothekar  verftand  der  f.Befitzernachfei- , 
„ner  eigenen  Aeufserung  gegen  Hn.  Pred.  Schmid 
„keinen  andern ,  ab  einen  derer  Studenten,  ^ie 
,, gewöhnlich  zur  Anfertigung  eines  Bücherver- 
„zeichniffes  gebrau(;}it  werden  luid  Cch  Bibliothe- 
„kare  nennen  la^en,  der  auch  wohl  hauptßch« 
„lieh  an  der  Auswahl  Hand  angelegt  haben  wird. 
•»Einen  wirkhch  im  Amte  ftehendenProfeffor,.der  , 
wegen  mehrerer  akademifchenGefdiäfte  es  leicht 
überfehen  kannte,  hat  er  warUch  Qtcht  gemeint, 
„noch  weniger  ihm  zur  Laft  l^gen  können,  dafs 
„diefe^ibel  für  ein  fo  geringes  Gebot  (von  10 
„Grofchen )  verkauft  w^rd ,  da  er  einmal  fchul- 
f>dig  war,  die  Preife  fo  anzunehmen,  wie  fie  in 
„einer  öifentlichen  Bücherfteigerung  zu  fallen 
„pflegen.** 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN, 

Halle,  b.  Curts  Wittwe:    Plaifanterienjiir. 
die  Lefewetty  erßes  Bändchen.  17^9.  316  S« 

8- 
Unter  diefem  Titel  ift  folgendes  vereinigt :  i) 
EineEpiftei  in  Verfen,  voller  Lacunen ,  die  defto 
bequemer  gelaffen  werden  konnten ,  da  ohnedies 
im  ganzen  Gedicht  wenig  Zufammenhang  iß.  Da^ 
reimlofe  Metrum  fcheint  den  Vf.  zu  gröi'serer  Ge- 
fckwätzigkeit  verleitet  zu  haben.  2)  Der  Di/et- 
tänt^  eine  dramatifche  Scene  nach  der  bekannten 
Erzählung  des  Marmonteli  le  ConnoüTeur,  eine 
unvollendete  Skizze ,  von  der  der  Vf.  im  Vorbe- 
richt felbil  fo  viel  Böfes  fagt,  dais  man  fich  wun- 
dern mufs,  wie  er  nicht  eingefehn,  dafs  es  am 
heften  wäre,  fie  ungednickt  zu  laiTen.  ^)Pel9pidas, 
einige  Scenen  aus  der  Gefchichte  des  grofsen 
Mannes,  thells  als  Erzählung,  theils  als  Dialog 
eingekleidet,  tief  unter  der  Erhabenheit  eines 'The- 
mata, bey  welchem  von  den  Alten  fo  viel  vorge* 
arbeitet  war  4)  Vier  (led/fA^e,  wovon  zwey  nur 
kleine  Impromtüs ,  die  zweygröüsern  voll  richti- 
ger und  guter  Gedanken,  aber  von  geringem 
poetifchen  Werth,  find  5)  Emilie,  ein  Gemälde 
in  Profd ,  das  erft  im  künftigen  Band  vollendet 
werden  foU.  6)  Flaifanterien  zum  neiien  Jahre,* 
Gedichtchen ,  die ,  wie  der  V£  felbft  fagt,  auch 
bey  hundert  andern  Ereigniflen  an  Freunde  und 
Freundinnen  verfchenkt  werden  können.  /)  Klei- 
ne Gefchichten.  g)  Blumen^  das  heifst,  allerhand 
flüchtige   Ciedidue,    meiftens  Carricaturen  von 

l  i  2  Nach- 
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KachAtmiiigcn  -nach  BUrger    9)  Peter  Blond^  ein 
Boman ,  der  crft  künftig  geendigt  lyird. 

BKf^LiK,  ohne  Anzeige  des  Verlegers:    Hani- 
t      buch  zum  Nutzen  und  Vergnügen  für  Deutfeh- 
-     tands  Söhne  und  Töchter.  1788-  »32.  SL  g. 
Xyrifche  Gedichte,  profaifchß Fabeln ,  ein  paar' 
Ideine  nomane,     eine  CkizzTte   Gefchichte  der 
drey  fchlefifchen  Kriege»    eine  kurze  Befchrel- 
h^r\g  von  DeuCfchlands  Producten»  Auffätze  über 
die  körperliche  und  geiftige  Natnr  des  MenCchen» 
über  die  körperlichen  Verfchtedenheiten  deilVIen.. 
fchen,  -über  die  erftcn  Begriffe  vom  Welcgebättde, 
Über  die  Verfchönerungea  des  Erdbodens  durch 
Jie  Menfchen,  über  die  erften   Gru&dfltze  der 
Gefundhrftslehre^    über  die. Begierde  der  Men- 
fchen  mach  Gewinn,    über   dnige  Merkwürdig- 
'  k-eiten  der  Natur  und  Konft,  freundfcha&licher 
Rath  des    VcrfaflTers    für   feine   sunge  Leferin- 
nen ,    Denkfprüche  und  Lebensregeln «  alles  oh- 
ne fonderliche  Muhe  des  Sammlers,  für  die  Ju- 
gend mittlem  Standes «  wie  er  fiage »   compilirL 
Bio  Gedichte  find  das  Befte  darunter«  und,  wenn 
fie  picht  auch  aus  anderiv  Sammlungen  entlehnt 
worden,  ficweife  von  der  Anlage  des  Vf.  zur 

PQ(?iie  ^ 

Hanburg,  b.  Schniebes:  Der  Hamburcifche 
Gefeüfchafter^  ein  Handbuch  für  EinneimU 
fche  und  Fremde.  1789.  164  S.  8»    (.^^  gr.) 

Ift  nichts  weiter,  als  ein  Addrefshandbuch,  das 
die  vornehmften  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Harn-  - 
bürg,    ihre  Lage,    Gröfse  und  Verfaffung  l|e- 
fchreibt,   über  alle  dahin  einfchlagende  Puncte, 
aber   keine  fo  ausführlichen    und    belehrenden 
Jjfadirichten  erthöik,  wie  Nicolai  ^Aer  Daßdorf 
von  Berlin  oder  Drefsden  geben,    fondern  nur 
das  Nothdürftigße  in  trockner  Kürze ,  jedoch  mit 
Präcifion  fagL       Die  Nachrichten  von  der  Ge- 
f<:hichte  der  Stadt,  die  mit  S.  19.  anfa-^gen,   bc- 
tragen  nur  drey  Seiten.    Die  Anzeigen  von  öf- 
fentlichen Gebäuden,  Bibliotheken  undGemälde- 
fammlungen  u.  C  w.,  von  Sachen,  die  den  geiehr- 


afH 


ten  Lefer  am  meiften  intereiliren,  find  gar  (n  ei« 
neu  Anhang  geworfen«  und  Xo  kurz  abge&dBC. 
dafs  man  nifpht  Vielmehr  als  das  Dafeyn  diefer 
Sehenswürdigkeiten  daraus  lernt ;  den-  Befdilufii 
madien  Nachweifungen  von- Advocaten,  Aerz« 
ten,  Kauf-  und  Handwerksleuten  der  Stadt  Harn* 
bur£,  verlieht  fick,  nur  den  vornehmften;  denn 
foait  würde  es  z«  B.  S.  i6o.  fehr  auffallend  fe^, 
dais  es  in  Hamburg  nur  fedis  Schufter  geben 
foUte* 


Ohne  Anzeige  des  Orts :    Dtr  chri/Vichs  St 
Täuber^  eine  Erzählung,  is^  S.  8*  (12  gr,)  • 

Eine  fchauderhafte  Erzählung,  iVelche  mit  den 
lebha£teften  Farben  die  fürchterlichen  Folgen  der 
durch  eine  unglückliche  Erziehung  erngepflai^i* 
ten  Intoleranz  u.  des  ReligionshafTes  fchtfdert.  Die 
grflGsHchen  Thaten ,  die  heftigen  Gewiffensbiffe» 
und  der  tragifche  Tod  eines  Menfdien,  der  zur 
Ehre  der  Religion  die  entfetzlichften  Uamenfdi^ 
lichkeiten  ausiibt,  find  mit  warmer  Imagination 
befchrieben ;  nur  die  Sprache  ift  nicht  rein  und 
.richtig  genug. 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  er« 

fchienen: 

Berlin u. Stettin,  b.  Nicolai:  Predigtenüber 
die  evangeiifchen  Texte  an  den  Sonn  •  und 
Fefitagen  des  ganzen  Jahres  zur  Beförderung 
der  hauslichen  Andacht^  von  J.  A.  Hermes^ 
Zweyte  Aufl.  ifierBd.  808  S.  1788-  81  (a 
Rthl.) 

ZÜRICH,  b.. Grell,  Gcfsner,  Füfsly  u.  Comp.r 
Häusliche  Andachten  from^ner  Chrißen.  Aus 
den  Schriften  berühmter  Gottesgelehrten  ge^ 
fammelts  Zweyte  vermehrte  Aufl.  1789.  344 
S.  8.  (9  P") 

Leipziü,  b.Weygand:  D.  J.  P.  MiUers  Anwei^ 
fungzur  Katechifirkunft.  ateverb.  Aufl.  1788. 
I9i  S.  8-  (9  ß^O 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


ABzMtyatf.AHaTiiBirr     Königsberg  9  b.   Härtung: 
Car,  GQttfr.  Hagen ^  D.  etProfcfll  Ord.  defign.  cet.  Prog. 
fift«ns  Difqiiißtionem  chemicam  aquag  fontar.ae  Oulnvienfit, 
ffl%.  S  S.  4.    Das  Otttauifche  Miiieralw^fler*  d«s  fctiicn 
BeynamMi  vom  Gute  KUinottlaU  im  Kötiirreithe    Prea- 
f«enhtt,  ift  an  der  Quelle  ganz  helle,  durchnchtif  uadoh« 
ne  Farbe ;  es^  verbreitet ,  fo  lange  als  es  frifch  ift*  einen 
fchwefeUrtfgen  Geruch ,  fclimeckt  aber  doch  angenehm 
ftechend  und  zurammenziehend»  und   fcheint»  .  den  vom 
Vf.  blofs  mit  gegenwirkenden  Mitfein  angeheilten  Ver- 
ziehen safeige,   aofser  etwas  durch   LuftfSure  aufgelS- 
(Jem  Eifen,  auch  SalzßLure^einfchlttckende  Erde,  harii- 
ges  Wefea ,  und  (avohl  feile  als  leberartif  e  Luit  in  fei- 


ner Mifchung  zu  haben.  Diefe  Beftandiheile  iiad  aiar 
in  dem  WafTer  nur  in  fo  geringer  Menge  aafgelöff, 
dafs  man  in  einem  Pfunde  deffeiben  kaum  2  Gi«n  fefte 
Materie  anaehmeu ,  und  folglich  auch  rom  innerlichen 
oder  äufserlichen  Gebrauche  delTelben  keine  febr  ftarkea 
Wirkungen  erwarten  kann*  u.  f.  w.  Das  Verhalten  diefer 
Theile  zum  Wafifer  hat  übrigens  der  Vf.  nochnicbtganz 
genau  angeben  können  ,  weil  es  ihm  an  einer  zu  ineh- 
rera  Verfuclien  nSthijjen  Menge  deffeiben  gemangelt  hat 
Er  wird  aber,  wie  i^ir  hoffen,  die  angefangene  Arbeit 
fortfecaen  und  feine  Erfahrnageii  bey  einer  andara  Ga- 
le^eaheit  l>ekanüt  XBacheo. 
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LITERAT  ü  R  -ZEITUNG 

Freytags.,  den  30**°  October  17S9;     • 


ERDBESCHREIBUNG. 

« 
London,  b.  Cadell:  A  brief  Account  of  Anti^ 
trua^  töqetker  vith  the  Cußonis  and  manners 
0/  its  inhabitants  as  well  white  at  black^  in 
Letters  to  a  Friend,  written  in  t}ie  years 
I786-X788'  hy  ^ohn  Luffmann,  1789,  igoS. 
-  Webft  einer  Specialkarte  dieferInfeL 

Unter  den  neueften Reifebefchreibungen,   wel- 
cke   uns  zeither  die  cnglifchen  Preiien  ge- 

*  liefert  haben ,    zeichnen  Cch  lehr  wenige  durch 
neue  oder   durch  gedacht?!  Bemerkungen  über 

'  die  befuchten  Länder  und  dcrenj  Einwohner  aus. 
DLs  mciften  wiederholen  nur  die  gemeinßen,  fich 
ag|ll  Reifenden  freywilÜH  darbietenden,  Beo- 
balftingen,  und  railen  eilfertig  wahre  und  halb-' 
wshre  Nachrichten.  Anekdoton  und  Charakterzu- 
ge  lufammen,  um  dem  gierigen  Publikum,  das 
nun  einmal  nach  Reifen  und  Reifebefchreibun. 
ccn  verlangt,  einen  neuen  Band  vorgeblicher 
ceparaphifcher  Entdeckungen,  oder  Ervyeiterun. 
len  derVöIkerkuade  in  die  Hände  zu  fpielen.  Hr, 
Luffmann  gehört  nun  freylich  nicht  ganz  in  diefe 
ClalTe-  allein  da  wir  von  den  amenkanifchen 
Zuckerinfeln  feit  Oldendorps  Befchreibungen  der 

-  dänifchen  Infein  Sr.  Croix  etc.  ^ur  Fragmente  über 
einiee  andere,  oder  denZuftand  der  dortigen  Ne- 
«er;  und  nichts  vollftändiges  oder  zufammenhän- 
lendep  über  alle  jLigendiümlichkeiten  diefer  Ge- 

-  2'enden  erhalten  haben,  fo  hatte  des  Vf- Befchrei- 
bung  der  Infel  Antigua  ,  welche  er  zwey  Jahre 
lans  bewohnte  ,  \vohl  reichhaltiger  ausfallen  kon- 
xion  Der  Erdbefchreiber  kann  indeffen  immer 
cfacn  guten  Artikel  aus  den  hier  gegebenen 
Nachrichten  über  di.He  englifche  Zuckennfel  zu- 
lammendrängen,  oder  feinen  Leiße  mit  aUeriey 
Zufätzen  über  Anti-ua  vermehren. 

Die  Reife  des  Vf.  von  den  Dunen  bis  nach 
der  Hauptftadt  St  John  dauerte  58  Tage,  und 
hier  mufete  er  während  feiner  An wefenheit  für  ein 
hölzernes  in  Nordamerika  gezimmertes  Wohn- 
liaus  von  einem  Stock  funfiig  Pfunde  jährliche 
'  Miethe  bezahlen.  Ein  Negerfklave  zur  Aufwar- 
tune  koftete  ihm  monatlich  ig.Schilhng,  und  «1- 
ne  MuUäto  Köchin  drcy  Piafter.  welchen  Lohn 
A.L.Z.17%9.  V.tertfr  Band. 


aber  ihre  fferren  zogen.  Die  erträgliSifte  und 
einem  Europäer  angJnehmfte  Witterung  ift 
des  Morgens  von  6  bis  7  Uhr.  Um  ncune  fängt 
es  fchon  an  recht  heifs  zu  werden ,  und  Fahren- 
heits  Thermometer  fteigt  von  diefer  Zeit  bis 
zwey  Uhr  Nachmittags  von  90  bis  96  Grad.   Der 

gewöhnliche  Grad  der  Hitze  ift  alfo  zwifchen  85 
is  90  Gr.     Nichts  ift  für  einen  Europäer  unter 
diefem    Himmelsftrich  gefährlicher,    als  an  den 
kühlon  und  feuchten  Abenden  im  Mondfchein  zu 
fpaiieren.     Die  ganze  Infel  enthält  etwa  69, 000 
englifche  Morgen,  oder  108  engL  Quadr.  Meilen. 
Bis  auf  einen  geringen  Unterfchied  ftimmt  diefe 
Angabe   mit   der  von   Hn.   Leifte  überein;    Die 
Zahl  der  fammtlichen  Einwohner  wird  nach  zieni- 
lich  zuverläfligen  Schätzungen  auf  50,000  ange- 
geben, davon  4 j;ooo  Neger  find.     Antigua  v/äre 
alfo  die  dritte  enalifchs  Infel  nebft  Jamaica  und 
Barbados,  deren  Negerfklavenzahl  zuverMflig  be- 
kannt wäre,    und  die  von  unCerm-Vf.  gegebene 
Berechnung  überfteigt  Ramfais  Angäbe  um  <,coo 
Köpfe ,    auch  die  dem  brittifchen  Parlement  erft 
kürzlich  vorgelegte  S«hätzung,  nach  weicher  auf 
diefer  Infel"  37808  Neger  vorhanden  waren.    Im  - 
Durchfchnitt  liefert  A.  jährlich  14000  Fäffer  Zu- 
cker, und  zwifchen  7  bis  8coo  Puncheons  Wein. 
(Ein  Puncheon    ift  etwas  mehr  wie  fein  Oxhoft 
und  hält  84  Gallons).     Die  übrigen  Producte  find 
von  geringer  Bedeutung.   Die  Infel  wird  in  feclis 
Kirchfpiele   und  diefe  wieder  in   is   Divifionen 
abgetheilt,   deren  jede  einen  Deputirten  in  die 
Auembly  fendet.     Sie  führen  andere  als  die?  voti 
Hn.  Leifte  angeführte  Nahmen.      Parkam,  ift  ein 
ganz  unbedeutender  Ort  im  Kirchfpiel  St.  Peter, 
und  Bridgetown  ift  nicht  einmal  der  Hauptort  ei- 
,ner  Dii^ifion.     Die  Richter  find  in  allen  Gerichts- 
höfen unftuc'.irte  Plantogen-ßefttzer,  die  bey  ver- 
wickelten Fällen  immer  von  den  dortigen  Ädro- 
caten  abhängen.    Der  befte  Hafen  mit  der  ganzen 
Infel  heifsfc  Englifh  Harbour.     Hier  liegen  wäh- 
rend den  ftürmifchen  Monaten  die  englifchen  in 
Weftindien    ftationircen  |CriegsfchifFe    ficher  ge- 
gen alle  Gefahren,  und  Schiffe  von  74  Kanonen 
können  dicht  an  die  Werfte  ankern.  Aufser  dem 
ift  diefer  Hafen  durch  feine  I^age  und  Befefti- 
gung  fo  £edeckt|  da£$  ein  Feind  ihn  nicht  ohne 
Kk  die 
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die  gröGste  Gefahr  forcircn  katin.    Die  wcifsen 
Fraueitzimmer  tragen    hier    aufser   dem  Haufe 
Mi&ken,    ihre  Kinder  aber  werden  von  Neger- 
weibern gefilugt.    Keiner  führt  hier  und  im  gan* 
%eh  englifchen  Weflindien  ein  fo  bequemes  und 
dabey  fo  einträgliches  Leben,  als  riie  Plantdgen- 
,  Verwalter.      Zwar  ift  ihr  Gchaic  nicht  höher  als 
gobis  loo  Pf.  St.,  allein  fie  ziehen  fo  mancherlcy 
Gewächfe  auf  den  ihnen  anvertrauten  Pflanzun- 
gen,     und   brauchen  täglich  wohl  zwznrl^  von 
den  Negerfkläven  olofs  2U  ihrem  eigenen  Nutzen, 
fo  dafs  man  wirklich  ihre  Stellen  für  vortheühsf» 
ter,  als  die  der  Eigenthümer,  licilt,  und  drher  da«  be- 
kaUiire  weflindiiche  jSprLicavyort :    Iho  vianc^i'ys, 
*and  lej^i  €inploi;ers^  d.  i,  ierte  Verwalter,  niafioro 
|iigenthümer,  entftandrn   ift.     üit?  mciücn  Mhn- 
zungrn  und  daher  auf  dicfer  Infei,  auch  wahr- 
fchcinüch  auf  den  übrigen,  wegen  der  ähnlichen 
VerfalJungcn,  Kaufleuten  in  London,    Liverpool 
unä  ßnftol  verpftlndet,  die  r.iir  nur  f^^ülie  7 u  ih- 
rem Geide  gelangen.     An  Wu!f:r  ifc  hit^r  befon- 
■   ders  bey  heilser  VTitterung  ein  fnofi^er  M3.ng<"l, 
es  wird,  weil  das  meifte  zum  Groraucli  v/ährciid 
der   Regenzeit   in  Cifternen  gefninmelc  werden 
mufs,    von  den  benachbarten  Inft:ln  gehoft,   und 
oft  gegen  eine  gleiche  Quantität  Iliun  und  Wein 
vertaurcht.       J\lan  k.mn  leicht  der.kerv^    ivie  viel 
-bey  folchen   Umöänden    'die  Negerlklaven    zur 
Löfchung   ihres  Durftes  erhalten.     liuropäifche 
Küchengewächfe,  wie  Erbfen,    Rüben,    Mökren 
und  andere  Sorten,  gedeihen  zwar  hier;  ab^ir  aus 
den  hier  gezogenen  :>aamen  kann  man  nichts  er- 
liehen,,  fundorn  mir  aus  curop-iifchcn  Saamen, 
der  alle  J.ihre  aus  London  verichrirben  werden 
inuf?.      ßf^y    einer  jeden  Leiche  vertreten  drey 
bis  vier  NegreÜen  die  Stellen  der  Klageweiber, 
und    maclien    ein   erbärn^iches   Gefchr&y ,     das 
man   zuweilen  für  wirkliche  Trauirklage  halten 
möchte.     Ueber  den  Sklavenhandel  und  die  Be- 
handlung der  Heger  urtheik  der  Vf,  wie  jeder 
unbefangne    Beobachter,      und    betätigt  durch 
fein  Zeugnifj?,'  wa$  Ramfay,   Clarkfon,  Douglas 
und  andere  Schrifcflellernängft  über  diefen  Eu- 
ropa entehrenden  Gegenüand  gefagt  haben.  Der 
Raiui),  den  man  auf  den  Sklavenfchiffen  für  ei* 
nen  erwachfcnen  Neger  rechnet,    ift  nicht  mehr» 
als  6  Fufs  lang,    und  16  Zolle  breit.       Weiber 
und  Kinder  werden  in  einem   noch  engern  eln- 
.gefperrt;  ,  zuweilen  können  erwachfene  Manns- 
perfonen  nur  auf  einer  und  eben  derfelben  Seite 
liefen.     Clarkfon  verficherr,  er  habe  SkJavenfchif- 
fe  ausgemeflen ,    wo  die  Neger  nur  drey  Qaadr.  . 
Fufs  Raum  hatten.   Vor  dem  wirkliclien  Verkauf 
werden  fie  wenigftens  in  Antigua ,    an  dem  Ort, 
wo  fie  künftig  Kummer  und  £lend ,    und  allft 
möglich«  Qualen  des  menfchlichen  Elends  leiten 
folien ,  um  Käufer  herbey  zu  locke»,  mit  fliegen- 
den Fahnen  und  unter  Tromraelfchlag  herumge- 
führt,   und  der  V£  veriichert,   dafs  die  Käufer 
iich  vor  dem  öffernJichen  Verkauf ,   ^al  die  neu 


ang^kominenerf  Hecruteti  in  unterlachefi ;    ror 
dem  Haufe  eben  fo  zahlreich  verfammeln,  als_  in 

'   London  die  Zufchauer  kurz  vor  dem  beliebteften 
Schaufpiel   in    der "  Qegfend    des   Komödienhau- 
fes.      Im  Durchfchnitt  wird  in  Antigua  \-on  einer 
ganzen  Ladung  jeder  Neger  im  Dur-chfchnitt  zu 
37  bis  40  Schilling   verkauft.'    Die  Vertheidiger 
des  Negerhandcls,  die  in  den  engliCchen  Zucker- 
infein  das  Capital,  welches  diedoit  ais  vorhanden 
angenommenen    461  >  coö   Negerflclavenr  werth 
fein  folien,  jeder  Neger  zu  40  Pf.  Sc.  gerechnet, 
awifchcn  ig  und  19  Mil.  L.  fchätzen,    jft  alfo 
nach    den  in  A.  gewöhnlichen  Vtirkaufepreifen, 
fo  übertrieben  nicht ,   als  ihre  Gegner  behaupten. 
Auch  unfer  Vf.'  glaubt,  dafs  in  den  Zuckcrinfeln, 
ftatt  des  Umgrabens  durch  menfchliche  Hände, 
mit  Vortheii  der  Pflug  gebraucht  werden  könnte* 
Ein  im  Haufe  oder  als  Domeftik  in  Dienft  fteii'en- 
der  Sklave  kodet  wöchentlich  feinem  Herrn  zu 
erhsiten,  etwa  drey  Bitts  (ungefähr  15  Pfenn.  St.) 

'    Es  giebt  hier  mehr  dergleichen  eingebildete  odt-r 
veraltete  Münzen,   wie  unter  andern  Dog,   wel- 
ches i  eines  engl.  Pfennings  am  Werth  beträgt. 
Nur  blofs  den  erwachfenen  Sklaven  wird  etwas 
Land  zum  Anbau  ihrer  Gemüfe  überlaflen »  etwa 
25  bis  30  Qu.  Fu(s  hakend.     Sie  ziehen  darauf 
.all(*rley  Gemüfe  zuai  Verkauf,   das  Cc  Sonntags 
df-n  Weiften  verkaufen.      Diefer  Ruhetag  ift-dVr 
einzige  Markttag  auf  der  Infel,  und  der  Vf.  ver- 
Schert,   dafs  die  Weifsdn,  in  folchen  Zeiten,  wenn 
fremde  Schiffe   diefe  Infein  wegen  der  Stürme 
nicht   befuchen   können,     gröfstentheils  durch 
Induflrie  der  Neger  in  manchen  Artikeln  erhalten  ■ 
werden.      Wir    wollen  dagegen  für  gefühlvolle 
Lefer  nicht  wiederholen,    welche   ralllnirte  Fei« 
nigungen  fich  fo  viele  Herren  gegen  ihre   Ne- 
ger ,  bey  der  härteften  ihnen  auterlegteu  Arbeit 
erlauben.  Manche  Herrn  erlauben  ihnen,  fich  taufca 
«ilaffen;  da  der  Sklave  aber  dafür  dem  Geiftlichcn 
einen  Piafter  bezahlen  mufs,  fo  ergicbt  fich  gleich, 
dafs  fich  nur  wenige  entfchliefseu  können ,   da« 
.fthriftenthüm  anzunehmen.  ^  Indeffcn  irohnen  die 
Heger  fehr  gerne  cJengoxtesdienfllichenVerfaniiBi. 
lungen  der  Methodiften  und  mfihrifchen  BrüJer 
bey.    Der  Vf.  glaubt  ebenfalls,  dafs  fich  die  Ne» 
ger  bey  beflcrer  Wahrung,  Kleidung  und  Behand«' 
lung  gewifs  vennehren  würden,   und  fuhrt  atum 
Be weife  verfchiedene  Plantagen  in  Antigua  an, 
wo  fich  die  Arbeiter  unter  fich  fo  venuehrt  ha- 
ben ,     dafs    man   in  .  einigen  unter  fünfhundert 
Sklaven  kaum  10  gebohrne  Afrikaner  zählt.     Ia 
Antigua  werden  wirklich  jede  Woche  drey  vcr- 
fdiiedenc  Zeltungen  gedruckt,   deren  Vu  aber 
nicht  die  cnglifche  Prefsfreyheit  geniefsen.     Ue* 
ber  die  natürlichen  Merkwürdigkeiten  der  Infel 
hat  Hr.  L,  fich  entweder  gar  nicht  ausgebreitet» 
oder  was  er  davon  hin  und  wieder  anführt,   ift 

von  andern  längftens  befler  behandelt  worden»^ 

dafs  wir  uns  dabey  nicht  ^aufhalten  wollen, 

Frakk- 
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.   JFKA*r»TrR<r  .fi.  Leozi«.*    Veffuch  einer  voll* 
ßUndigen  geographifch  •  hfflorifchen  Befchrei" 
i        Jbung  der  kurfurßlichen  Pfalz  am  Rheine^  von, 
Soll.    Gßswin  iFidder.     Vierter,  uni  letzter 
TiieiL     17S8.    5^8  S.  g.     (i  Bthlr.  4  gr.) 
Noch    war   zur   Vollendung    d«   rühmlichen 
ll^erks  die  ^efchreibung  der  Oberämter  AVew^v- 
w^rrt.   Lautern  t   Lauterecke  und  Veldenz  übrig, 
die     hier     in    reichlicher      Ausrührlichkeit    ge- 
liefert wird.     Alles,  was  dem  Kurhaus  Pfalz  an 
der   vorderh    Grafichafc  Spanheim   (Sponheini) 
heutiges  Tages  gehöret,  iß  unter  demWamen  des 
Oberamts  Kreuznach  beg^riffen,    .und  beileket  in 
3f  OrtCchaften,  theils  Sudcen  und  FL^cken,  thcils 
Dörfern  und  Weilern.    In  Gefolg  der  mit  dem 
-  Kurhaufe  und  Baden  >  desgleichen  mit  Zweybrü« 
cken  und  Kürmainz,  errichteten  Austaufchvierträ- 
gc,    werden  hier  die  g(?genfeitigen  Ortfchaft#n 
l^edachter  Grafichalt  genau  angegeben,  undkön« 
neu  dem  GootTiaphcn  zur  rlchrig'^n  Leitung  die-, 
aen.     lai  KurpiaUiichen  Antheil  oder  dem  Ober* 
amce  Kreuznach  befanden  fich  178^:  16,133  See* 
len,   welches   mit  rra/^e«rj  Angabe  genau  zu- 
trifft.   Die  Stadt  Kreutznach  zählte  3599  Einwoh- 
1:1er,     Von .  beiden  bey  der  Stadt  gelegenen  Sa/«- 
i^erAew  werden  jährlich  12  bis  14000  Malter  S^b' 
gewonnen.     Gegenwärtig  hat  eine  neue  Gefeli« 
ichaft   von   Chriften  und  Juden  nicht  nur  diefe 
.3^zwerke,   foadern  auch  das  bey  Dürkheim  be^ 
ftt.'hende ,   und  überhaupt  den  ganzen  Salzhandel 
in  der  Rheinifchen  Pfalz  in  Beftand genommen.  -^ 
Das  OJer  Amt  Lautern  hatte  im  gedachten  Jahr 
19j7S5  Seelen,  der  Hauptart  Kaifers  lautern  2659 
In  361  bürgerlichen  und  andern  iiüufern.    Das 
O.  Amt  Lauterecke  gehört  unter  die  geringftea 
Oberämter.      Die  Länge    des  0.  Amts  Veldenz 
beträgt  ungefähr  2  und  die  Breite  i  i  Standen« 
Die  ganze  Bevölkerung  beträgt  nur  2318  Seelen» 
Das  fonft  bekannte  ergiebige  Kupferbergwerk  bey 
dem  Schlofs  Veldenz  ift  feit  3  Jahren  wieder  ver- 
laflen  worden.     Der  in  der  Gemarkung  von  Du* 
femont,  infonderheit  im  Braunenberg^  wachfende 
Mofelwein^  wird  für  den  heften  gehalten«     Hier 
Wird  nun  die  Gegend  diefes  Gewächfes  benimm- 
ter  als  im  Büfching  angegeben»   —    Zuletzt  hat 
der  Vf.  fein  Werk  durch  dreyfachej  Regißer  über 
Geographie,  Gcfchlech ter  und  Sachen  f ehr  brauch- 
bar gemacht»  auch  nichftdem  VerbelTerungenbia- 
s&ugefugt. 

Untcreitig  hat  durch  diefes  mühfam  diploma- 
tifch  bearbeitete  Werk,  die  Landeskunde  der 
kurfürfllichen  Pfalz,  am  meid^^n  von  Seiten jier 
Topographie  und  Gefchichte ,  ungemein  gewon- 
nen. Wenige  deutfcheStaaten  haben  hier  in  etwas 
ähnliches  aufiuweifen ,  und  Hr.  IFidder  verdient 
deswegen  den  vollen  Dank  feiner  Zeitgenoflen 
und  Nachkommen*  Seine  erd  in  der  Nachfchrift 
erklärte  Abfichr,  „dafe  er  mit  diefem  Werke  zu 
Ausfüllung  einer  fehr  wefentlichen  Lücke  in  d^r 
¥ialzifchen  Gefchichte  den  Weg  bahnen.  WQlle^% 


hak  er  Tolikommen  ,    vorziiglich  aber  in  Abficht 
der  Alterthümer,  der  geiftlichen  Stiftungen,  Kir- 
chen, Klöfter,  und  der  Gefchlechter  fämmtliche^r 
Pnilaten,    der  Hof-  und  Laiidesbeamten,   über- 
reichlich ausgeführt»    fo  dafs  zuweilen  gar  aber- 
gläubifche  Albernheiten,-  wie  S.  27  des  IVTheüs, 
„die  in  der  Stadt  Kreuznach  und  in  den  umliegen- 
den Gegenden  im  J.  1500  auf  Kleidern  undLein- 
\/and  wahrgenommenen  kleinen  Kreuzlein,  wor* 
aus    man  die  2  Jahre  hernach  entftandene  tödt- 
liche  Seuche  herleiten  wollte,*'   mitverzeiQhne^ 
worden.     Demungeachtet  wird  Geographie  und 
Statin ik  aus  dem  grofsern  gemeinnützigen  Theil 
des  Werkes,   wahren  Gewinn  ziehen.    Vielleicht 
ftehet  es  bey  dem  Vf.  in  einer  neuen  Auflage 
mehrere  Aückficht  auf  den  Gewerbezuftand,  Ge- 
fetzgebung,  Literatur«,  und  Religionszuftand  und 
andere  politifche  Verhältnifle  zu  nehmen,   als  e# 
im  gegenwärtigen  Verfuch  gefchehen  ift.    Man- 
cher, der  die  neuem  Befchwerden  der  Reformir-  ; 
ten  über  die  fortwährenden  Religionsbedrilckun- 
fen   aus    der  merkwürdigen  bey  dem  Corpore 
Evangelicorum  1784  übergebenen  Vorftellung  in 
Schlözers  Staats 'Anz,  H.  35.  S.  195  u.  r.  Böhms 
Material,  zur  Statißik.  Vte  Lief.  S.  501  kennet^ 
möchte  hier  freylich  neue  Auffcklüffe ,   und  den 
Erfolg  diefes  erheblichen  Acten ftück,  zu  finden,, 
glauben.     Dem   allen  wird  aber  aus  leicht  be^ 
greifliclien  Urfachea  ausgewichen» 


[QESC  RICHTE. 

m 

ZüRlöH,  b.  Grell,  Gefsner,  FüfslinuniCömp.: 
Gefchichte  der  Eidgenojfen.     Von  dem  Frie* 
den  zwifchen  Bafel  und  Oeßerreich  in  1446. 
bis  zu  dem  Boromäifchen  Bunde  im   15^, 
Zirey ter  Theil.    S'  ^719*  (iRthL) 

Ha.  Tfcharners  Werk  i&  allbereits  nach  Ver- 
dienen durchgingig  bekannt  und  gefchätzt. 
Gründliche  Gelehrfamkeit,  lichtvolle  Darßellüng,.. 
männlicher  Ausdruck  find  der  Charakter  diefe» 
Schweizerifchen  Gefchichtfchreibers.  Der  zwey«* 
te  Band  befchreibt  die  glänzendeften  Scenen  der 
helvetifchcn  Hiftorie ,  di«  Kriege  gegen  Oeftei*- 
reich,  gegen  den  Herzog  Karl  von  Burgund,  die 
mayllndifchen  Kriege,  den  Krieg  gegen  den 
Schwäbifchen  Bund ,  und  endlich  die  Kirchenre.« 
formation  bid  zur  Errichtung  des  fogenannten 
güldenen  oder  Boromäifchen  Bundes  im  J.  15:86. — 
Hin  und  wieder  hat  der  Herausgeber  in  Abficht 
auf  Stil  und  befonders  auf  Sprache  einige  Ver« 
befferungen  angebracht.  Durch  modernereEin- 
kleidung  bekömmt  ein  Autor  freylich  für  man. 
chen  Lefer  ein  gefälligeres  Ausfehn:  indefs^bcr 
verliert  er  dadurch  von  feiner Eigenthümlichk&it, 
i^nn  wir  fo  fagen dürfen,  Ton  feinem  Zeit-  und 
Bodengeruche« 
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VERMISCHTMSCHRIFTBif. 


5t  Gallek,  b.  Hiiberund  Comp.:  Friedrich 
ßernefs  Helvetien  in  feinen  wefentlichßen 
ökönowifckeny  politifchen\  kirchlichen  Be- 
ziehungen und  Hauptrevolutienen  ^  tabella* 
rifch  dargeßellt.  1789.  Fol.  (20  gr.) 
Diele  Tabellen  hftben  vor  den  Fabrifchen  fehr 
grofsen  Vorzug.  Der  Vf.  vereinigt  mit  Griihd- 
Hchkeit  \ind  ^e|chthum  der  Sachen  glückliche 
IVIethode  und  leichte  Ueberficht  des  Ganzen.  Er 
begleitet  jede  Tabelle  mit  Anmerkungen ,  wel- 
che die  Gefchichte  und  Lage  der  Cantone  in  hei» 
kr  Darft^lung  und  mit  lakonifcher  Kürze  erläu- 
tern. Zuerft  liefert  er  acht  Synchroniftifche  Ta- 
bellen. Die  erfte  über  das  alte  Helvetien.  Die 
T^wote  über  Helvetien  imter  der  Herrfchaft  der 
Römer,  Burgunder  und  Allemannier.  Die  dritte 
Über  Helvetien  unter  den  fr^nkifchen  Königen, 
Die  vierte  über  Helvetien  unter  PipinsNachkom- 
juenfchaft ,  den  carolingifchen  Kaifern  und  Kö- 
nigen» Die  fünfte  über  Helvetien  unter  den 
deutfchen  Kailern ,  bis  '  Burgund  wieder  an 
das  Reich  kam.  Die  fechfte ,  über  Helve- 
tien unter  den  deutfchen  Kaifern  von  1035:  bis 
sum  Anfang  der  Eidgenoffenfchaft  1308.  Die 
liebende  über  Helvetiens  Zußand  während  des 
Zwifchenreichs.  Die  achte  Eidgenöfsifche  Bundes  • 
Tabell  der  Cantene,  zugewandten  und  verbündeten 
Orte.  Auf  diefe  biöorifchen  Tabellen  folgen  vier 
ilatiftifchc.  D|e  beiden  erllen  über  die  Religions- 
vnd  Regierungsform,  über  die  Gröfte;  den  Umfang, 
<iie  Bevölkerung,  Kriegsmacht,  Ertrag  der  XIII. 
Cantone  und  iiigewandten  Ort? ;  dieldrltte  und 
vierte  Tabelle  über  die  gemeinen  Vogteyen.  — 
So  intereffant  diefe  ftatiftilchen  Tabellen  lind,  fo 
Icönnten  fie  doch  bey  einer  neuen  Ausgabe  noch 
beträchtlich  bereichert  werden.  Materialien 
>vürden  fo  viel§  Relfebefchreibungen ,  befond^rs 


aber  die  Schrift^  tiftä  ArcW^e  der  Btöfiömirchefl 
Gerellfchaften  in  der  Schweiz,  liefern.  Auf  die  fta« 
tiftifchen  Tabellen  folgen  achtzehn  geographifche 
über  die  EifttheiUin^,>  Belchaffenheit,  und  Gröfse 
Helvetiens,  über  die  Benennung  und  Regierung  iii 

den  verfchiedenenZeitperioden.;  Den  Befchlufs  aes 
Werkes  machen  eine  bef^nderc  Tabelle  über  die 
heutigeStaatsvepfaffung  der  Schweiz  und  jedes  ein- 
zelnen Cantons  nebft  fehr  detaillirten  chronologi» 
fchen  Tabellen  ?üm  Behuf  der  Schw^izerge- 
Ychichte. 

So  ebeii  erhalten  wir  die  Nachricht  von  denn 
Tode  de§  Veriaflers.  Er  wird  in  feiner  Vater- 
ftadt  als  gemeinnütziger  Patriot. von  allen  Reche* 
CchaiFenen  bedauret 

ERBAtUNGS'SCHRIFTEN. 

"  KoflüRG,  b.  Ahl:  Predigten  von  Cr.  G.  Erne^ 
ßi^  Collaborator  des  Stadtminifteriums  zu 
Hildburghaufen.  1787.  246  S.  8-  (icigr.) 
Das  Bändchen  enthält,  aufser  sBuCstagspredigtea 
und  tReformationspredigti  loPredigtcnüberevan« 
gelifche  und  apoftolifche  Abfchnitte.  Die  Materien 
find  nicht  alltäglich,  fondern  inAnfehung  derGe. 
meinnützigkeit  gut  gewählt,  und  jauch  fo  ausge- 
führt, dafs  man  damit  gar  wohl  zufrieden  fevit 
kann«  Kur,  fehlt  den  Hauptlätzeh  bisweilen  die 
nöthige  Rundung  und  Kürze.  A'uch  die  Sprache 
Ift  noch  nicht  ganz  rein,  fondern  hin  und  wieder 
theils  mit  fremden,  unverftändlichcri  Wörtern» 
z.  E.  Phantom^  S,  AO.  Despotismus^  S.  507,  theils 
mit  einigen  Provincialismen,  z.  E.  vorjetzoy  ft.  itzt^ 
S.  4.  theils  mit  heterogenen  Metaphern,  z.  E.  S. 
118:  wenn  fich  der  ITanderer  fatt  gekä'jvpft. 
durchwebt.  Auch  dringt  der  Vf.  zu  wenig  in 
den  vorliegenden,  oft  recht  fruchtbaren,  und 
feinem  Thema  ganz  genau  anpaffenden  Text  ein. 
Vielmehr  mufs  diefer  häufig  nur  die  Stelle  eines 
MQtto  vertreten. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


VERMISCHT«  ScHRlFTEKT.  Fried  rieh  sßa  dt  ^  gedruckt 
^  Ger  lach  x  Kurze  Gefchichte  der  Svaetüt  der  vh/ifii. 
Xiebe  und  iViSevJchaSten ,  und  Ehr endenkmal  des  —  Herrn 
ß£  Gottfried  Gerhard  Stöckh'ardtt  ^  wohlverdieat  gewefe- 
jien  Diac.  in  GUachau,  und  Paftoris  zu  Gcfku  ,  von  M, 
Chrißoph  gdh,  Gottfr,  Ifaymanrt,  Rector  der  Annonfchwle 
^±u  Dresden  und  Adjunct  des  zweyton  Cirkels  diefer  So- 
'  cietUt.  1789-  2  Bogen  in  4.  Aulscr  der  in  den  Mliscell. 
Xip/.  *  bellenden  Abhandlung  des  Conrectors  GcUius  zu 
Dresden,  de  Societate  Charit  aus  et  Sc  ientiarvmy  lint  man 
i'eit  iencc  langen  Zeit,  nuffcrhalb  Sachfen  ,  nicht  viel  von 
der  Befchaffenheit  und  Fortdaaef  jener  im  J.  1^09*  eirichi 
tcten  Gcfellfchafr  erfahren.  Wir  wollen  deswegen  dss 
I<eue»  was  Hr.  Haymann  davon  berichtet,  kurz  auszie- 
Jien.  Aus  jener  Abhandl.  von  Gellius  ift  fchon  bekannt» 
dafs  der  Urheber  nicht  bekannt  werden  wollte,  und  — 
wclclics  fonderbar  fcheinet  —  -noch  nicht  bekannt  ift. 
Ein  frommer  und  gelehrter  Mann  ,'^ein  Medicus ,  der  an 
der  ßjulda  wohnte  —  wie  unbeltimmtl  —  war  der  Sof- 
ter. Bekanntlich  fo  bn  durch'  diefe  Gpffllfchaft  nicht 
nur  Witiwen  und  Waifen  der  Mitglieder»  fondern  auch 
die  Wiff«nfciiaf^«'*  Voxfchwb  ejbalwn.    Im  J,  i785  kün- 


digte der  Bibliothekar  Mercier  in  Paris' eint  Ühnliclid 
Anflalt  an »  und  berief  fich  dabey  auf  diefe  deutfdies 
doch  irrte  er  fiel],  wenn  er  glaubte,  diefe  wäre  170Ö  ein- 
gegangen. Voii  ihren  Schriften  find  3  Bände  lieraus  y  » 
unter  dem  Titel :  jfnalecta  ex  omni  meliontm  liter&runB 
genere,  (Dresden  1725  and  1730.  in  4.)  und  der  jtet 
j^moenitates  mcUorum  Utterarum  (Drtsdtn  1748  <.)  Hr» 
H.  neaiiet  die  Vorfteher  oder  Präfidenten  der  GefellfchaftZ 
unter  weicken  auch  D.  Lüjther,  und  zuletzt  Rehkopf^  dec 
17S9  ftarb ,    gewefen  find.    Die  ictzie^en  Adjuncti ,    untec 

denen  Hr.  H.  der  2te  ift,  die  enemaligen  Secretanen 

der  jetzige  ül  Hr.  Senator  Langbein  in  Dresden  — 
und  die  a7s  Schriftfieller  bekannten  Mitglieder  fiadet 
man  hier  auch  nach  litterar ifchen  Klaffen  verzeicbneu 
Pie  Zahl  der  Mitglieder  ift  neuerlich  auf  66  gefetzt  wor* 
den,  wovon  6  fteuerfrey  find,  nemlich  der  Präfes,  dec 
Secretär  und  die  4  Adjuncti.  Der  HriUptzweck  fchelnix 
in  der  neuen  Zeit  nicht  fowohl  auf  Cultur  der  WiiTea* 
fchaften  ,  als  auf  Verforgung  der  WittWisn  und  WaifeiL 
zu  gehen.  Angehängt  find  die  Lebeusumftände  des  «uF 
dem  Titd  genaoAtca  luid.im  J.  I7gg  verftorbenen  Mit« 
fii^«» 


«<« 


N  a  Ol  e  r  0  ^g. 


A    L    L    G    E   M    E   I   N  B 

* 

LI  T  E  R  AT  ü  R  '  Z  E  I  T  ü  N  C 

Sonnabends,  den  31^*»  October  1789t 


EHD  BESCHREIBUNG. 

SiXYZiG,  b;  Kummer:  J.  Meermans  Freyherr 
von  Dmlems  Reifen  durch  Grosbrittannien  und 
Irrland.  Aus  dem  Holländikheft«    1789. 344 

Von  diefen  riel  inftnictives  über  England  ent- 
haltenden Reiren»  ift  zugleich  mit  diefer 
(feberfetiung  in  einem  andern  Verlage  ein  Aus- 
zug erfchienen ,  ron  dem  bereits  die  A.  L.  Z. 
Ktchricht  gegeben  hat.  Hier  find  ßimtliche  Be- 
merkungen m  Freyherrn  von  Dalem  über  Eng- 
land ,  Schottland  und  Irrland »  in  einer  lesbaren, 
auch  (o  ireit  wir  felbige  mit  dem  Original  veiv 

Suchen  haben ,  in  einer  getreuen  Ueberfetzung 
em  deutfchen  Publikum  vorgelegt.    Sie  enthal- 
ten fireylich  bey  unfern  Reichthum  an  fiatifflifchen 
mnd  poiitifchen  Befchreibungen  über  England  für 
Lefer  von  Metier  wenig  Neues ,  aber  defto  mehr 
«npartheyifche  Unterfuchung,  wasderVf.inEn|[- 
land  fah ,  oder  von  andern  Reifenden  blofs  ange- 
ftauAt  worden,    auch  in  gedrängter  Kürze  das 
wichti^fte  über  jene  Länder.  Wer  indeflen  Wende- 
borns und  anderer  Arbeiten  nicht  gelefen ,  oder 
ein  gutgerathenes  Gemälde  von  Crrosbrittannien 
feinem  Gedächtnifle  fefter  einprägen   will«   der 
wird  gewifs.  feinen  Zweck  durch  diefe  Ueberfe- 
tzung erreichen ,  und  gleich  angenehm  unterhal- 
ten werden.     Es  find  feit  der  Erfdieinung  des 
Originals  in  England  zwey  einheimifche  Reifebe- 
fchreibungen durch  die  vorzüglichften  Städte  und- 
Gegenden  des  Reichs  herausgekommen ,  die  bei- 
de des  Capitain  Newte  Taut  in  England  and  Scot* 
tand  in  jyi^,  London  irgg*  gedruckt  bey  Robin- 
fon  und  S.  Shaw  tour  through  the  Vefi  of  Eng^^ 
land.  1789.  g.  vor  uns  liegen*  Beide  müflen  aber 
dem  hoUändifchen  Beobachter  fehr  weit  in  der 
DarfteUung ,  der  Auswahl  der  befchriebenen  Ge- 
genftände,  und  den  anziehenden  Bemerkungen 
Bachftehen.      Hr.  Newte^    der  Englands  Nord- 
weftliche  Provinzen ,  nebft  Schottland  bereifete. 

Siebt  fo  wie  der  andere  V&  Hr.  Shaw  ein  Ozfor- 
er  Stuient,  der  fich  in  den  fiidlichen  und  mit- 
lem  Gegenden    feines  Vaterlandes  um£ih,  nur 
flüchtig  entworfene»    nie  ausgemahlte  Schilde- 
rungen«  welche  gewifs  vor  ihnen  «nzfihiige  Hei- 
4.L.Z.  1ZS9.  FiertarMandk 


~f  enden  aus  ihrem  Wagen ,    oder  am  Fenßer  IK« 
res  Wirthshaufes  gemadit  haben »  nur  Äicht  ' 
mer  drucken  laiTen« 


GESCHICHTE. 

Cajlcutta»  b.  Mackac:  lUemoirs  ofKhoje  M* 
dulkurrtem  a  Cafhmerian  of  Dißinction  tran^" 
latedfrom  the  Original  Ferfian  bif  Francis 
Gladwin.  1788.  219  S.  g. 
,Hr.  Gladwin  der  fich  um  die  Verbreitung  der 
perfifchen  Literatur  durch  Ausgabe  des  berühmt 
ten  oftlndifchen   Landbuchs  vom  Kaifer    Acbor 
(Ageen  Acbery )  und  mehrerer  Werke  über  Hin- 
doßans    Gefchichte  bekannte  Verdiente  erwor- 
ben »  vermehrt  diefe  noch  durch  die  Ueberfetzung 
des  vor  uns  liegenden  Werks »  !das  fo  viele  AuT 
klärungen  über  die  indifche  Gefchichte  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts ,  fo  viel  unbekannte  Nach- 
richten vom  Leben  und  den  Handlungendes  be- 
kannten Länder verwufters  Scha  Nadir »  und  fo 
manche  intereflknte  Beyträge  zur  Geographie  des 
Innern  Afiens  vorzüglich  von  Türkefian  oder  den 
In  diefer  Gegend  belegenen  Provinzen,  Chorafen« 
Turan  und  Chewarefni  enthält.     Der  Vf.  diefer 
Memoiren  ein  angefehener  Mahometaner  in  Del- 
hi befchreibt  darin  eigentlich  feine  Pilgerfahrt^ 
von  diefer  Hauptfladtzu  Lande,  nach Afecca,  und 
feine  Rückreife  von  dorther  zu  Walfer  bis  nach 
Bengalen.    Weil  er  den  Anfang  feiner  Reifen  un- 
ter dem  Schutz  Sha  Nadirs  machte ,  fo  begleitete 
tr  diefen  Eroberer  auf  feinem  Rückzuge  von  Del- 
hi nach  Perfien ,    und  bey  feinen  letzten  Unter«' 
nehmungen  gegen  die  Afgoharen  und  Lesgier» 
imglefchen  in  dem  glücklichen  Kriege  gegen  die 
Chane  von  Turan,  imd  Chowarezm,    in  welche« 
verfchieden^  berühmte  Städte,  wieBalckb,  Bok- 
lura,  und  andere  erobert  wurden.    Was  ihm  hier 
und  auf  feiner  fernem  Reife  auflUes ,   befchrieb 
er  hernach  auf  Bitten  feiner  Freunde ,   und  ver- 
mehrte diefes  Tagebuch   mit  Nachrichten  ^on 
merkwürdigen  Perfonen  feiner  Zeit,  z.  B.  von 
Mahomed  Schah,  dem  erden  Stifter  des  jetzt  zer« 
ftörten  RohiUaftaats  in  den  nördlichen  Gegenden 
von  Auhd,  dem  berühmten  Achmed  Schah  Ab^ 
dalli,  der  «A  den  Grenzen  von  PerCen^und  Hin« 
L 1  doftan 
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dofl-an  1749.  das  Reick  CandahaA^ruad^lfrv-iiiid^ 
Indien  feitdem  fiebenmal  von  Weften  her  verheer- 
te» Arichran  dem  GrodwoguLMaKonred.  Sha«der 
174g  nach  einer  acht  ^und  Zwanzig  jälü-igen  un* 
glücklichen  Regierung  darb »  erzähh  er  allerley 
Anekdocfui.    «Vorzüglich  aber  wird  die  Gefchich« 
Cel&ha  Nadirs  d^jrch  dits  W^rk  angeheilt,  und dec 
Va  befchreibt  feine  letzten  Kriegsunternehmun* 
gen  viel detaillirter,  alsderyon  Hn.  Jones  heraus- 
gegebene Mahadi  Chani    den  wir  auch  in  emer 
deutfchen  Ueberfetzung  (Greifswalde  1773.)  be- 
fitzen. ^JUTää  der.  perfifche  Vf.  voft-diefem  Für- 
ftcn  vor  feinem  zerflörenden  Zuge  nach  Delhi  an- 
fijhrt, .  ift  vom  Ueberfetzer  iveggelaÄen  worden. 
Sonft  aber  hat  Hn  Gladwin  manches  für  Lefcr» 
Äl^  mit  diefen  Gegenden  und  ihren  Eigenthüm-. 
lichkeiten  nicht  Jo  bekannt  find  als  ein  Einwoh- 
ner von  Bengalen»  in  kurzen  Noten  erläutert, 
auch  faß  alle  Namen  von  Berfope^  und    Dingen 
unter  dem  Text  perfifch  abdrucken  laflen«. 

Die  ganze  Reife  unfers  Vf»  dauerte  von  I739» 
bis  zu  Ende  des  Jahrs  1742,     Sobald  der  Zerftö- 
rer  des  Reichs  Hindoftan  die  Grenzen   deflelben 
erreicht  hatte,   mufste  jeder  von  feinem   Heer 
grofs  und  klejn  ihm  die  gemachte  Beute  an  Geld 
und  andern  Koftbarkeiten  bey  der  h'ärteften  Ahn- 
diung  überliefern.     Daher  fehr  viele  Perfer  ihre 
"  JBaarfchaften  und  Kleinodien  lieber   in  die  Erde 
verfcharrten.    Auf  dem  IWarfch  von  Cabrile  nach 
Her«  verlor  er  75  Elephanten,  überhaupt  büfste 
der  Schah  bey  dem  IJebergangverfcbiedenerFlüf- 
fe  ^inen  anfehnlichen  Theil  der  auf  diefein  Z.a: 
ge  erworbener  Schätze.cin.    In  Herat^  der  IJauptr 
fladt  von  Candahar,    welche  unfer  Vf.  ganz  in 
Ruineil  fand,  lies  der  Schah,    fein  ganz  mit  den 
toftbarften  Juwelen  befetztes  und  überall  beftreu- 
tes  GezeJt,    mit  vieler  barbarifchen  Pracht  aufi- 
ichlagen.    An  felbigen  hatten  die  gefchi,ckteften 
Ki'mfiler  vierzehn  Monate  gearbeitet.  Di.e  Aufseni- 
feite  war  von  feinen  Scharlachtuch  und  inweFidig 
mit  violetten  Samt  gefuttert,  und  auf  beiden  Seir 
len  von  Perlen,     Demanten,*  Rubinen  ui^d  am: 
derön  Edelfteinen  die'fchönftcn  Figi^en  von  Thie- 
rcn,  Vögeln,   Bäumen  und  Blumen  zuljammea- 
gefetzt.     Die  Zeltftangen  und  Pflöcke,  wareti  von 
gediegenem  Golde,  mit  Edelfteinen  verziert.  r>as 
ganze  war  fo  grofs  imd  fchwer^'  dafs.ß^ben  Ele- 
phanten daran  iljre  Ladung'  hatten.      Aber  alte 
drefe  Koftbarkeiten  find  nicht  mehr  vofhandeiv 
fend  Sh^  fiocth  Nadirs  Enkel  hat  das.ii^elt  .ncljj$ 
rfem  bcriihmten  äus  Delhi  nVitgenommenen  Pfav^ 
^  enthron,  den  Fraher  iiber  zehn  JVIilK  PL  St.  am 
Werth  fchötzt  aus  einander  nehmen,   und  nach 
und  nach  verßlbern  bfien.     Die  perCfche  Arme^ 
war  gröfstenrheils  aus  riomadifchen  Stäiiimen  zu» 
fammengefetzt,*  .die  in  alle^i  Provinzen   dieCe» 
Reichs  gleich  den  Arabern  mit  Ihrem  Vfab  inn- 
herziehen.     Unfer  Vf  legt  ihnen  den  aifg^uif^irien 
Kamen  £lat  bey,  und  rechnet  zji  dielea  Noma* 


.dan^  4ieiCurd^h,  und  die  Stämme  ^A:rad,  Ak^ 
hör,  lalarob  ^  Shandroetc.     Zwifchen  Hera t  und 
•  Pallch  Ül  eine^  groCse  Saijiäwüfte  ohne  Walfer  drey 
Tagereifen  lang.    ^Die   Stadt  Balkh  war  damals 
fehr  verfallen.    Von  dem  ganzen  Zuge  nach  Tu- 
ran »  wovon  Bc^hara  die   Hauptftadt  ift  ,^  Hßtt^ 
Schah  Nadir  ungeachtet  er  unermefsliche^  Suaa^* 
men ,  und   einen  grofsen  Theil  feiner  Truppen 
wählend  deffelben  aufopferte,  keinen  andern  Ge- 
winn, als  300  Camele,  sco  Pferde,  und  20  per* 
fifche  Manufcripte.     Letztere  wurden    von  ihm 
auf  der  Stelle  wieder  vcrfchenkt.     Dpm'*König, 
der  fich  dem  Sieger  in  der  Hauptftadt  unterwarf 
gab  er  fein  ganze^  Land  wieder  und  legte  ihm 
den  Titel  eines  Herrn  vonMavoralnahr  bey.  Der 
Flufs  Gihoon,    wie  8in.  unfer  «Verf.    fchrerbr^ 
'  (Oxus)  ift  nordwärts  von  Balkh,  viel  klpioer  und 
fchmafer  als  naher  bey  feinem  Urfp^ung.     Bey 
Charjo'o  ,    welches  zwölf  Tagereifen  von  Balkli 
entfernt  liegt,      kann  man  ihn  des  Winters  b^ 
quem  4urchwatei; ,   weil  das  WafTer  aus   dem- 
felben  durch  eine  Menge  kleiner  Kanäle  abgelei« 
tet  ift,  das  Z«and  fruchtbar  zu  machen,  duher  er 
fich  wie  der  Sihoon  (Jaxartes)    im  Sande  ver^ 
liert,  welches  unfer  Vf.  von  den  vornemften  Ein- 
wohnern  erfahren   zu  haben    verfichert^      DeM 
Sijjoon  wird  voa.  ihm.auch  der  Fluis  von  ,Cho* 
Jend  ,  imd  der  Flufs  von  Shafch  genannt.     Nach 
Bezwingung  des  Reichs  Tirron  zpg  Nadir  nach 
Chowarefm ,  gieng  aber  nach  Eroberung  einiger 
Stadt?,  wegen  Unfruchbarkeil  des  Laiäes  bald 
wieder  zurück.     Unter  den  vomie^rnften  Stüdte« 
dlefer  ProvFnz  rechnet  unfer  Vf*  Urkenj  (UrgCTiz) 
Jicyöok  und  Hazarafp.    In  Cafwin  verlies  er  de« 
per^chen  Rt^geüten,  der  von  liier  gegen  die  Le» 
gier  zog,  und  reiCeteüberHam^dan,  Bagdad  und 
.eine    grofse  Menge  anderer  Oerter  nach  Mecca» 
Unfer  Vf.  nennt  jeden  irgend  beträchtlichen  Ort; 
den  er  durchzog,  oder  wo  er  fich  außiiek,  bemerkt 
a|per  von,  df.n  meiften.nur  die  Gräber  merkwür- 
diger Perfonen  und  heiligem  Männer.    Vou  Bag- 
dad nach  Mecca  rechnet  er  719.  Stuiidcn  oder 
f  qrfangen.  lieber  AlefJpo,  weichen  Ort  unfer  Rei- 
fende bey  feiner  Rikkreile berührte,  werden  viel 
Spiegel  nadi  Hindoftan  gebracht,  daher  lie  dor- 
ten  gemeinhin  Spiegel  von  Aleppo  hetfsen.     Sie 
kommen  Vber  alle  nus  Europa  dahin.       Andere, 
dem  Gefxilücht  und  £rdbefchreiber  Afiens  blois 
interefiäiHe  i^achrichten  und  kleinere.Bemerkui> 
.gen  muffen  wir  qbergehen  ,  doch  wollen' wir  zu- 
Jetzt  noch  beyfügen,   dafs  SL  78.  eine  Iturze  An- 
zeige über  jetzt  XU  PerfiCn  (Iraji)  gehörigen  Pro* 
vinzen  ^  nebfi  den   vomemften  Städten ,    und  S. 
Zi6«  etc.  die  Caravanenrouce  von   Bagdad  nach 
Mecca ,  neblt  der  Entfernung  eints  jieden  Orts^ 
von  dem  andern,  eingefchaket  worden»     Perfien 
tbeilt   der  Vf.    in    folgende  (ieben     Provinzen. 
Chorafan ,,  Irac  Agem ,  Fars,  Azerbi^n,   Shir- 
Ti^A^^  Ma:(4endiei;au  und  Gi^R» 
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Stockholm,  in  d«r  KöiiigL  Dnicfcc'rey :  St^e^ 
riges  Rikes  Sthiders  Beuillning  för  iunevi^'' 
randevs  1789 orfe  the päfoijande  tren,  til  nhßa 
Jünsdag;  gjord  och  Samtifckt  vid  Rii\sda» 
gen  2  Stockholm  then  ag  April  17S9.  xo  Bo- 
gen in*  g. 
So  wie  im  fchwedifchen  Staatsrecht  alle  von 
den  Ständen  auf  den  Reichstagen  übernommene 
Steoern  denNamen  Bewiüningar  ("Bewilligungen) 
führen ,  fo  ift  auch  hier  unter  diefen  Namen ,  das 
Ton  den  Ständen  felbft  auf  dem  ietiten  Reichs» 
tag  feftgeftellte ,  Und  von  den  Sprechern  aller 
Vier  Stände  untt»rfchriebene  Steueredict  abge- 
druckt. Es  enthält  all  .*s »  was  die  Pieichsflände 
fbw'ohl  zur  Abbeiahiung  der  Reidisfchulden  und 
derlaufenden  Zinfen,  als  bey  jetzigen  Umßänden 
»ur  Ausrliftung  der  Land  •  und  Seemacht»  aufser 
der  Loha-  und  fiezahlungsabgabc »  der  Schlofs- 
halfe,  der  Erhöhung  der  Podtaxe  und  dc^s  Stem- 
p*lpapier9,  des  Medicinalfonds  und  anderer  Ein- 
künfte der  Krane  9  zu  bezahlen  übernommen  ha- 
ben. Die  Stände  haben  dabey  die  Summe,  wel* 
che  nach  der  Bewilligung  von  1770  jährlich  zu 
ylegen  war,  mit  der  Summe  von  17  Tonnen  Gol- 
des ,  die  zum  jetzigen  Behuf  erfordert  wurden, 
zufammengefchlagen  V  fo  dafs  alCo  alles  jetzt  ei- 
ne Summe  von  gz  Tonnen  Goldes  fchwedifchen 
Gt^ldes  beträgt,  welche  Summe  durch  das  von 
den  /leichsftänden  felbft  verordnete  fleichsfchul- 
dencomtoir  eingehoben,  und  von  folchen  zur  Ee- 
zalvlung  der  fiüichsfchulden ,  zur  Erhaltung  des 
Staatswerks,  und  zur  Kriegshülfe  gehörig  ver« 
thfilet  und  verwandt  werden  foU»  Die  heichs-r 
Hände  haben  diefe  Steuer  mit  dem  Vorbehalt  be- 
williget, daCs  das ,  was  fie  bey  der  drückenden 
ttoth  des  Reichs  übernommen  haben,  keines- 
weges  ihnen  und  ihren  Privilegien ,  Rechten  und 
Freyheiten  zum  Nachtheil  gereichen,  noch  an- 
ders als  die  Worte  lauten,  möge  ausgedeutet 
werden.  Da  der  Bauorfiand  aber  unter  Vorwen- 
dung feines  Unvermögens  in  verfchiedenen  Arti- 
keln diefer  Bewilligung,  die  folchen  angehen, 
hernach  eine  Aeiiderung  getroffen  hat ;  fo  dürf- 
ten an  den  %2  Tonnen  Goldes,  'die  darnach 
eiiikommen  follen,  doch  fimf  bis  fechs  Ton-. 
Den  Goldes  ^fehlen,  ivelc&es  die  übrigen  Stände, 
^ie  dem  ungeachtet  bey  dem,  was  fie  einmal  einge- 
gangen, Terbliehen,  jetzt,  da  die  Stände  ausein^ 
ander  gegangen,  nicht  mehr  ändern  können.  Doch 
hoft'cn  felbige,  dafs  wenn  Se.  königl.  i)Ä3j.  Mittf  1 
nnd  Wege  finden  follten,  di^Ca  Abgaben  zu  min- 
dern, fotchi  s  den  drcy  erllen  Ständen  in  der  Ma- 
&e  zu  Gute  kommen  werde,  als  &s  nach  Verhäli- 
nifseineftärkere  Ausgabe  als  der  Eauerftandzii  be- 
aalon  ikh  anhoifchig  gemacht  habenr  Um  eini- 
.  germallsen  öit^e  übcrnönimene  Steuer  und  ihtcn 
Betrag  für  einzelne  Perfonen  kennen  zu  liTnen, 
welches  d;-m  Statifciker  zu  ms^nchen  Betraclicun- 
^pn  Anlals  geben  kann»  wollen  wir  aus -jedem 
Artikel  dericlben  nur  ein  paar  Stücke  anführen. 
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Der  iltc  Art.  enthält  die  Perfonalabgaben.  Ein 
Reichsrath  bezahlt  30  Rthbr. ,  ein  Feldmarfchall, 
Präüdent  u,  f.  w.  20,  einObrißer,  Kanzler  u.  f. 
w.  i6,einObriftlieut.  loRthlr.  32  Seh.  ein  Capitain, 
Afleflbr,  Profeflbr  5  Rthlr.  16  Schill.,  der  gröfse- 
re  Theil  2  Rthlr. ,  und  die  geri  gften  32  Schill» 
Vermögende  von  Adel,  die  noch  in  Dienften  fle- 
hen ,  bezahlen  für  jedes^  Reuterpferd ,  das  de  zu 
ftellen  haben  13  RtlUr.  16  Sqh.,  andere  10  bis  wc- 
nigrtens  2  Rthlr.  ßiichöfe  bezahlen  für  Geh  20 
Rthlr.,  Paßoren  nach  der  Gröfse  des  Padorats 
von  10  Rth.  bis  I  Rth.  16  Seh.  Bürgeimcifter 
und  Rathsh^rrn  10  bis  i  flth.  16  Seh.  Aeteurs 
und  Actricen  von  i  bis  g  Rth.,  Groluerer,  Ban- 
quiers  und  Kaufleute  in  Stockholm  und  Gothen- 
bürg  von  20  bis  10  Rthlr.  Handwerker  dafelbft 
von  2  Rth.  32  Seh.  bis  iflth.  16  Seh.  Die  übrigen 
Sehwcd.  Staoce  find  in  fünf  Klaffen  vertheUt.  Zvir 
erßen  werden  gerechnet  Norrköping,  Carlscrona, 
Gefte  und  Abo ;  zur  zwoten  Klalfe  Uplala,  Mal- 
mo,  Calmar,  Weftervin,  Wefteräs,  üddevallauad 
Wisby;  zur  dritten:  Arboga,  Carlshamn,  Carl- 
(lad,  Chriftianftad,  Chriflinaehamn,  fahlun,  Hel- 
üngfors,  Jönnöping,  Landfcrona ,  Linnöping, 
Lovjfa,  Lund,  Alarilrand,  Nykopiug,  Ulea^org 
Warberg^  Wafa ,  Yftad ,  örebro  und  ßarrlis.  Zur 
vierten:  Afkerfund,  Biorneborg,-  Borgo ,  Bra* 
heftad,  Chriftinaeftad ,  Gamea,  Corleby,  Halm- 
ßadt,  lledemora,  Helllhigborg,  Hernofand,  Hud- 
vLiSvall,  Jacobftad,  Kongi^U,  Köping,  Lulea,  IWa* 
riefiad,  Nora,  Nya  Carleby,  Philipftad,  Piteä,  Sa* 
la^,  Shvira,  Shennin^e,  Sundsvall,  Süderhamnv 
Soderköping,  Tornea,  Umea.Wadilena,  Wenners- 
borg,  Wexio  und  Wimmerby.  Und  endlich  zur 
fünitcn  Klaue ;  Olingfäs,  Cajaneborg,  Cimbrits?- 
hamn,  Ehenas,  Exjjl,  Engelhoem,  Enkoping, 
Efkilftuna,  Falkenberg,  Falkoping,  Grenha  Itjo, 
Kongsbacha,  Laholm,  Lidköping,  Lindesberg, 
Wariefred,  Norrtelie,  Nyftad,  Nadendal,  Raumo^ 
Sigtuna,  Shanör,  Skjöfde,  Stregnas,  Stromöad, 
Sächer,  Sodertelje,  Solfvitsborg,  Tavaftehus,  Tor- 
fhalla,  Trofa,  Ulricalhamn,  Ahmal,  öregrund, 
Ölthannmnr,  T^mmerforfs,  Cuopio  und  Kafkö, 
Bergwerksinliaber  und  Befitzer  bezahlen  von  20 
bis  ^  Rthlr.  Für  Bediente  und  Dienßboten  wird 
32. bis  g  Seh.  bezahlt.  Auf  dem  Lande  bezahlt 
jede  Mannsperfen  32,  und  jede  Frauensperfoii  16 
Seh.  u.  f.  w.  ^  Der  II.  Art.  enthält  die  Abgaben 
vom  Lohn,  Einkommen,  Vermögen,  Ackerwerk, 
vom  Lohn  .wird  7  Procent  bezahlt;  wer  einen 
blofscn  Cliarakter  hat,  ohneDienft  zu  thun,  miifs 
12  Pc.  voA  dem  fonß  mit  dem  Dienft  verknüpf- 
ten Lohn  bezahlen.  Die  Directeurs  der  Oßindi- 
fchen  Compagnie  bezahlen  200  Rthlr,  andere  Di- 
recteurs n.it  Lohn  7  PC  Alle  Befitzer  adelicher 
Güter  beziihien  fUr  jedes  fogenannte  Rußnings- 
mark  7  Seh.  2  Rundß,  Ein  Groffierer  in  Stock- 
holm und  üothenburg  bcaahlt  vo.i  12  Rthlr.  24 
Seh,  bis  26^  Rthl.  32  Scii.»  und  andere  Kauflrute 
vo)  7  Rth.  24  Sch>  bis  1^3  16  Sh. ;  in  den  andern 
L  1  2  Städ- 
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Smiten  der  5  Kltflen  ron  i  RAI.  8  Sdu  bis  100  Rdd. 
Buchdrucker  in  Stockholm  febte  23  Rth*  i*  Seh. 
bis  100  Rth.     Handwerksgefelien  i  Rdu  bis  16 
Seh,     Micthkutfcher  für  jeden  Wagen  24  Rtblr. 
Von  allen  Miethgeidern  in  den  Städten  werden 
6  Procent  bezahlt.    Jedes  Eifenwcrk  bexahlt  von 
jedem  Schiffpf. ,    das  es  fonft  als  Abgabe  geben 
mufs.  16  Rth.  32  Seh. ,  und  von  Jedem  Hammer 
13    Rth.  16  Seh.      Die  Gewehrfabriken  bezah- 
len  S3  bi.s  16  Rthl.  32  Seh.      Die  Zuckerraffine- 
rien für  jedes  Pfund  zubereiteten  Zucker  «wey 
Rundftullen,   deren  12  einen  SA.  machen.    Von 
den  Porzellainfabriken  wird  erlegt  Sc  bis  5  Rtfair.» 
▼on  den  Papiermühlen  j;  bis  lo  Rth.,  von  den 
Ziegeleien  für  jedes  100!  Ziegelßeine  6  Rundft. 
u,  u  w.      Der  III.  Art  enthält  die  Abgaben  von 
den  Fenfterluchten  in  den  Städten  und  auf  dem 
Lande;   in  Stockholm  von  g  bis  2  Seh.»  und  in 
allen  andern  Städten  von  4  bis  il  Seh.      Der 
Bauer   auf  dem  Lande  bezahlt  für  jede  Fenfter- 
lucht  6  Rundft.    IV.  Art  Abgabe  auf  den  Luxus. 
Für  die  Freyheie  Wein»  Caffe,  Thee»  Chocolate» 
Zucker  und  Puder  zu  gebrauchen ,  bezahlen  die 
Vornehmften  6  Rthlr.  %i  Seh.»  andere  4 bis  3  Rth. 
x6  Seh. »  Geringere  i  Rth.  bis  {  Seh.    Für  jedes 
Equipage  •  pder  Reitpferd  in  Stockholm  und  Go* 
'thenburg  5  Rth.»    in  den  andern  Städten   die 
Hälfte»  und  fo  auch  auf  dem  Lande.    Ein  Reichs« 
rath  kann  einen  Kammerdiener  und  drey    La- 
quayen»  die  andern  hohen  Reichsbedienten  bis 
zum  Landshauptmann  einen  Kammerdiener  und 
a  Laquayen;  die  übrigen»  die  den  Titel  Tro -Man 
haben ;   zween  Bediente »  alle  andere  einen  Be- 
dienten  halten.    Für  jeden »  den  fie  mehr  halten» 
müÄen  Ce  für  den  erften  4»  den  andern  8»  ^^^ 
dritten  12  Rthh,  u.|f.  w.  bezahlen.      Für  jeden 
Koch  wird  10  Rthlr.  gegeben.     Für  jedes  Billiard 
%*ird  33  Rthlr.  16  •  für  jedes  Spiel  Karten  4  Seh, 
für  jedes  Zimmer  mit  Seideozeug  tapezirt  a  Rth.» 


für  jede  goldene  Uhr »  die  einer  trSgt  >  jährlich  4 
Seh.»  und  für  eine  Clberne  2  Seh.  bezahlt.  Wer 
^wo  Uhren  trigt»  mufs  liir  die  zwote  einen  RthL 
bezahlen.  So  i^  noch  eine  Abgabe  auf  die  Frey« 
heit»  Seidenzeuge  zu  tragen»  Taback  zu  gebrau- 
u.  f.  w.  gelegt.  Der  V.  Art,  enthält  eine  bcfondc- 
re  Kriegsfteuer»  die  die  Ritterfchaft»  Pricßer- 
fdiaft  und  ein  Theil  Einwohner  in  den  Städten 
übernommen  haben.  Und  der  VI.  Art.  fchreibc 
Yjor »  wie  es  bey  der  Taxation »  der  Einhebung» 
der  Abfchreibung»  und  der  fieehnangsablegung 
gehalten  werden  foU, 


^  SCHÜENE  iriSSENSCHAFTEN. 

LoNBON»  (Pjlris):  Une  feuiefaute^  ou  lern 
memoires  (fune  Dimöifelle  de  qumUte.  iTSt« 
8«  I«  et  2  Partie. 

Man  muls  diefen  Romtn  nicht  mit '.  Shnlicheft 
ephemeren  Produkten  Termengen »  woran  Paris  lo 
reich  ift»  wie  uafere  MeiTen.      Er  zeichnet  fick 
durch  Interefle»  durch  einige  neue  Sitoadonea 
und  durch  eine  edle  Sehreibart  zu  feinem  Vor^ 
dieil  aus ;  der  Gang  der  ganzen  Intrike  hat  übri- 
gens nicht  viel  von  dem  Gange  anderer  Romane 
voraus»  wo  geliebet  und  verfuhrt»  geHindigtuAJI 
bereuet  wird.      Die  Stelle  S.  46.  pafst  nicht  9jjJL 
Paris  allein:    »»Lex  Speliacles portent  le  dernier 
coup  aux  moeurs.    La  vertu  y  efi  bäfouee^  la  raim 
fon  konnte  ^   la  vieilleffe  humiliee;  on  ^yjoue  dm 
tinnocence,  qtiand  on  nepeut  pat  fiinmoler\  on 
y  traueßit  la  moralepour  la  rendre  odieufe\    on 
pardonrte  au  vice.  lorfquHlfaü  echapper  au  nVö* 
cule.      La  douceur  du  langage  amorce  les  paJU 
ons\  le  genre  de  laparure  excite  lesfenst  tadref* 
fe  heureufe  des  intrigans  inßruit  dans  Fort  dm 
tromper  etc** 


KLE.IN  E    SCHRIFTEN. 


.GoTTs«aiLAifaTHBiT.  fftttM  f  in  der  Straakmaan- 
a.  nekelfckerirchen  Bochh. :  C^mmeniatio  aähcumPäu^ 
H  RVm.  V^II.  19  --  2$.  12  S.  4.  ift  der  lahaU  des  vor- 
l&hrisen  WeybaachtsprOframmi »  welch««  Ho.  Geh^  KR. 

Dtdirteüi  znm  Verfaffer  hat.  Er  rerfteliat  unter  urt^t^ 
in  diefer  Stelle  die  Menfchbeit  tiberhanpt »  aber  im  po- 
polftrcB  Sian»  da  von  allea  Menfciiea  gefaet  wird»  was 
nur  von  dea  m«iftcn »  oder  auch  Ton  fehr  vielen  ffilc 
Ana  dem  Inhalt  dea  Briefea  an  die  R8mer»  und  aus  dem 
dttxriaig  beygelegten  Charakter  rchliefiit  der  Hr.  V^ 
da(a  theiit  die  Freaimen  Verfahrender  ITraelitoa  (r.  3«. 
21O  thiilt  damals  lebende  ]adbn  (r.  23  J  thtiU  endlich 
am«h  die  Chriftca  (▼,  23.J  woroatec  ätt  ApoOtl  fichftlbft 


ansdf ilcklich  zahlt »  ( Tfßieig  avfOi )  rerftandeft  werde«. 
Ommts  qkiet  oUm  inter  filios  D§i  hahiti  funt  —  <»  nume 
hahinturf  Fatrimr^hae  ffudasihodietrmi  quoqüe  ,  ipß  Ckri» 
fliani ,  ipfg  ad^ß  Apofiolms  expectatione  erigumiur^  DMm 
Erklärung  empfiehlt  (Ich  fahr  durch  ihre  ILetchtigkelc* 
und  wird  auch  durch  gute  Grinde»  (ß^t  nun  felbft  le- 
fen  muisO  anterMtst.  Aber  kGnate  nicht  dar  Becrtff 
Ton  KTie'ti  noch  etwas  weiter»  nemlich  auch  auf  gatdea« 
Icende  Philefbpken  und  ander»  tnaendhafce  He/dea  ans* 
aedehnt  werden ,  die  doch  aewiia  eben  fo  gut  als  di» 
Juden  Ter  Chrifti  Zeiten  ein  befleree  Leben  aack  4 
Tode  gewilafcht  and  gehofc  haben?;, 
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1 ITERATUR-ZEITÜNG 

Sonntags,  den   it^n  November  lySp* 


VERMISCHTE  SCHRITTEN. 


K0PBNHA61N«  gedn  b.  Thiele:  Nije  Samlinff 
af  det  Kongelige  Danfke  Fidenskabers  Se7^ 
fkabs  Shrifter.  3.  Deei.  1788.  576  S-  und 
XIL  S.  Verzeidinifii  der  Mitglieder  uad  des 
Inhalts«  4« 

Die  neue  Sanmilang  der  Schrifteii  der  kö* 
nigL  Diinirchen  Gefellfchafc  der  WiOenfchaf- 
^n  nahm  ihren  Anfang  mit  dem  jähre  I7gt »  in 
lyelchem  der  ifttf,  fo  wie  in*  Jahr  1782  der  2wey- 
te  Band  derfelben  crrchien.  Der  gegenwärtige 
enthäk  40  Abhandlimgen «  welche  mehrere  fehr 
fjchätzbare  Beyträge  zur  Erweiterung  der  Natur- 
kunde und  lyiathematik  liefern.  Wir  wollen  die 
Rubrj^ken  herfetzen^  und  denfelben  hin  und  wie- 
<M'l**tinige  kurze  ßenif  rkungen  beyfügen :  1) 
Oj  F»  Muüer  über  die  Erzeugung  der  InfuJionS" 
Tliiere»  Eine  vortreffliche  Abhandlung,  die  hier 
eril  nack  dem  Tode  des  würdigen  VerfafTers 
gedruckt  erfcheint.  Die  angefteliteh  Verfuche, 
welche  hier  genau  befchrieben  werden ,  beßärk* 
ten  feine  von  andern  Naturforfchern  verfchiede- 
ne  Meynung,  die  fchon  in  feiner  Hißoria  rer- 
wium  vorgetragen  iH«  Auf  zweyen  hinzugefüg- 
ten Kupfertafeln  lieht  man  Verfchiedene  Tro- 
pfen Kopcnhagener  Pumpenwaffers  ilark  vergrc- 
iserc$  um  die  «rerfchiedene  Bildungsart  diefer 
merkwürdigen  Thlerchen  anfchaulich  zu  macher. 
5)  Otko  Fabricius  über  das  Treibeis  in  den  nördm 
liehen  Giwäffern ,  befonders  in  der  Strat  Davis^, 
£s  giebt  eine  dreifache  Art  defielben:  Eisber- 
ge, welche  fechsmal  tiefer  unler  der  Meeresflä- 
che als  über  derfelben  flehen,  oft  bis  auf  300 
Klafter ;  Eisfchollen ,  von  den  Grönländern  Kak- 
fuit  oder  Kavalerngit  genannt,  die  abgerKTunen 
Stücken  von  Eisbergen  gleichen,  und  das  Innere 
der  Meerbufen  befetzen ;  flaches  Treibeis ,  wel- 
ches aus  gefrornem  SeewafTer  begeht,  und  auch 
deflen  grünliche  Farbe  hat.  3)  Th.  Bugge  Beob* 
chtungen  über  die  Planeten  im  ^ahre  17S3,  Er. 
vergleicht  feine  Berechnungen  auch  «mit  Halleys 
una  de  la  Landes  Tafeln.  4)  Deflelben  Befchreim 
hung  der  FeybeJJ^erungen ,  welche  bey  dem  MuraU 
quadranten  auf  dem  Kopenhagener  Obfervatorio 
J.  L.  Z.  I785J.  Vierter  Band.       _ 


angebracht  ßnd^  mit  zwcy  Kupfertafeln;  Man' 
kennt  diefes  vortreffliche  Inftrument  fchon  aus 
feinen  obfervat.  aßronomicis.  Es  iä.  im  Ganzem 
nach  Bird's  Methode*  eingerichtet,  n^it  einigen 
Abänderungen  ,  ixe  hier  umftändlich  angezeigt 
werden.  5)  JF.  de  Stockfleth  Schreiben  über  die 
Antiandfchen  Seeuh'eu.  6 )  Paid  de  Löuenörtv 
'über  die  verfchiedene  Neigung  des  Kompaffes  an 
verfclüedcnen  Stellen  in  einem  Schiffe  und  Hey  rer- 
fcJiiedcnen  Couifen.  7)  Spengler  Befchreibnng 
einer  fear  fei  ten  en  fechsfchaaligen  Pholade  und 
des  Tliiers^  welches  ße  bewohnt  ^  aus  dem  Siami 
fchen  Meerbufen  mit  einer  Abbildung,     g)  Bugge 


oy  ^o  .10,  }i  ,    w.  von  unreenwicn,   o^^*   13    31 
g"  w*  von  Mailand,  und  o^-  21  54,  i"  ößiich  von 
Stockliolm.       9)  Lous  neue  Art  ^   die  geineffene 
Dißanz  des  Mondes  von  der  Sotme  oder  den  Ster* 
nen   zu  rectißciren^     10)    Derfelbe   über  die  zu 
Kopenhagen  beobachtete  Fer ander ung  der  Abwei^ 
ckung  der  Magnetnadel  für  50  ^ahre ,    nebß  der 
jährlichen  mtticren  Abweichung.     Diemitgetheil* 
ten  Tabellen  beweifen  auf  das  neue  die  Unbeßän- 
digkeit  der  Abweichung;    inzwifchen  kann  man 
doch  im  Ganzen  annehmen,  dafs  die  Abweichung 
jährlich  ungefähr  g'  zugenommen  hat.     Wi^  weit 
fich  dies  noch  e^rflrecken  könne,    bleibt  der  Er- 
fahrung  des   künftigen    Zeitalters   vorbehalten, 
11)  Bugge  neue  Methode^  die  Länge  von  Kopen* 
hagen  nach  der  gänzlichen  Mond^mßernifs  vom 
10.  Sept.   1783  2«  beßimmen.      Die  Läng«  wird 
nach  den  angeftelleten  ßeobachiungen  auf  o*^  40' 
59"  ößiich  von  dem  Parifor  Obfcrvatorium  ange- 
geben.    12)  Aiiszufj  aus  dem  zu  Gothaab  in  Giön^ 
land  angeßellten  aßronomifchm  und  7}wteorologi* 
fchen  Beobachtungen.      Die  Beobachtungen*  ge- 
hen vom  Sept.  1784  bis  zum  Junius  178^.     Di©  . 
Polhöhe  der  Kolonie  wird  auf  64*  lo'  o5,  4";  die 
Länge  auf  327"  28'  4^"  vonjdem  ferroifchen  Meri- 
dian angegeben ;  doch  iß  dio  letzte  Angabe  nicht 
zuverlällig.     13)  Otto  Fabricius  Befchreibnng  des 
großen  Grönländi fchen  Krebfes  ;   Cancer  Opilio, 
wohin  in  der  Fauna    Grönlandica  Cancer.  Phom  * 
langium^  von*  den  Isländern  Margfaeda  genannt, 
M  m  mit 
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mit  ein^f  AbbiWung.      Er  ift  4I  Zoll  lang,  und 
4iZoirbreit5  die  LMnge  der  ausgeftreckten  Bei- 
ne ift  ii  Zoll,  und  der  der  Arttie  9  Zoll.     14) 
JÜeffelben  Befchreibutig   einer  Nerds  cincinnata^ 
mit  lelner  Abbildung.     Eine  neue  Arcdiefes  Ge- 
schlechts aus  der  Nordfee,  von  ivelchem  der  Con- 
.   ferenzrath  Müller  bereits  10 ,   fo  wie   der  Vf.  9 
Art^n  bekannt  gemacht  haben.    15)  f ranz  Hein* 
rieh  Müller  über  die  Art  alle  im  Handel  vorkam* 
<^       menden  Bränteweine  zu  unterfuehen^  zu  prüfen 
und  zu  fchätzen^  mit  einer  in  Kupft  r  geftochenert 
Berechnung*     Ein^  treffliche  chymifche  Abhand- 
lung, die  fich  auf  genaue  Verfuche  gründet,  und 
*  fehr  wefentliche  VerbelTerungen  der  bisherigen 
Brantetveinprbben  bekannt  macht.    16^  A  de  LÖ* 
wnorn  über  einen  erheblichen  Irrthum  in  Anfe* 
hufig  der  Frobifhers  Straf se.      Der  Vf.  ftudirte 
Pröbishers  lleifebefchreibungen ,  welche  fich  in 
Makluyts  Sammlung  befinden,   bey  Gelegenheit 
der  ihm  aufgetragenen  Reife  nach  der  öftlithen 
Kiifte  von  Grönland.     Er  macht  es  fehr  wahr* 
feheinlich,  dafs  diefe  Strafse  in  Nordamerika  lie- 
gen mufs  ♦   und  wahrfcheinlich  keine  andere  ift, 
als  die  Hudfonsbay;  fo  wie  das  Land  Frobidier 
odei   Weftfriesland^  vermuthllch  der    füdlichfte 
Theil  der  öftlichen  Küfte  von  Grönland  ift.     17) 
5^4  H  Chemniz   über  eine  Gattung  folcher  viel* 
fthaligen  Conchylien ,  welche  von  Linne  Chiton 
genannt  werden ,    und  tnii  fichtbaren  Gliedmaßen 
verfehenfind.    Von  deft  9  Linneifchen  Arten  be- 
finden fich  nur  4  in  den  Kopenhagener  Kabinet* 
terh}  aber  anftatt  deren  haben  fie  viele  Arten^ 
i^elche  weder  Linn^  noch  Pennant  kannten,   lg) 
.    Derfelbe  de  quibusdam  Teflaceis  et  Crußaceis  de- 
p^ditiSt  deren  Archetypa  oder  Protifpa  man  nicht 
kennt.     Diefe  Verßeinerungen  find  einer  der  re- 
dcndften  Beweife  von  den  Revolutionen ,  welche 
unfer  Erdkörper  erlitten  hat.     19)  H  Ström  j5e- 
fchreibung  einer  Medufa  palliuta  cum  Cochlea  et 
Cancro  Bernhardo^  mit  einer  Abbildung.     Ein 
feltenes  ,^  an  Norwegifchen  Strandklippen  gefun- 
denes Phänomen.    20)  M.  Saxtorph  über  den  Nu-^ 
tzen  und   die  P^erbefferung  der  Kinderwachter. 
"Der  Vf.  befchreibt  einige  inOdenfee  und  Kopen* 
%  h^gen  bey  cjjefem  in  Italien  erfundenen  Inftru- 
ment  angebrachte  Verbefferungen,wodurch  die  Ab- 
jlcht,  das  Iirdrücken  der  Kinder  von  denSäugam* 
men  zu  hindern  noch  vollkommener  erreicht  wird* 
Das  in  der  Befchreibung  angezogene  Kupfer  fehlt 
In  des  Rec.  Exemplar.      21)  H.  Ström  BefchreU 
bung  Norwegifcher  Infekten ,  ^tes  Stück ,  mit  el- 
fter KupfertafcL     Es  werden  in  allen  133  Arten 
befchrieben,  unter  welchen  fich  verfchiedene  be* 
fi^nden,  welche  entweder  ganz  neu  entdeckt  find, 
oder  bey  denen  der  Vf.  doch  neue  Bemerkungen 

Semacht  hat.  24  von  diefen  findet  man  abge* 
ildet.  21 )  Stibolt  Anmerkungen  und  Nachrich* 
ien^  Welche  die  Artillerie  und  Kanonengießcrey 
betreffen,  ä3)  Bugge  aßronomifche  Beobachtun* 
gen^  Welche  in  df.n  Jahren  J784t  i/STi  I7$6.  «ä 


verfchiedenen  .  Orten  in  den  Dänifchen  Staaten 
angeftellct  wurden.     Es  find  Beobachtungen  aus 
Norwegen,  Island  und  Bornholni.     Durch  die  erft- 
gedachten  ivird  die  Breite  verfchiedener  O^rter 
in  Norwegen  genau  beftimmt,  als  von  Störaas, 
Drontheim,  Chriftianfund,  Kongsuinger,  Chriftia« 
nia ,  ChriftiänCond ,    Flekkeröe  und  dem  Vorge* 
birge  Emdesnas      ^4)  P.  C*.  Abildgcfard  Bemef* 
kun gen  über  die  Vr fachen^  xvarum  einciugigen  Man* 
.ßris  immer  die  Nafe  fehlte    mit  einem  Kupfer. 
Sie  ha()en  kdn  Nafenbein,  welches   die  beiden 
Augen  von  einander  trennt;  alfo  fagt  man  rich- 
tiger, däfs  fie  einäugig  find,  weil  ihnen  diefer  • 
Knochen  fehlt.     25)  C.  C.  Kratzenßein  Befthrei* 
iung  eines  bequemen  Inßruments^  um  die  Reinige 
keit.der  Luft' zu  beßimmen ,   mit  einer  Kupferta* 
fei.     Diefes  lifttument  hat  beträchtliche  Vortu- 
ge  vor  Landrianfs  Eudiometer ,    felbft  nach  al- 
len dabey  angebrachten  Verbetfcrungen.    26)  Ä 
Strom    Verzeichnifs  einer  Anzahl  Norwegifcher 
Pflanzen ,  befonderS  Cryptogamißen^  als  ein  Sup* 
plementband  vom  Gunneri  Flora  Norwegica,  Er* 
ftes  Stück.  •  ^7)  Marcus  Fliefer  Bloch  BtfchreU 
bung zweyer  Pärf Charten^  welche  in  Indien  g-e» 
funden  ßnd^   mit  Abbildungen«    ptt  Vt  nennt 
die   dne  diefer  neuen  Arten  Perca   lünceolata^ 
die  andere  Perca  fafciata.  '^8)  Niels  MorviUe 
über  Verfertigung  der  iP'ege  -  Karten.     Diefe  Kar* 
ten  find  nach  einer  urfprüngUch  von  dem  fei.  Gc- 
heimenrath  Lüxdorph  angegebenen  Idee  verfer- 
tiget, fo  dafs  man  darauf  nach  einer  fehr  beque* 
men  und  richtigen  Methode  alles  Vörgeftellet 'fin- 
det, was  der  Reifende  an  beiden  Seiten  dhes  We- 
ges fieht.    Dergleichen  Karten  find  bis  Jetzt  übe* 
die  neuen  Chaufleen  von  Kopenhagen  nach  Frie* 
densburg  und  Corfoer  verfertiget.    Jede  Colum* 
ne  ift  62  dänifche  DecimalzoU  lang ,   und  3  De* 
cimalzoU  breit ;  fie  find  alle  nach  einem  Maafsfta« 
be  eingerichtet,    nach  welchem  6  dänifche  Decl* 
malzoli-  eine  Meile  zu  12000  dänifche  Ellen  be- 
feÖfen.     Der  Vf.  theilet  zugleich  interefiante  Be- 
merkungen über  andere  Wegekarten  mit.     29) 
M.   7*.  Brünnich  Befchreibung  einer  neuen  Fifch^ 
artf  Zeus  Gnttatus^   mit  einer  Abbildung.     Die- 
fer Fifch  ward  im  Jahre  1786  bey  HelfingÖr  ge- 
feng^.     Man  findet  ihn  auch  in  otrö ms  Bef ehret* 
bung  von  Sundmör  und  beym  Duhamel  du  Man* 
ceau^  Tom.  3.  Tab.  XV.;  aber  die  Abbildung  bey 
letzteren  hat  erhebliche  Mängel.     30)  Deffelben 
Befchreibung   des  Isländifchen  FifcheS  P^ogmer^ 
Gymnogaßer  aräicus^  mit  einer  Abbildung.    Die- 
fer Fifch,  welcher 'nur  feiten  in  den  weftlichen 
Meerbufen  an  der  Isländifchen   Küfte  -gefunden 
Wird,   erhält  hier  zuerft  einen  anpemefflenen  gc- 
nerifchen  Namen.      Oluffen  und  Pevelfen  halten 
ihn  unrichtig  für  den  TrichiuruS    Lepturus    Ar- 
tedi   Der   Vf.  befchreibt  ihn:    6r.  corpore  com^ 
preffo  adtenuato  y   lineae^  lateralis  poßica   parte 
acuieata^caudapinnata,  dentlbus  oris  laevibus,  31) 
Betfeibe  über  den  Rega  lecus  Remipes,  mit  einer  Ab* 
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blldung  Äüf df r''2ttN.  9ö.  geliorig«n  Kupfert. -4/ffl« 
tifj/jnennt  ihn  R^galecus  Glesne  In  Ceinen  IconibuS' 
Herum  Natuvalium,  P*  ;iL  (Copeiih.  tyyij  TaB.  XL 
Hier  wird  er  genauer  befchiieben  i   und  nach  '^i* 
nem  getrockneten  Exemplar  abgebildet,.    defl\iii 
Geh' auch  der  Berghauptraann  Afcanius*  bedienfc 
hatte.     Es  ill  ein  K,  corpore  enßforini^  argenteoi' 
pinnis  ventralibus    unixadiatis   elongatis^     apice 
ovali  metTiJbranaceo ,  dorfali  et  caudali  uniti's,  ana* 
U  naüä-,  32)  P»  Afcanius  Nacfaxkhevon  dem  oben* 
gedachten  Fifche  ^  eingefandt  im  Jahre  1787.  3J). 
Otho  Fabridas  ßefchreibung  des-  Catiu  LagopuS 
S^eiti  Fachs  t  Von  den  Norwegern  Fiaeld  Stack  ge* 
lunnc^  mit  «iner  Kupfertafel.'    Eine  intereflante 
Abhandlung «    weiche  viele  bisher   unbekannte 
Nachrichten  von  dlefer  fchon  fonft  oft^  aberniö 
gani  genau  befchriebenen  Art  enthält»      34)  ^t 
(f,  Chemnitz  über  die  Opercula^  womit  die  Con* 
ekylien    ihre   Schaaien  zjti  verjchliefsen  pflegen. 
Ein    Entwurf  einer  umftändlichen    Abhandlung,. 
tfeUhe  der  Vf*  ausarbeiten  will.     Er  wirft  zu- 
gleich einige  Fragen  auf ,  welche  von  Naturfor* 
fchern  unferfucht  zu  werden  verdienen«  S^^Othö 
Fabricius  Befchreibung  des  Mytilus  difcors  ^  mit 
Abbildungen.   -Diefe  Art  ward  zuerft  von   dem 
lel.  D.  König  in  Island  gefunden  und.Linn^e  zu- 
g^iandt,     Naclvher  fand  der  Vf.  de  in  Grönland 
und  d«  £eL  Confereozrath  Müller  in.  Norwegen^ 
Chemnitz  hat  fie  in  feiner  Fortfetzung  von  Mar* 
tini's  Conchylien  Werk  befchrieben ;  diefe  Befchrei« 
bung  enthält  aber  hier  beträchtliche  Zufätze.    36^ 
iV/ei  Morville  geographifche   und    geometrifche 
Berechnung  des  Flächeninhalts  der  Infein    Löl^ 
land^  Falßer  und  der  zu  diefen  gehörigen  kleine* 
Ten  Infebu  nach  eben  der  genauen  Methode»  die. 
der  VV.  bey  feiner  Abhandlung  über  Seeland  in- 
dem 2ten  Bande  der  Schriften  der  Gefellfchaft 
befolgt  hat.    Die  neue  im  Jahre  1776  herausge* 
kommeae  Karte  ifl    dabey  zu   Grunde  gelegt» 
CoUand  mit  den  dazu  gehörigen  Infein   enthält 
äx»6423  gcögr.  Qüadr,  Meilen  oder  2i7ii8geom* 
Tonnen  Landes  jede  zu  14000  dänifche  Quadrat 
£JUen.    Davon  beträgt  die  Waldung  4*1588  Q- 
M«  pder  41720  T*  L,;    die   moraftige    Gegend 
0,3147  Q*  W.  oder  3158»  T*  L.;  die  Seen  0,3787 
Q.  M.  oder  2796.  T.  L.  und  Acker  -  und  Wiefen» 
Und,  16,8901  Q*  ^*  oder  169444  '''•  ^^   worun* 
teir  zugleich  Weg<e ,  Graben  u.  f.  w.  begriffen  find, 
die  fich  nicht  belonders  berechnen  liefsen«  Rech*. 
net  man  fiir  diefe  zufammen   5  pro  Cent  ab ,  fo 
bleiben  16051171  Tonnen  für  Acker  und  Wiefen* 
land  übrig,    welche  weniglter.s  dazu   gebraucht 
werden  könnten*    Falßer  enthält  8,4161  Q.  M* 
oder8443ö  T*  L.*,  nämlich  i,83i5  Q-   M«  oder 
1,8375  '^^  ^  Waldung,  0,2325  Q.  M.  oder  2332 
T«  L*  moraftiges  Land»  0,02^1  Q.  M.  '^Aei  gi^ 


T.  L.  Seenf  imd  6,3^4  Q.  M.  Qd'er'6344*  *^*  ^* 
Ackert  und  Wiefenland  ,  unter  wekhett  auf  die 
obengedachte  Art  60269  Tonnen  Landes  wirk* 
Uch  unter  den  Schlag  gebracht  werden  könnten» 
Lolland  konnte  jährlich  wenigftens  4OOÖÖO  Ton- 
nen Korn  von  allcrley  Art  hervorbringen ,   vii>d 
Falßer  150670  Tonnen.    Rechnet  man  nur  4  für 
Haler  ab,  fo  bleiben  für  Lolland   266667»    ^^^ 
fiir  Falfter  100447  Tonnen    Brodkorn,    nämlich 
Weizen,  Rocken  luid  Gerften  übrig.    Diefe  Pro- 
dttctfon  ift  inzwifchen  nur  von  der  Hälfte  desge- 
famten  Ackerlandes  gerechnet,  da  man  annimmt, 
dafs  die  andere  Hälfte  des  Landes  beßändig  zu 
Wiefen-und  Weide  *  Land  dient.     Die  Berech- 
nung ift  alfo  fehr  mäfsig.    Dennoch  könnte  nach 
derfelben  Lolland  jährlich  I06666  Menfchen  er- 
nähren, und  Falßer  40178,  wenn  man,  wie  ge- 
wöhnl/ich  a\  Tonnen  Brodkorn  für  jfed^n  erwacTi- 
fenen  Arbeiter  rechnet»    Inzwifchen  leben  in  Lo/- 
land  nur  ungefähr  34000  Menfchen  und  in  Fal* 
ßer  13000  Menfchen ;  folglich  ift  das  Verhältniia 
der  Einwohner  zu  dem  Ackerbau,  da  in  Lolland 
Wie  1:4^  und  in  Ä//er  wie  i  -4,^  Tonnen  Lan- 
des-, woraus  es  fich  ergiebt ,  dafs  die  Anzahl  der 
Feldarbeiter  in  beidenlnfeln fehr  geringe  ift»  Die 
Berechnung  über  die  Feuernng  muffen  wir  Über* 
gelten,  da  wir  ohnedies  bey  diefer.  Abhandlung 
fchon  etwas  weitläuftig  geworden  find.    (37)  ^^* 
tens  Integration  logarithmifcher   Differentialen^ 
t)et  Form  e^dx,  wo  Z  eine  Funktion  von  x  ift* 
38)  JSugge  aßronomifche    Beobachtungen  in  den 
fahren  1786  und  1787 ,    mit  einer  Kupfertafel 
C  auf  welcher  In  dem  Exempl.  des  Rec.  die  Seiten- 
zahl J03  anftatc  530  angegeben  ift.)  '  Man  findet 
hier  wichtige  Beobachtungen  des   Vf.  auf  dem 
iTopewAflgeiiei' Obfervatorium  im  Jahre  1787 ;  Beob- 
achtungen zu  Drantheim  und  Lunde  in  Norwe- 
gen im  Jahre  1786  omd  1787;  Beobachtungen  zu 
Gothaab  in  Grönland  in  den  Jahren  1785»    ^78^ 
und  1787;  und  Beobachtungen  zu  ßejfeßedin  Is- 
land in  den  Jahren  1786  und  X787*    39)  Andreas 
Gnige  (Mifliönair  in  Grönland)  über  den  Einfiufs 
des  Nordlichts  auf  die  Abweichung  der  Magnetna* 
del  nach  den  im  Jahre  1786  und  17^7  angeftelU 
ten  Beobachtungen»    Diefer  Auffati  enthält  wich- 
tige Bemerkungen,  worinn  einige  auch  das  Nord- 
licht überhaupt  betreffen»    40 )  J.  Chemnitz  übet* 
qffondere    Eigenfchaften    mancher     Conchylien^ 
Voran  einige  Anmerkvuigen  über  befondere  Stei- 
ne,   womit  der  Vf»  fich  ehedem  befchäftigte,  de- 
ren Studium  er  aber  feitdem  mit  der  Conchylio- 
logie  vertaufcht  hat.     Darauf  werden  bey  31  Ar- 
ten Conchylien  ganz  kurz  von  einer  Jeden  cht- 
rakteriftifche  Merkwürdigkeiten  angeführt»   wel- 
che ihre  Confiruction  oder  Lebensart  betreffen» 


i^i^ 


^^0^^ 


KLEiNfiSCHRlFTEN. 

Gattt^^tEtAHATüBit.    ÜersfcU:  Progr.  Nachricht     des  (^.  i$3p.  von  ffllk  tFWt^  ß*tt  beim  FSrftl»  Gyitaft» 
^nitm  fikr   aUin  und  fe/ifien  ktrifelilchen  Kateck'ifinks      darelbft.  178g»  3  B»  in  4.    Diefer Kattcliif Mas»  welchen 
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ßraui  nnÄ  Filti  l«  döin  Hcffifchen  Heboj^fcr  fSt  ^3.  47 <) 
pur  kurz  b^fchrieben  haben ,  vcrdiante  vrirklich  eui# 
me'uHnhizttß  liefchreibung ,  weil  er  eine  Wirkung  der 
^cmkfsigtcn  Dcnkungsart  des  Landgrafen  riiilipp  war, 
und  ^ie  nachher  erfolgten  VörUnderangeh  in  der  heffi- 
ftrhcn  Kfrbhe  unmerklich  vorbereitete.  Seine  Abücht 
war  netnlich  ,  das  was  in  der  Lehre  vom  Abendmai  im 
|.  1036.  durch  Bpcers  Concordjen Formel  feftgefeüit  wor- 
den war ,  durch  den  Weg  dc^  katechetifcbeji  Unterricht» 
laJlgemejn^r  zu  macheB,  und  Oberhaupt,  was  in  Luthers 
Katccbifrauß  den>  L^ndrafen  und  feinen  Gottesgelehrtei» 
^iner  Verbeflcrttng  würdig  fehlen ,  zu  verbefiera.  Da- 
her ift  darinn  der  mürtdlicken  Genielungdes  Leibesand 
Blutes  Chriili  cM^d  des  Krenzmachens  nicht  gedacht,  und 
das  Verbot  der  Bilder  zum  zwejten  Gebot  gemacht.  — 
in  der  hier  al^gedruckten  Zueignung  an  die  Leremeifltr 
4er  Kirche  Chrijli  zu  Caffel  beziehen  fich  die  Prediger, 
die  den  Ksitechifmas  un'terfchri eben. haben,  auf/cr/f^ere, 
ßtieton  tm$  hi^'vor  tiusgßngen  jind ,  aus  welchen  diefer 
ein  kurzer  ßegriff  fey.  Hr.'W  kennt  Jieinen  diefer 
fiTi ,  doch  waro  er  geneigt,  den  Strafsbnrgifchen  dafär 
anzunehmen ,  wenn  nicht  der  Ausdruck  der  Prediger  — 
von  uns  aftsgangen  ein  eigenes  Produkt  derfelben  An;(ap 
zeigen  fchiene.  •  Da  fie  aber  voq  Katechirmeo  in  der 
mehrern  Zihi  fprecheq  ,  und  es  nicht  wahrfcheiulich  ift, 
dafi  m^n  dgipaU  ff  hon  mehrere  dergleichen  Lehrbücher- 
jn  der  Kaifclifchen  Kirche  gehabt  habe«  fo  ift  es  dem 
Rcc.  wahrfcheinlicher ,  dafs  die  Prediger  überhaupt  nu» 
v^n  grüf^ern  Katechifm^a  der  Proteflgaten  fprecUen» 

Eberida/elbfl,    Progr.  £inige    Bemerkungen  über  di$ 
Sammlung  der  Fürßt.  kejfijchen  Landesordnungen  in  Rück-, 
ficht  auf  die  goitesdienfllifhen  und   Hturgi/chen  SchickfaU 
der  Heffijcken  fiirche  unier  Landgraf  Fhiiipp^  dem  Grofs* 
tnuthigen.  1788.  2^  ß.  4*   Zufolge  des  von  den  HelÜfcJiei* 
Landftanden  im  J.  i'jH-    gefchehenen  Antrags  ja  zwar 
auf  hÖchften  Hefehl  die  Herausg.  der  durch  den    fei.  Re» 
gierungs    -  Archivarins    KUinfcIimidt     bewerkftelligtea 
Sammlung  der  Heffifchen   Landesverordnungen    reran- 
ffallet.    und  dabey  auch  »uf  kircblielve  Verordnungen 
llück ficht  genommen  worden.  ,  II r.  W.  macht  aber   6 
Stücke  nahmh^ift,  die  man  in  diefer  Sammlung  verge» 
bens  fnckt  ,'und  die  gleichwohl  entweder  als  dieCrrimd» 
lapedcr  Abfailung  einer  gottesdienftlichew  und    liiargi- 
fchen  Gcfchichte  lieiTens  anzufeban  find,  oder  doch  we» 
fenilich  dazu  gehören.     Zw^  entfcbuldigt  er  den   Her» 
ausgeber    mit  der  Abficht,    die   man    anfangs    bey  der 
:>ammlung  h.itie,   nur  folc|ie    Stücke  darinn  aufzuneh- 
men ,  die  noch  in  Obfervanz  (landen ,  glaubt  aber  doch, 
und  wie  es  fdreint,  nicht   ohne  Grund,    dafs  nach  ge» 
fcheheaer  Erweiteruqg  des  P4ans  auch  die  von  ihm  ge* 
nannten  und  befchriebenen    in  der   Saipmlung   j^ättea 
jiacbgehohlt  werden  follen.  —    Pie  vcrmifsten    Stücke' 
find:  i)  i)ie  Reformathnsordnung  der  Synode   zu   ^oni^ 
hergv.  J.  ^526.  die  zwar  in    Schwinkens  Monum.  Haff. 
lateinifch  fteht ,  aber  doch  auch  hi^r   billig  hätte   einea 
Hat»  erhalten  fojlen.     ?)  Dje  chrißliche    Ordnung,  me 
es  z^  Marburg  in  //ejjen  nfit  Taufen,  Sacramentr eichen,  und 
heten  nffch  der  Predigt  ^ehalten   werden   JoUe ,    mit   einer 
Vorrede  D,  L.  1527.  —  ein  äufserft  feltn es  Stück.  O  die 
ytßtatiovsordnung  yon  If28.  vermutblich  ein   Marburgi- 
fcher    Nachdruck  des  von  MeI;in/:hihon  verfafsteii  und 
XU8.  dreymal  zu  Wittenberg  gedruckten  Unterrichts  dir 
VHl%(itqrfn   ßn  ^if  ffqnhßrrn  im   Kurfürfi,   9H  ^^^hjßn. 


4^  Die  Agende  HerMs  Reinrlekt  P6n  SütSifen^  ireidia 
in  den  meiflen  lieffifchen  K.irc}ieu  im  Gebrauch. war.  5!) 
Die  Collnijche  Riforint^tion  —  als  Hauptquclle  der  Ordm 
nun g  der  Kirchenübung  für  die  Kirchen  zu  Caffel  v,  J, 
1^39*  O  Eine  vollftändige  Ausgabe  eben  diefer  Ord^ 
nung  der  Uebung  für  die  Kirche  zu  Caffel  vom  ].  1539» 
a)s  we]^e  U  4*3: 2>«^ln»lun(u^r  unyoUft^adigab^^raci^ 


•  ARZMBTdftLAHaTHKTT.  ZrO«cio;c  ^  b.' Dilly;  A  Dif» 
feftation  on  the  influente  of  ihe  pajpons  unon  Diforden 
oftheBodij,  bif  W.  Falconsr.  1788.  loi  S.  g,  (l  Sh.) 
Dies  ift  die  Schrift ,  welcher  die  Fothergillfcbe  Preis- 
t^edaiile  zuerkennt  wardt.  Voran  gehe  eine  Befchrei- 
biing  diefer  FeyerHchkeit ,  and  eine  vortrefltohe  Rede« 
dt«  Hr.  Lettfom  b«y  dieibr  Gelegenbeie  bieU*  und  wor- 
ina  er  die  Wichtigkait  der  Frage  und  die  Verdienftedes 
grofs^n  FothergiUs  beleuchtet,  den  als  eia  geiftvoHer 
Arzt,  noch  mehr  aber  als  unermüdeter  wöhlthätiger 
Menfcl.enfreund  dem  ganren  medicinifchen  Pablikum 
«nrergefslich  feyn  mufs ,  and  von  dem  man  wirklich 
fagen  icana;  Ife  was  born  ,  not  tor  himf^lf,  and  iuelivid^ 
butfof  oihcrs.  Die  Schrift  felbft  ift  eine  brauchbare, 
ipit  Belereiiheit  und  Scbarffinq  gemachte  Sammlung  der 
wichtigften  Bruchftücke  diefer  (o  intereffjnten  Materie, 
vom  iMhfluffe  und  von  der  Benutzung  der  Leideafchaf- 
ten  im  kürperlicben  Krankheiten.  Vorzüglich  haben  an* 
die  Kapitel  von  den  kaltem  Farben  ,  J^lelan^bolie ,  Scor- 
but  und  Heimweh  gefallen ,  und  der  fchüne  Schlufs  von 
dem  Charakter ,  Betragen  und  Einflufs  des  Arztes  bwf 
feinen  Kranken,  wovon  das  Ideal  in  der  mufrerhafiea 
Schilderung  des  feel^  D.  Gtegor/  dargefteiit  wird. 


EBDAauNosscMairTBV.  Z€'>2*^»  bey  Sommer :  Ela^t 
jungen  jierrn  von  Stande  wöchentliche  (/nterhahungcrt 
mit  Gott  in  den  Morgen  and  Abendßunden.  1788.  72  S." 
S»  CB  ^^0  Wenn  Atr  junge  Herr  von  ^ftawrfe  anders  be- 
ten foll,  als  das  Kind  eines  gemeinen  Chriden,  fo  mufs^ 
die  ihm  vorgelegte  Gebetformel  ohne  Zweifel  eine  gans 
eigene  Beziehung  auf  Geburt  und  Stand :  ^uf  das  eigne 
3iuf»ere  VerhUltnifs  mit  andern;  auf  feine  könfrige  I3e- 
liimraung  und  auf  den  gröfsern  Grad  der  Cnltur  feiner 
Einfichten  und  Sitten  haben.  Folglich  mufs  ein  lehrrei- 
che ,  feinen  Umüänden  ganz  angamefi'ener  Inhalt,  fa 
wie  edle ,  anAändige  Sprache ,  jjplche  Gebet^  vornemlich 
cbarakterifiren.  Hier  aber  gehj;  der  Iaha!t  blofs  auf  das 
Allgemeinere  eines  jeden  Morien-  und  Abendfeegens: 
die  vergetras*''*"  gewöhnlichen  Bitten  find  oft  fo  un« 
zafaramen hängend  un<er  einander  geworfen,  und  dcc 
Ausdruck  in  vie}en  Stellen  ofifo  niedrig,  nnedel,  über- 
fpannt,  kalt  und  uulchicklich ;  z.  E,  S.  5.  ichxndliJies 
Infect,  S.  2i.  ich  Sündenvolles  Infect  ,  S.  37.  ich  zu 
Boden  gedruckter  ff^urm,  S.  20.  mit  peinlick/ier  Angß 
bekenne  ich  meine  Sünden.  S.  49«  ^ö^^re  mich  am  Zea- 
6a;7(i  deijier  Güte,  S.  22.  ein  Meer  der  Zeiten' in  Qott, 
u,  f.  w,  —  dafs  f\f  einem  nur  in  etwas  gebildeten  jun- 
gen Herrn  .von  St.  wohl  weni^  ^rbauun^  und  Geizes« 
n^hrung  werden  gipwlihrea  können. 
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Montags,  den  2*««  November  1789* 
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Philosophie. 


jUtFUG,  b.  Fritfch:  Fluiarchi  Thefeus  et  Ro* 
piuluSf  Lifcurgus  et  Numa  Pompilius  ^  tecen- 
fuit,  txplic«vit,  iBdicibusque  ncceflariis  in* 
&uxit  Erneßus  Henricus  Leopold,  (Conrcctor 
%n  Ilefeld.)  1789.  gc.  g.  1  Alph.  6  Bogen. 
"  (I  RtUr.  4  gr.) 

Für  den  TheCeus  würden  wir  den  Soloiv  gcwah- 
let  haben ,  theiJs.  als  das  paffendfte  Gegen- 
bild tum  Lycurg,  noch  iiiehr  aber,  weil  der  Jung* 
ling  daraus  ungleich  fruchtbarere  Notizen  xur 
Kenntnifs  des  Attifchen  Staats  erhalten  konnte. 

Der  Herausgeber  -  legte  den  Text  der  Brya- 
»ifchen  Ausgabe  zum  Grunde,   doch  fo,.  dftfs  er 
diefen  aus  dem  critifc)ien  Apparatus  der  Rdski- 
fchen  Ausgabe  und  aus  grammatiichen  Gründen 
nach  feiner  Einficht  berichtigte'».    Ueberali  zeigt 
hier  der  Herausg.  auch  da»  wo  man  ihm  nicht 
beypfiichten  kann,  gute  SprachkenntniCs  und  rei- 
fes Ufthell.    Die  erklärenden  Anmerkungen  ent- 
halten zwar  keilte  neuen  Unterfuchungen ,   aber 
fie  find  aus  guten  Quellen  gefchöpft,  durchgc- 
hends  zweckmäfsig  und  mit  immer  gleicher  Sorg- 
falt gearbeitet.     Sie   enthalten    hiltorifche  und 
grammatifche  Erläuterungen.      Denn  die  Erklä- 
rungen  einzelner  Worte  find  in  den  mit  guter 
Einficht  und   mufterhaftcn  FleiCse  gearbeiteten 
Index  gebracht.     Aber  das  hätten  wir  noch  ge- 
wünfcht,  dafe  der  Herausgeber  eine  Abhandlung 
vorausgefchickt  hätte,  über  Plutarchs  Leben  und 
Charakter  als  Mcnfch,  Bürger  undSchriftfteller: 
)jcfondcrs  über  feine  hißorifche  Kritik  ••  über  fei- 
ne  Art ,  die  Sachen  anznfehn  und  zu  fafien :  über 
feine  Darßellung  oder  Comp<»fition,  und  vortüg- 
lich  noch  über  feinen  Stil  und  Sprache.    Diefe 
Notizen   waren  gewifs  jedem  Jünglinge,    und 
felbft  den  allcrmciften  Lehrern  unentbehrlich,  bc- 
fonders  bey  einem  Schrlftfteller ,  welcher  fo  viel 
Elgenthümliches  hat ,    und  eben  fo  viele  blinde 
Bewunderer  als  Tadler.  Eine  folche  Abhandlung 
follte  eigentlich  in  jeder  für  Jünglinge  beftimm- 
ten  Ausgabe  vorangefchickt  werden,  fo  lange  die 
HülFsbücher  der  griechifchen  Literatur  noch  fo 
dürftig  und  £b  voller  Unbeftimmtheit  find.    Viel« 


leicht  wsr  auch  ein  kridirches  Verzeichnis  iet 
Quellen,  aus  denen  Plutarch  gefchöpft  hat,  öder 
erläutert  werden  mufste,  erfoderlich,  da  Jüngüo*- 
ge>  mit  denen  man  den  Plutarch  lefen  kanni 
durchaus  auf  hiftorifche  Kritik  aufmerkfani  ge- 
macht werden  müflen.  Wir  fodern  viel ,  Aer 
von  einem  Herausgeber,  der  mit  fo  redlichem 
Fleifse  arbeitet,  läfst  Cch  auch  mehr  erwartet 
und  fodem. 

Wir  wollen  einige  Stellen  ausheben,    welche 
«ns   noch   nicht  völlig  berichtigt  zu  feyn  fchei- 
nen.       Gleich   der  Anfang  des  Thefeus  heifst: 
wrxep  Ol  icrropmot  eu  toliq  ystaypoc^tcct^  rot.  iiocCPsvyov- 
rcc  TTfv  yvotxxiv  i»vrau  roig  BirxotrotQ  fupeari  ruv  nrivob^ 
jtwv  Tie^owrei  sviok;  7rotpxypx(Pov(riu.  —  Für evion; 
nahm  der  Heraifsgeb.  aus  dem  VulCob.  auf,  ctmoc^ 
welches  auch  Hr.  Stephanus  in  einigen  Codd.  ge- 
funden haken  wollte«    Doch  aufserdem,  ^afs  cu- 
riotQ  ganz  das  Anfekn  einer  GloiTe  hat,  fo  begreifi: 
man  nicht,   wie  die  Abfchreiber,  und  zumal  in 
Anfange ,   fich  eine  folche  Verwechfeluäg  konn« 
ten  zu  Schulden  kommen  laflen.    Aber  nach  uii- 
ferer  Einficht  darf  man  bey  svtoiQ  nur  itivu^i  fup- 
pliren.      Kur  auf  einigen  Karten  fand  man  dies. 
Oder  man  lefe  evios ,   fo  dais  (otrrep  ol  fcrropmoi  — > 
£y/oi,  nach  einem  nicht  ganz  unbelcannten  Sprach-  ^ 
gebrauch  (lande  f.  ro3v  hropixcov  sviou  Gleich  dar- 
auf  ilt    auf  Stephanus  Auctorität,     g(fgen  die 
Handfchriften  und  alten  Verfionen,  aufgenommen 
Sxv3'/xo9  Kpwi  f.  S.  opoQ.     Aber  die  letztere  Le- 
feart  hat  mehr  kritifche  Gründe  vor  fich;  pafst 
beiTer  zu  dem  Tnjkot; ,   iiysg ,  und  TtsXxyog  ireirijyo^, 
denn  hier  iß  überall  «ron  der  NfTtur  des  Bodens 
oder  des  Meers,  und  nicht  vom  Klima  die  Rede, 
und  endlich  waren  gegen  Norden  wirklich  hohe 
Gebirge  Schuld  daran,  daä'  fie  die  hohem  Ge- 
genden  nicht  kannten.       Man    f.«  Herodot.  IV. 
25.  —  Cap.  2.    Thefeus   tmd  Romulus  hatten 
auch  dies  mit  einander  geraein ,  dafs  fie  gegen 
das  Ende  ihres  Lebens  ihren  Mitbürgern  amlö-' 
fsig  wurden,    et  ri  rmu  ^marx  .rpxyiK(»g  aipufc^ou 
ioKov'JTOJv.  o(pBXoQ  sffTi  TTpog  ochjd^stxv    Hr.  L.  fahe 
richtig  ein,  dafs  der  Sinn  feyn  muffe,  wenn  fich 
eine  jo  f ehr  trßgif che  (d.i.  mythifche)  Erzälilung 
für  wahre  Gefchichte  benutzen  läfst.    Aber  die 
W^orte  fagen  gerade  das  GegentheiL    Man  lefe 
Nr  alfo 
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•Ifo  rav  ovyi  ^urtx  rpayintf);*  d.  r.  'j^}afftei  rfvrftm 
na;«-    —     Cap.   3.    Pittheus  galt  für  den  weife- 
ften  Mann  feiner  Zeit. .  Doch  (cheiot  feine  Wais.» 
heit/  wie  die  Heliodi&he,  ki'JSitteÄfprrichen  U* 
fianden  zu  haben.     Und  wirklich  ei£net  man  ei- 
ne im  Hefiod.     (E>py.  ^o)  befindliche  Sentenz 
dem  Pitt^eus  m.  Jovto  (aicht  dies  Urtheil  über 
deA  CHarakter  €er  Weisheit  des  Pitth€rus ,   fon- 
dern diefen  Spruch)  pLsv  ovy  hxi  ApifTTorehTjg  0  (f;- 
hi(To(poQ    eip7}nev^    nemlich   Ethic.  IX»  l.^      Aber 
darf  raran  auch  dem  Plutarch  eine  fo  iwecklafe/ 
trmfelige  Pralerey  mit  Lectüre  zutrauen  ?'Sicher 
ifts  ein'  Einfchiebfcl  \  —  S.  73.  Thefeus  bewirk- 
te es,  dafs  AdraAus  von  denThebanem  die  Tod- 
teil  erhielt»  nicht»  wie  Euripides  fagt^  durch  eiae 
Schlacht,,  fondern  durch  Ueberredung  und  Ver- 
trag, cvro9Q  ^yxp  0/  rX^/oTQ/  keyovtri.     Dies  Bund« 
Aüi,  fährt  P.  fort,  ift  nach  Philochorus  Meynung,. 
das  erde  feiner.  Art,  ^ber  man  findet  doch  fchon 
in  Heircules  Gefchichte  Spuren  davon.    Die  Beer« 
dfgung    der  gemeinen  Griechen  gefdiake  mit 
ThelmsBewilligung  zu  Eleutherae,  die  der Fürften,. 
zu  Eleufis :    xurxjLutpTvpovffi  äs  rav  Et/^/T/dbe;  /x£r/« 
ifyV  oIAmtxv^ou  EXet/o-iv/o/,    ei/  oig  ncct  reevrx  X^yav 
i  &9f<rsvQ  itsvQiTjrxh  d^u^eadenj^  quae  pleyique 
dicunt ,  nempe.  Thefeum  fotdere  interpofito 
eccifös  ad  fepulturam  accepif[e.    Wie  fonderbai* 
wäre   dies  ausgedruckt  durch  tavt»  ksytav^ 
Ferner  follte  dann  diefe  Bemerkung  nicht  hterfc. 
fondern  durchaus!  gleich  nach  oifrcoi;  yccp  etc.  fte^ 
benJ  Wirfafferi  esalfofö:  keyayk.  <r6  xoepi^^trd'cu 
t»(pov  ev  ArJiHij ,   fc.  concedere  Adraßo  fepultü^ 
ram  cadaverum  in  Attica^    Das  Cingte  Euiipideö, 
imd  das  mufs,  was  der  Name  ^.ev^tvtoi  vermu- 
then  läfst,.  auch  Aefchylus  getagt  habem   So  fafsw 
tees  vermuthlich  auch  Heyne,  wenn  erzuderfel- 
ben  Steile  Apollodors  fchrieb:  patet  noflvuf^}  tra* 
gicQS  feqm\  S«  637-    So  erkiäl-t  (teht  die  Bemer- 
Jtimg  an  ihrer  Stelle.     Doch  nun  fcHeint  es  bey- 
BÄhe  entßrhieden,   dafs  die  andere  Lefeart:    u^i 
pcatprvpov^i  S^  ruig  iJaVpiTiiov  lutriai  0!  etd  die  rlc)w 
tfgere  fey :  uns  aber  auch  völlig  gewifs,  dafs  das 
ganze  ein  fremdes.  Einfchiebfel  fey^     Denn  wozu 
die  Bemerlning,     dafs  Aefchylus  und  Euripides 
übereinftimniten,    d^  Niemand  es  jn  behauptet 
hacte ,.   dafs  diefe  Todten  nicht  zu  Eleufis  begra- 
ben lägen  ?   Und  ift  nicht  der  Ausdruck  felbft  zu 
voll  gelehrter  Ziererey?    —      S.  19c.   Lycurg 
nannte  das  Zufammenlcommien  des  Volks  nicht 
€xxX?7<r/«$€«/ ,    fondera  ^irekka^mu ,   ore  rrju  ocpx^}^ 

Diefe  letztere  Erkrärung  hält  Hr.X.  für  eine  In- 
terpolation, weil  fie  gar  nicht  in  den  Te«:  pafle. 
Das  fchein€t  uns  nicht.  Offenbar  wollte  Piiit. 
den  Grund  der  Benennung  angeben»  was  er  gleich 
nachher  ebenfalls  thut-  Man  fagte  bey  den  Dd» 
rlem  <tirB\Xeiv  L  a'^öukeien/ ^,  (Etyniol.  magn.  S.. 
lacnSo,)  vom  alten;  «Aa;,  arreo..  Alfo  ^  oc7r6k?.7j  f. 
tfai^^MCr  ftptum:  HirthiUinuch  für  den.  durch  Schran- 
ken; eingeCchlioi&n^m;  Xheii  des  T.cnipds,  den.die 


^i*jke^*^..Äpifl^.  nannten.     FolgHch^konnte  ccTeX^ 
Ax{£iu  auch  diefe  Bedeutung  haben :  ßch  in  dem 
^   LiBeni^des   Tefiipelsf^erfc^imlen.    Hefych.  «t*;.. 
A^köcQ  i\p<oy  x9ti^ü}yo^     UM»n  alfo  Lykurg  f.  £«• 
nX^fTic^siv,    fagte  xireXXu^sii^,  folglich  einen  reli. 
giöfen  Ausdruck  wählte,   fo  fehlen  er  damit  an- 
deuten,  zu  wbUen,    dafS  er  diefe  Verfara'iblunff' 
»uf  dte  Autorität-  und  Vcranhffun  o*  einer  Got^= 
heit,  und  insbefondcre  des  Apollo,  der  ihn'durch. 
fem  Orakel  dazu  legitimirt  hatte,   eingeführt  ha- 
be,   alfo  caafam  et  initium  disciptinae  nuhUcae  in 
Apolltnem  retulit.  —    Dafs  Plutarch  das  xrakX'*. 
{SSV  von  AtoUwj/  habe  ableiten  wollen,  läfet  Geh 
doch    nicht  denken]  -     S,  ic^l   rüg  Me^cTfvix-j 
K»i  ApysiMu,  <rvyysvuv  kxi  y$trcv(av  iyj/icav  xxt  ßxdt^ 
ksuv,  crrxcreiQ  KtxKQTohreixg  ~    der  Herausgeber 
hat  die  Interpunction  verbciTert;  dochmveSein 
wtf  kaiim^  dafs  das  comma  hinter  yemi/wv  gehö- 
te  und  na:h  ßx^ikscav  wegfallen  muffe;    d/rrai. 
dias  uaer  reges  populosque.  —    S.  247.  A^kei^ 
'  nem  Grabmale  iblle  der  Name  flehn ,  ttXiju  o^Spog 
€v  roAßifcätf  nx^  yvvxinog  iepwQ  xx^^xvovrrm.    Dies 
i£pwQ  hat  dem  llerausg.  viele  Schwierigkeiten  ge- 
macht. •  Hr.  L.  erklärte  es :  quae,  dum  facra  obi^ 
m    niortua  fuerat     Aber  das  läfst  der  Sprach- 
gebrauch nicht  zu.     Wir  vermutheten :  wmxdc 
Upetxg ,  einer  Frau  ^  die  ßrießerin  war.    Eine  foU 
che  Grahfchrift  war  e$  vielleicht,   die  Foiu-mone 
im  Lacedemonifchen  copirte :  AxacvxKx,  Ax^lovx- 
xo  iUCixfMvxKQa^   und  dies  f.  AuuoyxXTv  fc.  ^t/y^- 
TTjp)  Ispstx..     S.  Heyne  Antiquar.  Auffätze  L  Sl 
93.  —   S.  252.    Die   Thebaner  verlangte»  vo« 
dem  gefangenen  Hiloten  x^stu  rx  Ttpxxvdpav  xxi 
AAx^xuog  XXI   ^TTEvdovrog  rey  Axxjcvcq.    —      Ei- 
^\  ^'S^^f5  Spendon   kennet  Hr.  L.  nicht.    Uns 
iit  felbft  djefer  Name  fo  unbekannt  und- fremde, 
dafs  wir  auch  keinen  aiialogifchen  wißen.    Wie 
aber,  wewi  Plutarch  gcfchrit^ben  hätte :  AXxpLxvoc 
cweuSayrxg,   ut  poß  iibaUonem  {^Mq  hiter  pocuia. 
^f'  /^^^ö  ^V^Poß  c.  IV.  tj  canerent  Terpandi-i 
et  AUmanii  fc.  nxohx  f.  xa^io^rx.     Das  tto  Aa««. 
vöQ  hatte  jemand  aus  c.  XXI.  zu  Alcman  an  dei 
Rand  gefchrieben.     Durch  ein  Vs'rfehn  kam  es 
■hmter  ffTeWoj/ra^.    Nun  machte  man  daraus  ein 
nemen   proprium  und  fchob  das  xxi  ein.    Ale- 
mans  und  Terpand^^rs  Skolien  find  bekannt.  S.  280^ 
fagte  TimonvomPythagoras:  Uv^yxyop^jv  iayl 

PVY^P^VC  oxp,^rvy.  Hr.  L.  recipirte  mit  Reiste 
n^Tfrxgt.  yoTjTCt.  Allein  ob  man  yoTfrac,  ^c^xf  f.  io^ 
^^i  rxKyo^jTtßv,  disdplina  praeßiguitortm  (haett 
koAnö,  daran  zweifeln  wir  noch.  Richtiger  fchei- 
net  uns:  U.  iBycTjrx,  x^ouXrjoyr  e-ri  Sc^tjv^ 
<r.  €.  X.  <r.  0.  J^thagoram  qiwque  praeßtriato* 
r^m ,  nmis  in  gioriam  propenfum  ,  ut  homnes  ve- 
""x^^^l'  "^""pJ^uentia  uti.  Man  pflegte  nem- 
üch  jeden,  befonders  aber  die  Sophiften  welche 
d«rchfchbüe  Kimfte  des  P(>mps  i'n  i?r  Mung 
und  Mir  Ausdruck  den  ßeyfall  der  Zuhörer,  xvie 
^MTckZaubernuttcl,.    unbemerkt,    doch  unwi^- 

• .  der- 
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derftehlich  erfcUichen  9"  yoTftsQ  ^  Zauberer  7a  npti» 

nen.    S.  Timaei  lexicon  PJat.  h.  v.  et  ibi  nuhnk/' 

Uebrigens  ift  der  Dmck  fehf  correct»    Doch 

S-  357  find  nach  rov  pLTfi/x  weggelaßen,  ukk,  (avTs^ 

«y«  etc» 


fTEKIUISCHTE   SCHRIFTEN. 

Basel,  in  Commiffion  b«  Flick:  Patriotifches 
Archiv  für  die  Schweiz.  Angelegt  von  einer 
Helvetifchen  Gefeüfchaft.    Ürft^r  TheiU    g. 

Eine  Sammlung  pacriotifcher  und  hißorifcher 
Aufftcie,  copographifcher  und  l^iographifcher  Frag« 
■lente,   policiTcher  und  anderer  gemeinnuciiger 
Enmikce^  Verordnungen,  Verfuche.     Diefer  er- 
lle  Theil  enthält  dijey  und  vierag  Stücke ,  von 
denen  «wir  nur  einige  der  merkwiirdigften  anfuh« 
mh  wollen,    N.  i^   Ueber  die  Sittenveränderung 
in  der  Schweiz.     DiefenAuffat«  befehlieftt  der 
Vf. >  Hr.  Gottlieb  Walther  von  Bern,  mit  folgen- 
de»  Klagen:  ,,Die  Mufen  werden  durch  die  Po- 
^Ittik  der  GroCsen  gefchüt^t ;.  aber  fo,  wieSklaren 
^von  ihren  Herren  ^efchiitit  werden,  in  einem 
„beftändigea  Geftngmfle ,  blofs  um  2u  ihren  Ab* 
,,ikhteh  bereit  211  ieyn,  um  die  Beqiiemlichkei* 
'  ,>ten  des  Lebens,  famtden  Bedürfniifen ,.  durch 
„lie  2u  vermehren,     um   die  MenCcheft  weich, 
^fiirchtfam  und  unterwürfig  2u  gewöhnen ,   und 
^thnen  ihre  Ketten  werth  xu  machen.     Eben  die- 
»jentge  Politik,    welche  die  gemeinen  Wiffen- 
^fchaften  befchwtzt,  fürchtet  fich  vor  dem  Wachs- 
^,thume   dürfelben ;    fie  fetxt  ihnen  abgemeffene 
^Schranken;  ile  legt  den  Seelen  Fefleln  an,  und 
^hemmt  ihren  erhabnem  Flug;   fie  fchreibt  den 
^frey^n  Gedanken  Gefetzt  vor ;     fie  leitet  die 
.»gefangenen  Genien,  und  beßraft  neue  Unterfu- 
„chungen  und  Einfichten."  —  Na.  V.  Hn.  Land- 
vopt  /CürWiierg-erj  Gefchichte  der  eidgenöfsifchen 
Tugend,    Kö.  VL  Gnindfätxe  der  Stadt  Bern  i» 
den  erßen  Jahrhunderten.     Von  Rudolph  Tfchif* 
fetiy     Diefe  beiden  Stucke  vereinigen  mit  dem 
reinen  Licht  der  Gefchichte  das  Feuer  des  edel- 
fteii  -«aterländifehen  E  ithufiasmus..    No^  VlL  Ju- 
belfeier der  Univerfität  Bafel  im  J.  1760.    Aus 
der  Rede  des  H«.  Antiftes  Merian  bemerken  wir 
folgendes  r  „Freylich  wäre  ein  gröfserer.Flor  un- 
,,fere|r  hohen  Schule  lu  wiiafchen ,  dafs  Sie  auch 
„von  mehiern  Ausländern  befocht  würde ;    ins^ 
4,befondere  aber,    dafs  unfere  liebe  Bundsgenof*^ 
^fen  ein  beflercs  Zutrauen  zu  derfelben  äufscr- 

„ten. Es  ift  bekannt,  dafs  nach  miftTcr 

^Verlaflimg  ein  jeder  ehrlicher  Biu-ger  zu  Aem- 
^tern,  V^ogteyen,  Gefandtfchaften  u.  f.  w.  beru- 
„fen  werden  könne.  Es  ift  deutlich,  dafs,.  wenn 
^einem^  Mitbürger  folche  Acmter  uifallen,  er  fie 
^mit  wenigerer  Muhe  und  mehrern  Nullen  und 
.yRiihm  verwalten  würde ».  wenn  er,,  neben,  einer 


»tdeutlichen  Kenntnifs  feiner  Religion»   ««ch  von 
„der  latßinifchen  Sprache,    von  den  natürlichen 
„und  gemeinen  Rechten,  von  der  Weit  üad  den 
„Gefchichten ,  insbefondere  aber  von  der  vater- 
,,ländifchen ,  genaue  Kenntnifs  hätte."  "  Die  Ur« 
fache,    wsrum  in  verfchiedenen  Schweiter-Can- . 
toi»en  auch  die  vomehmefe  Jugend,  die  ziur  Re- 
gierung, befiimmt  ift,  je  länger  je  mehr  dasernfl- 
hafcere  Scudiren  vernachläfligt,  foU  in  dem' über- 
hand nehmenden  kaufmännifchen  Geifte  gegrün- 
det feyn.     No.  VIIL    Gegenwärtiger  Zuftand  der 
Schulen  in  Graubüudtcr.    Gegenwärtig  ift  dief  r 
Zuftand  noch  traurig,    jedocn  nicht  ganz  ohne 
frohe  Ausficht  für  die  Zukunft.    No,  Xll.    Ue- 
ber die  Arnienanftalten  in  Bafel.     Sehr  interef- 
fant  .  No.  XIV.    Neu  errichtete  Lehrfchule  fiir 
arme  Landärzte  und  Hebammen  des  Kantons  Zü- 
rich.   Stifter  diefer  wohlthätigen  Anftalt  ift  der. 
verdlenftvqlle  Hr.  D.  und  Canonicus  Rahn  in  Zü- 
rich.    No.  XV.    Einrichtung  der  neuen  Hebam- . 
menfchule  in  Yverdon.    No.  XVIL    Verordnung . 
der  Republik  Bern  zum  Beften  der  Fremden  und 
Heiniatlofenr     No.  XVIIL     Betrachtungen»  über. 
dieStaatsverfaflung  zu  Bern,-  von  Johann  Miilter. 
Nebft  einigen   Noten  und  Gegenbetrachtungen. 
Mati  kennt  die  kraftvolle  und  freye  üarftellungs- 
art    diefes    Sthweizerfchen  Gefchichtrchreibers,. 
und  zugleich  feine  Voiliebe  für  Bern,  in  welcher. 
Stadt  ep  fich  ziemliche  Zeit  aufhielt.     „Es  giebt. 
„zwo  Arten  von  Ariftokratien,"*  fchreibt  er,  ,rei- 
n^ige   gr/inden  fich   auf  den  Handel,   und  ihr 
„Grundzug  ift  unaufhörliche  Wachfamkeit,  und. 
„fehr  fem  verfchlungene  Abfichren  j  weil  fie  fich 
„befttindig  fürchten,   fo  flöfsen  fie  auch  beftändig 
„andern  Furcht  ein;    fie   find  keine  Mufter  drr 
„ßegicrungskiuift,   al^er  wohl  der  Kunft*  Regit>- 
„rung<*n  au  erhalten.     Andere  Ariftocracien  find 
„foldatifch;  fie  entfprangenaus  der  Hochachtung, 
,, welche  ein  Heer  feinen  Befehlshabern  fchuidig 
„iftr    Hier  hcrrfcht  gefunder  Verftand,  und  kei- 
„neswegs  Klügeley;  Muth^  welcher,    ind^m  er 
^alles  vorher  fieht,  nicht  raifstrauiCch  ift;.    Be- 
„harrlichkeie  und    väterliche  Zärtlichkeit;   hier 
„find  die  Senatoren  wbhlhabcrid ,  und  der  Staat  ' 
,,ift  reich,  anftatt  dafs  in  handelnden  Ariftocratieri 
^die  Senatoren  oft  iauf  Koften  des  Staats  reicH« 
,)find.    Man  laiTe  den  Handel  einen  andern  Gang, 
„nehmen,   man  iafle  den  Staa.t  von  andern  ero«» 
,  bert  werden,  und  fie  werden  hichts  mehr  feyn  S 
»^ber  Militairs  iverden  fich  überall  Hochachtung 
,»verfchaffen.     Die  Ariftokratie  von  ß-m  war  urr     ' 
fprüngiich  foldatifch ,.  und  mufs  es   beftändig; 
foynr  — ^^    Vor  uralt-  n  Zeiten  fährt  Ht.^  Müller 
foxt,,  „woÜten  die  Hundvycrkszunfte  die  Repu-- 
blik.  rcfgierrn.^    Die  ^huller  hätten  den  Ralhs^ 
„herren  ja  nicht  erlaubt,  Schuhe  zu.  machen  ;.und 
,,de>ch  glaubten  fie,.   ohne  es  gelernt  zu  haben, 
„den  Staat  regieren  zu  können.^'*    —     Drolligt 
genug  kiii\gt  diefer  Ein fally  aliein;  fo  wie  ihn  der 
Vf.  gegen  die  Zunftverfaffungeniosfchiefst,.  fo 
N  n.  2-  könnte 
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könnte  et  mit  nicht  weniger  Redit  auch  gegen, 
andere  Sttatsverfaflungen  angewandt  werden,  x* 
B,  gegen  diejenigenj»  in  welchen  der  Patricier. 
oder  allenfalls  auch  fonfl  ein  angefehener  Bürger, 
ebenfalls»  ohne  fie  gelernt  zu  haben»  Bie  Regie- 
rungskunfl  ausübt»  Ueberhaupt  fcheint  Hr.  Mül- 
ler die  Ariftokratien  etwas  tu  ftark  auf  Unkofien. 
der  Demokratien  oder  vermifchten  Regierungs- 
formen  zu  preifen.  —  Seinem  Auffatze  ift  ein 
Zufatz  von  dem  feiigen  Ifelin  beigefügt,  in  wei- 
ehem ,  ohne  den  feht  grofsen  Werth  der  Berner« 
fchen  Verfaffung  in  Schatten  zu  fetzen,  diefer^ 
patriotifche  Basler  auch  die  weniger  ariftokrati^ 
fchen  Verfalfungen »  und  befonders  die  kaufmän- 
nifchen,  in  günUigerm  Lichte  darftellt.  „Ueber- 
,,haupt,**  fagt  Keiin»  „ift  es  noch  eine  fdiw^re» 
Frage  des  .allgemeinen  Staatsrechts»  ob  erbli* 
che  Ariftokratie  gerecht  fey?  und*^iae  nicht, 
minder  fch\vere,  ob  es  jede  Verfaffung  fey, 
pjwelche  das  Recht  zur  Regierung  eines  Landes 
»»zu  gelangen  auf  die  Bürger  einer  einzigen  Stadt 
,i€infchränkt?  Das  Gegentheil  ,**  fcttt  er  hinzu, 
9,fchelnt  uns  im  höchften  Grade  wahrfcheinlich. 
y,Es  fcheint.  uns  eine  widernatürliche  Unterdrü- 
„ckung  aller  Talente  und  aller  Rechte  der  Menfch- 
„heic  unter  20,  30, 40000,  oder  unter  einer  Mil- 
,,Uon  Menfchen  die  fiefügnifs ,  fich  zu  einer  hö- 
y,hern  Befiimmung  zu  erheben,  für  ewig  6,  oder 
„10,  oder  20000  und  ihren  Nachkommen  zueig- 
„nen  und  alle  andere  davon  auszufchliefsen/*. 
In  einer  Anmerkung  wird  fehr  wohl  bemerkt,. 
daiV,  fö  wahr  diefer  Satz  in  Abßrac^  feyn  mag, 
er  nichts  deftp  weniger  in  Concreto  und  unter 
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gcwiffien  Umftänden  fehir  grefse  Elnfchränkungeit; 
leide,    Gewifs  Üb,    daüs  der  Unterthan  fii  dem 
ariftokratifchen  Cartcon  Bern  fo  glücklich  lebt,  als 
irgend  ein  Unterthan  in  der  Welt,  —  No.  XXin. 
Leben  des  Hn.  Theodor  Tronch{n ,    nach  franzöfil 
fchen  und  andern  Journalen  bearbeitet ,   von  Hfi 
Rekhard.    No.  XXXUL    Woher   kömmös ,  daä 
fo  viele  Schweizer  auswandern  ?  Es  kömmt  gro« 
fseritheils  von  LeichtCnn ,  zum  Theil  aber  auch 
von  der  Hinderung  des  Broderwerbs  durch  aller- 
ley  Innungen  und  andere,  ausikrhliefsende  Rechte. 
No.  XXXIV.    Nachricht  von  dem  Sufeern  Stande 
in  der  Stadt  Bern.  Sehr  intereffant.  No,  XXXVII. 
Der  edle  Bürger,   David  Pury.    Ausführüchcre 
Nachrichten  von  diefem  patxiotifchen  Bürger  voa 
Nenfchatel,   der  feiner  Vaterftadt  auCserordent-- 
lieh  beträchtliche  Summen  gefchenkt  hat,    findet 
man   in  Meiners  und  Spittlers  hiftorifchefa  Ma- 
gazin..   No.    XXXVIIL    Das  Betragen  zweenen 
Brüder ,    Hans  und  JPefer  Fu/slins,  bey  der  Glan« 
bensverbefferung  in  Zürich.    Der  eine  wurde  elf. 
riger  Proteftant,   der  andere  blieb  eben  fo  eifri- 
ger Katholik,  beide  immer  gleich  brüderlich  und. 
gleich  vaterländifch  geCnnet-    No.,XXXDC    Ge- 
danken  über  das  gegenwärtige  Schickfal  der  Pfar- 
rer in  öündten,  und  deffen  Einfluü  auf  Religioii.' 
und  Vaterland.    —     Das    elende  Sdiickfiil  der 
Bündtncrifchen    Pfarrer  verdient  fehr  beherzigt 
zu  werden.  —  XL.   Von  der  Oekonomie  zweyer 
Schweizerbauern,  Kleinjogg  und  NarbeL 

Die  mehrern  Stücke  diefer  Sammlung  find 
aus  andern  gedruckten  und  grofsentheilsbekana- 
ten  Büchern  und  Zeitfchriften  zurammengenafft. 


KLEINE    SCHRIFTEN- 


^    AazcftTaiLAHiTHctT/    Strgajno,  h,  Antoiae :  DelU 
faeolta  deW  0pi9  nelle  Matqttieveneree,    Naoae  ricerchf 
tiiniche  di  Giufeppe  ßaßa.     1788.    59  S.  $.    Ein  neuer 
wicktiger  Beytra;  zu  der  Gefciiichte  des  Opiums  in  ve» 
nerifcnen  Krankheiten ,  and  ein.  neoer  erfreulicher  Be- 
weis» wie  wirkfam  der  Einflafs  eines  frank  auf  Verbreir 
ian%  einer  aufgeklärten  Medicia  and  aasiandifcher  be- 
fonders deutCcher  Literatur  in  Italien  ift.    Dean  von  bei- 
den enthält  diefe  Schrift  gute  Beleg» »   deren  yorzügli- 
cb^r  Werth  jedoch  in  den  beygeffifften  acht  Beebach- 
tangen  befteht.    Ein  Kranker  p   der  Tange  gegen  die  all- 
gemeine  Loftfeuche  Queckfilber einreib nngen  vergebens 
S braucht  hatte,    mnfste  endlich  -  eines . heftigen  Kopf- 
imerzes  wegen  Opium  nehmen.     £r  fetzte  alle  andere 
Mittel  aus,   und  nahm  endlich  täglich  40  Grtn  Opiuni» 
nnd  nach  50  Tagen  war  er  vfiUig  geheilt  •  liat  aucn  feit 
10  Jahren  keine  Spur  wieder  von  venerifcher  Krankheit 
(thtbt  «-^    Ein  ulter  Tripper  wurde  durch  drey   bis 


Vier  Gran  thghch  geheilt  -  Auch  eine  frifch  eBfefinif. 
liehe  Gonorrhoee  ward  damit  bebandelt  Der  K^ankL 
bekam  Anfangs  %  Gran  und  zuletzt  4  Gran  tt^lfch  bS 
trank  viel  wW  dabe.  Der  Ausflnfs  w^^Ä/pS 
torker,  verminderte  ficix  aber  hernach,  und  nach^ 
Tagen,  nachdem  160  Gran  Opium  genomipen  wordS 
waren  ,  war  er  völlig  geheilt  -  Eine  Weibsperfon  «S 
Qefchwüren  und  Condylomen  an  der  Scheide  vnt^ 
durch  eben  diefen  Gebrauch  des  MiUels  fehr  erleichtert 
und  die  weggenommenen  Auswüchfe  kamen  nicht  wiel 
der.  —  Eben  fo  ein  Menfch  mit  vielen  hartbachiA^M 
venerifchen  GefehwÄren,  bey  dem  auch  die  AuflöffS 
des  Opiums  ftnfserlich  mit  vielen  Nutzen  MmfewmnOmL 
wurde.  —  Auch  di^  heftigften  Fusfchmerzeni^t  (5^ 
fchwulft  und  UnbewegUchkelt,  die  nach  QufckfiK» 
.reibungen  enUtauden  waren,  wurdendurchden  iaa-nS 
äufserlichisa  Gebrauch  deg  Opinnu  gebobea«  '. 
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PAEttAGOeiK. 

ViNosHKiM  s  Wasgehöft  zu  einer  gutenSchuU 
belehr itng?  bey  deiB  Antritte,  feines  Liefar* 
2mte%  in  einer  Kede  vorgetragen»  von  3^h, 
George  Nehr^  Q)ni;^ctor  &n  dem  Gymnafium 
zu  Wiodfiheim»  178g.  3g  S»  4.  obn^  die  Ztt- 
fchr,i£i  uüd  Vorrede, 

Herr  Nefar  wünfcht  Prüfung  feiner  Gnindflitce« 
und  fagt  in  der  Vorrede,  dafs  fie  gröfsten* 
Iheils die  Kantifchen  wärjen^    Diefes  Aufmerkfanv 
keit  erregende  Ausbängefchiid  veranlafste  Rec.« 
die  nede  genau  durehzulefen»   und  hier  ift «  tvas 
er  gefunden  liat:    Gute  GrundTätze,  beyledem 
JSiAzeJnen  durch  Eniehung  zum  Gefühl  und  zur 
herrfcbenden  Empfindung  gemaohc,  und  die  Quel- 
le alle3  Menfchenwohls.      Die  Alten  nuifs  man 
aufge*ben,   die  find  unverbeSerlich,     (fo   ganz 
ohne  Ausnahme?),  und  feinen  Fleiä  auf  die  Ju- 
gend wenden , '  und  die  zur  Tugend  und  Gliicit- 
feligkeit  lehren,  üben ,  gewöhnen.    Erft  Körper- 
fcildung,  höhere  Triebe  mafs  mau  aus  der  Quelle 
der  urfprünglichcn  ableiten ,  Tugend  auf  reine 
Vernunft,  Freyheit,  Thätigkelc  bauen ,  die  Fä- 
higkeiten des  Geizes   ausbilden.      Lehren  fbU 
man  IHXtetik,  Lefen  mit  richtiger  TonfenuAg, 
^chöQfcbrieiben ,    Rechnen,    ReUgioasunterrlchc, 
4er  nicht   Erfindung   tlieohgifcher   Geißer  fey, 
fondiern  EinAufs  aut  Tugend  u)m1  GltickfeUgkcdt 
habe,    J^der  foll  in  feinem  Fache  ein  Denker  von 
Jugend  auf  werden.  •  Nun  empfiehlt  er  Oekonö» 
mie,  üaturgefchichte,  Naturlehre,  Technalogie, 
Mathematik,  Vorzeigung  fchöner  Müller ,  Erdbe- 
fchreibuDg»  Völkerkun<&,  neueGefchiehte,  Sti^ 
ridik,  neue  Sprachen,    Erflhningsfeelenkunde^ 
5cilüt>ungfin»    etwas  alte  Sprachen.    Zuletzt  vom 
J^ekrer^   d(em    es  an  Menfchßnkenntnifß»    Ge- 
fchmack,  Methocblogie,  Seelenarzneykimde  nicht 
fehlen  folL     Man  fieht,  dafs  Geh  der  VL  nur  auf 
Bürgerfchulen  eiafchränkt«    welches  e^  auf  dem 
Titel  hübfch  hätte  fagen  foUen,  und  es  wird  recht 
.gutfeyn,  wepn  er  feines  Orts  das  alles  möglich 
macht.  .    Aber  waa  hoifc  nicht  ein  jungler  Mann 
'alles  auszurichten'  Von  eignen  üCaii^i/c/ie/iGrimd* 
^  .f ätzen  findet  fich  rechts,  aufser  dafs.S.  15.  ^in^ 
A.  L.  Z»  1789.  Vierter  BaniM 


Jfpt«  ftditj  Der  Anfang  zur  Bildung  für  Tu. 
gend  kann  fdu>n  bey  Kindern  von  «Jahren  «- 
'öucht  werden.  Die  Methode  dazu  ift  ^ie  nemli* 
che ,  welche  Hr.  Kant  in  feiner  Kritik  der  prakH^ 
fctien  Fermnft  S.  27J  ffi  99,  angegeben  hat,  und 
deren  Nutzen  Rec,  fchon  aiis  einer  Erfahrung von^ 
wehr  als  zwey  ^fahren  kennt  —  üebrigen« 
kann  Rec  die  Vervolkonmienung  ^  $.  ^  « ^  y^Ä 
das  gükklicbe  Senfeits ,  S>  20.  nicht  biiiigen, 

Altensürg,  b.  Richter:   Gefckichte  des  Cum^ 
naßi   und  der  Schule  in  der  uralten  fUrßU 
ScchßfchenReßdenzßadtAltenburg^  von  ChrL 
ßian  Heinrick  Lorenz.    Mit  i  Kupfer^  I789» 
399  S.  in  8.  ohne  i  B,  Dedic.  und  Vorn  (i  RthL> 
Hr.  Lorenz  Handelt  §.  i.  von  den  Schulen  in  AU 
teji bürg  vor  Errichtung  der  jetzigen,  5.  a.  voa 
dem  Francifcanerklofter,  das  §.  $.  im  Jahre  15;?* 
In  das  Gymnafium  verwandelt  wurde,  und  §.  4, 
von  den  cilf  General  *  Kirchen  und   Schulvifita« 
tionen  im  Altenburgifchen  von  1J27  —  1674, 
Nön  folgen  §.  ^  ^  jg,  oder  S.  jy  —  sig,  Nach^ 
richten  von  den  verdorbenen  Lehrern  des  Gym- 
nafii,    die,   fonderÜch  tron  den  obcrn  Lehrern, 
ganz    weitlänftig  find,   nebft  den  Titeln    ihrer 
Schrifte.n ,    worauf  noch  von   den  Examinibus, 
Zucht  und  Strafen  in  den  3  obern  Klaffen,  voa 
den  Wohlthätern  der  Schule,    der  Schulbiblio- 
thek,  dem  Choro  mufico  und  den  Schaufpielen^ 
die  ehemals  aufgeführt  wurden;  gehandelt  wird* 
einige  Handfchriften  aber,  z.  ^.  Abfchriften  der 
Grab,  und  Sargfchrifeen  in  der  fürftl.  Gnifit,  den 
Befchlufs  machen^       Das  Mühfame  diefer  Arbeit 
ift  nicht  zu  verkennen ,    und  wenn  Hr.  l,  in  der 
Vorrede  fagt;    „Da  ich  mein  Augeamcrfc  nicht 
»inuraufdiehiefigeSehulgefchichte,  fonJern  auch 
„auf  eine  etwa  in  Zukunft  von  jemanden  zu  un* 
».tergebmende  vollftändige  Gefchichte  der  Stadt 
„Akenburg  gerichtet  habe,   £0  hafte  ich ,  wegen 
H'ErzJWung  von  Kleinigkeiten,  —  gütige  Nachlurht 
„zu  erlangen.    Vielleicht  benutzt  irgend  einmal 
.deniand  einen  Urnftand ,  der  meinem  Lefer  und 
i>mjr'gan«   unbedeutend  fcheint.     Ich  habe  mir 
„freylich  manchmal  felbft  den  Vorwurf  einer  Ali. 
itkrologie  gemacht;  allein  zu  meiner  ßemhfguna 
otand  ich  in  der  AUg,  Lit.  Zeit.  —  folgendem 
0^         ,  Aus, 
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,,AiisfpnicK ;  R^cenfent  ghnbl^  4flfs  es*entwe« 
^»der  gar  keine  Mikrologie  in  der  G^Mficifte  ge* 
^e,  chler  daft  fie  wenigdens  Uols  rehtivifch 
^fey/*  —  So  giebt  Ihm  geg^n^tigew  Äec, .in 
iUm  Alles  yoUkonunes  Recht« 


r^RMJSCHTE.SCHRirTElT. 

KcrrNHACEW,  K  proft?  Nye  Sämling  of  det 
Kongelige  Nor/U  Videnfhibers  Selfkab'f 
Shrifter,  I  Bind.  1784,  XXX  S.  Vorbericht 
ian<l  yjG  S.    U  Bind  1788-  642  S/  4.  m. 

Ungeachtet  der  crfte  Thefl  efgöntKcfc  rib^-  dfe 
Zeit  derA,  L  Z.  hinattsgebt,  fo  wollen  wir  doch 
kürzlich  den  Inhalt  beider  Theile  anzeigten ,  um 
«ufere  Lefer  mit  diefem  wichtigen  Werk  näöcr 
bekannt  211  machen.  In  deto  VorbericLl  findet 
man  eine  kurze  Nachricht  von  den  fpätern  Schik» 
falen  der  Gefellfdiaft  itnd  ein  Vera^ichnift  der 
Mitglieder  »ach  der  Zeit  ihrer  Anfnahme ,  wie 
auch  der  fejt  Errichtung  der  Gefellfchaft  ver* 
ftorbencn' Mitglieder,  Die  Gefellfchaft  hat  ihren 
Sits  in  Drontheim,  und  gab  die  5  erften  Thsile 
Ihrer  Schriften  unter  dem  Titel ;  det  Tronhiems^ 
keSeifkabs  Skrißer  von  1761  bis  1774  «u  Kopen* 
'fcagen  heraus*  Seitdem  gerieth  das  Werk-  eine 
Weile  in  Stilltond  ^  weil  iich  kein  Verleger  fin* 
*  den' wollte,  bis  Hr.  Proft  es  endlich  übemahin. 
Inxwifchen  war  feit  dem  Jahre  1779  fchon  der 
Anfang  zu  einer  Bücherfammlung  gemacht  r  we* 
au  nachher  durch  die  Vorforge  des  König?  die 
«nfehnliche  Samn^Iung  des  fei  Schiming  k^n^ 
Auch  vermachte  ihr  der  Judixf ath  Hafrrmer  mteV^ 
ii:nD  Teftament  vom  26-  Nov.  1781  nicht  nur  fei- 
ne Bibliothek,  fondem  auch  fein  ganzes  übriges 
Vermögen^  !fo  dafs  das  Kapital  unauflöfsiich 
gegen  vollkommene  Sicherheit  ftehe»  bleibt  jhinii 
gegen  alle  Zxnfen  zum  Einkauf  der  Naturalien» 
au  Ökonomifchen  Reifen«  und  zur  Herausgabe 
feiner  nachgelaflenen  Hpndfchrk'ten  angeiva-.dt 
werden.  Diefe  '§tiftu^g  ift  von  dem  König  and 
19.  Jun,  1782  beftatigr.  ßie  Gefellfchaft  hat  da* 
durch  In  Anfehujjg  .<ler.  Hül&mittel  beträchtlich 

fewoi.nen.  Der  erße  Stifter  war  der  wärdfge 
ifchöf  Gunneruf^  welcher  zugleich  Viceprifes 
/»und  beßändiger  Director  war.  Er  ftarb  hu  Jahr 
1773-  <Jegen4värtiÄ  ift  der  Erbprinz  Präfes  >  Ä^j. 
cepräfvs  ift  der  iyiag.  Hagerirp^  D.  d.  Th.  Stifts* 
probft  und  Prediger  an  der  Domkirche  zuDront'« 
heim ;  Secrctlfr  <ift  der  Mag«  Wictrup ,  ebenfalla 
Frcdfger  in  Droatheinir  .     .   . 

In  dem  erßen  Bande  findet  man  3^  Abhand-« 
hrngen:  1)  J.  ß.  Gunneruf  kritifche  Betriebt 
tungen  über  verfchiedene  angebliclie  MeerWun^ 
der.  S.  1.  Der  Vt  unterfucht  mit  Schafffinn  uni 
Gelehrfarakeit,  was  ztt  dergleichen  Fabeln  kann 
Anlaf^  gegeben  haben«  2)  Melchior  FcUth  übe« 
lichten  und  Tannetiu'alder  in  Norwegeiu^   S,  45» 


Praktifche  Bem*kafl|fen  über  dieUrfachederAb-^ 
nähme  der  ttorwegifchen  Waldungen,  und  die 
Mittel,  dem  Uebel  abzuhelfen.  ^  s)  £tatsr.  Coüin 
\Urfuch  .über 'die  {emefeiften  Mißbrauche  bey 
der  Norivegifchen  Fbrßwtrthfchaft  S«  69.  Der 
WL  rechnet  dahin :  Feuersbrunft  in  den  Wäldern^ 
entweder  durch  UhvorGchtigkeit,'  bcler  aus  fiofs« 
hcit4  gefetzwidriges  Holzfällen  in  ^emefflfchäfc« 
Ikhen  Wäldern;  übermäiaiges  Kohlei4>rennen ; 
unvorfichtiges  Holzfällen ;  Gebrauch  des  Birken« 
Brodsv  Baubolz,  das^as  angeordnete  Maafis  nicht 
hält;  grofse  und  iiberflüffige  hölzerne  Gebäude' 
in  den  Städten  und  auf  dem  Xande  i  hölzerne 
Zäune,  die  mit  Zweigen  verflochten  werden«  a) 
Hammer  über  «die  befte  Art  das  englifche  Malz 
zu  bereiten  S.  89«  Die  in  der  Abhandlung  ange«' 
fiihrte  Zeichnung  eines  dazu  erfoderilchen  Malz« 
haufes  fehlt  zwar;. allein  die  Befchreibung  ift  fo 
deutlich,  dafsdiefer  |Aangel  nicht  wefetitUch'fcha«* 
det,  f)  Ström  Anmei^kungen  über  feine  Beikrhrei« 
bung  von  Sbndmör  S.  103.  Sfe  enthalten  Berich« 
tigungen  und  fchätbare  Zufätze,  befonders  zur 
tfaturgefchichte.  Die  Anzahl  der  Einwohner  be« 
trug  am  15,  Aug.  1769  überhaupt  ^2091.  6)P^* 
felöen  Anmerkungen  über  die  an  den  Hüften  hätt^ 
•fige  Spedalfkhed  S.  iju  Diefe  den  nördlichfteii 
«Gegenden  eigene  Krankheit  ift  bekahntUch  eine 
Art  Ausfatz«  Der  V£  hat  gefixnden,  dafs  fie  vor- 
züglich durch  Erkältung  zu  der  Zelt  vervrfadic 
wird,  wo  es  den  Leuten  an  Arbeit  und  Bewe* 
gung  fehlt«  7«)  Bejfelben  Befchreibung  einea 
neuen  Infekts,  (.Silde  oder  Röd  •*  Stad^  SijuiQa^ 
Caiida  tricuspidata  S*  185»  nut  einer  Abbildung, 
'Aiß  niit^m  zweyten  Bande  nachgeliefert  iit.  %J 
•H«  Möller  \  erfnchüber  Gegenftände,  welche  die 
GefundheiJtAer  Norweger  betreten  S.  193-  Die* 
fer  erfte  Verfuch  enthalt  t.ine  vrichtige  Abhand- 
lung über <  den  Schaarbock,  deiTen  Urfachen,  tmd 
Heihing.  9 )  J.  Hiort  kurze  ^fachricht  von  dem 
in  einer  Grube  bey  Kongsberg  gefundenen  ^oriK 
erZ'Und  figurirtem  Silber^  S.  343 1  mit  einer  Ab* 
jBrildung.  10)  H.  C«  Glakh  über  das  Mgmk  der 
.Grönländer  S.  269.  Es  ift  eine  verheimlicht^ 
Miiageburt  ,<  oder  eine  Wirkung  einer  lurückge« 
'haltenen  Jleinigung ,  wekhe ,  nach  der  I/Ieynung 
der  Grdniäi)der ,  in  eine  Art  kleiner  Vögel  ver- 
.wandelt  wird,  die  einen  lAut  von  fich  geben,  wie 
ein  neugebornes  Kind*  ii>  Detfelbe  über  die 
Gebräuche  der  Grönländer  bey  dem:  ITisdlfifch* 
/aw^S.  373.  la)'!».  Schnabel BeV/eiSt  wieweit 
die  alte  rwrdifche  Sprache  noch  in  dein  bfori« 
fdien  Dialect  in*  Hardanger  exißir^S*  297«  Die« 
fer  ef-fte  Verfuch  enthält  auGser  einigen  allgemei« 
nen  Bemericungen  manche  überelnftimmende  Wör* 
ter  naclf  aiphabetifcher  Ordnung  von  A  bia  F« 
1 3  und  14)  A  ^'  Berlin  Beobachtungen  auf  dem 
ßarütneter^  Thermometer^  über  W^indmiA  tt^in* 
ter  zu  Drontheim  tur  cfas  Jahr  tyfo  und  1771  5« 
32i.  Dem  letzteren  Auffatx  ift  eineTabeUe  aber 
den  höcbften  und  ni^dri^eft  Rand  des  Barome« 
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t9fs  uact  ThertMmeeers  (Ür  fo  Jbhre,  von  1762 
>ia  S771  hiRxugefiigCt  Der  hödäeStand  desBt^ 
nmetMrn  wu-  im  J.  17S4  den  .23.  feb.«  und  1769 
ien  14»  Octob.  dV  9i''f  4er  niedrigifte  vom  ig« 
£efayr.  1768  26'  4^''«  Der  faöchfte  ftand  des  Ther^ 
mometers  war  1766  den  27.  Jon.  und  6«  u«  7«  Jul« 
S^2i  Grad  5  der  niedtigftc  am  11.  Jam  1769  19  Gr. 
iinci?r  dem  Gefrierpunkt  nach^^r  Aeaumürfchen 
EincheiLans«  15)  H-  Äfrdwwforrgefetite  mcteo- 
r>lagiiche  Beobachung^n .  zu  Söndmör  fiir  die 
Jahre  1767  «»>4  1768  S:  3>T-  l6j  D.  C.  Ä/fer 
Voifchlag  zu  eitiüt'AujsrtcifimingsmafciüntS.  37^8, 
mit  eiuer  Abzeichnung,  17)  J.  D.  ^er/m  Verfuch 
über  eine  Drerchm.ichine  S.  3^9^  mit  einer  Ab- 
aeichnung.  1$)  P;  MargcBtin  Beftimmung  der 
geogtaphifihen  J^ge  einiger  Oerter  in  Hormt* 
g^4  nach  Holms  Reobachtungen^S.  4XT.  Dront* 
heim  Br.  63^ ^6'  10"  4.  2^^  30'  öftL  von  Ferro; 
Curitlbnia  Br.  59^  54  40",  L.  2^"*  23'  45";  Sand- 
föi  Br.  6^"*  S*/  15"»  i*-  34"*  20»  Alcengaard  in 
Weft  Fimnarken  Br.  69^.58'  50",  L-  40^  3/  30'' ; 
Uhmo,  eine  alte  Capelle  innerhalb  der. fchwedi* 
fchen Grenze.  Br. ob'' 4,  L. 32^  27.  19) TWe/f A. 
Jti/rA  Berechnung  der  Holzmaterialien ^  die  Sönd- 
mör jährlich  gebrauche,  Ss  431.  Sehr  detailUrt 
^nd  intei^fiCaRC  zur  Kenncnifs  der  fpcei^Uen  t>e« 
IcQUOini^.  20)  ii«  C«  G/a/]^7  über  den  gronlündi* 
fchen  Hund  S  •  485.  Er  gleiche  den'Wöifen  (ehr. 
Jlfan  findet  ihn  von  weifser,  fchivarzer,  röthli« 
ch^  *  rother  grauer  Farbe ;  auch  gefprenkelt« 
me  Südländer  elTen  das  Fl«ifch;  das  Fell  wird 
auf  maacherley  Weife  genützt,  21)  H.  C«  Glahn 
üocr  die  Art  der  Grönländer  zu  zählen ,  S.  4951« 
Die  Grönländer  zählen  von  5  zu  5 ;  für  jedes 
Fünf  haben  fie  eine,  beibndere  Benennung,  Als* 
dann  haben  fie  wieder  eine  befondere Benennung 
für  zehni  und  eine  für  20.  Mehr  als  20  können 
nur.  wenige  zählen,  haben  fie  mehr  zu  zahlen«  io 
machen  lie  j(ewöknlich  einen  Abfatz  bey  zwan« 
a»g«  und  zählen  }edes  Z^^anzig  für  fich.  22)  F^ 
C«  H.>^reiit2  Vorfchlag  zu  einer  allgemeinem  und 
kürzere»  Art  FernunftfchlMJje  zh  machen  und  zu 
prüfen^  S.  507*  Eine  Abhandlung,  die  -von  de-» 
.  nen  /Wufofierkiarokeit  verdient ,  w^hc  <lie  Form 
der  SchlüiTe  fiir  etwas  wefentlicbes  halten.  23} 
Xurze  Befehreibuhg  der  ^'ogtey  Komsdal  3,  549. 
Allgemeine  Topographifche'  Äachrichten.  24) 
Antrittsrede  des  Vicspräfidenten  D«  Hagerup^  am 
.xS^Aog.  178O9  5.  565«  Dct  Vf.  erneuert  dz3 
J^näcnken  verichiedener  rühmlicher  Handlungen. 
a0  Beantwortung  6ie£er  Rede  von  dem  Secretär 
M«  JTUtrup  S«  5S7«  £r  fchildert  die  itemalige 
Lage  der  GefeUfchafc 

.  Der  zweite  Band  eftthält  28  Abhandlutigen« 
I.  Adolph  TikTi^deer  über  die  EinrichtuneeiaesMtfd 
derprams  um  kleine  FlüQe  und  Canäle  zu  reini- 
gen. S.  K  mit  einer  Abzeichnung.  ^EinefehrniitZ'^ 
Mafthipei  wodurch  ohne  Zweifel  der  End« 


zweck  mit  einer  bet»8cIitliehenErfp»mng  erreiche 
.tircrden  ksnn.  2)  D.  C.  Feßer  über  ^e  Mittags'* 
Mnie  und  die  G^ait  der  Erde.  S.  7.  Mit  einer 
figut«  Eine  intereffante  Abhandlung,  vorzug- 
lich zur  Vergleichung  der  bisherigen  Bemühun- 
gen die  Geftale  der  Erde  aü  beftimmen.  3)  ^^^^^ 
J-aiken  und  Falkenjagd.  S.  53-  Falken  wuf- 
.  den  von  den  älteften  Zeiten  her  fehr  werth  ge- 
^ halten.  Inzwifchen  findet  msn  in  den  älteften 
nordifchen  Schriftftellwn ,  felbft  bey  dem  Olaus 
:  Magnus  ftoch  aichjw  von  der  Falkenjagd.  Deh 
Alten  war  fie  rermuthiich  iwibekannt.  Sie  ward 
wdhl  zuerft,  und  am  heften  in  Norwegen  getrie- 
.  ben.,  und  von  da  nach  Frankreich  und'  England 
gebrache.  Philipp  der  Käh^e  fetzte  den  erften 
Ober  Falkonirer  an ,  und  fchickte  viele  von 
feinen  Untergebenen  nach  Dännemark,  um  dort 
die  Kunft  recht  gründlich  zu  lernen.  In  ei^ 
nem  Anhange  giebt  der  Vf.  einige  neue  LüeTdr- 
notizen  über  verfchiedßfte  Schriften  über  Dänne- 
mark.  Molesworthf  Account  mifsfiel  nicht  nur 
demdänifchen  Hofe*  fondern  auch  dem  König  Wil- 
helm, dem  Prinz  Georg  und  feiner  Gemalin,  der 
nachmaligen  Königin  Anna.  Der  Vf.  machte  CcH 
felir  unbeliebt,  und  fchadete  feinem  weiterem 
Glücke.  Indeflen  ward  das  Buch  fehr  begierig 
gclefen;  1694  waren  fchon  drey  Ausgaben.  Die 
Widerlegung  Ift  nicht  von  Brink ,  wiewohi  dieler 
und  der  Gefandte  Magnus  Scheel  Materiahen  daz« 
hergaben ,  fondem  von  mihelm  KingVloct.  J. 
und  nachher  Secretär  bey  der  Prinzefün  Anna. 
Molesworth  antwertete  nicht.  ^ndelTen  gab  diele 
Schrift  mit  eine  Veraniaflung  zu  den  im  Jahre 
X7«i.  gedruckten  Mempiret  de  Dännemarc conten. 
la  vie  et  le  Regne  de  defunt  Chrißierne  V.  Rot  de 
Dannemarc^traduitdei'Anglüis.  Der  Verfalier 
Ift  unbekannt ;. im  engUfchen  Original,  da»  170«^ 
herausgekommen ,  foU  er  fich  unterzeichnet  ha- 
ben:  5^.  C.  M.  D.  n/leml>pe  de  la  Spciete  Royaleet 
du  College  des  Medecins.  Hieraus  mufs  man 
fchlicfeen,  dafiier  Ooctorder  Arzneywiflenfchafc 
gewefen  fcy,  da  es  fonft  wahrfcheinlich^  feyn 
würde,  dafs  es  der  englifdic  Minifter  3^a?«e/ 
Creffet  gewefen  fey,  wekk-r  bey  den  Traventha. 
lor  Unterhandlungen  zugegen  war.  (In  dem  fx- 
emplar  des  Rec. ,  das  zu  Utrecht  170»  »«^  ^4« 
S.  ^.  gedruckt  ift,  fteht  urfter  der  Zueignungs- 
fchrift  des  Vf.  «n  die  damalige  Prinzeffm  Anna 
blois  3.  C.)  Braudibarer  noch  ift  für  die  dama- 
lige Statiftik  die  Relation  en  forme  de  S^J^^f^ 
ä*un  Fouagefait  en  Dannemarc  äla  fuite  demr. 
l'Envoye  ^Angleterre,  Diefe  Schrift  rührt  weder 
von  Vernon  noch  von  La  honton.  her ,  fondem 
von  Saques Philippe  de  la  Comhede  Trigni,  Gentil- 
komme  refugie  und  Secretär  bey  Vemon.  Er  f chrcib t 
mit  f  rofser  Mäftigung  tind  Aufinerkfsmkeit ;  hat 
erft  alles  felbft  unterfucht,  und  liefert  viele  Nach- 
.  richten^  die  man  bey  andern  vergebens  fuchc. 
Die  ßte,  dem  Titel  Mcb  verbeffertc  Ausgabe 
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Jcam  1707  itt  Rott^rSaw  h\»9T<s.    In  d«mftlbeii 

Jahre  ward  es  auch  zu  Loftdonliis  EngliCche  über« 

fetxt.    4.  A  /i.  //^r-2&er;fBe<chjpeibung  einer  i»t*- 

ni^ralifdxen  Qitcllc^  wekhei^yg  aruf  dem  Priefter- 

hofe  Findctosm  Stift  Bergen  gefunden  wafd  r  S.  30. 

mit  einer  Situations  Karte  «nd  Pröfpcct.     y.  ^. 

JD.  /ejfer  fortgefetzte  mathematifchc  iind  phyli* 

Jcalifche  Betrachtung  über  das  Nordlicht:  S.  isy* 

mit  2  Knpfertafeln.    Der  Vf.  erklärt  Seh  für  die 

Thepi-ie  (ic9n[airan.    6.  E#  Äcy?*d  über  den  Steen 

JCobbenf  Phoca  vitutina  derttibus  canbftU  tectis: 

S,  Ig3.  Eine  genaue  Befchreibuhg,  M^bey?diefe 

Art  von  den  übrigen  forgföltigufnterfchieden  witd» 

.Wan  ßngt  ihn  auf  dreyerley  Art,   mit  Schiesge* 

\vehr  ,  Garn  und  eifemen  Haken.    Auf  den  bei» 

^en  Kupfertafeln  find  infonderheit  die  Werkzeu» 

ge  und  Geräthfchaften  abgebildet»   deren  man 

fich  bey  dem  Fange  bedient.    7,   Derfelbe  über 

den  Haakiorring  (^Carcharias  dorfo  piano,  dentU 

bus  ferratis  Mm.  Prody«  316.)  S.  301.  mit  einer 

Kupfertafe},,auf  welcher  die  GerSthfchaften  ab- 

SBbildet  worden»  Der  Tran,  den  man  von  der 
eber  diefeg  FifcheserhSlc,  wird  theurer  bezahlt, 
a^s  aller  aiidrer  Tran.  Das  Fleifch  Wird  rJcht  ge- 
geben, welche^  doch  fehr  gut  Cch  thun  liefse. 
g.  Falch  über  die  Dorfch  -  JFi/cherey  im  Frühjahr 
in  Söndmör  S.  ^13.  Eine  fehr  nützliche  ökonomi- 
iche  Abhandlung  über  einen  für  diefe  Gegend  fehr 
•wichtigen  Nahrungwweig,  dem  fie  vorzüglich  ih- 
re Kuuur  verdankt.  Der  Vf»  befchrcibt  die  Miß- 
brauche, die  lieh  eingefchlichen  haben ,  undthut 
Vorfchlägö  zu  ihrer  Abftellung:  9.  F.  C.  H. 
4rentz  ünterfuchung  der  kürzeßen  Art,  folche 
Gleichungen  aufzulöten,  welche  mehrere  oder 
viele  unbekannte  Grö&en  zugleich  enthalten: 
S.  fljif  19»  D.  C.  Feßer  überdievornemften  Ge* 
jTenßände  der  Aufmerkjamheit  .eines  gefchichtw 
Malers  S.  287-  mit  einem  Farben  •  Triangel.  Ii. 
i,  Smith  wie  wek  man  in  Lobreden  die  Fehler 
des  Heiden  anfuhren  foll,  S.  SIS'*  Die  Frage 
wird  verneinet ,  weil  die  Hauptabficht  der  Lob« 
reden  dahin  geht,  Achtung  für  die  Tugend  zu 
erwecken  durch  Darßellung  nachahihungswürdi« 
gcr  Qeyfpiele,  und  grofse  JVlänner  zu  belohnen, 
Welche  der  Welt  wichtige  Dienfte  geleiftet  haben. 
12%  Hf  Ström  über  den  Haamor  Squatus  Glaucur^ 
und  den  Makrel » Stör  Jen ,  Scomber  Thynnus  S. 
33^,  mit  Abbildungen.  13^  Dejfelben  Verzeich- 
Hifs  Norwegifch.  "^  Seegewächfe.  S.  34f  •  £ß  wer- 
den li  Arten  beicbrieben ,  unter  welchen  7  bis 
%  neue  find,  denen  der  Vf.  eigene  Namen  bey- 
legt,  und  welche  auf  der  beygefügten  Kupferta- 
fel abgebildet  Und,  14.  LerJ'elbe  über  das  Nor- 
wegifche  Mineral  Hakmotte  S.  357.  Ea  iß  von 
fehr  ungleichen  Anfehenund  Befchaßenheit,  theijs 
ein  unreifes  Vitriol  Er%  oder  ibgenannter  Ära« 


mentfr  Sirein,  thelf«  hlne  ^olItöMmftfte  Art,-  wel- 
che durch  Atisiftugung  undliii^iflation  ein^i\fra«t 
reinen  und  weifsen  V^itrldl  gi^bt«.-  15/  Derfetb^ 
über  ehnen.  kleinen  feitenen  Vogel ,  Metaeilik 
.frotopatina  S>365.  mit  einer  Abbildung.  i<S.  Z>£fw 
Mbe  aber  Cemenden .  Mure  Norve'gico.  S.  369* 
Diefe  Thierc  begeben  fich  vermittelß  eines  ge- 
wiflen  Vorgefühls  bey  einer  bevorßehenden  ßrcn* 
geu  Kälte  von  ihrer  Heimadi,  Lapland ,  nach  füA- 
lichern  Gegenden.  17.  Deffelben  Befchreibung 
einiger  Infectlarven  und  ihrer  Ferwandlungen 
S.  37? •  mit  3  Kupfertafein,  Es  werden  10  Lar- 
ven  befchrieben  und  abgebHdee.  ig,  Derfelbe 
über  den  Dorfchfifchfang  mit  Nutzen  S.  401.  Der 
Vf.  vertheidigt  diefa  Art  gegen  eine  Abh.  in  dem 
loten  Tbeil  der  Schriften  der  Kopenhagener  GeC 
d.  W.  19.  D.  C.  Feßer  Betrachtung  über  das 
Problem :  wenn  ein  Gefäfs  in  der  fiöglichft  kür. 
xeßen  Zeit  mit  der  möglickft  gröfsten  Menge 
WalTers.in  felbigem  von  einer  fchiefen  Fläche  in 
der  Höhe  gezogen  werden  foll ,  die  Grofse  des 
Winkels  zu  finden,  den  die  Fläche  mit  dem  Ho- 
rizont machen  mufs :  S.  417.  mit  einer  Figur.  2<x 
JT.  //.  F.  Abrahamjon  Verfuch  einer  neuen  Efw 
kUlrung  von  Horat.  de  Arte  poetica  v.  189.  S^ 
459.  Der  Vf.  überfetzt:  laße  die  Handlung  nicht 
aufhören  vor  dem  Schlufle  des  letzten  Akts ,  und 
lafs  fie  auch  Cch  nicht  weiter  erflrecken.  21.  D. 
C.  Feßer  über  die  Vermifchung  der  atmofphäri^ 
fchen  Luft  mit  fremden  Materien  und  das  Ver- 
hältnifs  diefer  fremden  Partikeln  zu  den  reinea 
Luftthcilen.  S.  443.  Der  Vf.  nimmt  überhaupt 
4000  reine  Lufttheile  gegen  jeden  fremden  Theil 
an.  22.  Derfelbe  über  die  notbwendige  Forfichi 
hey  phyfikalifchen  rerfachen.  S.  4*7.  eine  int#« 
reflante  Abhandlung,  durch  wohlgcwählte  Bey- 
fpiele  erläutert.  53*  -P.  3f.  Bergius  Anmerku^. 
gen  über  des  Körvel^  Scandix  cerefoliutn  :  S.  493. 
Lehrreiche  Bemerkungen,  infondeilieit  über  das 
aromatifche  Wefen  und  die  medicinifchen  Kräfte 
diefer  Pflanze.  24.  H.  Ström  über  folche  ITaR^r 
und  Erdarten  in  Egen  S.  505.  g^.  D.  C.  Feihr 
Betrachtungen  über  unendliche  Gröfsen  von  ver- 
fchiedenen  Ordnungen :  S.  517.  26.  Deffelben 
Verfuch  über  die  bequemßen  und  vörtheilhafte^ 
ßen  verticalen  Fiiigelbey  Windmühlen  S.539.  mit 
einer  Abzeichnung.  27.  und  28.  P.  F.  Suhm  Be- 
merkungen über  den  11  und  ü^ten  Thell  der  alL 
gemeiten  ITeltgefchichte:  S.  569.  u.  f.  EineMen* 
ge  fcbätzbarer  Berichtigungen  und  Zuötae,  wie 
man  fie  von  dem  gelehrten  Vf.  erwarten  kaniu 
S|  6^3.  u.  f,  wird  Auguft. gerechtfertigt  undwei« 
terhin  fowohl  als  an  verfchiedenen  andern  Stel- 
len die  Lücke  ergänzt,  welche  die  Vf.  in  %x\Ce^ 
hung  der  gelehrten  Gefchichte  während  der  fie* 
gierung  dieses  Kaifers  gelaflen  haben. 
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Mittwochs,  den  4*«n  Novembet  1739, 


RECHTSGELAHRT  HEIT. 

I 

XiTfiiö»  b*  Fritfch:     Bertochii  Promtuarium 

'^uris  poft  Car.    Ferd.   Horaelium    curavit 

Chriß.  Aug.  Günther^  Jurium  Doctor  et  Pro£ 

Pabl.  in  Academia  Helmftadienfi.     Tom.  L 

n.  1788*  *3Ä5  S.  £r.  S-    (4  RtWr.) 

Drc?y  Gelehrte  hat  das  bekannte  Bertochifche 
Promtuarium  nun  fchon  befchäftigt.  Käfi» 
ner  fchrieb  luefft  Zußlcxe  dattt»  dftr  verdorbene 
Hommtl  beforgte  im  J.  1777  eine  neue  Ausgabe, 
und  nun  h^  Hr.  (?.  abermats  Hand  an  das  Wttk 
gelegt.  Ob  das  Buch  diefe  Ehre  viprdient,  dar- 
an  zwrifeln  wir  fehr.  Seine  ganze  Anlage  hat 
nichts  vorzügliches,   ift  vielmehr  äufeertt  man- 

felliaA;  und  die  Ausführunsf  unbefriedigend  Ue- 
erhaupt  Itann  fich  Rec.  von  dem  Nutzen  der 
Promtuarien  nicht  recht  überzeugen  Sie  find  im* 
mer»  und  können  nichts  anders  feyn,  als  ein  Chaos 
von  einzelnen  abgeriffenen,  ohne  Plan  und  Ord- 
nung hingeworfenen  Sätzen.  Auch  der  kieinße 
Biichervorrath,  nur  die  gewöhnlichen  Compen- 
dten,  und  ein  paar  Commentare  machen  ein  fol* 
dies  Buch  ganz  entbehrlich.  Und  wenn  denn 
doch' Ja  Promtttarien  feyn  foUen.  fo  liefert  ja  Hr. 
Jlfüöer  ein  neues,  ziemHch  voUftändiges,  das  immer 
unverkenn^re Vorzüge  hat—  warum  alfo  noch  dic- 
fei  xwey te  ?  —  Wahrfcheinlich  auf  Veranlaffung 
d«8  Verlegers.  Die  Hommeifche  Ausgabe  hat  Rec. 
nicht  bey  der  Hand.  Nach  Hn.  G.  Verficherung 
beftehen  die  Verbeflerungen  und  Zußtze,  au- 
fser  einigen  wenigen  neuen  Schriften ,  vorzüglich 
in  Excerpten  aus  den  Rhapfodien  des  Herausge- 
bers ,  und  dann  aus  hinzugefügten  neuern  Kur- 
fiichrifchen  Verordnungen.     Hr.  G.  hat  die  vori- 

S*  Einriditung  und  Ordnung  ganz  beybehalten. 
er  erde  Theil  gehet  bis  auf  den  Buchdaben  L, 
und  der  zweyte  bis  an  das  Ende  des  Alphabets. 
Dasjenige,  was  fich  blefs  auf  Sachfen  bezieht, 
hat  der  Vf.  auch,  auf  Verlangen  feines  Verle- 
gers, beybehalten.  Nur  wenige  neue  Artikel  find 
hinzugefügt  worden ;  z.  E.  im  fiuchdabeh  &  Ban- 
naria  jura.  Bellum,  Beneficium ,  Beneficium  abdi- 
nendi,  Beneficium  deliberandi  1  Bibliotheca,  Bod- 
ifieria,  fioethus  opificiarius»  Bona  cemmujua, 
A.  L.  Z.  1788.  rierler  Band. 


Brache,  flrandfchatiung,  Bude,  Budenzfns.  f« 
niehrere  Artikel  find  fpgar  weggelalTen,  die  man. 
eher  Lefer  vielleicht  ungern  vermifst;  %.  E,  An- 
natae,  Avaria,  Avus,  Capitatio,  Capitulum,  Cau- 
tio  Mutiana,.  Cruentatio,  Curmede.  Viele  andere 
Artikel  hätten  biUig  eine  Stelle  verdient.  Sa 
fucht  man  2.  E.  vergebUch ;  Primipilus ,  Pulmo- 
num experimentiim  Actor  (Klager),  Onaelitum 
jus.  Ouadruphca,  Qaerela  protractae  vel  dene- 
g:itae  jußit.ae,  Rationum  Über,  Rcceffus,  Hefor- 
mandi  jus,  Heredes  regredientes ,  Religio,  Dupii* 
ca,  Tripiica.  Doch  der  Hauptvorzug  diefer  neu- 
en Ausgabe  foll,  nach  der  Abficht  des  Herausge- 
bers, in  einer  beffern  Ausführung  der  einzelneii 
Artikel  bedehen,  und  undreitig  hat  das  Buch  in 
^^r^l  ^^^?^^l  gewonnen.  Manche  Artikel  find 
wirkhch  ziemhch  gut  gerathen,  die  meiden  aber, 
der  /erbefferung  ungpacht^t,  noch  immer  an  unl 
bedimmt  und  unvolldändig.  häufig  auch  gana 
unrichtig.  Emige  Proben,  die  erden  die  bp^en 
mögen  dies  Urtheil  rechtfertigen.  In  dem  Ardü 
ke  von  den  Austilgen ,  wo  der  Vf.  bedimmen 
wiU ,  in  wiefern  den  Prälaten ,  Grafen  und  der 
Rltterfchaft,  wenn  fie  von  Perfonen  geringen 
Standes  belangt  worden,  das  Recht  d^T  Austrä- 
ge zuftehe,  fagt  er :  ComiUs  a  mediatis  <onven. 
U  jure  auflraegamm  poüent ,  fidebita,  ad 
quae  folvenda  conventi,  ipfis  cum 
principe  commiiuia  et  individua  funt. 
Wie  unbedimmtJ  In  der  Materie  von  der  Eiiw 
kindfdiaft  hat  der  Vf.  die  beden  Schriften  aar 
nicht  benutzt,  fondern  alles  unter  einander  ie. 
worfen.  In  dem  §.  3.  diefes  Artikels  fagt  er- 
Libert  imiti  fuccedunt  parentibus  pariter  ac  £ 
ex  usdem  natiejfent,  quippe  hoc  principaliter  co^ 
ventum.  quod.jus  quaefitim  Überu  ultima  volun 
tatea  parentibiis  auferri  non  poteß.  Gleich  aber 
im  §.  4.  heifst  es :  Ideo .  tarnen  liberi  uniti  »«• 
cejfario  non  funt  inßitmndi  heredes^  nee  teiZ 
mentum  ob  praeteriUonem  iüorum  nullum  NmX 
*^  5;  5.  fuccediren  die  Eltern  ihren  an«. 
wcmfchten  Kindern  nicht.  Nach  dem  «,  6.  wähl 
der  -Einkindfchafts vertrag  nicht  väterliche  Ge- 
walt. Nach  dem  §.  10.  gebührt  dem  Vater  die 
Nutzniefsung  auch  von  demjenigen  Vermöaen 
welches  den  angcwünfchten  Kindern  erd  nach 
^       ^  ein- 
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eingegangener  Einkindfchaft  luf^.  Wie  viele 
Irrthümer  in  fo  wenigen  Zellen  l  Der  wichtige 
Artikel  von  bedingten  und  unbedingten  Strafbe- 
fehlen Jft  ganz  unbefriedigend  beaffieitet",  ei\t- 
liMlt  auch  verfchiedene  unrichtige,"  wenigftens 
unbelUmmte  Sät«e;  z,  E.  Maxidata  S.  C.  etiam 
fuper  inßfumentts  ptiPätis  deceruuntur  ^  ,quate* 
,nms  iß0%um  fenfms  eß  manifeffus.  Man 
fchlage  die  Artikel,  Homo  proprius ^  Portio ßatu» 
taria ,  Mörtuarium ,  Levis  notme  macula^  Prae^ 
ventio^  Retorßo^  etc.  nach  r  w»e  unwillig  wird  man 
das  Buch  weglegen .'  Die  Literatur  iil  fehr  ma- 
gex  9  und  neuere  Schriften ,  befonders  kleinere 
Abhandlungen  über  einzelne  Maceriexv^  bat  der 
Vf.  faft  gar  nicht  beilutzt. 

"FsANKrirnr,  a.  M.»  I>«  Varrentrappu.  Wenner  r 

"  Friddch  Rullmann^  Stadtoberfchultheifs  in 
Wißbaden,  Ferfach  einer  Anweifuug  zu  dem 
Inventur  und  Tkeilungsgefchäfte  vor  Gericht 
te,  wo  die  communio  baiwrum  particularis 
unter  Eheleuten  eingeführt  iß.  I789»  4^  S» 
410.  CiS  frO 
Dafs  man  hier  keine  alfgemeine  Anleitung  zu 
dem  Inventur-  und  Theilungsgefchäft  erwarten 
darf,  zeigt  fdion  der  Titel.  Billig  aber  hätte  der 
Vfc  genau  beftimmen  follen,  was  er  unter  der 
ccnnmunrone  bonorum  particulari  terßeht.  Erll 
bey  dem  Durchlefen.  des  Buchs  findet  man,  dafs 
erbey  der  ganzen  Ausführung  die  auf  dicErrun* 
genfchaft  aHein  gerichtete  eheliche  Gütergemein- 
fckaft  vor  Augen  gehabt  hat.  Allein  auch  hler- 
bey  fchcint  der  VC  vergeflen  zu  haben^  dafs  die- 
fe  Art  der  Gütcrgemeinfchafc  wieder  fehr  ver- 
fchieden  ift,  je  nachdem  die  ganze  Errungen* 
ichafe  unter  den  Eheleuten' gemein  >(l,  oder  nur 
Jedem  die  Hälfte»  oder  ein  gröfserer  oder  gerin- 
gerer Theif  von  der  Errungenfchaft  zuPällt.  Nur 
auf  den  letztearFall  paflen  die  Regeln  des  Vf.r 
»nd  eben  deswi^gen  triftt  fein  Buch  der  nemli- 
chc  Vorwurf,  den  er  dem  Röfslinifchen  von  In* 
ventaren  und  Erbtheilungen  macht,  fiafslin  hat- 
te das  Wiirtembergifche  Landrecht  vor  Augen, 
er  das  Röfslinifche.  In  dem  erßen  Theil  träge 
der  Vf.  zuerft  einige  allgemeine  Griuidf^tze  von 
Obfignationen  und  Inventarien  überhaupt  vor, 
beflimmt  denn  disidurch  den  eigenllichen  Gegen- 
ftand"  feiner  Abhandlung  näher ,  wenn  er  in  dem 
$•  if.  f^gtr  ,,P«er  fchränke  ich  mich  blofs  anf 
den  Fall  ein,  wenn  das  Inventariuju  einer  zukünf- 
tigen, oder  auch  gleich  vorfeyenden  Erbfchaft 
und  Thoilttng  halber,  und  zwar  befonders  zwi- 
£chen  Eltern  und  Kindern,  oder  zwifchen  Kindern 
unter  Geh  gemacht  werden  mufs,  das  heiist,  w  enn 
entweder  eine  Eventual-oder  RealabtheiUmg  ge- 
fchehen  M\\  Der  zweigte  Tkeil  h^t  die  befon* 
dern  Gattungen  der  Inventarien  und  Theiiungea 
xum  Gegenfhtnd.  l>er  Hauptunterfchied,  ne*n- 
Bch  in«  der  Art  dCr  Einrichtung  der  InveRtarion 
mnd  Theilungen^  beruht  nach,  dem,  $.  jafdaraufy. 


ob-mnr  aus  einer,  oder  aus  mehreren  Ehen  Hin* 
der  vorhanden  find.  Diefer  Theil  zerfällt  daher 
wjßder  in  zwey,  Abfcjinitte;.  wo  in  dem  crtten  ge* 
zeigt  wird,  wie  die  Inventarien  und  Theilungeit 
gemacht  werden  mülTen,  wenn  nur  aus -einer,  und 
in  deip  zweyten,  wenn  a\is  mehrern  Ehen  Kinder 
vorhanden  find.  Da  nun  aber  die  BefiintnuRj£ 
und  SeparatTon  des  Vermögens  erffir  Ehe  bey 
dem  Eintritt  in  die  zweyte  Ehe,  und  die  Even* 
tualabtheiluFig »  von  der  Befiimmung  und  Sepa-^ 
ration  des  Vermögens  zweyter  Ehe,  und  der 
Realabtheilung  fehr  verfchieden  iß;  fo  handelt 
auch  de»  Vf.  diefe  zwey  verfchiedene  Fälle  i» 
xwey  verfchiedenen  Kapiteln  ab.  Die  hier  vor« 
getragen^  Grundfiitze  find  durch  beygefiigte 
umAändlicke  Formulare  erläutert  und  darauf  an- 
gevk^endet,  wodurch  dann  das  Buch  ah  Brauchb^- 
keil  fehr  viel  gewannt»  Im  Ganzen  ge&llt  uns 
die  Art  und  Weife,  wie  der  Vf.  die  Inyentur* 
und.Theiluugsgefchäfte  der  Art  behandelt  wiiTen 
will,  wohL  Das  Detail  zu  berühren ».  wäre  hier 
gewiüs  zu  weitläu^dg* 


PAEDAGOGIK. 

Prag  ,  bcy  der  Prufchin:  GoUfried 
.  a^enzels  Abhandlungen  aus  der  phyßkalifchetr 
und  meralifchen  Erziefiungskunß.  lyM.  XX 
u.  178  S-  g. 
In  der  Vorrede  beSreitet  H.  W.  das  Widef-. 
natürliche  in  der  frühen  Erziehung,  jind  fagr 
Vätern  und  Miittern  Vieles ,'  das  ihnen  nicht  zu- 
oft  geiagt  werden  kan.  Die  Abhandlungen  find : 
I .  Ltebcr  die  Erziehung  überhaupt  d.  Zuruf  a* 
Neuvermählte  und  Eltern  3.- Von  dem  Verfeate» 
der  Mutter  zur  Zeit  der  Schwangerfchaft  4.  Wa* 
gleich  nach  der  Geburt  des  Kindes  zu  beobachleik 
ift  5.  Von  dem  Säugen  der  Kinder  6.  Wie  kan» 
man  Kinder  im  NothfaHe  ohne  Mutter  —  und  Am- 
menmilch erziehen?  7.  Ueber  den äu« BroSkrumcÄ 
oder  Mehl  gemachten  Brey  für  zu  CÄtwöhnciw 
de  Kinder  g.  9.  Auseinander  fetzung  der  Fehler^. 
welche  bcy  der  Erziehung  noch  zjfrter  Kinder 
begangen  werden  rc.  Krankheiten,  die  voib 
Kleidungen  und  unnaturlichen  Stellungen  der 
Kinder  herrühren  11.  Von  der  Einimpfung  der 
Blattern  12.  Ueber  die  moralifche  Erziehung  über- 
haupt 13.  Von  der  Bildung  des  Herzens  14.  Wbs^ 
ift  rathfamer,  den  Knaben  gleich  von  feiner  er- 
ftcn  Jugend  an  zu  einem  beftimmten  Berufe  zu 
bilden  ,  oder  ihn  fo  zu  erziehen,  dafs  er  fiir 
einen  jeden  tauge  ?  15  Ueber  ßelc^nungen  und 
Stxafen  in  der  Erziehung  16.  Schädlichkeit,  des^ 
zu  frühen  Unterrichts  bey  Kindern  17.  Schädlich- 
keit der  übertriebenen  Liebe  der  Eltern  gegen 
ihre  Kinder  ig-  Eine  Erziehungsfcene  des  igten. 
Jahrhunderts.  Schon  diefe  Inhaltsanzeige  wird. 
Manchen  auf  das  ßiichelchen  aiifmerkfam  raa- 
chen^      fiihui.  eine  Probe  von  der   Ausführung,. 
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gleich  4ie  ^rßit  AUiaAdtQflgV  ^e  kilrvefte  unter 

allen«      ••  Wena  £niehen  fo  viel    heidsen  'foU« 

,jÄb  die  Natur  beffer  machen,  fö  ift  diefe  ganz« 

^von  jeher  fofehrgeprrefne  Kuhßeine  MofseCW- 

9^äre«  ein  Phantom^ das  trerfchwindetr  föbald  man 

„es  reaÜCren  will.   Die  Natur  verbeirern?I*äche«- 

,4iche(r)  Gedanke,  Gedanke,  nur  derToUkühn« 

„heit  ergen.*  Werke, des  Unendlichen,  des  Vol- 

,,kommenßen  find  keiner  Verbeflerung  fähig ;  und 

yjfind  Se  esyfb  hat  Ce  mcht  derUnendlkhe,  nicht  der 

„Vollkommenfte  gefchaffen.  Die  Natur verbeffern 

pfeifst  alfo  nicht  Erziehen.      Vom  Plutarch  bis 

j^Bafedof  (dow)  hats  keiner  noch  gethan,    anch 

.„wird  des  aiclit  thun ,  die  konimende  Menfcheit.- 

9t^MS  heU5tdemnach£rzi«/iei|?  RouiTeau,  dlcfer 

»^dleMann,  ivil  feinen  Emil  gut  erhalten,  denn* 

„er  ward    gut  geboren»     Helvetius   nimmt  den 

„Wenfchen  weder  als  gut,    noch   als  böfe  an, 

„.äcnn.zum  letztern   will  er  ihn    bilden.    Wer 

t,hat  nun  von    diefen   beyden  Philofophen    die 

^Wahrheit  gefunden  ?  Mein  Criterium ,  nach  dem 

„tch  Philofophen   beurtheile,  id  die  Natur,    Der 

^ihr  am  nächßen  komt,  ift  au<:h  der  nächfte  aa 

9, der  Wahrheit,   denn  feine  Lo^ik    führt  nicht 

,,irre.     £rhalte  den  Menfxrhen  gut,   biete  ihn» 

^dle  Hand  zur  Entwickelung  im  Guten  ,  verder- 

„be  ,Gt>tte«   W^erk  jiicht ,  das    heifst  Erziehen.. 

p,Wfe  aber  wird  der Menfch gut  erhalten?  Ichant- 

.worte  im  Algemeinen:   Lerne  die  Natur v  ihre 

Ciefetze,  ihre  Abfichcen  kennen,  gehe  mit  dei- 

,,nem  Zöglinge   nach  dem  daher  dir  gcöfneten 

„TX'ege^  xmd^.u  haflvolbrachtdasgroÄc  Werk  — 

yyhaft  einen  M^nfchen  gebildet** 

Berlin,  b.  Mylius  r    Lejebuehfür  Bürger fchvt^ 

few.  Erfter  Theil.  174  S.  gr.  g.  (5  gr.) 
.Iti  der  erßcii  Hälfte  drcy  kleine  Aufßtze,  vom 
Unterfcheiden  und  Vergleichen-,  von  Urfach  und 
Wirkung,  von  Mittel  und  Endzweck,  dann  6^ 
Erzählungen ;  in,  der  zwey ten  Hälfte :  von  Spie-^ 
len  und  Arbeiten,  wie  mwis  man  es  machen,  dafs 
es  einenrwohl  gehe  ?  Kurze  Sätze,  richtig  Spre- 
chen, Leijen>  Schreiben,  Rechnen,  Sittenregeln* 
i\b  Kinder^  Sprüche  und  Lieder  «iim  Auswen- 
diglernen. Zuletzt  ein  Anhang,  Einmaleing, 
römifche  Ziffern ,  Gcldforten ,  Gewichte  u^  f,  w^ 
21ur  Probe  eine,  der  kleinilea  Erzählungen^  S.^ 
4s*  ^iivertrtib :  „Heinrich  klagte  immer,  da£9> 
ihm  ditfr  Zeit  fo  lang  würde ;  denn  tr  hatte  kei^ 
he  Gefchwifter  im  Haufe,  mit  welchen  erfpielen 
„konnte ,.  und  kine  Aeltern  erlaubten  ihm  nichir 
oft^  fUddem  Haufe  zu  gehen.  Sein.  Vater  gab' 
ihm  aber  den  liath  ,•  er  follte  mir  anfangen,  et« 
,, was  Nützliches  zu  tlmn,  dann  würde  ihm  die' 
0P^eit  nicht  mehr  lang,  wecden.    Was  kann  ich; 


lK0fV£lA9£II    t7t9^  9>f 

^NüteUchcs  Üi«n?  fragte  Heinrich.      Du  kantt 
,.im  Haufe  uns  zur  Hand  gehen,,  und  uns  durchs 
„deine  Dienftfertigkeit  manche  Mühe  erfparen,. 
,,und  im  Garten  giebt  es  fall  das  ganae  Jahr  hin- 
,;durch'  für  dich  zu  thun ,  x.  B.  Unkraut  ausjäten,. 
„Ungeiiefejr  vertilgen  —  ift  für  dicK  keine  zu- 
„fchwere  Arbeit.      Das  ift  eia  beflerer  Zeitver* 
„treib,  als  immer  fpielen  ;.  denn  davon  hat  maa 
„keinen  Nutzen.    Hefnrich  folgte  diefem  Rache,, 
„und  befand  Cch  recht  wohl  dabcy/*     Auch  die 
Lieder  find  raittelmäfsig  ausgcw^t,  t.  B.  1^7. 5- 
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•  Jeier  trägt  mit  iich  umher 
Einen  Spiegel,  worinn  er 
Hell  und  d^tlicsb  Ceht  und  lieft 
Wie  fein  Than  befchaflfe«  ift- 

Zum  Auswendiglernen  follte  man  Kinder n  kei> 
ne  andern  Lieder  gebe»,  als  die,  ntfchft  der 
Güte  des  Inhalts,  auch  durch  den-  Ausdruck  vor- 
treflich  find. 

Erfurt,  b.  Keyfer:    Moralifehet  Unterrichr 
in  Spr'Hchwortern ,  diirch  Beyfpiele  und  Er^- 
Zählungen  erläutert   für  die  Jugend.    Nebft. 
einer  Vorrede   von  5^o/i.    Rud.    Gottfried 
Beyer,  Pfarrer  in  Schwerborn.     1789*  XIV  u. 

50gS.  8.  (8gr.) 
Man  drückt  fich  gern  durch  Sprüchwdrter  ans,. 

iHid  traut  auch  andern  eine  Empfdiigüchkeit  da-' 
örztt,  weil  fie  mit  wenigen  viel,  und  diefes  doch 
deutlich  genug  fagen,  und  weil  fie  ellgemeine 
Urtheile  ganzer  Zeiten,  Völker  und  GefeUfchaf- 
teA  find.  Sie  find  daher  ein  bequemes  Wüttrin 
der  Jugend  richtige  Grundsätze  einzuprägen,  und- 
das  alidani  noch  mehr  ,  wenn  man  mit  jedem« 
ein  Factum  zu  verbinden  weifs,  das  die  Wahrneit 
erläutert  und  bekräftiget.  Der  ungeivannte  Vf- 
hat  daher  16  deutfche  Sptüchwörter  auf  diefe* 
Art  für  die  Jugend  bearbeitet.  ^Wider  die  Aus- 
wahl lieöe  fich  wohl  einiges  einwenden ;  z.  ß.  •'• 
16.  VTer  lange  Suppe  iß,  wird  alt,  ift  mehr  ain 
Scherz,,  als  ein  Sprüchwort,  und  Mäfsigkeit  zu. 
empfehlen ,  konnte  wfl^hl  ein  andrer  Ausfpruch 
v^ranlaffen,  2^.  GiJttfchm^cke,  macht  Betteljockey 
ift  doch  gar  zu  niedrig  ausgedrückt.  .  30.  Der  . 
Tolf  frißt  die  Schafe  ungezählt  ift  ganz  etwas» 
anders,  als  das  Sprüchwort  fagt,  wie  es  Rcc.  be-^ 
kannt  ift:  der  \V0lf  frifst  die  gezählten  Scliafe? 
auch.  Die  Auslegung  der  Spriichwörter  könn- 
te mit  unter  auch-  wohl  [etwas  anders  ausge-^ 
fallen  feyn;  ».  ß;  bcym  erxvählten  soften  Spruch- 
werte  hätte  Rec,.  nicht  vcrmut^et,  drey  Seiten» 
über  die  Inquifition  zu  finden ;  indeflen  kommt 
doch  auch  viel  Gutes  in  dem  Büchclchen  vor^ 
daa  die  JugpuA  nicht  ohne  Nutaen  fefeii.  wird.. 


KLEINE    «CFTRIFTEl^ 


IJheir  Oructlirc  explaifled*  ali>4  tompaf^it  i>;iih  tSat  oftttif 
capfular  ligamente  ^£  the  j/oihll'^'aiidttf  tiioCsCKCffwhich: 
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lin«  ^e  «ftvities  of  the  chorax  and  abdomen  >*  with  r^-. 
marks  on  the  accidents  and  difeafes-which   affect    tbofe 
feveral  Täcks  and  ^n  ebe  Operations  neceflary  for  tbelr 
4:urc,  illuftratcd  witli  tables»  by  Alexander  Manro  ^  M. ' 
D.  Profeflor  of  phyfic,  anatomy,  and  Sargeryin  thenni- 
verfity  of  Edinburgh  etc.  1788.! gr- Fol.  doS.  loKupferf. 
([4  RcM.)    \Vin&low  hat  in  den  ligamentSren   Scheiden 
der  Sennen  derMufkeln*  welche  an  der  Hand  und  Fufs- 
Warze)  Liegen  ,  und  zu  den  Fingern  ond  Fnfsiüihen  fich 
eribecken,  feine  und  dünne  ^lembranen  gefunden  und' 
befchtiebon,  aber  weder  ihren  Fortgang  noch  Urfprun^ 
nnd  Struktur  hinrän|lich  gezeiget.  B.  S.  Albin  befcbreibC 
au  den  Sennen  häutige  Säcke  Cborfiis^ »  pt  fcheint  aber 
ßicbt  gewufat  zu  haben ,  dafs  fie  an^Struktur  nnd  Nutzen 
den  dünnen   häutigen    Umwickelungen  derer  Flecbfen 
der  Finger  und  Zähen  rSJlig  gleich   find      HaUer  hält 
fie  rer  Zellgewebe  der  Flecbfen  y  die  xienern,   die  fie 
befchiieben  haben  ,  haben  nichts  weiter  dairen  geftigt, 
ai«  #1B  Albin  'fchon  bekannt  gemacht'  hat  (aber  der   Vf. 
bätte  fich  doch  hier  erinnern  kennen  9   dafs  lanke  dieCe 
Albinifcheii-  Flechfen  -  Capfeln  nnter  ^m  Namen  derer 
capfarttm   tendinum  artiemlarium  vortreflich   und    felbft 
noch  mehrere ,  als  bey  dem  Albin  gefunden  mhorden, 
befchrieben  habe.])    Nachdem  von  dem  Vf  einige   Be- 
merkungen über  die  Anzahl ,  Lag«  und  Verbindung  die- 
far  dünnen  hantigen  Captin  Torausgefchicket  worden» 
wird  ihre  befondepe  Lage  mit  Bezug  auf  die  davon  ^e- 
eebeneo  Knpfertafejn  deutlich   gemacht;    hierauf  folgt 
eine  Befchreibung  dererjenigen  Tbeile,  die  etwas  an  ih- 
rer Bildung  beytragen  ,    nnd  üs  werden  fowohl  mieden 
Kapfttlarbändern  der  Gelenke ,  als  auch  mit  den  Säcken 
der  Bruft  und  des  Unterleibes  >  welche  von  dem  Bruik- 
und  Bauchfell  gemacht  werden,  verglichen,  zuletzt  aber 
die ürfache  angegeben,  worin n  die  Entzündung  bey  Wun- 
den, welche  bis  in  die  Höhlen   diefer  Kapfein    fich  er- 
ftf ecken ,  fo  gefährlich  find ,   und  die  Mittel  angezeiget, 
wie  man  derfelben  zuvorkommen  follc.     Die  I.  Kupfer- 
talel  Öcil«  <**«  fchleimichten    Capfeln    diefer  Art   vor, 
welche  an  dem  vordem  Theil  des  Arms  gefanden  wer- 
den •  die  Mufkeln  find  weggenommen  nnd  die  Flechfea 
derfelben  an  den  Rnoehen  gelaifen  worden  ;    eben  der- 
gleichen ftellt  die  11  Kupfert.  an  dem    Hinterthcil   des 
Arms  Vor.    Auf  der  111.  Aehet  man  fie  vorne  an  den  oberti 
Theil  der  untern  GUedmafsen.     Auf  der  IV.  wird  eine 
Anficht   der  Gelenkböhle  des  Knies  gegeben  und    die. 
Kapfein  gewiefen ,  welche  über  und  unter  diefem  Gelen- 
ke find;  in  jdiefer  Abficht  iil  Bin  Einfchnirt  der  Länge 
nach  an  dem  äufsera  Winkel  der  Kniefcbeibe  gcnuichu 
nhddiefe,  damit  die  ganze  Gelenkhöhle 'anfichng  wer* 
de,  auswärts  gewendet.    Die  an  dem  hintern  Tbeiledss  • 
Fufsas  befindlichen  Flechfenkapfeln  find  in  der   V,  Kit- 
T)fert.  und  diejenigen,  welel^e  an  der  Fufsfole liegf u,  In- 
der VI.  abgebildet.    Die  drey  Figuren  der  Vi I.   bewei- 
fen ,  dafs  die  Gelenkhöhlen  vermöge  verfcbiedeiier  Lö- 
cher nicht  feiten  mit  den  Flechfankapfeln ,  eine  Verbin- 
dung haben.    Auf  der  Vlll.  zeiget  fich  der  Bau  des  mit 
FjBtt  angefüllten  Zellgewebes ,  und  der  Sehleimdrüftn» 
wekhe  fo  Wohl  in  den  Gelenkhöhlen  als  in  den  Fleeh« 
fenkapfeln    «ne   fcbieimichte    Feuchtigkeit   abfondern, 
Diefe  Abbildungen  find  von  den  geöfneten  Kapfularge- 
lenkendsf  Oberarms  mit  dem  Sehulterblatte  und  der 
Schienbeinröhre  mit  dem  Schenkelknochen  genommen, 
IX. Kupferr,  über verfchiedene hart«,  elaftifch^  und  knor- 
pelichte  Körper,    welche  in  den  Kapfein  der. Flecbfen, 
der  Gelenkhöhlen  nnd  anderer  hohler  Säcke  des  Kör- 
pars  find  gefanden  worden.     Merkwürdig  itt  auf  der  Xten 
Kupfert«  las  Stück  Grimdarm ,    welches    als  eine  Folge 
der  Ruhr  an  einem  Orte  durchfrelTen  war  und  eine  ziem- 
liche Oefnung  hatte,  durch  welche  die  Luft  in  die  Hüfar- 
le  des  Darmfells  ausgetreten  und  eine  Windfucht  zu  We* 
ga  gebracht  hat«.      Auf  eben  diafer  Taf.  ift  auch  eio 
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Stöck'Le«rdarM\aligebil<fot,  Weleli*svon  zireyen  änfam-' 
meng^boftibnefi  Stncknadeln  «n-Ewey  Stellen  durchbohr 
ret  war.    Als  ehier  der  neueft^n  BeytrSge  au  der  Mu^ 
keljehre  verdienet  diefes  Werk  fowohl  wegen  feiner  rich- 
tig gegcbeneH, Vorfiellungen  und  Befchreihung ,   alsanck' 
der  damit  verbundenen  praktifchcn  Anmerkungen  allen 
Beyfall.  ^ 

Mit. obigfu  Werk  verdient  verglichen   au   werd'n* 
Leipzig,  b.  Breitkopf:   M.    Chrißiam   Maytini   K^ch\ 
L.  A.  Mag.  et  Medie.  Baoeak  Diflferiatia  anatomtco  phy- 
^^f.A^.^  t"/-^' *'"?''!'"*  ^\^oiU.    1789,  48  S.  4.  Nach  einer 
vollftandige  Erzählung  deflen,  waf  nach  Albin,    auch  : 
nach  Janke  ,  Foucroy ,  Moaro'  und    einige  andere»   die, 
diefea  Gegenftaad  der  Anatomi*  berührt,    fcfaon  ^aron 
gefagt  haben,  gehen  eigene  Bepiarkungen  voraus,    die  ' 
Meynungen  über  den  Ürfprung;  Lage,  £ii»theiiung  und 
Nutzen  werden  beurtheilet  und  'nun  folget  das ,  was  der 
Vf.  nach  feinen  Verfuchen  felbfi^darüber  entdecket  hat 
Er  fand  auf  dem  anstenüich^n  1  heiter  zu  Leipiir  Ge. 
legenheit  in  der  Myologie  an  ver ich fe denen  Leichnamen 
fich  au  üben  und  das  monroffche  Werft ,  defien  Kupfer- 
tafeln er  mit  der  Nattfr  verglich  ,  gab  ihm  Anlafs  feine 
Bemerkuflgen,  welche  zwar  urfprüägiich  vfm  dem  menfch- 
lichen  Körper  hergenoaunea ,  aber  auch  durch  sootMit«  . 
fche  Verfuche  verfchiedener  Art  befiätiget  worden ,   be- 
kannt zu  machen  und  die  Anzahl  derer  bisher  bekannt 
gewefenen  fchleirtichten   Kapfein  der  Flecbfen  zu  ver- 
gröflern.    Diefe  KapC^ln  umtjeben    entweder  die  Flech« 
fen  der  obern  und  untern  GüedmaaTen   ganz ,    oder  ^\9 
liegen  zwifchen   denenfelben   innen,    als   znOunmenre- 
drückteBIafen;  daher  er  jene  fchcidenartige  C^aginalcs)  " 
und  diefe  blafeolörmige  (veficularcs)  nennet.   X)Ib  in  dem  * 
inneni  der   Kapfein  an  verfchiedfencn  Stellen    befindli- 
chen Fcttktlümpgen  neba  ihren  Säumen  Cadipis  glomerea 
et  fimbriae)  find  genau  befchrieben  ,  und  die  Feucbdgkeic 
welche  in  diefen  BehUltniflen  abgefondert  wird,    ibret 
Mifchung  nach  unterAichet  worden.      Zum  Schlofie  ift 
ein  Verzciihuifs  der  an  den  obern   u<id  antern    GJieil* 
maafen  befindlichen  Kapfein  diefer  Art  beygefuget,  un4 
eine  jede  namentlich,  mit  den  Schriftßellern ,    die  fol- 
cfatt  befchriehen  ,  angeführet  worden ,  womit  der  Vf.  au^ 
diejenigen  ,  welche  ernech  ftlbft  gefunden,   Verbundes 
hat.     Wir  haben  in  der  ganzen  Schrift  fielefenheit,  Ord- 
nung und  Fleifs  gefunden  and  ^t  macht  desveren  d^a 
Vf.  aiehi  wenig  Ehre. 


EnUAüuMösscHRipriN.  Roßoci,  b.  MüHer:  FoHu 
fiiUfi  find  auch  Minfchenfteien^  Ein  fTort  zu  ßinerZeit 
giredät  pon  Ä  Georifr  ÜMkarding,  Pred.  zu  St.  lacob  in 
R^aock.  1788.  40  S.  8.  Enthält  £;mpfehluns  eines bef. 
fern  Unterrichts  m  den  Volksfchulen ,  mit  untermifch- 
ten  bittern  Klagen  über  die  noch  immer  weit  und  breit 
vernachlfifsigte  Bildung  des  gemeinen  Mannes,  tedoch 
bat  der  Vf.  fichdabay  auf  keine  neue  Vorfchläge  znr  Ver- 
beflerung  eingeiafien,  ibndern  das  fchon  eftgelkgte  in  ei- 
ner derben  Sprache  nur  wiederbohlt.  Unerwartet  war  «na 
die  S.6.  befindliche ungercchteAnfchuldigungderSpaldin- 
gifchen  Predigermetbode ,  dafs  dadurch  die  AnfklÄrunr 
des  gemeinen  Mannes  verhindert,  und  die  Bibel  an« 
der  Kirche  vesdringt  worden  feyr  uftd  unangenehm  die 
Nachricht  S*  25.  dÄ  »an  zu  Roftock  im  Jahr  i7g4dnt 
ahe  Gelangbuch  nach  alter  Form  vom  neuen  wieder  ab«, 
gedruckt  habe,  ob  man  gleich  bereits  1778  im  Befit« 
eines  neuem  und  befiem  Gefangbocfas  fey.  —  Inzwi- 
fchen  iü  das  wieder  abgedruckt ,  doch  wohl  nicht  elien 
fo  viel  ala  wieder  eingeführt ,  fonft  müfste  einem  ja  die 
Vergleichnng  des  Apoftel  Jacobus  einfftllen ,  wodurch  er 
Menfchen  abbildet,  die  vom  befferu,  das  fie  (choa  haben, 
wieder  zqm  Schleehtifftt  zurOckkakreii. 
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LiirziG,    b,  Göfchen:    Bemerkungen  0er  die 

fiatiirlichen  find  künßlichen  ßjattern  zu  fTM' 

'  piar  im  ^fahr  1788 ,   yon  D.  'dirißoph  ITilk, 

Hufeland  .     Jlerzogl.  Weim^nfchCA  Jlpfme- 

|I}cüs,    ^789.     pppS.  8, 

Der  würdige  Vf,  darf  olcht  fürchten,  daiä 
fein  Werk,  das  gewifs  ein  Werk  des  GeL- 
ffes  und  lier  Kraft  ift,  niir  als  eine  ^kizze»  pder 
^te  ein  jiitbedeutender  Beytrag  ziirGefchichteder 
Blattern  angefehen  werde.  Neinf  Er  fev  uns 
als  ein  ächter  Sdüiler  in  dem  Tenipel  des  A^seiL- 
läps  herzlich  willkotiimmf  Wir  haben  diefen 
jSchfl.tz  feiner  Erfahrungen  jxnA  reifen  Urthelle 
gelefeft,  urieder  gelefen,  und  Ce  verdienen  jedem 
erften  Werk  eines  praktifchen  Genies  an  die  Seite 
£efet2t  w  werden.ÜerVf.beftätigetdie  vonraehrern 
Aerzten  gemachte  Erfahrung,  dafsin  kleinern  und 
nrit.tlern  Städten*  wie  ^  B,  Weimar  Ift,  die  Blat* 
tern  alle  5:  bis  6  jähre  zurückkehren,  und  die  uns- 
achten Blattern  fehr  häufig  die  gewöhnlichen 
Vorboten  der  wahren  find.  Er  mejdejt  uns  «un- 
gleich ,  dafs  fein  edler  Fiirft  feinen  beiden  Kin« 
&em  die  Blattern  geben  liefs.  Diefe  Einimpfung 
£el  fo  glücklich  aus,  dafs,  durch  dies  hohe  Bey^ 
fpiei  gereit^tt,  jm  Monat  April  u.  May  faft  hun- 
dert Kinder  inoculirt  wurden,  ohne  dafs  ein  eln- 
2iges  ßarb«  f^wv  jsrA  \m  Jnnius  hrach  die  natürlir 
che  Epidemie  aus ,  obgleich  Weipiar  von  Blatter^* 
Icrankeri  der  umliegenden  Ortfchaftenfchpnlängft 
umzingelt  War.  Im  September  erreichte  die  An- 
fteckung  ihre  gröfste  Höhe  und  B6sar^gkeit  (im- 
mer üble  Monate  für  BJatterkranke .' )  An  natiirlir 
chen  Pocken  waren  6^0  krank ,  von  diefen  ftar- 
Jt)en  50,  darunter  waren  bey  Kindern  von  %  Mo* 
naten ,  und  g  Jahren  kein  Tadesfall»  männlichen 
Gefchlechts  waren  unter  denfelben  ;g,  und  vpm 
weiblichen  33.  Piefem  fiigt  er  eine  kurze  Schil« 
derung  des  allgemeinen  und  befondern  Gefiind- 
heitszuilandes  und  der  herrfch^nden  Witterung 
von  den  Jahren  1787  und  J788  bey,  Weimar 
rechnet  auf  5:0  Menfchen  nur  Eijien  Ipdten.  |iine 
höchftfeIteneErfcheinung,dber  ^uch  immer  eine  Ailr 
leX^obrede  für  die  dortige  Medicinalpolicey  undih- 
A.  L.  Z«  1789.  Vierttr  Band.      /*       * 
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f e  groften  Aerzf  e^  Nach  S,  8^  Herrfchten  AusfchJjIgf 
rpn   mancherley  Art,  ein  ßchrcr  BeweijS  geftär» 
jter  Au&diinftung.    (Sollte  diefes  wohl ,    fo  allge* 
mein  gefagt,    pathologifch  richtig  fevn?)    VÜ^ 
Art  yon  Ißfluenw,  welche  im  May  aiiisbrach,  hat» 
$e    einen  merklichen  Einflufs  auf  die  Blattern^ 
lind  hinderte  den  Fortgang  der  Inpciilatipn.  Auch 
die  Bemerkiing  (S.  xij  ift  uns  willkommen,  daff 
^er  häufige  Genufs  ies  reifen  Qbfieis  den  Ausr 
hruch  der  Buhren  verhütet  habe.    Pec.  wphnt  an 
einem  Ort,   wo  bey  den  herrfchenden  Südweftr 
winden  yieje  peinlich  heiCseTage  in  diefem  nem^ 
jUchen  Jahre  einfielen.      Er  fürchtete  aber  keine 
gefährlichen  fluhren,  felbft  unter  dem  gemeinen 
iWann  nicht,  weil  der  üeberfiufs,  und  der  wi>hi« 
feije  Prei;5  des  Obftes  ihn  gegen  eine  wahre  Epi» 
deraie  fieberte.     Er  kann  ßch  nur  3  leichte  Ruhr», 
kranken  erir.nern,   die  er  zu  heilen  gehabt,  r^ 
Bey  der  Abnahme  Atr  wahren  Blattern ,  ftellten 
fich    vom   neuen  die  Windblattern  jein:    völlig 
jjbcreinAimmend  mit  de^  Bec.  Erfahrung,   und 
ein  merkwürdiges  Phänomen  für  einen  praktifchen 
Arzt.    Die  Klagen  über  das  fo  allgemeine  nn4 
|n  fo  ungehejarer  Menge  genoDTene  Nahrungsjuiti* 
^el  der  Kartoffeln,  und  die  gegründete  Furchtdef 
JIn.  Vf.,     dafs  es  einen  wi<^tigen  Einflufs  «uf 
4en  phyfifchen    (wir  möditen  auch  wohl  behau- 

Jten,  auf  den  mpralifchen)  ^ufland  der  Meiifcl> 
eit  bisher  gehabt,  und  überhaupt  vielleifAt  m 
4er  Gefundheitsgefcbichte  von  Europa  Epochi^ 
mache,  ift  gan^  aus  unferer  JSeele  herausge^hne^ 
hen,  und  ^nfren  Erfahrungen  gemäfs,  —  Seit 
der  Periode  des  bloßen  JKop/f,  weniger  Kopt 
grind.  S.  17.  (Sehr  wahrO  --  Jier  Hr.  Vt 
impft  lieber  dureh  ein  Blafenpflafter,  als  mit  dem 
Stich  ein,  weil  das  Gift  iicherer  haftet,  und  el« 
pen  reichlichem  Ausbruch,  und  beiTer  gefliUttf 
plattern  giebt,  S*  ^2.  —  Frifche  Materie  im 
Sommer  aufzubewahren  (ßlCo  auch  wohl  nicht  im 
Winter,  in  warmen  Zimmern)  hält  er  für  fchäd^ 
lieh ,  weil  ein  einziger  Tropfen  fauler  I«ymph^, 
pder  Bluts,  bey^  Sectipnen  unmittelbar  ins  Blut; 
gebracht ,  fchreckliche  Wirjcungen  hervprbrin^ 
gen  kann.  —  Er  wShlt  die  nüchterne  Vprmit- 
lagszeit  fur  Einimpfnng,  in  dem  ßlauben,  M$ 
zu  der  Periode  des  Tage^  die  Einfangungskr^ 
.      Qq.  ftäiker 
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ftärkcr  fey;     (Aach  eine  -bisher  liberfehene  und 
nicht  2u  i^<erachtende  Behutfamkeitsregel!)   — 
Sie  Inflttenaa  benahnT-dem  lEfirperdie  £mpQlR£- 
Üchkeit  für  das  Blatterngift,  oder  ftörte  die  Ent- 
<i¥iclrelang  oder  Ausbildung  derfelben.    —    Der 
^£  ift  überzeugt  worden  #   dafs  die  erften  4  Mo- 
ifiate  die  gefchickteffen  zur  leichten  Ueberftöhung 
Jer  Krankheit  find.  — "  Das ,  was  er  über  die 
^pidemifche  Conftitution,  den  individuellen  Zu- 
band dcaSubjects,  die  Befchaftenheit  des  Gifts, 
«ie  Art  der  Mittheilung  delTelben,   die  ßehand- 
lung  der  Impfwundc,    und  des  ganzen  Körpers 
Tortrigt,  muft  ein  Jeder  Arzt,  der  noch  ein  blin- 
-}Aer  Anhänger  des  Gotti,    Waglers  undDimsdal 
w,  mit  Nachdenken  ftudiren,   um  doch  diefs  fiir 
«die  Menfdiheit  höchftwichdge  Gefchäfte  der  Ino- 
<ralation  nicht  mehr  fo  rauh  oder  wohl  gar  leicht- 
/  dinnig  zu  behandeln ,  als  diefe  (fonft  höchftfchätz- 
ba»e;  Männer  es  vorfchreiben.    Durch  dicie  der 
Katur  der  Krankheft  cntgegenflrcbende  Methode, 
«rfchienen  oft  nur  Scheinblattcrn,  wo  man  wahre 
fiiattern  zu  fchaffen  gedachte.  Die  kältende  Heil- 
art  wird  nie  die  naturliche  werden,  ja  fie  ift  viel- 
mehr den  Abfichten,   der  Natur,    und  dem  End- 
zweck der  Inoculation  gerade  entgegen  gefetzt. 
Des  Hn.  Vf,  «auptgrundifatz  ift  S.  56:  Die  Ober, 
fläche  der  Körpers,  als  den  eigentlichen  Sitz  der 
Krifis,    und  die  Lunge  möglichß  abzukühlen  und 
V  zu  ßärken ,  aber  dem  Körper  im  Ganzen  nicht  zu 
fehr^  feines  FMogißons  zu  berauben,  welches  als 
das  vorzüglichfle  Reifungs  -  und  Ferflüchtigungs- 
mittel  des  ßlatterngifts  zur  vollkommenen  Krife 
unentbehrlich  iß.  —    Der  Bath:  So  bald  die  Bp- 
Che  der  Stelle  der  Einimpfung  nach  dem  Aus« 
bruch  der  Blattern ,  nach  der  Haut  weniger  leb- 
haft ,    und    der  Ausflufs  nach  Verhältnifs^  der 
Krankheit  zu  unbedeutend  ift,  oder  üble  Zufiüle 
der  Augen,  des  Halfes,  der  Bruft  eatßehen,   fo- 
gleich  durch  Auflegung  eincsSpanifchenfliegenpfla- 
fters  den  Reiz  der  Impfwunde  zn  verßärken,  ver- 
dient alle  Aufmerkfamkeit  und  Befolgung  der 
Impfärzte.      Die  Befchreibung  der  Behandlung 
der  natürlichen  Blattern,    die  vier  Monat  lang 
lösartig   waren ,    verräch  den  Meifter  in  feiner 
Kunft.     Es  zeigte  fich  auch  dabey  eine  Hydro* 
-phobia  fpontanea.    Die  JEinfchaltung  S.  111  über 
die  gaftrifche  Methode ,  die  Jetzt  zur  Modekur 
geworden,  verdient  fehr  beherzigt  zu  werden. — 
Der  Vf.  fetzt  zu  dem  Calomel  Tamarinden ;  (furch. 
tetw  keinen  Nachtheil  von  diefer  Verbindung?) 
Die  befle  Hülfe  fand  er  in  den  Zinkblumen,  wenn 
in  den  bösartigen  Blattern  der  Ausbruch  zögernd, 
und  unterbrochen  war:  Ein  Mittel,  welche»  man 
bisher  in  diefem  Fall  nur  feiten,   oder  gar  nicht 
ungewandt  hat,    und  doch  für  den  verwöhnten 
Gefckfwack  verzärtelter  Kinder  ein  fo  vortreflich 
paflendes  Mittel  ift.     Eine  gute  Bemerkung  von 
den  Zinkblumen :  dafs  dicfehi  Mittel  eine  befon- 
.dere  Kraft  beywohne„  den  Haxukrampf  zu  löfen 
Und- Schärfen,  die  auf  innre  Theile  fallen,   nach 


der'  Haut  tu  determfhfren; .  Audi  erhieken  die. 
Zinökblumen  in  den  Blattern  noch  mehr  Werth, 
da  fie  die  Würmer  klüftig  abtrieben,  wenn  man 
fie  befanders  mit  Calomel  verband-  —  Die  Vi* 
triolfiure  anzuwenden,  verbot  fehr  oft  der  Durch« 
fall,  den  fie  zu  ftark  beförderte;  «tidi  fah  er  ei- 
nigemal dn^n  fo  coUiquativen  Harnabgang  di^ 
durch  entlieh»,  dafs  er  fie  weglaflen  mu(ste.  Ein 
ernfthafter  Wink  für  praktifche  Aerzcei  *  Diefe 
Säure  fchien  auch  bey  Ijmphadfchen  Pocken  den 
Abfatx  des  Gifts  auf  die  Haut  zu  hindern«  S.  1^9  • 
131«  —  S«  bald  die  Gefchwulft  des  Gcfichts 
fank,  und  die  Blattern  deflelben  fich  zur  Trock- 
nifs  anfdiicktm,  welches,  leider.*  meift au fchneil 
gefchah;  fo  eilte  er,  durch  einen  Umfchldg  von 
Aübenbrey,  dem  geßofsner  Senf  zagefetzt  wurde^ 
die  lymphatische  Congeftion,  die  nur  gar  zu  leicht 
auf  die  Bruft  frei ,  nach  den  Extremitäten  zu  lei- 
ten. —  Um  die  kleinen  Blatternflecke  auf  dem 
Weifsen  des  Auges ,  oder  der  Hornhaut  zu  zer- 
(lören,  war  das  öftere  Eintropfein  eines  fchwachen 
ßleywaffers  von  dem  gtücklichfien  Erfolg*  Aus 
dieier  Urfach  durfte  die  Gefchwulft  die  Augen 
nie  ganz  verfchliefaen,  wozu  das  öftere  Bähen  und 
Auswafchen  mit  warmer  Milch  half.  -«  Gegea 
4ie  Einwirkung  der  Krankheitsmaterie ,  und  die 
Gegenwirkung  der  Lebenskraft,  die  halb  erftor- 
ben  war ,  und  mehr  auf  die  innreri  Theile  das 
Biatterngift  abfetzte,  fand  er  das  Opium  allein 
brauchbar;  ein  Mittel,  was  in  dem  nervigtea 
Brande  fchon  oft  unglaubliche  Wirkung  geSufserc 
hat,  und  welches  den  Vf.  nur  feiten  verlalTen. 
Der  Practiker  lefe  vorzügUch  diefen  Abfchnitc 
yon  S.  136  bis  X39.  —  Das  j^wef*//*er  liefs  er 
eine  Erbfe  grofs  von  der  gewöhnlichen  Salbe  in 
die  innre  Seice  der  Oberfchenkel  und  unter  die 
Achfeln  alsdann  einreiben,  wenn  die  Blattern 
fehr  bösartig,  eingedruckt,  und  afchenrarhig  wa- 
ren ,  und  fich  diu-ch  den  Gebrauch  des  O^iuibs 
nicht  zu  einer  guten  Eiterung  bringen  liefsen. 
Er  hat  nie  den  mindeften  Nachtheil  davon  gefc- 
hen,  das  einzige  ausgenommen,  daCs  die  in  Schwä- 
rung gefetzten  Blattern  noch  lange  forteiterteiu 
S*  146.  Rec.  wundert  fich ,  keine  Verfuche  über 
den  fehr  reichlichen  äufserlichei>  Gebrauch  des 
Kampfers  in  den  lymphatifchen  und  Uatigen 
Blattern ,  nach  Hofmanns  Methode  vorzufinden^ 
er  hat  blofs  bemerkt,  dafs  er  ihn  in  die  Bet- 
ten habe  ftreuen  laflcn;  uns  dünkt,  dies  Verfah- 
ren muffe  den  Blatterkranken  viele  fiefchwerdege* 
macht  haben,  ohne  doch  fehr  zu  nutzem  Die  einge* 
ftreuetcn  lehrreichen  Krankheitsgefchichten  klä* 
ren  des  Vf.  vernünftig  gewählte  und  ausge- 
führte Heilmethode  noch  mehr  auf.  |Die  Schreibart 
ift  correct  und  gedrungen ,  und  der  abgehandel- 
ten Materie  völlig  angemelfen* 

Lsipzifi,  b.  Böhme :  Erkenntmffet.  V^armaufeti 
ttnd  HiHf mittel  gegen  eine,  lieh  immer  ^kt 
.^usbrtiteiule,   hr4  köch/geßihrliche  lYmuen. 
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^mm^rttranMtätt  fiirMutt^;  Erzieherinnta 

tind  Töchter »  denen  ihre  eigne  und  der  Ih« 

xigen  Qefundheit  Ueb  ifi;    von  einem  fie 

fchäczenden  und  um  die  gefunde  Fortpflan* 

zung  des  menfchlichen  Gefchlechts  bejorg* 

tan  Fr^wside.    17%9.  igo  S,  g.    (lo  gr*)  ' 

Dies  ift  eine  von  den  jetxt  fo  gewöhnlichen 

Bpeculationen«   die  jyiedicin,    und  wie  man  fich 

'   einbildet»  die  Gefundheit  populärer  zu  machen ; 

^ber  es  geht  ihr ,    wie  allen ,  fie  Cagt  für  ihren 

Zweck  zu  viel.    Die  Kftpltel  vdn  den  weiblichen 

Gefchlechtstheiien,  von  der  Erkenntnifs  diefer 

allgemeinen  Krankheit  (die,  wie  man  leicht  den« 

ken  kann,  der  weifse  Fluö  ift  ) ,  von  ihrer  Vcr- 

f ciüedenheit »  ihren  Urfachen,  ihrer  Verhütung 

und  HeUung  durch  phyfifche  undmoralifcheDilt» 

find  fafslich  und  anftändig  bearbeitet,  und  wären 

völlig  hinreichend  gewefen ,  die  nöthige  Aufklä* 

rung  über  diefen  geheimen  und  Siifserft  wiehti*- 

gen  Theil  der  weiblichen  Gefundheit  zu  verbrei^ 

ten«  —    Aber  die  nun  folgenden  eigentlich  me« 

dicinlfchen  Verordnungen,  die  Verfer^gung  und 

)Selbftanwendung  mehrerer  Apothekermictel,  un« 

ter  weidien  fogar  Qaeck&lber  ift,  benehmen  dem 

Ganzen  feine  Brauchbarkeit,  und  machen  es  ge* 

fähriidi,   das  Buch  in  die  Hände  unwilTender, 

leichtfinniger,    oft  dordi  Noth  kUhngemachter 

Frauenzimmer  zu  geben ,  in  weichen  es  zu  der 

^eßlhrlichften  Pfufcherey  Anlais  geben  kann,  «-r 

Jirkenntnlä  des  Uebels ,  Schilderung  feiner  trau« 

rigen  Folgen»    allgemeine    Lebensregein ,  und 

dringende  Anweifung  zur  äntHchen  Hülfe ,  an* 

Ibtt    fie    entbehrlich  machen  i\x  wollen ;   dieä 

hiüÄen  durchaus  die  Grenzen  des  medicinifchen 

Votksunterrichts    bleiben«      ßecepte  und  jedes 

medicin«fche  Detail  fchicken  fich  nie  hinein,  und 

werden  immer  gef&rliche  Waffen  in  den  Händen 

der  Layen  feyn*    Es  ift  unbegreiflichi  wie  gerade 

di^fe  Vo&sleiirer,  die  am  meiften  gegen  Plufche- 

rev  dedamiren,  die  ganze  Welt  mit  Halbarzcen 

ertiUlen,  und  noch  immer  den  Schaden  nicht  em« 

fehen,  den  diefe  falfchverftandne  Publicität  }etz( 

an  der  aUgemeinen  Gefundheit  anrichtet« 

;  WiiK,  b-  Staheh  &'€g&r  ffeberlachersjbhund» 
hing  vom  Scharlacmiebert  I7g9«  g« 
Der  Vf*  hatte  fidizu  i^iitemPrivatgebrauchdie 
Me^uBgen  und  Heilarten  der  wichtigften  Schrift^ 
.  Seiler  zufammengecragen  und  daraus  entftand 
dies  Bitchlein,  welches  aüch  feine  eignen  Bemerk 
ücungen  enthält,  von  denen  er  nun  wohl  in  der, 
Vorrede  in  einem  zu  hohen  Tone  fprldit  So 
Icann  er  s^  £.  die  Freude  nicht  befchreiben  ^  die 
Ihm  die  ]£ntdeckung  der  wahren  Gnindurfaehe 
diefer  Krankheit  gemacht  habe»  und  ireiin  man 
-roll  von  Erwartung  fie  endlich  gefunden  hat^  fo 
ifi  es  eine  fpecififche  anfteckende«  dem  Pocken« 
und  Maferngift  analog.  SchSrfe  i  —  eine  Neuig* 
keit,  die  nraa  lange  gewufst,  aber  noch  immer 
«i(  cttteg  Gnufide«  beaweüei|  hat* .  Und  such 


des  Vf.  BewtifeVmdM  höldi'inldit  Jeden  U^^^ 
veugen,  der  das  unbeftimmte,  veränderliche» 
von  Zeit  und  Urnftänd^n  abhängende  diefes  Fie« 
bers ,  und  befonders  feine  €>ftex;e  Wiederkehr  aa 
einem  und  demfelben  Subject  er&liren  hat  — 
Utr  Vf.  verläfst  alfo  ganz  die  Mevnung  feines 
groäen  Lehrers  StoU ,  dafs  es  eine  Unreinigkeits* 
krankheit  fey,  behandelt  es  blofs  mitgdinden 
fchweifstreibenden  Mitteln,  und  fieht  die  GaUen<< 
anhäufung  nur  als  eine  zufiUige  Nebenfache  an« 
Er  nimmt  nur  d  Hanptarte^  das  entsündliche 
und  faulichee,  an ,  liält  die  nachfolgende  Waifer« 
fucht  für  die  Folge  nicht  der  verfchloisnen  Aus* 
diinftung,  fondem  der  Hamabfonderung,  h^t  fiet 
aber  doch  mit  diaphoreticid,  befonders  Opium.— 
Von  JLentins  trefflichem  Bathe  der  lauen  Bäder  und 
von  der  Schwefelmilch  Icein  Wort»  -^  Wir  wün* 
fchen,  dafs  das  Scharlachfieber  dem  Vf.  oft  in  ei« 
uer  ib  reinen  Geftalt  vorkommen  möge,  als  er  ea 
f childert,  mvfien  aber  geftehen ,  dafs  wir  mit  se« 
linden  Abführungs»  und  Brechmitteln  im  Änun* 
ge  immer  am  glückiichftea  gewefen  find*  -r  Die 
%\xm  Aufgufs  empfohlnen  Hlmmelbrandblüthen 
find  uns  gänzlich  unbekannt ,  und  geben  elneii 
neuen  Beweis «  wie  nachtheilig  die  jetzt  allge- 
mein werdende  Mode  fey,  folche  Sachen,  die  alle 
10  Meilen  einen  andern  Namen  haben,  deutfch 
auszudrückent  £s  ift  eine  hloisß  ASectation  und 
hindert  das  commercium  literarium  unglaublich. 

Off SKSACH,  b.  Weifs  u;  Brede  *  Die  Aerztinfür 
Mädchen^  Mütter  und  IGnder.  Ein  Volksbuch 
aunichft  för  Land  «Hebammen  gefchrieben» 
Jedoch  allen  guten  IVlüttem  nützlich  tulefen, 
uiid  ihnen,  als  Gefchenk  bey  Verheyratbung 
ihrer  Töchter  zu  empfehlen« 

Auch  unter  dem  Titel  i 

■ 

Unterricht  zur  Pßege  der  LBdigen^Schwattgerfit 
Mütter  und  Kinder  in  ihren  oef  andern  Kran h^ 
hexten  und  Zufällen.     Ein  Volksbuch,  zu* 
nächft  für  die  Ifenburgifchen  Hebammen,  von 
Dr.   Ä   G.   MarfchaU^    (Ifenb.  Landphyfic. . 
u«  Hofrath)    1739«    313  S»  S»   r(i6  gr.) 
Wir  müflen  geftehen,  dafs  diefer  Vf.  den  wah« 
ten  Zweck  und  die  Eigenfchafteii  eines  medici- 
nifchen VolksunterrWits  fehr  richtig  gefafst^  und 
fo  gut  ausgeführt  habe«  als  noch  in  wenig  Bü« 
ehern  der  Art  gefchehen*     Er  will  die  Hebam« 
men  auf  dem  Lande  f  wir  fetzen  noch  die  Feld« 
fcherer  hinzu)  an  die  gewöhnlich  che  erften  An* 
fragen  der|lUl&bedü|rftigen  angehen,  fo  weit  be« 
lehren  I  dafs  fie  nutzliche  und  wohlthtitige  Rath« 
geber  werden  können«  >  Er  fchildert  ihnen  daher 
die  weiblichen  und  Kinderkrankheiten  /afslich 
und  anfchaulich,  beticktigt  ihre  fiegriü'e  über  die 
fchicklichen  und  nachtheiligen  IVIittel,  lehrt  fia 
Diäc  und  Lebatisartzweckmäfsig  einrichten,  auch 
die  eififacli^ea  imd  üüchftea  VÜii^U  meUt  aus  der 
Q'l«  ' '"  Claflö 
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ßimmt  ihnen  ▼oc^ügltcH  den  faU^  wp  ihreBilii- 
geberey  ein  jjnde  haben  luöffe.  Nur  felteji 
kommen  Fäile  vor,  wo  er  friaen  Schülerinnen 
au  vicj  zutraut,  und  jhrer  Discretipn  äu  wi|rkfa!> 
me  Mittel  überllfstt  So  der  Unterfcfaied  zwifchen 
faiüer  und  entzündlicher  Hitze»  den  gewifs  eine 
Hebamme  nicht  richtig  beftimmen  kann,  dß  er 
füjrar  dem  geübten  Arzt  oft  Mühe  Una^htj  die 
Peftimmung  des  Pulfcs;  am  meißeji  aber  die  A^* 
Wendung  des  Ariei#ires  im  Fricfd  der  Wöchne«- 
rinnen  und  in  den  Blattern,  deflen  un^e^iger 
Gebrauch  im  Anfang  bekanntlich  der  ganzen  FoIt 
-genden  Krankheit  eine  traiuige  Wendung  geben 
kann ,  und  deffen  Qeftimniung  durchaus  n^r  dena 
iJrtheil  des  erfahrnen  Arztes  Uberlaflen  werden 
darf.  —  Auch  wiinfchten  wir  Q^eckßlber  jind 
Opiutn  «US  dem  Verzeichnifs  weg,  als  iiflittel,  ^i^ 
nie  in  unmedicinifche  Hände  kpn&jnen  feilten,  -rr 
Endlich  wandern  whr  uns,  tl^fs  auch  hier»  wte  in 
allen  uns  bekannten  Vplksbüd^ern»  ein  Regifter 
der  Symptomen  fehlt,  ein  ganz  unentbehrliches 
liülfsmictel,  wodurch  dem  Nichtarzt,  der  ijas 
Buch  gewifs  nicht  auswendig  lernen  wird^  diis 
Kachfchlagen  erleichtert,  und  berpncjers  die  eri^e 
wichtigfte  Aufgabe  gefchwinder  gelpfst  ^wird; 
Was  für  eine  Krankheit  ift  es  denn^t  4ie  )ini»  4i^ 
-  land  die  Z>ufäUe  ^ßejgte  ? 

VERMISCHTE   /SCHMITTEN' 

KopaNHApaN,  gedruckt  bey  Thiele;  Rit  thes 
kgnHiigliga  Islpnzkß  JLaer4om^  Li^la  Jelags, 
9  ßinäini  iyrir  mt  I7»8»  ^789*  ^üCXVi  u, 
2^9  S.  g.   ^ 

Es  ift  immer  merkwürdig,  dafs'diefe  JsJändjfch^ 
Literatur- GejTellfchaft,  von  deren  Schriften  wir 
'  den  neunten  Band  vor  uns  haben ,  jßin  blöfses 
privatunternehmen  ohne  öffentliche  t/nterftü- 
tzungl,  nun  fchon  feit  jo  Jahren  befteht,  pnd  in 
ihren  rühmlichen  Bemühungen  gemeinnützige 
Kenntniffe  in  Island  diirch  Schriften  zu  verbrei- 
ten, mit  immer  gleichem  Eifer  fortfährt.  Sie 
verdankt  ihre  Entftchung  den  Bemühungen  des 
patrietifchenConferenzrath  Mrichfen,  der  auch 
der  erße  Präfident  war ,  «ad  imiper,  fo  lange  er 
lebte,  ihr  eifriger  Beförderer  bliebe  Nach  fei- 
nem Tode  ift  der  würdige  Stiftsämtmann  Tiiodal 
zum  Präfi.lenten  gewählt;  und  feitdem  hat  die 
GefeUfchaft  am  27ften  Jun.  1787  eine  Bewilli- 
gung erhalten  den  Namen  der  Königlichen  Jglän- 
difcben  Ifiteraturgefellfchaft  zu  führen..  Unter 
diefer  Benennung  hat  fie  im  Jahre  178g  den  gten, 
fo  Me  gegen^^/^tig  dep  9tenThe4  Ihrer  Schriften 


hetiftusgegeben,  wekhewie  die  vorhergehenden  In 
Isländischer  Sprache  ^bgefaiTet  find»   d3mit4<^  It^ 
^iefetn  J^ande  cl^ßo  mehreren  Nutzen  ftifcen. mö- 
gen.   Wir  wollen  die  üubriken  Act  AufOitse  in 
dem  neueften  Bande  mittheilcn ,    da  einige  der- 
felben  aiuch  für  diejenigen  intcreflahi:  (ind,  wel- 
idke- keinen  >l>efpndern  Beruf  haben,  |xcb  minder 
Verfafliing  diefes    merkwürdigen  Landes  näher« 
hekannt  zu  niachen.  j)  Vorlichtsrcgejn  bcjr  dem 
iVu^Uufen  eines  ^Qpts  nnfl  4eni{f(inden  deueltjen 
in  einer  JSrand|ing  von  depi  Probll  ^o/^u  Steift 
grinferi  S^i*     2,*)    Jüeber    die  yermeiTviqg  der. 
Hinnen-  un4  ^pffßlder  XTnnef)  yon  de^i  'Capei- 
Itn  3^hf^  ^olinfßn  dem  Jungfern :  S,  24!  mit  ei* 
nem  Kupfer.    3.)    VJebpr  die  Art  Kalch  ^us  Er^ 
de  und  Stein  z\i  brennen,   nebft  einem  Anhang 
iiber  die  Bereitung  dc$  Kalchs  a^s  /yii^fchelCchaa- 
len  von  SvendPauifen^  aus  dänifchen,  deiitfcheji 
^nd  andern  Schriften  überfetzt;  S.  91.    4«)    A^« 
weifi^ng  JUeinewand  z»  -hl^ichen  für  Isländer,  auf 
JSefchl    und:  durch    Veranßaltung  des  General- 
Xandr  Oekonpmie-  und  Commerce-Cullegii  yeri- 
fertigt.      Dicfe  Abhandlung  iil  ibwphl  In  Dän^ 
fcher  Sprache  a}s  nach  der  Isländifchen  tieberfcr 
.^ung  von  Besiedlet  Grölindaiil  ab^druclf tfS  S.  144. 
^.)  Uebef  Haufenbiafefiy.^der  diß,Ärt  Lt|maua 
pprfehp  oder  f ifchbfafon^ii  bereiten,'  von  Sven^ 
jPaulfen-f  §»  i(>p. ..  6,)  .Begiller  ül>er  dielsländh 
^heh  Benennungen  von  fCrankheiLen  von  tSpen4 
^aulfen  ,•  >,   127,,    Diefes  erde  .Stück  geht  yö"i| 
if  \h\^  Hf    Pen  Isländifchen  N^men,  iß  ^Mgiijch; 
«die.entfpr^phepde   iateinjii'che  Benennung   und 
oifin«  kiM^t  ßeii:hrßy?Wg  hinzugefügt,    7O   Ver? 
rfucb  über  dje  Prüfung  ^er  Fähigkeiten,  aus  d.rm 
iPpiitfchen  des  Hp.  Qa^ve  überfe^zt  von  Jienedikt 
YQrbbndaiiL:  ,S.  i'^l,     80    üeber  Gj^wichte  von 
Stephen  ß'iQrnfen;  S,  263  mit  einem  Kupfer.  9,) 
'J&inige  ppetifche  Veberfutzunnen  A^x  ijten  und 
-  ^p(len .  JdylliB  deß  Theocrit,  der  a4ßen  Ode  des 
/Ani^crepn  |ind  der  9Cen  Ode  in^  gten  ^Buch  des 
-lipraz ;  &  77%*     10.}    Tab  >Jlen  über  die  Gebohr? 
^nHB|Vi.  Geftorbenen,    Copulirten  und  Cor>£nnir:en 
im  "Stifte  ^ke(hgld  für  dü^  Jahf  1787  voii  dem  Bi- 
fchpf  Haus  Finfen:  S.  2S7.    Gebohi-en  würden 
^'.469  Knaben,  und  455  JVlädgen,    zufammen  92^. 
und  unter  4iefen  110  unehliche  (fehr  viel,)  '  Gc.- 
ftprben  find  34g|yiann$perfonenund404Frauens« 
■  perfonen,  ^uUmjnen  752|  unter  welchen  jSelWl- 
■mörder  ift.      Die  ^iahl.  der  Copulirten  war  308 
%.JVJann;  undconfirmirt  wurden  729  Kinder.,    11.) 
Verzeichnifs  der  ßelolinungen  undPreife^  v^eldie 
die    Königliche   LandhaushakujigsgefellCchafc  in 
Kopenhagen  Tür  das  Jahr  ijgg  in  Islar^  ausgc- 
theilet  h^t*     ^2«)    Anzeigen  einiger  Qücher,  ivel« 
che  der  }ate|nifchen  Schale  in  i/o/<<»2  geschenkt 
Axfd, 
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Freytags,  den  6*«»  November  1789. 
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ß OT TESGELAHR  TBE I T.  ;,er  nicht  in  ihm  Gott  dadite?**  (Doch;  wenn  er 

fich  ihn  als  die  hoffte  Intellif  cnz  O,oyog)  dachte, 
1S«LANGEW,  b.  Palm*:  Handbuch  der  biblifchemt^  iie  zvfttr  gegen  die  Schöpfung  gleiches  Vcriiilt- 


Theologie  von  D.  W.  Fr.  Hufnagel^  Zwey 
ter  TheiL    Er/h  j^beilung.    X789«  21^  S. 

Etwas  fpMt  crfcheint  die  Fortfetnng  eines  Wer- 
kes» darinnen  die  neueften  Uncerfuchungen 
über  die  dogmatifchen  BeweisRellen  gefammleti 
▼erfUcherr,  geprüft,  und  die  Refultate  davon 
entweder  laut  und  freymüthig  angegeben,  oder 
dem  forfchenden  Jüngling  fo  hingelegt.find,*daf8 
er-fie  bald  und  ohne  Anftrengung  felbft  finden 
kamn.  Einigermafsen  ift  Hr.  H.  von  feinem  Plan' 
abgewichen ,  denn  er  ifi  weniger  ausführlich ;  aber 
eben  dadurch  hat  er  einige  unangenehme  Wider- 
holungen  rermieden ,  durch  näheres  Zuftmmen« 
rücken  der  Beweisftelien  ihren  Sinn  aufgehellt, 
und  ihre  Kraft  verftärkt,  dem  Lefer  die  üeb(gr- 
fichcdes  Ganzen,  dieaumal  in  fo  wichtigen  und 
dunkeln  Materien  {ehr  nötliig  ift,  erleichtert,  und 
ftch  iudem  intereffanteften  Theil  feiner  Betrach- 
tungen, über  das  praktifche  in  diefen  Lehren, 
RdTum  gelitfen.  —  Nur  drey  Lehrartikel  find  hier 
abgehandelt:  aber  nicht  xu  ausHihrlich  für  ihre 
Wichtigkeit  und  nicht  lu  kurz  •  fik  unfer  Zeitbe- 
dürfnifs.  Es  find  :  Lehre  van  Gott  dem  Va^er, 
Sohn  und  Geift  im  N.  T.  ,  von  der  Schöpfung, 
und  von  der  Natur  des  Menfchen.  In  der  er« 
fiern  {ft  die  ftufenweife  fhitwicklung  der  Ideen 
und  Ausdrücke  des  N.  T.  von  Jefu ,  dem  Sohn 
Gottes ,  mit  gro&er  Vorficht  gezeigt ,  worunter 
Johannes  die  höchften  hat  und  gebraucht,  »y^ur 
fcey  ihm  (wir  bedienen  uns  der  Worte  des  Hn; 
H.  felbft)  finden  wir  den  entfcheidendßen  Aus* 
fpruch  über  den  Gteuben  an  die  genauefte  Ver- 
einigung Gottes  mit  Chriftb ,  die  das  uns  geof* 
9,fenbarte  Verhältnifs  des  Vaters  zum  Sohne  in 
den  einzigen  Begriff,  Gott,  zufammenfafst. 
Job.  I,  i  —  3.  Johannes  nennt  I.  C  in  der  b6» 
^^ßimmteßen  Sprache  Gott  und  würde  ihn  dafirr 
»,Cchon  erkläret  haben,  wenn  er  ihm  auch  diefen 
,>Nameh  nicht  gegeben  hätte.  Denn  wie  konn- 
,,te  er  ihm  ein  Seyn  zueignen,  ehe  etwas  war, 
9>uad  die  Schöpfung  fein  Werk  nennen »  wenn 
d.'U  Z.  I7S9«  f^i^^^  Band. 
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nils  hat,    wie  fich  der  Menfch  das  Verhältnifs 
Gottes  gegen  die  gefchaffenen  Dinge  denkt ;  aber 
gegen  den  höchften  Gott  wieder  ein  anders  Ver- 
hältnifs hat,  das  Mefifchen  nicht  zu faflen  im  Staur 
de  find ,  nicht  zu  wiflen  nöthig  haben ,   nicht  z« 
entdecken  fich  bemühen  foUten.)  —     Bey  den' 
Stellen  ,  welche  diefen  höthften  Ideen;  felbft  mit 
Beybehakung  der  Wahrheit  Ton  der  höchßenf 
Würde  Chrifti  zu  widerfprechen  fcheinen,    und 
eine  Milderung derfelben  veranlaffen  könnten,   ift 
wohl  erinnert,  dafs  fie  mit  jenen  verglichen  wer- 
den müflen  $  und  als  Refultat  aus  diefer  Verglei- 
chüng  fiaden  wir  {.  5^.  die  Erklärung,  bey  de- 
rAiSinnCdenn  der  Ausdruck  ift  nicht  bequem, 
wenigftens  nicht  deutlich )  fich  der  Chriß  beru- 
higen kann:  „Jfe  genauer  wir  die  Gefchichie  des 
Ferhältnijfes  Chriß  zu  Gt^tt  von  der  ZeArefeibff 
^trennen:  defto  weniger  hindert  uns  der  Buch' 
fißabe  ihren  Geiß  kennen  zu  lernen.    Den  keia 
„^uge  fehenkann,    den  fehen  \fir  in  Chrtfto, 
Auf  diefer  hellvollen  Wahrheit  beruht  diehöch- 
fte  Zuverläfsigkeit  unfrer  Relfgionskenntniffe, 
„die  wohlthätige  Richtung  unfres  Nachdenkens 
,»über  Gott  den  üRerreichbarön,  und  die  befee- 
„iigende  Ueberzcugung ,   daCs  die  richtigße  Er* 
^Jkenntniff  von  ^.  C.  die  richtigße  Kenntni/svon 
Gott  fey.     (Die  Zweydeutigkeit  diefer  AeuCse-* 
rangen  flUt  nach  der  Stelle  Job.  14»  6.  weg,  wo 
Chriftus  doch  nur  fagen  kan ,  dafs  die  Erkennte 
nifs  feinör  Lehrfe  dasbefte  Mittel  zur  Erkenntaifs 
des  wahren  Verhältnififes  Gottes  gegen  die  Men- 
fchen fey.)     In  den  Unterfuchangen  über  den 
Geiß  Gottes,  befoaders  deffen  Perfönächkeit,  wird 
die  Verlegenheit  jes  Hn.  H,  fehr  fichtbar,  in  wel- 
die  er  fich  bey  der  Uagleichartigkeit  der  Bibel- ' 
ftellen ,  die  von  diefem  Geifte  reden ,  mit  viele« ' 
andern  redlichen  Forfchem  der  Wahrhdjt,   ver- 
fetzt ficht,  die  nicht  enf/cÄefden  wollen;  undebea 
daher  handelt  er  hiervon  mehr  problematifch  (§. 
62.)  und  beruhigt  fich  dabey,  dafs  bey  jeder  Vor- 
fteilungsart  hierüber  die  £eAre  und,  die  ij[ec$e 
aufs  Herz  eben  diefelben  find:  Jefu  Lehre,  auch 
wie  die  Apoftel  fie  vortrugen,  ift  göttlich.  Ein 
Sr  Geift 
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Gcift  der  Religion  und-  Tagend  befeel»*  JMttm 
und  feine  Zöglinge.     (Eihe  fehr  grofse  Erleich- 
terung zurfichern  Einficht  und  eine  fchäcibare  Vgr« 
arbeit  würde  es  gewefen  feyn ,'  we«n  züerft  \ui«* 
•  terfucht  worden  wäre,,  ob  irvsvtiocy    xvsvfix  ^eov^ 
wvtvfjux  otytov  ttberallineinerley  Bedeutung  fi[€npra* 
sneh  werde?  Wenn  nachher  die  Wirkungen  aie« 
fes  wirkfamen  Princips  in  den  Apofteln  und  an* 
dem  Chriften,  nach  apoftolifchen  Vorftellungeu 
fpecificirt  und  die  Beftimnu^ng/ob'es  von  C^tt 
unterfchicden  wäre ,  hiernach  verfucht ,  und  end- 
lich die^Jtellen ,  nach   wekhen  man  einen  per^ 
fönlichen  Unterfchied  zwifchen  Gott  und  dem  h. 
Geift  als  Glauben  und  folglich  auch  als  Lehrd  der 
ApoAel  anzunehmen  Veranlaffimg  fand »  genauer 
betrachtet  worden  wären »  unt^r  denen  wir  i  Cor, 
12,  4  —  Ö»  ungern  übergangen  f4»hen,  zumal  da 
fich  Hr.  H.  beyandernMateriendiefe  Kürze  nicht 
erhvibt.^  —    Uebrjgens  wird  je^cr  Verehrer  des 
fchriftenthums,  der  mit  ihm  weifs ,  dafs  fo  viele 
Zweifel  und  Anßöfse  in  diefer  Trinitaets  Lehre 
blofs  in  der  herrfchenden  Lehrart  und  der  Ge*» 
wohnhett »  den  (unbekannten)  perfönlichen  Ver» 
häknilTen  des  V»  S.  und  h«,  G«  (gegeneinander) 
einen  eignen  Abfchnitc  zu  widmen  ^  ihren  Grund 
hat';  und  der  aHe  Religionslehren  bbfs  nach  ih« 
rer  Brauckbarkeic  fchätzt,   hierdurch  fchwerlicb 
Änlafs  ziur  Klage»  nehmen  können.     Die  Igicti^ 
wie  die  Alten  fie  kannten»  bleibt inviolabel,  und 
Hr.  H.  gefleht  S*  iio.  felbft  mit  einer  ächten  evcm^ 
^elifchen  Befcheidenheit :  ,,Hieri^It  will  ich  gar 
jUiicht  die  Gründe  für  dteperjonlivhe  Einheit  des 
V.  S.  lu  h.  G..  (ea  Jfolfcce  wohl  heifsen,  für  di^ 
JubßäntieUe  Einheit,  oder  Einheit  der  Natur  -^. 
denn  die  perfönliche  Einheit  hat  die  Kirche  nie. 
vertheidigt,^   rielmeiur  ii|    Sabellius  verworfen) 
Schwachen :  fondem  nur  zur  "W^urdigung  ihres  in» 
iern  Gehalts  (oder  vielmehr  zur  Würdigung  des 
Gehalts  diefer  Vorßellungsart  vondeninnernRe* 
'btionen  diefer  dreyen)  und  znr genauem  B^im* 
,   muvg  des  Ferhäünijfes  äer  Vorfiellung  von  diefer. 
perßintichen  (fubßantiellen)  Einheit  zum  prakti; 
fchen  Ctirißenthum  Veranlaffiing  geben/* 

Unter  den  ^/gn^M  Betrachtungen  des  Hn*  Vt 
hebt  fich  fehr  vorzüglich  die  Parallele  zwifchen: 
den  beiden  mofaifchen  Urkunden  K.  £  ^-^  2.  4^ 
i|ftd  K>  %f  4 —  25.  (S.  155.)  welche  fehr  lefens* 
werthifl:  ob  abei'dieerfte  mehr  Kunft»  als  die 
andre  verrathe  und  fc^on  deswegen  an  Alter  der 
'  «weyten  nachftehö,  zweifeln  wir.  Die  lejtzterer 
die  fchön  geographifchc  Namen ,:  Namf-n  vaivJVIe- 
tallen  und  Edel  (leinen  hat,  würde -eher  i»  dier 
fpäcern  Zeiten  gehören,  als  die  erftere,.  die  kei- 
ne andre  Kunft  als  die  Einth^ilungder  Schdpfungs« 
Periode  in  fechs  Tage  verräth,  und  fchon  wegen 
des  fimplern  und  allgemeinem  Namens  der  Gotc«* 
keit,  Elohlm,  füffriiher  zu  halten  feyn  machte/ — \ 
Was  über  die  Natur  des  Menfchen>  den^unden- 
fall  ('meill  nadi:  ^er«/a/eiwx  Ideen)  und  befonders 
über  die Folgea deis.  Falles,  nach  Röni.  3; -*  g. 


gafagc^ft»  wird  fehr  verdienen  beherzigt  zu  wer- 
den: und  wer  es  liefet,  danket  gewifs  dem  Hn, 
Vf^  da£ierdiicch  Vergleiphung  der  bekannteftea- 
iihd  beriihmtettcn  Meymingen  und  Ausleger  die 
eigne  Unterfucbung  jedem  fo  fehr  erleichtert 
hat..  —    Erinnerungen  über  einzelne  Stellen  ilrei- 

.  tiger  Auslegung^  Klagen  über  viele  DniakfeMer 
und  ßefchwerden  über  Marigel  an  Präcifion  im 
Ausdruck  wollen  wir .  denen  überlaffen,    welche 

*-deÄ  Bdchjlabeh  der  Bücher  unterfuchen;  wir  ha- 
ben uns  diesmal  vornemhch  an  den  Geift  gehaU 
tea,  4«ie  es  bey.dem  Buche  eiaes  X£.  »>  d«r  viel 
Geift  hat,  gerecht  ift» 

•    »  »      •    ♦    *         •  •  ,    * 

Leipzig,  b.  Gofchen:  Chrißliches Lehrbuch fhr 
#"  die^ugßnd^  vonD.  J.G^  BafenmüUen.  X7$7- 
.  8..  215  S.  (8  grO  Dritte  Ausgabi  i/gg. 
..  Dies  Lehrbuch  ift.Tifr  ^ie  beftimmt,  welche  be- 
reits eii.ehinlänghchelKenntnifs  der  ReiigicRisge« 
fchichte  erlangt  haben*  Voran  fteht  eine  Anwei- 
fung,  wie  es  in  Schulen  xu  gebiauchen*-  Der 
Theil »  welcher  von  den  Pflichten  handelt,  hat  Rec* 
befonders  gefallen»  In  dem  dc^matifch^  Theit 
leuchtet  noch  zu  viel  Anhänglichkeit  an  die  an« 
genommenen  kirchK  Lehrf^txe  des  Syßems  her* 
von.  Das  Ganze  zeigt  von  des  Vf.  hoheifc  £in- 
iichten  in  den  Getft  der  wichtigftea  Lehrea  4er 
Religion» 


RECHTSGELAHR  THEIT. 

FRAMKrrur  am  Main,    b.  Varrentrapp  und 

Wenner;   FerfuchriAbet  die  Lehre  von  derLe^ 

gitimation  zrm  Procefs  ^  v^n  Ludwig  Ferdi'* 

nand  Dapp  ^  herzogU  Wirtemberg«  Kandey* 

advokatea  zu  Tübingen»    -*-     Nebft  einer 

Vorrede  von  Hn*  D.  Chrifliatt  GoUlieb  Gwe* 

tin^  0.  offen tU  Lehrer  der  Rechte  dafelbft. 

1789-    8«  491  &    Vori^ede  und   Canfpect. 

LWS.       . 

Drefe  Schrift  zeichnet  fich  durch  Gründlichkeit^ 

Ordnung  iind  Deutlichkeit  der  Begriffe ,  und  g^ 

(e  (vielleicht'  ein  wenil^  zu  verfchwenderifch  aiv> 

gebrachte)   Literatnrkenntnifs  vortheilhaiV  aus» 

Der  L  Theil  handelt  von  der  Legitimation  über« 

haupt.     Bey  der  J>fote  n)  §.  51.  würde  Rec*  auch 

das.herzogk  Wirt.  Generalrefcript  von5Ju}.  1732U 

weil  es  in  Rückficht  der  angeführten  Stelle  dea 

Wirc^  I«andrechts  lex  correctotia  ift,  bemerkt  ha« 

bea  ^  Der  IL  Theil  fpricht  von  der  Legitimatioa 

der  Sachwalter   (Pr^ocuratorum)   insbefondere  in 

mehrt?ren  ünterabtheilungen.     Mit  Recht  geht  Hr* 

D»  S-  40  i>  von  dem  Satz  Lauterbach*Sj  dafs  das 

gefeezliche.Subfiitutlonsrecht  des  Sachwalters  des 

Beklagten    noch  ante  litem  contefiatam^  fobald 

cautia  judico^um  folvi  geftellt  worden ,   eintrete, 

aby  und  f.?tzfda5  gefetzliche  Subftitutionsrecht 

flir  Sachwalter  des  Kläg*frs  und  Beklagten,  allein 

in  das  durch  die  Litisconteftation  entholctue  da* 

'   minium 
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mit  guten  Gründen  §§.  67  iE  behauptet, 
widerfpricht  der  Vf.  S.  213.  f.  mit  Gninde 


mimum  litis.     Die  Anwendbarkeit  des  gcfetzli- 
chcn  Subftitutiönsrcchts  in  unfern  Tagen  wird 

Auch 
3.  t.  mit  uninae  dem 
Satz  Claproth's,  dafs  ein  reichsgerichtlicher  Sach- 
walter durch  die  der  VoHmacht  nach  den  Gefe- 
tz en  eingerückte  Verpfandung  des  ganzen  Ver- 
mögens des  Gewaltgebers  ein  öffentliches  Unter- 
pfandsrecht erhalte  ,  und  weifst  demfelben  in  dem 
Gann  turtheil  feinen  Platz  unter  den  Privatpfand- 
l^läübigern  an.  ßey  dem  Kapitel  von  drn  Perfo- 
nen,  welche  nicht  als  vermuthete  Sachwalter  zn- 
gelafTen  werden,  widerfpricht  Hr.  D.  mit  Griir- 
den  der  Clapvothifchen  Meynung,  dafs  diejeni- 
gen, welche  zur  Sache  gehörigen  Urkunden  er- 
weHcn  können,  als  vermuthete  Sachwalter zuzu- 
laSen  fcyn.  Ueberal!  hat  Hr.  D.  auf  die  Verord- 
itiing  und  Abweichung  des  wirtembergifchen 
Hechts  Rück  Geht  genommen ,- auch  für  die  Be- 

Su^mlichkeit  feiner  Lefer  durch  einen  fehr  voll- 
ändigen  Confpect  und  ^lurch  ein  mit  grofser 
Pünktlichkeit  verfafstes  alpha betiCohes  Realregl- 
fter  f  eforgr.  Die  Sprache  ift  meiftentheils  gut, 
Äur  foUte  nicht  damit ^  ftatt  dzfs  ,  und/«r,  wo 
vor  flehen  follte,  gefetzt  feyn»  In  der  Vorrede 
handelt  Hr.  Prof.  Gmeltn  von  den  wefentlichen, 
unnützen  und  nicht  überßülfigen  Klaufein  der 
Vollmachten  fowohl  nach  dem  Gerichtsbrauch  als 
im  Gefidstspunkt  der  Gcfetzg^bung  und  räthmit 
Grund  an,  bey  jedem  Procefs  die  Parteyen  fo- 
£lejch  am  erften  Termin  zur  Betichtig^ng  der  Le- 
gicimation  anzuhalten» 

Erlakgk«,  MPalni:    Johann  Chrißian  Reb* 
mann^  Reichs  -  Ritter  -  tSrts-  Steiger  waldifcher 
Kpflierer,  von  dem  gerichtlichen  und  außer gC' 
fichtlichen  Vexfahren  in  Rechnungsangelegen* 
heiten.     1789.  283  S.  4- 
Eine  gründliche  und  voUftändige  Abhandlung 
über  «tat  rechtliche  Verfahren  bey  Rechnungs- 
fachen  fehlte  bis  jetzo  npch»     Um'diefem  Mangel 
ftbiuhelfen»  hat  laut  dem  Vorbericht  Hr;  R.^  nach- 
dem er  fich  fchon  feft  40  ^hrcn  mit  Rechnungs- 
fachen  befchäftigt,   vor  zwey  Jahren  ciVi  W//?^/2- 
diges  IP^erk  über  dJS  Rechnnngswefett  angefangen. 
Viele  Berufsgefchäfte.  verhinderten  bis  jetzo  die 
Aiistrbeicufig.    Das  gegenwärtige  Werk  ift  indef- 
fen  ein  Theil  davon ,  und  enthält  dasj<?nige,  was 
zum   aufsergerichtlichen   und  gerichth'chea  Ver- 
fahren bey  Abnahme,.  Revifion  undjuflificatur  der 
RechAnngent    Unterfuchungen-   über  die  Hech- 
nungsführer,  über  ihre  und  der  Revidenten  Vrr-  - 
brechen    bey    vorfallenden    Streitigkeiten    über 
Rechnungsfachen  etc.  gehöret^  und  was  fowohl 
der  Rechtsgelehrte  als  der-Rechnungsverü/indige 
wifl'en  müHe.     Ift  gleichderVf.,  nach  feinem  ei- 
genen ßekenntnifs,  nach  aller  Rückficht  ein  Au- 
todidactos,    fo  miiflVn  wir  ihm  doch  die  Gerech- 
tigkeit wibderfahren  lafTen,  dafs  er  feinen  Gegen- 
wand gut  und  gründlich  ausgeführt  hat»    Erztigt 


fich  durchaus 'als  einen  Mann  von  vieler  prakti- 
fcher  Kenntnifs  und  Erfahrung,  nur  Schade^  dafs 
.  er  fich  häufig  ohne  Noth  zu  tief  in  das  Gebiet 
der  Rechtstheone  gewagt  hat,    wo  denn  freylich 
manches  mit  untergelaufen  ift,  das  wir  aus  dem 
Buche  wegwiinfchten.    Auch  auf  Darftellung  und 
Schreibart  hätte  der  Vf-  billig  mehr  Fleifs  ver- 
wenden folleni     In  'dem  Eingang,  welcher  allge- 
meine  Sätze  enthält,  hcifst  es:  ,, Rechnungsange- 
legenheiten ereignen  fich  zwKchen  Perfonen  von 
gleichen!  oder  Htigieichem  Verhältnifs.     Das  erfte- 
re  gefchieht  alsdenn^  wenn  lieh  einige  Perfonen, 
viel  oder  wenige,    zu  einem  gewiffen  Gefchäft, 
wobey  Gewii-n  oder  Verluft,  Einnahme  und  Aus- 
gaben vorkommen^-miteinandervereinigen^  oder, 
wo  einer  dem  andern  aus  einend  Contract  o4er 
fonftigen  Veranlaffung  etwas  fchuldrg  wird ;  das 
letztere  hingegen,    wenn  ein  Theil  dem  andern 
ein  Gut  oder  überhaupt  fein  Vermögen,    ganz 
oder  nur  einen  Theil  davon  ,   unter  dem  Beding 
zur  Verwaltung^  anvertraut  r  dafs  er  darüber  red- 
liche u.d  richtige  Rechnung  ablegen  folL      Der 
erfte  Fall  gehört  nicht  hierher,   fondern  nur  der 
zweyte ,  vlwA  hier  ift  allgemehier  Grundfatz :     Je- 
dt'r  Privatmann  ift  befugt ,  über  feines  Dieners 
Handlungen  zu  urtheilen,  fokhe  zu  unterfuchen, 
zu  tadeln,  ihn  darüber  zu  beßrafen  (Ift  dies  dem 
Vf.  Ernft?),  die  Untreue,  wodurch  er  ihn  befchä- 
digt  hat,  von  ihm.ücherfetzen  ^u  laffen,  und  ihn 
feiner  Dienfte  zu  eotlaflen.     Dies  ift  eine  wahre 
Abbild i^ng  des  außergerichtlichen  Verfahrens  in 
Rechnungsfachen.    Das  richterliche  oder  gericht^ 
liehe  ^''erfahren  hingegen  nimmt  erft  dann  feinen 
Anfang,  wenn  zwifchen  beiäen  eine  Streitigkeit 
«ntftehrj    wenn  der  Herr  den  Rechnungsführer 
durch  obrigkeitlichen  Zwang  zu  feiner  Schuldig- 
keit anhalten  mufs,    oder  der  Rechnungsführer 
fich  befchwert,  dafs  der  Rechnungsprincipal  et- 
was wider  Recht  und  Billigkeit  von  ihm  verlan- 
ge."   Die  ganze  Abhandlung  zerfällt  alfo  in  zwey 
Haupttheile,  der  erfte  handelt  vom  äußergericht^ 
liehen ,  der  z»veyte  vom  gerichtlichen  Verfahren^ 
Der  erfte  Theil  enthält  folgende  Abfätze  r  i)  Von 
Abnahme  der  Rechnungen,     Vebcr  manche  Sätze 
könnte  flec.  mit  Hn.  A  viel  rechten  >  Zr  B.  in 
den  §>  14.  heifst  es  :  die  Erben  des  Rechnungs- 
führers haben  nur  dolum  et  c'ulpam  latam>  nicht 
levem^  nichclevüRmam,  wie  der  Rechnungsfüh- 
rer felbft,.  zu  vertreten.      Die  Ausführung  und 
Beweisart  mancher  Sätze  mochten   wir  nicht  zu 
derunfrigen  machen;     z.  B.  in  dem  §.  19.  ftellt 
der  Vf.  den  Satz  auf;   „Reichsunmittelbare  Herr- 
fchaften würden  -e^'als  ^jnen    Eingriff   in  ihre 
Rechte  anfehen,  wenn  mit  Vorbeygehung  derfel- 
ben   auf  Anfuchen  eines  Rechnungsführers »  die 
.Untt^rfuchung    einer  herrfchaftlichen   Rechnung 
gleich  unmittelbar  an  ein  Reichsgericht  gezogen 
werden  wollte y    zumalen  in  der  KaiferZ  W^ahL 
Kap.  Art.  XI L%,  4.  verboten  iß,  d^tßdie  Reichs- 
ger ichte-in   die  innere  okonomifehe   Verfaffting 
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der  Reidhskreife  flani  ewfchlagen »  darüber  auf 
einige  U^eife  erkennen  oder  JProceJfe  ausgehen  laj* 

*  fenJoUen/^  li)  Fpn  Revifion  der  Rechnungen, 
Diele  Materie  ift  mit  vielem  Fleifsun4  Sachkennt« 
nifs  bearbeitet»  indeflen  ift  es  doch  auch  hin  und 
wieder  gar  2u  aufFallend.  da&  der  Vf.  in  ein  frem* 
des  Feld  Schaden  gegangen  iß;  z.  B.  in  dem  §• 
66.  helGst  es :  Zinfen  können  gefodert  werden» 
aus  einem  Verfprechen,  wegen  Verzugs ,  und 
nach  der  Billigkeit.  III )  Fon  3ußißcatur  der 
Rechnungen,  Zweyter  HaupttheiZ  £in  gericht« 
liches  Verfahren  in  Rechnungsfachen  entfteht  ent* 
weder  durch  den  Weg  der  Klage ,  oder  der  Un^ 
terfuchung.  Im  erftern  Fall  wird  a)  wegen  gar 
nicht  gelegter  oder  verzögerter ,  oder  b  )  unrich- 
tig und  mangelhaft  geleiteter  Rechnungen,  oder 
cj  wegen  nicht  gehörig  abgenommener  Rech- 
nung ,  oder  d)  wegen  einer  aus  einer  Rechnung 
entftandenen  Forderung  (Hier  handelt  der  V£ 
umftindlich  von  dem  crimine  de  leGduis ,  und 
überhaupt  von  def  Frage,  wie  ein  Rechnungsfüh- 
rer XU  beftrafen,  wenn  er  eine  Veruntreuung  des 
ihm  anvertrauten  Guts  begangen.;  oder  endlich 
e)  wegen  einer  aus  einer  Privatrcchnungsjuftifi- 

*  catur  und  ünterfuchung  erlittenen  Befchwerde 
geklagt.  £in^  gerichtliche  Inquifition  oder  Un^ 
cerfuchung  aber  entftehc»   a.  wenn  ein  Gericht 


die  Abnahme  der  Rcchntiiigen  imNämen  des  flech- 
nungsprincipals  zu  befcTrgen  haf;  b..wenn  fol- 
che  als  eine  Folge  von  der  aufsergerichdichen 
Ünterfuchung  entfteht,  oder  c.  aus  hinlänglichen 
Vrfachen  auch  ohne  vorhergegangene  gerichtli- 
che Ünterfuchung  vorgenommen  wir(J.  DieVer- 
fahrungßart  bey  folchen  gerichtlichen  Unterfu- 
chungen  ift  fchön  und  richtig  auseinander  ge- 
fetzt; doch  würde  fich  auch  hier  noch  manches 
erhebliche  einwenden  laflen.  EinvoÜftändigesRe^ 
gifter  vermehrt  die  Brauchbarkeit  des  Buchs. 

GöTTiNGBN,   b-  Dieterich:    3eh.  Petri  JTal^ 
deck^  Jur  Prof.  P.  O.  Gotting. ,    Tabulae  ad 
'  L  H.  Böhmer i  IntrodnSionevi  in  jus  digeßo- 
rum^  quibus  nexus  et  arguraenturn  paragra- 
phorum  in  plerisque   titulfs   declaratur ,   in 
ufum  auditorum  vulgatae.     j/jjo.  159  S.  gr. 
8.  (8  gr.) 
Die  Abficht  und  Einrichtung  diefer  Tabellen 
ift  fchon  auß  dem  Titel  fo  deutlich,  dafs  üe  nicht 
welter  auseinander  geletzt  zu   werden  braucht. 
Wir  zweifeln  *nicht,   dafs  fie  zur  Ueberficht  bey 
Wiederholung  der  Vorlefungen  über  das  Böhmer- 
fche  Pandectencompendiurfi ,   oder  auch  zu  eige- 
nen curforifchen  Vorträgen  von  Nutzen   fe/n 
werden* 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


yecüTSöBi-AHRTHWiT.  Mannhtim ,  in  der  Schwan 
nnd  Gottirchea  Hofbüchh.  in  Coamiffion :  Kurze  C/ebery 
ficht  dir  Theorie  der  Rechte ,  des  FrozeffiS,  und  der  juri. 
fiifchen  Praxis,  nebft  einem  .Plan  wij  der  Procefs  auf 
Univerfaäten  gelernt,  und  die  Kandidaten  xu  wahren 
Praktikern  gebildet  werden  follen.^  X^^n^'^^vr  .f''-?' 
fon  .  B  R.  D,  1788.  39  S..  8.  O  Gr  )  Der  Vf  theilt  . 
das  eanz©  iuiiftifche  tacli  in  die  Theorie  der  Rechte 
«nd  in  die  Theorie  des  Proceffes  ein ;  beide  fevn  zur 
iuriftifehen  Praxis  fchlechterdings  nod.wendig.  Was  ir 
iiierfiber  uad  von  den  Eiatheilungen  des  Procelies  ia^t, 
ift  MS  den  gewi»bnliqhen  Lehrbhchern  bekannt.  Sein 
Plan  anr  Beförderung  praktifcherKenntniffeanf  üniver- 
fitäten  Kömmt  daraof  hinaas ,  dafs  au&er  der  ^Theorie 
des  gemeinen  Proceffes,  mit  Anwendung  auf  den  Pro- 
vincialprocefs  desjenigen  Landes,  wonna  die  üniverfl- 
iäfe  liegt»  ein  zweckmäffiges  Elaboratonum  gehöret  wer- 
de. Auch  ra'th  er  zu  eignen  Vortrügen  des  Concurs- 
Criminal-und  Confillorialproceffcs. 


PHiLOLoaiL  ffena^  in  der  akademifchen  Bnchh.  t 
Commentatio  critica  exhibens  e  biblioiheca  Oxonienß  Bod'^ 
teiana  Jpceimina  verfionum  Pentaieuchifeptem  Jrabicarum 
fiondum  iditarnm  cum  Qbfirvationibus  ^uam  pro  loco  m 
Ampi.  Philojfophor.  ordine  —  defendit  Sohann  Eberh, 
ffeiW.  Pauius  Art.  M.  Philof.  D.  et  Lingg.  Orient.  Prof, 
^M.  ordinär,  refpondent«  C  ff,  fy>  M^che  g.  80  S.  Dia- 


fe  InaugariJdifpntation,  die  auch  bey  Ettinger  «nter  dem 
befondern  Titel  Commentatio  etc.  hfraussekommen  ift, 
ift  eine  Frucht  der  gelehrten  Reifen  des  Vf.  und  bewei- 
fet ,  wie  viel  noch  für  den  bibüXchen  Kritiker  und  Exe* 
geten  in  engUfchen  Bibliotheken  zu  finden  ie>%  Der  Vf* 
handelt  O  von  der  Samaritanifch  arabifchtn  Veriion,  ^e 
aus  I  Mof.  angeführten  Proben  werden  «rläatert ,  und 
mit  fcharffinnigen  Anmerkungen  über  den  arabifcb  fa- 
inaritanifchen  Common tar  verbunden.  Es  wird  auch  be* 
wiefen  ,  dafs  Abufaid  der  wahre  Name  des  Uel^erfetzers 
ift  2)  von  den  Verfioneu  ,  bejr  welchen  die  gedruckte 
f/rifche  zum  GMinde  liege  Der  Vf.  hat  drejr  foleher 
▼on  einander  abwetchea den  Verfioneu  angecrotteB,  und 
belegt'ihre  Verfchiedenheit  mit  Exempeln.  BeyUufig  fin- 
det man  auch  eine  Erklärung,*  was  unter  S/rifcben  Tar- 
gnms ,  deren  die  Eichhornifche  Einleitung,  ins  A.  T.  $• 
274.  b.  erwähnet »  zu  verfteben  fey.  3^  Von  den  aus  der 
Griechifcben  Alexandrinifcbeo  abgeleiteten  Vertonen«  Der 
Vf.  l^if  fs  tuf  zwe;r  verfchiedene  üeberfetzungen  von  der 
Art»  von  deren  einen  nur  wenige  Fragmente  vorliande« 
find  4)  von  einer  faexaplarifchen  Verüon ,  weiche  ans 
einer  fyrififh*hexaplarirchen  genommen  ift»  nnd  derea 
Codices  fcbon  ans  der  Londoner  Pelygl.  und  dnrü  Gr»- 
be  bekannt  find.  Für  die  biblifcbe  Kritik  ia  die  ganze 
Abhandlung  von  grofser  Wichtigkeit  Sie  macht  auch 
Hofnung  zu  einer  arabifchen  Chreftomathie  ungedrock« 
ter  Verfionen  des  A.  T.  Wir  glauben  noch  andere 
Keime  darinn  zn  bemerken»  die  dereinft  zu  berrlidiö« 
Früchten  aufwachfea  werden» 
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1  1  T  E  R  A  T  ü  R  -  ZEITUNG 

«onntbends,  den  y*""  November  I78p« 


GOTTES  GELAHRTHEIT^ 

j.rRANKfüRT,  inCommiffb,  J8ger:  Sammlung 
einiger  Nachrichten  in  Betreff  des  in  dentn 
Oeßerreichifcben  Staaten^  durch  göttliche  fon^ 
derbflr^  Gnade  neuaufgehenden   Lichts    des 
JSvangeliuntSf     In  Beziehung  auf  Ober  •  Oe- 
ßerreich^  Kärntken^  Steiermark  und  einigen 
Ceinige)   Gemeinden  in  Ober-  und  Nieder^ 
'  Ungarn,      Nebft  freundfchaftlichem  Antrag 
tn  Freun4e  des  Evangeliums ;   zur  Frey  willi- 
gen Unterftützung  der  neuentßandenen  eytn- 
gelifcben  Gemeindcii  dafelbft.    Unter  göttli- 
chem Beyftand  unternommen,  von  einigen 
chriSlichen  Freunden  in  Frankfurt  ani  M;, 
und.  mehrern  andern  Orten.     Erßer  Band. 
2787,  I  Alph.  14  Bog.  In  4,    (Ift  hey  allen 
ParticuiargefcUfchaften  %or  Beförderung  th, 
Gliickfeligkeit  und  reiner  Lehre,  den  Bogen 
tu  2  Ifr.  %n  haben^  «ufammen  ?p  gr, 

\  %.  Ohne  Druckort :  Bas  proteßantifche  Frey- 
maurerklerikatp  Aus  den  eigenen  Schriften 
und  ungednickten  Papieren  dcffelben  gezo- 
genw  Mit  Protokollen.  1788-  136  S,  in  8* 
(8gr.) 

Beide  Schriften  find  verwandten  Inhalts ,  und 
gehören  zur  GefcWohte  einer  bekannten  Ge- 
fellfchaft.  die  man  öffentlich  des  Einfluffes  gehei- 
Bier  Obern  und  des  Hange»  «um  Kathoiicismuf 
befchuldiget  hat.    Wider  die  letzte  Befchuldigiing 
mag  die  erfte  Schrift  zu  einer  Apologie  dieneit, 
unA  w?r  Geduld  genug  hat,   diefe  Nachrichten 
durchzulefen,,  ohne  fich  durch  den  fchleppenden, 
niyftifchen  und  incorrecten  Stil  derfelben^egen 
die  Sache  felbft  einnähmen  zu  laden,  wird  von 
•icr  Thätlgkcic  überzeugt  werden ,   mit  welcher 
Äe  Gefellfchaft  dem  KathoHcismus  entgegen  ar- 
beitet.   Diefe  Nachrichten  waren  anfangs  nur  für 
•den  Zirkel  der  Gefellfchaft  zur  Beförd.  d.  r.  L. 
u.  G.  beftimmt ,  unter  welcher  fie  handfchriftlich 
lierumiiefen,  wie  der  Herausgeher,  Hr.  Samm, 
'Prediger  zu  Frankfurt,  in  der  Vorrede  fagt.  Nach 
4  Jahren  aber  hielt  die  Gefellfchaft  es  für  nöthig, 
-  auch  andern  evangelifchen  Glaubensbrüdern,  mit 
weichen  fie  nicht  in  äufserlicher   Bekmntibhaft 
J.  L.  Z.  1789*  y^i^rter  Band, 


flehet,  Gelegenheit  zu  verfchafren,.an  der  UnteifS 
ftüt^ung  jener  armen  GeniPinden  Theil  zu  neh* 
men.     Diefe  Sammlung,  die  fchon  1783  angefan* 
gen ,  und  indeffen  j  Fortfetzungen  erhalten  hat^ 
welche  bis  1787  gehen,  enth^I^  Nachrichten  toU 
dem  Zuftand  der  neu  entftandenen  evangelifchen 
Gemeinden  in  Oberofterreich ,  Kirnthep,  S^eyeri^ 
mark,  und  ^ihem  Theil  von  Oberungarn ,  theil^ 
aus  Biiefen,   theil$  aus  Berichten  und  Rechnun« 
gen  über  die  firey willigen  Beyträge,  fowohl  an 
Geld ,   als  an  Büchern^  —    Aus  jenen  Nachrictw 
ten,  und  aus  der  Beylage  der  dritten  Fprtfet^ung 
erGeht  man  die  Namen  der  oberöfte/reicbifchen 
iiem^inden ,  4ie  Zeit  der  Errichtung  ihrer  Be^ 
•Mufer,    die  Ansaht  der  dazu  gehörenden  Ort» 
fchaften,  der  Familien  und  Seelen,  aber  auch  die 
Gröfse  ihrer  Schulden »    in  welche  lie  durch  Auf- 
bauung  ihrer  Kirchen,  Schulen  und  Pfarrhäufer» 
durch   Reifegelder  und   Befoldungen  ihrer  Kir- 
chen f  und  Schuldiener,  und  durch  den  Ankauf 
ihrer  Gottesäcker  (ich  geftürzt  haben.     Zu  dea 
10  Gemeinden  in  Qberöft.  gehören  477  Ortfchaf- 
ten,  welche  zufan^men  ^320  Familien,  undiio37 
Seelen  zählen,  aber  auch  10,884  fl*  ^2  Kr.  Schul« 
den  haben.     In  Kärnthen  find  13,  und  in  Steyer- 
-niark  nur  2  Gemeinden,   und  zwar  an  den  fchlech« 
ten  Orten  Sckladwing  und  Kulm.    Die  Nachrich« 
ten  von  ffiederöfterreich  find  mangelhafter  ;denit 
hier  kennt  die  Sammlung,  ^ufserder  ^u  tf^en^nur 
die  Gemeine  zu  Mitterbach  ^  unweit  lUarienzelt. 
Jenen  Nachrichten  zufolge  giebt  es  noch  yiele 
heimliche  Ißvangelifche,  die  geh  äufserlichzuden 
Katholifphen  halten ,   weil  fie  die  grpfsen  Unko- 
iten  fcheuen,  welche  die  erklärten  Evangelifchen 
auf  Kirchen  und  Schulen  und  die  Erhaltung  ih* 
rer  Kirchen-  und  Schuldiener  wenden  müfien» 
fo  wie  die  St<»llgebühren  ,  die  fie  an  die  k^tholi^ 
fchen  Geldlichen,  und  die  Getraide^bgaben,  die  fie 
an  ihre  Mefsner  zu  zahlen  fchuldig  find.    Audh 
foUen  manche  durch  die  Drohungen  der  katboli- 
fchen  Unterbeamten  u-der  GeilUichkeit,befonder8 
aber  durch  den  feit  1783  eing^efuhrtep  fechswö* 
thentUchen  IJnterrich^  abgehalten  werden»  dem 
^ch  die,  welche  fich  neuerlich  für  Proteßanten 
erklären ,  bey.  dem  katholifchen   Pfarrer  untea» 
werfen  müffeni,  auf  den  ,fie  oft  viele  Monate  zu 
S  g  war- 
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warten  ,  «j^l  mindi«  üMÜe  Behandinnc  «u  er- 
mietL  genöthlget  find .  bis  fie  die  Freyheit  er- 
"  .den  e'/angelifchen  Uefcurigert  bejauwolt- 
"^"V  ,.*?»C2u  kommt  die  fcMaatfNachfichf  vieler 
lathoMchitn  Pfarrer,  welche  den  Einwohnern 
f  *^  Gebrauch  proteftantifciier  Erbauuntsbücher 

Vr^^^rT  ^®"'>  ^«  fi<^  nur  Sufserlich  zur  kaBio» 
iilchen  Kirche  halten.  —  Das  ift  auch  bemerkens- 
wertJi,  dafe  die  evangelifchen  Schulen  von  katho- 
'  «f««n  CommilTarien  vifitirt,  und  aaf  deren  giin- 
Kjgen^Bericht  den  Schullehrcrn  von  der  Regie- 
ning  Belobangsdecretc  augefertiget  werden,  wie- 
k  ^^  j  *'"  *^y^P'e^  davon  vorkommt,  —  womit 
.»»er  das  andere  Decret  von  eben  diefer. Regie. 
rang,  mqht  wohl  zu  vereinigen  ift,  kraft  delTen 
«»efer  belobte  SchuUehrer ,  ohne  allen  Erfata 
ocB  Schadens  an  Schulgeld,  einen  Theil  feiner 
Bchuler  verlieren  foUte.  Denn  vermöge.diefes 
.IJecrets  foUte  die  Schule  (verßeht  fich ,  auf  Kor 
«en  der  Gemeine,)  erweitert,  und  noch  ein  Leh- 
.rer  angeftellt  werden,  weil  der  Schüler  für  Einen 
^eurer,  und  für  das  kleine  Scliulzimmer  zu  viel 
waren  Ces  waren  23g0.  Wollte  fich  die  Gemei- 
ne  mchtdazuverftehen,  fo  foUten  die  Schüler, 

*i!/   r  r  ,  °  ^^*^  "«  ^i«^  wären ,    in  die  nächß« 

Mtholifche  Schule  gefchickt  werden.    Auch  ift  an- 

«erivarts,  unter  dein  Vorwand,  dafs  der  Weg  ei- 

.«yer  Ortfchaften  in  die  evangelifche  Schule  au 

weit  wäre ,   von  der  Schulcommiflion  auf  die  Bc- 

»uchung  näherer  fcatholifcher  Schulen  angetragen 

•worden.  ~-    Von  der  Gemeine  Arriach  in  Kärn- 

*henwirdS..2oa.  gemeldet,  dafs  dafeM  wenig 

«aushaltungen  feyn,  in  welchen  nicht  ein  oder 

awey  uneheliche  Kinder  angetroffen  werden;  die 

rohe  Lebensart,  der  ehemalige  Mangel  des  Un- 

ternchts,   die  auf  und  zvvifchen  hohen  Gebirgen 

ae/ltreuten  einzelnen  Bauernhöfe ,  wovon  jeder 

32  bis  30  Menfchen  enthalte ,  von  welchen  alle, 

flen  Hausvater  ausgenommen,  aufser  der  Ehe  le- 

•  Den  mufeten ,  feyn  die  Quelle  von  diefen  häufi. 

gen  Ausfchweifangen  diefer  Gebirgsbewohner,  — 

«fiu"?*^^  ^**."  «i«".  dürftigen  Umftänden  der 
öcöulhalter,  als  welche  diefe  unglüddichen  Kin- 
der umfonft  unterrichten  müfstea.  —  Am  aller- 
iibelften  ,feyen  die  mndifchen  Gemeinen  daran, 
welche  gänzlichen  Mangel  an  Bibeln,  Schul -und 
troauungsbuchern  in  ihrer  Sprache  hätten ,  und 
W**  ^'■^•^g«' ihre  Sprache  nicht  hinlängUch  in 

£"k^  ^1^*"  ^^^'    **ä^*   ^"*"  Unterricht  viel 
iruchten  könne. . --    hinter  den  Briefen  in  der 

«eylage  zur  2ten  Fortfetzung  (OlFeob.  1784.)  find 
Ä  Ariele  des  Hn.  D.  Urlfpergers  bcfond^s  merk- 

Sr^Z    -i"  •**"*  "^^  widerlegt  er  die  in  dem 
f"i{^ir'''''\i"ß''>''rg betreffend,  ihn  angehen- 


th^fA^u"^^  Niederlegung  feiner  Aemter 
erheifchet  habe.      Man  müi^,  fagt  er  unter  an- 


JI^lJ  u  ^^  Gefellfchaft  nicht  mit  Erdichtungen 
Si-f*"  ^ß^"^"''  den  fie  «richten  könnte. 

«ö£reu«n ,  fon^Jern  eajwed? r  emeifeji,  d^ü-  die- 


(er  Schade  aus  ihren  Hegtfn  tmd  Endswedcen 

unmittelbar  folge,  oder  aus^Thatfachen  xeigeiip 
daft  er  wirklich  erfalgt  ifey,  —  und  diefe  müfii- 
tcii'  wahre  Handlungen  der  Gefellfchaft,  niete 
blofs  einielner  Mitglieder  feyn*      Sie  verwerfe 
nicht  das  Neue,  d^  fie  fiir  gut  erkeaai^,  fQndera 
mache  davop  geyne  Gebrauch;  nur  jgehefie  6» 
mit  vorfichtig  um,  und  behalte  das  Alte  im  Gau« 
zen  fo  lange  bey ,   bis  der  wirkliche  Vorzug  de» 
Neuen  ervyiefeh  werde.  »  Aus  dlefem  Grunde 
habe   die  Gefellfchaft  zur    Austheilung  in   den 
OeQerreichifchen  Erblanden  tneiftentheils  Bücher 
älterer  Theologen  imSpenerifchenGefcnmack  ge- 
wählt ;  fie  wiffe  wohl,  dafs  dicfe  Schriften  hie  und 
da  Verbcflerungen  zuiiefsen ,    aber  fie  feyn  für 
iene  Gemeinden  fafsiicher,  kräftiger  ^  rührender, 
fo  wie  auch  die  alten  Lieder  fdr  dicfelben  brauch- 
barer^ als  manche  gute  neue  feyn.»     In  der  That 
findet  man,  auCserder  Bibel,  dem  neuen  Teftamcnt- 
und  dem  Pfalter  unter  den  gefchenkten  Biidtem 
meiftens Schriften  der  altern  Haliifchen  Theologen 
und  Ifreunde  Spencrs ;    und  Erbauungsfchriften 
von  Fedderfen,  Sturm ,  Hermes  u.  f.  w.  möchten 
vielleicht  auch  wohl  bey  Leuten  wenig  Eingang  ge- 
funden haben,  die  aus  Habermanns  GebetbüchxmA 
Spangenbergs PoßiUe  ihren  afcetifchen  Gefchmack 
gebildet  hatten.  ~  Der  Frankfutter. Gefellfchaft 
gereicht  es  wirklich  zum  wahren  Ruhm,  dafs  fie, 
auf  die  Nachricht  von  den  dürftigen  Ümßänden 
diefer  neuen  cvangelifchen  Gemeinden,    einen 
Unterzeichnungsantrag  machte,  dßr  fehoA  im  er- 
ften  Jahre,  nemlich  17^2,  zu  Frankfurt  202  fl^ 
vmd  zu  Homburg  vor  der  Hohe  26  fl.t    'bey  der 
zweyten  Sammlung  aber  3^070  fl.  hervorbrachte» 
nachdem  nemlich  auch  auswärtige  Freunde  lu 
•gleicher  Mildthücigkeit  erweckt  waren. 

Die  aadere  Schrift  ift  ganz  gegen  dicfe  Ge- 
fellfchaft gerichtet;  ~  denn  das  proteßantifclt^ 
Frv^maurerklerikat  ift  nichts  mehr  und  nichts  we- 
f frigcr  i  als  die  G.  zur  Beförd.  d.  r.  L.  x\. .  vf.  G. 
•und  das  fluch  felbftift  dgentljch  Gefchichte  die? 
fer  Gefellfchaft,  mit  vielen  Deklamationen  gegen 
dicfelbe  untermifcht,  weiche  fogicich  den  parteyi- 
fchcn  Schriftfteller  yejrathen.  Schon  in  der  Ein- 
leicung  kommt  eine  Vergleichung  de»  katholifchen 
Syftcms  der  templarifchen  Kleriker  und  des»  Sy- 
ftems  der  proteftantifchea  Kleriker  vor,  die  aber 
wohl  an  fich  nichts  be weifet.  Die  Abhandlung 
felbft  hat  fech»  Abfchnitte :  L  Anfang  des  pro^ 
teßantifcben  Klerikats ^  oder  Entßehung  der  GL 
th.  B.  r.  L  u,  w.  Gottf.  (S.  ij  —  ag.)  Schon  hier 
fehlt  hiftorifcheGenauiglßeit.  Der  V£  meynt,  D. 
Ur//pÄrgcr.  habe  erft  1777  ange&ngen,  dief.>s 
Vereinigungsfyftem  (wie  er  die  Gefellichafc  nennO 
bey  proteftantifchen  Orthodoxen  einzuleitei\j  er 
weifs  alfo  nicht,  dafs  &hon  1775  die  Grundgt^ 
fetze  der  zu  Augfpurg  errichteten  Geßllfchi^i 
zu  Beförderung  äesthätigen  Chrißenthmns  auf  ei- 
nem Quartbogen  erfchienen  find ;  und  liäii:  dast 
fUfCiS  zmnü^biknken  und  Er  inner  ung  für  JFreun^ 


fv 
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fe  Zwccire  nicht  immör  dimrüdle  aweckmäfegftc» 
Mittel  m  befördern  fuche;  —   daf§  blinde  An* 
hänglidikeit  art  aUen  dogmatifchen  und  mit  einer 
gefundch  Exegcfe  hichr^u  vereinigenden  Begrif-  . 
fen  nnd  an   einer  myftifchcn  zvkv  Schwärmcrey , 
führenden  Sifetenlchr e  der  Charakter  eines  grofseft 
ThdU  ihrer  Mitglieder  fey ;  dafs  Ihre  Vcrfamm- 
langen  mehr  dazu  dienen  miiffen ,  die  Zeit  auf 
eine  frömmelndeArt  2U  vertändeln  und  eine  fromm 
Ifcheinendc  Neugierde  2u  befriedigen,  als  wirklich, 
reine  Lehre  -  und  wahre  Gottfeligkcit  au  beför* 
dern-,  welche  nur  durch  richtig  erwiefcne  Ausle- 
gungen der  Bibel»  nicht  aber  durch  Wortfpicie 
mit  biblifcheh  Redensarten   öder'  durch  gefell- 
fchaftliche  Verbindongeh  befördert  wetden  kön- 
nen, <  * 


de  des  Reichs  Ootief.  (Aufet.  1779.)  für  die  eflte 
Äefe  Gefelifchaft  betreffende  Scfhrifr.      Auch  iii 
den  übrigen  hiftorifchen  Umßänden  diefes  Ab* 
fithmtts  ift  manches  unrichtig  und  tnft  pattcji* 
fthen  Wendungen  und  Seitenbh'cken  enäWk,'— 
Der  2te;  jteund  4ce  Abfch.  enthalten  einen  Con[i- 
itientar  über  Ai^  Schrift  :*  Befchaffenlieit  undZwe^ 
eke  einer  zu  errichtenden  dentfchen  Gefelifchaft 
fhätiger  Beförderer  li.  f.  w.   mit  einem  Schwall 
^on  inquifitorifchen  Fragen  untermengt,  und  mit 
beleidigenden  Ausfeilen   gegen  die  Orthodoxen 
vergefellfchaftet.    Der  Vte  Abfchn.  ift  aberfchrie- 
ben:   Befchaffenheit  der  JOfirecttcm  treif  dem  pro*] 
t^antifchen  fjlericatoäer  vorzvglkhßer  Gegen*" 
fand  der  Gefeäfchaft reiner Lehre^  (S.  tl  —  92.> 
und  enthält  Verdacht  rerrathiende  Anklagen  der 
Dunkelheit«    mit  welcher  (ich  die  Gefelifchaft 
über  ihr   Directorium ,   liber  ihre  Arbeiten  und 
die  Vei^endung  der  Bey  träge  erklärt  hat,  —^  eine 
Dunkelheit, idie  fich  indeflen  gröfstentheils  auf-' 
gckKfrt  hat,    VI.   Abfchnitt.  Fortgang  imd  An^ 
wachs  des -proteßantifchen  Klerikats  oder  cmfan*^ 
gende  yergröfferung  der  Gefelifchaft  d.  r.  L.  (S. ' 
53  —  109.)  liier  redet  der  Vf.  von  der  Particu- 
largefcllfchaft  xu  Nürnberg ,  deren  Mitfileder  S. 
94»  alle  genennt  find  —  voit  dem  I7S3' gedruck- 
ten und  an  die  Mitglieder  der  Gefeilfdiaft  ge-^ 
richteten  Abfcfiiedswort  des^Hii.  D.  U. —  von  der 
1784.  erfchienenen  Nachricht  von  der  deutfcheri 
Gefeüfch.  und  ihrer  felcfamen  Titel vigrtctte.  -^ 
IL  Von  allen  den  Dingen ,  die  er  von  deir  Gefeli- 
fchaft und  von  einzelnen  Mitgliedern  derfelben 
gern  wiffen  möchte,  und  welche  fie  öffentlich  zu 
fagen  nicht  für  gut  gefunden  hat ,  z,  E.  wer  all€ 
die  Leute  feyn,  die  ift  den  Pt-otöfcoÖeA  nur  «liC 
ihren  Anfangsbuchdaben  genennt  IJhd. '     "'.'"' 
Das  wichtigfte  in  diefef  JSchrift  Cnd^wöW  dl0 
Beilagen*    I)  HauptprotckoU  des  BafteY  entern 
Partikiitargefeüfchaftsausfckuffes  über  d?e  fünfte 
Zufammenkunft,  vomMon.  Dec.  178T.  H-  ^^aupt^ 

Protokoll  des  Bafler  engern  ParticÄlargefellfchafts-  _    _ 

ftiksCcfaui0es  über  die  6te.Zufammenkuu&,_Ge]iti-^_  haben.     Den  Anfang  diefer  nützlichen  Abhand- 


mjTHEMATIK. 
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ÄL+fiÖRF  UP..  NffRNMÄÖ,  b.  MOÄÄth  f    AnhliftU 

fche  Unterfuchungeti  über  die  ZiiVerltifsigkeit^. 

rnit  iveUher   efn  tandweffer  yermittclß  ver- 

fchiedtner  Geometerwerkzeuge  ^    ITinkel  und 

Linien  afmejfen  kann.     Von  Johann  Leon^ 

hard  Späth  ^Frof.  der  M^th:   und  Phyfik  it^ 

*      "Altdörf,  ^3LlSlit^  d.  Churmaynzifchen  Akad, 

d;WiC  4.  158  S,  mit2  Kupfert.  »78$.  (2a  gr.> 

'  Die  mani3fichfaitigcn  fehler,  die  beim  Ausmcf«' 

fen  der  W?nkel;anrfLfnfen,  auchbey  aller  Vor-- 

ficht  des  Feldmeflers ,   unvermeidlich  find  f  und 

die  Theorieyon  den  Folgen  derfelben  ^  findet  ma» 

4war  in  neuern  Schriftenüberdie  prakdfche  Geo* 

rnctrfe  fchon  ntft  ziemliche^  Voilftändigkeit  e^-* 

fertert,  demungeachtöt  bleibt' es  imi*ter  eine  veiv 

dienfthche  Arbeit  des  Hn.  Vf.  alles  hicheif  gehör i* 

ige- gcfammeit^  und  mit  mehreren  eigenen   Be^ 

merkungen ,  vorzüglich  in  Abficht  aiifc*  die  Feh* 

icf ,  dieverfchicdcncn  Wer k^eugcft  nach  Befchaß- 

fenheit  ihrer  Einrichtung  eigen  find,  erweitertzit 


ten  am  16  Jan*  1782.  III.  HauptprotokoU  ^  über 

die  7te  Zufammenku»ft,     Gehaftexi  W^.pt^^ßPT^.. 

flung  17g  z-  IV-  Hauptprotokoa-  -^  imer  die'  glje-^ 

Zufammenkunftt.    gehalten  am  20.  Merz  1782. 

Aus  diefen  Urkunden  erhellet,  dafis  das  UrtheH 

des  Vf.  über  diefe  Gefelifchaft  wohl  zu  hart  und 

lieblos  fey,  wenn  er  (S.  io8»)  behauptet;.  Soweit 

kis  jetzt  die  €^feilfchaft  aus  ihren  eigenen  Schri& 

teft  ufKf  aus  den  Schriften  iiwrer  Vertheidigcrbe» 

Jcannt  fey.,  tö'  köttne  fie  nichts  weniger  ib  ße* 

förderung  der  reinen  Lehre  und  Cbttfe!:  «ur  Ab- 

jCcht  baben,   fondern  üe  habe  Ausbreitung  des 

klerikaliiJchen-SyftemSr  wirkliche  Hierarchie  «um 

Grunde,  und  fey  deswegen  werth,  das  protefian« 

tifche  Freymaurerkterikat  genennt  zu   werden. 


ung  machen  trigonometrifche  Formeln  und  Dlt- 
ferential  -  Gröfsen ,.  zum  ßehufe  des  folgenden  ;i 
Äanri  werÄe»  iÄi -Wften  Abfchnitts  die  nöthigen 
Begrifie  von  winkelmeffenden  Werkzeugen  vor-^ 
ausgefchickt,  und  die  Fehler  >eröKtert  ^  die  auch 
bey  der  voilkommenften  Eintheilungdes  Randes, 
nach  un\^ernveidlich  find.  Wer  ßehc  dafür,  dafo 
.'der. ^and ei^  vollkommen  mathematifches^ Planum' 

fey,  und  diirch  einen  Zuftli  nicht  .ei.Rigß  KfUrri" 
niung  erhalten  habe^  dafs  die  fiewegitng  der  Kip^"*", 
fe;gel  auf  der  Ebene  des  Werkzeugs  genau  fenii*' 

>ccht,  der  Gang  der  Alhidadenregcl  völlig  ten«' 
trifch    imd    die   Gänge  der    Mkrometerfchrau- 

7be  völlig  ^ieich  feyzi?  Was  kcinne»  hieraus  füf 
Fehler  im  Winkelmeffen  entftehen  ^  und  wie  läf- 


Vielmehr  erhellet  aus  allem,  dafs  diefe^GefoU » >-^fe» fift^Colche  beßimmen?  Dies  macht  den  Ge« 
fchaft  wirklich  Beförderung  der  nach  ihren  Be^  genftand  der  UnterfuchungeA  im  erften  Abfchnit* 
griffen  and  U$b9r9fttgup£en  nkn^t^  Lehre  und     ic  dieier  Abhandlung,  -    Viete  hieher  gehör) gtf 
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Formeln  find  üiick  ber^tt  in  Mayers  prmftüfch^-. 
Gsometrie  zu  änden.     Die  Anwendungen  davon 
«u£  den  Grad  der  ZuverUfliglcelc  bey  WerVzeu-* 
£en  von  verfchiedener  Gattung  find  dem  Hn.  Vf« 
eigen.    Ferner  wenn  ein  Wericze^g  ü^tt  einer  Mi* 
krometerfckraube,  nüt  einer  Vorfichtut^g^  derglei- 
chen Hr,  Fifcher  (Berlin  Ephem.  1790  248  S.)  be- 
fchriebcn  hat,  verfehen  wäre,  was  diefe  fiir  eine. 
Gepauigkeit  zuliftt;    dann   wenn  U^inkel  durch 
Sehnen  oder  Tangenten  gcmeflen  würden,  »u.  d. 
gU  Ueber  Tobias  Mayers  und  Höfchels  katoptri- 
fchen  Winkelmefler,  li^dleys  und  firanders  Spie* 
£eloktanten%  Paccecos  pancometer,  Branders  Pan« 
tometer  vvnd  Engymeter.    Fehler,  die  von   der 
verfchicdenen   Gcüchtsrchärfe    herrühren.     Wie 
nianfich  von  der  richtigen  Lage  der  Anfangspunk- 
te der  ^o  u.  96  Theiiung  auf  einem  Winkt-lmef- 
fer  überzeugen  könne.   Auch  aber,  die  Zuverläf- 
figkeit,  mit  der  £ch  Winkel  auf  dem  Papiere,  auf 
dem  Mefstifcheu«  *f..  w$4>eftiinmen  laiTen.  Ueber 
Hn.  Branders  Glasmikrometer.     Auch  hier  wird 
der  bekannten  DnvoUkommenheit  derfclben  ^e^ 
dacht,  dafs  nemlich  ,  weil  die  Linien  mit  einem 
Didmant  eingeriffen  werden ,  fie  zwar  im  Anfan- 
ge gut  (find,  aber  nach  einiger  Zelt  2um  Theil 
oder  wohl  ganz  ausfpringen,  wenn  das  Glas  eine 
ungleiche  Härte  beGtzt.     CRec.  befitzt  felb(l  ein 
folches  Mikrometer,  worauf  mehrere  Linien  nach 
und  nach  rauh  geworden  find.     Dies'  kann  nach 
einem  andern  Verfahren,  das  in  ^oh.  Tob^  Magtrs 
prakdfcher  Geometrie  zTh.  S.   i^^  befchrieben 
ift ,  und  wobey  die  Linien  nicht  eingeriflen,  fon« 
dem  eingefchlifien  werden,    fich  nie  ereignen, 
Auch  lafien  fich  nunmehr  vermitteln  der  tluis* 
fpathfliuretf  Linien  fo  zart  in  das  Glas  einätxent 
da(s  man  künftig  des  Diamancs  ganz  entbehren 
kann.    Bec  hat  fich  felbft  eines  nach  diefer  Art 
verfertigt »  welches  ganz  vortrefi^ch  ausgefallen^ 
t!t.)    Der  Vf.  zieht  in  dem  Brennpunkte  eines 
Fernrohres »  einen  feinen  Silberfaden  einem  auf 


Gi|8  geriAenen  StcicHt  ror»    Denn  wenn  If  tite». 
rer  nicht  fehr  fcharf  und  rein  ift ,  fo  iß  man  ge? 
nöthigt,  den  zu  beobachtenden  Funkt  eines  Gegen« 
lUndes  • .  vondem  Striche  blofs  decken  zu  laflen,  da 
man  hingegen  wegen  der  gröfsern  Schärfe  eine« 
Sjlberfadens  den  gedachten  Punkt  von  dem  Silber« 
fi|den  berühren  lauen  kann,  welches  eine  ungleich 
gröi^ere  Genauigkeit  verfpricht  (Oefcannlich  ver- 
fährt man  be^  aitronomiTchen  Beobachtungen  auch 
fo).    'Niin  formein,  um  die  Genauigkeit  verfehle* 
dener  Werkzeuge  mit  einander  vergleichen  zu 
kpnnem    Der  zweyte  Abfchnitt  betrachtet  die  Feh*, 
l^r,  die  beym   Ausmelfen  der  Linien   vorfallen 
können,  Einweichungen  von  der  geraden  Richtung» 
von  der  Horizontallinie  u..  C  w.       Fehler  beym 
Auftragen  aufs  Papier,    Dritter  Abfchnitt.     Tri« 
gOHometrifche  Formein  für  das  Verhalten  xwi» 
fchen  Seiten  und  Winkeln  in  Oreyecken.     Difie«> 
rentiale  derfelben  und  Anwendungen    auf  dre 
Theorie  von   den  Folgen  der  Fehler.       Ausdrü* 
ckungcn  für  Flächen  der  Dreyecke ,   und  Diffe- 
rentiale derfelben ,.  um  zu  beurtheilen,  wie  ßch 
die  Fläche;. Ändert,   wenn  Linien  und  Winkel  et- 
was  gröfser  oder  kleiner  angenommen  werden. 
Eben  fp  Formeln  für  Vierecke,  Parallel   Trapfe*" 
zien  und  Figuren,  die  aus  ihnen  zufammcngefeczt 
ftnd,  :'  ' 

.  Dafs  der  Vf.  ift  manchen  Fällen  feine  Rech- 
DUMen  hätte  kürzer  machen  körinen,  grßeht  er 
f^Iblt  am  SchlulTe  diefer  Abhandlung,  meyntaber, 
dafs  fein  Verfahren  Landmeifern  nützlich  feyn 
könntet  welche  nicht  Ucbung  genug  im  Differen-  ' 
tiirent  in  Zufammenziehung  der  Formela  hat- 
ten, und  fich  folcherg^alt  im  RecHnen  üben  könn- 
ten. Nnr  Schade^  dafs  der  gewöhnlic§ie  fiaufe 
von  Emptrikern  ^u  folchen  Dingen  keine  Luft 
bat,,  oder  wohl  gar  fo  unverfchämt  ift,  das  viele 
Nützliche,  was  der  Hr.  Prof.  in  diefer  Schrift  gc- 
fagt  hat,  für  überfluflige  Speculationen  zu  haltea 
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GeTTKS««t.AHKTivBir.    ßfaffdehurf[  p  h.  Heflenland: 
9ie  ehrißliche  Religion  beß'er  alt   Deismus   und  ubtr    aä€ 
.MiuHÜrffundS^ottereiffn  der  Freifgeßer  irAob.n,     Mattb. 
II,  19.  Die  Weisheit  mufs  Hell   rechtfercig;«ii  laftea  tob 
ilirea  Kiüdera.   i7S9-  s;6  S.  8.     Der  Vf.  erklärt  fich  in 
einer  kürzen  Ertvnerunf  äii  den  Lefer^   er   babc  diele 
^  ^^bliaadlufig  jiicht  für  (jelebrtp  jgefehyiebea.      Er  deAkt 
^Hch  Lefer»  welche  uuht.eieenüich  Gelelirtef  aber  auch 
keine  itupide  Ktipfe  (Tnd  ,  die  i|]ren  V^erftand  durch  Lek- 
türe awar  ausgebildet  haben  , 'aber  nicht  mit   kritifche^r 
Genauigkeit  jeden  kleinen  Fehler  in  einer  Schrift  aal. 
'  fp!ihen  «te.  fiir  felche  Lefer  mag  diefes  kleine  Bach  ntckt 


ohne  allen  Notaea  feyn.  Ea  wire  eher  doch  za  vfia- 
fcbea  9  dafi  der  Vf.  den  Vorzug  der  chriftlichen  Reli« 
sion  vor  dem  Deismus  in  ein  helleres  Licht  gefetzt;  und 
fich  in  manchen  Stücken  beAimmter  aae^edrückt  hflffe. 
Dafs  die  chri(lliche>  Heiifion  fiber  nüe  Kinviirfe  and 
6pöttereyefi  der  ("reirgeiüer  erhaben  fej ,  wird  mau  mat 
diefec  Schrift  fchwerUfi^h  lernen.  Dies  konnte  aberanch 
auf  fo  wenigen  Bogen  nicht  mit  einleuchtenden  Gründea 
dargethan  werden;  Iifdeflen  ül  die  gute  Abiicht  des  Vf. 
fein  warmer  Eifer  für  praktifcbes  Chrifteathiun  *  und 
(eine  tolerante  ücfiaAuag  fahr  aa  loben. 
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PHILO  SOPHIE, 

JRiOA»  k  Hartknoch:  Z€nd-4ueflä  im  Kleinen^ 
das  ift,  Ormuzd's  Lici^tgefetz  ^  oder^  ITorp 
des  Lebens  an  Zoroaßer,  aargeßeüt  in  einem 
wesentlichen  Auszuge  aus  fien  Zend'^  Bü- 
chern «—  nebU  gäiu  neuen  Abhandlungen« 
and  yollflämügen.  Erläuterungen  aller  hier 
vorkommenden  Sachen  und  Begriffe»  in  drqy 
Theilen,  von  Jofc.  Friedr^  Kleuker.  1789.  g. 
Erfter  TheiL     60  .  S.    Zjveyter,  und  dritter 

Der  erfte  Theil  hebt;  mit  einer  AShiindlung 
über  den  Urfprung  des  Zabäismus  an»  wel^ 
chen  der  Vf.  fo  erklärt:  man  ericannte  urfprUng- 
lieh  einen  höchften  Gott,  von  Welchem  man  gläübi 
te,  er  offenbare  fich  durch  lichte  Erfdieinungcn; 
t}ie(e  Erfcheinungen  nannte  man  EngeU  Aus 
diefem  urfpriinglichen  Glauben  entftand  ein  an- 
drer, wornach  man  annahm,  dafs  die  Lichter  am 
Himmel  beftändige  Erfcheinungen  göttlicher  m-^ 
turen  wären,  an  die  man  fich  um  fo  mehr  2tt  haU 
ten  habe,  weil  der  höchfte  fie  als  Diener  und  Bo- 
ten gebranÄe,  Je  mein-  man  fich  an  fie  in  der  Folge 
allein  hielt,  deßo  mehr  vcrgafe  man  den  i^ahren 
höchften  Gott/  Die  BeweiCe  find  hergetlommen 
ütts  den  «ofaifcben.  Berichten,  nach  welchen  der 
Orient  einen 'höchßen  Gott  über  tind  jenCeit  fler. 
Xleftirne  erkannte.  Hiebey  aber,  dünkt  unSi  Cey 
Ibrgfältig  2u  erwägen,  ob  nicht  Mofes«  gleich 
allen  Befchreibern  alter  Zeiten ,  auch  [den  Reife- 
jbefchreibern  neuerer  Zelten,  feinen  Begriff  in  die 
Urwelt  hineingetragen  habe  f  In  ffcitten  Ausfa- 
ien  vönifiktei:»  Zelten;  vom  BlejchlxjBdek;  Abi- 
melech,  z.  BJ,  denen  er  Gruben  an  eipen  hoch- 
fien  Gatt,  .?Jerm  HinitJiels  und  der  Erde  beyleg- 
te ,  ift  aicbt  Jjeßimmt  enthalten ,  dafs  diefer  ^oa 
aUea  Geüirnen  yerl*chieden  fey.  Wer  weife  nicht 
dafs  diaGriecnen  nicht  feften  «e  Sonne  den Kö. 
iiiff  des  Himmels  a6nnccn?  dafs  Begriff  des  «d^li. 


über  aue  uemme  »u  icwc^.^^«^»«  --*.«-  -y^ 
einem  böchften  Götte,  nieyut  der  Vfi  ;';Habe  fich 
Aaxdi  Ueberlieferung  erhalten  und  die  jWcnicoen 


kaben  fich  alfö'  nicht  vonniedem^fenzuhoheiii 
erhoben*  Gefetzt  fo  etwas  fey  gefchehen :  £0  dient^ 
es^doch  zu  nichts,  weil  die  iihnl|chen»  nicht  genug 
vorbereiteten,  Menfchen  docl\  diefjp'Lage  zu  ver^ 
ftehen  nicht  Im  Stande  wardn^'^  diente  auctjiaclt 
der  Gefchicht^  felbll'^u  nichts  J  weM  älles/in  aC 
götterey  yeriank.  O^er  man  inüfste  annehmen» 
jene  Menfchen  iiaben  ganz  andere  Geißeskräfte 
befeSed ,  fo  dafs  ihr  Verßand  von  Kindesbeinen 
an  viel  heller  und  fchSrfer  gewefeii  Cef»  Dies 
würde  am  Ende  auf  angebohrne ,  oder  überna- 
türlich, etngegoßne  Begrifffe  führen]  *  dena  nach 
den  Natütlanfe  mufs  auch  das  gröfste  Genie  ia 
feinen  erhabenften  Kenn'tniffen  von  unten  auf  liöhcy 
ftöigen ;  und  kann  über  dleKenntiiifle  feines  Zeit* 
alters  fich  nicht  per  fältum  erhebea  Mit  folchea 
eingegofsnen  Begriffen  ftehen  wiederuth  die  Nach- 
richten, felbft  Mofis,  vonErfißdung,  und  alt 
mähüger  Vervollkommndng  der  Künfte,  und 
aller  übrigen  Kenntniffe  im  Widerfpruche,  Öic 
dritte  Abhandlang  betrifft  das  Alter  der'gegexw 
wäftigen  Ze;id-Bücher,  wir  führen  daraus,  mit 
Uebergchung  der  zweyten,  die  Zoroaßer  und 
deflen  religiöfe  Stiftung  b^triflt,  das  merkwüx^ 
digfte  an.  Durch  den  Bericht  des  Arabers  Ma«* 
fudj,  der  im  loten  Jahrh.  nach  Chrifti  Geburt 
lebte,  wird  erhärtet,  dafe  di^  Magier ,  nachdem  ^ 
Alexander  d^Grofs^  i^oroafters  irerk  haue  v;er. 
brennen  laffen,  )eiff  Kapitel  wieder  Üammeite,  wel- 
ches  das  einzige  damals  Von. ihnen  gelefene  war. 
Daraus  folgert  der  Vf.  weiter,  ein  TheQ  der  Zo- 
roaftrifchen  Werke  fey  weder  hergeftellt  wor- 
den, dlefe  Nachricht  ßimme  auch  mit  den  Ra« 
varts  der  Jetzigen  Gelehrten  unter  den  Parfek  ' 
libercin;  Hier  merken  wir^uförderß  än^daTs  die 
Üebcreinrtimmühg  hier  von  geiingert  Gewicht  UL 
well'  jede  Seite  üch  felbft  durch  das  Vorurtheil 
des  Alterthums  möglichft  zu  empfehlen »  und  aus- 
zubreiten föchte.  Femer  ift  doch  wohl  fichtba- 
rer Unterfchied  zwifchen  einem  Kapitel  und  einem 
ganzen  TJieile  von  ZoroaftriCchen  Verken ,  wei- 
ther Unterfchied  auch  dem  Araber  fchwerlicjx 
tbnhte  unbelcamVt  feyjn,  Mafudi  ßflirt  fort,  Zo- 
töafter  habe  xü  feinem  Frindaraentel-ßudie  eiReti 
Commehtar ,  zu  dielem^  noch  einet\  Commentar 
gemacht,  diefe  alle  haben  die  Magier''  bis  auf  fei- 
Tt  ^en 
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nen^ig  anfbewahrt.  Dies  Seht  mJkiiMntr  Er» 
dlichtang  ihnlich,  es  ift  geeen  Analogie  aller  £e^ 
aleenSchrifrfieller  lidi  (elbt^za  cominen  tyren,  nym 
wird  davod  aus  dem  hi£en  JA^ercmim  jf^^weiUcfai 
ein  Beyfpiet  aüfzultellen  vermögen.  Ueberdem 
I|i4erfpriche  fich  der  ehrUche  Mafadi»  erft  fagt 
,  er :  Zoijöafters  Werk jilfo  Ä)ch  £etoen  Conimentare 
titich;  nemach:  nur  das  Hwptweric  fey  von  Ale- 
xander Terbranat  worden.  Nicht  zu  gedenken» 
dafs  höchft  uiiwalir(cheinli<^  Ift;  to^  tiinem  fol- 
chen  Haupdbttcfae  fey  ra  Alexanders  Zeiten  nur 
ein  JJ^emelai!  yoditoden  gewelen^  odecAkxajx* 
der  habe  alle  Exemplare  zum  verbrennen  er» 
liafcjiiu  Aus  dem  allen  er&ht-man»  dafs  das  vor 
Chriili  Geburt  heraufreichende  Alterthum  des 
Zend  -  Avefta »  noch  groisen  Bedenklichkelcei^ 
aufgefetzt  ift;  Vn$  wenigftens  ift  glaublicher» 
dft£i  in  diefem  Buohe  %9r%t  einiges^  aber  vfenig 
uraltes  liegt;  vermifdit  mit  ft^keiin  Zufatze  von 
Neu-PIatonifch^  Begriffen»  die  kurz  nach  Chrifti 
C»eburt»  oder  ein  wenig  vorher  ich  in  Alexan-« 
dria  erzeugten»  Die  Sache  ift  nicht  ganz  uner« 
lieblich»  weil  manches  in  der  Gefchidice  der  Phi- 
loC  vou  Abftammung  der  Cabbatiftifchen,  u|id 
Alexandrlnifchen.  Emaaations  -  Theorien  darauf 
hecttht.  Der  zweyte  Theit  enth^t  den  Auszug 
tos  dem  Zend^Avefta  fejlbft»  den  wür  aber  wieder 
übergehen»  um  bey  dem  drittejp ;  der  das  Zoroa« 
Ibifdie  Syftem  darfteltt^  etwas  länger  verweilen 
tu  kSnnen»  Schade»  da£ii  es  dem  Vn  nicht  gefiel» 
das  ganze  Syftem  im  Zufamnienhange  vorzatrar 
gen»,  dann  würde  fich  aber  feine  Aehulichkeit 
mie  andern  SyilemeR  auch  über  die  Abftanimung 
leichter  haben,  urtKeilen  laflen»  So  hebt  er  nur 
?rinige  Hauptpunkte  aus»  bey  welchen»  da.de  nicht 
^ftemadfch  zufauimengeördnet  find»  manches 
duiilcet  bleibt»  Von  den  Ordnungen  der  Wefen^ 
und  wie  dkfe  Ordnungen  nach  ihrer  Encßehung 
und  Ausbildung  von  einander  abidhngen»  und  mit 
einander  verknuse  find»  finden  wir  nichts  befrie^ 
digendes  gefagt.  Nur  fi^Tlet  IK^ßch  aus  vei>^ 
Ichiedenen  zerftreuten  Stellen  aAmmenlefen: 
das  atfererfte  Princrp  ift  endlofe  Zdt»  dies  ift  a& 
fd  erfte  höchfte  Gottheit»  ohne  weitere  Prädicate^ 
in  fich  enthaltend  die  beiden  Urkrifte  Feuer  .und 
WaSer»  erftere  mfionikh»  letztere  weiblich.^  Dle^ 
mnterfcheidet  fich  fchon  wefentlich  vom  Gibbalisr 
'«m^  und  der  atexandrinilchen  Theorie»  wo  Licht 
evftes  U^weien  ift»  ,  Wahrfcbeinlich  iÄ  die&  auf 
liohen  Atüerthum»  Aus  beiden  entfpringt  Qrr 
muzd»  Könif  der  L&htwelt»  der  beiderley  Kräfte 
in  gehörigen  Gleichgewichte  enthält»  und.  felbft^ 
licht  ift.  Bas  Wirken  des  erften  FFincips  wlr4 
unter  dem  Bilde  des  Redens »  des  Wortes  darge^ 
HcÜt^  Da&  Cdieint  fpäterer  Zufatz  aus  Alexandrl» 
nifichen  Idieenzufeyaw  vornemlich  der  diefem  Sy 
fieme  fo»  efgenäiiimfiche  Ausdruck  kayogr  neoft 
der  Em^nationw  Theopomp  beym  Plutarch.  weifs» 
ktevan  nkhts»  Lkht  und  FJnfternifs  Itnd  ihm  er* 
te  Princij^n»  nic^  Emanationen  eiiiei^  hdhern^ 


OMAmi^iQ^k  ift  uns  glaubHch»  die  reine  Licht- 
welt des  Ormuzd»  abgefondert  von  allem  SnnÜ* 
Qhea«.  und.grebc^  Materie»  fey  der  Platoai. 
{chen  ]^een.\i^lt  nachgeJÄHet»  wenigftens  findet 
fich  nirgends  zuveriämgehifiorifdie  Nachriebt  von 
einem  hohem  Alter  einer  fqlchenJUherfiiüütchea 
We]t.  Dazu  kojnmtaioch»  dafs  fa  feine  Speca« 
lation  und  fo  genaue  Rangordnung  der  mancher- 
ley  Lichtwefen  nicht  das  Werk  eines  fo  frühen» 
und<  £o  w^nig  fiirSultfili täten  zubereiteten  Zeit- 
alters feyn  Icann  als  das  Zoroaftrifdie  war*  Bejk 
iiH  Sliechen»  die  doch  geraume  Zeit  vor  Zo« 
roafter  philofophirt »  felbll  bey  den  "Eleatikem 
fich  zu  den  kodiften  metaphyfifchen  Subtilitätea 
erhoben  hatten»  finden  whr  lo  etwas  nicht  in  der 
>  friihern  Zeit*.  Es  .wird  genauies  Studium  der 
Natur  t  und  der  verfchtedenen  Stufen  der  Ns€^ 
/  wefen  erfodert,  ei^e  der  Verft^d  auf  allgemeine 
Einführung  fokhr r  Rangordnuirg  in  der  unficht- 
baren  fow6hl  ab  iichtbaren  Welt,  verfallen  kann  ^ 
denn  nattirfidr  erfcheint  dem  erfken  BHcke  ulles 
unordentlich,  unregelmSfsig»  Das iSyftem  feM 
fai  feiner  Zufammenfetzung  verräth  nicht  undeut* 
lich  ganz  heterogene  Materialien  aus  fehr  ver* 
fchiedenen  Zeitakern.  Feuer  und '  WalRer'iuid 
erfte  Principien ;  dies  und  gr^e  materiiittftifdie 
Ideen  aus  .rohen  Zeiten  der  Philofophie»  und 
die  EmanatioA  ift  grobfinnlicli»  wie  auchdieüce^ 
ffen  Philofophen  in  Griechenland  fie  lehrten»  Bey 
O^muzd  wird  die  Emanation  Feuert  hi^rgehtui» 
les  aus  feinem  Lichte  hervor.^  Die  Diftincciaiien» 
dafs  jenes  erfte  Feue^  und  Wafler  nicht  grchet 
Natur  find  »  dürlen  nicht  irre  machen ,  fie  cragen 
die  Merkmale  eines  verfeinerten  Z^tahers  zu 
deutlich  an  der  Stirife.  Faft  unleugbar  wird  das» 
wenn  man  lieft,  das  Ideal  des  Menfchen  fey  mlnn* 
liehen  und  weiblichen  Cpefc^ilechts  zugleich  gewe- 
len*  Diefe  beiden  Gefchlechcer  wurden  Tertheiltt 
und  das  waren  die  erften  Menfctem  Den  nem» 
liehen  R^thus  erzählt  Plato^  tmd  zwar  suerfl;  6ft 
mit  den  nemlichen  Umfiänden. 
LoNDOK*^  b>  Payne  u.5oha  ete.t  Thej^tihfih 
/  phkal  and  Mathematicat  Comntetttarhs  ^f 
Jhro^lus  furnamed  Plato's  'fuxceffor^  on^ 
\rß  Book  of  EiKlid^s  Elements  and  his  Lifo 
}if  MavifiHS^  translated  from  die  GreeJtv 
with  a  preluiiinarv  diflertadon' ont^the  JPIat^ 
fds.  dßctrine  of  laeasttc^  by  Thomas  Tatfl^n 
VoL  l.    iTgg.'  4.   Die  I)iirertatSa»x3o&; 

.    das  Werk  £elbft  IIa  5. 

EBe  Vorrede  erzählt»  bey  üeberfcteung  de s 
Proklus  habe  der  Vf«  fich^  neben  dentfehr  vei^ 
dorbenen  Gruadtezte»  der  feltnen  lateiaiücliea 
Veberfetziwg  von  Franz  Satocius^  Padw»  1560W 
bediexktf^  als  welche  nach  i^ehreren  fiandätfi^ 
tea\  gemacht:  v6llftänjiger  und  unverdorbner  i& 
a^  der  bisherige  Gründtexc»  daneben  audi  we* 
gen  Treue^  und  Deutlichkeit  fich  euTpfiehlc  C* 
wir  weder  diefe  Ueberfetzun^  noch  das  Original 
zur  ^Hand  haben ;     fO;  ^können  wir  iiSer  diefe^ 
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Tketl  der  Arbeit  nicht  oftheilefi ;  deftö  Cfher  lila» 
gegen  iiber  ^es  Vt*  Grundfikxe,  und«  Denkart. 
IKHc  Seel  und  Leä»  der  Ptatönifchen  Philofophie 
efgeben,  Bichr  der  «ken  und  ichten,  fondern 
der  durch  die  AkxandHner  rerflttfehten ,  ikifsert 
er  tiefe  Veanditiing  BPV^  alle'hentife  Pidtofe» 
phte^  und  weifiagc  die£er  ginzUchee  Ver&nken 
ioi-Sorcmie  4er  Zeit»  jener  htneeges  in  kommen- 
den JakAunderten  mefarEriiebung,  uodBeyfiilU 
MSnner  von  fo  erhabenen  FMhigkeicen ,  at»  die 
Py^g^UUiea  und  Placonifchen  Weltweifen  be- 
fahlen, üdbft  nach  dem  Geflilndniis  ihrer.Qegner,. 
tvoaa  noch  die  gröfaten  Vortheiie  der  Geburt 
und  des  61äck»  kommen »  nebft  der  tincrmtidc« 
teften  Aattreogang;»  können  doch  unm^lich  lau- 
ter geringfügige  Dingeentdeckt^  noch  bJoisea  Ge- 
fcliwita  undTrttomereyenhinterlairen  habend  Li  äer 
Hitze  feiner  Bewunderung  fieht  der  Vf.  nidtt» 
dnft  «wifdien  mandieA  Tritonen  und  tamer  Trau- 
men ein  Sprung  ift»  der  von  einem  auf  das  an- 
dre zu  fchliefsen  nicht  erlaubt ;  üeht  nicht,  dafli- 
der  Ifaihm  diefer  mimier,  £6  fem  er  gegründet 
iH,  ludtt  darauf  t>ertthtt  lauter  Wahrheit  en^ 
deckt  zu  haben  •  fondem  gethan  su  liaben 
was  fie  nach  ihrer  Lage  konnten,  die  GrSn^ 
sen  menfchlicher  Er)(enntiii&  erweitert  «u  ha- 
Wen»  wie  denn  überhaupt^  fo  lange  Phib>fo- 
phie  fich  nidit  zum  llange  der  Mathematik  er- 
hebe dae  Verdienft  der  Phiiofophen  nidtt  nadi 
der  ülenge  entdeckte«  Wahrheican  darf  beftimmt 
wefden»'  So  fieht  er  auch  nicltt ,  da(s  aus  aner- 
kanntem Bnhm  und  Verdienfte  nic^  auf  Wahr- 
heit des  SyBtems  zu  fchUelsen  vergönnet  ift»  Oder^ 
filhrt  er  fort »  foilen  wir  lagen  ^  Erkenntnifs  der 
Wahrheit  fey  dem  Zeitalter  der  Verfuche  ond£r* 
lahninjen  aufbehaken  worden ,  fie  könne  nur  im 
oidlofen  L^byrmthe  der  Particularien  ergrtfen  :- 
nur  durch  die  körperlichen  Sinne  erforfcht  wer- 
denf!  Auch  liier  fpringt  des  V£  heiOse  Einbil« 
dun^kraft  mit  feiner  Vernunft  von  einem  Ex- 
trem auf  das  andere*  Soviel  ift  doch  jj^ewift  t 
Uo&e  Begriffe  ohne  alle  Bückficht  auf  Ertahrun- 
gen  belehren  uns,  vorausgefetzt  dafs  diefe  Be- 
griffe alle  mögliche  Volhcommenheic  haben  und 
von  innem  Wiederfprüchen  firejr  find ,  doch  nur 
von  dem  was  feyn  kann,  nie  von  der  wirklichen 
Bei^iaffeiUieit  iier  Gegenfisnde :  alfo  hinter  blo- 
ften.  Bfgriffisn  zu  forfchen  frommt  eben  fo  we» 
jtig,  als  hlo£se.£r£ihrung^n  aufzukfen.  Da  nun 
ferner  die  neuem  Placoniker^  nach  des  V£>felbft 
eignen  Qf  ftändnifTe  das  thaten ,  was  werden  wir 
•i^era  v(»i  ihnen  erwarten  können,  alsLuftge-, 
l^hide,  deren  Anwendbarkeit  auf  die  gegenwär- 
Ifffe  Welt  noch.erft  zu  erweifen..  und  mit  Erfiih- 
rwicen  zu  belegen  ißc  Allerdings,  ift  demnach 
Entdeckung  der  Wahrheit  dem  Zeitalter  der  Em^ 
uerimeute  vorzliglkh  aufbehaltene  Wenn  das 
det-  Fall  ift*  Ä^i«  der  V£  fort;  fo  ift  die  Wahr- 
lieit  materiell  fie  kann  cBlci;iirt,  dißilürt  und 
verdünnt  werden ,  gleich  allen  andern  körpcrli- 


dien  Subftanzen.  Welche  ungeheure  Folgerung ! 
Wahrheit  ift  UebereinOinnRiuig  des  Gedankens 
mit  dem  gedachten,  die  ift^  und  bleibt  immate-« 
rleilv  fey  auch  das  (Sedachte  taufendmal  materielU 
werde  en  auch  taufendmal  durch  körperliche* 
BBttel  zur  Erkenntnifs  gebracht.  Dann,  fchlie&tr 
er  weiter,  ift  die  Wahrheit  nicht  länger  ewig  und 
unvevftnderlich.  Was  man  doch  aus  mi{sverfta»L 
nen  oder  nur  halb  verftandnen  Sätzen  nicht  «Ues 
folgern  icannf  Ewigkeit  und  Unveränderlichkeit' 
der  Wahiiieit ,  fetze  nicht  Ewigkeit  und  Unvei^. 
äftderlichkett  ihrer  GegenfiSnde  vorvus,  fooder» 
nur  dafs  das  in  S9tzen  angegebene  VerhältaiCsr 
des  Subjects  zum  PrMBcat  Itets  das  nemliche 
bleibte  Subject  und  Pridicat  mögen  dann  nur 
in  Gedanken  oder  awdi  nufiier  den  Gedankea 
eziftiren«.  AUe  Sätze  von  ewiger  und  unverft^ 
derUcher  Wahrheit  find  ihrem  e^enttichen  Gehal- 
te nach  nur  hypothetifch ;  wie  auch  die  Geome^ 
ter  die  ihrigen  ausrodriickeh  pflegen.  Der  Slatz  t 
alle  Winkel  efaies  Dreyecks  find  gtevd»  zweyeft 
rechten ,  befegt  nidit,  dais  ewig  I%«yecfce  exiftfe» 
reur  ewig  Winke|  eziftht  haben,  und  ezifttrek 
werden:  erfagtnvraus,  dafs  wenn  Dreyeckeex^^ 
ftiren,  ihre  Winkel  folche  GrMse  haben,  dnCi  fo 
ofti  und  wo  man  einen  Triangel  antrifft,  man 
auch  fokhe  Gröfse  der  WinkelantreSen  werde» 
Eben  daher  hüngt  auch  die  Ver^adertidikeit  des 
wahren  nicht  von  der  Verinderlichkeit  oder  Ver* 
inderung  d^^Gegenflttnde  in  der  Er£abrung  ab, 
dioCes  Dreyeck  ,  und  aUe  Dreyecke  in  der  Welt 
mögen  übergeben  in  Vierecke ;  iener  Satx  behalt 
dennoch  feine  Gültigkeit»  Denn  er  gründeit  fich 
nicht  auf  die  Empfindungen  und  Erfahrungen, 
von  diefen  Dreyecken,  fondem  »uf  die  Verhält- 
niiTe  üver  Begriffe ,  darauf  das  was  das  Gemiith 
im  Einzelnen  erblickte,  es  unter  keinen  andern 
als  diefer  Verbindung  fich  voHteÜen  kann«  Glei» 
che  Uaveränderlichieeii  haben  auch  Sütze,  die 
wir  aus  blofsen  Erfahrungen,  nfdit einmal a prio- 
ri ,  erkennen  ^  den  Satz :  Feuer  verbrennt  Holz, 
bleibt  wahr ,  wenn  auch  alles  Holz  feine  Natur 
INidertfe\  oder  gar  keins  mehr  vorhanden  wSre« 
weil  durchaus  undenkbar  ift  ^  dals  das  nemliche 
Feuer^  auf  das  nemliche  Hplz,  unter  den  nemli« 
chen  Bedingungen  anders  als  jetzt  foUte. wirken 
können.  Auch  er,  als  allgemeiner  Satz^  hat  bbfis 
hypothettfchen  Gehalt»  Wir  haben  d^s  ein  we- 
nig zergliedert,  weil  i&nliche  Gründe  von  gleidi 
dexnkenden  *  enthufiaftifciien  Bewunderern  dee 
nicht  minüer  enthufiaftifchen  Piatonismus,  mehr» 
mala  pflegen  gebraucht  zu  werden,  demJSyftemg 
bey  unerfahrnen  Achtung  zu  verfchaffen.  Was 
hierauf  der  Vf«  anfügt,.  dalsPhUofQphie  und  JHa» 
thematik  bey  gegenwärtigen  Zeitläuften  nur  des 
Nuuens^  Gewinns,  der  Handlung  und  Künfie 
wegen^  nicht  wie  bey  den  A4ten  um  Birer  lelbft 
willen,  zu  Erhöhung  und  Veredlusrg  der  See- 
lenkräfte, getrieben  werden  ,  ift  leider  wahr  ges» 
nug,  wiewohl  bey  uii»  noch  nkht  in  dem  Gtade 
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wie  bcy  den  Nachbarn.  Die  leidige  Frage:  cui 
Iwno?^  welche  jetzt  aus  allen  Ecken  AerRotnaJae. 
und  Mode-5chriften»  dem  Denker  entgegenfchailt, 
iolite .  bülig  bey  wiflenfchafdichen  Unterfuchan- 
gen  gar  nidie  ftatc  haben»  man  (bUte  nur  JFragen  :• 
wie  tief ,  wiegründUchy  'wie  reichhaltig  an  EnN 
Deckungen  find  die  Producte  des  Vexftandes ; 
nie:  wozu  frommen  fie?  alle  wifienfcha£didie 
Unterfuchungen »  die  nicht  leere  TrMame  enthal- 
ten, haben  immer  ihre  Anwendung  und  ihren 
Nutzen  ge&mden »  wenn  auch  oft  lange  nadh  ih- 
rer Bekanitwerduiig;  wer  bey  feinem  Denken 
fich^nur  darchrvofher  eingefehenen  Nutzen  leiten 
tt&t,  der  geht  gewöhnlich  das. yorbey,  woraua 
erlb  mit  der  Zeit  groCser  Voctheil  entfpringt, 
and  fetzt  dem  menfchUdien  Geilte  widernatürli- 
che Grätt^en.  Die  vorausgefchickte  Abhandlung 
betriiFt  die  Ideen^Theorie  der  neuern  Platoniker» 
den  demonftrativjen«  Syllogismus ,  die  Natur  und 
Ipimaterialität  der  Seele»  und  den  wahren  Zweck 
der' Geometrie.  In  diefem  allem: .wiederholt  der 
Vf*  die  bereits  von  feinen  Vorgängern  gebrauch- 
ten Gründe  und  Grundfittze»  ohne  etwas  neues 
von  Erheblichkeit  .hinzuzufügen;  audi  wo  man 
tan  meifien  Aufklärung  erwartete»  hilUt  er  ilch  in 
oben  io  geheimni&volie^  Dunkel,  beruft  üch  auf, 
Unmöglichkeit  £o  erhabene  Dinge»  wie  Erleuch- 
tung unfers  Verbandes  durch  Mittheilang  göttli- 
chen Lichtes»  Ausflufs  alles  andern  aus  den 
Ideen ».  und  die  eigentliche  Natur  der  Ideen  zu 
erklären»  und  verwei&t  zuletzt,  auf  eigne.  Er- 
fahrung. Marina  Leben  Proklus  ift  nach  der  Fa- 
briziijchen  Ausgabe  gut  und  deutlich  überfetzt» 
heQimmter  oft  als  die  lateinifche  Ueberfetzung. 

» 

Paris»  b.  litGrange:  HißQire  de  Simonide  et 

du  Siecte  ou  il  a  vecu »   avec  des  EcUirciiTe- 

mens  chronologiques»  par  M.  de  ßoiß.  Nou- 

velle  edition  entierement  refondue  et  aug- 

menti§e.    1788*    216  S.  8> 

.  Mit  vielem  Fleifse  hat  der  V£  sufamifiengetra- 

geur  was  man  von  Simonides  weilb ;.  und  mit  der 

grcfchichte  verflochten.      Die  letztere  erzählt  er 

nach  gewöhnlichem  Schlage^  ohne  in  die  Urfa- 

chen  <2er  Hauptbegebenheiten  einzudringen,  oder 

Bücke  unter  die  Oberfläche  zu  thun. 

PHTSIK. 

'  Lbipzig,  b.  Böhme;  Bes  Oberhergfacton  Nau^ 
•  werk  in  Dresden  Belehrung  über  Herrn  iFet» 


M 

.    Urlings   Gedanken  mdedrölogifcher  Ben/M-^ 
kungen,     1789.    ^6  S.  8* 
^  ^  Der  Titel  diefer  kleinen  Streitfchrifk  ift  mit  aU 
1er  Genauigkeit  to  i  wie  er  da  ftehc»  abgefchrie- 
beti.    Die  Veranlagung  zu  dBefemr  Streite  war  Hr. 
Nauwerks  Schrift:«  Gedanken  beu  der IfttUmngs* 
folgt  der  letztverfioffenen  ^anre »  als  ein  Beif*, 
trag'  zu  meteorolcgijZhen  Bemerkungen,  Leipz.  11. 
Dresd.   1787-     Gegen  diefdJben  wurden  von  ei^ 
nem  Pfeudonymen  (ITetterling}  in  den  Dresdner 
gelehrt.  Anzeigen  1788.  St  iG'^29.  einige  Be- 
merkungen geättüsert»    von  wekhea>är*.N.  be> 
hauptet»  dafs  fle  deiu  Vf.  vom  Neide  in  die.  Fe- 
der dictirt  worden »  und  in  einem  uiianfUliidigea. 
Tone  abgefafst  wären.    Unter  Xoldpen  Umfiände«. 
kann  man  nicht  erwarten»  daüs  die  Wiflenfchaf- 
t<^n  dadurch  gewinnen»    und  die*  beilrittenen 
Punkte  aufgeklärt  werden  Tollten»    Beide  Theile 
behandeln  den  ftreitigen   Gogenfbnd  nicht  mit 
der  gehörigen  Kälte »  um  nicht  oft  die  Wahrheit 
zu  verkennen»  und  den  ofienbarften  Irrthum  leb- 
haft zu  vertheidigen*     Dlefes  ift  aucli  in  diefer 
Belehrung  einigemal  der  Fall  gewefen  z.  B.  S.  17. 
will  er  diellofenthalifche  Beobachtung,  daCs  bey 
Gewittern    im    Baroiheter   das  Queckfilber  am. 
höchften  ftohe»  wenn  das.  Gewitter  fichim  Schei- 
telpunkte des  Ortes »   wo  das  Barometer  hänge» 
befindet;  fobald  aber  die  Gewitterwolke  über  die^ 
fen  Punct  weg  fey»    zu  fallen  anfange,  dadurch^ 
widerlegen»  dafs  er  behauptet»  aueh  von  blofsen 
fchiveren  Regenwolken  würde  das  Queckfilber  im 
Barometer  zu  allen  Zeiten  hoher  getrieben.  S.  if. 
macht  er  fich  über  den  Ausdruck  feiner  <iegner: 
periodifch  -  tagliche  Abweichung  des  Magnets  lu- 
itig»  und  verwirft  ihn  als  ganz  unphyiikalifch, 
welches  doch  in  der  That  nicht  der  Faü  ift.  TSg* 
liehe.  Abweichung  wird  der  monatlichen  und  der 
örtlichen   entgegengefetzt;    und  da  die  erftere 
alle  Tage  früh  mit  Sonnenaufgange  anfängt»  um 
d  Uhr  nach  Mittage  ihr  Maximum  erreicht»  und  mit 
Sonnenuntergänge  fich  endiget»  fo  hält  lie  aller- 
dings ihre  regelmäöige  Periode.    S.  22.  wird  ge- 
leugnet» dafs  Länder»  deren  Wälder  man  ausge- 
rottet hat»   unfruchtbar  würden.    Und  doch  ift 
diefes  au&er  allem  Zweifel»  dafs  ganze  Infein  jetz^ 
nachdem   ihre  Waldungen  gröüstentheils  ausge- 
rottet worden  und ,   wegen  überhand  genomme- 
ner Dürre  weit  unfruchtbarer  geworden  find,,  als 
fi£  waren»    da  fie  noch  flarke  Waldungen  i)e- 
fafaen. 
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V»aMisCHTi  ScHRirriK.  ESsu  d'un  Citoyen, 
Ifeuvei/e  Edition,  %t,  8<  Dies  ift  <Ser  ganze  Titel  einer 
fflinf  Bogen  langen  Sclirifu  deren, Vf.  auch  key  «ler  jeta- 
|D3i>  WiederK«l»urC^sfranzlifira}iei»  Staats  (eiite  {ji^trioti« 
fcbe  Stimme  .erhebt  und  juten  Rath  ertheilen  will.  Er 
hjohlt  ^ein  weüis  weit  aus,  fielet  auf  MoBteftqaieu's  Stel- 
zen einker,  and  that  zur  BegUfckafts  f«ioes  Vaterlandes 


VorrcfaUge,  die  auf  goter  Einflcfat  in  dem  Gnmd  des 
Uebels  beruhea.  Znletzt»  im  4aftea  Capitel  t  eatvvft 
er  fogar  eine  ganz  neue,  aus  4.7  Ardkeln  beftebende 
Conflitution,  die  in  der  Tbat  vieles  endiäk;  was  auf 
dem  noch  fortdauernden  Reichstag  z«  Verikilles  fiH: 
die  künftige  Staatsreforme  befcblofliea  worden  ili: 
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KRIE  GSWISiENSCMAF  TEN. 

Paris,  b.  Didöt:  Manuel  de  PArHtterie^  ou 
Traue  des  differents  Objets  d^ Artillerie  pra- 
Uque^  dont  la  Comoiffance  eß  necejfaire  aux 
Oßciers  du  Corps  royal.  ,  Par  M.  le  Chev. 
fiUrtuhie^  Chct  de  Brigade  au  Corps  royal 
d'Artiil«rie.  Seconde  Edition,  augaaentöe. 
1787-  477  S.  «•  18  PL  (i  H*L  8  gr.) 

Da  die  Abhandlungen  des  Saint  •  Remi  fowoKl 
als  die  fog^nannte  Artillerie  raifonnee  bey- 
x\ahe  nirfits  melir  von  dem  enthalten,   was  heut 
au  Tag  ift  Ausübung,  gebracht  wird ,  fo  wünfch^e 
der  V£  diefen  Mangel  ergänzen  wi  können.    Ge- 
genwärtig begnügt  er  fich  den  jungen  Officiercn 
und  UnterofScieren  diejenigen  Gegenftäade  der 
prakti^ken  Artillerie  v©r  Auge»  2U  legen ,  wel- 
che fie  täglich  in  Ausübung  bringen.    Er  bedien- 
te  fich  hiebey  der  voraüglichftcnHandfchriften  und 
jinderer  tuf  diefen  Gegenftand  fich  beliebender 
gedruckter  Werke.     Da  die  erfte  Ausgabe  diefes 
niicalichen  Werkchens  in  Deutfchland  wenig  be- 
kannt geworden  2u  feyn  fcheint ,   fo  wollen  wir 
den  Inhalt  der  gegenwärtigen  hier  kürilich  ange- 
ben.    Er  beftehet  in  folgenden  Artikeln :  I.  Von 
der  Artillerie  und  dem  PulvergeCchütz  überhaupt. 
Zum  Theil  die  Gefcbichtc  deffelben  betreflcnd, 
wobey  der  Vf.  aus  einer  handfckriftlichcn  Nach- 
richt den  Türken  fchon  für  das  Jahr  lyai  den 
Gebrauth  der  Bomben  bey  der  Belagerung  ron 
Rhodus  zufchreibt    2.  Vom  Richten.  3.  Von  den 
-Kanonen- Batterien.    4)  Vom  Bau  der  Batterie». 
Ziemüch  aüsführUchl  Aus  einer  Handfchrift  roa 
Dupuget*  die  fchon  in  Böhms  Magazins  B.  1778 
ins  Deutfche  überfetzt  worden,    y.  VonMörfern, 
&einmörferfl ,  Haubitten  und  Granaden.    6.  Vom 
Feldgefchütz.    7.  Vou  der  Bedienung  des  Feld- 
gefchÄaes;  aus  der  JnßrucHon  für  le  j  er  vice  des 
Pouches  afeu.  1786-  Mit  einigen  Anmerkungen, 
g,  Ste^uAg   der  Ober -und  Untcroffidere  eines 
Arttlierie-Regimentsbey  Mttfterungep.     9.  Von 
den  Sappen.     10.  Von  den  im  Krieget  gebrauch« 
liehen  Brücken.    Dem  Augenfchein  nach  aus  Gri. 
hauucdfableau  raifone,  dajsman  xiurMÄdfchrifN 
üdi  hat.    II.  Vom  Pulver.    Befonders  in  Anfe- 


hung  des  Salpeterfiedens  fehr  unterrichtend,  ri; 
Vom  Fuhrwerk  und  andern  in  der  ArtillerieübU- 
chen  Mafchinen.  13«  Von  den  mechanifchenKunft- 
grifien  bey  Bewegung  fchwerer  Laften.  Kommt 
mit  dem  überein ,  was  man  im  Truite  des  wo* 
noeuvresparde  Vüleparc  1775  übep  diefen  Gegen« 
ftand  findet.  Doch  ift  der  Vortrag  verfcMedep, 
wie  auch  einige,  befondere  Angaben.  14.  Von 
den  Ernßfeuern.  ly.  Vom  Gepäck  und  Artill^ 
riepark.  16.  Von  den  Grerädifchaften  und  Werir* 
zeugen,  die  ein  Zeugwarth  unter  fich  bekonu 
men  kann.  17.  Von  den  Minen  und  Gegeamine». 
Nichts  fonderliches.  ig.  Von  der  Stück  -  und 
übrigen  Gefchutzgieflerey.  Eathiit  eialge  inter- 
elliinte  Nachrichten  von  den  Arbeiten  der  Her- 
ren Poitevin  »^  und  ift  mit  einem  Plan  begleitet; 
welcher  das  äufserlidie  der  Bohrmafdiine  voi^ 
fteüet,  der  aber  noch  keinen  deutlichen  Begriff 
von  ihrer  Einrichtung  giebt.  19.  Von  Eifen  und 
StahL  20.  Vom  Eifen  -  Guiswefen.  In  .  Abficht 
auf  Kugeln  und  Bomben.  20.  Von  der  Verferti- 
gung der  Gewehre.  21.  Vom  H«lz,  22.  Kur- 
zer Begriff  von  der  Kriegsbaukunft.  Der  WL  ift 
auf  der  Seite  der  Franzöfifchen  Ingenieurs ,  weU 
che  darauf  antragen,  da(s  fidi  die  Kunft  nach 
taufend  Jahren  noch  auf  eoen  dem  Fleck  befin- 
den möge ,  auf  dem  fie  gegenwärtig  ftehet  23. 
.Manoeuvre  des  Feldgefchützes  in  Beziehung  auf 
die  Uebungen  des  Fufsvolkes.  24.  Tafel  roa 
dem  Gewicht  der  Laffetten ,  Wägen  und  Artilie» 
rie-Gerädifchaften.  Am  Ende  ift  ein  Regifter 
beygefUgt ,  das  ftatt  eines  Wörterbudi&  über  Ar« 
tiUerie  dienen  kann» 

Stuasbueg,  b-  Treutel:  Handbuch  für  ArtiU 
Urißen\  oder  Abhandlung  verfchiedener  Ge» 
genßände  der  praktifchen  Artillerie,  deren 
Kenntnifs  für  Oßciere  eines  folcken  Korps 
befonders  wichtig  it.  Abgefafst  vom  Ritter 
von  Urtubie,  Obsiftw^chtmeifter  der  KÖnigL 
Franzöfifchen  Artillerie,  nach  der  zvrerten 
vermehrten  Ausgabe-  überfetzt ,  von  ^.  H. 
Malherbe,  Lieut.^eym  Churfürftl.  Sächfifchen 
Feld -Artillerie- Corps.  I7gg.  610S.  g.  19  K. 
(2  HtW.  g.  gr.) 
Was  wür  andern  im  demt£chen  Bohlen  oder  Die- 
Vu  lea 
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len  und  die  Franzofen  Madriers  nena^m.  teifttb^y 
.  dem  Ucberfetier  Pfoßen.    Der  Bug  oder  Bruch 
der  LafFette  iCintrey  ein  Ausfchnitt^  das  Unter^ 
fchlaifen  der  Rädet  ^^äUr  2^:  roi^  dfe^  Ääder 
zurecht  fetzen.     Der  gefcHmelzte  Zeug  <  Äof fee 
«  /eil )  brennender  Stein.   .Patronen  yon  woUenep. 
Zeug  o^er  Serge' (öargottflea  de  Setge) -Patrd*; 
hen  dle'tnitwbllencÄi  Zeug  überzogen  find.  (Wir' 
möchten  doch  wilTen»  wie  die  Patronen  ausfehen, 
Ate  nach  des  Uebeifetzer»  Ausdruck  init  Nichts 
überzogen  find?)  F*erner  Keifst  hey  ihm  Halb  voU 
Ctant  plein  qua  vuide  wie  der  Taktiker  fpricht) 
fo  woM  dicht -atsiveimufttg.     T3ie  Hotte  CJF!/<?) 
Glied.    Abdrehen  ( Toumer}  Bohren.  Die  Schild- 
»apfen  mit  den  gemeinen  Artillerifteri  nach  einer 
verdorbenen  Ausfprache  Schettzapfen.    Will  man 
Beyfpiele  von  übelgerathenen  Perioden ,  hier  find 
^  einige :  Le  fervice  des  jiieces  dans  les  batteries  de 
e8tes  fe  fait  a^  coui/ert  du  feu  de  Cennewit  Urt. 
ilfan  verwahrt  das  Gefckiitz  folcker  Batterien  ge^ 
gan  das  feindliche  Feuer  dadurch  n.  dafs  man  es 
völlig  bedeckt  f —     Onfcntdesfüfeesvolantts  dk 
plußeurs  groffeurs  ^  eUespeuvent  avoir  deux  llg"" 
nes  et  plus  de  diametre;  le  Cartoucheaponr  epaif* 
feurtejixieme  et  plus  du  diametre.    Ueb.  Man 
macht  die  ßtigeftden  Rtiketten  von  x^erfchiedenef 
Starke  ,  fie  können  was  ihre  Papierßärkeanbelangti 
zwetf  undiwehrere  Linien  im  Durchmejfer  haben. 
Die  Hülfe  hält  i  und  mehr  zum  Durchmejfer  der 
Stärke.    Völlig  unverftändlich.     Es  iß  aber  hier* 
bcy  zu  merken,  dafs  man  im  Text  wahrfcheinlich 
douze  ftart  deux  lefen  nmfs.    Alsdenn  follte  dife 
Ueberfetzung  fo  gegeben  feyn.     Man  macht  die 
ßeigenden  Raketten  von  verfchiedenet  Gröfse;  fie 
können  zwölf  jmd  rfiehr  Linien  im  Durchmeffer 
haben.    Die  Hülfe  bekommt  zu  ihrer  Dicke  j  des 
Diameters  und  drüber.    Im  folgenden  mufs  man 
Wtf^der  fo\vohl  im  Original  als  in  der  Ueberfetzung 
5*  ftatt  15  lefen:  Wo  hat  man  je  Schwärmer  von 
15  Linien  im  Diameter  verfertiget?  S.  495.  whJ 
die  Breite  der  Flintenröhren  an  einem  Ende  auf 
5  Zoll  am  an:^ern  aiifs  Zoll  gefetzt.  Dicfemcich* 
4en  freylich  für  die  Einwohner  von  ßrobdingak 
noch  immer  zu  klein  feyn.    Bey  uns  aber  würde 
man  fie  in  der  Sprache  der  ArtilleFiften  kteine 
Schlangen  nennen.    Im  Original  ift  von  der  Brei- 
te der  Schienen  woraus  die  flkitenläufe  verferti- 
get werden  die  Rede.  Man  follte  öfters  glauben  der 
Ceberf.  habenon  aHI?rh»was  indic  Artillerit »  Tak- 
tik und  Krl^gsbaukunft  einfchlagt,  keinen  Begriti'^ 
und  doch  in  diefcs  nicht  die  erfte  Ueberfetzung, 
der  er  fich  in  diefem  Fache  unterzögen  hat.     So 
viel  iftgewifs,  dafs  diefe. Ueberfetzung  da^  Ori* 
ginal  nicht  entbehrlich  nfr^tfetp  ob  fie  wohl  da  und 
dort  bey  bcfler  geratlien^n^^n  Stellen  2if  leichterm 
Verftand  derfelben  dierien  kann.    Gut  iftes  noch, 
«IftfsderHp.  Ueberfet2er  die  PraniößfchenKunft. 
Ausdrücke  mehrentheils  beygefiigt  hat.     Üebri- 
gens  fachte  man  doch  der  Ueberfetzung  dadurch 
einen  Voriug  vor  dem  Original  zu  geben  ,    dals 


.^  nwt*  tA»ri4^aiidlung  von  den  mechanifcheit  Kunfi« 
griffen  mit  Plans  aus  Villeparc  begleitete,  wei- 
chenden ^ext  etwas  verftändlichcr  machen.  Auch 
ift  noch  id»5^  Abbildung  eine^^>nedifchen  Frofch- 
harnmers  hinzugekommen./  Die  Erweiterung  des 
Büchcrverzeichnifs  hätt,e  unte.rbleib^jj  kö^^en,  4^ 
fie  nur  zwecklos  abgefchriebene  T/amen^in  fich 
begreift. 

:  .  GiißSiK,  b,  Krieger  d.  Jling.  Magazin  für 
Ingenieur  wndj^rf  f//er(/?en,kerausgegebcn  von 
Andreas  Böhm.    XL  Band,  mit  Kupfert.ijgQ. 

350  iS.  i.4  KupFertatelnV  "  (1  Kfflfr.J 

Diefer  neueTheil,  womit  der  ehrwürdige  Her» 
ausgeberdiefes  Magazins  das  Publikum  befcbenkt 
hat,  ift  in  unfern  Augen  einer  von  iden  lehrreich- 
■ften  und  intereffanteften.  Die  erfte  Numer  ift  im 
mit  Reflexionen  begleiteter  Auszug  aus  den  Me- 
iftoires  für  la  fortification  perpendiculaire  par 
ylusieurs  Officiers  du  Corps  Royal  du  Qenie» 
-Nr.  2.  Auszug  aus  des  Hn.  Marquis  de  Monta^- 
labert  Supplement  au  Tome  Feme  de  la  f^rtifi* 
cation  perpendiculaire.  Nr.  3*  Unforgreffliche 
Gedanken  über  die  dem  Marfchall  von  Fauban 
zugefchriebene,  von  dem  Marfchall  de  Camp  und 
Dlrecteur  der  Fortification  von  Cormentaigne  Bxxf' 
gebrachte  Methode,  das  Moment  befefiigter  Fe** 
ftungen  zu  berechnen.  N»  4.  Gevrvgte  Gedan^ 
ken,  die  Cafematten  betreffend,  ßiefeviep  AuO- 
ßtze  find  von   dem  Herausgeber  des  Magazin^ 


felbft,   und  betreffen  einerley  Gegenftaj^ 
war  nemlich  den  Herren,  welche  im  framRlfchen 
Ingenieurcorps  den  Ton  angaben «  fchr  zuwider, 
dafs  ein  Mann,  der  nichf  «u  ihnen  gehörte ,  gan* 
neue  und  allgemein  fiir  vortrefflich  anerkahnte  Ge- 
danken über  Bcfeßigungs*und  Vertheidigungs- 
'kiinft  bekannt  machte. 's  'und  fie,   die  in  dergan« 
zen  Zeit,  f^it  Vaubans  Tode ,   ihre  Wiflenfchaft 
nicht  um  einen  Schritt  weiter  gebracht   hatten» 
dadurch  fo  fehr  befchämte.      bie  fchrieben  alfo 
'gegen  ihn,     und    erfchlichen  däbey   eine  feht 
iweydeiitige  Approbation  von  der  Akad^emie  der 
•Wiflenfchäften'zu  Paris  ^    die  In  Frankreich  viel» 
bey  Vernimfeigeh  aber  fo,  wie -alles  Anfehu  voa 
Perfonen,  nicht  das  Geringfte  bedeute f*    Darauf 
antwortete  der  Hr.  v.  Mgatalcmbert  auf  eine  vöt 
lig  fiegreiche'  Art.      Von  diefen  Schriften  liefeft 
Nb.  1,  und  i^^^inen  fehr  guten  Auszug.    Die  an-^ 
'derh  bqiden'Nitmem  find  fortgefet^te  Betracht 
tungen  des  VC  über  Materien ,  auf  die  >s  in  die- 
fem Streite  hauptfäcTiltch  ank6mmt"     Man  mufs 
das  fefbft  lefen,  und  dann  ivird'man  recht  deut- 
lichr  ernfehen ,  wie  fchädlich  in  aHemi,.  was  zum 
•merifchüchenWifren  gehört,  der  fogenannteÄpr/t 
de  Corps  iff,  und  zti  welchen  Ränken  und  Albern- 
•heften  er  felbft  fofchcf  Menfthen  verführ«»  kann» 
di^  fonft  Verftatid  und  EinCchten  befeten*    No* 
y.  Hn,  Tob.  Rosbachs  (eines  dänifcheh  OffidersX 
eröffnete   Gedanken  von  der  i^ordficatlon;   ert 
fchlechter^     dief(fs  Magazins  völlig  unw.J^-diger^ 
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AnffätT.  £s  ift  klar,  dafs  Aer  Vf.  keinen  gefun- 
den Begriff  von  der  Art  hat,  wie  Attaque  und 
Defenfi^n  geführt  wrd.  No.  6.  S.  G.  v.,S.  ver- 
beflerte  Fortificatfori  und  Feftung  ohne  Werke. 
Ei«  Einfall,  der  auf  keinem  fichem  Grunde  be- 
ruht,;  No.  7-  Hn.  J.  G.Hei1>igs  Entwurf  einer 
beweglichen  Bedeckung  gegen  grobes  GefchUt«. 
Wir  find  verfichert ,  dafs  diefef  Entwurf  bcy  der 
Ausübung  als  unausführbar  erfchemen  würde.  No, 
g.  Hn.  A.  von  Ehrenswerd*s  Abhandlung  von  der 
rechten  Form  derMörfer.  Drefer  Auffätz,  der 
au  den  guten  gehört,  macht  aiifmerkfam  auf  ei'* 
lien  Punkt, -den  unfre  ArtiUcriften  gar  tu  fehr 
vernachmffigen ,  und  den  wir  2u  ^en  wichtigften 
rechnen ,  wenn  es  auf  richtiges  Schiefsen  und 
Werfen  ankömmt,  nemlich  aut  die  Lage  des  Ge- 
fchöiTes  tind  auf  die  dadurch  entftehende  Befchaf« 
£spheit  des  Spiefraums ,  an  Gefchüti.  No.  g; 
Von'dem  Hifen  zu  Cherbourg  und  der  VcrwaÜ- 
i-ung  •feiner  Rhede  durch  grofse  hölzerne ,  mit 
Steinen  gefüllte  Kegel.  No.  lo.  Verfuch  einer 
Gefchichte  des  Schleuderfchufles  auf  Feftungs- 
werke,  und-der  bisher  dawider  gebrauchten  oder 
Torgefchlagnen  MitteL  Beide  Auflätze  find  vom 
Hn.  Herausgeben  Jener  giebt  eine  fehr  deutli- 
che Nachricht  von  einer  Unternehmung,  die  ge- 
Vftis  jeden  Intereflirc  hat ,  und  man  wird  fich 
freuen,  die  Auselnanderfetzung  dtrfelben  lifer  zu 
finden.  Diefer  handelt  von  einem  wichtigen  Ge- 
fenfland  derKriegskunft,  über  den  gegenwärtig 
geftritten  wird'  Allein  er  entfcheidet  die  Frage 
nicht,  und  führt  auch  einen  unrechten  Titel.  Es 
ift  keine  Gefchichte  des  Schleuderfchufles  etc., 
die  gcwifs  uns  nützlich  feyn ,  und^em  Strf it  ndf 
einmal  ein  Ende  machen  würde.  Es  ift.viehnehr 
eitte  Gefchichte  der  Meynungen  über  denSchleü« 
deiichufs  etc.,  die  zwar  lehrreich  und  lefens- 
werth  ift,  aber  natürlich  nicht  fo  entfcheidend 
feyn  kann,  als  jene  feyn  würde. 

Hannover,   in  d.  Helwingifchcn  Buchhancll. r 
Handbuch  für  Officiere  in  den  anwendbaren 
Tkeilen   der  Khegswiffenfchaften.     Zweyier 
Theii,    worum  die  V'erfchanzungskunß^   die 
Vertheidigimg  imd  der  Angriff  der  l^chau' 
"      zen^  Ferfckanziingen^  Landßädte,  Dörfer  etc- 
abgehandelt  wird ;  nebft  einer  neuen  Auflp- 
fttng  der  Aufgabie;  die  Entfernung  des  Fein- 
des ^om  Standorte  zu  beftimmen.    Von  G. 
Scharniiorfi,  Lieut.  im  könfgl.  und  kurfiirftl. 
Artillerieregiment,     «ic  ii  Kupfern,    178$. 
466  S.  g.     (I  Rthlr.  20  gr.) 
Auch  diefer  Theil  ifl  fehr  gut  und  zweckmä- 
fsig  abgehandelt.    Vorzüglich  fchätzbar  und  nütz* 
,lkh  find'die  vielen  praktifchen  Anweifungen  über 
den  wirkßchr^n' Bau  V  denn  die  Erfahrung  lehrt« 
öarls  ofc  der  Mangel  folcher  praktifther  Kenntnif- 
f e  Officiere  »die  in  der  '^heorie  der  Anlage  der 
Werke  foÄft  gut'bewandert  find,  in  Verlegenheit 
ietiX*     Bisweilen  hätten  wir  freylich  eine  befsre 


Ordnung  gewünfcht.  Es  wird  z.  B.  von  dem  An- 
griff und  Vertheidigung  einzelner  Schanzen  erft 
nachher 'gehandelt,  nachdiem  die  Anordnung,  der 
Angritfund  die  Vertheidigung  gröäer  Verfchan-i 
Zungen  befchriebeh  worden.  Die  wichtige  Leh» 
re  von  Aen  Verfchanzungen ,  wozu  ein  Flufs  Ge* 
legenheit  geben  'kann,  wird  gldchfam  nur  im 
Vorbe3rgehen  abgehandelt.'  Hie  und  da  fehlt  es 
an  vollkommner  Deutlichkeit in\ Vortrage.  Manch- 
mal liegt  diefer  Fehler  in' der  Anordnung  derGe-  ^ 
danken,  und  bey einzelnen  Stellen  im  Ausdrucke^ 
Sokmm  ntan  ft(jh  z.  B.,  n!eht  ohne  grofifö  Mühe, 
aus  der  Vergteichung  der  Sternfchanzen  und  JRe-  .  < 
douten  finden.  S.' 254  C  In 'allen  folchen  Vorr 
trägen  ift  dieFdflungund  FefUialtung  das  Grand»  ' 
gedankens  immer  das  Hauptfächltchfte.  Wird  did- 
fer  in  dem  ganzen  Vertrag  umher «  fo  zu  fageii, 
verzettelt,-  fo  ift  alles  fchwer  .:iind  undeutBcb. 
Mandimal  liegt  die  Undeutlichkeit  auch  an  dem 
Mangfel  'der  zu  dem  Texte  gehörigen  Zeichnun- 
gen \  'ii  E.  T.  si66  S.  iti  der  Befchreibung  einer 
vorgefchlägenen  Fetdcaponiere  ^  oder  inderBe- 
urtheiluhg  der  Turpinfchen  Redouten  und  der 
Pirfcherjchen  Sternfchanzen.  Frey  lieh  ftehen 
die  Zeichnungen  in  den  Werken  der  genannten 
Schrrftfteller,  allein  wer  hat  diefe  immer  bey  der 
Hand.  Mchrentheijs  beurtheilt  der  Vfi  die  ver- 
fchiedenen  VCrfcMäge  anderer  SchriftfteUer  fahr 
richtig.-  Auch  halten  wir'  feinen  Vorfchlag,'  die 
Pallffsaden  an  Schanzen  anzubringen,  fiawohl  nach 
PI.  V.  Fig.  II,  wenn  fie  nemlich  dazu  fehr  ftark 
und  lang  genommen  werden ,  als  auch  ib.  nach 
Fig.  J.  fiir  fehr  brauchbar.  Die  vorausgefchick« 
te  Abhandlung  über  die  MeiTang  der  Diftanzen 
enthält  reche  viel  gutes..  Dazu  rechnen  wir  zwar 
nicht  den  Vorfchlag  mit  dem  Mikremeter  oder 
den  mit  der  Schnur ,  fondern  die  in  Ne.  III.  die- 
fes  Auffatzes  angeführten  lehrreichen  Erfiahrua- 
gen,  um  Diftanzen  der  Truppen  nach  dem  Au- 
genma&e  zu  beftimmen;  dies. ift  gerade  im  Fel- 
de am  meiden  brauchbar,  und  wir  haben  *bey 
keinem  SchriftfteUer  die  Sache  fo  ausführlich  ab- 
gehandelt gefunden.  Die  Vorrede  opthält  noch 
verfchiedene  Berichtigungenund  einige interefias- 
tc  Zußcze  zum  erftefi  Theile."* 

Wir  fehen  der  Foftfetzung  diefes  fchon  Jetfct 
fehr  nützlichen,  oder  vielmehr  Officieren,  die  eine 
Menge  ihnen  nöthige  Kenntnifle  in  einigen  Bü* 
ehern  beyfammen  finden  wollen,  imentbehrlichen 
Werks  mit  Verlangen  entgegen.  .  Dennoch  wün- 
fcheti  wir,  dafs  die  folgenden   Theile  in  einer 
vollkommenem  Ordnung ,  und  zumal  mit  noch 
aufmerkfamereV  Rückfichc  auf  Deutlickeit  im  Vor» 
trage  abgefafet  wären ,   welche  der  Vf.  wohl  am 
lelchteften  dadurch  befördern  könnte ,  vtrenn  er 
fern  Manufcript  vorher  Hnigen   aufsterkfaman^ 
und  fleifsigen ,  wenn  -auch  in  der  Materie  felbft 
nicht  ganz  tief  erfahrnea,  Perfonen  zum  Durch«    ^ 
If^fen  gäbe*,   und  Üe'  erföchte  ^  die  ihnen  onver«  ' 
ftändiich  geUiebeaeA  Svellea  anzuzeichnen. 
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Makbcxö,  ia  der  neuen  akad.    Bucfahandl«: 
Neue  nütitärifche  Zeitung.  1789.  208  S.  |. 

Wöchentlich  kömmt  von  cUefer  milit»  Zettung 
ein  Bogen  heraus. .  Sie  ioll  enthalten  Nachrich« 
ten  von  neuen  militätifahen  Werken ;  Nachrich« 
cen  Ton  dem  Zuftande.  den  Veränderungen,  und 
d#n  AiFancements  bey  verfchiednen  Europäifchen^ 
befonders  deutfchen  Armeen;  Nachriditen  Ton 
gehaltnen  Uebungslagern :  intereOante  Auffitze 
von  Kriegsbegebenheiten ;  kunieblographifcba  Be- 
richte von  Officiers,  die  mit  Tode  abgegangen.  Das 
tft  es  wenigftens »  was  wir  hier  gefunden  haben« 
Der  Herausgeber  ift  der  Hn  Haui>Cmann  SchleU 
xher^  JLehrer  der  militärifchen  WifTenfchafcen  zu 
Marburg«  Zur  Erweiterung  der  Kriegskunft  läfst 
-fich  frcylich  hier  nicjit  viei  erwarten*  Deanoch 
enthäk  das  Blatt  manches  intereßante»  das  ihm 
gewiCs  Leferverfchaffen  wird.  Man  findet darinn 
die  Avancements  bey  den  Preufsifcheh  #  Sächlt- 
ichen »  Hannöverfchen  und  HefliCchen  Truppen, 
welches  allein  fchon  viele  intereflken  wird« 
Wichtiger  find  die  Nachrichten  von  den  Uebungs- 
It)gern ,  dergleichen  wir  dem  Herausgeber  meh- 
rere wünfchen.  Eben  fo  verhält  es  lieh  mit  den 
Nachrichten  vom. Zuftande  und  den  Veränderun- 
gen in  den  Armeen.  '  In  diefem  Quartal  finden 
wir  die  Befchrelbung  der  Manövers  des  Campe« 
ments  des  Hannöverfchen  Corps  bey  Edesheim; 
wobev  wir  es  nicht  unbemerkt  laUen  können* 
dafs  äas  Corps  zehn  Tage  campirt  hat  um  zwey 
Tage  zu  manövriren*  2)  Die  Relation  von  der 
Bevue  bey  Grosling  in  Scklefien  vom  J.  1785- 
Diefe  ift  noch  intereßaneer;  denn  fie  erzählt,  wie 
es  die  Truppen  gemacht  haben.  Eben  fp  inter« 
eflTant  find  verfcbiedene  Auffätze »  die  über  den 
Zuftand  einiger  Armeen  Licht  werfen ;  7^  B.  der 
Verpflegungsetat  eines  preuisifchen  Infanterie« 
regiments ,  mit  dem  ganzen  jetzigen  Etat  eines 


.foichen:  die  FlauptaUndeftiAgen  bey  dem  neuea. 
tr.  Inf.  Reglement.  Die  Nachricht  vom  K.  K. 
Uhlanencorps ,  und  die  vom  HeiT.  Kadettencarps. 
Unter  den  Aufflitzen  über  Kriegsbegebenheiteq^ 
befindet  ilcH  eine  Nachricht  von  fiourgoynes  Ex« 
pedition  in  Nordamerika,  die  am  Ende  fo  un* 
glücklich  ablief,  und  auch}  diefe  Nachricht*  wird 
man  gern  lefen.  Aber  wenn  man  fich  noch  £b 
fehr  in  die  Privatverhältnifle  der  V£  verfetzt, 
£6  kann  man  doch  die  Einrückung,  einer  in  dec 
Alterthurasgefellfchaft  zu  Kaffci  vorgelefenen  Ab- 
Handlung  über  Philippa  des  Grofsmüthigen  Krie« 
ge  ntcht  gut  heifsen.  Wie  gehört  da^  in  ein^ 
milit.  Zeitung^  Viel  eher  verzeiht  man  ihiu» 
wenn  er  der  nn.  Fähndriche  von  Selchow  üire 
Todesfälle  oder  Avancements  mit  Gepränge  ein« 
rückt,  Cie^ AuflUtze  find  doch  kurz^-  und  eine 
Lobrede  auf  einen .  Fähndrich,  der  in  Frie« 
^enszeiten  lebte ,  und.  ftarb^  kann  wenlgftens 
als  etwas  Ungewöhnliche^  amüfifen«  Aber  je« 
ne  Abhandlung  ift  fehr  lang,  und  hat  nichts 
neues. und  nichts  intereflantes.  Die  Auszüge  aus 
Büchern  find  als  Bekanntmachimgeo  recht  gut^ 
aber  als  Recenfionen  kann  man  fio  nicht  betradi* 
ten«  Es  wird  dariun  immer  nur  hier  und  da  et* 
was  fo  ganz  von  der  Oberfläche  des  Buchs  abge« 
fchöpft.  ZuS.  87  bemerken -wir «  daüs  die  Abt 
handlang  üderdle  IVlictel,  wodurqh  die  PreaG;« 
Armeen  zu  der  jetzigen  Vollkommenheit  gekonh^ 
nien  ift,  die  der  Vf.  fo  lobt,  Tiichts  ift  als  eine. 
Erweiterung  der  Abhandlung;  U eher  die  Arl^ 
Truppen  fo  zu  bilden ,  dafs  Jie  fogleich  im  Felde 
brauchbar  ßnd ,  von  dem  Hn.  Major  v.  MauvUlon« 
die  in  der  militärifchen  Monatsfchrift  Jun.  1786, 
fleht;  deren  Grundfätze  der  Vt^  gewifs  alle  r^m 
PreuCi«  Militär  unter  Friedrich  dem  Groiien  kec« 
genommen  hat. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


VaDAttooiK.  ITatUf  in  de«  Bae1ili«ndl.  des  Wai« 
fenhaufes :  Handbuch  in  katechetifcher  F«rm  für  Lehrer^ 

.  äre  aufklären  wollen  und  dürfen.  Scn  Friedrich  Ebtrhard 
von  Rochow  auf  Recka«.     Zwtyte  verbefferte  Auflage  l^SP» 

'  72  S.  8-  ^'^eie  Sckrift«  derea  erfte  AitBat«  zu  Oftera 
tTai.  erfcbften  p  id ,  wit  nadre  gelehrt«  Arbeiten   ihres 

'  bertihmten  V£  >  -  mit  fa  ▼ielem  lievfall  aufaenominan 
vorden »  dafis  ef  fchon.  gtwcLg  wära »  die  firfdieinang  des 
^weyun  Abdrucks  anzuselgcn.  Doch  um  derer  willen» 
dieiie  noch  nicht  fefehen  haben  mSckten«  hur  awey 
IPVorte.  Der  Hr. ' V^  ghiabt »  daft  der  pafTendfte  Titel 
fSr  foine  Schrift:  Jtatio  fchäiarum  cavefen  feyn  würde». 

■  gah  ihr  aber  d«n  dentfichen  Titel»  aen  fie  hat»  weil  er 
Üuk  lUmaU  nicht  Torftellte«  daCi  aufl^rem  and  Aufkld» 


ri««^  jemal«  SfTenttiche  STchimpfwSrter  werden  würde«. 
Daj  Werkchen  bat  4  Abfchnitce '.  r,  vom  Uhraweck  (ei 
3.  Lehrmittel  3.  Lehr-Ordanng  4.  Uhr  -  Art  oder  ki- 
thode.  Jeder  Abfchnitt  befteht  aas  eiaer  Anzahl  Fra- 
gen,  denen  die  Antworten  bejrgefüfft  find.  2.  B.  Abfch* 
a,  Ifra^e.  4.  if^arum  fleht  der  geogenbane  mße  Gottet 
unter  den  Lehrmitteln^  Antwort:  ff^eil  wir  ekne  äiHem 
geofftnbarten  ff^iM0n  Gttes  nicht  fo  früh,  nickt' /o  »f 
wift,  nickt  fo  irofivoa,  und  alf9^  nickt  fo  9^11^ 
fiändig,  davon  belehrt  werden  konnten  :  dafr  Gott  aitr 
Menfch^  Qiücitfeligkeit  wi&^  und  dafs  er  unfere  Natur 
mit  feiner  ganzen  Schlipf ung  in  ein  folchet  Ferkältnlh  re- 
fetzt  habe,  nach  welchem  m,  dem  nach  i€eikommenhei£ 
firebenden ».  aiezeit  endlich  weklgelien  m ufs 
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Dicnftags,,  den  lö*«  November  I789# 


OEKOMOMiE.^ 

Prag,    ohne  Verleger ;     .711  (?eor^  Stumpfs^ 

BficbftU'ülich  ,  Furil^nberg.  OekonpmlerathiB^ 
.niid  prdentL  Mitgl.  d,  Kurmainz.  Aka^,  n^t*. 
_  .  Jichef  WiS^efiiftj^ke^fff,,  Nachrichten  un4  Be>^ 
merkungen  über  die  l^indu/irthfchaß  Bohr 
mens.    Zweiter  TheiL     J787»  269  S,  u.  Bog. 

•    Vonr,*  C«atWr.^ 

•"TT-  ■      '  - 

Y  ÄD  sege«iw:«rdger  5c»rift..  4M  wegpn  Viet 

»  Jieit  der  A^ri^  vprgetr^genßn  gei^M^imüni^ 
•g^n  Materien  keinea  vpJJftäivcMger^  Äu^uff  rer- 
•jjattet,  wollen  .^  ic  nur  dejr  fi^uptinbalt  naöh  den 
^apitelp  anzeigen.  K  /•  ß?/  jr^r^hfchafts/y- 
ßem  tu  Lahm  in  Böhmen]  Nach  B?ui'Ü>«i|ung 
verfdifedener  Ackj?rfyftemc  wird  gezeiget ,  d^ifs, 
\im  nicht  bey  rojf^lj^her  Witterung .  WangeJ  ar> 
Klee  au  ha^en,  KleefeJ4er  vpn  3  Jahren,  w, hal- 
ten i  ingletch,^;>  .wie;  mit ,  dem .  Klf ß>W  un4  -dfr 
Pütt'^rung  umzugehen  fey.  K.  Jlt  h^s  ^IP^irthr 
Schaf tsbuch  van  Mkmen,.^  Ein.fchönes  I4?al,au<5b 
.Tür  manche  amdre  LUnder^   um  d^n  alteA  .Schlerj* 

dtiah  zu  veifcheuchen^  if.  IJL>.j(iOLhnabeurth4Ui» 
Das  dafige  Wirthfchjiftswefen,  wird « mit  Anmer» 
kungen  eines  dritten  Wirths  begleitet,.      Wollte 
diefqr  odser  jen^r  Guth^beOtzer;  «^uf  gleiche,  M^0i^ 
£e.fein  Verfahren ^nem£eubtei>  ftichter  nir.V«* 
berficht  imd.Beuftheilungiübergeben,    fo  würzte 
er  auf  Wege  kommen,  die  er  furftch  felbftjfchwer- 
lieh ,   oder  zii*  £pät  g*^funden  h^ben  wiifde.     Äi 
ly.^  St^iMkfil\lenduvgiwg  zu  Lakna,      Hichi  Hr. 
Mayer  zu  ^Kupferzell,  (ordern  Hr.  Stutnpf  hat  diß 
.*£^e JuÄnde^r.flief^r  JPü.ngerajct.W'  fey9#  nach- 
^d^m  Schi^bar^^i^Bppjn  fol^h^  alsfcUädli^h  Y€v« 
^werfen  woUep.\  KL  Ff.  W^cniifi  m^f^her  Re^imjiß 
in  ßf>hmei\?  'Öas^Safa  hs|tia.w<?i?l  b^^i&en  inlif- 
fen^  wo  ea^  ottne  W'uoden  gefunden  un4  noph  fin- 
det,   if.  f'JL  Öchfenmaßungin  £ohifien.    Diefeg 
Land  mu(s  noch  immer  mit.  unfchmackhaftem 
Rindfle^fdf«,  >:Qriieb  .  nehmcTi  1    wei^.die  iQej^em 
'Oc&reii  üngemäftet  und  ganz  t^agec,  fder  z^^i^t 
und  abgetrieben  gefchlachcet  werden.   '  Es  Wird 
^  dah^r  eine  gute  Zubereitung,  f^esltflsiOf Otters  tjebft 
der  Art,  damit,  zu  matten,  angeiviefon.   K^VIIL 
Die  Pferdezucht.    Djefe  hat  hn  Ptaduncf   und 
A.  L,  Z.  173  9»  Vierter  ßand^ 


andern  Kreifen  feit  16  Jahren  ungemein  abgenönif 
men,  und  zwar  hauptsächlich  deshalb,  dafs  jetzt 
h)ehr  als  jemals  die  Cavalleriepferde  in  Nieder« 
(achfen*  in  der  Moldau  und  Tartarey  angekauft 
iverden,  TC  /X  Pottafche^  Ein  Jude  hat  die 
Fottafche  in  K.  gepachtet.  Es  wird  aus  ökono* 
jjiifch^n  S^zen  dargethan ,  da£s  dafvir  weit  mehi^ 
gegeUeh  werden  nuiftte/  K.  10.  Der  jreinbau  in 
Mölmen.  Kurz  und  gut.  K.  XL'Gefchichte  des 
Kleebaues  in  ßö'hwen.  Die  befcbriebene  Vexfalii 
r.ungsart  vieler  Kieebauenden  hat  nicht  Beyt^lU 
JC  XIp  Das  JSPachtheilige  des  Kleebaues  in  Boli^ 
meh.  Hi^  und  ^da/find  fchledite  Kornärndteni 
nach  .dem  Klee.  Steioe  des  Anflofses  gewefen,  die 
jiier  aus  derja  ,Wegß  geräumet  werden,  K.  XIIT^ 
Tür  und,  wider  den  JkUebau*  Hier  wird  Hr.  Kohl- 
reutejr,  der  wider  den  Kleebau»  Stallfütterung  u# 
'[,  w/declamirt-hatte,  widerlegt.  -*  Die  vielen 
In.diefer  Schrift  befindlichen  Druckfehler  wer» 
äen.die  ^eXer  i^mVi^  wegen  feiner  Abwefen- 
h»:itvonf  Druckprte*  fo  wenig  als  manche  Prp» 
yincialismen,,  dai  er  hauptfächlicK  nur  für  Böhmen 
Jclireiben  wollen.,  zur  Laft  legen.  Sie  werden 
durch,  den  guten  Vortrag  und  die  Reichhaltigkeit 
ider  abgehandelten  Materien  vergütete 

.,  C^LLlJ/.b,  Richter;  JPraktifche  Anweif ung  zuir 
fihnenzucht^  befpnders  in  Niederfßchfei\ 
'.'  ' ■  entworfen  von  C  F.  Strube.  Salzfactor  und 
der  fränk,  öken."  fiienengefellfchaft  Corre* 
fppndenten.  Nel)ß  einer  Abhandlnn^  vom 
Eingraben  der  Bien^nßöcke  im  ITinter.  Mit 
['  einem  Kupfer.  —  Aus  den  Cellifchen  Ab* 
haudlungen  und  Nachrichten  der  Königjir 
cheh  GrpfjBbritt.  Kurf.  Br,  Lttneb-  L^ndwirtb- 
fchaftsgefellfchaft  gezogen ,  und  befonders 
abgedfruckt,  *  m^f  136  S.  g.  (6gr,>  ^ 

'  "Das  Värziiglichfte  ah  diefer"kleineh  Schrift  itt 
ihr  praktifcher  Theil.  der  zur  Behandlung  einer 
ßienenwirthfchaft ,  liefonders  zum  Ablegen  und 
yereinigei>  der  Stpck^.  «ine  brauchbare  und  fäfs- 
jiche  Anweifung  giebt,  Ueber  die  Naturgefchich- 
Ita  der  Biepen  hat  fich  4er  Vf,  nach  feinen  ße- 
obachtungea  ein  Syßem  gebildet ,  da3  votj  de* 
"ften,*die  bisher  für  die  richügften  galten;  ab- 
weicht, Eir  nimmt  bey  den  Arbeitsbienen  zwey- 
^x  erley 
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crleyCefcMediter  «fl;  äfe  KSni^n  wfrd  von  den 
sniDnlicheii  Arbefetbienen»  oder  in  deren  Ermanf- 
lung^  ven  den  Drohnen  bauchtet;  fie  tvirfc 
im  «fften  Falle  mSnnÜehe  Eyer ,  die  deni V9tcirii 
tthnlickfhid»  und  weibliche,  darinn  der  Keim  2tt 
^ofsetk  Bieneami^tt^m  Uf^t»  die  fic)L  alfo  in  den 

Srofsen  eichel|önnij|en  Zfllen  tu  Koi^ginn6ft»  in 
tn  kleinern  *aber  nur  tu  gewöhnlichen  Arbeits» 
bleuen  entwickeln ;   Im  zwerten  Fall  entfteht  ei- 
ste Art  Baftarde.    .  Die  weiblicheR  Arbe'csbieiieA 
fcegattep  fich  entweder  Vtnt  den  Drohnen,  als  ih- 
«en  reclumäfsigen  IVIännern ,  oder  aus  Noth  ntit 
ihren  tfrudem »    den  männlichen  Arbeitsbienen ;  * 
in  jenem  Falle  entfteheo.  die  wahren  Drohnen, 
Ih  Giefem  ebenfalls  Baftarde,  oder  kleinere  Droh- 
iicn.      Wenn  fich  dies  auch  wirklich  Co  verhält, 
fo  wurden  wir  es  doch  nicht,  wie  Hr.  St.  eine 
mdernatMiche  Begattung  nennen.     Wh  haben 
swar  die  Bienen  gezähm t,  allein  i'o  fehr,  wie  auf 
iindere  Haustblere,  hat  die  menrchliche  Zucht 
doch  fchwertidi  auf  He  gewirktj  da(s  Ce  dadurch 
ihren  Inflinkt^    und  zwar'in  d^m  wefenctichen 
funkte  der  Fortpflanzung  rerloren  hätten »  da  ficli 
doch  ihre  Kunfttriebe  ungefchwächt  erhalten  ha- 
lben; allenfalls  miifste  man  bej  den  \raldbieneit 
nach  diefen  Bafiarden  fudien.    Die  Befchäftrgung 
lier  Drohnen  Cent  der  Hr.  VC  darrnn»  dafs  fid  das 
lange  Volk  zvm  Schwärmen  verfuhren ,  und  den 
eingetragenen  Honig  zur  Conßfienz  bringen.  Ihir 
f^ewaicTamea  Ende,   wie  fo  vieles  in  der  Bienen* 
Ökonomie,  bleibt  noch  hnmer  nithrelhafr»  am  we- 
nigften  wurden  wir  es,  wie  Hr.  St.,  moraKfch  zu 
irrkKlren  und  vu  rechtfertigen  fuchen.      Die  Le« 
bensdauer  der  Bienen,  denen  man  bisher  eht  weit 
»öheres  Alter  gab,  ferxt  der  Hr.  Vf.  höchftehS 
auf  ein  und  ein  Vierteljahr;  tmd  weil  Jede  aiis- 
kriechende  Junge  Biene  ihre  PüppenhüHe  in  der 
Zell«  zwucklüfst,  und  dicfe  ich  dadiu'ch  veren- 
gert, (o  foUen  die  folgenden  Gefchlechter  immer 
kleiner  werden.     —      Es  w4re  doch  der  Wiihe 
Werth  von  diefem  uns  Co  nahen  und  wichtigen, 
Infekte  eine  voUftändige  und  zuveriäffige  Natur- 
kenntnlGs  zu  haben,  die  «bs  wirklich  noch  fehlt} 
v,iv  haben  daher  die  eignen  Meynungen  deS  Hn^ 
Str.  als  einen  .Gegenftand  fernerer  Beobachtung 

ton,  ausgezeichnet.  Das  Eingraben  der  Bfenen- 
öcke ,  das  in  der  angehluften  Abhandlung  em* 
^fohlen  wird,  hat  die  Abfichc,  fie  in  einen  tiefern 
Winterfchjaf  zu  verfenken ,.  um  dadurch  Futter 
zn  erfparen»  Die  Entdeckung  wire  wit&tig;  und 
(e  verdient  durdi  nietarera^ Vecfucfae  geprüft  zu 
wevden. 


lluRKffiiiG,  b.  Stein;  f)raktifch  *  Ökonomifche 
jibhandluvg  von  der  JB^enenzucht  ^  von  La* 
dislaus  Eekfisedlen  von  StoixHer^  Stadtunter- 
vind  Gaftrfchter  in  JRünchen ,  dann  der  hnd*« 

'  ^chaftlichm  fittfichen  Ciefellfchaft  ia  Bur^;« 
häufen  JVRtglied.     i78j,  3S4  S.  fr 

Clefes  Werlc .  fagt  Uf.  Sc »  iß:  gjinz  und  gar 


nicht  meine  Erfindang,  Tondefit  tlM  SvmmHnz 

"aus  mehreren  gepriiUen  ökonomifchen  Bucheriu 
Man  kann  freylich  auch  unter  diefen  UntfiSkAde» 
ein  nüc^lches  JKuch Schreiben;  aber  dami  mu& 
nian  vor  allen  Dingen  beCTer  2u  wählen  wkl  bet 

Set  2u  fchreiben  v^rßehej3»  DpcK,  viellqjicht  iSt 
f  twaa  auf  das  BedürfnUia  der  Gegend  ^^  redih 


nenJ  die  NaturgcfchicKte  der  Biene  wird  ganm 
übergangen,  und  das  ift  recht  gut ;  denn  da»  we» 
nige,  was  noch  gelegentlich  davon  vorkomme 
Htmefft- ausgemacht  unrichtig.  Am  wckläuCtig- 
fien  ift  der  Hr.  Vt  in  dem  Unterrichte,  die  Stö- 
cke tu  verfertigen,  und  die  Schwärme  ziTfaflen; 
die  Methoden  find  auch  nicht  au.  verwerfen ,  nur 
mufs  anfchaulkrher  Unterricht  dabey  das  Belle 
thun,  aber  es'werJen  manche  Verfuche  anfange 
rnffsüngeor  Die  vielen  Anneymittel-  für  die 
Bienen  ,  und  das  lange  Verteictnifs  der  Ariney* 
krifee  *?8  Honigs ,  wortinier  manche  fchöne  An- 
liquitSt  Vorkommt,  könften  Wir  weder  empfehlea 
noch  verbürgen. 

W121AR,  in  der  Winklerfchen  BacWi.r    5^-  -"^ 
Kecks.  fürftl.  Oranien  -  Naffauifchen    ftci»- 
melfters  tu  ßüitÖein,  Praktifcht  ökonömifche 
NathyichPeH  von  der  Behmdlutiff^  SenutzuMg 
liH^t  dem  Gi^rauche  des  Ackerfeldes  und  der 
Fütterung  des  f^fekes  auf  dem  WefieruttUe 
in   der  Herrfchaft  Beilßein   etc.      1789»    a 
Bog,  (3  gr.> 
80  klein  auch  dfefc  Schrift  ift ,  fo  belehmwl 
fft  fie  doch  für  diejenigen,  die  im  Kleebau  furcht- 
fam  find,      Dtö  Hrdfeich  in  der  Herrfchaft  Beil- 
ftein  foll  durciiäüs  nafs,  kalt ,  faul  lind  fchwatnw 
migt  feyn;  und  doch  wädiß  der  Klee  mit  dem 
beften  Erfolg,  fche-ine  d«  gleichfam  ra  Hairfe  i« 
feyh ,  iwdem  er  ohne  Ausfaat  wächft.     Die  Vieh« 
Mtalitift  fe  beträchtlich,    dafs  alte  Jahre' au  die 
aooo  Stikh  Ochfen  von  Brabanter  HandebleuteH 
aufgekauft,  un'd  in  die  Kiedwlande  verfuhrt  wer- 
-deh ;  desgleichen  werden  biofs  in  den  drey  Ober« 
kifchri^ieien  iähf lieh  an  die  2000  Stück  Hanmiel 
auf  die  VJ(iHe  verpachte«  und  fi?tt  gemacht.   Dk 
mau  nichts  mehr  wünfchen  kann ,    als  dafs  Jede 
•biegend  ihre  phjIikalifch»äkoRomt{che>Befchrei« 
•bung  liefere,    fa  ermuntern  wir  den' Vf. ,  nicht 
nur  die  Nachrichten  der  dortfgenr    Frakcifcheia 
Land  wir  thrchafttweitlSuftrger  auszuführen,  fon« 
-dem  auch,  feiM«v  V^fprecheiv  gein^ ,  den  Er« 
Iblg  der  angeftellten  Verfuche  und  Vetbeflerutl- 
-gen ,   fo  wie  iie  Fehler  felbft,utts  mftxutheileil. 
—    Möchte  doch  jeder,    der  feine  Gegend  be* 
ichreibt,  den  Plan  befolgen,   dei^  die  Bdhmrfche 
Gefellfchaft  der  Wißenfchafcen  fiir  die  phyfikaS« 
ich«  ökonomifcheii  Belchreibungeii  ihrem  Lud«; 
votgezeichnec  hact 

Cbllv,  b.  Richter?  Nem  j^kandimgen  and 
tJachfieb^en  der  kbni^C  Grofsbr^  KiufiirflL 
Brwnfehwi  Lünefmrgijeken  Landmhrthfchafts^ 

gefett^. 
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gefeÜfch^ft^zuC^e,    I.  Bnnd,  1787.  rpgtS, 
'  8*  ü- Band  1788.  160  5. 

r 

Kadidem  die  ehemaligen  Nachrichten  der  Bf. 
X.fm<i>«  Landw.  Gcfellfch.  von  Verbeflemng  de« 
Z^andes  und  des  Gewerbes  mit  der  dritten  Sammt 
hmg  des  dritten  BaniJes  gefchteflen  worden ,  fi> 
»rfcheint  hJer  d^e  Forcfecfung.  Im.er(len  Bandö 
find  enthalten:,  i^  Anweif ung  tnr  Bienenzucht 
fürNiederfachfen,  vOmSakfeaor  Strube  in  Gan-* 
4ie7sheim«  a  )  '  ^om  Eingraben  der  BitnenßHcke 
Mföktenddes  mnitrs:  j>  Anwrifttngzwr  Ehiim* 
pfung  der  Bindtnehfeuche,  vom  verßorbenen  Ober" 
hof'  Rofsarzt  Kerßir.g  in  Hannover.  4)  Von  Nu* 
tzung  der  Eichel  *  und  Suchmdfi, 

Der  zweyta^Band  end^ält:'  x)  Schteiben  über 
tÄgekunftelcc  Verfeinerung  aller  groben  WolIe# 
ft)  Etwas  über  die  Saaneic  de»  Roggens  nnd  itt 
Frühiingsgerfte,  3)  Beytrag  tur  Aufklärung  det 
Bcgrifie  vom  Ertrage,  oder  Sbex  die.Ergieblgkeit 
der  Getreidefelder.  4)Etwras  vom  Nadelholzfi»- 
anen.  ünfere  Leferzuübereeirgen,dafs  Jceine  all 


dem  die  Gerftc  frSh  föen  fcSimcj  hittge^  dt, 
w^  kalte  Felder,  hohe  Berge*  naher  Waldungeif 
und  Teidte  find .  mufs  allerdings  fpäcer  geßer 
Werden.  l)ief  Abhamdhmg  im  Leipziger  Mtjjrtiiif 
irggvon  der  Oefftenfaat  der  Engländet^  die  alle 
ihre  Gertte  in  gedüngten  Boden  bringen,  verleite» 
den  deutfchen  Lahdwirth  mit  derGerftenfeat  bcy 
gedüngten  Feldern  oder  wörmern  anznfangen, 
«nd  weil  die  Beftettung  immer  drey-Wochen  dau- 
ert t  mit  den  kalten  Feldern  ni  endigen.  Die 
Sitte,  dreyerley  Gerde  zu  haben,  damit  doch  we- 
nlgftcns  eine  emfchögt ,  ift  ein  Beweia,  wie  ua^ 
wtflend  noch  unfere  heutigen  Oekoftomen  und. 

IIam«uAg,  k  Herold:  ffajnburgifches  Koch- 
buch oder  vollßändige  Anweif ung  zum  Ko* 
ihen  infonderheitfnr  Hausfrauenin. Hamburg 
und  in  Nieder fachfen,  verf äffet  von  einigem 
Trauentimmernin  Niederfuchfen  t  «tk  churS. 
Afchf  Frcyhcit.    I7g8,  434  ^\  8-     ^  *  ^^^ 

An  MannigCakigfcck    jxtii   hoher  Löckercy 


täglichenHIaterier»  abgehamlelt  find,woHen  wir  von  .   fehlt  es  in  diefer  Sammlung  g»  nicht,  oennu« 
Jedem  Band  etwas  ausheben.  —    Die  beiden  Ab.     enthält  überhatapt  1326  Regeln,  Jn  15  AUthei* 

lunaen,  «ämlich  gg2U  Soppcn  üfidPötairen,  2sr 


kandltmgen   des  crftcxi  Bändig  fiftd  audi  befon» 
ders  abgedruckt« 

Öas  Eingraben  deüBlenenftScke  I»  Sand,  dnt^ 
aer  V£  war  drey  Jahre  hintetcrnander.  Jedoch 
aur  mit  awey  Stocken  vcrfuchct,  woflen  wir, 
weil  die  S^che  aus  Mangel  bequemer  Orte  fich 
Äichtim  Grofsenausführenläfst,  undfdjon  von 
Rec«mi(  5  Stöcken  unglückliche,  obfchon  gleicharti- 
ge, Vetfuche  gemacht  worden,  niemand  anraten, 
fo  grrtäi  auch  dicVorthelle  SL 134  immer  angegeben 
werden.  —  Das  Schreiben  über  fichere  Verfeln*- 
fUng  aller  groben  Wolle  wunfchteh  wir  von  allen 
««•«f">  die  von  Horden .  ufJdKleefütterung^  von 
witerlaffener  ftarker  Bewegung  des  Schafviehea, 
die  Entftchung  gröberer  WoUe  befürchten.  OtH 
Xchon  wir  hier  nichts  mehr  finden,  als  waff  fchon 
im  Verfuch  der  pragmatifchen  Gefch/chte  d^r 
SchÄfereyen  in  Spanien  und  der  Sp^nifchen  (ti 
«achfan  fchon  1784  gefage  worden,  fo  kömmt 
es  doch  jetzt  zur  gelegenen  Zeit.  -*•  Was  K?nnt* 
füfii  dcf  WoB«  beuifft,  kennen  wir  niemand,  der 
Mn.  Fink  gleich  käme;,  um  fo  mehr  werden 
leine  hier  aufgeßellten  Verfuc&e  Z«trai4en  fin- 


zur  Einleitung  f  zu  6 j  Brühen  und  CouTUs,  6? 
/'Arten  Klöfe,  Pudding  u*  f.  w.  ig»  Speifen  vom 
Fleifdtund  Geflügel,  13^^  Zubereitungen  de%  G^- 
flügels,  st  Gemiifcn,  36  Salaten  und  Frudhten, 
174  Fifchgerichten ,  106  Palteten,  J9  Arten 
Wurft,  48  Gelds,  Cremes  und  Mufsen,  W.Ey««' 
und  Mehlfpeifen,  222  Kuchen,  Torten  und  De* 
fertÄ  und  endlich  6 j  Arteff  Eingemachtes.  Die 
VerFafferinnen  miiCsten  daher  fehr  unglucküc» 
tfdtvShlt  habert  ,  weüR  ihre"  4^9  Präritfmefanten 
»icKt  nr^ef  der  Menge  auch  wohl  mamdie  gute 
Vorfchrift  zu  Veränderungen  bej  grofsenSchmau- 
fereyen  brauchbar  finden  foUten.,  A^»r  an  VplU 
(ttndigkek  und  guter  Einrichtung  des  G^n^«\ 
fehlt  CS  doch  fehr.  Von  Be'reitung  einfacher 
üftJ  wohlfeiler  Speifert,  welche  der  Jtittciaand 
am  meiften  braucht,  ift  g«r  nicht  die  Rede^  1.  Br 
jAeich  zum  erften  BoaiHoft  kortJiYiC  dreyerlejr 
Fi«ifch  und  fechfcriey  Gartengewächs,  auch  Mus- 
catnnfs  und  Blmne,  und  »ach  diefem  Verhältnif^ 
wird  nirgends  auf  Sparfaimkeit  gerechnet.  Aber 
auch  diejenigen  Wirthinnen ,  welche  nttr  Untet- 
TicKc  ta  grolien  Mahlzeiten  der  Heichen  fucheur 


Jta  dem  Etwa»  über  die  SaäCÄ^it  des  Roggeds     .werden  manches  vemnffeff  ^- /•  ji^^^^J^^^^^ 

MOr  der  Fruhüngagerfte  ift  Bec.  mit  derti  Vrein-   '.  tafte  Schalen  angegeben  und  das  Gefrorne  ift 

«imnaig.     Wenn  er  gleich  anch  ^n  einer  Gegend     ganz  übergangen ,   auch  wird  nichts  Von  def  ÄA- 

^ohnt,  wo  mnn  vom  November  bis  zu^Weihnach--     Ordnung  ck>s  Ganzen  m  der  ^^^f  f,  «!^^^^^^ 
-,^.  » ..^  r«^.   .^.     ,.    .  dxtnf!  der  Gerichte  gefagt.     Aa  mechodifcherlitÄ^ 

tHiellang  der  SpelfeÄ,  an  Fortgang  trom  allge^ 
meinen  und  einfachen  auf  das  befondefe  und  Zu* 
fammengefetztc  ift  voUe^ds  nicht  zu  denfceh. 
Diefes  zeigt  fchon  diö  verkelirte  Ordnung  des 
Inhalts,  abj?r  auch  im  ebzeteen  ift  es  ni^ht 
bcfier  7.  B.  beym  Gemlife  flehen  Kraut,  Rübe» 
und  HülfenfrUchpe   durch    einander/  vom   Oe* 


ien  rk>js;cn  fä«t,  10  glaubt  er  doch  beweifeh  tn 
t^Öanen-,..  daß  oo  Stücke  Landes,  im  October  be- 
rftdUt^. »ehr  Früchte,  befottdert  Efng'ere  Aehren^ 
tfAMn,  mehr  Korn  gehvftv,  atS  26  im'  Decembef 
Ibeflteee  von  gleicher  Güte  und  auf  gleiche  Art 
geackerte  —  üeber  die  FrUhliTigsgerfte  ift  Rec. 
Alcht  der  nemßchen  Mcynung,  fondcrri  er  glaube,' 
jWi  *».«![  to  ge^iipjpjefl  oder  fonft  warmen  Fet 


*i  ' 


m 


A..L.,.?-  WOyjEJWSJ»  178«. 


|W 


I 

brauch  der  Topfe  und  iCeflelt  Tom  JCochcn^ 
Schmoren,  Braten  und  Backen  überhaupt »  nich^ 
ein  Worc  Die  jelpzelnen  VorCchriften  endlich 
find  ziTor  oft  deutlich  un4  f  ut  jiuch  in  A^.&c>it 
4es  IVIaisejs  d^r  Zuthatea,  derZeit  und  •Bereit;un^ 
A'lbA  ^i^mlich  beßimmt,  aber  eß  iß  doch  kein^ 
Gleichheit  4^rin  bepbachtet  und  bisweilen' f^hlt 
eß  auch  daran  fo  fehr,  dai'3  eine  noch  fo  erfahrene 
Küchjn  c!ßs  Gericht;  unmöglich  treffen  kann  z.  B« 

{loc]^ejibfpd](uchen  iqli  ^\]b  Einern  V^rtelpfun4 


Butter  und  .einem>  äemUchen  Theil  Rockeubrod 
mit  Zuckerkand  und  geriebenen  CitronenCchehfn' 
verniifcht  gebacken  werden.  Weiche  Eyer  follea 
eiu^g^a\XiWkt9Ti  lA  ,kPchendes.Wairer  gehalten  wer« 
4eii.  Dlefer  Fehler  ungeacbtet  iS^diefes  Koch( 
buch  picht  eben  fchlpqhtex  al9 'viele  andere  der 
ßeliebteßeni  und  hat  gegen  di^fe.uoch  wohl  Vor» 
Züge  2.  B.  Tor  deni  Looftifchen  f  das  fchan  la 
mal  aufjjelegt  ißt 
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Rcc|iT$fla^AR«THBiT»    GQttint[Af  b.  Dieterijcli :  ^«^ 
piHU  Ulpianl  Frßgmenta  libri  regularum ,    vulgo  TituU 
ex  eorpor«  Ulpiani.     In.pfnm   praeieet'onum  fdidic  «t 
praefatiu  aft  6>y?.  Hug^^.].  V.  D.  tt  Prpf,   atttt.«/i783, 
78  3^  f.    (3  «r. J    P«  Qedai^e  ^   ubjer  ülpian'f.  Frae- 
inente  einfnal  HifitntK  VojMeOingeo 'zu  halieii,     nf  nicqt 
jibel,.  juugen  Le^ttn  di^  ^as  riiip.  ßecht  tiefer  (iDdireQ 
wojfen  V  kartii  in  Cokben  Vorträgen  inancheB  Gi|te  ge» 
fagt  werden ,  wozu  fich  fonft   Bich^  leicbt  Qeiegenl^nt 
iinjd«t-    In  d^pfcr  Kttckfi cht  hat  ^enu  i^Qch  (gegenwärtiger 
Abdruck    wirkiichen  Nutzen^     Was  ^btr  iti  der   weit? 
länrn'geii    Vorrede  gfiagt  ift,    liätte  gröffiteiitheils  weg- 
bleiben   kSt^nen.      Der   Vf.    geftefiet    feUft,    dafs   •# 
^lichts  N«Ufa  ift.    Die^Seii»nhiebe  auf  die  CQQ>p^4i^i| 
•jßud  UBverdjettUr  Weifa  angebfapht;    Alfea  kiSoaaii  ftxfi 
die  Art  d€S  Vortrags  an;  auch  hier  k^fi  dex  LeVirftrftel- 
fig  auf  dieOefetze  ^urOckgehett    Ueberhaupt  fdieintuoa 
der  Vf.  von  feinem  U^teriie^m^x^   zu  hohe   Begrifie  za 
baben» 


EaaAVaic0sscMaivrBH»  ^  l.:4f*triuspndigp,gßhplijm 
ßm  siem  Augvfi  JZSS*  in  ^er  ^iuijchen  Jfofr  CaogBe  zu 
St.  Sames  von  G:  ff.  U,  Rb'hrs  zyreytei^  Hofpr.  bey  df r 
<ieutfph(en  Hofgemelne  in  Lon4ont 

-    2.  Rudolfladt,  b.  Oergrnapn :   ßlt-unt  das  Ckriflen- 

^ih$im  über  di«  oft  nothweHäige   Entfernung  der  Uftjri^in 

zu  urtkßUen  ^ranhfit ,  «i/x  die  Prinzen  L,  F,  tfjtd  C.  G, 

von  S'chtvorzburg  Rftdolß^dt  auf  Reijengiefigfn »  gehaUe^ 

von  C.  H,  G.  Keichard  .^.'Hofpr.  178^.  '  ^  • 

3.  Breslau,  b-  Kreuzers  ^^^  ff^üßwerdeji  get^ihhr 
Ifüifer  ,  eine  natitrllche  folge  der  Cotteivergeffenfieitf  ijfs^ 
Ton  <y,  T,  /ferner, 

4.  Nildburghaiifen,  b.Hanifch:  Eine  Predigt  hßtfdtm 
LeicUenbegüngniße  Herrn  E.  /v  C,  DUknerszu.  Wldbuvgr 
kaufen  ^l^W  gehalten  von  ff.  Cf  Gendner. 

•5.  l/ßber  daf  Ltbtn  uud  den  Charakpßr  d4s  weitand^ff 
Htirr^  Döhner  . , .  von  G..  (r.  Erneßi. 

6.  Treue  Unterthatien  ^  Jr9mme  fFUnJcif  ^nd  pfUcht^ 
müßiges  Ge^et  fiir  .ihren  Putßen  und  Regenten  in  gefSkr* 
liehen  Zeiten  und  Umfanden  ^  am  kaiferl.  Gehurtsfefie  den 
tjten  Mdrs  11%%,  zu,  Regenfyurg  gehaUfn  Ton  D,  ff.  C. 
Schi^er,- 

7,  Berlin^  b.  Unger :  Standr^de  hey  ' dem  Sgrge  des 
Herrn  Bürgerme'tßers  Riri^ck  in  Cremmin  von  ff.  K  Kuz^ 
ba:h,  Prediger  und  Rector,  Die  erße  Predigt  ift  gan? 
gut,  bat  aber  ni«hu  vorsüglichts  auch  nicht popiilaritli( 


des  Ausdrucke  genag  pnd  für  eine  Antrittspredigt  9M 
Weni^  Herzeuft())rache.  Die  2te  kann  nur  unter  dzim, 
Itgpn.  UffiJjSfciHien  dar  i  Filrßl.  Hudp'ftädti'irhen  Hof^e- 
maine  iDteraiTat^c  gf  wef^^n  lev«^^ '  fonft  zeiirhm^^  fie  ikh 
für  fremde  %efer  dufcft  nicpis  am.    Pey  der  ^tft»  Pj#- 


jMsyer^eA'enheit.    Waren  die  MQnchs  -  und  Nonne»*  K\o*> 
fier,  die  bey  der  Reforpi^tion  Luther  r,  und  bey  der  Refotn» 

ioffpiis  II,  wüfte  wurden,  flicht  aöch  geweihete  H^ufer  f 
'^m  <nm  Go^tf9retgeifßv\heir  zur  Urf/iicht  ihre«   Wüft- 
werdcns  angeben?  und  wenn   eiji.  Gebende  ziKttS  Laz^- 
;i:«t^^für^ve9eiifro^«>H»inkea.3der  zum  Pefthaufe  gevej- 
beijiväfe,.uud  nun  4ttrch  Aufhöret!  d«r  ICrankh^it  wä» 
VihMo./..      uhc  yi  f^a(te  lieber  ^Lvr^otfesverthrtii^s» 
^ni.  mm  gehi^n^n  Bellen  ffe>vei|itje ,  pder  kürxer  Gott^ 
^wfiAfe  Gebäude   fafjen  foljen  ^  und  auch  da  triftsuich^ 
iptaier  au.     Wer  dsitf  fageo ,  difs   alle  Einwohner   der 
^lädte  Schießens,  Pomnaema»  Sachfeut,  deren KircVtla 
{n^  7j^hri9^n  Kriej«  eingekfcj^ert   f}n4 1  GftltWFf Bgfffi»' 
'pe  ^raren?  jFriedricli  Ute  baute  4e  fwar  wie^tn*   nbfr 
.ffts  oneh  itii  Mien  andern  Ländern »  ^l!er  Orteu  gefclia- 
.||0B;?.  Di«  A^fahcuiig  ift'-dei  Vf.  würdig,  IcbhAfr.  ftarlJ, 
f edrengt ,  ßiedaakf nr^ivii  ffo&gt    Erne  ScbilderKngeitrA 
yohl  und  tteriich  gebauten  St^dt»    in  wielcher   KiVcie^ 
A^en  -  qnd   Kr;ankeu)iäurer  im  S:hi\U  Ijkgfin  «nddi* 
vfrlaf^nen  Kranken  und  Greife  zwifclien   Paü^flen  »a4 
gUluz«LU/<eii    Kftufl&dei^  wie     Schotten    umheifch webten 
■ppd  yericbau^qhtpteii^  aus  derea   ThOren   der  Reifeijdc 
.  eilen  und  0(g]ß^  wfifde .;  „nicht  Trübfal  hat  «fies  Volk 
>rQ  gedrückt,  dafs -ei  yon  Gott  «bg«faPfB  i|t,  <«f  ift 
'  ,^fatt  worden ,  hat  Uott  yergeflTeQ ,  Liebf»  Idt  gßftz  fjtr- 
j,i\oUh^nff  euia  ftosfjlliriiche  Schilderung  hieyon   mac^t 
.^•n  Ueb^rgang  zur  röiimlichen  Erwähnung  der  aus  mil- 
den  BeytrJ^gen  wiederhorgeftelliev    nnd    rerfthenertea 
i^irche  zu  St.  Berpfaardin  und  fonderiich  ^es  tob  eitteAi 
Kaufmann  Flickert  neu  erbauten    Kind«ri|o%»ieals ,  oag 
'«ür  Erflnahnufig   nöthiger  woljihätigdn 'Stiftungen  ah» 
Unterhalt  mehrerer  Waifen ,  die  nun  darinQ  Kaum  Iia^ 
-^M.    Eine  ^äflirlicbt  Hede!  Num.  4.  und  jf.   und  gut« 
^weckiD^ifsige  KjOuaUeden  nud  Noi^,^.  redet  im  erlMia 
Theil  viel  von  David  opd  feiiwp  Kriege,. danji  ia  staa 
▼on  Kaifer  tofeph.    Für  das  auswUrtige  lefen^  l?ii)>Ukaip 
hkit^  dief«  Predigt  wohl  ungedmckt  bleiben  können.  Vcir 
50  Jahren  uiöchie  üe  aU  Kaozehcde  Lob  gefunden  ha- 
ben-   Num.  7,  ift  einf  d^-m-iulialt  und  Äec*  Schreibart 
nach  lobepswLicdige  Rede^   ^ie.  «iowi  deolLeiiAea  lü|lf 
Müd  eine«  geübten  Rtdiier  T«rrlith.  ^       •        : 
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Mittwochs,  den>  il^^«^  November  I789» 


MATHEMATIK. 


Paris,  in  4er  königl.  Druck^rey:     Geometrie 
.      f^fut€trrfune\  elemßntaire  tliepriqu0  ei  pratim 

.      neiraW.  <t  rfp  /««r  difpoßfions ^ans  U/ein 

.»     deh  Terrß*    Jje  Iß  Trigonometrie  appH^uee 

m  la  conn^ffünce  des  Filons^  ala^Conduitedes 

UMvau^  demnes,  etäla  confection  de  leurs 

ptans  et  Profils,  Mvec  figures»  et  des  Tables» 

3m  fans  calcul ,  indiqaent  ia  valeur  dea 
eiix  Q^H  de  cout  Triangle  rectmigie ,  d<Mv| 
1  hyfotenufe  eft  connue,  Par,  Mr»  D«  Namßl^ 
de  rAoHl»  rayale  des  £c  de  Pa^ki,,  infpe^r 
ctÄur  genejral  de^niio^s,  profeffeur  de  Tficor 
le  royale  d^fditea  Mioe«.  Tome  trewi^i 
294  S.  4^  14  Kupfert. 

Tn  Fraakreich »  fagt  der  Vf. ,  fcabe  dar  BergWtt 
Jl  Schon  fehr  dadurckgelkten»  da&  man  iUi  I>t«ir 
tan  anvertrauthabe^  die  der  Kunft  nichtgewadifeai 

ifwefen  f eyn.  Habe  man  aueb  oft  mit  grofsien  Ko- 
en  Ausländer  dazuverfchheben,  fo  fey  man  mcht 
feiten  hintergangen  worden,  GeCchicktere  hätten 
aus  ihrer  Wiffenfchaft  ein  Geheimnifs  gemacht, 
HUI  fich  dadurch  in  grolaeres  Anfahn  zu  fetzen» 
Hiedurch  fey  die  Regierung  bewogen  worden, 

Efdüekte.  Männer  reii^n  »u  laffen,  und  im  Lan-* 
feibft  eine  Ecole  des  minea  au  errichten,  um 
%^ffe  Leute  in  der  Bflargwerkawiffenfchafe  bild^i% 
stt  können,  und  fo  dem  künftigen  Verfalle  de«r 
Bergwefena  vorzubeugen.  Auf  Hn,  WeckerS} 
Veratiiafifung  fey^  nunmehr  über  das  fiunmtli- 
dbe  Besgweißn  4  Auf£dier  gefötat.  Hr»  Sage}»  ^in 
berühmter  AMetidkepr,  und  der  Hr»  Vf.  to*  Wi 
4er  fE<:olci  aU  Lehr«ar  wgeltoUt.  Erß^ej>v  ift.  daa^ 
Each  der  Chyiwei  der.  BfÄhferkuftft  und  Mift^ra*) 
l^aie,  leuteriem»  aber,  dp»  dec  Markfäkeidekunft»: 
»tetallurgie^  und  übertiaupt  das  Technifdie  der 
itercwerkakunde,  w  leteren  anrertra^u.  Gegen- 
^^ge  Schrift  fey  das  Refuitat  sojähriger  fefafer 
rangen ,  langer  und  mühfamer  Reifen ,  die  der 
Vt  fowohi  in  FrMkreich»  als  au*  |>  wd«ti 
'lJ9a>^^^  voraüg^ich  mit  in  Deuii(öhU«|d,  wp  die 
Befgy^^kavviflMchäft  Qk  feihr  gr^fs^n  f:i<tf«^  ße- 
Ifce»  fiömacht  hal^e.  Pa  ea  abeyr  fchf  jQ^lW^.  W- 
.    4.  L  t.  X789?  P^ierter  Band^ 


*  ■  p 

te,  die  vielen  iremden  KofkUwörter  der  Franz^f 
fen  verßändlich  zu  machen,  fo  fey  Hr.  Abb^  Cloüer, 
der  bey  einer  tiefen  Kenatnifs  faß  alle  Sprachen 
verftehe,   beordert»  auch  hierinn  die  Eleven  zu 
unterrichten,  und  ihnen  das  Lefendernützlichften 
Bücher  zu  erleichtern.     DieLehriinge  *habcn  Gei- 
legenheic^  in  den  Ferien  die.  Bergwerke  felb'ft  zu 
befuchen,  und  fich' alle  Operationen  zu  verflnnliv 
chen.  —    Auch  in  Spanien  werde  nun,  nach  dem 
Mußer  .der  franzofifchen  ,  eine  Bergwerksakade» 
mie, errichtet.  -—    Dafii  Frankreich  für  ärmer  an 
mineraitfchen  Produkten,    als  die  benachbarten 
Sftaaften  gehatten  werde ^  £ev  ein  Vorurtheil ,  das 
hkifs  .durch die  fdilechte  Behandlung  des  Bergwe^ 
fens,  u.  inibefinukire  durch  die  Unwifienheit  in  de^ 
Markfcheidekunß.reranlafst  worden  fey.-^   Es  iß 
demnach  kein  Zweifei,  dafs  durch  gegenwärtiges 
Werk  über  dieie  Wiffenfchaft  einem  grofsen  Bedürfe 
ftifa  in  Frankreidx  abgeholfen ,  und  der  Bergbau 
fehr  gewinnen  werden      Der  Vf.  hat  darinn  die 
TOFzügUchßea  Operadonen  fo  deutlich  und  gründ- 
lich behandelt,   da£s  es  das  einzige  Werk  von 
Belang  iß,  das  die  Franzofen  gegenwärtig  Inder 
Markfcheidekunß  auTweifen  können.    Uns  Deut« 
fchen  wird  .es  freyüch  nicht  viel  neues  lehren, 
da  der  Vf.  fdbß  geßeht ,  dafs  er  die  vorzüglich- 
ften  Kenntniffe  in  dibfem  Fache  fich  ia  Deutfch^ 
land,.  und  durch  das  Lefen  deutfcher  Schrifcenf 
eiüworben.  habe,    indeflen  wollen  wir  doch  kürz« 
lieh  den  Inhalt  dieCes  ecßen  Bandes  anzeigend 
Er  zerfällt  in  XII  Kapitel,  von  denen  1.  u.  II.  fich 
mit  deK  Ruathtartem  befchäfkigen,  und  dasPhy- 
fifüie :  von  der  BefchafFelnheir  der  GebUrge ,   der 
Bergar^ten,  fiebirgslager  u*  £.  £  lehren.    III  Han« 
delevan  den  Werkzeugen  der  IMarfcfdieidekunß. 
ly.  y^:  Tzigomwae^e^    W«  Die  RediAung  mit 
Di(ciiiimbnidi«n .  (  Wamm  cdiefe  nicht  lieber  zu« 
ei^.?)  .  VU.  Einige  leichte  Operationen  der  iVRirk« 
fchetdekunß)  vipjKßttndlich  vorgetragen,  auch'  für 
cÜejenigen  •   die  nicht  viri  Theorie  inne  haben. 
VIU.  Vom  dKivellires.    IX.  Voader  Gange  Serei« 
chsvi  und  «Satten»  und  was  damit  zufammenhängc 
X»Gi»9^itfr»  Sei^eilixfle,  Zuuehung  der  mitm 
tagaliniefi»  Gabsauch.  dar  Bou£a|e  und  der  Plan« 
c^tocte^  au  A^foehmauig  des  Plana,  tiebß  vielen 
aij^a.Anlgahen.jzu  untedccdüSchea  D/Teflungen 
V  y  *  und 
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und  Arbeiten.  XI.  Von  Abfenlriing  der  Scliach- 
te,  iib«rliaupt  von  -Durdifchlägca ,  Tr^ibuhg  der 
Gegenöfter  u.  d.  gl.  XII.  Betraditungcn  übt r 
die  Mächtigkeit  der  Gruben  und  Gäftge»  über  Ute 
JDurchfchnittc  mit  einander,und  ihrem  körperlichea 
J^jhalt.  .Zulet:tt JJeCcbf^ibuug  e\v^^  Werkzeugs,  das  . 
^^i:  Vf.  f ehr  b^^aem  gefunden  Ijat ,  wefin  fich^meh-  ^ 
rereGä"nge  durchfchneldeii,  diehiebey  vorkommen- 
jJen  Winkel  atu  meffen«  und  körperliche  Eökenzu 
beflimmen*  Wer  fpharifche  Tngonpmetrje  weffSy' 
die  wir  überhaupt  in  diefem  Buche  eben  niche 
angewandt  finden,  kann  dies  Werkzeuge füglich^^, 
entbehren,  untT überhaupt  viele  Aufgaben  des 
,Vf.  ungleich  kürzer  und  ^efchmeidiger  behan- 
deln. *  Es  fcheint  aber,  als  wcnnr  er  Markfchoi* 
<dern  trigo-nometrifche^ Rechnungen  überhaupt  gern 
erfparen  möchte;  denn  wir  finden  am  Ende  die-^ 
fes  Bandes  auf  J83  Quartfeiten  eine  ziemlich 
weitläufige  Tafel,  der  Sohlen  und  Seigerteufen,  für 
5«4e  Donlege  von  Viertel 'luViert^l  Grad,  und 
jede  Hype  temrfe  oder.  Fläche  von  ¥j"eiaer  Toife, 
durch  alle  eii«elne -Zehntel  bife  aüf^f  gÄnze -Tor- 
fen, die  gewöhnliche  lünge  der  M^rkfcheidef- 
Jcattea  in  den  franzöfifchen  Bergwerken.  Dafs 
man  folche  Tafeln  füglich  entbehren  könne,  ift 
fchon  von  mchrem  erinnert  worden,  und  man 
durfte  doch  fürwahr  einem  .MarkfcfaeiderzamtK 
ihen ,  Trigonomfetrie  verftehen  zh  muffen ;  z«« 
Vkipl  eine  fo  leichte,  als  die  Reduning  des.Sef« 
£er taufen  und;  Sohlea  erfadert.  Rec.  ift  nicht 
dafür,  alles  gar  zu  fehr  zum  Handwerke  zu  ma- 
chen, die  Genauigkeit  der  Operationen  leidet 
darui.ter,*  und  Pfufcherey  nimmt  überhand,  die 
in  der  Markfdieidekunft,  wid  im  Feldmeffien,ron 
gleich  naditheiKgen  Folgen  iß.  Obgleich  der 
Vf.  hin  und  wiede»VorCditcücmpfiehlt,  derglei- 
chen zu  vermeiden,  fo  Icöi^en  wir  d«ch  nichl 
umhin,  zu  behaupten,  dafs  wir  in  Deutfchland 
durch  Hn.  Prof.  Lempens  Werk  über  die  Mark- 
fcheidekunft,  das  der  Verf.  nicht  zu  kennen 
fcheint,  wenn  wir  gleich  andere  de*tfcheSdirift- 
iteller  in  feinem  Buche  angeführt  finden  ,  ein  fo 
wohl  in  der  Theorie  als  genanera  Ausübung  un- 
gleich befferfis  Btäch  befitzen.  /  ^ 


entrer,  Usdetails  et  prix  des  (mvragei  de  ma* 
fonnerie^  couverture  ,  tharpente^  menuiferie^ 
et€^  et  l^  vrix  des  differens  tnateriaux  du 
courant  ^de  Cannee  i^gr  plus  le  toife  et  de* 
tail,duTreiUage^  et  tes  Tarif s  des  prix  d6 
'H^rcha^ift^^  des  nouveües-  mafiüfactures  'df 
Ppmb^Xie  Vjtrerie^  Ferf  etamis  etc.^  üvze 
une  explicaiion  de  trente^fix  articles  de  Ja 
coiitume  de  Paris  t  für  le  titre  des  fervitudes 
et  rappof.tSt  qM  concernent  les  batimens,  par 
Mr,    Seguin,    eatrepreneur   de  batimeos« 

IZ8S*..6S9  S».8*  - --.    -. *^ 


fARis,   bey  der  freyen  Gefetlfdiaft ;    Atchite^ 
ilure  pratique  de  M.  ßuÜet\  archltecte  du 
3Roi,  et  de  i'Ac.  rayale  d'ArchltectureV  co)jr- 
prenant  la  carMuSion  et  lekaifi  äediffe*' 
rentes  pafties  du  bStiment^ '^augmeiitede  plus-- 
de  eentvin^t  pages;,  9t'dM  qumrante-ßept ß^' 
gnres  gravees.  en  taiüe.  do^ce,  et  plußeurs  M»  * 
tres  gruvees  en  bois^.  auquelonaj&int  les- 
€omparaifons  des  toi  fes  modernes  et  ancienf, 
des  ufages  aäuel^  la  conßruction  et  la  ßa* 
fiquedes  muts^  de  terraffe,  decanal^  dfetang  * 
et  autres^  le  toife  descmonnei  etpUaßresifo* 

>  i^s  ou  engc^eSr  etlcelid  des  frentenset  orne^  • 
mens  d'Archtteihire^>  fipvant  i*ufage  eiSuelj ' 

h  mamrt  de  hver  hi  flüut  wfwnrgm 


'  Es  erhellet  fchon  aus  dem  weitläuftigen  Titel, 
dafs  man  in  diefem  Buche  ketne  eigentliche  An- 
weifung  zur  Baukunfl^    fondern  blofs  Vorfchrif- 
ten,  dieeinielnTkcile  eines  Gebäudes  zu  berech- 
neh,  und  darnach  fiebere  BauHnfchläge^u  ver« 
fertigen,  fliehen  mitfs.    Da  abeV  feit  dterZett,  da 
dies  Buch  iuerft  erfchieh ,  die  Prelfe  der  Materia* 
Ken  fehr  geftiegen  find*  (b  können  mehrare  Vor- 
icirriften  des  Vf./  welche  tu  feiner  Zeit  bey  den 
H^ndwerksleutcn  gebräuchlich  waren ;  z.E.  Mau- 
erwerke mehr  nach  der  Aufsenfeke ,  und  nach 
den  Verzierungen  dfrfelben,  als  nach  ihrem  kör* 
^lichfen  Inhalte-  und  Mäteriallenaufwand  (weil 
felche  "ehemals  in  "fehi'  geringen  Preife  (landen), 
zu-taxireA,   oder  höchSens  bey  Berechnung  der 
Anfchläge,  die  -Mauern  nur  fi:hlechtweg  in  gros- 
mw^s  (!>  ScJhuh  in  der  Dicke),    dertii-murs  (i 
Schuh  in  d.  D.),  und  trois  -  qiiart  i«  tnurs  (ij.Schuh 
in  der  Dicke),   ohne  Rückucht  auf  einige  Zolle 
mehr  oder^  weniger  einzutheilenü«  d.'gl.  jetzt  nicht 
mehr  ftattfinden.  Daher dennlfn«  SöguinsVerdienfi 
bey  der  neuen  Ausgabe  diefes  Buchs  darin  beftaht,* 
überall  in  Anmerkungen  ^u  dem  Texte  gezeigt 
tu  hkbei«,  in  wie  ferne  Bullets  Vorfchriften  ge^ 
genwärtig  noch  anivendbar  feyn  könnten ,  oder 
wo  fie  eine  Abänderung  bedürfen,  und  wie  über- 
haupt die  ToiGrung  der  Qebüude  nach  den  Je» 
tzigen  Zeilen  und  Preifen  der  Materialien^  den 
Gebräuchen  der  Handwerksleute ,    der  Jetzigea 
Baaarr,  und  dem  in  Frankreich  feftjiefetzten  Bau- 
/egleme^t  eingerichtet  und  Ibewerklielh'gt  werden 
miilTe.    Da  auch  überdem  zu  BuHets  Werke  mau« 
che  Berichtigungen  io  Ahficht  auf  die   Berecfa« 
nung  des  körperlichen  Inhalts  diefer  oder  jener 
Theile  eines  Gebäudßs  verfchledene  AbkurzuiH 
^en  und  RenchnfüngsvarcheUe  £ch  beybrfngtn  Ite« 
fsen,  fo  hat  Hri  Seguinfolcke  baygdriiift,   und 
dadurch  diefer  bey  den*  framüSfifdien  Arbätsleu« 
ten  fehr  beliebte'  Buch,  das  auch  in  keiner  Ru- 
brik elftes  Bauanfdilages  den  Lefer  unbefriedigt . 
Ufst,  um  fo  brauchbarer' und  volifiändiger  ge^ 
mächt  ' 

'  -  1».,        ••••         . 

BMLtic^;  b#  ^hKA>ixfg\  ^hdnn  Eiert  Sodel 
•  Aftronom  uad  Mitglied  d;  Königi;  Pt^eufsi« 
'     «keh  ,  Gorreii)onderib  der  Hudifchkayf.  Ac 

'A  W|«;  feffptfili  ter  fleriimfc^TO fiel; natura 

•^    '    for- 
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]forfch^n3cr  FreiinÄe ,'  jfnteiiung  zur  Kenn^-^ 
nifs  d€S  geßirnten  Himmeis,    ^te  fehr  urnfsfr 
;        arbeitete*  Auflage ,  mit  15.  Kupfert.  und  eiaer 
*       'tillgemeinen  Himmelskarte.  659  S.  §. 
\    Diefe  abermalige  Auflage  eineis  fehr  beliebten 
Buches  »  ift  ein  JBeweis ,  wie  fehr  nützliche  Kennt- 
nifle  gefacht  werflen,  wenn  man  fie  auf  eine  in- 
tereflante  und  gemeinfafsliche  Art  vorzutragen 
iveifs.    Es  ift  kein  Zweifel,   dafs  dadurch  auch 
manche  gereicht  werden  ^  in  die  tiefera  Geheim- 
nifle^der  Stemwiflenfchafc  einzudringen  1,   und  fö 
auf  diefe  üder  jene  Art  mitzUdi  zu  werden.   Denn 
die  Verbindung ,   in  der  die  aftronomifchen  Wif- 
fenfchaften  mit  Vrelen  andern  Kenntniflen  ftehen; 
iß  2u  einleuchtend,  als  dftfs  nicht  auch  letztere 
gewinnen  follten,  wenn  erfterc  mehr  rerbreitet 
und  genieinnütxiger  gemacht  werden*     Der  Vf. 
hat  daher  auch  von  dem  Publikum  fchon  lan^e 
den  Dank  eingeärndtet,  den  man  ihm  für  diefes 
brauchbare,  fiuch  fchuldig .  iß ,   zumal  da  er  üch 
•ngeleg en  feyn  Iftfst ,    den  Werth  deffeibea  bey 
einer  Jeden  neuen  Auflage,   durch  Einfchaltung 
der neueften Entdeckungen,  xu erhöhen,  und  den 
3Lefer  auf  alles  aufmerkfam  zu  machen ,  wa$  das 
Firmament  merkwürdiges  hat»   und  die  Bewun- 
derung, de»  grofsen  Weltalls  erregen  kan.  .  Diefe 
jte«  Auflage  ift  zwar  im  wefentlichen ,    der  Ein» 
riditung  nachzieht  verändert  worden,  abermeh* 
rere  nützliche  Verbeflerungen  und  Atimerkungen 
find  hinzugekommen,  ohne  dadurch  die  Ajizahl 
der  Bogen  zu  vermehren.     Auch  ift  eine  neue 
Karte  vom  Sonnenfvftem  und  ein  gröfserer  Ent*- 
ivurf  von  des  Vf.  allgemeiner  Himmelskarte  bey« 
gefügt  worden.    Die  Entß^hung  des  Nordlichts 
&  f}l.  mögtea  wir  doch  wohl  am  wahrf(:hein- 
lichfien  für  eine  Entbindung  de«  Lichtftofis>  hal- 
ten, oder  höchft  muthmafslich,   fo  wie  in  ande* 
ie  körperliche  Stoffe,  alfo  auchindieZufammen- 
fetzung  der  Luft  alseinBeftandtheil  eingeht,  und 
unter  diefen  oder  }enen>  Umftänden  wiedel^ .  frey 
mrerden  kann.    Dafs  die  Nordlichter  fleh  um  die 
Zeit  der  Nachtgleichen  vorzüglich  ftark  zeigen. 


könnte  vielleiclitVbn  einer  gewiffert  Sättigung  der 
Atmofphäre  mit  X.ichtftofl*,   von  einem^  gewilTen 

U«bermaarse  deflipll^^^  l^^f rü^^l^^  >  das' um  diefe 
Zeit,  da  jeder  Parallel  der  Erde  12  Stunden  lang 
dem  Sonnenlichte  ausgefetzt  ift,  ftatt fände,  ^vo 
Älfo  diefes  Uebermaafs^fich  aus  der  Luft  lejcht 
abfondern  ,.  und  als  ein  phosphonfdi^s  Phänomen 
darßellen  v^dirde,  welches  aber  umßändlicher  aus- 
einanderzuletzen  hier  nicht  der  Ort  i»T. 

TÜBINGEN,  b.  Heerbrandt:  Prtiktffche  Feld* 
wefskunßfür  Land  -  Feldmejfer ,  oder  für  die* 
jenigen ,  welche  ßch  in  der  Feldmefskunß  felbfi 
unterrichten  wollen.  Entworfen  von  3'  ^* 
MbeL.  Mit  5  Kupfertafeln.  Zweyte  verbef- 
ferte  und  vermehrte  *  Auflage.    1789»  15X  S* 

Der  Vf.  hatte  bey  Verfertigung  diefes  Buches 
die  AbBcht  Liebhabern  der  Mefs-  Kunft,  undge- 
meinen  Leuten,  welche  fich  mit  Feldmeflen  ab- 
geben, brauchbare  Regeln  und  Vorfchriften  hie» 
zu  an  die  Hand  zu  geben.     Er  erläutert  daherd 
anfänglich  die  Reefifche  Rechnungsmethode  durch 
Anwendung  auf  Fälle,  welche  beym  Feldmefllen 
vorkommen  mögen,    und  zeigt  ferner  den  Ge- 
brauch der  Winkeifcheibe  bey  Abfteckung  ,   Ab* 
meflimg  und  Abtlieilung  der  Felder.      Diefem 
fü^t  er  noch  einiges  über  die  Vifirkunft  bey,  und 
macht  von  derfelben  gute  Anwendung  auf  Fälle, 
welche  einem  LandfeldmeiTer  Öfters    aufßo&en 
können'.      Zuletzt  zeigt  er  auch  noch  in  einem 
eAnhang  den  Gebrauch  des  Mefstifches*  und  giebt 
hiebey  auch  Anw^ifung  zu  HöhenmefTungen  unff 
Gegenden  aufzunehmen.      Alles  dies  ift  in.  einer 
für  den  gemeinen  Mann  fehr  fafslichen  Sprache 
gefchrieben,  und  die  meiften  angefahrten  Fälle 
•find  durch  Zahlenexempel  erläutert  worden.  Dies 
Buch  ift  daher  immer*  fehr  bra.uchbar  für  genriei- 
ne  Feldmefler«  welchen  keine  grofsen  und  wich- 
tigen Länderabmeflungen  anvertraut  werden,  und 
der  Hr.  Vf.  hat  feine  Abicbt  bey  Verfertigung  def- 
felben^  erreicht. 
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Iblien  Buchliandl. :  DetAht  Lazaro  SpmtUnzani  *    Prof. 
fcr  I^atur^fbhicbte   angellellte  pbyfilidtrcfaff    Beobach« 
firtfgeii  attl  iet  JnftI  Cifihera,   heut  *tt   Tage   Cerigo  ge^ 
Bannt  an  den  Hn.  Cap.  Lorgna ,  ans   dem   Icaliänifcbea 
mit  einer  Kupfertafet.    64  S.   8.     Der   berufimte   Spal- 
lanzani  (iea^  mit  demvenetianifchen  Bailo  Zuliano  nach 
Conftantinopel.    Ein  Storan  zwang  (te  auf  der  Ififel  Cjr- 
tfaera  zn  landen  nnd  fich  biet'  8  Tag«  aofzuhalcMi  /  dies 
veraBlafste  diefe  Beobachtungen.     Von  dem  tr^ftfbiHterf  ' 
Tempel  der  Venus  ift  in  Cythera  anch  keine  Spur  meltr 

^t^xig,  MM  zaigt  i«tol  »v^r  aM  ^  M4«K  ^cp  y^v^h 
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aliein  lie  Leftetien  btofs  äni  ttnit  p\üinp^n  $  in  «in#tt 
Felfen  gearbeiteten  Höhle.  Wotinn  anjeut  nur  das  klei- 
»tre  Vieb  Obdach  findet.  Die  Iflfel  *  ebgleieh  unter  den 
JTchönßen  Himmelftriche ,  Ift  nichts  weniger  als  reitzend. 
Im  Aug<|ft  und  Septefnber,  treffen  hier  grofse  Schaa- 
ten  ziehender  Wachteln  Äin ;  die  Tortcltauben  »eigen 
(ich  hingegen  awcymäl  im  Jahr*  doch verweilap Mch beu 
de  Vögelarten  ftets  nur  jrenige  Tage  um  ihre  Reife  nach 
Afrika  fortzufetzen.  ^  ^    .  , 

"  Drey  Viertel  der  Infel  ift  ein  nackter  Felfen  i  der 
fibrige  Theil  bringt  thcils  Korn  #  theils  trefli^he  Trau- 
ten.   Alseheiaiil|5erigod«»YtÄatiannÄ««^örte,  dien* 


. ».«. 


Ä.  t,  z.  w^vBJiiBii:-!?«?; 
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te  ts  «Um   VerbanunfSOf i;  ^t  ÜtbtUWtcr,    und  hitA> 
wegen  diefer  femer  Unfruchtbarkeit ,   dM^cneutnifchj 
Siberien.     Hn.  Spall.  Beobachtungen  berchÄftiMhaupt. 
fachlich  foUeode  viep  Hauptpunkte ,  O  P«  ^i^^^.^f' 
keit  d^r  Infel  felbft .  2)  SeentufcHelii ,   pkmHefa  Oftrad- 
teil  und  Kammufcfael»  ,  welche  gam  uBTcrSfldert  w  den 
vulka«iftA«Ä  StBbAaaaea  yorkemmeo,  3)  Em  Berg,  der 
fo  weit  man  ihn  kennt»  ganz  a^ia  ▼erfteioerten  Menahen 
und  wilden  Thierknochen  beiteht,  O  «ne  nnterirrdifche 
Höhle  mit   arabifchen  Laubwerk  von  befördern  Stalak- 
titen ffebiidct."  Die  volkanifche  Materie ,  wora^us  die  In- 
fel  beW,  bildet  gegen  das  Meer  zu  i?nkrechte  Felfen 
von  einer  du^diims  eitt&igen  Maffe,  ohne  irgend  fiine 
Spar  xon  Stratification ,  aber  ron  rnngeaaltetc«  Cruppea. 
Diefe  Steiwirt  ift  vpn  jtfthlicher  tarbeund  ihre  pauhen. 
tilfen  findvon  konifcher  Geftalt,  mit  gefchärfteÄ  Ka.- 
ten  und  Taftnaapfe«  tthnlichcn  Spit^eii.     »r.  Spa,n.  ta- 
delt den  ArißQteles ,  der  dies  GcUcni   für   Porphyr  aus- 
Äe«ben,  denn,  fagt    er,    was  die  fdlern  Steine   be- 
Trift    fo  fandich  auf  der  ganzen  Infelnur  eimge   klei- 
la  Stücke  lafpis.    Hier  erhellet  offenbar  dafs  Hr.  Spall. 
nur  den  Porphyr  der  Alten  odet^i^UneHrden  dertein- 
hauer  kennt,  denn  fopft  ift  eben  dies,  was  et  fci?dahw 
^on  dief«n  Oettein  anCühzt  ganz  und  ^ar  nickt  im  Wi- 
derfprucbe  mit  dem ,  was  der  deutfche  Minerajoge  be- 
fwXs  der  verzÜgUche  Orjctognjft  Hr.  Werner  tmter 
PoxXt  verßeht;  diefes  Geftem  bildet  ßftfrs  folobe  Ge- 
birge  wi^  hier  befchricben  werden ,    und  an  der  Luft 
fe^littert ,  find  die  djirifW  Uegende  Feldfpatkbrner  dem 
•^g^übten  Auge  nicht  auffaUend-    Es  wäre  daher  fehr 
Ukwürdig/wenn  Ariftot^^^^^^  redu  Htte,  denn  wa. 
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li|;er  Itfeere.  ttef^feheii ;  li«k^iian  xieMevcht  ^ieitRrie* 
chenden  fich  nicht  erhebenden  ftleere^bevohaern  geha« 
vfm  die  den  Boden  nirbt  verlaffen,  Hr.  Sp.  leitet  die» 
fea  hentigf  n  Maungel  auf  eipem^  Wandern  der  i^afchelii 
fclbfther,  "ffit  denn»  &gter>  ein  SilinUcher  Fa^l  bey 
«iner  grofsen  deierart  i^^^U  findet,  dienurerft  fi^tdisgy* 
ßg  Jahren  Cerigo  gänzlich  verlaffen  hac.  Per  drittele« 
geoftapd  i(tf  der  Knocbenbevg;  diafer  Berg  ift  kcfel» 
fl^rmig  mit  geftunfpfün  Spitze»  •  lie^t  nahe  am  Meerc^ 
weit  von  den  GonchyUen  und  hat»  da  wo  die  Folfilw 
(eben  Knochen  anfangen  eine  0^1 )  Meile  im  Umfange  \ 
er.  zeigt  von  dort  bis  zum  Gipfel  fo  tie^  man  bie  jetzt 
hat  grabeo  kennen  ,  aller  Orten  ror(leii»erte  Knepbei»  ia 
Kalkdein.  Pentllch  behauptet  Ur»  S».  waren  di^fip  fofr 
ßlifcbe  Haocbea  «um  Theit  .^on  Menfchfüi,  denn  m{ 
habe  nicht  nur  Fingejkn^holHndSchianbpM^egefwijeiif 
die  hieriiber  keinen  Zweifel  übrig  \xkU^n ,  (•mfxA  der 
Arzt  der  Infel^  habe  fo^r  eine  obere  KipMe  mit  deii 
Zähnen  und  em  Stück  ron  einem  menfoblichen  Hira# 
fchädel  mit  ihiüen  deutlichen  Fugi^  gefunde«»  Wa*  wAi^ 
de  Hr.  Campyerbieztt  ge&gt  b^^beu,  hätte  er  nicht  iinxotr 


mn%Mf  iic  iiAtfpu  v»ivjii/4i  «u  »«*>*»«»»  Thterkfii^pecB  nr 
jpaffet,  warum  wählte  der  Vf>  oicllt  fel^h«  dereit.  Ph9^^ 
p^it  bedlmmter  w;4r'^ 

Per  Vf..  giebtiich  Müh« zu  zeigen»  dafa  diefe  ver^ 
Aeinerten  Knochen  ein  fehr  hohes  Alter  haben  mfl0en« 
und  erhalt  die  Art  wie  diefe  Knochen,   hierfo  ztiGimiBeBr 


ftcitt  vom  reuer  gcuiwnuÄP«,««««  «*-•  -s—  *-*^t 
nere  was  khnUches  unter  den  vulkanifchfti  Produkten  fo 
Srh  Ml  Cabinetu  »u  Pavia  befinde ,  gefejien  ei  haben. 
552  Wern  Beweife  für  die  Vulkan  itäl  nimmt  er  gber 
SeTn^tdort  br^^  Kalkfleine  deffen  Binde  cal- 

cinirt  nnd  ßch  mit  den  «ügeln  eerbredyn  und  fcbaben 

Itehr  hart  Deö  diefer  Bewaia  nun  wenigftem».  el)en  fQ 
•nnbedentend  ift ;  aU  der  vorige ,  fieht  jedermann ,  aber 
.  frevlSi  ift  der  dritte  und  vierte  dann  fehr  wichtig,  nem- 
Ikh  der  Bimsftein  ift  dort  ^^^.^^^^^''^''^.f^f^^^  ^ 
hänfii.  auch  fand  der  Hr.  Vf.  .drey  wurkliche.  Krater 
mft^ele«  fefchmolaenen  Milti^Aeii ,  nnd  mit  Bunailw 
nnd  Laven  voll  glänzender  Kägelchen,  w^hrfcheinUck 
Schörl  nnd  kleinen  Körnern  von  der  tSröft e  der^Pfeffer^ 
körner.  HrrSp.  will  ße,  durch  acida,  mergeUrtig 
•befunden  habe».  I>w  »weite  Ph&nomen  waren  Hn.  Sp. 
die  Oftraeiten  und  Kammufcheln ,  welche  ganz  anvM> 
fahrt  in  der  Lave  erhalten  waren ,  und  wovon  das  Ku- 
Jfer  eiSe  vorftellt.  Um  dies  zu  erkUiren  denkt  Hr.  V. 
£ch  die  Infcl  Cerigo  durch  vulkanifohesx  Feu«  ans  dem 
Meere  erhoben,  da  denn  nach   Erhebung  der  Meeres- 

.r^^r,  ..^^«     aii..k.i..i^  ^i^z^kfollfl  mit  in  Aim  HßhA  traten. 


(lark  auf  fie  wirken,  weü  «aa  waner  lani  y^|u%"»<^* 
Ihat.  Hr.  Spall.  erkundigte  fich  gerau  ob  diefe  Mufchej. 
Irten  fich  in  dortigen  Meeren  heut  zu  Tage  fänden  5  al- 
lein die  Einwohner  verneinten  es  ,  dies  hindej%,  glaat>t 
Reo.  indeffcn  noch  uicht  ^e  als  heutige  Bewohner   dor- 


Dvulicii«  «^loc  mww^  .A<^.  zu  fehr  von  Bew¥ndee«ia|r  liiii? 
feriflen  und  dabey  vieli^n  weüfchweifi|>  Auch  l^et^ 
fidi  gegen  die  Art,  aus  den^  langfamen  Wachfen  der 
ftaUetüifchen  Figuren  das  Alter  ciKer  folchen  H^Wie  w^ 
^rechnen,  fehr  gc^rClndete  ßinw^irfe  «lacbe»;  . 

Pie  Ueberfeeznng  mag  ganz  getreu  feyn »  bat  »beit 
nicht  »Uezoit  hinreichende  Klerheitit  UiJBLp^wcfiWß9ft^^ 
eine  befondere  Seraphe ,  fo  kgmmpu  «•  U.  Cerdone,  Sion- 
derkeitep^  kalkarifch  und  mehrere  un^oavShAl^be  Aoadrfi« 
iJs.e  vor. 


■»f '  tf  *w 


pieri,  Commentationis  philolog.  Specinieh  tertiiim.  '^  /ikA 
Decano  ffo.  GouL  Dra/do.  20  S.  4.  SittenäbnUchkeil  in 
Heurathen  mit  Sclavinuen  und  mit  Weibem  vom  iweL 

ten  RangCD^r'^Jß)  in  Hochachtung  gegen  "die  Am- 
men, in  den  hölenbewohnern  »  vergl.  Odyf.  t>  106  ff« 
iliit  ifie^  (ih^fiu^n/bey  Mofe  und  andero~  Trogledyti- 
fchen  Nationen  in  feiner  Gefchichte.  Hr.  Dr.  bemerk* 
te,  dafs  Homers C^klepen,  aachfelbftPolyphemsp  nicht 
«tf  ftarlnren  ron  ihm  gM<chadertw«f4ef»:t;iMi4<Mb^voii 
der  Cuitnr  der  Troglodyiüfchmi  Viilker  mildere  Begri^ 
als  gew6hnlich  find.  Sonft  id  freylicli  mancjies  von  dier 
fen  Bemerkungen  gar  nidit  neu »  doch  aber  gut  geiknif 
melt  und  gefagc. 
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'LsirtJG^  in  der Weidniannifcb.  Bachh. :  Peter 
3fofeph  Macquers  chymifches  tt^örterbuch, 
odtr  allgemeine  Begriffe  der  Chemie  nach 
etfpknbetij'cher  Ordnung,  Aus  dem  frani. 
McK  der  xweytea  Aiugabö  iiberfetzt  und 
ipiC  Amnerkungen  und  Zufätzen  vermehrt 
von  D.  ^oA.  Gotfr.  Lwnhardi.  Zweyte 
verbeff  rce  und  vermehrte  Ausgabe.  Iirfter, 
zweyter  und  dritter  Th  ü  von  A  bis  L.  1788 
Wd  ifi9.  gr.  8-  806,  8i3  tt.  778  S.  (5 
HtUrO 

Mafiyaerj  Wörterbuch  hatte  feiner  aJlgemeinen 
Brauchbarkeit  wegen  ,  das  Giück,  in  meh- 
rere Sprachen  liberfeuc  und  mit   Anmerkungen 
vcrfehen  zu  werden,  uad  voriiigh'ch  hat  es  durch 
die  Anmerkungen,  der  italienifchen  üeberretiung 
von  ScopoU  und  t^airo  fehr  gewonnen.      Diefe 
X/eberfeuung  fowohl;  als  auch  die  Erinncmngen 
anderer  Sachkmndigen,     hat  Hr.  L.  bey  diefer 
fieuen  Auflage  vorzüglich  benatzt.       Es  ift  da- 
durch cJiefes  Werk  awar  beträchtlich  ftärker,  aber 
auch   dagegen  viel  brauchbarer  geworden.    Zu 
Gunßen  derer, ^  welche  fchon  die  alte  Ausgabe 
befitzen»   hat  Cch  die  Verlagsbuchhandlung  ent- 
fchloffen,  die  hier  beygefügten  neuen  Zußtze  in 
einem    eigenen  Bande  befonde^:s  abdrucken  %\\ 
laiTen»   und  Hr.  L.  wird  das  mühCame  Gefchäfte 
des  Ausziehens  diefer  neuen  Zufatzc  felbft  über- 
nehmen.    In  diefer  neuen  Ausgabe  findet  man 
.aufser  den  lateinifchen  und  franzöfifchen  Benen-» 
nungen    auch  die  englifcheh  und   italienifchen, 
lund  die  Anleitung,   wie  man  diefcs  Wörterbuch 
^s  ein  zufammenhängendes  Ganze  lefen  könne, 
ift  diefem   Theile  vorgedruckt.      Da  die  erfte 
Ausgabe  hinlänglich  bekannt  ift,   fo  wollen  wir 
hier  nur  einiges  von  den  neuen  Zufätzen  anzei« 

Sen.-  Är/ie/enj  Aepfellaure ,  fchlage  dasQueckfil- 
cr ,  Bley  und  Silber  aüS  feiner  Auflöfuftg  in  Sal- 
peterfäure ,  und  das  Gold  aus  der  Aufiöfung  in 
Goidfcheidewaffer  metallifch  nieder,  lafle  fich 
nicht  kryftallifiren  und  gebe  mit  Kalkerdc  ein 
I  lekbt'auüöfeliches  Ittittelfalz.  —  ITeßrwnb  fetzt 
fie  zwifchen  die  Zitronen  und  Zuckerfäure.  Der 
/f.  L.  Z.  1789«  f^i^rUt  ßand.^ 


Reft  nach  der  Bereitung  der  verfiifstcnVitrioIfau- 
re  und  des  Vitrjoläthers,  enthalte  nicht  allein 
flüchtige  Schwefelfäure,  fondern  auch  Efsig.  Hh. 
L.  fey  es  nicht  gelungen  von  diefem  Refte  trock- 
nen Schwefel  abzufchneiden.  Die  neuen  ZufS« 
tze  machen  die  Artikel  Vitrioläther  und  Effig^ 
ther  fehr  vollkommen,  das  faure  Salz,  welches. 
Folgt  f  bey  der  Bereitung  des  EffigMthers  er- 
hielt, ift  wie  fich  in  der  Folge  ergab,  blofs  ein 
mit  EfsigJlcher  getränkter  vitriolifirter  Weinflein, 
Holzäther  macht  einem  eignen  neuen  Artikel  aus. 
Nach  Hermbßädt  verbrannte  der  Salzäther  fchnell 
und  hinterliefs  einige  Tropfen,  welche  die  Sil* 
berauflöfung  zu  Hornfiiber  fällten.  Der  Salpeter« 
äthcr  fey  fehr  geneigt.  Brennbares  zu  verlieren, 
fauer  zu  werden,  und  dann  die  mit  Wafler  ver- 
dünnte Guajaktinctur  blau  zu  färben.  Goldhalti- 
ge Salpeterfäure  verfliegt  auf  Glas  und  Metall- 
blechen mit  Zurücklafiung  einer  vergoldeten 
Oberfläche.  In  dem  fehr  weitläuftigen  Artikel 
Aetzbarkeit,  nennt  Macquer  diejenigen  Körper 
ätzensl,  deren  einzelne  Theilchen  auf  die  Theile 
des  thierifchen  Körpers  eine  foiche  aufiöfende 
Wirkung  hervorbringen,  dafs  fie  ihr  Gewebe  zer- 
ftören,  fich  mit  ihren  Gjundftofien  verbinden  und 
mehr  oder  weniger  durdi  felbige  gefättigt  oder 
verändert  werden.  ^  Die  Aetzbarkeit  rühre  daher 
von  keinem  bcfondern  Grundfloff ,  fondern  blofs 


von  dein  Verb indurtgibeftreben  her,  welches  fich, 
wie  bey  jader  Auflösung,    zwifchen  deQ  Theilen 
des    Auilöfungsmittels    und    des   aufzulöfenden 
Körpers  befindet,    der  die  Wirkung  des  Aetzens 
erleidet.      Hr.   L.    fcheint  aber  fehr  geneigt  zu 
feyn   Scopolis  Meynung   vorzuziehen,    welcher 
den  Grund  der  Aetzbarkeit  dem  Feuer  oder  dem 
Wärmeßoff  zufchreibt-    Dafs  fich  der  WärmeßotF 
wirklich  an  die  Körper  binde  und  feßfetze,    be- 
weife  vorzüglich  das  Beyfpiel  des  ätzenden  Lau« 
genfalzes  und    des  lebendigen  Kalk^..      So  wie 
aber  nicht  jede  Erde  und  jedes  Alkali  gleichviel 
Säure  zu  ihrer  Sättigung  erfordere,    lo  könne 
auch  jede  Subßanz  nicht  gleich  viel  Wärmeftoff 
anziehen.     Weil  fich  nun  das  Feuer  fo  ganz  be- 
fonders  ätzkräftig  zeige,  fo  glaube  er,  dafs  dieje- 
nigen Körper,    welche  ätzende  Wirkungen  auf 
thierifchc  Körper  hervorbringen,  diefe  ilire Kraft 
Z«  ^      der 


**.■   ^ 


AIXaUTIQATVR«  ZEITUN6.1 


tJ4 


der  Empftnglichkelt  eÜJh  fchr  'grofs^n  Menge 
Feuereheilcheit  und  ihrer  behtrrlichen  Bindung 
«u  rerdanlcen  haben,  und  dafs  während  der  Aett- 
'  Wirkung  auf  einen  thierifcben  Körper,    gerade 
eben  derfelbe  als  ein  Ztvifchenmittel  wirk^ ,  der 
in  den  ätzenden  die  Fähigkeit  des  Feuers  in  Tori- 
£^T  IVIenge  zurUckwbehalten  verminderer  da 
^enn  das  häufig  entwickelte  Feuer  mit  wirkfamcr 
Thärigkeit  die  Thelle  des  genährten  Körpers  an* 
falle,  und  durch  feine  Anhäufung  nun  diefelben, 
gerade  fo  wie  Im  Brennpunkte  oder  bey  Anbrin- 
gung   eines  glühenden  Eifens  ihre  Verbindung 
zerftöre,    weil  es  bey  feiner  fchncUen  Entwicke- 
•hing^  nicht  ganz  von  ihm  eingefogen  und  geburv- 
ccn  werden  könne.  •  Das  AetTvermögen  werde 
alfo  thätig,   wenn  das  Vereinigungsbettreben  des 
bisher  gebundenen  Feuers  von  den  bindenden 
GrundftüfF  ab  -  und  auf  andere  Körper  geleitet 
werde,  die  man  dem  Aetzniittel  nähert   .  Von 
;diefeni  eingefognen   Wärmeftoff  rühre  auch  die 
Erhitzung  des   ätzenden  Kalks  und  dergleichen 
I-augenfalze  her,    die  fie  bey  der  Airflölung  im 
Wafler  hervorbringen.      Diefcr  Entbindung  des 
•,  Wärmeftofls    fey  auch  das  Funkenfprühen  und 
die  helle  Flamme  bey  der  Vermifchung  der  ge- 
..  brannten  Bitterfalzerde  mit  fchwarzer  Vitriolfäure 
2uzufchreibeh.    —       fourcroy^s  Bereitungsvor- 
fchrift  des  ätzenden  , Laugenfalzes,  der  Meyers 
und  Bouquets  Erinnerungen  verbindet,  verdiene 
vor  allen  den  Vorzug.     Die  Verbefferung  beße- 
het  vorzüglich  darinn,    dafs  dem  fchon  einmal 
durch  Kalk  von  Lufcräurebefreyeten  Laugenfalze, 
^iTie   neue  Portion  ungelöfchten  i{alk  beygefetzt 
wiri      Das  Abdampfen  der  ätzenden  Lauge  in 
Glasgefäfsen   mochte  doch  wohl  nicht  fo   ganz 
zu  empfehlen  feyn  —  wie  leicht  wird  nicht  et* 
^   was  von  der  Glasmafle  aiifgelöfst  und  das  ätzen- 
de XaHgenfalz  '  dadurch  mit  Kiefelfeuchtigkeit 
Teninreiniger.     Zum  Beweis,  dafs  die  Alauner- 
de auch  n^ch  ihrer  Verbindung  mit  Vitriol&ure 
die  aus  andern  Körpern  angenommene  Farbethei- 
"   le  feftzurückhalte,  führt  Hr.  Fairo  an,  dafs  Stück- 
chen Dachziegel,  die  er  zut'ozuoli  auf  dieDampf- 
-löcher  Aet  Schwefelgrube  gelegthatte,  durchdea 
aufifleigenden  Dampf  in  einen  fehr  gefchmeidi« 
gen  Thon  von  einer  weit  lebhaftem  Röthe  als  Ce 
.vorher  hatten  verwandelt  worden  wären,   und 
der  aus  ihnen  gefchiedene  Alaun,  hätte  auch  noch 
nach  einigen  Auflöfungen  und  Cryftallifationen 
die  röche  Farbe  behalten.     Um  den  Alaun  künf- 
tig nicht  fo  ftark  mit  Eifentheilen  verunreinigt 
»u  haben,  foUe  man  die  Mutterlauge  nicht  auts 
»eiie  wieder  mit  verGeden.      U^eigel  rüth,  um 
diefes  zu  bewirken,'  an,  die  Alaunlauge  eine  Zeit- 
lang an  die  freye  Luft  zu  fetzen,  wodurch  der 
vorhandene  Eifenvitriol  nach  und  nach  zerfetzt 
*  vrerde^    Nach  Vairo  findet  man  an  den  Vefuv 
Kochfalz  noit  Glauberfalz  und  Salmiak  verbunden 
«uf  der  verfchlackten  Lava.  —     Rec.  hatte  Ce- 
le^enlieit,  einige  Stuckch?»  einer  ähnlichen  gchta- 
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cke  themUch  za  unteriVtcii^ff  ^  wa  i\t  fiSItingen 
derfelben  ganz  mit  fehr  reinen  zerfallenen  Gtau- 
btrfahe  angefüllt  waren.  Eifenamalgam  durch 
die -Zeffetzung  eines  Amalgams  «ua  i  TheilZink 
und  3  Theilen  Queckfilber  und  Eifenvitriela«  Beftn* 
dere  Erfcheinungen ,  welche  ScopoliinYi^  als  er 
verfchiedene  Metall^uflöfungen  über  ArfeitikkÖ« 
n]g24nial  cohobirte.  Scopoli  bemerkte,  dafe  itä 
Thermometer  in  einer ^  kalt  aufbraufenden  Mi« 
Cchung,  während  des '  Aufbraufens  nicht. falle, 
fondern  fteige.  L.  deftillirte  flüchtiges  Laugen- 
falz  mit  Benzoeharz  und  aus  der  herübergegan- 
genen Flülligkeit  liefs  (ich  häufiges  Benzoefalz 
durch  Effig  abfondern«  Ueber  das  BerlinerUa« 
fehr  ^triftige  Zufätze«  Nach  Scopoli  v^erden  im 
Klagenfurth  in  Kärnthen,  zur  Bereitung  desBley« 
weifes  die  Bleyplatten  nicht  gewunden,  foadefn 
gerade  in  hölzerne,  auf  etfernen  Reifen  rahendß 
Käftchen,  der  Wirkung  des,  aus  eineni  grcHben 
über  den  Feuer  flehenden  Gefäfsc  auffteigenden 
heifsen  Bierefligdampä,  ausgefetzt.  Die  Platten 
werden  durch  Hämmer  geftreckt,  welche  durch 
ein  Mühlrad  in  Bewegung  gefetzt  werde«.  Oaa 
Eifen  im  Blute  fey  nicht  fo  wohl  der  Färbeftoff 
felbft,  als  vielmehr  das,  was  den  Färbeftoff  bia* 
de  und  fcifie  Wirkung  beßimme«  Sehr  volKlän« 
dige  Zußtze  über  den  Braunftein  und  Braunfiein- 
könig  von  S»  566  bis  ^77.  Brechweinftein  geiie 
mit  aikalifcher  Schwe^llauge  gotdifchen  Spiefs- 
glasfchwefel.  In  den  Zufötzen  des  Artikels 
Brennbares  finden  wir  alles  neue,  was  zeither 
über  diefen  zweifelhaften    Gegenftand  bekannt 

Se^ordcn  i(l,  in  bündigfr  Kürze,  und  am  TLvAt^ 
\  das  Refultat,   dafs  es  gut  fey,   wenn  man  mit 
U^eßrumb  WärmefiofF  oder  Feusr  und  Brennbarei 
fo  lange  für  zwey  ganz  verfchiedene  Gruadjtoffe 
anfehe,   bis  das  Gegentheil  erwiefen  fey.     JH 
die  aus  dem  griechifchen  abftammende  Bcnen« 
nung  Phlogißon    nicht    fowöhl   das  Brennbare, 
fondern  das  Entbrannte,    anzeige,  fo  Cey  prind^ 
pimn  -phlogißlcHm  der  Sprache  angemcffener.  KacÄ 
einer   Anmerkung  des  englifchen  Ueb^rfetzcrs^ 
werde  das  Vitriolöl  in  England  durch  die  Eiitzün« 
düng  einer  Mifchung  aus  Schwefel  mit  Salpeter 
in  bleycrncn  Häufern  bereitet*    DephlogiftiCrea 
macht  einen  befondern  Artikel  auS;     Vermüth« 
lieh   entwickele  fich  beym  Wachfen  des  Dianen* 
baums  eine  entzündbare  Luft,  welches  aber  Rec; 
nickt  gefunden  hat;  —  er  öffnete  zu  verfchiedeu 
xien  Zeiten  ein  Glas,  wonn  der  Sianenbauni  nach 
und  nach  entfiand ,  und  hielt  an  die  Oeffnung  ei« 
ne  brennende  Kerze*;    aber  er  bemerkte  keine 
Spur  von  Entzündung  der  übör  der  Fjäche  der 
Flüfsigkeit  befindlichen  Luft-     Kukhams  Firirifs, 
um  Vögel  in  Naturaliencabinctten  aufzubehalten^ 
beftehe  aus  Terpentin ,   deffen  Oel  und  Kampfer 
und  feine  trockene  Beize  ans  einem  TheileBiefam 
und  SuWimaty  zwey  Theilen  Salpeter,  Alaun  und 
Sdiwefelblumen  und  4  Theilen  ichwarzen  PfeÄer 
und  grob  geftampften  Tobakt    Scopoli  bcfitze  eu 
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ne  rodie  Afdte  tM  einet  Eichenworael,  wdch<v 
mit  etwas  Oel  gerößet ,  faft  ganz  magnetßrebend 
wurde«»     Um  AoJieifen  ge/ckmeidif  xu  michen, 
raüffir  dns  bey  denfeiben  befindliche  Beisbley  zer« 
ik>rt.  und  die  Menge  des  Brennbaren  verwahrt 
werden.       In.  der  SchmiedefCe  gefdiahe  diefes 
durch  die»    yermöge  der  ibrkea  AnhitxHn«  be- 
wirkte Zerftarung  des  fieifsbleys»  deflenLuftföu- 
re  mit  Volle  verfliege  und  deffen  Brennbares  der 
Etfenerde  luwachfe.    Die  Hn.  Monze^  Fonder^ 
MOiHie  und  Bertholet  als  ächte  Anhänger  der  La- 
Toifierfchen  Theorie   nennen  das  Reifsbley  den 
Eifenhaltigen  Kehlenftpffoder  mitEffengcföttig- 
te  K(^e  «nd  glauben,    daft  im  Rohcifen  auffer 
dem    BeifsbJey  auch   verfchludcter  KohlenftofF 
befindlich  fey.    Ihrer  Abhandlung  zu  folge,  wo^ 
von    Hüffenfirutz   einen   Auszug  geliefert   hat, 
enthalte  das  Roheifen  Kohle  und  den  Grundtheil 
Aer  JLel^Bsluft  und  es  falle  nach  BefcjitfFenheit 
der  Menge  des  .Gehaita  an  kohlenartigem  St<#e. 
weifs,  grau  oder  fchwarz.aus.     jNach  Rmmann 
giebt  die  mit  Waffer  oder  mit  Salpeterauflofung 
mälsig  befeuchteteEifenfeüe  einen  fehr  hart  zufam- 
menbacfcenden  Eifenroft,    der  für  andere  harte 
Sfzbftanzen  als  Kitt  gebraucht  werden  kann,    ßey 
der  Anquickung  geben  die  ZulatzC  eine  feurze. 
aber  deutliche,  Ueberficht  der  Bomfchen Metho- 
de die  Erze  anzuquicke«.    /Tembßädts  nützliche ' 
mnd  verbcffearte  Bereitung  der  Extracte.    Die  Zii- 
fitze  des  Artikels  Fetter  zeigen  in  kurzen  Zufanv 
nicnhaBge  die  Meynungen  der  neuen  Naturfor- 
fch^r  über  diefewichtige  IfUtetie,   und  die  nach 
-und  nach ,  bey  den  Artikeln ,  fo  auf  diefe  Mate- 
rie EinflulEs  haben,   beffer  ins  Licht  gefetzt  wer* 
den  follea.     Wenn  eine  Flamme  entftehen  foll, 
heiist  es ,  fo  mufs  ein  ßrennftoff  hakiger  Körper 
fö  fiark  erhitzt  werden,  dafs  fein  Brennbares  an- 
fingt, außzuftrömen ;   und  es  muft  Luft  zugegen 
fcyn  r  welche ,  indem  fie  dief es  Brennbare  auf- 
nimmt, davon  fo  zerlegt  wird,  dafs  ihr  wefentli- 
eher  Stoff  zur  LuftÖure  oder  \<^afferßoff  gebun- 
den, hingegen  der  Feuerßoff ,  der  fie  zur  eiftath* 
»ungsfahigen  Luft  ausdehnt,   entbundein  wird^ 
Zu  den  Zufatzen  zum  Artikel  GUhrung  rechtfer* 
tiget  fich  Hr.  L.  gegen  &co]wli^  welcher  behaU" 
ptet,  es  fey  zu  allgemein  angenommen ,  dafs  bejt 
allen  drey  Graden  der  Gährung  Luftfaurc  entwi- 
ckelt werde,  .welches  doch  durch  Jhrießleys  und 
Hahnemanns  Verfuche  hinlänglich  erwiefen  fey^ 
In  der  Galle  fey  Alkali  als  Beftandtheil  Vorhan- 
den, und  der  bittere  Beftaridtheil  der  Galle  fchei- 
ji€  ziemlich  feuerbcßändig  zu  feyn ,    dcan  nach 
Richters    und    Leonhardis  Verfuchen  fchmecke  ^ 
die  Kohle  der  Galle  noch  bitter.    Ueber  die  de- 
phlogiftifirte  Luft  find  in  deft  Zufiftacn  alle  vor- 
Ibandene  oeue  Erfahrungen  gefammelt*     Mac^ 
.^uer   empfiehh  die   dephtogiUiiirte  Luft  wider 
(»Mimachten.     Wach  Trofiwei^k  und  Leiman  fey 
die  dephlogiftifirte  Luft  in  Rücltficht  ihref  Saufe 
^^ifchieden  wd  nichis  anders  als  die  zur  ^ocbl». 


düng  gebrauchte  Saure,  die  Bur  in  efnem  and^« 
Verhältniis  als  fonft  mit  Brennbaren  verbunden 
C&fi  -^  aber  kann  auch  diefes  auf  diejenige  de- 
phlogiftifirte L\ift  aiy&ßweadet. werden,  wo  keine 
Säure  mit  ins  Spiel^ommt ,  wie  z.  B.  bey  der 
dephlegi{lifirten  Luft  aus  Braunßein?  Der  Eu- 
dionieter  fey  kein  Werkaeug,  wodurch  fich  die 
Heilfamkeit  der  gemeinen  Luft  oder  jede  Schad- 
lidikeit  der  atmosphärifchen  Luft  für  Menfchen 
und  Thierc  beftimtnen  laffe;  durch  ihn  werde 
nun  die  im  Dunfikreife  oder  im  Zimmer  befind« 
Ikhe  reine  Li^fiK  entdeckt ;  durch  Küke,  Hiue« 
Feüclittgkeit  und  Tro.ckenheit,  könne  die  LuQr 
ebenfalls  der  Gefundhelt  nachtheilig  werden,  da« 
von  entdecke  aber  der  Eudiometer  nichts.  Dan 
phosphorifche  Glas  macht  einen  befondern  Arti«« 
kel  aus«  Das  mit  Phosphorluft  gefchwängertd 
Waffer,  röthet  weder  die  Lakmustinctur  nock 
fchlagt  es  das  Kalkwafier  nieder,  hat  alfo  darina 
nichts  mit  der  Luftfäure  gemein.  Rother  Queck- 
filbeikatk  lirerde  in  diefer  Luft  fchvyarz  und  iie 
fdieine  dadurch  die  SelbßentzSndbarkeit  beyiW 
Zutritt  athembarcr  Luft  zu  verlieren.  Lichten^ 
bergs  Erfindung,  durch  Flu&fpathluft  in  Ghs  zti 
ätzen.  Beym  Griinfpan  verfchiedene  gute  prak<* 
fdie  Zu{atze.  Lanäriani  will  das  Hoinulber  durch 
bloüses  Kochen  mit  Aetzaugen  reduclrt  haben« 
Uebcr  die  Verkalkung  wichtiger  Zufätte«  GreHf 
Ifeynung,  dafs  der  blofse  Verluft  an  Brennftoif 
die  Urfache  der  Zunahme  des  Gewichts  der  me« 
tallKchen  Kalke  fey ,  fcheint  Hr«  L.  (und  %\vzt 
mit  HechtJ  nicht  zu  begiinftigen ,  indem  er  nicht 
glauben  kann«  dafs  Brennftoff  als  Materie,  ge«' 
wichdos  fey.  Dafs  fich  mi t  den  Ittetalten  bey  ihrer 
Verkalkung  Luft  verbinde,  fey  durch  Lavoißert 
Verfuche  aofscr  allen  Zweifel  gefetzt.  Rec*  fiafc 
(iurch  wiederholte  Verfuche  fehr  oft  gefunden,  dafjt 
der  einmal  mit  WalTer  gelöfchte  Kalk  fehr  lange 
feine  ätzende  Eigenfchaft ,  wiewohl  nicht  in  dcmt 
volljen  Maafse  als  anfänglich«  behalte«  und  da» 
beftätiget  mm  auch  Scopolis  Erfahrung;  er  leg- 
te mit  WaflTer  gelofchten  Kalk  acht  Jahr  lang  an 
lue  Luft,  und  doch  war  er  noch  nicht  wieder  das, 
was  er  vor  dem  Brennen  wan  Ob  Kofegarten^ 
Kampferräiire  als  eine  eigene  SSiire  zu  betrach-» 
t2n  fey,  wird,  wie  billig,  bezweifelt-  Foiircroff 
bereitet«  den  mineralifchen  Kermfs^  indem  ef 
ätzendes  feuerbe {ländiges  Laugenfalz,  mit  ebeif 
fo  viel  rchcn  Spi^fsglafe  fo  lange  rieb,  bis  letz- 
teres ganz  zerfetzt  war,  und  er  darauf  fiedendctf 
U'affer  hinzugofs,  aiis  dem  Durchgefeiheten.  Lei" 
voifier  fetzt  die  Urfache  der  Verwitterung  der 
Sch'vefeliciefe  oder  die  Vitriolißrung  in  der  Au* 
ziehitng  des  fauern  Grundfloöbs  ans  der  Lufc#. 
welcher  zur  Verwandlung  des  Schwefete  in  Vi* 
»triollaure  nothwendig  fey,  und  wöbey  dlö  Stick- 
luft überbliebe.  Hingegen  wendet  Äer  Scopoli 
ein,  dafs  die  Luft,  welche  in  den  Schemnitzef 
Gritben  von  der  rmtti erwährenden  KiesvervTitte* 
rung  fehr  erhitzt  fey,    vou  dea  Ar'beit^rft  p^ne 
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ScRaden  leathmet  fn^rdi ,    tüiJ  rifo  *6in^  ir^r* 
dürbrne  LuTt  feyn  könne«   und  «las  Verwittern 
trSgne  fich  nur  iniofem  2ä »  ab^  die  mit  Breanfti>ff 
Terbundene    ViiritXes^w^   fiichi   iitit   Brennftoff 
geßttiget  oder  der  Schwefel  nor  fchwach  mit  der  ■ 
mitallifchen   Erde  verbuttdeü  fey.     Dann  «iehe  » 
die  Frey«  Vitriolfllwrfe  aas  der  Luft  Feuchtigkeit 
ah  und  werde  nun  gefchiclct,  die  ftietailiCche  £r^ 
de   aufzulöfen    und  mit  ihr  Vitriol  zu  machem 
Doch  fey  die  Luft  %vk  Verwitterung  nothwendig^ 
\vHl    vergrabene   oder  an  verfchloflenen  Orten 
befindliche  Kiefe  nicht  rerwitterili  wie  SeopoU 
erfahren  tu  habt n  TOrgiebt, 

LjjiPziG.  b.  Beer:  D.  ^.  F.  Semlet\  Schreiben 
an  Herrn  ßaron  Hirfchen^  zur  l^ertheidU} 
pung  dei  .Liifcfalzes;  als  TVnhang  zu  den 
drey  Stücken  Ton  hermetifcher  Arzeney, 
worin  ein  Zeugnifs  eines  Kon.  Pi»eufs.*  Or- 
ders.    1788.;  47  S-  8-    («  gr.) 

Ziu-  Vertheidigung  des  belcannten  Luftfalzes» 


fithrt^Kn  iS^aufser  d^m'liler 'abgediliclttfeir  Briefe 
des  Königl.  Pr.  Major  V.  Rüchel,  noch  eine  andre  * 
Erfohrung  an :  indem  er  durch  drey  Priefen  von 
diefem*  Salze»  einem  in  Halle  Studirendelf,  fünf' 
Würmer  abtrieb,  und  ihn  dadurch  von  einer  £pi«i- 
lepfie  heüetOti  Rec.  möchte  indeflen  lieber  giau* 
ben,  dafs  im  erftern  Fall ,  (das  Frey^nwaldcr  Bad^. ' 
und  im  letzlern  ^FaU  das  Luftfalz,  blofs  wie  am 
drcs  fiitterfaiz  in  kleinen  Gaben,  als  gelindes  Re« 
folv^ns ,  gewirict  habe.  Zwar  iil  fir.  S.  fehr  ge- 
neigt, jenem  Lnftfalze  weit  grofsere  Kräfte  bey« 
zulegen,  als  felbft  der  B.  Hirf^ben  je  thae;  denn 
dafs  die  mehreften  Chemiker^  nur  Bitterfalz  und 
Urinmagma  darinn  fanden,  davon  lag  dieUrfadie 
an  ihrer  getneinen  Feuercbemie,  womit  JEe  jenes 
urfprüngh'che  SaUwefien,  bearbeiteten,  und  es 
daaurch  erft  in  Bitterfalz  verwandelten.  Hr.  S* 
fahe  dagegen  wahres  Gold  in  jenem  Salze  fich 
generiren,  welches  alfo  wohl  hinreichend  f^y  <u 
beweifen«  dafs.es  etwas  mehr,  als  gemeines  boh.« 
mifcbes;£rd£ale»  feyn  müSe» 
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KpiiBCswissBiiscRAFT,    JSeHiK 9    b.  Petit  u.  Schöne: 
Rjcfexioni  Jur  iVJucßtion  des  jeuriPf  gens  dfftin^s  ä  Vetit 
vti'fitairi ,  p'nfi^Mes  d"un   discoürs  ^ur  U  fuT^fißf/  de  per* 
feitionner  fart  de  ta  gviprre,     1788.     HO  S.    8.     (S  gr,)- 
Per  Vf.    unterfchreib»  ßch  iu  der  ^ueig nungsfthrift ,    U 
C.ktt:alier   du  F^rnois.       Seichter  als  diefes  ßückekhen 
kann  wohl  nicht  leichi  eins  gefch rieben  werden.    Dabey 
ift    die  Schreibart  noch    obeädrein  fehr   fchwerfällig. 
Voran  fVeht  die  Rede,   die  der  Vf.  bey  feiner  Aufnahme 
la   die  GefeHrchafc  der  AUeithümer  zu/CaiTel  gebtlten 
bat.    Dieie  GefeUfch«ft  war ,  wie  bekannt,  eine  Act  von 
i;elehrtcm  Z«itvertreib.  den  die  Franzofen ,  die  um  den 
v^vftorbencn  Hn.  Landgrafen  waren,   für  ihn  erfonnen 
hatte«.     Solche  Reden  wurden  darinn  beym  Antritt  ge- 
baUen,  nach  Art  der  Jcad§mie  Fmrifaißt,   and  fie  waren 
zu  ihrer  damaligen  Abfrcht  recht  gut.    Aberfie  drucken 
711  iaCfen  !    Wem  folUe  da»  wohl  eiufallen  künnen  ,   wen» 
er  nur  einigen  Begriß' von  den  wAhc'eu  Verbältuiflen  der 
Dinge  hat?     Der  Vf.  fagt  in  der  Teinifen  ,   er  habe  vort 
nichts  Kenntnifs  al«  von*  der  KriegswifltBfchaft.     Abet 
er  zeigt  auch  darinn  febr  fchlechte  KeontniOe:    z,  B« 
wenn  er  S.  il  behauptet,    fie  wäre  nur  dem  PrivatAu» 
dium  einiger.einaeinea  Perfonen  überla/len  worden ,  die 
ProftlVion  machten.     Es  ^iebt  gerade  kciuo  einzige  ,    «tt 
deren  ErlcrnilDg  mehr  ültentliche  Auftalten  gemacht  w&» 
rcn,  als  diefe.      Wenn  fie  gleich  bisweilen  sweckwidrijS 
au^faUen ,  fo  fliegt  es  nicht  an  dem  Mangel  der  öneaUi^ 
chen  Vorforge  für  die  Wifi'enfchaft  felbft.    Einige  die» 
fer  Anftalten  und  indefis  fogar  im  Vaterlande  des  Vf.  auf 
gi'tem  Fofs  eingerichfet ;  die  Ingenieur-  und  Artillerie- 
(chttlen.     Andere  fiad  in  andern  Lündern  beffer.     Oder 
lind  etwa  die  Mufterungen,  die  jährlich  zweimal  über 
die  Preufsifchcn  Heere  gebulteu  werden ,   keine  Öffentli- 
chen AnlUlten   zur  Erlerhung  der  Kricgskunft?   Diefer 
reichten   und  fchmeichlerifchen  Hede  folgt  ein  Discoürs 
für  Veducatioii,   der  bey  der  gröfsten  Seichti^keit,  noch 
durch   die  ungeheure  Menge  Citationen  lUcberlich  wird. 
Die  trivialflen   SS^tze  müifen  durch   die  Beyfpiele  eines 
Cyrus,  eines  Alexanders ,  eines  Paulos  Aemilius  etc>  er* 
härtet  wecdcnr    Dabcy  kommen  oft  lächerliche  Fehler 


vor.     2.  [B.  S.  49.  wird  gefaxt ,    die  Epboren  bätten  z« 
Spafta   und  die  Cenforen  za*  Rom  dl«  Aufficht  über  dl« 
IftziebuD^  gehabt.     Auf  die  Art  hatten  fie  Arißide  nndf 
Cumille   gebildet.       War  denn  ^r-jUdet  ein  Spartast^rt 
In  den  Noten  giebt  er  iVachricht,    wer  j^r^oteleif   For» 
cius  CatOf    fautus  ^emiliur,    .Scip/o  und  «S'ocrutef  wareu» 
Das   felifamfte  K«pitel  ill  gewil's  da^  vorn  der  /dtuation 
th/orique  S,  63— -79-     Darinn  wird  von  allem,  was  jun» 
g«  Leute,  die  dem  Soldalenftande  gewidmet  find»  lerne» 
folten,   nichts  angegeben,  als  Religion  lind  Maral,  wef«  ' 
ches   doch    wohl  vorzöglich   b^y  diefen    als  .  praktifche 
Wiffcnfchaften    an^efehn    werden  müfsten.      Dafs   das 
Licht  der   Vernuntc   für   den  Menfchen  nicht  hinreicht, 
beweifst   er    daraus,    weil  C)rus,-und   Griechen   ui^d 
Kßmcr  die  Religion  für  nSthig  getialren  haben:   als  ob 
ihre  Rdigxon  befler  aU  das  göttliche  Gefchenk  einer  ^e* 
funden  Vernunft  und  ein  Supplement  für  diefelbe  gßy^ 
fen  wäre.    Die  folgenden  Kap.  wn  der  Erziehung  eine^ 
Soldaten,  bandeln  vom  Reiten,  Fechten,  von  der  Mafik 
und  dem  Tanzen.     Daraas  befieht  alfo  dexa  Hn.  Cbeva* 
lier    die    ganze  milit&rifbbe  Erziehung.      Das    leuter« 
rühmt  er   befoaders,  weil   I*lato  es  in   feiner  Republtl^ 
für  nöthig  hält;    ttls   ob  das  damalige  Tanzen  mit  dem 
«nfrigen    auch  nur    die  j^eringde  Aehnlichkeit  gehabt 
hatte.    Doch  das  kümmert  unfern  Franzofen  wenig.    Qei^ 
des  heifst  ja  einmal  Tanzen.     Nro.  9.  ift  betitelt  C^up 
^Qeil  Jur  le  portrait  de  Freäerio  II.  Landgra»€  dt  Heße. 
Diefer  Fürfi  üarb  den  31  Qct  und  die  gegeawärcige  He- 
de ift   datict  vom  8ten  Nov.  17^^^-.    Alfo  kurz  nach  fei- 
nem Tode  abgefafst.    Alle  flinifter  des  Landgrafen,  fünf 
an  der  Zahl,  werden  darinn  mit  grefssm  Lobe  gefcbil* 
dert.     Wer  -das   lelen-wiil,  ^nag  es  tiiua.     Viel  lehrrei- 
ches f    viel,  creffendes  und  hiRorifch-wahres  iH&t  fick  ia 
einer  acht  Tage  nach  dem  Tode  eines  Fürllen,  wenn  alle 
feine  Minifter  noch  inThätigkeit  find,  über  ihn  uad  die- 
fe Minifters  gehaltenen  Re4e  nicht  crwarteh.     Mit  einem 
Worte,   dieSelbfigenügfiimkeit,  die  einen  Mann  bewe- 
gen kann,  folche  unreife  Sachen  drucken  an  laffeaj  llfi» 
fich  kaum -begreifen« 
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SCHOENE  jriSSENSCHAFT EN. 


BgRLiNy  fau  Unger;    Arethufa  odier  Aie  bukolit» 
fchen  Dichter  des  AUerthums.    Erfter  TheiL 
.  I7g9.    X  u«  175  S.  4«    C4  Rtlilr.  16  gr.) 

Hr.  Unger  hatte  fchon  durch '  iMhrere  typON 
graphifche  Verfuche  gezeigt,  da(s  devtfciie 
Kauft  auch  des  Gra4es  von  VoUkommenheit,  auf 
dem  fie  im  Auslande  fteht|^  ßhig  (sy ;  und  die^ 
fem  neuen  Product  feiner  uffictn  ift  nun  wieder 
der  Stempel  ächcer  typograpfaifcher  Schönheit  oh* 
ne  Pracht,  und  edler  Simplicitäti  ohne  Ueberla« 
düng  und  Kiinfteleyen»  aufgedrückt»  ganz  fo»  wie 
es  der  Gegenfland  und  Inhalt  des  Werks  esfb» 
derte.  Verichwendet  darf  diefer  Aufwand  gewifs 
nicht  hej  einem  Werke  fchelaen ,  das  eine  der 
voruigiichften  Scellen  unter  den  neuern  Produ« 
cten  der  fchönen  Literatur  behauptet.  Ungeach^ 
tet  nicht  der  JUaan  und  fein  Stand  die  Kunfl»  fon^ 
dern  die  Kunft  den  Mann,  der  ihr  Vertrauter  ift, 
adeik;  fo  ift  es  doch  ein  erfreulicher  AnbUclc; 
^enn  flllänner  ron  hoher  Geburt,  wie  dies  bey 
dem  Hn.  Vf.  diefes  Werks  der  fall  ift ,  den  Mu« 
fen  des  Alterthums  huldigen,  und  felbft,  von 
ihrem  Geifte  durchdrungen,  ihn  durch  Jebendi« 
ge  Nachbildung  darfteilen.  Die  Werke  der  ak 
cen  bukolifchen  Dichter  in  ihren  rechten  Ge* 
fichtspunkt  zu  ftellen ,  zu  zeigen ,  dais  das  alte 
Hirtengedicht  von  d^ni  neuern^  im  Wefentlichen» 
Qnterfckieden  fey,  war  der  Zweck  diefer.Arbeic. 
Zu  dlefem  Ende  find  die  Idyllen  der  Griechen 
überfetzt  worden,  .an  welchen  ilch  Kennzeichen 
)>\ücolifcher  Stucke  entdecken  Uefsen.  Die  buko* 
lifchen  Stücke  eines  jeden  Dichters  find  nach  ih- 
rer nähern  oder  entferntem  Beziehung  auf  eii^ 
ander  geordnet,  und,  was  zu  einer  Untergattung 
SU  rechnen  war,  zu£ammengeftellt  worden.  Die 
Uutdlichen  Bukolien  des  Theokrits  .machen,  nebft 
minexn  Verfuche  übfir  das  Bukolifche  Gedkhi^  den  ^ 
cttLen  Theil  aus ;  {zitk^fiädtifchen  nebft  den  bu- 
kolifchen Stücken  des  Bion,  Mofchus  und  Virgil« 
ifverden  im  zweyten  Theile  folgen. 

Von  dem  Verfuche  über  das  bukolifche  (?«- 
dicht  S.  I  —  5^.  halten  wir  uns  um  fo  mehr  ves- 
bundea, jjeine  Ueberficht  zu  geben,  da  er  bey  wei« 
A,  C  Z.  I78»*  Fier^er  Band, 


lern  den  wichtigften  Theil  des  Werks  ausmacht 
und  überaus  fruchtbar  an  aeueh  Gedanken  ift. 
Der  VL  hat  ei;ien  Verfuch  gemacht,  eine  Gel 
fchichte  der  bukolifchen  Dtchtkunft  zu  entwer- 
fen, und  darauf  die  Theorie  derfelben  m  erba«:. 
cn.  SiciUen  wird  aligemein  für  das  Vaterland 
derfelben  anerkannt ;  das  Alter  diefer  Dichtart 
iß  ungewifs,  mufs  abe^rweit  übe^pheokritus  hin- 
ausreichen ,  der  Cch  nie  für  ihren  Erfinder  aus^i 
giebt, 'fondern  den  Asklepiades undPhiletas  viel* 
mehr  für  feine  Lehrer  zu  erkennen  fcheint.  Bions 
Hirtengedicht  ift  eine  eigne  Gattung,  die  mit 
dem  Theokritifchen  einen  äkcm,  gemeinfchafr- 
liehen  Urfprungverräth,  der,  wenn  Stefichorus. 
nach  der  Sage,  bereits  Daphnis  Tod  befungen 
hat,  wenigffens  in  jene  Zeiten  zu  fetzen  wäpe. 
^bei-  wönn  auch  der  lyrifche  Dichter  Daphnis 
Tod  beklagte ,  ivurde  deswegen  fein  Gefang  ein 
biikohfches  Stück?)  üeber  den  Urfprung  des 
Hirtengedichts  haben  wir,  ftatt  glaubwürdiger 
Nachrichten,  bloOse  Sagen  fpäterer  Grammatiker, 
die  unter  andei-n  erzählen,  es  fey  zu  Sytacus  und 
m  andern  Stidten  Sitte  der  .Landleute  geweferi. 

V  tr  u^'^^^'i  ^^J  ?^*"*  **  fi«««**  t  Oder  auch 
fonft  fich  in  der  Stodt  mit  ihren  Wettgefän£en 
hören  zu  laffen.  Auch  die  Form  diefer  Dichtert  ' 
giebt  bevm  erften  Anblick  keine  Auffchlüffe  über 
die  Entftehmg  derfelben.  Das  griechifche  bu- 
kolifche  Gedicht  unterfcheidet  fich  iiberdies  nicht 
immer  durch  feinen  Gegenftand,  und  nimmt  al. 
Icrley  Formen  an;  es  wird  daher  oft  btofs  durch 
etwas  Eignes  in  Manier  und  Ton  charakterifirt.  ' 

Bey  den  Römern  im  Augußifchen  Zeitalter 
und  unter  uns  läfstfich  die  Aufnahme  diefer  Gat^ 
tung  aus  dem  überhand  genommnea  Luxus,  aus 
der  verdrängten  Einfalt  der  Sitten,  und  aus  der 
fiänzhchen  Abfonderung  vom  Landleben  erklä- 
ren. Diefes. wird  eben  darum  gefchätzt,  wc» 
man  es  nicht  mehr  recht  keanr,  aber  den  Zwan# 
des  Stadtlebens  defto  mehr  empfindet.  (  Unb  * 
kennt  mit  dem  Landleben  und  ländlichen  Sitten 
war  der  gebildetere  Theil  der  Aömer  in  Aumfts 
Zeitalter  gewife  nicht,  da  die  reichern  BmW 
grofstentheUs  Landgüter  hatten,  und  fich  in  die^ 
fe  häufig  von  ihren  Gefchäften  zurückzogen  AuS 
eben  diefem  Umftande.  läilst  ficfas  aber  auch  er- 
^  •  •  klären 
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klären,  wie  die  LancIIeute  in  der  RömifcheR  Idyl« 
le  viel  gebildeter  als  bey  Theokritus  feyn  kön- 
nen.  Die  Nachbarfehaft  der  Stadt  Rom,vdie  Be- 
fcanntfchaft  mit  den  vo^nehipch  Rofneriv/  die  ef- 
nen  Theii  ihrer  Zeit  Hern  Landleben  widmeten, 
und  die  ausgedienteij  Soldaten,,  welchen  Land- 
»guter  etfigeräimit  wurden,  machten  denröm. 
Xandmäfin  kultivirter,  als  der  Sicilifche  feyn  moch-, 
tc.)  Diefe  Bedingungen  dex  Entßehung  oder 
Aufnahme  des  Hirtengedichts  £elen  iin  altern  Grie« 
dienlande  weg« 

Vieltnehr  fcheint  dem  bukolifchen  Gedichte 
in  Griechenhrmi  der  Ruf  fein  Dafeyn  gegeben  xu 
haben,  in  dem  die  Volkslieder  der  Hirten,  infon- 

/4er]iaitder  SiciHfdien,  ftaiiden  und  das  Eigne 
Shrer  Manier,  das  xur  Nachahmung  reizte.  Man 
fang  akb  in  dieferbiikolifchen  Manier  von  aller* 
ley  GegenftMnden,  Alles,  was  die  Hirtenwelt  an- 
liieng,  ihre  Lebensart  und  ihre  Sitten  wurden 
gefchild^rt*  Bald  ward  der  Landmann  überhaupt 
in  den  Umfang  diefer  Dichtart  aufgenommen,  und 
iiatte  ein  Didier,  wie  Theokritus,   die  Darftel- 

.   lung  ländlidier  Sitten  und  Charaktere  zu  feiner 
'Hauptfacjie  gemacht,  fo  konnten  auch  wohl  StiK 
jcke,  HO  ein  Städter  auftrat,  wegen  ihrer  Aehn« 
lichkeit  mit  jenen  Bukolien   diefe    Benennung 
erhaltea.    So  aahm  das  griechifche  Hirtengedicht 
mancherley  Formen  an,  und  verbreitete  fich  über 
Gegenßände,  die  ihm  urfprünglich  gartz  fremd 
waren.       Nachahmung^ der  alten  Hirteligefänge 
,war  alfo  die  Hauptfache  bey  den  griechifchen  Bu- 
kolien, die  auch  Dichtung  von  fremden  Gegen- 
fländen  in  gleicher  Manier  zuliefs  ,    dahingegen 
bey  ihren  fpätern  Nachahmern  Üarftellung  des 
HirtenLebens  der  Zweck  war,  von  welchem,  als 
dem  Gegenftande,  durch  den  man  zu  vergnügen 
trachtete,  k^ihe  weite  Abweichung* erlaubt  war. 
In  den  Ueberbleibfeln   der  alten  bukolifchen 
JPoefie  erkennt  man  xwey  H^uptgattuT^gen ,    das 
Theokritifche  und  Bionifehe  Hirtengedreht.    Je- 
^jies,   als  dasVortrefflichfte  in  feiner  Art,  verdient 
-  yoraüglich  unterfucht  zu  werdenv      Theokritus 
^a(  das  Hirtengedicht  auf  mancherley  U^eife  be- 
. arbeitet;  ain  liebflen  und  hMufrgften  aber  bedient 

•  ^.er  fich  der  dramatifdven^Formy  in  welcher  er  die 
Hirten,  ihre  Sitten,  GcÖngc,  kurz,  ihr  Oiarakte- 
iriftifche5,  darfteilt.  Diefe  Einrichtung ,  verbun- 
den init  dem  natürlichen  Dialog,  mit  der  öftem 
^eAiramunSderScene,  mitSteilen,  die  zur  Action 
.gearbeitet  fchcinen,  vera^fefst  die  Muthmaßung, 
,3afs  alles  daraisf  abziele ,  Auge  und  Ohr  zu  be*» 
fchäftigen.^  Dcnnöch  fehleh  diefen:  kleinen  Dta- 
'men  wefentliche  Stücke  eines  griechifdien  Schau- 
f^iels,  der  Chor^  die  Einheit  des  OrtSj  und  die 
Vollftändigkeit  der  Handlung.  Ihr  Hauptinter- 
effe  oehntea  fie  aus  der  treuen  Barftellung  von 
Sitten  und  Charakteren  ,  und  gleichen  darin  Yoi- 
chen.  Komädi^nfccnen-,  die  wegen  irgend  eines 
darin  in  WirkXamkeit  gefetzten  Charakters  fchaa: 
fiir  fijch^  eia  Ganzes  ausinacrhen., 


^Diefes  SchaufpielmSfsige  in  ien  BukoHen  des 
Theokritus  entftänd  wahrfcheinlich  aus  den  grie- 
fchen  Mimen ,    deren  fowohl ,  als  der  römifchen  ^ 
Mimen,   Wefeji  in  ^er  DärßeUtmg  von  Cliarakt- 
ren  und  Sitten\  nicht  in  Darflellung  intereffanter 
Handlungen,  wie  die  Komödie^,   ^BÄand,     (^8 
freut  uns,  hier  ziu  fehen,   wie  fich  jwey'-fchari 
finnige  Männer  in  ihren  Meynungen  über  das  Vc- 
fentliche  des  alten  Mimus  begegnen.     Engtl,  in 
der  Theorie  der   Diclitungsarten  Th.  L  S.  287. 
urtheilt  eben  fo,    wie  unfer  Vf. :    „Die  Mimen 
der  Alten ,  wenn   wir  naA  den  Syracuferinnen 
desTheokrits  davon  urtheilen  dürfen, 'enthielt«!» 
lauter  Scenen,   in  welchen  wechfeiswejfe  ,  b^d 
Phantaßev  bald  der  ftärkere  JEindruck  auf  dieSn- 
nc  den  Ideengang  leiteten.      Eigentliche  Ha«3- 
lung  giebt  es  wenigftens  in  den  Syracüferinncn 
gar  nickt;  und  wenn  das  Stück  Interefle  hat,  (o 
kann  es.  diefes  blofs  als  Charakter fehHderumg  ha- 
ben ;     es  ift   eine  lebendige  Darfteilang  zwejer 
Weiberfeelen-"    DasUrtheil,  welches' £/igtf/b]oi8 
auf  die  Adoniazufen  gebaut  hat,  wird  von  nnferm 
Vf.  durch  mehrere  Gründe  beßMtigt.  )    VoMän* 
digkeit  der  Fabel  ö^r  der  Handlung  wurde  «lf(r 
darin  vernachläffigt ,  und  Cicero  rechnet  es  iura 
Charakteriftifchen  des  Mimus,  dafs  ihm  die  Voll* 
ftändigkeit  der  Fabel  fehle,   und  das  Stock  am 
Ende  abbreche  (pr.  Coel.  27).    Die  Mhuen  waren 
▼ernuuhhch  nur  kurzd,  auf  wenige,  auch  woU 
nur  auf  eine  Perfon      ( In  den  röm.  und  griech. 
Mimen  kommt   der  Dialog  vor)  eingefchränkte 
Scenen.    Sie  fcheinen  auf  der  Bühne,  m  Verbin* 
#dung  mit  andern  Schaufpielen ,    etwa  zur  Belufti« 
gungnach  den  Tifauerfpielen ,  atifgefiihrt  worden 
au  feyn.      Der  Vf.   fcheidet  m   feiner  Üntcrfn- 
chüng  über  die  Natur  A^r  Mimen  nicht  genug 
Griechifche  und    hömifche,    deren  Einerleyheit 
erft  «och  erwiefen  werden  foU.      l^An  Theil  der 
griechifchen  Mimen  waren  blofs  dramatifirte Dia- 
logen, und  nicht  fürs  Theater  beftimmt,  wiedie* 
fes    von   Sophrons     Mimen    höckft    wahrfchein« 
Hch  ift.     Aufserdeni  gab  es  freylicK  eine  Men- 
ge   Poffenfpiele     in    Griechenland,     vonwgüch 
unter    den   Alexandrinern, 'dieimter   dem  g^ 
meinfchaftiithen    Namen    der  Mimen    begrilten 
wurden,  aber  ganz"  verfchiedener  Art  waren. ^' 
«ige  waren  blofse  gefciiriebene  Farcen,  voUlö* 
Äjger  Einfälle  und  PoÖTen,   theils  in  Profa,  thtfe 
V^riificirt;  andre  wurden  von  Luftig machcm  bfj 
-Gftftmöletn  gefpielt,  und  beflanden  iit  Tanitw^ 
pantortiimifcher  Darftelhing  lächerlicher  Aufcnt*-, 
wdzu  t in  ähfiÜcher  Dialog  kam;   noch   andre  i« 
dcrfelben  Manier  fcheinen   endlich   auch  auf  die 
fiiitine  gebracht  worden  zw  feyn.      Belege  fut  ^ 
le  diefe  Arten"  von  Mimen  finden  fich  im  A^e- 
iiaeu»  zerftreut.    Der  Mangel  an  Genauigkeit  i& 
Alten,  welche  diefe  Spiele  allgemein /ti'ttov;  jö' 
7aAc«;r«wo/otV  nennen,  ift  die  Ürfoche,  wariun  die- 
fe ganze  Sache  fcr  verworren  ift.) 

•    •  ,—  So 
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So  warm  diefe  Schdtifptelc  befchaffe»,  die 
Theokrittts  wahrfcheinlich  noch  in  feinem  V«r 
terlande  xmd  im  benachbarten  Grofsgriechcn- 
kind  vorfand  ,  «nd  deren  Charalcter  er  mit  allen 
Kenen^ügen  in  ftine  bukoJifchen  Dramen  Über- 
zug. Eine  bcfondre  BiickCckt ,  die  er  auf  Se* 
phrons  Mimen  getiomm^n  haben  foUj  geilattet 
kaum  noch  feinen  Zweifel»  dafs  er  nicht  die  Äb- 
CcHt  gehabt  habe,  das  biikolifche  Gedicht  mimifch 
%a  behandeln.  Alles  ift  bey  ihm ,  wie  im  Mimus, 
t^^ahre  Natur,  nicht  idealifche  Welt.  Die  Scene 
feiner  Stucke  ift  Srcilien  oderGrofsgriechenland^ 
feine  ?erfoncn  find  aus  den  niedrigenKlaflen  des 
Volks,  Manche  feiner  Sujets  find  auch  von  andern 
IKimikern  behandelt  worden;  alle  aber  ftnd  fie 
Charakter-  und  Sittenfchilderungen,  Wird  die 
Ehrbarkeit  hie  und  da  in  feinen  Stücken  verletit, 
fo  ift  auchdiefes  dem  mimifchen  Charakter  nicht 
fremd;  allein  die  edle  Moral  und  die  feine  Satyre, 
die  allenthalben  dtirchfchimmern»  zeigen,  dafs  der 
IMchtereine  edlere  Art  von  Mimen  2U  feinem  Vörw 
l)ilde  gewählt  habe»  Auch  die  H andking  wird  oft, 
wiermMimiis,  nur  fo  weit  fortgeführt,  alsiurDap. 
•ftellung  einer  Sitte-oder  eines  Charakters  nöthig  ift. 
Infonderheit  mufs  Theokritus,  nach  den  grie- 
chifchen  Grammatikern,  bey  feinen  bukolifchen 
l>ramqn  Sophrons  Mime  vor  Augen  gehabt  ha* 
Wen.  [Der  Reichthum  an  fprüchwörtlichen  Re^ 
densarten  im  Theokritus  ift  auch  im  Charakter  der 
IVIimen.  Bey  einigen  zeigen  die  Scholiaften  aus- 
drücklich an ,  dafe  Sophron  fichderfelben  bedient 
habe.]  Das  ganze  fünfzehnte  Idyll,  die  Syraku^ 
ferinnen,  foU  eine  Nachahmung  von  Sophrons 
Ifthmia  feyn.  Eine  folche  Nachachmung,  beides 
im  Qeifte  und  in  der  Form,  eines  Mimus,  konn- 
te wohl  fclbft  nichts  anders .  als  ein  folches Schaum 
fpiel  feyn.  Und  eben  dieles  Schaufpieknäfsige 
findet  fich  in  den  übrigen  Theokritfehen  Stöcken. 
Diö  Gefchichte  fagt  zwar  nichts  davon,  dafs  die- 
ic  Stücke  wirklich  gefpielt  worden ;  allein  innere 
Gründe  fprechen  dafür,  imd  der  Einfall  des  Dich- 
ters das  SiciÜCche  Hirtenvolk,  auf  die  Bahnen 
feines  Vaterlandes  7u  bringen  ,  mufst«  fehr  gute 
'"Wlrkünfj; '  thun.  Alle  Eigen thümlichkeiten  des 
fheokrifcVithcn  Hirtengedichts  laßen  fich  in  Rück- 
ücht  auf  die  wirkliche  Awtführung  ungezwungen 
erklären ;  überdies  ergiebt  fich  aus  Vergleichung 
^it  neuern  Werkeii  der  Art,  dafs  diefe  Eigen- 
thuniiichkei'ten  den  eigentlich  fogenannten  Idyl- 
len  Cwo^mah  doch  mehr  oder  wendgei*  Nacnah- 
jnunö'aes Theokritus"  vorauszüfeticn  hat)  ma»r 
'^eln  fich  hingegen  bey  rfeu  ländlidien  K#mö- 
Sien '  wo  an  keine  folche-  NachahmwAg  in  <dei)r 
Icea  ift  aber  gleiche  Rückficht  auf  die  Bühne  ftatt 
bat  als  von  felbft  wieder  finden.  ♦  Die  Hauptab- 
ficht'  der  neuen  IdyUe  ift,  ein  Bild  des  glucklich, 
flen  Xorgenfre^dlen  Leben* durch  Vej^dlung  des 
fih-ten-bdtr  tandlebenä  lu  entwerfen,  da  hin- 
ficßpnim  ländliche»  Schaufpielie  der- Landmann* 
wie  in  der  Ratur,  redet  und  handelt.  Eben  fo 
«oMiriirh  muiite  Theokritus  feiae  Chwaktere  £chit 


dem,  da  fein  Vorbild,  der  Mimus,  eift  getreuer 
Abdruck  des  wirklieben  Lebens ,  war.  Ferner  in 
der  Idylle  der  Neuern  wird  der  Dialog  veredelt, 
da  er  hingegen  im  ländlichen  Schaufpiele  feinen 
natürlichen  und  lebhaften  Gang  nimmt.  *Auck 
hier  findet  fich  eben  das  Natürliche  und  Wahre 
des  Gefprächs  im  Theokritfehen  Hirtengedichte. 
Die  Satyre  ift  eine  neue  Eigenthümlichkeit  der 
Theokritfehen  Idylle,  die  ebenfalls  aus  dem  Zweckr 
Menfchenund  Sitten  mimifch,  d.  h.  nach  der 
Wahrheit  dflrzuftellen ,  fliefst:  Sein  Ton  ift  übri- 
gens fich  immer  gleich,  zwifchen  dem  Ernfthaf- 
ten  und  Burlesken  in  der  Mitte,  und  nicht  fei- 
ten  nach  dem  Komifchen  hingeneigt;  gerade  for 
wie  es  der  Schanfpieldichter  in  der  Komödie  macht. 
Dem  neuern  Idyllendichter  läfst  dagegen  fein 
Grundfatz  der  Veredlung  nicht  zu,  fo  viele  lächer- 
liche oder  fatirifche  Züge  anzubringen.  Theo- 
kritus Satire  fcheint  oft  perfönlich  zu.  feyn ,  wie 
dies  ebenfalls  in  der  alten  iKomÖdie  und  wahr- 
fcheinlich noch  mehr  bey  den  Mimen  der  Fall  war.- 
^Das  JSchaufpiehnäfsJge  und  Mimifche  macht  alfo 
den  Hauptcharakcer  feiner  Idyllen  aus ,  und  auch 
die  wenigen ,  wo  der  Dichter  in  eigner  Perfoft 
das  Gefpräch  unterbricht,  find  mehr  dramatifch 
als  epifch,  und  alle,  bis  auf  dais  ilebente  und 
zehnte  Sitten -und  Charaktergemälde.  Eigentli- 
che ßefchreibungen  kommen  nur  felcen ,  und  zwar 
nicht  als  Haupuweck^  fondern  als  Mittel  dazu, 
vor. 

Bion  und  Mofchus  gingen  in  ihren  bukolifchet» 
Gedichten  einen  eignen  Sang,  und  fcheinen  mehr 
in  Abficht  der  Manier ,  als  des  Gegenftandes  bu-^ 
kolifch  feyn  zu  wollen.  l^irgUs  Ekloge  macht« 
keine  eigne  Gattung  aus,  fanderniftblofse Nach- 
ahmerin Thcokritifcher  Hirtengedichte ,  denen 
fic  doch  mehr  im  Aeufserlichen ,  als  im  Wefent* 
liehen  gleicht.  Virgil  arbeitete  nach  Theokritus, 
und  daneben  nach  einem  Ideale  feiner  Einbildungs- 
kraft^ das  ihm  der  Gefchmack  feiner  Ztitgenollert 
unftreitig  vorhielt.  Eine  eigne  Lieblichkeit  in 
Bildern,  Empfindungen  und  Ausdrüclccn  machext^ 
das  Qiarakteriftifche  feiner  Hirtengedichte  aus^. 
Unter  d«r  Idylle  der  Neuern  charakterifirt  der 
Vf.  noch  d'vi  Gefsntrfche  ^  durchweiche  das  liei^ 
zende  der  Theokritfehen  Hirtcncinfakin  feine  al- 
ten Rechte  eingefetzt  wurde^  Einige  Betrach-^ 
tongen  über  die  mögliche.Vervollkammnungdes^ 
Hirtengedichts  befchliefsen  diefen  in  aller  Rück- 
ficht fcHätzbaren  Verfuch,  bey  denn  wir.,  um  der" 
Neuheit  wnd  Wichtigkeit, der  darinu  vorgetrngv 
»en  Grundfätze,  gelitiTentlichverweilthaben.  .Wir 
zweifeln  übrigeiis,  ©b  man  dem  VL  einräamen 
werde,  dafs  Theokritus  Hirtengedichte  aur  Auf^ 
fühi-ung  nicht  ali^jn  gefchickt  gewefen,  fondern 
auch  wirklich  auf  die  Buhne  gebracht  worden,, 
als  wovon  nicht  die  geringfte  Uiftorifehe  Spur  int 
ganzen  Alterthum  vorhandenw 

Ein  kui:zts  Leben  des  Thcotritus  S*.  5:9  "^  ^4^ 
ibigt  hierauf,  aus  dem  bekannten  Quellen  ge-^ 
Schöpft  undmikßinigenMuchma&iuigen  begjeitet- 


sr? 


A.  L.  Z.    NOVEMBEIt.    xy-S9« 


876 


Die  örtm^.ftitze,   nach  denen  der  Vf.  feine 
inetrifdie  Uebcrfetiung  abfafste ,  wollen  wir  mit 
feinen  eignen  Worten  aus  der  Vorerinnerung  an- 
geben :  ^,  J^ach  dem  ängegebepen  Zwecke»  fagt  er, 
.wird. man  mit  Recht  erwarten,  das  Eingenthüm- 
liche  diefer  Dichter,  ihren  antiken  Charakter  und 
Ton  in  der  Ueberfetxnng  wieder  zu  ^nden,   und 
lieber  einige  Flecken  beybehalten  fehen,  alswe* 
rentliche  Schönheiten  darüber  einbüflen  woUem 
Aber  -lie  Versart  durfte  auch   hiebey  nicht  aus 
der  Acht  gelaffen  werden.  ^  Die  Harmonie  des 
Verfcs  und  des  Perioden  in  einem  dichterifchen 
Produkte  ift  zu  genau  mit  dem  gefammten  Aus- 
drucke der  Empfindungen  verwebt ,    davon  fie 
felbft  einen  nicht  unbeträchtlichen  Theil  ausmacht» 
als  dafs  man, hoffen  dürfte^,  diefen  zu  erreidien, 
wenn  man  von  jener  weit  abwiche.    Man  hat  da* 
.her  Iden  deutfchen  trochäifchen  Hexameter  ge- 
wählt, welcher  den  />owdef/fÄen  Hezamieter  der 
Alten  zwar  nicht  völlig  erfctzt,    ihm  aber  dech 
näher,  als  jede  andre  Versart,   kommt,  zumal, 
wenn,  der  Dafe^/wj  darinn  herrschend  ift ,  und  der 
Spondeus  fo  oft  als  möglich   angebracht  wird.** 
Der  Vf.  fetzt  hinzu,  man  werde  fchon   hieraus 
urtheilen,  d^fsdie   in  Mor/tsewx  deutfcher  Pro- 
fodie  gegebenen  Regeln  hier  befolget  worden. 
In  wie  fern  IVIoritzens  Grundßtze  über  den  tro- 
chäifchen Hexameter  indefs  mit  unferm  Vf.  über- 
einftimmen  oder  von  ihm. abweichen,    mag  Mv- 
ritz  felbft  lehren  deutfche  Frofßd.  S.  203.  f.  «Un- 
fer  deutfcher  Hexameter  foUte  faft   aus  lauter 
Daktylen  befteheii,  die  nur  hie  und  da  einmal djurch 
einen  u  irklichen  Spondeus  unterbrochen  würden , 
wodurch  der  Vers  volltöiig  würde,-    denn  der 
Trochäus  macht  ihn  doch' im   Grunde  matt  und 
fchleppend ;  und  unfre  deutfchen  trochäifchen  He- 
xameter find  im  Grunde  nidits  als  fechsfüCsigc  mit 
Daktylen «ntermifchte Trochäen,  die  anficheine 
recht  gute  Versart  feyn  mögen ;  aber  Hexameter 
find  fie  nicht."  Man  lieht  hieraus ,  Moritz  ift  dem 
trochäifchen  Hexameter  nicht  günftig,  will  lieber, 
dafe  der  Daktyl  darinn  herrfchend  Und  der  Spon- 
deus feiten- angebracht  werde.      Dagegen  ISfst 
fich  aber  noch  viel  für  den  Gebrauch  des  Tro- 
chäus fagen,  vorausgefetzt,  dais  er  mit  wcifcr 
tintcrfcheidung  der  Ueberlängen,  die  Stellung  und 
Nachdruck  hervorbringen,  gebraucht  wird.    Un- 
f er  Vf.  hat  es  gewagt ,   feine  Vcrfe  bisweilen  in 
der  Mitte  eines  xufammengefettten  Worts  zu  en- 
digen, wie  S.  fö. 

*^  Mittea  am  Sommer- 

Tage  ,  gelagert  am  Qnell ,   begtK&irQ  Re    4i^S9  Gef&vge 

VgLS.  74.Binder  —  Hüter.  S.  ^4.  Akanthus — Laub 
S.  127.  Ringel  -  Täubchen,  Wir  wiffen  zwar,  dafs 
die  lyrifchen  Dichter  Griechenlands  und  Roms  fich 
diefes  häufig  erlaubt  haben  und'  halten  es  dem 
Odenfchwung  fehr  angemeflen :  allein  in  anäern 
Guttungen  der  Dichtkunft,  ia  welcher  ein  ruhi^ 
^erGang  fan/ter  Empfindungen  herrCcht,  glau- 


ben  wir  nicht,  dii{^  diefes  mit  Erfeig  tiachge« 
ahmt  werden  könne.  Sonft  bedürfte  auch  die  Scan« 
fion  der  Hexameter  noch  manche  VerbeSerungen. 
Der  Vers  ».  B.  S.  6$. 
Uafer   |  Landemann}  als  er  die  {l^fmpliej   titlate  liebte 

ift  unangenehm ,  weil  die  Abfchnitte  nicht  gm 
rertheilt  find.    In  dem.iweyten  folgenden 

Seime  Liebe  blieb  nicht  hey  Rofen  und  Aepfeln  dm 

iu(«en 

miifste  entweder  Liebe  bii^b  ein  Dactylus  fey« 
foilen ;  aber  Stammfylben,  zumal  einfylbigeStamm- 
wcSrter  wie  blieb ,  könaen  nie  kurz  gebraucht  wer« 
4en ,  oder  feine  und  IJebe  miifste  wie  Trochäeo» 
und  blieb  nicht  bey  als  ein  Daaylus  fcaadirt  wer- 
den, da  denn  wieder  die  Partikel  nicht'  hier  we- 
gen der  Länge,  die  fie  durch  den  Accent  des  Ge- 
genfatzes  bekömmt,  nicht  kurz  feyn  kann.  Auf 
fiichtigkeit  und  Treue  kann  man  fehr  in  diefer 
iJeberfetzung  rechnen  \  der  gelehrte  Vf.  benutz* 
te  ftUe  kritifchen  und  exegetifchen  Hülfsmitteida^ 
^tt.  Kur  hie  und  da  erlaubte  er  fich  Abweichun- 
gen von  feinem  Originale,  wenn  deutfche  Sitten 
oder  4^r  Genius  der  deutfchen  Sprache  ein  Üei* 
nes  Opfer  zu  erfordern  fchienen.  Eine  Verglei- 
chung  diefer  Ucberfetzung  mit  einigen  YonSroÜ- 
berg  und  Vofs  nachgebildeten  Stücken  könnte 
nicht  anders  als  lehrreich  und  anziehend  feyn; 
fie  wurde  uns  aber  hier  zu  weit  führen« 

Der  Ueberfetzung  find  hie  und  da  kleine  No« 
ten  untergefetzt;  am  Ende  folgen  noch  einige  aus* 
führlichere  Anmerkungen  über  fchwere  Stellen^ 
nemlich  über  Id.  lo,  120  f.  10,  ag.  36. 41. 21, 34-  37- 
über  die  Leuchte  im  Prytaneum.  ig^  zi-  31.  27, 
9.  —  ][d.  IG,  36  werden  die  icics^  igrpxyxkoi  der 
jlombyca  fehr  fchön  von  demieichten  Hüpfender 
Füfle  im  Tanze  erklärt,  das  der  Dichter  durch 
.das  Bild  der  wechfelsweife  auffpringendrn  und 
niederfallenden  Spielknöchel  ausdrücken  wollte. 
Der  Scholiaft  wird, getadelt,  welcher  die  Verglei- 
.diung  auf  die  Weifse.  oder  Wohlgeftalt  der  FüÄe 
bezieht. .  Allein  der  Vf.  iiberfah  es  vermuthlich. 
dafs  feine  eigne  richtige  Erklärung  bereits  im 
Scholiaftea  ftehe.  Wenigttens  verliehen  wir  die  Er- 
.klärung  der  Aftragali  beym  Schoiia^len :  supvSjuuoi 
aufdiefe  Weife.  Der  rpoTo^  im  folgenden  Verfe 
wird  eben  fo  richtjg  vom  Vf.  durch  d^n  Anfiaxid 
im  Tanzen  erklärt.  —  In  der  letzten  Anmerkung 
zu  Jd.  27r  9»  möchte  der  Vf.  lefcn :  ^  ^oiQu  «Sov 
otJßJr«/,  verwelket  auch  duftet  die  Rofe.  Uriter 
der  Vorausfetzung ,  dafs  das  Medium  von  dem 
Worte  0^  gebräuchlich  gewefen ,  liefse  fich  die« 
fer  Vermuthung  ein^s  meiner  Foeunde  eben  nichts 
Erhebliches  enf gegenfetzen.  %  Freyiich  nichts  er* 
heblicheres,  als  dafs  die  dritte  Person  des  Praef. 
PafiT.  oder  Med.  von  S^siv,  s^arou.,  oisrxi,  nicht 
iiäkcu  h.eifften  miifste.  Letzteres  miifste  von  einer 
aiidern  Form  i<^i6tv  abgeleitet  werden »  die  doch 
jiirgends  Tork«RU«(p 
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L  I  T  E  R  AT  ü  Ä  -  Z  E  1  T  ü  N  G 

Sonnabends,  den  I4teft  November  1789* 


PHtLOLOGIE.    :^ 

Babslau,  b.  Korn:.  Cicero  an  Brutus  über  das 

höchjle  Gut  und  über  das  höchße  Uebel^  ifebft 
\AeSen  Paradojf^eii.  aus  dem  Jardnifchcn  über- ^ 
fetzt  und  mit  einigen  Anmerinunge^  ^«gki^r 
tet  von  M.  t,  t.    Tilling  mL  l\niL,\x3^d> 
42Ö  S.  8, 


■r* 


>t 


MeJftens  hat  der  UeUerfetzer  feinen  Autor  vcr- 
(landen,  und  die  Schreibart  ift  leicht  und 
fltefsead*    JDoch  finden  fich  eine  '       ** 

feblcer  Scalen  ^  z.  B.  die  Vprte 
veluiptiüs  non  tan^uani '  aduerjfa, .. 
üb^rXetzt.  Hn '  T.  .&  T.«  ünf ere  )^  bL__ . .-. ,  ^ ,.^. . 
Aerzu  überfuhren,  die.ea  ini  ErnßV  i^nd  >AKhc 
blofs  zum  Schein  Gnd!  B.  i,  3*  Facete  is  quidem, 
ßcut  alias:  Allerdings,  wie  gewöhnlich,  wofäge* 
fprochen,**  If^ohl  crfchopft  das  Jacätn  wohl. 
fchwerlich;  warorti  nicht  lieber;  in  feiner  gewöhn" 
liehen  muntern  Laune,  wie  Hr.  ,X-  ^^  eiileni  an- 
dern Orte  feibft  überftti^t.  Ebendaf.  find  die  Ver* 
fe/fiu£  Lücil  etwas  uiiverßändlich,  ausgedrückte  ., 

^•Tcb  Pr&tor  grülTe  dich  jetzt  mit  griechifchen  Worten 
Weil  zn  Athen  wir  jetzt  fimli   und  du  wittJU  indem 

du  mir  nahcß, 

Beffer 

—  So  grüfs  icb»  tjSifniCi:her.Fr'MoT y  bevm  er(lei\.BfT 

■'   *  .fuche 

Dich  in   Athens  und  weil  du   gern  es   horell,    anf- 

GriecbiCch. 

"  Am  Ende  di^frs.  iOipitell  foUte*  i^ßxh  5ehöith^it 
des  Ausdrucks  der  Retchthiun  4<^i'  Sede  (copich 


r©  naelnt  mit  feinem  /Ar  deiiDediokrit,  E^yHhirs 
Syfieni  fängt  weiterhin  erij  bey  den  W<men  an  : 
Epicurus  autem  ^  in  quibus  fefuUur  Dentocritum 
nonfere  iabitur.  Auch  4ies  ift  nicht  in  Cicero's 
Sinne  überfetzt:  „Zwar  IrriEpibur  iiÄr^  wenn  er 
dem  Demokrit  folgt/*  Diefe;  Nie  ilört  die  deut- 
üche^.Ueberficht  des  Oanxen»  Ciöeitofibhchierblos 
auf  die  Lehre,  von;  4ea  Atpitien«  und  alle»  #ird 
deutlicher  und  zufammcnhäageiKler«  wenn  hian 
fo  verbindet ;  JSTun  irrt  z.war  üpikor  eben  (fere> 
nicht  ( In  Anfehung  der  At^men^  fo  Unge  er  dem 


als  jedes  von  bpid^n^  yitim  es  gleich  lange  hi 
Anfehung   des   Leibes  empfunden  wird/*     Das 
Letztere  ift  fchwer  zu  verliehen»  undda^Unbe-  ^ 
ftimmte  liegt  vorzüglich  im.  ITenn  gleich^   wej- 
ches  man  leicht -für  Obgleich  n^menk^xinte.  So-  * 
liatd  man  das  Original  neben,  fich  hat.    (//  ueqitg  * 
.  ditißt  in  corpore)^  fiehc  man  nun  wohJ  ,   wid  es 
gerneint  ift ,  aber  dcuiliciier  lie'&Äch  es  doch  fo  ^s-   * 
drücken :  ,,als  das  eine  oder  das  andere  bey  an- 
genommener  gjeich  Janger  Dauer  vom  .  Körper 
empfunden  iviri'*  —    ß,  2,  a6*  Me  igitur  ipfum 
ames  oportet    uonffieaCißS  mehlige,  mein  Geld) 
/  veri  dmUifuturifumus,  trägt  M,  T.  fo  über:    ' 
ForgUch  itiufft.  du  log^r  mich  nicht  um  meinet- 
wiMea^&bep,  vyenn  wir  Hfahre  Freunde  feyn  fei- 
len; —    i^'ii/ amatoriis  leuitatibus  dediti:   ih--  ' 
rem    Steckenpferdchen    ergeben?      Unmöglich» 
UeberhaUpt  zaubert  H.  T.  oft  eiaenSinn  auddem' 
Original  heraus ,  der  auf  l^ine  Weife  darinn  iit^t 
Gaiiz  richtig  mag;  es  im  Ernft  i^uf  diefen  Punkt  '' 
mit;^ihm  nicht  feyn  : .  di^  ägy4>tirchön  Zauberer' 


Ul  WAS»     ,   U> 

iaimer  Nachbetpi  t/t •«««.. •■.»►  ».•«  ««  «*  icmc^u  lugcen  Knuicnen  «oxeo,  hat  ans  H  T  IfltoinitVi. 

eigaen  Weg  geh«  ^.  da  Verdenbe  erinehr  .-•le  w  ^egeben:^,  Dawider  h«bett  y,a  nichia/  w^^n  fi« 

veriJtffere.      f«{».A*«nen  etc.  fährt  dann  d*r  nurfönftvomBeUHgewärei».  Gfö&taüdieilsnLnf^ 

Ueberf.  fort, -iu»d/.»«ürHcb.*'icd. man.  well'^r  er  EnrnbinS  pder  BlDtlSSlJ£rÄ«»r^i^ 

nmittelbar.  vorhw  vom  fipikur  fprach ,  dies-  fai.  ien-Erneßi^Lesarten  aiTlIä  fo  S  lüch  r!^" 

e  auf  denWbcn.u  wehen  vörWtet.-  Aber  Qce^  fugiebt.  dafeder  üebexfet'«  eftffi  aÄ 
4.L.Z.  t7fl9'  Vierter  Sand,            *  Abb  ••  »ou«r  bjs  nev 
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liLoße  Atisfeger  (uhik»  wekhes  HUTort  am  bcfien 
ia  den  Zufammenhftfi^  pafst ,.  fo  darf  er  doch  nur 
im  höchfteg  No^hfalie  den  Regeln  der  Kritilc  un» ' 
ftceu  werden.  Dies  war  aberhier^der  fM  nh^t». 
und  wir  wollen  nur  cum  Beyfpiet  dieNoteh  S. 
J12.  und  i£g.  anfuhren»  woderEmeflifcheTezt^ 
vecht  verflandeii ,  ^nen  &hr  guten  Sinn  ^iebt* 
Am  aulfallendten  ift4infii«itigdfe  Anmerkung  %tC 
fi.  4,  35«^  wo  Hr.  T.  nicht  weift»  was  er  mit  den 
Infinitiv  angere  beginnen  folL  .  Wer  hiefis  ihn 


esimiern :  quantum  tranßjfe  mtlHum ,  ß  fe/e  Rri* 
tami  wmerent  ?  C.  94.  gcfiült  ihm  weder  dir 
gewöhnliche  Lesart  novijmiii ,  noch  die  von  Bro- 
ker in  Uand^fthriften  geAndeae  novißme^  wet 
€hc5  Wort  ift'der  ^weytrücker  Edition  vom  vor- 
hergehenden  degrcfcew//wia^getrenivtift.  Ex  ver*^ 
ändert  vielmehr  die  gai»e  Stttle  fo  ^^^  Nomßmw 
reibet  extremo  *fnetus  torpore  defixere  etc.  C.  3g.^ 
43^  44.  »ieht  er  die  Erneftifchen  Conjecture»  dea 
»weybrUckifchenyerkeffenwgen  vor.  C.  43.  fclilMgr 


dfenn  aber  angl^re  iefeiir  Befartnepfichdenn  nicht     «'  ^"^^jf^f,  ^^r ,  für  vultutjue    —    Die  'Jeberfc- 
auf  angr^re  diexweytc  Perfon  des Fut.  Paff.?  Wir^..»un£  ftellt  ^w»  meift^ntheils  den^ 

-^  -^  -  -  '-  temers  gut  und  deuthch  dar ,  ift  aber  oft  von  der 

Kürze  des  Originals  ^ehr, weit  entfernt,  bisweilea 
auch  etwas  aftectirt.  Verfehle  ift  der  Sinn  ia  we- 
nigen Stellen,  %.  B.  Cäp.  i.  wodieWort;e:  quam^ 
quam  incuri0fa  fuprum ,  Co  gegeben  worden :  &= 
unbekümmert  esum  aüesift»  was  ihm  Ehre  machte 
Es  follte  heißen :  itm  Att«,  f  a^s  es  feMbefibt.- 
was  ihm  eraTieimifchiÄ,  wad'ihni  nahe  liegt   (^ 

iii^i«  ,  h,  GWchen  f  C  Comeln  Tadti  J^-  ^'J^  ^^^^  f  .?^^^  ^  f  ^V"^^^^^ '  -^^^J^ 
i?oüa.  Ad.exeiitolar  BifJontihum recudendurn ;'  ötfentlichen  Platze.  —  Iwnefluw,  Seetenerhebung. 
curavie,.  «nendavit ,  Anlmadverfiones  etno-  '  —  Ä«rfea  Neigung lum  Guten,  C,  ^.tnterc^U 
▼am  vwfidnem  germanicam  adjedt  Michael  exerntuf,  Armeen  wiirden  zernichw^t.  —J^g^^ 
MngelyEtoL.  Eloqa.  «In  univerfitate  »To^on-     ^  würden  wir  nicht  durch   ilndaMar  uberfetzt 


wiflea  Ulis  den  fOhderBären  Kontraft  von  Güte 
und  Schwäche  nicht  anders  zu  erklären  9.  abw^enn^ 
a(ir  annehmen,,  dafs-  Hr.  T.  zu  dem  überhaupt  fo ' 
lichtYQll  üchreibenden  Qcero  die  gehörige  Sacli* 
kenntnifs,  nitr  viellekht  wetiigerlateinifche  Sprach* 
künde  mitbradite ,  oder-  feine  Auimerkfamkeit 
blsweilea^ffitia&ten  Öeö.. 


auagefchriebenM  SceUen^aus  alten:  Schriftftellem« 
Der  Hr..  Vi.  cechifeftige^' 'fich  desWeg^ri  fii:  der 
Vorrede,  .und  wir  können  bey  einem  fio  kleinen 
Bifche  und  deffen  Beftimmung  ihm' unfern  Bey 


ungcn 
prbvittcieDe  Aitsdrucke  Anden  fich  nicht  feiten,  j 
B.-  GunßbuhUrey  für  ambitia.  —   Ein  Zeugnifii 
ftiften.  —    Was  heifst  C.  7^Ü^  Formel:  In  Auf- 

die 


Ali  nicht  verfagen.  Die  Wörterfclänihgen ,  d^ren     ^^J  ^«''>^«?  "^    C.  ig.  Aliös^-/pnn«^  auCjdl 
aber  wenige  £«d ,  fcheinen  zi ?tnlf dh  beifÜedigend   '  ©«finnungen.  --  C.  35-  Auf  deAi  BUchfelde  f o/j 


au  feya*.    Nicht  immer  fo  die  kiitifchen.    Kap».  2» 
will  er  die  Worte  ipßus  vöti  fiir  efn  gloffemoL  etJ^ 
klären,,  oder  liebet  fo  lefenr   nee  fpes  'modo  äc 
votuin  fecuTitas  publica  ^  fiduciam  ac  tDbur  affunh 
pferit.      Dief«    iietxtere    Lesart   aber    ift '  viel 
Haider    als  die  gewöhnliche.       Da&  Kap;    6^ 
vor  den  Worten   niß  quod  in  bonsi    uxore  die 
Worte  quiHi  non  r^fetretn  durch  ein  Verfehen  der 
Abifchreiber  folltew^ggelaflen  worden  feyji,.'  (Hr^ 
£.  .iage :  intercidiffe^)  glaubt  üec;  nidit.      Man. 
^terßeh^  die  Stelle  ohnedies  fehr  leicht.  Cap.  lo- 
wind  folgende  Verbefferunj|r  vorgefchlagen;:  dist^ 
pecta  eß  et  Thule  quadantenus :  nix  et  hiems  Qp^* 
petebat:,  ei  mare  etQ.    Das  Wort  divus  c.  15.  hält 
es  jGur  ein  Einfirhiebfet  einher  fremden  Hand,  oder 
fiir  Ironie  im  Munde  der  Feinde;    C.  2p.  will  er.. 
tarn  iüaceßta  lefea;  d.  i.  tam  parum  taceßta.  C«, 
$2*.  erklärt  er  die  atfch  von  ihm  gebilligte  Zwey^ 
brückifche  Lesart  paucos  numero-  durch  paucos^ 
qui  in  nuwero^  u  e.  in  pretio  vel  honore  alimio 
ßnt^  und  flickt  diefer  Erklämng^  zufolge  in. der 
Uebfrfetzung  die  Worte  ein:  mtr  wenige  haben- 
Aiffehen,  Rang,  GüteczuverBerenkViellieicht  wäre; 
aber  doch  die  alte  Lesart  pari/ro/  numerot  bej^zu«- 
behalten.    I]tenn wären mnnenfo  viel  als  copiae^'s 
wie  Cij.  uad  maa  mü&te  fich  dabe;  an  C  ts». 


ten  Streitwagen  \>nd  ßeuter4:'y  durch  einander*.— 
Ob  Hr.  1£.  wenn  er  unter  den  Umftänden  des  Ta- 
citüs  diefc  Schrift  deutTchgefchriebea.h'dtte,.  dea 
Proconful  einen  Erzraubvogel  würde  g^fchimpft 
haben;  geben  wir  ihm  zu  beliebiger  Ueberlegung«. 
Der  Lateii^er  lagt  weit  urbaner:.  in  omnem  avidh» 
tatem  pronUs..  —  Sonft  iiaben  wie  noch,  häufige* 
Druckfehler  bemerkt.. 

►  ff  *♦ 

BXMftuaa,  in  Commifl7  bey  MSitthiefen  :•  *"&• 

Zevs  die  ITelt  richtet.     Ein  Fragment  So^ 

UnSr    des  Athenienfifchen    Gefetzgebers^ 

griechifch  und   deutich ,  mit  Anmerkungen 

•  von. Df.  Leppentih'^  Arzt  InBambdrg.  JTty^ 

*4S.  gr;  tp    (JgrO  ^/'. 

.  Der  Herausgeber  fcheint  diefe  Bnichftücke  de» 
athenifchea  Geüetzgebere),  die  er.  ( er  weifa  nichr 
wo  und  wann^^  ausgefchneben  hatte,  «udemEn-^ 
de  bearbeitet  zu*  haben^  um  ihnen,  feine  philofo«^. 
phifchen.  Begriffe  anzureihen;.  Solons  Lebens^ 
philofophie  ift  fo  fafslücb^  und' ins  Gewand  fchlich» 
cer  Lebenavorfchriften  eingekleidet,  dafs  es^nicht 
ides«  Aufwandes  von»  €elebs(amkeit  und  Scharf*- 
$na  bedürfe  batte,  um  feinen  Shinklaf  xii  ma» 
chea.  Allein  was  hinderts,  dafs  der  Vt.bey  die« 
Ter  Gelegenlielt  feiM  philofophi&faen  Meymin«^ 

gen 
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gan  iem  Lefer  mikhcilt ,  wemi  er  imr  billig  «• 

xitt£  ift  •  einzufehen »  dafs  feine  Weisheit  nicnc 

Solona  Weisheit  ift  f    Aber  der  Vf,  fcheint  fich  el- 

men  fo  hohen  BegriiT  von  der  älceften  Phlfofophie 

%vk  nittchen^   da&  er  auch  Soign  üie  defilliinigfte, 

wohl  gar  fpitzfihdigfte,  Phllorophie  tinterrufchie- 

beo  kein  B^denkeiv  trägt.    So  ift  ihm  auch  die 

Lehre  des  uraken  Orpheus  eine  fehr  fuhlinre  Phu 

tofopkie^     Er  fchnieichelc  der  Arzneykunde  fehr^ 

wenn  er  ebendafelbft  S.  7-  Ton  Orpheus  fagt : 

^war  er  em  Arzt»,  (^  war  es  a4fo  was  altes,  dafs 

in'  dlefem  Stande  am  tieflinnigften  über  das  uH" 

wandelbare  Verhältniß  alier  Dinge  nachgedacht 

wtfd.^^    Das  hier  von  neuem  abgedruckte  Stück 

des  Solon  iH  nicht  ein  einzelnes  t'Vagment.   fon- 

dern  befl^hr^us  dreyen,  unter  welchen  das  erde 

und  vemehmfie  beym  Johannes  von.  Stobi  ftehe^ 

aus  dem  es  in    die    Sjimmkingen  der.  Gnomi* 

fchen  Dk^ter,    auch  in  die  Branckifche,  über* 

gegangen  if(.    Dem  Text  gegen  über  fteht  eine 

praiaiüche  Ueherfetzung  mit  untergefetzten  weit« 

ibufdgen  Anmerkungen ,  die  weniger  zum  Text 

S^örig,   als  flerzensergiefsungen"  des  V£  über 

I^ieblingagegeniUinde    feiner   Philofophie   fcheU 

jaetL    Kritik  und  grammatlfche  Interppetadon  hat 

man  aifo  hier  nicht  zu  fuchen.      Der  Vf.  thut 

felbft  durch  folgendes  Geftändnlfs  in  der  Vorer* 

isinerung  darauf  Verzicht,  in  wdchefti  er  vielfe 

alte  Schriften  undMonumencelgelefen  und  durch* 

ftudirr  zu  haben  verfichert»   aber  tAäx^  grammaü^ 

iiatifcher  ITortk/auberet/en  halber,  fon£rn  wegen 

phkiofaphifcher    Gedanken^      Wenn    Sedon  fagt» 

die  Gottheit  beftrafe  Ae  Vergehung^n  der  Vof^ 

iätem  an  dea  unfchuldigen  Nachkomme^,,  £»>  mil«^ 

diert  der  Erklärer  S,  xdic.diefai)Iepttog  dadarchr 

dafs'er  diefe  göttlichen  Strafen  nicht  für  Rache, 

ft>ndern  für  unausbleibliche  Folgep  naturwidriger. 

Metriebe  nimmt,   eine  Vorftellimg,    die  gewMs 

nicht  ia  den  Geilt  roher  Nationen  und  der  erften 

Volkapfadlofophie  pafst,  welche  unter  Juden  und 

Heiden  den  barbarifchen  Satz  predigte»  dafs  die; 

Gottheit  Fehler  eines  Einzelnen  an-  dem.  ganzen- 

Stamm  oder  an-  der  ganzen  Nachkommenfchaft 

shode«      Von  dem  mannichfiBltigen  Dichten  und 

Trachten  der  Sterblichen  heifst  es  unter  andern 

bey.  Selon*  v.  43.  -  45, ::  0  ßiiu  nocru  Trovrov  dkxrxt 

—  fi^^'t/aia/r« ,    er  irrt  auf  dem  flfchreichen  Meere 

i^nnen     Der  Ueberfetzer  läi£t  ihn^  dafLhr  1190  einen; 

Jifch  vom  Meer  und  Wmd  mifshandelt  werden. 

9»Ein  anderer,    fahrt  diefer  fort,  verdingt  fich,. 

um  jähr  aus  Jahr  ein  Bäume  zu  pflanzen*  und*  ein* 

anderer  denkt  auf  nichts  als  Ackerbau/*      Gans 

£üfch.    Solon  fagt  v.  47  ff« :  Ein  andrer  verdingt 

£ch.an.die,  fo* vom- Ackerbaae  leben ,   und  piTügt 

ihre  Aecker»,  —    Andre  ^  heifst  es  bald  darauf  ia 

desUeltei-fetz^ng,    befchäfctgi^n^^ch  als  Aerzte 

mit'den  Erfiriduhgeii  der  Paeonifchen  Alinerve ;: 

und   diefe  Wührh<:it  ein    unabfehliches  Feld.'* 

Die  Werke  des  Paeon,.  heifst  es^bey  Solon,  d*.>t* 

dca  AeoUj  oder  die  Araaexkoodo».     Die  lang^ 


Anmerkung  ubc?r  das  uinattShBare  Feld  der  Heil- 
künde  ftcht  hier  auch  nicht  an  ihrem  Orte;  dena 
Toii  ivih  ere^rl  riXof  heilst  etwas   ganz  anders, 
wuhrfcheinlich  eben   fo  viel  als  v.  65  r    cvisttc 
liie  Xloi  cxrilraiv  ^iXkiu      Gleich  darauf  enj^mt 
.  Sölon  der  Heilung  fchwerer  Krankheiten  durch 
blofses  Oeriihren,  wobey  es  der  Anmerker  unent. 
fchieden  läfst,  ob  von  den  fympathetifchen  Ma* 
nipulationen,.  die  jetzt  Magnetifiren  genannt  wer- 
den, die  Rede  fey ,   und  zugleich  fein  Glaubens- 
bekenntnifs  über  diefe  Modekuren  ablegt.    Atidf 
-ßrw7fcA  entdeckte  fchon  in  diefer  Stelle  Spurendes 
thierifchen  Magnetismus.  Man  weifs übrigens,  dafs 
b^yurtkultivirten  Nationen  unter  andern  abergläu"  • 
bifchen  Heilmitteln  auch  die  Betaßung  und  HÄh- 
dcauflegung   im    Gebrauch    ift.      Wir  '  glauben», 
durch  das  bisherige,  die  wenigen  Blätter  kiuläng* 
lieh  charak  terifirt  zu  haben»  und  merken  nur  nod» 
an ,  daf*  der  griechifche  Text  von  Druckfehlern- 
wimmelt. 

WiRiÄüRo»  biSftahel:    HS.  Ttittius  Cicero*s(  M^ 
den^  aus  dem  Lateinifchen  überfetzt  und  ml«: 
Anmerkungen  verfehen»  von  3-*  ^^  Schmitt^ 
Zweyter  Theih  1788.  tjo  S.     Drittcj?  TheU^ 
X789,   326"S.  g.  (I  Rthlr,  5  gr.> 
Bey  manchen  franzöfifchen  UeberfetiuTigcn der 
Alten  pflegt  man  oft  die  Untreue  in  Rückficht  auf 
ihre  Schönheit  zu  überfehen.     Aber  die  gegen- 
wärtige ilV  weder  treu  noch  fchön.    Nicht  treu  -.i 
denn  man  flöfst  oft  aufstellen,  wo  man,   auc^ 
ohne  den  Grundtext  neben  fich  zu  haben,  es  l^l<t 
^  fühlt,  daft  Cicero  unmöglich  fo  gedacht,  fo  fichi 
ausgedruckt  haben  könne.     Und  wie  viel  Nach*^ 
läfligk«Ä^«B  «nrf«€ken  fich  vollends  bey  näherer 
Verglcichung?    Oft  fehlen^  Wörter  oder  ganze' 
Sätze,  z.  B.  Verr.  ^^  17.  praeferlim  tantae  pecu^ 
niae.     Kap.  24.  äpud  te.     K.  30.  ita  fe  in  pro^ 
vincia  rem  augere  oportere.    (Doch  vielleicht  foll« 
dies  durch  die  Worte  ausgedrückt  feyn:   ündes^ 
/«*»  feine  Pflicht  hielt,  und  Hr.  S.  hat  agere  für 
augere  gelefen.)    K.  73»  populo  Romano.  LV,  27* 
trulla  excavata  ui  f.  w.     Von  verfehlten  Stcllenr 
die  doch  fehr  leicht  waren ,   heben  wir  nur  ei*i 
nige  aus.    Verr.  2,  5,  tagt  Cicero:    Liteüigetir 
emm  nuüishominibus  quernquamtanto-  adio^  qiian^ 
toißum  SyracufanU  et  ^Jfe  et  fuijfe..    Wie  weit 
matten  fagt  der  Ueberfetzer  v  „Alsdenn  werdelT 
Ihr  eififehen,.  dafe  diefer  von  Niemanden  fo  fehl;, 
als  von  eben  den  Syracufanem  gehafst  werde  un* 

gßhafst  worden  fey. Verr;  4,  3*«"*  Ende:* 

//«•f  omniafigfiar  —  abflulit,  nuUum  reliquit  — 
praeter  unum  pervetus  ligneum ,.  Bonam  Börtunam 
—  eamiße  habere  domifuae  noluit..  Kaumkonn«- 
«e  Heg.  it^inen  Augen  trauen,  als  er  das  letztere* 
fo  gegeben  fand :  „da-  er  doch,  wie  mich  dünkt» 
blöfs  j*?nes  hölzerne  Bildnifs  der  Bona  Fortuna^ 
nöthig  hatte.'*  —  Vexr.  3,  8-  ^0»'^  mimm  con^ 
ßliii  aichfr  im  ge ringften  ein  fpekullWnder  Kopf? 

Wur  was  das  ^pekuÜÄn  becritt^r  d«*  vcrÄand 
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Verre 9  vortreflich,  nwt  an  Üeberiefuns  fehlte  es 
ihm »  fo  wie  unCerm  UeberC  an  SafchkenntniiTen. 
So  ift  ihm  caelatum  argentum  überall  geprägtes  ' 
Siiherp/fcyphißgillatiClV,  14.)  auch  geürä^r^  , 
fcaphia  cum  emblematirClV^  17.)  wz>  Guirlanden 
gezierte  Becher.  —    Wortfpiele  find  fireylich  zu-  " 
wßUen  ganz  umtberfetzbar»  in  welehem  Falle  man  ^ 
ie  wenigftcns  in  einer  Note  bemerkUch  machen 
mafSr     Uie  meiden  laflen  lieh  doch  noch  immer 
fusdrucken.  Sofagt  einmal  Cicero:  ,»pies  ift  nicht 
iSitte  eines  Praetor^  ift  Sitte  eines  Praedo.    An- 
ftatt  des  letztern  fetzt  Hr,  S.  Bäuber ;    aber  er 
konnte  das  Praedo  immerhin  behalten»    wenn  . 
er  Bäuber  in  Parenthefe  dazu  fetzte.  —    Verres 
fucbte  üch  von  den  Befchuldigungen  über  ent- 
wandte Kunflwerke  immer  dac  urch  loszuwindon, 
dafs  er.fie  ron  ihren  Bcfitzern  gekauft  zu  haben 
vergab.    Nun  erzählt  Cicero  Verr,  4,  20.'  Verres 
h^be  einem  gewiffenCalidius  fchön  in  Silber  ge^ 
arbeitete  Pferdchen    ( equuleos  argenteos^  ^at- 
wandt.    Entwandt?  filhrt  er  fort,  —  ich  übereiU 
tcmich,  gekauft  bat.erfie,  nicht. entwandt  — 
hätt*  ich  doch  mein  Wort  wieder  zurück!    Denn 
run  wird  er  fich  auf  feinem  gewöhnlichen  Pferd- 
chen tummeln;  Gekauft  habe  ichfie,  fie  baar  bc-' 
aahlc. '  Qactabit  fe ,  et  in  his  eqiutabit  eefuuleis.) 
So  überfetzt  Beci.  Hr.S.  hingegen;  ,,Er  hat  dem 
Cj^lidius  fchäne  Silbergefäfe  in  der  Geßalt  eines 
Pferdes  entriflen.    Doch  diefen  Vorwurf  habe  ich 
ihm  aus   Unbedachtfamkeit   gemacht;    denn  er 
hat  fie  gekauft,   nicht  entrifTen.  —    Dafs  ich  es 
doch  nicht  gefagt  hätte, .--  Wie  wird  er  ßch  da^ 
gegen  wahren,  und  ganz  dreift  einwerfen  (i^Wv/obl 
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das  jäetabit  ausdrucken:  Ich  habe  Ce  gekauft  n» 
L  MT.    Verwifchte  Metaphern  konnten  wir  in  Men- 
ge rügen»  aber  wir  haben  Be weife  genug  gege- 
ben ,  dafs  diefe  Ueberfetzung  luchts  weniger  als 
treu  fey.      Wie  viel  fie  Anfpruch  auf  Schönheit 
machen  koinne»  wird  aus  einigen  Atitgaben  erheji* 
len.    Sie  hat  Sprachfehler :  das  Monath^  die  Un- 
geftüm,.  t4/eder  —  wed&r  (für  weder,  noch)  ein 
Amt  begleiten  ( fo  fchreibt  Hr.  S.  überall  für  be- 
kleiden).    —    Platte  Ausdrücke:    Schindungen^ 
Sfw^e  (für  Jüngling,  oder  wenigftens  Bube,)  dea 
Raufch  ausfchnarchen,  überrumpeln^  o  Vieh  i/cn 
einem  Menfchen  !  —    Provincialismen :  ausreden 
für  gerichtlich  ausfagen,  Ausßich  von  einem  jun- 
gen Manne,  (clarißmus  adolefceHs}  JSeJiänder  für 
WJrthfchafcä\rerwalt^r  (j;iilicus\  es  wir/t  ßch  her* 
flMj,  für  es  ergiebt ßch  u.  £  w. 

|gNA ,  in  der  akad.  .BuchhandL  v  ^*  4cciPlan* 
ti  Sarßnatis  Umbri  Comoed'iue  diiae^  Esc  re- 
cenGone  Jo.  Fred.    Gronouii.  JTgg.  6.  B»  g. 

.(4  ß^.) 
Ein  bloCser  Abdruck  zweyer  auserlefener  Stü- 
cke des  Plautus  nach  der  Gronovfcheaflecenßon, 
mit  kurzer  Bemerkung  wichtiger  verfchiedner 
Lesarten  und  kritifcher  Verbeffcrungen ,  ohne  al- 
les eigne  UrtheiK  VTarum  die  neue  RecenCoa 
des  PlaUtus,  die  l^runck  für  die  Zweybrücker 
Sammlung  beforgthat,  unbenutzt gebliebea.wit 

*  feh  wir  nicht,  Diefer  Abdruck  ift  wahrfcheii^Iich 
für  den  Gebrauch  auf  Schulen  oder  Akademien 
beßimmt.     Der  Druck  ift  fehr  nett,    der  Corre* 

'  ctor  abef  hätte  mehr  Sorgfalt  anweackn  können. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


Eäbauüngsschriptbh,  Puffeldorf,  b.  DXnzer; 
Ufber  die  Armuth.  ^ine  Predigt  von  Theodor  Hart  mann, 
Ev.  lath.  Prediger  zu  Dilffeldorf*  Am  erftes  Sonnratfe 
nach  Epiph.  17S9.  Nefett  cirem  Anhange.  Zorn  Bauen 
def  Armen.  32  S.  «.  Nach  Anleitung  des  Textes  <J 
Ihef.  ?,  II  ^  13O  f»gt  <*er  Vf. ,  wolle  er  erft  widtr, 
^daon  /wV  die  Arniuth  icden.  Wozu  fein  Thema  in  ein 
anfcbeiiiendes  Paradoxe«  einkleiden  ,  mit  deffe«  Löfung 
nur  die  Zeit  hingeht  Lieber  gleich  geradezu  gefagt, 
von  verfchuldcter  und  unverfihybläeier  jirntuth ,  fo  wären 
ein  paar  ukecflüf&ige  Seiten  erfpart.  Da  aber- der  Vf. 
durch  diefe  Predigt  zur  Mildthätigltcit  gegen  die  beyder 
Strenge  des  Winters  nothleidenden  Armen,  ermuntern 
wollte,  fo  hätte  er  kaum  die  ver/chuldete  Armtkth  mit 
zum  Hattptgegenilande  feiner  Betr«](;htUDg  maehen ,  fon- 
dem  hüchftens  den  Minwurf  am  Kude  dejr  Fredigt  geU- 


^gentlich  widerlegen  fallen:  .»^abjer  rerdienet  auch  Ter» 
fchuldete  ArmUth  mein  iMitleiden  f *'  Im  « we/^n  Tlieile 
find  die  Grunde  znt  WohUhätiL'keit  nicht  beffiamt  ge- 
nug angegeben.  Der  Ausdruck  ift  nicht  rein .  s.  B.  ßrani 
für  Feurung  fagt  w«t)l  keineV.  Der  Aixharig  /eothiilt; 
i)  ,yeittt  AtnK^fi  AnfUlt  der  Cfariften,«*  (J^ey  welcher 
der  Vf.  eine  comniunioncm  bonorum  itt\  ftrengaKett  SioiM 
anzunehmen  fclieint,  als  aus  Act.  3.  verglichen  ,  mit  lo- 
deren Stellendes  N.T.  wahrichciiaich lil,)  und  2) „eine 
»»cbcil^Ucfae  Armenanfialt  von  an  derer  Art.*'  Cwo  dana 
die  Armanprdnapg  -der  evangelifch  -  luthef^ifcben  G#- 
melnde  ru.pun'ddor£  mitgdtheili'  wind.  .  Die  Combinv 
tion  diefei;  beiden  Ab&hnitte  war  uns  iehr  anffaUead. 
Doch  genug  von  ei»er  Armenpiedigtbey  der  der  iweck 
zum  Befien  der  Jrmen  recht  gut  iil ,  wenn  es  auch  fonft 
eine  arme  Predigt  wäre. 


im 


Druckfehler,  In  Nr.  ? 34.  S.  236.  Z.  »3.  ftnttderleheiJfßüfflgkeit^AetZetfetznngder  lebensflüOigkeit.  Z-9<» 
(?att  Entflehung  —  £y»tße/lung.  S.  237.  Z.  $.  fiatt  iwi  7^  hie,  ».  23f8.  Z.  16.  v.  «.  X  nach  Trautffe,  (^ncentratsNu 
Z.  13.  V.  «•  ft*^  btendigien  ^  brar.digtem. 
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Sonntags,  den  15'*»  November  1789* 


NAtVRGE.SCmCHTE. 

Erlangem,  Jm  Waltherfch.  Verl.:  Ber  Säug* 
thiere  V  Theil,  XLIV  und  XLV  Heft.  Beide 
zuüammeu  und  XL  VI  und  XLVUHeft.  1787 
,      und  i7$8. 

Der  Texi  des  erften  der  vor  ünt"  liegende^ 
Hefte  diefes  klaflifchen  Werks,   lu  delfen 
^hen    Beendigung     wir     unferm    jVaterlande 
itiife   Recht  glückwünfchcn   dürfen ,      fängt  mit 
dem  Taguan  oder  dem  indianifchen  fliegenden 
Eichhorn  an.   Wir  würden^  dabey  nicht  fo  genau 
auf  die  Nuance  der  Farben »   fondern  mehr  auf 
das  ganze  AeuCsere  fehen;   dennerfteres.fcfieint 
uns  2u  ßrofse  Pünktlichkeit  bey  einem  fofcfiwan- 
k^deA  l/ntcrfcheidungszeichen ,    befonders   da 
man  iveifs,  wie  felbft  be»|pnfern,  uns  hinreichend 
bekannten  wilden  Thienm,    verzüglich  aber  bey 
dem  gemeinen  Eichhorn  die  Farben  nüanciren« 
Nro.  28  das  Kappen -Eichhorn,  Sciurus  Vixgi* 
nianus  volans ,    wahrfcheinlich  blofe  wegen  der 
mindern  Richtigkeit  <ies  mchrmal  imfichern  Seba 
ein  £iir  uns  noch  unbeflimmtes  Thier.    Hr,  Schre* 
her  hatte  aber  doch  Recht,  es  nicht  wie  Hr.  6me* 
iin  in  feinem  neuen  Linne  in  diefem  und  andern 
Fällen  gethan ,   gänzlich  auszuladen.     Das  29te 
Gcfchlecht,  der  Schläfer  Myoxus  des  Oppianus  ift 
als  Gefchlecht  Hn.  Schreber  eigen,  und  manmufs. 
die  Mures^SopoYofos  des  Pauas  nicht  damit  ver- 
wedifeln. '  Der  Kopf  ift  konifcher  als  bey  deni 
vorigen  Gefchlechtc  und  die  Phyfiognomie  maus- 
ardger.     Er  wohnet  zum  Theil  unter  der  Er- 
de und  auf  den  Bäumen,   und  verbindet  alfo  die 
£ichhorner  gefchickt  mit  den  Mäufen..    Zuerft 
der  Biltichf  der  Glis  der  Alten;  er  ward  wie  be-» 
Irannt  in  eigenen  glirariis  für  die  Tafel  gemäftet., 
Rec.  weifs,   dafs  in  einer  fehr  angefehenen  Stadt 
Dentfchlands  einft^ns  MHufepaftcten  Mod^  wur- 
den.und  viel  Beyfall  fanden,  die  Geiftlichkeit  feil 
diefem  Unwefen  geftcuert  haben  J  MusDryos  des 
Güldenftädt,     für  deflen  Bekanntmachung   und 
Abbildung  man  hier  dem  Vf.  vielen  Dank  wiffen 
mufs.       Er   bewohnt  die  Gegenden  der  untern 
Volga  uni  Georgien.    4)   Rl  A7;Wa  cie  grofse 
liul'eimaiis.     5)  JVr.  7!':///h7jv:;;i::.r,  die  kleine  Ha- 


felnjaus.    AJs  einen'  Zufatz  kann  Rec. noch  bey« 
fügen,  dafs  dies  niedliche  Thier,  an  Italien  fo  hau« 
Jg  und  dabey  fo  zahm  gefunden  wird;  dafs  er 
zuweilen  ^  bis  6  frey  auf  einer  kleinen  Stange 
fitzeod  um  eine  Kleinigkeit  auf  Jen  Strafsen  ge- 
jcauft.hat;  fie  Und  .aber  dort  eben  fo  ohne  Geruch 
Vfie   bey  uns.  und   Hr.  S.  fleht  daher  wohl  mit 
Recht  den  Mojftfrä^iio  des  Mdrovändus  für  irgend 
^Ine  Spitzmaus  an.  — r      Der  Name !  des  dreifsig« 
ilen  Gefchlechts  ^aculus^  ift  allerdings  fchickli«  ^ 
eher  in  den  alten  griechifchen  Namen,  Dipux,  um« 
gefchajSen ,    da  es  wirklich  nicht  blofs*  hier  au£ 
das  Springen,  das  fall  bey  einer  jeden  Maus  mehr 
oder  miodeir  fiatt  finden  kann»  'fondern  auf  die 
ungewöhnliche  Diflerenz  dqrlLänge  der  Hinter- 
^  Uftd  Vorderbeine  in.' Vergleichung  mit  mäufear« 
ügen  Zähnen  ankömmt,  denn  foml. könnte  man 
den  Kähguro'  und  ähnliche  Thiere  leicht  damit 
verwechfcfln.    Zuerft  der  Alakdpga ,  oder  Dipus 
^facului^  darauf  die  ^erboa^  Dip.  Sägitta,    Dafs 
der  Hr.  Vf,;  hier  neben  Pallas,   alles,   wasfonft 
noch  überdem  nöthig  war,  mit  feinem  bekannten 
l^leife  und  richtigen  Urtheil  benutzt  hat,   brau* 
chen  wir  wohl  nicht  erll  zu  erinnern, 
.    Zu  diefen  beiden  Heften  werden  xwey  und 
direyfsig  Kupfer  ausgegeben ,    d^rinn  find  enthal» 
ten :  Sciur.  Petaurißa^  Mofchus  pygmaeus,  beide 
n^ch  Büffon ;  ferner  fechs  Antilopen  von  Büfibn 
und  Pallas ;   das  ganze'  Gefchlecht  der  Ziegen  u,  \ 
Schaafe«,   Vorzüglichen  Dank  verdienen  hier  die. 
Qriginalzeichnunfi^  der    GüldenftädtCchen    Ziege 
vom  Caucafus;   die  Mamber^  Ziege  nach  Ryffel; 
die  Dtdelphis  Marfupialis^   eine  eigene  fchöne 
Zeichnung;    fodann  das  Gefchlecht  der  Schlafe, 
und  zuletzt  noch  zwey  fehr  intereflante  Dat-ftel« 
lungen,  eine  des  fe  feltenen  Vrus  ^us  der  Mena« 
gerie  du  pr.  Eugene  und  eine  eigene  Zeichnung 
d^ß  Bifon«  . 

Liipzip,  b.  Crufiust  Plantae  lichenofae  delu 

neatae  et  defcriptae  a  3^.  Franc.  Boffmann, 

Vol.  I.  Fafc.  I.  2.  1789.   B.  ;6.  PI.  12.  Fol, 

(Y  Rthlr.  iz  gr.) 

Obgleich   die  Flechten  von  den  altern  Botani- 

k<»rn  r.jcht  unbciriCrkc  ^reblioben  waren  und  bc* 

foi^noiv  rv'sivHf'hit,  ruitu:.:,  Mzc/ze/i  eine  ziem- 
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■che  Aniihl  Arten  vondtefer  fonderbaren»,  mit 
dett  j^ilzen  fehr  nahe  verwandten  Familte  des  öe- 
Mvädisreichs  angegeben»  auch  in  Abbildungen 
dargeftellt  hatte:  fe  W9r  doch  Wöe  der  erltf, 
der.  de  herdenweis  aiis  dem  Dankel  hervorführ« 
te  und  4n  gewiffe  Ordnung  fteilte.  Nach  ihm 
beeifer^en  fich  die  Gewächstprfcher »  die  nunmehr 
ihrer  Fortfchritte  fichrer  waren  uiit  glücklichem 
Erfolg ,  um  neue  Entdeckungen  auch  in  diefem 
Feld.  Der  Zuwachs  von  neuen  Arten  dicferGat- 
tung,hatte  fich  dadurch  vonZeiciuZeit  beträchtlich 
vermehrt,  mit  ihm  aber  auch  die  Schwierigkeit 
ihrer  diftinctivenKenntnifs  durch  xu  eilfertige  un^ 
vollkommene  Beftimmungen  und  Mannichfaltig- 
keit  der  Beyranen.  Der  daraus  xu  befürchten- 
fien  Verwirrung  fo  viel  möglich  Einhalt  xu  thun» 
fing  unCer  rühmlichft  bekannter  Vf.  bereits  im 
Jahr  1784.  an,  fie  in  fchöncn  Abbildungen,  ge* 
naueren  ßeßimmungen  und  Befchreibungen  auf- 
aufteilen.  Kaum  waren  aber  drcy  Hefte  davon 
in  4.  im  Waltherifchen  Verlag  xu  Erlangen  er- 
fchienen ;  fo  wurde  diefes  gute  und  niiühfame 
Unternehmen,  lum  grofsen  Mifsvergniigen  rieh* 
dg  denkender  Botaniker,  unterbrochen.  Defto 
grofser  mufs  nun  die  Freude  aller  Kenner  unl 
Ziebhaber  feyn,  es.wieder  in  Gang  gebrach tund  mit 
neuen  Vortügen  bereichert  xu  fehen.  Rec.  auf- 
ferte  fchon  bey  Jener  Erfcheinung  den  Wunfch^ 
dafs  der  richtigen  Abbildung  diefer  Gegenilände» 
durch  die  Farbenerleuchtung ,  mehr  untcrfchei*' 
dende  Deutlichkeit  und  Klarheit  gegeben  werden 
möchte.  Diefe  Erleuchtung  ift  nun  unter  der 
gefchickten  Hand  des  Hn.  Capieux  über  alle  Er- 
wartung meifterhafi  ausgeführt,  die  Zeichnun* 
gen  find  äufeerft  richtig  und  correct,  und  der 
gutdenkende  Verleger  hat  von  feiner  Seite  in. 
Anfehung  der  aufgewendeten  Koften,  womit  er 
fowohl  die  innere  Vollkommenheit  des  Werkes, 
als  feine  Sufsere Schönheit  beforderte,  ein  nach- 
ahmungswürdiges ßeyfpiel  gegeben.  Jährlich 
follen  hinfort  xwey  Hefte  von  fechs  Platten  er- 
,  fcheinen,  deren  jpgliche,  wenigftens  xwey  in 
«atürlicher  Gröfse  al^ehildete  Arten,  nebft  etwas 
vergröfscrten  Fruchttheilen  enthält.  Vier  der- 
gleichen Hefte,  werden  einen  Band  ausmachen r 
Jedem  Band  aber  verfpricht  der  Vf.  die  Frqchthei- 
le  mikrofkopifch  unterfucht,  nebft  der; dazu  ge- 
hörigen ßefchreibung,  auf  einigen  befondern  Ta- 
feln beyfügen  xu  laffen*  Wegen  der  Weitläuftig- 
keit  der  Gattung  der  Flechten ,  wozu  alterdings 
tnch  mancher  Gewächfe  gebracht  hat,  die  nicht 
darunter  gehören,  glaubten  einige  Botaniker, 
dafs  fie  füglich  in  mehrere  xertheüt  werdien  kön- 
.  ne,  Hr.  H.  machte  hierzu  den  Anfang  in  feiner 
xä  Erlangen  I7g6  gedruckten  Diflcrtation  de  i/a- 
tio  Uchenum  ufu,  und  Hr.  D.  ITilläenow  that 
das  Jahr  drauf  in  ITeinem  Prodromus  ein  gleiches. 
In  diefen  vor  uns  liegenden  Heften  nun  find  da- 
von xehen  befindlich,  die  wir  nebft  ihren  jetzt 
tufgeftellten  Arten  in  einer  Stufenfolge  anzeigen 


wollen*  I)  Peltigera  die  mit  ISnglkht  fchndför- 
migem  Frachtboden.  P.  polydactylon  t.  4.  f.  u 
fylvatica  —  f.  2.  aphtofa  t.  6.  f.  i.  veno  Ja  —  £ 
%,  IL)  fulmonaria  mit  erhabenen  Bläschen  und 
weifeen  Flecken.  P»  vertucofa  t.  i.  £  i.  (Lieh. 
Scrobicutatus  Scop.  und  Lightfoot,  vtrrucoJuM 
Huds^  reticulata  t.  1.  f.  2«  (Lieh,  puimonarius 
Linh.  P.  herbacea  t.  lo.  f.  2.  (Lieh,  herbac.  Hud$« 
laetevirens  Lightf.  mutabilis  EhrK)  IIL)  Liche^ 
noides  die  blatcähnUchen  aufrechtfteEen  Jen  Flech- 
tenarten. L.  ßammeuM.  t.  3.  f.  i.  hifpidum  —  t 
2  —  3.  ciliare  —  f.  4.  islandicum  t.  9.  t  i.  furfu^ 
raceum  — ^  f.  2.  IV.)  Umbilicaria  cnthMt  die 
fämthche  jiabelförmige  Flecht  'n  .der  Linn6ifchen 
Unterabtheihtfig :  U;  exafpertita  t.  2.  f.  i.  (Lidu 
exafperatus  Gunner?  torrefactus  Lightf.?)  f/rro- 
fa  —  £  2.  (Lieh.  Tpolyrrhyzos  L.)  V.)  Usnea  i^oa 
Dillen.  Ü.  capenjis  l  10.  t  i.  VI.)  Coralloides 
die  ftrauchartige  Linnetfche  Flechte :  C.  pafckale 
t.  5.  f.  I.  aculeatum  —  2.  (Lieh,  aculeatas 
Schreb.)  ,  VII.)  Squamaria  die  blattartig  niedet« 
liegende,  Cfefiiipenv/eis  fich  deckende,  aberweicl^ 
und  biegfame  Flechten.  S.  pinaflri  t.  7.  f.  i» 
(Lieh,  pi/i^/?ri  Scop.)  S.juniperina  —  f.  2.  (L'ich, 
juniperinusLinn.^  S.  pnLt/eruienta  t.  g.  f.  2.  ^Llch* 
pulverulentus  Schreb.)  Vlll.)  Pfora  der  vorher* 
gehenden  ähnlich  aber  von  weinfteinartigembrS« 
chigtcn  Gehalt.  P.  caeßa  t.  8-  f*  2.  gant  neu. 
IX.)  Pateüaria  fchurfartige  Flechten,  mit  Schuf* 
'felchen  ähnlichen  Fruchtboden:  F.fcritpofa  t  11. 
f.  2.  (Lieh,  fcrupofiis  Schreb.)  P.  cirurtofufca 
t.  12.  f.  1.  (Lieh,  cinerei^fufciis  Web,).  P.  peretta 
—  f.  3.  /Lieh,  parellus.  L.)  X.)  Ferrucariai 
fchurfarcige  mit  Hiibelchen  befetzte  Flechten; 
V.  haematomma  t.  ii»  f.  x.  V.  futphurea  —  f.  3. 
(Lieh.  calcariHS  Leers.)  V.  imni^rfa  t.  12-  L  a* 
(LkYl  immerfiis  Web.  (Wenn  wir  auch  in  Anfe- 
hung  des  fehr  fchwankenden  Unterfchiedes  eini« 
ger  diefer  Gattungen  nichts  fagnr  fo  ßfet  fich 
doch  nicht  begreifen,  warum  der  Vf.,  denberi^lcs 
von  langer  Zeit  her  unter  den  andern  Gcwäd^ 
fen  üblichen,  durchgängig  beybehaltenen  Gat* 
tungsnamen  Pulnionaria  hier  wieder  braucht; 
und  warum  er  das  ärmliche  oides  dar  Vorfahren, 
wieder  einfährt.  Die  ßefchreibungen  felbft  fiad 
kurz  und  bündig ;  aber  auch  genau  und  deutlich» 
Ihnen  find  nebft  d?r  Beflimmung,  eine  berieb» 
tigte  Synonymie  in  chronolergifcher  Ordnung  rocw 
gefetxt;  und  der  Wohnort  folgt  nebft  kurzen  Be- 
merkungen Über  ihre  Anwendung  und  über  aa« 
dcre  Dinge,  die  fonft  noch  dem  Vf.  erinnerungs. 
werth  au  feyn  fchienen.  Rec.  wünfcht  herzlich, 
dafs  alle  Botaniker  feine  Bitte  nm  Mittheiluug 
feltener  oder  neuer  Arten  erfijl*t*n  und  dats 
feine  Gefundheit  ganz  ununterbrochen  fortdauren 
möge;  damit  diefes  vorjtrefUche  Werk,  das 
den  heften  und  prächtigßen  Werken  diefer  Are 
gleich  kömmt,  defto  eher  und  Ccherer  aorgäna- 
liehen  Vollendung  gelange« 
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tiiKLiH ,  1».  Pauli :  Nomenciator  Funfforum, 
Pars  I.  Agarici.  Accedunt  tabulae  FI.  aeri 
ineifae  et  ab  aactore  detiueatae. 

Verzeiehnifs  der  Schwämme^  erßer  Theil.  Blät* 

teirfchwämme  mit  fechs  nach  der  Natur  vom 

.     Verfaffar  gezeichneten  Kupfertafeln.    1789. 

16  B,  8.    (20  grO 
Mit  vielem  Vergnügen  «eigen  wir  «n  Werk* an, 
das  uns  denn  enJlich  einmal  das  fo  mühvoüe  Nach- 
fttchen  und  d4e  Beßimmung  der  von  verfchiede- 
fien  ßotaniften  aufgehellten  Pilxarten,  erleichtert* 
Jedem^  derfich  mit  diefembis  itzt  noch  fad  am  we- 
»igllen  «nseiminder  gefeuten  Fache  Aer  Gewächs* 
künde  bcfchäftfgt  hat ,   iß  die  Schwierigkeit  be- 
kannt,  mit  der  man  lu  kämpfen  hatte,   um  eine 
gewiffe  Art,    unter   der  Menge  Mitarten  einer 
Gattung«    mit  Zwverläfsigkeit  herauszusuchen, 
Diefer  iß    nnn   durch  *diefe  bauhihifche  Bemü- 
hung des  Vf.  \r^  der  erßen  Gattung,  nemlich  den 
Biätterpilzen  abgeholfen  j   und  von  den  übrigen 
klfttfich,  feinem  Verfprech^n  nach,    das  nemlt-' 
che  hoffen,  fo  wie  es  die  Gelegenheit  der  Bear- 
'  beitung  diefes  Faches  für  das  Martinifche  Natur- 
lexicon,   wodurch  diefes.  Verzeichnifs  veranlafst 
worden ,    mit  fich  bringen  wird.     Den  Eingang 
lum    Ganzen    macht  unter  der  Aiiffchrift  ßiät- 
terfchwämme  (follte  billig  zum  Unteifchied  des 
Schwahims  Spongia^   flets  Ptlz  heifsen)  nach  afi» 
g-egebenen    Hauptcharakter    diefer  Pilzg^ttung^ 
die  Befchreibung  der  Theife  und  ihre  Benennun- 
gen^ demfch  und  lateinifci^,  darauf  folgen  die 
verfchiedenen  Meynungen  über  die  Entßehung 
diefer  Gewächfe ;  wo  diejenigen ,  welche  fie  lie- 
ber in  das  Thierrekh  verfetzen  mochten ,  grund« 
Kdr  widerlegt  werden ,  und  endlich  die  mannich-r 
fiütigen  Eintheih^ngen  anderer.     Von  der  hier 
abgehandelten  Gattung  hat  der.  Vf.  deren  viere 
gemacht,  und  den  erßen  beiden  als  den  reichhal« 
dgften  an  Arten,  wegen  mehrerer  Deutlichkeit^ 
Unterabtheilungen  beygefiigt«^    Die  Iße  enthält 
dfe  fieifchigten  ßlätterpilze  {mlidi  Bätfc.)  i>  mit 
Hülle  und  Ring.     7.)  Mit  Hülfe  ohne  Ring.    3.) 
Ohne  Hülle  mit  Ring.    4.>  Ohne  Hülle  und  ohne 
King.    5.)  Mit  mehr  oder  weniger  trichterförmi-  - 
gen  oder  fchiefen  Hnth.    6.)  Mit  halben,  meh« 
rentheils  flachen  Huth  und  emem  kurzen  5:iet  an 
der  Seite.  Halbfchw.    II.)  Mit  glattem  häutigen, 
wenig  fieifchigten  Stiel  und  Hath  j   letzterer  un- 
durchichtig,  ganz  ditrchßchtig,  glatt,  rauh,  falt'g 
und  geßreift.   i.)  Mit  lederhaften  Ruth  undBIU« 
tem.   Lederpilze.    2O  Mit  rund  erhabenen,  mehr 
j^att  als  hSutigen,   weniger  fteifchigten  und  tro- 
ckenen Huth.     J.)   Zartplhe.    4.)  Zart  mit  völ« 
lig  in  einem  fchwarzen  Saft  zeriliefsenden  oder 
nur  £chwärzticben  Lamellen^  IIL)  Rusfchwiftnme. 
IV.>  Siiellofser    ^'\e  nothwendig  eine  dergleiche 
£intlieilung  fey,  Hfst  fich  aus  der  Anzahl  dtr  Ar* 
ten  unter  der  einzigen  hier  aufgeßellten  Gattung, 
ekkielienr   £d  £nd  deren  nemlich  37g,  okgjieich 


der  &  Vf.  keine  danxnc^  aa%tflOmmetf;  die  er 
nicht  entweder  felbß  zu  unterfuchen  Gelegenheit 
gehabt,  von  denen  auch  Ag.  tomentofus^  .certri* 
nus,  foboliferus,  papiUatus,  mamillarius^  perfo* 

-  rans,  hörizontalis\  acicularis^  mufcorum^  meni" 
branaceus,  ßeUaris  und  pußüus  fich  auf  den  Plat- 
ten abgebildet  befinden;  oder  zugleich  auf  vor* 
zügliche  bereits  vorhandene  Abbildungen,  ab 
die  Schäferifchen  ,  ßutliardifchen,  Batfchifchen, 
Battonifchen«  verweifen  konnte.*  Der  ausfiihrti« 
eben,  jedoch  nicht  zu  weitläuftigen ,  Befchrei« 
bung  jeder  Art,  iß  der  deutfche  Gattung« •  unü 
Trivialname,  nebß  den  deutfchen  Synonymen  in 

'  fortgehender  Rdhe.des  Textes,  nebß  eidf^klam« 
merten  lateinifchen  Gattungs-  und  Trivialnamen 
Torgefetzt  worden'  die  lateinifche  Synoaymle 
hingegen  ßellt  gleichfam  untergefefate  Noten 
vor  und  giebt  diefem  Werk  einQ  ausnehmende 
Brauchbarkeit.  Koch  hat  auch  der  Vf*  zu  meh- 
rerer Erleichterung  des  Nachfu^hens ,  die  Grd&e 
Jeder  Art,  durch  die  beygefetzten  römifchen 
2^hlen  I  —  V.  angezeigt.  Da  wir  kein  vorzügli- 
cheres Werk  diefer  Art  kennen:  fowünfchenwir, 
dafs  es  dem  Vf.  glücken  möge ,  es  ganz  zu  vol- 
lenden ,^  möchten  aber  auch  den  fonß  nicht  kar- 
gen Verleger  erfuchen,^  einen  geringen  Aufwand 
mehr  auf  befleres  Papier  für  die  Platten  zu  ma- 
chen, döh  ihrfe  richtige  Zeichnung  und  der  fchö- 
x>e  Stich  von  Hn.  Schmidt  i»  der  That  verdieneffr 

Paris,  b.  Didot:  Septima  dijfertatio  iotanicaf 
quatuordecima  genera  monadelpha  continens, 
24  tabulis  accurate  delineata,  Auetore  jinta^ 
nio  ^^p/epAo  Cavaniües,    1785^     S  i  Bogeit 
Text. 
Octava  dijfertatia  boianicaf    Erythroxyion  ef 
Malpigliiäe  eamplectens,  ig  tabulas  ornata  i' 
f  Bog.  in  4*   (7  Rthlr.  17  gr.) 
Der  Vf.  hat  bisher  beynahe  alle  Gattungen, die 
Linn^  in  feiner  ClaiTe  der  Monadel^ihien  hat,  mit 
vielen  neuen  Arten  vermehrt,  nach  feiner  vor« 
treftfchen  Manier  befchrieben ,    fo  viel  als  i^nog- 
lich,  vollkommen  berichtigt  und  in  guten  AbbiMun- 
gen  aufgeßellt.    In  diefer  Cebenden  Abhandlung 
wendet  er  fich  nun  zu  delten,  dieLinn6,  ob  er 
gleichwohl  wufste,   dafs  ihre  Starubfäden  insge- 
fammt  unter  einander  verwachfen  find ,    folglich 
auch  2u  diefer  Clafle  nach  feinem  angenomme- 
nen Grundfatr  gehörten ,  dennoch  unter  andern 
ohne  alte  hinlängliche  Ur fache  gebracht  hat.  Von 
diefen  iß  die  Melia  Azedarach,  Azadirachtu,  dew 
ren  Oehl  die  Malabarcn  zur  Heilung  bösartiger 
Gefchwüre  anwenden,   und  dirfcza,  nach  einem 
etwas  unvollkommenen  Exemplare  des  Lamarck 
von  D.5bnwera^  erhalten,  befchrieben.    Guarea, 
Aquilida   und   Tarraea  virens,    toinentofa  und 
tanceolatä  aus  Swietenia,  ,Ticorea  foetida  cipO" 
nia  aus  Aublet.  Sandoricon  ans  Rumpf  Arbr  aber 
ttnvoiWäadig  bekannt,    Strigiiia  bingegen  Parte- 
fia  opata   und  Mucronata?     Qiüvjßa  decandra 
Cqq  2  orata. 
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p)^ia,  l'PlcrophyJl^^oppoßtifolia;  CönnarusAgni- 
licii*  nca  aus  cfem  Herbariam  des  3^f»  Sw^^» 
Defpoi'tet  Comn'.erfer^  Lamark  Als  Anhang  be- 
findet fich  bey  diefer  Diflertation  die  umftändU- 
qhe  Gefchichte  einer  gelehrten  botanifchen  Strei- 
tigkeit, in  die  nnfer  Vf.  mit  dem  Hn.  D*  CHeri^ 
hierüber  ein  Plagiat  gerathen»  das  diefer  an  feinen 
bisherigen  Abhandlungen  über  die  CiaiTe  der  Mo- 
nadelphiften  begangen,  und  Jener  zu  feiner  Ent- 
fchädigung ,  dem  gelehrten  Pablieum  im  3^^^^"" 
nal  d^  Phijfiqüe  de  M,  tabbe  AoziBr  tilöntth  Ja* 
nuar  178$;  bekannt  gemacht  hatte.  Beweife  \ind 
Gegenbeweife  gereichen  Du  CHer,  zu  keiner 
Ehre.  ^    ' 

Die  ächte  DilTertation  enthält  zivey  Gattun- 
gen. Nemlich  das  Erythroxylon^  das  Linne  von 
Brown  aufgenommen  und  unter  die  Decisndriden 
gefteUc  hat,  obgleich  letzterer  die  Verbindung 
^llcr  Stäubfäden  unter  einander  nicht  unbemerkt 
gelalfen.  Z\i  den  Linneifchen  Gattunjgscharaktcr 
bemerkt  der  Vf.  nun  auch;  dafs  die  gemeini« 
glich  einfächerichte  und  eihfömicbte  Frucht,  bis- 
weilen auch  dreyfächericht  und  dreyfdmicht  gc- 
fund^en  werde.  Aufser  den  2.  vonLinr.^  angege- 
benen Arten,  werden  hier  noch  fechfe  theils 
von  Coft.merfon  ^  theils  Zawflr^x  Encyklopädie, 
und  zwey  ganz  neue  au'S  Amerika  aufgerührt  ^ 
nemlich  L,  'macrcphyüus  und  rw/aj,  dieJ/Ialphie 
aber,  unter  welcher  Llnn.  9  Arten,  alfo  viere 
mehr,  als  Plumier  beftimmt  hat,  vermehrt  der 
Vf.  mit  einer  von  d'Auhlet,  einer  von  ^acqtnn^ 
ivnd  vier  neuen ;  nemlich  M.  armeiiiaca,  gletndu" 
iofUf  fpicatß  und  dubia.  Die  neunte  DilH  von 
der  ßanißeria  und  ihren  Verwandten ,  ift  bereits 
fertig  und  die- zehnte  von  einer  der  fchöhften 
Gattungen,  der  Paffionsblume,  wird  dieCer  auf 
demJFiUisejdemVerfprcchen  des  Vf.  nach,  folgen. 

L151P21»,  in  der  Miillerfch.  Buchh.;  D.  3.  Hed^ 
ungit  flirpes  cryptogawicae.  Vol.  !!•  Fafc» 
Hl,  Fab.  21  —  flo.  Fol.    (5  Rthlr.) 

Fab.  21.  Fig.  i.  Liehen  atratus,  trnncofcu* 
teüiformi  atro ;  difco  concolore.  Flg.  2. ;  Lieh. 
ceriniiSf  truneo  tenerrimo  crufiaefovnii  albido ; 
.  faitelUs  coneoloribus ,  |  difeo  luteo  —  von  Hb. 
Ehrhart»  Tab.  22.  Oetospera  purpure  a^  trun* 
eo  pateüijorm^  difeo  fanguzneo  extus  obfolete 
albido  papillofo.  Fig.  2(.  Oetosp,  calycifor* 
miSf  truneo  albieante ,  fuwmitate  niveo - viuofa ; 
di/co  dilute  punieeo.  —  Das  genarifche  Kennzei- 
chen diefer  GewMchfe :  Saamenhalter  mit  8  Saa- 
menkörnern ,  fcheint  hier  zu  fehlen.  Frifch  ift 
die  Farbe  lebhafter  als  hier  in  Abbildung;  tro- 
cken zieht  Cch  der  Rand  ganz  über  den  Difcus 
zufamraen.  Fig.  3.  Oetofp.  difeo lor^  truneo 
pateüiform;  difeo  oehreo  tnargitie  dilutiori.  -^ 
Nun  folgen  Laubmoofe  aus  dem  Linncifchen  Ge- 
fchlecht  Bryüm.  Tab,  23-  Leerßa  CanCeolata 
(Tim,  viegap.  73l0>  f^i^r  leicht  mit  dem  ähnli- 
chen Bryiuu  truneatuhm  Lim.  zu  vervvcchfeln 
Knd  fo  wie  dicfi^s  f^lr  gemein.     Tab.  24.    C^r?;:- 
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noßornumrecurviro/rumiPottiaree^urviro^ 
ßra,  von  Hn.i£Ar/iar^)  Tab.  25,  Tüchojo. 
tnum  heteroßiehum  (  Tim.  megap.  yj(,.)  Tab,  26. 
Swartzm  capillacea,  foliis bifariis\,  femiuagi. 
nmtibus,  e  foscieuli  produetione  fetui'eo .  eapUla^ 
cets;  theca  ereeia  —  in  Deutl'cbland  und  Island 
zu  Haus.  Diefcs  neue  Moosgfrfchlccht  beftimmt 
Hr.  Prof.  Heding:  Periflowa  Jimplex  fedeeini  pa^ 
ribus  dentiadorum  ;  theca  absquc  apophuß.  lios 
hermaphrodltus  tcrminalis.  Tab.  27.'  ^Suactzia 
inelinata,  foliis  femvagiuantibus  e  fasciculi 
produetione  fetaceo  capillaeeis,  theea  cernua^  dm^ 
tibus  perforatis  —  von  Hn.  Ehrhart  2uerft  in  der 
Gegend  vpn  Upfal  aufgefunden.  Auch  daher  ift 
die  Swartzia  t r ifa ria,  foliis  imis  lanceotaris, 
fuperionbus  fubulatis.earinatis,  trifariis  f^tkeea 
ovata  ereeta;  Tab.28.  Tab.29.  Fig.  i.  ITeifia  p«. 
ßlla  aSii'artzia  p  uß  1 1  a  Lhrh.  dee.  plant,  crypt.) 
—  vorfichtig  von  £ryo  viridulo  lann.  zufondern. 
V2\?-  ^^J^num  pufilluw,  foliis  hapUlaribus 
rjgtdtuseults  erectis  fasciculo  eorentibus}  fummii 
faßigiatis.  —  Tab.  30.  Dicranum  fpurium 
CTinim.  megap.  784),  -•  fchliefst  fich  zuuächÖ  an 
das  Bryumfcoparium  Linn.  an,  deffjen  abwei- 
chönde  Merkmale  xuletit  noch  beygefetit  find. 
.  Leipzig,  b.  Crufius :  Befchveibnng  der  xvildwach^ 
fenden  Bäume  und  Staudengexvächfe  in  4en, 
vereinigten  Staaten  von  Amerika^  von  Hm* 
^  phty  Marskal.  Aus  dem  englifchen.  mit  An- 
merkungen und  Zußtzen  durch  Chrifi.  Fried. 
Hof  mann.  344  S.  8,  1788.  CiRthJr.) 
Für  diejenigen,  die  das  englifche  Werkchen  nicht 
befitzen,  wird  eine  wohlfeilere  Ueberfetzung  davon 
um  fo  erwunfchtcr  feyn,  daZuCitieundVerbefle- 
rungcn  diefer  noch  vor  demOrigina],Vorzügeerthei. 
len.  Diereiche  Anpflanzung  fremdcrHoIzarten,wel- 
chederHr.i/./  eltheim  laDeftedtvorBraünfchweig 
feit  mehrern  Jahren  angelegt  hat,  benutzte  der  Ue* 
berfctzer,  um  viele  Befchreibun;^en  feloft  nachiufe- 
hen,  und  andere  zu  berichtigen.  In  den  beyaefüfften 
Anmerkungen  ift  manches  ergänzt,  vorzüglich  in 
Huckficht  der  Cukur  der  Bäume,  wobey  auchauf 
Wangenheim  und  dn  Hof,  von  defTen  harfakefcher 
Baumzucht  wir  durch  Hn.Pc?^^  eine  neue  Ausgabe 
zu  erwarten  haben,  nachgewiefen  wird.  DasLinnei- 
fche  byltem,  das  Marshai  feinen  LandsleutCR  erft 
könnbar  machen  mufste,  hat  der  üaberfetzer  aus 
Gnmden  weggelafl*en,  fo  wie  auch  die  fpecififche 
Terminologie  und  den  Gefchlecbtscharakter,  — 
letzteren  wunfchten  wir  aber  doch,  um  der  Unbe- 
quemlichkeit des  Nachfuchens  bey  einem  Tafchen- 
bttch  auszuweichen,  beybehalten  zu  fehen.  Die  Na- 
meh  der  Ge  wächfe  find  deutfch,  lateinifch  und  eng- 
lifch  angegeben.  Die  ßefchreibuDg  finden  wir  treu» 
^nd  in  Abücht  der  Kunftfprache  richtig.  Es  werden 
hier  276  Arten  aufgeführt,  darunter  manche  in  den 
Unneifchen  Schriften  noch  nicht  aufgenommene, 
und  zwey  neue  Gattungen  Frankliniana  und  Xan^ 
torrMza  (letztere  wurden  fonft  dem  Hn. Marboiszn 
lihren  mit  feinem  Kamen  behv-c)  f.ftr-fctzt,  rr- 
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EAS4VUN6S'SCIIRIFTEN, 

Lsifzie,  k.  Schwickert:  Predigten  od$r freunde 
fchaßlkhe  Lekrvottrage  über  die  Epißelnund 
£vangelhn  des  ganzen  ^a/trx,  1^^  über  aüa 
Ham>tfeße^  welche  die  Kirche  fet/ert^^  EiA 
Werk,  welches  man  als  eine  vellßändige  Er« 
kUrung  aller  Wahrheiten  <ier  Glaubens  -  und' 
jSiCtttnlehre  ^belriKjiten  ]  kann.  Von .  M.  Co*- 
chin  9  weiland  Pfarrer  an  Saint  •  Jaaues  *  dur 
jiaut  •  pas  in  Paris ,  nach  dem  dafelbft  i/g^ 
verl^en  fraimififdien  Original  Uberfeczt. 
Eriter  Theo.  1788. 348-  S.  8-  Zweyter  Theil. 
1789.  3i<vS»  Drittel;  ThetL  1789-  3^o  S. 
OÄthlrJ 

Co  ia.«e4rs  unfern  dentfchen  kathtliläen  Brii. 
O  dem  noch  felbft  an  ffaten,  gedruckten  Kaa* 
^ekeden  fehle ,  (  und  das  ift  der  Fall , )  thun  fie 
:woh]»  ficanzoilfche  -zu.  überfetzen,  die  denn  doch 
immer  befler  find»  als  gar  nichts;  J>efonders  für 
Xblche»  welche  üch  ein  Gewiffen  daraus  madien» 
unfre  proteftantifchen  Predigten  zu  nutzen.  Sey 
gegenwirtiger  Uebf rfetzung  Xcheint  aber  >udi 
auf  Proteftanten  als  Käufer  gerechnet  zu  feyn« 
welche  denn  dpch  immer  an  ipiten ,  swedcm^si« 
gen  I^edigten  ihrer  eigenen  Glaubeasgenoflen 
eher  Ueberflub  als  fiilangel  liabctiu  D'm^atxAmxnt 
aber  freylich  den  Cochinfdien  Predigten  nichts 
an  ihreai  Wexthe«  Cachin  predigt  wirklich  Me^ 
lijlion^  ohne  fich  viel  mit  fpeculati^en  Dogmen 
abzugeben^  faft  überall  fiekt  man  den  Mann»  der 
beflern  und  Njatiten  Ai&en  wtU.  Freylidi  lieiit 
man  wohl »  da£»  -daa  fiihelAudiiun  fiaine  Sadie 
nicht  fey ;  höchflens  iiat^r  hie  und  da  ^iaeh  JKirk 
chentater  ^u  Rathe  gezogen,  .tmd  zieht 'man* 
dies  aus  dejnTeocbeheraus»^  daa  nicht  in  ihm  liegt  $ 
nimmt  manches  buchfiäblich,  das  figiiriich  ^u  ver- 
liehen \%  und  manches  £giirlidi,, das  buchftXblich 
genommen  werden  f oUte.  Allein  man  Mffi:  dodi 
nie  iuf  a^^e/r^dcite  Fotgcmzngen,  Cwe;nn  ihn 
ii&XL  kürckUches  Syftoöi  nicht  etwa  irre  fuhrt«)* 

Der  würdige  Vf.  ift  ein  popnl|farer,  .toleranter» 
vf ohlw^llender  VoJkalehrer.  Schon  lolgendeStel*^ 
le  über  die  Epiitel  am  4ten  Sonntage  Adreno^ 
über  I  Cor.  4,  i  —  5.  Th.  I.  S.  74.  beweift  uns, 

4^  JU  Z.  1789«    VmM  Band. 


Amü  der  V£  vom  kitholifdien  Prieflerftolze  weit 
entfernt  war:  ,,Die  Menfchen  muffen  uns  für 
«»Diener  Jefu  Chiiiti  und  für  Hausfaaiter  über  fei-  • 
9»Be  Gekeimm&  halten »  d.  h,,  fie  mülTen  in  ün» 
«rferm  Wandel  nichta  gewahr  werden »  welches 
«»diefer  Eigoufchaft,  die  er  uns  verliehen  hat, 
»»widerfpridit;  eine  unverietzlicheReinfgkeit  und 
«,yn(chuld  der  Sitten  muflen  uns  als  Abgefandte 
«.desjenigen  ankündigen»  der  gekommen  ift ,  die 
»»Sünde  zu  zerftoren»  undulie  Gerechtigkeit  wie- 
^tdjdt  herzuftellen.  Eine  wahrhaft  priefterliche 
»»BeAlndJgkeit»  eine  ftete  Wachfamkelt  mü€en  uns 
4^  die'  würdigenjMItarbeiter  des  Oberhirten  der 
«»Seele  zeigen.  -  Eine  zärtliche  Liebe»  ein  fanftea 
«»Mitleiden  gegen  Unglücklidie  mü^en  uns  als 
»»Erben  der  Liebe  Jel'u  Chrifti  auszeichnen »  mit 
«»einem  Worte»  wir  müflen  bey  dem  Volke»  daa 
»»uns  anvertraut  ift«  diefe  liebenswürdigen  und 
«»troftrtiichen Tugenden  wieder  ins  Andenken  brin- 
<f»gen»  die  das  Kennzeichen  desjenigen  ausma« 
««dien.»  der  uns  fendet.**  Kann  ein  proteftanti- 
icher  Prediger,  der  kein  Priefterdmm  kennt,  und 
in  feiner  Kirdie  keine  Nahrung  für  Priefterftolz 
findet»  walurer  und  befcheidener  mit  diefem  Tex« 
te  umgehen»  als  der  Vf.  ?  Aber  freylich  jft  auch 
iliefer  Vf.  nicht  immer  der  billigfte  JMann ;  auch 
^r  bezahlt  der  Schimäre  der  einzig  wahren»  feiig- 
machenden  Kirche  feinen  Zoll.  In  der  Epiftel« 
predigt  am  Tage  der  Erfcheinung  Chrifti ,  über 
Joh.  60»  I  ~,6.  läfst  er  < fich  aus:  dafs  die  Flnfter« 
nifs  über  das  diriftliche  frar^eich  von  England 
herkommen  dürfte.  Th.  L  S.  202.  heifst  es :  ,»Hat 
.«»die  Sonne  der  Gerechti^eit»  die  über  gewUfe 
»Nationen  angegangen  ift»  nidit  au  gehört »  Ce 
»9(U  erlesaditen»  zur  deAralung  ihres  Hochmuths  ? 
»Wer  kann  uns  bürgen»  dafs  die  Tinfternifs,  die 
^»fte  beddtt»  fich  nicht  auch  über  ims  «rftrecke  ? 
»»Ich  Gittere»  menie  prüder»  über  das  Unglück» 
»»das  meinem  Vaterlande  drohet »  wenn  ich  mich 
»»von  einer  Sfite  an  die  Wunder  der  Einficht» 
^»Weisheit  und  Heiligkeit  erinnert»  die  in  den  be- 
».naehbartenlnfelngeftralet  haben.  England  war 
»»kaum  vor  ^ihean  Jahrhundert  das  glänzende  El« 
,»,genthttm  der  Kirche  Jefu  Chrifti.  Mit  Beruhi- 
»g^ng  .zttMte  es  d^nrunter  eine  Menge  Märtyrer» 
»yderen  unerfchroekener  Muth  ihr  Aeich  erwei« 
Dd*    .  „tert 
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^.Wrt  hatte.  HcÜig^  Bifchöie ,  die  den  Völker 
die  -Wahrheiten  in  ihrer  ganzen  reinen  Lehre 
vortrugen,  gelehrte  Lehrer,  die  andern  Jfadq* 
nen  Heilkenntniflfe  mittfieiltei^^^undimit  einenv-. 
_male'kam  eine  dicice  Nacht,  umhüllte  dies  Ko-  ' 
;;Tiigreich,  und  breitete  fich  über  mehrere  benach* 
yybarce  Völker  aud.  Nun  fagt  mir ,  meine  Brüder, 
y^wer  kannte  variier  (/i/y^fieJAnfteckurig  des  Irr« 
,,thums  (tehen,  die  der  Umgang  mit  diefemVolJc 
„uns  hätte  mittheüen  köpnen  ?  und  wer  kann  uns- 
,,dafür  ftehen ,  dafs  da  wir  ihrnja  £o  vielen  Pnnk- 
,,ten  der  Sittenlehre  nachahmen,  wir  nicht  auch  " 
„feine  Nachfolgerin  feinen  Irrthümem  über  die  * 
„Glaubenslehre  werden?  Haben  wir  nicht  von 
,^iefer  Nation  Füeyheit  im  I>eHkea  und  Schrei- 
^bcn  entlehnt?  Nkiben  wir  nicht  bey  ihr  gerne 
Weltweiskeit  gefchöpf^,  die  (Ich  fo  viel  Anhän- 
ger verfchaft,  und  deren  bequeme  Gruhdfätze 
^nuT' darauf  abai^lea  ,  die  Grundftee  des  (ahxt- 
,^bens  2u  untergraben?*'  Biefe  and  ähnliche 
Ausfälle  find  freylich  im  Geifte  der  unfehlbaren 
Kirche.  Moral',  PUlofophie .  des  Lebens  find  es,, 
wo  Cochin  feine  gröiste  Stärke  hat,  und  wo  er 
nichts  übergeht ;  gein  lieft  man  ihn  dann,  feine 
Schildenmgen  find  wahr .  und  fehön ,  und  fem 
Ideengang  Hl  frey,  in  voltfg  eigener  Manier. 
Sollte  das  Buch  Proteftanten  mitzlidi  ßsy ,  fo  hät^ 
te  der  Ueberfetxej^eeablcürzen,.  und  das  Dogma- 
tifche  des  Vf..  ausmenten  müflen  ^..denn  was  fol- 
gen wjr  damit  ?  fo  heUe  er  auch  Unft  denke ,  fo 
fchmeckt  doch  manches  nach  Sekteavorurtheil, 
und  man  kann  des  Vf.  eigene  Werte»  Th.  L  S«. . 
125.  auf  ihn  anwenden:  „Der  Unwfflienheit  wird, 
y^urch  reichliche  Eiafichten  abgeholfen^  denHalS: 
^^giebt  den  Wohlthaten  nach;  titet  ,das  UTorur^ 
yfheil  widerfleht  gewöhHlieh  d^n  4rifftigßen  und 
y^deutUchßen  J^eugnijjeiu*^  Allein  der  Uebenfeuer 
fcheint  ziemlich  fchnell  gearbeitet  zu  haben,  von 
richtiger  Interpunction  wenig  zu  wifl*en,  und 
u^m  Berichtigung  feiaeiB  Autors  ift  er  völlig  nn-- 
bjcklunmert,.  ,  . 

-Haxle;,  b.  Gebauer:  Sieben  Fftdigien  über 
Mm.  3,.  23  — *  31.  an. den  Sonntagen  vor', 
^  Oft  er  n  tyi^  gehalten^^  nebß  der  darauf,  fotr- 
genden  Charfreiftaffspiedigt^.  von  Carl  Frie^ 
if ric^  &i7jf^  Confiftorialrath*  Ihfpector  des. 
zweyten  piftricts.  inwSaalkreifev   und  Päftoi-, 

*     |ier  Kirche  zu^St.  Moät«;in  Uolie.  n^Ssr.  15g. . 

S*-8.  (r^gf.)  '    M  :  ^     »     ^ 

•Die  Themata  diefejf  Predigten,die.zufammek 
die^  Lehre  von  der  Eriofüng -Clirifti  .abhandeln; 
fijKd  U'ielftens  int^relTanc  xmd  praktifch,  und  au£. 
die  ungezwung^nite  Art  aus  dem  Texte  hergelei* 
tet;  Syftem  und  Schulheftimmungen   (chimmeitn  , 
nirgends  durchs  fondern  allenthalben. gehe  .der, 
Vf.  den-  Weg.  des  eignen  iind  .ruhigen.  Naohdian^. , 
kena,-  was  wahre  Lehre  der  Bibel  fey,  unbeküihr  , 
mert  um  die  Refultate  ,  welche  «herauskommen;., 
imd  dies,  alles  verbindet  ec  mit  einer  hieiaJtchen^ 


populären  und  fafslichen  Darftellung,'  be;  wel- 
cher er  den  Zuhörer  oderLefer  die  Wahrheit  felbfl 
entdecken  läfsc.  Doch  wünfchten  wir,  der  Vf. 
hätte  die  AbtheUungen  detn  Thema  zuweilen  bef- 
fer untergeordnet,  auch  die  jUebergänge  zu  neuen- 
Unterabcheilungen  merklicher  bezeichnet.  —  Die 
vierte  P/edigf,  worinnderHauptfatz  iß,  dafs  vor 
Chrifü  Mittleftode  fich  Gott*?*  Erbarmen  mehr 
durch  Verfchonen  der  Sünder  als  durch  Verge» 
bung  gezeigt  habe^  drehet  fich  um  eine  unerweis« 
liche  "urfd  wenig  intereflante  iSpitzfindigheit.  — 
In  der  dritten  Predigt  über  Rom.  3^  25,  erkKrt 
tr  Ikx^Tjpiov  vom  I>f ekel  der  Bnndeshtde;  (da» 
hebr.  n'%SD,)  allein  gegen  Chriften ,  die  auch  mit 
Heiden  vermifcht  waren,  folke'  Paulu&Auad^ücke 
gebrauchen,  di^  fo  ganz  aus  dem  Innern  der  ^0^ 
difchen  Religion  entlehnt  waren?  Er  folite  fer* 
ner  Chriftum  in  einer  und  derfelben  Periode  ala 
Thron  der  Goitheit^  und  sds  Opfer  darfteilen? 
Und  wer  lieht  endlich  nicht,  dafs  fich  die  LXX* 
beyüeberfetzung  des  hebr.  n*TÖ3  verfahen,  Vo» 
*^9D»  bedecken  litten  fie  es  herleiten  fallen,  dana 
war  JlhM  der  Deckel^  fie  nahmen  es  aber  in  der 
2weyten  metaphorifchen  Bedeutung  für  condona^ 
re,  expiare^  und  vermöge  drefer  Ableitung  über* 
fetzten  fie:  n*1B3  durch/A^?9f/>/oi/.^  Se  fcheint  alf» 
der  Begriff  von  fferfÖhnutighlo£s  durch  eia  Ver- 
feheo^^r.LXX.  m  nnfiO  hineingetragen- »u£eyn» 
Befler  nimmt  man  darum  wohl  i?^^^  ßk  tAa^^ 
^viix ,  victima  expiatoria,  oder,  mit  der  Vulgata^ 
(ürukoarjLio^  expiäfio  ipfa  ^  öder,' mit  Semiei^  aJ0 
abflr^  pra  concnr  f ü(- ffAir^/)^  iXct^uojfiwoo^  > 

'  BIACMBURG,'  Ih  der  Scheidhauerfchem  Buchh.  i; 
f  red/gr^eh  von  G^  H.  Ribbeck  ^  erflem  Predi* 

;  ,  ^er  an  der  Heil.'  Geiftkirche  zu  Magdeburg«. 
Effte  Sammlung»  J789.  312  S.  g.  (16  gir.) 
Zweyte  Sammlung.  34S  S^    (id  gr.) 

Die  erfte  Sammlung  enthält  I3>  und  die  anderr 
16  Predigten.. '.   Ihr  Inhalt  ift  praktifch  und  ge* 
melnnützig ;,  %.  £«  am  f^eujahrstage  über  Pn  Sal. 
I,  g.   von  den   Erfiihrungen  eines    verfioflenen-^ 
Lebensjahres  unddm  darau&herfliefsenden  £rwar*^ 
tungeit&rdie  Zukunft  ^  am  Feft.  Epiphan.,  dafs 
Gott  jnch  die  Fehler  und  Schwachheiten  der  Men« 
£cheA  nur  Befiorderung  feiner   Abfichten*  su  ge-^ 
brauchen' iweiTs;^  .Sonntag  Mifencord.- von  dem* 
Wei^th  •  und  der  No thwendigkeit  mancher  Aufopfe» 
rungenrum  d er  Tugend  ^lillen;  am  11.  Trinit:. 
wir  haben  Binr  UrXaclLVuf  un&re. Tagend  ftolz- 
zu  feyn  u-jf.-^.  p  Es  find  gröfstentheils  fyntheti- 
fche  Vortiägo.  .  Doch  lypmmen  au^h  einige  Ho«* 
milien  vor»,    z..  E.  über  die  Geschichte  vom  ver- 
lornen Sohn.     Der  X^'ortraff  ift  deutlich ,   änitän- 
dig,:imd  grofseatheiis  auf  die  Abfonderung  fol- 
cjw  rBegriflV  und' Lehren^  dx^  der  Vernunft  ent* 
wisder  zuividcxr^  odet.  ihr  doch  iinbegreifiich  find^ 
bjwcchnet.  L  ' 
•     ,   «  ....  • 
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ÄNKfüÄT  am  Mayn,'   in   der  Andräifdien 
Buchhandi. :  JVipa  ausgearbeitete.  JEntivurfe  im 
Volkspredigten  über  die  gefammten  Pflichten 
der  Religion.      Mrßer  Theil.    1788.   38 iS. 
zweiter .  TheiL  i7igg,  5:20  S.  g.  (i  RthL  20  gn) 
•  Der  Vf.(nachderVorr.z.  ttenTheil:  HvsK.G.: 
D.  Manderbach^  crangl.  reformirt.  Pred;  znLang'» 
fcheid  in  Anhalt -Schaumburgifchen)  hatte  .die 
ßmtlichen  Lehren  und  Pflichten  der  Religion  im 
ZufamnHfnhange  feinen  Zuhörern   vorgetragen* 
Hieraus  rerferiigte  er  fodann  weitläuftige  Aus- 
züge,    und  bearbdtete  fie  vom  neuen  .zu  Ent- 
würfen über  die  ganze  chrifti.  Glaubens  und  Sit*: 
tenlehre:    in  der  Abfidit,    fokhe   in   einzelne». 
Theilen  dem  Publikum   vorzulegen.      Von  der. 
letztern  liefert  er  hier  die  zwey  erften  Theile.  — . 
Im  I  'Hl*  der  Einleitung  zu  den" folgenden,  han- 
delt er  von  der  Tugend  und  der  Sittenlehre,  fo- 
wohl  überhaupt,  als  derchriftlicheninfonderheit; 
und  der  dabcy  zum  Grunde  gelegte  Plan  ift  kürz- 
•  lieh  diefeA  „alle  Menfclien  fireben  nach  Glück« 
fsligkeit,  welche  fie  aber  nur  dann  erft  be&tzen,- 
w^nn  durch' das  wachfende  Üebergewicht  desGu* 
ten  über  die  uns  treffende  Uebel  in  der  Welt  Ru<^ 
he  und  Zufriedenheit  in  unfern  Seelen  bewirkt 
worden,     Irrdifche  Güter  kCkinen  an  ßch  diete 
Glückreligkeit  nicht  ^1  erCdiafFen.     Vielmehr  führt 
Tugend  allein  darzu.     Dadurch  wird  (te  des  JVlen- 
fchen  höchftes  Gut,  und  iß  auch  an  und  für  fich 
jedem  Menfehen  möglich  wid  erreichbar.    iy%e 
hefte   Anweifungldazu    giebt  *  die    ganz    vor- ^ 
treiiiche  Sittenlehre  Jefa ,    imd  die  darinn  em- 
pfohlne.  chrifll.  Tugend  behauptet  in  Anfehung 
ihres  erweiterten  Unifangs,  der  gröfsern  Deut- 
lichkeit und  BeAimmtheit  der  Tugcndiehren ,  der 
▼erftärjcten  Motive  und  des  wirklamern  Einflufle» 
auf  Bildung  und  Beglückung  des  Menfehen  vor 
der  natürlichen  überwiegende  V«rzüg^.  '  Die  Ur* 
fachen  aber,  warum  fie  bey  dem  allen  dennoch 
nicK^  «llgemeiner  wird,   liegen  Cgröfstentheils) 
in  dem  Menfehen  fdbft*,  und  in  den  vielen,  oft 
mit  ßcfchwerden  und  Aufopferung  zu  überwin- 
denden,^ HinderniSen.**     Diefe  Grandlinien  hat 
der  Vf.   in  28^  ft-ed.  Entwürfen  yollftändig  und 
gründlich  ausgeführt.     Im  Uten  Theil  kommt  er 
fodann  auf  die  Tugendlehre  ffelbft,    und  macht, 
nach  vorausgefchickten  allgemeinen  Betrachtiui- 
gen  über  die  Pflichten  überhaupt ,  ihre  Einthei- 
Itiiig  r  Wichtigkeit,  über  die  bey  ihrer  Ausübung 
lieh  hervorthuehden  Schwierigkeiten  un^d  Colli- 
4onen,.  den  Anfang  mit  den  Pflichten  ge^e)i  Gott, 
Aus  ihrem  weiten  Umfange  hat  er  die  Pflichten 
der  Erkenntnifs  Goetes;   der  Liebe,  Ehrfurehtr 
Demuthy   und  des  Danks  gegen  Gott  für  diefen 
'fheiräusgehoben ,  und  folche  nicht  allein  d^.ut-^ 
lieh  erklärt,  fondern  auch  zugleich  bey  jedeftge- 
9ejgt ,  wie  die  dabey  eintretenden  Schwierigkei- 
ten zu  heben  find,  und  wie  ihre^ Ausübung  er* 
leichtert  und  befördert  werden  kann.   —     Der 
yt  hat  bey  feiner  Arbeit  die  befiea  SiUenlehx«r 


au  Bathe  gezogen  und  fo  Irann  Se  t^t  manchein^ 
.  Prediger .  ganz  nütilich  feyn/    Ddch  müflert  wir 
ffiMCh.  das  anzeigen ,  worJnn  wii'  dorn  Vf.  unfern 
Beyfall  nicht  geben  können,    i)  Tfach  der  Auf 
:    fehrift  follen  es  Entwürfe  feyn,    deren  Ausfah- 
rung dem  Prediger  zu  überladen  ift,   wenn  der 
Vf.  dadurch  nicht  fo  wohl  das  Abfchreiben,    als 
vielmehr  das  Denken  beJBbrdern  will.     Allein ,  £& 
wie  fie  vor  uns  liegen ,  find  und  bleiben  es  Aus- 
züge ,    die  ihr   alccs  Gc^wand  nur  unter  einem 
neuen  Namen  bevbehalten   haben.     Im   zweutew 
JTheil  bleiben  es  nicht  einmal  mehr  Auszüge,  £ö\\^ 
dem  es  find  gröfstentheils ,  einige  wenige  weg-; 
•  gelaffene, Formalitäten  abgerechnet,*  voUftändiß^ 
abgedruckte  Predigten«    Dadurch  mufs  natürlich 
das  Werk  vergroflert,  vertheuert,  und  damit  der 
Ankauf  fo  wohl ,  als  aiKh  der  zweckmäfsige  Ge- 
brauch zu  fehr  erfchwere/  werden.     2)  Die  zum- 
Grunde  gelegten  Stellen  find  oft  zu  wenig  er- 
klärt, zu  wenig  auch  auf  die  vorgetragene  Sache' 
angewandt.     3^   Bie  Hauptfätze  find  bisweilerr 
f^hr  dunkel  und  übeliautend  ausgedrückt:  Z.  £. 
p.  131.  Tugend  nur  aliein  macht  unfer  GiückT 
lOAttfcheimares^  zum  O'fl/zyen  Glück.     Auchfin»- 
det  dies  4)  hin  und  wieder  bey  einzelnen  Sätzlön 
ftatt,  die  fo  wie  der  V£fieausgedrückt  hst,  wohl 
Cchweiilich  für  ganz  richtig  gelten  möchten.    Z.- 
E.  S.  22.  wer  fich'  an  feine  Vernunft  nicht  kert^^ 
Cift  ganz  undeutfch  )  der  kommt  endlieh  fo  .weit, 
dafs  er  fchlechterdings  das  Böfe  thut.  S.  36-  die 
Tugend  jft  die  genauße  Erfüllung  aller  Pflichten  f 
(folglich  möchte  fie  fur.unferm  jetzigen  Erzie- 
hungsftand  wohl  ein-  Unding  feyn  ! )  S.  72.  Gott 
gab  den  Thieren  eine  gewifle  Ara/t  zii   denken^ 
u.  f.  w.     5.  Die  Sprache  des  Vf.  ifl  noch  nicht 
ausgebildet,    fordern  imcorrect,     durch    viele 
ProvincJalifmcn   und    undeutfche   Wörter    und 
•  Wortfügungen  enfeftellt ,  z.  E.  etwas  in  der   Un- 
terßellung  (ft.  in  der  Abficht)  thun  ,  «ndemüthig,» 
Aeußerliciikeiten\  tode  Triebräder  u^  f.  w.  ajich 
die  Orthographie  dea  Vfe»  hat  viel  Eignes  und 
WlUkührliches., 

'^  M^iNXNOKK.  b,  Hanifch:  Elias  Sertrands  kö-^ 
nigl.  Polnifchen  Geheimen  Raths,  ehemali- 
gen Oberpredigers  der   franzöfifchen  Kirche 
au  Bern,  und  Mitglied  vieler  Akademien  in 
Europa,  J^eß  undLommumonpredigten.    Ans» 
dem  ^  Eran^öiifchen   über.fetzt   von  Sf^hauii 
AdamEmrich.  1789.  Erßer  Band  380  S.  Zwey- 
ter  Band.  422  S.  {?. 
Hr.  V.  Feiice  bat  fich  diefe  Predigren  tom  Vf.» 
aus,  und  iieis  fie,  weil  er  fie  für  einen  nothwen-* 
digen  Nachtrag  zu  Ber^rcndj  Sittenlehre  desEvan^ 

felvums  Welt,  durch  den  Druck  bekannt  machen*  . 
ö  erfchienen  diefe  Predigten  ,  von  wekhen  wir 
hier  die  Ueberfetzung  vor  uns  haben,  «uerft  Vvcr- 
don  1776.  g.  ..Wir  können  nicht  finden,  dafc  ein 
fo  hoher  ^etüi  auf  diefert  Predigten  ruhe,  al9» 
Hr.  von  Feiice  darauf  leg^»  wen»  wir  fie  gleich^ 
D  d  d  ;»  Aichr^ 
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nicht  Äu  den  ganr  fchlechtcn  ge^ähle t  wiffen  wat 
Icn.  Kein  einxiges  Thema  hat  den  Reitz  der  Neu- 
heit, und  mehrere  find  geheimnifsröll  eingeklefi 
deCy  imd  gar ' flickt  prakcifdx;  z.  B.  von  den Ge« 
heimnifien  des  Namens  Jefu ,  vondemgeiftiichen 
Segen  durch  J.  C.  —  von  dergeifUichen  Attfer-» 
ftehiing  des  Qiriften,  —  von  der  Vereinigung 
der  Chriften  mit  J.  C.  und  der 'Glieder  der  Kirche 
.unter  einander,  u.  a.  m.  Die  Unterabtheilungen 
fiad  oft  zu  fehr  vervielfiäiltigt,  fchliefsen  fick 
einander  niclit  immer  logifch  aus ,  und  h&tten 
oft  auf  allgemeine  Sätie  zurückgefuhret  wer- 
den können.  In  der  Ausfiihrung,  befonders  in 
den  Exordien,  wird  ein  und  derfelbe  Spruch  der 
^ibel,  nach  un  fror  Väter  Weife,  ganz  zermartert» 
und  zum  Ekel  oft  wiederhohlt,  und  mancher, 
gar  nicht  auf  die  Kanzelgehörende' Gedanke,  her- 
beygezogen  und  ausgeführt :  z.  B,  in  der'  Pre- 
digt von  der  Himmelfahrt  ChriiH :  „was  von  der 
9,vermeinten  Himmelfahrt  des  Romulus  zu  hatten 
„fejr**  u.  f.  w.  Ucberhaupt  fehle  es  4em  Ab- 
drucke ah  PräciUon  und  Wärme. 

HiLDBüRCiH AUSIN,  b.  Hanifcht  Anweifung 
zum  würdigen  Gebrauch  (Gehrvitchej  des  heu 
ligen  Abendmahls^  voil  D.  Johann  Georg 
kofenwYiüer,      Zwote  iverbeiTerte  Auflage. 

2789.  100  S.  8. 
;  Dies.  Buch  c;mpfiehlt  fich  ^kdurch,  dafii  sdle 
ängftlichen  Begriffe  vom  h.  A,  darin  vermieden 
f  nd ,  daff  viele  Vorurtheile  vom  Geiiufle  des  h. 
A..  widerlegt ,  und  viele  gute  Empfindong^n  ge* 
weckt  werden ,  -und  dals  Alles  jn  «ine  eben  Co 


herzliche,    als  Für  jedermann  fefsBdre,  Sprache 
eingekleidet  ift.    Nur  hätten  wfrgewünfcht,  dab 
jenen  Abhandlungen    eine  über  das  liefen  und 
den  Zweck  des  h.  A.  in  einer  ei-kärenden  iiKäh. 
lung  der  Einfetzung  deflelben  wäre   vortusge- 
fchickt  worden,  fo  hätten  die  folgenden  Abfeani 
lungenvom  würdigen  Genuffe,  vonVorbereknnf 
u.  L  w.  hiedurch  viel  an  Deutlichkeit  gewonnen) 
ms  ferner  die  erfte  Abhandlung  nicht  einzig  ans 
den  Worten   Pauli:    „ihr  foilet  des  Herrti  Tod 
verkündigen,"  wäre  hergeleitet   worden;   dena 
dadurch  fah  fich  der  Vf.  genöthigt,  diefe  Worte 
welche  blofs  fi>  viel  hei&en:  ^,bey  euren  lieb«.' 
9,mahlen  muffet  ihr  euch  vom  Tode  Chrifii  unt». 
„halten,"  in  einem  ungleich  weidüufiiger«  Sn. 
HC  zu  nehmen ,  als  der  ApoiL  damit  verband;  h 
Äuch,  da£s  der  Vf.  bey  der  zwcytea  Abhandlang 
die  Stelle  i  Cor.   1 1 ,  «7.  vom  damaligen  unu^ 
ftändigen  Betragen  bey  den  Liebesmahlen,  was 
fich  durch  Unmäfsigkeit  etc.   äufiserte,  ^k&t, 
und  ff^ie  herausge£agt  haben  möchte pdafe  kei- 
ner in  dem  Sinne ,   den  Paulus  mit  dießr  Sj^t 
s^erßand^  das  h.  A.   unwürdig  geRteften  iöwe, 
um  durch  diefe  Erklärung  den  gewohnlichenäQ^. 
liehen  Begriffen  hierin  entgegen  zu  arbeiten  f  dt^ 
er  endlich  die  fünfte  Abhandlung  initiier  driuea 
verbunden ,  und  bey  der  Selbftju-iifiuig  am  Ende 
noch  .einige  WioJice  gegeben  haben  möchte,  wo^ 
auf  Perföoen  diefes  oder  jenes  Standes  bej  da 
Seibftprüfung  noch  insbefondre  fehe'n   mütsten. 
Wie   viele  Vorzüge  übrigens  di^fe  Auflage  vor 
der  erftern  habe,  icönneft  wir  nickt  angeben,  dt 
^r  die  ^r&ere  jakht  bey  der  Hand  haben. 


KLEINE   SCHRIFTEN. 


Vaait.  ScRKTvm.  MagMurgj  b.  Crenis:  Datfihwe' 
t^  und  HndatMurt  L^qs  dtr  Mofkarcken^  betrachtet  in 
•iner  sar  Ferer  des  fünf  »un4  vierzij^fttn  Geburtsfeftes, 
Sr.  Könr.  Maj.  Friedrieh  JTiihelm  4L  bey  hüchfter  Ge- 
genwart Sr,  Hochf.  DKrchl.  des  Hji.  Herzogs  Ferdinand 
von  3r.  und  Lufi.  in  der  Loge  F.  2.  G.  xn  M.  gehgfte- 
nen  Rede  von  Xx(ß9rge)  T(wnar.')  178S.  17  fi*  fr.  g. 
£ine  Freymtarerrede ,  wieue  nicht  immer  sn  fevnpfle* 
fen>  voll  redneriCchen  Schmuckes»  voll  Kraft  nnd  Wfir^ 
de  des  Aus^rvcks»  und  nicht  blofs  von  leeren  Worten 
firotzend ,  fondem  wirklich  reich  an  Sachen.  Wir  glau- 
ben dem  Vf.  fdr  die  Unterhaltong«  die  er  ana  ge- 
öiacktiiat»- nicht •befler  .danken  zu  können,  als  durch 
ein  paar  Erinnerungcen ,  die  wenigffens  zeugen  wjtrden» 
dafs  wir  ieiue  ftede  mit  Anfmerkfamkeit  geiefen  hai>en. 
Die  einleitenden  Betrachtungen  über  die  Schwierigkeiten 
des  Amtes  eines  Ftldherm  und  eines  Finanziers  fchei- 
nen  uns  tu  weitU^ftig.  Ber  erfte  Tfaeil  der  Rade ,  der 
die  Schwierigkeiten  des  Amtes  .aiaaf  Regenten  fcfaildert» 
mache  ntcUt  den  Eindruck  >  den  .er  machen  foUte.    >Ian 


fühlt  «ehr  die  «ri/i*  eines  guten  Regenten  ,  als  die  M 
die  4hn  drückt:    und  es    hätte  deswegen   gewiö  beflere 
Wirkung  gethaii ,  wenn  der  Vf.  abß<!hüich  dUfer  Gr«/« 
idie  fchtcfi  Beurtheilung  entgegenj^e/eStt   hätte»   üt  ita 
9ntdankbare  Leos  der   Monarcliie  i&,     .Fremde  Wim, 
wie  Ratfennement ,  £n ro) lernen t  ».find  im  ainer  fo\A« 
R«le  unfcbicklicli.     Die  Redensart  S.    10.    er  giebt  fiel 
aUe  erfinnViche  Mühe  i(k  gemein  und  rchlappend.    ladet 
Ausrufung  S,  ig.    ),0  undankbares  Lobs  dar Manafcbei! 
warltch ,  du  hifl  mckt  zu  beneiden**  ift  daa  Baiveti*«!- 
dankbar  fibel  aa^ebcacht » «denn  es  ickwächt  ^  Kitt' 
mrung}  da(s  es  nicht  %xi  beneiden  fey.     Die  Stelle  rebei- 
dafj  »»den  gröfsten  Regenten  be^rtheilt  der  Bauer  uri^ 
Schenke,  der    Schußer  auf  feinem   dr^füjjügen  SchHed 
n.  f.  w.«'  fällt  viel  zu  fehr  ins  pofiirliche  »    als   dais  ^ 
hier  geduttet  werden  kOnnte.  —    Untar  dem  vialea,  itt 
aas  ge^Uen  hec^  geiel  uns  vorzüglich  die  Falahett  kr 
Yertheidiguag  4ee  Religionsedikts  S.    30.    f.  die  mit  i» 
vieler  Billigkeit  gegen  Friedrichs  fiOaximeft  und  Aatc^ 
nangea  geführt  wird* 
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GaTTESGELAttkTHEIT. 

Hit»ESHim ,  b.  TnchtfeM  u.  Comp. :    Kurt- 
eefaSte  kißorifcht  Religionenkunde.    Ön  ge- 

meirtttünlges  Lefebijch .  von  Aug.  tTüketm 
Heinrich  Cemen.  t78>.  40O  S.  S.  ohne  die 
VeiteHe  und  Antclge  der  Subfcribcnten  nnd 
der  'T>enatxten  Quellen    und    Hülftbücber. 

(16  ffr.) 

Ein  iremeinnütiäge«  Lefebui^.  daf  die  Religio- 
nendes  Kteirfchengefchlechts ,  fo  weit  wr 
.£«  kennen i  ihrer  J*atur  und  Wirkung  nach,  w- 
•»«rteyifdi'faaderte,  würde  allerding»-f^r  w«p. 
-fehenswetA  feym  aber  der  Vf.  mufste  die  Vor. 
1  «rbettto  anderer  befler  benutzen »  das  wefentli« 
che  voa  dem  An&erwefentliehen ,  und  da;i  Wich- 
tige von  dem  Unwichtigen  gefchlckter  anterfcheU 
Am  können,  mehr  hiftorifche  Vorkenntniffe  und 

-  mehr  Bülofophie  und  Gefchraack  befitzen ,  und 
-wich   ^er   deutfdien    Sprache  und    Schreibart 

maditicer  feyn ,  ^to  Hr.  C      Schw  fein    Plan 

.  Ift  fS?  fbhlkhaft  angelegt:   fiie  er/e  Abthei- 

long,  die  vom  Heideathum  handelt ,  beschreibt 

dafielbe  ohne«  alle   weitere   CUffification .     die 

.  doch  wwigften«  fchon  aus  Hn.  v.  Breitenbauchs 

bekannter    Schrift     leicht  w  /chöpfen   gewe- 

.  fen  wäre,    «ur  nach   den  verfchicdeneji  Welt- 

.  Atfflen;  diewejt«  das  Judeothum  und  anhangs- 

•  -aMtfe  die  Bdieion  dier  Samariter  i  die  mtte  das 

Srflßehthum.  und.xwar  I.  die  kttboJJ*«  *Jf' 

rdmifche  Kirche,   und  m  «ween  Anhangen  die 

-  Jinfcniften  «ad  Maroniten.     IL  Die  gnechifcbe 

-  A)  Cottft»ntlnopoataiiifch« .  wo  auA  von  der  be- 

fbndem  HeligionsverCaffuog  tt'  G^l'^iS^  !f^ 

-  a^wdieretSasgefagtift;    B)di««bgtfond«r. 

«en  Gemeindan  der  gr.  JünAe,  «n*»war  die^i. 
Seftorlanlfehen.    fowohl  die  «»««dich«!   Ne- 

ftorianet.  als  die  T]«»«««^«'??"  vj^^^'^'li« 
Jobannisjönger ,  3.  die  Etttychi«»fchen .  nem- 
UA  Jak<i»t?n.  Armenier,  KW««"'  Abw^^er^ 
IMe  Raffifche  Kirche ,  und  im  Anhang  die  ^. 
v»tf<iM  DL'  ProtBftandfi*«.  Gemeinen;  tu- 
^S^i>t  wjÄ3«^weifedi«*»imifchenBrü. 
aer  und  Ifcrotehuter  befchrtebea  find.  a.  Befor- 
nUrte ,  «id  «war  A)  Calvinifte«,  irfchen  anhaus- 
weile  die  Bejnwftranteo  und  Taufgeßanteo  w 
j£  X  Z.  1719.  nertn  Band, 


»' 
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,ge(eUet  Had.     B)  Englifche  Kiixjie  oder  Epi&o«^ 
•lialen»  wo  in  Anhängen  von  den  Mediodiften  und 
Quäkern  geredet  ift.     C)  Presbyterianer.  IV.  So. 
cinitner.    —    Die  vierte   Abtheilung  beichreibt 
.den  Islamismus  oder  die  Mahomed,  Religion«  upd 
«nhangstveife  die  Naffairier  undDrafen.  Mlffionen 
und  Terrsun  der  Religionen  (fö  nennt  der  Vfc 
den  Raum  auf  der  Erde,  den  die  Beirenner  diefer 
verfchiedeaen  Religionen  bewohnen),  machen  de» 
Berchlufs.    AUe  diefe  Materien  find  aua  verfchie« 
denai  Bi«?hern  von  fehr  ungleichem  Werth  mit 
fe  wenig  Beurtheiluog  und  Auswahl  compUih^ 
.  dafe  die  Erzählungen  udi  oft  geradezu  widerforesp 
.chen.    So  hatte*  er  S.  %%i.  gana  richtig  gela«:»- 
.  die  muhammedanifche  Religion   habe  nach  der 
heidnifchen  das  gröfste  Terrain ;  aber  S.  -äoo.  ftchft 
die  feltDune  Berechnung:    „Den  ^Tstcu  Um» 
„fang  an  Terndn  und  die  meiften  Glieder  hie  — 
,daa  Heidenthum.    Dann  folgt  das  ChrUtenthum». 
,und  ^war  nach  folgender  Ordnung:     i)  die  R^ 
mifche  Kirohe,  ä)  die  Griechifche,  3)dieEvan» 
„gelifche,  darinn  fich  die  Lutfaemner  und  Reform 
,,cnirten  das  Gleichgewicht  halten,  und  4)  die  Sp^ 
„cinianer;  hieraufdaa  Judenöium ,  und  endlich 
,.die  Mahomedaner.*'     Selhft  dies ,    dafs  der  Vf^ 
bald  Mtthamed ,  bald  Mahomed  fchreibt ,  verr|Ä 
den  Compilator.  Oft  fchcint  er  aus  «ntuverUffig^ll 
franzöfifchen  Quellen  gefchöpft  tu  haken,  weilfeiip 
Stilvoller  Gallicismen  ift.  Solefen wir  S*  36,  „Die 
„Secte  des  Foh  ift  (in  Sina)  die  aahlreichfte,  tVeif 
„lic  nemlich  dem  Pöbei,^  (  der  fich  allcnthalbfe» 
auf  der  Erde  von  der  nfedrigften  und  dürfic^^ 
fteii  Armuth  bis  aum  gewaltigen  HeicHthum  in 
»unglaublicher  Anaahl  erßreckt,  <s*eteflKd>  finrril^ 
iche  Vorftellungen  giebt    und  feine  Ehrfichceo: 
^oime  mühfeligea  Nachdenken   2«  befriedige« 
^/Jmtisfaire  fes  bmieres)   fcheint.**     Menfchm 
von  leichtem  und  feilem  Gepräge^     (S.  37.)  Di0 
Einwohner  von  Pegu  ehren  den  befien  G(fH^'  d^jL 
fie  nicht  von  ihm.  geftkadet  werden  (endofHa^e} 
(S.  40.)  Von  der  fchiechtea  Auswahl  der  in  ein 
Lefj^buch  üchicklichen  Materten  aeugan  uhtdr  au« 
dern  S»  43-  und  fu     Dort  wird  die  Sl^,  ^ftSt 
die  Kotiieatot^n-  den  Knabeaden  rejdieep  Ha^v 
itebmen ,  uod  das  weibliche  Gefiehtedit  r^r  'ißjit 
Schaam  eine  natürliche  Declce  hl^Nr  •  -  vwwt  Mtr^ 
E  e  e  worw 
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^icii  in  Apemnien  gemeldet,  dais  fie 

ro^an  der  Nympha,  'MthJfiibuhr^n  uvx  umiwi» 

ficfchehe.    Auch  wird  $.  47.  die  ganze  Öpe^mon 

der  Befclineidiing  in  Otaheiti  nach  allen  Umftän* 

jen^bcfchrieben.     ßev/eife  vön  grober  Urtwiflen* 

IT  ^^'  vlefleichr  auch  NachläfligÜeit  trifFc  ixiaii 

Mit  auf  allen  Bogen  an;  zur  Probe  nur  folgende: 

JSach  S.  iör>.  war  Sah.  Ludoif  em  Engländer  — 

üer  hnteniüjirnaudheKst^ntöld.  .  S.  159.  helfet 

flas  Concilinm  2u  Sardica  in  Illyiien  das  Conci- 

hum  zu SardefT-  S:  igs.  wirdMo/«/  n'ach  S^iTien 

▼erfetzt,  und  mit  jüleppo  für  eins  gehalten,.  Js'ach 

&  22^.  hat  Luther  (chon  zu  A\igsbprg  vor  dem 

.  Cajetan   ai)   ein   Conciiium  appellirt,    und  nach 

S.  226.  zu  Worms  durch  eine  Herrolrißration»  die 

,  er  dem  Kaifer  übergab,  an  das  Urtheil  gelehrter 

.  »nd  unparteyifcher  Richter  appellirt.  •  Die    Lu- 

,  öieraner  foUen  in  Polen  Diffidenten  heifsen,  es 

^y  loviej,    ala  Diffidentes    de  eccicfia  Rom.  et 

%  wa«^ca  u,  f.  Vf.    :J)och  wieifiicht  leicht  ein  Bach 

^  10  fchlecht  ift,  dafs  nicht  daraus  etwas  zu  lernefn 

'A^L^'J^  verdankt  Rec.  dem  Vf.  Aie  S.  isg- 
y  flehende  Nachricht,  dafs  das  von  Rudolph  Deitt» 
.  c  52!  ^^'^^^^^  katholifche  Gefangbuch  in  dem 
,  Süft  Hildesheim  durch  die  Vorforgc  des  verftor- 
tenen  Fiirßbifchofs  itnd  feine»  damaligen  CoäU- 
..  Jutors .  des  jetzigen  ßifchofs .  wiewohl  nidit  oh^ 
^  »e  Schwierißlceit^  i7gg  eingeführt  worden. 

C^'IJ»  ^-  Henning:  Die  jfV. gemeine,  oder 
katholifche  Kirche  unter  einem  feßge fetzten 
^hrbe^riff.  Eine  Schrift,  tvelche  bfy  der 
öchnepfenthäJer  Preisfrage  das  Acceffit  be- 
Äommen  hat.  Jetzt  ttiit  Ztifrltzen  vermehrt 
2um  Druck  gegeben ,  von  Kl.  ^oh.  ^ugnß 
H^eife,  Pfarrer  in  Ebersgrün  im  Vogtland» 


^  Vernunft  ein  Grund  vorhanden,  der  uns  verpfltth' 

,,  Uj^  die  Erklärungen   andrer  MenfChen  von  den 

Jiusfpruthen  ^efu   und  fetner  Apoßel  zu  Glau^ 

^  censartikeln  zu  machen,  und  von  den  Chrfßen  zu 

.  fordern,  ße  ah  wahr  und  untrüglich  änzuneh^ 

men?  ^  Und  wenn  die f es  nicht,  —    vielmehr  er- 

.weishch  wäre,  dafs  es  geradezu  gegen  die  Bibel 

,.  und  gefunde  Vernunft  feij ,  was  iß  wohl  ven  der 

K.^gij^i^ff-  Nothwendigheit  und    Nützlichkeit 

r, ^^^Bjectsein  neues  Glaubensbekenhtniß  für Ka. 

^  tkoMtenund  Proteßanten  aufzufetzen,  zuhättefi? 

e^v^  .^c^epfenthaler  Erziehiingsinllitut  giebt 

.  J^M».  in  der  Aufgabe  nicht  undeutlich  zu  verße- 

i»e»,  ffas  lür  eine  Äfiuvort  auf  diefe  Frage  er- 

jrartet  wetde..      Hr.  iTeife «  hat  es  In  diefer  mit 

..tZuatzeii'  vermehrten  Schrrfc  hauptßchrich  mit 

Mn;  WefciidMthun,  dei»,  feiner Meynting  nach, 

•üea  Qkn^cn  $ih  Schrlftlehirfe   verwirft',  deffen 

'  PfWtwointfläj  der  Scbncpfentiialer  Pi'eisaufgafce 
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alfo  ihm  unzüläfslich  fctieint  Er  unterfudtt  was 
Denkfreyheit  unter  Menfchen,  die  ia  Gefellfcbafc 
leben ,  ia  Beziehung  auf  Wahrheiten ,  die  ihnen 
wichtig  find ,  Heifseif  könlie.  Diefe  FrcyheU 
kann  nicht  uneingefchränktfeyn,  weil  die  menfch- 
liehen  Handlungen  ,  die  Ccl)  nach,  den  Begriffen 
von  diefen  Wahrheiten  richten,  im  Stand' derG^ 
fellfchaft'  nothwendJg   (ich  nach  einer  gewiflfien 

Norm  richten  mülTen, Die  Rechtmäfsiglreic 

einer   Religions^^^Cellfchaft ,    deren   Glieder  ßck 

freywilRg  verbinden,  die  Lehre  der  Apoftel  lUC 

Richtschnur  ihres  Glaubens  und  Lebens  zu  ma« 

ehen,  kann  fo  wönfg  tJ^ztinBtftftr  werdar;  als  die 

Rechtmäßigkeit  Jeder  Verbindung  nach  gewiflea 

gemeinfchafcKchen  Grundfätzen  tu.  deiAren  und 

'ZU  handeln.      GewifTe   JBegride  einfuhren ,.  die 

Denk -und  Handelsart  der  M^entchen  danacit'ait 

(limmen ,  kann  aU'o  re^htmäfsig  feyn,  wenn  durch 

das  dabey  gebrauchte  Verfahren  die  Rechte  der 

iifflenfchen,  lieh  feibft  zu  erhaHon  und  zu  v^nroll- 

^.kommn.en,, nicht ^ckräoket^ werden,,,--  ..IJie  Ge» 

fchichte  iehrt,  dafs  die  chtiftikhe  fCirc&c  eine  Grc- 

fellfchaft  ift,^  die  fich  in  der  Abfvcht  zufamtvieii 

■gethan  hat,  'ihre  Art  zit denken  und  zu  hauäem 

'-  nach  der  Lehre  der  Apoftel  einzurichten,  fo  virje 

'  fie  in  ihren  Schriften  enthalten  iiL  -^  Man  ifMnm 

"  auch  unmöglich  behaupten^  dafs  die  Lehre  der 

'  Apoftel  nur  für  eine  gewilTe  2Leit  IVKttel  zur  Be« 

'  fördercing  der  Wohlfahrt 'der  Meafidien  habe  fejüi 

•  foUen,  da,  ja  di^  hfßorifc)ie  fcrwohl,  als  diejnora^ 
'  lifche  IVahrheii  niemals  veralten  f   oder  anßiörs» 

kann,  fTiahrheit  zu  feyn ,  und  dies  ein  Glaubens« 

•  artikel  in  der  Chriftenchumslehre  ift,  da£s  &e  um« 
'  veränderlich  bis  «ns  En'de^er  Welt  diefelbe  ^k|- 
'  faen  (blh  '  Die' chriHlielTe  Oefellfchaft  unterwirft 
"  ialfo  ihre  Denkfreyheit.  der  Lohre  dfr'ApofieJ, 
'  und  behält  fich  auf  k«ine  Weife,  die  Betugai£» 
'  vor,  diefen  Grund  ihrer  Religion  abzuändern.  — ' 
^Die  Apoftel  haben  nicht  blof«  das  eig^ie  Neck- 
'  denken  befördern ,  imd  die  erfien  AnfangsgrÜA- 
'  de  der  ReligtenserkenntnKs  vortaag^i  wollen, 
'wie  Hr.  D:  Semler  lehrt.  -^  Die  Schrifte»  der 
^'  Apoßel  köftnen  tmd  müfien  in  der  chriftlkhei» 
'  G^fellfchaft  Erklärt  werden..  *  Sie  .find  in  dm  we* 

•  fentltchftm  Stücken  noch  teta)^  verfiändlich  ^  aber 
die  Erklärung  ehriftlicher  Lehre  kann  keine  Greo« 

>e,  kein  belVimm&ss  lYIaafs  für  Zeit  und  Ort  ha« 
^  bön.  Sie  erfolgt  nach  den  Umftäiiden  und  nach 
'den  BedÄrfhfffen  der  Menfchen,    und  der  Chri- 

•  ften  u.  f.  w.      Das  Lehramt  in  der  chrilUidteii 

-  Gefellfchafe,  hängt,  feiner  urfprünglichen  Em« 
'-  fichtung  tind  feiner  Vi^rpftichcungen  nach ,  nicht 
'votn. Staat  ab.  ~     Die  Chriften  find  im  Gewif« 

fen zu  glauben  verpffich ter, dafsdas,  waa  fie  fiir  df » 

•  -Sinn  der  Lehre  der jApoftel  erkennen «.  wahr  tey, 
'  oder—  fie  find  keine  Ghrtfien;    Die LeinendlRW 

-  wefehe  von  den  Lehrer  hdren  iind.  vernehmen, 

-  died  uhd  Jene^r  lehre»  die  Apoftei,  {find   verblan- 
\den,  ihnen  zu  glauben.      Abelr  aufserer.  Zwaa^ 

•  fiir  Chrriften/  o^cr  Vorfchrifj;  für  {^^hter«  die  (ien 

/'N     '"^      '    .  jMaaiea 
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Namreti  ConfelSörf,  Sywbrf  \i.  t  C  führt/  Jmna 

«nd  foll  er  nicht  ßeben.    .  Und  je4cr  Chrift  mufs 

Freyheit  behalte» .  felWl  lu  prüfen.,   u'iid  in  def 

Schüft  t\x  Copfch^m   •  tDer*  Sta«t  ka?in  und.  foll 

Jceine   Cohfei$onen    ode.r  Syni^bple  authorjfireft^ 

uad    der  '  chrifliichpn  •  GefeiKchafc    außdringen« 

■-r^Die  Chtiilen  dtrTfen  aber  ^etino(?h,  wie  fchoa 

*u  Paulus  Zeit  gefchah.,  einen  gewiffen  Lehrbe« 

Ijriif  einführen,  >ind  ihn  als  Summe  der  apoftoli- 

fchen  Lehre  nach.bertcm.  Wilfcn  und  Geiviiren 

|n  Aufaahme  bnii;re9.      lyian  mufs  ja  doth  eiae 

trklärangsweife  d^  JLehre  dear  Apojdeli  i^r  an» 

dt:rn,.  eilie.'Ari^  jßch  den  Inhalt  der  chriilliphen 

I/JhfetrrqrzuftcUen,.  der  andern  voraiehen.i—  Es, 

fireltet  .wider   die   chriftliche  Freyheit  Syn^bole 

und  CönfeiHanen  durch  äufserliche  Autorität  uridt 
.  obrigkeitliche   Gewalt  feftzuftellen-  —     Endlich 

unteriucht   Ht,   tP^.^     ob  ein  Glaubensbekennt- 

u\i$r  £ur  alle  Proteltanreii  und  Katholiken,  welch« 

beide.au  einem  gefellichafrljchen  Körper  vereinig 

get,  in  DeutlclÜAnd  eingeführt. : werden  köniie, 

wid,  verneiftt  aus  veirf^hiedeuen  einleuchiendej^ 

Giitnden  die  Fra^e-  .  •  Ob  ca  wohl  Rec«  fclieint, 

-dafs  der  Vf.    die    Gercchtfame  der  Vernunft  in 

ScAimmungdes  Co  geheifsenon  ChriftlichenLehr- 

•begriHs  (dtfr  bey  dem  Wachsthum  der  Cültur  des 

MeikfebeHgefchlechtS  u^nnö^Ikh  inuner  diß  aamli« 

I    ^heGeäalc  behahen  kann,oder  auch  einer  neuen  Wf. 

I    iiern  iieli^on  glats  tMCh^n  muf$).  allxufe.hr  eiiv- 

fchrärvke,!©  ilugnet  er  indeTs  nicht,  aafs  was  der  Vt 

von  dt^T  Freyheit  der  Chriften ,  iiber  den  Inhalt  der 
apoftolifchen  Lehre  xa  denken,  Tagt,  ihm  theils 
gani  richtig,  theils  einer  forgfältigern  Prüfung 
wenigftens  höchft  würdig  fch^int.,  ^Ueb^rb.aupt 
▼erdient  diefe  Schrift  befonderÄm'dCT  jj^genwUt-- ' 

•  tigen  Zeit  voa  unparteyifchen  Wahrheitsfreund en 
gelefen  tinct  Beherif^rf-zirwerdeh,  wenn  dtefe 

•  fiacMier  auch  manches  nicht  gant  mfammenhän- 
'  gfiikdf  oder  wohlg^r  etwas  wideFfpreohend  &a- 

* '    SrtKÄAL,  b.  Ff  amen  n^  G?roffe  f  Der  SriefPau-^ 

'  li  an  die  RÖmet  uberfetzt  und  dutch  Aiuner" 

s    ,      khtngcn  [erläutert  von  Jdolph  Friedrich  J^uchs^ 

Rektor  der  Her20gh  Strelitzifchen  Domfchitp 

•»  le  bey  Ratxeborg.      it7^5^   8^  S'  -  ^^o»  Vom 

24.  Dedic.  %4     . 

"Der  Zweck  des  Vf.  bey  diefef  von  grofsem 

"■yielfs  und    fetirgdf   Prüfung  Tieugeitden   Ueber* 

feczung  war,     die  ficMige    Qcdahkenfolije  d^s     ^^. j.j^ ,  ^^  ^  . 

•  Apoftels  ms»  Licht  m  fetzen,   und  dadurch  das   .  44.  X,  i^    Variüglich  hat d^rti  R^c*  dw  ^5,^" 

■  Verftehen  nrehrercr  wichtig'er  Stellen  auch  ih  den     fetzung  und  Erkllfrung.  von  K.  VIII,^  t^.geWllen* 

■  abrigex>  PauBnHchenf  Bi-iefen  zu  befördern-    Um  ^  Man  verftand  bis  daher  unter  wr/iri;  tartokao^Stnsti^ 
dielen  2wecic  zir  erreichen,   konfite  def  Vf.  die  .  entwedef  die  Chriften  überhaupt;   oder  d]fi  Cli^i- 

fÄwöhniichen  Regel»\  die  ein  Ueberfetacr  au  fteA  aus  dewi  Heidenthum )  oder  die  nocl^  nicht 
eotrathtew  hat,-  freyiich»  nicht -befcrfgen,  fon-  ■  tunrChriftenthilnii  iibergegangenl^aJitdcnjoaerdhJ 
JferfY  muCstr  b^W  weftHchoder/rBOf  \M[Ukifr£'  ganze  Weh  -^- die  g/>fanfmtef  Bi^höpfuiig*'  •Uaf««' 
diiör-  päraphrhßifelt  übeffetoen,  tr  mufsCe/i'ey  "  Vf.  vcffteht  fnh  Orgef\the«-lljrs^efamnit«  tlbrigc 
*berf^t2eri;  "weit  er  -fich»  Viere*"  Anmerkungen  *  merifchfiche  GefdiL*c1it'iht*  Öeg«^lnfrtirg6?gen.dle 
€jfpart:»  ttn<i  4oCi^  die  mcH  jfeiaerJEoÄiWit  wahre'    chrißlche^'cjt^  und  awar  naaiemlicji  ^^^"^J^ 


ISleynttng  des  Ap^ds.  vor  A»geii  leg^n  wollte  ? 
konnte  er  im  Geg<?ntheil  diefe  feine  Abficht  d\irctt 
UuchfläbBchö  Ueberfetzuiifferreidiear  oderwoUte 
er  die  Spt-acho  des'ApoSelS  nicht,  gefnrnader- 
niCren  ur>d  noch  weniger  dem  Lefer  in  der  Be-^ 
deutung  eines.  VWts  .  vorgreifen;  ü  überfÄztff 
er  U'ömicli'und  erklarte  fich  darüber,  (wiewöhF 
diefcfs  nicht  imm^jr  xgefcKehen  ift,)  Iß  <ie?  A^* 
merkungen.  Zur  Ä'Ürjc  aber  und  zur  Paraphtafe^ 
wurde  er  der  Deutlichkeit  wegen  bewogen-  Aut 
diefe '  Weife  läfst  (Ichs  leicht  vcrmuthen ,  data 
den  ficdaaken  de«  Agoßels  oft  ehielgaat  andcrrf 
\Vendttng  gegeben,  irnd  einzelne Sät^e  in  laitgeÄ 
Perioden  i\ut  einander  verhurtdeiv,  Perioden  aber 
lA  einzelne  Satze,  aufgelöfst  werden  '  muisten. 
Üeberhaupt  kommt  es  dem'Rec.  vor,  alswcn:ti. 
der  Vf.  dem  wahren  Sinn  des  Apoßels  fo  lang 
nachgeQ)ürt  habe^  bis  er  ftch  ganz  irf  feine  Dcn- 
kuugsart  vmezt  zu. haben  glaubte,  und  abdan« 
bey  der  Verdollmetfchung  iwar  die  Gedanke» 
des  Apottelsf  darz^iftellen.  berniiht  gewefen  feyj 
ßch  Jfelbft  aber,'.,aur*  leichtern  Ueberficht,  die! 
Aneinand^f^rkt ttung  derfelben  und  die  EInkleidtinjJ 
ganz  aUeia  vorbehalten  habe-  Beyfpiele  ftehc« 
K.  VI,  6-1$.  K.  I,  19  —  25*  In  Urtirchrei* 
bürgen  ift  der  Vf.  pft  fehr  glüklich  und  küfier,^^ 
Ula  ^Ächariä  ^ewefen .  i.  B.  K.  Xl,  ag.  29-  »**S*^ 
^find  war  einflweilen,  da  fie  das  Evangclhtiw 
3,yef worfpn  haben ,  Gottes  Jeindej .  und  dies  ift 
t,eiich  fehr  vortheilliaft  geworden- *  Ir.dcfTeil 
„bleiben  ße/  well  Gott  fie  einmal  erwählet  hat; 
^,damit  er  die  den  Vätern  ertheilten  Vcrhei-* 
„fsungen  ct^(\\^e ,  immer  Geliebte  Götces.  Deim 
^GQtt  ift  unveränderlich  in  feinen  Wohkhateil 
,-,aind  vefceiisti>gen.  *•  Zuweilen  wcifa  der  Vf- 
auch  feinen  Text  abzukürzen  und  den  Gedanke» 
'mit  wenigen  Worten  'd^ratiftellen^  -  So  heifet  K* 
Xl,  der  ganze  6ce  Vers  alfo:  „Aus  Gnaden»^  faglSr 
^,ich,  und  damit  fchliefse  ich  alle^W'erke  und  et« 
/,  genes  Ve#dienll  aus*  Verdtenft  und  GÄadc  h^ 
^,ben  einander  auf/*  Aufserdem  Chattet  der  Vt 
hier  und  da  ganze  S^tzc  utid  Gedatiketp  ein ,  wel* 
che.  des  2iuCammenhaftg$  wejgen  nothwendJgf wa- 
ten^ und  hält  es  für  etwas  charakte^ißifdies  Vofi 
der  Schreibart  Pauli,  dafs  derfelbe  ^  wenn  ihrti 

felegenheitUch  ein  C^edanke  einfiel,  de»  et  aU 
eweifen  für  nöthig  fand,  den  Beweis  davon  ge* 
fijhrec*  den  Gedanken  felbß  aber,  derdufehden 
Beweis  erläutert  werden  fi)IIte#  waggelaue^ ha- 
be.   Beyfpiele  ftehe«  K-  I,  ig.  XI,  15  —  16-  Vllfc 
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merkfamern  nni  vernüattifprn  Theil  der  JuSfclien 
imd  keidnirdien  Welt ,  welche  Klafle  von  A|en- 
{chen  den '  UrCpmng.  und  die  Ausbreitung  der 
ehriitUched  A^Üffion  bemerkte  und  daran  AntheiV 
w  aebu^en  wünichtea  die  chrifiUche  Religion  aber 
W  erft  nocli  ita  der  Ferne  kannte,  oder  doch»' 
fichdazu  zu  bekennen,  bi$hernoch  durch  äuf^er. 
iiche  ÜmfiSnde  aufgehalten  wurde.  Vor  jedem' 
Abfchnitt  ift.der  Innhalt  mit  wenigen,  aber  deut- 
lichen Worten dergeilalt  angegeben  worden,  dafs 
die  darlnn  Ifegendfen  Haup^ätie  im  Text  der 
Ueberfetiun«  mit  gro&erer  Schrift  gedruckt  wor*' 
den  find  und^  alfo  jedesmal  tlen  Lefer  auf  die 
Vieberiicht  des  Innhalts  leicht  zuriidcweifen  kön« 
»en«  Die  Anmerkungen,  welche  blofs  erkürend, 
und  zumal  vom  *K.  IX  bi$  zum  Ende  des  Briefs 
f ehr  kurz  find ,  ßehen  hinter  der  üeberferzung ; 
fcättea  db?T  vielleicht  zu  mehrerer  Bequemlid> 
;keit,.  auch  yr^H  zu  ^rö&erer  Deutlichkeit,  hin- 
ter den  Te?ft  gefetttwerden  könnep.  Per  V£  be* 
trachtet  den  ganzen  Brief  als 'eine  Art  von  Lob^ 
und  Cmpfehlungsfchrift  auf  und 'für  das  den  Rö* 
iuern  be]vannte  Evangelium ,  in  fo  fern  es  eine 
?iis  dem  Glauben  entfpringende  Gerechtigkeit 
verkündige,  I>er  Grundbes^ft^von  iiKXiwvTj  ift 
Äem  V,  Rechtf^hfifvihtit^  Da  Gott  an- diefer  ei- 
lten QefaUeu  zu  haben  fehlen  ,  fo  verband  man 
damit  d^n  Begriff  von  GoUH^hlgefälligMtg  dW 
GpXt  MgtiitkB  und  feegne.  Oiefem  Begriff  lag 
die  Idee  der  Strafgerechtigkeit  fchr   »ahe»  weS 


4<4 

mwA  daton  fo  gnt,  als  fbm  Glück  xmi  S\B0gen 
der  Menfchen  GrOtt  zum  Urheber  machte.     Stk 

äern  Mofaifchen  Gefetz  hie(s  ttnxioc  derjenfge, 
er  es  hält ;  «ittoi:  $  dtr  es  nicht  hält.  Die  Heh 
den,  welche  es  gar  nicht  hatten,  wurden  Üfiptf 
iju^xprookot  9  eitsßsiQ  genennt.  •  Der  Jude  fchrieb 
fich  im  Gegentheil,  weil  er  fich  fdimeicheite,  das 
Gcfetz  haben  xmd  halten  f  fey  einerley,  iixmew^ 
vrjv.  zu  und  legu;  fich  dadurch  in  den  Augen  Gou 
tes  ein*n  gcwiflen  Werth  bey.  Diefen  WahnVri* 
dectegt  nun  Paulus  ausdrücklich -in  diefem  Brief, 
d^fs  näi^lich  nicht  das  hüAen ,  fondern  das  kalkn 
des  Geietzes  Gerechtigkeit  gebe;  und  da  man 
dies  letztere  nicht  bewerkfteUigen  kfinne,  fo  k^a« 
ne  man  auch  nichts  bey  Gott  Verdienern     Gott 

febe  alles  ans  freyer  Gnade ,.  wozu  fich  der  Meafdi 
urch   den  Glauben  an  Jefüm  Chriihim  würdig 
machen  mülTe^  wenn  er  Glück  und  Seegen  erlan* 
gen  •  d.  h.  gerechtfertigt  werden  wolle.     £$  ver» 
dient  auch  das  weiter  geprüft  zu  werden ,  was 
der  Vf.  S.'iSS«  und  69.  von  dem  Begriff  des  Aus* 
AxMcks  TTJsvm  dcyiov  fagt,  dafsnimlich  immer  der 
BegrüFdesgöttlichen  Gellles,  in  fofern  derfelbeais 
der  Urheber  cbriftiicherGefinnungen ,  desEvange* 
liums,  der  Wunderkräfte  u.  f.  w.  betrachtet  wird, 
damit  verbunden  werden  müflTe.  Ein  kleines  Ver- 
fehen  iß  es  wohl ,  wenn  K.  XI,  i.  ivrvyx^enf  r^ 
'^€ca  uur»  JrpaTfk  gegeben  worden  ift,  für  Ifrail 
wGott  beten  ^  ftatt  beif  Gott  über  IfruetiAlagmk 
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üünatmKLAUmrmnt^  fFlttenbrrg\  Das  dortig 
Mfl|rftpr^jp«iwnm  i7SS*f  «ine.  Einiftdun;  ttä  auditndam  QVß* 
Smn^m.  in-tnemofitim  itneMcH  Morpergeriani  j^nd  ans  Pro« 

Sram«!  aaf  daa  MicheUsfeft  emhftiteo  roirHii,  Titlmiiaii 
ie  ForcCetzong  feittt r  fchlhien-  philologifclMn  Commta* 
iationen  libvr^dw  fivMg«!.*  ffohuTmif^  Mel#tema  IV.  V. 
^I;/  Fi!Miia«intriK»fttt»Uifli9«r8  $cbriftau«liigung  ntch 
Sm^nlfehir  ^thoA».  £«  geban  dir fe  ti<,ta0  perfmuäf 
fihtx  Job.  IV.  Sie  ndunen  infonderbeit  auch  aof  die 
'Ausle|angeii  ron  Cb^'^roftomas  Rücbücbt,  Aftgebciiide 
'Schrinatisli^lSer  Ibllten  «ller'difigs  avi  diefem  lil öfter  1er* 
^fMD»  dafs.dielrr  :ttiid  eiaige  andere  Kirch envftter^  aum 
•Tbeii  e«A  der  beiiarodoxen  Part«/,  nicbtnir  demübri- 

4|en  Hanfea  unkundiger  Deklamatoren  verdammt ,    foih^  1  1.         •    ^^      -    -  «- 

jem  Boch  it2t  XU  Berticbernag  der  Exegefo  «xeerpirt    r^on  welchem  wir  fchoii,    aufter  e«derii  mit  vardtwi 

Bü  werden  Terdienleii,  wie  man  aus  sbnen  und  aadmn     ?!?:!}l;*^5**'^^*?^*??"  ^^'»«?5??»  -^f «?"!*?  5*^^* 

♦awir  <Se<(?bichtt  idayLD<f,men  »-^anjtehn  eoch  Mch    Erae»  ' 

«^  WiidciP ,' Moil  «STgiiOrserem  Fleiie  gefcbtl^ft  bat. 

.*^V.  aa.  ift  <l|»erictat:.«ei/arre  facitU  #•  in  loeop  d$ 

MHO  diftr$o[  äli^uQ  fraectpi^  divino  non  ^Qfiflatt  fid  Jacrm 

facmus  In  fßU  hto  nos  eoqittinitmptOf  qttcdjujfu  di¥m9 

in  kttne  rem  ^nditunt  ^ß^^inutumque^    W^rde  aber  di^fe 

irbArmig  nidil  eriordern  •  dafs,  b«ideai4  as^  V  ^^^  ^ 
im  Teat<#na4er  f»  wie  i  würde  Heben  müfl*«ii.,  weoo 
.^miii  ttbedeiWl  wofltt ;    ColhitM ,  qvod{u  p.  wm  quifm) 

jie«  Un^/npßii.    Eec-  «immt  deswegen  0  il^t#  %ol9^  i  wie 


£ro  ignorantia  peflra ,  not  eoJimui  ex  methri  eogniihne. 
XamfOi»  crlimrt  Hr.  D.  T.  durch  ff&fnjp.  Der  Schlaf« 
fey ;  das  Volk  •  aus  welchen  der  Mefiias  kommt»  mais 
die  beOere  fteligionskennuiifs  beben.  V.  34.  wird  dber- 
fetzt!  J)eus^  ut  iß  nwturae  fpiritualis  et  ah  omni  eerpe^ 
reo  fe^unetus,  Uu  quoque  fpirituali  modo^  non  emp^ree, 
ookffdut  efi  et  adofrandta.  Gott  aJa*  uaficbciMm  gifti- 
ges VVelan,  dies  diii^t  aus  der  w»bre  Scblure,'hac 
nicht  nüthtg  avf  Safserl.  gottc^dienfU.  Eltreobotffaga»- 
gea  ««  feben.  Er  fioht  ins  Unficfatbare,  er  fiebt  daf 
Merz  an. 

Göttmgem,  Obfervationrs  crhieee  in  ^erfionet  gtue^ 
Qracuhrum  S^efmtae,    1713,  4.  3  B.    Hr.  Prof.  Sckiatsner^ 


provertfiorum  Salomonit  c$im  hi§iüs  poluglotds  l^ndimk» 
fihus  e»  HexapUi  Origenianif,  nnd  Curat  hexapiaree  4i 
jPfßimomm  Ukros  ex  patribs^  graeäs  erhalteii  faabtf»t. 
gtebt  in  diefem  Öfter -Frogremm^.  cur  Bericbdgaag  dar 
griecbilbbea  Uebedetzungen  des  A.  T.  einen  Mmmm 
fcbüubaren  Bey  trag,  £r  enthalt  64  Stellen  ans  dem  J^ 
faias  f  in  welchen  mit  grorsem  Scharffian  und  mit  elnni 
fi>  grobem  ,  -^  «uf  gUe  xnr  Sache  diealiohe  KleiaigM- 
tmn  wacbliunmi»  -^Fteiise  viele  VerfaiftfcnngentmdKfti; 
die  ricbtigern  Xe^artmi  ans  griechilbhen  KirdmnrSlaa» 
hergefteUt  nnd  fiberall  1^  grofsen  KAchllfi^uttae  ^ 
Sammlers  Noatiiattco«  gerügt  wardea  £ad. 
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Mittwochs,  den  ig'*"  November  1789»' 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

LsiYZie,  D.  CniGus:  Handbuch  ixr  grieckU 
fchen  Mterthümer  in  Rückßcht  auf  Genem- 
logiSf  Mythologie,  Kunß  und  Gefckichte,  zum 
Gebrauch  für  die  fugend  ^  beym  Lefen  der 
■Altern  bearbeitet.  17S9.  S»  676  S.  nebft  x 
Bog.  Vorrede  «nd.Inhaltsanieige.  (i  flthlr. 
12  gr.) 

Der  ungenannte  Vf.  diefes  Handbuchs,  der 
fich,  wie  er  In  der  kurzen  Vorrede  fast, 
bis  in  fein  graues  Alter  mit  der  Grefchichte  der 
Griechen  befchäftiget,  und  Ce  zu  feinem  Lieb» 
lingsßudium  gemacht  hat ,  fucht  zwey  Vortheile 
zugleich  zu  bewirken :  Erlernung '  der  Ftbela 
(Mythen),  und  Erleniung  der  Gefchichte.  Das 
Buch  ift  aui«er  der  Einleitung  auf  la  Seiten ,  in 
zehn  Kapitel  getheilt.  Die  neun  erften  enthdten 
die  eigentliche  Gefchichte  der  verfchiedertengrie» 
chifchen  Staaten,  von  dem  mythifchen  Zeitalter 
an.  aber  nur  bis  auf  K.  Philipp  von  Macedoftien. 
Erft  im  zehnten  Kap.  kömmt  der  Vi.  auf  die 
Spiele,  Religion ,  Wiflenfchaften  und  Künfte  der 
Griechen,  wo  denn  auch  auf  ilSeiten  etwas  vom 
Gewicht  und  Maafs ,  auf  den  übrigen  44  aber  eine 
Vergleicbuag  der  vorzüglichften  Zeitrechnungen 
(Olympiaden ,  Roms  Erbauung ,  Erfchafiung  der 
Welt,  und  Chrißi  Geburt)  und  eine  Zeittafel  oder 
chronologlfche  Ueber&cht  der  grlediifchen  Ge- 
fchichte, auch  genepilogifche  Tabellen  vorkom- 
men. Im  Ganzen  genommen  kann  dies  Buch 
nicüt  nur  Anfängern  zur  Erlernung  ^r  griechi- 
fchen  Gefchichte,  fondem  auch  Gefibt^rn  zur  be> 
qüemen  Wiederholung  dienen.  Einige  Fabeln 
find  recht  gut  erklärt,  z.  B.  S.  8*  '•  ond  £^4  die 
Fabel  vom  Prometheus»  S.40.  die  vom Sifyphus, 
S.  36s>  ^B  vom  Dädalus  und  Ikarus.  So  auch  S. 
343  und  376.  Gut  find  auch  S.  312.  f.  die  Nach» 
richten  von  dem  Cder)  macedonifchen  Phalanx^ 
S.  303  — 30S.  fteben  brauchbare  Gefchlicfatsta^ 
fein  der  Heradiden  und  der  Nachkommen  de4 
Caranus;  S.  33?.  f.  eine  richtige  Beurtheilnng 
der  Urfachen  und  der  Wichtigkeit  des  perfiCchea 
Krieges ,  welchen  Philipp  unternahm .  und  Ale- 
zander ausführte.  .Ueberbaupt  ift  die  mace^feith 
J.  L.  Z,  1789,  Kierter  Band, 


auch  kretifche.  und  vornemlich  dieadSnl*. 
fche  Cefchichte  gut  und  ausfiihriich  iSuTvt. 
getragen.    Sehr  unbequem  ift  es  aber     dTfe  ?« 
ganzen  Buche,,    ausgenommen  S.  58.'  yr.  »," 
»42.  377-  »nd  noch  an  u^geföhraditSteUen  am* 

dem  der  Vf.  feine  Nachrichten  fchöefte     h7^ 
ob  er  gleich  hin  und  wieder  alte  Schriftftdler  .« 
fuhrt,  fo  gefchleht  dag  doch  mehr     .«T  ? 
Stelle  eines^chriftftell^^^S  Sl^enäHH^^l 
fchichte  zu  erläutern,  als  um  die  Gefchkhte  feuS 
zu  beweifen,  z.  B.  S.  «.  228.  291.  iT«     aSS? 
württthut  er  neuern  sLilieSS^  ü' Ehtf^ 
fie  glochfam  als  Quellen  anzuführen  and  cS 
fogar  S.   51.  die  Zeitungen  üut  deralünSSu 
und  S.  190.  den  Racine,  vro  EurioidM  »1 K?' 
lJ»fiß  "Wähnt  wird.     ke^SZd^^iZ 
Anzahl  fehler  eingefchlichen',    die  der  Vf  ^ 
mehrerer  Aufmerkfamkeit  leicht  würde  r^mS^ 
den  haben.      Nach  S.  16  und  ig,.  ^alS^. 

^ehlf  ^i*"/"t''^  «riechifch;  Fü£n  m^ 
Theben,  da  doch  auCser  Adraft  nur  fecha 
waren.  S.  11  und  53.  kömmt  Pelops  aus  PhrS 
gien     S.  20.  aber  aus  Lydien.     Nach  S  «JiS 

^ol^xatdeTSl  ^,  J^'W»  «^'  JföaS 
yÄ  r?  ^^.  ?•  '78-  wird  Euripides  unter  die 
Aebanifchen  Dichter  gerechnet  S.  120;  «S| 
die  Errichtung  der  jährigen  Archonten  z«;,«!!« 
Jahr  3287.  und  einige  ZeUen  hernach  ins  I  V,i« 
gefetzt  Noch  andre  Spuren  Tim  NaSÄft 
finden  fich  in  AusUffungen,  wenn  z.  B.  dSf SS 
voiuder  Chimära  S.  42.  nicht  erklärt,  die  S^m 
verfprochene  Nachricht  rom  foS^en  Aef  11* 

ftimraten  Ausdrucken,   ak  wenn  S.  116  Atooai 

S%.rÄf*fi  Ä  ^  A"*"  heiIs"(woK 
S.  178.  der  Vt  fichbefler  ausdrückt.)  oder  S  ^^ 

dem  lAusdrucke  nach  Pherecyd«  ein  Phönidi 
feyn  mufete ;  endlidi  in  minötfaigen  WieS^ 
Jungen,  die  fidi  fowohl  in  mefeSlse^Ä 
Begebenheiten,  als  in  zu  oft  wiederfcömr^n^!^ 
Ae3ensarten  zeigen.  So  er^ähk  dS  V?  d^  if« 
y«id.  daß  Philip     K.  vonMaced^nien,  bÄ 

habe^^  gerade  dreymal,  S.243.  295f3i«,^dS 

hat 
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halt  er  /hn  das  ein^mal  S.  243.  unter  die  Druck- 
fehler gefetzt.  Wie  oft  kommt  nicht  diefe  For- 
mel vor;'  Hiemit  aber  war  die  Ruhe  noch  nicht 
wieder  hergeßeüt.  £s  'Jndei  iCch  äuch^manche 
andere  Flecken  der  Schreibart  s.  B. .  S.  74«  er  5e- 
günßigteßch  davon ^  datier  begnügte. ßch  dafnit, 
S*  91-  tind  260*'  Er  fchlug*  ihn  atßfsvöüigße.  Wör- 
ter meErboßheit^  Afnazonenfchaft^  Und  misgebur- 
ten.  Aufser  den  am  Ende  angezeigten  Drnck^hlern 
finden  fich  noch  mehrere;  ^«B.  derBerg  Pelion, 
•der  Pelios  in  TheCalien  h^ift  einmal  Aeiion^  und 
gleich  darauf  Palios.  S.  30.  fteht  Tayra  f.  Tegea. 
S.  29t*  Aemathia  ftatt  Emal:hia  u«  d.  gl  mehr. 

•  •  •  • 

KÖNiesnRG  n.  LKirziG»  b.  Hzrvi.ugz  Stätißu 

fche]  Ueberßchtstabeüen    aller  Eufepäifchen 

Staaten ,   nebß  deren  Münzen ,  Maafsen  und 

Gewichten.  X789«  gr«  fol.  2S  Bogen,  (i  Rthlr» 

'   la  gr-) 

Hr.  3'  ^*  Bötticher  in  Königsberg,  wie  er  fich 
VI  der  Vorrede  unterfchreibt ,  gedenkt  mit  dre- 
ien Tabellen  „Gefchäftsmännern,  vtjraügKch  aber 
itehi^ern  und  Schülern,  nützlich  zu  werden.  Jene 
foUen  nemlich  hier  über  verfchiedene  Gegenftän- 
de  der  Statißik  ohne  grofsen  Zeitverluft,  Aus- 
kunft» diefe  aber  Unterftützung  und  Wiederho- 
lung in  Erlernung  diefer  WiSenfchaft  finden.  Für 
StatÜtiker  von  Profeffion  hingegen  follen  fic  nicht 

8*  efchriebea  fevn."  Diefen  Nutzen  wollen  wir 
inen  nicht  x^öilig  abfprechen,  weil  dtis"  Aggregat 
4er  verfchiedenen  Gegenftände  wenigftens  eine 
bequemere  Ueberficht  gewähret,  als  die  überla- 
denen auch  für  die  Jugend  gefchriebenen  Jaco- 
biYchea  Tabellen.  Allein  diefe  Erklärung  —  ent- 
bindet gleichwohl  keinen  Schriftfieller,  der  fich' 
mit  Geographie  und  Statißik  abgiebt,  von  den« 
Jenig/en  Ferdcningen,  welche  die  Culrur  und 
('ortfchritte  der  WifTenfchaft  an  ihn  machen. 
Schwerlich  ift  eine  Wiflenfchaft  in  den  letzter» 
fünf  Jahren  mit  fo  vielem  Eifer  angebauet  wor- 
den» als  die  eben  genannten.  Das  hefte  ftatifti- 
JK:he  Lekrbiieh  oder  tabellarifche  Wdrk  kann  da- 
her nur  auf  kurze  Zeit  feinen  völligen  Werth  be- 
halten. W^t  alib  über  den  gegenwärtigeil  Zu* 
fl'and  der  Naturkunde  Unterricht  erthcilen ,  odf  r 
die  Refultate  davon  in  Tabellen  vorlegen  will, 
mufe  eine  fehr  ausgebreitete  Kenntnifs  in  diefem 
Felde  befitzen,  mufs  die  erften  Quellen  prüfen/ 
«nd  dai^  den  verificirten  neuernGewinn  h^rvor- 
keben  und  bele^fin*  t  Ohne  diefe  Verbindlichkeit 
würde  die.  ftatiftifche  WifFenfchaft  nicht -weiter 
vorrücken,,  die,  wenutie  etwas  galten  fdil,  juf 
ausgeniachcen  Refultaten  beruhen ,  und ,  fo  viel 
jhunlich,  immer  mehr  nach  dem  Mufter  der  Preu- 
&ifchea  imd  KurlachfiCchen  Staatenkiinde,  zur 
ardüvifchen  Gewifsheit  gebracht  werden  rtiufs.. 
In  Anfehung  der  Fonu  hat  es  dem  Vf.  be- 
liebt, die  auf  21  Tabellen  gegebenen  GroadAofi-, 
^n  von  den  verfchiedenen  Europäifchen  St\nten 
luid  ihres  liebenläsdem  sach^dem  Alpfii^ et' ioi" 


gexi,.za  .lajTen.  Eine  RecapitulatioiistabeUe  iß: 
vorangefetzt.  Der  Inhalt  der  Specialtabellen 
begreift  die  bekannten  Rubriken  t  Name,  geogra« 
^  phifche)3reiteündlJnge,  ^röfse  ingepgr*  Qu. 
Meilen ,  Volkszahl  a)  überhaupt  b)  i^  auf  einer 
jQu.  lyieile  ^)^könnte  überhaupt  fejn,  w^an  auf 
einer  Qu.  Moile  3000  Seelen  wären  (letztere  Ab^ 
theilung  ift  von  Crome  ehtlehni)  ferner  die  fiatf- 
ftifchen  Rubriken,  bis  zu  den  Ritterorden 
herab.  Die  fünf  letztern  Tabellen  weifen  das 
Verhältnifs  det-  Münzen , .  MaaCse  und  des  Ge* 
wichts  in  einigen  Ländern  nach.  Das  Unbehiilf- 
liehe  des  hohen  Formats  wollen  wir  uberfeheii«^ 
Vielen  möchte,  aber  die  alphabetlfdie  .Methode 
noch  weniger  gefaUen.  Sicherlich  erhittt  man 
.da^mit  keine  befTere  Ordnung,,  als  diejenige  ift^ 
welche  auf  die  Lage  der  Staaten  in  treifeiid«n 
Beziehungen  hinweifet,  zumal  doch  die  Recapi- 
tulationstabelle  dem  Nachfchlagen  zu  Hülfe 
kommt.  Auf  die  Weife  können  z.  B.  die  Italien!-' 
fchen  Staaten  in  ihrer  Ordnung  folgen,  ohne  fie^ 
wie  hier,  des  aphhbetifchen  Zwangs  wegen,  ge- 
trennt unter  andere  fremdartige  Staaten  werfen  . 
zvL  müflen.  Dem  Titel  des  Buchs  zufolge ,  har 
die  Staätengefchichte  hier  nichts  zu  thun.;  dage- 
gen durfte  nach  dem  angeie;rten  Zwecke  der 
gegenwärtigen  Zuftand  der  Literatur,  kurz  und 
treÖ'end  angezeigt,  nicht  wegbleiben,  welcher 
mehr  aUf  lieh  hat,  als  die  gedehnte  Befchreibung 
<ier  Wapen  und  Ritterorden.  Ueberhaupt  hat  der 
Verf.  hiehrere  Gegenftände  zu  wortreich  dar- 
gcftölk ;  uneingedenk  der  Regel ',  dafs  tabellarl- 
Khe  Nachweifungen  möglichft  concentrrrt,  und 
in  vielumfaflenden  Ausdrücken  anfchaolidi  ein- 
gerichtet werden  mUflen.  Beyfpiele  hiervon  find 
befonders  ujiter  den  Rubriken ,  Regierungsiform^ 
Thronfolßeh ,  *  herrfchende  Religion  u.  f.  w.  ge- 
nugfam  zu  finden,  womit  wir  uns  aber  nicht  auf- 
halten können.  Eine  andere  Bemerkung  fclieint 
uns  noch  wichtiger.  Die  vornehmften  Staatea 
des  deutfchen  Reichs  hat  der  Vf.  ganz  zweckmM* 
fsig  unter  einen  Totalblick  oder  auf  Eine  Tafel 
gebracht,  und  den  Oeftreichifchcn  Staat  £6  wie 
den  PreufsifcKen  hinwiederum  befonders  zerglie- 
dert. Es  läfst  i?ch  jedoch  fchlechterdings  nicht 
ertragen,  dafs  in  einer  fo  aiLsfuhrlichen  ScRrift 
worinn  das  pSbftlichfe  Gebiet,  Venedfg,  felbft  die 
Republik  Ragufe  ihre  fpecielle  WachwejTunff  er- 
halten, nicht  ^iivfrtal  Kuffachfen,  PfälzbayeraT  die 
doch  klcineii^ Königreichen  gleich  kommen  fae* 
fbnders  ausgehoben,  und  nach  eben  denBeftand^ 
thcilen  wiö  jferie  dargeftcllt  werden.  Wer  alcZ 
die  Hrdgriifle  von  Kurfachfen  wiffön,  oder  die^ 
Gröfse,  Volksmenge*  der  Laulitz,  der  Kürpfalx 
u.  f.  w.  mit  andern  Ländern  vergteichen  wollte 

a^!^"*  ^'t  Y^^^^^/^1  Nadifrage  haUen,  unterZ 
*efs  daft  difs  ülles  bey  der  einzigen  flepubüfc 
Marino  gar  ftacthch  angegeben  wird. 

Was  :den  Werth  der  Angaben  felbff  betriät, 
Ä  wird  man  wohl  fcewahr»  daü  der  Vf.  gate 
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ren  Lehrbüchern  und  tabellarifch«n  Schriften  bell-" 
fezec»auchJoarttalftati(Hk  tiüiülfe  genommönhat,die 
frej^k, '  manche  fiebere  OriginalaufCätze  aus^e« 
Bommen ,    immer  die  letzte  Zuflucht  feyn  folke. 
Auch  ift  es  zu  loben»   dafSs  er  hifn  und'  wieder 
neue  {btiftifohe  Data  z.B.  bey  den  KürbTaunfchTV«!- 
gifchen  Landen  das  Refultat  derjneuen  Vermef- 
iung  und  den  richtigem  Volksbeßand  eingetra- 
gen hat.  ^  Diefe  Verbeflenmgen  und  Nachträge 
konnten  und  mufsten  aber  weit  reichlicher,  als 
hier  gefchehen,    angebracht  werden;    nachdem 
im  Verlauf  von  einigen  Jahren,  da  jene.ScliriEtei» 
erfchienen,    die   Staatenkunde  mancherky   Zu« 
wachs  und  Berichtigung  erhalten  hat.    Hier  wird 
es  Fehler,  blofs   andern  nachaubeten ,  weil  der 
Schriftfteller  mit  der  Wiffenfciwifi:  FortCchritt  haK 
•    len  muüs.   —    Um  mit  Deutfchland  anzufangen, 
16  hat  der  Vf-  Kurfachfen  mit  73A  0«.  Meilen 
itSp^ooo  Seelen,  genau  nach  ▼•  Schmidtburg«  fta- 
tißifchen  Tabellen,    Leipzig  I786r  ohne,   wie 
überall ,  die  Gewähr  anzugeben,  angefetzt.  N^ch 
Canzlers  bekannten  Tableau  hiflorique ,   beträgt 
aber  das  Areal,   mit  Einfchlufs  der  mittelbaren 
Lande ,    736  Qu.  M.  und  der  Volksbeftand  war 
fchori  im  Jahre  17ÄS:  1,941,806,  fö  dafs  man  ge- 
genwärtig wcnigftens    2  Millionen  Seelen  annoh- 
men  mut's»    Auch  bey  dem  H.  Mecklenburg  ha- 
ben genannte  Tabellen  den  Vf.  irre  gcUtiirt.  ilicli- 
tJjger  Ül  das  Areal  nach  des  Gr.  v.Schmettau  Kar- 
te und  die  Volkszahl  nach  der  Berechnung  eines 
X.«mleslrundigen  im  Journal  von  und  fiir  Deutfch- 
land 1788.       Die  Markgräflichen  Bayreuth  -  und 
Anfpachifchen  Lande  find  in  den>  Flächeninhalt 
au  hoch,  und  in  der  Volkszahl  zu  niedrig  angc- 
fchlagen.    .  Fifchers  Befchreibung  etc.   1787  «"^. 
andere  gute  Quellen  weifen  diefes  nach,    Bey; 
dea  Herzoglich  Sächfifchen  Landen  hat  der  VI.. 
die  neue  Vermeffung  derH.  Weimarifchcn  Lande 
«nd  den  aufgenommenen  Volksbeftand  nicht  ge- 
kannt. ^  Von  der  Stadt  ßraunfchweig  weifs  man 
"  Jetzt  die  Anzahl  der  Feuerftellen.genau;   die  an- 
gegebene Volksaahl  ift  ebenfalls  nicht  die  nesue- 
fte*    Unter  andern  ift  der  Preufsifche- Staat  nach 
der  ftatiftifchen  Ueberßcht  des  Kriegsr.  Randel, 
Berlin  r7g6,    eing"etragen.      Man  verniifst^  aber 
bey  unferm  Vf.  die  nachher  erfolgten  neuem  Da- 
ta,   die  der  Kr.  R-  Borgflede,  in  Anfehung  der 
Kurmark,    das  Weftphäh  Magazin  in   Anfehung 
der  "Weftphäl.  Provinzen   u.  f.  w,  hachgcwiefen 
haben.     War  es  Ifn.  Bötticher  nicht  möglich,  oder 
llefs    es  feine  Läge  nicht  zu-  das  Refultat  Aev 
neueften  Volkszählung  vom  K,  Preufsen,  wenig- 
ftens  von  Oftprcnfsen  anzuzeigen,    ihm  der  an 
der  QaeUc,    im  Lande  edler  Püblicität  fchriebf 
5a  hätten  wir  ihm  doch  Bne  ßatiftiiche  Neuheit 
XU   verdanken.      Billig  follte  jeder  Vf.  aUg^mei-; 
ner  Onderbefchrcibungen,  das  Thema  von  dem 
X>ande    oder  der    Provinz,     worin    er  lebr  mit, 
ÄiQglidiftct  jKcuheit  und  Zuveriäffigkeit   Uear- 


belten,  wfe  es  Pfennig  in  feiner gcögraphrfc'kea  An- 
leitung in  Hinficht  aufjammern  geihan  hat.  Das 
unterbktbl;  a-ber  leider f  in  den  i»e»ften  übrigens 
guten  Lehrbüchern,  •—  Für  Rufsland  hat  der 
Vf.  die  alte  Volkszarhl  von  25  MilL' beybehdtcn. 
Mit  mehrerer  Wahfcheinlichkeit  mufs.man  aber 
Jetifi  Pfefchtfcheevin  folge,  30 MÜlione» anneh- 
men^ wie  ßüfching  fchon  in  den  Wochen t.' Nachr. 
I7i?6.  u.  87.  «nd  in  feiner  Erdbefchreibung^ achte 
Aufl.  I  Th.  angezeigt  hat.  Auch  ift  die  vom  Vf. 
Angegebene  Eintheilung  der  Statthalterfchaften^ 
nicht  mehr  die  neuefte.  Die  Rufßfche  Land^» 
macht  ift  bey  dem  Vf.  zu  der  fürchterlichen  Grö* 
fse  von  532,GOoM.  angewachfen;  doch  fetzt  et 
vorfichtig  hinzu,  dafs  wegen  der  vielen  Befatzun-- 
gen,  die  die  Gröfse  des  Reichs  etfodert,  kaunl 
mehr  als  ijo.cooMannimFelde  erfcheinen  können.^ 
Dies  kann  zum  Bcweife  deiFen ,  was  wir  von  des^ 
Vf.Unkunde  neuer  guter  Quellen  erinnert  haben« 
genug  feyn.  —  Anriere  Angaben  find  für  eine 
UebtTficht  völlig  überfliifsig.  Wozu  foll  die  Aufc 
aählitng  aller  Flüfle  dienen,  wenn  fie  doch  in  den* 
Lande ,  wo  fie  angegeben  werden,  nicht  fchiffbar 
find,  fondern  nur  entfprfngen?  z.  B.  die  Weich* 
fei  in  Schlefien.  Diefe  überfluffige  Füllmig  ftör- 
te  auch  die  gute  Vchet Echt  der  LcindespyodHcte.i 
BelTerift^s,  wenn  hauptftchlich  der  Ueberfluff 
und  Mangel  der  erften  Bediirfnifli*  nach  den  drey 
Naturreichen  hervorgehoben ,  alfo  Es^portfin  geJ 
gen  Importen,  woesthunlich,  mitBeßimmung  des^^ 
Werths  bemerklich  gemacht  werden.  Doch  zuir 
Schätzung  des  Landes- Vermögens  gehörefi  auch^ 
die  InduUrie-oder  Kiinftprodukte  und  die  Haiipt* 
verhalrnifie  des  Handels ;  davon  befagcn  aber  un- 
fere  Tabellen  —  Nichts.  Zudem  find  mancher 
Landeserzeugniffe  in  Hinfichc  auf  Ueberflufs  un- 
richtig oder  doch  nicht  beftimmt  genug  angege-^ 
ben.  Freylich  geben  die  Marken  Cßrandenburg,> 
Obft,  Färberröthe,  Tabak  und  Viehzucht  u.  f.  f.  ^ 
ab?r  als  Exporten  können  fie  nimmerntehr /o^ 
aufgeführt  werdeft..  —  Auf  die  Tat  eilen  über\ 
Münxe,  Miafs  oder  Gewicht  in  verfchie<Jenen 
Ländern  hat  derVfr  vielen  Fleifs  verwendet.  In^ 
ganzen  find  fiie  brauchbar  genug,  denn  ohneNach*- 
beflerungen  in  einzelnen  TJicilen  geht  es  äuclt 
hier  nicht  ab.  So  enthält  der  Dresdner  ScheffeC 
nach  denzuverläl&gftenBeftimmtmgennfcht^S  62,- 
fondern  5404  Parif.  KübikzoH;  in  Breslatr  nicht 
35S5  fondorn  376Ö  Kub,  Z.  wenn  mah  das  klei-- 
nvrc  Hohlmaxis  oder  27  dortige  Töpfe  zum  Maas-- 
fiab  anniüHUt,  denn  man  rechnet  8  ßresl.  Seh!., 
aiif  1 1  ßiTÜnerr  In  Sp^fuien  ift  die  Fanega  naclv 
U:.terfchit»d  der  Handelsplätze  fehr  verfchreden.« 
Die  Beftimmung  der  F^nepa  in  Cadii  ufid  Mala-' 
ga  wäre  hier  fchon  hinreichend.  Ünferex  M?y- . 
nung  nach  ijehält  für  die  Jugend  zum  Unterricht 
oder  Wiederholung,  Bnw*s  tabeli^.  Lehrbttch  denv 
jene  Compofttiön  am  merften  gteicheC,  den  Vor-> 
ztig,  vorausgefetzt,  dafs  der  Lehrer  die  nöthiger* 
VerbefCpHwgeH  nachzutragen  verftebt.  Andere^ 
iiffi.  folchef 
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foldie  fynoptifche  Tabellen  find  mehr  für  Geübt«. 
hauptOichlich  »ur  Vergl«ichung  der  ßeftandtheile 
«nd  Grandksi&e  der  Swaten,  gefchrieben. 

Berlin:  Fertheidigmg  wider  das  SendfchreU 
bens  «wer  Freundes  des  wahren  Patriotismus. 
Von  dem  Vf.  d,es  Schreibens  eines  Prcufei* 
fchen  Patrioten  am  46tcn  Gelbartstage  feine« 
Königs.     1789-  78  S.  8-    (8  gr-) 

Wir  erinnern  uns  xu  feiner  Zeit  das  Schreiben 
eines  Preufsifchen  Patrioten  mit  Vergnügen  ge- 
lefen  *u  haben.  Es  wurden  darinn  viele  heilfa- 
Bto  Wahrheiten  in  einem  anßändig  männlichen 
Tone  gefagt.  Aliein  das  Sendfehreiben  :eines 
Freundes  des  wahren  Patriotismus,  gegen  wet 
ches  fich  der  Pr.  Patriot  hier  vertheidigt,  ift  nicht 
bis  xtt  uns  gelanget.  Wir  können  diefs  auch, 
nach  allem .  was  hier  daraus  angeführt  ill,  für 
keinen  Veriuft  halten.  Wenn  der  Vf.  deilelben 
auch  noch  fo  gute  Dinge  vorgebracht  hätte ,  fo 
hat  er  fie  doch  durch  die  hämifchen  und  fchändli- 
chen  Anklagen ;  dafe  der  Patriot  durch  feine  frey 
miithigen  Aeufserungen,  die  er  Verwegenheit 
nennt,  Ehrfurcht  und  Pflicht  gegen  den  König  ver- 
letxthabe.gefchändet.  Dagegen  macht  die  anßän- 
dige  und  gemäfsigte  Art ,  womit  fich  der  Pr.  Pa- 
triot hier  gegen  diefe  und  andere. Angnfte  ver- 
theidigt, ihm  wahre  Ehre.  Wen  der  Streif  zwifcheö 


Lie^  zur  Menfchheit,  und  Anhänglichkeit  an  Frey- 
hei  t  zu  denken  und  zu  fchreiben »  als  die  gro&ce 
Stütze  derfelben  auf  einer  Seite»  undzwifcben  krie* 
chenderSchmeicheiey  und  Begierde«  Unwii&nheic: 
und  durch  fi^  Aberglauben  wieder  auf  den  Thron 
zu  fetzen  auf  der  andern  t  mit  einem  Worte»  we«. 
der  Kampf  zwifcheh  Licht  und  Finiteraib  welcher 
fich  feit  kurzem  wieder  erhoben  hat.  intereflirt» 
der  wird  auch  diefe  Schrift  nicht  ungelefeniaflen; 
und  wird  fich  freuen  zu  fehen»  dafs  die  Anhänger 
des  Lichts  meiftens  fowohl  mit  mehrerm  Anftande 
als  .mit  mächtigern  Gründen  fireiten  als  ihre  Greg* 
Der.  Es  wird  hier  bey  den  treftend^  fiemer« 
kungen .  über  die  Freyheit  eines  iedeo  Biirger^ 
feine  Gedanken  über  Maasregeln  der  Regierung 
mit  Befcheidenheit  vorzutragen ;   über  die  völH- 

Se  Unnütziichkeit  fie,  wie  der  Vf.  de^Sendfchrei* 
ens  verlangt,  dem  iVIonarchea  oder  auch  nur 
den  Miniftern  privatim  zu  übergeben,  manche  weni* 
ger.  trefleaden  theologifchen  lUlCönnements  gerne 
überfehn.  Was  S.  49  f.  wider  dasjenige  vorge- 
kiracht  wird,  was  der  Vf*  des  Sendfchreibens  voa 
einem  Regimentsquartiermeifter  gefagt  hatte»  der 
fich  einbilden  foUte  Gevier»!  oder  Minifterzu  wer* 
den.  mag]  wohl  auf  Anzüglichkeiten  und  Perfo-» 
nalicäten  gehen,  die  jener  Verfafler  im  Sinne 
hatte.  Schade.  da(s  die  Schrift  durch  fo  hl«« 
fige,  allea.  Sinn  /erderbende  Druckfehler  eat* 
fteUt  iit 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


'  EaBAüüNösscHRirTRN.  Ltfigen  9  b.  Jalicber :  über 
Gotus  Majtftüt  im  Schnee.  Ein«  Predig»  vonvamLoo^ 
Predieer  za  Ootmarftam.  Aus  dem  HoUlmdifGhea  über- 
fetzt 1789.  45  S.  ».  Und  wenn  wir  auch  auf  den 
uns  bekannten  in  HoUand  ftblichen  Ton  im  Predigen 
noch  fo  yiel  abrechnen,  und  die  liaofigen  Wiedcrholun- 
iren,  die  le*r«  Declamation ,  die  feyn  Collenden  Centner- 
Worte,  n.  f.  w.  gar  nicht  in  Anlchkg  bringen,  fo  be- 
«eifen  wir  doch  nicht ,  wie  diefe  Predige  des  i>rucks. 
und  einer  Ueberfetznng  würdig  gefunden  werden  kenn- 
te Die  Wahl  de*  Thema  ift  zwar  nicht  zn  misbilligea» 
der  gemeine  Manu  muft  anch  folche  Phänomene  in  der 
Natur  richrig  kennen .  und  fchätzen  lernen ,  aber  ans 
foleeiiden  wenigen  Proben  mdgea  unfre  Lefer  felbft  von 
der  Behandlung  urtheilen.  welche  in  awey  Theile  zer- 
fällt, and  im  eriten  die  Spuren  der  Ma>eftät  Gottes  im 
Schnee  felbft,im  zweyten  einige  hieraus  hergeleitete  Pflich- 
ten vorträgt.  Den  Text :  er  giebt  Schnee  wie  Wolle,  Pf.  147. 
16  erkläret  der  Vi  fo:  „Gott  ilt  herrlich,  grofs,  wohl- 
„thätigauch  in  dem  Sehnte.**  S.  10.  heifstes:  .,So  viel 
..weiche  Flocken .  die  an  Weifte  die  Lilien  übertreffen, 
„theile  prachtvoll  und  fchön  in  tiefer  Ehrerbietung  er- 
„weckeuder  Stille  ans  dunkeln  niederhängenden  Wolken 
„herunterfallen  zu  fehen .  —  thcib  mit  aufserordentli- 
.cher  Gefchwindtgkeit.  unter  dem  Geheul  wehender 
Winde  -ans  eotftellter  Lnffc  fie  zu  Boden  tanmelad  za 
^letblickeB.  ift  fdc  mich,  fo  m&de  auch  mein  Auge  be/ 


.^den  Htnfckauen   in  diefe  glänzende  Verwirrang  wird» 
.,ein  entzückender  Anblick,    der   qpeine   Seele  fanften 
.^Empfindungen  überläfst.  äer  Uh  michwtder  am  Blnmen 
,ibeete  in  Frühüngstagen ,    tiock  in  den  reichen  Kornjei^ 
^^dirn  des  Sommers,   noch  bif  den  Früchtevolien  ßäumem 
,,iwi  fferbft  überlt^e**  J  ! f    S.  12  und  ig.  irerileigt  fich  de« 
Vf.  bey  Erklärung  der  Entftehung  des  Schnees  zu  weit 
in  die  Phyfik ,  nad  wird  dadurch  unverftäudlich.    S.  25. 
fahrt  er  unter  den  Vertheilen  die  dev  Schnee  gewähre. 
aflch  den  mit  an ,   dafs  er  die  Reifen  viel  gemächlicher 
und  minder  gefährlich  mache ;   was  doch  nur  halb  wahr 
ift.    Und  jetzt  nuc^  nocii  die  Pflichten .    die  er  im  zwey- 
ten Theile  aus  der  ▼orhefgehendea  Abhandlung  herlei« 
tet.    Sie  find  folgende:   ij  wenn  wir  den  Schnee  fe« 
hen,  fo  kennen  wir  an  Gottes  Wort  denken  ;  C^as  imis 
Jet.  55»  IP.11.  hergeleitet  yrird.)«    a.)    wenn  wir    dea 
Schnee  fehen,  fo  köanen  wir  auch  an  die  Reinigunr  tob 
unfern  Sünden, Un  die  Heiligkeit  des  Lebens  deiücen  : 
(retgl.  Pf.  51,  9-)    Unter  andern,  fagt  der  Vf.  S.  3«.  i^.. 
follten  wir  bedenken  , .  dafs  der  Schnee  auch  wieder  Tar- 
ichwinde,    nud  dies  muffe  uns  ermuntern,    dafs    wie 
nicht  aich  einft  in  unfern.  San  den  dahiagerafftwttrdea ! !! 
Die    UeberfetzuÄff  ift   nun  vollends   unter  aller  KrMk« 
Auf  jeder  Seite  findeti/ich  ganz  undentfche  Wörter  nd 
Redensarten ;    ja  der  Ueberfetier  kann  nicht  einaal  or- 
ihographifoh  ichrtiben. 
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1  I   T  E  R  A  T  U  R  -  ZEITUNG 

/ 

Donnerftag*,  den  ipt«»' November  1739,  * 


PHILOSOPHIE, 

.. pitAG«  b.  Widtmann»  und  Jina»  b.  Mauke: 
Verfuch  einer  neuen  Theorie  des  Vorfiel* 
lungsvermögens  ^  von  Karl  Leonhard  Kein* 
hold.    1785^.  6g  S.  Vorr.  und  579  S.  Text. 

J     ßr. «. 

Es  ift  nicht  au  Uu£nen ,  dafs  die  Dunkelheit 
und  Verwirrung,  die  in  den  bisherigen  pht- 
lofophifchen  Syftemen.  in  Anfehung  der  ßegrifie 
vom  Vorftellen,  £i»pfinden,  Denken  und  Erken« 
nen  fo  Gchtbar  iß»  an  dem  MUsverfiehen  der  Kri- 
tik  der  reinen  Fernunft  einen  merklichen  Antheil 
hat.  So  dentlich  auch  i^iTTii^  diefe  Begrifie,  au- 
fser  dem  erften»  der  fich  nicht  weiter  erklären 
lil&t,  benimmt  und  von  einander  untecfchieden 
hat ;  fo  zeigt  doch  ein  grofser  Theil  der  ihm  ge« 
machten  Einwürfe,  wie  fehr  darii^der  wahre  Sina^ 
und  der  wefentliche  Uaterfchied  derfelben  über« 
fehen  worden«  Das  Unternehmen  des  Hn.  Prof* 
Reinhcld^  eine  genaue  Theorie  des  Vorflellungs* 
und  Erkenntnilsvermögens  zu  entwerfen»  und 
das  Kantlfche  Sy ßem  auch  von  diefer  Seite  defio 
mehr  ins  Licht  zu  fetzen,  verdient  daher  allen 
BeyfalL  Der  fcharfe  philofophifche  Blick  ins  Gan- 
te^  und  da.s  beföndereDarftellungstalent,  die  den 
Vf.  fo  vorthetlhaft  auszeichnen,  find  fchon  aus 
feinen  vorigen  Schriften  bekannt.  Diefes  Werk 
teigt  zugleich ,  wie  gefchickt  er  auch  ins  Deuil 
XU  gehen ,  und  die  feinden  abgezogenften  Be* 
grine  in  ihre  wefentlichen  Beftandtheile  auinulö- 
£ea  weifs. 

Auider  der  Vorrede  über  die.  bisherigen  Schick- 
&Ie  der  Kantifcken  Philofophie,  die  auch  befon« 
ders  gedruckt,  und  in  der  A.  L.  Z.  von  einem 
aPndern  Recenfenten  bereits  angezeigt  worden» 
theilc  Hr.  R.  fein  Werk  in  drey  Bücher  ab.  Daa 
erße  enthält  eine  vortrefliche  Abhandlung  über 
das  fiedUrfnifs  einer  neuen  Unterfuchung  des 
menfchlichen  Vorflellung$vermögens.  S.  69  •193. 
Hier  leigt  er  zuc^rlt,  daß  die  Philofophie  bisher 
tifeder  mgemein  geltendem Erkenntniß gründe  für 
die  Grundwahrheiten  der  Religion  und- der  Mpra- 
Rtätj  noch-  aUgemeingeltende  erße  Grund/ätze  der 
Moral  und  des  Naturrechts  aufgeßeüt  hat.  Das 
A.  L  Z.  X7S9.  Vierter  Banä. 


Mgemeingeltende  unterfcheidet  er  vom  All^ 
weingültigen  dadurch,  dafs  es  nicht  nur  wie  die« 
fes,  von  jedem,  der  es  verfleht,  als  wahr  befun» 
den^  ibndern  auch  von  jedem  geüinden  und  phi« 
lofophirenden  Kopfe  wirklich  verßanden  wird,  £f^ 
ne  Erkenntniis  kann  daher  an  fich  allgemein« 
gültig*feyn,  wenn  Ce  gleich  unter  den  Philo« 
fophen  noch  nicht  aUgemeingeltend  ift.  Jenes 
waren  z.  fi.  die  Lehrfacze,  womit  Newton  die  Na« 
turwiflenfchaft  bereichert  hat,  von  dem  Augen« 
blick  ihrer  Entdeckung  an ;  diefes  aber  wurdei^ 
fi'e  erft,  nachdem  fie  lange  genug  mifsverfiandeit 
und  beßricten  waren.  Allein  was  allgemeingiil« 
tig  iß,  mufs  do<^h  wenigflens  die  Möglkhkeit  mit 
fich  führen ,  aUgemeingeltend  zu  werden.  DaC» 
es  nicht  nur  in  der  Mathematik  und  Naturwißm^ 
fchaft^  fondem  auch  i^  einer  von  allem  anfchau« 
lichon  StoäPe  entblofsten  Wiflenfchaft,  in  der  Lo« 
gik,  allgemeingültige  Principien  gebe,  die  wirk* 
lieh  all^emeingeUend  geworden  find,  iß  Thatfa« 
che«  Nicht  fo%eht  m  mit  den  Erkenntnifegrün« 
den  fiir  die  Grundwahrheiten  der  Religion  und 
der  Moralkät^  und  für  die  erßen  GrundfMtze  der 
Moral  und  des  Naturrechts.  Ueber  diefe  hat  die 
philofophirende  Vernunft  bisher  noch  nichts  ent-^ 
jchieden. 

ßey  der  Frage:  Giebt  es  einen  Erkenntnjß^ 
gfi^nd  für  die  Grundwahrheit  der  Religion?  d.  L 
uir  das  Dafeyn  Gottes^  zerfallen  die  Befitzer  die« 
(er  Vernunft  in  zwey  Hauptpartey^n.  Der  dog^ 
niatifche  Skeptiker  imd  Atheiß  verneinen  fie,  aber 
iener  hält  die  Frage  blofs  für  unheantwortlick^ 
und  daher  den  Begriff  der  Gottheit  nur  i\xT  gründe 
tos  ^  diefvr  hingegen  erklärt  letztern  für  wider* 
fprechend.  Der  dogmatifche  Theiß  und  Super» 
naturaliß  bejahen  jene  Frage,  aber  jener  behaa« 
ptet  wieder,  dafs  diefer  Erkenntnifsgrund  2/ineiK 
halb  des  natürlichen  Gebiets  der  Vernunft^  die- 
fer hingegen^  dafs  er  auf  serhalb  demfelben  lie« 
ge ,  und  blofs  auf  Offenbarung  beruhe.  Jede 
von  diefen  vi'^r  Parteyen  hat  alfo'in  Anfehung. 
des  Satzes,  den  fie  behauptet,  die  drey  andern 
wider  fich ,  mithin  hat  umgekehrt  j^der  von  dea  ^ 
vier  Geg^  nßtzen  immer  drey  Parteyen  für  fich. 

Eben  fo  verhält  es  fich  mit  der  Frage  :  Giebt 
es  einen  Erkenntnifsgrund  für  die  Grundvrahrheic 
G  g  g  ^^ 
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der  Kordltät»  i.  l  tut  die  Freäheit  d$s  ITtiUns. 
Der  dogmatifeke  Skeptiker  und  FataU/l  vernein 
men  fie;  tber  Jener  Mit  wiedenim  iltfngthkett, 
für  UBbetntwortBdi  •  and  dnher  den  Begriff  der 
Vreyheit  nur  für  grundloSp  diefer  hingegen  er« 
Jdirt  letztem  für  widerfprechend.    Der  dogmati' 
ffhe  Theiß  und  Supematuraliß  blähen  die  Frage, 
«Ver  jener  fucht  wieder  diefen  Erkenntniüsgmnd 
in  der  yernunft^  diefer  hingegen  in  der  Offenbar 
Aitig^      Alfo  hat  hier  M»eder  jede,  von  dfn  vier 
Parteyen  in  AnfehungdesSaties»  den  fie  behaiip« 
tet,  die   drey  andern  wider  fich^   folglich  Jeder 
.  von  deft  vier  Gegenfätten  drey  Parteyen  Tür  fich. 
JDas  moralifche  Gefetz  ift  durch   den  Grund 
feiner  Veftindlichkeit,  worinn  derfjlbe  auch  im*' 
iher  beftehen  mag,  Tovrohl  ^egeien ,  als  vermit- 
felft  deflelben  allein    ei-kennb'ar.      Die    Frage: 
Giebt  es  einen  Erkenntnifsgrund  für  das  morali* 
/che  Gefetz?  heifst  alfo  eben  fo  viel,  »Is:   giebt 
^s  einen  Üruhd  der  yerbindlichkeit?    oder  auch 
fogar:    giebt  es  iiberhaupt  ein  raorälifches  Ge^ 
fetzt    Nichts  kann  der  Menfchlichkdt  xur  gro- 
ßem Ehre  gereichen ,  nichts  die  Heiligkeit  des 
itioral|fchen  Gefetzes  in  ein  auffallenderes  Licht 
fetten ^  iftid  den  Primat  der  praktifchen Vernunft 
über  die  theorettfche  einleuchtender  darthun,  als 
^er  httchft  merkwürdige  Umfland,  dais  es  in  der 
pWlofophifchen  Welt  nie  die  Frage  war,  ondfeyn 
konnte:  t)b  es  ein  raoralifrhes  Gefetz»  nnd  einen 
Er^nntnifsgrund  fär  daflelb^  gebe^  fondern  nurs 
%torinn  diefer  Erkenntnifsgrund^  oder  der  Gruvdder 
Verbindlichkeit  beßehe.  Hier  aber  zerfällt  die  philo* 
ibphh-etide  Verntinfe   wieder  in  zwey  Haiy)tpir. 
feyen.  Die  eiaehllt  diefen  Grund  ßg/ubjectiv,  und 
jfucht  ihn  in  AerEmpfängtiAikeit  aes  Gem'uths  für 
*Luß  und  Vrtlufi^  und  hak  daher  den  Trieb  zum  Vcr- 
ifn^igpnfur  den  Gefetzgebir^  die  Vernunft  hinge- 
gen aber  bloCs  fiir  die  Auslegerin  ^   ^der  hoch« 
llenis  fiir  die  C^ncipißin  des  Sittengefetzes ,  üe 
trennt  fich  aber  wiederum  in  zwey  entgegcnge- 
fetne  Parteyen,  von  denen  die  erfte^  «u welcher 
^ch  gemeiniglich  die  dogmatifcken  Skeptiker  be- 
kennen ♦  den  Grund  der  Verbindlichkeit  blöfs  in 
•einer  voii    nufsenher   eriünßtlten  Empßinglich- 
äceit  ftir  Luft  und  Unluft,  nemlich  entweder  in  der 
jErziehungund  Gewohnheit^  uie  Montaigne^  oder 
.in  der  bürgei^Hchen  Gefellfchäft,  wie  Mandeviüe^ 
>cderin  beiden  zugleich  auffuchi;  die  iweyte  hin* 
^egen  Jene  Empfänglichkeit  fiif  urfprütiglich  nni 
natürlich  etkürtf   noch  mit  dem  ünterfchiede, 
•dafs  ein  Theil  von  ihnen,  zu  welchem  fich  vott 
Aüglich  die  Materialißen  bekennen ,  den  Grund 
•Äer  Veriandlrehkeit  blofs  in  dem  durch  Vernunft 
tgeiciteten  Triebe  nach  Vergnügen  überhaupt^  der 
tindere  ^ber  btofe  in  dem  befondcrn ,  dem  Men- 
fchen  eigenthämlichen  tnoYalifcheH  Sinne  fucht; 
Die  zweyte  Hauptpartey  hält  den  Grund  der  Ver* 
Kindlichkeit  für  obitctiv^  tind  fucht  ihn  in  der 
Vernunft,  fo  dafs  fie  diefe  für  die  gefetzgebeiide^ 
4en  Trieb  nach  Vergnügen  aber  nur  für  die  aut- 
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übende  Gewalt  jm  Regtmente  dei  rnüiCcUidien 
Geiftes  erklärt.  Da  nun  die  Vernunft  niditB  an^ 
dei«biU^eAlai)in»  als  das /^aüttommene,  fo  fetat 
fie  den  Grund  der: moralifchen  VerUndUdikeic 
in  der  FoUkommenheH.  Aber  auch  diefe  Partey 
theilc  ich  wieder  in  zwej  ene^egeCetste*  indemt- 
der  Natur aliß  die  yoükommenheit  der  Gegenßän^ 
de,  der  Supematuraliß  hingegen  den  ITuten  des 
v<Mommenßen  JTefens  fiir  die  Quelle  des  morali- 
fchen Gefetxes  hält. 

Noch  gröfser,  wo  möglich,  ift  iXe  Uneinigkeit  - 
der  Philofophen  über  den  Grundbegriff  des  Nß^ 
furrechtSt  woraus  fich  ein  jeder  fchon  aus  Flatts 
Ideen* zur  Revifion  des  Naturrechts^  und  aus 
Hufelands  Verfuch  über  den  Grundä^  des  Na- 
turx.echts  hinlänglich  belehren  kann. 

Es  läfst  fich  alfo  mit  Gmnd  vermuthen ,  doü 
diefem  Mangel  9es   jiBgemeingeltenden  iVTangel 
des  jillgemeingültigen  zum  Grunde  liege  •  d.  u 
dafs  alle  Jene  Erkenntnifsgründe  no^  in  keiner 
der  bisher  angenommenen  formen»  dem  Gedan- 
ken fowohl,  als  dpm  Ausdrucke  naqh,  riciuigge* 
fafst  feyn«    Denn  wie  follte  es  ^ugehpn,  dafs  Er- 
kenntnifsgründe,  von  denen  fo  wichtige,  nicht 
blofs  Gelehrten,  fondern  Jedem  Menfchen  fo  un- 
entbehrliche, Wahrheiten  abhangen,    von  drey 
Viertheiien  des  eigentlichften  phUofophifchen  Pu- 
blikums verworfen  würden ,  wenn  es  nar  darauf 
ankäme,  fie  zu  verdeken»  um  fie  wahr  zu  finden, 
d.  i.  9  wenn  fie  wirklich  allgefneingliltig  wären. 
Hieraus  mu(s  alfo  natürlich  der  kritifche  Zweifel 
entliehen ,  ob  ^e  FhUofophie  fokrhe  ailgemeiiw 
gültige  Erkenntftfsgronde  und  G^ndfätze  auCzu- 
ftellen  vermäge.    Diefer  kritifche  Zweifel  unter* 
fcheidet  fich  vom  dogmatifcken  Skepücismus  da* 
durch »  da£s  er  die  Erweislichkeit  der  objectiveB 
Wahrheit,  die  diefer   fchon  j^ür  ausgemacht  vn* 
möglich  hält,  als  ein  Problem  anfieht;  das  die  Ver« 
nunft,  ohne  fich  fiir  irgend  eine  v^n  den  vier 
Hauptparteyen  zu  erklären,  er&  unter fudhen  muG^ 
von  dem  unphilofophifchen  Skepticiimus  der  Po-^ 
pularphilofophen  aber  untcrfcheidet  er  fich  da- 
durch ,  dafs  diefe  zwar  ebenfLlls  die  phllofophi- 
fchen  Gründe  der  bisherigen  Syfteme  bezweifeto, 
aber  ihnen  keine  Cründe, ^fondern  blofs  das  ih- 
nen felbft  unerklärbare  Etwas ,  das  ihnen  ge/äw- 
der  Menfchenverßand  heifst,  entgegenfetzen,  Sie 
machen  alfo  keine  BbgeConderte  Partey  in  der 
philofophifchen  Welt  aus ,  fendem  blofs  eine  be- 
fondere  Klaffe  von  jeder  Partcfy,    die  ^grofstes» 
theib  die  niedrigfte  ausmachen  wird.    JederVwi 
ihnen,   er  fey  Atheift  oderTheift,  dogmat'cfcher 
Skeptiker,  oder  Supernaturalift,  iß  mit  mitleidi- 
ger Verachtung  aller  grübelnden  JVJetaphyfik  fd- 
ner  Sache  völlig  tlurch  den  gefunden  Menfcfaen- 
vcrftand  gewifs,  von  dem  keine  weitere  iVppellt* 
dorn  (latt  findet. 

Da  aber  das  W>chftwichtlge  Intereffe,  welcfaes 
die  Menfchhrit  an  den  Wiffenfchaften  von  unfeia 
Pflrchtea  und  Rechten  in  dieüenif  unddem  Cmn- 
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ie  der  Eriittatig;  Fir  ein  xnlrunfcices  Lebfrn 
nimmt«  hier  alle  Gleick^ttigkeit ^  alles  ialünge^ 
ßät  feyn  laffen ,  moraiifch  aamöglich  macht; 
'  ^  fcham  didelbe  den  kritifchen  Zweifel :  ob  aud^ 
aiigemeingiSdge  Erkenatniftgrunde  jener  Grimd- 
lltfirlieiten  moj^lich  find ,  in  die  b^fiimmte  Fra- 
ge um :  wie ßnaße  möglichf  Um  nun  Hiefes  Pro 
Mem  auflöfen  iii  Iconnc'n,  mufs  man  vorher  ein« 
allgemeingükige  Antwort  auF  die  Frage  haben: 
W9S  iäfstjich  itbefhatipt  erkennen?  oder:  welches 
ßnd  die  Grenzen  des  menfcktichen  Erkenntuifsver* 
mögenS?  Diefe  Antwort  läfstCch  iviedefum-nicht 
,  £nden ,  bevor  man  nicht  über  das ,  was  man  un* 
xex  Erkenntnifsimmägen  zu  yerilehen  habe,,  ei* 
-nig  gew(M*den  ift,  und  wie  wenig  man  bisher  hier- 
iter  einig  geworden  fcy,  xeigt  Hr.  Ä.  nicht  nur 
«US  der  ungeheuren  Verfchiedeftheit  der  ßedeti- 
tungen,  die  man  bisher  mit  den  Worten:  ^er- 
rmi^t  und  Sinnlichkeit  zu  verbinden  gewohnt  war» 
fondeni  auch,  weil  er  bey  allen  PWlorophen 
<aufser  Kant)  umfonft  eine  Ibeftimmte  Erklärung 

SfiKlit,  wasüeuntpr  i?rien;i;:7f/iverai:hen.  Da 
er  Jede  Erkenntnifs  VorßeUung  ^  wiew^l  nicht 
Hmgekehrtjcde  Vorftdiung  firken^tnifs,  iÜ;  £o 
hälc  er  es  fihrfchlechterdings  unmöglich,  lieh  über 
den  atlgomeiagiilclgen  BegrüTdes  ErkenntoiiJsver- 
tiiögens  zu  fereinigen,  üb  lange  man  über  daa 
Wefen  des  Vopßeilungsvermögens  verfchieden 
^nkt.  Diefos  letztere  alfo  muCste  vor  allen  Din- 
jjen  unterfucht  werrfen,  und^diefes  ley  auch  das 
^Mzige\  über  defleri  IP^irkUchkeii  alle  PhiloCo- 
|)hen  einig  find«  Indern  keia  Id^lift,  keinEgolft, 
kein  dogmatifcher  Skeptiker  dttsJJafeynder  Vor^ 
Jfeltung  leugnen  kann. 

Die  Theorie  des  VorfieÜungsvermogens  über* 
baupt  macht  daher  den  Inhalt  des  zweyten  Buchs 
.aus,  und  befteht,  dem  Wefentltchen  nach,  in 
folgendem,  in  der  weitern  Bedeutung  fafst  das 
Wort  Vvrßellitngsvemiögen  alles  xufamm^n ,  was 
auiiitchft  zu  den  Co  wohl  äußern  als  innern  Bedin» 
ijungen  der  Varßeüung  ge)>ört,  d,  i.  den  Inbe* 
grift  afesdeffen,  woiarchdieVorfteUung^MnfirAy? 
tnöglich  wird.    Nun  ift  man  durchs  ßewufstfeyn 

genöthigt,  darüber  einig,  dafs  xu  jeder  Vorftet 
iiig  ein  vorfleüenAes  Subjekt^  und  ein  vorgefielU 
tes  Oiyef/ gehören ,  und  dafs  fcefdevon  der  Ver^- 
Teilung^  fribft,  lu  der  fie 'gehören,  unterfchteden 
?v€»rden  muffen.  Daher  fafst  das  Vxn-fiellungsver^ 
nögen  In  feiner  engern  Bedeutung  nur  dasjenige 
ufanimen  , .  was  zu  den  innem  Bedingungen  der 
^ordellung  gehört,  d.  i.  xu  denen,  die  >in  der 
'^orßellung^felbß  ^^OTkomn^en  muffen^  wefentlU 
he  ßeßandtheile  AtTieüyexitkwsTMLd^tiit  und  nicht 
Tcnti  ihr  unterfchieden  werden  können»  ohne  fie 
elbft  aufzuheben,  mithin  fchliefst  es  in  diefer 
•ngern  Bedeutung  fiöwohl  die  vorgeßeüten  Db* 
ecte  als  das  vorßeüende  Subjectf  als  äufsere  Be» 
tinfungen  gänzlich  aus« 

13as  Wort  ^orßellung  fa&t  in  feiAer  weitern 
Bedeutung  die  Empfindung ^  den  Gedanken^'  die^ 


Anfchaumg,  deti  Begtif^  die /<k«,  init  einem 
Worte,  alles  2ufaaimen,'wasin  mnfernfi  Bc^vuCst- 
feyn  als  unmittelbare  Wirkung  des  Empfindens, 
Denkens,  Anfchauens,  Begreifcns  vorkommt. 
In  wiefern  alfo  Empfindungen ,  Gedanken  ,  An- 
fchauungen,  Begriffe,  Ideen  Forflellungen  .üni^ 
die  durch  Empfinden,  Denken,  Begreifen  u.  f.' 
w.  erhalten  werden ,  in  fo£prn  gehört  da«  Ver- 
mögen zu  empfinden,  d^niien,  begreifen  u.  C 
w.  zum  Vorftellnngsvermögen  im  engern  Sinne, 
d.  i.  das  Wort  yorfiellungsvermögen  ufst  ia  fei- 
ner engern  Bsdeuthng,  Sinnlichkeit^  Ferßand 
und  Vernunft  zufammen. 

In  'der  engßen  öedeutöng  aber  faftt  das  M^ort 
ForßeUung  nur  dasjenige  zufammen,  wasdieJ^m- 
pfindang^  der  Gedanke ,  die  Anfchauung,  der 
Begriff  und  die  Idee  untereinander  gew/e/w/c/i/i/if- 
liches  hBhen,  d.  h.  in  diefem  Sinne  ift  Ce  der 
Gattungsbegriffe  unter  deiu  die  letztem  ohne 
Ausnahme  als  Arten  enthalten  find;  folglichfafst 
das  Wort  Vorfieüungsvermogen  in  der  engß^h  Be- 
deutung nur  dasjenige  zufammen,  was  zu /den 
innern  Bedingungen  der  blefsen  F^fteüung  iw 
ßrengßen  Sinne  gehört,  d,  h.  waszurVorfteilung 
überhaupt  gehört ,  und  fchliefst  daher  in  diefer 
Bedeutung  nicht  nur  d&s  vorflellende  "Subjekt, 
und  das  vorgeftellte  Object,  fondern  aurh  fiock 
Sinnlichkeit,  Ferßand  und  Vernunft  aus.  •  Alfo 
läfst  fich  das  Vorftellungsvermögen  in  der  eng- 
ßen Bedeutung,  feiner Befchaffenhejt  nach,  we- 
der von  dem  vorftellenden  Subject,  noch  von  dea 
vwgfeftellten  Objecten ,  fondem  nur  aus  dem  rich- 
tigen Begritfe  der  bloßen  F^rßeüung  ableiten, 
Aind  es  kommt  alfo  auf  die  Frage  an:  wörinn  b^ 
ftehtdie  Vorßellung  £elbä;  d.  h.  was  kann  und 
mufs  in  dem  ßegr^e  der  ForßeUung  gedacht  wer- 
den. Nun  läfst  fich  zwar  in  keiner  Definition  an- 
geben, was  die  Vorfteüung  an  fich  fejr.  Indelfen 
muffen  fich  doch  die  Merkmale  angeben  laffen^ 
durch  welche  fie  gedacht  Ynri^  unddiealfo,  wie- 
fern fich  ohne  fie  die  Vorftellung  uicht  denken 
läfst ,  zu  den  innern  Bedingungen  der  V.orftcllung 
gehören. 

,  Zu  jeder  Vorftellung  überhaupt  gehört  nem- 
Ikh  als  innere  Bedingung,  oder  wefentliches  Be- 
ftandtheil  x)  etwas  ^  welches  dem  Vorgefteiiten, 
oder  dem  ron  der  Vorftellung  durchs  ßewufst- 
feyn  unterCchiedenen  Gegcnftand«  entfpricht,  d. 
h.  der.  Stioff  der  Vorftellung  und  a)  etwas ,  wo- 
durch der  blofse  StofF  xur  Vorftellung  wird ,  d. 
h.  die  Form  der  Vorftellung.  Der  Stoff  bezieht 
fich.  auf  das  von  der  Vorftellung  fdbft  im  Bewufst- 
feyn  unterfchiedene  Object  y  und  ift  fein  Jleprä^ 
fentant,  ,diß  Form  aber  ,  auf  das  von  der  .Vor- 
ftellung felbft  eben  fo  unterfchiedene  iS'ub/er^  Der 
Stoff  der  Vorftellung  ift  alfo  nicht  das  VorgeßetU 
te^  oder  der  Gegenfiand  felhß,-  fo  wenig  als  die 
iForw  der  VorftelluMf,  die  Form  des  Gegenflim» 
des  felbß  ift ,  fond^  fo  ähnÜch  auch  etwa  der 
blofse  Stoff  der  Vorftellung  dem  vorgefteiiten 
Ggg  %  Ge» 
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Gegenftande  (eyjtmzgl  to  verliert  er  doch  in  fo 
fern  feine  Aeh'nlichkeit  tnit  diefem,  als  er  die 
JForm  der  Vorftellung  vnGemüthennnehmenmvita^ 
und  die  Vorftellung  kaom  daher  kein  Bild  des  Ge- 
genftandeß  an  fleh  feyn ,  weil  dasjenige  in  ihr,, 
was  allenfalls  ßild  heifsen  köojue«  dem  Subjecte 
des  ßcwufstfeyns  nicht  in  feiner  eigetithumliciien 
Form,  fondern  in  der  Form  der  Forßellung  vor- 
gehalten wird.  Daher  ift  keine  Vor(tellun£  da- 
von möglich ,  was  ein  I^ing  an  ßck  fey ,  d.  h. 
kein  Ding  anßch  iß  vorßeuhar «  und  es  kann  ihm 
alib  ktixi  .andere;»  Prädicat  beigelegt  werden,  üs  ^ 


dafs^si  keine  Vorftellung  ift,.  iin4  dafs  die  vor. 
ßtUbaren  Prädicate  nicht  Prädicate  find,  die  ihm 
änßch  zukommen,  fouderhPrädicate«  die  fchoa 
die  ihm  felbft  nicht  angehortge  Form  der  Vorßet-- 
lang  im  Gemüthe  angenommen  haben.  Iiideffea 
können  die  Dimre  an  ßch  fo  wenig geUagnet  wer-, 
den  al^  die  vorfteUbaren  Gegenftäcide  felbft^  weit 
keine  bloCse  Vorfteliung  ohne  Stoff,  unl  kei^ 
Stoff  ohne  etwa  aaffier  der  Vorfteliung ,  das  nicht 
die  Form  der  Vorftellanghat»  d.  iLohnedasüing 
Anßch  denkbar  ift. 

CDtr  Dejchluft  foigi  im  mäciifitm  Ai^iL) 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


fchreiburtg  der  ad^ij^pluin  GefchUchu  von  Brunn   aut    Ur* 
künden  und  glaubwürdigen    h' achrichten   zuJammenMetra* 
^en  uftd  mit  Anmerkungen  heg/eitet  von  Jhoinas  Philipp 
von   dtr  Hagen  t    k^u\g\p   Pretfiifchjen  PrMidenien   des 
Ober-Confiftorii  ecc.    Zweitv  rervMhrte  Au»^»^  i7SS* 
SO  3^.  4*  mit  4  StammUfeln.  und  «iner  Kupfcrtafel.    Man 
keiitit  rch£»ii  die  Mani«r  des  rerdlenftvotlen  Hn.  Vf    iH 
äer  Oearbeitiin^  der  genealogitchen  GerchiechtsbeCchrei- 
bun^cn.     Es  iit  ihm  allein  um  diplomacifclie    Iterichri- 
p^\y»g  d«r  Sianimfolfe  und  der  Gefchlechcswapen  zuthvn, 
phii«  aaf  den  Stand*  die  innere  VerCdtCiing  und  die  äu» 
facrn  maiifherley  VerhUltnilTe  eines  Gefchkicfais  in  jeder 
;^ci?peiicde»  oliae  auf  die  i3e(iim>nuDg  des  Flors  und  dee 
TerlaUs  eines  Gefcblecbts  und  ihrer  Ürfacben,  ohne  auf 
'das  Verdtenftliche  der  einzelnao  Gefchlechtsferfonen  fa- 
fen  ihr  eignes  Staanmbaafs,   oder  gegen  ihr  Vaterland 
eiiiM  befondere  Kü^kitf  ht  zu  oeh^nta.    £r  bearbeitet  abMi 
feinen  <2egeaAand  mit  kritifcheni  Flelföe «  ipit  unbefan- 
gener Wahrheitsliebe   und  aller  der   Sorgfalt »    welche 
genealogifcbe  Uaterfuchuni^en  erfordern  «   «nd  entfchä- 
digt  feine  Lefer  für  diel'cockenheit,  die  den  gentalof  ilcbeii 
aufdiefe  j^rt  tehandeJten.Aibeiientigeii  feyn  muis  »  mit 
einer  Menge  in tereffanier»  gegebner  and  an  dem  rech* 
ten  Orte  angebrachter   Anmerkungen,     Die  neue   Bear- 
beitung der  Genealogie  der  v.  Brunn  zeigt ,    daf«  der  \  f^ 
imnier  fortfährt  aucli  ehmaU  angeflelJte  Unterfuchunren 
zu  vervollkommnen.     Von  dem  Eifaisifchen  Gefckiecbce# 
der  von  Brunn  oder  von  Born  •  aus^  welchem  die  l^eiden 
bekannten  Bifchujfe,  L<)mbercas  ron  Bamberg  und  deifen 
Enkel  Johann  lij  von  Wirzburg  abdämmt»  bat  der  Hr. 
Vf.  pur  wenig  angerührt,   v^ni   nimmt  fegar  den   Vater 
des  Bilchofs  jobaiin  als  unbekannt  an.     ^ahrfch^inlich 
And  dem  Un.  Vf.  des  verftorbeneD  UoXr.  Salve»  Probea 
des  hohen   deutCchen   Reichsadels  unbekannt    feweren,^ 
in  welchen  auch  die  Ahaenprobe  diefes  Johanns  S.    356* 
etc.  milgetheilt  und   in  derfelben    fein    Vater  Wilhehn, 
feiB  Grofavaler  Cafpar  ven^ÜroBOund  fliine  Mutter  Gut- 
ta von  Katbfiimbaulen   aiigeg<;ben  und   dabey  verfichert 
wird»  dafs  (ich   diefes  Kifaifitbhe   Gefchlechi  unter  der 
Regierung  Johannes  a'Jch  in  Frauken  nahe  bey    f^bern 
bef^ätert  habe »  aber  bald  wieder  erloff hen  fey.     Der  V£ 
Wttrde  mehreres  von  der  Gefchichte    diefes  Kl{kf»»i leben 
l^anifchea  Oefcliitchts  baben  Tagen  köanca ,    wenn  er 


ScH{)pfitns  Alfatit  illaftrata«  ^fadadiewicbttgfteQodl« 

hätte  benutzen  wollen.    Nach  diefem  Gefchichtfchreüwi 

ztturtheilen,  mufs  Oberbronn»  dasFritfchm^nHPOHBrMu 

fchon  in  der  Mitte  des  XIV  Jabrbunderts  an  die  tidk 

ten  berge  vefkaafte*  eines  der  «rlleh  Stammblufer  iiefe 

Gefcblecbts  gewefen  feyn.    Die  von  'dem  altem  Frii* 

kifehen  Gefcblecht  von  Brunn ,  deifen   Stamnbio»  dii 

Dorf  Bronn  bey   Nürnberg  gewefen    feyn  ^eU,   uj^ 

führten  Zeagntfle  gew&hren.   wie    der  Vf.  es  felbft  zi 

fühlen  feheint,  zwar  Wahrfchein liebkeit  aber  keine G» 

wiffriieit.    Das  Schlefifche  Gefobtedic  ,  das  ficb  roBÜbü 

und  Brunn  fchreibt  •  foll  aas  Tyrol  libftaropieB »  roa  ä 

nach  Schwaben*    aus  Schwaben  zur  Zeit  Maximlüasl 

nach  Schlefien  gekommen  feyn   und  den  Nfamen  fim 

von  ihrem  ScbwSbifchenStanimbanfe,  Drnnnen  bey  Mn* 

mingea  angenommen  haben.    Sollteu  alle  diefe  Bejrfpidr 

niciu  v^on  felbft  auf  den  Gedanken  fu)iien,   tfais  dien^ 

Ochicdenen  Orte  einer Icy  Namens  die  verfckie<kacn  (• 

fchlechier  von  demfelben  Namen  veranlafst  habest  tt 

fo  ganz  auffallendei  VerfcKiedenheit  ihrer  Wapea  vira 

dadurch  weniKÜcn«  ziemlich  erklärbar.  —    lo  des  Afl 

merkungen  hat  der  Hr4  Vf.  gute  und  brauchbar! 

richten  von  andern  mit  dem  Brönifcb^n  Gefcbiecki« 

bandeneu  «delicbenGefchlecbtera  •  vondeavooKlir 

IJellin »  von   Warnfted»  von  Wartenberg  mix  Kenw 

gen  eingeßreutt   die  voa  der  ansgebreitecen  Kefii 

deifelben  in  der   Gefchiebte  des  deuifchen  Adels 

übende  ZeugnilTe  find;    Eine  Leichenftefn-Infcbrih 

der  Vf.  auf  denFamUteamooumenten  gef undenr  kau 

dient  ihres  fonder  baren  und  von  dem  abgefcboi 

ften  theologiichen  Witze  ausK«lbnnenen  Wonfpiel» 

len  m  tgetheilr  zu  werden.    M/e,  vorübergehender 

demder  Sterbliche ,  heiCst  fie,    diejer  Stein  be^db 

ganz  edJen  Brunnen ,  der  Jnno  1663  den  O  •^'^' 

ren ,  Jeiu  reines  JVaffey  aus  dem  f reifen^  offenen  & 

der  heUi^en   Taufe  und  aus.  dem  Ifeilbrunnen  der  9 

ffefy  empfangen der  ßf^ohlgeb^rne  Herr, 

Hems^  Baithgjdr  von .  Brunn  9   Erbkerr  puf  iMn^itM 
Aufser  der  aus  dem  Lehaatrchtv  xü  Berlin  aupf  ^ 
ten  Gefphlechtfitafel  hat  der  Hr.   Vf.   die  Stave 
Ahnentafeln  verfchiedtnOr  andrer  eiazeiuea  G« 
perfonen  und  die  V^'aop^n  der  von  Brunn  •  vpa 
gen*  von  K]itztng,'vpa  Hengeifchlagen  uad  rm 
ditfe»  CaCchlechubelbhreibaBg  b<9^gefüfft 
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PHILOSOPHIE. 

Frag  9  b.  Vidtmanti  u.  Jana  »  b.  Msake:  Ver^» 
fach  einer  neuen  Theorie  des  menfchlichei^f^or* 
ßeüimgßvermögens  von  Carl  Leonhard  Rein* 

.  hold  etc. 

fBefcfihtfi  in  im  porigm  SHkk  ükgeh^kmen  Arükeit) 

Ifcr   blofse  Stoff  In  jeder  Vorftellmtg  muft 
-MJ'  nun  durchaus  g^e^efren  feyn ,  die  blofse  form 
^n  demftlben  aber  mufa  durck  iis. Vermögen  des 
S»b;ec)£  hervorgebracht  werden.     Daher  befteht 
^s  Vorftellungsrermögen  j)  aus  der  Aeceptivi* 
^Mt^  edcr  der  Emp&lnglichkeu  für  den  Stoff  einer 
Vorftellung»  worunter  ein  bloCsCdi  leidend  ver- 
haltendes Vermögen  verftandienwirdt  und  2)  aus 
der  l^fHnitaneität  ^  oder  dem  thätigen  Vermögen«- 
ivelches  an  dem  gegebenen  Stofie  die  Form  der 
'  Vbrfiellung  hervorbringt;     Die  Form  der  ReceptU 
'  vität  ift  die  im  Vorfteliungsvermögen  beSimmte 
Befchaftenheit  der  Empfilnglichkeit  für  den  StolFt 

•  und  die  i^ori»  c^r  Spontaneität  ift  die  im  Vorßel- 
lungSTermogea  Defbmmte  BefchaJFenheit  derjeni- 
^n  Thütigkeit»  durch  welche  die  blofse  Form 
an  dem  Stoffe  hervorgebracht  wird.    In  wiefern 

*  aber  die  {l^ce|»tividlt  und  Soontaneicät  des  Vor- 

fteliungsvermögens  im  uorßeüenden  Subjecte  an 

ßck  gerundet  Snd ,  in  foCern  find  fie  fcklechter* 

-  dinga  nicht  vorAelibar»  und  eben  diefes^taudi 

irbn  dem  bloften  Stof^  und  von  der  hlojsen  Form 
'  überhaupt.  Alfo  laSien  fich  die  Formen  derRe* 
'  cepävitiit  und  Spontaneität  weder  aus  .  dem  vDr* 
''lleUendeh  Subjecte  lutd  feiner  Kraft  an  fich,  noch 

«US  den  in  den  Begriff  der  blolsen  VorfteUung 
^ehöngen  Merkmalen  des  blofserf,  Stoffs^  und  der 
blofsen  Form  an  ßck  ableiten. 

Allein  da  der  Receptivität  aller  Stoff  g-^^eben 
-werden  muCs»  und  fie    ihn  folglich  nur  empfan* 

gen  kann  i  fo  gehört  zu  jeder  Vorfteliung  ein  Wir- 
'*ken  au/ die  Heceptivität ,  wobey^fich  diefe  blofs  * 

ieidcnd  verhält.  Bit  Veränderung«  dieinder/2e- 

rep^ivitd^  dadurch  dafs  auf  fie  gewirkt  wird,  ent« 

fieht»  heifst  das  jifficirtfetfn ,  alfo  mufs  unter 
« dLer  Receptivität  des  VorßeliuRgsvermögens  das 
^Vermögeo  afficirt  zu  werden  verftanden  werden. 

In  wieiern  nun  i^er  der  blofse  Stoff  durch  ein  Af* 
A.  L.  Zn  1789»  Vierter  Band. 


ficirtwerden  gegeben  feynfoU,  fo  muft  durdi  ilm 
die  Unterfcheidung  der  bblsen  VorfteUuno*  von 
Aem  Subjecte  rtÖgUch  feyn,  folglich  mufs**  alles - 
was  in  der  Vorftellung  Stoff  ift,  fich  unterfchei- 
deniaffen,  d.  h.  mannigfaltig Cejn,  mithinkann 
die  von  allem  Stoffe,  d.  u  von  allem  Mannigfal- 
tigen unterfcbiedene  JFor;»  der  Vorftellung  nichts 
anders  als  Einheit  feyn.  Alfo  befleht  die  Form 
der  Receptivität  in  der  Mannigfaltigkeit  über- 
haupt, in  wiefernc  diefe  die  im  Vorfteliungsver- 
mögen gegründete  und  beftimmte  Bedingung  des 
Stoffes  ia  der  Vorftellung  ift,  die  Form  der  Spon^ 
taneHät  hingegen  .  befteht  ix|  der  Verbi^idung 
oder  Syntheßs,  des  gegebenen  Mannigfaltigen 
überhaupt  Die  Mannigfaltigkeit  fettt  den  ge* 
gebenenStoffnur  in  Stand,  Stoff  in  einer  Vörftel- 
long  2u  feyn ,  ohne  ihn  zur  wirklichen  Vorftel- 
^**«g  2U  erheben.  Soll  aus  dem  blofsen  Stoffe 
yorßeüung  vvetdtni  fomufs  zu  dtefer  Mann  ig. 
laidgkeit  Einheit  hinzukommen ,  und  diefe  muls 
durch  die  Thätigkeit des  Gemüths  hervorgebracht* 
•werden ,  die  daher  im  Vermögen ,  dem  Manni£* 
Äldgen  Einheit  zu  geben,  beftehen  mufs. 

Diefe  Formen  der  Receptivität  und  Spontanei- 
tät find  aUb  dem  vorftellenden  Subjecte  in  und 
^^^^^^^ yoff^^e^^nnöqen  gegeben ,  mithin 
ift  demCelbeu  vor  aüer  Vorftellung  beßimmt  vor- 
fanden. Da  aber  in  dem  bloften  Vorfteäungs- 
vermögaai  dem  Subjecte  deffelben  nichts  als  die 
ießmmte  Möglichkeit^  ein  Mannichfaltiges  zu  em- 
<pfMgen,  und  ihm,  wenn  es  gegeben  ift,  Einheit 
zuerrheilenj  gegeben  ift«  fo  würde  keine  Vor- 
ftellung überhaupt  «ur  ITirklichkeit  gelangen 
wofern  nicht  ein  von  den  Formen  der  ßecepti- 
vität  und  Spontaneität  verfchiedener  Stoff  dem 
Subjecte  nicht  im  Vorfteliungsvermögen,  fon- 
dern  von  aufsenfaer  gegeben  wäre,  welches 
der  objective  Stoff  lieifst.  Alfo  ift  das  Dafeya 
.der  Gegenftände.  aufser  unt  eben  fo  gewifs  als 
-das  Dafeyn  einer  Vorftellung  überhaupt.  *AUe 
Vorftellungen ,  die  einen  objectiven  Stoff  enthal- 
ten» find  daher  Vorftellungen  apoßeriori,  oder 
empirifche.      Dagegen  enthalten  die  Vorfteilun. 

Sen  der   blofsen   Formert  der  Receptivität  und 
pontaneitäjt   einen  im  Vorfteliungsvermögen  a 
priori  beftimmten  Stoff;  und  heiisen  darum  Tor. 
H  h  h  Jfeliiw^ren 
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ßaüungen  a  priori  In  wie  ferne  nun  di^ch  l^Cr» 
tere  die  Formen  der  fteceptivität  uni  Spontanei« 
tat  mhhin  nothwehdige  und  allgemeine  Merkmale 
der  Forßeüung  iib^lmupr  ^orgfftellC  Äverdefl, 
fo  find  fie  nothwendi^e  Und  lillgenieine;  und  in 
diefer  Rückfichc  von  mter  Erfahrung  unahhängU 
'igt  VftffeUufigin.  '    '       " 

Dw^orftrflungsVeriiTfrgen  Ift  v«  flreyfacher 
Art:  iiis finnliche ^  verßändige  und  vernünftige^ 
In  wie  ferne  in  der  VorfteUung  überhaupt  ein 
Afiicirt werden  der  ReceptWtStvorkoinmen  miifs» 
diefes  überhaupt  aber  Empfindung  heifst,  in  fo 
ferne -helfet -Äe-VorftcIhmfiT  äberhatrpt  Empfing 

.  düng.  In  wie  ferne  in  ihr  eiae  Handlung  der 
«fi^oneaneität  Torkohimen '  mu(a ,  cUefe '  aber  eih 
Denken,  und  ihre  Wirkung  Gedanke  in  weiterer 
Bedeutung  thei(ist,«in  fo  fern  hdfst  fie  Gedmnke. 
In  wie  ferne  fie. ihrem  Stoä^  nach  ein  Mantuch* 
faltiges  enthalten  mufs,  durch  welches  das  Ob« 
Ject  dem  Subjecte  repräfentirt  wird ,  in  fo  ferne 
keifst  fie  Anfchaiiung.  In  wie  ferne  fie  ihrer 
Form  nach  ein  IVlannichfaltiges  in  Geh  begriffen^ 
(zufammengenommen,  auf  £inheit  gebracht)  ent* 
.hält;  in  fo  (eme  heHst  fie  Begriff.  In  wie  ferne 
fie  endlich  als  blofee  VorfteUung  von  allem»  was  Ge* 
genftand  derfelben  ift»  verCchieden»  und  nicht 
aufserdem  Vorfteilenden  vorhanden  ift»  infofer« 
ne  heifst  fie  Idee.  Nur  ift  zu  merken,  dafs  alle 
dlcfe  Wörter  hier  noch  blofs  in  weiterer  Bedeu- 
'tung  genommen  werden»  ihre  engere  Bedeutung 
hingegen  erft  im  folgenden  dritten  Buche  feftge- 
•geient  wird. 

Im    dritten  Buche  tHIge  Hr.  R.    die   Theo* 
.fie  des  Erkenntnifsuermdgens  überhaupt  vor.  Hier 

-  handelt  er  ^uerft  vom  Bewafstfef/n  .  übethaupU 

*  Diefes  befteht  ans  denv  Bezogenwerden  der  blo» 
fsen  Vorßellung  auf  das  Objecto  und  es  ift  dah€Mr 
nicht  felbft  Vometlung,  aber  von  jeder  Vorftel- 
lurig  überhaupt  unzertrennlich,  und  es  giebc  alfo 
keine  VorfteUungen  ohne  Bewufscfeyn.  Nun  find 
wir  uns  entweder  der  Vorfieüung,  oder  des  Vor- 
ßellenden  oder  des  Forgefiellten  bewwCsu  Das 
ßevyufstfeynder  VorfieUung-,  hat  die  Vorftellung 
2um  Obiect ,  folgüch  ift  diefe  hier  felbll  Object 
einer. andern  VorlleUunjj,  alfo  kömmt  hier  Vot* 
.flelluiig  d^r  VorfteHung,'  mithin  ein  doppeltt^s 
Bezogenwerden  vor ,  welches  das  Be wufstfeyti 
der  Vorfldhing  ausmache.  Das  Bewufstfeyndes 
.yorßeÜenden ,  oder  das  Selbßbewufstfeyn  hat  das 
VorfteJIende  felbft  lum  Obj^ct,  das  allo  hierOb- 
iect  einer  von  ihm  als  Subject  und  Object  ver- 

' ,  fchiedenen  blofsen  VorfteUung  werden  mufs.  Das 
.'Bev¥urstr<^yn  des  Vorgeßellten^  oder  des  Gegen^ 
ßaudts  hat  den  von  der  Vorftc*Uung  unterlchie* 
denen  Gegenftand  zum  Object»  der  alfo  mitde/n 
ihn  von  der  blofsen  VorfteUung  unserfcheidevden 
Merkmale  votg'^^elhy  d.  h.  in  diefer  jEigenfchaft 
lObj.ct  einer  befondern  VorfteUung  werden  mu£|» 
und  es  ift  alfo  hier  wieder  ein  doppeltes  Beio- 
>C^nwerdeh  nöthtg. 


JD9^  Bewuf^tfeya  überhaupt  ift  klar^  in  wie- 
'lerne  cS *ewöf5tfeyn  dbr  VorfteUung.  ift,  deut- 
lich^ in  wiefeme  es  BewufscCeyn  des  Vorftellen- 
den  d.  l;  Selbllbewiffstfe;b  ift,    Alfo  ift  das  Be. 
WuCstfeyn  d^  Vorßellung  klar  ^  in  wiefenie  fich 
das  Gemüth  blofs  feiner  eigenen  Vorftellung  bc- 
wufst  ift;  4^utlich.  in  wieferne  es  fichjväendi^r 
•  VorfteUung  auA  hoch  feiner  Selbftals  des  Vor- 
ftellenden  bewüfst  ift.     Das  Selbßbg/ifufstfetfn  ift 
Jdar^  .ini¥ieferne  fichtlas  Gemüth  aufser  feiner 
Selbft  auch  noch  der  VorfteUung  bewufst  ift.  durch 
welche  es  fich  felbft  vorfteUc,  deutlich,    in  i^e- 
-femees  fidi^abey  keines  indem  G^geüftandes» 
als  feiner  Selbft  beuafst  ift.      Das  Bewufstfeyn 
,des  Gegenßandesi&Mar ,  in  wieferne  Geh  das  Ge- 
müth aufser  dem  Bewufetfeyn  des  Gcj^enftandes 
lüch  noch  der  faiofsea  VoirfieUung  deffettxcn  be- 
wufijtift»  deutlich,  in  wieferne  es  fich  nrben  dem 
Gegenftande  auch  noch  feiner  Selbft  bewufst  ift. 
Die  VorfteUung  des  Ichs  und  des  Selbßbewmfst- 
fe^ns  ift  nur  duur chf die.. Vorßeüungfna priori rxna 
den  Formen  der  Keceptivität  imd  SpontaneitSt 
mögUch. 

Das  Bewufstfeyn  des  Gegenßaudes  heifst  J&« 
kenntnifs  überhaupt  ^  in  wieXeme  bey^demfelben 
die  VorfteUung  auf  den-  beftimraten  Gegenilaod 
bezogen  whrd.  Zur  l(irkenutnifs  überhaupt  ge- 
hört daher  eyßeus  eine'  befondere  Art  voft  Vor- 
ileUung»  die  durch  die  Art»  wie  die  Heceptti^itMc 
afficirt  ift»  enifteht»  fielt  unmittelbar  auf  den 
.  Gefenftand  bezieht »  und  Anfchauung  in  engerer 
^Bedeutung,  heifst»  Mtid  zweitens  eine  befondere 
Art  von  VorfteUung»  die  vermittelft; einer  Hand« 
lung  der  Spontaneität  entfieht»  fich  nur  tnitteibar^ 
durch  eine  andre  VorfteUung  auf  den  Gegenftmad 
bezieht»  und  /^^^^/j^ineu^erer^deutungheifiEyt» 
'Alfo  befteht  das .  Erkenntnifsvetmögen  MberhaupC 
aus  dem  Vermögen  der  jinfchauungen.  ond  d«r 
Begriffe. 

Hierauf  geht  der  Vf.  eiit  zur  Theorie  d«r 
Sinnlichkeit,  denn  des  Ferßandes^md.^eniüth.  der 
Vernunft  über »  wo  er  durch  feine  hm  VerheiP0S 
henden  aufgefiellten  PrincipiendieHanptnHUikeB- 
te  des  Kantifcben  Syftems  noch  mehr  ins  Uckt 
^u  fetzen  und  zu  beftäcigen  fucht.  Die  £acsv«* 
ckelung  alier  diefer  Theorien n ift  dem  Vf.  sttejn 
eigen »  und  geht  ein^n  gant  neuen  Weg,  der 
Aer  am  Ende  zUdenfj^lben  Aafttkatenlittir.t»  w^-- 
xhe  das  K^ndCcbe  Syftem  vorträgt  ».und  fo  von 
einer  völlig  neuen  Seite  dalfelbe  beftätigt.  Uo» 
ter  andern  ift  hier  befonders  die  ganz. neue  De« 
duction  der  Kategorien  merkwürdig.  Zum  Be-^ 
fchlufszieichnet  er.  nochdie  Griuidiinien4ar  The^ 
rie4es  Begehrungsvermögens  vor.  Ana 
dit'fen  Kapiteln  Ifilst  fich  hier  Jrein  Auszug  _ 
1>en.  '  Jed:T»  den  PhUofophie  intereffirw  witd 
ohnehin  das  Werk  felbft  lefen»  und'  kein  Lefer 
wird  darinn  die  Refultate  des. angeftrengtefieo 
von  ungemeinem  ScharfGan  unterftiiczten  Nach- 
4enkens  verkennen»  wovon^fchop  aUuin  die  oben 

.  a«s- 
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*»nsge70gene  -iehlr  fcharfÖnirigc  ntii  äxiffalleni 
neue  Zergliederung  der  Theorie  des  Bcwuistfeyn«^ 
'einen  heirlicheii  Beweis  giebt;    Nach  unfermUr-' 
"tbeil  find  dadnrch  TieleMifsverftändnifiTe^  die  der 
'richtigen  Emfidtt  in  das  KantifcheSyttem  imWe- 
"£e  waren,  gründlich  gehoben.  Da  aber  die  Theo- 
rie des  Vf.  in  Anf^fhung  ihrer  fpeciellen  Entw^ 
'ckelungihm  eigenthumltch  cugehörC,  daernicht 
nvie  vonmehrem,  die  Kants  Schnf^nbisheper- 
'telntPTt'liabenv  ge&hehen  ift,  fich  ganx  an  diefes 
Thilofophen  Anopdnung  unS  Tefminologiegehal- 
'ten,   fondern  feinen  eignen  Weg  in  der  Entwi- 
ckeluhg  foWohl  als  dem  Vortrage  feines  Raiibn- 
nemencs  gegangen  ift,  aoeh  einige  Sätze»    z.  B. 
'dafs  za  jeder 'VorftellungüberhBnpt,  mithin  auch 
-zu  jeder  Ahfchaming  fchlechter^ings  Spontan^ 
tat  gehöre,  imgleieheh  dafs  das  Dafeyn  der  Din- 

Se  aufsenin»,  unabhängig  vom  BegriiP?  der  Zeit, 
ch  fchonaus  der  H^trktichkeit  der  VorfteUuiig 
überliaupt  herleiten  lafle,  von  den  KantifchenBe* 
Häuptlingen  wirklich  abzugehehfchelnen;  fover* 
lieht  ts  fich  eben  daher  von  felbft ,  dafs  es  .Un- 
gerechtigkeit fowohl  gegen  den  Vf.  als  gegen 
'  4Qani  iefn-MHirde »  jedes  einzelne  ürtheil  des  er« 
ftern  geradezti  als  ein  Urtheil  des  letztern  anzu^ 
fehen. 

.    Coburg  ,  b.  Ahl:     Grundfätze  der  philo/ophi* 
fchen  Rechtsgelehrfamkeit  zum  Gebrauch  fÄ- 
ner  Zuhörer   herausgegeben,  yon  ^ohanp 
-Chrißopk  Briegleb^   Hew.  51  C  S.  Rath  und 
Prot  derThilöfophie  an  dem  akademifchen 
Gymnafio  Cafimiiinno.    i/gS«  62  SI  }f. 
Es  ift  unftreitig  ein  Vcrdicnß,  dafs  die  SchiHer 
auf  Gymnafien  £chon  mit  einer  Wiffentchaft  be- 
kannt gemacht  werden«  die  fie  nachher  auf  Um- 
'Irerfitäcen  frühe  genauer  kennen  lernen,  und  zum 
Tlieil  als  Grundlage   eines  gunzen  Feldes^ der 
Wiflenfclia(ten  brauchen  {allen,  und ^ gerade  a)s 
.Sammlung  von  Materialien  betrachte^ »  ifl'  diefe 
Sdirift  fehrreiehhaltig,'wennr  gleich  alles  in  de^** 
.fittben  fhne  Ausnahme  blöft  aus  ai^dern  Schriften 
entlehnt  ift.     Sie  handelt  das  abfolute  lind  hypo* 
trhetlfche  Natuhrecht,  dii»  allgemeine  und  befon« 
dre  Gefdifchaftsrecht  und  d«8  aUgemeine  Staats- 
recht nach  einander  ab.    Da»  allgemeine  Völker- 
recht ift  nach  der  altern  Methode  m*t  defn  eigent- 
Heh^i  Nasurrecbt  verwebte    Die  fV^graphen  lelbft 
'find  mät' Kürze  abgefafst, .  dieErläuterungen  un- 
ter dem  'Text  aber  manchmal  etwas  declamato- 
rifch.     Gegen  einzelne  Sitze  liefse  fich  fehr  viel 
> einwenden,' da  aber  die  Sätze  felbft  gar  nichts 
neues  uäd  felbft  gedachtem  enthatten,   fo  wlir- 
den   ^uch  die   Erini^erungen   £eg^n   dieselben 
nur  bekaniite  und  ibehrmals  gefiigte  Dingie  vor- 
.  kfiiigeji  miiSeii«  ' 

MATHEMATIK. 
.  LstPziG,  Inder  Weidmannifchen  Buchh.r  P'er^ 
fuck  m»  M^trägi  zur  MUgememen^Theorie 


von  der  Bsw^gutig  und  vortkeilhaf^^nEin^ 

-rifiUung  der  Mafclüo^n\   yoji^okmn   Pas- 

auich,  4d^.Pl|,.D.  :^.  ocd.  Leluer  der  höh. 

Math,  zu  Peft.      1789-  19^  S*   Z  Kupfert. 

.8.  t  ■       ^ 

i,  Auffatz.  Von  der  Bewegung  im  Kreife,  und 

den  davon  abhaltenden  Momenten  der  Trägheit 
Zuerft  über  die  Aenderung.der  Gefchwindigkeit, 
.wenn  ein  Körper.bey  feiner  Bewegung  eine  an- 
dere Richtung  anzunehmen  genöthigt  w.ird.  Fol- 
gerungen hieraiis  bey  der  Kreisbewegung.  Win« 
JtelgeKh windigkeit  am  Heb^I,  Jl^-äUe  dazu;  — 
dann  Momente  der.  Trägheit,  und  Erläuterung 
der  gegebenen  Fprpieln  durch  eine  Anwendung 
auf  die  Drehung  prismatifcher  Körper  um  eiiie 
Axe.  //.  Auff.  Verfuch  einer  alTgemeinen  Theo- 
rie .vom  Gleichgewicht  der  Kräfte ,  yon  zufaiti- 
mengefetzten  Mafchinen,  als  eine  Einleitung  zur 
ollgeinetnen  Betrachtung  der  Mafchinen,  und  d^r 
Theorie  von  ihrerÖewegung.  Eine  ^iifammeh* 
gefetzte  Mafchine  ift  dem  Hn.  Vf.  eine  Verbin- 
dung von  mehreren  einfachen«  deren  keine  ohne 
die  andere  bewegt  werden  kann,'  und  wo  die 
Wirku.  g  der  Kraft  auf  die  Laft  durch  alle  einfa- 
che  Mafchinen  von  der,*  ah  welcher  die  Kraft -an- 
gebracht ift,  bis  zu  der,  woran  fich  die  Laft  be- 
findet,' fortgefctrt  wird.  Die  einfachen  Mafchi- 
nen heifsen  ßeßandmctfchinen  ^  und  der  Hr.  Vfb 
zieht  nur  diejenigen  zufammengefetzten  Mafchi- 
nen in  Betrachtung ,  welche  die  Befchaffenheit 
der  Räderwerke  haben,  lyert  angegriffenen  Punkt 
.an  einer  Mafchine  nennt  er  denjenigen,  in  wel- 
chem die  Kraft  unmittelbar  wirkt,  den  leidenden^ 
wo  eine  Laft  wirklich  angebracht  ift,  oder  fich 
yorßellen  läfst.  yerbindungspunkte  find  ihm  die- 
jenigen, wo  die  Beftandmafchinen  in  elaander 
wirken ,  um  einander  in  Bewegung  zu  fetzen. 
Bk^ym  Aljzählen  der  Beftandmafchinen  Tängt  er 
■^  von  derjenigen  an ,  woran  die  Kraft  unmittelbar 
angebracht  ift,  die  daher  die  er/eheifst.  Die 
letzte  ift  diejenige ,.  bey  der  der  leidende  Punkt 
-  anzutreten  ift.  Auch  jede  Beftandniafchine ,  au- 
föer  der  erften  und  letzten,  hat  zween  Verbind 
dungspunkte^  den  vordem^  womit  fie  mit  der 
nächft  yorhexgehenden  Beftandmafchlne,  den.Ai'n- 
Jern;  womit  fie  niitder  nächftfolgenden  verbun- 
den ift,  Diefe  und  mehrere  Terminologien  er- 
leichtern die  allgemeine  Betrachtung  der  Mafchi- 
nen,, und  verdienen  daher  in  der  Mechanik  auf- 
genommen zu  werden.  Nun  fucht  der  Hr.  Vf. 
das  in  der  Statik  bekannte  Gefetz  für  das  Verhal- 
ten zwifchen  Kraft  iind  Laft,  welches  dafelbft  ge- 
wöhnlich nur  für  wenige  Fälle  bcwiefen  wird, 
allgemein  für  eine  jede  zufammengefetite  Mih 
fchine  darzuth  an  ^  und  hält  diefe  Unterfuch«ng 
für  nöthtgi  weil  manzwei£eln  könnte,  ob  der  Satz 
bey  der  grofsen  Verfchiedenheit  und  Anzahl  der 
Beftandmafchinen,  und  der  Art  ihrer  Zufamm^n- 
fetzung  feiiie  Richtigkeit  habe.  Der  Hr*  Vfri>e? 
dient  lieh  hiebey  der  bekannten  Schlufsform^vom 
Hhk  z  nie- 
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nieätTn  biß  aufe  nScifthohere ,  und  xcigt,  dafs 
wenn  der  Sau  hoy  der  Verbindung  von  fi  Be- 
ftandmafchinen  Ängenönftnen  werde»  dorfelbe  auch 
für  n  +1  ;gelte.  ///.  AvffaU,^  Vciffuch  einer  all- 
iremeinen  ^Theorie  von  der  Bewegung  der  Ma-  , 
fdiinen,  für  alle  Gattungen  der  Kilfte  und  Hin- 
dernifle  derBeviregung.  Da  die  6ewegetTde Kraft 
nicht  in  einen  mathematifchen  Punkt,  fondern  in 
die  Waffen  der  Laft  und  der  ganzen  Mafchine, 
ja  oft  auch  in  einp  mit  der  Kraft  felbft  rerbun» 
dene  Maffe  wirkt,  fo  erielchtörc  es  kiebey  die 
Allgemeinheit  der  ünterfuchung  fehr,  wenn  man 
eine  einzige  IVIafTebeftimmeakann,  weiche  ftatt  alier 
übrigen  dergelhlt  als  älquirälent  fubüituirt  wer- 
den darf  y  d^fs  die  Befchieunigung  des  angegrif- 
fenfen  Punktes  eben  fo  grofs  herauskomme,  man 
.  mag  fich  von  demselben  nur  allein  jene  Laft,  und 
die  ganze  Mafchine  ohne  Trägjieit,  oder  die  ein- 
^zeinen  Waffen  aii  ihrem. Orte,  unddie  Theileder 
Mafchine  dls  träge  gedenken.  Allgemeine  Vor* 
Schriften,  diefe  allen  übrigen  M^Sen gleichg'ältU 
ge  zu  fiddeit»  werden  nun  hier  fehr  deutlich  urid 


xnnftähdlich  9XLS^n9tniergeCetitf  und  durdi  An«* 
Wendungen  auf  Räderwerke  erläutert,  um  die 
*  GeCchwindigkeit  des  angegriö'enen  oder  eines 
jeden  a;idern  Punktes  der  WafcUne  zu  finden, 
Diefe  Unterfochungen  bahnen  den  Weg  zur  all- 
gemeinen Theorie  jon  der  vortheilhafteften  Wir- 
kung und  £inri<;htvin£  der  IViafchin^n, '  welche  im 
IV.  Auffatze  erörtert  wird.  Befgndere  Fälle  wer- 
den aus  (feii^  Formeln  dies  Vf.  leicht  hergeleitet; 
wobey  er  Gelegenheit  tniet,  einiges  in  Karftens 
Mechanik  sbu  berichtigen»  Der  Vte  Auffatz  ent- 
Mlt  noch  Anwe&dttogen  des  bisherigen,  Women« 
td  der  Trägheit  bey  Mühlrädern,  die  Effekte  van 
tUerley  Waffermühlen.  *  Wenn  wir  gleich  nicht 
lagen  könnei^  dafi»  in  diefen  AufCätzen  neue  Ge-' 
genftände  behandelt  wären,  fo  liefern  fie  doch  ia 
fo  fern  einen  erheblichen  Beytrag  zur  Mäfchineo- 
lehre,  .  als  da'rinn  die  gewöhnlichen  Lehren  viel 
allgemeiner  vorgetragen  ^  manche  auch  genauer 
beiUmmr»  und  d^rr  Aiisiibuiig  ];iäher  gebracht  find, 
weiches  alles  dean  zu  ihrer  Empfehlung  felv 
beyträgt. 


m^ 
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VßRMtscHTE  ScHRiFTBW.     Berlin,    b.   Decker  n; 
S^hti :  Bekentttfiifs  chrißUcher  C/ebßrzeugungen   und   Ent" 
fchliejsungcn  i    weicht  Jkre  kVnigl,    Hoheiten  dit  Frinxen 
Friedrich  Heinrich  Ckrifiian  Ludewig  ^  und  friedrieh  Chri' 
fiian  Ludewig  Prinzen  von  Prtujsen  in    Geßenwart  feiner 
Majefliit  des  Königs  und  des  ganzen  kümgL  Haufes  ^m 
zehnten  S$^.   1788»  abgelegt  haben :     nebfl  den   dadurch 
verantajHen  Reden  und  der  betf  der  erften  Mendmal^feijer 
der  Primen  gehaltene^  Prediftt,    Auf  höchßcn  Befehl  her» 
ausgehen  vom  Cart  Ludeu/'g  Conrad,  k&ni^.  Hi^fprediger. 
g+  S.  S.  C^  g'")    Die  öffentliche  BekaontmachuDg  die« 
fes  Uekenntniffes  und  diefer'  Reden  mufs  vns  in  mehre- 
rer Hinficht  fchätrbar  feyo;  Shells  w^eil  fie  aaf  hochften 
Befehl  gefchah»  theils  weil  durch  iie  ^as  ^anze  lefenda 
Publikum  zum  Zeugen  der  Religion sken ntti ifle  ^tind   der 
frommen  Entfchliefsunfeen  diefer  Prinzen  aafjgerufen  wird, 
und  eben  dadarch  zugleich  das  Recht  bekömmt  üarküaf* 
liges  Verhalten  darnach  «u  heurthellen  ,•  t- ein  Gedan- 
-  ke  der  von  diefen  Prinzen  gedacht,   jene  edlea  Gefin- 
'  Hangen  in  ihnen  wird  iicfeftigen  helfen ;    theiU  endlich 
weii%ian  jenes  Bekeuntnifs  and  diefe  Reden  mit  vielem 
Vergntigeu  lefen  wird.     Das  Beicenntnifs  das  fich  Cb- 
wohl  fiher  die -Gkiobenslefaren^jcla  (liier  die  wichtig fttn 
pnichteti  der  Sittenlehre  erilreckt,  ift  von   den  Prinzen 
felbft  aufgefetzt ,  und  von  den  Hn.   Hofpr.    Conrad  hier 
in  einem  Ausznge  roitgetheilt.     Alle    Hau(>tlefaren  find 
in  die  natürlichfte  Verbindung  geßellt,    und  bey  aller 
Kürze  ift  doch  von  jeder  Lehre  das  wichtigÄe  gefagt, 
und  zwar  in  einer  Sprache ,  die  uns  Bviif  fchaft  leitet, 
dafs  dies  Beitenntnifs  Ergufs  der  Empftndung  war.    Un- 
.  tex  andern  wird  folgende  Stelle   S.  S^*   uefern    Lefern 
befaH4er.s  ge/allen :  „Dem  Befehle  unfers  Erlöftrs  gemMs 
halten  demnach  auch  wir  es  för'unfre  Pflicht,  das  k. 
'*Abcudmal  ößentUchnad  i«  Gefettfciiaft  mehrerer  Be- 
"köuner  dfer  chriftlichen  Lehre  zu  genie&en,   «•  f.  w«** 
Auch  verdient    es    bofondre   Aufqwrkfamkeit,    einmal  ^ 
dafs  i^i  d«r  JLehie  v^m  hcH.    Abendmale  der   Pimkte 


li' 


ar  nicht  gedacht  irird ,  wodurch   Geh  hier  Me  cIiriAf. 

leligionspartey  von  der  andern  anterfcheidet,  ttmf  däfie 
ee  S.  17.  fo  heifsc:  „m'e  diefe    Vergebung    uii/rcr  Silin« 
.«den  nach  dem  Rath»  Gottes  über  atifre  Beguadicnnc 
,>und  Seligkeit  *  durch  dea  Tod  }i  C.  eigentlich  ift  ver« 
»^raitteit  oder  bewirket  worden,  das  können  wir    frey« 
.  ,«licfay  fo  wie  vieles  andre  in  der'moralifchen  Regieruog 
„Gottes  über  die  Weit,  jetzt  noch  nicht  einfehea  oder 
»»begreifen;  es  katm  und  darf  uns  dies  gleichwohl  nicht 
,,iu  unferm  CUuben  an  Jefum  und  an  die  verlohnende 
,/Kraft  feines  Todes  irre  machen  '*    Die  R»den  des  Ha. 
C.  find  der  Feierlichkeit  diefes  Tages  fehr  angemefieii« 
ujid  gefallen  befonders  dadurch,  dafs  er  fern  voik  alicr 
Schmeicbeley  die  Prinzen  nicht  als  Prinzen,  fondorn  als 
Menfehen  betrachtet»  mk  deiien  in  Rttckficht  auf  Goc^ 
jeder  andre  Menfch  gleiche  VorzCi^e  und  Kechte  hau 

ERnAvuirGsscKRiFTE>r.  Prankenthal ,  b.  CTegal :  *Cfm 
bete  zum  Gebrauch  für  kat/totifchcjChrlfien.  1788.-^7  S.  f, 
(4  grO  Dies  Büchlein,  d#fien  Vf.  Hr.  Sambuga  »  Pfar- 
rer in  Herreshcrim,  MI»  enthält  nebft  einigen  vcrdeafdi« 
teil  MelTen»  yornemiich  Morgen -Abend  -  Bei(^t  •  aml 
Abendmäls-öebete.  Keinem  davon  i(l  fcKlecht,  jedes  ill 
gefchickt,  gute  Gefahlß  und  Entfchliefsungeh  iu  erwe- 
cken und  zu  ft&rken;  und  nimmt' man  einzelne  wenige 
Btelleit  ans,  die  aber  grdfstentheiis  in  dem  kirchlkbeft 
Sjßem  des  VI.  ihren  zureichenden  Grnnd  haben «  &  £. 
p.  21,  das  Abendmal  iA  das  erneuerte  Verföhnopfer  für 
unfre  Sdode»  —  fo  wird  man  den  Gcift  feines  vemünf. 
tigeiiBhriftenthums  darinn  nicht  verkennen  können  Weas 
die  heil,  Mtitt«r  Gottes  in  fe>'erncber  Begiaitung  aller 
HeÜig^a-  vorkommt  i  fa  gefchtelie  ^5  deck  nor  in  M«^ 
gllbcteii.  Unäeatfche  Wörter,  z.  £.  JLiegerßätte ^  Un^em 
bef  Zale,.  unzornig t' der  Zeug,,  ft.  Werkz.  und  die  dem 
Vf.  eigne  Orthographie,  z.  K.  A'u^ile«  0.  Qu.  Erlnrv- 
kuiig  ,  yil  ftr  riei  tragen  freylich  nichts  tum  beitneaieis 
Gebrauche  für  kaihglifche  CJ^ftea  bey.. 
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GESCHICHTE. 

OsNAinüci:  r  In.  der  Schmiddfchen  Bachhandi. : 
ßefihreibung  und  Gefchichie  des  llochßifts 
und.  Fwrfienthums  Osnabrück  mit  einigen  Ur- 
kunden von  D.  3^ii.  Eherh.  ^tüve.  Synohcus 
der  Sta^t  OsnaUäck.  1789-  4?.o  S.  der  An- 
hattg  LXIV  S.  g.  mit  eiiier  KupfertafeU 

Mit  einem  Möfer  wetteifern  tu  wollen ;  dar- 
auf macht  der  Vf.  felbft  nicht  Anfpnich. 
Et  fchreibr  fiir  die  gröfscre  Clafle  feiner  Lands- 
leute ,  h^t  diefe  Gefchichte,  noch  ehe  Möftr-r  mft 
fler    fcinignn  hervortrat,     für  ihren  Unterricht 

frröötent^eils  in  den    Osnabrückifchen  Stiftsfc«- 
ender  einrücken  laffen ,   fie  mit  der  Erfcheinung 
der  letztem  noch  vor  ihrer  Vollendung  abgebro- 
chen und  nicht  eh  r  an  eine  allgemeinere  Micihel- 
lung  derfelben  gedacht,  als  bis  ein  dienftfertigeir 
Verleger,    die  von  dem  Vf.  einzeln  gelieferte 
Bruchi^ücke  in  ein  Ganzes  zu  famfplel^,  .dcn^Ge«- 
danken  gefafst  hatte.    Ganz  überflüfsig  ift  feine 
Gefchichte  nicht,  auch  wenn  man  fie  an  die  Sute 
der  Möferifchen  Arbeit  fetzt.     Er  bleibt  zwar  in 
'den  Rhranken  des  blofßen  Er7ahlers,    ohne  als 
Gcfchichtsforfcher  in  tiefere  Unterfuchunge«  eiii- 
zudringen,   ohne  die  Schritte,  die  das- iiöchftift, 
als  ein  vfermxfchtcs  geiftliches  Seift  bis  zu  feiner 
itzjgen  Lage  und  Verfaflung  fortgeleitet  haben, 
iefonders  zu  bezeichnen  und  bemerkbar  zu«  ma- 
chen^    aber  er  erzShlt  richtig ,    aus  bewahrten 
Quellen  und,  da  er  es  in  feiner  Lage  thnn  konnte, 
auch  ausUrkunden.Freylich  erzählt  er  zuweilen  eine 
-und  diefelbe  Sache  mehr  als  einmal}  aber  wer  ver- 
leiht das  nicht  einem  Greife  von  feinen  Jahren 
Cern^  Das  ganze  Buch  theilt  ßch  in  die  Befchrel- 
büng  und  in  die  Gefchichte  des  Hochftifts;  Jene 
'enthält  die  ftatiftifchen  und  diefe  die  hiftorifchcn 
Ifachricht^-n  von  den^felben.     Die  ßefckreibung 
die  eine  gtite  Kenntnifs  des  Landes  veri^th, handelt 
3.)  ron  der  Lage,  Verfoßung  und  Befchaßenheit 
•des  Landes.      Die  gan^e  Groise  des  Hochftifts 
wird  hier  auf  j6  Qnadratmeilen  und  die  Volks- 
menge  nach  der  im  Jahre  177I  vorgenommenen 
Zählung*  auf  116664  Seelen  ohne  die  Kmder  an- 
gegeben.    Die  Einkünfte  des  BifchoÖs  vom  den 
A.L.Z,    1789*  yi^^^  Mund. 


Domainfn  betragen  über  40,000  Hthlr;,  aber  zur 
'Beftreitnng '  des  Aufwandes  bewilllgea  ihm  die 
Landesßände  von  dem  in  Monath  -  und  Rauchs« 
fchatziingen  beftehenden;Contributiönen  Jährlich 
100,000  pthlr.  baM  mehr,   bald  weniger.     Zur 
•richtigen  Vertheilung  der  monatlichen  Contribu« 
.ticm,     die    fchon  •  1667  aber  nach  ganz  irrigen 
Grttndßtzen  feßgcfetit  worden  ift, '  hat  man  un- 
ter der  Regierung  Ernft  Augufts  IL  an  eine  Ver« 
befferung   des  Katafters  gedacht,    und  itzt"  die 
fdion    von   ihm   angefangene  neue  I.andesaus- 
•meflung  wieder  vorgenommen,    um  eine  durch- 
las neue,   für  keinen  Unteröian  befchwerüche 
Landesauflage  machen  zu''können.   Die  Erbbeam- 
te  des  HochiHfts  find  der«  Erblandäroft  und  der 
•Erblandjägermcifter ,   der  erftere  iß  der  Freyherr 
'von  Bar,  als  Befitzer  des  Haufes  Barenaue,  dem 
^ber  der  Adel  und  alfo  auch  der  ihm  zukon»inen« 
'de   Vorütx  auf  den  Landtagen  noch  ftreidg  ge« 
macht  wird.    Das  Land  hat  nicht  genug  Getral« 
debau,   Rocken  und  Hafer  'nur  in  guten  Jahrea 
f6  viel  als  nöthfg- iß.   Weiten  und  Gettte  abe^ 
Tiur  in  einigen  Gegenden.       An  einigen  Orten 
wird  die  obere  Rinde  des  Torfmoors  angezündet 
und  in  die  Afche  mit  Vortheii  Buchweitzen  ge- 
ßet;      Weit  beträchtlicher  und  einträglicher  ift 
der  Hanf-  und  Flachsbau,   der  in*  den  Aemtern 
•Iburg,  Grönenberg,  Wittage;  Hunteburg,  und  ei- 
nem Theile  des  Amtes  Vörden  beftrieb^ri  wird. 
Es  werden  jährlich   bey  30,000'  Stück  von  der 
Von  den  Landleuten  felbft ,  verfertigte^  groben 
Leinwand,  dem  fogenannten  Löwend«   nach  Os- 
nabrück auf  die  Schau  gebracht,   der  von  den 
-Holländern ,  Engländern  und  Spaniern  »ach  Afri- 
ka und  Amerika  verfahren  wird  iindftvenigUeni 
eine  jährliche  Summe  von  600,000  Rthl.  in  das\Laad 
bringt     Der  Vf.  rechne  tauch,  wie  fchon  andre 
gethan  haben ,  den  Ertrag  des  Spinnrades  für  dis 
Land  auf  eine  Million  Richsthalor.     Von  allen 
von  Ernft  Auguß  IL  zum  X^ortheil  des  Landes 
unternommenen  Anlagen ,    ift  das  einzige  zu  Rp- 
thenfelde  17^4  angelegte- Salztverk  im  Gang  ge- 
blieben.    Weil  es  Ernft  Auguß  auf  eigne  Koften 
hatte  aufführen  lafien,    fo  fiel  es  nach  feinem 
Tode   als   ein  AUodiid  an   das  Kurhans  Braun» 
fchweig,    mit  Vorbehalt  des  isten  Schemels  für 
lii  -  di6 
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Äe  Bifdic^ildie  Rentbmmer»  Biefer  i5:te Schef- 
fel betrug  1776  die  Samipe  von  ^963  RAlrn, 
Väs  Und  feJM  ämdm  iadeffen  iHelfäldgc  Vor- 
ftcile   von  diefem  Sahwerk  ein.     Auftcrdcm^ 

".»  *•  *^'**  *"''  •>*«*»  nöthlgen  Saixe  Yerforgt 
wird^  erwarb  es  im  Jahre  1776,  5927  Rthb-,  i  J 
i?^  ui   f  ^"^  Stcintohlen    aus   Aem  Borgloher 
Äohlenbruch  ^    goco  Rthln  für  die  Bcfoldungen 
<er  Bedienten  und  Arbeiter  und  40S6  Rthln  15 
Seit.  9  pt  für  gelciftctb  Fuhren  von  demfelbcn. 
Zu  Barenaue  im  Amte  Vörden  wird  braune  Seife 
fiefotteii^^  aber  nicht  fo  viel^  als  im  Lande  ver- 
braucht  wird      Verfchiedene ,    ehmats  fiu-  das 
I.and  ergiebige  BandlungSÄweige,  derLd^cr-  und 
grobe  Tuchhandel  find  itit  im  Verfall.  DasTuchr- 
macherhandwerk »  das  in  der  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts  noch  aoo  Meifter  mit  ihren  Leuten 
ernährte^   ift  ictt  bis  auf  ^  odter  6  WeÜerftühle 
fterabgefchmolzen»       An  Brennholz   fehlt  es  in 
dem  Lande»  weil  ehedem  »11  wenig  an  die  Za- 
;pftin2ung  gedacht  worden  ift;    aber  der  Torf 
imd  die  Steinkohlen  erfctiten  den  Macgel.    Die 
Crrtolanen  ^    die  zu  den  Zeiten  Ernß  Augufls  fo 
hlufig  gefangen  wurden,,    das  einzige  in  dem 
'Hochftifc  eiiikeimifche  WiUpret,  haben  feit  dem 
tetziern  Frieden,,  wie  die  TrufFela,  aufgehört. 
Für  das  Gedeihen  der  Viehzucht  ift  das  Land 
durchaus  zu  karg;.  Pferde,.  Hornvieh»  Schaafe 
alles  bleibt  klein,,  unanfehnlich  und  arm.  an  Milch- 
Sogar  das  Oldenburg! fcke  Hornvieh,  das  man  in 
das  Land  gebracht  hat,,  artet  in  einigen, Genera 
tiohen  aus.    IL)  yon  der  Stail  Osnahvack  Ohne 
die  öffientlichen  Gebäude ,  ^  die  der  Vf.  aber  ge- 
Mu  bezeichnet  hat»  fafst  die  Stadt  13,97  HäuiJer 
md  %4i  StäUe  in  Ocbi     Die  Einkünfte  des  Doms 
werden  auf  100, 000  ilthlr-  angegeben-    Die  milir 
tärifi^he  VerfaiTung  nach  welcher  die  ganze  Büc- 
gerfchaft  in  9  Compagnten getheiic  ift»  deren  je- 
de  einen  Herrn  des  Baths  'als  Capitän  an  ihrer 
Spitze  hat»,  rührt  noch  von  den  alten  uruhigeu 
Zeiten  her.    III  — Dt    Fon  denAemtern  Iburg^ 
'Fwrßptau ,  Vördetty  HutUeburg^  Grönenberg  und 
Reckenberg^    Dev  Vf.  hat  feine  Befxrhreibung  die* 
fer  Aemter  dadurch  incerefTant  gemacht»  da&er 
nicht  allein  die  zu  jedem  gehörigen  Kirchipiele» 
fondern  auch  die  Contcibutions*  und  Schatzunga- 
anfchlMge  und  die  feie  177^1  bekannte  Volksmen- 
Ige  derfeUicn  genau  angegeben,  hat.      In    allen 
'Aemcem  wird  die  Gerichtsbarkeit  von  einem<)der 
mehr  Gc^rafen  in  der  erften  Inftanv  verwakeu 
l>as  Qbergogericht  ift  in  Osnabrück»   und'  war 
ehedem»,  ehe  die  Bifchöfe  noch  eine  Kanzley  an- 
gelegt hatten,    das  eberfte  Gericht  des  Landes* 
en  wekhes  vor  allen  übrigen  Gog<frrchten  ap.» 
pelh'rt  werden  mufste.^    Das  Steinkohlen -Bergr 
werk  zu  Borgjoh  hat  1776  nach  Abzug  aller  Uni^ 
koften  der  fiirftUchen.  Rentkammer  1890  Rthlr^ 
4. Seh..  UeberfchuCs  eingetragen;    aber  die  von  ' 
Ernft  Auguft  hier  angelegte  Glashütte  ift  nach 
iSeioem  Tode  wieder  eingegangen.     la  der  Stadt 


OuAckenbrück  JEnd  nodi  to  BurgmannriiSfe » d^ 
nen  die  Burgmannsgerechtifkeit  £0  anUebt,^^ 
itte  Befitzer  Iderjelben  i^cht  aUebi  am  Stadtrerk 
ment  Antheif ,   fondem  auch  auf  den  LandMea 
unter  der  Bitterfchaft  Sits  und  Stimme  hd)eiu 
In  Vfiirden  wurdie  i77rTon  etnigeTrt)snd>rü€kik 
fchen  Kauüeuten  eine-  Fabrike  von  bunten  U 
nen  angelegt,  die  aber  Ichon  wieder  in  Abaah* 
me  zu  kommen  fcfbehit.  Die  Gefchkhte  iet  Hock* 
ßifts  hat  der  Vf.  auf  dfe'  einfnchjle  Art  nach  der 
Reihe  der  Bifchöfe  vorgeI^j||^d  die  in  und  mit 
demfefoen  •  vorgefatlenen  ^^Rnderufigen-ia  ^t 
Gefchichte  der  letzterii  eingewebt.    Der  eigentli* 
^che  Stiftungsbrief  des  Bisthums.  ift  noch  nidit 
aufgefiinden  worden,  '  ungeachtet  die  fpiteres 
keiü^riichcB  Beftatigungsbriefe  dasDalieyn  deSet 
ben  ausdrücklich  bezeugen.  Der  Vf.  gknibt»  (h& 
die  Stiftung  ungefähr  ii>  das  Jfahr  78 J  ßllen  Ic&h 
ne.    Die  dem  Stifte .  zuerft  zur  Unterhaltung  iiw 
gewiefenen  Zehnten  zwifchen  dter  Emfe  undfituh 
te  fetzten  es  in  der  Folge  mird'en  Stiftern!  Ow- 
vey  und   Hervörd  in  einen  tangwferigen  Strtitr 
.voQ  welchem  der  Wu  die  einzelnen  Data  in  <&6 
Lebensbefchreibungen  der  Bifchöie  eingefiEenet 
hat.    Schon  unter  &  Philipp  Cgeft.  1173*}  ^o^ 
«len  die  Erbämter  ,  Marschall,  Cämmerec»  ScheolL 
und  TruchCefs»  vor»     Als  PabQ  Gregor  1274  itft 
Zehnten  von  der  deutfchen  GeiftlicMceit  foderte^ 
£s  hob  ihn  B.  Conrad  II  von  feinem  StiCte  zwsr 
ein»,  behielt  ihn  aber^  £0  wie  der  ErzbifchoTvoii 
.Colin,  für  lieh..     Eben  unter  dieüem  Conrad foü 
auch  der  erftre  Lehns'richter  beftellt  und  das  G^ 
£etz  der  weiblichen  Lehnsfolge  feftgefetzt  wir- 
den  .  feyn...     Ludwig,  fein  Nnchfolger  iS97r  ti> 
Sohn  des  Grafen  Ludwig  von  Ravensber^  ift 
wahrfcheinitch  der  crfte».  mit  dem  eine  Capitata^ 
tion  errichtet  worden  ift.      B.  GottiEHed  0^9) 
machte  viele  Stiftsgüter  zu  Lehn^    die  ttr  da» 
Stift  auf  immer  verloren  gegangen  find»,  weil  fr 
in    den  Lehnsreverfen  nicht    benennt  und  die 
J^ehnsbriefe   van  den  Befitxem  mit  gutem  B^ 
dacht  unterdrückt  worden  find..    Von  der  uitet 
dem  Bi£chof  Dietcrich  von  den  Stiftern  Müaft» 
und  Osnabrück  bezwungenen  und  zerftückelten 
GrafCchaft  Stromberg   hat   das  Seife  Osnabrüdc 
nach   dem   Vf.  nichts  als  etwa  AiiS  Vogtey  I40* 
genberg  erhalten.       Weil  aber  diefar  ßieieriA 
{ge{k.  14020  in  den  damaligen  unruhigen  2^itea 
.ftets  unter  den  Wa&n  feyn  mufsce ,  fabi^ker 
einen  WeihbiTchof ,   —  den  erften ».  der  in  d^^ 
Gefchichte  des  Hochßifts  vorkommt^   Das  Dom^r 
kapitel  und  die  hitterfchaft  mit  der  Sttdt  Osne- 
brück  lagen  wegen  der  Bifchofsivahlen  ofc  int 
Kampf;,  aber  die  leutern  haben  ihre  Aechce  von 
jeher  ibindhaft  behauptet.      Als  d89  Domkapitai 
Johann  III.  Grafen  von  Diepholz  allein  gewäbli 
hatte»,  fo  verCchloüa  der  BÜFgermeifter,  Uernufla 
von   Melle  eben  da  .die  Domherren  den  aeaea 
Bifchof  auf  das  Chor  geführt  hatten,  den  Dow, 
be£eucie  den  Eingang  mit  Bürgern  uadkÜoB^ 
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nicht  eü*  wMer  auf,  Ms  die  fiacie  Vah^apicula«  • 
don  mit  den  Worten,  \ das  Johannes  von  den 
Domherren  und  CapUet^i  von  der  Mmnfchaftdef 
Strftr  und  dem  Ratke  der  Stadt  Oenabruck  erhöh- 
ten /ey,  utfterfdxrteben  worden  war.  Bis  1517» 
waren  nidit  aUain  AdeHche,  fondern  auch  Doctc« 
res  vom  bürgerlicheivScarvde,  in  das  Domkapitel 
airfgenommptt  worden.  In Jcfiefem  Jarhre  brachte 
Aber  das  Domkapitel  vom  Pabft  Leo  X  einen 
Brief  ans,  dafs  künftig  keine  andre,  als  wirklich 
von  adelichen  Aeltern  geböhrne  fircye  Perfoncn 
fh  das  Domkapitel avif^ROttimeiv  werden  foUterr 
Nach  dem  Tode  des  D.  £rich,  der  in  de»  ietz- 
tqm  Jahren  feiner  Regierung  ganz  eigenmächtig 
tegiert  ufld  viele  Auflagen  au«  eignem  Willen 

•  ausgefchrieben  hatte,  machten  es  dieLatidftänie 
«u  *einem  Punkt  in  der  Capitulation  ^  dafs  von 
Äem  ßifchof  keine  Schattung  ohne  ßewilnguBg 
der  Landftande  ausgefchrieben  und  den  Ständen 
irnd  gefammten  U;iterthanen  alle  ihre  Rechte  und 
Freiheiten  gefich^rt  werden  follten.  Die  Wider- 
fprüche  des  Dotnkapitels  Bnd  dev  Stande  und 
der  Stadt  Osnabrück  in  der  Vacar.2  und  bey  der 
Wahl  wurden  erft  1574  vor  der  Wahl  Heinricha 
111  durch  einen  befondern  Vergleich  gämlich  ge* 
hoben*  Dennoch  wagte  das  Domkapitelrbey  der 
Wahl  Joh.  Friederichs  Gr.  von  Hohenzoliern,  den 
neuen  Eingriff,  dafs  es  die  Capitulatio»  aUei» 
ohne  -Zuziehung  der  Stände  und  der  Stadt  ent» 
fiarf  und  di^^fen  nicht  einmal  eine  Abfchrift  der- 
{eMien  mictheilte.  Aber  nicht  aildn  die  Stände, 
fondern  auch  der  neue  Bifchoff  verwahrten  fich 
mk  einei  Proteilation ,  dafs  er  an  die  Cnpitula- 
ifon  mir  in  fo  wek  fie  dem  »erkomnten  geuiSf* 
fey,  gebimdea  feyn  wollte.  Die  immerwähren- 
de Capituiation  machte  aber  diefen  Streitigkeiten 
«in  Ende.  — -  Es  war  fchon  t6%6  befchlöiTen 
worden,. daf3  alle  fremde  adeliche  Gefclüechter^ 
d^  durch,  Heyrath,  Erblfchaft  oder  durch  andre 
Wege  in  das  Hochftifc  kommen  würden ,.  ihre  16 
Ahnen  erwelfcn  foUaen;  der  Vorfchlag  fand  aber 
immer  Schwierigkeiten ,  bis  er  1719 ,  jedoch  mit 

'  Widerf pruch  des   Erblanddroften ,    durchgefet»t 

.  Der  Arthang  enthält  30  Urkunden ,  die  für 
Äe  Gefchichte  befonders  der  Stadt  OsnaWScfc 
wichtig  und  bisher  noch  nicht  bekannt  gewefea 
ÄnA  Er  theik  die  merkwürdigfren  Privitegien- 
Vereinigung»  -  ^^  Vergieichaurkundenderfel* 
fcen  mitr  die  als  Documente  nicht  blofs  für  die 
gtadt  Osnabrirck,  fondern  fiir  die  Gefchichte  u»d 
dxe  Denkun&sarr  der  damaligen  Zeit  a  igefehen 
werden  können^  Die  von  dem  V£  bekannt  ge- 
machtea  Vereinigungsbriefc  der  BiCchöfe  und 
der  Stadt  find  ein  neu^r  Beytrag.  zu  der  Ge- 
iäiichte  dcrunglücküchen  Fehdezeiten  in  Deulifch* 
bind  und  die  Confoedetatio  Minifienalium  etSca-^ 
binar  um  Osnabrugenßumvomjahte  i  278  em  wich- 
tiges  Denkmal  für  den  OsnabrUcklfci^^ll  Q«* 
fcidecht^sKk;^  de«  damtli gieo  2eit^« 


ItAaLSavHf ,  Coder  vtelmelir  W<«K  0  K< 

.    mif4;he    Religionskap,       Ein  Anhging  znnt 
.Mmifcktn  Gefitzbuef^j .  o4lf  *?  (ä  Deiit/r/f- 
land   noch  zu  wenig  bekannten  Qrmidf'ätze 
des  Rom.  HofSn     Aus  pibßlichea  Öullenr  ge- 
zogen. '  i)ritter  Theil.    17S8- '  X . Alph.  $  i  *^ 

Was  wir  bcy  der  Anzeige  des  zweyfen  Theto 
von  dicfem  Buche  angemerkt  haben  ,  dafs  eS  mit 
denifelben  von  feinem  Haupti.  halte  abzuweichen^ 
und  die  Fortfctzung  eines  andern  Buchs  zu  wer- 
den anfjni£e,  das  unter  der  Auffchrift:  Das  Üö- 
mifche  Gefetzbuch^  erfchienen  ülr  das  gilt  auck 
von'  diefem  dritten*'  Hier  wird  der  Auszug  au^ 
dem  grofscn  Römifchen  BullarLum  vom  J..  i6g9- 
an ,  bis  zum  J,  1734  mit  welchem  fich  die  Lu* 
xemburgiCche  Auflage  deflelben*  endigt,  förtge^ 
führtr  Die  Methode  des  Auszugs  ift  auch  geblie- 
ben ;  die  merk  würdigten  Verordnungen  der 
Päbfle  werden  entweder  kurz  nach  ihrem  Inhatte 
angezeigt;  oder  auch  voUßändigr  dargeftellt ; 
aber  wiederiun  nicht  nach  gewiflen  CiaUcn  und 
Gegenfiawden,  fondern  yermiCchc  untereinander,, 
und  ohne  eine  ßrengere  WaliL  Wozu  war  es 
auch  hier  nothig,  fo  viele  Kleinigkeiten,  welche 
Mönchsorden»  Kirchen,  armfelige  Händel,  voll* 
kommenen  Ablafs  fiir.  gewifle  Andachtsubungen-, 
a.  B>  Tragen  des  Theatiner  ScapuUers,^*  etc* 
Fefte,  u.  dglr  m,  betreffen  ^  £0  oft  zu  wiederhol 
len  ?  Alexander  VIIL  tritt  zuerft  ab  Gefetzge- 
ter  auf.  Böurühmt  iß:  infonderheit  fein  .Verbot 
einer  Anzahl  {«ehrfätze,  dreSr9.  fg,  verzeichnet 
find,  und  worunter  die  fiülofophifche  Sunde  die 
erfte  Stelle  einnimmt.  Manchen  LeCern  wären 
hier  einige  Erläuterimgen  dienlich  gewefen.  Voa 
^Innocenz  XIL  S.  25.  fg.  kommen  zuerft  Canoni-' 
fütti(ms*£iillen  vor^  dann  unter  andern  eine  BuHe 
wider  den  Nepotismus;  Verhaltungsregeln  für 
den  Ober-Pönitentiarius  zu  Rom  v  Beftäcigun^  ge- 
wilfer  Satzungen  fpanif eher  franciscaner  über  die 
ehrbare  Blöfse  und  feraphifche  Armudiv  Gtder 
Päpßi  fagt  der  Vf.  verfpricht  allen,  welche  dlefe* 
ilegei  halten  werden,  den  Frieden  ^  wollte  Gott 
vom  Ungeziefer  j.  Die  FranciscanrT  zu  Heide!* 
berg  haben  Friedridi'  den  Streitbaren  nach 
feinem  Tode  in  eine  ihrer  Kutten  gefteckt.  So» 
bat  noch  gar  kein  Kopf  aus  einer  Kutte  gefchauetr 
In  unferer  Uterarifchen  heutigem  Weit  haben  die 
Kutten  aufser  den  Papiermühlen ,  wo  fie  zu  FU- 
aen  dienen»  bey  den  Layen  gar  keinen  Gebraucht 
mehr.")  Der  Befehl  vom  J.  169  9*  bey  Strafe  d^r 
Excommunicallon,  daf&  kein  Menfch  geh  unter-r 
flehen  foU,  von  dem  Urfprunge  des  CarmeUten-^ 
Ordens^  ob  er  vom  Elias  und  Elifa  geftiAet  wor« 
denfey?  zureden.  Weit  zahlreicher,  aber  auch 
aum  Theil  wichtiger  find  die  Verordnungen  Cle^ 
mens  XL  S.  74*  fg^  Ueber  einen  Reß  von  7500a 
Meffen^  welche  bis  zum  },  1678-^  in  der  KapeUe 
und  Kirche  des  h«  H-aufes  zu  LorettcT  hätten  ge- 
kfen  werden  foUen>  fie  foUcen  alle  nach^elefeft 
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•ipf€rd^0  von  5  KkpeUanen/  HieUc^  Attzm  antu- 
fteüen  findL  War«  ^ware«,  Vasfiez;- Btifeniimum. 
U^d  andere  Ctftrift^n'  fiir.  verfcftiedeiie  EntCehei- 
dung^n  iib^  tiefes'  i^nerhärte  MeifenfiiUiiMiilE  2^p 
geben  habfrt: 'würden i  jfuTjrt  der  Vf.  S.  %f:  ig, 
^ni  ^Zerni'cltturijj  i^iitea  Dgcrefs  des  -Mäijlinäu 
Jfhen  Senßts  vom  J.  1708  lyelches  verbat ;  Xjeld 
in  diepHpßlich^ti  Staaten  zu  fckicken,  Gaitiein* 
gerückt  ift  mit  Becht  im  Origindi  und  10  der  Ue^ 
berfetzung,  S.it3^.  fe  die  Beßätigungsbulte  der 
ITahl  und  Krönung  iSirls  FL  zum  Rom.  Könige} 
eine  BcfAätigung^  um  weldie  der  Kaifer,  wie' 
darinn  vorgegeben' wird,  durch  felnentGefandteit 
XU  nom*ang6halten  häbeit  foU,  und  die  übrigens 
äufserft  beleidigend  ftirdas  deutfche  Reich  und 
deffen  Rurfürften  iß;  'd.  Hbm.  1714;  Zugleich 
beßStfgt  auch  der  Papft  die  Äöw,  Kbnigswvthl  de5 
ichoriVör  drey  Jahren  veftorbenen  Kßif.^ojiphsi 
fine  Verordnung  wfrffr  das  fpanifche  Miniffe* 
ihm ,  welches  einen  päpftlichen  Niincitis  im  J; 
X7ir.  aus  dem  Reiche  vertrieben,  qnd  fehr  freye 
Verfugiingen  gegen  den  päpftlichen  Stuhl  ge- 
mächt hatte.  4ujhebnrtg^  des  Friedens  welchen 
der  Abt  zu  St,  Gallen  mit  den  Cantpns  Zürich 
i^nd  B$rn  im  J,  1717.  gefchlQflen  hatte.  S,  16?. 
nehmen  die  Verordnungen  C/emtns  XF»  ein  ßn* 
de  -^  wirklich  lu  unßrer  grofsen  Verwunde* 
rnrg.  l>enn  warum  ift  denn  von  feinen  fo  be- 
rühmten Bullen,  Fineam  Dominik  Ex  lila  die; 
XJmgenitus^  gar  nichts  gefagfwörden?  Sie  ftc^ 
hcz^  d^ch  alle  ini  fiullarium/    Warum  gedenke 


drf  Vf.  nicht  de«  fo  beHkbd^en  J|rerc>ii  den 
König  von  .  Frankreich,  ^  .wider,  die  kömalichM 
IFiirde  van  Frfiufsen^  wm;  J.  1701^  fiey^i^i^at 
fnaa  nitht  tlieiiiich  beftiftdeii*  -  e«  in, das  BuK 
Urmm  einzurücken^  es  .ift  aber  daf%ni  fa  anbe«{ 
jMnnt  nicht  Aiich/ehlen  veffchiedene  andtfrä 
ffehr  denkwürdige  Verordnungen  diefes  Papilesi 
&  B.  die  Bulle  vom  J.  1714»  diuxh  welche  die  Si* 
ciliamfche , -Monarchie  gSa^lich  aufgehoben  wird; 
die  caffirte  Poftulation  des  notorii  Acatholici^  H. 
Ernfi  Anguß  von  ßraunfchweig^  tum  ßifcko/von 
Osnabrück,  u.dgl.  Dafür  hätte  eine  Menge  un- 
bedeutender Anordnungen  der  folgenden  Päpfte 
weggelaffen  werden  köimen :  und  da  Clemens  XI, 
ein  io  uutemehmender ,  gebieterifcher,  herrfch*. 
fuchtiger  und  gewaltfamer  Papß,.  aber  auch  ofc 
ü)  unglücklich  in  feinen  auffallendften  Schrittea 
war:  fo  hilttc  der  Geift  deffelben  defto  vollftän- 
diger  durch  folche  Auszüge  charakterifirt  werden 
follen.  Von  den  folgenden  Päpften  bis  .in  diQ 
erften  JzhtQ  Ckinens  AT//,  deren  Verordnung 
nodi  hier  mitgetheHt  werden,  brauchen  wir  ebea 
nichts  beyzubringen.  Am  Ende  ftcht  S*  383-  fg« 
eine  Epißolica  dißertatio  de  ßudiis  monaßicis^ 
vom  J.  1772.  wclcÄe  kein  rühmliches  Bild  von 
dLeiem  Studiren  macht,  und  S.  306.  Fofitiones  de 
feniculis  Servitis.  Dafs  die  von  dem  Vf.  'häufig 
eingerückten  Heiligengefchichtchen  oder  JVIähr- 
chen,  ganz  unterhaltend  iind»  dürfen  ms  aucb 
nicht  vergelTett. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


RccliTsaBf.A|iBTRBir..      Stuttgavü  \     Cortßitutiomh 

'  Imperü  JjpecialUfjuper  litigioftt  yQj(/'eßQn0  di^qiiilicio,  Au» 
ciarc  I?,  IVilh.  Aug.  fyid.  Danz,  J.  Prof,  P.  0.  et  Fap. 

-.jurid.  AffeiT.  io  Acad.  Carol.  178p.  37  S.  in  4.  (5  jfr.) 
Ganz  put  hat  Hr  D.  alles,  was  feiueii  Gegen fl^i d ^e- 
trift»  zufämtnenircftelir.  Nur  find  wir  durch  feine  Grüa- 
de  nicht  flberavo^t' worden  ,  dafs  (i^s  Wert;  alfo,-  in 
der  KammeiG.  O,  Yom  J.  17^3.  P.  1.  Tit.  21.  $^  2.  oach 

fHn*  von  Borte  Abgabe  iu  ein;  uder^  verwandele  wer- 
deu  niüfle.  Der  Hauptgrand  diefer  Aenderung,  dafs» 
wenn  man  bey  den  Buchihibea  iteken  bleibe »  der  Siorn 
ganz  und  ewig  verwirrt  bleibe ,  Hl  nach  ani«rer  KinficlTt 
trrifw  Detm  das  Wert  pij'o  ift  eine  d^tfche  Mi^dification 
deftfallf»  Diafer  wird  kui7  fo  angegebeu  ,  wann  Streit 
entfiehe  über  üiicer»  die  unter  mehrerer  Herrn  Obrig- 
keit liegen;  nun  fchrHnkc  aber  das  Gef^tz  dielen  Fall 
noch  auf  den  ÜmAand  eiii :  alfo  etc.  d.  i.  wann  der  Streit 
aKb  tftf  dafis  jeder  Theil  vermeynte»  die  Güter  liefen  Ja 
feinen  Orce  feines  Herrn  oder  anderer  Obrigkeit  etc. 
Piefen  Sinn  hat  auch  das  Kammergenchi!  gleich  in  den 
Jahren  1556  und  i$57*  al(b  zu  einer  Zeit,  m'o  die  Ksrfi- 

*  merG.  0.  noch  ganz  neti  war,  öffentlich  f(ir  bekannt  a^- 
gentMOnnieii »  und  da«  *nainliche  haben  die  jRevif4>ren  dea 
Cnnceptt  delr  KaaimerG.  0.  g eih«A.    Was  foli  uns  <^- 


her  bewegen , .  von  diefem  Sinn  abzugehen ,  und ,  utfi 
•inen  andern  herauszubringen»  das'  Wort:  alfo,  -mit 
oder  zu  vertan Cchen ,  beCeuders  da  das  ntmliche  Wert.: 
alfo;  vorher  fcKon  in  eben  dcrlblben  Verhiiadung indec 
KammerG. .  O.  yotn  h  I53i-  vorkömmt  i  Weich  ein 
ilacker  Glaube  gehört  mit  dazu»  anzanehnr^en,  dafs  inaK 
len  Exemplar  icn*  von  if2i.und  i^f5  immer  atjo  ÜBlt  oiimt 
foUie  gekommen, .  dafs  fetb^t  das  Kammergericht  nn^ 
die  Keviforen  nichl  einmal  auf  eine  Vermathnng  hierü- 
ber foUted  gerathen  feyn?  Die-  Stelle»  welche  der  Vf.  ans 
.d«n  .damaligen  Befchwerden  der  Keichsitände  anfülirt» 
ift  an  ficl^  gegen  die  eben  berührten  ümäande  voä 
keiner  Bedeutung  deilen »  weil  es  der  Heirhsnände  A^ 
ficht  gewifif  nicht  war,  die  KtimmergerichtsbArkeit  fiait 
eifies  Alles  aut  a^e)r  ausaudeboen«  .ferner  weil:  odmr 
auch'  zuweilen.  Verbindnr.gs  <^er  Erklärungeweire  ge> 
poinmen  wird»  und  hier  giiwijbs  in  ^  diesem  V  er  (tan  j  g^ 
nommen  werden  mufs»  da  das  Kammergertcht  in  feinen 
Refolutionen  auf  die  Btfch werden  der  Heichsdlbide  die- 
fes oder  nicht  fiberfehen  und  dagegen  fei^e  Auslegung 
als  ganz  bekannt  und  nnbe^wel^t  hingegeben  hatte» 
-Von  andern  Uegengrfiadea .  muia  Üec«  au«  iMang«)  d^ 
Raamf  ff  hweig^o, .      , 
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VERMISCHTE  SCHRIFT  EN. 

WARSCHAUi  b.  Groll:  Polnische  BMothek.  i. 
H.  lll.  Hefe  1787.  Uö  S.  IV  —  VIIMIeft. 
J788.'  80.  8S.  Sf4.  95r.  92  S.  (iufammen  3 

Seit  Gott Wea  Lengmchs  Polnifcher  Bibliothek, 
die  in  den  Jahren  1718  «•  171 9  2«  Tannen- 
bergerfcWen,  und,  fo  viel  dem  Rec.  bfkannt. 
Über  das  xehnte  Stück  oder  den  «weyten  Band 
nirfic  fbrtgefetat  wordeo,  auch  in  Polen  felbß  ei- 
tie  Seltenheit  ift,  haben  Och  mehrere,  nicht  eih- 
Ifimifche,  oder  doch  wenigftens  nicht  eigentlich 
«elnifche.  Gelehrt«  bemüht,  durch  periodifche 
Sdiriften,  üeberfetaungen,  und  andere  vermifch« 
te  SaramlonK« ,  d#*  ^ni/ourf  »|t  dfr  Literatur 
und  G«fchli3>ce  dlef«,  tut  den  Ausländer  noeh 
alea^dn  tm  OtMke)  Mexanie« ,  ft»MM*  WlranK* 
ter  au  ma^en.  Darld  Bräun ,  Joh.  Daniel  Jan«, 
cid,  Witler  wn  Kolof ,  Fwa»  Richard  Göta«  die 
Ver&Oer  des  Journal  potenai« ,  «n«  «es  Journal 
HterairedeVwfdvie  «um  Thril ,  der  faß  ««  »reng 
behandelte  Hofrath  Dubois.  und  der  würdige  B«. 
ron  von  Friefe  haben  mit  eben  fo  ungleichen 
Kräften  ds  verfchiedeiiera  Erfolg  Hand  angekgt, 
«nd  dem  Freund  der  polnifchen  Liter» tor,  dem 
es  «igleich  um  Kenntnifs  diefe«  Reiches  »u  thun 
-  ift ,  die  Wege  tu  erleichtem  gefueht,  Hr.  Sm- 
ner,  cleichSib  ein  AusEinder,  wie  es  fclidnt,  der 
^ch  ate  Lehrer  am  königlidien  und  der  Republik 
tidettencorp^  «u  Ende  des  VoAerichtt  unter- 
«elchnet,  fafste  den  jahwliche«  Entfddaö,  dureh 
'diefes  neue  periodifchc  Werk  Polen  überhaupt, 
«nd  infortderheit  den  Znftaad  der  Wiffenfchaften 
darinn  dem  deutfchen  PmbMkua»  bekannter  zu 
wachen.  Zu  einer  Zelt ,.  wo  rAchtniu  das  Stu- 
•  diuni  und  die  Ausübung  der  Wlffeofchaften  in  Po- 
len  einea  fo  Tortheilhaften  SWiwüng  »u  neh- 
■  «en  beginnt,  fondem  auch  die  '«*?«»«  ^H^ 
4et  Staats  felbft.  in  mehr  als  «»er  RucW^t  Attf- 
merkfamkeit  erre«n  mufs,  *"'£n;w"^J«"  "«* 
.  ternehmep  des  Vf.  und  feiner  MUsrberter  bey 
dem  deutfchei^  PubHk\im  einen  doppelt  gfccWi. 
chen  Eingang  verfpreeheni  wb^'ö  mehr,  da  ße 
A.  I.'^.i789.    rierttrUttiid. 
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ihrem  GejjBnftand  voUicomnien  gew^h(en  iai,' 
und  Gründlichlceit  mit  Gefchitiack  unaTcinem  gu« 
t'-rn  Vortrag  feft  immer  zu  verbliiilffn  wiQen.  i^^ 
Der  Hr.  Herausgeber  gedenktdie  zu  feinem  Zweck 

-  dienenden  Materien  unter  folgendeii  Abfchnitt^a 
«u  femmelnr  t)  HUlorie  nndStdtißik  von  Pu3h 
len  und  Littauen ;  2J  i^ermifchte  Ablmiidlungen 
und  Juffatze  aus  äÜen  JFiJfenfchaflen  ,^  mit  Aus» 
fchlufs*^  der  theologtfchen.  3 )  Recenßonen  ukd 
Anzdgen  von  Büchern ,  Wetche  in  Polen  mid  Ixt" 
tauen  herauskommen ;  4  )  Nachrichten  vpn  däm 
Leben  verdier^ter   Gelehplen  in  Polen,      filo/s  di^ 

^  Rey tröge  polnifcher,  oder  doch  in  Polen  leben»- 
der  Gelehrten ,  foUen  aufgenommen  werden«  fid 
mögen  nun  Ausiüge  polnifcher  Originale  Cey^t^ 
oder  aus  noch  ungedruckten  Aufßuen  beftehcto^ 
welche f  wenn  fie  poli^ifch  find»  hier  in  einige* 
treuea  deutfchen  tifeberfet^uag  abgednickt  w^« 
den  fqllen«  Wir  können  Jetzt  bcy  der  Anzeige 
deiTen »  was  die  Vf.  geleitet  haben  ,  der  £9  ebca 
angegebene  Ordnung  undEintheilung  ihrer  Auf- 
fitze nur  in  fo  weit  folgen ,  als  ea  mft  dei^  be«^ 
quemen  UeberCchc  fiir  unfere  I#efer^  beftehen 
kann,  Der  Reichthum  an  Materien ,  und  die  Äe» 
gierdedtefer  fchätzbaren,.  aber  vielleicht  noch  im» 
mer  nicht  genug  bekannten»  Schrift^  ein  (o  aijts« 

•  gebreitetes  Publikum  zji  verfchaffeij »  als  ie  gc- 
wifi;  rerdient»  werden  uns  über  die  Velclftuftig« 
I^t  entfchuMigen,  die  wir  un$  di^bejr  haben  ^• 
lauben  müiTen. 

L  Die  Aufflftze  und  A}>handhingen  zur  £nL 
hefchreibung ,  Gefcf^chte  ynd  Stßtißik  von  Poln 
und  Littauen  find  bey  weitetp  dU  sa^lreicbfttK 
und  erheblidiften ;  e$  finden  ßöi  jn  d^efen  ndie 
Stäckta  3a  lungere  und  kUrze^-e  Numn|iei|i ,  u^d 
wir  können  den  Viinfch  nicht  itergen^  dafii  die 
Vf'  dfefei)  Uff a&Itab  auch  in  der  Folge  Jtnlege|i. 
'  aj  ifatürliche  und  politifche  Srdbeß^reibung :  2» 
Machawiezer  l^anm  (in  der  Woywodfchaft  Bjrie^). 

*  Au$  dem  Hziennik  handlownu,  y  e^onopäcsny^  ((i* 
nem  dkonöniifche^  ur>d  Hanaelsiournai»  das  ^  ur^ 

'  f^s  ^ffens  ^ '  &it  depü  J.  178^  i;nonatlich  in  sJ 

>rfcKelnt^,    fte«  t  S.  3a  —  Sj,  vergliche^  adt 

•verfthiede^en  CpnimiiIlons}>ericnjt:enund  Brie|Mtt« 

iiügen    H.  lV/?8— 3ir    Dit  frße  Hiaft»dwKa* 

.-'^  Kk  k'-  nalj, 
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^9Is,  ierao  Ellen  Varfchflucr^Maafs  breit,  und 
▼on  fehr  ungleicher  Tiefe  ift,  geht  von  der  Piiw 
Äa  nach  dem  Dorfe  WolowL.  die  auderc  Häl&e 
▼om  genannten  Dorfe  bia  Kobryn,  Der  Kifial 
»t  nach  Warfchan  au  nur  in  dem  Monat  May  und 
juniua  fchjffbar^  auch  ift  die  Fahrt  fonft  noch 
iehrgrofsen  und  viefett  HindemifT^»  >unterwor- 
An;    ein  Haupthindemif»  ift,.  dafs  der  Wlacha- 

'  wiecCch  in  fein  altiTs  Bette  2kht,  welches  tiefer 
w»  ars  das  B^tte  des  Kanals.  All^  r  dWer  Schwie- 
wgiceite»  ungeachtet,  hat  efetchwoW  Hr.  ButrU 
»ovricr,   aus  patriotifchem  Eifer  im  J.  1784  deu 

,  Kanal  mit  lo  grofsen  beladenen  Kähnen  be£ih« 
Ät-Lr*^  *t>er  zuweilen  auageJaden  und  über  die 
«uhlendämme  gezogen  werden  mufaten.  EBe 
»ährc  VQA  piuOc  nach  Warfchau  tu  WaÜer  dauer. 
te  66i  Meitee  Man  ^hat  die  Unternehmung  die- 
ier  fahre  jn  die  Landsgerichtbücher  zu  Warfchau 
««jfotragen.    Die  neuefte  oder  achie  Auflage  von 

i  Pttkhfaigs  Erdbefchreibung,  2.  The»,  S.  ag3^ 
«nn  au5  diefen  Nachrichtert  vermehrt  werden» 
Äec.  bedauerte  nur,  dafs  von  dem  S.  go»  gedach- 
ten Bif»  nichteine  Copie  bevgelegt  iß^  vielleicht 
*önftcft  ße  die  Herauirg.  npch  in  der  Folge  Üc- 
fem,  2.  Reife  nach  Cherfon  im  3ahr  1787.  Au» 
vCinem  Schreiben  des  Icönigl .  Hofr.  Hn^  D.  Ilfldl- 
fcr^,  y^  S,  2»  —  40»  Die  Befchreibung  diefe« 
Reife  iflV  wie  wir  hören,  fchor»  unter  der  Prefi^, 

•  «nnochtfehenwireinfges  zur  Probe  aus  r  DieRei- 
fe  gefclrafr  am  ^^  April  1787  von  Wcie  (Uyscie  ?) 
in  Wo?hynfenaus  ,  auf  dem  Sliicz,  Horyn^  Frypec 
fa  4pf>  Dnjepr,    Vier  mofT^  führten  in  allem  15 

»Ferfonen^  worunter  auch  der  Geometer  JVIezer 

'  war^  der  die  Fahrt  der  Ströme^  die  ße  zu  befäh- 

Ptft  haben  worden,  zeichnen  Tollte^      Der  Weg 

«fetiß  uberdew  Relczakowskrfchen  Damm,  Lud- 

wjpol,    wa  Sehmelzhütcen  und  Eifengieücreyert 

find,  HofIrow,..Dgbrowic;  Dawidgrodcck,  Turow, 

'  Ctatnobyl,  in  welchem  Städtchen,  fa  wie  in  Tu- 

f OWi.  der  Handel  blühet ,   nach  Kiow,  wo  fie  deu 

\^  junl  anlegten.      Die  alte  Feftung  vo»  Kiow 

wird  abgetragien,  und  auf  der  Höhe  eine  neue 

erbaut  r  Prectcry  (Pieczapy),    Hey  Piecaary  befah 

-  JJr.  Mcfller  die  unterfrrdifchen  Krypten  mit  den? 

70  Heiligen.    .  Die  «ände  der  Leichname  fchi^ 

.  .»en?lhm  wie  gerMifchert,.  (dies  hat  aber  vielfei^iht 

•  fclnen  Grund  in  dem  jährlichen  Beräuchern  r  da» 
.  den  Leichnamen  iriderfährt,  wie  aus  dem  /öan- 
:  PM  «erbmhisr  CJUHgjtvfae  Kjovienfes  Cruptae 
- rSf ^  »i^y- «  («9a  der  dem  Hn.  D.  nickten- 

'♦eÄaniitfcyn  wfrd,  erhellet,,  und  der .  den  4icttm 
:^J^mandi  fogar;^hafe  in  Kupfer  llechen  laffen  )  tu 
.»Krzemrencrtlr  befprach  er  ffch  mit  dem  t);  Sa- 
^moü^icir  deffenr  Verdrenfte  und  viele  neue  Er. 

•  Mkmseir  beyPeftanßaltea  gerühmt  werden.  Vpre 
'  *V^1^,^%^^^^^^''  ^^  »"•'  W.  nur  dfew  1 , 7  und 
..1»  Fall;  fie  «lengfir  den:  2&  denkocfc  darül^er. 

•  )r  ^  l  ^®^  *^  Trümmer  von  einer  xwe^n 
'  fW^  rother  auf  dem  WaflJrfiiir  Nienasytycx  zer- 

•  ittm^tieffceu  Bai^e  yor  fidi fahen.    Der iall  Kay- 


dek  hat  eine  gute  Werft  Breiter,  und  eine  halfen 
Werft  L£hige*    Zween  erfchreckliehe  Felfen,  Fya-» 
ny  und  Stupca  drohen  den  Stcuorleiiten  a\igen- 
bUcklichcs  Unglück;  überall  find  Zeichen  für  die 
Fahrenden  geßeckt,  unr  fich  in  der  Mitte  derEn« 
ge  zu  halten*    DerÄhufa  des  Waflers  ift  wie  der 
Flug  eines  v^rbeyfchiefaetidenVogeJ*;  i^durds- 
zukommen.«  mufa  man  fiille  Lufc  jvähfen ;    bey 
dem  geringffen  Wind  ift  man  verloren,  Beyder 
Menge  der  Falte,  denn. eis  fehlen  ihm  jetzt  nichr 
ein JFaU  zu  feyn,  fouderh  taufende,  irefa  fich  ih*r 
re  Höhe  ichwerlich  bemerken.    Sachkundigia ▼«xw 
ikhertes  iedoch,  da&  ße  jetzt  30. Ellen iey<r  Aa£ 
der  Infel  Tawolczany  fand  er  das  von  Beauplair 
(Defcrqptipn  d'Vkranie^  Reuen  1630^  4^):  tmvB^ 
haft  gemachte  Gewächs,  Tawaht,   das  den  Pfei> 
detiden  Urin- treiben  folU  {Dubois^  EJfaifurFhi^ 
ßoire  literaire  de  Pologne^  5*  264  hat  die  hieher 
ffebörige  Stelle  aua  dem  Beauplan  fc^ion  ^Jge* 
foacht);  die  Landleute  nannten  es  Towyh»,  Ta^ 
wilczyna ;    aber  von  der  Eigenfchaft  der  j^flanze 
Wilfsten  ße  nichtSr  -  Hr.D*  ALnahm  ein  gutThdfl 
davon  mit  (Ich.  Gefchmack  und  Geruch  der  eingC" 
weichten  Blätter  ündSaamen  verfprechen  medici« 
nifche  Wirkungen.     Ea  ift  der  Ruifen  Szynuilos? 
er  fand  es  auch  an  den  Ufern  des  Bohu^  nicht  wejc 
.  von  Orala,.  -wo  man  es  Tawylanemitr    Cberfpö«^ 
Die  Einwohner,.  Soldatea  und  Schiösleute  mitge* 
rechnet,  mögen  Cch;  nach  einer ungefahi^^rSchä-^ 
tzung,  auf  ^0,000  belaufenr    Die  Feftung  iftnodi 
nicht  geendigt«    Die  Stadt  h$t  breite  u&d  gera4e 
Scrafsen. .    Bey  Tag  ift  faft  erftickende  Hitze  umt 
i'Schwülev  dn'^a€hfesi(k%in»^m8if'V^^fd^,4Mc3ieu*r 
.  liciien  Meage  UngezreftT  nicht  f^htofeo;^.     Vmr 
'  vwey  Jal)!reliwarßn<ia£f)bft  li6Ui<:hrecken,itndTQr 
t  drey  Jahfejs  wütl^ete  idie  Peft..    Da  von  ennem  £l^r 
de  der  Stadt  aum  am^ern  eine  Meile  ift^  iamufr 
man  fich  der  Miethwagen  bedienen ;  aber  dte£e  find 
.'fo' elend«  dafs^  maivCrefahr läuft;  Arm  ^nd  Bein 
dairüber  lu  «erbrecli^nr  und  fic^k dieKl^ider  inr 
.  Gruivd.;ni. verdeyben.^*     Inrjxler  Stadt,  ift:.  gar  keis 
'  Ort  4um  fpatzieren ,  dre  gepfianztee  Bäumchen 
findjioch  fcbr  klein*    Die  U'ohnungen  anrWaf« 
fer,  welche .  S^eire/id^r  Stadt  für.die  Admiralitit 
beftimme  ift,  ßnd  im  Sommer  wegpn.der  aus  dem 
.Liman  (deiMmidjung.  des  Dnjaprs)au£fteigeßdhw 
Dünfte  der  Gefundheit  fchädlich;  an  den  daher 
,entftehendenr  ai^eclcenden  Kranldieiten  lageri  >V 
:J'  1786  fosir  ^le  . Aenti^  kranlr.    An  Krankes* 
:iiä«ifernift  lieuirMMSvtj  aber  fie rc^ienenc|emV£ 
.;hn  Verhältnifrzirder^nrahMer  Mei^^henw^klela. 
.D^rgrö&iie.TheU.der'iCrankenlitt  am  der  Luft« 
feuche,  am^  Scorbut^  an  der  DyCenterie  xx^d  «n 
.  Fi^bemr      Quellen   und  .Brunnen  ^  find  .  genag 
.ijoi  der $iad|:f  doch  ßnd  die  Wäfler  grö&cendif^ 
.  JtalktchCr    Fünf  Wer/le  votv  der  ,Stadt  jit  Haiact. 
'  wfci^r  ivo^amn  g^fisndes  WaiTer  .iiap.    ;^mi  d$» 
..Holses»*; welche»  hier  fehr  dteoer  ift,  brennt mi^n 
.  R»^.tn  dien  Oelen..      Die    dafe&flr  gebanetea 
Schiffe  ßnd  nicht  die  dantrhafteftenr  ,£»  i&  em 
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KäiCerL  föMOtthpf  «Ad  'WwpoHtaÄirchcr  Corrfül 
.|iaO?Ibß.    Man  ift  der  Meynung,  .d9t(a  die  Stadt 
8  Meilen  iinteri^äns  häete  gehauet  werden  follen, 
.w»  Sßhiffc  und  kleine  Fnhrzetige  landen  Jcöftnen. 
JDie  Bemerkungen  4e9  Vf-  »er  d|e  Efdlagwt  der 
.  .durchreiften  Qegenden  (S.  3^40.)«  wovon  noch 
fo  wenig  bekannt  iit^  find  durchgehenda  neu«) 
3.   ^us  1km  Bericht:  der  zur  Unter fuehmg  der 
^  Muffe  Iloryn  und  SttKZ  ahgefehickien  Commißojt^ 
ii-  6»  S..3  —  8«   wieder  am  dem  Dziemtik  lian* 
.dlownij^    £s  bßtrpffc  den  Laof  und  die  Schiffbar- 
machujtrg  diekt  FlülTe.    XHe ,  dem  Bttid^t  bey- 
.ffßBigt   gefvefene  Karte  erhitt  man  hterilkbr, 
.avelcbes  slu  bedauern  ift.    4.  Znßnnd . der. Stadt 
.J^Q^ck,  yi:  xs—  |g.4tuademI>«eÄiii*Ai*nd/oiir^ 
ny.    Eine  gedrängte  und  gute  Dar fteilmig der  Se« 
.druckimgeii,  die  der  bey-FoIen  Ter&liebcner  klei- 
ner Theil  der  Stadt  vcnriem  Landkthnmerer  von 
-Potpck,  Zienowic^r  äusizuhalc^n  gehabt  ha^  Die 
.Stadt  hat  dt^:  glück jichfte  Lage  tur  Handlung.^ 
Vorzugliche  Aujsfichcei^.fich  wieder. zu  eitehten« 
Sie  iH  mit  der  unter  Ruffifeher  Hoheit  gekoni-' 
menen  Gubernialfla^t  Pofock  nicht  zu  verwech« 
.  ieln.     5.  Bemerkungen  über  einige  Landßriche.  und 
Städte  ia  Polen ,  Vil.  S.  3  ~  3c.  Ans  dem  Dzien-r 
mikPcdreiu  Krola  Imci  ^atäsXawa  .Augußa  na 
iJkrtw§  {Jourrial  der  Heije  Sr.  K.  M,  Stan^Aug^ 
in  die,  t/Artiiiie.,  Warfohau»  i/gg-  gr-  «*)     Auch 
mit  RttckGicht  auf  die  .alte  Erdbcfchreibung.  und 
die  alien,SiAr|ftfteiler.  .i.  Nqchrichf  aus  Maiiniec: 
Vir.'«.  ^0.31.  Auf  den  Gilternt  des  Lukowski- 
fshexiX^oühe'4^Sk.MckQif€h^^  itaJlfillaas ^  tüu. 
Jciierski ,  hat  man  Effen  entdeckt ,    welches  an^ 
Weiche  und  Biegfamkeit  faftdas  Spanifchc^uber- 
Iriffe,  auch  natürfichen  Stah»,    der  dem  ^beftens 
deutfchen  beykömmr.    Der  Befitxer  hdit  eine  gro- 
-  Ae  Fabrkk  D#rfth£ieh'ereytindSch»eifmiii[ilß  ange- 
legt,  und  ladet  Hand  werket  und  Fabrikantt»n  eiA^ 
»ntcr  vortheilhaften  Bedingungen  lieh  dafelhft 
liiederiulaßen*    Auch  eine  aufserordentlidf  feflie 
Fayence  ißgefimden^  worden ,  die  der  Englifchen 
^enig  nachgebe»  foll.    Man  fiedet  hier  Sal«  aus 
den'neuenideckten:  SaTzqirelle'h,  und  urn  dlefe^i 
Wer^  eine  defto  gröfaerc  VoUkommenheit  tugf- 
.  bea^    werdea  gefchickce  Perfonen  aaim  Bau  etne& 
GradierhauCa»  eingeben.    7.  Salzwerk  zu  ßoeh^ 
'  nia  ikndWieliczka^    VHI.  S.  27  -  41.  Autf  iVfcr 
^'niszettncz  Hyßoria  Natodu  Fotßiego  (Gefchicb^e 
,.  4^r,Ä/eh)  4  ßi.  $^  i«>q.    gine  hiftorifch-literaai^ 
xiche  AnmeskruiiS  aua^  dem'groiaen  Werken  to 
-^trckhen  daisAlterehum  tiefer  berfihmeen  Gmb^n< 
j  «Titerftiche,  und  die 'Fabeln,  welche  man  dai  über 
*  Jkat,.  wHerlegt  Wercien.    Da^  zu  Bochnia  gefaji- 
s  tolßS^li  £e^t.weit  über  das  Jahr  1351.    Schon 
1^98^  "^o^  der  Königin  Kunigunday  ^rwiäinc  ein 
Privlleghnn  d?a  Patriarchen  zu  Jeruialem  und  Vor«' 
fiehert  der  Mirchowiten  des  "^  Salix  de  ßochigaa. 
Das  WieHtikaer  Sal«  ift  noch  älter  imd  Jcomm«; 
fchon  in  Urlcunden  von  itoS  vor;  wofern  nicht 
€Cw«  voivStiAIate  die  Rede  ift^   Ih»  MägfUtm  Sal 


kUas  0%eUatfta  ^  wie  ea  in  alt(Ht  iSchenfeuflgsbri^ 
fcn  heifst,    fcheine  von  der  Hoheit  und  Wür^e 
der  Känsge  (Wiellczcn'stwä)  den  Namen  aar  hi* 
ben«  weil  ea  Uo&  Aevenüe  und  AaCtz  d^r  Mo« 
narchen  war.    Gant  zur  Gewiisheit  hat  auch  die« 
fer  fcharfe  liiftorifche  Unte^ucherdie  Sache  ni^ 
bringen  käMen«  Zu  .der  Aubrik  Erdbefchreibung 
gehären  noch  g.  Betfierkimgen  auf  einer  Reife  üon^ 
Thom  nachSachfen  vvtt  Hn^  Cämmerey  *  Natarias' 
Homufirt  7%nni«  H.  VI-  VIII.  Nuri>twafder  dritte 
llteil  feiner  B;emerkungen  geht  eigentlich  Polen 
4Mi;.«#ey  Drittel  nebn^die^Nachricfaten von d^n 
übr^n  Lindern  und  Orce^i  wer^  dufch  welche 
die  AeKe  gieng  r  fo  da&  fie  »fair  etwas  zu  weit« 
liuftig  für  eine  Po/m/r/teBIbliothelc  Scheinen  dürf<« 
€en;  wienn  nicht  die  zuweilen  era|r4?/?cffte  Parallele 
diefca  Uebelftand  eihigermaafsen  milderte;  ^utla 
find  fie  vielleicht  hie  und.  da  etwas  weitfchwai« 
'£g  abgefaCst;  laßen  fich  aber  doch  im  Ganzeni 
«echt  angenehm  und  unterhakend  fefen«    Vi^l* 
ieidht  mufs  man  dabey  in  Anfchlagbr{n|ren  ^  iä[§ 
ein  gewiflesPubäkum  in  Polen  fidi  hier  gein 
einmal  wiederfinden  durfte ;  einige  kleine  Nach« 
fiifltgkeiten  im  Ausdruck  u.   d.  gU  entfchuldigt 
WoMdieAddreife  an  einen  Fre«ind«  Manche  Schill 
denmg  war  Rec«  aus  den  Herzen   und  Gedacht-^ 
niftf  gefchrieben ,  der  fich  hier  auf  feinettvom^- 
lif^en  Wegeti  bis  auf  Ort  und  Stelle  gern  wieder 
traf.    Wir  empfehlen  die  Nadirlchten  von  Pefefi^ 
.  das-Rac^noch  vot  wenige^  Jahreü  felbft  fahr»  die 
wahre  und  rührende  Schilderung  der  armen  be* 
.tcQgexten..Colonlfien,  dergleichen  aueh  wir^  auf 
ihrer  Rückwanderung  aus  dem  Preufsifchen  Polen 
.begri^eiir  in^  ^rö'fsten  Elende  gefehen  haben;» 
^a^  emgfehlungswerthe  Beyfpiel  de&  braven  Se- 
nior Koppe  zu  Karffe  ^  Kargowa  und  Unrnh({adc> 
gegefv  (erm  -kathdfifche  Nachbarn,;    Die  fchö^ie 
Synagoge,  die  der  Hr:  Graf  von  Üarahia  War- 
fchau  den  Juden  iji  Karge  ^u  bai^e^  erlaubt  hat^ 
i(t  dodi  vergeflen.    In  diefen  Gegenden  fSlet  ma» 
auf  die  Roggenffoppeln  noch  Buchwaitzen ,    der 
in  langen  und  fchöneh  Herbllen  ,die  Mühe  reich»- 
,  lieh  bezahlt  imd  im  Octbber  erÄ:gefchiüttei^wird,r 
b>Die  AMdäcze  zur, Pohiifclien  Gefchichte  belle-' 

•  hen  mciftentheüs'aus  UeberfetEungen  einiger  bi*" 

•  florifchen    Diflortationen   des    fchon   genannt^ 
Werks  des  Hn.  Bifchof  Narüszewicz;  da  .wir  die-* 

.  fes  berühmte  Original  felblt  noch  anzeigen  wer* 
dent,  fo  begnügen.  Wir  tms^  hier  nur  die  Ueber-« 

»  fchfiften  atttugebenv  L  Ueber  d{e  Bunkelfieit  in 
der  Gefchichte.Kaßmr  de^  Erfien  vor  Antritt  fei* 
im  Regieri(ng,  .  Vrfpyung  der  fdheivon MoHcki*^ 
ßande  deffetSen.  (H.  2,  S.  3  —  l^.tU,  Hv  %4  S.  J 
—  280  aus  dem  IL  Band.-  2V  Swiftopelk^  Urtter^ 
tpürkgkeit  Poftmerns  unter  Polen*  CH.  5,  S,  $  -- 

^  37. >  autf  dem  III  Band.'   lA  den*  demfchen Reiche 
hiftorien  wird  es  doch  wohl  nun,  nach  den  (ötg* 
MtigenUnterfuchungen  diefes  bedachtCamen  6e<' 
fchichtforfchers  manches  aufzurlümen  geben  undf . 
die  deutfche»  PubÜciftea  dürfte»  tieüekh^  bey 
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«fiäucbetf  jlilrer  Aphorlfmen  ztiurellen  crti'Äft  irre 

f*  ^macJit  werden.  3)  Bekehrung  der  LittaUtrxm 
«hl .1387  durcJi  Wiadistaw  Jagello.  (IL  7.  S.  36 
—  4^.)  Au«.Afoi^/iwi  StriffkaufdU  ßtUeser  Kroni- 
ka  Polska «  Litewska ;  ZmoäzkiL  i  urfzifßkiey.  Ru- 
ßi  Biick  XIIL  Cap.  5.  Manche  der  neuen  Täiifl«i« 
£e  kamen  niöit  fowohl  der  Taufe«  als  des  neuen 
Dockes  wegen;  denn  der  Kdnjg  fchenkce  jed^n 
Nettgetauften  ciu  Kleid  von  tvci&em  Tuche ,  wo- 
du  €F  fehr  viel  jn  Bolen  sutgckaufe  .halte.  Man 
taufce*  d.  u  befprengtö  mit  dem  hutligeo  VaflVr« 
rruppw«ife,  Männer  und  Weiber  befiondess,  uftd 
gab  einer  jeden  der  geuuften  Truppen  einen  eige- 
nen Namen«  Melur  denn  30,000  Menfchen  wur- 
den Co  getauft;  Nur  ftn  Edelleuten  und  Bo}ai*en 
Verrichtete  man  ehrenthalber  die  Ceremonie  be- 
fonders.  Die  Polnifchen  Prodiger  machten  ihren 
JCrmahnungsr ortrag  in  polnifcher  Sprache ,  und 
der  KöRij^,  der  von  dem  berühmten  Aeichstag  su 
l^'i^na,  einen  Ort  nach  den  andern  bezog»  über- 
£et2to  dem  Volk  den  Inhalt  Wort  für  Wort  lit- 
tauifch.  Dennoch  hielt  es  fchwer,  den  Qetauf- 
ten  den  alten  Götzen  *  Feuer  r  und  SchhngenT 
riienft  abzugewöhnen«  c>  Statiflik.  Voll  neuer 
und  hdchSwillkommener  Angaben  und  Auffchliif« 
le^  I.  yolksmeng^  von  ITarfchau  und  ßragHt 
nach  deo  1787  aufgeaommenen  Tabellen  der  Mar- 
fchaUsj^risdictioii«  (H.  2,  S,  ;2(S»  27.  >  Warfchau 
iia(  mit  Inbegriff  der.  Garnifon  und  der  Jude^, 
S9,448]$iawohoer.Prag9> 6,695»  9u(amme|i^6iJ43 


Einwohner,  BirfiaiißifckeU^terficfH,  pM  Rinid, 
:  Berfin  .1786»  p.  9a  glebt  noch  50,000  v.  J^  17^0 
anO  Darunter  find  allein  nbersro.t^oo  Dienende» 
.  münnlicben  und  ireiblicben  Gefchiechta.  Sollten 
unter  den  914  Geiftlichen  alle  Orden^ieate  be« 
griA'en  feyn?  .3.  Auszug  aus  dem  ^foject  zu  Et" 
ricktuittg  ffu^r  OrdihnP  in  den  königi.  Difirteiimt* 
(powiaici^e  miafta)  und  andern  Staaten »  fi  7.  S. 
;90  —  s^.   Gewiis  fehr  aur  Aufhelfung  des  Bür« 

•  gerftandes  in  Polen.   $•  MedicmalweUn.    Im  Ge« 

•  neraihofpital  zum  JEindlein  jefu  in  warfchau  fin< 
binnen  .14  Jahren  %%^%C2  £rivachCene  m9nkilicketi 

.  und  weihlichen  Gefchleclfts  ^  airfg^nommesi  ww- 
'den  ,  davon  S1S45  geftorben»  17,574 gefund  9^^ 

•  worden,  und  herausgegangen  find«  Die  groiae 
Anzahl' der  FerSorbeiven  Üttntrülidfgen  innerh^ 
diefer  Zeit  (von^  177^  - 1786)  rühre  von  der  ver- 
heimlichten JMiederkunf t ,  der  fchlecHten  Behend* 
lung  der  Kinder »  ehe  fie'znr  prehbute  gebracht 
werden  and  der  elenden  Verpflegung  durch  die 
AmaEienher,  ohneraohtei:  auf  jedei  Kind  monäc« 
öch  7  fl*  gezahlt  wird«  M.  7,  S.  31  —  jy.  4. 
Sclmi  •  und  Erzithungswefen.  Die  Genmltumnoie 
aller  ("kacholifch^nj  ;^hulen  i^  Poien  undLttcauen 
ift74  H.  6.  S,  11. —  13.  Ipehranftalt  tu  Paltufk 
im  J.  1787.  zum  Unterricht  der  Dtpiomätik»   H. 

.  2f  S.  —  3S  —  38-  Wir  haben  in  Jf.  79/Aaa  <Bcs- 
jähi-igen  InteUigenzblattea  von  diefem  •  {nftitut 
fchoi»  JVachricht  gegeben. 
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lfu\tx^0Pm%  Mlnt0lns  Pßwt  G^nf.  FiirßiM4U9,  ifv 
Loaik,  MeU^h,  o.  O^cod.  öff.ord,  Lehrer»  übejr  diß  Fn^ 
ße%  ifas  ijfvoH  der  kattfifchin  Fki/ojopkie  zu  haifett 'i 
»78p.  34  S.  4.  Der  wMtfe  Vf  ,  der  im  vorisen  Jabre 
ia  einer  Abh.  qup  /ententia  Kamtiana  ^  de  4*S^^f^^^*^i  tjuae 
l^kriofophi»nf  ft  n^atheßn  intercedtt^  mi^mie  fgnjmrße fub' 
jicitur  aj»  öegnirr  dicf^  WeUw«i/co  auftrat  und  a^C*'^ 
ihn  zn  erweiOen  {^chie  ^  dafs  <}if  Philo fophje  fo  ^vji  w\b 
4i«  Mathematik  Begrii^  cgnGrufren  k&nne  ^  zeigt  itph 
iczt«  nach  iängener  Darch^fi^g  d%i  K.inrir<then  Sy« 
#«ui5  ,  al(i  «Ineii  ungeheiicii^iiep  Verehrer  defielbeu.  Der 
«iDiuJt  (iiefer  \yohiger:^itanea  ScI^rifi^S  wirl^licj^  gameiiinä* 
tziiTidadta  auf  demTicel  J^cceicboettFraeaitzt  ip  bäu%. 

.  {elbavon  tfogeweifaten»  aoCireworftn  wira»  der/Ktf  Neugier 

l»ey  dejDaMa»aiein«aInier«fle»  dasdiefc«  Syaem  atwinnt» 
liocb   eioiaermafinea    «a    'tefriadiaea , .  di«  A4ificltt  ^9 

.  V«jr.%ffi9a  i0.  .  Die  Frage  |{  i^a«:  ▼oa  d(ar  .Kaau&tipn 
TliUorophia  za  halten,  arird  nüfaar befiinmCi  dana^ii^i- 
|a  NacnrScht  voii  Kants  Lebea  ui^d  Schriften  gegeben. 
Hiaratif  folgt  «{na  k<trza  Gefchichte  der  Encftehang  und 
V«r^Iaiaii^^  diefea  fieoen  Sy4fem»4  der  ^weck  «de^^j- 

.  bco  wird  m  der  Prafiuaig  ;der  2^iiv)er Ui/eigkf  it^  und 
Cfritndlichkeit  |i)ler  Pbilofophie  durch  Kritik  dar  r.fi- 
nea   Vatnakift  g«r<?pti    die  fiefolta^  .friuep .  S)IUf$ 


.d«r     rpeknUtivaa  and  frakcifcbenl  Pfaüofapfaie 

ayulyiifcn   aafgetäfalt  and  nit  ihraa  vomeoUlatt  Orte- 
den    bedtitet.      Bey  der  oagativan.  O^uriMUias   wej^ 
den  die  Fraginh  beantwortet »   ob  daä  Kaatifcha  SfAeM 
dar  Kaliglon  den   Urnfturz  drohe »  ob  aa  idealiftifeli  and 
^keptifich  fipy.    An  düe  podtiira  Baurcbeilung  wagte  Ü€h  . 
^^  Vf.  wagen  piancher  $^hwij9tigkeiteä  nickt.    üanBe* 
fcblu/*^  macht  aipe  Oeantvortung  foi^endar  Fragen;   Ob 
fie  Schaden  oder  Nutzen  Itifce?  Wie  o)aa  He  ij^rftadlkJi 
'baarlbailen  lernet  ob   fia  durci^aaa  iiea   fey;   endlich* 
wer  |{eruf  habe  dieCi  Philofophie  ■«  ftudiren  ?  Recht  vid 
Ni^tzli^i^ef  i(l  19  diefc  i^eiu^  BiAcier  zuCämmen^adrlaft 
y/QT^pn^  von  dem  jins  der  Raum  nicht  erlaubt»   j&elufs- 
\  rea  ausieuziehen,   /^'ur  einen  Vprfctilag   d^  VC  wailcn 
'  wir  ausheben,  d^flen  Rc^lilirunjr  wir  für  Ijthjr  ofitzltcH 
•  halten.  -  ^tch  waufchte  «  fagf  der  Vf.  S*  i3»  d«is  wir 
,  at(;bt  latt  iweilliUiftigan  Abkandlangfa  (dann  wer  kann 
die  a^\t  ItfenJ.  fondarn  mit  Noöan  at>^  i^u  TaaC  4rc 
'  Katiti/cben  Lehrblficl^r ,  vop  aiaipm  Mafin »  der  diaieni 
*Oe/i*häfte  g.cwachreo  f  b^fchenkt  würden »  wobaz  nun  aii* 
gleich  den  V'orrheil  Irtitte,  dafs  marf  d^w  Tej^t  das   Vf. 
.  in  dar  WidealegOngaMinftaidit  noch  ainoMl»  auddagrli 
janv/otlU^aciig  ^Jkanf^  hi^achta»^    * 
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VERMtSCHTE  SCffHIFTEIfy 

Warschau,  h.  Groll:    PoMfche   BibUothek. 
etc. 

.  QBefchlufsder  imvorigtn  Stück  ahgebrachenen  Reeetißop,'} 

f.yltaatseink'unfte^   Staatsökonomie.    Außagen. 

O  Geldumlauf,  lieber  Luxus  \  Geldcircula* 
\iion  und  Auflagen  in  Polen ,  ein  freyer  Auszug 
aus  den  Üwagi  nad  iyciem  3^na  Zamoyskiego. 
(H.  I,  S.  7  —  31^)  <?er  dief«  wichtige  Buch  in 
einem  ganz  andern  Lichte  leigen  wird,  als  ein 
Uagenannter  im  46  Heft  der  Schlözerfchen  Staats- 
anieigcn  S.  aog  —  21^  durch  feine  Auszüge  es 
zu  zeigen  fich  bemühet  hat  Hier  find  einige  von 
den  Ideen  des  VerfalTers;  Polen  mufs  durch  Ein« 
ichränkung  des  UeberftuiTes  und  Vermehrung  der 
.Abgaben  im  Verhältnifs  tu  andern  Staaten  der 
Scbw^brlMi-ufii^  der  daher,  ^hireiid^a.  Vqiraf^lig 
%VL  eivtgehen  bedacht  feyn.  Durch  jene  wirddem 
Staat  das  vorhandene  Geld  augeCchert  und  er- 
halten  und  dazu  find  awey  Wege;  mehr  verkau- 
fen oder  weniger  kaufen.  Durch  den  Verluft  der 
Bleeresufer  ift  dem  Staat  das  erfte  Mittel ,  der 
Kornhandel  erfchwert .  Amerika  yerkaaft  den 
Holländern  das  Gietraide  wohlfeiler;  andere  Pro* 
dukte  hat  er  nicht:  alfo  mufs  er  gefchiyind  zu 
!den  andern  Mittel  greifen,  und  wenn  er  das  Aus- 
!  gehen  des  Geldes  aus  dem  Lande  verbietet,  wird 
er  immer  120  Mißiönen  zu  Bezahlung  aller  Pro- 
dukte, welche  reiner  Ertrag  find,  fertig  haben. 
"Einfchränkungsgefetze ,  die  in  andern  Ländern 
•  die  gröfsten  Schwierigkeiten  haben  wurden ,  wer* 
dem  in  Polen  fehr  leichte  Punkte  feyn,  weil  das 
weibliche  Gefchlecht  dafelbft  am  ftärkften  den  re» 
publikanifchen  Geifthat/  Ich  habe,  fagtderVf. 
"  bcy  dem  erften  Gerücht  vom  Einbruch  der  Fein- 
de zur  Zferreifsung  des  Landes,  jene  Wehmuth 
und  Venweifelung  der  polnifchen  Damen  gcfe- 
hen ,  TöUig  gleich  der  bey  den  römifchen  Da» 
men,  als  die  Nachricht  einlief,  Hannibal  ziehe 
^egen  Aom ,  und  habe  mich  dadurch  überzeugt, 
dato  fie.'cben  fo  wie  diefe,  ihren  Schmuck,  ihr, 
Gold  und  Silber  bergegeben  haben  würden,  wenn 
wir  Maiitiuffe  tmd  Camille  gehabt  hätten.  Ver- 
mehmng  der  Abgaben  ilt  das  andere ,  worauf  der 

A.  J   Z.  I7.89*  y^i^ter  Band. 


repuMiktnifche  VL  dringt  Fslen  rMtfi  «i A«f 
etwa  zwölf  Millionen  Gulden,  eine  Auflage, 
vcelche  nicht  nur  zur  Sicherheit  des  Staats  ofie*. 
bariu  fchwach,  fondern  auch,  ihrer  Enrichtung 
nach  Für  den  Gutsunterthan  äufserftdrüclrend  #a^ 
der,  ohne  reine  lEinkünfte,  lo  Aliillonen  von 
feinem  BiffenBrod  zahlen  muCste,  indefs  «ör  % 
Millionen  auf  die  Gutseigenthiimer  fielen.  Dies 
entvölkerte  «berdem  das  Land ,  nreil  der  Unter« 
thanim  Cordon  (im  kaiferlichen  Antheii)  went- 
cer  bezahlt,  als  in  Polen,  Nicht  nach  Schorn- 
ftemenCderVf,  meynt  die  Popymne,  das  Rauch, 
fanggeld ,  das  nach  zuverläftigenLiften .  die  Rec. 
in  Händen  hat,  im  J.  177?.  t.387.399  A-  »7  gr. 
^i2*Ä"'5-^'  ""^f-  S^homßeinen  «Ifo  mufs  man 
die  uberfluffigen  Einkünfte  der  Einwohner  rech- 
nen ,  fondern  nach  der  Anzahl  jener  MÜffiffffin. 
jrer  von  Bedienten,  die.Wofe  zu  einem  übS^etw 
Itondenen  Staat  gehalten  werden:  ein  jeder muft 
einen  SchomOein  frey  haben;  denn  jeder  braucht 
A  v.l.-  Vom  zweyten ,  dritten  u.  f.  w.  giebt  er 
"*""'«  Auflage.  Kann  eine  grS&erl  Onge- 
rechtigkeitfeyn.  dsdaft  der  Bauer,  deriaSchef. 
felausfäet.  eben  fo  viel  zahle,  als  fein  Herr,  ' 
der  ewige  100,000  Einkünfte  hat?  Ein  anderi 
war  CS  zu  der  Zeit,  da  der  Edelmann  für»  Va- 
teriand  zu  Ffde  «og.  Di«  Republik  Polen  befitzt 
noch  an  Land  ohngefthr  igo  bis  200  Millionen 
Kulmifcher  Morgen*  Sie  kann  alfo,  wie  der  Vf. 
fehr  fcharffinnig  und  oiit  vider  Sachkenntnift 

Auflage  gehong  rertheilt.  kann  dem  Staat  Sicher.  ' 
heit  gew&ren  und  ihn  in  den  Stand  letzen .  eine 
Armee  von  6j,ooolVhnn,  diespMilL  koitenwur* 
de,  zuhalten.  Wir  haben  die  Haupüdeen,  des» 
ganz  im  republikanifchcn  Geii  fchreibeaden  Vf 
fo  viel  möglich  znfammengedriingt;  und  das.  was 
die  Gefchidite  imferer  Tage  gelehrt  hat ,  erwei- 
fet BurGnuge,  dalser  fich  in  feinen  «eberfchls- 
gen  eben  nicht  geirrt  habe.  6.  Indußrie,  Fabri. 
Jtn ,  Handel ,  Ern-nnd  Ausfuhr,    a)  Fon  Fabri- 

fchaft  Sandomir  find  folgende  Fabriken : ,  Blech 
Treffen.  irrdenesGefchirr,   «Ute,   Tifchtücher! 
fächfifche  und  ordinaire  Oefea  (Jäthfifche  Oeffti 
fafke piece ,  nennt. man  in  Polen .(Mekieiiien  ble- 
^^'        "  ehernen 


ehernen  Windofen, )  Papier,    polnifche  ..Gürtel, 
L^nwand«  Wagen,  ßüchfen,  Leder,  Sfervietten, 
Tiieh,  Säbel,  Glas,  eifernes    Gefchirr,   grobe 
^ei^erne  Oe£en.    Doch  Sehen  diefe  ^abrik^n  noch 
in  keinem  Verhält n(A  zur    ^Qvölkerung    dieCer 
Wojrwodfchaft,  ^welche  über  600,000  Seelen  be- 
trägt.    Städte  and  Dörfer  find  2591,    ^In  *tlem 
SandontirTchen  Tabaksmagazin  iß  htr  Verkauften 
Tabak  in  drey  Monaten  eingenommen  worden, 
$0,442  Gulden,    davon  4921  ü^  23  gr.  für  die 
Difiributeors ,  23,714  iL  ig*  gr.   an  die  Compag- 
nie  and  21,905:  fl.  19  gr.  in  den  Schatz  gegangen 
find.    —     Zu -Tülczyii   C^n  der    Woywodfchaft 
B^claw)  werden  ncumodifche  Kutfchen,  JCario- 
leni,  Wageh ;  fchöne  Sättel ,  nieffingene  GefÜiiri 
ye,  allerhand  gefchmackvollC^Riemerwaaren,  ii6 
f^könilen   gegll(tteteft  Juchten  und  vortreflichen 
Schiefsgewehre  «verfertigt.    Die  hiefclbft  wohnen- 
den Frahzofen  treiben  einen  lebhaften  Handel  da- 
mit nach  Cherfon.      Man  vergleiche  damit  die 
magere  Nachricht  von  diefer  Stadt  bey  Biifchinff. 
^.'TheilS.  259  achte  Auflage.     3)  f^on  den  Fol" 
nifchen  Eifettfabpiketty  H.4,  S.  3  —  2^-  Ei^  Aus^^ 
»ug  aus  3f^fepk  Oünskv  Opifanie  polskick  zelaza 
rabryk.    Warfehau  1782.  4.  Eine  der  intereffaci^ 
teßen  Aofßtze  in  den  angezeigten  Heftern  '  Hr. 
Osinski,  ein  Piariß,  befchwert  ficbüljer  die  Aus; 
länder,  die  feinen  Landsleuten  in  Betreff  der  In- 
duftrie,  fo  wenig  Gerechtigkeit  widerfahren  laf- 
feh.    Schon  200  Jahr  vor  Swedenborgs  äer  1734 
alle  irgendwo  befindliche   Eifenfabriken    anfge- 
zeichnet,  ohne  der  Folnifchen,  die  damals  fchon 
bliiheten,'nttr  mit  einem  Worte  zu  gedenken^ 
habe  Polen  Eifen  in   grofsen  Oefeft  verarbeitef. 
(Hr.  (Minski  hat  ohnßrcitig  i^s  Regnum  fubter- 
raneuTj}  de ßenrc  in  Sinn,    das  den  2.  Tom.  drir 
Dresdner  Ausg.  die  Winke  des  Swedenborg  aus- 
i^iacht,  die*  Rec.  vor  fich  hat.*    FreyHch  iß  es 
auftauend ,  dafs  Swedenborg  darinn  des  polniTchen 
Eifeiis  und  der  hohen  Oefen   m  Palen  gar  nicht 
gedenkt :  Warum  blieb  aber  Hf.  Objnski  bey  dem 
Swedenborjg  auch  flehen?  Wir  dachten  doch.  Da- 
bois^  und  noch  mehr  der  verdrenfi volle  Hr^  Haupt- 
mann von^Carofi  hätten  neuerlich  den  Polen  bef- 
fere  Gerechtigkeit  wieder&hren  lafieh.)     Ht;.  0*. 
hat  alCo  aus  dem  polnifchen  Gefchlechtsbüchern 
lAid  au^  den  Inventarien  der  liegenden  Grunde 
gefammek,.  was 'fich  über  den  Anfang  und  Fort- 
^ag  der  Eifenfakrikatur  in  PoPen  fegen  läßt.  Wir 
uberlaiTen  diefes  mm  NacWefen  und  bemerken 
hier  nur,  dafs  der  König  durch  ein  RiefcriptVom 
10  Apri^  178^.  aus  den  anfehnKchften  Herren  des 
Reich»  eine   fiergcornnriHion    niedergefetzt   hae» 
welche  .zur  Untcrßützung  itn vermögender  Guts- 
cigenthümer,    aus.  dem  königL  Schatz  jährlich 
4^000  Gulden^auszahle;  Contrakre  in  Bergfachen 
«iacht  und' in  der  kein  Ausländer  mit  efneita  Vo- 
to  deciCvo  fitzen  kann.      Nun  geht  der  VL  aTu 
ider  fiaCchreibungderinländifchen'Eifenerzte über, 
dbdnn  Polen.  48,  Gatciuigest  zähk  p  beichreiba.  die 
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jgcoisen  Qefen  und  Lupp^nfeuer,  deren  von  je- 
nen.42,  von  diefen  41  in  Polen  befindlich   find«. 
Jene  liefern ,    nach  einer  von  dem  Herausgeber 
noch  b^fbhderi  %u  Rathe  ^/"zogenen  Tabelle,  jähr- 
lich 8^,000  Centner  Roheifen  und  60,763  Cent- 
ner 67  i  Pfund,  feines  Eifern    Diefe ,    die  Lup« 
penfeuer^  nach  einer  Mittelzahl,  jährlich  zufam«» 
men  4100  Gentner.     Aus  7  Cencnern  rohen  Ei« 
feas  liefert  ivs  Frefchpr  ^  Centner  gefchmiedetes« 
Die  hohen  Oefen  findBmmtlich  auf  deuifche  Art 
gebauet,  ausgenommen  der,   dem  Krbnreferen« 
dar  Ma4:achowski gehörige,  und  feiner  Gemalm 
Antonia.  Rzewufka  zu  Ehren  genannte  Ofen  A»- 
toninow,   der  auf  franaoEfehe  Art  gebauet  ifl, 
und  Von  1781  — .X7g3  in   4c  Wochen  an  rohea 
Eifen. 596s  Centner,  den  polnifchen  Centner  zu 
160  Pf.  gegeben  hat,  und  der,  dem  Unterkana- 
1er  von  Littauen   Chreptowicz   zufländige ,    der 
auf  fdiwedffche    Art  angelegt  ift,   Behandlung 
beym  Schmelzen,    Preife  des  Eifens,    nach  der 
verfchiedenen  Verarbeitung  von  29  zw  gg  Guldett 
der  Centner.     Polen  behält  nicht  nur  Gewinn  an» 
den  inlähdifchen  Fabriken  an  27,000  DucaccTn,  die 
es  fonft  für  Eifen  aus  den  Lande  fchicktei    fo»^ 
dem  fetzt  auch  in  die  abgenommenen  Provinzen» 
vorzüglich  in  die  O  fterreichifchen,  aii  2000  Cenc- 
ner  ab.     Das  Schwedifche  Eifen ,   hat  der  Preu- 
fifche  Zoll  vertheuert,  den  Handel  mit  Schindel« 
nageln ,  In  welcher  Geftalt  an  2000  Centner  aitf  •' 
Ungern  eingeführt  Wurden,  haben  die  Polnifchea 
Fabrilten  an  fich  gezogen,  und  der  Einfuhr  des 
Rußfcken  Eifens ,  die  göo  Ct.  betrug,    bat  der 
Kroxiuntertahzler  iVön   littauen,    Chreptowic», 
durch  Aufbauung  des  Ofens  211  Wifznowicz  de|i 
Weg  verbauet,     ßlofs  fur  Senfen  G,nk  in  3  Jah- 
ren 46^/^00  Gulden  nach  Oeftreich ,  Preufsen  und 
'Schlellen  gegangen  \.   dkv  Caftelhin  von  Lucko«. 
Hr.  Jezierski,  liefert  Ce  jetzt  aus  feiner  Fabrik» 
und  vergütet  den  Meifterh  -das  Stiick  mit  27  Pol- 
nifchen ürofchen  (3 1  Sächf,  gute  gr.)     Für  (je- 
wehr  giengen  in  3  Jahren  aus  dem  Lande  154,360 
Gulden;    wovon  jetzt,    durch  die  zu  Pomykow 
angelegte  Gewehrfabrik,  welche  das  Gewehr  nicht 
nur  wohlCetter»  als  das  Ausßadifcheim  Preife  ift, 
•fondern  auch  in  beiTerer  Güte  liefert,  104,374  Gul- 
den im  Lande  bleiben.  Und  wenn  man  das  Meflingr 
wozu  es  an  vorzüglichen  Gallmey  nicht  mangelt,  int 
Landö  felbft  fortigen  wird,  fowird  der  Preifs  des 
Gewehres  noch  niedriger  feyn.  7,  Phitanthropifche 
Verbindung  in   Krakau  { Zw'iazek  Filantropow)r 
VL  Äi— 26.  Eine  ans  adeHchen  Perfonen^  Geift- 
Kchen  und  Gelehrten  beftehende  patriotifcheGe- 
fclifchaft,   anderen  Spitze   der  König  iff,    die 
iiti.  J.  1  87  9  Preifse  zur  BeKirdenmg  der  Indu- 
ftrie  und  zin-  Belohnung  bürgerficher  Tugenden. 
Ätisgetheilc  hat.     Eben  fie  Hl  bemüTit,  die  Kirch- 
hofe ans  dLT  Stadt  zu    verlegen.    VIL  Handeln 
Bcuptfachlich  über  den  Handel  zwifcken  GaBi^ 
ziai  und  Polen.  H.  2,  S.  58  —  ^o.  VergU  IV.  26 
-^  sS.  VL^^  £Q.   Die  Ausfuhr  von  Getreide  nach  . 
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Qallhien  hört  nodi  nickt  auf.>  die*  au£kaufeii4eli 
Jaden  vertheuern-  es  auf  den.  polnifchcn  Märkten» 
Mangeice  es  Polen  niche  an  Sajz  un4  Wein ,  fo 
würde  es  im  Handel  mit  GailtzieA  gewinnen.  Salz 
wardi  in  3  Monaten  das  J.  1787  (ga  Tonnen  ein« 
geführt  f  Ungarurein  in  6  Moniten  175  Fafs  9« 
£m  •  und  Ausfuhr.  Nicht  nur  das  Qetreide  v^r^ 
theuern  die  Aufkäufer,  auch  die  Unterthanen 
lockt  die  nahe  NachbarfchaCt  aus  dem  Lande, 
hier  das  merkirürdige  Memorial  der  jrolhyni» 
f<hen  Deputation-  iL  IV,  19,  Ueber  die  Ausfuhr 
verfchudener  Produkte  auf  dem  Burg  an  die  Ufer 
des  ßaitifcken  ^eeres.  H.  g.S.  15 -r-  37.  10. 
HandelsgefeUffhaften:  ^ociation  der  Actionu 
ßen  in  der  Leinwandfabrik  zu  Lowicz^  VIlif  13-. 
ff.  JFarfchauer  contraßirende  Niederlag^focietat 
.Im  J.  1787«  ib.  S.  23r  Noch  ix,  Han&lsverord- 
Hungen  VilL.S.  ff^ 

iL  £ine  zwote  Klalle  machenr  diejenigen  Ab- 

handlangen  und  Aiifrätze  aus,  die  auf  diie  poLni' 

/che  Literatur  und  Gelehrtengefchickte  Bezug  ha- 

.  ben.     Sie  iTnd  von  dre;^facher  Art :    a^  Abhand' 

hingen  aus  der  altern  und  .neuem  Literatur  Po- 

iens'y    b)    Heber  fetzungen  aus  polnifcheU    Origi^ 

nalwerkai'y  c)  Rccenßoiien  neuer  Eiickvr^    Zu  den 

AJ^handiungen  d.  älc.  u.  iir  Lit.  P.  gehören  fol« 

gende:       l  )     Vebcr  den  If^erth  des  heyaldifchen 

ll^'erks  des  Niefieckie^  L70 —  73.     (Mxs.Kvaß^ 

eki  Ußy  i  reine  PifaM).    2)  Nuciiriflüen  von  dem 

im  3*  1584  verßorbenen  polnifchen  Dujhr  Kocka'^ 

nou'skif  i>  106.  fortgef.  li,  S.  SJ^^tf.  ebendaher.  3J 

J^achricht  vQndem  febr  feltenen  palinfclien  Neuen 

Teßament  des  ariani/ehen  oder  uniiavifch^n  Leh* 

rers^  Martin  Czechpuic.    Vom  Hn.  Prei  Kl e fei 

zu  Thorn,  H.  3,  S.  46  —  66-  u,  H.  4^  S.  32 — 49. 

Hr.  Klefel  ift,  unfers  Wiflens,  der  erfle,  der  die- 

•  fe  Cekene'und  fchätzbare  Ausgabe  des  N.  T,,  die 

er  felbft  beficzt ,   umßändlicher  befchreibt.     Den 

Titel,   den  Ringeltaube  (^Nachricht  von  polnifchen 

Bibeln^  Danzig  1744.  g.  S.  38  u;  15»^.)  nicht  geftuii 

genug  angegeben  hat,     weil  er  deiS  Buch  nicht 

•vor  fict  hatte  ift    folgender:    Noi^y' Teßanietit. 

.    To  ießt    wfzystkie  pisma  nowego  Pvzijmerza  z 

Greckiego ,   iezijka  na   rzecz    Polska   u/iernie  y 

szczerze  przelozone,      Przydane  test  rozne  czy- 

tanie    na  brzegach ,    ktore   sie  w  inszych  kfie* 

,  kach  cnayduie,    y  ^egeßr  na   kon   cu.        Uru" 

kowai  Alexius  Rodecki^  Roku  od  narodzenia  Sy* 

Mü  ßoiego  1577.     Gedruckt  ifl  es  zuLutlin  in 

'  4.  und  4  Alph^  r  Bog,  ft^rk.      Von  den  Ueberfe- 

fizungen  und  ilecenConen  können  wir,  ohne  den 

Han  der  A,  L.  Z.  gänzlich  2u-überfchreiteii,  kei-- 

so  weitere  Nachricht  geben  ,  hoftcn  aber ,  daTs 

lanfre  Anzeige  ausführlich  genug  ift ,   um  unfre 

Xeler  von  ddm  Werthe  diefes  fch^tzharen  Jour^ 

^als  XU  übi[?rz5ugenr    Dlsr  deutsche  Ausdruck  da* 

jriim  irt  ff^ft  durchgängig  fo  befchaffen,.  dafs  man 

wenig  anßofsen  wird  ;;  nur  ein  paarmal  haben  uir 

gefunden:   irg^  ft^tt  irgend  $  irg  ein  hßorifcher 

jib^dutvotr^  i}g  einem  uneingefchrankten  üerrn^ 


Wevittt  die  Verfaffer^  \yiß  mrha^eti  tittd  wün- 
fchen^  ihre  Schrifc,  die  ordentlich  Bedutfrtifi  fikk 
ein  ausidndifches  Publikum  werden  kann ;   tortfc* 
tzen ,    fo  bitteii  wir-fie  ncn/ch  um  die  grofste  Ocr 
nauigkeit  im  Abdruck  un*im*Ueberfetzen  vDruck* 
fehler  wie  diefe:  Garnizki  (^^tt  Gomicki)  i3L.tel' 
viz  NideckiJ^m  Patriz.  Nideckiy    H.-h  9.  107. 
wird  fich  fchwcrlich  ein  Deut f eher ,  io  w!e'M.-Ca-- 
der  (ttatt  VL  Cober")  H.  8.  S.  6i.  and  Cflßja^  A*«- 
zer  Cft.  Cafpar  Peucer).  H..8,  S:  62  eben  To  Ibhwer' 
ein  Pole  heben  können.    Im  2  vt.  '3  Heft  habe» 
,wir  einigemal  gefunden:  Känjediden;  ''wir-  wifien 
.nicht,  wie  es  zugegai)gen  ift^    däfs-man- diefes 
nicht  bemerkt  hat-     Kc^77iedui'  heifs 1 0iri  6^>aWul- 
lenfer.    Sollte  jene  Benennung  ünt^r  d(^Ä  Deut« 
fchenin  Polen  üblich  feyn?    Reir.  erinnert  iiA 
nicht,  fie  dort  gehört  zu  haben:  '\  Aber  wäre  oc- 
es  auch,  ein  deuttcher  Lefef  aufser  Pofew.  denkt 
bey  KamedMlen  gewifs  da^  nicht,,  was  er  dabey 
denken  folL  ,  Auch  den  Ueberfetzungen  d«rpö4- 
niüchen  Gedichte  w.äre  hie  und  da  mehr  Fleifs 
und  Feile  uf^  weniger  Härte'  zu   wunfchen  ge- 
wefen ;  man  vergL  die  Od^  von  Elwireti  (tt.  4«  S.-. 
58*  59)'    Sollte  es  nicht  ^weckmafsig  feyn,  wenn 
lieber  weniger  und  nur  vortreffliche  Ucberfetzan^ 
gen,,  nur  vortrefflicher  Gedichte  geliefrrr,    uftd 
,  diefe  wenigen  vortrefiichenÜeh  Originalen' gegert^ 
Über  oder  unter  gefetzt  uerderit    ' 

^  •  - 

Leipzig  ,  in  der  Weldmannfchctf  Btichlj. :  JSTa-- 
tr/y,  Menfckenkben  und  Vorfekung  für  aller-'- 
leu  Lefer  von  3*  ^*  ^-  Goez^.  17^9.  670  S.- 
gj^lfter  Band.r    (1  BthL  8  gr.) 

Der  Auffchrift,  erßer  Band ,  unerachtee,  ift  dfes» 
eigentlich  kein  neu  angefangnes  Wefk ,  fondcrn- 
niM^  eine-  Fbrtfeftung  des  nützlichen  Aüerley,  wo*- 
von  Hr.   G.  vorher  fechs  Bände  herausgegebew- 

•  hatte.  Er  wählt  ^ich-,  wie  in  jenem  y-  Geg^nftän-' 
de  aus  der  Natur^  deren  genauere  Kenhtnifs,» 
auch  dem  gemeinen .  MaAn  nützlich   feyn  kanti, 

•  Auftritte  aus  dem  menfchlichen  Leben  und  Be- 
gebenheiten, iin  weichen  fich  Spuren  einer  Ver- 
lieht entdecken  oder  vermuthen  lafien.«     So  löb-^ 
fichdi'cfe  x^bßcht  fchon  an  tind  vor  fich  felbßiÄ, 
fo  zwcckmäfsig  ilt  weh  gröfstentheih  der  Vor-* 
trag;  nur  iv.ufs  man  merken,   darfs  det  Mlv^  Vf.* 

.  nicht  fiir  ei|$cntliche  Gelehrte  fchreib't,  fondern 
für  Lefer,  die  Zcittei'kiirzuiig,-  mit  Unteti-icht 
verbunden,  flachen.  Findet «r ddren  viele,  fo' 
ift  kein  Zweifel,,  dafs  er  durch  diefe  Schwft>  man-*. 
ches  VojurtheU  entkräften  und  mant^he*  nütali-- 
che  Kertntnifsder  Natur  u.Haüyhalcnnc^l^^iWift  ver- 
breiten kann.  Am  liebßen  hören  wir  ihn  wbcr' 
die  Naturgefchichte  der  ThierejdaT.n  fpürc  mau« 
den  Mann  von  Belefen)\eit  «nd  eigner  ßoob^ch- 
tuf^gsgarbe  >^  audi  iA  da  üeift  Erzühlur.gston  ungtv- 
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käiAdtar «  als  fonft-  Jd  «.  B.  haben  uns  die  flfer*. 
w'irdwkeiten  der  Haumäufe  S.  1  —  27-  ^'^d  ^^P 
AuttäcU  üÄer  (itf«:^i/x  totier  Hundt.  S.  436-^467 
voraußUch  gcfalleiW  Etw^s  m  gefacht  naiv  wird 
uns  aber  zuweilen  feine  Einkleidung ,  wenn  er 
von  mikrofkopifchenßemerkun^n  aus  dem  Pflail- 
«en  •  und  Infektenreiche  fpricht.  Es  kommen 
dann  immer  die  Wendungen  im  GefprMche  ror, 
die  la  Flüche  und  andre  zuerft  Mode  machten ; 
die  zuweilen  gut  thun^  aber  auch  nicht  feiten 
mifsUngen.  —  Die  Auftritte  aus  dem  menfchU-  fpiel  und  Raifonncn 
rhen  Leben  find  meiftens  gut  getroffen »  und  in-'  geeifert  hat,  '  Auch 
ftmJtivV  nur  faft  immer  um(Sndlicher,  mithin  -^^^  «^-^i-  -  T.iO. 
auch  länger,  als  nöthig  und  nütxlich  war;  und 
die  ßeyfpiele  göttlicher  Forfehung  find  oft  mit 
^nigcr  Anftrengung  erhoben«  —  Wenn  x-  B. 
der  Vf.  S.  542.  durch  eine  Gefchichte,  wo  von 
drev  Kindern ,  die  von  einer  Felfenwand  herab- 
ftitrzten,  zwey  doch  erhalten  wurden,  zeigen 
will  daCs  Gottes  Auge  Uberaü  wache;  fo  fällt  Je- 
dem der  unwiderlegliche  Gedanke  ein:  Warum 
ivurden  nicht  alle  drey  erhalten?  Oder:  warum 
ward  nicht  das  ganze  Herabftürzen  verhütet^ 
Die  fteten  Ausrufe :  O^er  erkennt  nicht  hier  eine 
höhere 'Hand?  u.  d.  m.  würken  denn  kaum  das, 
\^aa  der  Vf.  fich  vorffetzt.  -  Von  einzelnen 
Kleinigkeiten/ die  uns  aufgeftofsen  find,  wollen 
wir  nur  ein  paar  bemerken.  — S.  336- ««bt  ein 
fehr  unfchicklicher  Ausfall  gegen  Herodot:  Er 
hube  faß  nichts  aU  Fabeln  gefchrieben,  Dals 
Herodot  Fabeln  in  feine  Gefchichte  gmifcht,  ift 
bekannt;  aber  der  allgemeine  Vorwurf,  der  noch 
dazm  ear  nicht  in  eine  Abhandlung  vom  Aberglau^ 
hen  fremder  Völker  gehört,  ift  läogft  widerlegt 


worden.,  —    Woher  «reib  der  Hr.  Vf.  S.  318*  • 

„dafs  der  ältefte  Komet,  deflen  im  Atterthum 
„gedacht  wird ,  drey  Tage  vor  Methnfalems  To^ 
,,«/e  erfchicnen  feyn  föll?  — -^  An  welchem  T;»ge 
üarb  denn  eigentlich  der  gtite  Methufalem  ?  WetiÄ 
^as  tm  Herodot  'ftinde ;  Hr.  G.  würde  es  gewiss 
(und  nicht  mit  Unrecht)  zu  den  Fabeln  rechnen. 
—  Die  Folkspredigt  gegen  das  Schatzgraben  (S: 
2t2.)  ift  doch  wohl  ein  zu  gefuchtes  Vehikel,  «t- 
mal  da  der  Hr.  V£  fchün  mehrmds  durch  Bey^ 
fpiel  und  Raifonnements  gegen  diefe    ThorheK 

'erinn-ert  fie  ein  wenig  an 
die  Predigt  im  Triftram  Shandy.  —  Hier  und  da' 
find  Widerholungen ;  und  fogar  in  weicüuftigeii 
Beyfpielen.  So  ift  die  Anekdote  von  fiorn ,  %rou 
der  Feueranlegung  im  Schaufpielliaüfe »  die  & 
639  fteht,  wenige  BUtter  darauf,  nemlich  648. 
wörtlich  noch  einmal  angeführt.  *—  Die  Anek- 
dote S.  662.  von  Sultan  Mahumud ,  iftwahrfchein- 
lieh  aiis  dem  Herbelöt ,  aber  mit  Abänderungen, 
die  das  Ganze  unendlich  fchxvSchen,  erzählt. 
Denn  dort  lagt  der  Kliger  nicht :  dafs  des  Koni^ 
Neffe y  fondern  ein  vornehmer  Türke,  die  Ge* 
waichätigkeit  gegen  ihn  und  fein  Weib  ausübe. 
D>r  Köni^  muthmafst  aber  auf  feinen  eignen 
Sohn.  Deshalb  läfst  er  die  Lichter  bey  der  Bie- 
ftrafung  ausiofchen,  damit  ihn  fein  Anbliek  nicht 
erweiche:  deshalb  (und nicht  eines abgefchmack» 
ten  Gelübdes  halber )  hat  er  bisher  aus  Kommer 
gefaftet.  Auch  wird  offenbar  feine  Gerechcfg* 
keitsliebe;  dadurch«^  gröfser.  —  Aenderanifen, 
die  noch  dazu  die  Wurkung  fchwächea .  find  uii- 
fers  fiediinkens  ein  zwiefacher  Felder. 


KLEINE    S  CHRIFTEN. 


,aLVkm  airatimnt  qwK  m^tana  äicitur^  fecutus  eß 
all   iocum      r  -^        0^    pjiil    ^g,    Q^d.  —  aact. 

^n  ftSeaÄlitjttiigeni,    *«•  himftif4n  Ap^fitln,    hier 

^•^^^iMhalt  «ehreret    SteUen     der   Btrgpredigt 

luiLn«  von  Matrf.  VI.  4c^  •^wiefe«  ,  »agleicli  wird 
gleicWWg  ;"'*2iihatw.  fo  rM  e§  fich  «kham  konnte, 
das  Voll-  tfrhuffi«;     dis  «Utf  aber  »ur  Erkllnnigvon 

S  üafirtaa  des  A,  Tf.  üwm  a^er  Ukteä  werde  Cx»r«. 


kusiP  foviel  als  md'eresv  Marc.  VII,  9.  «der  >jvew  Jmkm 
;X,3S.  '^^Vpitv  foriel  a)9  Rom.  HI,  31,  liravai)  Ms  aUas, 
was  Ell  feinen  Sendungs  Zweck  gehöic  iiabe,  erfS^Ic 
feyn  würde.  £0?$  tt,v  tolvtk  yavifTici  ^der  reraA^swi 
Job.  19»  la  17,  4.  Der  19.  Vers  wird  dather  überf^tsc : 
quictmquß  vtßrum  praecepta  religionU  Mofaicae  ipfe  i*«* 
gUxeritf  aUisqu€  id^m  Juafirit  Q/c.  ffudasis  Mattli.  X« 
5.])  IS  fninime  aptus  tfi  doctrimae  mttte  prüpmgmttdme. 
V/as  Jeftts  V,  30  —  a^.  gegen  die  AnfHltce  der  Fbart- 
faef  geOigt  hatte,  follten. nämlich  feine  Lehrfchtiler  nodi 
nicht  auf  das  A.  T.  aasdehaen.  Noch  mufs  bemerkt 
werden  I  dafs,  wenn  die.  13.  lehrfefiöler  erft  M^ttfa.  X. 
genannt  werden,  fie  nicht  erft  damalen  zn  Jefu  engeszvr 
Gefelifchaft  a^sgefondert  worden  find.  Vergi.  Lu«.  VI» 
13.  ß.  Die  fogenannte  Bergpredigt  ift  eigentl.  Emwm" 
hungtrede  iüv  Ü9.  —  Diefe  kleine  Schrift  zeigt  tin^n 
feUlhrigen  Scfaöier  einer  guten  AtisIegn^gsfcfittU' 
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'       Montags,  den  23*«  Novtmbcr  1789« 


<  - 


ARZUErGELAHKTHElT. 

WiiK,  b.Kraufs:  Äa/an  Canwfi?atiV,'Drt  u, 
öffentlichen  Lehrers  der  H^^giene  -^  luii 
materia  medica  am  Gymnaüuni  zu  Padua» 
Arzt  des  Krankenhaufes  ♦  —  th^apevtifchjß 
Abhandlungeru     Aus  dem  lateinifchen  über- 

.     fetzt.  ErÄer  Band,  1789.  ^148  S.  8-  ;(i8  £>^0 

'\Tor  zehn  Jahren  erhielt  der  Vfc  von  feiner 
\     Obrigkeit  Auftrag  mit  Arzneymitteln.    de- 
ten  Kräfte  noch  nicht  hinlänglich  beftimmt  wa- 
ren,   oder  die  man  neuerlich  empfohlen  hatte, 
yerfuche  bey  Kraüken  anzuheilen.      Es  wurde 
tt\m  in  dem  grö&en  Krankei>haus  ein  Ort  einge- 
räumt,   wo    die  zu  den  Verfuchen  beftimmten 
Kranken  befonders  liegen  konnten :    er  konnte 
fich  aus  d€:m  Spital  die  Kranken  wählen  wie  er 
wollte;    jedes  HeUmltterkonnte  er»  ohne  alle 
Bückficht  auf  den  Preis  verordnen;  die  nothwen- 
(3igen  chemifchen  Inftrumente  und  alle  übrige 
ipelegenlieit  «u  Erforfchung   der  Heilkräfte  der 
Anaeyen    waren  Vprhanden;      an   g^fchickten 
Schülern,  die  dem  Vf.  Bey  den  Verfucheri  behülf- 
lich  waren,  die  alles  genau  und  richtig  aufzeich- 
neten,   fehlte  es  nicht,    imd  aufser  diefem'war 
dem  Vf.  noclL  jährlich  eine  Summe  Geldes  ange- 
wiefen,  utü  fich:  die  zu  den  Verfuchen  nothwen- 
jQgen  ThieriB  anzufchäffen.  , 

'      Vielleicht  hat  noch  kein  Gelehrter  bey  An-  - 
'/Innung  feiner Verfuche  fo  viele  und  in  aller  nur 
roögUchen  Hinficht  hinreichende   Unterftützung 
»ehabt,   als  unfer  Verf.,   von  deffe»  bekannten 
KenntniffeA  und  fchon  durch  andere  Werke  er- 
probten   Gefchicklichkeit.Y^ifQC^«  *^  machen 
^ch  bey  fo  vortreflichen  Anftalten  fehr  vieles  er- 
warten läfst.     Wirklich  find  auch  die  in  diefem 
"Band  überfchriebenen  Verfuche  für  den  ausüben- 
*den  Arzt  unterrichtend  und  lehrreich ,   ob  fie  es 
fchon  nicht  in  dem  Grad  find,  als  fie  es,  bey  des 
vortreflichen  Einrichtung,   die  ihm  gant  zu  Ge- 
bote ftand,  vielleicht  hätten  feyn  können*    Der 
Vf.  hat  in  dem  ganzen  Werk  kein  neucS  Heilmit- 
tel befchrieben ,    noch  hat  er  durch  feine  Verfu- 
che rteue  Aüsfichten  zur  Anwendung  fchon  be? 
kannter  Mittel  gegeben.    Um  diefes  zu  beweifen. 


zeigen  wir  den  Inhalt  der  AbhaadlmugeA  kurz  si^' 
1)   Fon  den  Heilkräften  der  fauren  Seife  ^  au^ 
Oliveiicil  und  reiner  dephlegifti£rten  VitriolOJar^« 
^ie  leiftete  als  ein  Mittel,  welches  Verßopfunsen 
auflöfst  und  den  Harn  treibt,   befonders  bey  de« 
Waflerfucht,  fehr  gro&e  Dienße,  Wirkte  niemalbi 
als  reizend  und  wurde  in  grofsen  Gaben»  zu  vier. 
Quenten  des  Tages ,    wohl  vertragen.    Verzug« 
lieh  empfiehlt  fie  der  Vi,  als  filulnifswidriges  und 
zugleich  auflöfendes  Mittel  in  folchea  Fällen,  WA 
nebft  Verftopfungen  und  Anhäufung  wäflerichtes 
Feuchtigkeiten ,  Anlage  xur  faulichten  AufiöfunC 
der  Säfte  vorhanden  id.    Er  hat  ähnliche  Seifen 
aus  VitrfolTäure  und  ätherifchen  (feien ,   dtßglty 
chen  aus.  diefer  Saiu-e  und  Jfalappenharz  bereitet« 
Letztere  Seife  purgirte  nicht,   wenn  auch  eiair 
Gabe  davon  über  zwölf  Grane  H^rz  enthielt.  Oa0 
Mittel ,  deffen  Wirkfamkeit  durdi  viek  Krankea^ 
gefchichten  erwiefen  wird,    verdient. ^n^reitifi  «^ 
Aufmerkf amkeit ,  feine  Bereitungsart  und  feine 
auflöfende  Kraft  iß  aber  fchon  bekannt  gewelen^ 
und  nachS.  14  foUte  man  faß  vermuthen,  daiüi 
der  Vf.    nebenbey  zuweilen  andere  Mittel  ge<« 
«braucht,  diefe  aber  in  dem  Buch  zu  bemerke» 
yergeffen  habe.   2.    yon  dem  Gebrauch  des  ^inks 
und  des  fTismuths  als  HeilmitteL    Mit  dem  er« 
ften  Mittel  gieiig  es  dem  Vf.  wie  es  vielen  andera 
Aerzten  und  dem  Rec.  in  vielen  Fällen  gegangen 
iß :  auch  in  grofsen  Gaben  war  es  unwirkfam,  bev 
krampfhaften  Krankheiten  und  in  einigen  wem* 
gen  Fällen  fchadete  es  durch  feine  reizende,  Er* 
brechen  erregende  Kraft.    Das  magißerium  Vii* 
muthi  (welches    man  unlängß  in  Frankreich  f<^ 
fehr  empfahl)  war  bey  Magenfchwäche  mit  Nei^    ^ 
gung  zu  Krämpfen ,    bey  der  byßerirchen  Krank* 
heit  und  dem  Magenkrampf  insgemein  wirkfam. 
j.y  ren  den   l/^irkungen   des  Zuckers  und  des 
Tßeerfalzes  auf  thierijche  Körper.      Die  Vcrfu» 
che    des  Redi,     nach  welchen  Schnecken  und  * 
Würmer  ihren  Schleim  verlieren,  leichter. am Ge^ 
wicht  werden  und  ßerben ,   w^nn  fie  mit  Zucker 
pder  Salz  beßreuet  werden,   veranlaffeten  deit 
Vf.  Unterfuchungen  mit  dieü^i^;  beiden  Subßan«* 
^en  anxufieilen.     Fröfche ,  die  mit  einer  0«e»te 
Zucker ,   oder  Salz  beßreuet  witfKien ,   verlocei» 
ihre  Reizbarkeit  und  ßarbea  fchnell,   (vom  Sab 
Mmm  nach 
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Mch  Twey  niAiilen»)     "Eben  diefe  TlüOTfr  wd 
diie  Eydechfen  ftarben«   wenn  Utnen  Zucker,  zu 
410  Gnmea»    oder  Säte  in  den  Magen  gebracht 
wnf de.    Fiir  die  Tauben  fdieint  (wider  Tffibcs 
Behauptung)  der  Zucker  keui  GiTt  2u  Teyn/  Es 
empfanden  «war  die  Thiere  Be£chwei:den  und  ei- 
nige darben^  wenn  ihnen  Zucker 2u  Unzen  und 
th  noctt  gröfserer  Menge  gegeben  wiiräe ;    aber 
der  Vfc  fchliefst  unfers  Ermeffens  falfch,   wenn 
«r  diefen  Ausgang  einer  giftigen  Wirkung  'des 
Zucker»  zufchreibt.      Ein  Schqps»    den»  er  acht 
Unzen  Küchenlalz  auf  einmal  gegeben  hatte» darb 
»ach  20  ninutenr^viad  auch  da  verdenken  wir  es 
ihm ,   wenn  er  dief^s  heiKaoie  Arznpyoiittel  £ür 
gifc^hilh    Er  hätte  bedenken  folien ,.  dafs  jede 
fifahniing  und  jede  Arzney  als  Gift  wirkt,  Wenn 
fie  in  ühermäfsiger  Menge  genommen  wird,  und 
wenn  des  V^  Art  zu  fchliefsen  in  der  Lehre  vo» 
ideiA  Arincymitteln  gültig  werden  foUte,  £b  .wür- 
4le«i  wir  am  Ende  lauter  Gifte ,  aber '  kerne  Nah* 
.  ttmgt^  und  keifte  ArzneymitteK  haben*      Ulder 
Boerhaavelks  \md-  Tjfibts  Erfahrudgenhälterden 
Crenufs  des  Zucl'.ers  fiir  fchr  fchädliclif    Ja  er* 
Hihrfc  S.  loi  einen  fall  an,  wa  der  häufige  Genufs 
liefet  Salzes  ftrhnell  tödtlich  gewesen  feyn  folL 
£r leitet  die  Tddtlichkeft  van  der  in  dem  Körper 
AUS-  dteVn  Zuclifir  entwickelten  Säure  ab,  .  die  aN 
l^diAgs,  (wenn  auch  BoerhaaTe*,  Tiffbc  und  an» 
4lepe  gefehen  'haben ,    daCs  der  Zocker  von  er* 
wadifenen  Perfonen,    die  (ich  allmählich  daran 
gewöhnten ,  in  ungeheurer  Menge »  zuweilen  als 
einzige  Nahrung,  ohne  Nachtherl  genaflen  wer* 
^en  ift^  "Kindern  viele  NachtheUe  bfrngt  und  bey 
Ihnen  zwar  nicht  ab  Gift  wirkt ,  aber  doch  ihre 
Cefundbeit  untergräbt.    Der  feL  Stark  verfiel  in 
ieine  heftige,    und,    welches  fehf  oierkwürdi^ 
Ift,  Icorbuti&h •  faulichee  Krankheit,  da'  er  (Ich 
4ee  Zuckers  eine   nicht  gar  lange  21eit  hindurch 
ki  reichlicher  JVIenge  bedienetCr  *  S»  ferne  klinij- 
ichen  und  anac.  Beob.  8^14^^    4.  F'om  Gebrauche 
der  Etjdexen  und  Vipern  bey  Kranitheitem      Der 
teichhaltigfte,  khrreichfte  und  wichtigfte  Auffat« 
kl  dem  ganzen  Buch.    Es  i(t  Schade,  dafs  der  Vf. 
-iiie  Cydexen»   die   er  gebraucht  hat ,   wi^  fein 
Vorgänger  Horez,  nicht  genau  befchreibt:  baldi 
nennt  er  üe  die  grünen ,   bald  die  gemeinen  £y* 
-  dexen.     £5  folieint  aber  nach  den  Erfahrungen; 
die  in  Neufpanien  ,  auf  den  Antillen»  auf  der  In- 
iel  Madera,  in  Spanien,  in  der  Schweiz  und  nun 
iirfiaUen  gemacht  worden  find,  und  wo  die  Art 
der  Eydexen,   die  man  gebraucht  hat,  nie  ganz 
^enau  angegeben  worden  i(t,  dafs  mehrere  Arten 
♦  Nieder  Thiere  bey  Hautkrankheiten  wirkfam  find» 
Der  V£  verfuhr  bey  dem  Gebrauch  des  Mittels 
wie  Florez,   er  gab  täglich  etliche  abgehäutete 
lEyde^ten  den  Kranken   roh  zu  effen ,    lieCs  de 
aber  dabey  auch  eine  Brühe  von  gekochten  Ey- 
dexen trinken^      Wärme  und  Pub  wurden  auf 
den  Gebrauch  des  Mitcu^ts  (Värkerund  ein  häufi- 
Ker  $chwei£i  brach  durch  die  Hau&     Bey  def 


RrSise  war  das  ^littel  fehr  mtküm,  hef  itt  TjoH^ 

feuche  verminderte  es  wohl  die  Zufale ,   dlgte 

aber  das  Gifc  nicht ,  berm  Krebs  war  es  unwirk« 

fam,     bey    *den    Scrobln    aber    von    uberai« 

▼ortrdflichei'  und  Taft  uiffehlbarer  Wirkung.    Wi- 

der  das  Podagra  waren  Eydexen  und  Vipern,  dl^ 

fonft  überall  von  vöflrg  gleicher  Wirkung  findig 

unwirkfa«.      We  gute  WMaing  teider^Mittel 

flicht  (der  Vf*   aus  dem  fiüchtigea  Salz  zu  erklä* 

ren»  welches  in  diefen  Thteren  enthalten  rft.    5.) 

yergleichuiig  der  Arzneukräfte  des  celtifehen  und 

oßcineUen  (wilden)  Baldrian^      Hr.  C.  hatte  vom 

*Hn.  Scepüli  einen  Vorrath  von  <f em' beften  celti* 

fchen  Baldrian  erbeten»  der  aber  weder  fokrampf* 

widrig',,  äoth  fö  wurmti'eAkend  und  fieberwidrig 

war»  ab  die  weit  wirk£am^re  Wurzel  des  wilden 

Raldriaas*      &)  .  Von  den  Kräften  md  d^n  Ge* 

hrauck)d&s  Mohnfafts  zur  Heilung  der  Lußfeu^ 

■ehe.      Wir  find  in  Deutfchland  nun  fchan  weiter 

mit  den  Verfucheti  über  die  Wirkfamkeit  des 

Mohnfefts  gekommen ,  als  der  Vf ,  der  mehrere 

Kranken  von  veaerifchen  VerhsirtanganundMent 

Knochenfchmerz  durch   den  Mobnfa£t  glückKclr 

befreyee  hat.      D.'S  äufserncheh  Gebrauchs  des 

Mohnfafts  bey  der  Luftfeuche  und  fetner  Verbin. 

düng  mit  dem  Subli^nat  gedenket  er  nicht,  \md 

viele  Kranke  wurden  von  dem  blofsen  Mohnfaft 

entweder  nur  erleichtert,  oder  blieben  indem  vo* 

rigen  Zufiand.     Die  Verbindung  mit  dem  Cafi)»» 

pulver  fchfagt  er  als  das  beite  Mittel  vor,  die  be« 

täubende  Kraft  des  Mohnfafts  zu  fchwädien,  von 

4toiWi.er  eRninvme>^daflsr?ei^.duifch  flehte fcHweii» 

treibende  und  den  Schmerz  (die  Reizbsrkeh.)  vet« 

tnindernde  Kraft  bey  dieCer.  Krankheit  wirkfam 

ley.      Von    der  Güte   der  Ueberfetzung  giebt 

fchon  der  Titel  einen  Begriff:  denn  bekanntHch 

lebt  Hr.  Carminati'  zu  Pavia^      Sie  ift  durchaus 

fteif  und  fehr  viele  Mamefi  find  &l£di  gefchrie» 

ben» 

yrxiNz,  m  d.  Kurt  UniVerf.  Buchh^ndlaffg; 

Ckriß,  Lndw»  Hofmann  S.  K  Gn.  zu  Mainz 

,    Geh.  ß.  ßeßattigüng{£eßätigung)derKQiH' 

wendigkeit  einem  jeden  Kranken  in  einem  Ha* 

fpitai  fein  eignes  Zimmer  zU  geben^    Gegen 

Hn.  Karl  Strack^   (mit  den  ganzen.  Anhang 

feiner  Würden  und  TiteU)    1788'   204  Seit» 

In  8*    CIO  grO 

Es  ifi  dieCes  eine  RepFik  auf  ies  Hn.  ?rracfcs 

herausgegebeneSchrift>  Allgemeines  Krankenhaus^ 

Der  Hr.  Vf.  hat  diefelbe  wieder  abdrucken  ,  und 

He   durch  die   zwifchcngefchobenen  Anmerkur.« 

gen  ftiickweife  beantwortet..      Hier  find 2  einige 

Proben,   wie  diefer  berühmte  Mann  feine  Ver* 

theidigung  geführt  hafr    S.  7.  erzählt  Hr.  H.,  dafa 

ein  Arzt ,    Hr.  Strack  oder  Einer  feiner  MitgUe* 

der  ans  dem  Grunde  kein  anatomifches  Theater 

in  dem  zu  errichtenden  Hospifal  haben  wollte, 

weil  es  faule  Ausdünfti^ngen  verbreite,  und  de» 

muen  Rufe  des  Hospitals  naclitheilig  feyn  kö»» 

«ej 
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ae ;  iinc(  feM^  4«tbey ,h{iuu :  »»Noch  ein  £ehr  wich« 
Mtiger  anderer  Grvind,   warum  das  Zerfchneiden 
^'der  Todten  in  HorpidÜem  unterfagt  werden 
^könnte»  befteht  darinn;  dartiit^er  jung^  Medi^ 
;pCiner  und  Wiindarxt  die  f'ehler  und  Inthümcr 
»^des  Lehrers  nicht  entdecken  möge/*     Die  Ge- 
legenheitsurfache, die  ihn  zu  dem  Etitfclilufs  be- 
fiinmit:   Jedem  Kranken  in  einem  jeden  Hofp!« 
ial  fein  eignes  Ximmer  an^upreifen,  war,  ^ats  er 
vor  30  Jahren'  in   der ,  Charit^  au  Paris  einen 
Kranken  fand,  der  eben  hey  einem  Befache  des 
Höfpitals   ein   fo  fürchterliches  Getöfe  mit  der 
Brutt  Trachte,    dafs  ein  grofser  Theil  der  Kra^n^ 
ten  die  Ohren  in  den  Kopfküflen  zu  vefböi-geh' 
buchte«     Nächildcm  hätte  «r  noch  bemerkt,  wie 
hier  mannigfaltig  ein  Kranker  dem  andern  durch 
ftarkes  Schnarchen ,  Hüften ,  Rjlufpern ,  Würgen; 
^Erbrechen,  Ae^chzen,  Wehklagen  und  Seü&enn« 
i  w*  2ur  Laft  fiele.      Es  ill  wahr,  diefe  Bemer- 
kung zeige  von^Menfchehiiebe;    aber  es  kann 
imäi  vielleicht  befremden ,  dafs  Hr.  H.  diefe  Er- 
fahrung in  den  Verhältniflen ,   worinn  er  bisher 
iland,    und  in  welcher  er  freymüthig  fprecheif 
und  handeln  konnte,  nicht  frühzeitiger  undbeffef 
genutzt  hatc  ^  für  Mainz  und  andere  diefer  Stade 
gleichende  Orte  i(k  indeflen  des  Hn.  Vf.  Plan  un« 
ureitig  von  entfchiedenem  Werth ,   fo  lange  der 
LandesfürS  und   die  von  ihm  beftellcen  Diener, 
worunter  wir  auch  vorzüglich  die  Krankenwärter 
▼erftehn,    von   wahrem   Eifer  fiir   ihre  Witbrir» 
der  he£eek  find^      Aber  der  Verf»  äufsert  auch 
dp  Wuiifch,  dafs  felbft  in  der  Ciiarit^  zu  Paris 
ein  jeder  Kranke  ein  eigenes  Bette  (dies  tft  in  ex« 
iiem   i^iexk  Krankenhaufe  mögUch  zu  machen) 
find    ein    eigenes   Zimmer  haben  möchte«      Da 
inöchte  man  wohl  fragen ,  woher  Raum  für  ä<o<> 
fCranken ,  die  jährlich  in  diefem  Horpitgl  aufge- 
glommen werden,,  woher  Geräche,  Holz.,  Lichf, 
und   treue  Wärter  ?   Und  vollends  auf  die  Feld- 
hofpitäler      wird     er     feinen     VorfcWag    doch 
gewifs   nicht  ausgedehnt  wi&en  wollen?   Wenn 
der  rijr.  Vf«  nur  einmal  in  diefer  Abficht  D^ucTch- 
land  durchreifen  woHire ,  fo  wurde  er  fehen ,  wie 
©ft  eskameraliftifch  unmöglich  fey,   feinen  Plan 
durchzufetzen,  wie  elend  oft  die  Fonds  der  Känl' 
inereycn  in  den  Städten  befchaffen^und  wie  fehr  die 
Finanzen  der  Grofsen  erfchöpft  feyn»     Auch  wS- 
te  über  den  Schlafs  des  Hn.  V£  von  Einrichtung' 
der  Irrhäufer  auf  Krankenhäufer  S.  15«  nochman-* 
ches  zu  erinnern;  da  deren,  .  dem^Himünfel  feV' 
Datikf   in  ledern  Siaat  noch  wenig  genug  find, 
'xim  eine  Vertheilüng  diefer  Schwachen  in  einzelr« 
"»e  Zimmer  bewerkftelUgen  zu  können,  welche» 
aber  leider  (  an  vielen  grafsen  Orten  ganz  gegen 
dUe  Er&hrung  de»  Hn.  WL  nicht  ge&hleht,  ob- 
gleich   diefe  Vorforge  für  folche  Unglückliche 
- äufserlJ  nöthrg  wäre.   — *     Ehrüber,  dafs,  nach 
.S^..(&v  Hr.  H^  khon  }  Jahre  in  Mainz  lebte,  und 
iicii  um  eineJ^he.g^nieiniHitzige  Anftakt'  al9 
JLeibarzt  wf^  £fltejiichen&euud  ^t^  frühzf  it^ig^r 


bekümmerte,  entfchu1dig0t  er  fich  (olgenderffe« 
lUlt:  ,,tch  dachte  den  Bau  erd  fertig  wer&n 
nzu  laffen.  Nach  geendigter  Arbeit  kannma« 
„crft  mit  Grunde  urtheilen.  Hierz«  l«rm  noch, 
„dafs  ich  mich  fürchtete ,  di^fen  Bau  in  Augen- 
„fchfein  zu  nehmen,  weil  mir  erzählt  waf,  Hr* 
ijStrack  habe  die  Zellen  der  Nonnen  in  Säle  um* 
„gefchaffen,  ich  aber  ungerne  tadle."  Die  Di*, 
greffion  über  Erzeugung  der  Dünft^  S.  33  ~~  4«> 
gehörte  wohl  mehr  für  Anfänger  der  Phyfik, 
als  für  den  Mann,  mit  dem  erftreitct,  oder 
die  competenten  Richter  des  Publikums,  wel» 
eben  er  feinen  Streit  zur  EntfcheidüBg  vorlegr- 
Der  Hr.  V£  läugner,  dafs  die  0.  u.  N.Winde 
jgefünder  wären,  als  die  S.  W.  n.  S.  W.  Winde« 
Allerdings  begünftigen  letztere  dfelFäulnifs,  nicht 
als  Winde,  föndern  weil  fie  gewöhnlich  wärmfer 
IGiid ,  und  .viel  Feuchtigkeiten  mft  fich  führen. 
Es  ift  überhaupt  Schade,  dafs  es  aus  diefer 
Schrift  eines  Mannes  von  Anfehen,  dcffcn  gründ*» 
Uche  Einfichten  allgemeiri  anerkannt  find,  und 
dem  Rec.  felbft  eine  wichrige  Berichtigung  mch* 
rerer  feiner  medicinifchen  Kenntnifie  zu  verdan- 
ken  hat ,  deflea  Urtheile  alfo  von  merklichem 
Einflufs  fey n  können ,  fo  offenbar  hervor  lench*  ^ 
tet,  dafs  feine  parCiculäre.  Fehde  fie  ihrem  Vf.  in 
die  Feder  dictirt  habe*  Uns  düiikt,  ein  freund« 
fchaftliches  Verfiändnifs  und  Unterredung  mit  Hn< 
Strack  hätte  dem  Fürtten  viel  Koßcn  erfparerr, 
tind  das  colleglaiifche  Vertrauen  diefer  beiden 
Herrn  unter  fich  erhalten  können.  Denn  ohnb 
Zweifel  fah  Hr,  Strack  fo  gut  als  Hr.  Höfmann, 
dafs  einzelne  Zimmer  für  die  Kranken  bequemer 
und  gefunder  waren  als  Säle,  wo  mehrere  zufam- 
nienliegen ;  aber  Vielleicht  uhterfland  er  fich 
nicht,  eine  dergleichen  kofibare  Foderüng  an 
feinen  Landesherrn  zu  m'achen.  Uebrigens  ent-» 
hält  diefe  Schrfft  fo  viele  Wfedertiolungen  der  be- 
kannteren Sachen  iti  einem  trivialen  faft  necken« 
den  Ton,  da£s  uns  nur  die  Hofnung;  fchadlds^v. 
hält ,  die  S.  57.  aufgeworfen^  FrSgen  bald  beant-  ^ 
w ortet  zu  fehen ,  di^  er  gewifs  bey  kalten  Blute 
und  bey  feiner  reifeti,  gründlichen  Erfahrung  fo 
gut  entwickeln  wird,  dafs  ein  Thetl  feiner  Wüö' 
fche:  dafs  grofse  Herrn  feinem  iehrrdcheti  Unter«^ 
rieht  und  Beyfpiel  folgen  möchten,  ihmgewifii 
üicht  fehlfchtagen  wird. 

Bot  «nd  Pi.At«Ä,  bey  VicfÖngJ  her  ffaaf' 
arzt^  in  ^eßkhrvotten  und  fchmerthaften  Zu* 
fällen ,  nebfl  einer  Anweif ung  zur  klugen  Be*- 
Handlung  fotcher  KräHl^eiien ,  diedurtk  un* 
vorfichtige  Selbßh'ülfe  gefährlich  werieti  Bn*- ' 
nen ,   von  Ü*  1^4  H4  ^oerdens^    1789*    98  S# 

in  »•  (8grO 
Abermals  ein  medtcfrtifches  Volksboich^  deren 
wir^  wie  der  Vf.  glaubt,  nicht  genug  haben  kön- 
nen 1  und  er  hae  reche  ^  Wenn  von  gutefi  iind 
imeckmkCsigetk  die  Rede  eft^  i!|ber  ielief  ift 
noch  kein  medigiaifctjer  ßechr  wfgeÄanden,  ütid 
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(o  gar  wen(£e  beherztf  en  äle  gmfse  Wahrheit^ 
daCf  es  zehixinal  beffer  ift»  den  robuften  Lahd- 
nann  der  Hülfe  feiner  guten  Natur  allein  zu 
uberlaffen,  als  ihm  t^einen  Haufen  Mittel  in  di^ 
Hunde  zu  geben  • .  die  er  nothwendig  fchief  an* 
wenden  mufs«  und  dais  das  grofste  Verdienft  ei«^ 
ner  fokheh  Anweifung  dies  ift »    die  ihm  anhäii- 
genden  Vorurtheile  auszurotten  und  ihn  von  der 
Nothivendigkett  vernünTtiger  medieinifcher  Hül- 
fe 1)11  iU^erzeugen.   —     Gegenwärtiges  Product 
-  hat  <ien  Vorzug  kurz  zu  fejrn,  (wohlfeil  ift  es  lei- 
der nicht,  denn  %gu  für  7  weitläuftig  gedruckte 
Bogen   ift  etwas  jüdifch)  und  gerade  folche  Zu- 
ßillc  abzuhandeln ,  wo  entweder  fchneQe  Hülfe 
iiöthig,   oder  wo  die  bisher  gewöhnliche  Hiilfe 
fehlerhaft  ift.      Es  enthält  alfo  erft  die  Hülflei- 
jlung  bey  gefahrvollen  und  fehmerzhaften  Zufäl- 
len,   d^nn  die  Behandlung  folcher  Krankheiten, 
die  durch  Selbfthülfe'  gefährlich  werden  können 
und   endlich   einen  Vprrath  der  nöthigften^  und 
dem    Landnianne    unentbehrlichen    Hülfsmittel, 
Der  Plan  wäre  recht  gut,  virenn  die  Ausarbeitung 
nicht  etwas  flüchtig  gerathen,   und  mehr  Rück- 
ficht  auf  die  Vorftellungsart  und  die  Begriffe  des 
Laadmanns  genommen  wäre»     Sp  ift  z.  E.  der 
.wichtigße  Theil,  die  ünt^rfcheidungßzeichen'deir 
verfchie4enen  Urrachen.  der  ZußUe,   öfters  ver- 
nac^läÜBlgt,      ITas  hilfts   dem  Bauer,   wenn  es 
heifst:    Ift  Vollblutigkeit  die  Urfoche,  fo  thue 
,das,  ißs  Schwäche  fp  thue  jenes,     Voran  foU  er 
nun  die  wahre  VpUblütigkeit,  die  wahre  Schwä- 
, che.  erkennen?     Eben  fo  die  Kennzeichen,  au^ 
dem  Pulfe,    die  den)  Ungefübten  nie  von  Nutzen 
feyn.'werdefl.  --^  ,  Bey  der  ftuhr  wfrd  dem  Lan4- 
manne  .  die  Anwendung  des  Ad^rlaßens  und  des 
Bheinweins    überlaflen, ,    Wie  gefährlich  ?    Auch 
[der  Gebrauch  des  Chlnadecpcts,  doch  mit  dem 
*2ufatzi   lieber  einen  Arzt  zu  fragen.      "Warum 
;nicht  lieber  gleich  das  letztere ,   da  man  Cch  nun 
darauf  verladen  kann,  dats  er  lieber  crß  das  vor- 
,'gefch^agene, Mittel  probiren  wird,    ehe  er  fich 
].uack  fremder  Hülfe  umfieht.   -^     Bey  den  Blat- 
.  tern  wird  der  Arzt  gar  nicht  erwähnt ,    und  dem 
Bauer  fogar. die  Behandlung  der  zurücktretendeii 
.  Blattern  Mberlaffeh/  .    Wie  oft  wird  er  nun  nicht 
*  den '"«mpfohlneri  Kampferelfig  gebrauchen,    wo 


—      -  .        __-  -  * 

gerade  das  ehtgegedgefetzt^ ,  abfu)^rende  mä 

reinigende  Mittet  die  beftei!k  Erhebungsmittel  der. 
Blattern  gewefen  wären!    Und  hier  wäre  ja  der 
rechte  Ort  gevyefen,  auch  ein  paar  Worte'  von  der; 
Inoculadon  .und  ihrem  leichten  und  wohlthädgen' 
Gebrauch  zu  fagen.  —    Wie  kann  der  V£  beytn' 
Friefel^   einer  fo  zwey deutigen  Krankheit,   die 
Anwendung   des  Aderlaflens  der  Willkühr  des 
Layen  überlaflen  ?  Lieber  hätte  er  dafür  warnen 
Collen ,  weil  es  leider  nur  gar  zu  gewohnlich  ift» 
dafs  durch  fehiefen  Gebrauch  diefes  Mittels  auf 
dem  Lande  Gallenkrankheiten  in  fauligte  verwan- 
delt werden.  —    Warum  im  Scharlächfieber*  kein 
Wort. vom  Bf'echmittel/  was  hier  weit  nöthiger 
ift  als  in  den  Mafern?      Und  warum  wird  hier 
nicht  dringend  das  Warmhalten  des  Körpers  em- 
pfohlen,   welches  das  einzige  Mittel  zu  Verhü- 
tung der  nachfolgenden  Gefdiwulft  jft,  und  doch 
fo  häußg  yerabßumet  wird  ?  —    Beym  Wiftrere 
wäre  es^ewifs  beffer  gewefen,  ahftatt  ein  fo  ijij:: 
fichres  Mttel,  als  das  lebendige  QueckGlber,  tu 
empfehlen,  vielmehr  auf  den  Fallaufmerktam  xu 
machen,   wo  der  Bruch  erft  in  der  Entftrfiung 
und  oft  nur  ein  kleines  Knötchen  merklich  ift, 
ein  Fall,   der  fo  häufig  vom  Kranken  und  felbft 
feldfchere'rn  Verkannt. wird.  —    Bejr  verfchluck- 
ten   ätzenden  Giften  hätte  die  Z  at  genau  be- 
ftimmt  werden  foUen,  wo  noch  Brechmittel  anzu- 
wenden find,    und  lieber  Ipecacuanha  als  Brech« 
Weinttein    empföhlen   werden   follen.    —      Und 
follte   wohl,    wenn   etwas  im    Schlund  /lecken 
geblieben   das  Auffchneiden   des  Schlundes  ein' 
iichreres  Mittel,  als  das  fo  leichte  EinftoÜBeneiiier 
bxegfamen  Sonde  bdej'  im  Nathfall  eines  dünnen 
TäLprliChts  feyn?  Im  äufserften  Fall  wäre  es  vie! 
hefl^r  gewefen,  dafsduVch  die  Erfahrung  gerecht- 
fertigte Einfpritzen  eines  Brechmittels  in  die  Ader 
'zu  empfehlen.    —    Was  aber  gimi  unverzeihlich 
und  des  ernftlichften  Tadels  würdig  ift.   ift»  da& 
der  V£  das  Opium  dem  Landmann  in  die  Hand 
jgiebt,  9hne  ihm  einniat  zu  fagen,    dafs  das  Mit- 
tel auch  Gift  werden  k'ann  und  in  wie  kleinen 
jGaben  es  zu  brauchen  ift.       Nach  unürer  Bley- 
nung'darf  dits  Wlictel  fchlechierdings  nicht  Volks- 
mittel werden,  und  wer  es  als  folches  empfiehlti 
ladet  grofse  Verantwortung  auf  üch. 
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KLEINE    SCHRIET  .£<N. 


VrKWis<;HTf  S€HRirT«w.  Cerf,  bey  Beckmann  t 
Mishrmuck ,  Abirglau^e  und  falJcherJrahn.  Er(le..Samm> 
l\xit%\  vonD.  C.  A.  ITauertjchi/dt.  1789.  XVI  und  llo 
S.  S.  C4  8«'0  l^*f  Vorbericht  Hl  widtr  den'^Gtbraach  d«r 
Hausmittel  ohne  Kenntnifs  der  Krtckheit  und  der  Ars- 
neykräft^  geiflchtet,  die'  Abhandlung  Mb(l  widisr  Sym- 
pathie, Amuleten,  Verbohren,  Verpflanzen  ».  Ve^^fchrai- 
ben  der  Krankheiten,  Wundh'olzer  Cxüm  BtutdilledyCe- 
fchreyen  der  Kinder,  'wWer  Aber^Iafubeh  der  Schwän- 
gern 1  KindbettierinRei},  ta  Abficbt  det  B^udlung  aea- 


gebobrner  Kinder.      Dann  wider   den  Mifsbraach  des 
chnapftabaks ,   Brandtweins,   AderlafTens,  warmer  Ge- 
^tränke,    der  Purgir-  üiid  Brechmittel,  Her  SchmiidLe» 
•des  Zahnpulvers,  Puders,  der  Schnarbriifte  und  knappe« 
'Scfauhe.      Eb  ift  tu  wanfchea,   dafs  diefe  kleine  Schrift 
-von. denen,   die  folcbe  Belehrung  bedürfen  ,  mSge  ^ele- 
fen  und  beherzigt  werdan.     Sie  ift  nur  durch  fehr  ^iela 
Druckfehler  Verftellt.      Zu   grüridficher  Widarlegany  tft 
'  jede  Materie  zu  kurz  abgefertigt ,   doch  fiir  rerft&itoga 
MeaTeUn  badarf  es  kaintr  Wic^etlegnng. 
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Dicnftags,  den  24*«>  November  1789. 
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,SXAATSJrjSSEif  sc  HAFTEN. 

Frankfurt  u.  L»ip«io  f  Ueber die  Caf^onver^ 
fajfuttg  in  den  Preufsifchen  Staaten  und  die 

\  von  dem  Obrifien  von  fröf ecke  verweigerte 
Fembfehieduingdei  EnroUirien  Elsbufck^  von 
dem  geheimen  Krieges  -  tmd  Laadrath.von 
jirnim.     1708t  95  S.  gr.  8-  (6  £«"0 

Wo  das  eiCerne  Joch  der  aUgemeinen  uad  an- 
geborgen  Zwangspflicht  2um  Kriegsdienll 
yon  wahrer  Nocbw^ndigkeit  ein  yerhältnJfemäfkit 
ges  Heer  xu  unterhaken,  .oder  Nachahmusg,  .Ge- 
wohnheit nrnd  VorurAeil  gefchmiedet,  den  Un- 
tecÄanen  einmal  aufgelegt  ift ;  da  kann  es  bey 
dem  bellen  WiUen  dur  Regierung»  den  Druck*  xu 
mildern  und  Ausfchweifangen  xu  verhüten,  dock 
^icht  ohne  einxelne  mKsbrffcuche,  «bgehea,  wel- 
che befoniera.Äfr  Eigenma^  yerantaffefc  «aä^Ä« 
bisweilen  aUes  menfchHche  Gefühl  eben  fo  M*r 
empören , ,  «^  morgiwUlndifche  Sklaverey.  X)def 
WeftindUcher  ^egerhäridet  Je.feltener  es. nun 
ift,  dafs  in  folchßm  Fall  der  geringere  ünterthan 
den  Schutz  der  Gefette  wider  die  Gewalt  der 
Höheren  wirkiich.erhalten. kann,  deßo  mehrHoch- 
achtung  verdienet  die  menfchenfreundliche  Thä- 
tigkeiteine^  wahren  Patrioten^detihrnjibScbux- 
eiiel  xu  Hülfe,  kommt*  und  wo^  er  nicht  Sjin* 
amchdring?J5u  kan» ,  wemgßens  doch  fireynuföüg 
den  JvyiÄbra^ch  rüget ,  die  Autm^rkfamkeit  dar- 
auf hin  x'h  lenken  C^cht.  und  fich  daxuder  Pu- 
Uicität  bedient.. .welciie  mit  dem  Zauber  ihrer 
Mpiernen  W^en.  i»  ^nferm  Zeitalter  fchon  fo 
-SiVich^li  im  ß^hlten  Harnifch  dte^  aken  »^^^ 
ki>mmenf  geaen  idie  leidend«  M^ffWieitwut^wn^ 
2fen  Riefen,  der  .Bftrbvey  und  Unterdrückung 
dücküch  bpxwniagen:  hat-  In  emem  fojdien  Lichr 
te  erfchei^it  Hr,  v.  A.  als  VerfalTer  dieser  kleinen 
Schrift,,  welche  aber  an  Wichtigkeit  des  Inhalts 
und  Nutxens,  der  fich  davon  boffen  läfst,  meh. 
rere  Alphabete  politifcher  und  ftatiftiCcher  Auf- 
fätx9  überwieget,  die  doch  noch  gar  nichtf ehielte 
iörvn  dürfen.  Sie  beßehct^aus  xwey  TJi|e4en, 
eiÄem  alteemein^n,  und  befpnde ren  Die  ertte« 
Q^L  entiwiken  nemlich  eine  Gefchichte  derCaijr 
tonverfaffung  im  J?reufeifchen  und  daxu  g^ho^ 
•    \A.  L.Z.  X789.  ymterBani. 


ren  T^Beylagen,  info/iderheit  die  Jnfbuction  xt 
Revifion  der  Cantons.  Diefe  Nachrichten  und 
Verordnungen  waren  vorher  nirgend  fo  beyfamr 
men  xu  finden ,  und  es  wurde  manches  Cß&ft  int 
Lande  xu  Begunftigung  des  willkübrlichen  Ver- 
fahrensund derMi&bräuche  nach  Möglichkeit  ge« 
heim  gehalten.  Daher  iß  es  fchon  ein  beträcht- 
liches Verdienß,  dafs  Hr.  v.  A.  fie  auf  diefe  Art 
fo  leicht  ins  grofse  Publikum  bringt,  welches  ihn| 
alle  Staatskundige,  undbefondersim  PreuCsifcheni 
diepraktifchen  Kameralißen,  welche  damit  xu  thun 
haben,  ja  alle  Untertbanen  und  ihre  Confulentea 
höch/vierdanken  müflenp  Die  Hauptfache  dabej 
iß  die  Einfuhrjang  der  Cantans  unter  Fridrich 
Wilhelm  I,  uAddie  Reformen  des  grofsen  Königs. 
ts  wurden  'neimlich  1733  jedem  Regiment  In« 
fanterie  50CO,  und  den  Reitern  1800  Feuerßel- 
len  xur  Werbung  ahgewiefen ,  und  wieder  unter 
die  Compagnien  vertheik^  Daraus  entßandea 
^Tyranneyen  und  GelderpreiTungen  der  Kriegsbe- 
dienten vom  höchßen  bis  zum  geringftea,  wel- 
che hier  nurkurx  berührt  find,  die  man  aber  über? 
all  im  Lande  noch  mit  Schaudern  erzählt.  Audi 
wurden  bey  der  Vorliebe  des  Königs  für  den 
3oldafcei;ftand  und  feinem  Wohlgefallen  an  gro« 
Ösen  Leuten  die  wenigen  Einfchränkungen  gar 
nicht  beobachtet  Der  groCse  König  fand  daher 
gleich  bey  Antritt  feiner  Regierung  Verbefferun- 
gen  nöthig.  £s  wurden  befonders  die  Placket 
reyen  ßrenge  verboten,  und  alle  mit  eigenen 
Wirthfchaften  angefeflene  Bürger,  f^owle  dieeia-^ 
xigen  Söhne,  beireyet.  Nach  Endigung  des  Tjäh« 
rigen  Krieges  aber  wurden  noch  mehr  Einfchrän- 
Iningen  gemacht,  die  Söhne  von  Fremden,  an- 
Cehnlichen  I^nde^bedienten,  Predigern,  K^ufleu« 
^en ,  kiinftlern  und  Fabrikanten,  auch  allen,  die 
£000  Rthlr.  Vermögen  befitzen ,  losgefprocben, 
die  be£6ndern  Bezirke. jeder  Compagnie  und  die 
Gerichtsbarkeit  der  Regimenter  über  die  noch 
nicht  e^ngefteUten  EnroUirten  ganz  aufgehoben,  u. 
bey  der  Aushebung  felbßzur  genaueren  Controlle, 
daus  nur  die  71  bis  79  Einwohner  jeder  Compagnie 

Ergänzet  würdet),  die  JVIitwirkung  d^r  Land -und 
teuerräthe  .eingeführet*     Diefes   gab  eine  un- 
gemein grofise  Erleichterung^   doch  aber  fehlt- 
chen  fich  wie4er  einzelne  Miüsbräuche  ein.      Be\ 
Nnn  ^  fon- 
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fonders  worden  Abfchie^e  rerkaufi^»  im-GtllMa 
mehr  als  die  rorgefchriebene  Anzahl  EinlMnder 
eingcftellet,  und  kein  Verhältnifs  der  Volksmen- 
ge z\vifcKen  der  Oer|ern  (epbad^et.  ^hich  fa^ 
Ken  darin  felbftdie  Civilbedlcnten  nach^  theils' 
weil  fie  nur  jlyen  St^d^^v^^^^  DörEprkreis,  und 
4iie  das  gan»e^  Regimen tscantoa  nach  vollftändi»: 
gen  Nirarichten  beuftheilen  konnten,*  theilsauch" 
wohl  aBS  unzeitijger  Menfchenfurcht,  oder  viel- 
leicht bisweilen  fogar  aus  Eigennutz»-  den  fie 
felbft"  durch  Handel  über  weifseMitmenfchen  be- 
friedigten. Aber  nicht  fo  Hr.  v.  A.  und  feine 
braven  CoUegen  im  Ukermärkifchen  Kreisdirec-' 
torium.  Diefe,erftattet:i?n<  .vielmehr  aus  Veran- 
laiTung  des  Geriichts,  dafs  an  einer  neuen  Can* 
tonsinßruction  gearbeitet  würde,  einen  hier  mit 
abgedruckten  Bericht ,  worin  Ce  auf  Abfteilung 
'Jener  Mifsbräuche  und  nähere  Bcßimmung  eini- 
ger zweifelhaften  Fälle  antrugen.  Bald  daraujf 
ereignete  fich  ein  befonderer  Vorfall  mit  dem 
Sohn  eines  aus  Meklenburg  gebürtigen  Acker- 
jnhannes  undGaßwirthes  zu  Anclam,  Namens  Eis- 
bufch,  defien  Erzählung  Hr.  v.  A.  in  den  übri- 
gen 2  §§.  und  II  A^enftücken  als  Beylagen  dem 
Publikum  vorlegt,  und  fich  auf  deflen  höheres 
Urtheil  über  die  Rechtmäfsigkelt  feines  Veirfth* 
rens  berufet^  Der  Oberft  r.  B.  hatte  dem  'Vater 
den  AbfcWed  zugefagt ,  wenn  ier  einen  7  Zoll 
^rofsen  Ausländer  ftellte;  iA  aber  dipfes  gefchah( 
wurde  er  doch  nicht  angenommen,  weil  er  d4 
Jfthr  alt  und  verheyratlict  war.  Indeffen  verwen* 
dete  Cch^der  Magiftrat  und  das  Kreisdircctorium 
für  die  gefetzmäfsige  EntlalTung,  wril  der '6$ 
Jahr  alte,  an  ehier*  Hand  lahme  auch  fonft  kränk- 
liche Vatef  ihm  feine  Wirthtchaftiibergeben  woll^ 
tei  da  der  ältere  Sohn  fchott  angefeifen^  ^^  jun^ 
gere'auch  21  JaWr  alt,  nur  41  Zoll  grofe  \  urtd 
fchoh  eim'ge  Jahre  nicht  mehr  gewachfen  war; 
und  das  Regimen^  nie  fo  kleine  Leute,  obgleich  an 
500  Einländer  über  die  vorgefchriebene  Anzahl, 

genommen  hatte.  Aber  durch  ein  Verfehen  der 
^anzley  kam  diefer  an  ^t^  kurmärkifche  Kammer  . 
befiimmte  Bericht,  und  zwar  fehr  fi^^t,  ah  das 
OberkrregscölfegiuiVr , .  welches  indeSen  auf  ein- 
feitig^  Vortrag  des  Regiments,  dafs  fchon  der 
3itere  Sohn  zu  Annahme  des  väterlichen  Schanks 
MtlaiTen  fey,  für  die  Einft'elläng  des  Elsbufch 
entfchieden ,  und  folches  auch  dem  Kreisdirecto« 
rhim  itt  prnem  Anfchreiben  gemeldet  hutre,  Bey 
diefem  that  aKo;das  Kreisoirecterium .  in  einem 
Antwöftfchrefben  Gegenvörftellung^,  -tritd  fetzt^ 
die  wahren  Umfliinde  der  Sache  aus'  einander.  • 
AH?rn  hfcrauf  erfolgte  noch  fonderbarer  efn  Re- 
fcript  an  Hn.  v.  A.  allein,  welches  ihm  fcharf  mit 
Bedrohung  fiscalifcher  Strafe  verwies,  dafs  er  die  ' 
Unterordnung  aufser  Augen  gefetzt,  nicht  den' 
känigliehcn  Titel  gebraucht ,  da^  Verfahren  des 
Regiments  getadelt,'  die  EinftcUung-des  Elsbiifclif 
<»ine  Vernichtung  feine's  zeitlichen' Glürks,  unft 
4Jie  Enri^fl^'^g  eines  ßiiiJäiders  gegjen  Sccilünj 


£i^s  grfiftejn  Ausländers  mhnmgsftorenä  ^e- 
nannt  hatte ,  auch  die  Aufführung  einer  Anzahl 
Einläüder  fiir  Ausländer  in  deii  Liften  bey  der 
setzt  wle^ir  den!Regiiiente/n  übertragenen  Wew^ 
bung  genehmigte.  Dagegen  hat  fxch  endlich  ^it. 
v- A.  noch  in  einer  freymüthigen  V9rßelhmg  vc^- 
theidige^,,  Erzeigt  rfehiiich  umaändlich,.  dafe  ei- 
^as" Schreiben- zVar -alttin  nflterfchriebetf,  ab« 
für  das  Krrisdirectoriüm  abgcfafst  habe,  daia 
diefes.als:  ein  Civiiaratfdem  Obcrkriegscollegio 
nicht  untergeordnet  fe/,  und  alfo  mit  Recht  aH 
daffelbe  nicht  Berichte  abftatte,  fondern  Schrei* 
ben  erlaffe,  und  daf^  endlich  die  Einftellung  xum 
Soldat»>n  zwar  nicht  überhaupt,  aber  doch  fiir  den 
Elsbulch  unter  den  jt  tzigen  i/mfländen  Vemich- 
tuDg  feines  zeitlichen  Glücks  fey.  weil  nua  der 
Vater  heyrathcn,  und  ihm  die  Hälfte  von  feinem 
Erbe  entgehen  werde.  Auch  rechtfertiget  er  die 
Befchuldigunjg ,  dafs  das  Begiment  zu  viel-Ein- 
läÄder  cinftelie,  durch  Berechnung,  obgleich  die 
Anzahl  bey  jeder  Compfagnle  durch  eine  heue 
Verordnung  .ai*£  83  erhöhet  feynfoUe,  ftihrec 
noch  an,  dafs  es  in  einem  Jah^  aus  4  Städtea  nur 

f,  und  aus  den  nur  dreymii  fo  vi«i  Menfchen  ent- 
altenden  Dörfern  79  Mann  aingetogen  habe 
uad  bleibe. dabey,  da&  die  boslaffung  fiir  einen 
gröfsem  Attstonder  fti»  bey  wirklich  difenendfeÄ 
^idace«,  ,nicht  aber  bey  eftiem  to  kleinen  un* 
lonll-zum-Abfchted-  berechtigten  ;Camo*ifteri  er-» 
iaubt,  die  nun  wirklich  und  awÄr  ohne  Vonvifieit 
der  aviibehörde  gefchehene  Einziehung  At%  E\a^ 
Wufch  ^ber  gefetzwdrig  fey.    Diefes  dfes  ift  von 
dein-B^giiTi^Ät  Und  OberkdegscTolla^  imbeamt^ 
wertet  geblfeben,  und  hiedurch  gewinnet  fchoii 
Hr,  v,  A.  den  viJlligen  Beyfett  j^de«  ünbefan£eA 
fteft,'dör  in   Msiitgel   anderer  Äachridjt  Mofa 
nach  diefer  Erzählung  imheilen  mufs,    bis  der 
Vorgang  der '  Sache  felbft  etwan  durch  Vorfiel* 
hing  bisher  nicht  bemerkter«  ümftönde  vom  Ge* 
gentheil  anders  in^  Licht  gefetzt  werden  möchte. 
Es  ift  daher  zu  wünfchen,  da&  (eine  ifberzewen-* 
den. Gründe  auch' bey  der  fo  erleuchteten,   ge* 
irediten  und  mrlden  Regierung  doch  endlich  durchs 
dringeü,  und  der  Sache  des  iiberiBl»dnick«ng  kla- 
genden E.  e4ne  glücklichere  Wendung  geben  mö- 
gen.       Ueberhaupt  aber  läfst  lieh  hoMen^    dals 
bey  der  jetzt  angrordnele»   Unterfiidmng  md 
ganz  neuen  Einrichtung  noch  manches  zümVoiw 
thea  des  Ganzen  t  und  Mfiderang  der  Befchwerw 
de  des'Landeirf  gefchehen  wird.    fiinBowis  da- 
v^niit  die  Befreyung  der  Söhne  von  Schuileh« 
rem,  wcfche  das  Oberfc*iulc\>Jleginm-veranlaffet 
hat.    Und  gewifs  bey  rechtem  Emft  wird  nodfc 
viel  thun lieh  gefunden  werden.    -E^  wird  immer 
viel   davon  geredet»   wie  die  Unländer  den  be» 
ften  Kern  des  Heers  ausmachen  1  und  nicht  ohne 
Gnmd ,  weil  die'  Erfahrung  lehrt,   da&  üe  befler 
fers  Vaterland  fechten»  weniger  ausreiße ih  u.  f. 
w.    Aber  eben  ^ie  Erfahrung  zeiget  doch  autb^ 
imdLdie  mejUciiUehe  Natus  bringt,  es  mit  fich» 
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dftfs  AusHInäer  eben  fo  gttt  und  Sicher  werden» 
fobdld  fie  ein  rerhäUnifsmärsi^rer  Wohlfiand  dptn; 
neiien  Vaterländer  T^blndet  Sollte  daher  irichi 
ohne  Nachtheil  geftattet  werden'  hönnen ,  dafs 
Jeder  !osge)a€ieh  würde,  der  einen  tüchtigen  Aus- 
länder mit -Handgeld  anzuwerben,  tmd  durch  An- 
weifong  eines  kleinen  Landgüfcchens  toder  flädti- 
fthen  'Gewerbes  mit  einem  auf  Pfand  untei^e- 
brachtert  Kapital  von  etlichen  hundert  Thalern 
flndSig  zu  machen  vermöchte.  In  der  Thatwird 
er  dadurch  fieherer  ah  die  meiflf^  £inlilnder; 
welche  kein'  Vermögen,  fondern  blofs  Anhang* 
Ikhkeft  an  Geburtsort,  Verwandte  und  Kimd* 
ichaft  4n  ihrer  Arbeit  haben.-  DieCe  erhalt  fie  is» 
Lande ,  6b  fie  gleich  auf  Urlaub  efitlalTen  wer- 
den»  befonders  wtil  fie  keine  Ausficht  haben, 
£cft  anderswo  befler'au  befinden,  und  tifgUcher- 
fällten,  dafs*  der  oft  fo  ungebiThrlich  verfchriene 
Dienft  für  Leut^,  die  fich  in  Ordnung  ftigch,  fehr 
leicht  jffi.  Eben  weit  von  diefer  Art  nichts  befi- 
neAder  recht  viele  find,  fo  wurden- bey  fokhet 
lilinrlchhmg  imn^r  nochgenugEinländerimDienft 
bleiben,  und  doch  mancher  Vermögende  fich  los« 
tnachen,  und  deni  Lande  in  andei^n  Gewerben  und 
Lebensarten*  noch  mehr  Nutzen  bringen  können^ 
ZHmalwen^n  "es  auch  mit  der  nicht  fowohi  zur 
Tüditigkeit,-  al*  Vielmehr -nur  ium  fchönen  Au* 
£ehn  dienlichen-  GrÖfse  n«ch  Zöllen  nicht  mehr 
fo  g^riaugeuommen  würde,  fo,  dafs  noch  rttehr 
»Is'  bisher  der  Kriegsdienft  einiger  Jahre  «nr 
Pflanzfchnle- ^efcheieer ,  ordentlicher  und  auf^e*- 
klärterr  Bärg?r  und  ßauern  wurde«  Ja  vielleicht 
Üelae  fid^wohi  mU  d£ir  Zeitdä^  Jdchdcs^zvvui> 
ge&en  Dienftes  nodb  gäiulich  zerbrechen,  und 
das  bisher  aus  Nodi  verküu^nerte  flecht.  cjer^^ 
Menfchheft,  dafs  jeder  feine  Lebenssaft  fi-ey^wäb-- 
lea.könne,  allgemein  und  imveräufserlich  wieder 
neffteOen.  jEtn  grtyfses  dazu  wäre  wohl  verhile- 
ni&mäfsige  Beförderung  zu  höhern  Stellen  nach 
Gefchickiichkeit  und  Auszeichnung  im  Dienfl  ohr 
ne  den  gar  tvl  grofsen  Unterfchted  xles  Standes 
Dabey  würdfe  der  Adel  felbft  ,  der  bekanfiterrtiaf. 
feen  oft  fehr  begüteift,  doch  vöu'.  ünteh  auf  die- 
net, einen  neuen  Antrieb  zum  Fleifs  und  Woht- 
verhalten  bekommen ,  und  \le\e  fiMrgerUche  von 
Vermögen  und  guter  Erziehung  würde  die  Hol^ 
hang  ermuntern,  ich  eben  fo  der  Ehre  wegcti 
dem  Kriegsftand  zu  widmen,  wozu  ietit  Ihre  Nei- 
gung beyai  gftnzlidien  Mangel  der  AusfichCf  •  env 
por  M  konunen,  noihwendig^itiekit  werd<en  muf& 
Denn  dörfce  man  nicht  mehr  fo  i/ft  bey  Atinahme 
der  Vertheidfßcr  des  Vaterlande§  gerechte  Thrä- 
»en  dv:r  Pamilie  über  ZerftÖrung  ihres  Volilftan- 
des  fliefsen  fehen.  Viele  drückcnde.und  verderb- 
liche Einfchrankimgen*  könnten  aufhören,  die 
.ijoch  atte  nnzurdchertd  find,  den  Endzweck  ztt  er- 
reichen, weil  di^  Begiei^dc  nach '  perföhlicher 
freyheit  noch  erfind'eructeir  iff,  als  der  SchleicK- 
handel.  l^tr  Landmanh  würde-von  der  neuen 
X»eibei£eRfcbaft  an  den  Staat  frey,  -  die  {eiser 


Wirtbfchaft  fo  tiäcÄh/llig  iff,    sfc  die?  alte  wkt 
Recht  metftens  verdrängte  an  den  Gutsherren.  Der 
Handwerker  könnte  frey  wandern  und  gefehick« 
t€r  wjer*e«,  wozu  er  ßciV  jetzt  erft  hetmiich  Weg- 
fchleichen,>  und  auswärts  bey  den  Innungen  mit 
£4 desleiilungen  helfen  mufs.     So  nAanche  Untreue 
und  Weineid 'der  Soldaten  felbft,  fo  manche  Ver*    , 
rätherey.  Betrug,  Unterdrückung  und  andere  Un«  . 
fittlichkeit  in  den  übrigen  Ständen  mit  ihren  har* 
ten  Strafen  und  übrigen  fchädlichen  Folgen,  Pro- 
ceffe  und   Cönfiscationen  des  Vermögens  fielen    ^ 
weg,    und  es  würden  nicht  hundertweife,  die  be- 
ften  jungen  Leute  zum  Auswandern  gezwungen  \ 
wenigftens  verdienen  doch  folchae  Gedanken  die 
nähere  Prüfung  der  Väter  des  Landes,  und  follte 
}a manches  nicht  anwendbar,   oder  woklgar  nach 
der  Jetzigen  Lage  der  Dinge  Träumercy  zu  feyn 
ftheinen ,   fo  ift  es  doch  unfchädMch  und  wohlge^ 
meynt,  ' 

Svaßt  cnwr  patriae,  civesqug  juvandi  cerf  iV#^ 

■ 

AviGNöN  u.  Paris,  b.  Froulle  u.  Gatey?    Dt 

la  Reßauration  des  Canipagues,  ä  operer  aii  , 

-  phtjfique  et  au  moral^  par  une  Jüivißon  mieux 

tntendue   des  ^pojfeßons  rurales^^    au  plus 

grand  avatitage  de  tout  Propvletaire.-    fat 

^      M,  de  Möntverl:^  Marechal  de  ^Cärnp.     1789^» 

248  S-  8»  Cl6  gr.)   ,  ,      ,  ^ ' 

•  >  •  > 

*  Frankreich ,  fo  verzweifele  auch  feine  Krank-^ 
heit  feyn  mag,  ift  doch  wenigftens  nicht  vonAcrt* 
ten  verlafTen,  und  Hr.  v.  TW.,  gehört  zu  den  be- 
fcheidenern  >  die  weder  gewakfame  Mittet  vor» 
fchlagen,  noch  Wunderkuren  verfprechen;  er 
begiebt  fich,  ir^  der  Zufchrift  ä  tout  Patriote,  fo* 
gar  der    Anfprüche  auf  Erfindung  neuer  Idecn^ 

.  und  begnügt  fich  mit  der  Richtigkeit  feiner  Gr.und-^ 
ßtze.  Sie?  find  die  allgemeinen  un^  unbertritte«»* 
nen :.  Begünßigung  des  Ackerbaues,  der  Bevölke* 
rung  und  der  guten  Sitien\  und  das  Ver<Kenft, 
blofs xJiefe Grundsätze  aufgeftellt  zuhaben,  dier 
längft^lle  Weh  kennt  und  zugiebt,  wärefo  grofi* 

[fticht.,  Aber  das  9uch  Iei<ffet  wirklich  mehrr  oh*^ 
ne  fich  bey  Theorien  aufzuhalten^  auch  ohne,  wie* 

•wir  nach  dem  Titel  befürchtet  haben ,  alles  phyfi-^ 
fche  und  moralifche  Hfeil  des Staatsblofe  auf  eine" 
befTöre  Ver^heilUn^    der  Landgüter    zu  bäueti,- 

>erden  'mit  vieler  Kemunifs  der  franzöfifchen 
Staats -^.u.  FiRanzverfaiTung  die  Mängel  überhaupt 
gerügt,  die  dei'  vollkonTmenen  Benützung  der. 
FeHgrtindftückd  im  Wege  ftehefi.  Einer  der 
wichtigfteh'ift  freyllch  der,  dafs.fo  viele Landgu-  ^  >, 
ter  nicht  nur  eine  Gröfse  haben,  zu  der  die  Auf« 
merkfamkeit  des  forgfältigften  Befitzers  nicht 
Kinreich-eÄ  würde,   find'^rn'd^fs  "aitdt  dr^^fe^B^ß' 

;t2'cr  mieiftens  grofse  Herren  und  kerne  Landwir- 
the  find,  auf  ihren  Gütern  .nicht  wohnen^  fie  en^- 
wsed^r  4urch-2eitpftchter»^  die  keine  Cultiu-verhi^^ 
ferunjjen  vornehmen- können,  oder  durch  Ver^ 
walterr  die  zu  trag  und  eigennützig  dazu  findr 
Man  a  be^ 
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b^Mvirthfchaftefi  lafien;    aN^n  dlefeA  wird  ling^« 
rathen,  ihre  Güter  durch  Erbpacht»  oder  auf  ihn« 
liehe  Attia  vereinzeln.    Dies  und  einige  aUgemei« 
ne  Becracht*ung$8i  über  die  Schickiale :  dms  Acker* 
baü435,  und  die  verfchiedenen  N^rungsftände  in 
Rrankreich.  ift  der  Inhalt  des  erften  Theiles.    In 
dem  iwcytcn  werden  die  Hindernifle  der  Verein 
nigung ,  in  fo  fern  fie  in  Gefetzen  und  Vcrfaf- 
fimgen  Hegen,  und  die  JVlittel  dagegen,  abgehan« 
dett.     Hier  kommen. alfo  Fideicommifie.  Snbditu«^ 
tionen ,   Güter  der  Unmiiadigen  ,  Vormuiidfch«& 
ten ,  Sequeflraticnen »  Rechte  der  todtea  Hand, 
geiftiiche  Güter,    Domänen,  und  Gemeinheiten 
vor.    Fall  alles  dies  gilt  auch  von  Deutfchland. 
In  dem  dritten  Theile  werden  die  aufserordent- 
iichen,  leider  auch  gefetsmäfsigen,  Urfachen«  die 
die  ThMdgkeit  der  Feldbauer  ermüden,  durch« 
gf  p>flgen.     Darunter  verfteht  Hr.  v.  JVL  die  un« 
gleiche   drückende  Vertheilung    der    Abgaben; 
(Taiüey  Vingtiemes^  Capitation^  und  die  läftigfte 
und  verhafstefte  von  allen,  die  Gabelle;    überall 
haben  fichdicGrofsen  und  Reichen  nach  und  nach 
eine  Menge  Exemtionen  tu  verfchaflen  gewufst, 
urtd  der  Druck  liegt  nun  allein  auf  den  Armen ; ) 
.ferner  die  Befchwerden  der  Strafsenfrohne ,    der 
,Truppehmärfche,  der  t^andmUiz»  der  Jagdgerech- 
tigkeiten, die  Noth  der  ProceiTe,  die  (m  allemal 
id^n  Landmann  liach  entfernten  Stüdtea  und  Ge- 
richtshöfen rufen ,  den  ungleichen  Zinsfnfs;  der 
Mangel  reicher  Veriehrer  auf  dem  Lande ,    end- 
lich die  natürlichen  Schäden  und  UnfiUle,    In  dem 


Tieften  und  te&jeen  Theil  drif^i^  der  Hr.  Vf.,  noch 
einmal  auf  die  Nodiwendigiceit »  die  Verzehrer 
auf  dem  Lande  felbft  zu  vermehr^  und  dem  vm^ 
geheueru  Zufammehftrömen  aller  Menfche« ,.  die. 
von  einiger  Bedeutui?g  find»  oder  fich  dafiir.hal« 
ten ,  nach  der  Hauptftadt ,  Schranken  zu  fetieiu 
Die  Sucht,  in  dem  göttlichen  Paris  zu  leben »  iü 
freylichein  grofses  Uebel,  ^etdenAbgang,  den  dit^ 
LeoensmiUel  beym  Transportiren  nach  der  Stadt  Ltu 
den^  würden  wir  dock  mch(4awlder  anführen,  noch 
£q  hoch  in  Anfchlag  bringen,  w«-:  Hr.  y.  M.  rich- 
tet feine  Wünfche  undVorfchiäg^  an,  den  Konig, 
und  bittet  ihn,  fie  durch  die  NationaIver£ammlaAg 
zu  realifiren.  Jetzt  wf  re  das  vjor  der  Haadwou 
nicht  mehr  die  rechte  Behörde« 

Paris,  b.  Barrois  d.  alt:  J)et l^teriet^  P» 
Uff.  /*  Evique  d^Autun.  1789.  47  S.  g.  (4  gjeA 

Diefe  kleine  Schrift  hat  di^  königL.  {«ocerie, 
ein  Lotto  y  zum  Gegeofiand«  und  ift  vortreflich 
gefchrieben.  Sie  fteil^  4^^  UngereGfatigkoit  .uo4 
Verwüftung  diefes  Spiels  mit  der  leichten ,  ein* 
dringenden  und  hinreiflenden  Beredfamkeit  dar» 
die  den  guten  SchrifcfteUern  in,  diefer  Sprache 
immer  fo  vorzüglich  gelingt»  Obgleic)>  u^fredeuc- 
fcHen  S$:hriftfieller  das  ilurige  auch  fd^n  r^lifjh 
geChan  haben .  fo  wunfchtea  yrlt  doch  diefer  firo- 
fchüre  eine  gute  Ueberfetxung«  oder  noch  lieber 
eine  recht  grofse  Verbreitung  des  Originals;  dena 
die  Gönner  des  Lotto  'verftehen  doch  wohl  das 
Franzö&fche  befler  als  das  Deutfche*     . 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


I^rTbcswTssvnscitapt.    GötHn^tn^    b.   Diet^rich: 
ObfervatioTis  für  lef  dißt^rentes  manieres  de  fortifier^    avec 
un  proret  Jfour  fortißer  plus  avantaggujemenu     Par  C.  P. 
>l.  Arec  Fiffwiiis  .  1709-  ij8  S.  8.  I  iCofffer.  C3  Igr,)    Der 
-Vf.  fagtf  in  der  von  CalTcUus  datittes  Vorrede;  er  wür- 
de TÜefe  Schrift  nicht  heraus^egebf  a    haben  ^    wenn  ^ 
nicht  gefchehn  wäre*  um  feine  tiefe  Ehrfarcht  ffir einepi 
lltüflre  Anglois  aathentifch  an  den  TtL^a  zü  legen.   ^  Ein 
Bewe^ungsgnind »  der  i^r  feJtfiini  erfcheint,  wenn  man 
die  NichCswurdi^eit  der  Schrift  en^gt !  Der  Vf.  hat  von 
der  W^iflenfchiift,  worijin  er  Verbefferongen  verfchlagen 
will .   gar  keine   gefunden,  Begriffe.    Das  fleht  man  aus 
'her  btofsen  Zeichnung.     Die  Angabe   feiner  Feftang  tft 
'nach  einer  geraden  Linie  gezeichnet     Weifs  er  denn  «ber 
;ui»;ht »  dafs  das  Verhälcnifs  aller  Linien  gegen  einender» 

•  und  die  Art»  wie  Cie  fich  detodiren,  gans:  andere  her- 
.aaskommt»  je  nachdem  das  Vieleck»  welches  man  forti* 

ficiren  foU  •  mehr  oder,  weniger  Seicea  hat  i  nnd  dafsetne 
ganze  Feftuug  nach  gerader  Linie  garnicht  fortifij^irtwer- 

•  den  kann  ?  —    . 

£RBAUVH0S5CHaXFTtif.    Dretden  ^  i«  der  Gerladt- 

fchea  Buchh, :  Anreden  htif.  Sthgenheit  der  Ctifirmathns-' 

-handlunff  den  cofißrmirien  Kindirn    in  meiner    Gemeinde 

zur  Erinnerung,  von  M.  Sil arün  Hermann  ffitnge»    Pa- 

ftor  in  Wilfdorf  nad  Mitglied  der  Sooiet&t  der  ckriitt. 


Liebe  nnd  WiffenfchaTtaa  in  Dresdea »  I7t9-.  4?  S.  g^ 
Piefe  Anreden  (lad  in  eine  popHläre  und  herzlich^  ^^'^ 
che  eingekleidet,  nnd  ihr  Jubalt  ift  der  Veranlalrong 
des  Tage  durchweg!  angemefiTea.  Wir  emplebleD  fie  Wa» 
lejt  PredigernziimMafter*  wdche  es  aar  diefcip  Ta^ 
jiur  daranf  anJegem,  die  Caafirn^den  dnfch  überfpaon^ 
te  Begriffe  vom  unwürdigep  Qisinüß^p  .des  heil.  Abend- 
mals  zu  üngfligen  V  nnd  fchön  dann  ihre  Sache  recht  gat 
gemacht  zu  haben  glanben,  wenn  nur  recht  iriela  Tfarä* 
nea  In  der  Kirche  verj^offe»  werden ,  die  eaan  aber  oft 
über,  ihren  Vortrag  weinen  asUgte.-  -Nar  dieswe&igafim 
den  wir  bey  diefen  Anreden  an  erinnern»  dafs  ans  die 
S.  32»  vorkommenden  Qegatiiren  ßeftimmnngen  dasAus- 

5>ruchs  Johanitis.  „Bleibt  bey  Chrtfto;«*  fehr  flberaiilCg 
tiitkea,  dafs  wir  S.  13  de«  Ansdriidk:  „iehdarfglaa^ 
h^a  /dafs  ihr  diefer  Stande  com  ■  einer  heiiigea  Aenfft"* 
iichkeltentgegengefehea  habt'*  hniweggewünleht  iiätcaft^ 
und  da&  der  Ausdruck  hia  and  wieder  andeatfch»  nn^ 
aufKoftender  Dentlicbkeit»  biblifch  ift;  z.  B.  hetiigwi 
euch  S.   9.  ich  wiä  euch  mit  freudigen  Aufthun  meinü 

Mundet  der  f^erheiffung  des  /rortei  GiHUt verfi' 

ehern  S.  12.  ermüdet  niqk^^  d^  mieh  natk  euch  «Ben  ver^ 
.langt  in  Chjrifio  ffefu  §.21,  ich  euer  /farnerp.  euer  B*  in* 
jnenr  S.  19.  Doch  gegeh  folche  KUüiigkeitea  im  Aas- 
drucke  hlUt  der  Inhäb  deit  tettt  fchadbf. 
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OEKONOMIE, 
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,  Jbna  ,  b.  Mauke  i  Stephan  Gugenmus  fämmtlü 
.  chß  ökonomifche  Schriften,  nachielnem  Tode 
g«famm^lt,  faeriwsgegeben  und  mit  prakd^ 
£chen  Anmerkungea  begleitet  von  George 
Stumpf.  FürOi,  FürOenberg.  Oec.  Ralhsund 
dc^r  kurmainK.  Akad«  d.  WifH  ord.  MitgUede,. 
I78»«  3<a  S.  gr.  %.    (21  gr.) 

K-m^S*  war.  zu  feiner  Zeit  In  der  P&lz  ein  eben 
> J  fo  thäüger  Vcrbefferer  der  Landwirtfchair, 
b^fonderj  durcl>  Kleelkat^  StaUfütterung  u.  Krapp- 
bau»  u.  eineben  fo  riUliger  Schrifcfteller  darüber;  als 
lojahrfpäter  und  vorzüglich  dttirch  ihnentiuatert 
Sckubari;  van  if/e^e/dd  filrSaäifen  geworden  tlt 
Aus  diefem  Grunde  fchon  verdienet  Hr.  St.  Dant^ 
dafs  er  feine  in  den  Seinerkuhgen  der  kurpfälzi^ . 
fchen  Gefellfchaft  und  fonft  einzeln  zerßreuecen 
Abhandlungen  gefammelt,  und  mit  einer  Lebens« . 
befdureibting  zum  Denkmal  heraufgegeben  hat« 
Napb  fÖiätzbarer  aber  wird  djefe  Bemühung  durch 
Hn.  i^'s.  eigene  Zuätze  v  Benräge  und  Berichd- 
gixngen,  wo  G.  in  feixen  Lieblingsßtzen  zu  weit 
gegangen  ilL      Er  will  auch  ftibft  mit  den  bey 
Jena  in  £rbzina  erhaltenen  Linderer -^^  ähnliche 
Vierfache  im  Grossen  zu  Verbefientn^  der  Land- 
Kirthfchaft  feiner  Gegend  anftellen.     /on  diefen 
ift  bey  feiner  praktifchen   Kenntnifa  und  ErjEah« 
mng  ein  beflerer  Erfolg  zu  erwarten,  als  den  ehe» 
tnals  die  Darjefifchen  gezeigt  haben  (ollen.    Er 
b^ftimmt  dabey  diefes  Werk  zu  einem  Handbuch 
ftir  praktifche  Wirthe»  weii  davon  alle  landwirth» 
fchattliche   Verbefierungen    ausgegangen   feyn#' 
Hiebey.  möchte  nun  aber  wohl  eine  etwas  über- 
triebene Vorliebe  zum  Grunde  liegen.    Denn  die 
Hauptfiücke  jener^Neuerungen  zur  VerbelTeru^g 
der  Landwirdifchaft  wurden  ja  fchon  lange  vor- 
her »   ohne  der  Ausländer  zu  gedenken »  auch  in 
Deutfchland  von  Felber,   Kretfchmar»  Reichard.  - 
Jufti,  Müocbhanfen,  von  Pfeifer,  Tfchiffeli »  Bern« . 
kard^  Pfannenfchroied,  Grtf  Bprk  und  vielen  an^* 
dern  gelehret»  empfohlen  .und  ausgeübt,  nur  phn-.  ^ 
ae  da&  ile  /blches  Aufbeben  davon  machten^  und 
fo.  über^ofse   Vortheile   verfprachen,  welches 
eben  deftp  beffer  war.     Ueberdiea  enthalten  die 
„  /f.  Z.  Z.  1789.   yierter  Band. 


Schriften  von  G*  zum  Handbuch  (Uv  YandwiFdi« 
auf  einer  Seite  zu  viel  von  den  b^fondern  Qegenftän*^   . 
den,  und  find  dagegen  in  vieler.  Abficht  mangel»^ 
hilft  über  andere  el)en  fo  wichtige ,  t,  B.  Getrei«^ 
debau»  Viehzucht  vu  f.  w.     Wie  fie  aber  endlidi 
Hr.  St.  gar  auch  mit  dazu  gebrauchen  wiU,  jähiw 
lieh  einmal  Vorlefungen  darüber  zu  balteji,  Üült' 
fich  noch  weniger  abfehen.    Denn  fie  find  ja  da«'. 
zu  fo  wenig  bequem  eingerichtet»  hh  jemals  wirk« 
lieh  befiimmt.    Die  Weitläufcigkeit  über  einzelaa 
Gegenflände ,  die  ganz  wilikührliche  und  zußUH« 
ge  Ordnung,  und  die  öfcern  Wiederholungen  muf- 
fen dabey  gro&e  Schwierigkeit  machen.      IndeC«: 
fen  thut  alles  diefes  überhaupt  dem  Werthe  dea 
Baches  an  fich  keinen  Abbrud».    Vielmehr  bleibe 
es  als  Sammlung  der  Erfahrungen  und  Gedan^eiz. 
eines  der  erden  und  heften  Beförderer  der  neuen 
Landwirthfchaft  (Ur  Kenner  und  prakdfche  Wir« . 
the,  fowohl  als  für  Liebhaber  immer  ejae  ange«. 
nehme  Leetüre. 

Den  Anfang  macht  emeLebensbefchreibunf' 
von  G. »  welche  man  aber  umftändlicher»  präg*: 
matifcher  und  kritifcher wünfchen  möchte»  wozu 
auch   Hr.  St.   noch  befonders  HoSnung    machtw  - 
Er  ward  1740  gebohren»  lernte  in  früher  Jugend! 
alle    Haus  •  und    Feldarbeiten ,    ihidirte   dens.. 
Theologie  und  daneben  um  1760  in  Jena  untek 
Darjes  Oekonomie  und  ward  zwar  176a  in  Hei» 
delberg  Landescandidat»    hernach   aber    wegea 
Langfamkeit    der  Beförderung    bewogen»    die 
Theologie    aufzugeben.      Kleine    Verfuche   im 
Krappbau  fchlugen   gut    ein  und  machten  ihna 
Muth  fich  ganz  der  Wirtbfchaft  zu  wiedmen.    Da^ 
her  erpachtete  er  176$  ein  kleines  Gijith  zum : 
Weinbau  im  Durla^fchen  und  noch  dazu  1769  ■ 
zu  Hahdfchuchsheim  »  eine  Stunde   von  Heidel>i ' 
berg,  ein  grö&eres  von  116  Morgen  zu4o»oeO' 
Quadratfchuh ,  das  vorbin  5  bis  790  Gulden  ein« 
getragen  hatte»  für  3400  Gulden.    Davon  nutzta 
er  wechfelsweife  66  Morgen  zu  Klee  mit  Kühe» 
zi^  jVlilchhandel  und  St^upchtien»  40  mit  ftarice«. 
D^ngungf    ai4ch  mit   Gyps  und  Salzafche»   «1 
Ki;app>  den  er  zugleich  feibft  o^achte  •  $  zu  Hop* 
fen«   kaufce  d^bey  fein  Brpd  u.  f.  w.     Er  ver- 
grö^rte  fich  auch  immer  mehr  und   pachtete 
noch  ein  drittes  Gut  von  400  IMorgen  bey  Mann** 
Ooo  heim. 


fs: 


AtLCL  liiirmA'sua-a^iTVNCU 


^  aber  Jckaa  t^jpg  (ibereike  -ite  4er  Tod 
vor. der  Hälfte  feiner  Ltufbihn«  und  wie  nun 
«iefe  fondffrbar?  Landwfrtfafdttr^  io^geinUea  £ey» 
das  ift  die  Frage»  woriilier  geßritten  wiri  Hr. 
geh.  Hofrath  Schloffer  fagt ,  er  habe  ohne  Erfolg 
dkonomifirc,  und  fey  m  Qmcurs  geftorben.  Hr. 
I^werdagegeir  meyfit»  es  hätten  ihn  nur /eine 
JFWide  nach  dem  Tode  für  banliferott  erklärt,  aber 
folche  yerletmdungen  feyn  vortheilhaft  und  zu 
dumm ,  als  dafs  nicht  ein  Kluger  Unrath  merke, 
ubd  Hr.  Dorwart ,  ein  Verwandter,  der  bey  ihm 
gelebt,  fchreibet  in  einem  Briefe ,  fie  hätten  un- 


griffe  und  Endzwecke  dtf  VurAleliafr  fottte  ttm 
nienuds  mit  einander  Verwedifoln.  .  ^^etteicht  lag 
es  nur  an  dem  Mangel  der  Innern  WirtCchsft  um 
Sparfamkest  mit  detfb  erworbenen,  weklie  bey 
unternehmendem  Geill  U{)d  gutem  Herzen  fo  leicht 
vemachläfliget  werden. .  VieUeicht  konnte  er  lieh 
auch,  eingenommen  für  feine  ;5peculationen»  darw 
in  vermeuen ,  und  Co  durth  Einrichtungen ,  die 
bey  gehöriger  Mäfsigung  hochft  vortheilhaft  find» 
Schaden  leiden«  zurückkonimen ,  und  zumal  bey 
koilbaren  Verbeiferungen  ,  die  fidi  in  wenigen 
Jahren  nicht  fogleich  verlohnen,   und  dem  da» 


cer  denr  ietdigen  Vorwand ,  er  wäre  mehr  fchul*'*    zwifcten  kommenden  früheii    Abfierben     fogar 


dig,  alsersvermöchte,  nichts  beraasbekommen, 
io  gebe  es,  lyenti  man  mit  Hcjheren  zu  tbun  W 
be,  weiche  den  Grundfatz  hegen :  non  fides  Ao- 
benda  efi^  ß  lUilüas  neceßtat.  Bey  diefen  ziem* 
lieh  klaren  l^mflähden  ift  fad  zu  verwundem,  dafii 
»r.  Av,  bloft  aus  Achtung  £ur  G. ,  den  letzteren 
fo  entCchefd^nd  bevftfmmen  und  behaupten  kann, 
Hn.  Schi,  werde  ferne  Angabe  fchwer,  jaunmög«^ 
Jk*  zu  bewetfen  feyn.  Ift  er  denn  nicht  ein  tüch- 
tiger  und  gtaubwurdtger  Zeuge  über  ein  Factum 
feines  Amtsfprengeis,  und  kann  er  mit  ienen 
V!?^*i^"  widerlegt  werden,  die  fein  Zcugnrfe 
Jiflbft  bettttiger.  Leer  ausgehende,  in  ihrer  Hoff- 
»dng  getäufchte,  Gläubiger  oder  Erben  und  Gut- 
Igesnnte,  die  fich  fsibftoder  ihre  Freunde  in  Nach- 
riieil  geietzt  finden,  pflegen  nur  gar  zu  leicht 
die  Gerichte  der  Ungerechtigkeit  zu  befchuldi- 

feWf  zumal  wenn  be  juriftifche  Layen  indi  So 
ndetman  befeanntermafsen  bey  gehöriger  Wadi- 
frage  unterdem  gemeinen  VoUrüberaU  l)öfe  und 
tyrannffche  Obrigkeiten,  weil  ße  die  himmeifchrey- 
eiide  Strfide  begehen,  immer  einem  Thell  Un- 
recht zu  geben ,  und"  beiden  wenigftcns  Aufent- 
halt und  Koften  zu  machen,  ja  fogar  auf  den  Ga- 
leeren und  Zuchthcrafemfind  lauter  Unfchuldige, 
Verleumdete  und OnEluckllche.  Nun  könnender- 
gleichertEmpfihdungsurtheile  auch  wohl  dem  bef- 
fer  aufgeklärten  einmal  im  gemeinen  Leben  oder 
vertriruton  Briefw^chfeJ  entwifchen,  aber  wer 
damit  öfFeatl  di  \n  Schrißen  auftreten,  gleichfam 
aaa  Publikum  appelliren,  andere  der  ungerechten 
Habfucht  und  Beamte  der  pfiichi widrigen  Partey- 
lichlceit  befchuldigen ,  und  Ce  vernrtheilt  haben 
1WÜ  ;  der  mufs  natürlich  erft  die  Acten  zum  nö- 
thigen  Unterricht  vorlegen.  So  lange. alfo  das 
»kht  gefchiehet;  wird  G.  wohl  mit  bettent  Recht 
ein.  durch  ausfchweifende*  Neuerung  bankerott 
gewordener  Landwirth  bleiben  mu{P?n  Abecd** 
durch  ift  er  Ja  nicht  überhaupt  verurtheÜt  oder 
J^.  wnrediich  gebrandmarkt,  nicht  feine  ganze 
Hurdifchaft  in  allen  ihren  einzelnen  Theifen  vcr- 
wtrftich  gf^macht.  Hatte  ße  fiir  ihn  felbft  keinen 
gmen  Erfolg,  ihm  Verargen. zu  fchaffen,  fo 
kaain  fie  ihn  doch  für  das  ganze  Laird  haben,  wenn 
er- neue  befleiß  Wegeiirrd  Mittel  zu  brauchbaren 
Watorerzeugniffen  verfucht  und  bewährt  gefun- 
den  bat,     ftefe  beiden  ganz  verfchiedenea  Be- 


Märtyrer  üeinei  Eifers  £ur  das  Gute  werden«  Bf  I- 
des  ift  ia  lüngft  fchon  und  öfters  der  fall  voil 
folchen  Oekonomen  gewefen-,  dieitch  «usseicb» 
nete-*,  von  dem  genoeinen  Gleis  austddten,  und 
in  ebenen  Laufbahnen  Verbeflerui^en  fuchten« 
So  gtetg  es  mit  BenekendorC  deüen  Guter, '  die 
er  bey  {eiftem  Leben  fo  fehr  vefbetert  bitten 
nach  ieinem  Tode  doch  in  Concuns  fielen»  Jufti,  -der 
gar  wegen  gefunclener  Ausfälle  bey  dem  von  Ihm 
verwalteten  und  iüehr  verbefiertenEifenwerk  auf  die 
Veftung  kam,  und  endlich  felbft  mit  Brenkenho^ 
der  fein  Vermögen  zwar  wie  Hr»  St*  anführt;  von 
t'^»  auf  300,000  Rthlr*  vermehrte,  aber  nadi  fei- 
nem Tode  doch  einen  Concurs  rerliefs.  AUb 
wird  auch  G^^  fonderbare  WirthCciiaft  im  Ganze« 
übel  für  ihn  und  f^ine  Erben  ausgefdüageft,  und 
d6ch  andern  Wiithen  zxx  defi'o  vorficbdgerer  Aus* 
fdhrung  feiner  Entwürfe  im  einzelnen  nützlich 
feyn  können* 

In  den  fieben  Briefen  von  G.  an  einen  fchtleC- 
f dien  Edelmann,  den  Grafen  von  Einfiedel,  Leo. 
und  Schubart^  welche  auf  das  Leben  folgen,  find 
tnancherley  einzelne  Räthfchläge  und  Nachrich- 
ten über  den  Anbau  des  Krapps,  Klees  u.  Hanfii; 
die  Düngung  mit  Gyps  und  Afche ,  die  StalUut«^ 
terungiu  a.  Gutsverbe^rungen  enthalten.  Hr.  Sc 
hat  in  feinen  Anmerkungen  dazu  einige  gute  Ge- 
danken über  die  Acicerlyfteme  und  Brache,  das* 
Mahlen  der  Voirräthe  an  Getreide,  die  Schubar- 
ttfche  Beftellung  der  Brache,  und  das  Trocknen 
des  Kleeheus.  Doch  kdrrTmt  auch  hier  fchon  et* 
was  von  G«  übertriebentu  Liebitngslaczen  vor, 
2;  B.dafs  20  Wage«  Dünger- jedvn  Acker  in  Eu» 
ropa  "zum  Garten -machen,  und  io  ledcr  Boden  al- 
les tragen  müEe,  ohüe  Dunger  «her  gar  kein 
Garten  feyn  könne,  welches  bey  Sandfiecken, 
Mooren,  fteinfgen,  ihOnigen  oder  kalkigen  Fei* 
dem  gewifs  oic  Ausnahmen  leiden  muis.  Den 
grdfsten  Theil  machen  endKch  die  Abhandlungen 
aus.  Sie  betreften  i.  2.  einige  wichtige  Hinder^ 
niffe  blühender  Landwirthfchuft.  Datiin  rechnet 
Hr.  G.  luförderft'  die  fchlechten  Landfchulen, 
Mtogel  phyfifcher  Kenntfriffe,  TagewBilerey  und  ' 
Aberglauben*  Als  Be^fpiel  hierpn  wird  unter  ' 
andern  ^die-  Meynnng-  angeführt,  dafc  '  Wicken  * 
beym  Wetterleuchten  in  der  Blüthe  nicht  gera- 
then,  welche  doch  auf  vielfältiger  Erfahrung  be« 

ruheC; 


iföi^t^irifir 


Ifktttribifckers  ihr^n  gateit  phylUcaiiGchen  Grund 
hsAien  kann ,    wenn  «er  foiwefeliche   Befrueh«  ^ 
tiin|rsllanb  ron  item  in   der  Luft  zerRreüeteh 
clektrifchen  Femer  vendiret  wird  •    to  wieman'^ 
ihn  durch  Schnellen  itifc  dner  brennenden  Sckii^e^  ' 
felfchnur  a-uftrcib^n  und  »ntClnden  Icann.  .  Die  ' 
Frfilerd^r  Lundpsbedlcnten  und  Ökofiomifchen 
Oeff  llfch^lften»  die  unrichtigen  BegrifTe  über  Be- 
völkerung und  Fruchtbarkeit  an  Getreide,  hohe  . 
Abgitben,  langweilige  und  koftbare  Rechtspflege,  " 
Jdgdluft,  HHid^ifs  der  Nebenarbeiten  de^  Land-  ' 
iHannsdiffch  dasZnnfiwefeft,  tinfchidüiche  Ver-  * 
theilühgttef Dörfer,  Felderund  Wälder^  /dasStrc- ; 
ben  nach  grofsen  Gäterh,    LeibeigenfÖhaft  und 
Frohnen  und  nur  kürzlich  berührt      Hauptßkh- 
Kch  aber  und  umitHndlicher  cifiert  Hr.  G.  wider 
di'e  Einfchränkung  des  Ackerbau^  durch  Brache  ^ 
uiW' Gemeinheit  und  gegen  den  fchlechten  fut- ". 
fcerbaurwobey  auchHrl  St.ift*dfen  Anmefküngieh  * 
Twey  AuffÜtze  Deffauifcher  Kameraliften  und  ei» 
ne  Anweifung  zum  Gypsdiingen  mit  chemifcher 
ErkMrung  feiner  Wirkfamkeit  hlnzugefüget  hat. 
3«  Prakt^cher  Beweis  der  Unfruchtbarkeit  jeder 
Erdart  und  ihren    f^erbejferungen.     Gegen  die 
überfpannten  Begriffe   eines  Tüll,  Chateauvieux 
und  KreeCclttnar^  tob  def  FHichtbärkeit  der  Bear* 
bettung  ohne  Dünger  fchläget  G.  auf  der  andern 
Seitezu  weit  aus »  indem  erz.  B.  behauptet,  dafs 
♦lies  Erdreich,  Sand  oderThoa  von  Natur  weits, 
jTQth  oder,  gelb  Cey  und  durch  Auslaugen  des  FeO 
tes  und  Salzes  fodargefteüet  werden  könne  ^  dafs 
dttrth  Düngung  axich  im  5ande  Rebs  und  Wei*  [ 
%en  vollkommen  gerathe  u.  f,  w.  Jenes  ift  Mch 
fli:eDgen  phyfikalifchen  Begriffen  nicht  einmal  rieh* 
tig  und  diei'es  gilt  nur  bey  kleinen  Verfuchen. 
Aber  die  hier  davon  gemachte- Anwendung  trifft 
Jiieht  zu.     Denn  fo  wie*  unfer  bisheriger  Land* 
'  bau  im  grofsen  die  Oberfläche  der  Erde  benutzet» 
ift  doch  «i^  fehr  in  die  i\ugen  fallender  Unter- 
fchied  eben  darinn ,-   ob  die  Natur  fchon  ^inem 
Flwclt  gl^nug  Pflanfzenefde  beygemifcht  hat  oder  ' 
nicht;  das,  was  wir  gewöhnlich  Düngung  .nen- 
nen, reicht  bey. weitem  nicht  zu,   den  Boden  * 
fotgieich  zui  verändern,    der  fchwere  hält  felbft 
»ach  G's  Anfüfhren  befler  die  zum  Wachsthum  * 
zidthige  Feuchtigki^it  u;  f.  w.  aJfo  muffen  wir  ihn 
doch  xach  den  Pflanzen  oder  umgel(ehrtauswä6« 
lep.     4.    ffnteffychitng^    welcher  Ackerbau  für  - 
den  gemeinen   Landmann  der  efntrüglithßtefeij.' 
Gi^hettdmtt  'Kdften  und  Ertrag  von  3  Mbrgexi  * 
utfi'  findrc  b'^y  VijSHriger  Düngung  4  FI.  Schaden,   , 
bey  Siähriger  31  Fl.  Gewinn,  der  durch  Verkauf 
eines  Morgens  u\d  zweijährige  Düngung  der  iibri-   ' 
^getivoi  57f  ^«y*«  Kleebau  aber  fchon  im  3teri' 
J»kcbit.aut7&it£J«eiLfoll^  worüber  fich  <>hfie-- 
befondere  Kenntnifs  der  Gegend  in  ^bßcht  dej 
IkifeiF^iÄÜffllimmtÄi-Maffe.i;  dSf  Pfeife  und  Abgi  ' 
ben  iiicht  gründlich  urtheüen  läfsr.     5,  Betracht 

pmgen  über  dk  wkhtigßen  GrundJfiaumW^^ 


(aiier.  Er  ^liaiiiplef  drt^  ^etcli^  4t»Wng  der 
plbhzeii  dürdiden  Milchfaft  aus  Fett  und  Sah 
und  handele  von  den  Mitteln ,  fie  icu  befördern, 
und  dem  jgertngen  Beyträfe,-  welchen  Erde  und 
Witterung  zu  dem^Wathsthüm  derfelberf  Iciften.  ' 
woraus  er  dehn  d^e  Regeln  der  DühgUn|r,  der 
Bearbeitung  duxth  Auflockern,  Ebenen'  u.  f.  w. ' 
folgert.  Diefes  wird  befonders  auf  die  Beßel« 
l^ng  der  Brache  angewendet  und  eine  Berech* 
niing  vorgelegt ;  wonach  <oo  Morien  bey  der 
gemeinen  Wirthfchaft  in  drey  Feldärtfen  2ö3^  ?*• 
efnbrlrigen,  durth  Verbefferung  mit  tSyps  und 
Sälzafche,  Klee,  Toback  und  ReW,  Abftellunjf 
der  Gemeinweide  und  Erhöhung  des  Viefhftandei 
auf  400  Stucku^t  w.  hingegen  im"  6ten  Jahre' bU 
auf  47,883  FL'  Gewinn  ftei^en  folten,  die  ab^ 
aus  gleichen  Grimden  keiner  Gew^hrlciftung  fll- 
Wff  ift  und  gewifs  bey  den  vielen  nicht  atif  wirk- 
liche Erfahrung ,  föhaern  wUikührlidie  Annahme  . 
f^griindeten  VbrauÄfetzurigen  ehfer  Zweifel  und 
rßaunen  ak  BeyfaU  und  Zutrauen  finden  whrd. 
4^  Von  dem  Ackerbau  des  Botfes  HandfchuchS" 
heim.  Die  Gemeinde  beftehet  aus  1500  Perfonen, 
die  nur  2000  Morgen  Land  haben,  daher  viel 
Gartenfrüchte  gebauet  werden,  ein  Morgen  bis 
1200  FL  koftet  und  die  Kirfchen  allein  dem  Dorf 
gegen  6000  Fl.  einbringen.  .  Die  Viehzucht '^ift 
durch  SchweizerßiereundStanfütterungverbeffeit 
und  frcy  von  der  Seuche,  und  überhaupt  ift  der 
Landmann  bey  feiner  mühfamenWirthfchaft  fröh- 
lich und  wohlhabend.  7.  Beobachtungen  über 
den  Krappbau,  Von  dem  Nutzen fowohl  als  dem 
ganzen  Verfahren  im  Felde  der  Dörrung  und  dem 
Verkauf  ift  ohne  Rückhalt  und  volllfändig  ge* 
handelt  und  Hr.  St  macht  dazu  gute  Anmerkttii« 
gen  aus  feiner  Erfahrung  in  der  Holzhaufenfchen 
Wirthfchaft  zu  Gröbzig.  Die  dabey  verfproche- 
ne  eigentliche  Befchrelbung  derfelben  aber  wür-  . 
de  nun  wohl  unzeitig  feyn,  da  fie  Hr.  Regierungs* 
fldvocat  Knorre  zu  Sandersleben  im  De^uifchen, 
der  ein  längerer  genauer  Beobachter  und  fchon 
durch' kleine  woklaufgenommene  Schriften  be- 
kannt ift ,  ganz  vollftändig  bis  zu  der  diesjärigea 
völligen  Einrichtung  der  Scha&ucht  ohne  Trift 
mit  Riffen  der  Mäfchinen  iL  f.  w.  zu  liefern  Hof- 
nung  macht.  8-  Oekonomifche  Beobachtungen  \ 
von  3*  C*  Bernharä.  Sie  find  hier  wegen  der 
von  Q.  in  der  zweyten  Abhandlung  darauf  ge« 
nommenen  Beziehung  angehängt  und  entljaltea  « 
irf  der  Kürze  nütliichte  Gedanken  und  Erfahrütti-  - 
ge'n  fiyer  die  AbfchaiTung  der  Brache  und'  Vifeh- 
wejLd<3  •  befonders  mit;  Schafen «  die  Räude  und 
Heilung  derfelben,  die  Verbefleruag  des  Rind- 
viehes und  den  Kleebau  in  Cyps  und  SalzaCcheii- 
düngen  -^ 
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fcä^r,*i788.  und  PAi/oV  endliche  MrmruHg.  ftec  ? 
kann  hier  das  Wahre  von  djen  Hypothelen  des 
v\  Goue  nicht  abfcheiden ,  der.  vo^  vorgefa&teii  - 
McynuBgen  nicht  fo  ganafirey  ift,  geitebt  fiber 
den  der  Hr.  Herausgeber  auf  ^Ji^n  Ba th. .  de§  Hn.  d^m  Auszugsmacher,  (dem  er  fuxs  kui^ige  Bc-f 
Gpheimenraths  v.  Hphenhaufen  Iri  ße^^ovA  lioch  l  hutfamkeit  bey  der  Wahl,  maurerlTcher  Stifte»  J 
ndt  einem  eigenen  Hefte  für  den  'Sprixchforjfcfiet  empfiehlt,,  J  gern  die  Gefchicjdichkeit  zu.', .  feine . 
vermehren  wird*      Der  gegenivärtfge  Hefe,  dir/  ■'•»«••J*^^^" ''"'^  tt^—^-ua:..-*  -„  k.u-»«    ;.1o  ^.  j-^ 


eife  Stände  dea  Mn«  ^r^iehungsraths  Chr^  Li.  An 
dre  in  Schnepfe  nthai;  fondern  er  ift  auch  der  er- 
fte  des  ganzen  Werks. ,  durch  den  wir  erfahren  ; 
*'"*  der  fehr  ausgebreitete  Plan  ausgeführt  wird. 


fich,  nach  dem  Titel ,  überhaupt  über  geheitiie 
Öefellfchaften  verbrettet,  follte  nicht  i'o  aitge- 
ii\ein  der  Freymaurer  heifsen ;  denn  was  gehen 
d^n   eigentlichen  Freyma\}rern  die  Ulumitvaten, 

Hbfeiikreüwi: ,  Jempeflicrrcn,  dl^  Argonauten, 


)V(aterlaUen  :fo  verarbeitet  zu  haben,  als  es  der 
Plan  der  compendi6fen  Bibliothek  verlangt.    Die 
e4le  Nachrede  des  Herausgebers  an  wahre  ^  thä'^  ] 
tige  Menfchen  -  und  denkende  XMeraturfreundet  ^ 
verdient  gelefen,  beherzigt,  und  die  gute  i^ 
fii^t.f^lbftvinterftüfczt. zu  werden.        •  ., : . 
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.  STAATSvuSBifscvArTav»  i7#r/<»»b.Viewfc:  V^f 
hmktidtnw^lMn  und  Betteiiy^  i7S8'f4>S.  f.  Qz  grO  Die* 
fe»  kann  nh  ein  ?iertee  Stüc^L  der  m  4^r  A.  U  a.  Kr. 
384^  V.  J,  angtzeiateu  kleinien  Schriften  über  die  feit 
cier  neaen  Regiernog  unternommene  und  darcli  einebe- 
fonder 8  niedergefetzte  Commiffion  von  Krieges  -  und  Ci- 
vübedienten  betriebene  VcrbNeflemng  in  ^er  bisberigen 
Art»  die  onrermffgend  gewordenen  Soldaten  zn  verfor- 
gen  /  angerehea  werden.  Det  Vf.  zeiget  zner(%  (i&erhaapt 
die  Noihwendrgkeit  die/er  Verforgong  bey  det  zzbirei« 
t:Mn  Armee ,  auf  welcher  die  GrUfse  des  Suuiti  bera* 
het  f '  nnd  dio  Undankbarkeit  9  fie  dem  Betteln  zu  Qber* 
laifon :  welche  bey  aller  dnrch  Oe^fpiel  und  Erzählun- 
gen vpin  7}ährigen  Kriege  erweckten  Neigung  der  frü- 
heren Jugend  zum  Kriegesftand  ile  in  erwacbfenern  ]ah« 
rev  doch  davon  «bfchrecken  und  bewegen  mufs ,  fich 
der  Werbung  zu  entaieben  oder  gar  aosantteten.  Er 
fcbildert  fierner  lebhaft  nnd  tßU  Wahrheit  die  grof«e  Bf  • 
Tafligung'  des  Landes »  infonderbeit  der  klf inen  Städte^ 
nnd  Dörfer ,  ^da  die  Invaliden  and  (jcb  dafür  ausgeben- 
den Landßrei'cher  ein^,  Schätzung  ron  <jeld  ,  JBroa  u.  a. 
Lebensmitteln  eiabeben,  diefe  in  den  Sobenkea  v^erkau* 
fen  und  dafür  fcbmaufeu»  trinken  uud  tanken  aur  Nif* 
derfchUgung  des  JLaudmAansa  der  bejr  laurer  Arbeit  fo 
viel  Wohlleben  picht  eningep  kanp  nnd  zum  verder- 
ben der  Jugend  darpk  das  Beyfpiel  der  l'^aulheit  bey 
alten  neuen  firziehungsanfblieu.  Gegen  diefte  Üebai 
mm  empfiehlt  et  Arbeitshlufer  und  befbnders  Verforp 
gu9g  der  IsvAÜdea  f  und  nv'egen  Unfifib^rheit  der  frey^ 
willigen  BeytrSge  gehet  fdn  yeffchlag  auf  eine  «i|(«^^ 
Steuer  f  deren  gute  Eigeofclififceh  er  zwar  im  ti\\gemeu 
Ben  durchgehet ,  den  Gegenflahd  fi^^  aber  hSchit  'fe4t« 
Am  als  ein'Arcannm  verfcfaweigt  und  doch  damit  fchliey 
fet,.  es  wäre  ein  Wunder*  wenn  dfr  Vorijphlgg  nnau^ 
geführt  bliebe.    £rrathen  Ufst  fich  nun  wohl  der  <f 9« 


daiikede»  Vi.  nicht  leicht  Deittdain  dem  Prevftllbhaa 

Fipanswefea«  wie  billig  f  fchon  alles  mit  Abgaben  be* 
legt  ift>  fo  mufs  es  (bhwer  Highes»  einen  Artikel  aaßa^ 
den  »  der  naoh  Verb&Untfi.  zir  oiedri3:  angerchlagen  wft* 
ro',  den  dfe  geringern  erwerbenden  Brände  wenig  gebrau- 
chen, defie^  Krhöbung  euch  niemand  beilMiders  drikkea 
und  dock  ein  zu  Erreichung  der  Abliebt  hinUmglicfaes 
Einkommen  geben  wCirde  ohne  koftbare  Erkebnag  uii4 
Befoignifs  rieler  Unterfchleife »  weklitfS  allee  der  V£. 
von  fernem'  in  petto  behaltenen  Noftram  i Uhmet.  Abec 
sunt  GlOek  wird  fiche  auch  wohl  nicht  der  Mähe  verloh- 
nep,ihm(ein  Geheimntdi  mit  einem  Preis  oder  andsm 
Belohnung  Abenkaufeo »  durch  auffordernde  Lobfpcflcb« 
abzulocken  oder  ihm  gar  ette  Noth  Daumenfcbraubea 
anzufetzeu ,  damit  er  durch  die  Entdeckung  den  finkeo'» 
dea  Kriep^ftaat  rette*  Einem  fo  blühenden  •  fonderlich 
in  den  Finanzen  fowehl  verwalteten  »  Staate  ,  wie  der 
Preufiiche»  iii  warlich  flurok  nene  Erfindungen  der  Pias* 
mgcheray  Schlecht  ge4ienec.  ,Denn  an  J^tte&in  hufm.. 
Geide  zul  eiber  für  des  Wohl  des  Landes  fo  wichtigen 
AnÜalr,  die  nur  einige  Tonnen  Goldes  kofiet»  darf  es  d% 
gar  nicht  fehlen ,  wo  jährlich  Millionen  fibrig  ßnd.  Al- 
les ]|.emmt  deher  vielmefarnar  darauf  an,  dais  dieNoth«» 
wendifkeit  der  VerbeÜerung  hüliera  Orts  behersigec» 
und  die  ergrlfTenen  Mefsregelu  von  den  Beafut^n  wohA 
aatgeführet  werden.  Jenes  hat  der  gütige  ^ionarch  g»« 
thaa,  alib  wird  er  auch  fchon  das  n({thig#  Geld  änWei^ 
fen»  aber  an  dleCun  fehlt  es  freylleh  ofc»  SeAfl  ^ofe» 
Sikdte  ia  der  Wachbaeicbgft  der  neuen  'f nvakdcnhlaref^ 
die  fich  mh  VerbeUeruttg  der  Armen^Qe»  im  PoWikun^ 
br^tlea  /  wimmeln  noch  von  Hertlem  n^d  Inyaüdendar« 
unt^ri  Dahin  find  alfo  des -Vf.  richtige  Gefinnungen  ua< 
Eifer  zu  w£nfcfaen ,  fo  wird  auch  ohne  feine  aeue  £ri» 
findiMig  gewife  (Her  Sgchp  bald  gründlick  gehplfea 
dea,     . 
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Faris  :  Effai  ßtr  le  Phtogifiique  tt  für  la  Cath 
ßiuttion  des  Addes^  tradutt  de  fanglois»  de 
M.  Kirwan;  avcc  de»  Notes  de  M.  M.  de 
moYveau^  Lavoißer^  de  la  P/«r«,  Mor^e, 
Berthoü^^  et  de  louraroy.  lyig.  344«  S.  S. 
12  S.  Vorrede. 

Kirwans  Effay  on  Phlogifton  etc. »  wovon  das 
Original  1787  «u  London  erfchien ,  fo  w}e 
deff^n  deutfche  Ucberfetzung»    welche  dem  drit- 
ten Bande  feiner  phyfifch-chemifAen  Sdiriften» 
die  Hn  Creü  beforgt  hat,  einverleibt  wurde,,  find 
sa  ihrer  Zeit.  in.  der  A.  I^  Z.  Jahrg.  8«.  No.a73- 
bereita  angexeigt  worden;   Wir  können  aUb  den 
Inhalt  des  Viertes  als  belcannt  vorausrel^n»   und 
merken  nur  noch  an ,  dalk  wir  bey  einer  Veiglei- 
chong  des  Originals  mit  der  vor  ans  liegenden 
franzößfchen  Ueberfetrong.  IctaÄre  ohne  T«del 
gefunden  haben.    Neu  hingegen ,   und  der  Aut 
merkfamkeit  Jedes  wahrheitsliebenden  Natorfor- 
fchers  würdig,    find  die  Anmerkungen,    da  ße 
nichts  weniger,  als  die  gänzUche  Vernichtung  des 
Phlogiftifchen  Syftems  zum  Gegenitandc  haben, 
eines  Syftems,  das  fich  fo  viele  Jahre  nach  einander 
im  Anfehen  erhalten  iiat-     Je  ^i^hrigCT  alfo  der 
Maupte^genftand  diefes  Streites  an  fich  feibft  ilr, 
und  je  grööer  die  Achtung  ift,  die  map  denVer- 
däenften  der  Heerführer  von  beiden  Partheyen  au- 
«leftehen  mufs ;  nm  f  o  mehr  halt  es  Rec.  für  Pflidit; 
£s  Game  foviel  möglich  auseinander  zu  fetxea, 
tim  dadurch  die  Folgerungen,  die  fich  jeder  feibft' 
daraus  ableiten  mag ,  zu  erleichtern.    Rec.  wagt 
^  indeflen  nicht,  feibft  etwas  beftiromtes  zu  ent> 
Itheiden;    denn  die  Sachen  find   n#ch  zu  neu. 
uftd  die  Verfttche,   welche  zu  ihrer  Beftitigung 
dienen,  noch  nicht  oft  genug  von  andern  wie- 
derholt worden.     In  der  erften  Anmerkug  uwst 
die  Einleitung  zu  'Swflw  Buche  (S.  11  ~  24) 
vpm  Hr.  Lavoißer  fagt  derfelbe:  K.  habe  feine 
Behauptungen  ganz  talfch  verttanden.   und  von 
der  fogenannten  andphlogiftifcheh  Theorie,  ei- 
nen ganz  unrichtigen  Begriff  gehabt.      Wenn 
Siahl  zu  feiner  Zeit  ein  entzündliches  Qrandwe* 
fea  in  den  Körpern  angenommen  habe»  ximS^- 
äLUZ.m9.  Jrieti^  Band. 


Brennbarkeit  daraus  zu  erklären ,  fa  Vey  es  GEr 
die  damalige  mangelhafte  Kenntniis  verzeihlick» 
Da  aber  alle  natürliche  Körper,  nach  einem  aus« 
gemachten  Naturgefetz,.  durch  ihre  Vereinigung 
"hiit  dem  Stoff  der  Wärme,  ausgedehnt  und  in  ei- 
nen elaftifchen  Zuftand  übergenlhrt  w^Men  kön« 
nen ;  fo  betrachtet  Hr.  L.  alle  elaftifche  Materien, 
folglich  auch  die  reine,  zum  Brennen  der  Kdrpet 
abfohlt  nothwendige  Luft«  als  eine  eigene^  durch 
den  Stoff  der  Wirme  ausgedehnte  Materie,  die 
aber;  wenn  fie  mit  irgend  einer  andern  Subftftit 
in  Berührung  kommt,  mit  welcher  fie  eineftärke- 
re  Affinität,  als  mit  der  Wärmematerie  befitst, 
fich  mit  letzterer  vereinigt,  und  ihre  Wärmt  %b^ 
.  fetzte  die  dann  alle  die,  mit  Licht  und  Wärme  be- 
gleiteten, Erfcheinungen  des  Brennens  bewirkt : 
es  fey  alfo  das  Brennen  irgend  eines  Körper^ 
nichts  andres,  als  fein  Vermögen,  die  reine  Luft 
%a  decomponiren.  Um  nun  aber  auch  den  zwey« 
ten  Beftandtheil  der  reinen  Luft,  oder  ihre  Bafis^ 
etwas  beßimmter  anzugeben,  Co  nimmt  Hr.  L. 
nach  Erfahrungen,  die  ihn  diefes  gelehrt  haben 
fpUen ,  an :  dafs  fie  bey  ihrer  Vereinigung  mit 
verfchiedenen  Materien,  bald  Vager ^  bald  Säit- 
ren  damit  erzeugen  kann,  und  nennt  fie  daher 
Oureerzeugenden  Grundftoff  {Principe  oxyeine\ 
Auch  die  inflammable  Luft,  die  Hr.  K.  als  reines, 
mit  Wärmematerie  ausgedehntes  Phlogifton  be* 
trachtet,  fev  die  Verbindung  einer  eigenen  Bafis; 
mit  Wärmefioff,  die  aber  bey  ihrer  Vereinigung 
mit  dem  fliureerz.  Stoffe,  wenn  Infi,  und  reine 
Luft  zufammen  verbrannt  werden ,  mit  Verluft 
des  Wärmefioffes  von  beiden  Theilen,  allemal 
reines  Waffer  erzeuge ;  er  nennt  fie  daher  /Tö /• 
fererzeugenden  GrwUßoff  (ßrincipe  kydrogine). 
In  der  zweyten  Anmerk.  CS.  46— «7;  über  die 
AJfinität  des  Säure  erzeugenden  Stotfes,  mit  ver» 
fchiedenen  andren  Materien,  ebenfalls  von  Hn, 
lavoifierf  erkennt  derfelbe  feine  ihm  von  K. 
vorgeworfenen  Verirrungen,  ganz  offenherzig, 
fie  find  aber  nicht  von  der  Art^  dafs  fie  feinen 
übrigen  Lehrfiteen  zumder  wften*  Die  dritte 
Anmerkung  (S.  62  ^  6i)  betrift  die  Zeri  gung 
und  die  Zufammenfetzung  des  Waffers  ausrel:  er 
und  inflammabier  Luft^  Kirwan  läugnete  diefes 
swar  nicht;  er  glaubte  aber^  daft  hierbey,  aufiscr 
'EP  /  dem 


4S3 


ALLG.XITERATUR«  ZEITUNG. 


4t4 


äem  Wafler,  auch  noch  Luftßtire  •   phlogiftifche 
Luft  ecc.  enieugr würden.   Diefes  fand  Lom.  aber 
nur  danii ,   wenn  die  Liiftartep  tot  der  Verbre^- 
Aun£  nicht .  rein  war^.    Dar  maa  jd»er  be weifeii 
könne,   dafs  bey  der  Reduction  der  metaUifchen 
KaJke  in  der  inflammaHen  Luft ,   letztere^  wenn 
fie.  nicht  ganz  aWorbirt  worden  ift,  fch  nicht  ver- 
ändert befinde;    da  ferner,  die  Menge  des  Waf- 
fers ,  welches  beym  Verbrennen  eines  befttmtnten 
Mafses  von  reiner  uiwi  infiamnuLbter  Luft,    mit 
dem  Crewicht  der  angewendeten  Luftartcn*  voll- 
kommen übereinftimmt,  fo  werde  hiediirchHxu 
K*»  Behauptung  gänzlich  vemi|chtet.      In  Rück- 
ficht der  Zerlegung  des  Wafleps,    wenn  feine 
Siinfte  durch  rothgf^hendes  Efen  geleitet  wer- 
ben, beruft  fich  Hr.  L.  auf  die  in  Gegenwärt  ei- 
ner befondiem  Commiffion  zu  Paris  angeftelleten 
.Verfuche ,  wobey  fich  fand  ^  dafs  die  dabey  aus 
dem  Waifer.  abgefonderte  inflammable  Luft,,  fo 
'•wie.  die  Gewichtszunahme , des  Eifens,  das  in  ei- 
fern   mehrentheils    verkalkten   Zuftande  übrig 
blieb,  nach  einer  genauen  Berechnung,  genau 
i'o  viel  betrug,  als  das  Gewicht  der  Bedandtheile, 
aus  Welchen  die  zerlegte  Menge  Wafler  vor  der 
Operation  beftanden  hatte;  ja  felbft  dann,  wenn 
die  bey  jenen  Verfuchen  erhaltene  inflammable 
Luft ,   mit  einem  richtigen  Verhältnifs  van  rei- 
ner Luft,   von  neuem  verbrannt  wurde;  fo  er- 
*ieh  man   das  erfoderliche  Gewicht  an  Wafler 
wieder.    Wenn  Hr.  K.  bey  dergleichen  Verfuchen 
Luftfäure  erhalten  habe,  fo  fey  diefes  eine  Folge 
der  kohllchten  Materie »  womit  feine  gebrauch- 
ten Siibftanz^  vereinigt  waren;   denn  die  Lufe* 
i^ure  befteht  nacli  Hn.  L.  aus  Kohlenflofl;  mit 
dem  saure  erzeugenden  Stoffe  verbunden.      In 
der  vierten  Anmerk.  über  die  Vitriolfilure  (S, 
78  —  83i  ebenfalb  vom  Hn.  Lavoijßer^  wird  Kß 
Vorausfetzung,  dafs  der  Schwefel  beym  Verbren- 
nen in  reiner  Luft,  fie  eitiAuge,  weldie  dann  niit 
feinem  Phlogifton  fixe  Luft  erzeuge,  die  hierauf 
als  fauermaoiender Stoff  mit  der  vitrioHaureuBafit 
rereinigt,  die  Vitriolfäure  feM  bilden  foU,  wi-, 
derlegt      Er  betrachtet  dagegea  den  Schwefel^ 
felbft,  als  die  vitriolfäure  EaCs,  die  während  dem 
Verbrennen,    mit  dem  Säure  erzeugenden  Stoffe 
vereinjgt,  und  zur  Vitriolßlur^  wird  ^   ohne  eine 
andre  Materie  abzufetzen.     Die  darauffolgende 
f.  6*  7*  l*  w.  9te  Anmerkung  find  gegen  K^  Sätze 
von  derdephf.  SalpeterflUire,  der  gem.  n.  dephL 
Salzfture;  das  Königswaffer,  die  Mosphorßure 
und  die  Zuckerfäure  gerichtet»       Die  3^  erften 
find  von  Hn.  Rerthoüet^  die 4te  von  Hnßenfratz^. 
und  die  yte  von  Fourcrotf,    Wenn  die  Sälpeterf. 
vermögend  ift ,   den  Schwefel,   Phosphor  etc^  iu . 
Siurcn. zu  verwandeln»  fb  gefchehe  diefes  keines 
wegc^S'  aus  einer  AttractionzumPhlogifton jener 
Subftanzenv    Salpeterßure  befteht  im  Gegentheil 
aus  ihrer  eigenen  Bafis  (d.  i.  Nitröfe  Luft)  und 
dem  Säure  erzeugenden  Stoffe;  bey  der  Säurung 
}ener  Mat;ßrten',  werde  die  Saljpeterf.  zerlegt;  ihr 


9hiTe  erzeugender  Stoff,*  wird  an^  den  Schwefel» 
den  Phospher  etc.  abgefetzt ,  wodurch  ihre  Bafiff, 
als  nitrpfe  Lu&  iirey  witdi    Gem.  Sabfäure ,  und 
dephl.  'I^lzf. ,  unter£cheidjen  fich  blo(s  durdi  Mi- 
lien verfchiedenen  Gehalt,  vom  Säure  erzeugen- 
den Stoffe;  letzt^er  ift  damit  im  Uebermafs  ver- 
bunden. Phosphor  in  reiner  LufcverbraiiKt,nahm 
am  Gewicht  eben  fo  viel  lu,  als  das  Gewicht  der 
verfchluckenden  Luft  ausmachte ;  die  noch  itbrige 
Luft  war  fo  atfaembar  wie  vorher ,  nur  mit  etwas 
flüchtiger  Phosphorfäure  vermifeht,  die  das  Kotk« 
waifer  daraus  in  Cch  nahm-    So  fey  auch  die  Zu- 
ckerfäure,  nur  blofser  Zucker,als  ihre  Bafis,  der  den 
SSure  erzeugenden  Stoff,  derSalpeterfäure  geraid^c 
hat.    Die  lote  Anmerk.  von  Fourcroy  fS.236  — 
265)  ift  K*s  Begriffen:    über  die  Calcination  der 
Metalle,    die  Metallkalke,    die  Erzeugung  dar 
Xuftfdure,  die  Zerlegung  de«  Waffers  etc.  entge- 
gengefetzt.     R'n  und  alle  diejenigen,  die  das 
Fhlogifton  bisher  nicht  aus  den  Aug?n  ferzter.^ 
nahmen  an  r  es  fey  ein  Beftandtheil  der  Metalle» 
werde  ihnen  bey  d^r  Calcination  ent^-^edcr  von 
4er  reinen  Luft  gerfnriit,  ©der  fie  vereinige  fielt 
damit,  erzeuge  Luftfäure,  diefe  bleibe  mit  dem 
Metallkalk  verbunden,    und  vermehre  dadurch 
fein  Gewicht     Hr.  F.  betrachtet  im  Gegenthcif 
die  MetaUe  felbft  als  eigene  Bafeh  die  jwShrend 
der  Calcination  die  reine  Luft  zerlegen »  indem 
fie  den  Säure  etzcugeffdcn  Grandftoff  daraus  in 
fich  nehmen,  und  fich  damit  verkalken  ;  daher  rr 
aiich  die  Metallkalke ,  gefduerte  Metalle?  (axs'des 
metaäiques)  nennt.    Die  infiam.  Luft,,  weldie  die 
inehrelteii  fäelfße^  bey  ihrer  Auflofung  in  SSu- 
ren  liefern  »   fey  nie  als  BeßaAdtheil  des  Metalls, 
fondem  als  Folge  eines  Theiles  des  vom  der  Sau- 
re  zerlegten   Waffers    zu  betrachten;  während 
deiSen  Säurefloff,  mit  dem  Metalle  felbft  fich  ver- 
einigt und  es  verkalkt    Die  Metallkalke ,  fcyen 
übrigens  durch  ein  verfchiedenes  Verhältnifs,  in:, 
welchen  fie  mit  dem  Säiu-eftoff  verbunden  und,, 
von  eiruander  verfchieden.      Wenn  indeffen  roao» 
che  Metallkalka  Luftßhire  enthalten,  £0  habe  ih* 
re  Bafis  ("der  iCohlenftoff)  fchoa  vorher  einen  Be- 
ftandthcil  des  Metalls  ausgemacht,  aus  der  her* 
nach  in  der  Vereinigung,  mit  dem  Säureftoffc  die 
Luftfäure  erzeugt  worden  fey.  Was  Hr.  F.  zur.Ver» 
theldlgung  der  Wafferzerlegung  hier  beybringt,  i(t 
oben  Xchon  bemerkt  worden.    In  der  nachüaigen' 
den  eilften  Anmerkung  (S»  270—  agi)  über  die 
Auflöfung  der  Metalle  eic»  fagt  Ht.  Fourcroifyd^ 
gerade  bey  diefem  Gegenftande  Hr.  K.  dieuRr 
richtigften  Begriffe  von  dem  £ranz.  Syfteme  ge^ 
habt  habe»      Die  Vevfchiedenheiten,,  mit  welchen: 
die  Auflöfung  vor  fich  gehet,  bringt  Hr.  F..  unter 
drey  Abtheüungea:    i)    indem  das  MetiU  die 
Säure  felbft  zerlegt,    und  den  Säureffoff,   den  es 
zu  feiner  Verkalkung  nöthig  hat ,  daraus  in  fich 
nimmt,    s.)  indem  die  Sture  das  Waffer  ^  womit 
fie  wrdiinnt  ift^  zerlegt;  3.)  indem. der  Säurefloff 
aus  dem  Uunfik^eife  angezogen  wird«  ^    Ueber- 
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hMpl  miiKe  aW  em  jedes  Metall  vorher  verkokt 
ieyn,  bevor  es  fich  in  Säuren  9t^fen  kann ;  &z^ 
her  auch  die  Metallkalke  Tan  fokhen  Säureio«  die 
^bft  Mangel  am  Säure  en:eage9deA  Stoffe  befi« 
t2cn,  'am  leSchtcften  aufgelöfst  werden:  daher 
-wird  der  Eifenkalfe  in  Salzräure,  nicht  aber  in  rei- 
ner SalpeterÖttre ,  aufgelöfet.  Wenn  indeflen 
"die  Metalle  «iis  ihren  Auflöfoiij^en  durch  andre 
Metalle,  in  einem  metallifchen  Zuftande  jjefailet 
werden,  fo  erfolgt  dlefes,  (nach  einer  darauf  fol- 
^nden  Aowetfting  von  Lavoifier  S.  289  —  297) 
bio&darch  eine  ftärkere  Affinität  des  Saure  eczeu* 
.  senden  StcSeSf  zu  dem  in  die  Auflöfung  gebrach« 
ten  Metalle,  ohne  dais  zur  Erklärung  jcner.Er« 
•fcheinangcn ,  die  Gegen  wäre  eines  entzündHchen 
Grandwefens»  erforderlich  fey.  Die  nachfolgen* 
don  Anmerk.  von  Momge^  de  Morveaiu  und  Xo* 
vöifier  enthalten  nichts  beträchtliches,  was  nicht 
fehon  im  vorhergebenden  bemerke  worden  iH|s 
die  letztere  betritt  eine  nochmalige  Vergleich]^ 
der  wichtrgften  Schlufsfolgen  beider  Theoriea 
Kec.  erwartet  es  von  dem  füier  feiner  Landsleur* 
ce ,  dafs  fie  diefe  in  der  That  wichtigen  Gründe, 
womit  in  diefen  Noten ,  das  franzöfiiche  Syftem 
rertheidigt  wird,  gehörig  unterfuchen,  prüfen 
und  vergleichen,  um  endlich  auch  durch  ihre  Be» 
mühongen  die  ftreidgen  Fragen  einer  befriedi* 
gendea  Entfcheidunjs  näher  zu  bringen» 

'  BRAUNSCnwsiG,  t0derScfaulbuchbaAdl,^  Folkh 
naiuriekre  zur  Dämpfung  des  Aberglaubens 
von  ^ofe.  Heinrich  Helmuth^  P/ediaer  «u 
^^  (>lvörde,  auch  der heriogLdeutfchenGefell« 
fcbaft  zu  Hebnflädt  Ehvenmitgliede.  Zweij. 
te  faß  ganz  umgearbeitete  und  anfelmlkh 
vermehrte  Auflage.    Mit  Kupfern.     1787.  8* 

4245.    (la  gr.) 
.    Leider,  iß  es  mehr  als  211  wahr,   dafs  der  Scad* 
•ler  fowohl,  als  der  Landn>ann  nodi  immer  An«. 
liänger  von  folcl^n  hbergiäubifchen  PöQen  Und, 
die  nicht  &lten  anf  Sitten  ,  Qekonomie ,  Gef und-», 
heie  und  Leben  der  Menfchen  eiilen  beträchtfi« 
chen  Einfluf»  habea    Der  V£  hatte  Gelegenheit 
lieh  durch  eiae  2$  jäbrige  Erfahrung  davon  hin- 
länglich au  überzeugen,   fammelte  als  ein  auf« 
fnerkfamer  Beobachter  fo  viel  möglfch  alle  die 
dberglSubilchen  Gefchichten,.  welche  unter  die- 
fen  Leuten  bekannt  find,  und  fucht  fie  in  diefem 
BxKlie  durch  ausgeaiachte  und  hinlänglich  belHi- 
tigte  Gefetze  der  ffatnrlehre  zu  erktiiren  und  fh* 
t^  Nichtigkeit  2U  be weifen.    Freylich  ift  cszu  be- 
klagen, ^aO  der  A^erglaut^e  bey  d^m  bejahrten. 
Landmann  fo  fS^hr  eingewurzelt  ift,  daftauchver-. 
«ünftige  Hinweifiing  auf  reine  Gefetze  der  Na- 
turfehre  oft  nichts  fruchten,  und  daher  ift  es  ße- 
wi&  der  ficherfte  Weg  bey  der  Jugend  anzufan- 
gen und  diefe  fobald  als  möglich  za  überzeugen, 
daft    folche  abergläubifebe  Öinge  Hirngefpinfte 
find.      Sollte  alfo  bey  der  Landjugend,'  woran 
wir  *wäBA  zweifeloy  noch  etwas  auaaunchten  feyn. 


• 
fo  wird  güwifs  df^ftes  Votfe'sbtrch  dergtftct!  Abficht 
vollkommen  enifpr.^chen  ,  und  ein  Uchres  Mittel 
feynj  diefem  Unwefen  zufteuern. '  Dafs  wir'4iber 
jdennoch  nicht  ii|^  aUeii  Stucken  miedem  Vt.  elnef- 
ley  Meynung  find ,  können  wk  hier  nicht  bergen. 
Er  hat  zwar  ganz  recht,  wenn  er  fagt,  dafs  die 
Luft  zum  Athcmhoien  fchlechterdings  nöthig  fey^ 
aber  nicht  wie  es  der  Vi.  glaubt,  btofe  defswe- 
gen  nöthig,  um  das  Blut  im  menfchlichen  Körper 
abzukulilen ,  fondern  neuem  Theorien  zufolge, 
.wird  vielmehr  dnrch  das  Athcmhoien  die  thieri- 
fche  Wärme  unterhalten.  Die  brennbare  Luft 
entzünde ^ch  durch  ^ti  elotktrifchen  ßunken  mit 
eitlem  grofsen  Knalte,  dies  Hl  zwar  wahr,  aber 
gewifs  nicht  vor  ihrer  Vermifchung  mitatn\osphtV- 
rjfcher  oder  einer  dephlogifirfirten  Luft.  Die  iiv 
flammable  Luft  aus  Eifen  und  VitriolTäure  IR 
nicht  vierm'al,  fondern  wohl  zwölfmol  leichter  als» 
die  atmosphärifche  Löfr.  Die  Urfache  der  Röthe 
dos  WafTers  find  nicht  immer  Wafferflöhe,  fon- 
dern es  können  auch  allerhand  Baumrinden  und 
Wurzeln  das  Waffer  fcheinbflr  roth  machen  oder 
wohl  gar  färben. .  Wie  wiH  der  Vf.  behaupten,^ 
dais  fchweflichte  Ausdünftungen ,  welche  das 
Waflcr  zähe  machen,  die  Urfache  der  grofsen  Re- 
gentropfen find  ?  Eben  fo  iinwahFrcheinlich  ift  es 
auch,  dafs  ein  fchwefelähnliches  Product  aus  dem 
Dimftkreife  auf  das  Waßer  niederfalle ;  fälfchlich 
wird  oft  Saamenflaub  gewifler  Gew'dchfe,  welche- 
das  unter  ihnen  fliefsende  Waffer  bedeckt ,  für 
heruntergefallner  Schwefel  gehalten.  Eb^  fo? 
wenig  ift  ea  ausgemacht,  dafs  die  G<ftalt  der 
Schneefiguren  den  in  der  Luft  befindlichen  Sal* 
zen,  weiche  fich  mit  dem  WafiTer  vermifchen,  zu* 
zufchreibcn  fey,  und  dafs  eben  diefe  mit  dem 
Waffer  vermifchten  Sähe  das  Schneewafier  ge* 
fehickter  machen,  die  Unreiniglceiten  btiTer  wv'g- 
zunehmen.  Die  BiWung  der  ichneefiguren  lifgc 
gewifs  nur  in  der  kryfiaiHßrbÄrm  Natur  der  gan- 
zen Mifchung  des  Waflers ,  und  dafs  das  Schne^j 
waffer  geneigter  ift,  <|ie  Unreinigkeiten  bcffeP 
als  anderes  Waffer  wegzunehmen ,  mag  darin  lie* 

Jen,  weil  ea  von  Natur  fchoA  weniger  mit  frem* 
en  Theilen  gefchwängert  ift,   denn  es  ift  als  de- 
ftillirtes  Waffer  zu  betrachten.  Dafs  die  kletricbte 
Materie ,    welche  man  oft  auf  dem  Ff  Ide  fimfet, 
von Sternfchnuppcn  herkomme,hätten  wir  hierauch 
nicht   mehr  erwartet,     da  wir  wiffen^   dafs  es 
fchwamraartige  Gewächfe  giebt,   .die    fehr  ge^ 
fckwind  entftehen ,  aber  auch  eben  fo  gefchwlnd 
wieder  vergehen  und  ihren  in  Verwefung  gera-«^ 
thenen  Ueberreft  als  eine  folcho  klebrichre  Ma^ 
teric  zurijcklaffen.      Unter  den  Erden  hätte  die 
2iegeler4e  als  eine  befondre.  Erde  fiiglich  weg*^ 
bleiben  können;  denn  die  Erde,   Woraus  die  2ie** 
geln  gewöhnlich  bereitet  werden ,    beftehet  aus 
einem  fchlechtcn  ei fenh altigen  Thon  mit  Kalker«- 
de  vermifchL    Die  Eintheilung  der  Steine  in  i/«. 
verbrennUche ,  ^glasartige  und  Kalkßein/  ift  gan» 
unriduig,  denn  di«  Steine  imd  alle  unverbrenn- 
PPP  2  ^  Heb. 
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«ich.  Dafs  liifi  glssartifl^eA. Steine«  beSer  Riefel- 
fteine«  durch  die  Gewak  des  Feuers  zu  Qim  wer^ 
den,  ftreUet  vider  alle  Erfahrung,  denn  dieKie- 
felfteine,  flie£seii  fiirfich  andi  My^dem  ftärirften 
feuer  nicht  zu  Glasf,  aber  dann  wohl,  wenn  fie 
mit  andern  Erden  als  z.  B.  Kalkerde ,  oder  mit 
taugenfahen  verfetzt  werden.  '  Ueberhaupt  hät- 
te iich  der  V£  in  das  Ff'lci  der  Chemie  und  Mi^ 
neralogie  nicht  fp  weit  wagen  foUen.  So  Tagt  er 
z.  B.  S.  sig:  ,,die  Kalkfteine  nenni  man  diejeni« 
gen  i)  die  im  grofaen  Feuer  entweder  gleich 
weich  und  zu  einem  feinen  Polder  werden,  oder 
nach  dem  AusgiUheft  durch  hinzugegopsnes  Wat 
fer  in  ein  PuiVer  Oder  einen  Kalic  zerlallen«  Zu 
diefen  werden  vorzüglich  gerechnet  2)  der  Späth 
uad  der  Marmor.  Der  Späth  ifl  weich  und  wird 
iurch  ein  gelindes  Feuer  fo  mürbe,  daCs  man  ihn 
zu  Mehl  reiben  kann.  Mit  ihm  kommen  diejeni* 
gen  Steine  iiberein»  woraus  Gips  gebrannt  wird; 
mir  find  fie  nicht  fo  fchwer/*  Weifs  der  Vf.  nicht, 
dafs  gemeiner  Kalkftein  oder  Kallcfpath  Kälkerde, 
mit  JLnfträure  verbunden  iß?  durchs  Feuer  ent- 
ireicht  unter  den  Brennen  die  Luftßkire ,  nimmt 
dagegen  Feuerfioif  an  und  dann  erfcheint .  der 
Kalk  als  lebendiger  Kalk,  der  fich  mit  WaiTer  er- 
hitze Auch  ift  der  Kalkfpath  von  den  Steinen» 
woraus  Gips  gebrannt  ^ird^  fehr  verfchieden, 
denn  jener  beittehei:  aus  Kalkerde  und  Luftfllure^ 
diefe  aber  aus  Kalkerde  und  VitriolfMure.  Das 
Salz ,  welches  an  Mauern,  Felfen  und  Gewöibern 
au^fchlägt  9  ift  nicht  allezeit  wirklicher  Salpeter, 
fondern  bald  erdigter  Salpeter,  bald  Bitterfalz 
und  bald  MineralalkalL  Sehr  unfchickifch  (leht 
der  Berndetn  unter  den  fchweilichten  Materien« 
fchicklicher  wurde  ihm  fein  Platz  unter  den  Erd« 
harzen  angewiefen  feyn ,  wo  Bergöl,  Judenpecb, 
Gagath  und  Sceinkpmen  befindlich  find. 

Lbivzig»  in  der  MSllerfchen  RuchhantJl.r  Carol. 
Gull,  Scheete  etc,  Opuscula  chemica  et  phij" 
^  f«r,  iatii?e  vertit  Godofr.  Henric.  Schäfer^ 
Lipfienfis  V^ol.  II.  edidit  et  praefatus  eft  D. 
Brn.  Benj.  GotU.  Hebenßreit^  P.  p.  e^  17%^. 
584  S.  8.    (30  gr.) 

In  Betreff  der  Ueberfetzung ,  der  in  dtefem 
Bande  vorkommenden  Abhandlungen,  beziehen 
wir  una  auf  die  bey  der  Anzeige  des  erden  Ban* 
dea  (A.  L.  Z.  17%%,  Ho.  214.)  gemachten  Erinne- 
rungen. Scheelens  Schriften  find  ?u  bekannt»  als 
dafs  es  noob  nPthig  wäre ,  ihren  Inhalt  zu  wie«. 
derholen ;  wir  begnügen  una  daher  diejenigen, 
welche  im  gegenwartigen  Bande  vorkommeutnur 
^)u^m  Dafeyn  aach«  hier  ui  erviFÜhnen«  fie  find 


filmende:  9)  Examen  ehemic.  fluorti  miMralh 
eiusque  acidi;  io>  dt  fale  benzoes\  ll)  de  Atr 
fenito  ^jm$que  acido;  12)  de  ßlice^  argmaetalii^ 
minei  13)  Extufien  ehem.  catculi  urinarüi  14)  dr 
nou^methodo  mercurium  dulcem  parandif^iS)  ä^ 
puhere  'Algarothi  commodius  minoribusqüe  mpen^ 
fis  parandof.  16)  de  pigmento  viridi  novo}  17) 
Annotationes  deflaore  mineralii  ig>  de  lacte 
ejusque  acido i  i^)  de  aciio  Sachari  lactis ^  ao} 
de  principiis  lapidis  ponderoß  f  21)  Torb.  Berg* 
mannt  additamentum  ad  diJjerttUiorwm  prMced^ 
temi  22)  Expermenta  atqiie  adnoiationes  fupet 
eietherk  natura  ;  33)  de  aceti  bonittOe  tonfervaty» 
da ;  94)  de  maUria  tingente  caerulei  Beroiineih 
fis\  25)  de  materia  facharina  pecuUari  okorm 
exprefforupi  et  pinguedinum;  26)  de  fucco  citri 
^usque  crtfßcJlifatione  i  27)  de^.princijm  terrae 
rhabarbari  ac  ^aeparatione äcidiyaUs ac^oftU 
Itki  28)  de  acido  pomorum  etbaccarumi  29)  dt 
jHno  acido  phosphori  faturato  et  fale  pertatö; 
30)  de  terrae  rhabmrbari  in  plioribus  vegetabili* 
bus  praefentiä}  31)  de  praeparatione  magneßai 
atbaei  5.2}  defmle  eJfentialigitUarum^  33)  Anif 
madverfiones  Juper  aßnüate  corporum  j  34)  In 
fluore  minerati  aciduiü  naturae  peculiaris  ineffe, 
novU  experimentis  adferitut;  ^y^  jidnotaäönei 
de  pffrophfiro  ^  p6)  Examen  xhamc.  terrae  pemde^ 
rojae}  37)  Aniniadverfionesde  c^raffamUi\  38) 
Animadverfiones  misceüaneae  ärgumenÜ  chemici 
ex  litteris  a  Sclieelio  ad  CrelHum  daHs. 

Lsipzte,  mder  MitUerfchett  Buddi.t  Torbemi 
Jlergman  opuscula  phyßca  et  chenäta.^  «di« 
tio  nova  emcndatior.  Vol.  I.  tvm  Tabulis 
aeneis»    t788«    38SS«  8*  (x  Rthln  g  gr.) 

Jeder  Sachkitndige  kennet  die  Schriften,  des 
verewigten  Bergmanna,  und  ift  von  dem  groisen 
Nutzen  überzeugt,  welchen  die  Sdieidekunft  hl 
Rückficht  ihrer  ftarken  Fortfehritte  demfelben  zu 
verdanken  hat,  da  fie  fich  durch  Genanigireit 
und  fcharfen  Beobachtungageifi  gam  befonder» 
auszeichnen.  Bergmann  war  der  erfte,  wekhcr 
gleichfam  mathematffche  Genauigkeit  mit  feinen 
chemifchen  Unterfuchungen  verband.  Diefe  nem 
Ausgabe  ift  übrigena  nur  ein  blofaer  wortlicher. 
Abdruck  einer  alten  Aujigabe.  Das  glauben  wir 
indeflen  hier  noch  anmerken  zu  muffm»  Äi& 
bey  VerbeiTerung  der  fchon  In  der  mtteu  Aua|^ 
imgemerkten  Druckfehler  doch  nicht  dieffirengfie 
Aumerkfamkeit  beobachtet  wdrden  ift,  denn  fe 
finden  wir  $•  346  TL  sf,  Mch  ftatt  qamrump  qmam 
tum  n«  C  w«^ 
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LI  TER  A  TÜR  -  Z  E  IT  U  N  G 

Donnerftags,  den  26^«  November  1 7  g  9^ 


'  PHILOLOGIE. 

Manmoveä  ,  in  der  Schmidtfchen  Buchh. :  Er- 
klärende Anmerkungen  zum  Homer  von  3^h. 
■'  Hnr.  ^uß.  Koppen .  Director  der  Schule  zu 
HiWesJueciiL  Ir  Bi  1787,  360S.8.  IfrB.  1787. 
:      .8S8S. 

EbendaC  Ueber  Homers    Leben  und  Ge fange 
TOn  J.  H.  J.  Koppen.  1788.  247  S.  8» 

Man  kann  es  dem  Herausgeber  diefer  Anmer- 
kungen über  Homer  nicht  genug  verdan- 
.ken,  dafs  er. den  kläglichen  Zuftand  «u  Herzen 
.^nahm,  iji  welchem  Homers'  Gedichte,    trotz  Ats 
Enthuliasmus   neuerer  Zeit   für  den   Jonifchen 
Sänger,  noch  immer  tinter uns  Cchmachteten,  und 
Vit  einer  im  Geifte  der  alten  W^elt  gedachten  Er- 
klärung deffelben  die  jungen  Freunde  der  grie- 
chlfchen  Mufe  befcheakte.       Man  darf  nur  die 
[Hömerifche  Davis  eines  Sckaufelberger  und  ähn- 
liche geiftlöfe  Geburten  kennen  und  von  jenen 

*  einen  ßUck  auf  diefcn  Commentar  werfen,  um 

*  in  diefem  den  Geift  und  Sinn  des  alt^n  Dichters, 
'  von  dem  jene  nicht  die  leifeße  Ahndung  hatten, 
'  d^fto  reiner  und  lauterer  dargcftellt  zu  finden j 

Sein  PlaA  umfafst  nicht  eine  neue  Recenfion  und 

tiefgelehrt;e  Bearbeitung  der  Homerifchen  Werke, 

'  ivolurchder  %erdienftvolle  Heyne  feine  mannich- 

'  faltigen  ,  glücklichen  Bemühungen  in  diefem  Fcl- 

*  de  zu  krönen  gedenkt,  fondern  fcbränkt  fich  auf 
Erkörung  und  Erläuterung  des  Sprachgebrauchs^ 
d^r  Sitten,  Vorftellungeft  und  Schönheiten  im 
Hamer  ein,  und  zwarzünächft  der  Uiade.  Eine 
Bnleitung  dazu,  folke  erß  nach  Beendigung  des 
Commentars  folgen,  welcher  Gedanke  um  fomehr 

'  au  billigen  war ,  da  die  Darftellung  des  Geiftes 
und  Wefens  eines  Werks  der  fchönen  Kunft  erft 
dann  recht  anfchaulich  und  von  allen  Seiten  ver- 

'  ftäindlich  wird,  wenn  man  mit  diefem  Werke  felbil 
rertraut  iß.    I(ideffen  gehören  allerdings  gewille 

' '  Vorkehntniffe  dazu ,  auch  zur  erften  Lefung  des 
alten  Dichters  i  und  diefc  hat  der  Vf.  in  den  Schnti. 

'  jten  über  Homers  Leben  und  Gefänge  mitgetheUt, 

'  Wir  glauben ,  lAit  diefer  zucrft  unüre  Lefer  be- 

*  kannt  machen  zu  mUflfen. 

A.L.Z.in9»  yterMBan^. 


In  dem  erften  Abfchnitt  über  Homers  Leben 
fttcht  der  Renner  nichts  als  das  muthmafslich  Wah- 
re ,  mit  kririfchen  Aage  von  zahÜofen  Mährchen 
gefchieden.  Je  kürzer  diefer  Gegenftand  abgei« 
handelt  wird«  deftobeflen  Nach  dem  einflämmfgen 
'Zeugnifs  des  Alterthams  [es  ^ab  doch  Ausnah- 
♦men  hievon ,  wie  fchon  der  bekannte  Vers  über 
Homers  Vaterftadt  beweifst]  wird  Jonien,  und 
-zwar  muthmafslich  Chios,  für  feinen  Geburtsort 
erklärt  und  fein  Zeitalter  fpäteßens  140 Jakrenaök 
dem  Troj.  Kriege  angegeben..  Ueber  die  Entvri- 
ckelung  feines  Geiftes  durdi  den  Grad  der  Cultur. 
auf  dem  damals  Jonien  ftaiid ,  vielleicht  auch  dur^ 
'Reifen ,  wird  fehr  viel  Gutes  beyge^bracht  und 
•feine  vermeinte  Allwiflerey  wird,  wie  fchon  von  • 
Wood  gefchekeh,  auf  einen  hellen,  durchdringen- 
den Geift,  der  durch  Umgang  mit  Menfchen  ge- 
schärft und  durch  mancherley  populäre  Kennt- 
uifle  und  Erfahrungen  genährt  war,  herunter- 
gefetzt. .     ' 

D^r  zWeytö  Abfchnitt  über  Homers  Gefänge 
'ift  ganz  luftorifch ,    und  enthält  einiges  zur  Ge- 
fchichte  des  Textes,  der  Kritik  und  Auslegung 
des  Homer.     Die  Frage:  Ob  Homer  feine  Gefän* 
ge  felbfi  niedergefchrieben  habe?  wird  aus  trifti- 
gen, obwohl  bekannten  Gründen  verneint.   Die 
Homeriden ,  eine  Klaffe  der  Rhapfoden ,    fiingen 
einzelne  erlefenc  Stücke   der  Homerifehen'  Ge* 
dichte  zur  Cither ,  legten  fie  fogar  aus  ^  ja  intern 
polirten  fie  wohl  wiiTenilich  oder  unwißentlich. 
Ljcurg  brachte  die  erfte   voUßändige  Sammlung 
diefer  ßhapfodieen  nach  Lacedämon,  Pifißratus 
nach  Athen.     Die  erfte  gelehrte  und  voUßändige 
Recenfion  des  Homer  verdankte  man  dem  Ariib- 
teles  [vom  Dichter  Antimachus,  einem  Zeitge- 
noßen  Plato's ,  hatte  man  bereits  eine  Recenfion 
des  Homer].     Nach  Arißoteles  recenfirte  Zenodo- 
tus  die  Homerifchen  GefängCi    [Nach  den  Vene- 
tianifchen  Schollen  bey  Villoifon  zu  urtheilen, 
war  diefe  Recenfion  voller  verwerflicher  Lesarten.] 
Ariftarchus  RecenGon  fand  ungemeinen  BeyfalL 
[Sie  verdiente  auch ,  nach  allem ,   war  wir  nun- 
mehr  durch  den  venetianifchen  Codex  von  ihr 
wiiTen,  keinesweges  das  vom  Vf.  auf  fie  ange- 
wandte Urtheil  Timons:  diejenigen  Homerifchen 
Handfchrifteu  wären  die  heften,    welche  kein 
Qqq  Gram- 
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Gr«mmai$kfr  eiMft&i  Bitte.}  Jkit  tolM  ehie 
Vekerficbt  defle»,  was  in  GrivcftenÜnd  lur  Ho- 
xneFfr  £f kfürunff  gethm  wori^n.  Die  elften  Ver«^ 
fudie  bb  auf  die  Zeioii  derAlexaHdriMr  hermi« 
ter  hatte  der  Vi^  Mev  we£[eela(ren.  Sie  find  da» 
iter-  tn  cmem  angehängten  JEpimetram  nachge« 
^ItQfalr..-  Ple  -fl^pfodea  waren  v^hrfctaeinlich  die 


^ 


fiAtStagefeU  eiserpriqiieiik  «flfi^KhlttlMerGIaft- 
Be  gewiCr  weir  (iriiher  und  yon  andern  fimplen» 
Vonteilungen  auagegangen  ifl ,  und  ungeachtier 
4sr  S£hla&  ^n  der  Wia^ung  aii£  die  Ifrftche 
menr  Mcfadeiären  Vorauifi^ut  r  ^  beydenidvnK 
men  Anbeter  eines  £tw&s ,  das  er  ro  ^^^^iv  nennv 
▼orausgefeiat  werden*  darf.    nPer .  rohe  Menfd^ 


/» 


^erüen  Brkiäfer «  di#  andre  Klaffe  tra«^  «danii  au^  hei&t>es  S<^43r.  %ach^jEeinep  Gottheit  säle  die 
als  man  Uon^ers  Gelinge  beym  Unierrichte  zntns  phyfirchen  oder  moralifchen  ^'Mängä  ab  r'  die  er 
Grunde  legte.  In  der  Folge  traten  mehrere  mund-  «n  fich  bemerkte/*  Wiereimi^fich  das  mit  der 
IScite  und  fchrifcliche  Ausleger  auf.  XMe  ^go»'  '.  Geücbiehte  und  m\t  den  e^gnen^Aeufsemngen.  dca 
jr(/(reiu{e  Manier  verbreitete  fich.  Metrodor  von  'Vf.,  der  5,  154  L  xagiebt,  man  finde  beynahe 
lÜampiacus  und  Stefiiiibrotua^ v^n>  Thafas  «osea  ..l^lne  Spur  von  den  moraUTchea  Vonugen  der 
Ar  ergeben.    [Der  Vf.  hat  in  diefer  SoMle  Si  ^44«     öötter  ^  welch«  von  diejfer  Seice  die  ^etrenefte 


^t 


X  .^Hi  Vei^^hen»  begangi^A;  indem' er  denv  St4&^* 
.br'O^us.  £chuld  giebt  t  was  Tatian ,  auf  den  er  ficli 
^beruft  ,  voa  Metrodor  anführt..  .Nachdem  Villoi> 
ionlf  hen  Scholiailen  2u  11.  v^  67*  i(t  Theagenes 
^u&)lhegiunvy  eia  Zeitgenofle  Gambyfts^  der  äl- 
«cßie  aUegprifche  Ausleger  des  Homei.3r/.Oi9  ^ 
.Aen  ^loibphen  verXuchten  ebenfalls  denHomer^ 
pi>efpnders  416  Homeri&he  Fabel«,  au  erklären^ 
.Anaxagoras-  gieng  voran  un^  die  Stoiker  folgten 
^ach..  Die  Alexandrinifchen  Gelehrten  gaben  fich 
.gänz^^eigeiulich  mit  der  £i-k4ärungdes,üomers  ab», 
^^nd  von  ihren  mehr  oder  minder  glücklichen  Be- 
'mühiuig^a  haben  IJch  noeh,die  Frlichte  zumTheil^ 
ib  den  Scholieniainmlnngeii)  und'  in;  änderte  gram* 
.madÜcheici  Werben-  erhalten..  Diaiv  BefehluCs  die« 
\i^*  AbCehmtts  mache  eitle. kurze  Ai>fertig]Lmg,der 
.  4em'  Bomer  untergefchobnen  Gedichte.. 

Dea  £?iue  ABfchnttt  Über  die  Uias  enthält 


Copey  der  Menfchen. Jener.  Zeiten  wären?  Ete 
Hauptmangel  in  einem  Verfuche  iJber  HomeisLe* 
ben  und  Gelänge. fcheint  unstder,  dafs  derÖ4;f'' 
'£ee  kaum  ein*  oder  ein  pa'armai  ini  Vorbey^to 
Erwähnung  gefchreht.  An  der  .eiuea  Steile  %, 
Jj.  verfpricht  er,  in  dieftr  Schrift  Uicerrtichoi^ 
gen  über  den  Phn^^  und  Chadrakter  def  Uiad'e  mä 
OdylTce  anzuftellen^  Öer  Iliade  ift  aucfi,  ihrftedit 
wiedei<ahren ;  abet  die  Od^iTee  fcUeint  er  leider 
ganz  vergelfeß'  zu  haben,  FrcyUch.  iä&&  iidi-  Atf 
Charakter  undGeiii-  d^rHomerifchenPpefiefcho» 
aus  dem  einen  Hauptgedichte  entwiclceln;.  aber 
die  Voliftändigkeit  in  einer  ScAriffe^  wie  dieftr 
erfoderüe  doch  eine  gleiche  B&hanfQung  derOdyf«' 
üee,  va^ti  fo  viel  mehr^  d»  der  Vfr  felbft.  den  gana 
verfchiednen  Charakter  dieferEpopee  anerkennt!^ 
lieber  die  Quellen  ^  die  dem  Homer  offen  Äujh 
deny  ifl:  manches  an  mehrern  Orten  ^er^eut^e' 


.iölgirndesr  Inhalt  der  Ilias»  übe«  den  Charakter   .^^r  welches  woh!  unter  einen  Gefichtspuak^g^ 

ierfelben,  über  dias  Wundferbäre  in  der  Ilias,    .  «eile  ziv  werden-  verdient  hotte..  'Eln'bisherj'  fo» 

.«bei  die  Charaktere  darinn^  und  ^endlich  übet*  .  viel  wir  wifTen,  ü^erfehexiei' Punkte  find  die  Deoi^ 

Homeaa  Stil  und  Sprache;    Alle  diefe  G^nflin-   ,  niäler  mancher  Art,*  fthriftliche  oder  mündliche 

die  find  mit  vieler  Einficht:  abgehaodek»  und  ent«     Sagenlieder  ausgenommen»  die  muthma&Uch  aus- 

;  weder  alaVörbereinmgslektiM-e  auf  flomer  oder     den  Zeiten  des  Trojanifchen  Krieget  fich  auf  Hoi* 

. nach  dem' eigfien  Studium  dea  Dichcera  geleiesr  ,  m^r  ^»i^tgiep/laDzt  haben  können»,  felbft gewebte 

.  Befer^t  fie  ein. angenehmes  und  lebhaftes  Ge^mät-  '  und  geflickte  KunRivcrke  nicht  angenommen*  5» 

jie r  das  weht  anders  als  fehr lehrreich  feynkann.-     webte  t.  B.  Helena ,4 nad^  Hon^r  Ü»  Vr.iatf  £  in« 

^I)e]^  Raum  erlaubfi»uns  nicht r  eine  l/eberfichtdea^     ein  Kl'eid die  Kämpfe  der  Trojaner  uiAdAchaeer» 

.  fianzen  zugeben:  nur  ein  paar  Stellen  r  welche  *  Wenn  man  die  Sorgfeilt  bedenkt^  .mi|^  Wekhei  de^« 

dem  V£'  ^igenthumliche  IWeynungen  enthalteur     glcIckenFamilleaßückeundKoItbarkeiien  alsfifei- 


wollen  W:ir  anfiihren',    und  wo  wir  etwa:  davon 

;  abweichen».  Uofs  andeuten.    »^Homer fang »  fagt 

der  Vf..  3.-11 3>  yfQf^  und  fo^,    w(ie  ers- aus^  der 

.  Tradition.'  und  jeÄen  Lfedem  yep   vor  •  Fiomeri* 

fichen  lichter  ]  fchöpfte »  mit  der  StmplicitUt  und 

mit  äkr  hifio^ijchen  Treue  dey.  alten  Jf'eU.  **    Zu^ 

£eseben^,  dafs  er  fang,  was  di;  au»  Sagen  und 

*  VoUtsliedenv  fchäpfte  ^  fo  fang  er  gowifs  nicht  fo» 

.iria  era  empfangjen  hatte »  fondern  feine  Einbü- 

\dungskraftg|ibdem^  vorliegenden  SteSe  eine  ei^ 

gene  Geftalt  und  Einkleidung^^    Von  der  flrengea 

kii&aii(chen'Wahrhei|^»  welche  in  fpätern  Zeiten 

.  daa»  Augenmerk  der  G^chi^hte  wurde,    . wei^ 

uhei&m  iene  alire  B^r<tenwelt  nichcsr .  Det  V£ 

lafs«  ferner  S*  I3<^  den  Volksglauben  an  das  0»- 

iryn.  der G^iuei:  mxDQh«4^)^f)J^I  gedachte  Oiu^ 


Bgthümer  aufbewahrt»,  und  au^  Kindef  und  Kin- 
deskinder übertragen  wurden»,  folfl:  e^  hiebt  im^ 
geringilen  uhwahrfcheinlich ».  liafsf  dergleichen 
Werke  nodj  zu  tfomera  Zeiten  in  Ml&nge  vorhah- 
den  waren»,  und  dem  Sänger  der  'Voraeit  ffatt 
fchriftlkher  Documente  diehen  mulsten.  Jefte 
Denkmäler  in  Stein,  oder  m  Metall,  oder  in  Sei- 
de», die  Homer  vor  Augen  gehabt»  kölino^nfu« 
gleich' manche  Auffchlüfle  Überalce  BilderfpräCÄe 
und  fymbolifche  Vorffellungea  des  Dichsers  ge- 
ben !  Doch«  wir  muffen  hier  abbrechen»  um  noch 
•inigen  Raum  fiir  die  Anzeig;e  dier  Anm'erlöingira 
über  Homer  felbff  3hl  behalten.' 

Diei?e  enthalten  eine  fortlaufende  Erkßrung 
über  alles  einer  Erläuterung  bedürftige.  Die  vor 
uns"  liegenden  a^f  ey  Bände  umfaifca  deö  Commeiw 


cmr 


'4^. 


liavEttBCK  irif^ 


m 


'  m  Aer  ^erfeftiklttKeTier&rlfiade;  Spjrach« 
«rJSntenihflen  find  bey  ebf^em  fi>  alten  DicktercUs 
.eHte«  ieSeR  Aet  Anfmget  heintfäg  ift;    am  fie 
^chcete  fli^o  ^r  Herausgeber  fein  ewRes  Ange^ 
inerkr  O^nc  zu  überhäufien,  geht  e#  doch  mk^ 
^roö^iti  Flei4e  ^'  det  WorterkJäraflg  sn  Werke 
und  rechtfertigt  leiM  £Fklärungendttrchden  Her- 
»lertfcheii  Sprachgebrauchs    Seibft  %\i  grammath 
lebe«  Bfemetkun^geii  iibeir  Flexionen  und  ake  For- 
men hat  er  (ich  urft  der  Anfänger  wiSen  kera^gJ?- 
kiffen.  .  KridkwUdr  eben  fo  zweckmäßig,  iaSs;^ 
fen  Annterk.   nur  dann:  berührt  r  wenn  eiAevec« 
■dorbene  Stelle  die»  nothwendig  erfoderte.* .  Nodi 
[ichäuberer  find  aber  die  Sacherläuterungenüber 
>Sittenr  GebriKichev  Religion  «nd  VorfteUtrngsart 
der  s^ten  ^fek ,  nyt  welchen  ofb  4-  auf  etn$  fehr 
Intereflante  Art,  afe  Sitten-  nord;fcher  oder  and- 
rer \i«gjebildee^r  VoMfex^,  «Uch  woht  der  Bitter* 
.  «eiten  des  Mittelalters,«  veTflIic;henwerdenr  Nach 
der  Aettferung  des  Vf.  in  der  Schrift  über  He- 
«ners  Lei^n  und  Schriften ,  dafi^  H<>mer  mit  ufi« 
irerbrüchlicher  Treue  den  Sageo  gefolgt  fey,  wild 
.  man  wohl  erwarten ^  da4  er  auf  dieft^'n  Grund«' 
.{an  in    ^^^  Anmerkungen  oft  "zirrUckkommen? 
werde.    Und  in  der  Thar  findet  fich  auA  diei^ 
|(ey  lallen  und  jeden  merkwürdigen  JEreignifl^en 
der  Uiade  ^  die  au£  eine^  wunderbare  und  di^*^ 
eerifche  Art  be/chrieben  werden ,  ftreügt  er  fich 
M  9   da»  h^oriCche  Factum  uiKer  der  HiiUe  h^« 
•  äusiufindeny  welches  ut>5  doch,   wenn  wür  auch 
.  jtiv  allgemeiöen  nichts  gegen  den  Sa »  habeR'r  d^iür 
kJftorKche  Wahrheit  2uai  Grande  liege,  wend  er' 
jrr^JSiii^htefeht,*  iii  unficher  und  fchwankeM 
fcheinc.    I^e  rite  Sage  ifar  fchan.fuoftvohlVbmdf 

*  au  Mund  gegangen  tßid  hatte*  durth  die'  Länge^ 
Aev  .Zeit  fo  manche  Geftalten  gewonnen;,  d^lEs  e# 
iiiirrmxcfaen  wohf  vergebe wm,  beftimiffen  tiß 
wollen ,  was  Biegt  Wahres  zum  Grunde  oder  was^ 
ift  blofser  Mythus?  Diefe^  Hartg,  das  «Kl^rifehar 
Aufzufinden ,  verläfst  felbit  den  Vf.  nichtbeyden- 

"^  loiiftr  fiüt  phvfifeh  gebalenen'^  Mythen  /  denen*  er 

^  oft  eine»  hiitorifchen*  Sinn  lÄterzxdegen'  geneig«' 

tcrift.    Sb  glaubt  ef  bey  H.  3;  183.  Ifelleröphön 

Iiabe'  nichi!gegen  die  Ghim9ra  ^  wie  flbmer  erzählt,- 

jbndem  gegen  einen  kühnen  Ritter  oder  ein»  Voik- 

Jener  Zeiten^,  das-  am  Fufte  der  Chimära*  oder  dcs^ 

eragus  wohnte, gekämpft;  eine  Vermuchung,  die 

-  Äch  auf  eine  Aeufs&rung  dei  Dichter  Pä  ny afis  grüYi-* 

der,  der  fich  freylich  jenen  StrWt  eben  fo.,  wie  Hr. 

.  ILi  gedacht  haben»  mag.-    AÜeim  widerfprach-fich  ^ 

der  Vfe  nicht  felbft,  wenn-  er  kurz  vorher  *U'  v.« 

•  ^yy  iägte  :•  da  der  Cragas-,.  der  .  Wohnfit*  dei-  Chi- 
maerai  Fiartimen  aüsgeworfeh,-  fo  fey  diefe  abehv 
l^euerliche  Dichtung.  woh('  nichts  weiter  als  4i&' 

•Geburt" einer  duith  diefe  fchreckhche  Naturer- 
'  Icheinuiig^  eines  Vulfeanr  erhitzten  Einbitdttngs^ 
Jtr^ttr  Weit  cntfimftj-denrr'Varer  der  Dichfiör 
"blinde  Verehrung  zu«  erzeigen ,  erlaubt  er  fich' 
häv^S  freymuAigen  Tadel,  der  bald  ihn- felbO,^ 
bald  fein-  Zeiudcer  iiJl>erhaitßt;'  ai0c*     Sa  über 


die  berilhmte.  Scttii'  iTM  TitkM  h  Set  ^Wlen 
2thapfodie ,   und  über  die  CharakterfchHdei^ang. 
des  Therfites,  i^ekhe  letztre  Hr.-^ocsb^y^  s-ten« 
St.  der  BSkju.i^'^  Lit.  ge'geii.lIit.X  in  Scbu^ 
genonf^men  hat^     Die  ganze  Scene  H^  «.  531;  biar 
zu'  Ende  fcheini demVfv  eine  wahr6  Ausfchwel- 
ftifig,  und  nicht. in  der  mi^Hlefte»  Vethihduitf.   '^ 
mit  der  Handlung  des  Oedichts^.  zu  (tehert,  <ri>wir 
gleich  allerdings  Verbindung  darin  zufetdenrglail^ 
ben-,  dafs  Juno  durch  die  Drohungen  ihres  Okr 
mahls  fik  jetzt  fich  von  der  Störung  feiner  ge* 
machten    Man^  abfchrecken   läfkt^     AuJFalle«* 
der  war  uns  der  Tadei  der  Seelie  II*  rf,  ^psr,  m8>    * 
Z^us  die.  Sehick&le  d^r  AcMvei"  und*  Ttojan^r 
mit  der  Wagftbale  abwSgt.    Ehs  Kid  &>11  wed^r 
fchönr  noch  erhaben  feym      Dafs  es  das  erftece 
nicht  ganz  fey ,'  i^eil  es  ihm-  an  Klarheit  fehle« 
wellen  \vir  nicht- ganz  in  Abrede  feyn,  iber  Gr« 
'  habanhf  i«  glaubten  wir  diesem  Bilde  iiiilli  ohne 
:  Ungerechtigkeit  abfpfedien  zu  können^      Qiebt 
:  es  nicht  einen  gro&en,  erhabenen^  Begriff  vcm 
'  dem  Verm^^gen  ^intt  Got^eit,  die  in  einem  Ai9^ 
genblick tf  mit  der  Wagfchate  in  der  Hand,  über 
das^  Schickfal  ganzer  Länder  und  Völker  entfcbei-  > 
de  t  ?    Es  ift  ein  feyerlicher  und  fürchterlicher  A«-- 
genbiiek,  indem  Zeoa  die Schickfale  des  Todes" 
.  in  die  Wagfchate  legt>    Uebrigens  ift  die  ganze 
VeritellungsaHT  de»  relfgiejien  Begriffen  der  »!• 
fen  Welt  voUfeammen  ahgemeflen.'      AHes^,  was 
gefchieht,  Ift  de»  ScWüffcn  der  harten  Nothwen- 
digkeit  unterworfen,  unter,  deren  iöch  fich  felbffi 
Zeus  beugen  mufs.'     Um  aKb  zu  erfahren-,  wM- 
das  Vtr})angni&  über  A\e  Trojaner  und  Achiver 
.  befthlofleix  hat,,   legt  er  die  Todesloofe  in  die 
Schalen,  und  fchlieist  aus  dem  Sinken  oder  Steiv 
gen  Untergang,  und  Sieg,     W.ena  gleich  daf  .Ab- 
wägen auf  moralifche  Gegtenflände  keine  Äftwen«- 
düng  leidet,  wie  der  Vf.  erinnert,   fa  hat  doch 
'  der  ungfebHddte''IVtenfch  noch  keinen  Maafsftab 
für  fittliche  GegenfiSnde  als  den,  n^omit  er  kör-^ 

Serliche  Dinger  raffst  und  ^ägr.«    SeH>ft  ffir  ab- 
rsJcte  VorfteUungen  hatte  die  alte  Sprache  bWfs« 
"  ftnnüche  urtd  bitdliche  ßezeifchrtuügen,  dte'dehn 
'  feibft  in  unlk-e  j^hilöfophifchere  Sprachen  über*, 
gegangen  find,>  daher  es  nicht  unbegreiflich  oder' 

•  gar  unverzeihlich  ift ,    wie  der  Vf.   meynt^  dafs» 
man  dii>s  Bild  auch  von  dem  ail|jiit1gften  und*  all*  ' 
weifeften»  Wefen  gebraucht.     G/e/ywi'Nachahinuhg; 
der  H^merifchen  Stelle  ift  erhabeny  und  nicht» 
weniger  als  Gottesläftemng: 

(Irbff  aher  li/og  hify  St'ertienihfig 

£r  Wog,'  und  Preußens  ^ekaU  firniß 
$n^  Oeflreichr  Schah  ßieg  /  ' 

•  IfocJc  ein  pnsf  Mife  fifeyflpfelrftfrt  JPeKferJr;  ü^ 
mehr  Homers  Zeitalter  ate  dehr  Dichter  zur  La# 
gelegt  AVerGtert;  It  oc ,  ^51.  foJl-  die  farrert^ugi^ 
(y$o57r/c)Jtm(>  ein  unedles  Bild  fej^n,»  und  den*,  An-' 

Qqlq:  >  ftand^    . 


A.i:c:  Nb^£mB£'{^i7S9* 
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fiand  vmi  guten Q«rcKmtckteteiiigen.  Diefskann 
.fliehe  feyn»  da  man  mit  Fairen  damak  nich»  we- 
niger «kl  unedle  Begriffe  verband»      £s  liegt  fo^ 
"^irenig  Uneire»  In^d^m  Au^rUtk««  «la  Wenn  -wir 
.  dem  Schaf£fichtigen  ein  Fallrenaiige/öder  «inen 
Adlereblick  zuCchreiben«     Eben  fa  wenig  Billi* 
.gen  wir  es»  wenn  bey  It.  d;  85xx' behauptet -wird  : 
die  Vergteichung  der  Zähne    mit  einem  Zaune 
Konnte  nur  dem  Kindergeiße  der  Aken  gefailien. 
Das  Kindifche  liegt  doch  wohl  nur  gerade  in  dir 
Ueberfetiung  ipTtcgiioyrmt   das  überhaupt  fflu* 
-:ni^entum  ift»    und  alfo  den  Zähnen  zukommt? 
•Liegt  nirhjE^der  Gedlnkevon  den  Zilhnen  a)s  ei* 
nem  Damm  oder  einer  Mauer  in  den  Worten  Lef- 
^ng»:    Lieber  die  fchonßen  Zähne  nicht  ^^ezeigt, 
'  4Hs  aUe  Augenblicke  das  Herz  darüber  Springen 
iufenf  Und  doch  war  Leffing^a  Zeitalter  demKln* 
<)lrrgeifte  der  Alten  längft  encwachCen. 

^Wtr  £ügen  diefen  Bemerkungen  nbch  einige 
Eriftnerungen  über  Terfchiedne  Stellen  bey,  mia 
.  Vorbeygehiing  der  vielen  vortrefflich  erläuterten 
'  Steilen»  in  denen  wir  ganz  mit  dem  Vfr  einver« 
fianden  find.  iL  «;  5:12.  von  der  Thetis  übeiv 
fetzt  der  Vf.  fo  ;  fobaldße  feine  Knie  um  faßt  hat^ 
tf ,  hiengße  auch  feß  daran,     Fall  idcntif«  h  und 

•  matt!    Vorzügücfa,  da  v.  500*  fcho«  das  Umfaf» 
.  fttt  der  Knie -er^yähnr  war.       Aliein  der  Dichter 

wollte  fageni  fo  wie  fie  feine  Knie  umfäfsc  hatr 

•  ee^  Wieb  fie  feft  daran  hangen^  Bey  II.  «s,  470. 
fcheint  uns  der  Vf.  aus  dem  Sprachgebrauch  dar- 
gethan  zu  haben,  dafs  das  Bekränzen  der  Becher 
etgentiich  zu  vcrflehen-fey ,  ungeachtet  wir  es 
nicht  fo  unbegreiijich  finden  würden*   wie  man 

'  4en  Becher  bekränzen  für  bis  an  den  iland  füBen 


%^ 


(agen  köVne,  da  9ti(fenf  uberhrapt  tfmgeben,  be^ 
deoken  heifst.    Vgl.  Koppen  au  11.  ^*  332«   Da& 
das  Bekränzen  der  Becher  keine  Heldenfitie  ge^ 
wefen »  betiauptet  cwar  Athenaeus ,   aber  er  bew 
-weift  es  nicht',  und  es  wird  um  fo  wahrfcheinO- 
cher,  dn  der  religiofe  Gebrauch  der  Kränze  l)ey 
Tänzen  und  Tempeln  felbft  in  Homer  vorkommt 
IX*  Vy  406»  d'ßoiv  ixUtxe  KiKevd'ovi;^   entfageden 
•  Wiegen.  *d.  i,  dem  Leben^  der  GefeUfchaft  der  GöU 
ter,    Diefer  ungewöhnliche  Sprachgebrauch  von 
crasmrv  wird  cturch  nichts  ^rwiefen;  die  Lesart 
der  beften  alten  RecenConens   iroeme  *-  kcXka^^ 
bey  Viiloifon»  den  Hr,  IC.  bey  den  beiden  Bändeti 
'  (einer  Anmerk»  noch  nicht  gebraucht  zu  haben 
fcheint,  hat  daher  viel  für  fich,  ungenchtet  fie 
leicht  eine  Gioffe  jenes  in  «iner  feltnen  Beden« 
tung  gebrauchten  Worts  fcheinen  dürfte.      Die 
Bedeutung  'renunciare^  Ale  Hr.  K,  zu  IL  s;,  416. 
von  cir98iira?y  angiebt ,  läfst  fich  auf  die(e  Scette 
anwenden»  —    A,  242.  ift  der  V£  geneigt  mit 
'  Askew  tifxMfoi  durch  fato  violae  u  e.  brevis  aem^ 
'4efiinmti  zu  iiberfetzen»  zweifelt  aber«  ob  die  al* 
ten  Sänger  das  Veilchen  als  Bild  der  Kurze  des 
Lebens  gebraucht  hab(*n.    Allein  ein  Beyfpiel  da* 
vpn  findet  fich  bey  Tiieokrit  23,  29.  —  f,  897. 
glaubt  der  WL9   irihi'^Aiov  komme  im  Singular 
'  nicht'  v#r  ;  auch  davon  lieht  man  das  Gegentheü 
im  Theokr,  2»  160.   -    <",  168  follApoilodor  2, 
'4«  u  die  (T^^r»  von  Buchüabenfchrift  verftandtn 
haben,  weiches  indefs  fo  zuverläffig  nicht  ilt  £r 
«  braucht  davon  die  Worte  ypot(f>eiv.,  weiches  auch 
einichneiden ,  eingraben  bedeutet,  ferner /r<^o- 
Aa^,   welches,  wie  beym  AefchyluS,  ub«ihftttDC 
'  Mandata  feyn  können«  '  \ 
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KLEINE    SCH8IFTEN. 


PfUtosopHiSr  ^rfaniprYTi  bp  Palm :  Df /crnifaimrr 
tQ  Jeparofidi  juris  natura»  et  phiiof^phiae  moraiis  sx  dU 
vijlone  oßiciorum  ht  perjeftü  gt  impfrfectß  petendo  qaae* 

*  ilio  retractau  -^  Auctare  U'^Uheltn  Gottlieb  Taflnger ,  J, 
'  D.  ac  P.  P.  0.  17 jg,  29  S.  4    —    Der  Hr.  Vf.  macht  ^«p 

gen  diefeAbthtilongderWiflienrchaften  EinwüKe,  indem 
tkeils  dadurch  Akicerien  ,  dta  f  ufammen  gebÖri«n ,  ge- 
Wannt  warden ,  theils  manches  Zwangsracht  durch  iiU 
ligkeit  aafirehohen  werde ,  weswegen  auch  beym  Natur- 

•  recht  aij£  Billigkeit  Kückficht  genommen  werden  mülui. 
DenncMih^  wäre  das   Naturr^cbt  immer*  von    der   Mofal 

'  nnterfchieden,  da  diefe  auf  Verf  oUkommnifng  de$  tnoarn 
Menfcben  ,  jenes  aber  auf  die  Vortheile  für  die  GefeU- 
fchaft gebaut  wSra.  Wir  geftcben  ,  dafa  wirdiAli(indt^keit 
feines  ganzen  Rä^üDnem^nts  «rar  nicht einfehen.  Diege-. 
wohnliche  fCintheilung  in  vollkommene  und  unvollkomme- 
ne Pflichten  :«'ird  von  einigen  Lehrern  des  Naturrechts 
mit  Hecht  als  fehlerhaft  aofgegeben ;'  das  Kenazaichen  des 
Zwanges  kann  aber  dennoch  dem  Naturreeht  immer  ei- 

^.gaa  bUibcAf  via.asdenn  anchda4ar6hj»acheinfff  siam 


'  lieh  idigemainan   UeberainHinAmixiig  baKidncr  ward. 

.  ]>er  ^&mmenbang  ^r  Materien  kann  die  Scheidnng 
der  Wiflenfchaften  nicht  aufbeben;  denn  am  E^de  ban- 
gen allf  WilTenfchaften  zofammen.    Und  was  Hr.  T.'fidi 

>  für  Begriffe  dayon  macht ,  das  zeigt  Heb  *.  B.  $.  6.,  we 
er  fagt,  dafs  die  poteßai.  paretttum  in  liberos  ^  di«  doch 
tot  humanitatis  9  i^^ti  animi ,  atque  amoris  ojßcia  in  fich 
bagrifife,  nicht  allein  aus  dem  Princip  des  /rwangsrechts 
KU  erklären  fey.}   Ja   freylieb ,    wenn  die  Ffiickte»  dtP 

'  JH§nfehUchkeit,  Dankbarkeit  u, Liebe zar  vittsrlichen  GewM-lt 

f;eh0ran  !  —  Der  Einwurf,  dafs  ejn  Zwangsrechc  darchBil- 
igkeit  aufgehoben  werde ,  trifft  alte  die  nieht  *   die  ^ 
.  Natarrecht  gan^  auf  die  allgamaineh  Principian  dar  Sitt- 
lichkeit |rfladen».  wo  dann  nichts  Zwaagsrechc  iJSt,  was 
diefen  nicht  gem2irs  i(! ;  da  wird  aber  auch'  dus  2waMi- 
*  recht  nicht  durch  Billij^keic,  fondern  durch  hShare&- 
'   liehe  GeOitze,  die  mit  dem  Gefetz«  des  Zwangs  eiaerley 
.  Qrnnd  haben,  angehoben.  -^    Dafs  übrigens  «■  unfkm 
2eitaB  das  Natnrrechc  bi^  weitem  nicht  imjoar  anfö^ 
.  faüfcbaffc  besoigett  wscde,  lA  wokiohaakia  Mumu&c* 
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(SBSCtitjCHTE. 


i.    * 


\.    ckes  in.  älphabeiifclier  Ordnung  alie  Reic^m 

\  .  furßlkbe  Jiiufßjrp  rekhs-  und  erbländifch 
.gräJUcbe  uful  freffherrliche  GefcIflecfUer^aucH 
ritterliche  und  adeliche  J^ämUien  —  -*  -rr 
darßeüt.  Verfafet  von  Karl  Friedrich  Ben* 
jamin  Leupold^  b.  R.  D.  auch  Iqar  •  ü.  reichs- 
filrlULchen  Hof«,  ^pd  JufUaurath.     Des  erf^en 

.     ,  T^eUi^  ^ßer  B^nd^  ,  17^9.  xi^  $.  ggl  g.  oh* 

..  ne  die  Vorrede.    C^ÄthJr.^ 

ine  Arbeit,  die  fich  von  den  biskerlgen  Ar^ei-^ 
ten  dicfer  Art  fehr  zu  ihrem  Vortheil  unter* 
(cheldet,  und  .von  Seiten  iks  Oefterreichifehen 
Adels  fo wohl,  als  der  .genealogifchen  Dipioma- 
tiker  dankbare  Ai;fa^me,  unfl  U/iterilütziing  ver^ 
^ient.'  Wirklich  fieht  es  für  dqn  GeixihiäitCchrei^ 
ber  und  Diplomatikcr  in  keinem  Fache  liülflofer 
und  unficherer  au$,'-alsin4er  g^nealogiTchenQe« 
Schichte  des  Adels,  weil  fogar  von  den  ai^efe- 
heaften*  \ind  .als  Gewährsmänner  angenomn^enen 
SchriftftellerHin  derfelben,  von  Buceüin^  Hohen* 
eck^  Humbrecht f  ]Hdttßei>jL , ^  Biedermanjt  u,  if  von 
der  efhen'  Seite'  nock.  vv^nig  oder  gar .  nicht  nach 
Vrkun4eii,  uiid  von  S^  ändern  Seite  fo  trocken 
Toitd  oiine^^ätl^^  InterelTe.g^earbeitet  warden  ift> 
daCs  man  yön.der  ganzejfi  Gefchichte  eines  Cre- 
fchlecKts  nichts  als  eine  oft  fehr  unfich^r  äufge« 
führte  Reihender  Stammväter  und  Abkömmlinge 
^[eirelbj^n,  kennen  lern(.  Der  V£  arbeitet .  aber 
i^  j^jplfiva^züKet  njiit  Rdckficht  auf  die  ticiitige 
\)lseia|f^^ej:reUjung  und  Darftellong'.niqht'  allefii 
[er  ^taipmlotgea. ,  iJQn^^^  auch,  der  eigentlichen 
[^i»£cii^^ '^'eV^  r£r  zeigt  dabey  fo- 


wohl  in. der  Vorrede,  ßis  in  der  Ausführung  felblt^ 
.riit^tlgg  Grundfätze,.  viel  ftehninifle  und  gäiä^ 
rigen  f  leiis ;  daher  0iih'  Unte^ßützuhg  aus  den 
^9mlitn^r(ikyjfn  zn^  Die^r.  iftg 

^and  ffLlsd die^mufer  Abensjjerg  MvATravknt.AUf 
ehek^.  AIAerii,,\voti  ßfpoj  AÜmdiJir^  vifn,  ^AU^^ 
''fXn,  'Auhartn^  Apponyl  £a/e  von \^pp,j{ö)^  Arj 


genfol;   Airi  .oder  Arjo,  \]4up^^f>^^gjAli^pA^p 
£4ie  von  Buch,  Barnkopp/ Banffi  von  Lofgnz. 
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Bardofy.  Battkyant  vou  Bauernfeidü  ütUepok 
Squßer.  von  Becktnd,  von  Benkhmr;  Bmretko.  v^ 
fiernkart^  Bonfioli^  Boulement^MacBradif  vm 
Brqm  Biüq,  fte(;kfrfeUn^^zarIiitpelh^^  vo^ 
Brefsler^  Bufkbqrd  von  der  -Klee  iA  feit <  Hiet 
find  einige  Proben  aus  defn  Werke  Mbft.  In  def 
StammfpTge  4cr  jetzt  gräflichen  jQefchlcdxeet 
Abensberg  und  Traun  hat  rfer  Vf.  die:  von  Bucel^ 
Un  und  Hokeneck  gelieferten  StammQ|feIh  oft 
berichtigt.  Wplfram  von,  Abensberg  /ia42.)  er^ 
baute  das  Schlofs  Traun  in  dem  jetxicenlOaftreick 
ob^r  Ens.  Erß  gegen  da/^E^edesJC Viren /afac 
hunderts  J48a  wurde  di^  Ciefciileebt  durdi  die 
l^eiden  Sohne  it^olfgaiigs  von  Abensberg/ JoHanil 
V.  und  Miha^t  in  zwey  JJnien;  die  fifdlelbergt 
fche  und  MeiiTauifche  getheiit.  Beide  vergrab 
fc^rten,  die  erfire  unter  dem  Johann  V durch  fek 
lie  Gema&n,  Präeveäi^  von  Scharfenberg^  und  '4ü 


^weyte  unter  demSigismund  AdamCiy9y)  iv^<fk 
d^n  Ankauf  des  S<;hlöffes .  u^id  der  Hcrrfchaft  Ml- 
itel^ach  ihre  urfprynj^chen  Befitzungen«  Ernft 
yon  Abensberg  und  Traun,  K»  K.  Geh.  Rath,  Vf* 
cekriegspräfident  und  Commendant  der  Stadt 
Wien,  geb.  1608,  fus  der  Meiflauifchen  Linie, 
erwarb  fich  und  feinem  ganzen  Gefchlechte  die 
gräfliche  Wurde,  und.nfurde  der  Stifter  des  Flört 
feiner  l.5nie.^  Ex,  erkaufte  die  Reicfasgffaffchtfft 
Eftlafff  lofete  diefamilie^herrfcheft'Trwn  von 
den  Grafen  voi^  Tilly  eint  und  nsachte  beide  mit 
der  von  feiner  Geivialin  erworbenen  Harfduft 
petronell  zu'  einem  ftetigen  FidelcommKs.  Mit 
der  frühen  ErlÖi^chung  feines  Stamjn»  kam  diefes 
Rdeicommifs  auf  ,^inen  B^deni  Sohn ,  Otto  Eh^ 
renxei^.,  fc-fcQeMi«.  Rath.  der  feine:  andern 
prerbtsn  Güter,  zu:  einem  «Fidticdnim&  fiir  den 
zweytgebome^  Sohn  erhob ,  und  m  dem  Spante 
fchen  Si|cceffio«i|krMgefagar  das  Olüc^  hatte,  dii 
alte  urfprüngMche.H^fchaft  Abieittberg  obgleich 
nur  auf  kurze  Zeii:^  ia  Befits  zu  bekohimien.  B^i 
de  Linien  blühen  noc^  jetzt,  und  zwar  die  letz« 
trp,  die  IWeiftaifche, Linie*  in  «wey  befondem 
l^iteairnjen.  f^irt. .  Pie  i^milte  Alcäea.  die*  Biuuw 
uubis;in  das  eckelba&efte  AlterdiumMnaufge^ 
*"^rt  Ä?*te, ;  wird  «uf.  ihr  wAees^Alter'  herabge^ 
fetzt: .  Mit  peter  von  Aichen  klun  üe-  0i66o)  Muf 
4en  ^sndenburgifckra:  in  die  Oefterretebifchen 
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Stuten ,  und  wurde  1665  «nter  «die  lUM»«  «nd 
2674  i»ter  die  alte&  ritterlichen  Gefchlecbter  da« 
felbft  aufgenomsieiL  J^erti^%pn  fmo^  JDie(es. 
in  den  ilteften  Zeiten  aa$u(e4nj'eic^G€dlhled»t 
kam  in  Anfang  des  XVten  Jahrh.  durch  feine  2u 
»ahlreiche  PoßeritÄC  in  VerfalL  Mit  d«»  aUmä- 
«■en  IMrgangi^r  Seitenlinien  erholte  et  fichvrie- 
*r,  wd  erwWb  fich  durcftFrarn  Fetfzt7i6  die 

iri|fliche  Würde.      ^/^Aaiin «  eine  nach  den  jetit     • — ,  , v 

blühenden  Haupt-  und  Seitenlinien«  Bwtv»uA[f-. «  dcey «aui» .der  altem Xinieentfproflen,  die  obgleich 
'uhrte  GefdüechtabefduefbuAg ,'  die  viele  VeV*  ^illr  auf  teine-Kachkömmenfchaft  eingefehränkce 
beflerungen  der  bis  Jetxt  bekannten  Althanni-  Fürftenwürde,  De  urrprUngliche  Stammherr- 
fchen  G€f€hiedimifriuifttmh'eitr;  und  ffi  der  IT^lH&rründ  GratTchaft  AüersWrg,  Neühaüfs  atid 
tern  Gefchichte  Tielleicht  noch  inehr  gewonnen     Altguttenberg^h^t  diejikre  y,on  ^ancratz  abfti«- 


.  _  «  brachte  das  Oberenkämmerer  -  und  Die» 
trieb»  geft.  i6S4  ^^^  Öbererblanditiarfchalbmc  im 
Itorzogth.  Krain  und  in  der  Windifchen  Markaof 
ihre  NadlkoniiienftiafL^  vDie  ältre  Linie  hat  ei- 
gentlich  das  Verdienft ,  dafs  fie  das  ganze  Ge- 
fchlecht  lu  dem  jeiiigen  ftufseren  Glänze  eriio- 
ben  hat  Dürch^^rajaii  (gefi.  1543)  erhiek  ci 
die  Freyherrft ,  durch  Dietriclten  ^ie  Grafen ,  und 
durch  Johann  Weikhard»  defleri  Sohn,    weldie 


*^b^  WiW*i  wenn  die  nemfte  Ausgabe  ^vA 
fpf tfetzung  dar  ßappenheimifct^n  Chronik  dtt 
^rMc^^f^ä^  vo»  ifTiUburg  dabey  zu  Radie  gezo 
«69  w.oMen  wMre.  Oittnar,  (Herr  vonTtemn  1 1214) 
4ßr^  Enket  Arnolds»  Stammvater»  und  Säfters 
^|ef^a  gamäea  GefcMec^hts,  der  alte  Bitter  undGe«* 
4abrte  Iitef»oldv  in  das  j^Iobte  L^nd,  war  der 
.erfte,  »  der  Seinem  nachfolgenden  GefcMe<*te 
4ett  fiingung  in  die  öfterreichifchen  Staaten,  er- 
pffnete  •  darinn^  es  in  der  Folge  fo  viele  ver- 
l^enftvoiie  MMnner  gegeben  hat.  Auch  Wer  wird 
Mßt  als  w«ln-«ngM6mmen,  dafs  Conrad^  feinSbhn, 
auerAddn  Hmen-Mtkän  gefilhrt  habe,  Wölfr 
Wf«.'fetn  Nachkommt,  brachte  mit  dem  Erkau? 
^  der  Herrfchaft  Jlffurltetten  den  öfterrcjchifeheji 
Hyreaftand  und  die  freyherrliche,  und  Michael 
Adolph;  des  letztern  Enkel,  der  fich  unter  Ru* 
Milph  II  bis  zum  Feldmarfcball  emporgefchwuh« 
gen  h^cte,  die  feichsgiUfliiphe  Würde  auf  das.  Ge- 
ic*lecht,  Jdichael  Johann,  k.  fc  Geheinjeräth  und 
Pberftallmeaier ,  verftrhaffte  durch  das  ihm  von 
K-  Karl  VI  verliehene  Erbfchenkcnamt  und  durch 
4en  Erwerb  der  gefürÄeten  Graffchaft  Gradiska 
£anejn  Hauie  einen  neuen  Glanz^  der  durch  die 
V4^  verfchiedeaen  StammhakerngeftifteteFidei- 
^^pmmiä  und  Majorate  Dauer  und  Feftigkeit  ge% 
^iwnqeii  hattis.  Ob  Wittielm  vonAlthana  im  XV 
MriHUKlerc  wiederVf.  wahrfchein'licbdemjuce* 
iinnachfrhreibtv  eine  Aftne  von  aibrn  %ut  Oema^ 
fin  gehabt  habe^  daran  zwelfi^kh^.,  dernirtden 
Sibraifdien  Gefcblechtsurkunden  durchaus  be- 
M^ift»gflnc.  ^#«erjr*^r^,  eine  mit  Kenntnife  lind 
^teife^  tausgearbeicete  Deductien,  die  eine  belehr 
r^nde^ginlklit.in  die  ganfee  Gefehiihte  undinnei 
}^  Vejf affiuKg.  4li(eB  bis  zum  PSrftfenftand-em*or^ 
«»^i^geiien  UabA<s  gew«br^  -  Die' beiden  Haupti 
#iHeniitesÄaiiftö;  dift^>Faakja4iftheriü*y61kardJ 
^c^^  üfid  mitihroii^  Seitenlinie  «ehr  gut  aus- 
Wn.det  gefetzt..  Nach  dcA  «tefteft  und  fefter-^ 
«pn.  Urkunden iftAdoJph  I  (996- loiip)  derStift 
ter  rfeaAttersbfrgifcheti  GeibWedi«  tft<fefti-eiat 
5ßiM  4*ey.Sälme,'C(M<rtd;  Adolph  ^  lind  PB^itl' 
erbaviQlkda&SchlofaOberauersbepg,  5  Meilen- v6tf 
Laibtc^hraanicA-  Wih0l  EhÄi^lhiii'dJ  («gebC  ii66'> 
*Wh,d?g;en..b«id#  Söhne  Ptfncrüz^und  Vpllrtf^ 
49#  Q^icidfdit  in  ftwey^Uali^tUnaen  ausj^-brefter 


mende  SeitenÖnie  in  &eütz ;  aber  die  andern  Li« 
nien  haben  ihre  Befitzungen  durch  andre  glück* 
liehe  Erwerbungen  vermehrt.  Dismas  Andreas 
brachte  durch  Vermahlung  die  Henfchsft  Mafkitit 
Vofifgang  Engelbert '  durch  Kauf  di?  Graffchaft 
Gottfchee ;  Johann  Weikhafd'i  der  FSrft,  aufter 
tfen  'ihm  VerHeben^n*  Landen ,  AH^  fferzogtliums 
Mufterbergi'  der  G^aftchafr  Frankenftein,  und  der 
fiergvogcey  Wels ,  die  Reichsgniffchaf^  Thetigea 
und  Mittenberg  in  Schwaben,  und  WolFgang  En« 
gelbere  aus  dem  Volkardtifchen  Stathme  die  Herr« 
feha&eit^^Reinsperg  uäd  Wangen  in  ihre  Linien. 
Ein  wahres  iMufter*  einer  gutgearbefteten  Ge- 
fchlechtsdedu^tion ,  )>ey  wejciier  der  Vf«  die  QueV 
leh  dazu  zum'  oneneft  -  öebrafuche  vor  fich  hatte, 
iR  die  genealogifche  Gefchichte  des  grißicüen 
Gefclüechts  Attems*  Doch  das  angeiahrte  ift 
fchon  genügy  um  die  Liebhaber  diefer  Kennt- 
infle  mit  die£em  Werke  Vorläufig  bekannt  zu 

machen..  '     ^ 

•  -  •       •  «1 

"  London:  FieUin^j'fiewPeefitget^ England^ 
Scötland  and  Irelarid^  conUtming  tfie  origin 
et  progrtfs  0/  honour^*  manner  af  creating 
Peers  ^  Introduction  af  to.  Heraldery  and  a 

'  compteät  extinct  Betrage.  Vflifi.  i  Alph.  14 
^ogyjf  V^ierfiht:  lamo.        -   -  ^ 

Diefes  Vierzeichnifs  des  hohen  grofsbrittani* 
fe^en  und  h-rifchen  Adels  ift  eins  der  völlftändig* 
ft^n  und  genaueften*  Diev^fdnedeneil  Abband« 
Innren,  die  hinzugefügt  find,  haben  nicht  einer- 
ley  Gute.  Der  JCnHalt  des  Buchs  ift  folgender: 
0  Einleitung  in  die  Horaldik.  2,)  Ein  heraldi- 
sches Wörterbtich;  l  B^ide  enthiflt^n  nur  adle  er« 
ftenSäcze  di^er  Vt^iiTenfcf^fts  i)'  UcfjpniAg  der 
Ehfi^en^öichen  de^Ädeb.  Gering^glg.  4)  Arten 
j^l^JP'eeri^  ^ :  ernenn  cnl.  Eine  grundJiche^ldftDii^ 
fch^  Unterfucniing^  \&>^x  die  eilte  &i^tftehting4e^ 
Peerfchafcen  i(^%  Wilhelm  des  £r^beners  ^iceii« 
^)  Unterf^chntyj  fiter  den  tJrfpnirig*dc5-Vorfcdi- 
ters  CChat^ion)  des  Königs  -«nd;der'  ileyreftnti* 
f*ing  dte  M^h.^  v.  NoiihaiAiie^ '  \ind*  .^gufianieii 
be(y  rfer  Krßhuhi^  v.  T,  Heaffne'khSrt  nichts  au^' 
Das  I^jrfeyn  der  tJhäm^onß  ift  Ittter  äs  1377,  a<K 
geä^t^  tnari  Jhn^hdemizumf  erftenmalc  Jindet^ 
6)  £ntRelnin£r  der  TiteL  Eine  AilgsrbeV  iveich^ 
X        •     '     '      ^    -     '     '    Herten 


fOt 
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Henisi  ^a  Aahmgfmvom  j^demlCtliiipeMiPeeis 
€fniiint  find.*  7)  Ablkwuimiig  Georgs  lU  von  £k« 
Wtt.  s)  Bkiglifiche  P^^rfehafteft  von  dem  ietah» 
gen  Könige  ereilt  t  und  nncei^  fetMr  Ae^cmi^^. 
ertofcken.    Dte  erflen  beeiregeit  bie  1786  los.  di« 

Wappen  der  engitfehen  Peers  und  yeere&s-;  iia« 

riein  fein  f  emtüen ,  und  heraldifcli  fdiraffirCi. 
Dorcheft^ra  (Torker  Hr.  Carletima )  Waippen 
Mt  das  vorli^tate^  e$  ift  einfeJRea^Com^menefiir 
an4d»;  dafs  er<Btt>er  zu  SckfU^ABtn  get^tiU 
bat*  II)  Chroabfegifdiee  Vbcaeidniif a  der  f  fol^ 
briiarAUche«!  Pi^crfctMft;  mitiilirefi  Itteln ,  Alrer; 
fiemahllnaeiv  9  Kin^larii  •  eic.  i^)  erlokhne  und 
frevwiinfckte  Feerfidiaften.  13)  Sie  engUfehea 
Feers  alphabetifch  verteiduiet.  14)' Das  chrono* 
lo^iCche .  VeraeichiiHs  der  Schettifchen  Peers» 
«ebft'den  fiiofelieneiiv  fckfafendearund  irerwilric«^ 
teirP««rfelMtfceft. '  qr^)  Die  Waj>pen'4er  if^ändifelien; 
mrmi  ^^n  .ib  fein'  gf'ftochen  ,<  vufm  die  Grofabrit« 
canniCtfhen.  r6)  ^l^eers^  nhd^Peef^eaviDnlrlaind^- 
mic;  den  erloCchenen  und  verWürlrteti  chronoloi- 
gifbli  Terteichnee;  17)  Die  Grofsbrictanifchen  n. 
utändifchen  Orden »  Ten  bhuen  Hofenbande  Ton 
Bach,  Tonder  Diftel,  und  vom  fi  Patritk,  mit 
der  Btffehreibung  and  Abbildung  der  £hrensei^ 
dien^  de«^lb9n  und  den  f(ainen  def  Rkter;  ig): 
Aipkabedfdiea  V«rtei<^nffe  der  P^ets  nach  ihren 
FamlÜennamen«  79)  AlphabedfchesVeraeichnifa 
der  Titel  welche  gewöhnlich  die  9l(e(lcn  Söhne  der 
P^era  zu  fuiuren  p3»  gen*  20)  Aiphabe tilchcs  Vcr- 
zeidmifii  der  fchotdfchen  und  iriändifchen  Peers. 


Liiraie:  Gefckuhtt  der  merkwürdigen  RebelHo^ 
neu  und  P'erfchwörmigen  auf  den  mittlem 
und  nemerH'  Zeiten  tiacn  verfcMedenen  Fer*^ 
fafftrn  herausgegeben  Von  Fr*  Schiller  i^er 
Band.  17S8.  8*  HB. 
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.  fiefUCahknd  erhält  jetzt  manches  hiftorifches 
Buch»  das  der  Mann  oder  das  Frauenzimmer,  die 
lefen ,  um  (ich  zu  unterhalten  mit  Vergnügen  in 
.die  Hand  nehmen  i^rden,  da  eafbühei-  wib'klcA 
ungerecht  war,    es  zu  tadeln,  wenn  man  indi^- 
fer  AbOcht  die  Bücher  der  AusHnder  den  unrri- 
£en  V'braog.     Hn,.S>  hifiorifcke  Arbeiten  werden; 
Cewift  iefar  viel  bimragen,  dieleixtern  entbehr«: 
lidi^aü'madieii.    IMeG^genftähd^e^^  dieerindie-'^ 
ilfh  efIMn  Thelle  Mr  Oefth;   *er  Verfchv^.  gc- 
^iMiehatV  fttd»  wedet  fo  '  ^tditfg'  nbeh  onfcrn* 
Zdtth^*  lo  nahe-,  .dafs  man  dicfetl  Umda'ndiAi'di^s'^ 
ißieereffe  iLiitdu-eibep  müfe,;  d«s*  man    b*ey  ih- 
rer ,i.efung  emfifiadet;»^  uod'  das  latfo  ^Maz-voo. 
dem^  Verdienft  d^a^^An«  V£  und  feinet  Vorarbeit 
eev  abhingt--' Dief-dreyVei»fchw>örun£tti;  \«e{c%p' 
er  hier  bearbeitet  hat,  find  Ale Biefzifcke  Yiirße'-' 
freyung  der  Stadt  fk>m  von  der  ünterdrüclcung 
der  Arifiokracen  und  des  hohen  Adels  in  der  Mie- 
te des  I4ten  J.  H.  a.  die  Verfchwörüng  des  fpa-: 


.  nifdieii  Ge&ndten  Mtarqüis  v^ir  Sßden^r  4pegea 
die  Jiepublik  Venedig  im  J.  1616  und  a)üie  Ver- 
{Uiwörungdee  Auai  jega»  die.iilfei/tyi  in  Flo* 
rennte  J*  1478»    Die  miuiere  iftam.angeiiehm- 
ften  und  unterkakendftea  eiTiählt.  ^  Man  bewun«' 
dert  den  untemehmenden  i|nd  thätigen  G'eifi  dea 
Marq.  r.  fiedeinar;    man.«  fiebet  mit  Utßaunen/ 
mit  welcher  allenthafeen  herumfchauenden  Ueber« 
legimg  und  Klu^eit  er  den  Schlag  zubereitet, 
der  einen  der  reichftea  und  wichtigften  Staaten 
der  damaligen  2eit  in  ein^rNsicht  zu  Grunde  rich<^^ 
temibUrwie  manches  Hinderniüiihm  ZuEalloder' 
fehlerhafe^  Betriigen;  derSenigen ,  die  ^it  an  dem 
groEaen  Gefchüfte  arbeiten  titufsten,  in  denlTeg^ 
tegten ,  Isefondera  der  ftolae  und  launige  Herzog, 
von  Ofluna ,  Vice  4(onig  von  Sicilien  j ,  wie  oft  er 
in  -Gefahr  war ,  v«rrathen  su  werden^   und  wie 
dbah^  den  Abend  vor  dem  Ausbruche  der  Ver- 
Miwörung,  die  Auslubtnini;  noch  unfehlbar  zii^ 
£ß}^t fchicsu    So«  fchindlidi  der  ganze  Aofchlag. 
war,  fo  feht  mavlan  ürKeher  derfelben ,  der  die 
gehelligten  Rechte  der  Völker    mit  Fiiflent  trat» 
haflen  mufs,  £0  hält  es  dochfchwer  fich  einer  ge- 
heimen Theilnehmung  dabey  zu  erwehren ,    zu' 
der  man  fich  lilr  aUe$  1  was  mit  ungemeiner  An« 
ftrengung  des  meafcUtchen  Verftandea  bewür- 
ketwlrd,  nur  gar  zu  leichte  hiareiflenläfst,  und 
die  veranläfsr,  dafs  man  einen  Cartouche  mit  ei« 
ner  andern  Art  von  Gefühl  betrachtet,  als  einen 
gewöhnlichen  Dieb  .Die Erzählung  der  Entdeckung 
wird  von  dem  Vt,  der  St  .Real  folgt ,  mit  poeti- 
£dier  Klugheit  vorbereieet    Einer  der  Verfchwor« 
nen,  der  Hauptmann  ^i^er,  empfand  zu  lieftige^ 
Gewiflensbifle  iiber  das.  fchreckliche.  Vorhaben^ 
und  entdeckte  ea  dem  Senat  urenige  Stunden  vor* 
her,  ehe  eS' ausbrechen  (olltei    Alle  Verfchwör- 
nen  wurden  hingerichtet;   Bedemar  entgieng  al- 
lein der  Rache  unter  dem   unverletzlichen*  Cha- 
rakter eines  Gefandten  der  gröfsten  europäiichcn 
Macht.     Der  Stil  ift  in  diefem  Buche,    wie  ihn 
die  Gefchichte ,  wenn  fie  angenehm  erzählen  wiD, 
verlangt,   lebhaft  und  zur  rechten  Zeit  feurig 
:o)|ne^ ^U^muf'^n , ; ^edel  ohne  Schwulft,   zierlich 
ohne  mit  Schmuck  überladen  zu  feyn. 

GaäTz:  Veherdie  n/treichifck^rufßfch-türki' 
flehe  Kriegsbegebenheiten  des^^hrs  iy%%.von 
0.  tr.von  Burfcheid.  Erßer  —  4fer  Brief 
i788*\i  ^ph.  9  B.        •  • 

r  fii  jedera^Hefte  difeCea  JournaU.  findet  man  eine 
oder' ein  paar  Abhandlungen ,  die  mit  dem  tür-" 
hilchen  Kriege»  verwandt  Cnd  und  dann  die  Er- 
zählung der  öc^ebenheit^^n  des  Kriegs  in  einem 
je^leit  Monate,  alltsih  der  affectirten  mit  Idio- 
i^foieii  und  Sprachfcjilem  uxitecmifchten  Schreib- 
art, die  man  an  dem  Hn.  v.  if.fchon  kennt  Das- 
erfte  Heft  beginnt  mit  einigen  allgemeinen  Be^ 
trachtungen  über  den  politiTchen  Zuftand  von 
Rrr  2  Euro« 
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Europa ,  die  weder  tirf  .dringen , '  noch  fllmmt« 
Üch  fcj^imdet  ilitd.  Wann  z.  B.  S.  9.  «efagt mrd» 
4afs  die  Türken  fHcht  .eiAiaal  gewihnc  hätten, 
flafs  der  ^  Ktiinandsdii  geCchlof&ne  Fried«  eine 
Qevoluti^n  In  dekn  europMiCchen  CammerzQfftem 
fiervorhrinfi[eE  würde/  (frwirken  fugt  Hr.  v.-  Ä. 
Um neuzu  fpreehen),'  fo  war  es  iatk hidit.diefe 
Betrachtung,  die  den  Türken  diefen  Frieden ün« 
teidlich  machte ,  denn  bey  einer  Veräiiderang  dei 
Laufs  der  Handlung  und  der  Eröfnxmg  neuer  Wege 
^um  Abfatz  gewinnt  der  cUrkifche^  Stt||t  mehr  iste 
er  rerlicrt.  Aber  fie  gewUTe  Vertusfehung, 
4afe  Rafslandlettt  auf  4einichwac%en  üfeere  eine 
furchtbare  SchiflTmfichc  erhalten  wurde«  venrntafs« 
jte  die  ununterWdienen  Befnulmngen  der  Pforte, 
dielten  Frieden  tm  T«rl>efle>n.  Eine  4airze  Cre« 
Ychii;hte,  des  ruCfiCthe«  und  tiirkifcbenf  Reichs  und 
ober flächtiche  BeCchrlstisungder  Befchafienbeithei« 
^er  itaaten, Heht-TermutUich  wolii  nur  da,  uf» 
Materie  tu  hab^ ,  diefei  erfte  1  Heft  jukzuliiUen» 
da  die  unbedeutenden  KrieKibefebenheitea  nicht 
daiii  zureichten, '  Hr.  v.  B.  würdigt  die  türki» 
fche  Macht  fo  tief  herab,  wie  die  oflreichifchen 
Schrifcftciler  überall  thun.  Die  , Wichtigkeit  der 
Schrift  ift  nicht  von  der  Art,  dafs  wir  den  Raum 
liiC  Ruguttg  einzelner  Fehler  verfchwenden -dürf» 
tfen.'  Doch  wellen  wir  anmerken ,  dafs  .es  S.  6y. 
gewifs  zu  viel  gefagtift,  wenn  Hn  v.  Ä  behaup«' 
tet;  dafs  die  Minlrkunft  »erft  bey  derletitem  Be- 
lagerung von  Schweidnitz  zur  Wiffenfchaft  ge» 
\vorden*'rey*  Das  erfte  Heft  fchliefst  ein  Auszug 
aus  des  Hn.  Coadjutors  von  Dalberg  fchönen  Vor-. 
leCting  üb^r  Moral  uadStaatsknuft.  Im  2ten  Hef* 
te'  folgt  noch  eine  Abhandlung  über  eben  diefe 
IRktene ,  die  nun  recht  gut  hUtte  wegbleiben  Icfia*. 
nen,  fo  vf  ie  auch  das  folgende  über  die  wenig 
f^gegründete  Exiftenz  der  Türken.     Hingegea 


da«  £ehr  gat{ .  wls«utXteyi*4kKfi#g9kttnftyoif 
den  verfchi^enen  O^rattcrnslinjeni  der, Krieg«' 
fuhrendeh  Mächte  ausge«)8€|i  ift;  fp  wiedaa^im 
aneu  Hefte  vm  FortfeCKWg  die^r  Materie  übeiv 
die  arundAneder  Ftibrui« *^|aefttdefenftvv^^ 
•ffienlivKr«^. gefügte«  .  Dai[  4te  Heft;  Itft.ikefaM 
Ifkhp  .A'bheudtung»  ,  Die  firjAhlung  ^  .Krl^g»' 
begebenheiten  geht  bis  ^um  Einbruch  der  Tut« 
ken  ins  Baamt,  der  ndcK  «uriick  ift.  AlU»  ift 
blofis  oac^  den  Zeitungenc  uM  >  äfireichifdieti 
KriegeberichijNi  acsäJ^lt,  mitgro&frAiisgihriidi^ 
k»it  uivd'ZttfemmenftvUiing  der  Begebenheiten; 
dt^fich  bey  eine^ij^emv  Corps  ztigetreistn  ha« 
bem  KeiaSeharmüt^liftAiisgelairea»  und  der 
Zeituagsfiil  fo^  genau. (bey b^aitea,  defii  auch 
bey  dem  Namen  df^nRjiyfef« ,  die  Majeftlt  nicht 
vergeffe^  ift;  und  die  .AußfuhrJüchJceit« geht  fo 
weit,  difsS.  72^  itiffhtidleindieNmMHdercayCed. 
StallmeiAer,  idienitt<30d  Pfenieii  aMh. Ungarn 
gingen,  genannt  find«  fondern  aach.g^üigt  wird» 
4ais  unter  diefto  300 »  &ch  x^^  über^a«  £eböMt 
Seitpf^de  befanden  iiätten.  Vei^uthlich  hat  er 
die  Namen  dieser  Pferde  nicht  gewu&t ,  fonft  wür« 
de  er  auch  diefe  der  Nachwelt.aufbewahrt  haben« 
Hingegen  hat  Hr.  v,  A  nirgends  4ie  Zahl  der 
Klopfe  angegeDea^  wqm  denen  die  R^gimeiKM  ]be^ 
ftanden .  die  gegen  die  Türkei  auerft  mirfcfaicMt» 
welches  anftreirig  nützUdi^  gefi^efeatvare^Ab^r 
vermuthlich  verhinderce  dief^ ,  fp  wie  jede  ta^ 
delnde  Bemerkung,  die  Cenfur.  Die.Sinkleidun^ 
in  Briefen  gibt  im  4ten  Heft  Gelegenheit,  daft 
der  Freund  d^s  Ha.  v.  B.  ihn  auch*  aus  deh  TM\ 
tungen  etwas  abfchreiben,  und  ihn  Atti  Anfang 
des  Bruchs  swifchto  Auälaad.un'd  Schtveden-  er*» 
^hlen  kann.  Wir  furchten .  dafs  diefe  BuchhMnd« 
1er  -  Unternehmung  dem  fchrifcftelleriichen  fiuhnii 
def  Hn.  v.  B.  nicht  aufhelfen  werde. 
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GoTtBSOtl.AHRTHBl¥.  fTittinhBrg.  Das  Weihnacbts- 
ordgramm  i7S8.'«nit  da«  Ofterprofraaim  178^.  •nthal- 
*tfn  des  Hn.  D.  Dm49  ProlMfionem  I.  et  II.  dgn^uone 
^Ptoptma$  in  codice^fucn,  znfammen  40  $.  4.  Die  erfte 
Prolurion«e!«,  dals  auch  bey  den  Iffafliten  •li^tUcli 
der  Unterfchied  angenommen  «rar»  weiphenMie  ansehen 
iwi&faen  M«^/C  und.  irpo^^iy?  «achten.  Expd.  IV.  14 
^"^"vnTi.  1.  Dia  ni*ite  Ifmeiipfdie  Nebutai  wa»n 


hatte  die  Netten  trpü^i)T7jC  fich  kht  erweitert»  Dmttii 
bekemmc  diefen  Namen,  der  ihn <in^AiT.  nKtrn^»  Matth^ 
27».  95.  ^nd il^ifl^i^jf.  ,Uebj»l«iiipt  etIrmjMan  l(itveei| 
AnlÜaD4^  das,  ^e^;  ilfe  TeJlWint  J^«^4Mtf)»«tm4 
fcl^jjiben-  «ac«)i.  ^i^sducs^l^,  M^.  ^>,r*r  ~Pm^^^^ 

,  'axireii  C^^h'O  ^^\  T^«.©'^*^  ^A^'^fZ?   '"l*«*^"    falfcher Prophetenwaf.-   fendlicfi  lÄ  die  Im  N.  ¥.    i? 
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f  »ianß  CteaMrmteM  ^  gtog^pkia  ArgoHau^ 
f  .  tar«(v>  {n>concftitatimeciFt3Quni«cad.<ireor2. 
f       A^fiLv  .-^ZSS*  rpriemia  ab  t  or^ßoe  philtfCopho« 

^cmgiCchea  Prejfiüchrifcai»  und  ein  .wtchci^e« 
Beitrag  aiir  Ken|ii^i£i  icr  Begriffe«  wekhe  4» 
Cnefiheat^  ^  uypgafilM:  in  •Itemc»  Zek«tt€tr  >  rm 
4ec  Gefitli^,  lu^ff ff.  Eimpt  £cb  ^  bildtten^     .  P^ 

«*ftgen».  %i?to  .VW  WnÄÄ  X^naoifl&n  in  di» 
^^chmdleller  hineinzutragen,  d«ren  Aag^A ^ 
fammeln  und  prüfen  foUte.  Er  hat  dies  mit  ylt-- 
1er  .£infidb»V   niU  viefeti  Sdiurflifiii  i>ewerkft«|li* 

Ret,   und-  durpji  feine  AMandluog  in  mancher 
üciLfich^^nglpA|i^i|jM£d^li.a0gi3^  Am 

lorgfäkigüen,  ift  das  fogenannte  DrpMch^^  Ge- 
richt ^hfnd#k;  -  ivlr  itocht,  mtil:^  Mtttm 
^jejnahe  «U^in  die^  Vei(ft<^«ofleii  deriCWaehüm 
Qpch  reiAJcönneii  gefchöpft  werden,-  dis  Q^dicb* 
|n^  übrigens  herrühren,  voti  wem  .es  w«Uei 
tlaeh  eia^  f«hi:  genaven  BrfchreibuM- der  Oe» 
genden  undOrt^,  weiche  dl^Aiioiintttnlt  Huf  ihi 
rer  Hinfa^jt  nach  Colchis  Mrütkcmi;  Mg^i^ 
eigentlich  wicbfige  Thdl  den  Qadtf»  ibon  £r  tfmi 
37»  die  fiiickjcehr  der  Sfidfier  dv^ch  jUe:^tträclii 
ce.te  Mündung  des  Po&tns  £uxin«äi»'deä.C>peiHi; 
yr^vi^ts  um  £uropa  herum«  In  der.  Attseinan^ 
derfeuung  diefer,  Reife  xelgt  Hr.  :Scfaeaenianii 
4u9ch  grun4ii<;h^  Bewet fe  und  durch  .Wjalirichi^iiit 
j|tcfake^ao,  4^  dirUlceßeii  Oriecheii  fich  £«nH 
pa  Fiel/Ueiner  daduen^  ab  tsBisüMkhiSi^i  deiSa 
ii^  diefef»:  thea  4er  Srde  ^leidi:  wieJUUk  vodlo^ 
Uen  fich  i^ndlgeli  imid  gegeirlfocdlsneBipevftei^ 
geh  lieüsen«  JD4e  Alpen  kannten  fie  und  die 
^phaeUciien^ebUrge,  als  zween  nahe  sulamm« 
grenzende  ^igriicfcen,  velclie  die  bekannte  Welt 
|j[egan.  Jjoaden  eqdigten«   Kur  einige  VJUkeriler 

Jfabelzeit» .-  die  Hermion^»  ^iie  üyperbo^ttaerv 
eczte  may  auf  die  Kerdfdte  deifcüUbexi;    dai2r 
l^elrst,   i^attr  ivttiate  ^khts  ^i>n  aiten  Oege&^i^' 
die.  hpli^  ^  TJunaciahs  Beirge.  lagto ;  ?deia  diküf 
4^^^*  1789«    Fürter  üatuL 


ind  fehr  wArftflielafich  da»  lUph^ef feite  deMr* 
Mch  dem  Uiefteti  Begrifj  lia  Ge  la&e.r  die  nör£ 
llchHea  der  £rdie  feyn  miirsteh,  Ib  rucirte'm^ifi 
■e  in  fpätem  Zefteif ,  da  man  den  pQntus-Euxinus 
niher  kennen  lernte,  iinmerliöher,  und  etuUrdii 
bis  an  die  QaetteHtt^  Bory^eties.  W^l  ferner 
der  Zuraminanhang  des  Oc^ns  mit  d^n)  Pbnti^ 
als  gewifs  vottMjg^t^nt  wurde,  fo  ffiftrte  fMan 
dde  Argonauten  «Wf  dfef^n  Weg "n^h  Haus;  Vrft 
afel  man  die  Küften  des  le^zterii  Mieers  auf  aOc^ 
Selten  befahren  hatte,  und  die  Unmöglichkeit  ei- 
net Durchfahrt  ent^^der  elnfah  öder  vermuthete^ 
«Mifste  der.  alten  £rtäMung  auf  eine  t^idere  Ait 
Wah^fchtimtt^hkett  verfchafi  i^erde»-;  man  liefe 
den  Argonauten  durch  den  ifter,  vonweldiem 
manJh 'Alekind^rs  de*  G^.  Perldde  faff  dtirckgän- 
gig  ^aabtö,  daft  er  mit  einem  Arrti  in  das  Adria- 
tiUhe-Meer  fich  ergöfse ,  den  Weg  in  da^s  Vgt<*r- 
land  fuchen.  Diefe  ^hateii  alfo  erft  fpätere.  vor- 
attgUch  ApeilOnlus  Bhodius  ^  welchen  d^r  Hr.  Vf, 
ebenfialls  gut,  doch  ifiiit  wentgern  Fleifs;  bearbei- 
aetteb«  als  die  Örphica*  Aneh  fU^  Brurfiflü^ke 
der  äfertgen  SdiriftlfeHer  über  diefen  G^gpiiftand 
Bnd  ^benätaft,  zu  denfelben  gehört  ein  gi-^wlffrt 
Timagetus,  auswelcbem  derScholiaft  drs  Apot- 
kah. ^flk(>d«  Stdlen  eti führt,'  den  aberfonft  nie« 
aaänd  keicnetv  wÜL  *  Hec.  hält  ihn  faft  gewifs  fU^ 
danTim^fiheneS,  'iri^  Xr/tsvac  ^77/50^45.  (Srraba 
fw  1^4«:'  ed.  Almelor.«  p.  tj^i  ekt  C^faub.)  Strabd 
und  m^ifere  SchriftKeller' reden  häufig  von  ihm 
nndiTM  feinem  Werk  über  die  Häfen  des  Mittd- 
meers.— "Sortfi  findet  iii  diefer  fo  gründllp|ipn^4urdi« 
dachten  Sehilft  Rec.  noch  einiges  zu  ermnem.  Dre  « 
Verfndecung  des  Textes  p.  30.  in  mftiföoovAnvkt 
ihm  wedkf  nöthig«  nach  glücklich  zu^lryti;  die 
Jutfdfdie 'Aui^be  der  carm.  orphit.  lliSt  möißtt^ 
fug.  -*•  ttr«ni  Hr/Si^öneAiäaiin  S.43.  glaiAt,  He. 
jft^dot  halte  fiifiDph  für  kleiiter,  als  Sie  übrige 
Theäe  def  Erde^  fo  betirü|t  er  fich  fchr;  nach 
/feiner  Meyrtong  i%ar  es  weit  gpofser  als  Afia  und 
Africazufammengenemmen/  Uebei^aupt  ver«* 
Hülst  man  zuweiteil.  djekHothige  VcrtrauHchkek 
ndt  ändert  Schriftfleitern ,  roa  di^iich  nur  einzei« 
na  Sielten  an^fiihrt  werden;  aber  w^r  Wi|:d  dic-^ 
fe  RUt. BUU^eit  hier  ganz  fodern  kö^iaex)«  yrer 
9«4rd  fich  jMeiMMipft  hey  "dem  niUU«itfgen  Vornig 
Sss  des 


Afff 
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^t 


des  Ganzen  an  einige  NebenfacRen  hänj^i^A  jiv^l« 
len!?  Dem  ziemlich  reinen ,  aber  etwas  fchwer- 
Billigen  und  zerrifsnen  Stil  des  Verf.  wird 
mancher  Lefer  mehrete  Lelchtigld&it  up(d  D^iA- 
lichkeitwünfcheH.       ^         ^'       "       ^"       ^ 


•f^ 


•%  * 


Tiglnan  lOrtfcharfen »   vm  dem  GewerbMsftaiide 

und  andern  ortüchen  Merkwürdigkeiten  einCam« 
meln  können.  Wegen  des  öberwiegeitden  Nüt»- 
l^hen^]^ufs^|(ian  fter  Aem  Vfl  zu  Gute  haken» 
Wenn  er  zuweilen^kus  Vorliebe  zu  feinem  Wohn« 
ort  und  Amtsfprengef ,  der  kfei&Iichften  Qu 
rBeit![h1ling^bichf  Aet »  tAid  c^  Ä|Slikum 


diHHitetkdes  FJlvßenihums  JUarJumburg^  viVid --  Von  «inert^Pfartorte  Hlitten^de  (Ä-S/i/ 


des  deinfelben  incorporirten  Stiftsamts  Wal' 
kenrie49  befchrieben  von  ^ob.  Chrißoph 
Stübner^  Paftore  zuHiittenrodeund  Sabprio« 
re  des  Kloßers  MichaeK^ein.     Erfter  Theil. 

17ijfr -600  Sr-fr  -  (X  flthift:^ 

Der  Vf*  betritt  mit  feinen  Unternehmen  ein 
^ftuea^)  (»ia  aj^  etnig^  6e)tetiAiWid^  des«  LIndeli 
unbearbeitetes  Fe]4*  Er.wiH  dahat  ferne  Samiiir 
},nn|[,hieher  gehörrger  Nachrichten, nur  als  Beur« 
theilung  und  Verbifi4u(ng  dea>et%jge»  aageijsheli 
VilTeQ,  was  fleh  toh  .fo  dun^eki  Materien  und  ufi« 
VoUfläadig^n\N8^hi4cfaten  Itat:  auffii?deü  Mfitn« 
Währ  iljk  eSf  ^ui^dea  vorhai^derien  fragmenieii 
jTchon  da^  Q^nze  de^  Landes  lufammenhäügend 
und  erwiei^n  au&nAeUen;  bleibt  zu«  Zeit  nockb 
ein  mangelhaftes»  fehr  fchwierigesUnternehmeAM 
Vnterdefs  hat;  fidi  Hr.  Stübner  auf  diefem  wenig 
gebahnten  Wßg^  eii^er  fehr  Terdiejidlichen .  He»* 
jj^ühung  utiterzo2.en^  un»  n^  dietem  Theil  .des 
|\erzog^;BragDfchweigifGhe{v  BeGttJingfin  bek^atM 
Iter  zuxQa(;^ienr^  der«  feines  kWiaien  Umfiing«B 
ungei^chte^  ^er  phyfifcben  und.poluifcheh,fllerk;-f 
wUrdig)i:eiten  die  Fülle  hat,  und  noch  m  matkcheii 
Betracht  lUnter  die  Steppen  der  deuifchen  tAn^ 
derkunde  gehörte»  In  der  Auslführung  mufatft 
freylidi.  vieles  fehr  loc^I»  fiii^  <iea  alfg^me^ea 
Geographeif  urejaig  brauchbai?^  (au$|aUei)  ^.ma4n 
phes  klciinfugige  kannte  aheir«  deni  gaose^i^  unlieb 
fcbadet,  wej^kiben;  zumal  wenn  man  dagege» 
einige  wefemliche  gewiCs  zu  erhaltende  rNoti^^a 
vermiflet.  Nachd^ni  der  Vfl  ia  der  Einieitufig 
eine  Be£chreibung  vom  Hac^e  und  Brücken  im. 
allgenneiaea  vorangefichickt,  handelt  .  ev  .  isGi 
jrßen'  Jhfchnüt  von  dea  alten  Einwohmeffi  4%h 
Slankenfc^rgifchf a  Landes  ^;  im  zweien.  voa>dei^ 
'^eherrfihetn  deflelb^n>  .von  deiv Gaugriafien *affw 
bis  auf  dje  Hes^oge,  {eitd^nv  Blankenbuig  ei» 
FüriSenthuni  geworden*  Hiemächft  Iteuißeim» 
fche  Gefchichte  nach  guten-,  aber  noch  unvoU'^ 
fiändig^sn  ^  Documenten  und  Schf iftftellern.  aus« 
geführt,  im  dritten  Abkhi^iitl^  jvirdvQn^ReUgions-. 
2^ufiahder  im  t^tten  bi»  zuia  neunteu:  y4im  tQpß\ 
J/henjsmApolitifchen  ZuÄande  4«r.^i<l^n  Stä4tft 
Slooikei}hurg\  und  Maßjelfelde.^  ,A^^  w^t  dea 
ßjiifll.  4cnatepa  ftehendt^n  Dtörfer»  Vorwerken 
und  Hutt^nörter,.  der  Klößer  fiHicheKlein  und 
Walkenried,.  hiftonfch  von  ihrer  Entilehung,  au 
Bis  zu  ihrer  g^enwärtigei^  VerfaCung  -.  gere^^ 
4et*  —  DQ'*  .Gei^hichtsforfci^er  iH>r4  hier  mel^ 
cere  g^te  AjiifiCchliiflCa  nutzen-^  und  federG^eor 
gr^h  beüinijtnfec  Nachrichten  rofi  4er  tipgfg  hnr 


läfst »  dafs  in  der  neuen  Kirche  am  Sonntag  Judi« 
jC4  1749  die  alte  verheerte  Chrgel  fami  dem 
Jieueii  'Marmornen  Tsumein  und  den  Glocken 
etngeweihet  worden ;  dais  die  Gebeine  iat  Ehe- 
"tniu  des»  PitAuiü  'Kttfe'  Hüben ^Asfwi Tfiiffkitthea* 
fiuhle  liegen ;  dafs  1783  der  Altar  von  atlea  dort 
Eingepfari^n/ihik  kSnSIftEVeMrll^^leii  Bbamc»' 
boueaeten*  und  Bogen  geziert  werden  u»  f.  w, — 
Andere  rar  LindeJ^efdireibt^hg^  g^ürfg^  Stiii&e 
find  gaäz  aus  der  Acht  gelalfen  )oder  dodi  nicht 
ifpreich€fad.  afagehandekj' -  Zw&  ^die  Qt^fs^  ies 
Eirr^iuiluiyift,ridle(Gewä£ug  divßatafmmÄM>rettnd 
andere  phyiika](fcj^efferJpwii»d^keMeflr  dk>  Volks- 
zahl.  Voll^idairen  des  gefammten  Landes»  derltfa^ 
mbTbi^l:M^,t-^  BItalferbeiWeilir  mh^eit  fll^unkg^ 
und  andete^  Berg  *•  uind  HuttenanßMtea,  über  de« 
ten  Belang  fichTiaus  dem.  liier  gefelgten  weni^ 
«rtheildfilifitt,di^neifeiHttfz(lfafee  auf flohlgeift!^ 
^M.  iiw  :iWb^ifoilei(4iaietfel^*hbfifeiK/  dafi^  de/ 
Vfi  («MiiWldibiaMir(ibdi|fö:^öfrf&k}IHPe^^ 
€^«n{tSiiU«a«w>ek  iMvis^tf^ieh  'ü^itf  ipbriageit 


•  •' 


BaEgL^v.,  'Ban«r  ^  «Lvr^ifi^f  •  CgggwipRj/cfr» 

V     p0äti/ch-ftritifiifcheTaia^nvonI)entfi:hland 

-^  zum  (Itebauthr  iStt£SckuferfealUitmft.-  iTgSr 

:ii  Wir'taiMR  eamich«f  wenü  ein  ied^f  Lelkre^  der* 
e^ieAikfUidikeir'Wd  die^g^htf%«f  Keiinm^^^  da^ 
au  hat^  ^bh.!einaii'  oi^ea'  Lieitfaden  zh  feinem 
Unt^ffieht  entwirfer  auch  nkht  wenn  er  ihn  dpf» 
ekietiUbfi»;^' welches  itnmer  beffep  Ifti,  ib  dieZelc 
mitdkdron  au:!rei:lreren.  Aber  nferidtehe  Fehlen 
BuUis^.bili  Mana,  der  ein  folches  6ueh  fcbreibt; 
vemieMea  koade«;:  fonftlwird  es  d^er  Jugend,  der 
dt^M'iUfdie  HiteUegieto;  doppelt  fch»dlich.  Dep 
VSt  diefeif  wenigeä  fia^m.  *lurt  daa  nitht  ganz  ge* 
than.  Hier  find.'  einig«  von  detien  die  wir  ange^ 
merke  haben:  t&  rv  Dwdbhiand  wird  weder  des« 
wegea  das  .heiiige  römifche  Reich  deutfcher  Na« 
tioa^teaannty  -meSb  K«.:d,  G»;  das  l9eberMeib£ä 
dte>atondiäiidifeheQ  KaiCentkiona  damir'vwbuft* 
deiiha^  aadiäet/diis'KaiÜ  jerwk  gnhaift.  S.  & 
Oeftaeifik  und  Biupin^  ifoienjaiif  d^m  Rf  khscage 
nicht  auf  derweiäcihen^  fbndem  auf  der  g  ißli«^ 
chen  Bank.  S.  lo«  Mindea ,  Hannover,  HirfdK 
berg,  könn^i  nicht  ia  die  Reihe  gr#(ser  Hand* 
h^ngsftidte  mit  Hamhiurgv  I*^pa>2  ete;  gefetzt 
iinecdfij)..  Unter' deQ  kJttiiolifcfaen' yairerliriiteir 
SLU.  iil  KüUa  sbsgBläBeov  aueh  nkh^  ehv^hat,- 
da£a  £rfatt  niid  Heidelberg  vermifchl«r  ReHgiott* 


J*> 


KOVBIlBEai^g.^.^   f. 


Ä^. 


- 


«i^Wida^ltcliltfrasMeSteft,  föfti^n  diäte  Benetiy 
imffg  tiAn  der  «Ff tede  itt  Augsburg  i^$|.  Es  ift 
lituimkbftf  wenn  9.  12  g^üfft  wird*  da»  Jofepte 
dttrck  feki  Tiriefanft^aict  und  Aufhebung  der 
Kläftftf  md  (MFÖrtfcto  Ae  fö^enge  MtHolHclie  ßeli« 

f  Mg  «'ffi^^i^Kläft^r  luid  Ita&nfehe  wirke«;  Sbri^en# 
Citf  -aitbl^deittend  auf  ^e  ToUfraiim  vmd  ift  ein^ 
Vhüit  BkiümiipeHtiotk.  -^'  Mi^  T^r'MAaffan^ 
aller  iibrigm  wöIfeh'Hvn'  nhi*«  rfech  ^füetkeff, 
dMs '  da^*'  Hei^d^ihiim^  «raufifchwefg-  Wdlfi^büi« 
ieli%iiol«,  ,wie  5.  }^6J  ffcWetV  66«i3Vfof  Efn#öhAW 
hti^  OntiM*^  Ulm  tkh}^emp^1t^6;o6ö.^^  '  Di^Bin« 
rMtbüig  dhsfäi'  Tf^üejiy-M^  tÄet*  a»  kJelM  Tif-^ 
fcctt^ttfcfm- Mbeir;  ^dteTe/'ldafi'dlh^  V£  zuetA 
«in^  >tc^tSglfcKe  HaäfiM^he  (Tndftinde  der  ^i^ 
des  ied^m  Kreifes  herfeöe»  daiM  di^  HaupcftidfifS 
Mite»  ftdeiiiJ^rtdes  wid^itdiich  «ftdremerkwar« 
dige  Scäd^e  untereinander -nMtef*  >  w^bey  nictit 
jmmer  gute  Auswahl,  und  viele  Verwirrung 
lierrfckc»  - 


DsisiyKH,  b.  VTalther:  Vtrfuch  einer  iopogra* 
^  pMfchen  Mefckreihung  des  RiefengeburgeSf 
mit  phyfikaltfchen  Alinier)$ünget|,  iierj^oh^  :.  dafe^ft  b^iUlUihK  Producte  und  fügtalsdennhin- 


AI/BeWelr;^  \^}e  wenig  IMi&i*«akett9tAttf«  miii^< 
tfie   Gebirgsbewohner   T^ormuls   geb^lH:  ^^^cq^ 
führt  der  \§^  eine  auffallende.  An^daiter  s^^  v  V<^<i 
tingefittu-  90  Jahren  wnrde  der  KdRlf%  ia.fiohen;^ 
eiM'SU^  emexa  xfierhend^nL^Oj^lgen  {^»M^por*^ 
rufen.      Als  der  Geiftlidie  ihm  den-Üf ;{land.  aur^ 
Kreutze  figürlich  vorftellte  und  dabey  zuietzte,> 
dafir  er  EWvifb^^  die  fMeUeatr;ül?ei«^%f^^^ 
Iveil  diefer  am  Kreut»  ge(brime  SrlöCer  feine 
Süitdea  durch  felaesi  Tod  verdicktet  Jiabe,^ -/o  er- 
hielt er  von  d^n.  Alat^n  folgende  AHiWCf^:  .S^  ^ß 
Mi  äma  *Nariu.gfiflorbf»^uf<tMk  Ueifffi  Qfit^^ 
Kkiaclii ,  äff/.  wHd  jo'mcbt^^jeyin  ^.w^il^^¥^\\i\ 
den  uildea:6^6iu%'7dfchi-erfäiiift,..d^U^^^ 
mißfeia  Begrabmfs  gfiBfgknigwLinm  n-  .\. ,  ;;ii, ^^J, 

Erfcrt^  b.  Keyfer:   H^erLebem^rt ^iii^i\ten^ 
^ebränche  mnd  tMurHrbe  Beffh^ße^yi^y^Tfr^ 

'  }fckiedhi^'P^ülk0f'm^'^^^Ji^'  imJ-^Ä^PSidb^ 
für  Freunde  der  Erd  •  und  Völkerkunde  mit 
vielen  Bemerkungen  aus  der  Naturgefcliich« 
—  'ter^  tirimiBgrgfibrii  v^n  ffaA  ijnp^  ^^'^f 
iorf.  i7i9.  676  S.  8-  (i  Rthln  g  er.) 
Bey  der  Infel  Teneriffa  nennt  der  Vf.  ßft  alle 


1?. 


mifchen  Gefelifchafc  der  Wiüenfchaften  ge» 
ichea  OekMMmiAÜf^ctoa*^  l^Vt^  '^iSeit^ 

'^le^pM^nt^  Befdri-elburtir  dnes'  iil  viel- 
xliti^er  Üiuckflcht  ^lerkwürdigen  Gebirgs  befiebt 
IMis  tvinf  ibbüshoitte;  li  h|adeWdft  Vf<  voi^dem 
Hwmexkv  ^r  Lage,  Grofse  und  phyfikalifchen 
BefthaS^nheie  d^elbeft ;  a)  von  den  ehi^elnen 
y^ieileni    ^^ge    und  .Beftandtheilpn  deffelbeji,? 

Jyv4#n  d^u.hier  entfpjringeaden  JElüfl^i^ ;  4).  voj^ 
ea^^Gebitfgsbewi^hnern,  likren  Gabäudea»  «ihsea 
Nahnrng»  Lebensart/ Skten^'v^n  dem  bertiekci^; 
t^H  Gefpenft  Rübeiwahl.  Nach  der  belcheidnen 
Äcufserung  des  Vf.  foll  diefer  Verfuch  hur  dazu 
4ieneii«  dmg/e  Ma(;^i;ialien  ^LU.eineir  voUkomip- 
s^^i^  g^0S^sp^if<^<)  'u^  petrologiibhen  BeCchretW 
fcung  4if  lieferni  •  In  diefer  Rüekfitht  fchränkeiv 
tvit  uns . rtör ;  auf  folgende  Bemerkpn^  ein. '  'Al^ 
Endpunkte  dieses  i^birgie^  ,nv^an^,  de^r^  v£  ,dezi 
greulichen  Berg  vlhA  Aen  fchwarzen' Mergy  un(( 
fetzt  hiemit  die  Grenzen  des  Crebirges  enger^  als 
tslan  fonft  Im  gemeinen  Lebeji  fowohl  als  äucÄ 
in  äftem  1^1^  n'eueni  BTuchern  aözünehmerl  ge- 
wohnt iör  *  Wach:  ftine/n  Plane,  will,  er:  .ßc]^  iUi 
dter  fiefchreibuiig  mavaM^das  Ik&mifcbe  Riefiaa^ 
^ebi#ge ' efnfeh^önkeh  /  '■ütkI.  döeh  -»ennt  ufid  be- 
^hren>t  er  diV  gto&e  \ind  kleine  Stürmhaubfe^; 
d[en  ftto'delßein, .,  die  Schaeekuppe ,  ^  die.Schneer 
^ube,  .jwalche  nicht  auf  böhnufcben  Grunde  und! 
:tedaniiiad»'-  Eiaen  efenbareii  Wider^rucb  k«in«( 
nen  wir  nicht  ungerii|rt  hffeih  '&  ij^.  Wirtf^iö' 
Ifer  unter  den  Flüffen  genennt,    welche  auf  die- 


zu;:     „Kurz  (man  fiadet  hier)  alle  amerikanifche 

ge^emvien%    ^  Wer.  in  der  W(?lt^\M^aj^^'^i  -^^^^? 
an  de»  Baumfirttditeii rechnan  'i  Und  welpl^iBr  cjmu-^ 
haft;e  'und  g^ffetihafte  Oeogiraph  wird  geradezu' 
hinfchreibei^  >    dafs,     alte  alle  europÄifche  und. 
amerikanifche  Baamfruchta  auf  der  Infel  Tene* 
rtffa  wären?  *^.    Dan  Quadratinhalt  von  Chili 
giebt  de^  Vf.  exit  ^^looogeogTMphifche  Quadrat-^^ 
tfiei^a '^  ixnß,  jT^jtit' iit  einher  Afmlerkung  fetar.  au£* 
fafteiidjünzu»   deren  6p  auf  einen' IGnrag^hn» 
idCo.  wufstft  der  VC^nicht,  was  e;nej  ge)6^phi* 
fche'  Meile  in  ^üen  Cfmpendien  heU^i  '^    Die* 
Gebirge  Ande^  fplleniganz  AmeNka  Von  Mittag, 
gegen  ni!jltterüacht  durchftreichen,  (alfo  biä  Cana^ 
iA'  UAd  X^bridor ?.)  -* .  Die  ^rlkhen  Einkünfte 
d«f  engl.«  oftbidifchen  Ge£eUfcbaf| '  giebc  er  auf 
S^MitHbnen  T4i&hr  an',  und^dock  enählt  er  felbft 
noch  auf  ebeA  ä^Stite ,  dafs  Ait  Kr)»ne  'ßhrlxgk 
400,000  Pfund  SteiUog.  Sch^tzgeld  erhält.    Von 
den  Juden  in  Fez  und  Marocco  fagte  er,  dafs  ftc^ 
dbrc  itt  der  g^öfsteti  Verachtung  labei^;.  (Wahr- 
fchemlich  war  ihm  folglich  der  Jude  SamueiSam-^ 
tutunbekaAt^t;  der  lange  Zeit  bey'dlnh  Jctztr^gicrf 
ipejidenSijidffibf^h  Premier  winifter  gewefeniÄ  ?5-^ 
Aiutt  Ofttfidien^  fwobey  er  d0eh.f€lb^  die  Greftse^ 
«rtgiöbt,  •  ^Wifchen  PArfien  und  Sinü  etc.)  folferi 
Itihrfich 't8;iyRUiorteR  Pfand  T^e  na«h  Europa  ga^ 
|rachp  jY^r4f59«,  <\rufete.delin  der  V£  nichc/aus 
wekkeu  Ländern-  der  Thee  nach  Eure'pa  gefiihrt 
^kd (P>  De# Inhalt  ifl:  übr^ena  folgender:  ijvoii 
Oiiil;  i> von  Fez  und  Merodca^  g»)  von^'dräln« 
fei  Teneriffa  ,•  4)  von  Oftindien ;  5)  von  den  Phi^^ 


fem  Gebirge  entfpringen,    und  S.  4^^ Jicit. naaa  >  lippiaifchen  Infeln ;  6)  von  Island;  7^  Von  der 
4afa  die  Her  aufser  dem  Riefeng^birge  encfteht«     Infel  Senegal,   und  finigien  ^eru  da  heru^Ue*^ 
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dan\^  -$)  von  Airdttaieit ;  lo)  Uelierv  dtelTtti^Mir 
n)  VOR  TiMkfci ;  12)  voa  LDadoHi  113,)  roln  Aran 

Bien;  i4)^^^ibet;  fonCejioni  i<)«aiitl«iy 
H^i^gs^»^^  :  s*nseiiäA(C  ift  eih  «ehr  auifoüriti 

'  •  -^  '--     l  ''  '■■   h  ",   '■:[   ■',:   7  ;;-'!.'  ;;  .    '  •.  r.  -  >l 

:''''  "OepSmit  iOknigfberg,  :1U  HelL  I7gs-  IVco! 

^eht  TOA  dto  Fi^«):he^a^iaebft  d«r  Anzs^il  Ihr^ 
intifer'  ^liHf^inwohner «.  4fui  fiofchöeibuiig  ihroir. 
vorvügltchften  Mi^inriiirda^iceää.  .fo  ^vicb^on^ 
der  pelhing  Friedrichsberg  uncT  in  einem  Annan» 
iri^^him  ubar  d€n'd«rci2en:G^chi9Mk  hi  der  Bau- 
kUnC^  über  Lage  Uad  Prallte  t(m\  ((^nigsl^erg, 
ÜiA  dier  benäcbbitea  Cn^at^nA^  r^n^ewigen  fjaSi^ 


tf^chrichun  .^«a  dea^fimivGamfin^  i^e«  Vernvekr 
«ang  ond  VerfaiTun^,  Vau  Jer  CJarj^f(i^^;itfföq> 
ifglicben  ISIentte  ^tc^  ,  t^i^^JWV^^^f»  r49Bft 
bMrgpFlipl|?.£iafi^^)meiTt  «^«^h:  ^if^^Ii^£i|p£r,^Q| 
ficaifiea  U94  Kiade^ ,  Mi^ae{£»()ßn  w4)dfr  "^ 
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luckrn  xihk  maii  844,  ^T'^ünter.fj.StlmtiljüW 
ii«ht^  .,y9n-^den.^iw>hei^.ijatf(^eäi^ 

KüioSkivaaAx^iglB^  .  Im.  ^,f!rg7^ur-d«-4ie'iaLJt 
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rti*'«lquer  ^K«yatipn§  par^icuheres  für  r^faporatioii  de 
v-^  «t  for  lÄÄ  propri^t^s  de^  couictrr^.  Ptr  M.  Gregtfir^i 
rwf  7S  S.  8.  (/i?r.;  Maii  kannitaldit^idHige^ab«  Sew 
fanbläfen  fchfeiben!   Oetf.Hto.wVf*.Mey»ttnf  ift  i€o% entln 

StrateabrechunK»!  fo%df  ra  M  fin4  eip?  wgne  Materie,  di# 
in  dem  S«ffnwi^(r«r  ^ebun^en  ^th^hen  ^ft,  ^d|rch  di^ 
VecdaiMiunir  /wr  £tty  utid  .fichtbar  wird.  •  Jed»  Farb# 
bofteht'aus'ivren'  efgneor  Parfikelchen  «v'ea:  beftnnmtbtt 
sihircre".  il«FonUkr«  StaHr.  b^yidw»«  EF/cbeunips.ab4 
dUn^t«  '  <Salb  ift'24i*.'i«^bt0iU Farbe,  Roth,  deOen  Cha« 
nOOftr;  LalbiCftigkeU  ii».  hat  frine  mutlere  Schwere ,  und 
Bla«  ift  die  Cefa  wer  Iby  iff  diefeir  Ordnvnr  erfckeinen 
aujcb  dl« 'Farben  in  i|e^  Re^PBbMen'Jer-Sei&iibliüfc.  Dea 
iir  Vf  fteHt>&ne  p'na»  Aeil^e  i&&fif  bagiift  äitf;  ndie  dit- 
reT:^orhitw^^:^9i^^i^tif§fimAfHiii  iadeflen  wtu 
dient  ^Üa  sdtA>'na|*  w^W  «iie  aienaner«  J^rüfuBg, , 


In  der  MinlMA '  f  ab  aftia  SbiaikiaMifelivü^  iü  de*  SU- 
Mn«An:#o  ^tf4ädg  diatocMeai^.iiadtlaiUcter.ilia  hU- 
fige  Gerellfchjift  cur  üeföiderunfF  ^ar^fc^en  W>fi«ft* 
foba^a  ej^jea.  Ef/eU.  v^  taof  lii^'fär  ei4«pi(<^es 
Gedieht  aüs^efetzt'  und  licn  Jiberdtes  erbotko  h^t  dei^ 
Vieriag  fokher  Atbeitea  arct  öbernebmen  ,  die  i^ren  Bey- 
All  dHialien ,'  itad  cka» VerfaA*  daCÜt^eia  Banoxat  ^mm 
3  bi»  w  Thaiar  »n  «a  ioq.    .Hr .  I^ram ,  dM  ftc^ 
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'^'  VtaMi^ttira  Saui^rraif.  Könenkugw;  f^r.  K 
Holia;  Svor 'T*^  ^  BePmUMnger  t  fom  1  MaaneAlfkrif* 
tet  Minerv/i  i4»r  Febf uarii  Maaned  dette.  Aar  «ere  friorte 
uicnl  Mkt^ei  ül  ^e  flttönm  rideftfiak^s  forfrerlemeifi 
cudkts^cretair,  ved  ffaeoh  Baden ,  ^tok  «y  ^ekrdUitf 
^ed  erenmeldie  Saifkib.  i?8^  9»^.  M^  fld:5cbUL>. 
Ebeodafettta: .  IVffUi  til  rrof^0fßmdftiSvar^ftak 
da  BelkyMaiager.«  fo«  i  Maanadanriftet  Mmerra  er^ 
^rte  iiaod  f^duibet  til  de  fl^iSane  Videdfkab^rs  For« 
^emelfe»'  Feranledifet  ved  Hr.  Secretair  Ftami  aye 
Anareb  i  Minerra  ibr  Aptil  Maaaed«  TiUigtmad  ec 
{»t^iMptttm  til  Hr.  RahM.  iW-  $2  5. .  a^  (M  ^hiHO 
■    Dii  \r«raalaffaipf  wk  4ta  Abbaadtliaf  fUa  3a^^,  ^a») 


la^ich  an.      £r  kii^¥t 

V^wärfc,J  tfafs  fie  ftit  ihrer  Stiftttn^  iüi  Jahre  i^S9'  beä 
Mbem  nidu!  fa :  viel  ftfr ,  die/  fiMnail  WUiaiiftiia^ 
Uni  gethan  lraba».altfia  bfy  deai  ibr  4luu  veriieJienea 
Verja«>sea. hätte  tbun  kiiiinen;  er  befchalditt  ficaach. 
dau  fie  ge^en  .die  '  Verfalfer  ,ai(;ht-imiaer  die  Scbonoiif 
and  Behauamteit  beobachtet  h^be;  welch«  bey  einer 
KKtib^  in  dieftm  taeha  doopelc  aotfawfiidif  ift.  Daa 
Prof.  Bf^ei^  aniwor^r.in'  iar^ariceii  ddifdtt  in  ainifli 
£»hr  heftigea,  oft  ibgar  frobea  :|:on  ^  welche«  ihn  va^ 
feuern  Gegner  eiwe,  beiiWuda  Autwon  zo^og.  far. 
rram,  deraaanM  leife  Ober  den  SektetSr  wtgrtgui', 
pn  Var ,  l^t  ikb  nun  wekttafitge^  dabey  aof »  di&  der 
Sekaetär  aUein  jetzt  jstbrltcl^  300  Tllaler  voA  ^den  4001 
Thalera  geniefst  ^  die  der  l^atg '  dar  GefeUfcbafc  bewil» 
lift  bat«  und  bringt  augleic^ .  ^laachd  belUama  Wahr- 
heicen  b?y,  ,^Pie  Dapliit  de^  'Prof.  Baden  fft  in  einem 
•r^*'  geaiÄfsigtem  Tone  gefthtiebien  ;  and  man  kamr 
ihichfe  Wugneii»  dlift  er  ^Ib  >od  den  Emwendantetf 
fauea Ge^ei«  wirklichaBardamWe^a fedmiivt habe.  Uh 
«v^fchett  bleibaa  ..b^y  fuidcrn  immer  neck .  erbebücba 
Zweifei  ttbrig»  zmnai  in  wie  weit  von  der  Wirk/JunkeiC 
die  Rede  ift  /  die  iban  ron  fiilchen  Mitglibdern  dlefec 
patriotifchen  Gefcüfehaft  billig  hfttte  erwarten  kdaaea»' 
dia  einen  näheren  Bemf  halten  fich  mit  diaftt  OaeetH 
ailadka(j»ii(|efcbaft^eii  tmd  aitbtidnwft  m^iti^h^fi^ 
M^^a  4fbMM,^er%enet  iraxaa,    . 
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Sonaabcnd^,  den  aS^^^  November  1 7  8  9* 
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•  1 


REEHTSGELAHRTHEIT, 

-  •  JiHA,   lii  d.  akad.  Buchh. :    ^oÄ.  Andr.  Hof^ 
tnanns,   d.  H.  D.  auch  off.  Lphrers  und  Fa- 

cultiftens  in  der  Fürfll.  Heff.  Univ.   2u  Mar* 

.  .  bürgt  Handbuch  des  deutfchen  Eherechts  nach 
den  allgemeinen  Grand/ätzen  des  deutfchen 
Rechts  fowohl^  als  der  be fondern  Landes^ 
Stadt-  und  Ortrechte,  i'r^g.  750  S.  ohne 
44  S,  Tit.  Vorrede  lahalc  «nd  Regifter  in 

' .¥  JPT  Vf.  hat  das  Eherecht  in   fehr  weit  um- 

"^■^  faffenden  Sinne  genommen ;   Er  ix  hrt  uns, 

'wa*  fonft  Ton  Verlobten  und  Eheleuten  in  Ehe- 

ordmingen  und  in  Landrechten  vorkömmt,   und 

^immt  auch    dfütfche   Sitten  .     bald  alte,   bald 

nfMe^  bald  adeliche,  bald  bürgerliche,  mit.     Man 

"fieht  feiner  Arbeit  eine  fehr  grofse  Be>efenheit 

«n.       Aliein  ob  der  Vf. ,  feinem  Verfprechen  in 

'der  Vorrede  gemäfs,  ^tvras  Syftematifches  geliefert 

Tiabe?  mögen  unfre  Lefer  aus  folgenden  beur- 

'thei|»*ii.     Von  S.  384  bis  717.»  alfo  auf  mehr  als 

•300  Seiten,    fiillt  er    ungefähr  andr^rthalb  hun- 

^dert  «ft  deutfchiPn  Rechts  •  Nachrichten ,    was 

Äe  über  das    Erben  der  Eheleute  entfcheiden? 

Vie-  gut.  wSre  es  gewefen ,    wenn  der  Vf.  die-  ~ 

^n  grofsen  Vorrath  befler  bearbeitet,   ariftatt  ihn 

nur  meidens  in  geograp.hi.fcher  Ordnung  Tiintu-' 

•werfen,    fich   die*    Mühe  genommen  hücte,  ihn 

nach  den   verfchiedenen    Arten    der    Beerbung 

^u  ordnen.      Welche  herrliche  Ueberficht  würde 

das  dem  phOofophiredden  Jurift'ii  zu Reob.achtuii'* 

jgen  und    Betrachtungen,    welche  rdch^  BeleV 

ruDg    felbft    dem     pofitiven    Rechtslehrer  un^ 

^em  ausübenden  Jurift^n  gegeben  haben!    Nim 

imiCs  jeder  fich  felbft  an  das  Chaos  machen,   det 

fen  Anordnung  gleichwohl  dem  Vf.  rieht  die  haj-r 

be  Mühe  gelcoftet  häcte.     Doch  vielleicht  macht 

er  fich  felbft  noch  an  diefe  Arbeit.     A^er  alsdann 

itiüiTen^wir  ihm  attch  noch  die  Br-hutfamkeit  an^ 

ipatheh,'  alles  mit  den  Quellen  felbft  vorher  xu  ver- 

gktchen.     Wenigftens  hat  Rec.  bey  ein  paar  Ver« 

Gleichungen,  die  er  gemacht  ;hat,  zum  Mifstrauen 

gegen  die  Genauigk-^it  desVf.groCscn  AhlaCsbe- 

kommen ;  z,J3.  nach  den  Fuldifchen Rechten»  fagt 

A.  Ir.  Z.  f 7irp.   yierttr  Band. 


der  Vf.  S,^i3„  muffe,  wenn  die  zwote  Ehe  durck 
den  Tod  getrennt  werde,  und  d^r  überlebende 
Ehegatte  zur  dritten  Ehe  fchreiten  wolle,  derfel- 
[be  mit  feinen  Kindern  alles  vorhandene  beweg* 
iiche  und  unbewegliche  Vermögen  nach  den  Ko* 
pfen  theilen,  fo  dafs  die  Kinder  erfter  Ehe  den 
vorhin  aHSgefpt2ten  Voraus  2Qvor  wegnehmen. 
Nun  ftiefs  Rec.  fich  gleich  daran,  dafis  <»s  Gefetz 
die  beiden  Fälle,  wenn  bey  Trennung  einer  zwo- 
ten  Ehe  der  rechte  Vater  oHer  Mutter,  oder  der 
Stiefvater  oder  Mutter  fterben;  nicht  unterfchei- 
den  follte,    Rec.   fchlug  daher  die  vom  Vf.  an- 

freflihrte  Quelle  beym  Lud olf  felbft  nach,  und 
and  mit  Verwunderung,  dafs  idas  Gefetz  fich 
wirklich  fo  ausdrücke,  dafs  man  bey  dem  erften 
"Anblicke  noch  gar  wohl  glauben  könnte,  bey 
Trennung  einer  Jeden  zwoten  Ehe  müfste  abge« 
rheilt  werden.  Allein  das  im  Gefetz  felbft  ange« 
führte  Exempei  fetzt  nur  den  Fall:  wenn  dtr 
Stiefgatte  übrig  bleibe;  und  da  ift  es  kein  Wun- 
der, w^na  diefer  abtheilen  mufs.  Aus  diefern 
'Exemppl  und  aus  der  übrigen  zufammpnhängen» 
den  Fuldlfchen  Erbordnung  aber  läfst  fich  bewei« 
fen,  dafs  wrir,  wenn  der  rechte  Vater  ode/Mut« 
ter  der  vorhandenen  zweyerley  Kinder  ftirbt,  der 
Stiefgatte  abtheifen  müffe^  Diefe  Auslegung  fih« 
det  fidi  auch  durch  dasjenige ,  was  Hr.  Thomas 
in  feinem  Sijß^m  aUer  Fuldifchen  Privatrechte 
'2.  B.  S.  61  u.'f.  lehrt,    vollkommen  beßätiget. 

Da  Hn/ Thomas  Buch  erft  kürzlich  erfchie- 
nen,  und  das  Gefetz  undeutlich  iß,  fo  wäre  hier 
ein  Verfehen  wohl  zu  verzeihen.  Allein  ivas  fa« 
^en  unfre  Lpfer  zu  folgencjem?  Das  Würtember» 
£ifche  Landrecht  ift  nach  den  verfchiedenen  Fäl« 
Ten  fo  beftimmt,  dafs  Rec,  der  felbft  auch  eine 
ziemliche  Anzahl  von  deutfchen  Gefetzen  kennt, 
kein  beftimmteres  weifs.  Unfer  Vf.  hat  es  auch^ 
neben  vielen  würtcmbergifchen  Jurlften ,  mehr« 
malen  ausdrücklich  zum  Seweife  feiner  Sätze  an« 

Sefuhrtt  und  doch  hat  er  fich  über  diefes  einzige 
echt  folgende  Sünden  St  443  ff.  in  einem  einzi* 
Jen  §,  in  Schulden  kommen  laffen :  i)  Er  hat 
nicht  bemerkt ,  dafs  in  je  dem  Fälle,  es  m^e 
neben  dem  überlebenden  Ehegatten  erben,  wer  ^ 
wolle,  demfeiben  die  Hälfte  dtr  £r)iingenfchaft ^ 
gebührt.  2)  Dafs  derfelbe  fei»  eignes  Vermögen 
T,tt  vpr- 
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vorher  hinwegtleke^  litt  er  iwtr  bemerkt»  aber 
fo/  dafs  man  auf  die  Vernmchung  geratheit  könn- 
te, dies  iinde  fiur  ftatt^  wenn  kdrie  Kinder  dt 
feyn  ,  da  doch  in  W.  mit  dem  Tode  die  ehelkäie 
Cremelnfchflift  ganz  aüf)iört,  der  Ehegatte  alfa  in 
^edem  möglichen  Falle  fdn  eigenes  Vermögen 
vorher  ivegniitamt  9  wie  folchea  das  Oefeti  auch 
in  jedem  Falle  ausdrücklich  beßimmt  3)  Den 
nemlichcn  Fehler  hat  der  Vf,  wegen  des  eheli* 
chen  Voraufes  gemacht.  4)  Das  Landrecht  un« 
terfcheidet,  wenn  keine  Kinder  da  find,  dennoch 
die  Fülle  deutlich:  s)  ob  neben  dem  zurückg€i« 
Wiebenen  Ehegatten  des  verftofbenen  Afcenden« 
.  tci>,  Voilgefchwifter  oder  deren  Kinder  im  erden 
Grade  9  oder  b)  ob  nur  Halbgefchivifler,  oder 
.vollgcfchwiflriße  Kinder  allein,  oder  Anvcrwand^ 
te  im  weltern  Grade  vorhanden  feyn  ?  In  bei« 
den  Fällen  erbt,  wie  der  V£  richtig  bemerkt,  der 
überlebende  die  Hälfte  der  Verlaffenfchaft  eigen- 
thümlich.  Die  andre  Hälfte  mu&  er  aber  in  dem 
erften  Falle  feinem  Miterbeii  fogleich  mit  Nu- 
txen  und  Eigenthum  ausliefern ,  nur  in  dem 
aweyten  erkält  ^r  die  lebenslängliche  Nutinie- 
fcuftg  auch  diefer  Hälfte-  Anßatt  diefen  Untere. 
fchied  2u  bemerken,  fagt  unfer  Vf.  überhaupt 
und  ohne  Unterfchied:   der  Ehegatte  hat  in  der 

Jndern  Hälfte  den  lebenslänglichen  Befitx  und 
flefabrauch-  y)  Der  Vf.  lehrt  firner,  wenn  kei- 
Jte  Kinder  aus  der  letzten,  wohl  aber  aus  der  vor- 
hergehendem Ehe  vorhanden  feyn,  belcommeder 
überleljcnde  Ehegatte  von  der  VerlaflTenfchaft  nur 
-den  drietenTheil  eigenthumlich,  die.andernzsvey 
Theile  bleiben  den  Kindern  erRer  Ehe ;  und  das 
I^fldrecht  fagt  doch  von  diefem  Falle  S.   447. 

Sant  deutlich,  dafs ,  wenn  nur  ein  Kind  da  fey, 
er  Ehegatte  ein  Drittel,   wenn  aber  zwey  oder 
/mehr  da  feyn,    derfelbe  einen   Kindestheil 
erben  foU.      Das   ift  wieder  ganz  was  anders! 
Doeh.  es  kömmt  noch  ärger.    5  )  „Wenn  Kinder 
„aus  der  letzten  Ehe,**  fährt  der  Vfi  fort,   „und 
„zwar  vier  oder  weniger  hinterbflen  wer* 
'  »,den,  fo  erhalten  diefe  durchaas  die  Hälfte^ 
^^Aet  Vater  oder  Mutter  aber  die  andere  Hälfte. 
„Sind  aber  der  Kinder  fünf  oder  mehrere,  fo  fällt 
0,dem  Vffter  oder  Mutter  ein  Drittheil,  den  Kin-» 
^,dern  zwey  Drittheile  zu.'*    Nun  höre  man  über 
den  angegebenen  Fall  das  Würt.  Landr.  S.  33i.  5 
^,  —  An  des  abgeworbenen  Ehegemächts  ganzer 
^ —  VerlalTenfchaft  hat  das  irn  Leben  gebliebene, 
#>£hegemficht ,    wenn  nur  ein  Kind  vorhanden» 
^, den  dri^i«n  Theii;  fo  aber  der  Kinder  zwey 
„oder  mehr,  einen  Kindestheil  pteho  jure^ 
,,frey  ledig  und  eigenthumlich  zu  erben  etc.  I** 
—  Und  damt  wir   diefen  einzigen  $•  ganz  mu* 
ll^fn,  fo  mUlTt^n  wir  6)  auch  noch  den  Irrthum 
fügen  f  dafs  nach  unferm  Vf.  gemeihfrhaftliche 
Schulden,    wezin  ^u  ihrer  äezahltmg  die  Etrun« 
genfchaftnichfillinreichenfollte.  Von  desTl^ännjf 
eigCi  en  V^xlnogeii  foUen  befahlt  werden,  und 
doch  fage  das  Ldndjf.  $i  446«  dettUi<R|   ^^fs  ao 


folch  gemeiner  Embufiiejefie/  EhegemXdit  des 
halben  Theii  leiden  und  tragen  foUel  Veiltii- 
gßn  der  V£  .und  nnfere  Lefer  nech  eine  weite- 
re Rechtfertigung  ttnferer  Wamiuig?  —  Uebeiw 
haupt  aber  fcheint  es  dem  VC  mehr  iimt  yiete; 
als  ums  richtige ,  Stmmefat  zu  thun  gewefen  wa. 
feyn ;  er  fcheint  durchaus  mit  einer  Eilfertlgkeic 
gearbeitet  zu  haben,  die  immer  unreife  Preducte 
liefert,  befonders  über  GegenflSnde  voa  einen 
Umfange ,  wie  der  gegenwärtige  ift 

Fulda:  Syßem  aüer  Fuldifchen  Priuatrethie^ 
ein  Beytrag  zur  Sammlung  deutfcher  Pr^ 
vincialrechte  und  VerfaiTungen  hersiisgege« 
ben  von  Eugen  Thomas  ^  Fürßl.  Fuli  wirkL 
Hof.  und  Fiegr.  auch  Beyfitzer  des  Lehen« 
hofes.     I  B.  1788«  464  &'ohne  Tit.  Zucign« 
und  JLnhaltsanzeigen.  U  Band  1789.   gi2  S. 
gr.   8- 
Zuerft  kömmt  eine  kurze  Gefchichte  der  Ful« 
diCchen  Gefetze«    Alsdann  wird  im  L  Buche  von . 
den  Rechten  der  Perfonen  im  IL  von   dem  per« 
fönlichen  Verhältniflen ,  inr.  ill.  aber  von  Dingen 
ViTiA  ihren  Rechten  gehandelt.     Noch   haben  wir 
einen  dritten  Band  zu  erwarten.      Und  dadnrch 
hätten  wir  nun  wieder  einen  b<tiilchtliche.n  Hey« 
trag  unfer  deutfches  Recht  nach  und  nach  zu  d* 
nem  Ganzen  bilden  zu  können.     Denn,    ohne 
dafs  die  Particular  -  Gefetze  hinlänglich  bearbei« 
tet  lind,  kann  unfer  deutfches  Recht  im  al/gemej. 
nen,    nichts   anders  als  Stuckwerk  feyn.      Wir 
danken  alfo  Hn.  Th.  für  feine  Arbeit/  und  wün* 
fchen  auch  vört  andern  Ländern  Nachfolger.  Nur 
eins,  dais  unfer  Vf.  gethan  hat,  wollten  wir  von 
andern  verbitten,  und  dagegen  um  etwas,  das  er 
nicht  gethan  hat.  erfuchen.     Hr.  Th.  hat  nämlich 
manches,  das  fchönaus  feinem  Entwürfe  derFuU 
difchen  Gerichtsverfajfufig  etc.  bekannt  w«r,  hier 
wieder  ohne  Noth  und  iiberdem  noch  manches^ 
das  offenbar  in  gar  kein  deutfches  privatreckt 
gehört.  Vorgetragen.  So  hätte  z.B,  im  LHaupti). 
vom  Rechte  des  Adels  manches,    im  %  HaUptft. 
von  den  Rechten  der  akademifdien  Burger  das 
meifte,  und  im  aten  Hauptft.  die  Gefchichte  der 
Fuldifchen  Städte  ganz  wegbleiben  können.  W  emi 
auf  ähnliche  Att  anderer,    befonders  gröi^rrer 
Länder  Privat  *  Rechte  auch  gefchriebcn  werden 
feilten:  wie  viele  löo  Bänd^  müfste  das  gebent 
Weicher  Jurlft  wird  Luft,  wie  viele  werden  Zeit 
und  Geld  haben ,    folChe  Arbeiten  zu  benutzen  i 
Und  dann  ift  es  dem  Denker  zwar  fehr  angc^nehm 
den  nämlichen  Gegenftand  in  den  fo  mannichfab 
tigen  deucfchen  Gcfetzert  a\if  fo  vielerley  Art  be* 
ftimmt  zu  fehefi.    Allein  der  tieffte  Denker  kann* 
tiicht  immer  mit  Sicherheit  voraus  angeben;  die| 
oder  jenes  Gefetz  ift  befler.     Die  Erfahrung  «I« 
lein  kann  hierüber  den  ficherften  Auffchlufs  ge« 
währen»      Und  Von  Wem  mag  man  dann  gewifl^re 
Nachricht  erwarten ,  als  von  einh^lmifchcn  Schrilh 
ftellern  ?  Was  hat  u  \  P,  %  Folgrn ,  deö  jioch 
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hör  finden?  Sind  die  SchwSngerun£S«F9lliB  wirk- 
Jich  feiten  ?  oder  find  fie  dfnnoch  nicht  feiten  ? 
Zeigt  fich  der  Kindermord  nicht  häufiger  ?  Seh wei« 
fea  die  Studenten  nicht  fonft  ans  ?  —  Was  äufsert 
femer.  die  illgemeine  Gütergemelnfchaft  der  Ehe- 
leute ftir  Wirkungen«  kommen  die  Ehepakten  häu- 
fig vor?  werden  gemeiniglich,  wenn  daS  lufam* 
mengebracWe  Vermögen  nn^rleich  ift;    £hepak* 
ten  errichtet  ?  Wie  haufsen  die  Eheleute  «ufarn« 
inen?  hört  m^n  viel  von  Concurfen  ?   mufs  der 
Richter  oft  wegen  der  Einwilligung  des  Eheweibs 
-  angegangen  werden  ?  wie  vprhält  fichs  mit  der 
tvechfelfeitigen   Liebe  der  Eltern   und  Kinder? 
mit  der  Kiadenucht?  befonders  in  zwotcr  hhe? 
u.  f.  w.    Solche  Beobachtungen ,   mit  Scharffinn 
gemacht«  würden  manches  entfchejden,  worüber 
*  man  ahne  Erfahrung  in  Ewigkeit,  filr  und  wider 
ftreiten  wird  >  und  konnten  nach  und  nach  un- 
fere  Fürften  vermögen ,  das^  waa  fich  durch  die 
Erfahrung  als  hütilichpr  imd  beffer  beflätiget  hat, 
dem  alten  Schlendrian  vorzuziehen ,  und  einför- 
miger in    ihren  Gefetten  2u  wirken  ?  —    Nun 
nur  noch  einige  Bemerkungen.     Was  Ift  S*   ui. 
Datz  •  und  Ungeld  ?  Datzgeld  bedeutet  überhaupt 
eine  Abgabe.      Aber  wovon  ?    ift  hier  nicht  be- 
merkt, und  hStte  eher  bemerkt  zu  werden  ver- 
dient, als  in  einer  brfondern  Anmerkung,  dafa 
der  Regent  des   Semfnarinms  den  erften   Vorftcf» 
her  defielben  bedeute.  —      Die  üntrennbarkeit 
der  gefchloffenen  Bauergilter  ift  eine  alte  ver- 
derbliche Sitte ,  aus  Vörurtheil  der  Herren  und 
Bequemlichkeit  der  Beamten  entftand^'n*   —    An 
Abfchafiuag  der  Frohndienfte  gegen  eine  gewiff« 
Abgab/? ,  wodurch  Herr  imd  Unter  Chan  gewinnen 
würden,  fcheint  man  im  Fuldifchen  auch  noch  nicht 
SU  denken*  -^    Was  heifst  das  S.  561.  die  Nah- 
rungsfteuer  dürfte  füglicher  nach  ihn-m  Vertäk- 
Biffe  abgeändert  werden  P  Ift  fie  unireränderlich  f 
und  wünfcht  nuf  der  Vfc  eine  Abänderung?  -* 
8.  aei.  ein  fonderbaref  SteUeranfchlag  bey  Wl<*- 
'len  nach  den  Heufuhrem     In  'dem  Dorfe  Qiefel 
Ift  ketnef  mehr  als  2  paarr  Ochfen  zu  halten  bcf« 
Sugii  „wobey  von  Jedem  Paar  tu  halt**!!*  fiefeyn 
j,wörkitch  vorhanden  oder  nicht ,r   Is  bÖhmJfche 
,,Ochfetßins  au  entrichten  feyn.**-^  S.  ifx.  Noch 
find  hier  «nd  da  Kutfchefzinfen  üblich.    S.  goa 
tt.  31  r*  f>r  Klee,  ftatt  der  Aufrininrefung,  auch 
den  Zehertden  unterworfen  ^  da  er  docfh ,-  womteht 
Meiß^henden  eingefiihrt  !ft ,  als  ein  bloftes  Vieht- 
tatteti  das  dem  ^eltendkerrti  an  feinerti.  übrigen 
Zehenden  nichts  nimmt,  ihn  vielmehr  verbpff-re* 
von  Rechtswegen  Zehendfrey  feyn  foilfe.  Wfirk- 
Üch  ift  hierüber  etn  Strefc  def  Geifteind^  tii  1.  i  .v 
l^fderihfen  Zehen4hefAi  b^ytitflfei<*^ofrath  ah* 
liangigf  auf  deffen  Ausgang  Hec^  begifrig  ift. 
im  11.  Bande  Verdiexft  die  gefetllicheEintheilung 
in  StädtiCche  und  Batzemfahrten  be^ierktzawej: 
iU9^  Büddab  wer  zum  fifchea  undKrebfenJUuft 


bekooimt»  fblcti^  MchBefcflafSeiilieiemitKarnm« 
fchieben^  lebenslänglicher  Arbeit,  Pranger,  Auf« 

Eeltfcken ,  Landesverweifungund'  dem  Strange 
iilsen  müfel  ~  Wegen  der  iiffdetc^Nl^  cenh 
me  chis  nousi 

Pak  IS  t  b.  Nyöft :  InßUutionei  juris  Hmonki^ 
ix  ^x/^'n/ani  metkoäo  cömpaßtae^  ad,  uffim 
fcholarum  accommodatae  ^  etconfultißmaeju* 
rium  FacuUati  dicatme.  Opera  a#  ßudiö  Ed* 
mundi  Martin ,  Senönenßs  S.  F4  Jb.  ConfuU^ 
Facultatis  Anteeefforis^  Comitis  et  JhrimiceriL 
1788«  Tom.  L  450  S.T.n.g66S.ing« 


Der  Vf.  liefert  hier  ♦  wie  fchöti  der  Titel  telgt, 
die  Anfangsgründe  des  kanonifchen  Rechts  nach 
der  Ordnung  d^r  Jüftinianifchen  InftitutioRen  de« 
'  römifchen.     Ueberzeugt  von  der  Nutzbarkeit  fei- 
ner U4iternehmung ,  legt€f  et  feine  Arbeit  der  ju* 
riftifdien  Fdcukät  in  Paris  zur  Priifung  vor«  wel« 
che  fie   durch  einige  Commifarien  unterfuche« 
liefs,  und  dann  feierlich  apprabirte.  Rec.  will  zwar 
jener  Methode  nicht  aUen  Nutzen    abfprcchelh« 
glaubt  aber  doch  nicht,  dafs  fie  dem  Studiwn 
<ies  Kirchenrechts  die  grofsen  Vortheile   gewäh« 
ren  wird,  die  fich  der  Vf.  davon  veffpricht«  DeU'« 
noch  verdient  der  noch  im  Altier  fo  thätige  Eifer 
des  Vf.  alles  Lob.  —    Die  Einrichtung  des  Bft» 
ches  ift  folgende^    In  dem  Prooemum  wird  ge« 
handelt  I  i)  von  den  verfchledenen  Sammlungen 
des  kan.  Rechts,   freylich  nur  ganz  kurz,   und 
ohne  Benutzung  der  kridfchen  Unterfuchungeit 
unfers  Spittler  in  d.  Gefeh*  des  kan»  Rechts*  s) 
von  den  Quellen  jener  Samml«    ^)  von  dem  Q^ 
brauch  des  geiftl.  Rechts  in  Frankreich,  namenti; 
von  der  pragmatifchen  Sanct^ion  Ludwigs  d;  HelL 
und  Karls  VIL  v.  Jf.   und  von  den  Co.ncordateii 
2wifchen  Fran««  L  u.  Leo  X<  v.  J.    dann  4)  von 
de»  Freyheiten  der  franzdfifchen  Kirche«    Ueber-« 
all  ift,  zumal ^  wenn  es  auf  das  Verhältnifs  ntlc  ^ 
dem  fiäbfiL  Stuhl  ankömmt«  nilt  aller  Freymü-« 
'thigkeic  gefprochen«     die  man  nur  von  einem 
firanzöfifchen  Canoniften  ertn^arten  konnte«      Aue 
dem  BegriiF  der  Libertatum  eccleßae  Gallicanaä 
entfernet  der  Vf«  forgfältig  die  Vorftellung  ge* 
Wifler  PHvilegien  t  und  erklärt  fie  durch  wachfa^ 
lue  Erhaltung  des  Alten  KIrehenrechts  ^   S*  69« 
'lAbertatkm   ttofnen  fignificai  ingenuitatem  iÜanh 
quafhiebantur  oUm  otnnes  eccleßae  ^  qua  retenttl 
Je  Gallia  Uberani  ferväM  a  färyiiutibits  plurimis^ 
auae)  fubortis  juritus  növiSi  plerifque  äUiseccl^ 
ßis  impoßtae  funt*  —    Das  Werk  felbft  ift  in  vief 
Bücher  <  und  Jedes  Buch  wider  in  Titel  äbgethei4 
Jet.  \Es  gehet  nach  den  bekanntet)  drey  Rechti^ 
Objefcten.     Irti  e^rßein  Buch  tfvlrd ,   «ath  *^ey  ge* 
nei^llen  Titel  ^  de.  juris  tan^  fpeeiebus  un±uetrti^ 
ditione  et  confuetudine  4  das  Perfooen«  Recht  ab« 
gehandelt*  — ^  Eintheilung  def  KleHkef  in  Art*' 
fehiing  Aqs  Ördo  (der  Ordo ej^ifcopalis^firdni^ht 
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titxtepßajßr4mf  preshuperialis  betrachte^Q  Fe/n^e 

AtHheilung  in  Bik;k(tc)it  der  Digni^t :  Papft,  Pa- 

s.txiar{jira,.^rji|iatfny  MetrpgoUcanen »    Bifchfffe, 

riüerbey  zugleich'  Ärckidiaconi ,  A^^^PT^^by^eri» 

yicarü  generales  und  öffidales  )  Aebte ,  Parocht, 

'  *^  Af  ten  «^  ejher  Prälacur.  zu  ^[elangen »   Wahl, 

(farg&ltigv  z.  B.  von  dem  Falle»    wenn  mehrere 

ala  xwey  Coipi^entendafind)  Poftulatic>n,  Trans* 

.laden,    FV^uncU(io.n,   Recht  des' fCönigis   von 

.  Frankreich  t  Prälaten  zu  a.omiAJren^nd  deyi  Papit 

.  «vr.Co)lati<m>u  präCendren:  Regulär- un4  Welt- 

Geiftljch^^it  (hier  zugleich  vqn  dfn   Gelübden 

ÜberhauptO    Im  zweiften  Such   kömmt  das  Sa» 

-^eii  •  Recht  vor  -^'Entheilung  der  Sachen  r  Res 

fpirUtißUs^  vorzüglich  die  Sacramence,  Eherechti 

.  nemU  Verlöbnifs,   Ehe,    £hehinderniS*e ,  (das 

wfledit,   (ie;  «u  beßimi^eq ,  hat  die  lyeltl,  Macht, 

^  in  Co  fetw  ße  fü^   S^crain.ent  betrachtet  wir4) 

.  i^irpenfatioAeri,    £hefcheidung ;    dann^  Gottes- 

<'dien(K  Predigt  und  Gebete;   Aes  temporale^  -^ 

hier  die  Beneficien  -  Materie ,  CoUation ,  Cinivei-» 

.  (WQ,  PMrona tsrecht,  (vom Verluftdiefes Rechts 

ausführÜ/(;he;r,  als  ge^vöknlich  gefchieht.)  ^uste-» 

./fä^iae«  i&crp^fa^iven  graduircer  Perfonen,  (ein 

intierjeflanter  i^rfikell  ,§,   345.  Der  Papft  pfl*-gfe 

•  Jonft  die  Grftdi|ip<:^n,.  vorzüglich  4ujrch  Refervta» 

vdoiien  und  ATaivdatazu  b^^örd^rn.    Daher  fchipk- 

ten  ^ie  Univerficäten.  jährlich   ein    Verzeichnifs 

4^r  Studirenden ,  die  einen  Gr^idus  erworben  hat- 


Si^eift.)  Das.vi^Ae  QiichnluiBdeit  Visn  Jci^chL Ver- 
rechen  und  Strafen  \  —  CenCuren^  d.  i.  Kirchen* 
bann,.Incerdict  und  J^uCpenfion^;  -^.geringer e^tra- 
fen,  Absetzung  .und  Xt^gradatum:;  ^-1-  4fregulari- 
tat.  KircM.  Verbrechen,  Ket^erey,  S^^iilina,  $!• 
raonie;  dann  Mord,  Ehebruch,  Hurerey,  Oiab- 
ftahl,  Wuchen  —  B^ygefügt  ift  eine  Notiz  vo/ßk 
Corpus,  juris  Canonici  (Der  Vf.  hält  es  für  rarfi. 
famer,  diefelbe  liach  den  Inßitudonen  folgen  xu 
laiTen,  als  fie  vor  derfelben  vorauszufchicken.) 
Man  üeht  hieraus,  dafs  diefes. Lehrbuch,  weil 
darinn  bey  jeder  Mac^rie  auf  das  franzöfifche  K. 
Recht  forgfältig  RuckCcht  genommen  ift,  für 
Frankreich  von  f<*hr  gutem  Nutzen  feyn  kann. 
Auch  gefällt  uns  diefes,  dafs  bey  wichtigern  Leh- 
ren das  nochigfte  aus  der  Gefchichte  beygebracht 
ift,  Sonft  aber  wäre  bey  der  Behandlungsart  feM 
mancherley  zu  erinnern.  Ein  deucfcher  Compen« 
dienfchreiber  würde  unftreitig  auf  gedrängte  Kür- 
xe ,  PräciGon  und  fyftematifche  l)arfteilung  wert 
mehr  Mühe  verwencLet  haben.  An  vielen  Defi- 
nitionen vermi&t  man  die  nöthige  Kürze  undBe« 
ftimmcheit»  z.  B. :  Ordo  eft  facramenUum  novat 
legis^  qua  conftrtur  ordfnato  fpiritualis  poteßas 
ea  gerendi  et  ndaünißrandi^  ad  quae  gerenda  et 
adminifiaiida  fuit  ordinatus^  S.  205.  Desgl  f^(h 
,tum  eß  meliQris  alicujus  boni ,  fpoAte^  cum  animi 
deliberatione  ist  ammo  fe  obliüandi^  ab  eo,  qui 
liberam  habet  emittendi  voti  JacuUatem^  facta 
Deopronußo^  S.  19c.     Auch  die  Einthei/ungen 


ten,.  nach  Rom.    (Diefes  thut  die  üniverfität  P^-  .find  nicht  überall  nach  logifchen  Regeln  gemacht, 

r eis ' noch ietztziini  An<ienken,)   Indulte,    (eii^  .x.  jB.  die  Eincheilung  der  Dinge   in  res  fpiritua" 

^  Act  von  E^p^Ctsuiyen ,  auf  4ie .  .Concordaten  gp-  J^s,  temporales  et  jacras ;  desgl..  die  der  Präfum- 

"grUldc^»  nach  welcher  d^r  K^n/g  .vgn  Frankreich  tionen  in  temerarißs^  probabiies^  violentas  etne* 

.«inen  jbm   yop  gewiffen  PerConen    prärenprten  cejfarias.    Einige  Lehren  find  zu  kurz  behandelt, 


.tieiftlichen   an   den  gewöhnlichen    CoUator  «uf 

f. den  Fall"  einer  VfK^n?  nominir^t  j.  Präventionen, 

^BeÄgpa/tipnen  u,  andere  Arten,  geiftl.  Bencficien 

•  XU  erwarben  oder  zu  verli^iren,  Union'*n  der  Be- 

rheficien:  dann  res  facrae^j  gpttesdienftl.  Gebgu"* 

'  4e  ^nih^il.  Gfjf^fse,   Gpf^Cfj^äck^r  und  Begr^ 

jfliifl^^  religiöfe  G?b?ude;  e;>diich,  Vorrechte  ph 

pwqhlder  Gelftjichkeit,  als  der  JJirchcn,  —  Ange^ 

iiängt  ift  noch  da3  während  des  Drucks  erfchie* 

.nene  k^njgi,  Edict«  von  29.  Jan«  I78:S*  die  Ehefi 

.tind  die: QegräbDi^e  4er  Akath{»ljr<phen  b^treftei^. 

.Pat  4rifte  Buch  h^n^iek  de  ju^icifsigeißi.  Ge« 

.ricfetsbarkejt^    JSJntl^eilung  der   Gerichte,    Bex^ 

dtonei?»   welche  d^e.  Gericht  au$9i«chen,   con^p^;- 

.ten^e  GerichtsfteUe,  LjdsXpi|t|eßatiQn«  Eijf^^ptiflH 

hen,  VerJährnnÄ»  SpqU*  nkl^ge,  ßewejs,  Urkunden; 

Zeugen,  ßid,  l^äfHmtionen,.Urtel,  Appell^tiftU, 

jiamentl.  die  in  Frankjpeich  giiicige  jdppellatio  ab 

j^büfu^  (wel^h^  eintritt,  vyenn  entwf  ci»'r  diegeiAlp 

jOl^rigkeit  in  die  jRechte  dex  wejtL  cpilerdiew^Hi^ 

jabriÄkcjit.  in  iiie  Rechtf  d^  geiftl.  )Ma<;hi;'  litin*. 


z.  ß.  die  fponfaiia  de  praefenti  und  de  futura 
jind  gar  nicht  deutlich  ericlärc ;  bey  den  Sacra« 
menten  ift  von  dem  Abendmahl,  der  Beichte, 
gar  nichts  g 'fagt,  da^doch  gewilfe,  dahia  ein- 
fchlagende,  Sätze  allerdiags  juriftifdi  find,  und 
.nicht  all'S,  wie  der  Vfl  behauptet,  in  die  Theo- 
logie gehprt;  von  denaufichiebenden  Ehehill- 
id^rniflen  iuid  auch  nur  ein  paar  Worte  gefagt 
Ein  eigenes  Cap.  de  obUgatiombus  clericoium  i» 
genere  fehlt  gänzlich.  Manche  Materie  fleht 
jauch  nicht  an  ihrem  rechten  Orte,  z.  B.  die  ds 
ixregularitate  U  Th.  S.  190.  mitten  in  der  Leh- 
Ve  von  Vei^rechen  und  Strafen.  Endlich  häct» 
Th,  II.  5.  .325.  .die  ängftliche  und  zum^Theilfekf 
impaiTi^nde  Vergleick«ng  des  rorn.  und  kanpo. 
Corpus  JHris  wegbleiben  können.      Der  VC  v^ 

flicht. dss.  Oecretum;.  mit  den  Pandecteni  die 
.  !exte  der  helL ,  Schrift  in  fien  ConciUen  mit  dea 
Senatua^  cpniiiitis,  die  Meinungen  der  K.  Väter 
(liit  di^. . Co^ioichit^  -d^ . Jäechtsy^^lehrte^  u»  f«  % 
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.  b*  ttayex: ,  Memairufitr  h$  tüpUmuc^   wifkut^  oaf  das  Ganze.     Piris  Mat  ia.aiW^! 


ihologie.etc,.  ^n|riiii]^s  psrOiHlFel  «la^.AiLl 
Avec  £?gHref  4»!  oiU^'rdMce«    I73S«-4^A' 

ScAon  lan^e  war  Va^  1be$iu:{uiEt?>v^e^^  4««  > 
filr  feine  Jeui£e  Beftimmang  viel  %u  enge, 
gewordenen  Hotel  -  Dieu  xu  Pari« »  wek)|e9  ao- 
wechfelnd  xwifchen  iSoQ  und  (ooo  Na^tUei4eftd« ; 
lOIer  Art  ei^chtllt,  eine  .erwettäniB  .^aricN;«nf» 
einen' groisefn  tiTaBfai^  und  eine  frey^r ft  li^ise  sut ; 
^verCchaffelL  .  Aur^oftlgU  MdlMitnmm»  Ji^  ^ 
Akademie  der  WiffcÄfchaften  xf%$Mtm*9§  ti 
Mitglieder»  biMielieiMte  pxiimiflion  xnr  Unterfn^^ , 
chung  der  jSa^he,  ^nd  für  f rülani^  einei  eii^g#> : 

•um 


*ä    V 


/.  ^|ii>aF W  Ükfi  für  Krm^ 

^.  JFüv  Mlnats  «  « 

a,.FttrW#iWr  .<►, 

,    1.  Fflf  kaydc  G^fcblfclltfr  '*- 

4*  piff  einzf  In*  Artip  iroB  Kraakfaekea 
.II.  SjpitUcf  fiOr  ktmhi  und  üe^nit 

in;  9pi«li«r  bfoHr  för  <r«/iMd9 

*    X.  Waifenhiurer 

'    i.  SpStller .  f dr  UprernSgende 

3.  daHWafir  (itorpitiO     >  • 

4.  Wtttwtnliftofbr 

0.  ArbeitftUafer  f ffr  Kinder  < 
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la  dfefen^Spitileva  werden  ia  aüen  im  Durch- 
-  fcbnkt  eeipllegt; :    , 

43ertitid^  -  -  .  I4i<^ 

Kinder  -  •  ifoöv 


353*t 


{[angenea  Vorfchla^i'aur*  At^uiig 
ür  ^poö  Pdr(Mi^  tnif^lilai^ck  «eviunrigen  fMf^t^. 
tala  in  f^ormdker'Iloti^nüe  aurder  l/e4^  Cyg»#f.i 
Unter  diefen  jCommiiTariea  ifar  ilr.  Teaaa«  ,ui^) 
w^rd  dadurch  xttir  Ai»Eaflung  diefee  merkWiirdi«: 
gen  und  an  ihtereSanten  I^achrtchten,  Eifahrivi^:: 
gen  und  Reflextonen  äufeerft  reiebhaldgea  Verkf 

veraala£st,  welches  gewifa  das  roUkomoieafte»;  ^^^^. 

auverläffigfte  und  jehrrcichfte  in  (einer  Art  A  j   oj^r  der  Hie  rott  flhRtliehen<aiiftffo,ooo1>ei*ech- 
_^  ....  ..,..  iT.-a.i. —    %f 1. -1  ^ t^j^xi}  fifatwohnean  waParis,  (Naell  diefem  liier 

aagenommeaea.  Verhätnift  veqgiCst  derVfc,  denn 
ifi^  wohl  die  Riddidir  auf  die  vielen  nicht  aus 
der  Hauptftade  felbfi,  «Mdem  aus  der  ProVinx,. 
aufgen^mneneli  Noddddeftden^)  —  2  MemoU 
rp.  Nähere  Befchreibiwg  aller  dief&t  Spitäler^ 
mf  firlä{»ternii€n  Gnihdriffen^  In  AacI^Jcht  auf 
ibfeliage»  fimrichcxtag/  AmeuUement,  auidas 
T^czUgtich  iMiit^fche  oder  «tfhadlich^  derfdbea! 
«mdiiut  Ulf«  Mdrtalitic  VoB  Interrffanter  Be^ 
merkungea»  aua  den  wir  nur  einige  anshebea 
"         ....  .  -  fd^wiich  für  chirurglfthe  Kraa- 


and  von  allen  Vorftehera»  Vexwaltern  «ad  Äer»-^ 
ten  ähnlicher  Ahftaltea  for^föltig  ihidirt  werden. 
fbtltel  —    Es  befteht;>us  5.^er  Alqi^aiie.ubefv^ 
reichten  Me/ifoirci»'uhd. einer  Vofi^fdf »  die  auf'. 
5g  Seiten  die  Gefoiichte  diefer  Üaterfuchuagea« 
einen  concentrirten  Ausxug  der  Mepiaires  Xeihft, 
und  eine  iiiferefiance  Nachricht  Ton. einer    nach. 
England, .  um  die  dortigen  SaitUer  m  juptefffU' 
cheny.V<>n,dem  V£:'a«^i;Öeliteii  Rej(e  mtMUU 
TQlete  erVglirchea  Spitäler  usiterüi^etdeqtlch,  .a«r 
£ier  der  g^ö/i'^a  neinfic^ikeit«  roa  dea  Asf^^ft* 


(irhea /hait^tplchlich '  durch  Separation   der  TStf^.    w<»Uen» 


(chiedenen  Klaffen  von  Notfaleidenden  ia  eben  Co» 
Tiele  verfchleden.e  Anftälteo»  aaftad:  da(s  anfraak- 
reich  überall  in  einem  Hofpital  für.  alles  geforflt 


Wisrden  fplli 


niasha 


ke  ift  die  Nähe  derer;  die  an  bösartigen  Flebera 
liegen»  Im  ife/jwrb/Jif ai^^re- hat  man  befände- 
re  wjfche  und  Klefaluiig  für  fieberhafte,  für  äu* 


in  den  Jahren  175U:  bis,  17^4  angel^jpek  pSlg^     ge  etc.  und  die  Kleidung  fiir  jede  diefer  Klaren 
^.uieln^ofpiul  XU  Äwmoi4**,  fwelche^  d^,V£da^i    hat  ihre  befoadere  Zeichen  tad   ihre   befondre 
her  ik  diefer  Rücklim  aii9tojvtichf ( J^c^^  S^nke.     ItnMü^ice  dU-CoMge^de  Chirurgie 

wer- 


^.Z.Z.  vttf.' Vierter  Band, 


Uun 
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werden  blofe  £e  fchwerllen  ifnd  ielten(tea  f'Sft.e 
wSgenonmen »  und  unter  der  Aoflkbt  der  ge-' 
fchickteflen  Wmdärzte  ein  for£[fäldge^  Protokott 
darüber  geführt«  Nich^  bloi^  die  .Wohnung  ^  w- 
derer  Kranken  oder  Gc&ndenübei^  folci&en  Simir 
Wo  anffeckende  Kranke  liegen,  fondern  felbft  die 
Anlegung  vo%  Vorrattekawniertrüberjifefen  »• 
Uft^  iftkitOserft  bedecUichi«  I»  dem  ük  i&  Kät 
der  Grfndköpte  beftimmten  Hopital  de  SainU 


m^  al$  Cooo  Mafter.Holz;  fo  dalii  diefbr  Theil 
des  Gebtufdea  Tq  jeder  RückCcht  der  Ahrecklkhile 
Aufenthalt  von  der  Welt  iß.  Auf  der  andern  Sei- 
«jtiP  ift  T(Hfix  eiqt  frey^  PiatI  für  die  Recönval^cea^r 
-^n ;  itfer  a«tf  ebeih  diefenfl  Platz  trocknet  man  dier 
Wäfdie»  und  fogar  dif;  Wä£^he  a^  der^  anfte«, 
cK^Ifden'  l&rankfe;^.  ^wifchen  den;  enge«  und 
hdb^n  Mnera^^kann  tife  Zügltift  d'ttrchdi^Ingei»^ 
Die  Treppen,   welche  man  in  Hofpitalern  immer 


jReine  findet  man  bloGs  daa  fchmenhafte.  Ausrei-  ^^Tor^gKc)^  breit». fo  wie<die  Stufen  möjgltchfi nie« 
&en  des  Haara  durch  Pechfj8^(^r4nWendbar;  wel«  '  diig  nf^athen'foUtie,  find' fchmat  und  ftelL  Surd» 
chea  eigentlich  gmal  wiederholt  wird.  Die  Kor  die  Vereinielung  der  Tielen,  befendeni  Oekeno? 
dauert  dem  ungeachtet 4 bla''g-Mottat,-roweiten''^'Hilen  Wild  die  Aiiiahf  JerUefgtBF  ünnotKg  ver- 
gär bis  S^jfahre.  Zur  Nahrung  der  ganx  jungen  rielfacht.  Von  den  2  j  Kranke|;^^üiad  12  ^ 
Kinder,  nimmt  m^n  ia  der  IMpßt^rer  auC  t^t  mttnnliAe^  und  13  EnrSt»e£bikkelCranlce/iuiauA* 
Mnd  Ifi^K  I  Scheffel  feines  Mehl  aild  a  Mef«  ter  denfelben  12  fiir  Fieberkranke,  4  Qir  chinuw 
,£elfpitaen  Sbl^ .   und  rührt  e^  etwan  eijie  Stunde  -   grfdit^  i&iinfce»  4  ftr  Schwangre,  iir  für'  \lirahniflft- 


Uti^Aui^r' durch  einander.'     Die  Anzahl. ddr  in« 
dem  mcAfon  des  enfanstrouves ^hxVich  f ufgpnym- 
«lenen  Findlinge  giebt^u  imiidieiüey  Reflexionen 
Anlaft^      Im  Jahr  1720  belief  ilch  dfefelbe  auf 
1441,1  un  J.  1730  auf  2401,  im  J.  1740  auf  iryo, 
va  j:r  mo  auf  378y .  im  j;  lyfo^auf  503t,  jm  J^ 
l767^attt6ov»  ifti  Jr  1772  auf  7676*     Seitdem 
▼erminderte  fie  f^üt  wieder  eben  fo  auffallend. 
Von  1773  bis  1779  war  fie  jwwfcken  7m:ff^  ^^ 
Cooo,  von  1780  bis  if^i  ikwitchen  6o«p  U.155PO. 
SoUc^diefe  Vermin jjl^rung  auf  VerbeiTerung  jij^er 
VroraNtät,   oder  niciit  tielmebr  auf  dere^  noch 
^tdefeie  Verfehlimmerüng  'fchliefsen  laffen  ?  —  » 
MOÜBm^ire.-     Von  dtr  Lage  des-  HöteUDieu.t  und 
von  dem  fchicklichßen' Matz  zur  jinlage  von  Snir 
tälßrm     Das  Hdtel-  Die    mit  Inbegriff  aller  fei« 
aeri  zum  Hieil  endegeneii,   Wirtüfcfe^ftsgeUht-r*^^ 
de,  umfafst  einen  Plau  von  4aArpen|$;.    Die  Ver- 
bindung der    Armen;  und  Kranken veigpflegung 
mit  Am  Kirclfenwefen  VeranlaCste  in  vorigen 
Zeicm  die  TAnlage  dei^  Spitäler,  in  der  Nähe  iet 
Hauptkirthen.    letzt,   dJerbeides-längft  getrennt 
ift»  follte*  man  diefelben»  befonders^  die  für  anße- 
tjcende  Kranke»*  überaü'^attfaeiiialb  der  Stadtniau-- 
er  anlegen«.  —    a.  Memoire-.^  .  Vdlßündige  £iH-^ 
richpung  des  JHdtel-Dieu.    Die  dkonomifehö  fitrn^' 
richtung  diefer ; weidäli^feigen^Anlhlt  itk  ungiNtf^ln^^ 
verwickelt.      Das  Qebittde  beft^taus^  25^  Kr äh^* 
kenfälen,  die  unter,  i^ofepamte  Oekonomieh' Orsh^' 
plois^  v^rcheik  find».*  deren  jedeihne  eigne  Küchen« 
Voi7atfasgebliude'Ui)d' Adminiftradon  hat     .Oe; 
dicfjep  ßlmtUchen»  Oekoroini^i.  Wrg^fettti^'Diti:^ 
cQpn  des  ,Ganzefi'  b^fte^etiaus  26  veifcliietiM^n^ 
Departements..   JDle  AnxablvderMräitk^a  inallbn^- 
^len  betrug-  damals  341^  1  ^cmeil^nM^  die*»-^ 
flbe  bis- gegen*  5000  g^ftlegehv  dmti^4  bls^  6»*' 
und  yon  Kindern  oft^  7  bis  g^.ineinem'Bfett  feey-^ 
fiimm^n  liegen..     Indem'  Häupttheil  des  Gkbäu^' 
des  find  mitten  iwifchen  den  Kvank^nfölen  die; 
Todtenkammern  und^KleiderbdittltniiTe :  zunächft- 
tfey^  dem  Zimmer  der*Anfteckeh*den  ift^  das  ana^^ 
tomifche  Theater,.  4,  bis  $;  Krankenftle  fittd^  ^^^'., 
einander«  g^iu,i  uadiinidien^.Sbatefxains^Ueg^h^'^ 


nige, .  ^  Su  fllaccerkra Ak«  lindT  einei*  fär  Recoava-^ 
lescüöeli  bettnun«.^     In  «eW  mähhli^^n'  ^31en 
fi&d«24ai^nreUilri^,  tiftd^i  ifiahifchläfnge^ 
in-  de»  weiblichen  ;:>älen  264,tin[dikfÄge\  'und 
SJ5  mehrfchlÄffige ,  ^n  allen  ii?^9  fii^tcen.     .  Alfi» 
dMfe  JMWetf  iWhSt  Ünördbfatfich  durt^  einandci', 
find  übrtjjehs  mit  ÄrohfilckeA^  if<^dei:decHen».dop« 
peken  Beatöthe^-n  und'  Vorhängen  Ve^ehen.  für 
die  Kranken  deutfth^'NaCtoil  m  f^it  ieiniger^eit 
ei»  tfef^ndrijr  'OeHÖicJiör-iwihfcfGheiHlicli    doch 
blöfejrtftkathdljlAer?)  ahgeftelit}  andre  AusiSn- 
d%i^  gMiMsäh  di^e  Wottlbh^^  .4<^  nidi t:     t>ie: 
NachAüMe  wirBto  tSjglf^ihr  tti  M  «Ten  ftltöö 
ein  gVmciWraaftUches^  gi-cJfei*r(?s   GefilCr  nusge- 
leeitv     Zur  Brwthmnng^  der  Säte  werden  Fwer- 
becken  gebraucht.    Diefe*  nngeheuren  S91q  C^ie 
beideri^^röfeten-find  «b^und  (^  Tpijfeii  lang)i*ß* 
n^n-  bfey  der  :K^te  nicht  erwarrtitw^dcn.  tnd- 
bfeV  waAntti  Wetftfei^lff  vör3QuttÄ-  rfitht  dw^n  aus- 
snJttaüeWi;  ■  Sie-CAd  hxJt'Äranfet^ Yo^qSer/ullt,  daö 
i»n«iÄ£fettSälteha\if  Je^erl  Kranken  nicht  mehr  als  f, 
uftid  irt  Jlfeifiem  mehr  als  ^1  Cubik-  Toifeh  Luft 
w  rechnen  find;    In  einigen  Säten  liegen  die  Bk& 
tet'ktanken  uiwl  'Recopvatescehtfeä  iiiitten  unter* 
den  äbÖgienKjirtHeh.'   ftfätiiö^  weMen  mu- äls^ 
dllnW--aut]|ehornnien;  -^^^A*  fie  aufserdem  noch 
eirie  "arfdre  Wr^khelt<h1i|)^it , '  Jedbch  in  di^lem 
ÖAll  >nkt€fl''  trtt^  *ai'ö;  ahdiirxf  Krknkeii  gelegt, 
u«fd;tfiit^  eben *di?tnfe)b^  Geräthe  und  derfelben^ 
Wifthte^-v^tfchen.Arodwch  fi<rh  denn  dieie  Scu- 
die  fiiröhtferiidi' verbrtittet;   nicht  blofs  im  Sj»it«l 
felbftV'^n^^rn  »nrcl^'rfie  voii,  dor^  enUaffcnen 
»fllik«ft  In  iiii^ifWträriiWhnunif  Ä  und  ins  PUbll^; 
kittÄ.vi'i)ife  itt^Til  Bfet  KiätiftfeW  iii  famäichett^* 
PÄffci*lk>ipftältfrt  bc^Mth^^iöW'W  Aus? 
att«f  dlfeten*©^«ndbn;  efttfteffr^äeW  ÖjfcJ'den'  At^ 
meh-  fi^lbflr  eihe  bur  durch  *deh  Jiifserflfea  Grad  des^ 
ßlendes'iiberwfndllcHe'Abtjeigung'  g^geri  die  Auf- 
nahme in^das^/Fidire/^lJihi;    '  Kleidüng;  und  WS-'* 
fihe  d^r  iC^dtiki?h  aller  Äft^wifti  ^rmiffcht'dürcht. 
eiftÄttdef  gelegt?,-  und  dÄ^tircIt  jede  Art  von  An- 
(teckfing  fth  Hörpiwl'fclblt,''  fö  wie  durch  dle^ 
Kfeidtthj^lHtitke  der  Vc!rltorb«?iren^.  bis^  ins  Ba&Üv * 
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Irtmi  verbf eftet;     l(Die  Böheitigäng  atfer  Höfpi- 
eaf^orfteher  verdiene  das»  was  der  Vf.  hier  über 
dte  VcArcitmig  der  Krätze  fagt .  fd  wfe  die  votk 
Mitü  angeführte  Einrichttttig'deS  ffoirpif:3ls  iu  ffreft 
€i{5  den  *Krät*igen,  fdbatdder  Ausfchlagaibtröclcw 
nety  andre  Wäfche^  und  andre  Betten  gegeben 
WiefrdeiT,  auch  k^in  andrer  Krätziger  lyieJer  mdie  , 
»tten  gelegt  wird,,  ehe  fie  gewafchen-  uiid  anÄ-  ' 
gfifckweblt  worden. )    Auch  dieTjoisartigen  Fie* 
b^rktaniten  Wegen  mittlsnf  unter 'den  andern»  wo- 
iivcA  die  AnftecICang  förchterlich  uili'ffch  greift.  ^ 
ETiejeHigeri  Ktankenwärter;  welche  im  k'rarik;eH- 
f äat effeti,  leiden  bey  wcirem  am  meilter^  von  der,: 
Anfteckung.      Der  Vf.  rSth  bey  diefer  Gelegen-  * 
Üeit».  anth  die  Lungenfüchtigea  in  )»efQ|;dte  SiÜe 
aü  legen ,"    eben  fö  die  'Scbrbutifcheh ,  des  G^- 
rüchs  ivegen.    Die  vom  Urin  etc.  Verunreinigten 
SCi-o&ftclire  werde»  in  den  Kran^eafölen  (elbff  ge- 
öffnet Undausgebrettfet. "  VahnCrimge  haben*  jcei. 
iw.  abgeförtdercen  tehältftifle ;  ßTnderri  und  ium 
Tl!cir4tiitteti   unter  d^tx^öbrig-en  Kfanten.  zumt 
TlieiHn^fecm^infchaftlicheli  Sälen,*  wo  ichöh  die  ' 
«u  groCie  Wärme- Ihr, Ueber  öff^nbai'  vermehrt. 
in  eben  di^fen  Sälen  liegen  auch  die»  welche 
die  Wafferfcheu. haben.     Die  Anzahl  aUer  &aa« 
reu  diißfer  Klaffe  in  ganz  Paris,    in  Mofpitälem 
fi>wohl,  als  Privftaiißalt^n  beftehe  aus  :• 

M  ?  T  '' '  r 

]&flni4en       Wahnfinnicm    *  Epileptifclien 
»ßiiui^ft  ,  Mir  . »       34^ 


/      ^'    '[       *f 

^f    Vi»  12}' 

Ubber  aUeil  BegHff  fckf^ecklich  ift^  die  lyrortalität: 
unter  dem  theils im  Hetel-Dieu erzeugten;  theils 
Findlinge  ins  Findelhaus  gebrachte  Kinder.     . 


Zu  Ediaibttrir  Hirtil  •Ü^f  väiit 
Zof  Lyom  -  •.  ' 

Zu  Wien  -  .g^ 

Ali  Rojü  *  ^ 

2a  Lonjdn  w  « 

Za  Paris  im  Hoter-  ÖW 


.  • .  j 


«•  1 


a» 


t0mm*w 
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Tota^fünj^ma   ^  13.11 


Dfip  Verwundeten  liegen .  gleieh£alls  4.bif^  5  in* 
eioein  Bett  beyfaoinieit »  und  in  einem  Saal»  deri 
4eft 'Durchgang  zu  einer t^om  andern  Kranken-' 
aimmtsm  ausmacht.    £ben  dafi^Ibft'  werden  auch 
alle  Arten  von  Of^erationen  vorgenommen»,  und 
fielbft  nach» der  Operation  wird  der  Kranke  nicht' 
V^beteet. '  Noch  hie  hat  der  böffeh  Luft  wegen 
cid  Kritnkrer  im  ^öi«/ -  I>feM  \  die'  Trepairfiiung:  ^ 
üb^erftaii'deoV    Schwangere  w'erjlend^r  R'egelnach'! 
nithtrehef  ati  ix^i  Anfang  ndek.  9tenViy|[onat&  avif«; 
genommen r  dodi  finden  ßeaoch'fchon  zuvor  ia^ 
der  At^^ri^e  Aufnahme.     Auchdiefe,   fo  wie 
die  W^ohneriniten  ,^  mti^en  fich  4  bis  $  in  einem  * 
Betebehelfen.  •  Jn-Löndön  warhn  Brittifchen  Höf-* 
pft^lii  4^n.  Jikr^.\  i;74^,>is  ijr^t  das.3ifte  Kind  . 
fodtg^bpVenji^ihrBerUh^^^      dei^  J^rea  i75ft  ^is 
if74>da$saofte/  «n  Panssaft  Motel«»  Dieii<  in  den* . 
Jahren'4776  bis  «786  mfehr  ate  dk$  r-tte;  in  Lon- 
ddnftaA  die  jifteWxJ'chneruii'  in  Pörfs  mehr  als 
die  i6te.    (Im  Jahr  1778  warch  untW  1677  Wöchi 
nerinnen  162  Todte.)    In  Abficht  der  Mortalität 
der  Kranken  überhaupt,  und  fe'ner  Verhältnifle 
gegen  andre  Hofpitäler  giebt  der  Vf» .  folgende 
iutereiTante  Lifte:- 


Ifi^da^Jaiiftfii  IJ7J  bis  17W  warfen,  in  allen  ^f- 
'.  *     venemmini     1        :  --.  ,     *      .,     ,     ßt 951.1 

i)aTOtt'ftar^ntki  erfteh  Monat     .       w  ,   ^i$9S\ 

'i*  de«n  R«ft«l08  erüea  Jflire  ^    .         »    •    .       ^3^9^ 
^bn  xvey«en- Jahr       '    ..    ^  «  '  332r 

Im  dritt;^njahr  ^  "      -  33^'. 

ha  vierten  Jahr  -  •  107' 

'Vüdf  vareir (kn  r'S^.  1778 niekl  dielir  itbri>ai9    4711 

•   '      -       •     ■ -  .      - 

IXe'  Canvalefcei^en  haben  ^  i9>ecaU  weder  befon- 
dere  SMle,  (•voikih  erwfbnte  der  Vft.'iQio.ch  e^nes 
Recdkyaleifceflten» Zimmers?.),  dcbch.  £iihoiungs>> 
pläue »  (Promenoirs )  fondern  müITen  fich  fort-   ^ 
dauernd  in  den  Kranlcenfälen  behelfen ;   und  die 
bereits  wül-klith  gferiefenert  vferlSngem  ihreit  AtriP- 
enthalt  lum  Theil  frey willig  über  die    Gebuhr,* 
aiisfiat^eit^  Düaftigkeit,  oder  andern  Urfachen«- 
Cas  VerHltnifs  der  (amtlichen  Officianten  zu  den'  ' 
Kranlceiiifbwie  i  9>\i.4i  .bis  ,41^    Auf  jeden  Kran* 
Jcen  ivird  täglich  im  Dürclifchrtitt  r  ffiTlHTcb»^ 
d4  £^nzea  firod  und  i  Maafs  W^in  von  i  Pf.  ge-^ 
rechnet.     Die  Fonds^ur  Unterhaltung  des  Hotels' 
Dieu  beftiehen  in*  dem  Ertrag  von  Häufern  und- 
tändereyert.,  in  den  Zinfen  voii  belegten*  GeU' 
dern  ».  in  einigen  milden  G<benV  uhd  iu  gewif-^ 
{eu  auf  dib  Adminifiration  afCgnirten  Abgaben». 
Wovon  blofi?  die  von  denflmtlithen  Sd-iaulpielen» 
II  1,000' Li  v.  fnr  d^sHoJpHUl"  Generat  und  •^4000' 
für  dasi/o^e/.D/eii,   mithin  zufammert   jShrUch' 
2059O00  Livi.  beträgt.     Die  gefammte  jährliche* 
Einnahme  beträgt  nach  einem  Ehirthfichnitt  von- 
lö  Jahren- 1,2^^,361  Liv.    Ble  gefammte  Ausga«^ 
bfcl  r^l70',7?7XiV.  (um  hfernach*  dife  Koftenjie-' 
des  einzelnen  Kranken  zU  berechnen  ,^  nliifs  man** 
zuvor  alle  fiehr  unzwe'ckniärsrgnlitf  ihÄus|fäbege-' 
brachte  UnterhaUungs*  Roden  der  d^m' HDfpital* 
gehörigen  Gebäude,  Leibrenten*  und'  andre  gar' 
nicht  zur  Krankenpflege  gehörige  Koften  vondie-^. 
fer  Sumriie'  abziehen.    Es^  bleibt  dann  ^Ine  Aus^ 
gäbe  roTK 91^^96  Llv^^  die,  weitntiian  dfeKhin^" 
ken- Anz2^  im  ÜurchicJinitt  zu,  gböb  anriimmti* 
für  iedeit  K^anken^  ein&iährliciie'  Ansgei^e  Vou^ 
mehr  als  320 'L1v.  ausmacht,'  wofür  denii^  frejr-^ 
lieh  aucfr  an*  den  theuerften  Orten  die  grdfs%e  VoU-^ 
kommenheit  müfste   geleißet  werden  könrten.y 
Von  diefem  ausführlichen  Gemälde  dei^  ]£lend^5- 
wendetfich  nuft  der  Vf.  itnst^nMigrhoire  zu  For* 
ft klagen  über  die  Anlage  und£inriciitung,deran' 
Uutt  2^ 


A.  t.  Z.    NOVfilllBEI^    I7lf. 


die-  Sttite  du  Hotel*  Weu  anzulegendfiti  Gebäude 
die.  wie  fich  voReinemfö.aufmerkramen^  erfind- 
lichen, und  prtktifthen  Beobachter  nicht  anders 
erwarten  Ufst «  eben  £9,  leCenawurdig  find ,  ala 
die  vorhergehenden  Befchreibungcn.  Eiii  Aus- 
%uS[  aus  denfelb^n  aßer  würde  luwcitläuftig  wer- 
den, und  doch  iirimerunvollMndig  bleiben,  auch 
find  die  Vorfchiajp  felUft  von  den  übrigeA  zur 
Reforme  des  Hospitals  angefenten  Commiflarien 
nicht  gan*  angenommen  worden >  mithin  wird  die 
würkliche  künftige  Einrichtung  von  denfelben 
noch  in  Welen  Äücken  al^wekhem  Man  feheim 
auch  hier ,  wie  dies  denn  leider  fall  immer  der 
FaU  Ift,  fich  KebermfceüJÄelifttt  VerbefferuHgei^ 
(die  doch  fo- feiten  geliAgen}  begnügen,  ak 
die  Umfchaffuag  des  Ganaen  uniemelwioa  Hi 
woflen. 

L&NOBK ,  b.  ^iUd*r :  Tph  dm  verfchißdnen 
Verfahren  der  Völker  bey  Kranken^  Ster^ 
henden  und  GeßörbenmL  Zw^j  Beycrüge 
nur  Gofchichte  der  IHenfcUieit  und  der  Me* 
Nebft  Plan  eiaci  lierauS9«g^beaden 


5*1' 


.    Werkes  ijiber  die  einheimifche  Artneykun« 
.     de  der  verfchiedenen  Volker  au£  der  Erde, 
;    von'L.  L.  Finke^  Uoceor  und  ProfelTor  der 
Medidn.  tloS.  g.  CiSgr.) 
Eine   mittelmS£sige  Comviladoa»  die  aus  £1 
uniMhligen  Völkergelchichcen  und  Reifebefchrei* 
bungen  nicht, fchwer  zu  machen^  leicht  hundert- 
fältig XU  vermehren «    und  am  Ende  ohne  fon- 
derltchen  Nutzen  iHt.      Die  Schreibart  ift  auch 
nicht  ganx  correcc     'Der  i^n^ehängte  Flan  ver* 
kundigt  ein  fo  weit  angelegtes  Verkvon^Thei- 
Jieh,    daä  «irenn  slles  verQ»rdchene  darinn  gehö- 
rig iüsgeführt  werden 'fbUte,  jeder  Theil  tieie 
Bände  in  fich  begreifen  mii&te«.   - 

KivwiiD,  b.  Gehra  und  Haupt;!   PortugieSm 

/che  Anekdoten  zur  Regierungfgejckichte  der 

Könige  aus  dem  Hßuß  ßraganzä  pön  Hern 

Johann  IV.  bis  Dcm.3ofepfu      Aus  dem 

FranzöCfcheh.    X7S9.  in  5v3*  (6grJ 

Dtefe  Ueberfetzung  ift,  einige  härte  und£chw5^ 

(Uge  WortTügimgen  und  Periodenbau,  a,  Ä  S»  % 

«bgerechne(a  «teinUch  gut  geratheh« 


•        •       * 
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KLEINE   SCHRIFTEN. 
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«... 


?HtL6LoeiB.  le^tn.  h.  HonVdep:  C.  FaUrli  Ci- 
t/vfi  ekgia  ad  Mantlum,  Lieclion«m  conlHtuit  Latir,  «$)fif- 
teniut,  cioioccLjcxxviii*  47  pl.  4..  O*  fr»)  Hr.  v.  Saa- 
ten .  fchickte  ditft»  Specimen  feiner  Aufgabe  dM  Ca- 
tulls  vora^as»  um  <i^  rmae  Arbeit  die  Ui;th«iJe  der  Ge- 
lehrten sa  erfahren,  gtidfiezorMicthenuiif  neuer  liälfs- 
miuer,  befosdera  von  Ottfervat.  inedit.  und  den  Varian- 
ten der  ed.  Parmeaf.  a.  U7?«  «ufiiiforderi».  Der  ^pf* 
ratut  critieut,  welclum  der  Her.  fchon  >eruc  Mi  tat»  ift 
febr  anfebnliclr.  Diefe  Hülfemittel  und  feine  bekannten 
TaieutenndQeMriamkeit»  welche  Erwartungen  müfTen. 
fie  erwecken!  So  viel  wir  aus  diefem  Sfecimen  fehn* 
wird  die  sonftauti»  hetionis  die  Hauptfache ,  aber  Edäit- 
teruDS  ^^  Sprache,  dte  Sinne,  der  Ideen  des  Aicer- 
thums  nnd  der  dkhtertfeben  Darftdlunf ,  felbft  dea  Ge- 
ncbtspankta ,  ana  dem  de«  Qmike  eines  Gedichts  gefafst 
werden  mufat  nur  etwas  aaflUlises  feyn.  Wean  d<iin 
alfo  Kritik  pler  eigentliche,  ja  der  einzi|re  Zweck  diefer 
Arbeit  werden  toll»  fe  dürfen  wir  dock  wohl  die  »ptjiini 
UuptßeM  mit  Recht  verlanaaa«  ^^d  an  anferm  Befrem* 
dvn.  vermifsten  Wir  diefe  gleich  in  der  Benntennjc  der 
Handfcbriften.  Schon  die  Vergleichmig  der  Vitriantea 
xn  dielte  Elegie  macht  et  febrwafarfchetnliob,.defs«Ue 
Handfchrillen  .vpn  Catnll  fehr  jang  nnd  ans  einer,  htfch- 
toii  zwey  Quellen  Ikammen.  Selbft  in  diefirm  Gedich- 
te fehlet  ver'V.  47.  ein  Hexameter  in  allen  Handfcbrif- 
ten. Und  faft  darcbgehends  find  die  Variation  mcifteng 
Schraiblebler ,  Vartätipoe«  oder  Emendatienen  dejfei* 
ben.  Wir  erwarteten  daher,  daf#  der  Her.  dit  Co^m« 
dia0i&cirt  bfttte;  nur  auf  den  Summvitem  dieier  lüaf- 


fen  die  Varianten  beftia alganffiiliren  wuVIie:  diVdlUi&  ^ 
baren  Schreibfehler  4i>f  ^Uen  aber  nur  bey  geeü-  #««w. 
dorbeotn    tnid  noch   nickt  Tcrbeflerter  ^tetlM.     Aber 
die  Handfchrifcen  werden-<*kne  alle  Ordnung  anficf^krü 
nnd  nicht  die  fcritiivhe  Giilcigkeitt  fbndern  div  nU  der- 
felben  enifclieidet.    So  beiist  es'eberati:  tectio   §tmm$  et 
irigimta  coäicum  in  coJd,  ntimero  infHitit^  n«  f  f«    Auch 
di&  v511igniiei^ea6«jten  SekretbfeMer  fiüd  mitüeMeVtC^ 
F4eifse  aoiigeftUirt :  a.  'B,  v<   6l'   hwf*  ctamfam  eeeuiiiel» 
llehn  die  Varianten :  clajfmm,  daffum,  tvaffmm^  c^^mm*  , 
Da  kein  Menfch.an  der  Richtigkeit  Von  danl^m  swei»  . 
fein  wird  und  kann,  wozu  diefe  Var.  T  Wir  wollen  deck 
einige  Veränderungen  Jinsheben.    V.  9,  liefst  H.  S»  aa«  • 
;q  Cod.  dfrir  antwmn,.   V.  so.  uhfiaük.  Denn  -a^ndditbat 
Sfaliif er  .autrft»    Fttr  jf ne  Lesart  6«4  t  %  Ced.  v«  :39.  l^kt; 
er  für  copia  p^a. wieder  c/cicMr  obgleich  jeanp.inme^«  ^ 
rem  Handf(dbrifcen    fieht  und  ^  gelehrter    fcheint'    äi 
rt&sväi,  ponere;  bluAg  f.  ffcete.ftebt,  und  .63.  hie  f.  * 
mc  aas  13.  cod.*  r.  65«  bdiHlt  ier  die  Leeart:  j^m  mtci  ^ 
Fettuiis  impiorata  hey  nnd  erkläret  fick  aael^  de  mMt»i 
ceßeee  J^wSueit  ^if^uäffeimm  fv  ntimiit.    So  fiigte  Aoftbji 

Agam.  d75*  ^a¥if  eifpieetre  <^epc  rtg.  Dedi  iSeheiat . 
d^r  Her.  mehr  Ar  die  Coniectnr  eiqee  UngenMftfa« . 
/am/ece  P^tucu  impli,^a.  V.  ^%  ciekter  W  e^fiiai»^ 
febr  K«t  timt  dornig  y.  71.  tonßtiuit  in  fpl§ü.  Wirw^ ' 
fcben  dnr  neek,  dkls  ^s  Ha.^.  «^nten  gefkllett  mScbear' 
ia  der  kAnftigen  Ausgabe  die  interpeetacie«  dea  ZMftm^'i 
menhangi  nnd  fekrycfcwerer  Stellen  nickt  an  verQlnaMa« 
nnd  befoüdecf  auck  die  Sfcacbe  dea  Catalia  pne 
Grieckifcken  am  ecklirea« 
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KdTVRGESCRiCHTE, 

Wainz,  b.  Schiller:  Oekonomifche  Naiurge' 
fdüchte  der  Fifche  in  der  Gegend  um  Mainz, 
Ton  Bernhardt  Sebaßian  Nau^  Profeflbr  der 
Kameralwiffenfchäft  1787« 

Ebendiifctbft  c  Nachtrag  zur  Naturgefchichte 
äeß  Fifche,  nebß  den  Amphibien  und^Tö^ 
geln  des  Mainzer  Landes  (von  demfelbea 
Ver&fler)  17^8*  8«  zofammeii  190  fortlaii- 
feo^e  6.  ohne  Vorrede. ' 

£benda&lbft:  Ueberden  heutigen  Zußawd  der 
Fif eher  elf,  in- einigen  (Segenden  Deut fchUmdi. 

Ein  brauchbai'er^  Beitrag  «tir  ♦fittirgcfchlchte 
Oeutfchlanfds  bäfohders  zur  Ichthyologie ^ef- 
felben:  denn  wir  lernen  daraus  nicht  nur  die 
Fifche  des  Rheins»  Mains,  und  der  übrigen  Ge- 
wüfler  der  dafigen  Gegend  näher  icemien,  fondern 
erfahren  ««gleich  die  befondern  und  eigemhunsf» 
liehen  Nahmen  rerfchiedener  Fifch«  dafelbft,  wo* 
durch  Verwirrungen  Vorgebeugt  wird.  So  ver- 
ficht man  unter  der  Mack^l/.  dieGiefter,  un- 
ter der  Mackrell  und  Schole,  die  Nafe^  unter 
der  Strunfe,  die  Alandblecke»  unter  de%Mulbe, 
den  Rapfen ,'  unter  dem  Rhiemgen ,  die  Bündel» 
und  unter  dem  Stacheliifch»,  den  Stedkerling. 
Sonft  enthält  diefe  Schrift  aufser  einigen  Bemer- 
kungen nioits  neues.  Bisweilen  drückt  fich  der 
Hr.  Vf.  fehr  dunkel  aus.  So  fagt  er  S.  143.  vpm 
Petromizon  branchiaüsi  ,»Sie  können  fich  lange 
iTftffer  dem  WalTer  aufhalten ,  ohne  dafs  fie  xu 
Grande  gehen**  (foU  wohl  hei&en,  ohne  abzu- 
ftehen)«  Vom  Lachfe  bemerkt  er,  dafs  er  be- 
reits Im  Merz  2um  Vorfchein  käme,  und  ron 
Jahr  zu  Jahr  feltner  werde.  Darüber  wandert 
fich  Rec.  um  fo  viel  weniger,  da  ihm  bekannt 
ift^  dafs  fich  diefer  Fifch  feit  fechs  Jahren  felbfi 
im  Niederrhein  immer  feltner  macht.  Wenn  Hr. 
N»  die  Schuppen  auf  dem  Ahle  auf  kdnerley  Art, 
wie  er  fichS.  iig  ausdruckt,  hat  finden  können, 
fo  fcheint  er  die  Art,  fie  an  der  getrockneten 
Haut  au&ufuchea,  nicht  zu  kennen,  fonft  würde 
Af  L.  Z,  I7S9*  Fierter  ßani. 


er  Cfe  fo  gut  als  Leuwenhoek  und  Bloch  gefundejt'  ' 
haben,  welcher  letztere  fie  fogar  abgebildet  hat. 
Bey  diefem   Fifche    ift  jede  Schuppe  in   einem 
Häutchen  eingefchloffen ,    und  daher  dem  Auge 
unbemerfcbar.     Im  getrockneten  Zußaride  hinge« 

•   gen  fchrumpft  das  Häutchen  nie,  und  die  Schup." 
pe  wird  dem  bewaffneten  Auge  fichtbar.    In  de» 
Auffatze  über  die  Fifcherey,  welcher  mit  den 
beiden  vorhergehenden  Schriften  einen  VerfaiTer  - 
zu   haben  feheinen,,    eifert  derfelbe  wider  ihre 
Mifsbräuche  und   macht  zur  Abfchaffung  derM-     ' 
ben  zwcckmäfeige  Vorfchläge. 

Uptet  die  merkwürdigften  Vögeln ,    die  der 
Vf.  befchreibt,   gehört  Anas  tadornis,  Colpnbus 

'  troilo ,  Stern a  hirundo  und  Platalea  leuc(rrod:aJ 
von  denen  er  aber  felbft  nur  glaubt,  dafs  fie  nur  * 
«ufäUig,  in  feine  Gegend,  hingekommen  feyn. 
Von  d^n  Adlerarten  finden  wir  nur  falco  fulvus 
und  /.  haliaetus  angeführt.  Sollte  in  den  ftarken 
Waldungen,  in  welchen  fich  Tetrao  Urogallus 
und  7:  tetrix  aufhält ,    fich  nicht  auch  Falco  we. ' 

.  lanetus  finden  ?  Dafs  bey  Falco  coturnix  da« 
Männchen  einen  fchwarzen  und  das  Weibchen 
einen  blauen  Schnabel  habe,  itt  unrichtig,  da  wir 
lebendige  Männchen  fowohl  mit  fchwarzen,  blaue«, 
als  auch  ganz  hellen  Schnäbeln  kennen,  wohl  aber 
ift  die  fchwarze  Kehle  das  charakteriftifche  Kenn- 
zeichen  des  Männchens.      Bey  Loxia  curviroßra 

•beftimmt  die  Farbe  wegen  ihrer  Veränderlich- 
keit fehr  wenig ,  wie  folches  Hr.  Botk  in  der  ^e- 
fcbeibnng  der.Fögel  Preufsens  ausführlich  ge- 
zeigt  hat.  Der  Vf.  giebt  zwar  die  Ausmelfung  * 
der  Vögel  fehr  genau,  an,  allein  da  fie  feinem  eig-  * 
nen  ßelländniffe  zufolge  nach  atisgeflopften  ge- 
macht  find,  fo'kana  man  fie  nicht  ?ur  zuveriäUiE 
haken.  * 

NüaNfiER<;,  b,  Winterfchmidt:   Abbildung  und  - 
Beschreibung  der  Fifche,   von  ^.  C.  Heppe, 
Privatlehrer  der  Naturlehre,  Mathematik  und 
Ockonomie.      Erfte  und  zweyte  Ausgabe. 
1787-    172  S.  8.  mit  ausgemahken  Kupfer- 
tafeln.   (2  Rthlr.  16  gr.)  ^ 
«     Die  Abbildungen  find  fchiecht  gerathene  Ko- 
PJf*^  ?  .^^  1*®  Befdxreibungen  Auszüge  aus  dem   " 
Blochfchen  f  ifchwerke.    Wir  können  d^  Urtheil 

3^"  '  -     in 
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in  der  Allg,  lit.  Zeitxine  1789.  S.  ärc,  über  des 
Vf.  Lefebuch  der  Experimentalphyßk,  daf»  es  bipfs 
Abfcjbreiberarbeit,  und  dafcey  mehr  die  Finger 
äIs  der  Kopf  gebrauche  feyfl  ^  audt  auf  drere$ 
Buch  anwenden.  Der  Vf.  würde  intleflen  in  der 
Einleitung  nichc  Co  viel  unrichciges  und  undeut-- 
fches  haben  fagen  körnien  ^  wenn  e*  freym  Wo- 
ften  Abfchreib^n  gcWieben  wäre,  und  fich  niche 
das  Anfehn  eine»  Selbftdenkers  hätte  geben  wol- 
*ö"*  ^n»  diefes  harte  Urtheil  zu  rechtfertigen^ 
JDÜflen  wir  einigeScellen  ausheben:  S.  6:  „Eini-- 
»,ge  f  ifche  treten  zu  gewiSen  Zeiten  ans  dem 
f^Meere  und  wieder  «uhtcJc.  —  Alle  Fifche  fter^ 
,,ben^  wenn  fie  in  füfs^s  Wafler  kommen/*  Wie 
lyiderfprechend  und  unrichtig  J  S.yT  ^,Der  Kie- 
f,mpndeckel  bry  den  Fifchrn  ift  der  hintere  Theil 

.  ffdcr  Kienladen  (Kinnladen)  befcmdera  der  ober»** 
ijf  C  w.    Ift  u  richtig,    denn  der  Kiemendeckel 
ilj  ein  befonderea  Blättchen.      S^hr  dunkel  und . 
anrichtig  ift  die  Stelle  S.  12:    .,!V!an  mufa  aber 
inerken.     dafa    an  den  wefcbfiofaigen  Fifchen^ 
die  Floflen  allezeit  .tinfach  find,    und  ihre  Bein^ 
^c:hen  find  wahre  Stralcn"  u^  f.  w.    Gleich  darauf* 
heifst  es:   »»Man  hat  beobachtet,  dafs,  wenn  an 
einer  Flofle  die.  vordem  kleinen  ßeinchen  abge^ 
fiflen»  a4erabgefchr>itten werden,  fie  daaVermd«.. 
gen,  fich  aufzurichten  und  die  andern Scralen  au^-* 

^  aüiehnen,  verlieren :  ein  Beweia,  dafs  die  bewe^ 
gende  Kraft  nur  in  diefen  vordem  Srralen  lle- 
cken.**  Ja  wohl  ein  Beweis,,  wie  wenig  Hr.  H* 
die  Kraft  der  Muskeln  Räch  pliyfiologifchen 
Grundrätien  kenne  i  denn  in  der  daran  befeftrg- 
ten  MuaJcel  und  nicht  in  demi  erften  harten  Stral 
£xzt  die  bewegende  Kraft. .  Man  tr  ei  ine  diefen 
Ton  Jen  r,  fo  ift  die  game  Flofle,  ungeachtet  daa 
erde  ßdnchen  daill,  unbeweghcji^  Eben  fo. 
falfch  und  unrichtig  ift  es,  was  cer  Vf.  S.  15  fage, 
dafa  den  Aal^rt^^n  die  Bauci.flofTen  fehlen,  da 
diefes  nur  bey  der  iVIurenc  ftatt  findete  Seine 
Fifche  mit  4fachea  Rücke  .fioff  n  und  doppf'lten 
Bruflflofren  tind  wohl  blofs  Gt  fchöpfe  feiner  Fin- 
gen    Inf»  erßen  Hefte  kommen  die. Lachs*  und 

jiii  zwcyten  die  Scholl-  und  Schrllfifcharteii  vor. 
Warum  er  die  Fifche  weder  nach  demiLinn^ 
»och  nach  Ä/ör/i,  den  er  copirte,  folgen  ftfsc; 
darüber  erkl^e  er  fich  nicht« 

« 

iNfiiÄNaEao,    b*  Winferfchmidc,   u«  Leipzig  in 
Copimr  de*'  G*  MüÜerfchenBuchh-r  Drury's 
'    exotifche  Infecten  ^    ins  deütfche  überfetzt 
von  George  ITotfgang  Franz  Panzer^   Drit- 
'    fea  und  viertes  Heft  von  O  bis  Cc.   ig  Bo« 
gen    \xk  4<    mit   22  Kupfertafeln  von  Tab* 
AXiK--  Tab.  L.    (5  Rthlr.  ».gr.) 
IRit  diefen  Heften  fchliefst  der  erfte  Band  ew 
uej».  Ufi'rks «  /^as  durch  Pau2era  Bearbeitung  den 
Entomologen  erft  rechte  brauchbar  gfwordeft  ift. 
Eine  Sammlung.der$ynopy»i^  jund  nicht  wenige 
Aiynerkungi  n  erhöhi^n  diefe,  Uebprfetzung  weit 
über  das  OrigJnaL     Eiiuge  I^fachlädigkeiten  des 


5tils  und  Sprachfehler,    die  wir  nicht  auf  dea 
Setzer  fchieben  können,  bringen  mns  auf  die  Ver- 
muthung,  dafa  die  Ueberfetzung  unter  Hn«  F.  Au& 
ficht  verfertigt  und  von  -ihm  »ichi  mit  Fleifs  nach* 
gefeiten  wbr den*  So  wird  1.  Bi  Fleck  (macala)  bald 
als  zum  weiblichen,  bald  als  zunt  männlicheu  Ge«* 
fchlecht  gehörig  behaifd^  ft*      ferner -finden  wir - 
uberhäupts^ d\e  Firhlhömar  Cotlange  ab  das^ucir 
ftiick  — '  der  Hals  ift  ziemlich  lange  u.  d.  m«  ^w 
tigua   beherbergt  diefen  Schwärmer  würde  man 
wohl  eigentlich  nur  fagen  können ,     wenn  der 
Schwärmer  ein  Zugvogel  wäre^r  und  fi  h  nur  et« 
Tffge  Zeit  iiT  Antigua  auf^ieh^  .UebEerhaupt.wire 
wohl  zu  wlrnfcheity     dafa  man  auch  in  unfrer 
Sprache  bey  Befchfeibnog  der  Gt^genftäivde  der 
^atiir  immer   mehr  den  laconhchen  dtrl  einfuhi^ 
te.  In  diefen  Heften  find  abgebrlde«  undbr-fchrie^ 
benj  Sphinx  fatellitia^  tuphorbiae,  L,Sear(h 
baeu  s  Hercnlesf ,  Goliathus^  Molojfus,  didymus, 
auratuSi  (J^  FäsciCulariSi    capeaßs  aerüginofm^ 
nUidi4S\  tettadact^lus^  LaniuSj,  punctatusi  lanige* 
raJ  rtaßiörniSf  carolinus^  earmfex:,  pilaiariuMf 
fajciatt'^,  Amazonuf.  L, ;  jamoicekifis  ^  Antaeutg 
NicanöiTf   Sphinx^  Centaurus^   Titanus ^  Orom§^ 
don ,    Trianguiaris^   F,  ^  Spinipes  und  TriaitgU" 
latus  (7*  (Götze^r  Diefen  Käfer  kennen  wir  z-war 
nicht j  da  aber  .Scopoli*a  Sc.  oblongus^    JÜnne*!! 
Sc,  f6ßi>r  und  Herbft  Sc^aratot  iehr.vO0eiiiaa<« 
der  abweichen  ,  •  for.  kann  det  Sn»  TriangnfacuS 
unmöglich  mit  diefen  drey  Käf»>rn  viel  ähnliches 
haben,   wie  Hr.  Panzer  in  einer  Anmerkung  be* 
haupted      Ferner    BuprefiiS    virginietißs0  Gm 
Cu  reulio  aurifer^  globofuSf  F.J  verrucofai^  L. 
L a IV ia  pulchra.  F.   Ceranib  ifx  quadfima- cH* 
tatuS^  :fefliVUS^,damHorniSg  melanopus^  Ce^rda, 
fucciAituSf  C€ipenßs\  aferrvireni,  cmnaia^meuSg 
trilineatüs^  irfoiatuSi  CarcharisiSs  J^i ßernulator^ 
V.'f  penfytvanicuSf  balteutus^  iieg'.  Prion  uS  i««- 
xUiofus  F.;  laticolHs*  Dr.  (Drury>  Sttnocofus 
bruriit^/pinocoruis,   F.  Cailidium  flexuofum.  F.; 
atomarinm*  G^  Ca  rß^tss  biiolor^  Ut*  Stent us 
minutus.  jDr^  Scarit^s  longicoilis..  Dn  In  A^ 
fehung  feinea  Baues   mufa   diefer  K^er  viele 
Aehnlidhkeir  mit  devn^Carabus  angußatus  habes, 
den   Hr.  Fabricius  in  ferner  Mantifle  zu  derGat- 
tuffg   Carabus  mit  einiger  Bedenklichteit  fetzt; 
die  wir  eben  nicht  fehr  gegründet  finden.    Einea 
Starites    möchten   wir  aua   diefem  Druryfche« 
Käfer  doch  nicht   machen^       Cimex   Draraä, 
balteatufi  L.;  papillofuS^  crenulatMS*  F.j  ciaviger 
G,  Apis  virginica^  Jurinameiißs.   L,;  groffaür, 
Ichneumon  macrurus  L,  f^espa  annuians.L*; 
attenuata.  ¥.;/qamofa^  jamaicenßs.    Dr.  ßdbio 
itlata,   F#   Tabanus  rußcornis.  F.;  ameriennus 
'Dr.  Scolia  Hadula^  F.  SphßX  lunäta.^tMuS" 
ca.  Htfflrix^  F.   hrtä  Ur^  Syrphus  pinguis  F, 
Mffrnreleoif   libellulo^dfs   L..  amerkanus    Or%  . 
Hemetobius  ornatus^  Jcfmaiceußs.  Or.  LibeU 
lula  tritfiaculata  üeg.[  Junia,  Serviiia^  cmoUna^ 
Serenke,  SabirM  Dr.;   yirgo  var.  y.  l^\  bijas^ 
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€iata.  F.  G r tfil u s  f^fHamtafuf,  itdaricHs L.  M a H» 
ti t  pectinicoruis ,  Gongylodes  L.  linearis.  Du 
Sfulus  tridentatus^  F.  Da  wir  feit  einiger  Z-^it 
VerXchitfdene  Heft^v^ife^  heraüslfomnwiidc  Srhrif- 
ten.  ohne  die  geMröhniichen  Ümrchläge  erhalten 
haben  ^  uüd  mait  bey  dent  Uefect  di^flelbert  nur 
crft  am  Ende  einetf  }cfd»  Oandt^s  mfit*it  kann^  ob 
m^n  alles  vollftändig  erhalten  habe,  fo  wäre  zu 
wunfchen,  dafs  die  V^erlegef  doch  jedes  Exem- 
plar eines  folchen  He/»  mit  einem  Um&hla- 
£e  vetiehtk  Üeised# 

firfaiLiN.  b.  Viewteg  Ai.i  Tabellärifche^  Fef^ 
zeichntfs  dar  in  der  Churmark. Brandenburg 

'  tinhemtfchen  Schmetierliitge.  Erlies  Heft 
mit  einer  atUgemahltea,  KupfertafeL  I789# 
70  S*  in  4-  (I  iickilr.) 

Df«  errte  Verenlaifung  za  xliefem  Vei^eichnif's 
war   der  W^ilnfch  verfchtedener  Freunde  der  En- 
to^iologie,  die  in  dem  Berli  .ifchen  Wlagätin  eln- 
geriickten    Hufinag^Ifchen    Tabellen    über     die 
Scfemecteriinge  der  ßerliner  Gegend  mit  den  in 
dem    Naturi'orfcher   befindlichen  ßerichtigungeir 
d«s  Ht\.  von   ftothenburg  einzeln  abgedruekc  zu 
febn^      Durch  die  Herausgabe  diefes  Werkcheiis 
ift .  nun  dlefer  Wurtfch  erfüllt; .  allein  die  Heraus-  ' 
g'b.T -haben   ihren   Wan.iioch  dahin  erweitert^ 
dab   |ie  alte  ihßen  bekannt. gewordene  Schmet- 
Cerlinge  def  ganzen  Kurmark  aufzeichnen,  und 
»ach  dem  Syftem  de*  HnV  Fabricius  zu  beflim- 
men  fuchen-     Von  den  noch  nicht  abgebiH^>tert 
oder  ganz  neu  entdeckten  Arten  werden  üe  ge^ 
treue  und  gute  Abbildungen  liefern.      Mit  d^•rt 
JDämmerungsvögeln   wird   der  Anfing  gemacht^ 
Von  weichen  12  .^rtt-n  befdirieben  wercfen.     Von  * 
den  Tagevögeln    wird  am  Ende  des  Werkö  nur 
ein  Noinenclafor  geliefert  Werden.   .  Denn  da  die 
Hi'rren  Schneider  und  ßorkhaufen  nur  kürzlich 
die  jetxt  bekannten  Europäifchen  lageTogel  au^ 
fiihrhch  befchrieben  haben/ fo  fürchten  die  H  r- 
aiisgeber  eine  unnütze  U'iederholung,   wenn  fie 
die  Tag^vögel   wie  die  übrigen  Gattungen  be- 
handeln wollen*       Den  Dämmerungsvögeti  fol- 
gen   lö  Arten    gfasflügelichter    Tagefchwärmer 
JSeßu  Fabr.X  8  Arten  Schwärmer  mit  Widderhör-- 
nern  QZygaena  Fabr.)*  7/  Arten  Spinner.     Nach 
deiv  GäCtungsmerkmalen  folgt  die  öefchreibung 
der    Arten  und  zwar  dfö  Schmetterlings,     der 
Raupet   die  Beftimmung  ihres  Aufenthalts,  Fut- 
ters und  der  Zeit,   wann  fie  zu  finden  iß J  der 
Aufenthalt  des  Vogels,    und  die  G  gend<  wo  er' 
entdecke  worden,    wozu  die  Seiten  In  4  Coluni- 
nen   abgetheÜt  find#      Oiefe  Einrichtung  nncht 
das  Tab^llarifche  des  W'erks  aus,  und  hat  wohl 
keinen  fonderlichen   Nutten,    vielmehr  entftehn 
dadurch  vieli»  leere  Räume ,   die  ihm  eine  unnü- 
tie  Corpulenx  geben.      Scfnft  abtr  iHdasLWerk; 
krauchbar  und  mit  FleiÄ  bearbeiceu 
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Aeki^ih^   b«  Pauli  .*  Herrn  von  Büffons Natur* 
gefclikhte  der  vierfü/sigen  Thiere.    Aus  dem 
Rran^öOfchen  iiberfetzt,   mit  Anmerkungen, 
.    Zufltaßn  Und  vieleni  Kupfern  Vermehrt  durch 
Bernhard  CHrißiän^  Otto ,    der  W.  und  A. 
Doccor^  Prof.  der  Arzneyw-  zu  Frankf.  an 
der  Oder   etc*     Vierz?>hnter   Band*     i^gg* 
d$t  S.^g.  mit  44  ilL  Kupfer    —     Derfelben 
fünfzehnter  Band.      175^9,    3I4  S-  mit  2%.  ilL 
Kupfl    (b  HchJr.  8  gr.) 
flbcrtiaf.  5   Herrn  von  Büffqns  Naturgefchichltl 
der  Vögel  etc#  wie  oben^  —     Fünfzehnter 
Bandtf    ^789*    S76  S.  8-   mit  25  illuminirt«i 
Kupf-    (4  Rthlr- 20  grO 
Die  Einrichtung,  und  der  Werth  diefer  Üeber^» 
feftzung    det    fiiiitönfcrhen    Naturgefchichte   find 
zu  bekannt  r     als  dais  wir  hier  noch  etwas  da^ 
ruber  Tagen  durften,    vorzüglich  da  dies  fchoit 
öfcer    in    Aer  AUg*  Literattirzeicung  gefcheheit 
ift*    Wir  zeigen  daher  blofs  den  Inhalt  derfelbeH 
ari<.    *I>er  vierzehnte  Band  der  Naturgefchichte 
der  vierfüfsigen  Thiere  enthält  den  Hamfter,  mjc 
der  Daubentonfchcn  äufsern  ßcfchreibung  ^   und 
Büöbns  Zufätzen  im  Supplement  als  Anhang,  und 
einem  Zufatze  der  holL  Ausgabe.      (Hr.  O.  be- 
k^qn  elnft    einen  Hamfter  in  feines  Vaters  Gar- 
ten eine  Meile  Von  StraKundO   D^n  Bolak  mit 
Daub'.ntons  ßefchreibüng  und  einem  Auszug  aus 
Pallas  Naturg.  deifelb^     Uen  Monax^  mit  einenrk 
Anhange^  der  die  ClaiHfication  der  iVlurmekhiere 
enthält,,  das  Cai'pifche  Miirmelthier  (jCama  caf- 
peHßsu    Die  Gerbaifen  oder  Springet^,  der  Da«* 
man   Israel  (^Hyrax  fyriacus  Sckrebi)    Die  iVlan- 
C[üPte  mit  Zufätzen  nach  Daubenton  #    Schreber^ 
und  den  Neuen  nordifch^  ßeytr^      Die  Foffenz 
al^  Zufatt  Vosmälrs  Biefamkatze.«    Der  Vau&er 
dieiViakis^    mit  Zai'ät2en  nach  üaubentoii ,  dem 
Naturforfcher,  Eckerwart.     Det  Loris  mit  Zufik 
tien  aus  Daubentoa^  Zimmermann^  Oofonville^ 
üfti    der  Anzeige  der  übrigen  Lemures.       Ver- 
fchiedene  FledermSufe  als  dasLanzei-blatt;  ilar* 
peYtio  MöloJfusX  die  Bartfiedermaus^  die  buncge«» 
fliigelte,  die  grofsköpfige,  Hafen  ,  Beutel->  Rattch« 
fchwanzig-'  und  Nordamerikanifche  Fledermaus^ 
die  Fledermaus  mit  behaarten  Fittigen  ,   und  alid 
Zufätze  die  Herznafe  nach  Schrebern  ,    und  eine 
fyltematifche  Aufilelluiig  der  befchriebnen  Arteti^ 
D*it  SeeVal,  Ocelot,  iVlargay,  einen  Anhang  zum  . 
Goyard  nach  Daubenton  und  Schreber  und  die 
wilde  Katze  von   Neiifpanieit  oder  deii^Kaclen«'  . 
garder.    -         Der  funfz.  hhte  Band  der  Naturge«* 
fcbidite  def  vierfiifsigen  Thiere  liefert  den  Scha«*  ' 
kal  utid   den  Adiven^   mit   einem  Anhange  au^  ' 
den  Supplementen  Pailas,  GuldenAat  u^  a-    Der 
Tenlie    oaer  capifche  .  chakal)  nach  Schrebern* 
Det  IfaüSy  mit  einem  At^hang  nach  Pallas  Reifen^ 
Und  zween  andern  Vom  virgintfchen  FUchfe^  und 
Grit  sfuchfe.«    ^er  Korfak^    der  Zarde^    Zvveen 
Anhänge  einer  Von  Thieren  die  zur  Hundegat- 
Xsz  a  Cung 
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tufig  gereclinet  werden  neWft  fyftematifchcr  Dar- 
llclluÄg  der  von  Hn,  v.  B,  befchriebnen  Arten 
dieftr  Gattung,  der  aweyte  liefert  Zufdtie  «u 
den  Abfchnittcn  vom  Hunde «  .Wolle.  und^Fucbfe» 
aus  den  Supplt?menten  irnd  dem  neuen  fchwedi- 
fchen  Magazine.  Der  Vielfrafs,  mk  einem  An- 
hang aus  denfclben  Owellen  und  Palla*.  Der 
'Qnlclchalch,  der  Kinkajou  oder  Potto,  der  Nord- 
^nurikßnifcheDachß,  die  MuÜ'etten  oder  Ninder, 
als  Zufatx  der  lVI»quirito.  Der  Grifon»  die  Mar- 
der von  Guiane,  der  Pekan,  der  Vifan,  der  Zo» 
bei  nilt  Zufäczen  aus  Pallas,  der  Leming,  mit  ei- 
nem Anhang  aus  Pallas.  -—  Der  fünfzehnte 
Band  der  Natyrg^fchichte  der  Vügel  begreift  ejL- 
nen  grofsen  Theil  der  Fliegenfchnapper.  Der 
einzige  Anhang  des  üeberfetzers  betrifc  den 
Weidenzeifich,  aber  dafür  liefere  er  defto  mehr 
gute  Auszii|[e  aus  vorzügHch  deutfchen  Omitho- 
logen  eigne  Beobachtungen  und  einen  auf  Erfah- 
rungen gegründeten  Beweis  aus  dem  Briefe  ei- 
IIC9  Hn.  Crarius,  dafs  der  rothplattige  Mönoh 
das  Weibchen  des  fchirarzplattigen  fey. 

ViBN  u.  Leipzig,   b.  Hahenieiter  u.  Comp.: 

.  IHantarum  indigenarum  et  exoticarum  icones 

fid  viuum  coloratae^  oder  Sammlung  nach  der 

Natur  gemahlter  Abbildungen  inn*  und  aus* 

ländifcher  Pflanzen  für  Liebhaber  und  ßeßif* 

"  Jene  der  Botanik^  herausgegeben  von  ei- 
ner Gefellfchaft  Kräufeerkennef.  Erfter  Jahri- 
gang  1788*  Zweyter  Jahrgang  1789.  und 
dritten  Jahrgaijgs  elftes  nnd  zweytes  Zehend, 
in  & 


A.  L.  Z,    KOVEMHEH   ifif: 


y» 


Jeder  Jahrgang  diefes  Werkes  belleht  «ks  fcchs 
Heften,  deren  jeder  zehn  Platten  enthält  a  i  fl. 
ao  gr.,  wobey  der  Verleger  ^doch  wegen  der  • 
iUuminirten  Titelvignfette  auf  einige  Grofchen 
Nachfchufs  für  die  eriten  zwey  Jahrgänge  ange- 
tragen hat.  Zum  Befchlufs  jedes  Jahrgange« 
wird  ein  aJphabetifches  Verzeichnifs  über  die 
darinne  awfgeftellte  Gewächfe  gegeben,  wo  dem 
lateinifchen  Gattungs  -  und  Trivialnamen  auch 
der  dcutfclie ,  nebft  Anzeige  der  linneifchen 
Claffe.  einer  ganz  kurzen  ßefchreibung  und  des 
Wohnortes  beygefiigt  i^ird ,  dafs  i  f  Bogen  be- 
trägt.  Die  Hn.  Herausgeber  haben  die  Töblieh« 
Abficht,  nach  und  nach  alle  im  neueften  Sylfem 
befindliche  Gewächfe,  nach  ihrer  Art  abgebildet 
darz^ftelien ;  um  ße  alle  nach  ßeüeben-ryftema. 
tifch  ordnen  zu  können ,  find  die  Platten  niäit 
mit  Zahlen  bezeichnet,  fondern  nur  der  latelni- 
fche  und  deufcfche  Name  untergefetzt»  Papier 
und  Driick  ift  durchgängig  fchön.  Stich  und 
Farben- Erleuehturtg  konnte  man  fiir  den  Preift 
nicht  befler  verlangen.  Bisweilen  ift  fteyiich  die 
Zeichnung  der  Nitur  ziemlich  untreu  ausgefal- 
len. Etwas  unlöblich  dünkt  uns  auch,.  da6 
fchon  in  diefen  beiden  Jahrgängen  eine  ziemliche 
Anzahl,  von  den  zu  Nürnberg  aufRafpefiAe  Un- 
koften  feit  17«^  herausgekommenen  300  araerx- 
kamfchen  Gewächfen ,  felbft  mit  Beykehakuna 
der  Zeichnungsfehler,  copirt  worden  find j-  und 
die  ubngen  ihnen  auch  folgen  werden ,  da  dodx 
Format  und  Papier  das' nemliche  find;  mithin  eine 
und  eben  dipfelbeSacJie  noch  einmal  bekafait  wer- 
djea  foU, 


«  w^^p^*^*-i««^pp 


^      w  I  mi    I      mK 


I    ^    ■   II  I 


^  »i^T»«.«^ 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


VftK  M I  scHXK  ScH»  irTEK.  QMagäehurg^ :  Etwas 
uher  die  Jthiidikhen  Folgen  der  Unirj^u  in  der  Nachfolge 
tSfffu»  ^'^  gutgentfiirtcr  lyrjuch  zur  BeinißUfig  der  Kin* 
der  JLevL  5  Juof.  J2,  29.  1788.  «1  S.  nnd  32  S.  Vor« 
1i9richt  8«  ^ 

£bendar«ib(l ;  jE]iw  Lob  m  unä  Dauhpfalm  über  das  K,, 
FrwJsiJckM  ReligionS'Edkt  vom  9&'^'  2 ^^8.  t  Cpir.  15*25, 

I78S    8  S.   8 

Beide  Stüjcke  fc^ben  den  Magdebnr|:idien  Buch- 
kiQder  Wölker  zum  Vejrf<fler>  laut  Bericht  von  dort. 
Die  erfte  Abh«»dhiog  ift  eine  moralifche  Gefchich- 
let«ine«  I^ngling^.i  d^r  ^u|  die'lGabe^  in  gemiTciu 
fta  AttdacbtsverfaminluDgen  ausfjilirlich  za  beten,  als 
#af  eine  übernatüiliche  Gabe  einen  grofsen  Wertb  (eu- 
ir.  bey  diefer  Gelegenheit  fich  aber  in  ein  Mädchen»  wel- 
sches dafTelbe  Talent  bacte,)  verliebte»  wie  fiefich lo  ihn»  ihr 
Erbauungsbücher  fcheokte»  dadurch  in  Aen.fl;Alichkeiten 
gerieih»  und  feia  Taient  einbüisete.  HieLey  werden 
einige  richtige  Bemerkungen  über  den  £rfo!g  gemifchter 
Gd>e£$vfrraiiUBlangeA  genarbt.      Xia   Yprbericht  eifert 


der  Herausgeber  mit  Ve^ftapd  wider  rnandte  Verfechter 
der  fo  genannten  reinen  Lehre  Coder  wie  er  es  felbft 
nennt,  ft>eculativ-er  Fragen  der  wiffenfcti«iitlichen  Tlleo. 
logie ,  rfie  kein  Sterblicher  ih  diefem  Krdenlehen  jemalf 
^^^\  ?.fl"'*u  ^"^i  beantworten  kOnnen)  die  Jefam  dorcfc 
Ihr  OrUfl.ches  Verhalten  verläfcem.  I«  Lob  I  \^  ^^nt 
fjalm  «»«rt^^J^r  Vf.,  als  wenn  bisher  Atheismurund 
Ä"*^  «Äberall  in  den  preufs.  Ländern  über  daa  Cbr^ 

Li  ^^  Jelißioajedict  wehten  und  hibUJckjef  Chri(btn. 
thapi  befördern  follie,  (und  Uiunte,)  da  es  ddTh  e  »ei: 
bedimmtern  ?weck  hatte,  Srnbo^e  he^lL^V^^^^ 
Anmerkung  fegt  der  Vf.  felbft,  er  meyne  uiuer  dirfft!« 
thnmsfeinden  nicht  MU.ner,  die  nach  fl^m  ciÄ 
V^}  n  r  t.^^""..^«  Cfarifteathumi  CfoIUe  beifwn  d« 
fcholaftifchea  und  fymbdrfchen  Theologie)  nnuifchreib^^ 
können  ,  ohne  fie  zoi  luftern ;  dagegä  „ennt  er  ChrS 
Cranx,  Schulz  und  den  Vf.  .de«  Homs -,un4diefc  w«, 
den  durchs  RelEdict  gerade  nicht  tum  StillfihweTaeÄ 
gcbracit.    Pnktifchea  V«^4ienß  h^it  der  iülL  g«  ffi 
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Dienftags,  den  ift«n  Deccmber  1789. 


^0«|Wi 


i4i- 


GOTTESSELJtHRTHEfT.  gyptcn  beygerchriebenen   Nachricht»    Terniofe 

welcher  der  Codex  feit  dem  J.  109g.  den  Patriar- 

Lbivzig  »  b*  Breitiropf :  Caröli  Godofredi  ITtA^  chen  zxx  Alezandria'  gefchickt  worden  Ift»  unge* 

dit  Notitia  Codicis  Alexandrini  cum  variis  achtet  —  der  VerficherUng  des  Matthäus  Muttis, 

"  ejus  lectionibus  amnWuf.    Recudmdam  cura-  'welcher  als  Diaconus  des  Cyrillos  diefen  Codex 

Vit  notasqtie  a^edt   M.  G^ttlieb  Leberecfit  auf  dem  Berg  Athos  gefehen  haben  wollte ,  nicht 

Spohn,  Prof.  Philof.  etProrectbr  ArchigYmn.  'widerfpricht,  fondem  mitderfelben  beftehen  kan. 


Tremoniens.  178g.  gr.  8«' 476  S.  ohne  Vorr. 
u.  Heg.    (I  Rthlr.  t2  gr. ) 

Da  der  Celtne  und  kbftbare  Abdruck  des  Cod. 
Alex,  welchen  Hr.  V^oide  mit  neuen  und 
«war  eigen  daau  gegoflenen   -^  der  Urfchrift 
.ähnlichen  -^  Typen  (London  1786.  Fol.)  beforgt 
kat,  nur  wenigen  Gelehrten  in  Deutfchland  tu 
Geficht  kommen  wird »  fo  verdiente  Hr.  S.  fchon 
^anim  den  gröCstea  Dank,  daft  er  die  mit  viel^ 
.Gelehriamkek  ron  Hn.  U^.  abgefaTsie  Vorrede  tu 
demfelben  befonders   abdrucken  liefs ,  weil  dli« 
rinni>n  fehr  umfiSüidlich  in  7.  Abfchnitten  i.)  ron 
-der  Veraalafluhg  «um  Abdruck;  2.)  von  der  Gfe- 
fchicJite;  3.)  von  der  fiefchaffenheit;    4.)  vom     bHothek,  und  mit  dieler  nach  der  Zeit,  Ceit  1753 


Man  mufs  nämlich  nur  mit  Hn.  Sp.  vorausfetiep, 
dafs  der  Codex  bey  einer  gewiflen ,  uns^  aber  un- 
bekannten ,  Gelegenheit  aus  Aegvpten  auf  den 
Berg  Athos  gebracht  und  diafelbft  aufbewahret 
worden  fey,  bis  Cyrillus  von  da  nach  Alexandria 
als  Patriarch  gekommen  und  Ihn  beym  Abschied 
vom  Klofter  zum  Gefchenk  erhalten  habe.  Denn 
es  ift  bekannt,  dafs  Cyrillus  Anfangs  auf  dem 
Berg  Athos  gelebt  hat ,  und  hernach  erft  im  J. 
1602.  als  Patriarch  nach  Alexandria  gekommen 
id.  Von  Alexandrfa  nahm  er  ihn  aifo  hierauf  wie- 
der mit  nach  Conftanrinopel  im  J.  1621.  und 
fchenkte  ihn  endlich  im  J.  1628.  nach  £ngland 
an  Karl  I,  durch «W^lcnen  er  in  die  königli/:he  8i- 


Alcer;  ^)  von  der  Vortreflichkeit ;  6.)  von  der 

Ucbereinßimmung  mit    der  lateinifchen  Ueberr 

fetzung  und  7.)  von  der  Ausgabe  diefes  Cod^x 

geh  andek  worden  ift.    Hr.  S.  hat  aber  denWerth 

.4iiefer  Vofrede  noch  dadurch   fehr  vergröfterc, 

•  dafs  er  in  gelehrten,  und  von  feinem  kritlfchen 

jSdiarf&nn  zeugenden^  Anmerlcungen  bald  unt^r 

V  dem  Woidifchen  Text,  bald  in  angehängten  Zu- 

fätxen,  die  durch  Klammem  vom    Text  abgä- 

.fondert  worden  find,    wo  nicht  all^s,  doch  das 

vorzügliphfte ,    was  feif  einiger  Zeit  von  deut- 

(chen  Gelehrten  über  diefen  Codex  gefdurieben» 


in  das-brittifche  Mufeum  gekommen  ift.     S.  ^^. 
nimmt  Hr.  W.  zum  Beweis,  da(s  der  Codex  in 

-  Aegypten  gefchrieben  worden  feyn  müfle»  auch 
dies'zu  HiHfe,  dafs  fich  in  demfelben  eben  aie 

'  Orthographie  Jn  Anfehung  der  Verwechfelung 
des-  8'  und  ft/,  gi  und  /^  i  und  tj  u.  f.  w.  finde,  wie 
fie  ih  andern  Aegyptifchen  Coda,  angetroffen  wer- 

'  de.  Hr.  Sp.  wendet  aber  dagegen  mit  Aecht  ein, 
dafe  ebeii  diefelbe  Orthographie  nicht  allein  in 
andern  Codd.  vorkomme,"  die  nicht  in  Aegypten 
geOehrieben  worden  find ,  fondern  dafs  ja  auch 
der  Cod.  Alex,  aus  einem  nach  der  Aegyptifchen 


aber  von  Herrn  W.  nicht  benuttt  worden  war,    -  Orthographie  gefchriebenen  Exemplar ,  oder  von 


j^eygebra^hfi  und  die  Urtheile  deSelben  gewürdigt 
Jiac     Und  von  eben  diefen  Zufiltten    giaabea 
unfern  Lefern  hier  das  wichdgfte  in  einem 


wir 


Auszugs  vorlegen  zu  müfien.  Hr  Ap.  erklärt  S» 
10  ^  i-?.  das  vom  Cyrillas  Lucaris  dem  Codex 
beygefchriebene  und  von  Hn.  W.  gegen  Wetftein 
verthcidigte  Zeugnifs,   dafs  derfelbe  von  einem 


einem  aufseitfeinem  Vaterlande  lebenden  Aegyp* 
tier  abgefchrieben  worden  feyn  könne.  Höchitens 
würde  man,  fettt  Hr.«$p.  hinzu,  fichauf  die  alizu- 
häufige  Verwechfelung  der  in  der  Ausfurache  ahn« 
liehen  Vocalen,  die  nicht  leicht  in  einem  andern 
Codex  fo  groCs  fey,  gründen  mü&en.  (  Hier  hat 
Hr.  Sp.  wohl  nicht  diaran  gedacht,    dafs  derglei- 


.gewiiTen  vornehmen  Aegyptifchen  Frauenzimmer,  ^chen  Fehler  von  denen,  welche  alte  Handfchrif- 

Namens  Thekk ,   in  Aegypten  .gefchrieben  war«    ♦  ^en  verglichen  haben ,  und  f ogar  auch  von  Hn. 

den  fey ,   auf  eine  fölche  Art,  daCses  -^  einer   "Matthäi^    gröfstentheils  als  Kleinigkeiten  über- 

noch  überdies  dem  Codect  mit  alter  IMnte  in  Ae*   »  gangen  worden  und.)    Unter  andern  für  das  hohe 

A.L.Z.i7i9.  FterUrßand.  -  »yy  AUer 
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ÄLLG^.LITEBATUR.  ZEITUNG. 


Alter  des  Cod.  Alex,  angeführten  Beweifcn  nimmt 

Hr,  W.  S.  7/.  auch  einen  her  von  den  Schnftiü- 
gen»  die,  wen  n  man  Ce  mit  einem  auf  der  KaiferK* 
Bibliothek  zu  Wien  befi|idlidien  und  2u  Anfan^des 
6ten  Jahrh.  gefchriebenen  Codex  des  Diofcorides 
zufammenhalte»  ein  noch  weit  höheres  Akerthum 
haben  müfefee».  Denn  aUies ,  «irss  durch  die  Kunft 
zur  VoQlcommenheik gebracht  worden  fey,  wllre  An* 
fangs  mitMühe  und  ohne  Zierde,  nach  und  nach  aber 
mit  Leichtigkeit  und  Zierlichkeit  bewerkftelliget 
worden.  Nun  bemerke  man  an  den  Buchfiaben 
im  Codex  ^lex.  mehrere  Züge  und  Winkel^  als 
an  denen  in\Code2  des  Dloücorides»  welche  £choa 
mehr  Rundung  hitten ;  jene  wären  alfo  fchwerer 
z«  machen  gewefeiv,  und  miüsten  folgliän  SUer» 
und  wenigftens  ausder'Mitte  des4tenjahrh.feyix« 
Hr.  Sp.  giebt  nun  zwar  denEcfahrung^fatz,  wel- 
chen Hr.  in  aftnimmt »  zu;  yerwrrftaber  die  An- 
wendung ,  die  er  davon  macht»  dafs  nimlich  auch 

'ein  Coder  für  deffo  älter  gehalten  werdea  mufle, 
}e  weite»  er  voa  Zierlichkeit  und  Schönheit  eurt- 
lernt  fey;  Dehn  ohne  noch  daran,  zu  denkei, 
dafs  Abfchrieiber  von  gleichem  Zeitalter  nicht  im- 
mer gleich  fchön  fchreiben^  fo  war  ja  die  Kunft 
zu  fchreiben,  nicht  etwa  erft  kurze  Zeit  vor  dem 
Codex  Alex.,  fondern  fchon  über  2000  Jahre  frü- 
her erfanden  worden ;  fie  befand  dch  alfo  damals 
iiicht  mehr  in  ihrer  Kindheit  ^  fondern  w$f  fchon 
ausgebildet  imd  gleich  andern  Künilen  zur  VoU» 
kommenheic  gebracht ;  fank  aber  auch  bey  dem 
Verfair  der  übrigen  Kiinffe  zur  UnToUkommea- 
helt  zurück  und  erhob  üqh  alsdenn  mit  ihfien 
.abermals  wieder  zu  ihrer  vorigen Schänheit.  AI« 
lein  wenn  Pfr.  Sp*  eine  andre  Regel  dagegen  in 
Vorfchlag  bringt  und  annimmt»    daCs  ein  .Codex 

'  iäeÜo  älter  zu  feyn  fcheine».  jeein£acher  und  net- 
.ter  feine  Schrifuüge  wären:  fa  dürfte  de  wohl 
eben  fo  unficher»  als  die  Wo|difche,  £eyn ,  wenn 
üe  nicht  offenbar  für  das  höhere  Alter  des  Codex 
Alex;  gegen  den  Codex  des  Diofcor.  entfcheiden 
und  den  vom  Hn.  Prof*  Matthäi  y  welchem  deih 
Hr.  Sp.  gewifs  nicht  zu  widerfprecl^a  Willens 
war,  aus  vetußißmum  eofum  omniian-r  ^ui  adhac 

'  in  Europa  innotuerunt  y  angepriefienen  Codex  Ji 
Verjüngern  foll.  Auf  gleiche  U^eife  macht  nun 
Xir.  5p.  gegeu  alle  vom.  Heu  W*  für  das  hohe  Al- 
ter des  Codex  Alex,  vorgebrachte  Beweife  wich- 

,  tige  Einwendungen,  und  leg^  zuletzt  folgendes 
Refulcat  feiner  Prüfui.g.  vor;  £s  bleibt  zwe^fel- 
hafr*,  ob  eine  Thekla  den  Codex,  j^ex..  gofchrie. 

'  ien ;;  und  die  6i:ünde ,,  vermöge  welcher  derfel- 
l^c  zu  Ende  des  4j:en  Jahrh.  gelchrieben  fe.yn  foU, 
leweifen  entweder  zu  vieL^  weil  daraus  foJgen 
würde ,.  da(s  man  ih^n  fiir  noclv  älcer  haJtea  müfs- 
te;  oder  ffc  paffen  nicht  fo.  wohl  auf  den  Coi^x 
felblbj  als. vfermehr  auf  das  Exemplar,  aus  wa- 
chem der  Codex  abgefchrieben  vy-orden  ift.  H^v 
fo  viel  bleibt  g;e'.vifs  ^  dÄfe  der  Codvx  wirWiqh 
alt  il^,.  und  in  Aegyptcn,  vielleicht ixii  ^tenoder 

^^n  oder7ten»  jedodL  wedes im  Loten. Jahiii.nQ^ 


von  einem  Mönch  aus  dem  Orde»  der  Acoeme- 
ten  gefchrieben  feyn  müfs.     Bey  dem  5teii  und 
6ten  Abfchnitt  hat  Hr.  Sp.  keine  ZuHtue  gemache» 
A)ndeFi^  alles>  was^  er  g^gen  die  berithmterf  Vor- 
züge d^s  Codex  Alex,  ima  deffeh   vertheidigte 
UnvcrßUfchtheit  nach  der   lateinifchen  Ueberfe- 
czni^  eiftt^hdcli  zu  kSnne u  glaubte ,    \k  eineni 
Anhang  zufanwrvengefaist.    Lnd  in  tiiefem  zcijrt 
er  i)  dafs  der  Codex  Alex,  nicht  nur,  wie  fchon 
Wetftein  bewiefen  hatte ,  im  A.  T. ,  fondern  auch 
im  N.  T.  wÜTklich  fehr  nachläflig  und  fehlerhaft 
abgefchrieben,  ja-fogar  von  einem  Correctoreben 
£0  nachläflig  und  fehkrhaft^erändert  worden  fey« 
fl)  Hat  er  33,  Stellen  aus  den  Evangelien  und 
Briefenausg^zeichnet,  in  welchen  die  Nachlaf- 
figkeit  des  Abfchreibers ,  der  fo  gar  mehrere  Wör- 
ter überhüpft  und  flusgelafl^n  hiit,  noch  fiditba- 
rer  ift.     Nur  in  der  Apoftelg.   fchemen  einige 
Wörter  nicht  aus  ISTachläffigkeit  des  Abfchreibers, 
fonderi»  fchoa  im  Original ,    woraus  der  Codesi 
abgefchrieben  worden ,  mit  Elei£s  aivsgelaiTen  zu 
feyn.     3)  Üafs  der  Abfaueiber  fehr  eilfertig  ge- 
wefen  feyn  muffe,  ficht  man  daiaus^  weilr  viele 
Buchftaben,    bald 'weggekratzt,    bald    wegge- 
wKcht,  oder,  wenn  fie  ausgebflTen  waren,  oben 
drüber  gefchrieben  worden  find.     4)  Die  Verbcf- 
ferungen^  welche  von  einer  neuen  Hand  mitgaa^ 
zen  Wörtern;  —  denn  bey  einzelnen  Buchftaben 

.  kann  tnan  die  ältere  und  neiiere  l^nd  nicht  fo  gam 
ficher  unterfcheiden  —  in  dem  Codex  gemacht 
worden  find,  verdienen  nicht  alle  BejbU}  ^  ^» 

.  Matth.  XXV*  16.  ill  ixoiTi^y.  veriRdest  worden  in ' 

.  iH6pi7f(74v,^  vermuthüch  deswegen ,  weil  der  Cor- 

.  rector  ienes  Wort  durch  diefesJm  folgenden  Ve« 
erklärt  fand»  und  nicht  wufste,  dafs  Tw«yJ[)ft/ii- 

.  crari  heifse,  wie  es  doch-  fcho«  in  dar  lateinK 
fchen  CJeberfeciuog  richtig  überfeut  worden  war. 
Marc.  X.  34.  find  die  Worte:  »ou  iiconrevisiriv  atf 
Tov r  ausgeftrichva  worden ,  fe  dafs  ein  lächerM* 
eher  Sinn  herauskommt.  5:)  Zu  diefen  grofeen 
Wlängeln  kommt  auch  noch  diefer,  dafs  der  Co« 
dex  vojv  einem  interpolirten  Codex  abgefchrieben 

.worden  ift,.  welches  mie6f  Beyfpieleif  dargechan 
wird.  60  Nun  folgt  eine  beträchtliche  Sammlung 
von.  Ausdrücken.,  die  mit  andern-  bald  fynonymi- 
fchen ,  bald  deutliahem , .  bald  abgefchm'ackcen 
vertaufcht  worden  find..  .  7)  Von  S.  23^1  —  aya 
fteht  Hr;  5Pr  eine  Vergleichung  der  Lesarten  im 
Codex  Alex^  mit  den  Lesarten  einiger  IVioskowid-^ 
fchen,  von  Hn.;  Matthäi  verglichenen,  Handicbrif« 
tpn  an^  waraus  erhellt,  da&  fie  fehr  ofe  mit  den 
Codd.  Ghryfofloim,  oder  mit  folchen«  welcheSchd* 
Üen  und  Co4nm«:ntarien  haben,  übereinftimmen, 
und  folglich,  weil  fie  in  unverfätfch^n  Codd. 
nichfe  leicht  angetiotfpn  werden,  von  keinem  gr»» 
fisen  Belang  feyn.kc^anen«.  fo  dafs-^lfe.  der  Codex 
Mix*,  ielbft  u^iter  die  verfälfchten-  Codd«  gereck« 

,  net  werdien  mufs ,  und  niaht  fo*  vortrt  ffiieh  iit,. 

.defs  feine  Lesarten  ein^n  vorzügltclien  Werth 
wndücfiten^      t)  Bni&  Hr-  Sp^  die  Kennjaeicheii,. 


•   I 
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.von  welchen  Hr.  W;  beftanptet,  difs  üe  fich  bey 
einem  yorzüglich  guten  Codex  findeii  mufs^en  f 
•)  w  muß  alt  feun*  Dagegen  wendet  ffr«  Sp.  ein, 
^&  das  Aher  allein  eiTien  Codex  noch  gar  nicht 
al»  einem  vortrefflichen  mache  ^  denn  auch  junge- 
ye  Codd.  könnten  einien  gröCseren  Werth  haben, 
wenn  lie  mit  Sorgfalt  von  Stern  abgeschrieben 
worden  wären.  Da£»  aber  der  (Podex  Alex,  die^ 
fe  Eigenfchaft  nicht  an  fich  habe,  glaubt  Hr.  Sp. 
im  vorhergehenden  hinlänglich  bewiefen  zu  ha- 
ben* b^)  £r  darf  nicht  eilfertig  und  nachläßg; 
fondern  muß  mit  Sorgfalt  gefchfiebßn  feyn.  Hr. 
Sp^  giebt  dis^  erfte  au,  und  nimmt  dtB  andere 
•fiur  mit  der  Einfehränkung  an,  wenn  der  Codex 
auch  aufr  einem  mit  Sorgfalt  gefchrlebenen  Exem- 
f  lar  forgfältig  abgeCchrieben  worden  ift.  Aber 
weder  das  eine,  noch  das  andere,  kann  vom  Co- 
dex Alex,  gerühmt  werden,  c)  Die  meißen  LeS" 
.mten  eines  guten  Codex  muffen  mit  andern  forg^ 
fältig  gefchriebenen  Codd.  und  ulten  Ueberfe^ 
tzuttgen  iibereinßimmen.  Hr.  Sp.  giebt  dieiTes 
Kennzeichen  mit  Recht  Air  unbellimmt  aus ;  in- 
dem ja  bey  einem  f^rgßiltig  gefchriebenen  Co- 
dex erft  gefragt  werden  mufs,  ob  er  auch  aus  ei« 
.nem  forgfättig  gefchriebenen  Exemplar  abge- 
idirieben  worden  ilt    In  Anfehung  der  Uebev- 

,einftimmunj[  mk  den  alten  UeberfetTungeiv  aber 

.beruht  alles-  ^uf  der  Qtielle  derfeiben  und  ihrer 
UnverßUfchüieit.      ^>  Zuletzt  fagt  Hr.  Sp»  noch 
etwas  weniges  von  der  Uebei'einftimmung  des  Co- 
dex Alex*  mit  der  lateinUdien  Ueberreexung,.  und 

-  fteUt  fich  die  Entftehung  derfeltien ,:  olVne  alle 
nückficht  auf  das,   was  IVKchaelis  davon  ge(>igt 

-«nd verm^thet  hat»  alfo  Vor:  .^Origenes  hatßch 
in  Rom  aufgekaiten^  tmddie  Alexandriner  waren 
den  Römern  zugethan.**  (Ckis  lettte  hätte  bewe- 
fen  werden  foUen.  Das  erfiere  ifl  zwar  bekannt; 
aUein  wej?  fagt  uns ,  was  Origenes  in  Rom  habe 
Vi  Stande  bringen  wollen  ?  £r  war  damals  erft 
d6  Jahfe  alt »  und  wurde  noch  dain  auf  Anhalten 
ies  Alex,  B*  DemetriHS  fehr  bald  wieder  zurück- 
gefodert. )  Hieroni^mus  war  ein  Nachbeter  des 
Origenes^  (wird  er  alfo  nicht  vielmehr. die  Itala 

'flach  Origenianifchen  oder  aiexandrinlfchen  Hand- 
fchriften ,  als  diefe  nach  jener  haben  äidern  'tol- 
len?) ,yl>ie  lateinifche  Kirche  maßte  ficii  fckon- 
von  den  altem  Zeiten  her  eine  Art  von  Untrüg* 
Ikhkait  an^  *  K^enn  alfo'  eih  Lateiner  einen  Co^ 
dex  abfchrieb^  fo  konnte  er  griechifche  ITörter 
nach  den  lateinifchen  abändern^  und  zwifchen 
diefen  und  jenen  eine  Uebereinßimmung  bewerk- 
ßeUigen^  Wupde  nun  aus, einem  folcken  nach  dkr 
latemifchen  V eher fetzhng  abgeänderten  Codex  nur 
der  griechifche  Text  von  einem  andern  Schreiber 
abgefehriebenr  fo  mufste  ja  diefer  neu  abgefchrie" 
iene ,  und  aÜe^  welche  meder  von  diefem  in-  der 
jF(^g0  idfgefckriebtn  wurden,  mit  der  lateinifchen 

'  Veberfetzung  iibereinßimmen.  Daher  die  Üeber- 
mnßimmung  des  Codex  Alex,  mit  der  J^ulgata  /" 
Kec;  gefteht  aufrichüg,.  dafs  er  in  diefer  VorAil* 


S4* 

Jung  keinen  rechten  Zusammenhang  änden  J:anit ; 
wenn  nidit  etwa  die  Meynung  des  Hn.  S*  dahifn 
gehtV  dais  der  nach  der  Vul^g^ta  geänderte  grie- 
chifche Text  aus  Rom  erft  nach  Alexandria  ge- 
kommen, und  dort  als  Original  zu  der  Copey  des 
Alex.  Codex  gebraucht  worden  fey.  Von  S.  299 
bis  476.  hat  Hr.Sp.  alle  bey,  des  Hn.  W.  wieder- 
holten .  Vergleichung  bemerkten  Abweichiuigcn 
des  Alex.  Codex  abdrucken  laflen ,  und  die  Be- 
.  merfcungen,  welche  Hr.  W.  im  J.  1778  in  die  Cra-- 
merifchen  ßey  träge  zur  Beförderung  theologifcher 
Kenntnijfe  von  S.  x  — 146.  über  den  Codex  Alex. 
eingerückt ,  hier  aber  gar  keinen  Gebrauch  da- 
von gemacht  hatte ,  in  daruntergefetxte  Noten 
gebracht»  £0  dafs  alfo  der  Kritiker  nunmehr  niefit 
allein  das  we&ndiche  von  der  koftbaren  Woidi^, 
fchen  Ausgabe  des  merkwürdigen  Alex.  Codex 
und  das  varziiglichfte ,  was  darüber  gefchrieben 
und  geurtheilt  worden  iü;  fondern  auch  noch 
mehr,  als  im  Original  fteht;  in  diefem  wiedet- 
holten  Abdruck  beyfammen  finden  kann.  Auc^ 
das  bey  Hn.  W.  belindliche  Kupfer,  welches  t^rd- 
ben  von  einigen  Handfchriften  (nemlich  V9m  Cod. 
Alex.  Dlofcor.  Laud,  Askew  Hart.)  darftellc,  ift 
hier  •  mit  möglichfter  Treue  nacbgeftochen  ge- 
liefert worden; 

Lejvzig,  b.  Beer:  D»  Johann  Georg  Itofen* 
mullers  Paßoralanweifung  zum  Gebrauah 
akademifcher  Vorlefungen.  ijp^bg-  ^83^  §• 
8.     (16  gr.).  ""  ^ 

Eine  reichhaltige  Schrift ,  die  Frucht  vieljän- 
rlges  Scudioins  und  reifer  BenrtheilungskraK. 
Sie  beziehe  fich  auf  des  Vf.  1778  herausgegebe- 
ne Anleitung  für  atigehende  Cjeißliche  u.  L  W>, 
ift  aber,  mit  RückCcht  auf  die  feit  der  Zoit  häu> 
fig  gemachten  und  zum  Theil  befolgten  Vorfchlä. 
ge  zur  VerbelTerung  des  geiftlichen  Standes,'  Re- 
Ugionsünt?rrichts  und  öftentlichen  Gottesdienfte^, 
|[anz  umgearbeitet.  In  der  Einleitung.  §•  I  —  ^ 
wird  nicht  obenhin ,  fondern  fehr  lefenswürdig 
vom  Nutzen  der  Religion,  der  Bedürfnifs  des  Re- 
ligionsunrerrichts,  der  Nothwendigkeit  föwoht 
des  geiftlichen  Standes  felbft^  als  einer  ÄriiV^- 
fung  zu  weifer  und  gewiffenhafter  Führung  def-- 
felbeir  gehandfeit.  Hier  kommen  fehr  freymü-^ 
thige  und  richtige  Aufserungen  vor,  von  der  nö* 
th^en  Reinigung  der  Religion  von  den  fäiädli*- 
chen  Zufätzen,  platonifch^.  ftoifch  und  aiiftb«?- 
lifch  philofophifchcr  Lehrer^  die  weder  griechifäv 
noch  hebriJifch  verftandcn ,  und  von  der  Beyml* 
fchung  abergläiibigcr  Anftaken  und  Gebräuche; 
— ^  von  der  grSfsern  Unentbehrlichkert  philöÖ)*- 
gifcher  und  gründlicher  theoretifcher  Giefehrfeth- 
keit,  nebft  praktifchen  Fertigkeiten  für  imfre  jfi- 
tilgen  chriftlichen  Lehrer,  als  fie  in  den- apoßoii« 
fchen-  Zeiten  erfodertr  wurde,  welche  durch  die* 
Gemeinnützigkeit,  die  ihr  Unterricht  haben  mufs>- 
hicht  entbehrlich,  fondem  um  fo  viet  nothwen-* 
diger  werden»^  weiches  i^dder  einige  Aeüepe  be.- 
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kannte  Sckriftdelter  tiiid  Einfchttfercr  erwiefea 
Dvird.  Als  ürfachrti  der  Vertchtuftg  des  geiftli- 
chen  Standes  werden  ganx  richtig  aul  einer  Seite 
die  ünwiffenheit .  die  abergläubigen  Vorurtheilc 
mder  Vernunft  und  für  Teufelsmacht  und  die 
fchlechtc  Auffühiling  vieler  Prediger;  auf  der 
andern  Seite  die  federt  Spöttereyein  feichter  Kö- 

{>fe  angegeben,  die  der  vornehme  und  geringe  Pö- 
>el  der  Lefewelt  aufFafst ,  ohne  tu  bedenken, 
dafs  CS  in  jedem  Stande ,  vom  höchßen  bix  «um 
niedrigftcn,  Leute  gebe,  die  ihrem  Berufe  Schan- 
de machen.  §.  12  wei^den  twgen  der  Art  zuftu- 
'  diren  .  Pri'rfung  und  Einfchränkung  derjenigen, 
die  fiitdirrn  vollen ,  Candidatenpriifung,  Syno- 
den der  Prediger  u.  f.  w.  gute  Regeln  gegeben. 
Unter  den  $$.  werden  die  brauchbarften  Schrif- 
ten angeführt.  Die  Schrift  felbft  hat  3  Abtheilun- 
gen,  deren  Erfte  in  Abficht  des  Öffentlichen  Un- 
terrichts in  Predigten  und  Katechifationen ,  die 
xweyte  in  AbCcht  der  Liturgie,  und  die  dritte  in 
Abficht  der  beibndern  Seelforge,  und  des  Um* 
ganges  mit  Gemeingliedem  Anwei fung  giebt, 
wovon  *wir  eines  und  das  andre  bemerken  wol- 
len. —  $.  4.  wünfcht  der  Vf. ,  um  das  Ermü- 
dende einer  ftundenlangen  Predigt  2U  verhüten, 
dafs  in  unfrer  Kirche  nach  dem  i^yfpiel  derBHi- 
dergemeine  und  Bafedow's ,  Salzmanns  und  Wol- 
ke .  Abwechfelung  der  Predigt  mit  Gefang  öder 
Mitfik  durch  Kirchengefetze  erlaubt  würdea  §.  9.. 
will  er  die  Evangelien  •  und  Epi(teltexte  nur  trä- 
gen und  unwiflenden  Predigern  gelaffen  -wiflen, 
die  über  jeder  andern  Text  eben  io  fchlecht  pre- 
digen würden,  fonft  es  aber  jedem  Prediger  frey 
geftellt  haben,  wie  in  der  reforn^irten  Kirche, 
felbft  gewählte  Texte  zum  Grunde  zu  legen,  (In 
den  künigL  PreUfs.  Staaten  ißs  fchon  iange  fo 
gewefcn ,  ja  die  Abwechfelung  vorfchriftmäfsig) 
$•  14.  wird  gezeigt,  dafs  es  mit  dem  Eide  auf  die 
fymbolifchen  Bucher,  (wo  diefer  Eid  noch  lei- 
der gefodert  wird,)  gar  wohl  befiehen  könne,  nur 
naehrichtig  verßandenem  Sinn  der  Bibeln  mitBey- 


feitefetzung  aller  blofs  fpeculativen  Uiiterfuchai»- 
gen ,    gelehrten  Terminologien  und  BeftimmacF- 
gen ,  und  den  unnöthigen ,  geÜlleeren  ZuAtzen 
der  Concilien ,  IHrchenvIiter  und  Vf.  kirchlicher 
Symbole ,  %ju  lehren.     In  den  folgenden  $§.  red^t 
«er  ausfuhrlich  von  den  Elcenfdiaften  giiter,  ^n4 
^den  Fehlem  gewöKnHther  Prt^igten ,  giebt  Aif- 
weifung  fich  davor  tu  hüten»  fpricht  vom  N«^ 
tzen  und  der  Nothirendigkeit   moralifcher-Pre- 
iligten,   und  geht  alle  Arten  Von  Feft-  Und  Ra* 
fualpredigten  durch,    wobey  fo  viel  nfitzliclws 
gefagt  wird ,    dals  dies  Kapitel  «u  einer  gute« 
Homiletik  für  diejenigen  hinlänglich  ift ,  die  fie 
fiöthig  haben  und  brauchen  können ;  deni^.  vlete 
werden  auch  durdi  die  ausfuhrlid^fte  Ifomiletik 
nie  gute  Prediger.      Zuletzt  wird  in  diefem  ef- 
ften  Abfdinitt  von  Xatechifatidn  und  Confiraia- 
tion  gut  gehandelt.      Itn  sten  Abfcbnitt   zuetft 
Endzweck,  Gefchichte  und  nothwendige  Verbef- 
ferung-der  Litufgie;   denn  von  neuen  Gefanj^ 
buchern,  Coliecteu,  «weckmüfsiger  Einriditung 
der  Taufhandlung;  der  Abendmolsfeyer«    B^k^ 
te,  Privatcommunion,  Trauung.      In  allen  di«fea 
Stücken  werden  nöthigeVerbefTerungen  mit  Weis- 
heit und  Mäfsigung  vorgeschlagen,  und  Mi&vef^ 
ftand  und  Mißbrauch  wird  gehigt  und  vcfrhtitett 
Auch  der  dte  Abfchnitt  enthält  viel  Lehrreichei, 
fo  im  Aniiange  die  Erinnerungen  wegen  UebeN 
nähme  des  Kirchen -u.P&rrinventariuma,'  dieMa* 
trikel,  Pfiirrarchiv.Klfchenvorfteher,  unddasFaruin 
privUegiatttm  betreffend     Diefe  ganzeSchri/c  ver- 
dient ein  Handbuch  der  meiften  Landpfarrer,  vieler 
Stadtpredjger  und  aUfr  Candidaten  zu  werden, 
deren  Verftande  e$  zu   weiterm  Nachdenken  £0 
wie   ihrem    Herzen   zii    Gewii^nserweckungen, 
gleich  nützlich  fevn  wird.     Auch  tväre  zd  wim- 
fchen.,  dafs  Confiltoria  manchen  in  dfefer  Schrift 
gegebenen  weifen  Rath  in  Abficht  der  Liturgie, 
fo  wie  die  S.  12«  fR  aws  Luthers  Werken,   nifd 
*  aus  der  kurfUchfifchen  Kircheiiagende  von  1539 
angegebenen  Stellen  beherzigen  möchten. 
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Akzvbtoklariithut.  gemü^  b.  GSpfert:  Diff.  in- 
«ug.  med.  d§  lactit  metaflaßf  caufä  fibris  putrperarum 
vupernme  rürfut  defen/a,  Auct.  ffo*  Ludolph,  Ratzhf. 
Gedan.  30  S.  4.  Er  iMUt  ^a*  Kindbttterinfieber  Ton 
dem  verlimdertaii  frayeii  Umlauf  des  Blutes  im  Unlar- 
leib,  von  der  gefcbwlehten  VerdaaiiBg  währead  ^r 
Schw«Dgerfchaft ,  und  dem  ▼ermebrten  Reitz  w&hrend 
der  Gebart  her;  und  beftreitet  Yerxbglicli  die  Meynnng 
der  Ha.  Hofmann ,  Hnfeland  nnd  anderer  Aerzte ,  die 
^ie  Mikbrerfetsnna ,  als  die  Urfiiche  diefes  Fiebers  bey- 
-aabe  nur  allein  anericennen  wollen.  ^  Eine  gut  gersthe-* 
.  ^e  Prebefchrifc^  die  cmeo  deakanden  Kepf .  an4  prak« 


*/'^Jf.^*'?**  ^•''^**^»  »"««»"*  •^  Iwui»  Rec. 
der  Theorie  des  Vf.  nicht  feya. 

^ 

PHiLosöPHia.  Rimetni  Dlff.  inani^.  philo!. d«  wii. 
^ö^Fbociflidef  üuetOT^  Lud^ico  fTacklir.  fr^t  j^  S  i. 
?*.S7^-  VJ»^l.^«0«n  bey.idieden  Urheber  des  Phocvlil 
deifchen  Gedichts  für  einen  Cbrifien  halten ,  md  m^ht 
dies  durch  mehrere  Grunde  fehr  annemlich ;  wie  aach 
dafs  er  «u  Alexandria ,  im  zweytcn  oder  dritten  lahih. 
nach  C.  G.  gelebt  habe.  Darauf  folgen  AnmerkunsC 
liber  verfthiedene  Stetten  ides  Gedichts ,  thetls  kritifdit 

aar  Benchtig^ag  des  TeKtes«  ihaib  aach^rkttreiKie. 
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RECHTSGELAHRTHBIT. 

^RANKTtjÄT  «.  d.  Odms  In  ^«T  Winterfell«! 
Buchdrockerey :  Ixtd.  GtftL  Madihn ,  iCti  et 

.  AtAfeceflV  AtHid.  Vtadf^  PrtHcipi^i  jitrk  «««ä- 
fii  in  ufuufi  praelecttonutn  Cyftejmattce  difp#* 
fita.  Pars  I.  214  S.  P.  //•  21^  —  4S4  S-  /*. 
ff/,  435— 6ochS.  P.  f^.  3S4  15.  F,  K*  f9 
5«  in  g.  (überaU  ohne  An^e  des  Oruck- 
|fllire&;> 

e  i^diT'  das  Stulium   4e8  rSmlfdien  fledits 
^  dördi  Äie  gewölMÜiche  Ordiiung ,    nadl  wel- 
cher es'iti  Äeli  InftIciftiMen  4iiid  «Paiidrictell  vor- 
'  getrage«  ift ,  erCdtmetet  4vird ,  defto  tvibv&hens- 

•  würdiger  mufs  Aothwencfijr  ein  Softem  -  iiber  das 
•Gaozefeyii»  fo  bald  es  auf  vernünftige  Grund- 

ßtze  gebaut,  utk4  xtem  Oeiße  des'  röm.  Rechts 
^  an^eweiTcft "  ift.    Dafs  «lue  foJcbe  ArlMt  i4ele 

tind  i^fcnnidiÄhi^e  StbwrieH^eiceft  hat,  dööfe 
'^nrcMhur  tfnaL  genau  detaüiirte  ICenfitnifs  der 

•  'rfi»e!n^  Lehfen ;  foirilern  zugleich  eine  fcharfe 
"  BennheÜttngsitt'aft  und  ehie  g^ewIÄe  Gabe  fi<*i 

{*  rana«  die  röm«  Gefetzgebungxa  verfetten,  er- 
odert,  fleht  jeder  Sachkundige  leicht  -ein.  Eh« 
"fie  2U  einer  gewiBen  Vültkommenheit  gedeihen 
'*ami;  >nU8en  »nftreitJ^noeh  manche  Verfuche 
'vorlieftlfeten,  durch  die  man  «nffliA^  iuf  den 
.  recMen  Punkt  kömmt.  Hr.  M.  «eigt^  fleh  «liCh 
-in- deiti  verliegeiiden  Werke,  als  «Inen  denken- 
'  den,  fyftematifcheh  Kopf,  «nd  feüne- Arbeit  ver- 
^  dient  allemai  Dank,  wenn  gleich  nicht  jeder  mit 

•  *i^er  Ordnung  und  rtflt  mancher  von  feinen  Dl- 
fftinctioncn  aufriedt»  feyn  wird.  Wir  woUeAhtör 
«tfeifrert  f  l*tt  Wifrfich  vorlegert.  ü^et  ^e  Th«l 
■^enAliltdle  Vorerinnemngen  und  «ine^  Oefteral- 

Theörie.  0(e  VoresrHiiferüngen  i»etrelSefi  deftoe- 
? 'griff  der  Jurisprudenz,  die  Lehre  von  den  Ge- 
3  fetten  und  deren  VerWrtdlichkeit,  von  lÄtÄrrt«- 

iien,'V<)m  Gewohnheitsrechte,  von  der  Ausle- 
.|Hing,  von  Privilegien,  von  def  AufnalMwe  d^ 
.  rört.  Rechts  in  Cteutfehlaöd ;  von  def  Gerjechtig- 
:  lrelt,*hebft  den  «terMMien  Mä&iiiitteln;  4>7e 
.•©en«f«l -Theorie  iftUn  Jvler  AWdWiltttPeklgethei- 
-  let ;  dirfe*h«ndeln  i)  V«w  »edÄen  und  V^bind- 
.  lichkciten,1hrem>S*bject«nld^Objeci,'  -'HieltJey 


*die  fiatv^  hommum.    Die  Objecte  Und  facta  nM 
'Pes.   —    fiiÄtheflungen  dv^r  Dinge.  —  ^  Bfy  dAi 
ir^tus  aciteffonis  Zugleich  voa  Zinfen,   Koilen, 
•Int<*reffe  f.  f.     5) vom  8e(itz>  3)  von  Erwerbanj^^ 
"Veiiuft^'ErhalMingaiid  W^iedererlangung  der  Rech- 
'te  und' Verbind!,    ßeyder  Erwerbung  zugleich 
von  der  Verjährung,    allgemeine   Begriffe  voa 
•Verträgen',  und  deren  Sicherung;;  z.  B.  vom  Etd^^ 
-von  Real -Rechten:    Bey  dem  Veiluft  von  Ver«- 
•tufserung^  Verzichtleiftun^,  Zahlung,  Novation, 
•f.  f.  bey  der  Er hakutfg'  von  Proteftatiott  und  Vör- 
'i>ehalt«  bey  der  Wiedererlangung  die  Lehre  von 
M«r  Reftkution;  .4)  Von*  den  Mitteln  zu  Erhal- 
'^tung^  feiner  Rechte,  fewohl  aufeergerichd.  <hier 
•hur  von  der  Retention)als  gerichtL  d.i.  von'Kla« 
•^en  und 'Einreden.      Die  folgenden  Theile  ent« 
halten  nun  die  Special -Theorien,  nämLderzwey- 
-^te«  da^  jus  in  perjhnam ,  der  dncte  und  vierte  das 
jus  in  ram^  und  der  fünfte  die /<ira';^.er/b>iaruj9^« 
Der*aöfÄyt«t.Theil*fcerfaUt  in  zwey  wemirä,  derei 
•das'eHte  voiiYnlticfelbaren,    das  cweyte  von  un- 
mittelbaren PerGonal-  Rediten  handele.    Unter  die 
iet:&tem  ift  das  Redtt  e;r  uerßone  in  rem  und  das 
ad  exhibendim  gerechnet.    Die  erfkern  entftehen 
«theils  aus  erlaubten ,  eheiis  aus  unerlaubten  Hand-  * 
'Inngen«    Die  aus  edauliten  Handlungen  entfprin- 
-genden  fiiiAln-funf  iCatpitel  gebracht;   näncü.   j) 
aus  dtt  PoUicitation ,  2)  aus  Cotitracten ,  3)  aus 
pacHs ,  4)  ^uafiiex  contractu ,   ^O  aus  dem  Bey- 
•tritt  zu  einen«  fremden  Gefchäfte ,    d.  i.  Expre- 
mifHon,  CorreaU  Verbindlichkeit,  Biirgfchaft,  ex- 
ercitorifche  und  inßitutorifche    Verbindlichkeit 
Bey  denen,  die  fich  auf  unerlaubte  Handlan^ea 
«groinden,  ift  i)  de  damno  n'oxaiiatq.  pauperi^ 
-U)  dedamno- injuria  dato /.  damno  ex L^Aquilia^ 
*^)de  obttgationikus^^  4juae  qnaß  ex  deiictis  oriunf 
tur^  '$)  Mf actis  iUieitis  in  fpeci^^   wo  die  tel^ 
ren  de  condictione  ob  4urpemvel  ihjußam  caufam 
■A  ludo  et  atea  ^    und  de  fponßombus  vorkomL 
men,    gehandelt.  —    Der  dritte  Theil  handele 
-von  den  Real -Rechten  aufser  dem  Erbrecht:  i) 
vom  Bigenthum,  deflen  Natur,  Erwerbung,  Ver- 
-kift^fi<riUagrefihteft  /tJ  yon  den  Seneituten»  3} 
-van  d^  £mphyteiifis ,' 4)  vom  Dotal- Rechte«  a^ 
'^om  Pf^üdredlte:  -^'   Ver  vierte^  und,  wie  uns 
]dii«kt,  am  bellen  geranne,  entUUcdieErb-ttUi. 
Z»«  ^  terie 
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tent.    Er  crfdiien  xnerft»  «ni  MtS'AiäerlMfc 
in  der  A.  L.  Z.  bereits  recenfirt  worden.  —    Der 
fiMie  bctrift  das  PerCMen-R«cht:>eriftder  küit- 
seife / «nd  augeofcheblich  etwas  'flüchtig  abp» 
faflet.    Der  ßatus  hominirm  ift   in  pubtictdn  und 
privatum ,  def  ptivatus  tn  dbmeßiiitm  u.  ttitela* 
y^m  abgediettet :  Ber  dtme/kois  wkricrum  inpa-- 
ternuiTi»  matrimomalem  und  herilem.    Hier  ift  fad 
tfles  3ttm  Theil  in  die  Inftitutionen»  zum  Theil 
in  das  Kirdienrecht  ^erwief^n.    Derftanisp«^»/!- 
CüiT  enthält  i)  ßatum  integrae  famae .  a)  reliquum 
ßatitmpabikym^ifi/ohtn  die  inn  ^oten  Bttclt  der 
f  andeicten  vorkommenden  Rechte  und  Verb,  ge« 
«xechnefwerdea»  die  »ber  gar  jaicht  abf^eUindeir» 
fcmdera  gan«  dem  mündlichen  Vortrag  vorbehal« 
ten  find,    l/ebrigens  zeichnet  fididte {'es  Lehrbuch 
durch  die  in  den  Noten  wörtlich,  angeführten Ge* 
^fetzftelien ,' durch  üeibig  angebrachte  Literatur 
,Tsnd  durch  Bemerkung  des;. pr^ufsifchen  ftechts 
■2u  feinem  Vortheil  aus,    B^yder  Literatur  laflen 
r£ch  leicht  noch  Zuiätze  machen«  x.  B»  I-  Tb.  S« 
*Xi*  yizzcm,  de  mandat,  principw  Amft.  i6^S.  4* 
S.  tt}.  Fehl  diir.  IL   de  orig.  et  latis  praefcHpt. 
longiC  temp,  Lipf.  177^  ga  II  Th.  S.  172.  ITink-^ 
ier  de  relocat.  tacit.  Lipf.  1^44,  und  PauUfe/iim 
tac.  reloc.  praed.  urb.  Qötc  iTZf.  &  899.  yegtl 
.'die  precario.  Cött.  i/gö.  &   334-  HamUrgtr  de 
non  ufu  llipuiat.  ufuq.  pact«  in  Germ,  i«  OpuCc» 
.S.  33f.  Buch  d.  de  jure  tranaace*  Tuper  controv, 
ex  teßam.  non  cojßn.  tab. ,  in  Opnfc  S.  337.  ^bil 
!di  de  refci£r  traauct.  Erlang,  17^^.  S.  377.  iVa- 
ring  tu  da  fideJulH  S.  374.  3^.  K^nchegalU  Gipl^ 
idi.tr.  de  duob.  reif  cofi(l|t.'Lugd,  1559.   UXTh. 
5.  477.  de  fl^olfracU  theor»  de  £ru^t»  percept^Gölc. 
ß.  sg^.  Erxieben  princip.,  de  jur.  pign^  «f  hyp«Göt. 
2779*  S.  330t  Lochner  prsieL  Haberlin  d.  deufufr. 
'ipecuniae.  Erlang,  1783*  V.  Th.  5.  7,  Gebautrdte 
patr.  poteß«  Renz  Mixcura  jur.  Hom.  et  pacrii  in 
doctr.  de  p.  p.     Aufserdeiu  haben  wir  im  Gan- 
/;zen  ncKih  folgendes  zu  bemerken :  1}  Die  Schreib- 
art ift  fehr  oft  nicht  einfach  genug»  nicht  üch|- 
ramtrch'.  "Rey  einem  Lehrbuch  über  dasröm.  Recht 
,  ^kanA.man^illie  fbdern,   dafs  auch,  die  Eiokiei- 
'4nng  dem  GeiH  der  Gefetze  angemeflVn  und  yon 
der  irodc^rnen  pliüofophirch-laceinirchen  Sprache 
tb  viel  als  möglich  entfernt-  fey :     2)  Die  Oiftia« 
ttxonen  £ind  bisweilen  zu  übr  rhänCt.     Das  velßcj 
vel  mxn: ß nou^^  velßc^    vei  aUteri  ß  aliter  u* 
i*,  w*  erfchwert  oft  die  Sache ,  ftattfie  zu  erleich* 
tem.  .  Die  IRethode,  wo  man  die  Sätze  unter  ge- 
'wiSe  Nummern  bringt«  hat  uns   imiper  leicht^ 

Jrefchienen.  Zu  weitgeiriebene  DiAinctionafucht 
anden  wir  z.  B.  gleich  in  der  Lehre  von  der  In« 
terpretation;  3)  Die  Materien  und  etwas  zu  ue« 
'gleich  behandeil.  Wozu  dient  es»  d^£s  U  T.  S* 
l*yßinf  Definitioheiv  von  der  Juriaprpdeitf.aii« 
J^egeben  und  ?  Sollte  dadurch  ei«e  An  von  Voll- 
filiiTdigkeit  erreicht  werden,  fo.nuUste  d;i0elbe 
auch  in  andern  fällen  gefchehen«  Üagegw  ift 
der  g^nze  fünfte  TReil  WoA  Stiiik'verk,    in  ^i- 


nftii'gyJUiei  Hl  artet  man  VolUUndigkeitiindl  eine 
gewifle  verhükniftmälsige  Gleichheit  der  etnzel- 
nenTheile:  4)  iVbtuRter»«]ed(K:h  feltener»  mas» 
feit  düb^ehörige  nacürlicft^  Verbindung  der  Pärfl* 
graphen,  vorziigl.  im  i.  Th.  in  -der  Einleitung; 
5.  Bisiveilen  tkbCU  man  tfüf  Bvgriff^,   dir  in  das 
deuefche  Recht  gehören ,  z^-h.  gleich  S. '5.  #o*a 
Landfaffiat.  — *    Die  einzelnen  Materieh  find  gti^ 
und  einige. beOTer«  als  in  andern  Compendien,  be» 
ei4»eit^ »  <•  B.  die  Lehren  ron  der  Evictionslei- 
ftung»  TomLiteral*Contract;  von  der  Börgfchaft 
-n.  frw.    Bey  maMhen  iiefeea  Cch  noch>Erinne* 
rungen  machen.    Allein  es  mufs  ans  hier  mehr 
darum  .mitHttil  feyn,*  denPiaaunddieEtnaichtiMig 
des  Ganzen  auseinanderzufetzen.    Auch  läfst  fidi 
feilten^  Leh^uche  ^  einer  zweyteK  Auflage»  mdw 
dem  man  mehrmals  darüber  mündk  Vortrige  ge* 
halten  hat»  erft  eine  gewifle  VoUkommeaheilfe* 
ben* 

*  *  *  . 

BATRtüTti»  k  LiSiecks  Erbea:     Thmretifthß 

praktißber.    Commentar  Mer  £e  Pandehem 

nach  Anleitung  des  Hellfeldircheci  Lehtbucha, 

worinnea  die  fchwerften  Gefeue  hinlingli^ 

erMürt»   eine  Menge  fleyfpiele  aiq^fiihiet» 

viele  {{echtsfüMe  untergelegt,    vad  ia  den 

wichti|^ea  CoMroTevfea  die  Griinde  ufid 

Gegengfiiade  der  angefielieaftea  BecJitsleb« 

rer  auaftihriieh  aas  einaeder  gefetzt  fiäd,T(m 

Sohaw^ibre^t  äauriedel^ErüetBtaA  2729. 

^  S.  g*    (i  Rthir.  la  gr.)      .  . 

Dafe  der  V£.  ?oa  4e«»«  am  ee  ant  deih  Titel 

feffpeidit,  bey  weitem  aich^  aUea  ieißea  arurde» 

Jcanate  laea  fclion  daHer  fehUeiee|»  weil  er  (einer 

Arbeit   nlchi  mehr  eis  aween  Hade   widn^le. 

Daf»  aber  ela  i»  Gaazea  fo  elendes  gefdiauMk:» 

.  lofes  Werk  -zum  Vorfchein  kommen  würde,  liefii 

iich  in. unfern  Tsgen  kaum  vermutiien.      Bec 

,  konnte  fich  beym  erften  AnUick  des  Gedankeaf 

nicht  entwebrea^  dad  diefer  logeiianate  Ce» 

.  mentar  weiter  ;iicha »  als  eia  Süchtig  und  anor« 

dentUcta.  nachgef^ri^^nea  Colkgien-Heft»  fejr. 

Die  ganze  Einkleidunj^  dje  bunifchicltige ^Schreib* 

ert,  das  Einftreuen  ^r  K^thederfpäCKhen  uiid 

verfchiedene  andere  Merkmale  brachten  ihn  a«( 

Jenen  Gedanken«  auf  dem  er  jedoch  nicht  behar« 

renwÜL  WeeAderV£.auC]demÜj:diei(>-  dafs  feine 

Arbeit  nJcAi^n^.iiaifij^  fey»  im  Emft  sufriedfa 

.ift>  wie  er  in  deeVbrrede:  teftert»  £0  woUea  w^ 

.^fes^  alifolaUs  eisHüu^i^,  euch  zageftehen,  dfla 

.VBrfchiedeoe  SteUeiides  ^eüfeldifcheit  Lehr  buche 

ganz  gut.  eckl/irt»  mandie  Mej^Miagen  mit  Be^ 

verworfen  find.      Dennoch  fehen  wir  uas  geaö- 

thiget»  dabey  au  bleibeii  4  dafs  fein  Commentar 

.das  g(tf  njcht  loil^et;»  :Was  er  im  Schilde  (lihr^ 

Weni\,  Hr.  J^.  M^,  ßcJmmßß^H^^^  ktHlangtifk 

,0rkiär€t  an  ^benjtisMbtt.rfe:  mu(s  er^voa  dep, 

WM  2V  ififfkiSruc^  igeb^t»  gar  keineaAi«riff ha. 

ksm*  ..W^9igfteas.|[vifit>«itta.die.bey  einigen ai&i 

btgenStellen  luAxugefugrfiaipafuW^rte dafür aidic 
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Xchaffea  ift^  wollen  wir  gleich  feheiw  Dafs  viele 
JUcbtifiiäe  VLntevgcieffi^ndf  Ift  eine  gr^e  Uii- 
npahrhelc^  Nur  leksn,  s«  &  iS«  ^39,  finden. Cck 
Spurea  davot^  Wie  war  diefes  auch  bey  der  gar 
■frtolaen  Kürte ,  deren  er  fich  bedtence,  möglich  P 
Ain  wdntgftea  aber  bätite  er  f^^n  foUen,  d4fs  die 
-wichtigßen  Cot^troverfen  mu^hrtkb  aaseiifiander 
^gefetzt  wären.  Der  Beweis  des  Qegencheiifl.  wur- 
zle hier  zu  viel  Rnimi  wegnehmeiu  Wie>  viel  v/^ 
re  nicht -in  der  Lehre  von  d^r  Transaction  %a 
^hun  gewefen  ?  SL  344.  wirfe  der  Vf.  die  Frage 
^uf ,  ob  «iir  fratres  ffGÜiaiii  et  confanguinei  zu 
£rbeQ  eingefecu.  werden  mülTen?  Seine  Antwort 
•ift :  »^ller  L»  17^  C  h.  t.  üigts  auedrtickUdu  Ah 
lain  Pattmanti' Je  fuerekrinoff.  teß,  fratribut  vte- 
.rinis  deneganda^  Lipf.  1761  fagts  Gegen  dieilf ehr 
*£cfaön«  Seger  Cm  -^^?zig)  in  Ohferv.  jur.  cieÜ* 
'S»  17*  ff.  d^endirc  das  ^irx  Ronutmm.  In  Praxi 
Whauptet  man  gemeiniglich,  dafs  alle  Gefchirf- 
fterce  töeher  su  rechnen  feyen ,  obgietch  in  der 

-  Theorie  die  Frage  de  utennis  immer  iehr  drei- 
tig  bleibe**  Das  Call  nun  die:Attsdnanderferzang 
einer  ItMtijyii  IVbterie  feyn.  Die  gante  Vorfiel« 
Inng.  ift  noch  dazu  faUch*.  Dafs  X«.  27.  C  de 
inoft«  teit  den  frairibus  mterinis  die  quefu  inoff. 
veriagt»  ift  richeig ;  dafs  aber  Püccmann  das  Üe- 

.  jrentheiL  fage,  iß  .unrichtig.    Umgekehrt;  erver- 

tneUigt  diefe  Meynung  gegen  die}enigea«  die 

« jregen  der  Nov.  x  19.  anders  «denken.      Ferner, 

was  )müf^  da^:    Seger  deCendkt  das  Jna  ftoma-  . 

:  Aum?    £r  nimmt  die  gegenfettige  Hlejtkia»g  an»  - 

wegow  Mev«  11««     Ift  aber  L  17»  C  nicht  a«ch 

.S«m.  Recht?  .  Und,  --   wo  Meiben  beym  VH  bev 

*die£fr    Controvers   Grimde  und   Gegengründcf 

.J3i0  Vertheidiguag  der  Piktmannifchm  Schrift: 

-  yindiciae  dijf.  de  qu.  inoff^  etc.^  Lipf«  i78Bf  i^eiuit 

~  «r  gar  nkhc*    Jedoch  der  Vf.  hat  nicht  mir  feine  ^ 
.  Ankiiwügungen  nicht  erfüllet,  fortdern  fein  Bnch 
diat  noch  andei'e  Mängel«    Denn  i)  feine  £rklä- 

•  rangen  fit^doftfinbefttmmt»  oftauch'weirernichts» 

,  all  Definitionen  ii|  ziemlich  .geradebrechten  La«  . 

•  iein,  n^bft  einer  Ueberfetsung  in.  ÜmUchem 
iDeutfidw  .Anftatt  die  Begriffe  der  töm.  Aechts» 

-  £eL  von  JM  'naturae,  gentimm  ei  dvUe  Marzu 
/.I9fi^e»9  harfr  $.  IL  folgende  Satsret  L.  Quid* 
.  Mid  fH  oMm  attim0ti  rmpentur^  4€  hoe^.  quia  ju* 

Jmnißtt  äubitan  non  fföieß  et  äicitwr  effe  juris - 
jtatuime*     JX.*QvdCfmd.€emi4uwilionfeMjM  kom*. 
i.nmmjußumkMibetmrf  ne^Mf^  tamBu  r0feritur,inhe*'i 
.^üs^  iäk  mn. eß.fmrU.mitirr^^  fed  genimflL;  ill« 
^us^  fued  quisque  papuiüs  ßbi  conßitmt  eß.jus  cu 
vile,     Ift  das  wohi  Im  geringften  deuthcher  ab-, 
aie  Gefeivesworte  felbft?    &  16.  „Das  ^m  nth 
Mrae  jnrmeeeptivum  wird  wieder  bofonders  eingo- 
theiletr  und  «war  nach  den  allgemeinen  oder  be« 
Jbadern  VerhUtnitfeti.       Ks  fettt  Müinch   bald' 
oio  beikmderes  Veshiltnifs^  %,  B.  ein  factum  vor» 


pifthetkum;  .  i. »B.  4a&  ,eiAl(3iis^'/JV  i^env andern 

Liebe  erweife«  4iej|  fiipponirt  das  factum  obligch 

.torium  nuptiarum^    Bald  aber  nur  das  allgerriet« 

ne,  das  unter  allen  MenCchenHatt  findet;  hi^r 

.  heilst  es :    ^.  N.  prdecepti  abfolutum^  z,  B.  nt* 

minem  futde.'*     §.  i.  Facultas  eß  ea  quaÜtas  hfh 

uüni  competens  adaliquid  habendem  vel  ^tgendum 

.  faluis  legibus.    (Gerade  als  wenn  fich  ein  Docent 

ifi  der  Conftrudion  verirrt)*    $.  4^,  4$.    ^.Fifiis 

jurisprudentiae  yväre  Jcurz  dieCer:  Utin  eofu  qu6^ 

7ibet  obuio  deßnire  poßoius^  quidßtjußum^   ond 

damit  gut»     AUein  die  j^minatores  verfallen 

inehremheils  auf  die  im  §»  46.  enthaltene  Einthel* 

-  langen  9  alfo  dtüflTen  wir  fie  nutnehmen  f/£    ^. 

,^%u  Servitut  perfönaUs  nehme  man  gewöhnlich 

.  viere  ans  man  könne  (Ich.  aber  mehrere  gedeji* 

:  keii.     Welche  ?  ift  niche  gefagt.      Mangelhafte 

.  ZegxiSk  findet  man  bey  d^  actibus  wefae  facuU 

r  tatis  n«  m,    3)  Auf  den  Vorua'g  ift  nicht  die  m^ixi» 

.  defte  Sorgfalt,  verwendet.    Beweife  davon  finden 

fich  in  dea  angegebenen  gellen,,   und  Jcönnten 

f ehr  leicht  mit  vielen  vermehrt  werden.    So  heilst 

es  §.  1050. 

penculum 

den?     Rfp, 

"^Afp^  Der  Cintor,  fobaldder  Kauf /ier/e£tift,.mufa 
für  aUen  Schaden  haften»  mithin  auch  das  Fericw* 
tum  über  fich  Aehmen.'*  Unedle  Ausdrücke ,  %• 
B.  §.  616.  »»wenn  dernovus empkyteuta  ein Lupip 
ift,'*  follte  man  nicht  einmal  im  ihündfielten  Vor- 
trage gebrauchen«  gefchweige  denn  imfcl^ifcU* 
cHea«  3)  Die  Beyfpiele  fehlen  an  einjgen  Siel* 
Jen«  z^  B.  die  Erfodernifle  einer  verbindlichen  Go« 
wobnheit  würden  durch  eifi  paffenäes  und  üHert 
oUdurchgefqhrtes  Beyfpiel  weisdeutlicher  werdfen, 
an  anderen  fpilrea  fie  ausgefuchter  fey^  -^  ei- 
nige Aamerkaogen  haben  fich  unverfeheifs  liiei« 
her  verirrt, ,  1.  ß.  S.  36.  ,,Pract  AnmerK  Confuem 
tudines  find  ^ia  Beweis  des  Mangels  von  der  duU 
tur  einer  Nation,  ein  Beweis,  dafs  üe  hrftlna 
gntftehen  fey  l.  L  r^  Gut  ifts  für  einen  Staat, 
wenn  confuetudines  bald  in  leges  fcriptas  uir^e* 
fchaffen  werden/*  4)  An  Irrthümern  fehlt  e« 
auch  nicht  K  x.  B.  $.313.  wird  der  MiethcOntract 
unter  die  cgnventiones  unilaterales  gerechnet,  'das 
mii^iiiimunterdiejiar^au.dergl  $)  Gans£chlethi 
fieht  es  in  der  Literatur  aus«  z.  B.  S.  i.  in  Otto« 
nis  :  Tkefibta  ft.  Thefaurp.  $.  42.  von  der  pra« 
dien^  tautelaru  ift  angegeben :  Siegels  vor^ch« 
tiget  Wecfafelgläul^iger ,  Boehmer  tr«  de  actipnt* 
boSr  £ftpii:  Unterricht  von  AbfaSung  der  Urtel 
md  Befehaide*  hingegen  an  Claproch  ift  nicht^e* 
dacht,  ^.xso*  .^^frA.  Otto  Comm.  inD.  kennt 
Rec.  gar  nicht.  Doch  wir  fürchten  den  LeTera 
durch  melu-ere  Beyfpiele  langweilig  tu  werden« 
Nur  noch  etwas  von  den  Schriften,  die  zur  £r* 
kliruftg  der^andekten  angefuhret  find ,  um  zu. 
gleich  zn  zeigen ,  wie  mager  und  zwecklos  iiier 
faft  aUes  ift«    (S,  3, )  4ntm  Subfi  fMiamlia  im 
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'J^.  5  Tom!  in  Fol.  lyo*.  I^^it 'li:  Cfenev.  tößj.    Aent*tt:ArftftMtift;  **<*<«««;  ghäaügmWoh^ 
'IL  Tom.    Dies  Werk  «oifiifet  «iwr  die  19  -erften    wollen  Hr.  ü,  v9ie.tr  ^iehM  «n.  dem  Viirbejici« 


'Bücher  1  koftet  gewöhnlich  20  451    &  ww  Pri-  Ägt»  lir  Stand  geCetit  irtixi;  vns  diefea 

"tdent  in  Savoycn.   —     Schilteri  Exercitat.  etc.  phifchen  Eotvvurf  iu  iie/ernj:     Die  filDgraphte 

'Schtlter  aft  übrigens  Madator  unter  denCommen-  fifiht  vpn  S.  i.  bis  f  f  t  dawi  folgt  >isS*   114  da» 

ttator^ri,  KLTii keßanrator  juris germaniei ;  f.  £,'—  XyÄkeiifche  Schriften veneichnii's  von*  19s  N»- 

'CS-  5O  Cujacii Operand.  Totp.  in  Fol  Paris  i6iy.  Wem,  von  iitnvzxi  Wien  1724^'iattf  2I  Folio^en 

—  Cujäciivs  war  ein  Fran^o^e^  ^nd  i?^8  zuToü-  lerfchianen i    flu.   A^.t^L^e  LymJker ßcripta  ma^ 

Hoüfe  gebühren.  -  irr  lernte  griechifch  miH  latd-  ^xanampa^tfim  ^üta,   xUiquam  vero- ad -^adendum 

; itifbh  für  fich,  llttArte  anfangs  Theologie,  glertg  4radüa  0^ paratM  ß^niq  uhgsdrnckt,  mithiaimd 

•  jiädliiier  »ur  Jurispr^den«  über,  ttnd  ftarb  1^96,  wieder  bejrgdfugcen.  8wn»ktuig«k  ^S.  «5  -r 
'  {von  feinen  eJgenfWimlichen  Vttrdienften  kein  -123  üehen  noch  NachddUiCT  ron  dea  unter  Ly»- 
'  Wort).  —  DoneUii  et  Duareni  Opera.    Wenn  J^f  *ei«  VÄJrfitxvertheidigtenStraätfdvi&eiii  denihiB 

•  dem  Titel  fleht:  tibrf  JCXVIIJ,  fo  ift  von  ihren  iÜfcWich  augefchrieb^enSchr&en;  dcnljrnkec- 

-  Commentai'iis  die  Bede.  —  BtmkershoekiiOpe^  -fchen  «bautaiptcn;  einueljxen  ProgcammCÄ  u. 
■  Va.  —  C^ein  ^'jon  wekei»)  Pw/indor/i  ObP.  jar.  *  «v.  NsNciftei^eadß  Beylagen  snadiea  den  :B4- 
'  vn.  Ein  vortreiHch  We/k,  Der  Autor  ift  ein  -fcUafs.:  J.  Refchfls^itte^^»nd  Adejtebricf.von  tögg. 
"  Mann  von  der  gröfßten  Einficht.     Die  Hera^fiffe-  -IL  Reichafcejrheradiplom  aron.i70a    III.  K.  N^- 

•  ber  derneaeften  lurift.  fllbi.  haben  mit^diefcfn  ^jtificationsfchreiben  an  J«aiüx:und  Trier  als  die 
'  fonftfo  theiiern  Werk  den  Anfang  geaiacht,  «Ad.  -Reichsfcahiler..    I^sfomeirichtec«:  PFäHdent  xuA 

Im  J.  iTgT  ivaren  fchim  3  Bände  davon  edirefc  —  Bejrfitierau  Wetzlar,    wegen  der  Lynlceriicheii 

-  Eine  Menge  Dr*iCkfehler.  (nuMiche  n«ögen  wxAl  ßcandeaerhöhung  von  ijcf/.  V.  Heeeptions*iiiid 
noch  mehr  ;als  DmckfeWer  feyn^)  Jcrönen  das  J[maiatric«iations  -  Doctumeoit.«  die  Au&iahme  w 
Wierfc"            .  *  diexheiBiCDbe  JBUterfchaft  bem  v;i7to;  VobHä. 

**  JH.. Schreibart  nur  ^in  paar  fiej^piebex  State  rä 


^       El^^NACff^  b.  Wfttekfndt^*    ;Viü:/ar  Chrißvph    fagettj  ircineHtern  waren.« Me&it  es;. ,, Die,  d«- 
Jteichsfrefjkerr  ifoH  Lunker ^   ein  Wographi-  •  ^n  j^>nacfc/e»|i«n  ÄiicgVcr/oih  Datero 
'     fcher  Verfuch  i^QnSfxmnn  Chrißan  fileUbäch  -  Jren  htilfcc^  warcjti**  ^  Den  Todestag  des  Vtters 

*  517051,  J64  S.  kl.  .8-(iP£0  ^ines  Helden  ♦  bexeSchnet.  er  mit  folgenden  Ajuf- 

/9>^  .   ^  .  , 4rücken.:. „Die  Tage fein^  *In*  Vateis  endime 

"       tynfcer,  'nvc  flbrb»rg  3  Apr.  f6l3*  geboren,  -.^die  Vorfehüng*  da  JKe  die /einige mit  jdem 3 fiSm 

•  ^iimrde«uOiefcen  i668  Dioctorjuri^i  i^^oanfÄr-  .  Jahfe.ÄThrte^'.  li&d   den  .U^bergasg^  fitt£i£üiie 
"*  Wdentltcber  Rechisleiifcr dafcteft ,  J67S  Hof-»«fad  i  Jfac*tomnien  matibt  folgende. «teUe^.  Der.  Gtift 


'   ^TenSf  1688  wiröfcher  Hi^f-Reglerufigs^iitad   ßcbüdvhithätig, 

'  Corliiftoriajrath  xuEifertach;  <wlefich*s'4ftnift  Wr-    Jcommfenifo  üctier,  «Is  feine  Verdienfle  und  Ge- 
einigen laffe,  daft  ^.fchon  icJinJahi^e  ^üViöf  Htot    iehr&mkett  erblich  |t^wiMrden*zu.  fe^n  CchetaeA^'' 
*  räch  zu  Eifenadi  gcwefen,  wird  nicl^  bemerkt)     Auf  Ljrnkers  gelehrte  Streitigkeit/rn  l^ommt  Hr, 
^    i687  wirklicJier  Geh.  Räth  lyjt  Weimar;  165+  0r-    M*  durchifolgettdelVea4»ng'.  ^iln  gdehrie  Strdl- 
'  dlnariiis  der  3tlrißenfacifltät*u  Jena  J  J(winn*I-     Aigkeitenr  «elohCjifojviexiempolidfcIieiiStaatf- 
i'ena  auf  immer  ireriaflfeoiabc/Wfctenmfo  nt«hr     körper  d«  Ärieg .  lein  ölt  nötbiges  Uebel  täi, 

■  angezeigt  werden  foilen,  als  z.  fl.  irMUek^ilin  1  auch  in  d<tr  «entehrten  A^ubtifc  vxäi  jeher  vgr- 
«rlt  1700  ftine  äkädemifche;i  Aemter  niöderle- •  kamen.undvorkomiQen  werden»  und  weiiigftete 

gex 

•  Mav  I7jr6.    «ein  Sphn  (ob  jL  fönÄ  kein^ Kinder  ^'M^>''^»'*^flN*'Ät*fi|d«n  «neb  dU  tm- 

■  fiezÄugt  habe,  erfSlhrt  maYi  t*idht )  jBlrwÄ  «"Äri/Kan  -  ^wrkk^«*   .Dec  ¥i  ia^  4m^  fiix  tet  4^ .  Niem- 

•  war  AnfriicWfyier  Geh.  fiaih  uad  juftkzjiathprä—  tPächtigAkmieün^  i^^ace  mcbtiHur voUkomMia 
^  Cdent ,  und  ha^te  f ^chs  Söhne ,  i^ön  ^Achen  der . !  Mneiferlulc  lieisanr  1 1**  ibatt'.  H^ifff  «rikidüdi  ^jl 
-    vierte 'ÄewnVÄ  i%fdinfliid ^Cfcrl/«Ä»f ,  :gefe  1792,-  -i'^vn»  •%  •  i         .      , 

"    Scbwarzburgifcher  Caniler  innd  £onfiftoriaIp»äfi-c 


^      *      C  •  l  .':•.    1  •      t.  'f, 


t  r 


>--."«•   T.  *     I   i     »  ,   t 


"«. 


%S9 


N  o  m  e  r  o  .  374»    ^ 


m 


♦ 


A    t    L    G   E    JML    EI    NB 


t. 


LI  TER  AT  ü  R 


ZEITUNG 
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AKZNE  r  GELAHR  THEIT. 

LiiPziGt  b«  CmCiis:  Beyträge  zur  cuifübenden 
Arzneywijfenfchaft  von  D.  X»  f.  B.  Lentiu. 
Mit  2  K.  1789,  416  S.  i»    (i  RchirJ 

Unter,  diefem  Titel  erfcheinen  die  Beobachtung 
gen  einiger  epidemifqhen  und  fporadifchen 
Krankheiten^,  diä*  niit  fo  viel  Beyfaü  aufgenom- 
men worden ,  vom  neuen  vermehrt  und  ver.beC- 
fert»  und  noch  ein  reicher  Anhang  von  Bemer- 
kjuigen  /  die  Seitdem  in  Lüneburg  gemacht  wur- 
den »  daiu.  r-*  ScharfCnn »  hippokratlfcher  Beb« 
bachtungsgeift «  einfache  naturgemSfse  Heilarten» 
philofophiiches  Studium  der  kranken  Natur  mach- 
ten den  V£  fchon  Jängft  dem  medldnifchen  Pub* 
licum  fcfaätxiMur»  und  zeichnen  audi  gegenwärti- 
ge Sammlung  nihmßchft  aus»~  in  der  man  mehre- 
re MeifterftUcke  praktifcher  Kunfi  und  Darffei- 
hiiig  findet.  Wir  begnügen  uns  blofs  von  den 
^eu  hinzugelcommenen  BepieHaihgeh  Rechen* 
Tchaft  zit  geben-  Unter  den  Gefchichteh  wafTer* 
fiichdger  Kranken  ift  befoifders  der  Fall  merk- 
würdig« wo  dfe  gröfste  Aüflöfung  des  Bluts  otine 
Fäuloifs  und  mit  einer  fehr  gerinnbaren  Xym- 
phe  verbunden  war.  Bey  der  WalTerfucKt  der 
Schwängern  nimmt  er  mit  Recht  eihe  Beymi- 
rchmng  xl^r  Milch  an »  die  die  Heilung  erfch'wert. 
In  einem  felchen  Falle ,  wo  die  Frucht  12  Tage 
lang  todt  in  der  Mutter  lag ,  und  diefe  ganz  ge- 
)|Uimt  war,  bewirkte  Bittereffenz  mit  Spanifcher 
Fliegen tinctur  noch  Wehen,  und  ein  emetocathar- 
ticuni  die  Geburt  einer  fchon  halb  faulen  Frucht ; 
'Aber  wir  Vermiflen  den  BefchlufsderGefchichte. 
Die  unbedingte  Warnung  für  den  Gebrauch  der 
Meerzwiebel  in  der  Brußwafferfucht  finden  wir 
fixxch  hier  \tjeder  abgedruckt.  Sollte  der  Vf.  in 
der  ganzen  Zeit  keine  einzige  Veranlaflung  zu 
Milderung  des  Urtheils  gefunden  haben?  —  Ma- 
ftenktahipf ,  ein  in  Lüneburg  jfund  auch  andern 
grten)  endemifches  Uebel.  Die  häufigften  ürfa^ 
chen  find  Säure,  Wundfeyn  des  Magens,  und  Me* 
|:aftafen.     (Ungern  vcrmiflen  wir  als  eine  fehr 

fewöhniiche  Urfache  der  Säure  und  des  Magen- 
rampfs ,  Vollbludgkeit  des  Magens  und  ganzen 
Vnterleibs  oder  Hämorrhoidalcpngeftiop  |   ux)d  i|i 
A.  L.  Z.  1789»  Vierter  Bona» 


diefem  Falle  tilgt  nichts  mehr  die  Säure,  alg  wajt 
diefe  Anhäufung  mindert.  Beym  Wundfeyn  des 
Magens,  gute  Diät,  caicinirte  Magnefia  mit  Schw&- 
felmilch  zu  einem  Scrupel  gr.  DqC  (foUte  das 
den  mehreflen  Mägen  nicht  zu  viel  feyn?)  un4 
Vormittags  und  Nachmittags  eine  Tinctur  von 
5;  Theilen  Quaffia  -  Tinctur  mit  Malvafier  bereitet 
und  3  Theilen  Weinßeintinctur,  bey  grofser  Em- 
pfindlichkeit Cacaobutter.  Unter  den  Metaffafea^ 
▼erdient  befoaders  die  von  xurijckgetriebnem 
Fufsichweils»  als  eine  oft  anerkannte,  Aufinerfc* 
famkeit.  —  Von  der  Krätze  mehr  Witz  als  prak- 
tifche  Bemerkungen.  Warum  fagt  uns  der  V£ 
nichts  von  feiner  Meynung  über  die  Victman? 
fche  Aetiologie,  über  die  noch  fo  vieles  gefagt 
werden  kann,  und  gefagt  werden  mufsr  Der 
Fafch,  die  Schwinget!,  eine  allgemeine  Krankheit 
der  neugebohrnen  Kinder  zu  Lüneburg,  und  im- 
mer Folge  unterlafsner  Ausleerungen,  der  Unrev> 
nigkeit  der  Haut  und  Atmosphäre.  Hierüber  theilt 
er  uns  eine  der  Parifer  Gefeilfchäft  der  Aerzte 
eingefchickte ,  yortrefiiche  Preisfchrift  mit«  wel« 
che  das  Acceffit  erhielt.  —  *  Vom  Schiefwerden 
'des  Rückens  und  vom  hohen  Rücken.  Der  Grund 
dazu  wird  oft  im  erden  Jahre  fchon  gelegt,  durch 
Tragen  auf  einem  Arm,  fchlechtes  Wickeln ;  insbe- 
sondre aber  alles,  was  die  feftenTheileerfchlaflt. 
In  der  Folge  ift  vorzüglich  auf  Metaftafen  Rückj- 
licht  zu  nehmen,  und  hier  bleiben  Fontanelle  im- 
mer das  beße  Mittel  Bey  diefer  Gelegenheit  vo^ 
der  Moza,  welche  beym  rhevmatifchen  Glied- 
fchwamm  beynahe  Wunder  that  Vom  Waflfer- 
krebs  der  Lippen.  £r  Ift^rophutos,  und  Schier- 
ling mit  Ammoniac  gum'mi  leiften  allet«  *  Oft 
wirkte  der  ScHierling  nicht  eher,  als  b:s  einige 
Z^it  Queckfilber  gegeben  war.  —  Gegen  den 
Krebs  am  Gefichte  und  Nafe  zeigten  Cch  doch 
einigemal  gebrannte  Schuhfohlen,  nach  Bernards 
Vorfclurift,  auCserordenttich  wirkfam.  •—  Zahn- 
weh, Ausfallen  der  Zähne,  lialbfeitiges  Kopfweh^ 
hat  feinen  gewöhnliehften  Grund  im  Unterleibe, 
und  in  einer  da  erzeugten  Schärfe,  die  aus  rhev- 
matifcher  I  und  Drüfenfaft  zufammeagefetzt  zu 
ieyn  fcheit^t.  —  Von  der  Knochenauflöfenden 
^raft  des  Bluts,  wobey  eine  rhevmatifche  Bey- 
mifchung  zu  concurrircn  fcheint.  —  Gegen  die 
A»>«  'Kopf-' 
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Kopfgkhc  fofiee  man  doch  das  QüecUUbertticIit 
ft)  allgemein  empfehlen.  Der  Cohtraindicadonen 
findzi»  riel,  yknd  die  Atom»  bey^iefei«i  t^^ebel 

{ewöknlich  tu  grofs ,  um  fMtxt  gMse^  Vorfiiht 
ey  dem  Gebrauch  nöthig  tu  machen.  —     Ein 
iiehr  merkwürdiger  Fall  von  einem  auanehmend 

Srofsen »  die  jante  Unke  Bruft  und  Schulte»  be- 
eckenden ,  Gewächs,  deflen  Subftant  weifs.'  ge« 
himartigt    und    deflen    ürfach  ein  Bruch  det 
Tena   fubclavia  bey  Ihr^r  Verbinöung  wK  dem 
duct.  thoracic,  war,    wodurch  der  Chylus  extra- 
TaGrc»    und  dieCes  fonderbare  Magma  gebildet 
hatte,  'das  nur  in  der  Mitte  einen  Stroni  Blut  ent- 
hielte   Die  Urfach  war  ein  gewaltfamer  Druck 
iiüf  das  Schlüflelbein ,  und  der  Tod  erfolgte  i6 
Wochen  nach  der  Entßehung ,  durch  Tabefcenz, 
"Sphaccelus  fpontaneus,  der  tödlich  ablief.  —  Die 
Angfna  polypofa  foll  nach  des  Vf.  Erfahrung  feit 
.  ^fnigen  Jahren  h9ufigf  r  vorkommen.     Blutigel, 
Oueckfilberfalbe,  Zugpflafter,  Senega,  thaten  das 
tcfste.  War  die  Schleimhaut  aufgelöGst;  fofchick- 
ten  fich  Niefemitt»>l  bf^fler  als  Brechmittel.  Der  Auf- 
fatt   wird  durch  einige  Sectionen  noch  lehrrel- 
ther.   —     Im  Kindbetterinnenfieber  ftirtimt  der 
Vf.    auchfehr  fiir    den  teitigen  Gebrauch  der 
Brechmittel,  doch  vermiflen  wi«'  in  ChaiJakterifi- 
nmg  deffelben  die  femtötifche  Beftimmung  etwas, 
'da  doch  gerade  hierinn  am  nielßen  gefehlt  wird, 
wid   in  diefer  Unbeftimmtlieit  der  wahre  Grund 
aller  Uneinigkeiten    über  diefe    Materie  Hegt 
$ein  Refuttat  iß:  Das  Kindbettfieber  ift  faft  alle- 
'mal  mitei^ier  Mifchvt?rfet«ung  verbunden ,   der 
tirund   deflelben   ilt  meiilens  in  Gedärmen  und 
iMefetitertüm»  am  «llerwenig&en  aber  anfangs  in 
der  Gebärmutter  tu  fuchen.    —     Vom  Nutzen 
der  Fontanellen,    an  die  Braft  gelegt,  bey  der 
Xungenfucht»    —      Vom  Schmerz  im  Geiichte; 
neue  Auflbderung  an  die  Aertte,  Mittel  für  die- 
fes  fürchterltchfie  und  harth^ckii^e  der  Uebel  tu 
Tuchen,  weil  deren  noch  tu  wenige  find.   Schier- 
ling thut  bey  einem,    und  der  Hermbftädtifthc 
lüftige  Goldfchwefel  mit  RufsünCtur  v^nifcbt; 
bey  einem  andern,  noch  das  befte.  —      Augen- 
Wicktiche  VerbefTerung  tödtlicherKIoaklaft  durch 
hineingegofsnen  Weineffig.    —      Unglückliches 
Beyfpiel  bofshafter  Verftümmehing :  Eine  Weibs- 
perfon  liefs  fich»  um  Mitleiden  zu  erwecken  und 
müde  Beytrige  tu  erhalten,  unter  dem  Vorwand 
^s  Krebfes  eril  die  ganz  gefunde  Bruft  ablöfen ; 
da  dies  nichts  mehr  l^lf ,  anch  die  zweyte;  und 
da  man  auch  dies  nach  einiger  Zeil  zu  verg^^flen 
anfieng,  fo  kam  es  an  die  Finger,   die  aucti  g^* 
Witts  einer  nach  dea  andern  zu*  Gelde  gemacht 
worden  wären»  wenn  Geh  nicht  die  Obrigkeit  ins 
Mittel  gefchlagen  und  der  Perfoa  ein  Plätzchen 
Im  Spinnhaufe  eingeräumt  häcte«^   --  .  Ein  Hypo- 
chon^ift  büdete  fich  ein ,  dafs  er  einen  Saamen- 
tu(s  habe,    und  dafs  ihm  nicht  anders  zu  helfen 
fey,  als  wenn  er  fich  caftriren  lieüse.     Er  reifste 
deshalb  nach  Paris;   aber  ThierryTchli^  es  ihm 


yndgggm  ab ,  und  Ferrein  verftand  fich  endiieh 
dazu  einen  Tefiikel  abzunehmen.  Der  eingebil- 
dete Kranke  aber  w^lte  c^fchaus  beicte  los  feyn, 
reifete»n4ch  Berlin  %  »uad^ecreichte  feinen  Zweck. 
Zwey  deutfche  Chirurgen  thaten  das  leider,  wo- 
zu die  Franzofen  zu  ehrlich  gewefen  war^,  und 
caftrjrten  einen  gefunden  Menfchen ,  der  nun  im 
Zuchthaus  fitzt«  (Mit  der  Onanie'^fieng  er  an?) 
Wir  können  diefe  Anzeige  nicht. fcblieüsen,  ohne 
noch 'ein  Wort  über  den  Stil  des  Vf.  bcyzufugen, 
der  nur  gar  zu  oft  ins  witzelnde  fällt.  £5  iß  lei« 
der  feit  den  Schriften  eines  Zimmermanns,  IPei- 
kards  u.  a.  bey  vielen  Praktikern  Mode  gewor- 
den ,  ihre  Werklein  mit  folchen  Tiraden  zu  ver- 
brämen« und  fich  dem  Publicum »  wo  nicht  rinrch 
den  Kern,  doch  durch  die  Schaale,  zu  empfeh- 
len; aber  bey  eines  Lentins  SchrifteA,  diefo 
wenig  eines  falfchen  Schmucks  bediirfen,^  kann 
dies  der  fall  nicht  feyn.  Sie  würden  viehuf^r 
gewifs  dadurch  gewinnen,  wenn  dem  ernfthaftes 
'wichtigen  Gegcnftand  ein  mäm  lieber  ung«künfte|- 
ter  Ton  entlpräche ,  *  wenn  folche  Stellen  weg- 
blieben als  folgende:  «,Man  kann  mit  Recht  be« 
„haupten»  dafs  nirgends  mehrindüfirie  «u  finden 
„ift,  als  in  einer  Gefeiifchafi:  Krätziger  bey  der 
,;OehlIampe/'  Jeder  weifs  im  HaibdTinkeln  den 
„Fleck  feiner  Bedürfnifs  mit  angeleiteten  Geiftzu 
„finden  u.  £•  w.**  • —  Solche  SteHen  machen  immer 
einen  unangenehmen  Contnft,  und  paflen  in  ein 
Werk,  das,  wie  dies,  fSr  das  Ausland^  und  für 
die  Nachwelt  gefchrieben  ift,  durcteus  nicht.  «— 
So  fchrieb  kein  Hippokrates,  kein  Bocrhaave,  fo 
fcbreibt  noch  jetzt  kein  EngHlnder,  von  denen 
viele  unfrer  Schrifcfteller  in  der  Beobachtung  de$ 
Schicklichen  noch  vieles  zu  lernen  hätten« 

Lemgo,   k  Meyer:  D.  ^.  £.  Ttamptls  B€(oh' 
achtungen    und  Effahrungen  medidnifchen 
und  chirurgifchen  Inhalts.      Zweytes  Band* 
cheh ,  Forfeuung  über  die  Gicht  und  einige 
andre  Zufälle  meiu-.    AL  K.  ifgy.  207  5.  t' 
(12  gr.) 
Ungeachtet  der  Vf«  irt^  vorigen  Bande  fich  gar 
niclit  fehlen,  auf  Theorie  einlafieh  zu  woQen,  fo 
theilt  er  ($e  doch  jetzt  fo  voUfiflndig  tjnit,    dalb 
man  nun  ffine  Urtheüe  Cur  oder  wider  manche 
Mittel  befler  verliehen  und  würdigen  kann*   Sei- 
ne VorfteUuQgsart  von  Eficftehung  der  Gicht  ift 
kurz  folgende :  Sie  >ft  ein  Product  der  HarnQlurep 
durch  deren  mangelhafte  Abkheidung  ein  gewif- 
fer  Zufammenhaiig  in  dem  klebricbcen  Theile  des 
Blutwaflers    und    eine   gewilfe  Verbindung  mit 
kalkartigeii  Theilen  entfianden  ift,    diä'ch  deren 
Gegenwart  eine  (VKenge  theils  namenfofer,  theils 
fchmerzhafcer,  ZufcUie  in  den  orenfchlichen  Kör- 
per bewirkt  werden,     hie  Verfchiedeilheit  diefer 
Zufalle    richtet  fich  nach  der  verfcbiednen  Mi- 
fchung  di:  fer  Gichtbefiandtheile  und  nach  den 
verfch^ednen    Naturen;     die   gichtifche  Anlage 
aber  überhaupt  ift  bis  |€tzo  noch  unerkannt,  fecxt 
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aber  ErrchIttfuTi£(  ToHltiil.    Pas  größte»  be^Bahs 
eimige,  Mittel,  diefe  Kt^nkheit  zu  heben,   ifi 
das    Gichtfieber,      wenn    nemUch    die   Action 
mic  der  HeacciDn  in  gehörigen  Verhältnifs  ftehc» 
«nd  die  Krifis  bemerkt  wird ,   die  (ich  befonders 
in    einem  wieder  Hamßlure   enthaltenden  Urin 
iufflert.   Das  Fieber  kann  «ber  püch  feinen  Zweck 
verfehlen,  xind  blofs  fchmelxende  am  Ende  hekti- 
fche   Wirkungen  hervorbringen.       Entfteht  gar 
kein  Fieber ,  fo  heifts  kalte  Gicht.    (Diefe  Theo* 
rie,  die  hoch  überdiefs  durch  einen  etwas  unbe- 
ilimmten  und  unordentiichen  Vortrag  unverßjnd- 
üch  wird,  ftheintdoch  immer  viel  einfeitiges  lu 
haben,  und  ift  wenigftens  nicht  auf  jede  Art  der 
Gicht  anzuwenden.      Wie  oft  entftehtr  nicht  die 
hartnäcktgfte  Giche  nach  Gallenfiebern  blofs  durch 
Ueberrefte  g^lüchter  Schärfe,   wie  oft  durch  Ab- 
!eg«ngen  ganz  v.  rfchiedner  Krantheitsmaterii^n? 
HCie  lätst  fich4ittS  diefer  Theorie  erklffren,    was 
wir  täglich  fehen,  dafs  Githc  mit  Hämorrhoideii 
•It^'rnirt ,  und  durch  fie  oft  ganz  gehoben  wird, 
dafs  bey  Miefi^m  ..laugenhafte,     bey  dem  andern 
taure,     bey   dem  dritten  bittre  Mittel  helfm? 
Bey    diefer   Verfchiedenheit   der  Urfachen   der 
!£ufillle  und  der  Heilarten  wäre  es  wohl  am  rath- 
lamften,  die  Idee  einer  gemeinfcha  Wichen  fpexi- 
iifchen  Grundurfache  autzugeben,  und  aus  den  be- 
kannten entferntem  und  nähern   Urfachen;  aus 
idcn  dn  Krankheit  eigenen  Wer:dungen  «tnd  Kri- 
ten,   aus  der  Conftitution  de^s  Kranken  und  an- 
dern^praktifchen- Quellen  feine   Heihnaeigfen  zu 
nehmen,  wobey  man  denn  gewifa^as^  wahüe  Be- 
durfnifs  eher  treffen  wjifd,  als  wenn  fich  beftän- 
dig  iine  fcriche  Hypochefe,    wie  eben  hier  von 
der  Harrtfäure  -in  den  Weg  ftellt).       Aus  diefen 
Vorausfetzungen   folgt   nun ,   dafs  der  Vf.  den 
Srechmittela  im  Gichtfieber  Schuld  giebt,   Ent- 
siindungen  und  Lähmungen  zu  erregen,  den  Pur- 
girmitteln  aber,  Infarctus,  dafs  er  die  Gicht  mit 
^em  Rhevmatismus  vermifcht.dafs  er  das  Opium 
verwirft ,   weil  es  den  zum  Gichtfieber  nöthige n 
Grad  von  Reizbarkeit  aufhebt,    (als  ob  nicht  eiA 
^u  hoher  Grad  von  Reizbarkeit  exiftiren  könne; 
der  eben  fo  gut  die  Fieberknfe  hindert,   und  wo 
ilfo  das  Opium  das  fdiönfte  fiefördenings  *  und 
Erleichterungsmittel   der  .Krife  abgiebt,      wt6 
Vielfache  Erfahrungen  beweifen);    dafs  Mangel 
von  NahrunipUrfache  der  Gicht  feynfolle;  hui 
ter  Sätze,  die  nur  unter  vielen  Einfchränkungen 
wahr  find.     Den  Sublimat  verwirft  er  ganz,,  weil 
i,er  die  fiebermachenden  Reize  mit  dem  klebrig- 
t,ten  Theil  des  Btutwaflers  zu  fehr  bindet ,  und 
„der  Zerieczung  der  gichtifchen  Materie  hinder- 
lich ift;  Nützlich  hingegen  ift  er,  und  alle  Mer- 
„curialmittel   wo  die  Schärfen  zu  ihrer  Encf^^r- 
„nurig    keiner  Fieber  bedürfen,   und  die  Hülle 
„vermclirenifoUen,  wodurch  dieSchärfentmfcennt- 
y,lich  werden. *•     Hier  muffen  wir  aufrichtig  ge- 
liehen, dais  wir  keineu  Sinn  finden  können,  mid 


4fider  g^fchiebt  4168  nMhnnito»  wenn  fich  der 
Vfr   in    Erklärongsfubtilitätea/  vertin;^     .  Seine 
llaupGpur  ift,   die  Gichtfieber  «uf  einen  gewÜten 
.Grad  zu  v^itnehreii  (dies  hut  unfern  gaaxen  Bey- 
fall)  und  fein  Hauptmittel:  Phosphorus  in  Vitriol- 
äther aufgetöf^t»     (Hier  hätten  wir  nun  freylich 
gewünfcht,  dafs  uaa  der  Vf.  auch  über  die  Mög- 
lichkeit feines  Schadens,  befonders  die  zuiyeilen 
dävo^  bemerkten  Verhibrtungen  im  Schlünde  und 
Magen«  etwas  beruhiget  kitte;   aber  davon  kein 
WortX   Bey  der  cfarouiifchen  Gicht  giebt  er  ätz^n- 
de  flüc^ge  Laogenfälze,    Rhabarber  mit  Hirfch- 
hornfdlz,   zuletzt  CUna  mit  Salzen.      Vergebens 
Jiofttea  wir,    auch  vom  Schwefel  und  Spiefsghs 
«twas  zu  lefen,  deren  Anwendung  doch  wirklich 
£:hon  manche  Gichtkrife  befördert  und  die  Krank- 
Mit  gehoben  bat»   —     Von  der  Behandlung  des 
/tollen  HundbiSes  hat  der  Vf.  auch  eigne  Ideen. 
Er  behauptet ,  da(s  .durch  das  caulicium  actui^le 
und  Potentiale  nicht  nUr  die  ausführenden ,  fon- 
dern auch  die  einfaugenden  GefiKse  |in  grö£sFe 
Thätigkeit  gefetzt,    und  folglich  die  AuHiahme 
des    Gift^  in  die  BlutmaiTe  befchleunigt  werde, 
<bey  den  Spafiifchen  Fliegen  mag  er  wohl  Recht 
haben »  denn  die  Blatterimpfung  mit  dem  Blafen- 
pflafter  zeigt  uns  das  nemliche^   aber  bey  dem 
glühenden  Eifeo ,  wo  dw  Mündungen  aller  diefiir 
Xjiefäfise  in  Kohie  verwandelt,  und  alfo  ffana  un- 
jbrauchbar  gemacht  iverden,  hat  er  gewife  Un- 
iechtO    £r  iä&t  aifb  die  Wunde  Jcanficiren^  mit 
^liwikffer  auswafchea ,  und  mit  rothen  Queckfil- 
berpräcipitat  beßreaen»      Innertich  fetzt  er  fein 
ganzes  Vertrauen  auf  den  mineraüfjchcn  Turbith, 
,und  meynt;  alle  andere  belobten  Mittel  feyn  der 
-Anzeige  nicht  werth,  weil  fich  ihre  Wirkung  auf 
nichts  gründe*      (FreyKch  nicht  auf  ?in  chemi- 
iches  Hirngefpinft,  aber  wir  dächten  doch,,  auf 
frfahrung,  und  diefe  hätte  den  Vf.  bUlig^abhalten 
jTolien ,  fo  uabefcheiden  zu  decidiren.)  —     Nu- 
tzen .des  flüchtigen  Akalis  zu  AuBöfung  veneri- 
üeiier  Verhärtungen ,    gegen  das  Purgiren  (was 
Yerßehtder  Vf.  darunter?),  und  bey  der  Wa'ffer- 
fucht»   —     Eine  Schlaffucht  mit  Stumpfheit  der 
Sinne,  und  Abneigung  gegen  alle  Säure«     Der 
Vf.  hurilte  fie  mit  Hirlchhorn£alz  und  Rhabarber, 
und  nun  wird  der  zurückgehaitx»enHarnüiufe  wie 
tler  olle  schuld  boygemeSen«    -     Die  Schwäche . 
der   Knie,  nach  Krämpfen  heikle  er  durch  die 
iUirkende  Binde,   ein .  nichts  weniger  als  neues 
IIAitteL   —      Das  kosmüche  Pulver  aua  gebrann-     * 
t^n  Schuhfohlen,   Zinnober«  DrachenUlut,^  «nd 
•Arfenik  auf  krebshafte  Gefchwureder  Fiifse  ge- 
freut, 4nachte  fie  br^ndigt,  erregte  die^  >eftigßen 
Hüftlchmerzen ,  und  verwandelte  die  ganze  Haue 
der  ßeine  in  eine  Forellenhautf    durch  wekhe 
Blut  fchwitite.      Doch  wurde  durch  eine  brand- 
wJuirige  Behandlung  der  Kranke  hergeßelit.  — 
Beweis,  dafs  der  mic  dem  Harn  abgeht  nde  Frofch- 
fchleim  Wc*ie  leichter  durch  diic  üacur  als  durch 
Aaaa  2  Kunft 
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Kunft  geheilt  w^4e.  —  *  (UM  bciviefs  4nft  der 
Fall  gnr  weht ,  fondem  daCs  iiT  der  NaXc  <*rregt€ 
Gefchwure,  lie  mögeu  tmn  durch  Zufall  oder  mk 
AbfiAt  bewirkt  feyn  daft  Wie  Mittel  find,  wenit^ 
ivie  hier,  eine  Gichtmaterlezam  Grunde  liegt:)-— 
Eine  lange  vergebetisibehaadelte  Gelbfudit  ver- 
lor lieh  endlich  auf  den  Gebrauch  des  Elixfr{iro« 
priet.  fine  Addo.  •—  Gegen  die  Flechten  wird 
vorzügHch  der  äufsre  gebrauch  des  Sublimats 
uad  öftre  Abführungen  mltmineralifchenTarbtth 
empfohlen.  T^  angehängten  Gefchichten  find 
fehr  lehrreich.  -—  IntereJante  Gefchichte  einös 
Krebfes  an  dem  Gebährmuttermund.  —  Eine 
befondre  Art  Lähmung  der  untern  GHedmafsen» 
die  ohne  nervifches  Hüftweh,  ohne  Krümmung 
des  Riickgrads  entfteht,  bey  Kindern  am  häufig- 
den  vorkommt,  mit  einem  dicken  Bauch  verbwi* 
den  ift,  und  durch  Ipecacuanba  erft  in  voller  denn 
in  kleiner  Dofe  geheilt  wird.  (Nach  unfern  Er- 
fahrungen ift  fie  gewöhnlich  Vorbote  der  Engli« 
Tchen  Krankheit  und  Folge  eines  verdorbnen 
Ki.ochenfafts.  Die  Lähmung  vom  Fall  und  Er- 
fchUtterung  foUte  gens  davon  getrennt  'verden.)  —- 
Vom  Nutzen  des  Salpeters  bey  dem  Verkältungs« 
huften,  bey  weicher  Gelegenheit  viel  Gutes  vom 
Hüften  überhaupt  gefagt  wird,  *-  Auch  bey 
der  eitrigen  Augenentzündung  findet  er  den  Sat^ 
peter  innerlich  und  den  Tragant  fehlet  m  äufser- 
Uch  mit  untermifchten  Queckfiiberabführungen 
am  heilfamften,  und  bemerkt  (nach  unfrer  Mey« 
nung  fehr  richtig)  eine  grofse  Analogie  xwi* 
fchen  Krankheiten  der  Augen  -  und  Lungendrü« 
fen.  —  £in  alter  Tripper  ward  amcfa  beym  Ge- 
brauch des  Salpeters  befler  (hier  mdthte  man 
wohl  fragen:  poß  hoc,  ergo  propter  hoc?)  — 
Bey  alten  offnen  Schäden  verficfaert  er  am  gliick- 
iichften  gewefen  zu  feyn ,  wenn  er  fie  blofs  mk 
Fliederblumenabfud  und  trockner  Scharpie  ver- 
band, und  dabey  Salpeter  mit  Bitlerfalzerde  gab. 
Er  hält  fie  feiten  fitr  Folgen  unreiner  Säfte ,  fon- 
dern  mehr  einer  übclorganifiraen  Haut,  undmadit 
fich  kein  ßedenken,  fie  zuzuheilen.  (Wir  wun- 
dern uns ,  dafs  der  Vf. ,  der  fonft  to  richtig  über 
die  Gefetze  des  Gegenreiaes  und  die  grUsen  Wir- 
kungen künftlicher  Gefchwüre  urtheilt»  hier  fo 
wenig  Refpect  für  einen  folchen  von  der  Natur 
felbft  unterhaltnen  Abzug  bezeigt,  der,  wenn  wir 
ihn  auch  ganz  ohne  Rückficht  auf  böfe  Stfte  bk>fii 
als  €regenreiz  betrachten  •  dech  ein  durch  die 
l^nge  Dauer  mit  der  ganzen  Oekonomie  und  dem 
Gleichgewicht  des  Körpers  fo  innig  verwandter 
Localreiz  worden  ift,  da(s  durch  Wegnahme  def- 
feiben  nothwendig  ein«  loid^e  in  diefer  Oeko» 


nomie  «ntfieken  muui»  Üe  nidit  CajElejch  wieder 
auszufüllen  iftf  wie  unzählige  Erfahrungen  zeir 
gen.  Es  ift  theoretisch  recht  gut,  zu  fagen :  „So 
^lange  die  Kräfte  des  raenfchlchen  Körpers  in 
„gleichem  Verhältnifs  ftehen ,  fo  ift  die  Zurückr 
tttreibung  einer  krankhaften  Materie  fo  leicbt. 
„nicht  möglich.**  Aber  es  ift  fehr  fchwer»  dies 
gleiche  Verhältnifs  praktifch  zu  beftiminen »  mxÄ 
ehe  der  Vf.  dazu  keinen  gewiiTen  Maa&ftab  ange« 
ben  konnte,  hätte  er  belTer  gechan ,  lieher  zu 
vorfichtig  zu  feyn «  als  die  fo  fjdion  zu  kühnen 
Empiriker^  noch  kühner  zu  machen.)  Zum  Be- 
fchlu(s  fpricht  er  noch  von  MineralwaiTern  als 
ein  laufgeklärter  und  denkender  Arzt »  und  von 
Bädern ,  wo  befonders  fiir  den  Mißbrauch  kalter 
Länder  fehr  gewarnt,  und  aus  einigen  Erfahrun- 
gen bewiefen  wird,  daOs  die  Bruftbräune  fehr 
leicht  davon  entftehfn  könne.  (Vielleidit  ift 
eben  deswegen  diefe,  Krankheit  jetzt  JHodegf«' 
worden.) 


STRASBURap  b.  Treuttel:  Trmiti  de  la  gent^ 
ration  des  vers  des  inteßins  et  des  vermifu^, 
ges  par  Mr.  Bloche  Docteur  en  m6dedne 
de  la  facultd  de  Berlin ,  membre  des  fode« 
t6s.  —  Öuvrage  couronnd  par  ta  Sodet£ 
Hoyale  des  Sciences  a  Gnpenhague  et  tra« 
duit  de  TAUemahd.  Avec  X  Planches.  Sui« 
vi  d'un  pr^ds  du  traitement  concre  les  cae* 
nia  publik  par  ordre  du  Aoi.  jfSS-  9  ^o« 
ien  gn  $. 
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'  Diefe.  Franzöfifche  Ueberfetzung  eines  dei^ 
fchönßen  und  nützlichften  Prodücte  des  deutr 
fchcn.  Unterfttchungsgeiftes  zeichnet  fich  an  äu^ 
fserer  Schönheit  fenr  vordem  Origii&l  aus,  wel- 
ches zu  Berlin  im  Jahr  I7g3  in  Quart  prfchien. 
Sie  ift  auf  fehr  fchönem  Papier  ziemlich  richtig 
gedruckt  und  bey  Vergleichung  etlicher  Bogen 
von  derfdben  mit  dem  Original  hat  Rec  keinen 
erheblichen  Fehler,  wohl  aber  hin  -und  vrieder 
rühmliche  Spuren  von  der  Sorgfalt  und  Genauig« 
keit  dea  Ueberfetzers  gefunden*  Der  letzte 
Theil  der  Note  n.  S-  S.  4.  des  Originals  fehlt 
in  der  Ueberfetzung,  wir  wilTen  nicht,  aus 
welcher  Ur&che.  Neue  Kupfer  find  zur  Ue* 
berfetzung  nicht  geftochen  worden ,  fondem  es 
find  die  vom  Schmidt  zum  Original  geftodip 
nen  und  vielleicht  .aufgefrifchten  Tafeln  wiedcf 
abgedruckt  werden.  —  Am  Ende  des  Werks 
ift  die«  bekannte  Befchreibung  des  Noufiarifdien 
Mitteid  wider  den  Bandwurm  angefügt» 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BcKLiK ,  b,  Maurer:  Schriften  der  GefeU- 
fchaft  natwrforfchenier  Freunde.  VIII.  B, 
j.  St.  163  S,  mit  einer  Knpfertafd.  (Man  fin- 
det aber  zvrey«  eine  illunilRirte ,  die  andre 
fchwarz.)  ;r.  St*  128  S.  mit  zwey  Kupferta« 
fein.  1787.  3-  St.  i%9  -  2 J2  S.  mit  4  illum, 
Kupfertateln.  IX.  B.  i.  St.  97  S.  mit  ^  Kupf. 
1788-    s«  St.  196  S.  mit  4  Kupf.  3.  St.  197- 

^    314  S*  ^i(  2  KupC.  1789.  QtAe^Stüok  12  gv,) 
oder 
JSephachtyngen  und  .Entdeckungen  aus  der 
Naturkunde,  von  der  Gefellfchaft  naturfor^ 

"'    .  fehlender.  Freunde  zu   fiejün,    JI.   B,  i*  3. 

•      .Sc  'ULB.  i.  ».SU 

Vül.  B.  I.  ße/c*re^tf»gr  mejtter  PlMtkäferctrten, 
.         M^ton  CL  Fr.fiornßedt,  Diefc  von  dem 
Vf.  auf  feiner  indifchen  Reife  ben>erkten  Arten,  als 
Ckr^/apwica^ferrugineä,  hifsifciqta,  bimacpilata^ 
C9jf€0e^  orimftaliSf  batavienßs,  cryptocepkala,  fvb' 
jfcicprfds ^  find  beftimmt  befchriebcn,  aber  nicht 
«iien  fogttt  ftbgc<bilde|:»       II.  Dr.  Marcus  Elief et 
Mochs  AbkanMung  von  den  vermeynten  märinli' 
rhen  Gliedern  des  Dornhayes,    Er  zeigt  hier,  wie 
hej  demim  fechiten  Bande  der  Schriften  befchrie« 
bMA  D#mrpciien»  ^aCs  diefe  Thette  nichts  an- 
kert fieyo»  als  fafsähi^iche  Organe,  die  bey  der 
Bcgnttung  zum  Feilhalten  des  Weibdiens  dienen, 
feefckreibc  und    «eicfanet   ihren  zwecliiinSl^igeD 
Mechanismus»  und  glaubt,  d^G^  fie beyjeder Art 
-Terfchieden  feynilürften;  da  diede$  Domhaye^ 
▼00.  denen  im  Dornrochen  eben  fo  fehr  abwichen, 
US  ¥on  denen  in  der  ^eeratze,  (Giimaera  mon^ 
Arofa-;»  wel<^e  ietztre  er  ebenfalls  zu  befchreiben 
^erf pridiL      Die  wahren  Gefchlechcstheile  lagen 
htoSk  innerlich.      Die  zweyte  Kupfertafel  en^t 
Jd^:  Abbildung  der  erwShmten  Theile  de^  Dom^ 
hayes*    iJL  Blotib  Nachtrag  zur  Naturgefchich" 
#a  der  höfen* Schildkröte ^  in  einer  Antwort  des 
Hiu  von  WangiUheim  an  denfelben.    Diefe  Schild- 
Jopöte  lebt  blofsf  auf  dem  Lande ,  und  kann  den 
Winter  über,  wie  der  Racoon  und  die  Beutelra- 
t«e,   die  fonft  im  Freyen  ebenfalla  fchlafen ,  in 
Stuben  lebend  etflaken  werden.      Wegen  ihrer 


geringen  Grfifse  wird  fie  nicht  verfpeift,  und  nur 
die  Pflanzer  deutfcher  Abkunft,  als  welche  an 
Taback  gewöhnt  find,  bedienen  (Ich  ihrer  zu  Dö^ 
fen.  IV.  lieber  die  unßchern  Kennzeichen  Jbeym 
/iuffuchen  der  Gänge,  vpn  G.  A,  Stelzner.  Der 
Vortrag  des  Vf.  ill  eben  nicht  bündig,  zoüim- 
menhängend  und  deutlich ;  auch  mag  fich  Rec» 
der  kein  Bergmann  von  Profefllon  ift,  nicht  zürn 
rompetenten  Richter  einer  Abhandlung  aufwer* 
fen,  die  wohl  blofs  von  der  praktifchen  Seite  eUi 
Verdjenft  haben  Tnochte.  Hr.  St.  hält  alles  Aut 
fuchen  der  Gänge  nach  den  bisher  beirannt  geu 
wordenen  Anzeigen  für  gewagt.  V.  Beßinmung 
des  wittlern  Geij/ichts  und  der  mittlem  ifTirme 
zu  Lajfehn  an  der  Fläche  der  Oßfee ,  unter  dem 
54^  fiter  ßrßit^»  von  Gottfried  £rifh  Hofefithat. 

VI.  Auszug  eines  Schreibens  des  Hn,  Karl  Gnt^' 
her  von  Gruberfyls  an  den  Hn.  D.  Bloch  in  fiec^ 
lin,  Hatirt;  Mailand,  den  zöfien  Sept.  X78ä*  AiK 
fser  der  Nachricht  von  den  Bleynrerken  in  Valzait 
na,  wurde  auch  die  von  dem  Profeflbr  der  Kritf- 
ter  (künde)  zu  IFerrara,  einem  Pater.  Zacbaritf, 
der  fich  angelegentlich  mit  Zergliederung  der 
Bäume,  lind  fauberer  Präparation  ihrer  GefiUse 
befchäftigen  foll»  merkwürdig  feyn,  wenn  uns  nur 
Hr.  V.  G.  von  letzterem  noch  etwas  interefian«* 
teres  gefagt  hätte ,  als  daft  er  feine  ZergUede* 
rungen  wie  Biidecclien  au3fd!»Qitzte,  und  wie  Pa^ 
pierbUdchen  in  Bächer  legte,  auch  verflchej-tHr, 
V.  Gm  daß  Pater  Z«  in  der  Kunft,  einegewiireGat> 
tungHoh,,felbft  und  in  kurzer  Zeit  petrificirend^ 
zu  machen»   fchon  merklich  f^rtge&hritten  fey. 

VII.  ITinterhelußigu  ngen  vom  Abt  fiaron  von  Wub> 
fen.  Die  Auswahl  (uefer  Jahreszeit  zu  naturhi» 
fiorifchen  Betrachtungen  wurde  beibnders  dazu 
dienen  könnnen»  zu  zeigen,  wie  vieLunterhaken« 
de  C;egenflände  die  Natur  felbft  da  noch  aufivei« 
fe »  wenn  ihr  Reichthum  am  geringften  ifi;  aber 
Hr.  V.  Wß  wendet  fie  in  gegenwärtiger  Abhand« 
lung  an»  um  veKchiedene  Arten  von  Steinen,  In« 
fekten,  vorzüglich  aber  Flechtea  und  Laubmoo« 
fe,  genauer  zu  befchreiben,  und  kridfch  zu  un* 
terfuchen,  wobey  wir  jedoch»  .fo  fehr  die  Arbeit 
ins  Feine  geht,  manche  neuere  Schriften  vermif* 
fen ,  die  mer  hS^ten  können  verglichen  werden. 
VUL  yon  dem  die  Milder  verdoppelnden  fogom 
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mtmntin  Uläniifchen  Kr^öU  oder  Doppelfipatii. 

Von  Sf*  E.  Silberfchiag.    Diefe  Abhandlung ,  die 

mir  der  bekftiuK^  Grüadiichkek  des  VC  ^osge- 

liihrt  iß«  leidet  keinen  Auszug,  und  um  fich  vcrti 
feiner  Erklärung  des  VeriomeltiM  eine  VoT^el" 
liing  maclieii  zu  können,  münen  die  see  und  4te 
Tftfel  nebft  dem  Steine  felbft  tu  H\A(e  genom- 
iiieB  werden.  IX.  Ciiemifcke  UnUrfuehnnff  des 
Schleßfchen  Chryfoprafes  von  M.  //•  Kkaptöth. 

.  Arbeiten  diefer  Art  loben  fich  felbft.  Hr.  K^  fand 
weder  Kupfer  noch  Kobold,  fonder  etwas  Etfen- 
kalk ,  und  ungleich  mehr  Ntckelkatk  im  Chryfo- 
pras ,  er  hält  daa  letztere  Metall  für  die  Urfache 
-  feiner  Färbung.  Der  reine  aus  dem  Chryfopras 
erhaltene  Kalk  fchofs  im  Feuer  au  kleinen  Vege» 
tadonen  an ,  da  er  mit  keinem  Arfenik  verfehen 
ift.  Der  teine  Nickelköpig  wurde  fehr  Tom  Mag- 
net angezogen.  Die  Scheidung  eines  fo  reinen 
•ffletallkalkes ,  felbft  aus  dem  unreinen  gemeinen 
JNickelert,  wird  nach  Hn.  K.  auf  folgende  Art 
gewirkt«  bey  der,  nach  Hn.  K.  efgnem  GeßShid- 
S&üf  nur  die  Koftbarkeit  dem  Verfahren  zum  Vor- 
wurf gereiche.  Das  grob  gepulverte  Nickeler* 
wird  caldtttrt,  mit  fchwarzeni  Flufs  reducirt,  der 

'  erhaltne  König  von  neuem  verkalkt,  diefer  Kalk 
Jnit  gleichen  I heilen  Vitriolöl  digerirt,  letzteres 
his  zur  Trockne  abgezogen .  der  Rückftand  mit 
Waffer  atifgeldR,  und  filtrirt.  Nach  dem  aus 
der  filcrvten  FiüiCgkeit  einige  ArfenikkryftaUeft 
Jich  gefenkt  haben ,    fchiefsen  die  Kryftallen  d^ 

\  Wickeivltriol  an,  welche  mit  Waffer  aufgelöft 
und  mit  Gewichsaikali  gefällt  werden.  Der^ohl 
«usgerüfste  ffiederfchlag  wird  mit  fiiiditigem  AI- 
Jcali  ttbergoffen,  und  aus  diefer  blauen  Tinctulr 

.  wird  zuletzt  der  rfeine  Nickelkalk  wieder  mit Ge- 
wMcbsalkall  gefällr.  Von  Ytn.  Achard's  Unterfvh 
chung  des  Chryfoprafes  weicht  die  gegenwärtige 
merklich  ab.  Hr.  K*  fand  weder  Kupfer  noch 
f  lufsfpathfäure ,  und  nur  einen  geringen  An- 
theil  fiittererde.  Bey  den  Vitrificationsverfuchen 
seigte  es  fich  auch,  dafs  kein  Kobold  die  Färbung 
irerurfachen  könne ,  indem  Mcr  Chryfopras  mit 
dem  Gewjtchsallrali  ein  vcilrhpnblaues ,  mit  dem 
JflineralalkaH  und  fein«*n  Verfetzungen  ein  brau- 
•  t»es  f  urtd  mit  der>  Phosphorfäure  und  ihren  Ver- 
|>ihdungen  ein  honiggdbes  Glas  lieferte.  Be* 
Aierkungswerth  ift  es,  dafs  er  mit  dem  blofsen 
Mineralalkaii  ein  turmalinbraünes  Glas  gab,  wel« 
ches  mit  reducirten  Nickelkörnern  durchfetze 
srar«  Hr.  K.  beßimmt  den  Chryfopras  mifteralb- 
gifch  ab  etneu  durch  Nrckeigrün  geftrbcen  Quarz. 
Seine  Beftandtheile  find  nach  den  fchönen  Ver* 
luchen  folgende  t  aggi  Otzn  reine  Kiefel<>rde,  I 
Gr.  rehie  Alaunerde,  li  Gr.  reine  Kalkerde,  I 
GnClfenkalk^  j  Gr.  Nickelkalk,  zufammen  2g4f 
Gr.  r  fo  dafs  alfo  der  Verhift  des  Oahzen^  wel* 
ches  3oo  Gr.  betrugt  5I  Qf.  ausmacht.  VaM 
kalbe  Unze  grättei«  Chryfopraserdö  enthielt  Kie* 
feierde  84  Gr.  ^  Alaunerde  iä  Gr. ,  fiitterfalzerde 
t  Gr.,  Kaikerd«  i  G^i  EHefte^de  n  Gf.|  /ütket 


IraUc  37!  Gr. ,  zufammen  148^  Graii,  wobey  der 
Verluft  von  91^  Gran  ungefihr  derfefiie  ift  ,  dies 
die  roiie  Chrylopraser^e:  für  fich  beym  Glöhesa 
erleidet^    Der  ins  weifsbktie  fpiefende  fidilefifidw 
Opal  gab  Hn.'K.  in  einer  halbeit  Unze  ^7  Gran 
Kiefelerde^  i  Gr«^  Alaunerde,  I  Eitenerde.     H«. 
K.   gteubt  ihn    am  fckfcklidi^en  opaUfirendev 
Ouarz  nennen  zu  dürfen,    i^uletit  fugt  er  noc6 
die  Vermuthung  bey,. die  grüne  Farbe  ftiäirerer 
Stein-  und  Erdarten  möchte  ebenfalls' von  ehMm 
Kickelgehalte  abhfagen.  X.  Befckreibung  der  in  der 
GraffchaftSteinthal  in  Untereifaß*efinMMten6änm 
'  g€  undEifengruben  vomHn.Bar*  v.  ßietrich*  Glelcb 
zu  Anßmg  diefe»  Aoffiitres,  weidr^r  mk  TitI  Ge- 
nauigkeit und  Ordnung  die  oivähntdn  Oerfer  be» 
fchreibt,  Äufs^rt  Hr.  v.  D.  dk  MeyilÄua  dafa  4er 
dori^  Saodftein  mit  dem  Granit  s^eiclueidg 
feyn,  und  der  Urfprung  aller  hohen  G^irge  ft«t 
dem  Waffer  abgeleitet  werden  durfte.    XL  \Bew 
fckrtibung  der  iachend^n  Gm$  männUcket$  .Crem 
fckUchts^  von  D.  Johann  ^ulim  tP^aUbaum.    Esifl 
die  Art,  weiche  Linn£  mit  der  Bernäckelgns»  iit 
eln^r'  Specie  unter  dem  Namen  Erythropus  ver* 
einigte,  und  für  daa  Weibchen. hielt.»  .Xi|.  Be^ 
fchreibktng   der   bunten  Sturmmeve  ,  fkännlkhem 
Gefchlechti  von  ebendemfelben«      Der  Hr.  'D. 
ttchi  bey  der  Befiimmung  der  Mevenarten  weiii» 
ger  auf  die  Farbe,  als  tfuf  die  Grdfse  des  Kfir- 
persf,   die  Proportioti  des  Schöabeb,  ^ie  Hfihii 
der  FüGie  und  den  Unterfdiied  des  GefchJechtt 
zu  fehen.     Diefer  und  4er  vorige  VogeJ  ii  hitr^ 
vorzüglich  nach  den  äufsern  Theilen ,  mufterhaft 
und  fieiOsig  befchrieben ,  das  Weibchen  4es  le€«> 
tern,  und  das  Männdien  der  wcifsfrauenStunlH 
meve  £nd  am  £nde  nuf  vergleichiii>gswieife  nach 
dem  beftimmt,  worin  fie  von  dem  ^aftbefdniebe« 
nen  Männchen  abgehen.     XIII.  lieber  die  Fergieu 
chung  einiger  zujammengefetzter  Mihrefkope  von 
Befecke,  Bey  Gegeneinanderhaltung  von  fünf  der* 
gleichen  Inimimenten,  als  desDoUondfchen«  Ctffi- 
fchen  u.  HoSmannfchen,  Skurkef€hen(  von  einem 
ehemaligen  DanzigerKünSler),  und  des  Tiedemtei 
tiifchenifieJ»  ins  Ganze  genommen» dfs  Refultatziatt 
Vortheil  des  letztem  aus.  da  eamit  einem  gD%isett 
Sehielde  fcharfe  Umriffe ,   eine  aufs»>rordentÜch« 
Stärke,  ( Hr.  B.  nahm  durchaus  felblt  die  JVIeffung 
Vor,)  und  eine  bequeme  Einrichtung  veiUndec. 
XlV.  Befckreibung  derpoleyblüttrigen  KeUndm  mul 
der  gelbbluhenden  BofAüfianie  von  /*«  jt*  ^.  vem 
Wangenheim*  1787.  ^te  und  6ieTafeL  •  Die  Kai- 
mia  kam  Hn«  v.  IT.  In  Amerika  felbft' nicht  in  N» 
Cur  bis  zum  43ften  Grade  nördlichi^r  Breite  n»»« 
und  er  befchreibt  lie  nach  £ls#bplaren  der.  vod 
Hn.  v.  ^urg/fbr/gezognenTegelfciteh  Plantagen« 
Eben  daher  erhielter  auch dieg(#biühendeflolSi 
Jraftanie ,  die  er  für  eine  Buftavdart  aus  di  r  ge^* 
füeinen  wilden  und  der  rochiiliihtud^n  Pavia  hi!& 
XV4  Befckreibungen  einiger  Nord"  ^merikbmjfhr 
tiflhe^  ^orzugnch  eui4eH  Nm.*'  foykirchen  G^ 
i^ä^ern  ton  1^.  ^^K  pm  i^chä^.    ci  üni  vi  U 
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mehf  karte  brtttchbare  AnmerlnifieM  ubi»r'die 
Ckainkteittik  vnd  Gefchichee  derfelben.  Die  Fi- 
tthe  find:  Muräena.  Helr>nf«  Angullfai,  Gadui 
Moithnt  ♦  Oadus  (  Tom  C©d  Neu  -  York) .  Mer- 
'  iucjus,  T^n,  Ltta,  Blennhid  (Kingfifch  N.  YX 
<Chuß  N.  irO  Echeneis  Remora,  Naucrates »  Cd« 
ryphaena  Hippürbr,  Pfitracua»  Cb^^u/ Scorpioa, 
Siaber,  grnnniena "  Pleuren^ctef  Hippoglofus» 
Flagtufi ,  *(Ffoiin der  Rkode  Island^  lineactts»  den« 
tatua,  lttniiru9^  Chaetodon  niepidetxap  tri^R^gas^ 
Sparus  iGoldüCch  N.  Y.),  aurata,  Erythrinu^, 
Synagrig  ,  rhomboidfo ,  cfaryfops,  argyrops ,  vir* 

RitücnSf  (^hefepshead  N.  Y.)  (Pc*l  oder  Porgee 
.  YOi   ~  tapißrattts«*  Labrus  (Borgall  N.  Y.)» 
(Black.  Fifch  N.  Yj,  Hijinda,  Cromi»/  Anthia», 

Srifeus,  auritus^  rafiis,  fiilbiia,  (01d*Wife  virg.?) 
erra  (Hiver.Perch  N.  Y.)  (Hock-  Flfch  Striked 
Baff.  N.  Y),  punctata,  Alburnas»  undolata,  ("Fresh. 
Water  Perch^  In  Charlefton)  ( Black -Fifli  N;  Y>, 
rSeatalfs?  ßluefifh?  Oswego  Baft?)  o.  C  w.  G^ 
ßeroßeia  acaleatua»  Duccor,  Saltatrit.  carolinu^ 
Canadus»  Scomber  Scoivlber,  Äryfuros,   Hippeai 
Ttigla  erolMs  i  { Waeckfifli  ff.  Y.  ?) ,   CdW^/j»  he* 
terodita,    CJellowbellied   Cobler;,    (Kiirfirh\ 
CMayfifli),  .^tete  Calw,  ^lurus  Catua,  ii.  f.  w. 
Teu^/z/j  Hepatbüf,  äAwo  Salar,  (Red  Trout), 
Lararatcua,  foetens,  tißutaria  tabacaria,    Efox 
.-Jucius.  rSeYpika,  Sea  Saip.^  N^  Y7;  offeua, 
Vöipe«*  BlopS  Sauma,  Argentina  Carolina,  Athe* 
tina  MeaJdia ,   Mugil^   AJbttk ,  -  Emeüetut  voH« 
iana,  /'olynemus  vlrglBleui,    Clupea  Harangua, 
Alo(a,    Thrifla,   Cyprimis  RutUiia,  ^catofiomut, 
aunericanuS»^e^r£};»^zoRiadriftua,  Raja^i  -  Squa4* 
küGtii^m^  Priaia,  JLop/uia  velperulio,  biftrio, 
Acipenfyr  Ruthenus  itiajor«  BaLißes  -   OßraeioH 
Criqueter,  ^uadrfcornlB,   7etro<loiilae¥fgatua«  hiiN 

{Mos,  iWoia^  Diodan  Atringa,  Syngnatkui  Acutf^ 
[ippocaiüpua«  XV^I  Aus  einem  Schreiben  des  Hm 
Grafen^ von  Mettin  ani  den  geheimen  ForßraSk 
^on  Hurgsdorf.  Der  Hf .  OraT  meidet  nadr  einet 
me'hfif're  Jahre  durch  in  derti  Fafanetigaften  bey 
Monp'Iaifif  gemachten  fieitierkung,  daftdle  firunfl» 
ateii  d(;T  Rehe «  toa  der  man  nicht  geivita  waf^ 
ehjte  im  Aogoft  oder  Ociober  fey«  in  den  et* 
.  Itereir  iWonat  falle.  XVIL  Kutte  ßefchreibung 
und  Abbiidung  z^eyet  merkwürdiger  Berge  ^  um 
der  datinn  befindlichen  Steift  und  Bergarten  Vom 
koMgU  Eferftkomiiiiffiong-Rafk^  Hn.  Dam^  yM 
^fid  %tte  ta£*l^  Einer  derfelben  ift  der  Panglef 
ll'-rg  hf  der  RaeTibarfchaft  ^oft  Kofemüfcx  »  WeU 
.  eher  äu^  GraAie  befiebt«  m!fc  einer  grofaenSt^hidie 
^öü  Tra&f,  ÖJkden  orul  kogetförmigeii  fiafalt 
diifrh^'*tzr  i{i^  Jber  aoah  fefbft  im  Ora^Jt  einael« 
fke  fh£akkngf4ti  etiüdtitf  und  atrf  beiden  Seiten 
-Melfatfr  m  4k  Qrteete  mit  gränerti  Sth6rl  und 
Zeeitrtb  dorthtriimlnert  Ht  Der  andre  ift  die  StO- 
|>ielskup^^  b^Eifenach,  w^  der  Kugelbafak  in 
einer  noth  ▼eXicalern  Rkhfimg  ton  einem  mSrh« 
flgen  Sahdfteinlager  dorchfetzt  wird^  auf  ^^eflVn 

ttoof  Seite  kok  £o  BalatUogeig  ia  üindige  Wal< 


;  kererde  aufgetöfic  Inbei.    Die.Kiipler  n  die&m 
und  dem  UjSMenkeimifchen  Aoffiltse  find  hers« 
lieh  {chlecY^XVUL  Kurze  Nm€hricht  vom  Bufch^ 
hau  und  Gewinnung  der  Knoppern  in  Schießen^ 
•Ton  Hn/  Dan^    XUt  Befckreebungiüid  Unter fu^ 
**etmng  einer  umtet  dem  Namen  eines  neuentde^Kten 
Jeltnen  Kutzenßlbars  vom  Andreasberg  ^  nöherbe* 
ßimmten  Abart  eines  weifsen  Bteyfpatkes  von  C. 
L.  von  Bofe.    UieCf^s  au(  der  Grube  Bergmanna- 
troll  brechende  Mineral«   hat  mit  deni  Satter« 
m  Ichfilber  vom  Georg  Wilhelm  grofae  Aehnlidi- 
kek ,   und  beide  geben  vOr  dem   Lothrofare  ein 
Bleykom.    Sie  find  alfo  von  Glimmer  und.  wah«, 
rem  Buttermllchera  gleich  weit  verfdiieden»  XX. 
'  Chendfche  Zergliederung  des  Prehnits  von  Ktap* 
roth.    Die  BelTandtheUe  diefea,  Tchon  in  denve- 
rigen Stücken  diefer  Schriften  befchriebnen«  Steins 
waren,  wenn  das  Ganze  aal  looTheiienhfefteht;^ 
•  43i  Kiefelerde ,  30}  Aiaunerde,  i  ii  luftleere  Ralk« 
er(!e,   5I  Eireiierde,.  i^Luft  und  VTaiTertheUe« 
Er  gehest  w^er  zu  dem  Smaragd,  Chryfeprasb' 
Ptafer.  Chryfollth,  noch  Schörl.    Weit  mehr  Ver- 
wandfchaft  hat  er  mit  den  ZeoKtharten,  und  zwar 
insbefondre  mit  den  harten ,  am  Stahle  Feuer  ge« 
benden,    dergleichen  Bergmann  von  Moffeberg 
in  Weßgothhnd  bekannt  machte,  undaurserdent 
auch  in  Schottland  gefunden  wurde.     Der  erfter« 
ward  von  Bergmann  auf  der  Oberfliche  und  i«' 
den  Ricken  des  Trapps  wahrgenommen  ,  der  fett« 
tere-abor«  wie^ir,  K«  hieranzeigt,  vonHmProd 
Grofchke  auf  Bafalten ,  und  in  ihren  Höhtunge« 

{gefunden.     Der  Prehnit  fcheintfln.  K*  amfchick« 
ichften  zwifchen  dem  ZeoUth  und  S^hÖrt  zu  fte«. 
hen« 

IX  A.  t  Ckethifcke  Unterfuchung  dartogenänn^ 
ttn  kabifchen  QuarzkrußaUenvon  Liinebutg^  von 
ff.  C.  tFeßrumt*,  Die'  Beftandtheile  Gnd'nadidet 
Abthelluhg  ih  hundert.  66  ^  6gxreinea  gefchmol« 
senes  Sedativfalz«  13^  -^  t^i  loFt  und  walTertee« 
f e  Bittererde ,  loi  -^  1 1  eben  fo  reine  Kalkerde« 
t  reine AUunerdei  t  -  |  Eifenerde«  t  ^2  Kiefeb 
etie,  Der  Verluft  betrug  6f  ~  ih  Hr.  Lieute« 
nant  tafius  {'etzte  denVh  in  den  Stind»  die  hin« 
länglichen  Vertuche  fttt  diesem  Eiidzwedc  anzu» 
Bellen.  IL  ^rfr£e  Brfchreibung  und  Abbildung 
einiger  Vögel  aus  Guinea  von  Ü«  Paul  Erdtnenm 
ijeri.  ißetsfei.  Der ,  t^ör^  erfte  hier befckrleb^ 
ne  Vogt^l  Hirrl  von  ihrti  Mufophaga  Vibla^eü  ge« 
nennt «  und  (eine  Gattung  mit  der  der  Crotopha« 
ga  lind  des  Trogon  für  verwandt  gehalten«  Noch 

SföfiSer  ('eheint  fi^  uhs  t<^g  n  der  Erhöhung  dei 
Ib^rfchhabels  und  Wpgt^h  fein^^r  2ähhe  mit  de« 
Naahornvegein  zu  f^yn*  Die  Zunge  ift  papagey« 
artig,-  die  Nafenlöcher  (tehen  in  d-r  Mitte  des 
Schnabelfi,  der  Körper  ift  lang  geftreckt»  dieFiifle 
haben  vörrrdfey ,  hinten  eilte  Z8he|-  ßmmtHdi 
tihverbuhden,  und  kahh  Der  Vogel  ift  ito  Zoll 
lang«  hier  etwas  klemer  uhd  leicht  abgebildet 
aber  gleich  wohl  immer  fchöh  ütid  fohderbar  ge» 

DUg^     £1*  id  feiten  I  lebt  iu  der  t]sSaie  an  den 
Bbbb«  Wferii 


H6r 
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5<* 


Ufera  i€r  Rertere  in  Jkf  6uth6ifcfceA  Proviiti» 
Akra ,  und  nährt  fich  Ton^den  Fritebcen  der  JUx«- 
fae  varadißacae  vnA  fapientum^  jR  £z>iig'e  ße* 
merkungen  über  die  Gewitter  ron  Karl  hndwig 
GroMu,  NacJr  einer  wüteorologiScketi  vpm  )ik* 
r9  J70J—  1717,  fortgefetetcnTtbeile  waren  üb«f 
Berlin  1447  Gewitter,  «fid  ^war  die  meißen  Im 
luUns ,  vom  Oetpber  bi9  M^  aber  äiiCserft  (e{- 
ten  b^merl^t  worden.  In  den  übrigen  Monaten 
war  die  An7ahl  auf  einmal  ungleich  betrjIcbtUchen 
Hierauf  folgen  fchöne  Qemerjcungeii ,  über  fU^ 
ftufaem  Vmß^nde  der  Gewittererfcheinu9»g>  treu 
uad  bündig  erzüblt^  und  ein^  Hccapitulatton  der 
dem  VC  bekannt  gewordnen  m«^i;würdigften  Ce« 
wittert  Tor^itgUcii  aus  feiner  Gegend.  Er  er<* 
Mut  mehrere  'Fälle  der  fogenanntefi  Oonner  bey 
heiterm  Kinune},  hält  das  W'etcerkühlen  nach  eig« 
ner  Bepbachjtung  für  einen  bloben  Wiederixrhein 
entfernter  Gewitter »  und  glaubt ,  dafa  man  pf^, 
wirkUcb  durch  d^n  Bliti  In  der  U^d^  gefchmol^ 
ne  Schlacken»  für  Donnerkeile  gehalten  habe» 
IVp  Ferfuche  mit  dem  fTafferbleif  Z^olybdaenum 
fnembr^naceitm  )  von  Adolph  Modeer p  Uiefe  Ver- 
fuche  haben  keine  befondre  Deutlichkeit  in  Ord« 
pung  uad  Auedruck  ^  iie  f^d  aber  muhfam  ^  md 


endialMi  manche  Bem^kui^seftand  VIeraattgeu» 
die  eine  nähere  Prüfung  yerdieneu,  wiem«  Kiep* 
roth  errinnert«  der  ihnen  nech  zuletxt  feine  eig« 
neu*  Unterfuchungen  des  Wagerbleys  von  Alten* 
berge  beygefugt  hat.  Ob  fie  gleich  genauer  und 
richtiger  angeftellt  wurden  f  ^dieModeerifchen» 
fo  gcBeht^  doch  Hr,  K, ,  dafjs  er  bey  der  Wiedcr- 
hentellung  eines  Königs  ausder  Ws^^rbleylattre 
eben  fo  wenig  flücklich  gewefen  fey , .  als  hey 
der  Reduction  des  Wplfranunetalls.  V^  Bejchreu 
bung  des  Scheerfchtt^els  ron  p,  3^hßnn  3^0^ 
fTMbaum,  J)^  Weibcheu  d^  4lca  TorJa  U 
wird  hier  eben  fo  b^fchrjebeu  •  vrie  oben  die 
ßturmmeve  u.  f.  w,  Vt  Nf^^chtrag  zur  J^^tuf- 
gefchichte  der  Marmotta  Bßmbuc  Aus  den  Briefe^ 
des  Hn,  Grafen  von  Mattufchka.  cSr  Schriften  6. 
3.  S.  400.)  9^  te  Tafel.  Neben  einigen  fonderharca 
Sitteu'diefes  Thiere^i  fodet  man  hier  eine  Befchret^ 
bung  und  Abbildung  feines  u;>terirrdifcbra  Bsü^^ 
VIL  lieber  fybirif (he  Topafe  yon  C,  l^vonlkh 
frf  kpnigl  Kriegs »  und  Pomänenrai^  Die  hier 
liusfuhrlich  befchrlebnen  Kiyft^^fationepi  koro? 
menAus  der  nemllchen  peg^^d^  wit  die  Sibiii* 
pcben  Aquamarine. 

1^  Dir  Bffihk^  Julgt  im  fiitfifßm 
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KÜEIWE   5^C»  BIETEN. 


RBeKfTaei.4HRTHKiT.  ^SütZQw;  De  praereßathfß 
montimum  in  tabulai  publicai  —  dßn  Stßdt  r  fft^ndbuch^rn 
f^  rehtoTHfn,  fecuiufainj.  CCCÜ&XI.  traiiffapuonisoM. 

"vinciaiif  Ciin4fln^entalis  meeien\>nTgle$t  potKRfiiuL^  rraef, 
jfoaiu  ffacob.  frßkn.ftejjp.  Pw.  Gi/ifin9  OJfUfthnrg.  Dif, 
inauf.  I7B9*  7o  S.  4.  In  dem  Meclüenbarfifphci^.L^B- 
^^»OfiuidgereUUphra  ^itbrer^leipb  Voin  ].  %7s$-  mitt- 
ut an^eni  n^dfen  Einrich|0ng«n  ^  AVfih  im  $.  371.  heiK 
fsm  verfdfft:  In  alien  Städten»  wo  nopk  keia«  Stadlr 
^fandbaeher  (ting^fahrt  find  ^  IbUts  dif fe  zu  BefSr4ar 

•cunf  dM  gcpaeinnOtalLcbea  Credit*  WeTfpf»  ron  ßHih- 
gtri^eiftar  und  Racb  aafgecidiUi»  und  dariap  alle,  auf 
bürgerlicb^n  •  und  ^adtjreeht  liegenden  Gutjprn  haftend^, 

'jetzige  und  kCtnftiga  Schulden'»  ordentlich  ▼erselebnet» 
auch  b«y.  ejitftehf  Aden  PrioritSts  »  SkiT^ktglceitan  •  den  in 

{blohem  Scadt  «PfAnd  »  Eujph  filngefcbriebMen  Schnl^- 
'oftaUf  der  Voraag  bey  den  iQariichten  ^oer|(ie|int»  a«* 
hfy  die  /idmLmifiraiorfis  der  Fiorpim  (CQtpQrum^  ßie  JShß- 
frauen  wegfn  ihrer  lÜat»r}im9  und  weiche  Jonßen  ein 
jus  Praelattonit  vqr  ßndern  Gläubigem  ptßetendiren »  ib* 
'  te  Foderungen  in  frlche  Stadt ^  Pfands  ßüthep  eimirßg^n 
zu.  '/A0efi  g^hatfm  feym  Pte  Erkiarttn;  di^^er  Vcrord- 
nong  mecbr^  wie  apch  Xtben  der  Titel  ;»igty  den 
HAttptgegenlUod  di(pfer.m.it  c^elser  iGelehrDimkeie  ge- 
fchricbenen  fchtfnjen  Abhandlung ,  aus.  Als  Einleitnne 
fchickt  der  Vf.  eine  kurze  Theorie  ?on  den  «0entli^ 
^ken  und  Prirat*Hypotbekien  Toraua»  entwif;kelt  dftan 
den  Urfpriing  und  die  Natiir  der  öffentlichen  nacb  rö« 
pufchan  nad  dautfchan  A^b^cModTkuen  (ehr  |r{in4- 


licb  nnd  invfterhafc,  Bejr  der  Erkl&noif  i«nei 
(etbft  ^ber  (teilt  «r  folgende  S^%ze  anC  O  ^«  ^*^ 
Stadt  •  Pfandbucb  picbf  »inverleibte  Hrpo^ea  üad 
%WMt  an  Heb  gallig  und  tu  gecbc  beano^»  aber  fie  find 
nur  ala  Privat  *  HüJvoihelkea  ananfiehea,  9ind  m»ifleAmitr 
bin  den  »ingetragenen«  (iffentlicbcn  in^geTeaAnc  nadbi- 
fteben.  3)  piefe  ^egel  gebt  auch  euf  p5^ilegirteGHW* 
biger»  die  fchon  »hmals  ena  irgend  einem  aadem 
Cmbde  ein  Vprzugireebt  betten.  3;)  All^  '^  ^ei 
Hype^fafke»  *  Such  eingeTcbrieb^ne  GlatUufer,  werdfs 
(unter  ein^inder  h^ym  Coacura  bbifa  nach  dem  Yec* 
baitni/s  der;?eit  locirt.  wo  fie  eing^fchriebeo  worden 
lind,  und  auf  daa  ihnen  vor  d^r  Einfchreibnng  ang«« 
eandcne  Vorantreibt  wird  gar  Ma«  R<i<^<^<:l>t  mehrg»> 
«nommen.  Oi^enigeaaiäa biger  machen  jedocb  eiaaAne- 
jiahmer  wirtchen Ichon vorder  ßekanatmäcbeaKJeneeGe» 
fetzes  eine  Hypothek  conftituirt  war  »  nnd  dia  fich  bin- 
pen  der  ihne^  angefetzt  gewefenen  penemtorifcheB  Frill 
!■  da«  Pfandbucb  haben  einfchreiben  lalCen;  denn  die^ 
fen  kann  ihr  fchon  crw^heaes  Vi^raugarnohtni^ktmebK 
g^Mmmen  werden.  4J  Auch  dirPodiümAgeBder  fif^ 
jum  eorp^rum^  d'i^  n.ocji  rpv  Jobannm  1773  Äontrabift 
werden  fmd,  behalten»  yermSge  eines  befondcm 
^errfchiiftlichen  Relblution,  noch  ihr.  altes  Voraugs* 
ceebtft  wenn  fie  /a^cb  gleich  in  die  Pfandhflchfr  nkiil 
jemgetragen  find.  Mit  jScbarffinn  nnd  tiründlicfckfik 
finddie^  Sjitae  #niwick^t  /  »ad  biüif  iWIte  kein  Ge- 
schäftsmann im  tfecUanburgirchen  dMc  Schrift  u- 
j^elefea  laflea. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

B«KLiN,  b.  Maurer:    Schriften    der    G$fiJl- 
fchaft  naturforftkender  Freunde  etc. 

CJI^Akh$Jsd^r  im  9wrlgef9  Stuck  nkg^m^nenEec^fifitn^  . 

VIIL  Abhandlung  Vom  Mrmmßein^  J)$fmden 
i  »  vo«  luftgeßiuerten  Kalk  deJTelben,  vpn 
Johann  3^cob  BiMheim^  in  Moskau.  Bey  dler 
Zerlegung  eines  rohen  JBraunfteins »  den  der  VF« 
für  liefelder  hielt,  wurde  aufser  dem  metallifchen' 
Kalke. Kiefelerde,  Schwererde,  Ralkerde,  Hebft' 
einem  zufälligen  £ifen-'Und  Kupferantheile  er« 
Kalten.  Aus  djefen  Beftand^hQÜen  fetzte  Hr..  B, 
Auf  trocknend'  fowohl .  als  naflem  Wege  von  neu« 
«m  Braunftein  zufammen«  der  dem  erften  in  fei* 
ner  innem  Befchaffenhek»  aber  nicht  vollkommen 
in  der  äu&ern  ähnlich  war..  Das  Merkwürdigfte, 
yrts  £cb  dem  Vf.  bey  der  Abzlehung  der  Salpe* 
cerfiUiren  •  AuflÖfung  W  zur  Trockenheit  darbot» 
war  die  Reduction  des  Braunfieins  im  Aiickftan« 
de.  Er  fand  diefe  Wiederherftellung  auf  inalTem 
Vege  leichter»  ab  die  au£  trocfcnem»  und  verbef« 
ferte  fie  dadurch«  dafs  er  nun  fiatt  des  fchwarzen 
Braunfteines  den  lufcgefiLuerten  künftlich  gerei« 
nigten  Kalk  deifelben  anwendete.  Diefnr  wird 
aus  der  Salpeterfäuren  -  Auflöfung  durch  Wein« 
{leinfali  gefällt»  nachde»(i  die  Schwererde  und, 
Kalkerde  durch  Vitriolöl  abgefchieden  werden» 
mit  gowönlicher  Salpeterfäure  von  neuem  aufge« 
löttf  und  in  einer  glafernen  Retorte»  deren  HM. 
unter  Wafler  gebracht  worden » im  freyen  aber  mit 
mälsigem  Feui^r  behandelt»  Nach  Abziehung  der 
Säure  befand. fleh  im  RUckftahde  von  einer  Un- 
ze desluftfauem  Kalkes  fünf  Drachmen  undzwey 
Scrup^  reduclrtes  Meta^. .  Die  depl^og^difirtei^ 
SalpeterCiure  bewirkte  bey  einec  AbdainpTung  in 
offeoen  Ge&üea  das  nemliche*  BeyderBehancU 
hing  des  luft(auern  firaunfteinkalkes  mit  rothem 
ÖueckfilberkaBc  entband  £ch  Luftfiure »  es  ent« 
ftand  WaiTer»  und  das  Quecklllber  wurde  redo« 
ctrc.  Au£  trocknem  Vege  glückte  die  Reductioa 
des  luftfauren  Örauofteinkiükes  noch  am  heften» 
wenn  ^  mit  gleichen  Theilejfi  weiisen  Arfenik 
u(ui  Weinftelnulz  verfetzt  würde.  Der  Aifenik 
^^igte  fich  hier  gegen  den  firaunfteiokönig  ehe|i 
4.  U  Z.  xtS},'  yitrm  ßand.. 


£0  wirk^m ,  yn^  gegen  die  Pladna.    IM«  En tzie-^ 

SfhUrten  AlkaU  d^rch  luftfauern  BraunfteinkaHr,' 
e  nachHn.  B.  hierbey  zu  erhaltende  aufserft  rein^ 
Extraction  des  erften».  wie  auch  das  Verhalten  der 
von  ihm  hjWgeftelUen  ftrajinfteinköni^  verÄent 
Iv     D  Abhandlung  felbft  nachgelefen  zu  werden. 
IX,   Befchreibung  i),Wiier  großen  Se^blmfe  (Hö-^ 
lotfiuria  Pnapus  Lian.)  a)  ^een  ^rt€H  des  Stein: 
bohren  (Terebella  Li  3)  einer  großen  Sandrok: 
re  (Sabella  Linn.)  mit  Mbüdu4^n\Zeu^^^^ 
Tafel  von  P  C.  Abilga^d,  p.Ä  :  DiJ  Ä' 
%ria  Mterfcheidet  fichvonaigBch durch  dferiniit' 
Zähnen  ftau  de?  Fühifadeft  verfeh«nen  Mund. 
und  dun*,  denlangen  feitwärtsfaörigen Schwanz!' 
t^f^^^^J^  '^'^  "^  *«"»  M«»de  In  dcS^ 
Slll«?"^'  ftatt  eine«  FuWhomes  zu  dienen 

OroiK.  Er  hUt  die  knhierfdie  Terebeüe  für  eine 
Amphitnte  feine  beiden  Arten  aber  für  eiffent-' 
liehe  TerebeUen »  deren  gwerifbhe  und  fpecifi. 
fche  Kennzeichen  er  fo  entwtfft:  TnebeUa.  Cor. 
pus  oblpngum  repens,  Os  proboscidem  clavatäm 
exferens.  Tentaculis  laterammscHiatis  pluribut. 
-  Ter.bicornti.  ProbosddisdiscoßfHpliciter^^ 

Tab.  n.  £  4.  Ter.  Stellata.  Proboscidis  dis^ 
CO  tripUaperfcti4ßto.a9Ueriore  armato  cornu  tri^^ 

«^nd  der  Vf.  auch  die  Thiere.  aUer  ferpulamm' 
die  er  noch  unterfuchen  konnte,  dem  Triton  odei 
Bewohner  der  Lepadum  verwandt»  und  von  de« 
Sandrdhn^i  unterfchiedcn»  als  welche  von  Am! 
phitriten  und  Nereiden  bewohnt  werden.      Der' 
fchcinbare  Schneckendeckei  mancher  Serptlanim" 
ift  luchts,  aU  die  Riiffelpl^tte  ihrer  Terdb3leü'= 
Die  b^den  Arten  de«  Hn.  A.  lebten  in  Felfenlö.^ 
chwn  des  Neera&ra.      Das  oßinüfike  Sandrohl 
weicht»  dem  Thicre  nach»  wenig  von  der  Amphi^' 
tote  auf icorna  MuUeriab»  übeftrifft  Ueaberarf- 
GröfiBC  und  Pracht;  feine  Röhre  ift  über  6  Zoll 

fc«»    ?«*  ^^^   ZoU  «   Jer  Oeftuing  wc^ 
Mcrki^urdig  ift  die  Zufammeafetz^ng  dieferflöh 
Te  aus  lanter  parallel  xufaaimeng3N«teii  Stn- 
cken  feiner  cybndrifcher  haarförmiger   Ouafr- 

V  C  C  C  j    * 
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ieo,  tWr4lirt  iHärtt  bereiten;  vmä  Uijf^äta^  lsuile^ltf  des  SenMnlichU »  und  4^  refiMtirten 

Säure  atiflöslich  wareiu    X.,  Chemlfthi  Unierfu^  TSxdexdiads;" im  Verhältntö  der  Stirkc   beider 

chutigdes  Zirkons  r^n  Klaprotk.    Diefe  zeylani»  Llchurcen  zu  dem  höchßen .  Grade  der  Heilung 


fche  Edclfieinart ,  weWie  ich  inikleiotn  iirnn 
trübes  rauchgrün  fchiaknd^,  fefügefr;  andeut- 
Uck  prismatifchen ,  und  zueefpitzten  Kryftallea 
zeigt »  dcren^ifo)^!  ^«?«  3*  auf  %Inc  Drachme  ge* 
%ep»  U9ttrfcht«det  Ikh  vtn  anderir-edelgeßei« 
nen  befonders  durch  die  Schweere  ^  die  fich  ge- 

«en  deftillirtes  Wafler  wie  4*6154  i;ooe  verbale^ 
rilTon  fand  das  Verhältftira  wi&  441  )S:  iboo*  '  Da 
wir  den  fchönen  Gang  der  lehrrerchen  Verfiiche 
des  Hn^.,  die  vm  de«  Verfirchenrdes  »n.  Wieg-  • 
leb  abweichen  t  hier  nicht  verfolgen  könaen,  fo 
«eigen  wir  da^  endh'che  'ftaTukit  derlMbei^  an» 
Mcb  welchen  der  Zirlron  aus  31*  Th.  Kiefeler- 
de,  i  nickelhaleiger  Etfenerde ,  und  6»  Theilen 
0ner  neuen  Erde,  die  in  Ihren*  Verhalten  gegen* 
Yi^riaißure  und  ätzendes  Laligeufolz  ^on   aMen 
Xibjigea  abwich,  und  daMr-  von  Hn;  K.  ernflwei.' 
lea  für  eine  eignet  Terra  cirrMäi;  gehalten  wird.' 
Tf^  Uebßr  di0  Jü^ffßiOifatiün' des  i^daiiufpathef;: 
vom  Ingenieur-  li^uienant  X/i^u^  zu  Hannover. ^ 
Sie  Tatei^  ite  aee  und  aee  Figur.    Die  drey  hier* 
angezeigten  &ryftalUiaiionen ,  dfe  Hr.  L.  nach, 
dpn  pöüfen  .£aoem|felaren  gezeichnet  iiat/  find; 
ihrer  filaup^bildujtg  nach ,  Würbet,   aber  in  dem 
VerUiOtnife .  der  kl«in«rn  Seitiniächen  •  vrffchif-^ 
deiu    AUe  haben. 25  i^röfaerfe  ünd'-He!rtet'e;Sd-i' 
ejpnfläQhen»  deren  Ichän©  AWeebsl^üng  fchoit  auf 
4en,erfleii  Blick  gcftUt;^      Xlt.  refzeithmfs  der 
tQMIiiügen  Thi^tß*  im  dait  Geffend^n  um,  Göttin- 
gen  und  Dfusbmg^  wnhrgenonüfreii  von-jp.  -Wer- 
reixr.,($te,Ta(ei     •  »DfoCem  Ven^i^hTiiae,   das  Wn- 
9ndwied€ri^HligBs  merkwürdige  enthalt/  ilVcine* 
Jlluroinifte  lAbbildung  vwi  ^liicm  Waflerfalanian-- 
der ,   od^r*  JUurentifciien  ^Trit^n'  beygefiigt , '  den 
Hr.  M.  be{ltiiioi6:liiacerta't'ritohgynfio<dex,  caU'- 
da  G0niprefla».laaoeofano*elangatd^  andprti  /  df- 
gitis  moticis,  capite  plagioptateprobtufo/    Xtlt 
Msziigg  aiis  Briefen  des  Htf.  l.tkkwktes  Bruch 
m^ian  '^  Braioifchvaganden  ffn.  Rendant  ^iTie^- 
fried.    EiithiUc  Nicbrtchten-'ron  den  'in  -  und' aus-? 
i^.^ndig.gf  tropften   Cbalcedonkujg^eln  Ton  *Gleh- 
dortJun  Br^iuuTch^mgifcken ,  vom  Laxfnäiirti JÜche^^ 
£afut0einiev0ip  JBacikal;'Vonb^rih{ormijg^nTrSrr!r«: 
Ydulenbey  Frankfurt;  und  von  elitefr.  Serpentin- 
Iteitt  mi.t  i^MelendesiTiecken;'  in  •Klefcta ,  die' 
^uf  dein  UTege  von  Braunfchweig  nach  Wolfen-' 
büctflxii  AiP9bQfl<*natg^i^  Stralbeg^brafU^htlP^er*' 
den.       XIV«.  iiUebirMnij^  in  der  Mtchtfeiti^  ddV 
^Iondes  ne4firUjtk  jvakygenotkfu^he'  LkhtjhHen'^ 
ein  Betrag  9i(rGefciürh6'ed^f&gettoiiiiten  Aförc/k' 
Vulkane,  WwO.M.  Sckt^fter,  iömo;}.  Ober- AVrt>* 
inai\fi  des. Amts  üüehthal  bey  Bremen.'  5teTafL4:^ 
Da   ditferijrortreffiicheBpobachtef  des  Himnrpff* 
t^berhaupt »  und  insbefondre  d^  Cy^erilf^che  d(*r 
Phneren»  \^  BÜhsti  WtfhrrcheiuUchetf  6tüjnrden 
fiir  die  Vulbanidit  dier'*Lic)it(lecketfi  hn"Aioi(de,^ 
doch  bemer]iite«hiMii.iir:b^y'el^iMi^\aricfr  Cr*' 


'Jt^Ianfmx  kof nten,f fo  warde  er  geneigt,  die  ver- 
'  mey^n  MditdvuTnne  bh>fs  ftarken  Ilefiezionen 
des  Erdenlichtes  zuiufchreiben  f  da  bey  €inerk|r 
Crhfihttrigen  nich  den  •  verfcSitedenen  Geiichts*. 
pmrkten  und  EinfaUswrnkeln  der  Ejpfeuchtungdte 
verfcluedeufien  Abwe:halungen  von  Licht  und 
SchaiVn  efltAeh^n«  «rid  kleine,  in  Menge  vor- 
handne,  'inann'ichfaltig  gerichtete ,  und  felbft  ffir 
die  (läricften  Werkzeuge  unfichtbare,  Hervorra* 
gungen,  dte  TSufchung  noch-beträchöich  vcr- 
mehreA  t;cti\>l^o.  Al]?s  das  hat  er  mit  oßtifchen 
Gründen,   Eeichnungen  und ^mk  Belegen  i^iner 

goi^en  Erfahrungen  über  diefen  Qegenftand  e^ 
iterC.  .Xy..  V'on  dem  •  Geifer kö'nig.       Der  Kopf 
des  Geyerkonigs  nach  der  Natur  aargeßdlet  und 
befehrieben  ^   von  Dr.  ^^ohann  ^uluis  U^aükium, 
Tte.Tafft       Bqfchreibuxg  und  Zeichnung  geii^SK. 
dne  (fehr  g-enaue  Vorftellu^  dtefcs  fchötf geformt 
i^n  Vogeikopfs,  deffen  FIeüchlcannn  eine  be>rilcb^ 
liehe  Grö&e'  hat.      XVl.  :Karl  Ehrenbert^  Aitten 
von  JMoÄ,  entomolagifch^-Nebenflnnden.    £jtßet 
Stuck ;  enthält  Beitrage  zur  entemphgifchin  Bü- 
cherkunde.    WöltÖufciijpf' Werden  darinn  dorch- 
g/efeangen    iSe  Dthit^ittottfchen . '  Ausarbeitungen 
entomologifchcit  Inhaksr  inderfrlmtöfll^hen  En- 
cj/ktop'edte^  und  Scopolfs'Iconh  ccd^  Bntqmölomum 
cc&ntolrcaw:     Bey  deh  «rften,  die  fir,  v.Bf:  an/ 
iVieiften  ,   <a  gut  es  mögfrch  ift,  faritiich  betrich- 
ter^  fällt  es  fehr  in  dt^  Augen,' dafs  eine  leichce 
Behandlung- ohne  SvKem,    mit  der  toifre  fYach* 
baren.  Jenfelt  drs  flheyj^s '  uns  fogar  Uberfehen' 
zu  können  glaubten,  bey  d«^r  großen  JVlaonrch« 
ialtigkeitTind  Beftimmtheit  Äer  fifstur  zur  Kenlu- 
nifs  •d<?rfclbcn '  nichts  weniger  afs  •gefdiicktfey^ 
£s  ift  frevllch  Schade,    dafs  nian^  unt  eme  fo  ein- 
teuchtehde  Sache  fo  virlJlTorte  hat  verlieren  nriif- 
fen.   /Scopo(iV  Icones  geben  uns  einen  Beweis 
^ehr,.  wie  wenig  das  Glück  auf  der  Seite  diefes 
arbiitfamen  ,  verdienten .  Mannes  "war.    So  wenig 
das  Mitleid  der  Nachkommen  dem  fei.  StopoS 
zum  Troße   gerelcficn  kaArty  deflen  er  picbt  bc* 
Äarf,   fo  fehr  durfte  der  Abftrheu   ge^fen  fetec 
Verfolger  die fe  letztern:  krätikcu,  wozu  auch  Hr. 
V.  M.  dasSeinrge  baygEiragen  hat.     Der  fert^ 
getVördnen  Kupfertaieln '  des'craynlfchen  InfeJ^ 
cenwerks  .find  45»  und  e$  fehlen,  nach  den  ange- 
fiihrten » Gä  cf ui\geif ,    wm\  einigt- '  Hymenoprera; 
Aebft  den-Dlpdp-irbtfd'-AptH'is.      Tiratilner;   der 
den  Verlag  ubetnafnmeri  h:r^ft\  hfertf  bey  Üeir  45, 
TatV4  auf;  und  als, er  nach  r^irfcrH  ia)iren  wieder 
anfange?    vroHte,'  wit  ^das^  uBrrfl^e  der  .^anmH* 
hrt^gzü  Gninde  gegangen.    Zulewc  ftihrt  Hr.  v. 
M;  noch^  den  cntomofogifchen   Gehälc  einiger  M- 
tem-  W^rkeaus  dem  i^ten,  I7t<*n  auch  mihrrrf 
Ja^rhimderten  an,  z.B;-dV?$' Albertus  Magnus,  d^i 
^fi^infcb^rt'Kräuterbüehs  ü/ J.  tr.   /XVff  i^ack^ 
fichi  aty&^dttt  vofnthmJin'Lelifn^i^t^rf^'^^ 
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Gteditfdi  wurde  1714  za  Le^pzIjr.g^boliffeii^riiiO 

feia  \Ett«r  Stadimufilrus  war.     Zu  alraSemtfehea 

Ltfhrtfm  hstceer  dafolbft  LehmAtfit*r7<&'chi^r/KaTiP< 

feii,  Eltmiiller,  Schacher,  Weither y  Ptat;  Plali^> 

ner  nnd^ebenftr^it.    Als  der  letue  mth  Afrika 

reifte,  übernahm  Gletitfch  die  Atifficht  des  Bi»» 

fifi;hen  und  des  akademifchen  botanifchen  Gar^. 

«MS  r  Mch  that  er  botftitifche  Reire n  duidi  Mn 

Vaicerlattd'»  den  Hars;  imd  den  Thiirlnger  Wald*' 

Hierauf  ctisfmiim  6r,  0eRg  nach  Annaberg  2um^   aiigüch  m Höckficht  a«f  die  Lehren  der  Morail. 

IX^HSnetk  um  feine  Keitticnife  to  erweitem,  und  1   tat ;  t«gWdiiiefeptar.ein  V«;raetcbmf6  der  Schrif- 

flttseben  4er  Abficht'-wich  flterlin,  t^6  er  Bu^uir'   ten  übferdiefen  GegeifHand.    Man  darf  ajfo  über 


S^rlft,rdf#  ihrein  Vf.  Ctire' midit  und 
ihm  das  V£r4ien{l  giebe»  zaerft  a^famroenhän- 
gende  «und  meittenäi^ils  beft|mai£e  'Grundiätze 
eniwfcikel^  all  fiab^ai^  welche  der  Menfch  in  fai- 
neni  Betragen  gegen  die- Thier^ '^^olgeri  müfs, 
in  wie  weit  ma»  4aa  ala- Grundfau  annehmen 
mufs^  wa$  mit  der  gemeinen  gefunden  Vernunft, 
übereinftimnit.  In  der  Vorrede  erklärt  fich  der 
V£  über  den  G^icht^p^nkt»  aus  welchen  er  fei- 
nte Arbeit  benrtheUet  wiifen  will ,  nämlich  vor« 


Skhaarfcimiidt,  Senf  iiiid  Neumann  lU  Lehrern; 
Matte.    Aucb  hier  fetzte  er  fefifie  betanifchen  Rel» 
fen  forfr»  und  machte  Bemerkungen»  Ae-itt*4er 
Flora  Berolinenß  genutzt  wenlen  ^  fo  wie  f^ine 
MtfTH  in  der  t/pfienß^ ,  Friedrich  Wilhelm ^ I  enir 
pfähl  ihn  dem  Hn.  von  Ziethen^  deflen  Garten  zu 
Trebnitz  er  I736  befchrieb.  Im  Jahr  1740  fchrieb 
er  gegen  SfegesbecJc,    erhielt  kurz  vdir  Erübdridl 
Wilhelms  Tode  das  Lebufer  Phyficat»  in  demfel* 
Weh  Jahre  auch  zu  t^ratikfurt  an  der  Oder  die  me* 
Äcinifche  Doctorwui'de »  worauf  er  ßch  dafelbft 
niederliefs,  und  übet;.  PhyfioIegSe,   Botanik  und 
MateHa  uiedica  Vorlefungen  hielt.      Bey  feinen, 
bmänifchion  Reifen  in  den*  Thüringer  Wald  wurde 
A  dem  Herzog  Ernft  Auguft  von  Sadifeti>vHnfar'. 
UeJ^nnifc^    derihn  einige  Zeit  heyUcM  behielt; 
und- ihm  die  Stelle  eines  Leibarztes  mit  vbictheit-* 
haften  .Bedingungen  antrug,  die  aber  G.  ablchn« 
re,    da  er  fohen  au  der  erneuerten   Akademie' 
d|^r.^iffeK(Uiafben-  als  Bottinift  und  'ordentliches 
J^itglied.  berufen  war*      1744  verh(?irathete  er 
€ck ;  ,  1740  wwde  er  iwcy t^r  Pröfeflbr  am  Theatra 
aftotomim;  \untf  Öiractor'des   botantfchea»Gar«: 
«ihs»     Er  wurde  mit '  2ocb  Rabehi  G^alt^irtd» 

2'!cht\g^n',.Em6lapeTiten  nach  PeteVsburg  beriK 
Uj  aberFriediräch  der  ^Einzige  gab.  ihm  flattder] 
DimiflttM»  iSto  Athln  Zulage.  •-—  Die  folgenden 
Jarhre  feines' Lebens- Jiaben  fich  durchs  bekannte 
Werke  ausgez^^fdinet.  Ein  königlicher'  Sjtecililf 
befehf  legt*e  ihm  üiepfliclit  auf,  Vorlefungen  übet 
Üie?Firftw»0önich^f^\z«  hafeeiv/  iind  er.  wairdfl^v 
6ffte^  derizu  ein^ntSyiÄeme  dieferKenntnifler  etw 
üdn'Gruttd  iegte/auf ;^en  4n  der  folge?  geb^iie^ 
werden  konnte.  Seihe  Schriften  ,  feine  VQrle-J 
liuigen»  /elhe^  Schuler  bezeugen «  wie  th^ttg  fela, 
Leben,  war«...  Jedf r^  der  ihn  ohne Vomr^eallraoM 
Ben '  komltr^  irtihmr  feineil^  biederiv  'fiebenawürcfi^ 

te  .jhui  die;QJQcU|G|4^.un4.  fSlüiMr.^fiuici  feböaftei^rbf^ 

£(dutttet.£L'in  firab»  *'   /.   .   1  ■:     '. --v   e.  ^^-.  -  ^h  n**v 


Ki^iNit'AbiN',  giedr,  V  PöPP  ^  T^n*^  W /^y- 
rtnes  Natur  og'  ßeßeniffielje  'oif'^Mennelkitf 
JHigter  mod  üyrene  of  L.  Smith  Prof.  i  Phi 


die  allgemeine  Thiergefchichte  weder  etwasneue^ 
noch  voUAändiges  erwarten;  iaawifchen  findet 
man  hier  das  b^nntd  in  einer  gedrängten  Kür- 
ze recht  gut  zufammengeftellet  und  fehr  zweck- 
mjifsig.  und  unterhaltend  vorgetragen.  Diefe  Ma- 
terie wird  in  den  Kapiteln  oes  erffen  Theils  ab» 
gehandelt!  von  der  Natur  derThiere;  vo»  ih- 
rfr  Würde:uiid  dem  Endzweck  ihres  Dafeyns  auf 
diefer  Erde ;  von  ihrer  künftigen  Beftimmung. 
Der  Anhang  enthflltlefens würdige  Anekdoten  der 
hiilorifchen  Erl^terungen ,  als  einen  Bey  trag  zu 
der  Lehre  von' der  d^Äendtn Natur  der  Thiere. 
Diefer  Abfchnit^  koniite  fteylich  betrüchtlich^er*  . 
wettert  werden ;  allein  zu  der  Abiichtdes  Vf.war 
e»  nidit^  nötbig^  weil  er  nur  bJoVs  einige  Beyfpie- 
le  geben- wollte  4  ohne  bey  Ihrer  Wahl  auf  VolK, 
fiändlfkeitHilc'kficiitzu  nehmen.  Ui^brigelisftimnit 
er  mit  verfchiedenen  unferer  neuen  Philofopheh 
darinn  überein»  dafs  er  eine  VervoUkommung 
des'  thierifclfeii  Körpeni.  für  eine  Frucht  ihrer  £x<: 
'illjpnz  annimmt  $  und  «uf  tiie  Weifie  esklärt  er, 
aach.dl^  b^kannte.Steiie  Rpm.Vllh^.ii  —  *4* 
In  der\i  zweyten  Thell  kommt  zuwirft  die  Frage 
TGr\  «b  der  Menfck  Pfiichten  gegen  die  Thiere. 
Kab^.  '  Sie  wird ,  wie  billig  bejahet;,  obesgleich 
Phllofophen  gab » •  die  fie  verneinten.  1^  ha- 
ben abfolute  und  äilgcweine  Pßickteh  in  AniehM^ 
ftores  Lebens »  ihres  Korpers  und  deiTen  Glied* 
mMdeh  und' ihrer  Seel9  und  ^ren  angenehmen 
ödei^tinaWgenehm^  Empfindungen:  Die  Regeln^ 
welche  der  Vf.  hteij  ^^ftrrtit"^  find' a^  gut  ^xad 
v^lw^ilefti;  »allein:  manche.,  durften  fchwerlich 
Ütt  liligefi>eiae  Schein  galten  können  ,  da  felbft: 
Aach  dev  Art  i'  Wie  fie  hier  ausgedrückt  werden^ 
{q  tiel  auf  tefondereV  fehr  veränderliche  ümßän- 
de  un4  individuflles  .Gefühl'  ankömmt.  Er  faj^t 
a'^iBLoian  Wi»WeM^  Tliie>:>n  feinem  Körper  oder' 

Mn^*vGli^dma)ir8e»\vQhn«'^einet}e0immte^  ver«' 
it^Mtit^}  Abgeht  bW<?hfld^e«i:  Cani  refcht ; .  aboa 
'A'ß^.i'CI^^^Tf;'^^^?«  ?  ÖeFEAtöYtbldfe'Wrtherit 
geVK^s.  ^xu^fs,  ä?rübvr;  '^Is"  eiper\;  deTUdh.für 
iiefes  Fach  nicht  rntereilirt  Eben  dies '  gilt  von 
rAflincteem^wiBtnileAi- dritten  Kapitel  über  die 
btdingttft  tmd'  heßökdH^ .  Pfitehtem  gefagt  wlpdi 


welche  das  Abrichten  und  Bezähmen  der  Thiere 
lofophfen  Prooft  etc,  17%$*  XXIV ti:  U49> gJ  ihit  Vurpflegupg  und  Unterhalt,  die  Benutzung 
(41^  SchUl.>  derfeiben  uni  das  Verhalten  gegen  kranke  und 
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akc  Hausöiierc  bctrerfeti;    "Es  fft  x.  B.  niidi.fä« 
ner  Meynung  Unrecht ,  einem   lebenden  sThleäre  * 
durch  anatomifdie  Verfuche  SÖiinewen  «i  ver-v 
urfachen,  wenn  man  nichtuberzei^^tiA  t  auf  die* 
fem  VTege  neue  durctams  no'thwendige  ^mA  ttüt»- ' 
liehe  Ertahrungen  «u  machen.'     Aber  wer  -ficht 
nicht»  dafs  es  in  falcheii  Filleri unfendüch ffchwer, 
ji  xvir  dürfen  Og-^n ,  faft  nicht  «logllch  iÜ,   im 
allgemeinen  zu  beftimmen.  ob  der  Vcrfurfi  nö-/ 
thiß  war  oder  nicht?  Inzwffchenifte»  immer  fehr: 
2u  entfchuldigen,  wenn  dei^möglichftea  Baftimm^ : 
hßit  etwas  bey  Behandlnng  dner  Materie,  ▼«rge«. 
ben  wird,  die  tmfer  angeftammteß  G^hi  van^ 
Menfchlichkeit  fo  oft  und  fo   ftark   rege  macht. 
Vpn  der  -Richtigkeit  äiefer  Bemerkung  wird  man . 
ygjaiigUch  überzeugt,    weftn  man  intern  4^ea 


Kapitei  die  "Betrd^hetingen  «iber*  den  Znfanmien- 
hiog  de<  Mg^ebeaen  Mtchten  m#  dar  Mioraiü' 
tiU  des  Mmfcünt  mk  Aufmerkfimdcett  niad  mit  * 
der;  TheUtteWuns  durchlieCst^  idie  man  dem  V£r 
nicht  ieicht  verfagea  wird.     Man  findet  hier  viele 
Tiehtige  und  £eiae  Bemerkungen  über  deti  £ia- 
fiab,  d^n  e'm^  harte  und  graufame  Behandl^ingdor 
Thi^efluf  den  QienfchUchßn  Charakter  überhaupt 
haben  mufs»    indem  iie  uiifena   woiilwc^endea 
Majgungen  f^wäcbt»  uad  un^didiicdi  die  wirk«' 
fMifte  Kraft  ^taieht,    welche  der  tngendhaft« 
Menfch  den  eigennützigen  Trieben  entgeigmCecxCir 
Uabrigeas.  empfiehlt  fich  dje^  Schrift  im  gancte». 
genpmmen  auch  durch  einen  guten  und  ange»* 
medenen  Vortrag  t  und  fi^  verdient  lA  mehr  aia. 
einem  Beczacht  übSfC^iU  su  werden.   .; 
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Aafiiarafi.AH«THMr.  Ertan^w,  b.  Watth^r: 
atorttii  Chrifliani  Frou/iheri,  medfcUiaa  doctori«  •  rff- 
hriptiQ  miduhe  fpinffUt'ijiu^He  ntrvorum,  iconibus- iSu* 
fitata.  vm.  24  S.  Fol  ,  Diefe  fchr  f«  aus^cirbeitet« 
ImAugurmi'  Difftrisition ,  welche  hier  mit  einem  aefon* 
dern  Titnl  wiedetabgednickt  »od  in  den  eigentlichen^ 
Buchhaodel  gebracht  ift,  «acht  ihrem  Vf.  Ehre  i  fa  wie- 
die  beyKefagteH  ftbc^er  dieSäühkenntnirs  des  Zeichners» 
Hn.  Prof.  Zo/c/t  in  ErUD«ett,.8(iitic  beweifea.  ^   In  der 

X  Vorrede  führt  der  Vf.  die  Grunde  an,  weswegen  er  eine 
aeoe  Abbildang  des  Rfickeemarks  und  det  UrrprunKes. 
dl^  Nerven  aus  demfelben  hier  geliefert  habe »  und  fah- 
ret alle  Abbildungen  an,'welofae  v^m^fV^  W»  auf  Ä4<- 
hert  t  deflen  Tafeln  HaUBr  uimI  üfe^i"  in  ihren  Schriften.- 
aufnahmen  •  geliefert  worden  find.     Bev  jeder  bemerkt' 
er  ihren  Werth,  und  lobt  am  meiden  die  Abbilduageii,, 
welche  £uflachit  Fieuffmnt  uni  Hubert  lieferten;    dbcH 
fehlen  ihm  keine  die  natÄrliche  Lage  des  RüekaMnarks 
dendich  genung  aassudrUcken  •    und    m  die»t  Urtheii 
ftimman  wir  bereitwillig  ein.    Die  Abbildungen  det    Vi. 
aemen  anvh  gewifs  die  Lage  des  RäckenmadLs  am  deat- 
Uchßen  ,  und  ßellen  die  Kicbtang  der  Rückenmarksner- 
ven und  die  Geftalt  ihrer  Knoten  am  ^naaeTten  dar^ und 
genauer  als  es  die  IMertfche  Abbildtmg  diat»  dabUMn 
^en  aber  behalte«  die  Hubertfeken  ^bbildungem  .    m  4e-, 
nea  durch   die  Ausfpannung  der  harten  Hirnhaut  dw 
fiüokenmark  itwas  verkürzt  und  breiter  gemacht  wird. 
aU  es  eigemlich  ift.  in  Anfehteng  derdowthcberenpar- 
zeigungdfes  Urftmngei  der  Rückwimarksnerven  und  der 

,  zurüHkehrenden  Nerven  des  Willis,  fo  wie  anch  durch 
die  genaue  DarftaUang  des  zahnWrmigen  Bandes*  n^ck 
unfern  ürtlwfü  noch  immer  den  Vorzag.  ladeffen  ilt  jrt 
imftreilig  wahr,  dafs  durch  den  vor  nne  h»p^««»^i»7 
hüdungefi,  wiefchon  gehigt,  einem  wefenthehwi  BedWrf* 
nifs -abgeholfen  ift  ,  weleha«  bey  den  ^«^«^7^^***?? 
Sim^H^och  fibri^Wieb.  la  der  Abhandlung  ftlMwird 
snerft  von  dem  fetten  Zellgeworbo  geredet .  wfjcheszm- 
tßhßMi  der  Unochenhöhle  dosRüiALenmarksunddef  iuftö». 
cen  Oberfläche  der  harten  Hirnhaut  liegt,  daniiv^>>^*^ 
Häuten  4ts  Rückenmarkes .  iom  Rückenmark  felbft»  nn* 
«uletzt  von  den  Rückenmarka  -  Nerven,  ihrem  l^rftrojjg» 
Lage»  Rickittng»  Aaagflig  a«^  dea  Rüskanmarkihi^W,^ 


Fortgang  Ynid  Au^breitang«     Die  Rückenmarks*  Nerven 
werden  in  der  gewSha liehen  Ordnung  abgeliaodelt.  l^  ^^ 
HAlsnerven,  t)  Die  Rüchennervmt  ^  jj  J^^  Letidennerven^ 
4J|  Die  Nerven  det  hetfigen  jBeimif$    Wobej   zuletzt  noch 
gieichfftm  In  öiaem  An'hange  die  zurikkkehrendin  Menem 
des  fVilUr,  QNervi  acceffowes  4Piüi/u)  oder-,  wie  Jiole^ 
yMii  nennte    die  dem  AchUm  fOAt  bfygefngt^  Ifer^m 
(Nervi  ad  par  qctauuifi  oecefforiQ  befc|iriei>en  '  wordiiu 
Die  Berchreibangen  der  obeugenannfen  Nerven  Und  zwar 
kürz ,  aber  deutlich  und  benimmt ,  und  der  Vf.  hat  ^i^ 
zierüreuetea   Bemerkungen  anderer    Scbriftieller  iaiii:' 
mühfam  gsfflimmelt  und  mitWaÜgeauuet  Am  gaoanp- 
flen  ift  immer  die  Abhandlung  über  die  Q;9|endeii>  .in 
denen  die  Nertrcn  entf^ringen  oder  die  Eutuehung  und- 
Verblndaag  der  rerfcbiedenen  WarzeU  in  den  Nerven' 
(Abft.    Von  den  Kupfer ta^ln  (teilet  die  #f^e  dlis  Racken- 
mark eanesfechzigjähciftn  Mannea  von  dar  hüMeniFÜ-. 
che  dacy.w^e    folohes  in.  der  Rückfnroarkriiaie  liegw 
von  allen  feinen  Hänten  bis  auf  die ;  weicbo  Hiznkaac. 
e'ntblCfset.     Das  zahnfSrmige   Band  and  die  aar  dem 
Rückenmark  encfpringenden  Nerven  zeigen  fleh  zii  bei* 
den  Seiten  des  Rilckeamarks  in  ihrer  natÜrliehenLage  aad 
Richtung,    Die  Knochen  der  RflckapmarksbSla  fiiidveat: 
grolaen  Hinterhaupta  •  Loch  an  bis  zum  Schwaczbeia» 
der  Länge  nach  gel^alcen^  und  die  hintere  HSlfle  weg«. 
genommen.    Diele  rigor  xft  aafehnlich  gegen  die  Natar 
verkleinert  •  und  es  Mtte  vodi  Vf.  eigeatlicli  angeteigT 
wardon  feilen ,  tarn  wie  vieles  Bt  vwrueinertläx,'  Mim. 
hätte  man  diefo  erfte  f\igar  noch  bafler  mit  der  zway«;- 
ten  vergleichen  können.     Die  zwepu  'ftßur  zeigt  nemUck^ 
die  linacn  FlScha  des  ROckeninarks  eines  Kindes,  wet« 
cbes  vor  aw6lf  AVochen  geboren  worden ,  fo  'daft  kB4n** 
aUa^hintaM. und  «vordere ~'  Waraeln^  der , ROekMuMittk»^ 
Nanranrdftrliflfken^itd  rehenkaaw,  Cetebe  *bis:  an  «k* 
1^  NervedinoCan  ,var£btg^.iiad,    nach  A^t  asan  daa, 
untere  Ende  des  Rückenmarks  vpn  Jtumit  hinteren  FOU. 
dia^   Die  'driti$  Figur  zeigt  .diii^  vordere'  Fliehe  des  na- 
taren^Endes^am^RMieatharkv  ändes  find  in  ihr  dÜFTAiri*' 
van  des  Ptedafchweifes  zn  beiden  Seiten  ansgobrcita^. 
damit  die  Verfchiadenbeit  in  der  Bildang  der  vorderen 
iM9d  hinteren  Fische  des  nntaran  Ende»  des  Eückmf» 
kes  della  aiekr  in  dia  Angen  falia« 
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^n,  welche'  dje  b^Ad  und  reldihaltigße  ti^ ,  die 
man  bißher  rtoch  Ift  'Üähem^rk  geb^t  hdc.  Die 
Herau5|relißr^ftr.' Sfeciietär  iyaiw  und  tli,'  Raft^ 
hetk^  ividmeh  'ihr  fioch  immer  cin^  riihipliche 
ifeiPEfaft.^  urtd  fie  Ände«  bejf  den  meiften  V^jrzuli- 
«chen  DJnifcheti  Scüriftfeilcm  bereitwillige  ürt- 
terftiitzuAt  Injedem  Stock  finden  ^ch  mehrere 
IntereiTant^  AuBatase.  en&ei^  diex|  be%idlgc;n  Ar- 
tHrrttit  i«1AäM'  iTfeihrthif^  ifetti'Tbe&rer ,  üu4 
der  Gefchjcht^  e^tridmet  find*  Der  Artikel  v^^ 
der  Uter^tur  enthält  elfte  biofe*  An^pigfc  der  Ti- 
tel der  in  dem  Uufendeo  Itfooat  heilapsgekom« 
tfienen  DSnffiAe^  Schriftcft«  \  Unter  der,  Rubrik 
iTheater  fift^et  man  'detaillirt^  Kridfe'de^  Spieli 
iuweilen  auch  Bemerkungen  yber  die  aufgeführ- 
ten Stücke.-  Hr.  Rahb'cck»  der  belländige  Re- 
iacteür  diefes  Artikels  ,  ift  fJreyli«^  ^icHt  immer 
wnpärtheylfifh ;  indclfört  find  feine*  meißep  Be- 
ttierfcimgeti  felir  fem  irtd  riphtig.  * .  Per  Artikel 
C«fchicnte^  liefert  efpe  Ifvirti,  mit  Gejft  und  rrej; 
hiüthigkeit  gefthfieftenfe^  S^ilderi^ng  der  merkj' 
iviifdigfteti  Begebenheiteii  in'  ajtlen  Xändern»  vor- 
wglich  iir  Däztemprk.  '      '  ^ 

•  Von  dehorfgin^^ett  Anfl3t«eh  wQlJen  wif  dJe 
wlclnij^efv  an«dgrti,*'fo  wohl  in  HücjtGchtjiuf 
den  Inhalt»  al$  m  Wie  weit  eine  p^ereNhch« 
ficht  von  dicfer  ^criodifchen  S<:hrtft  einen  if^tc- 
f^ffiinten  Revtra^^ü  der  Gefchichte  der  n^pften 
Dteifchen  titeratqr  abgiebt.  ^V^a'wT  BiogrA{>We 
'tron  Thertnu  Torfrfen\  wprin  Äigfeic{xVoriGrQn- 
Üt\4  und  Umbna  gebandelt  wird/  Bcfclii^Is* 
JBhih. '  Denkmal  Vlfich  Greens.  ^  eines  v^riÜen* 
ebn   Lehrers  der  NatWf^^nde.y  Thahfup  Be4e 

*  liniGc 
icb«  Fl . 

_^ ,  _^,_.        ,   ^       .  ,    itpßenis,    ,, 

He  gelrfirte  Abhandkinfif'übW  'den  bcrwintenUt, 
'  A.  Im  Z.  1789/  nmwBanä.^  ^'     •    •  -  "' 


ler  diefes  Namens  von;  Prof..  ffviid.  '  Ob  dBf' 
ÜKfiegswiffenßrhaften  Ihre  gegenwärtige  VolDcolm- 
Wenheit  mehr  dem  ,Gepie ,  als  dßm  durcK  Fleift  , 
^efchUrften  Verfiand  2U  danken  h^beA»  roa  J^- 
\terf^ni  verdeinend  be^ntwörteE.  Gedanken  ai}f 
Veranl^lTung'  des  Gerü.chfcs  von  EjiQnihriing  eiiijr 
)VatiDnaIt^ht,  von  TVö7e//  ^  'JUärz.  Erlä^- 
teniqgeif)/ über  das  Müniytrefen  überhsiyupt  und  ia- 
fondeniei^t  über  denUrfprun'g  und  die'Qefckaffev 
heit  des  dänifc)ien  MliozfuCses  von  dem  feq, 
[Zoe^Qf  auch  beCpriders  abgedruckt  und  ^ch^ 
jins  deutfcha  liberfet^t.  —  ^pril.  "  TeS^xMtn/L 
wodurch  ein  T^ellndifchffr  Jimer  über  die  ^^th^. 
lung  f^nes  erworbenen  Vormagens  reo  ifeV^ 
"als  J30OO  Rthlr.  difp^nirfet  vom  'X7  Dec.  1787V 
TDer  Teftaiof  ift  einer  von  den  Bau«r%^aif (  deni 
Gute  ScrpHorf.  welcbe  m  Jftbre  17^*  dBs£^ 
gciithum  fiirer  nöfe  einhielten«  un^  fei^dem  i^e|i 
Zu&and  ungeipeiu.  verbeDTert  Jiaben.)  Ueber  die 
Austheilung  der  beneficirten  täiiderey^n '  in  N(x> 

?'  regen  zu  ^ildatentvohmngeii,  Nachrichten  vpja 
alermo  von  ^vot.  J\/runt'er.  Erläuterungen  ubisp 
den  Gehalt  der  Kupfermünze  von  Zoega.  Rede 
in  öerners  Andenken  von  Rohbecl^  —  JMay. 
Ob  di^  mpraltfche  VerbeflierOTg  der  Weit  mj( 
^er  £rz|ehun2  ihren  Anfang  nehmen  miüste  voft 
TrefcHou.  j^^rkwiifdij^cp.  Boyi^iel  ycjfi  deni  Eiiji,. 
tufs ,  weteheji.  Freyheit  und  Eigenthuin  auf  dtf 
rerTaeffening^  4^s ,  taridwe/en§  liabpn  vom  Kan^ 
l^yrath  fabricws  /elp  AüBzuig  aus  der  Nach|icil)( 
Yon  der  vferbeffertefi  fiinnchtung  des  Gutes  Nul^ 
fchau  in  den  SchUsw,  Holflyprov^ßer.  iX  5  St. 
P0lüifch€  'Fragm^t^  befc^nders  über  Norwqißa 
fein;treflich:er  AuHati'in  welpheni  mit  A^'ärmeund 


_  NahirpfedTgt  vpn .  Prof.  Strm. '  Bericht  vo» 
dar  mitr  der  Frej^atte  J?er/?WiR  unternpmmai|en 
EpcueiüMpn  im  Jahre  1781  und  17^2.  —  ^uft^ 
Cafßts  ynd  Cato's  Rede^i  auf  VeranlaiTuiig  dei^ 
Veffchwtfru|(g,de^.  Caüluia  «nd  tentulus ,  i3s  ^, 
rie   Probe  jieuef.V^clierrebiW^^  M^^ 

^QChimfens  $cnV^lben  au^  ^roulähd  Ivom  hh^ 
??3^-  -  ^^^^f'  VerpachJrtingeV  der  Norwcglfiä^eir 


ÜddU 


Korn^ 


Ä  LLG*  WTBM.T  ÜB  .  2EITURÖ; 


Kcvimie^crhfe  tmd  Icwlnxi  yu^i  eiaer  <iMu[t: 
vereiftfgcen  Wollen  •  Hnd  leinen  -  Manmfactur 
und  Krant^enhaus  iir  /ien  LaoddiflbrfCCeA  itv  Ifoi' 
Wf^gewr  nebft  einem  Lirttöfpiel  übi:  dior  rroduc^e 
der  Manaf9Ctur- Anffalt,  der  Pflege-  und  LeRr- 
»•ftifaik  luvn  Beffcn.'  lieber  da»  Adetrretkt  rn  Nos^ 
)^]E££et|  TOiT  UTalfsbeig  (die  ti»  Worweg^  iftliche , 
Art  des  jmis  reiractus  genttlitii  wird  lehr  lebHafir 
TenbeidigL>  Ueber  (7ii<?de  der  Regrerang  (cref- 
iendr  Grunde  £<*g^n  vrekjiheraig^  aChwSCta.e  4^r 
Ite|^ennrg.>  Henningsf  Deweis*  dafr  die  Iransöfi« 
icben^Parianivnrer  bjiiliie  GerkhüBhole.  finde  — : 
Septemir.  ffetrachcui^eii  iiber  die  Are  des  Unter« 
ßicht&yott  SecliifchsäEtiinfge  Au£deckjmghishe- 
'viger  Wätigelr  welche  aaf  die  angekündrgce» 
' Vejpb*'ffi-nn»gs  -  Vorfchlage  begierig  macht)  Der 
'Xandmann,  ein  L-hrgedrchc  von  ft-obft  LumL — 
:€ktober^  Rede  des  Geheimenraths,  Grafen  Re* 
mentlotr,  ab>  er  einigen  (ebedem  leibefgenexO 
'Haaren  fn  ien  kemtk^rn  Priedrichaburg;  und  Kro«' 
aienbnrg:  die  KaoToriefe  iiber  ihre  Höfe  ab  freyer 
•Eigenthiim  überg]ib^  Ueiier  PVofeflor  Jlviid  von 
'fTonrector  Roie.  |  Eine  Ueberferzung;  von  Fried- 
fleh  des  GroCaerF  Poeme  für  tart  dt  Ja  Guerre,  in 
'VnCt-n  oiit  m^choIogKchen  und  hiftorifchejv  An- 
'ißutkj^gen^  —  Nov^mb'en  Was  fehltitna^nod^ 
•^OT  brauchbare  Lehrer  flir  die  Kirche  m  biWeffr 
"▼oir  Ptifför  ßnrclf.  Fortfetrung  derUcber^etüing: 
^esFoäjnefurfAri  de'laGurrr&^  —  Betembttj. 
•efchrafs:  dfefer  Veberfetzung;  '  Schreiben  aus^ 
'IT^oncheim  über  die  Errichtung  efner  üniver&ät 
*i  Norwpgen  Centh^lt  treffende  Wahrheiten  undf 
VorfchBgp,  dier  eiiiem  Layeff  wentgifen^,  fehr 
'imafiiHrbar  fcheinen>.  Verfchied^ne  CreiSrnge  nndi 
Ciedithte  auf  die  Zurückkunfc  des  Kranptinzen^ 
*4fe  man  nicht  ohne  helriJich^  TheilhehmunglefeÄ 
ftaniKr    • 

Uebrigenr  haben  wir  bejr  unlerer  Anxefge  die 
Ideinereni  Gedichte  übergangen,  welche  fich 
^tfi$  lUihhetr  Bäggefen^  NSe^er^  Riberr  PluW 
WtA  wxSetn  ungenannte»  Dichtern  fa(t  in;  jedeR(; 
Keicer  firfdenv  Verfchiedene  dlanmter  find  Sehr 
TorzSjg^fcfrr'  wfe  i;  0^  Leimardo*  und  Blandin< 
auch  Kirger  yoir  Baggi^£eA,  pin^gie'VbUcaUedei^ 
.TM  Rahbelc  u;  a;  m^  ^ 

• 
K^TnvAonVr  h^  Thiefe  r  ÜforgHBeligir  Tan^ 
ker  tU  naermere  Efletiianie  om  lUiditr  tU 
Land^jllmumf  bedfe  Opfyf^ing^  ifaer  for'^ 
meOelf  SkoU  vaeftnetr  Forbedririg  ^f  Sör^ 
gen  metideniorgr  Vt^tt  Uff  ft^pxx^mee^ 
*      nighed.    iTgg;.   n6  S.  gl- 

Uffirfe»  kleine  Schrift  entOXi  viele  wohfinrdf^: 
Achte  auf  Er&hnmg:  gegründetem  Vorfchlage;. 
#ir  dfe  AuflclUrüngd^rLandmanntf,  torzxigjirto 
Jiirdi^  Vifrbeiienipg.  rft'r  Schufen',  bcförtfett  wer«' 
'  dbw  k&rtre^ .  Allea«  diirfre  fi-oylich  hkhi  anwende' 
•ar  i^Jfi\  w^n^gfli^n^  niclic  ^hue  r^tHetjfefiei^ie 
Vevik\Aerxmg  der  Ldg^  des^  I^ndrViafin^  und  ttmf 

Vm  MA^  der  CkäUkhiEeitV'  ittVri^ctelk  v»pd€f 


.4mii€iMUF  tfine!^iroS$e  Sdmietif^tetk  Ina  TUTeil:  ge- 
fetzt  werden  können ,     aumal  wenn  man  nach 
Befch^enheit  der  \Jm(^^e  aaf  die  Localbediirl^ 
iAtCe  tonüg^kh  RilcküdNl  mntmt#     Zur  Bifdungr 
der  Schulhalter  follce  in  jfeder  HaMe  eilt  Semina- 
riuar  fevffr   w  welchem  •  die  GFetfHitbw  Leiifer 
feyii  follceu^  ^  Die  Seminarißen  m^&ceö.  rors^g« 
lieh  waof  dem  Bau^rnftande  g^ommenr  werden, 
und  f m.  Rechnenr  FeldiuefleiTr  d^rKatarfehrennd 
-Gefduchte  ontenrichiet^  augferch  aiuch  im  prafc« 
tifcheii  Uncerrichc  geiibc  werdeir^    Oamic  BiitiKr 
«ingefciiafft  Tferden  konnfriTg,  .f»ireeil.Mffu0poiiini  . 
aw^den  Druck  der  etnzufuhrendexk  Lehrbücber 
erthtitet  werden«-  «u  deren  Aosiarbeicung Ahige 
Kdpfe  durch  Prämien  au^emuntert  werden  fol« 
JeUr    Um  die  E\ük^n(^  ifer3chwlhalter.tu  y^* 
.beflern«-  müfsten  d^  Cantpten  oder  Raffer  Von 
den,  2um  -Theil^eich&cftenV    Einkünfc^enührea 
^tmwicniigen^  Amt$'  etws^  *  algeb^  ;    vielleidc 
konnte   man   diefe  uberdnfliigei»  Kirchendiener 
ganz  «bfchaffeii;  und  Smw  Ekikitnfie-und  GefifhlC' 
Ce  unter  Scbulhalter  verikeilen«    Xnzwifche^  tiffl 
der  V£^  dafi?  man  dai»  AbÜ  rben  derer,  die  jecu; 
einmal  angefetze  Cndr  abwarte^  fbll,  damit  n&y 
mand  an  feinen  Emkiinfcen  verliere,  in  di^ren  fie- 
let» er  fich  eintnaf  befindete  /  Die  Sc&ußiiafer 
miHißten  gefünd,  geräumig  und  remüch  fejB  U'o  wir 
fie  ]y>tzt  und,  fckr^ckt  fchoit  das  tvüeter  bey  dena 
>fften  Anblick  zuruckr      In  d^r  SchuKtube  foll 
auch  ein  kl  iaref  Gfobutf  C^yrt,  oder  'mdeßea  Kr* 
'manigelmig  drey  |»ndkarteff^  eiue  Globuskarte^ 
eiiie  ,^on  CurAp«  und  eine  VO0  denn  dftniCcbei^ 
Staate  (  ferner  ei)i  ««/«mmengeleoies  VergnMs^ 
ruTig^gias ,  Cdo<h  w^  mehr  für  den  Lehrer  als 
für  die  Schiiler.^^  tTnd  eine  %leine  BüciieriammT 
fangr,  Diief  Kinder  f^yltan  in  derSdiuIe  nach  ihre« 
Fleifs  fitzen;  jedeaGefchtecht  befanders  fit«en.Dit 
5chuLflunden  fallen  hu  Sommer  echtr  im^  Winter 
fechs"  Stunden  düüeru;.  aber  um  die  fänder  nicb; 
«u  ermtiden»  weehfelc  det  Unterricht  inv^rfchiei 
denen  Rla^n  ab.    t/nd  die  i^hrer?  acht  Stun« 
den  tlTgBcherArb^itr  iumal  von  drefer  Art,  wq 
^ermtg  die  «u$iuhalten  ?    Der  VC  ftf  hier  frcy* 
lich^  der  dänifchen  Verordnung  gefolgt  r   aber  in 
efner  Schrift  ,  die'  Vor£chIäge  «ur  Vefbeflerai!g 
e&thältr  wXr»  ea  fchen  rerzeü^fichr  eine  Verord' 
nung:  unpaflend  zu  tpdeii^    Vtef  ^tei;  lÄier  <ie 
Art«-  wie  man  den  Kindern  durch. freutidlichere 
Begeg/iung  unj  ili*>hrere  Abweidisl  ing  den  Un- 
Cerrkhr  cnnehmficher  mache.   %\i  nuehrerer  Mfr^' 
muntHruftg  wilt  ^r  öffentliche  Rrüfun««  mM** " 
ftelletv  Pfeife  «rwgethe^tetr  und  die  Namen  de* 
rer,  die  ficürgut  oder  fchJ^cftt  auÄteichneftr  in  et 
nem  beföndern  Pröro^ll  aru%eteichnec  wiflaAi 
Die  Kcnnrnifle  r  w»  lehr  den,  fSindem  /ni&ietheifar 
werden  i  findSprtfclTifci  nncnife,.  Bfäbeichi^ribungr 
Nafurge^hichte.  Natolehre^HcÄunde*  Oeiecr 
huntde,  m:ch^t^k,  Th-olegie  und  Oefchtch». 
(Wir ßla'ubert  doch^   dafs.  dai^  Verzeichnis  etwa» 
etugefchribikt  w^4fi^  kjinMet  AObft  dmn^  wann 
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i  ^  ■         •         •  •  • 

itTM  fltmfmmtr   iäfs  ier  Schaltehrer  int  gemefn« 

niüagße  «mtuFiebeit  vnrftehef;{  v.  B.  dieGefchidw 

te  taiiif  der  landrmnrt  fehr  fiigirch  efncbehren^ 

etwA»  eftie  »%eii»pin^  Keitntnff*  der  vorn^fim-r 

•ew  Begebetriietrra  der  vae<?rländirclieir  Gelchick-r 

re  jrasgemjfwmtfn  J    E*  ift  ci li-  fchJIdlicher  If thom^ 

dafo  nuf  Kniabeif  elfte»  fofgälkigeterf  Vnterriehtsf 

•fcedt'rrf^nj  et  ift  wenljjfteiw  eben  fa  fiothvv^endig 

'liir  Määehefi.    Diefe  Wahrheit  wird  Cehr  ^itans* 

Cefiihre^  und  viel  ferensmirdtges  iarrf  die  An« 

wenden^  derfelbeif  beigebracht.  *  Um  «u  beivei- 

•fen^  dalir  dkf  Vdrfchage  nicht  Wöft  che^öredfche 

«rilltfrt  fiftd,  gfebt  der  würdige  Vf.  Nachrfchc  von 

'^wfchfcderteii^  BfnriGhCirngeitir  die  er^  feffohne 
UneerlHiautig  fcho«  i«  da»  Werk  gerichtet  hat^ 
Endlich  will;  cr^  dafe  in  jedert  Kirchfpiel  eine 
•Weine  ööcherfarnnftkirfg  angefchaffc  und  Zufam-t 
-metikünhe  angeftellc  Werden  follen,  tinr  guce  Bii* 
'Aer  zu  lefen  ;  auf  die  Weife  würde  der  gdceSajl-* 
^mexif  ir  it»  der  Schüfe  aasgeftretföc  Üt^  forige<r 
l^anzt  undf  ge'ntfhret  werden^  (üöch  wohl»  nur 
i«i<$gliciy,  wenrt  die  GeiKlichlceic  weh  mehr  als 
fetxt  ausgebiMet  ift;  und  danw  heilst  es  bilTrg 
»WV  tvle  bey  to  mawcheir  anderen  WöfnCchcrf  fiir 
-i%eMieine  Cukur,  wtfbey  mrfn  g^n*  die  rerfcliie^ 
^ne'  ikonömifche  Lagier  dei^McfBlchtfivVergjiiJar*' 

Iftrt^  ftifctöft  trifd  V&kgit  1)9^0/ /oll' ie/i  tu 

^  Jkroßugung  meiner  Seele  glauben  9  J^ai 
'fott  ft  H  hoffen  ttey  den  mennichfaUigem  Mei* 
nimgeri  der  Geiehrten^  ffeantworree  voty  ei^ 


bönihe,  die  gr^iste'Stfite  und  ViAfeiftSreit 
feit  faft  18  ^hrhtinderren  bev^efeit  habefi.  Wir 
leugnen  dem,  ^as  der  Vf.  hier  mit  rtelef  Wärme 
ausgeführt  ha  r^  nicht  alle  Bewehlrrafi:  ab  ^  glau* 
ben  aber  doch,^  dab  der  Zweifler  noch  gn«g 
Sdüupftvln^el  finden  werder  in  dfe  er  fich  ge||^ 
die  hier  gemachieft  Scfil^itfle  und  Folgerungen  zu- 
riicktiehen  kenine.  Der  Einwendung ,  da»  Chri-^ 
ftenthum  fey  döcft  nur  »uf  hiftorifche  Seweifo 
gegründet,  fetit  ei^  entgegeit  ^  e»  werdtcrtf  triele 
Gefchichten  von  allen  Gelehrten  einfflrtmig  ge* 

S*  hiubt<  dar  im  G^'gemheif  die  PWIofop^heh  über 
fe  erften  Gruftdwahrheicen  iet  menfchlJdieft  Eiw 
kerintnif»  und  deren  Anwendurtg  nötfh  imnter 
nicht  einig  werden  keintien.  Sa  fey  der  Sää  d^ 
Widerf^ruch»  norch  immer  Zweydetttigfceleertau^ 

fefmt^  und  könne  dahemoch  nicht  rtiitf  Zi^ver- 
cht  amgeweAde't  wenjen^  Allem v  w  1*  kehieift 
Zweifei  tfüsg^fetttr  wenn  man  feitie  ßrattchbar- 
fceit  und  Anwendbarkeit  ftiiT  ftieht  tuf  fyntheü* 
fche  Ifrtheile  ausdehnt^  fanderrt  ihit  blofstfUVi 
Prüflflein  aller,  an.alytifchen  Erkenntnifs-  .macht. 
"Üie  Uhcerfuchung,  auf  die  Aer  Vt  mehrmals  «u- 
rücfckommt,  ob  marir  'V'erhngert  kömiret  dafs  *s 
efner  Gemeinde  glbidh^iltigfey^  ob  fieeiwc» 
tdhrer  yoi»  ihrem  Glauberi  ^  oder  rort  efrtg^geii-^ 
gefetzcen  Grundfäezefl  habe^  ift  iit  dtffr  neueftcÄr 
Zeiten,,  vcfzÖgüeh  ift  d!er  HafelaüdifchertSchtit^ 
(ü  gt\  I  ndlich  ängeftellf  worden  f  dfsrf«  wfr  fiur  auf 
dieU  den  Vf.,  der  Jene  Frage  l«gn^^  vefweKe» 
därfeti^  per  Vf.  geht  fort  auf  den  Beweis  für  die 
Wahrheit   des-   Chriftenchum»  au^  der  Auferfte^ 


«em  abgefebteiv  Greife'  an*  Handele»  Chn^     hang  Jefüy  und  wirfe  bey  der  Oelegenheie  ^ftr 

tiW«'    17^0-    $6ä  8^    (f  gr.)Ut«^t^wMtilte  frage  auf ,   Weichem  Sitte  e^  woht  mehr  tfn  iillft» 

Cer  wiinrdige  Vf^;  der  fifcb  aü^iithalbeiv  durcä     tet  Glau4}würdigl^eitf  mafigle^  di^fem^  daf»  Gfiit 


ille  itim  eignen*  Jlfeynungefi'  und  Vcf^^ftelhrngsar^ 
ten^ertäth,  hnt  die  Kfdneiem>erVerdrenile durch 
tiaeiaf  fchönen  jStein  in  d^fenr  tetztei«  Vef mifcht«" 
llffll  geiiertr  i»  wekhemr  er  eitt  führendes  Bef^ 
tgiei  VöKi  Wah^fefesdteif^  undTü^endliebe  afcfegr, 
^welche  ftMldemhieütig  leyn«  mufs/feranders'denk  t 
4b  er^    Bey  den  faiehr  von  ernaniderabweitlveni* 
deiv  Atii^fptiiicheu  der  blofs  phito^o^hh'cheir  Ver« 
cunft  über  die  Wahrheiten  def'  Aefigien  fahf  fielt 
fer  Vt  nach!  eixrenr   ficherif  Kenfn^etchen'  u'm'^ 
wonnr  man  die  :ycirke  vom  Gründen  uitd  Gegen«' 
griinMe»  mit  einiger  ^urerlärsigkeit  WahrtiehuieK 
-icöMier  und  fand'  nach  ängftlichem ,-  fangeu  Su^ 
ehVÄ  endUch^  iaiCif  di^f  mgie  Kraft  unßreitig:  dler 
ÜfiMcft«  on^  iHbemi^egeudfte  fey  *  dvtetc  W  irkuiTg^ 
fich'  wat  w^it'ffen^  auedehne*  und  am'  Ülngi1r<*it  dau-^ 
#er    Nutlr  dfefem*  Gruthifatir  beurtheiie  er  äief 
i^ehreu  i^Qtr  Gott  utid  dem  Menfchen'  der  Atlt*  i> 
Jlen,.  d'er  MaerriaMeU,*  rfeT Dielirenv  der* Muhia*' 
Aiedam  r  und  d.r  J^iuraliften«-  und  findet,*  dafsT 
Ar  iiis]g^famt  bi»  gantend  wenijg^  Eindmti^  g^^miathY 
«ud^  die*  ^lifeiieff  nltht  b^iriMigt  h^ben.    Da* 
0^1»  flicht«  ei^  aui  -der  G^fchichte  det-  chfiilli^ 
Aen>  Hvriijf^iOA  tut  ^-riveifei^^  däüs^da^unver^ti^h-* 
«rChiiiti^MiMai^iifiddtoG^  auf  des«»  e« 


^irien- Tödteif  «u  den*  grofsert  fiitdtwecfc^  ^Ite 
Meniifnen-  zU  den  heilfanrlAen  Kemititii&n  üh<l 
ödelßen  Gefinnungeft  lU  brhig«'.ft^    efwedrr  h** 
he,  pder  dyefemv.dafs  eine  GefeWfchdfc  niedriger 
Handaifbritvr  durch  eigfte  Binficht  «U  der  aJlei^ 
^«rnünttigflieu  un^  yo^t^eÜ^ehften  Volksretigiott 
in  die^  Höhe  geft>egeriy  fvtr  die  fife  auch  ate»  Mfr 
gefeofert  haben.     ErmeyntV  dfe  m-ohrettenv  auch 
felb»  unter  deU  öefehrteUr    müftfenf  die  über^ 
Wiegf nde    Glaubwürdigkeit  desr    erßern  Saiie» 
vor  dem  ietzteau  em^ findefw  •    DeAnocIk'  könneit 
fich  gewifs  vi^'le  nicht  davon  ilfberteugch  ^  dääf 
die ; Gottheit  iiurcüP  Wunder  uüd  durch  ihre  un* 
mittelb^Fe  Efawirlfürtg.  BfelehruWgeÄ  dem«  Menv 
fchengefchiechf  mifgetheik  habe,-  dar  fite  ei  viel* 
mehr  darauf  angelegt  zu  habeu  foheint,  di'e  Au^ 
biidungs  denf  menfchen  ledlglicK  feibff  tiv  S&er^ 
hffen,    utvd  ihm  dadurch  das  Verdient  UA*  die 
Freirie  eigen  ennrrtgner  VoÄkotUmenheit  *u  "tef* 
fchaften.    Dagl-geu'  köfmteir  eben    diefe  irt  def 
Gründung:  und  Ausbreitung  rfe»  GktiÖ^ntfhüm* 
durth  Üngeiohrte'  eineflcftftigttrig  *^tf  tÄnftrel* 
eben  :sat5fe»  finieit  ,•   d'af»  die  fichtijgjf?  £infichf 
der   tünn    iwenfchKcherr    Wöhfe*  nothi^^ndilgeff 
WahrlKit^  jäüif  bto£^  den»   kletaie»  HanAcMn 
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folche  prüfende  Commentare  aller  Com^eix$are 
zo  fchreiben,   in  denen  immer  vfet  XangwejU- 
ges  und  viel  Unmiue»  nach  der  Nacur  der  Sache 
vorkommen  muGs»  aucHnuf  indr^  Schrifcftelljr 
übergetragen  werden  möchte/*  Wfr  wollen  noch 
diefe  allgemeine  Anzeige  mit  einigen  ins  Einzel- 
ne gehenden  B^mefltinig^ti  begleiten.     Der  Vf. 
tcbemtder  Meyming  «derjenigen -nicht  güfißfg  xu  • 
feyn ,  welche  glauben »  Horaz  habe  häufig ,  oder 
raeiftentheils ,  aus  griechifchen  Quellen  gefchöpft» 
£r  erläutert  daher  den  Röcnifchen  Schrifcftelier 
meift  aus  Römern ,  führt  enc\)^eder  die  Griechen 
gar  nicht  an ,  die  der  Dichter  copirt  Haben  Mh 
oder  i)ezweifelt  die  Meynungender  Ausleger  dar- 
ibcn    So  ift-  er  gleich  bey  der  erfttetv  Ode  »bge* 
neigt  t  diefe  für  eine  Nachahmung  des  Pindar  t^ 
halten.     Eben  fo  wenig  glaubt  er»  dafs  Horiitic^ 
der  neunten  Ode  den  Alcaeus  vor  .ficH  g^9bt 
habe»  ungeachtet  der  Anfang  derfetben  faftwört* 
Dch  in  einem  Fragmente  de»  Alcaeus  vorkommen 
Pafs  Hpraz  in  det  fechszehnten  .Ode  die  Patine^ 
die  des  StpGchoros  auf  die  Tyndaria  vor  Aiige» 
gehabt  habe,  wie  Akren  verfichert«    wird  auch 
Tom  \' f.  verworfen«    Wir  tweifelÄ  aber,  ob  fei» 
Grund:  «»wie  manchen  Wiedei'ruf  können  nifchc 
'  auch  andere  griechifche  Poeten  gefchrieben  ha- 
ben?'' rriftig  fchetnen  i\ird,  befoiiders  ,  d»,auik 
Fulgeiitius  klar  ift,  da&  der  ici  diefer  Q.ie  yor^ 
kommende   Mythus  von  Prometheus  Schöpfung^ 
dts.  Menfchen  in   Ste&choni^  Patinodie    erzähle 
ivurdf. —    Od.  17,  iif  ff.wetues-  Cifrum^  nejna^. 
Iß  difpari  Incontinentes  injiciat  manus  etc.  fehle- 
oen  uns  die  muthwilligen  Freyheiten ,    die .  fick 
der  junge  Cyrus  herausnehmen  würde»    keiner 
At>slegung  zu  bedürfen.     Doch  finden  wir  &  3.00 
eine ,  die  wir  am  wenigften  vermuthen  konnten  & 
Trunkenheit,  fagt  der  Vf.,  und  ungeftitme  Lei-* 
denfchaft  befeuern  den  Cyrus  fo  fehr  ^  dafs  er» 
Mm\aHe  Theile  des  Körpers  mit  Küjfen  zu  mbef^ 
iecken^  dem  ftniubenden  Mädchen  des  Gewandr 
zerreifst»    Keine  der  zum  Beleg  angeführten  Stel-' 
len  bt'weifst ,  dafs  man  Mädchen  das  Gewand  zer*i 
riflTen,  tim  alle  Theile  des  Körpers  mit  Küjfen  zHi 
uberdecketu  ~    Bey  der  agften  Ode  Wird  ange«' 
nommen ,    der  hartherzige  Schiffer  fpotte   dea^ 
A'chytas,  wovon  wir  in  devfk  ganzen  Stuck  kei* 
Be  Spur  finden*    Cohibent  v.  2.  wird  fo  erklärte 
,»du,.defien  Geifie  fonft  die  Erde  zu  enge  war» 
bift  jetzt  hfeher  gebannt»    dein  Schatten  kanflt 
nicht  von  hier»  Jcatm  nicht  über  den  Sty:£,  fa  ian* 
ge  man  dein^  Leiche  nicht  mit  Staub   bedeckll 
hat"  und  munera  te  caJiibent   loU   poetifdi  i\ir 
ejrpectatio  munerum  (^pulvern)  te  ro/i.' flehe».  AI-' 
Ifin»  der  Schatten  unbegraben  gebliebner.  Men-« 
fchen  war  nicht  auf  ^ine  Stelle  gebannt«  fondern 
irrte»    ohne   bleib/ende. Stätte»  diSeits  des  Styx 
herum»    Offenbar  wird  der  Leichnam  des  g^Dsen 
Manht's  gi'meyht^  der  itzt  von  einem  fo  kleinen 
Räume  umfchlofien  w;ard»    Bey  V.  ij  f*.dfteht  fok 
gende  AatnedK^ttng;  ^tprndtura^.  ttdbtiiar  «ik 


tot  libti  de  natuHra.  Naturae  zidt  darauf,  4b& 
phylikalifcKe 'TJnterfuchungen  de  natura  rerum 
vomemlich  die  pythagorifche  Schale  befchiCtig* 
i^n ;  eilte  Sdiftift  zf^  rov  tixvri^  ^vvsw^  führt  noch 
^en  rfaihen  d^s  Archytsr  etc.*'  Wir  begreifen 
nicht,  wie  Archytas  Schrift  hieher  Irommt,  da 
Äichr  von  ef Aem  Anhäi^r  deS  SarmHcheh  We( 
feA,*fondeni  von  Pythageras-felbft  die  Rede  M^ 
der  doch  gewtfs  kein  jiutor  libri  de  natura  war. 
^och  mehrere  Stellen^  diewirausgezeichnec  hat- 
ten, miUreo^  wir  übergehen,  Im  Ganzen  hat  die 
Auslegung  des  Horaz  durch  den  Commentar  die- 
'{es  Mmines,  der  dnrdi  Gelefaffamicett  und  Ge* 
fchmack  zu  feinem  Unternehmen  vorbereitet  war» 
gewiis  gewonnen!«  . 

. '  P^Kis^t'h»  ftjifn  d«  Sit.:  n*  Söhnt    Thnte  de 
l  arra^ftemeni  des  nmfx,  tradmt  du  gret  de  De- 
pifS  d*  Halicar  na  ße^^.  Aveedes  R^iCxiens  für 
.;.    ja  :La|ig|ie  fraB9oi4'e »  eompay6e  avec  la-  {^n- 
gue  Grecque;  et  la  Tragedie  de  ßelyeacte 
de  'P,  Corneille »    avec  des  remarques ,  par 
rjbbe  Batteiix ,  de^  Academies i^ran^oiGs  et 
d^s  Beiles  ^  Leetr^s ,  Paar  fervir  de  fuite  a 
fes  Principas  de^  Liter  atme.     1788*  ^1^^^  <^ 
4^4  &,  gr.  8»     C5  I-iv.) 
'  Battenx  hat  durchs  fdtteVerdtenfle  um  die  Bit» 
düng  des  guten  Gefchmadcs »   auch  in  Dentfch* 
land,  fo  gerechte  Anfpruthe  auf  unfre  Achtung 
und   Dankbarkeit»    dafs  uns  auch  diefe«  ^us 
feinem  i^facjilafs   herausgegt»bene  Werk  unmög- 
lich  gleichgidtig    feyn    kann».     Der   Verleger 
bemoikt»    er     habe  fieh  alle  Niihe  ^geben, 
die  hinierlaffenen  Schriften  des  verewigten  Bat* 
teux,  die  man  fchoA  für  verloren  gehdten,  aUun- 
Druck  zu  erhalten.    Wir  werden  auch  wahtfciiein* 
lieh  noch-  einige  diefer.  Handfchriften  gedruckt 
bekommen,   welche  in  einer  Ueberfeizung  des 
achten  Buchs,  des  Arißoieles  der  nennhUk  über 
die  Erziehung»  femer  des  Dialogs  oe  caufis rcr* 
ruptae  eloquenttae^  tind  in  *Bemerfciittgen  über 
ver Cchiedne  S ttiten  des^  Horaz  heÜehen.,    DerVer« 
leger  hat  gegenwireigeni  H^erlce  einen- Brief  des 
Vf.  an  feine  H^Seit  S.  Vil-  XXXli  Vordrucken 
laflen,  worin  erdiefen  eine  felir  offenherzigeoad 
treue  Schilderung  feines  Lebens  und  des  venri- 
ekelten  Gangs  feiner  Schlc&fatelunterUMst»  aus 
welcher  man  den  Menfchen  in  ihm* eben -fakod» 
üchätzen  lernt »  als-  man  den  Gelehrten  lin|^  va*- 
ehrt  hat.    £r  war  den  7«  May  1713  g^riM>raifiind 
ftarb  im  67.  lahre  feines  Altern  an  einer  Iraft« 
wafl'erfncht  den  14.  Jul.  ly^Ok: 

Die  Ueberfetzung  der.  rhetorifibhen  Schrift  des 
Dionys  von  '  Haltcarnafs  nebft  der  angdiiagte» 
Abhandlung  muft  fbfaon  vor  dem  Tode  des  VX 
bis  zum»  Drucke  •  beendigt  gewefen  feyn ,  wie 
man.afus  einer  bereits  vnin  .Vf^^dazn  gefdniefa« 
nen  Vprrede  erfi^.  .  JMan  fcann  diefe  Ueberfe* 
tzung.  al6  ein  Gegenftttck  m  der  von  demfelben 
Vf.  üh^feMen  Dkhlkmnft  des  ArifiMeks  infei* 
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lieiu  4er  fietedi  nidit  an  gelehrter  Q^hanfllang 
michftekt.    Ste  gewähre  *  .«uch  ohne  d^s  Original 
dabey  %vt  haben,  eine  aiagf nehme  und  unc^rhal* 
tende  Leetüre;    ohne  fklavifch  an  den  Worten 
der  Urfchrifc  tu  hangen ,  .trägt  fie  doch  die  Ge« 
danken-  des  Rhetors  treu  und. in  eine  fofrliche 
St»rache  iiber;^    Verdorbenheiten. des  Texte»   die, 
in  diefer -Schrifc 'nicht  feiten  find»,  weifsfie  dacch. 
aiferhand  Wendu  g^en  und  durch  glackUchc  Er*- 
aathiing  des,  vermtithiich  im   Text  -  vorhandnen. 
gewefenen  Gedanken«,'  dei|)  Lefer  ailS/dem  Au*. 
Se  XU  riicken/der  dachirGh.firenfgftoQs  desunan«* 
genehmen  AnCatuhaks  im^Fortg^nge  des  Bäfono. 
xeoK-nts  M>erhQben  wird.     Der  herrfchende  Feh- 
ler der  gewöhnlichen  Ausleger  der  Klafltker»  wel*. 
die  blofa  Worterkiärungdn  llebea<beynahe ,   wie^ 
I}iQnyfiiis  .fage»    das  unreife:  Jünglingsalter  finde^ 
blgfe  ein.  Vergnügen:  an  dar  Sirhönheit  der  Wer--, 
ee.  Uixbekiimmers  uot  denSachinhalt  einer Schrifr»). 
findet  fich  bey  eineni  Bacteuz  nicht;  einem  Mann 
i^n  gebildetem  Gefchmack,  wie  er,  ift  «war  auch 
die  Form  nicht  gierchgiildg»  : die  ein  Schriftftellerr 
feLiem  Stoffe  gegeben  hat;  aber  eth  wichtigerer 
Gegenftand  feiner  Bearbeitung  ift  doch  die  IVlate*. 
rie«'   Man  findet  daher  in  den  der  Ueberfetzung. 
ttnterge£etzten  Anmerkungen  wenig  oder  keine 
W«rt6riftiuerungpu . .  keine    Bem^rkungt^n   ifber. 
die  «US  alten  Dicht  jr»  ang^fiihrcen  BrucWKicke». 
iwelche  ytntf^r  andvi^^t  die  Schritt  'rep}-  (rw^irsoa^jt, 
s:f9fmrsw  merkwürdig  machen  u..  f.  w.;  foadern 
mehr  Sacbanmerkungen  ,  obgleich  auch  diefc  mit 
Qsir  fparfi^mer  Hand  mitgetheik  find.    Man  wür- 
dig aber  des"  WL  Abgeht  verkennen,    wenn  maa 
£biubte»    es  fey  ihm  vontüglich  um   DionyfiuS) 
Schrift. felbA  «u  .thuj»  gewesen  ;    feine  eigne   Er-. 
JcÜnvig  hiesüber  in  dt  r  Vorrede  lehrt» »  dafs»  er; 
diefes  Werk  zu:  iberfetzen.  und  zw  bearbeiten  be?^ 
fxbloü^  weil  ps  ihm  fehr  einladend  zu  einer  Ver« 
^eidiiitig  der.griecfaifchen  Sprache  und  der  grie- 
chifchen  Sehriftfteller  mit  der  Sprache  uiul  dea 
SchriftAoUe»  feines  Vatertandes  fchien.    *Dief0 
Verffleichung  hat  zu  ciaer  AbhandL  Aeflexionl 
furl€kiangM:Frat!f9i/e^  .eontparet  dans  fve/^n^a 
foinU  donnes  par  .  Ijmys  ä!liali€aniafft  S»  sio^i^ 
Sa5  Veranlafiong  gegeben.     Man  fieht»  dafs,  ob 
demV£igletch.  die  Ueberfetzung  des  Dionys  mehr* 
Mittel  als  Zweck  war«,  dai^  Werk  doch»  in  diefea 
neaen  Gefichtspunkt  geftellt,  gewinnen  mufste« 
Wirklick  findet  nuin^  bald   Beftätigungea«    bald 
Ergänzungen V  oder  Erweiterungen  und  Berichti* 
gungen  des  voimDionys  Vorgetragnen..  JErwagt 
es  mit  riihmlichPft  Patriotismus»  den  von  Utonys 
alseinzig  gepriesnen  Vorzi^en  der griechifcheit 
poetiCchen  fowohl  als  prolaifchen  Sprache.  Stück 
für  Sbiick  die  angeblich   gleichen  Vorzüge  der 
franzöfifchen  Sprache  an  die  Seite  zu  fetzen»  und. 
fidt-^deR.9aisg«wäUtefienu  Beyfpiel^n^  Omaren  va^ . 
terländifchen  Klafiikern   au   beftStigen.       Soffte 
auch  ein  Ausländer^  trotz dieft^r  fcharßnntgen  Apo* 
logjle»  der  Sprache  des  altea  Griecbenlandes  die  Tal* 
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ms  zuerkennen  »  fo  bleibt  doch  immer  dem  VT. 
das  Recht  vorbehalten,  mit  Cicero  zu  fagen?  &• 
ttß  quaefo  ßbi  qnem/iiiß^  fcribere:  fuam  cuique 
fponjam^etmihimeam  ifiium  cmqueaworem^  et  mihi 
meuw.  Noch  ift  dief^m  Werke  des  P.  Corneille 
Trauerfpiel :  Polyeuete »  Martyr  mit  Anmerkun- 
gen über,  den  Plan,  die  Schönheiten  und  Vorzüge 
-lieh  die  alte  Sprach^  des  Stücks  beygefügt.  pic  ^ 
letzte  Anmerkung  ift  dem  Dichter  diefes  Mei- 
Ijerwprks  gewidmet,^  deffen  grofse  Vefdienfte 
nacH  der  Wahrheit  gewürdigt  werden,  Batteux 
faßt  darin  von  diefem  Trauerfpiel :  v.Es  ift  viel- 
leicht das  voUkommenfte  Gedicht  eines  dergröfs* 
ten  Köpfe,  den  Frankreich  hervorgebracht  hat, 
upd  den  es  in  feinen  Annalen,  wie  die  Turen- 
n^n  jand  die  Cond^s,  nenrt.  Alles  ift  darin  ein* 
fach,  alles  aus  der  Natur  gefchöpft.  Der  Dich- 
ter ift  überall  Meifter  feines  Stoffs ,  dein  er  nach 
l^uncm  Gefallen  behandelt,  und  welchem  er  |ede 
beliebige  Geftalt  giebt/* 

KoriNKAGBK,  b.  Gydendal:  Fuldßaendfg  Tyfk 
og  Danfk  Ordbog.  fajnmendragenaf  dewye/?e 
Qg  bedße  Tydske  OrdbÖgei^  med  en  Fortale  om^ 
d€t  tijdfke  Sprogs  og  den  tydfke  Literaturs 
Viirdie  for  Danßt  red  M.  Q^cob   Baden, 
^  f .    trof.  Eloq.  Ved  Kiobenh.  Otiiv/  FÖrßeJbeelj 
,    'Ik'--  L.     1789V  1650  S.  gr.  g.    (3  ttthlr.) 
Hn  B.  liat  dii  fes  Werk  mit  einer  Ichäczbarea 
Vorrede  begleitet,  deren  Inhalt  aber  der  Titel 
nkbt  ganz  richtig  angiebt.     Er  fiichet  zuförderft 
den  Satz  auszuführen,   dafs  die  Literatur  durck' 
AbfclKiffung  des  Lateins,    als  der  allgemeinen 
Bücherfprache,  verlören  habe.    Danrtaber kommt 
er  auf  die  Ausbildung  der  dänifchen    Sprache» 
upd  macht  darüber  ehifgjg  kurze,  aber  fehr  gute 
Uiftorifcfie,    Bemerkungen,  welche  den  Wuhfch 
erregen»  dalis  er  fein  altes  Vorhaben,  die  Ge- 
{chichte  der  dänifchen  Sprache  umftändlicher  zu 
befchrerben ,  bald  wiFkIf::h  ausführen  möge.    Die 
Verwandfchaft  des  Dänifchen  micdemUeutfcheii 
ift  vor  2C0  Jahren  in  vielen  Jetzt  veralteten  Wör- 
tern noch  gröfser  gewefen,  mozu  die  Ueberfe» 
tzung  äer  Sclirifcfn  Lucheris,  das  Studiren  der 
Theologie  in  Deutfchland,  befonders  Tu-Witteu'» 
berg,    und  der  Gebrauch  der  deutfchen  Sprache 
bey  Hofe  viel  beygetragen  haben.     Nachher,   da 
die  d^nifche  Sprache  auch  wiflenfchaftlich  bear* 
beitet  wurde,  drängte  fich  viel  Franzößfches  ein, 
.urefches  itian  aber,  auch  nach  dem  Dentfchenübei^ 
jfetzte,  und  fo  hob  fie  fich  mit  diefer  Sprache  zu? 
gleich  enipor',.    i;adem   Rolberg  in  feinen  vielen 
und  mancherley  Schriften  auf  mehrere  Gefchqiei- 
digkeit  und  Bicgrßmkt^it  und  Langebeck  auf  Hei« 
higkeit  bedacht  waren,  endlich  aber  Kraft, .Lodr 
de ,  TuUin ,  Rothe  u.  a.  die  erften  Mufter  voll- 
kommnerer  Dicl^tkunft  und  Woj^lredenheit  dar- 
fteliecen*    .21uletztgiVb?Hjr.  Aniofch  einige  Nach- 
richt.von  Entflehüng  diefes  wörteirbiith^s.     Hfh 
imn^  ApMeH^ij64  in  3  Qua/tb^biden  erfchiene- 
£eee  2  ^  nes 


nes  fogentnnjtcs  -Königliches  war  bisher  dasf  Bc- 
fte*  aber  nach  Verhätoiifs  feiner  Gröfte  doch  un- 
voilkommen,  wie  es  die  2Wt  felbft  mit  Hch  brachr. 
te,  und  nicht  Jcritifch genug,  auch  fo  feiten  gewor- 
den» dafse«  inAuctionendreybis  vierfach  bezahlt 
wurde«  --  ttr.  Agent  Gyldenaal  unternahm  daher 
diefts  .nach  dem  inzwifchen  herausgekommenen 
Adrfuagfchen  deutfchen  und  Jacobfonfchen  tech- 
nologifchen  Wörterfeuche.  £s  wird  auch  ein  da- 
mi:ch.d€utC<:hcs  darauffolgend  doch  aber  die 
Kenn6iii&  d^r  deutfchen  l^rache  die  Hauptabficht 
bleiben.  Di^  V£^,  welche  nach  einer  andern  Nach- 
richt Hr.  Chrifiian  und  Herman  Amberg  feyn. 
und  lo  Jahr  dazu  gefammelt  haben  follen ,  Ter- 
dienen:  da.s  ihnen  auch  hier  vpn  einem  Sachkun^ 
dlgen  gegebene  Zeugnifs  de«  FleiCses  ^  der  ge- 
nauen Kritik  und  hinlänglichen  Kenntnifs  beider 
Sprühen.  In  Sammlung  der  Wörter  find  fie  zwar, 
'  und  das  mit  Recht,  vornemÜch  Hn.  Adelung,^  ge- 
folget ;  aber  dabey  haben  üe  doch  feinen  Vor- 
rath  noch  ganz  beträchtlich  vermehret,  befondexs 
Miit  vielen  Benennungen'  von  Naturprodukten, 
Kunfiwörtern  und  manchen  Ausdrücken  der  ge- 
meinen  Mundarten.  Auch  die  Ordnung  fft  in 
der  Hauptfache  diefelbe,  nemlich  alphabetlfch ; 
aurift  dabey  nicht  zu  billigen,  data  wider  die 
Natur  unferer  Sprache  der  Selbftlaut  i  und  der 
Mitlaat-i  unter  einander  geworfen  find.  In  Ab- 
ficht  der  einzelnen  Bearbeitung  aber  erfoderte 
natürlich  fowohl  die  vor^efecite  Kürze ,  als  die 
beibndere  Befllmmung  zum  Gebrauch  für  Däne» 
i^ehr  Abweichung,  und  die  Vf.  haben  ihre  Ein- 
richtung, der  Abßcht  eines  praktifchen  Hand- 
wörterbuches gemäfs^  recht  wohl  getroffen.  Die 
Ableitung  der  Wörter ,  die  Rechtfehreibung  und 
die  EntWickelung  der  Begritfe  ift  ganz  übej;gan- 
ficn.  Dagegen  find  die  nöthigßen  grammatifchen 
BeftimmuBgcn,  Redetheil,  Gefchlecht,  .Beugung, 
u.X  w»  angegeben,  befonders  aber  die  Bedeu- 
ttingen  durch  üeberfetzung  ins  Dänifcke  deut« 
Kchaiad  beftimmt  erklärt,  aiich,  wo  mehrere  vorv 
kommen,  durch  Zahlen  unterfchicden ,  und  jede 
mit  den  nödiigften  Redensarten  erläutert.  Wn 
und  wieder  kommen  dazu  auch  noch  befondcre 
Anmerkungen  über  den  eigenen  Gebrauch  man- 
cher Wolter  und  den  ünterfchied  beider  Spra- 
chen. Kufz,  es  ift  alles  nöthige  geleiftet,  der 
Gebrauch  des  Werkes  mufs  den  Nutzen  bewäh- 
ren und  jede  billige  Foderung  befriedigen.  Nur 
canzeinxcin  finden  fich  kleine  Fehler  und  Un- 
richtißkeiten,  die  aber  bey  dergleichen  Arbeit  auch 
dem  Beftcn  entfchlüpfen  können,  und  dem  Wer- 
the  des  Ganzen  wenig  benehmen.  Blofs  zum  Bar 
weife  W&ncr^£amer  Durchlicht  und  ata  Bey  trag 
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2ur  künftigen  Verbpfferungtey^lnar  neuen  Au£« 
la^e  mögen  folgende  Proben-  diejien.    Es  fehles: 
.  die  fehr  gebituchlichen  Wörter  Abtroüen^  AbtrÖ*» 
yfen.  Abtrumpfen  gänzlich.    Ausfilzen  ift  viel  za 
gelinde  gegeben  durch  giva  kort  Befked  Ckurzeiir 
Befdieia  geben ) ,  fvare  kort  og  godt  (kur»  und 
gut  antworte»).   Baugefangener  wird  uberfetzt 
Slave,  Faeftningsflave»  Gall^yflave  (Gaieerenfkla- 
ve)»  daletzteces  wenigftena  unrichtig  iß.;  BeickU 
fpiegel  helfet  nicht  ein  Comamnionbtidi»   wena: 
ri^ich  ein  befonderes  Jenen  Titel  fiihren  kaiKW 
Btackereif;  das  Fehlen,  j%.  B.  in  ungteidieiii  Schie« 
fsen ,   ift  etwas  gana  andern  als  Bmckfcheifserey^. 
und  auch  diefe  bedeutet  idcht  fowehl  Unreifri» 
lithkeit  im  Schreiben  ata  unnütze  Weitläuftigkeit.' 
Man  fagt  ki  Deutfohland  nicht  Canfisquiten  nadi; 
dem  Franzöfifdien,  fiMidecn.  omnfiadrea.    DAmir»' 
der  woUeae  Zeug«    ifti  mdit .  «flfewifleiu  Ge« 
fddechta ,  fx>ndern  mtanlichen ,.  eben  fo;  wie  Fla-^ 
nell,  Kirfey  u.  t.    DoJzimn  iOt  fd  wenig  ein  d&it^ 
fehe»^  Wort    als  Diäzian^    worauf    bcy  Jenem' 
verwiefen  wird ,  und  das  doch  auch  fehlt.    Ditl* 
d«it  heiCst  ein  flegifter  in  den  Orgelwerken  der 
Alten.      Ducaton  ift  keine  fpanifche ,  und  Laub^ 
tialer  keine  deutfche  Münze,  fondern  beides  find. 
Benennungen  des  groisen  Franzöfifchen  Bcft  von 
6  Livres.      Bev  Durchficht  fehlt  die  Bedeutung' 
iur  den  obem  durchfiehtigen  Theii  leines  Thurms«  "^ 
die  Laterne.    Ehrfam  ift  bloä  noch  KMoleydtii-^ 
latur,  und  Ekrfttmkeit  gar  nichts.    Enhinter  HL 
ganz   veraltet,  .und    enkel   für    einzeln   pUko> 
deutfch.      Fingerfatz  in  der  Mufik  ApfUoatv,. 
und  Fifchbrod,  eine  Art  Sckwf^^tn ,  fpangia  flu^ 
viatilis^  fehlen,  fo  wie  unter  G^be  die  fie&utttig 
für  ein  beflimmtes  Theil  Arzney»  foviei  airf;ein* 
mal  genpmmen  wird.    HnfeniüT  Topf  ift  ober« 
deutfch  und  Hatnel  für  Hammeik  platt.     Jnkafti^ 
ren^  ift  barbarifch,    und   Inzucht  ganz  veraltet. 
Jungfer  als  Infect,  Libelle  ift  ganz  etwas' andett 
als  Heflebräms^  Kaebräms  (Pferde  •  oder  Kuhbresn* 
fe;.    ^ungfernbienet  ^ungfernfchifform  fiftd  nldit 
die  erften   im  Jahre  aua  jedem  Stock,    fondera 
nur  aus  einem  foichen,  der  felbfi  erft  <fos  Jahr 
ausgezogen  und  eihgefisfst  ift.  Kleebau  und  Klee^ 
faamen   find  ausgelaflen »    Kleinßäätifch  ift  oft 
nicht  fowohl  burjk ,  plat ,  nedrig ,   als  vielmehr 
übertrieben   und   zu  genau  in   Förra.Iichkeiten»^ 
Lernen  und  Lehren  ift  nicht  £6rg(^tig  geiiug  un^ 
terfchieden.  „Einen  Burfchen  auslernen,*' und 
»4ernen  fie  mir  die  Liebe  kennen*"*  ift  unridi« 
tig,     hingegen   ift  Ire/irM^  und   Lehrbegierm 
de  untaddhaft  und   wird    von  Lehre  gebildee^  ' 
Z>rn6rie/und  Lernbegierde  aber  ift  nicht  gehriuch« 
Vch,  und  klinge  geziert 
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SC  MOE  NE  ttlSSSNSCHAETEN^ 

BinLiM«  b.  Vofs  11.  Sohn:    Laocoon^    oder 
'       itber  die  Grenzen  der  lUahlerey  und  Poeße» 

?\\t  beyläu^gen  Erläuterungen  verfchiedne)^ 
unkte  der  ^Iten  Kunftgefchichte,    vpn    G^ 
"**  •   Ephr.  JL^ßn'g.      Neue  vermehrte  Ausga- 
bt, beforgt  von  Carl  Gotthelf  Lir^n^.  1788« 
%toS.  8-  CJÄAI.  4gr0. 

Gewih  W!rd  dtere  fieae , '  mit  Zußtzen  ver^ 
mehrte  Ausj^be  diefes  iK^erks»  bey  unfern 
^eatTch'en  Lefern  eben  das  G'*fiihl  erWeckeii^t.d^ 
Jeder  enTpfiitdet,  dier  aus  der  Vfriaffenfchaft  fei- 
nes Irreündes  die  lectten  Ueberbleibfel  erhält. 
Der  dedanke,  da(s  dies  dasX  tztefey,  waf  wir 
Von  ihm  erhalten,  erneuert  den  Schmerz  über  fei- 
nen Verluft;  und  dot>peIt  lebhaft  mu(s  diefe  Em- 
endtiiTg  feyn,  wenn  riiefes  Letzte  gerade  niu*^ 
jweifet»  was^  wir  noch  von  ihm  zu  hoffen  ge^^ 
trabr  itäcten.  Man  weifs,  dal's  der  Vf.  de6  Lao-^ 
ci>ötls  tt)n  jeher  die  Abficht  hatte/  die  in  den- 
falben  arrgefarigneh  8fthecifchen  Betrachtungen 
Ja  einem  zweyt^n  Theile  noch  weiter  £brt- 
safetten;-  und  zugleich  bey -einer  neuen'  Aus-' 
jpbe  ti^  erftehtrheils,  verfchiedne   Behauptun-' 

gen ,  über  weldie  et  nachher  befler^  Ide^o  ge-J 
i(iitbat(ie;  «iiberfchtigeti»  DerTod  verhtnderte 
iSn  daran ,  und  raubte  ihn  uns ,'  da  er  hoch  nicht/ 
ni^hr  als'deti  blofsenErftwurf  zu  d^m  zweytehTbeil, ' 
lUlid  wenige  zerdr^ute  Bemerkungen    über  ein«; 
x^lne  Materien,   die  in  demfelben  vorkommen' 
' .  fdUten,  zu  Papier  g'>brscht  hatte.    Mit  diefen  ift 
Jetzt  ditffe  ttveyte  Ausgabe  bereichert;  dieDurcfa- 
nvbeltung  des  erfleh  Theils  tlnterUleb  ganz ,  und  \ 
d«r  Herausgeber ,  der'Brudet*  des  Verfh^rbenen»! 
uf^eiUe  hiit  Recht,  dilfs- es  ihm  nicht  zukäme, 
V2rrä^erunj^en  in  demfelben  zu  machen.     Di«* ' 
Mhccrhllen  zum  «weyten  Theil   Cnd  hier  hinge-  ^ 
gek  ah  Anhänge  in  12  verfchiednen  Abfchnicteh  [ 
ri^efeit;  Wefchtf  theils  die  Folge  der  Hauptideen*  ^ 
derXMige  Mann  im  2  ten  Theile  teelter  ausführe?  ^ 
Ke  i  AeUs  •  kbrze  hingewbrfene  Betrdchfun^eii 
«Mer  fpectetta  Qegenftände  enthalten.  Wir  glauben  ^ 
tDitiS^fn  Lefern  fchuldig  zu  feyn,  fie  vorzüglich  . 
mit  deti^nrfiem  bekannt  zu  machen,  un:d,  befchel« 
«  L.  3Uin^    FmterBMd. 


('.  * 


den  uns  g«»m,  wenn  uns  hin  und  wieder  ^ine  Ein« 
ivendung  entfallen  follte ,  dafs  uns  der  Vf..leicht 
eines  beflern  würde  belehrt  haben ,  wenn  er  (eine 
Ideen  nicht  blofs  hingeworfen,  fondern  ausga« 
fuhrt  hätte.  * 

Zuerft  über  die  hochfte  Beltimmung  der  M(h 
}^J^Y'  „Sie  fey  nicKts  anders  als   der  Ausdruck: 
„köYperlicher  Schönheit;  und  da  dlefe  in  dem  hochr 
„ftenCraHe  und  an  den  Menfchen  Cch  finde,  und 
„zwar  vermöge  des  Idfeals,  fofey  hier  die  eigent^ 
„Uche  B^ftiramung  jener  Kunll  zu  fuchen.     Um 
;,k6rperliche  Schönheiten  von  mehr  als  einer  Ait 
M^ufammeiibringen  zu  können,  fiel  man  auf  daf 
„Hißörienmahlen.    Verßellurig  der  Hiftorie  way 
Mund  foU  daher  nicht  die  letzte  Abficht  des  Ma» 
,;,lers,  fondern  der  Abliebt,  mannich&itige^Schefa? 
,,heit  zu  erreichen ,  untergeordnet  feyn/'     Wif 
0nd  feit  dem  Tode  des  Vf.  befonders  durch  die. 
Ünterfuchungen  des  Hn.  v.  Ramdohr  fchon  einei|* 
Schritt  weiter  in  diefer  Materie  fortgerückt.   Dar-i 
ttellung  körperlicher  Schönheit  ift  nicht  blofse^ 
Eigentlifum  der  Male^ey,  fondern  auch  der  Scutp,, 
rur;  wenn  man  alfo  ihren  eigjenthümllchen  Cha- 
raktf^r  angeben  will;   fo  mufs  man  noch  eine  Bc- 
ftSmmuvg  hinzufetzen;  nemlich:  Darfiellur.gder 
körperlichen  Schöi.heit  in  BewegunjfundThätjg* 
kf^it.     Hier  unterfcheldet  fie  fich  von  der  SiM«i 
hauerkimft,  deren  erXler  Zweck  Darilellung  der 
Schönheit  in  Ruhe  feyn   folL      AUerdingsTührt', 
uns  ab(T  diefe  genauere  Beftimmung  auf  Leffing*t, 
Satz,  dafs  die  hiftorifche  Malerey  ,  in  fo  feri>  die 
menfchliche  körperliche  Schönheit  hier  ins  Ideal . 
erhoben  wird,  das  Haüptgebot der  ganzen  Kunft' 
ausmache.    Nur  darinn  wird  wohl  niemand  der. 
Meynung  deflTelben  feyn ,  da(s  man ,   um  Schön« ,. 
heit  dariufteUen,  nicht  um  GeCchichte  zu  malen,! 
«ijerft  auf  das  Niftorienmiden  verfallen  fey.  — ' 
FreyÜch,  wenn  £.  feine  Theorie  vor  ErfinduM  1 
det-  Malerey  gefchrleben  hätt^!  —  Doch  wir  sab»  ♦ 
len  diefe  Behauptung  unter  diejenigen,  die  der  . 
Vf.  bey  genauerer  Unterfuchung  i^ürde  surückw. 
genommen  oder  andfr8..be{Umnit haben.  —  „Zur<  - 
nlförperliciien  Schönheit  (fährt  der.V£  fort,)  ge. 
„hört  aufser  der  Schönheit  der  Form  auch  die  der 
„Farben  und  des  Ausdrueka.    Bey  jener  uater- 
„(bheidet  ifian  Carnatiof  und  0(rfQric ;  bey  diesem 
Ffrl  -^^ 
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'»»den'trtafitortfclien  tmd  permanentm ;  nur  diefer» 
»»eine  Folgo  von  der  öfcern  Widerholung  des  er- 
'»,ften,  ift  fchön,  Jener  nie«  weil  er  geffütCdm 
9,ift.     Er  hat  auch  daher,  £6  wie  d2e  CcHorirung, 
^kein  Ideal ,   weil  die  Natur  felbfl  fich nichts  be- 
y^ftimivtj^s  darian  vorgefetit  hat'*  -*    Auch  di^' 
|er  Sala^dari,  wea^i  witdea.Vf.  reoht /erftehil,  *• 
einer  lEmfchrSnkung.      Denn  ift  jeder  tranfitori- 
fche  Ausdruck  gewaltfam,  und  alfo  gegen   die 
Gefetze  des  Schönen;  fa^fvärHe  ja  dadurch^ aUe 
Carftellnng  Ton  Handlung  aus  dem  Gebiete  der 
bildenden  Künde  ausgefchloflen*  dajüefe  ofieolw:. 
sieht  ohne  tranfitörifchen  Ausdruck  ftatt  finden 
kann.    Und  dies  will  doch  L.  feM  nicht»   und 
*a'nn  es  nicht  wollen.     Wir  werden  daher  auf  den 
ichon  Ton  andern  bewiefenea  Satz  zuriickkoni: 
-meTi  müfTen ,  dafs  auch  tranficorifcher  Ausdruck 
-ichön  fejn  kann  bis  aufweinen  gewiCTen  Grad; 
aber  ofc  gewakfam »  und  alfo  auch  der  STcbÖaheit 
^achtheilig  wird,    fo  bald  er  über  dlefen  Grajd 
^tiinausgeht»    Doch  wir  fehen ,    dafs  der'Vf*   in 
-der  Folge  diefe  Beßimmungen  felber  ftUlfdiweir 

fend  anzunehmen  fcheint,  wenn  er  .nach  einigen 
emerkungen  über  Homer  und  Milton«  die  wir 
5übergehn ,  feine  verbeflerte  EintheiUing  der  Ge- 
^enfiände  der  poetifchen  und  eigenthümlichen 
M alerey  uns  vorlegt.  „Die  Malerey  heifst  es,  fchil- 
'^,dert  Körper,  und  andeutungsweife  durch  Kör- 
p,per  Bewegungen  (alto  der  tranfitorifche  Aus- 
9,druck  foll  in  der  Malerey  derSchönheic  der  Form 
blofs  untergeordnet  feyn ,  ohne  gänzlich  aus  ihr. 
.verbannt  zu  werden.)  „die  PoeCe  hing(?gen  fchil- 
gSdert  Bewegungen«  und  andeutungsweife  durch 
*, Bewegungen  Körper.  Eine  Reihe  von  Bewo- 
#>gungen,  dieauf  einen  Endzweck  abzielen,  nefi« 
i,nen  wir  Handlung.  Ift  diefe  in  einem  Körper^ 
^^0  ift  es  eine  einfache  ^  ift  fie  in  mehrern ,  eine 
i;poÜective  Handlung."  Aus  dlefen  Grundßtzen 
und  Beftimmungen ,  die  wir  alle  zugeben,  fol* 
^rt  nun  Z.  ,,da£i5  die  Malerey  auf  die  einfachen 
Handlungen  ^ar  keinen  Anfpruch  machen  kann ; 
y^denn,  fagt  er,  dl^s  ift  unmöglich,'  weil  eine 
p^Reiihe  von  Bewegungen  In  eben  dem  Körper  fleh 
,1?»  der  Zeit  ereignen  mufs.  JNun  aber  wiflen 
»t^vir,  dafs  die  Malerey  der  fuccelSven  Darftel- 
,,)ung  nicht  f^hig  ift.**  Aber  das  folgt  nicht. 
'Freylich  kann  die  Malerey  bey  einer  einfachen. 
Handlung  nicht  die  ganze  Reihe  von  Bewegun- 
gen ausdrucken,  aus  denen  fie  befteht»  aber  in 
fahr  vielen  F911en  reicht  eine  eintiee  Bewegung 
hin ,  um  die  ganze  Handlung  auszuarücken ;  und 
dtea  kann  und  foll  die  Malerey.  Oder  wie  ?  iit 
eine  Dido,  dl^  lieh -den  Dolch  in  die  Bruft  ftöfst, 
ift  eine  Venus ,  die  dexti  ßadeentfieigt»  nicht  ein 
Gegenftand  der  Malerey  P  Und  doch  ift  diefea 
nur  Mne  einfache  Handltuig,  nach  Z.  Erklärung. 
■  B^  genauerer  Prüfung  alfo 'wird  Lejßng^s  Grund- 
iaiz  nicht  be(fehh,  'wenn  t^ir  ihm  gleich  gern 
zugeben^  dafs  dei*  gröfsere  -TKeil  der  einfachen 
ungen  für  die  ihlJÖer^y  yerlohren  gehei 


r. 


mülTe ; '  alvfer  irörtiatf  aatofl  Ürfadidl  ab  iSk  r&a 
ihm  angeführt  werden.  --«-  Coüecti^e  Handliiar 
gep-  dagegen  Ci^  das^gemf^^afdiaftUche  Gebtet 
der'Malarey  um  Poefie;  tmr  mit  dem'Uaaer« 

fchiede«  wie  der  Vf.  vortrefflich  zeige ,  dafa  diö 
Peefie  m«hr  auf  die  Sdionheit  dereinzelnfnThei^ 
le,  ^ie  Malerey  hingegen  meSr  auf  jdie  Sdiöoheft 
des  Ganzen  zu  fehen  hat;  weil  wir  nemlichber 
dem  W^rke  des  letz^f  rn  das  Ganze  auf  einmal 
l)Cy  <leA>Werken  des  erftem  die  Theile  der  Ret« 
he  nach  kennen  lernen«  Diefe  fo  wahre  als  fdiarf* 
..finnige  Bemerkung  fpTKhc,  wie  U.vmx  Recht 
fagt,  das  Urtheil  über  eine  Menge  Gemilde  des 
Künftkrs  und  DichterSM  Hätte  MicK  Ang9lfhÜ9 
gekannt,  fo  würde  er  kein  jüngftes  Gericht  ge« 
malt  haben ;  fp  wie  hingegen  Eion  Ce  wenigfims 
dunkel  fcheint  empfunden  zu  haben»  ,als  er  Ui* 
nen  fierbenden  Adonis. dichtete. 

Auf  <diefe  Unterfuchungea  folgt  eine  Reihe 
trefflicher'  Bemerkungen  über  den  Ausdrudtder 
Schnelligkeit.    Sie  kann  nicht  Gegenftand  der  Ma« 
lerey  feyn,*  well  Ce  in  der  Zeit,  und  nicht,Llofs.  . 
im  haume,  ihren  Grund  hat.    Der  Dichter  hin« 
gegen  itk  im  Stande ,  Ce  auf  videflef^Wei^p  ivSfk 
zudrücken ;  entweder  durch  Bci^eichnung  der  Kiir« 
ze  der  Zeit,  gegen  die  Länge  des  Ra|ims|  i^det; 
durch  einen  ui\geheuern  Maaii^ftab  des^RaamjBs; 
öder  indem  er  nur  die  Schnelli^eit  aus  den  Spo-' 
ren  fchliefsen  lälTet .  die  der  bewegte  Raum  zu- 
rückiäfst.    (W^ir  würden  hinzufetzen;  oder  durch,. 
die  Vergleichung^  mit  den  fcHnellften  Gegenftlü^«' 
den  in  der  Natur,  ßchcbaren  oder  unficbtbaren»  Vfiß] 
mit  dem  Ifilitz  und  den  Gedanken.)  j 

HÖchfte  S?hneUigkeit,  fährt  der  V£  fortdriicfc-»: 
ten  die  Alton  bey  Bildniflen  der  Götter  auä^diu'ch, 
gefchloflene  Beine  aus ,  (in  fo  fern  fie  fich  nem« » 
hch  diefelben  nicht  als.  laufend,  fondemalslchwe^. 
bend  dachten.)      Dies  erinnert  den  VI  an  diel 
Aegyptier , .  die  in  ihren  i&ltefien  Figuren  nlcht^ 
blofs  Götter,  fondern  auch  Meafchen.fo  vorftell-* 
ten  ,  '  nemlich  mit  fenkrechten  Armen.ufid.ge«^ 
fchloflenen  Beinen  .und  Füisen.     Ausdruck  der 
höchften  Schnelligkeit  ift  er  bey  ihnen  pfienby^ 
nicht,  da  fie  auch  Menfchen,  und  zwar  gewöhn^ 
lieh  fo  abbildeten  ;  woher  aber  diefe,  keineswe«. 
ges  natürliche,    Stellnng?    Es  ift  bekannt,  dab  . 
man  feit  Winkelmann  die  Urfachen  davoiv  in  der  * 
Kindheit  dei^  Kunft  fuchte;   man  be^BÜgte  fich^ : 
fagt  man,    zuerft^niu*  de;n.Umr^(s.ijoi  groben  an*., 
zugeben',    AusprJ^eitung   der  jetni^elnto  .l^heile,; 
folgte  nachher  in.'ebeyi  dem  Maa(se,*^als  di^kun/t/ 
grölier^  Fortfehritte  machte.     Gegen  iie{ß  hi^«.: 
her  angenommene  Meynung ,    die  um  fo  wahr- 
fchelnli<;her  ift,;  da  fie  in  der  Natur  der  ^ng^ 
feibft  gegründet  zu  feyn  fcheint,  ftellt  Z.  j^tei^*^* 
ne   andre  auf.  j   .  Die  älteften  A'^gypf^chen 'Äit^ 
tüf^n  haben '  in  ihrer  Stellung  ^e.  JiuQ^lienM  r 
A^hnlichl|:eit  mit  den  Mumien.    .  Eben  a^e^g^ 
fchToflfeneA^ Augen»  die  nicht  getrennten ^fiaea  .. 
md  f  u&ef  (Scheine  es  alfo  oic^ti  daft  4^  Ciiipij» 
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IUittelr;>'iin  da»  Andenkeh  der  V«M*ftefiiKi:  ra 
^Mdüsftf  Wtber.  fö  fth^rfliAiMiif  atidi  4Mkr 
Vev»iiiHktm£[  a(rfdenerft«ti  AnblkJriSfifeyii  ffahelhQ 
fb  ift*  Ce  dodi  g0g9«  A}}es,.;was  wir  bisiMt  von 
dem  Aegypitifchen  Altierlhatn  mflen*  Denn  M&l 
fem  allen' 2u  Folg«  war  Haiiptzwerlr  «lUer  bitdeiv^ 
den  RuÄfte  bey  Jen^n  Volk  ktuf  rdiuldfe;  fiidit 
auf  h1ftop|fclie'ldMfr);6Hcht^«  Wir  werden  tKH 
erfl  wem]gfte&a  näHei« '  Auf fchKiiW:  ntier  den  Oha» 
rakter  Jener  NatiM '  eirwarten  ihäSdWg  iS&'wtt^fiiff 
XV,  Meyaiing  enrfcheiden.       "  •  •  -i 

Nacb'diefen  UncerfutMingeti  g^tder  VI  lu^ 
einem^^  «i^eyien-  Hanf^eabfohniite  -fiAre^  inderm  evi 
aus  der  Verfchiedenheit  der  Zeichen,  dercm  üch^ 
die  fchönen  Künfte  bedienjfn,   Folgerangen  für 
Ae  Verbindung  derfelben  unter  einander  ablei* 
tet.     Giacklicherwörfe'-fihd   feirfe'trfefileh^n  und 
fckarffinnigen  Ideen  hffef  twehr  atfegeftihrt^    Die 
willkührlich«!  ühd  natiirHAerf  Zeichen  der  fchö- 
ncn  Künfte- «litierfcheMen*  fich  darin ,  daÄ  jene 
blofs«ftf  el»an*e»ir  folgende  deichen  find  t '  diefe 
Wngegen  bald  daf  einandei-  fo^etide,<in  dfer  Wu- 
fik),  bald  nAen^inander  gereihte  fin  der  Male* 
rey).  Auf  dielen  ;  Mater  nidit  bertietktrti-,   Ün- 
terfchied ,  mufif  irutt  die  Theorie  ton  tier  Verei- 
nlgungderfchönenKilnftefichg^an^ett^,  denn  es  ift 
wohl  klar,  4aft  efie  KAnft,  die  idx  auf  einander 
folgender  Zeichen  bedient. 'mk  efner  andern,  die 
neben  ^ttmierii^henie  Zeichen  gebraucht  gar 
nicht,  oder  doch  nur  februnvoHkommen  verbun- 
den werdipil  kann ;  weil-Ae  Zetchea  der  eiAenfw 
Räume,  der  andern  f»  ibr  Zn^  find  i^^eino  voll 
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&er  Münac;  koftÄteti.fie  ^M'^ioKt  -'iir^rrli^t^iji' 
rnntmie  iibat^i^  wlhfifdiietiUilch^lkiroLniilihint^  ^^i?f? 
ne- wtlHdiW}dieC2etckeBi>t^e.  xi4  Häiie,.  7  aU' 
iiofdiakffihttigfs.Ideei  fiur  (leht  «an  «üdit  iv:ah/^ 
wie  eine TMcile.S|Miicbe  deitZlir^lu^ri^  yerftänd; 
lieh  feyn  konnte;  und  wundert  fich  büÜg,  bey 
alten  SchriftftcUerff:  'dre'  doch"  fo»'öf5xfer  Panto- 
mimen erwähnen,  ]fdln^8f\ir*dtfVGfii'«Tt 'finden. 

Der  Raum  erlaubt  je^uur^itht,'«!!^  bey  den 
folgenden  Abfiltzen  fo'laiygeiMle^bey  deti  vorigen 
zu  verweilen;   und  -wirköiih^  ^mstkn  fo  eher 
mit  einer  al)^>efiie<neti'  Anseige  derfelbeA  begnü- 
gen ,  da  Ce  gröfstentheiis  ^  bh>£i  einzelne  hinge- 
worfene Gedanken  Venthaken,    deren  Auseinan- 
derfetzung  nicht  ßlr.  c^ne-necenfioiiL gehöre.  '— 
Uel^r  die  ver|chie4nen  Dijnenfionen  in  der  Ma- 
tfref. "'  Verfntigte  tHtnenfiönen  fchwichen'dto^ 
Wjlrteunj^.  MenfcfiRche^nren  geben  xWar,  über* 
tfaiipt  geHoiümen;  das' belle  Cröfitenmaafs  ;  doch 
tircte'n  auch  hier  Schwierigkeiten  ein ,    die  der 
Äunffler  nicht  immer  'glücklich   überwindet  — 
Üeber  Allegorie.  —  -  Allegorifche  Fictfohen  dür-?*' 
fert'^  nicht  Wcicl^hifti^  feyni>-    Von  nothwendl. 
^B  Ifehlcm ,  d.  i.^fohrhen,*  dienur  durdh  Aufö-« 
^eirung  gröfserer*  Sdiönheitfen  vermieden  wor- 
den können.  -^    Beyfpiete  davon  aus  dem- MHt'* 
ton.  —  '  Üeber  einzelne  Stellen-*im  WifiketmAnn» 
Montfaiicön ,  und  Potters  Ausgabe  des  Clemens  . 
Alex.    Fhrtrvjii^px,  das-^fefeftiir- der  CoÄoKa*' 
tload  gentesS:  50.  als  Attribut  der  Ceres  genannt . 
wird,  lieft  L.  ffhr  glücl^ich  ö-iroCpopfe  —    Dlefe  i 
und  die  folgenden  kurzen  Bemerkungen  des  nn- 
if erblichen  VerfafTers  find  zwar  äll^.  nurBruchftü-* 


konimne  Verbindung  hingegen  kann  nur  zwifchen     ^e  zu  dem  herrlitlhen  Bau,  d«*^  er  aufführen  wolK ' 


te^t  aber  auch  als  Bruchftücke  verrathen  fie^die 
Hand  ihres  Melfters,  und  wurden,  wenti  Deutfeh«  ■ 
länds  Genius  nur  einen  zweyten  Lefling  erweck? 
te;   der '  das^  vollendete ,  was  jener  begann,  auch 
in  dem  grodsöÄ^BBu  des  Oanze»  inre   Plätze -' 
finden!     -  .-  -,      .^  ,     ■  •  n     .  ,  -^ 

NtüwiKD,  b.  Gehrs  und  Haupt:  SchmfpieU 
von  L.  T.  von  BurL  Zweiter  Band.  178$^ 
108  5,(12  fir-)    ., 

Esiinddrey  Luftfpiele  indiefem  Bändchen  ent> 
halten.  1)  Sdmdk^tkndBetrugereyCdBvOnA»  L.Z«)'  * 


JWeft  ftatt  firttfen ,    die  fich  in  *e/irf  Ruckfeht 

ihnlicher  Zeichen  bedienen,   die  Zeichen  mö- 
gen nun  übrigen»  natörlich  oder  wiBkührllChfeytt. 

Alfo  raerft  die  Verbindung  wtllkuhrlicher,  auf 

efnahderft^lgender,  hdfbafer Zeichen,  mit  natUr-  * 

liehen  eben  der'  Art  5  oder  Verbindung  der  Poe- ^ 

£e  mit  der  Mvrfik.    Anwendung  diävon  auf  unfrc ' 

Oper,  und  Regeln  Or  die  mufikalffche  Poefie. ' 

Jene  beiden  KUnfte  fifnd  der  geriaueften  Verbind»  • 

dnng  firhig,  und  es  war  ein  Zeitalter,  wö  fie  unge*^ 

trennt  waren.  —    Weniger  vollkommen   ift  die  ' 

V^bindung  willkührlicher,   aufeinanderfolgen-     .^...  .^^».«.^..«<..«,«»r,^,.«..wvuarM.>««.«.«^/ 

der,  hörbarer  Zeichen  mit  eben  folchen iichtba-^  JAr.89.N206.  b> Der Äo*feiäreniur, ein Luftfpiel 

ren;  oder  derMufik  mit^erTantkaiift.YlMffmik)  '•  mit  Oefang  mL  Auftug.  —    Ein  rechtfchatnef 

der  Pöefiemk'der  Tanzkunft,  und  der  vereinige  ^  HMfng^  dem  jdie  Aufecalehung  dte  Prinaen  an* 

teh  Poefiennd  Mufik^mteder  TanzkunB;  —  End^  •  vertraut  w?t,  ift  durch.  Veriäumdung  der  <;iftf 

lieh,  fogut  wie  es  efaie  VeAindung  wfllkiirHcht »  nrtfcherey  ahgeklagt  und  zum  Tode  verurtheiU 

amteinaacterfo^eade/  Äprfcarer  Zeichen,  mit  na-     worden.    Er  flüchtet  aus  dem  Kerker,  mufs  JjBi- 

turüchen  von  der  Art  giebt,   mufs  es  auch  eine      ne  Kinder  dahinten  laffen,  und  lebt  17  Jahr  Sis 

Verbindung  wUtkiihrlicher,  auf -einander  folgen«     eihKöhlebbreöndr.i  Ein  redliches  Zigeunerweib 

^trt /(^fbarer  jLekhtn  mit  natürlichen  eben  der  ,  das  aber  doch  einmal  ein  Kind  geftohlen,   giebt 

A"«^.»«n.^ welche'  beide  tuCammert  fürs  Adge ,    ihm  dies  M8dchrti?üerzfrhn;tiftdbeV>frterJa^d* 

alfo  eben  das  wären,  'was  Poefie  und  Miifik^-   '  die  derf  urtf  änIßcUt,   fiAdet  er  Im  Fürfien  den 

£Munen  fürs  Ohr  find*      Und  dies,  filhrt  ^  fort,     Pnnzen;  den  ef  eriogVim  Jagdjunlfer<:der6^/^ 

wnr  vermuthlich  die  Pantomime  der  Alten.    Mit     feyn  könnte)  feinen  Sohn;  und  In  dem  Zlgeuner- 

UoiJIW  WtitflidiPa  fichjb«reo  ^^khen,  «der  Wo*     IBädchen  feine  Tocfeter  wieder»  —   Das  ift  frey- 

ffff  a  ^ ^  lieh 


'Q8 


»- 1 


Udi  dn  wenig  viel  iuf  einmaL  A«ch  fin di  ron 
Aeti  Arien' eiMeiEr«#i^  a^rnttigritevSBdii^  Aek 
mitefürdkMufik^  dürdiihrtXilngr»  rädiivck 
4at  Wechselnde  ihretoMetramsUditfUtfbeqiiemi 
Ob  äbeifumpt  Reden ,  wie  nacbft^end^  der  Vc9* 

fificfttion  nnd  des  Abfingent  werth  tarnt  t 

*'  ■  .        '     ■      '  '' 

Stf  da  WM  d«  will^  «n' 

r  iUcft.d#r  Tf»ifeir«yQ2 

i  '  Rdlir  mir  mir  «bmtl . . 

Koch  dM  Mftdcbttt  Mi 
.  jfidiUf'  ith  dir  des  Qecktl  ma)  , 

Se)rI>B«  ««r  daviiftt:. 

Magft  der  Teitf«!  («jn«  .     .    > 
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des  italiSnifchen »   als  des   deutfchen  Theaters. 
ne  nM£;'4iM?lUe  lence  r&s^ioUuqifthillr^^fin-  4« 

iainft£üt4i/3h  a|ft  •ft  ^t^vtV^  rr  r  aer«reniAni|klM^ 

ß mal  ein  Siuck  4m  -FransS6£chenip  das  dieAbii/ 
11  Mels«  iMidinHgtifemviisiäten  viel  A^hnlich* 
keat  hatte»  |sele£9fi'«it  haben.  '  Uab  Väter  fo 
6chi:piKfiH^t^  iafiei^^t  möchte  .(chon  (chwer  fich  au-« 
aragen«  dlUs.fieji  HiMtw^  'Wna  .£«  ein^m  folchem. 
Betrü^r  v^j^oachwi  lik  alaer  noch  iMtglanbU-» 
chM  *-t  SM«  2^iiel8|nü9fiafdir»ft  beydiefe^Ope-, 
ijtfttctt^nJQi  («r  J(iEttt(aii>x  dafa-^wir  ubs- nicht-  ^nt«^ 
brechen  Jcönnen«  iie  gana  ahzufchr^iben«  und&e« 
Caben*  irei^v  M  dieteoi  Scbrlftikllep :fieh  noch^mehr 
heffon  :ttC5<;>  mit  Fier  i>4ar  £iiaf  Worten-^u  bö^ 


•  :\  'An-**  .     ;  ; 

Vfjf «iOb  i^icA«»  mir  4«0  X«^ 
U4ä  l)iraGh,  nit  gvi^m  Gftficbtf 

Zttfli  S^*rsen«btrrlMmau  ••  aiclK.« 
Otbib  ^i^ge«  flieht  rem  Schere  *za  fingao» 
'  i6b>^  wirft  4u  m^lhaft  ftnd  jV^A  * 
Na^ti  -eiaes  PlaMiie  Rftl^  xil  ruiaili  . 
piMa:ift  iMch  df^  Wftf'Jtipht  re^  » 

Da  lUe&ell  xhlcb  d^.  i.a!ler%«iimen 
JJad  iliiiuat»ft  -  ile^  AoeiMrd  «rorhcfry   ' 
U«4  fpreehd-sii  laie;    I>tt   Älagepjh'ngert 
Jefct  äogä  «iktt  «in  ichtrxhfifl  Uied..  . 
JUnd^ic^  C»hor«hi  dem  Qmt  anficht  llnflrf^ 
Mit  dof  Wf  SicIm  <^qff  m^j^rJM.'     -      - 


Cs  ift  frejrHch  in  den  Mund  eines  Z^euner  Bur«« 
icheoa  |[eieet.    Doch  wer  Keifst  ilem  Dichjter»  ihif  ^     ^ 
4a  fiogen  au  laflen,  wo  gewiä  eioige  g^/proch^^^ 
na  Worte  hinlänglich  gewefen  wären^  *-    Daä) 
der  Birß  fingt«  .hat  fdion  vor  ims  ein  Rec.^  der. 
diefea  ^Alcks  nur  im:  Vorübergehen  ge^adite» 
aasgefetzt;  dies  aber  würden  wir  leichter  zu  ent% 
.  Schuldigen  fin4^au     Dean  in  pperetc;^n,     wem|! 
der  Oich|er  Grf^d{jfät2^  befolgt,    foU  nicht  4er; 
Sißnd,4er  ferfyjuen^  Cüoderndas  Steiepn  derSm-^ 
pßndung  jund^iie  B^fchaffeph^it  dUfer  Empfindung^     ] 
filiß  tvuxt  Gelang  belUpomen«      Oaijs  hingegea^ 
oft  Duette. uod,  Terzette;,  ohne  geliörige  Veran^ 
laflung'  vorkonMnen  r  ift  in  unJCenkAugen  ein  jgrp«  ,^ 
a0rer.  Fehler»  ^      ,  .    .,      * 

.Endlich  d4^  Gefnenß,    eine  Operette  jn  IT...     ; 
Au&iigen«  rr .  Per  Vifipg  iieüjss  SlücI^s  ift  in  lau*u 
terVfri4U|  •  und  noch  da^gereimt^h.    Gegen  un*^     '  ^ 

f«*  EnipMu^g  wm  N^^^^  &iftfchon.Viel/w!enn;.ein  i^nger  Dichter  die^ 

zumal  efties  fMpieU,  iß  das  fireyhchi  doch,   Leier  von  einem GoM«  Ikh raieV«  •  und  ^ronihmi 
geftehen  wir  de^n ,gr61sern  Theil  dider  Ve^fifi..  ^^  Lobr  er  Aa^-^^^r<i^rA^r(lri«/cAex Idiagt  ab.. 

!??*i?^!?!!.Y^f?iS!«^i*;A^  ^"^^^^'^  (i*euUchi;>  Feuer, ^heilen  S  Ab^r  cs 

r*  ift^AOCih  m€|hjf,  wenn  er  einer  ßerbüchet^ -,Qnaie ^ 
::  wegefii  den- .Gott  i^eirachtet ^ : .  und   es  darauf; 

wigtiir  ^cAetMft  und' ßeifziv werden^ Hat-deo 

I  VjC^ttdi  gai  2  44l:(^rdachir{  wt^l(?her  Sinn  in  foinef) 
le/^ea^eile  liegt? — »^  > Hielt  er  fein  Gedicht  für- 
ein  mifsgerai^enea  Vork;  warum  iib^^rliefs  ^>r  es^ 
nicht  der  Grazie  allein?  -  AjachjAJflVn  wir  nicht,  . 
Üf'brigens  Ift  das  ganze  eine  btoise«  oft  ziemlich-^'  waruxn  eF  lieh  einen.  Klage fäng^r  bf  titeln  läG^tu  ' 
Ciefltoicende  Pofle.  WennibS.  der  Sohn^ch  h^  r^  Die  swey  ^rorfteh^Rden  S4;ü^e  iiiid  «loch  lich#r;. 
ti*  dea  Vaters'  Sttflil  ^erfteckt,  ihm.  zu  dt9^  ver^x  njfht  Kiage»?  ,^-  -4i>^rvAeylich  bcdai^kenfo we«^ 
/cMetf/teii^r>a/dn  Dukateii  AoUen  wegnimmt  #^ti<^i  pi^«  weVlier  Ünterfchiedi^€)im^eih  ^iicA--, 
feffich  imZmnmt  umßeht^und  tw,  iiinter  dem/  tig^iüfigeßctßMenMk  C^plm^^lW^A  öiÄnm  g«-  - 
StWKlnidit  giaektt  foift  daamehfim  GelchmaOk  i  drjMfilan.Cifadichie  ift,       ^>fi    :,^     .  .  ^ 


tan.kPpa»?»  ^eiljen  wif  d^e(f.».  vpr 

fmur.  Sie  irren  fich  #  ich  habe  jBeiae  Zeit 
.   ,  .    Wi^U  heffer  zugebracht.     Ich  wäre  he«t 

Bey  H&einem   Freana  Dorxet. 
%UuH.  H«  ha ;  hey  deal  Herrn  Schwager«  -  ' 
Da  in  das  flete  NUütrlager  s  u.  f.  ir. 
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Mittwochs,  4en  <pt«  D9cember  1799; 
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QESCHICHTZ, 

Frakkiurt  u.  Lei?zig{  Gefchickte  des  frafir 
zbßfahen  Reichstages  vom  Sf^hr  1789,  die 
daraus  entßandenen  bürgerlichen  Unruhen 
und  der  Revolution  in  der  Staats- Ferfaffung 
von  Frankreich.    Elftes  uii4  zwey  tes  5üic£ 

Diefe  beiden  Stücke  ^athalten  die' Einleitung 
ztt   der  auf  dem  Titel  verfprocheneji   Ge- 
fchichte    des    noch   ifbredauernden  franzofifcfaen 
Reichstages.    Wir  wünfchen  9  da£s  der  Hr.  Vf,  ta 
der  Beschreibung  deflelben  nach  dem  angelegtea 
PUuie  und  mit  den»  leichten  Vortrage«  -:-  weichet^ 
^ir  für  unfer  deutfches  Leüepublicum  norziiglich 
2HredcmJUsig  und  nutziieh  finden »   —    fortuhrfi 
und  fein  Verfprechen  er&lle.    ImerftenKapite} 
seigt  er  die  entfernten  Veranlagungen  zu  diefem 
R.  T.  an  und  Xucht  die  UrCachen  des  Verfalls  der 
£ranz.  Abn^rchie  auf.  Viele  drückende  flefte  der 
!Lefaii9T6rfairung »   vorige  Operationen  der  Herr^ 
iisfaer  diefee  lieichs  umlbefondersderFinanzmini^ 
fter  als  Kriege  und  fchlecht  fpeculirte  Anleih^niden 
gänziidien  Verfall  der  Landwirihfchaft,    be£oa- 
dera  des  Ackerbaues»  durch  die  von  Colbert  yer» 
anftaltete  Sperrung- des  Getraidehandels,  gielat  er 
als  vorzügliche  Urfachen  d^s  Herabfinkens  an»  un4 
erz^lt.  dann  darauf  kurz  die  Ver^yaltung    der 
Fiiiaazeni)is.auf  d'Ormeflbn^    Das  ;2te  Cap.  Gingt 
mit  der  Adminiftration  des  M*  de  Calonne  an  und 
enthält  die  näheren  Feranlaffungen  zu  dem  jetzi- 

Sn  R.  T.  Es  läu&  durch  das  ate  Stück  durch  upd 
liieCst  (ich  mit  der  Erfcheiming  des  roerkwürdir 
gen  Stücks/*'  Arret  v,  5ten  Octhr.  178g.  Di/a- 
Jas  Kapitel  liefert  eine  mufterhafte  Erzählung  der 
l^efchichte »  befonders  bis  zu  S.  143.  Die  IVtatei* 
viallen  zur  Charakterißik  Neckers  ^  welche  fic^ 
m  der  Folge  diefes  2ten  Kapitels  finden»  findfehr 
£chtttzbar  und  zeigen  von  dem  Scharffinne  des 
Vf.  Die  ganze  Erzählung  wird  jedem  wiUkom^ 
Uten  fiayn,  der  diefe  Begebenheiten  im  Zufam^ 
mefilulnge  überfehen  will.  Warum  der  Hn  V£ 
^e  EAtwiclttlang  der  Urfachen  aus  deip  durch 
Schriftfteller»  durch  de^  amerikanifchen  Krieg 
«nd  durch.iindre  Ver^nJiaflVingeii  zu  djie^r  J^eyo» 
A.  L.  Z.  I7g9,  Vierter  Band. 


lutien  gebildeten  and  fähig  gewachten  Geift 
der  F^anzofen  fchuldig  geblieben»  begreifen  wir 
nicht ;  und  doch  ift  diefe  Bildung  Haupturfache  - 
und  doch  zeichnet  fie  gerade  diefe  l^atioi\  voa 
andern  a^s»  und  rückt  vielleicht  —  wenn  gewife 
wahrfcheJnüche  Erwar^ngen  eintreten  foUten  -». 
jdiefe  Epochp  dicht  an  die  f  ppchen  der  Einf^ 
/ührung  der  chrUUich^n  Religipn  \^d  der  Befor^ 
liiation  durch  Luther» 

Zürich;  lieber  daf  Wefentlichjte  in  d$r  Gtm 
fchichtkunde  i  oder  von  der  GlaubwUrdigkeH 
der  (jefcbichtfchreiber  fowohl  in^befonder^ 
als  itpfirhßupt  für  einen  jungen^  fierrn  von 
^tand  ßefchriebpn^  von  Dr.  gih.  4nt.  ITei^ 
fsenbofh,    Cbprherrn    w.Zurzach,     lygA» 

Wenn  Hr.  W.  nicht  fchon  durch  alle  feine  6« 
Schriften »  keine  ausgenommen »  als  ein  elender 
$chri£tfteller  bekannt  gewefe/i  wäre,  fo  hättent 
Prell  und  Comp,  ein  Recht»  gegen  dep^delman« 
eifie  Erfajtzklage  apzjiftcllen.  da(s  er  diaftr  VerJa«i 
handlung  durch  fejne  Jäitte  an  Hn.  W.  einen  fpfc 
Chen  Unjterricht  für  feinen  Sohn  zji  fchreilaen,  %^ 
diefem  J^adenhüter  die  Veranlagung  gegeben 
habe,  lieber  die  allgemeine  und  fpecielle  Claub^ 
ncürdigkeit  der  Gefchichtfchreiber  ijä  zwar  fehr 
yiel  gcfchrieben,  aber  noch  wenig  befriedigen«, 
des,  und  Hn,  W^  fehlt  es  vollends  dazu  picht  nu» 
9n  Kenntnifs»  fondern  such  an  gutei«  ^iVLeri.  Er 
ift  der  verwirrtefte  Kopf,  der  alles  durch  einander 
lyirft,  der  elendefte  Phüofoph»  der  glaubt,  feine  • 
Qegner  phne  ^Ue  Widerrede  zu  Boden  geftrecka 
zu  haben,  wenp  er  ihnen  eineh'Schlufs  aus  irgeijd 
einer  kathplifchen  Schule  wiederhojt  oder  ihne^ 
^^ch  nur  eine  Auctorität  entgegen  ßeljt»  updfeÜ^ 
i>e  eckelhafte  WeitCichweifigkeit  wird"  durch  ^ine 
^bfcheuüchiB  Sprache  noch  unerträglicher.  Et 
theilt  feinen   Unterricht  in  3  Theile.    Im  e^fte« 

3 rill  er  vorläufige  Regeln  und  Sätze  geben ,  an  - 
ie  Cch  ein  junger  Wenfch  zu  haJjte»  hat,  d^r  ift 
iex  aken  Gefchichte  fichergehep  wüL  D.eimai^ 
alte  Gefc^chte  fchränkt  er  liph  vornemljdi  ein'^ 
weil  die  neuere  feine^  Meyming  noch  gar  keine* 
Glaubwürdigkeit  hat.  Aber  er  rechnet  diefe  ake. 
bi5  auf  Karlu^d,  9r.  Hödfiad«vprtrfi4ichQ<>laui>» 
Gggg  .      vixp:^ 


^ 
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Würdigkeit  im  Jordade^,  und  depChronikenfichrel- 
bemndch  dem  Untergange  des  römifchen  Reichs* 
Im  sten  Theile  werden  die  ftegaln  angegeben, 
an  die  lieh  ein  jnnger  Menfeh  in' Anfehung-bd* 
ibndrer  Hindernifle  der  Tiii>orifchen  Glaubwür- 
digkeit 7u  haken  h^.    kn  ^on  diejenigen ,  an 
die  er  ßch  in  Anfehun^  befon^irer  Hiilißsunittel  der 
hiftorifchen  Glaubwürdigkeit  7U  halten  hat.      Das 
(oh  hpifsen  (denn  ohne  ErklÜning  wird  das  wohl 
niemand  verftehen):    die  ghmbwürdigften   Ge- 
fchichtfchrcJbpr  find  diejenigen,    die  lelbft  An« 
theii   an  den  Begebenheiten  genommen  haben, 
die  giilttge  Zeugen  haben,    die  aus  Urkunden 
oder  Denkmalen  fchopfen«  und  was  vfclM  niemand 
.'Bier  entarten  wird ,  die  guten  Reifebefchrcibun- 
gen  folgen.     -Nachdem    er   ein   Dutzend  gute 
.und  fchJ^chte  Reifebefchrelbungen  genannt,  und 
Kolbe  und  Labat  neben  Shaw  und  Norden  geftellc 
hat«^  Co  fugt  er  hintur    »»Diefe  haben  viel  zum 
-▼oraus;   aber  unftreittg«  wenrgftens'  für  die  Gcf- 
fcKichte  ufid  Phyfik,  find  die  heutigen  Sammlim^ 
gen  reifender  Franiofen  und  Engländer  pragma« 
rifch«**     4ter  Theil.     Regeln  m  Anfehung  det 
Puncte,  über  welche  der  Glaubwürdigkeit  wegen 
Mm  meifteii  gezanket,  wird.     Wenn  er  beweifen 
vrill,    dafs  in  fpätern  Zeiten  Wunderwerke  ge« 
iehehen  find,    (o  macht  er  folgendeh  Schlofs: 
;,Mafi  zei'gt,  dafs  die  Wunder  den  erftcn  ^Jahr- 
hinderten    im  Erah^elio  verfprochen  worden? 
Qut;    £<y  zeige  man  tlaneben  dafs  die  Wunder 
ikn  nächften  Jahrhunderten   abgefprochen  wpr« 
^en}'*   Augehängt  ift  einBrief^neiheir  Jungen 
freund,   wie-  er  am  teichteften  mit  der  Kirchen* 
gefchichte  abkömmt^  .  Leicht  genug  läfst  er  thi| 
nun  gewifs  abkommen.     EndUch  folgt  noch  ein 
Verzeichnifb  von  hiftorifchen  Büchern  ohne  alle 
Auswahl;    Uncerfuchungen  über  die  Innern  Cha-' 
raktere   der    Wahrheit  einer  Gefchiehte»    Vor- 
fchtiften«   wie  Inan  die  Unt^rfuchung  rorzuneh« 
men  habe }  und  wie  man  das  Wahre  ron  dem 
Falfchen,  und  blofs  Wahrfcheinlichen  oder  Mdg- 
liehen  ttennen  könne  f  Regeln,  ein  richtiges  Zeu^ 
jgenverhor  anzuftellen,  oder  den  Werth  der  Zeug- 
lifCe-  felhufetzen :   Bemerkungen  über  die  Ana« 
logfe  der  Gefchichte  oder  Anführung  von  folcheir 
Schriftffellern,  deren  Verfalurungsart  uns  zum  Mu« 
ller  dienen  könnte ;  der  Gefchichte  einen  fiebern 
Grad  von  Glaubwürdigkeit  zu  geben ;  -^  von  al- 
l^m  diefem  findet 'man  in  Hn.  W.  Buche  nidM; 
wohl  aber  Regein  von  der  Art :   Die  von  Natura-* 
Ifften  gefehrtebenen  Crefchfchtfchreifoer  mufs  mau' 
wegwerfen,  und  doch  S.  7i<  Der  Gefdiicktfchrer- 
ij^er  foU  in  gewifiem  Writande  keine  Religion  ha- 
ben*    S.  101«    Ein  Gefe^chtfchreiber,  der  fich 

Vernähet»  fichdn  zuttikreibeiKift  verdichtig.  S.io6« 
fUne  tu  grofse  Gewtfenhaftigkeit  i&  der  Wahr* 
)leit  hinderlich  11.  f.  wl  S.  x6$  gJebt  er  die  ofi> 
Ihals  ri^häge  Re|;el:  wenn  Über  die  Sittlichkeit 
des  Charaklenr  eines  berühntten  Manns  geftritten 
tiivd,  ^  kfe  man  feine  Scbrifceiii    Der  V&  wen« 


det4as>«uf  Luth^m  an,'  u«um  feine  Lefer  von  dem 
Charakter  defl*eiben  zu  unterrichten,  zieht  er  alle 
Stellen  aus  feinen  Schriften  aus,  wo  ßcti  diefer- 
unbefsn^ne ,     alle  "  VorCcht  verachtende  Maim 
der  Heftigkeit  feines  Charakters  itberläfst,  oler 
.die    niedrige  Spi;^che  feiner  Erziehung  fpricht« 
Aber  von  allen  Spuren  der  Grörse.de^Ede'finttth'i^ 
der  Standhaftigkeit  und  Gelehrfamkeit,  *  dle<^hi 
feinen  Schriften  auf  allen  Seiten  befindlich  find 
kein  Wort. '     Diefes  til  nun  freylich  den  meiiten  ■. 
SchriftfteKern   aus  Kn.  W«  Kirche  eigen;    Aber 
diefe  Leute  wollen  denn  doch  nicht zttgleicher 
Zeit  Vorfchriften  zur  Beürfhettung  deTWIhrhelt 
der  Gefchichtfchreiber  geben.     Wir  haben  fd|os 
au  lange  von  ^efem  elenden^Buche  gefprochen; 
und  woÜen  von  den  groben  hiflorifchen  Fehteni 
«.  B.  da&  nach  S.  74.  Proteftaiften  die  PäbftiA'|o« 
hanne  gefchafTen  haben;    dafs   nach  S«  gi.  die 
Olympiaden  ein  Umflufin  von  5  Jahren  find^^u.  ^ 
gL  nichts  mehr  hinzuthiln.  . 

FftAHicrüRT  u.  Lairxxo:  Materialien  tuf-^Rdf^ 
fifchen   Gefchichte  ßßit  dem  Tod$  P^^  des 
Grofsen.      Dritter  Theil.     ifte  AbcheilUM. 
1741  —  I7f6.    Von  &m  Hn;  ffofr.  Sck^nub 
genannt  Phffeldek^    iTgg.    fl  |  »ß*  g^ 
Da  Krinkliehkeft  und  andre  Hinderungen  di« 
Endigung  dfefeS 'Theils  ungewifs  maeheifr   fii 
liefert  uns  der  »Hr.   Vt  hier  diefen  erfteii  Ab* 
fchhitt,    iefr  it^St  nicht  den  lirteutendflen  TheU 
der  Regierung^  dejf  K.  EltCibeth  enthiltp  -ahier 
doch  IntereSe  geniig  Itet ,  um  den  Lefer  an  fich 
tu  heften.    Zwey  wichtige  Theile  der  Erzählung, 
nemlich  die  Sehickfale  des  unglücklichta  K«d(er» 
Iwans  IIU    der    Scur^    des  .firo&kamlerS.  Ee^ 
Ruchetf  uiid  der  Anfang  der  Streitigkeiten  der 
Grof$fdrftin  Cafharine,^    der'  jetzigen  Kaiferia^ 
mit  ihrem  Gemahl,  fmd  für  die  Fortfietznng  ntA> 
gehoben ,    deren  baldige  Erfcheinung  wir  wuit« 
fchen.    Diefe^  ettte  Stück  hat  folgenden  Inhalt: 
Unzufriedenheit  eines  beträchdidien  Theila  dtr 
Nation    mit   Elifabeths  Thronbefieigung.      Die 
Kaiferin  wußte  fo  gut,  fda&  ihre  Krone  waib* 
kend  fAfs«   dafs  fie  fogar  ihre  Zuflucht  zu  dem 
Gebrauch-  geiftiger  Getrttnke  nahm,    um  ilarea 
Kummer  zu  zerfireuenf  •    Sie-  belohnte  ihre  An- 
hänger«  und  befonders  die  Garden,    ausfcbwei« 
fehd ,   und  mufste  ihnen  in  allen  Ausfchweit«»- 
gen  und  Verbrechen  nacbfehen.     VEßocf  blieb 
tvider  feinen  Witleit  am  Hofe  und  bey  denGki* 
fchüften«    Die  Kaiferin  liebte  fchon  damai&ddi 
ükrainifchen  '  Baurenfohn ,    jilexü  RafumewM§ 
den  fie  im  Alter  heyrathete.     Der  Erbpcins  voa 
Heflen* Homburg,   der  anfangs  einen  Eiiiflufsift 
^die  Gefciiäfte  hatte ,  verler  ihn  wieder  duhch  fei- 
nen wenigen  Werth.      Krit^g  mit  Sdiwedea  bii 
Cuf  den  Frieden  zu  Ibo.    Das  unbegreifliche  Ver« 
fi^hren  der  fchwedifdien  Generalitit  in  Fliiiilndl 
iil  gut  erzählt    Die  Schweden  hatten  den  eririlg« 
liehen  Frieden  nächlV  der  Neigung  üer  K.  £li& 
beäi  «tt-  denkfelBen,  und  der  furcht  na  der  Ver« 
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•tat^f  mit  EtnemtrlCt  dfr  Kliiglidt  d€$  Qrtfeit 

Cedercreuz  «od  einem »  Wie  es  uns  fchelnc«  |[e« 

(H^rliphen  Kunftftiick  (defl*elbeii  lu  danken.    Ruls« 

litnd   deckte  nan  ftwtr  Sdiweden  fegen  Däne^ 

marks  Angriff  ^  aber  (jüe  FrevMfUcjtilt  iVar  Co  wc« 

tilg  feftgeknupf^p  dcfs  die  ge£en(e^dge  Unzufifie^ 

denheic  fchon  die  höch(le  Sto£e  erreichte,  als  die 

ruCUfche  Hiiifiiarniee  noch  in  Schweden  ftand«  Da« 

mala  endland  die  Verrchwörapg  gegen  die  Kf 

^   SiUabeth «  an  deren  Sp'Ue  der  c^ftreichifche  Ge* 

{äwite  Bütta  ftand.     Die  Sci^wauhaCcigkeic  des 

Ob^rftlieucenant.  Lapochiii    verrieth    fie/     Der 

preüfsifche  und  ruflifche  Hof  i^ereinigten  üch  da« 

i{»aU  genau  t  und  der  .Örofsfürl^  und  Thronfolger 

Peter  folUe  die  Princeflin  Amalfa«    des  Könige 

Schvrefter  hejrathen»    welchea  aber  der  König 

Sicht  bewilligen  MrpUce«    £9  ift  4|iekaiinCi  daC»«  es 

durch  pr.eufaifche  Vermittlung  gefchah«  daä  die 

jetzige  Kaiferin  Cacharine  den  .QroCafürften  hey« 

tathete«    Oellreicha  Intrigueiir  ^er  Kanzler  Beftu« 

cheff  I ,  der  Preüfsen  uiul  Frankreich  haCite und. 

tlinige  rafche  Ajoddriicke  4«a  Königs  über  dieau8<r 

fcbweifaide  Lebensart  der  Kaiferin  #   die  hoch  an« 

gebracht  wurden»  legten  bald  den  Grund  zu  dem 

uAverföhniichen  Haie «  den;.  £ii£abedi  bis  an  ih« 

Ktk  Tod  gegen  den  groCsten  Regenten  diefes 

Jahrhunderts  hegte«    fieftuch^  war  es  auch,  der 

den  CEanzöfifchen  Gefandten  Ck^tardie »   dem  die 

KaiCerin  vorher  id  fehr  gewonnen  war «  aus  Kv^ 

iiMui  uieb,»  und  L'£^qtftüme«    Die  Hül&mlu 

cel»   welche  er  brauchte f  diefen  letztern  treuen 

MiniAer  und  ächten  AnhJIng^  der  Kaiferin   zu 

fiiirzen,^  find  nicht  gehörig  auseinander  gefetz(; 

Bnd  man  erfilhrt  fo  gar  nicht  einmal  die  Funkte 

4^  Anklage.gegen  iiui.      Den  Schlufs  mache 

die    Erzählung    der   Bemühungen»     die  Oeft« 

seich  anwandte»      Rufsland    noch  mehr  gegen 

.  Freufseji  zu  verhetzen«  der  Wirkungen  1  die  der 

Hais  der  Kaiierin  fchon  damals  hatte »   und  der 

"TlelfiUcigen  Beweife ,  die  der  König  erhielt,  datt 

man  nur  auf  eine  Gelegenheit  wartete,  ihm  diefe 

Gefinnungen  in  ihrer  ganzen  Heftigkeit  emj^fitt« 

'  den  z«  laSen«   Schon  den  23ften  May  1746  wurde 

die  bekannte   Petersburger  Defenlivallianz  iwi'» 

üAen  Oeitreich  und  Aul^land  gefchloflen,   und 

der  zuPreufsens  Untergang  hinzugefügte  4tege» 

keime  Separat -Artikel  durch  zwisy  grofse  Ge« 

heimerathsverfammlungen   1753  den  i4ten  Mny 

und  1755  den  7teii  Oct.  betätigt,  auch  bald  dar« 

auf  das  greise  Trauerfpiel  angefangen«     Noch 

anulfea  wir  anmerken,  dafs  1745  die  2^ittngder 

Steuerbaren  in  BuCsland  geendigt  wurde,    und 

BSdx  einer  dreyfachen  Angabe  ihre  Zahl  fich  be« 

lief  auf  6,643*335  f  oder  6,614,529  oder  6,20d, 

%%20     Diefe  Abweichungen  erregen  Hn«  S«  billi* 

fgi  Zweifel  gegen  die  Glaubwürdigkeit  der  An«^ 

fphe  überhaupt« 
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r^  tiQNxyoN ,  b«  Bobinfon  n.  Murray  i    An  htßöri* 
€ii  und  critical  lUvUw  of'tht  civil  Utms  i« 


to  the  SeitUmeni  mdet  King  William.  WitH' 
the  ftate  of  the  IrlfJi  Cathollcs*  fröm  that^^ 
Settlement  tö .  the  Rekaadon  ot  the  Pojiery 
Xaws,  in  the  Year-  lyyü.  Extracted  from  Par« 
Itamentary  ßecords,  Stac^  A<fs,  an4  ^^^^^ 
^uthentic  Materials.  By  3<^hn  CuTryt  M«  D« 
in  two  Volumes-  f^oU  L  1786«  400. S«  in! 
'  gr.  8«  f^oL  IL  1786,  400  S« 
Hr.  C  CfConor,  der  diefes  Werk  feirtea  FrcfUii- 
des  herausglebt*  macht  uns  in  der  Vorrede  mit' 
dem  I,eben  deflelben  bekannt«  Diefer  Irländt«' 
fchc  knt^oK  Curry 4.  ftiidirce  zu  thiblin  und  Pa* 
ris;  wurde  zu  Rheims  Dbctor,  und  übt6  darauf* 
feine  Kunft  in  feinem  Vaterlande  glücklich  ausc 
Da  bemerkte  er  aber  in\  J«  1746  am  iihrliehen^ 
Creduchtnifstage  der  IrÜlndifchen  Rebellion  vöm* 
if  1641 ,  daß  felbft  Kinder  wegen  dertelben  wN' 
der  die  R«  KathoUfchen  Einwi^ner  mit  Furch^^ 
und  Abfcheu  eingenommen '  wibren ;  wozu  die 
Predigtön  jenes  Tages  nicfac  wenig  beytrugen« 
Er  entfchlofs  (ich  daher,  von  feinen  Glaiibensi^e* 
noiTen  einen  richtigem  Begriä*  zu  geben«  und  auch 
jeiib  Rebellion  in  ihr  wahres  Licht  zu  fetzen«  Die« 
fes  that  er  in  einem  Ge(prüche ,  das  er  .druckeit 
lie(s ,  das  Yon '  ITalter  Harris  in  .einem  ganzen 
Buche  angegriffen  jarurde,  dem  Vf,  aber  felbft  Ge- 
legenheit gab  i  ifim  ein  anderes  entgegen  zu  fe«^ 
tfien,  und  in  dek  Folge  diefe  Gegenftände  noch^ 
genauer  tu  bearbeiten«-;  Üaraua  entftand  das  ge^ 
genwärtige  fchon  im  Ji  1775  gedruckte  Wetki 
das  jetzt  nlch  dem  Tode  des  Vf«  mit  vielen  Zu« 
rdtzen  aus  feinen  Handfchriften ,  und  befondersT 
mit  Auszügen  aus  Urkunden  vermehrt,  ans  Licht 
geftellt  wird«  Er  fängt  mit  dem  tflten  Jahrhunw 
derte  an ,  da  Heinrich  JL  (ich  Irlands  bemächtig« 
ce,  und  zeigt,  dafs  von  diefer.Zeit  an  die  Iriän* 
der  von  den .  Engländern  in  6lner  vorigen  Skia« 
yerey  gehalten,  nicht  einmal  mit  den  Englifch^n 
Gefetzen  bekannt ,  fonderri  willktihrlich  gedruckC 
i^rden  find«  Diefes  habe  bis  auf  <{ie  RegierufijS 
ies  Königin  £/a/a&e^/ii gedauert,  unter  welcher 
die  Reformation  in  Irlan4  .^war  eingeführt  wor* 
den  fey;  aber  bey  einer  folchen  Verfaflung  def 
Iriänder,  bey  der  Unwifienheit  der  neuen  Rell« 
gionslehrer  in  der  Landesfprache,  be v  den  fchlech« 
cen  Sitten  von  vielen  derfelben,..  bey  der  Mift« 
handlung,  welche  -diefe  Partey  an  den  Kirchen 
begieng,  unter  den  Irländern  nicht  vielen  Beyfall 
finden  konnte«  Während  der  gedachten  Regierung 
habe  man  in  England  den  Nam^  eines  Katholik 
ken,  und  eines  Feindes  von  Gott  und  dem  Für» 
ften ,  durchgehends  für  gleichbedeutend  gehal- 
ten :  und  daher  fey  auch  der  Name  eines  IrUn* 
ders  oder  Papillen  für  hinlänglich  geachtet  wor^ 
den,  jed^  Graufamkeit  und. Ungerechtigkeit ge^ 
gen  Perfonen »  die  ihn  trogen,  zu  rechtfertigen« 
Daher  jiauptfächlich  leitet  alfo  der  Vf<  das  MiCi^ 
vergnügen  der  Irländer^  unter  jener  Regierung^ 
u^d  mehr  als  einen  Aumahd  her^  den  fie  erreg« 
.    Gggg  a  ,  y..      *    .««»5 
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tpn;  tehauptet  aber  5oth  «iiglclcli ,  daft,  unga- 
achtet  diefer  neiaungen,  auch  der  Landung  und 
4er  Anerbietungf^p  der  Spanier,  der  gröfsere  und 
beffere  Theü  der  Irländer^    für  die  Köwgin  ge- 
fbchten  habe,      3^^^^^  ^'    Regierung,  fthrt  er 
fort»    verfprach  den  Römifchkatholifthen  Irlän- 
deri>  ein  gü  iftjgerea  Schickfal;  wurde  jedoch  gar 
bald   ebehftUs  drüfikend  J     befpnders  durch  die 
VollÄreckutig  der  berühmten  Acten  dei"  kirchli* 
d>en  Gleichtprmigkeit,  (jimformity)  und  der  An- 
erkennung der  hächften  königlichen  Herrfchaft, 
ifupremacuj)  i»nd  doch  lyaren  fie  fäft  imiiier  ge*^ 
duldig  upd  untei^ürßg.       Nicht  beffer  gieng  es 
ihnen  «ur  ^eit /Tar/j/.,    woran  die  kpnlglichen 
Statthalter  und  andre  angefehene  Engländer,  auch 
4er   Prpteftantifche   vornehme  Clerus  in  Irland, 
Schuld  waren.     Die  unmittelbare  Urfache  aber 
der  Empörung  im  J.  1641.  kömmt»  dem  Vf;  zu 
Ifolge«  davon  her,  (Voll.  p.  172»)  weil  die  Be- 
fehle des  Königs,  das  Vermugeh  der  Eingebphr- 
ijen,  durch  eine  Bill  im'Parlement  zu  führen,  und 
ifinen  auch  die  übrigen  yerrprochenen  Freyheiten 
zu  betätigen  beobachtet  worden  wären,     Erver- 
Ccherte  es  nachmals^felbft,  dafs  keine  Rebellion 
vnter  ihnen  hätte  en|ftehen  Jcönnen ,    wenn  man 
ihn  feine  Verbindlichkeit  gegen  die  Irländifchen 
Agenten  hätte  vollziehen  laffen ,    nnd  über  das 
irHlndifche  Heer  freye  Hand  gelaffien  hätte.   Da^ 
gegen   fprach  man  damals  ganz  zuverfichtlioh  in- 
Irland,    das  Seh ottländifche  Kriegshcer  habe  ge* 
droht,  die  WaÄen  nicht  eher  niederzulegen,  bis 
ifi  Jallen  drey  Königreichen  einerley  Religion  feft- 
gefetzt  t   und  die  kathplifche  unterdrückt  wäre, 
man  hatte  einen  Brief  aus  Schottland  an  einen' 
Einwohner  zu  Antrim  aufgefangen ,  worinn  ge- 
ineldet  ward,  es  fey  ein  verbündetes  Kriegsheer 
unter  den\  Befehl  des  General  Leslie  im  Begriff/ 
In  Irland  einzurücken ,    \\nA  die  R,  Kathplifchen 
in  Ulfter  auszurotten,     und   diefe  Provinz  den 
'  Schottländern  allein  zum  Befitze  überlafTen.     Des» 
wegen  habe  man  fieh  auch. in  Privacverfammlun« 
gen  entfchloffbn ,  diejenigen  R,  Kathol. .   welbhe 
?wey  Sonntage  nach  einander  die  proteftant.  Kir« 
eben  nicht  befuchen  würden ,  mit  Geidflrafen  2tt 
belegen  •>  tind  wenn  fie  es  auch  am  dritten  nicht 
thun  fpilten ,   fie  an  ihren  Thüren  aufzuhängen, 
per  gefammce  Irländifche  Adel  verCcherte  auch 
im  J.'i64;s.  in  feiner  Remonftran«,    dafe  von  der 
j^belgefinnten  Partey  zu  iDublin  gefiihrliche  Sup* 
pliketi    an   das  Englifche  Unterhaus  abgelaflea 
worden  w^en»'darinn  allen  jeiten  Katholiken  der 
Untergang  ihrer  Religion ,  ihres  Lebens  und  ih- 
rer Güter  angedroht  wurde.      Nach  einer  Menge 
von  Ausfageh  überhaupt»  befürchteten  fie  damals 
eine  allgemeine  Vertilg^ung^  imd  das  war  einer 
ihrer  vorzügUchften .  pründe ,    die  Waffen  zu  er- 
greiffen;      Was  die ' gewöhnliche  Befchuldigung 
anlangt»   dafs  ihre  Geiftlichen,  in  den  fpaniCchen 
und  n*flfnzdfifchen  Seminarien  zu  den  (chlimtnen 
GrundQltzen  von  den  allgemeii»en  Monarchie  des 
Papßes,  von  feiner  Macht,  fürlten  zu  e^ccommu« 


iticiren  und  abiufetzen,  von  der  RechttWIfeIgkeif: 
einer  Empörung  und  iVIprdthat  aus  hViligen  üc» 
ftchent    u.  ,dgl.  m.  angcrfiihrt,  ihre  IrläiMiifchen 
.ßlaubensgenoflen  zu  diefer  Rebeilipn  hauptfach* 
Heb   angeftifcet  hätten :    fo   beruft  fieh  der  Vf. 
flicht    älleifi    auf  den  Irländifclien  Franiifcanef 
tfi^alfch^  der  nachher  aus  flache»  wider  feine  ei# 
gene  Mitbrüder  fchrieb ;  al>  r  gleichwohl  nur  de- 
ner,  die  er  für  feine  peind^>ielt,  folche  Lehrfä* 
tze   beymofs;    fondern  auch  puf  andere  glaube 
würdige   Nachrichten»   nach  welchen  anfänglich 
kaum  einige  wenige  diefer  Qeiftliehen  VQn  feiner 
Empörung  etwas 'gewufsf  haben  follenj   auf  die 
Verwerfung   der .  gedachten  Grundflitze  in  den 
franzöfifchen  Seminarien;    endlich  auf  das  edle 
Betragen    mancher  R.  Kathol.  Geiftlichen»    die 
Protelbnten*in  ItUnd  während  der  Rebellion  das 
ieben  retteten,    um  den  Ungrund  jenes  Vor- 
wurfs darzuthun.       Er  fucht  auch  iiberdies  zu 
zeigen»  dafs  die  ganze  von  der  Irländifchen  Ver- 
fchwörung  in  England  ausgebreiteie  Erzählung 
höchll  qbertriebeijgewefen  fey»  und  fo  viele  ia 
Städten »    Dörfern  und  Schlöfiem  eingefdiloiTene 
Proteftanten  von  den  R.  Kathol.  nichcgemifshan» 
delt  worden  wären,    -r-      So  ftellt  der  Vfp  da« 
Betragen  feiner  Glaubensgenoflen  in  Irland  vor; 
befchreibt  den  darauf  entAajidenen  Krieg  in  Ir* 
land»  auch  jenen  für -fie  noch  unglücklichem  feit 
der  Abfe^zung  ^^cobrJI,  ihre  SchickfiBile  und  Veri- 
folgungen    untj^r  den  Regierungen  diefes  Jahr« 
htinderts,  bis  zum  J.  1778»  da  in  den  wider  lie  vor- 
handenen Gefetzen   die   wichtige  Veränderung 
vorgegangen  ift,   und  bemüht  lieh  ^urehgeheti£ 
es  au&er  Streit  zu  fetzen,   dafs  fie  weit  weniger 
als  der  Religions  -  und  Nationalhafs  der  Engländer» 
dieGefinming  einzelner Perfonen,  u.dgLm.QueW 
kn  der  Widerwärtigkeit  gewefen  find,  welche,  fie 
fo  lange  Zeit  betroffen  haben.  Man  imnn  gar  nicht 
leugnen,  dafs  er  manches  zur  Milderung  iaqsheriger 
Begriffe  und  ürtheile  beygetragen »  vecfchiedene 
neue  Erläuterungen  ans  JUcht  gezogen»  und  über« 
haupt  feinen  Gegenfiand  (%hr  forgfticig  und  fiei&ig 
bearbeitet  habe.    Doch  ift  et  auch  zu  fehr  erklär^ 
ter^chutzredner  feiner  GlaubensgenoiTen ;  folgert 
aus  Umdänden«  die  kaum  einige  Entfchuldigiingr. 
bewirken  können»  fiebere  Rechtfertigungen  j  geht 
XU  geflilTenUich  über  den  luir  zu  kräftigen  EioHuTs 
weg,  den  die  zum  Aufruhr  wider  die  KönigmEUfa^ 
beth  verleitendem  Befehle  derl'äpfte  und  die  Auf* 
munteruAgen  ihr^r  papfilichenOammiflarien  inir«* 
land  hatten ;  leugnet'das  Dafeyn  fchädlicherGfuad«i^ 
fätze  im  i4ten  Jahrhunderte;   weil -fie  in  jeczigi^ii 
nicht  leicht  mehr  behauptet  werden;  und  erla'iitH:' 
fich  andere  Wendungen»  wie  fie  nichp  ungewöiin^ 
lieh  find»  wenn  die  ^ache  einer  gewifien  Partey -ge«^ 
führt  ivird.  Uptt- rdefTen  werden  diejenigen»  welche 
die  allgemeine  Gefchichte  von  Grofs^rittaiyen  und 
Irland  zu  befchreiben  unteriiehmen,*  fein  Werk  al* 

lerdings  wohlbeoützen  kö^nehi  aBef  auchpriilen 
^muffen,    .         .  ..■  ^    ..". .      , 
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J«NA,  gedruckt  bejr  Strankraann.  Ifier  ift"  die 
akademjfbhe  EinladungsfcWft  xur  Fcyer 
des  Pfingftfeßcs .  ^eldie  Hn.  Geh.  iCircheii- 
Hadi  Griesbach  zum  Vf.  hat,  deren  Thema  ift ; 
Marci  Evangelium  totum  e  Matthasi  et  Lu^' 
cae  eommentariis  decerptum  eje^    (i$  S.  4. 

Man  kann  fidi,  wenn  man  diefe  znrar  kleine,^ 
•aber  fchr  wichtige,  Schrift  liefet,  UÄöiög»' 
lieh  enthalten .  die  Bemerkung  2U  inachen,  dafs^ 
die  Wahrheit  m  vielen  Italien  blofs  daruqd  nii^ht 
gefundefn  wird ,  well  fie  zu  nahe  liegt ,  and  die 
tneiftcn ,  welche^ihr  nachfpüren ,  durch  die  Nßi* 
£ung ,  dies  mit  einem  großen  A9fwand  von  Ge« 
lehrfamkeit  zu  diua ,  y erfiüirt  werderf ,  fie  gans 
vergeblich  in  der  Ferne  zu  fuchen.    Es  ilF be- 
kannt, wie  viel  Muthmafstingen  über  die  En^fte^ 
kung  des  Evangefii;  welches'wir  v6ii  Marco  ha- 
ben ,  und  über  da^s  Vcrhältnift,  in  weicheih  daf- 
felbe  gegen  die  beiden  ähalichen  Schriften  Mat- 
thii  imaLucä  fteht,  vorgetra^eÜ  worden  find,' 
auch  wie  viel  Gelehrfamkeit  man  Verlfchwendet 
hat,  diefe  Mathmafsungen  aaszurdhmückeh«  Und 
gleidiwoM  beweifet  der  V^  der  Idfehien  Sdiriftji 
die  wir  hier  anieigen-,  •mit  einer  Evidenz»*  VreU 
chfe  karten  ZWei&l' weiter  fibrir  fifst ,  Väs  jfedef 
bemerken  kohnte,  .  der  die  drtj  Evihgeha  des 
Mfltthäixs  ,  üflMrcus  tmd  Lucas ,  wi^  iie  in'  Cdlne«^ 
Synbpß  abgedruckt  finf ,  nur  mit  eÜiigem  Uich» 
denken  anfehen  wollte,  iiäfs  Murtusjeih  Evun^ 
getium  aut  Matthäü  und  Lüca  znfämntenge/Hzi 
Jiabg^  bald  dem  einen,  bald  dem  andernjo^e^  und 
aujser  eihigen  wenigbedeutenden ^  Zufuizkrr  voii 
diefen  beiden  Führßm  gänzlich  äbkänggrj^  Doch 
dicfe  Behauptung  ijR  ü  nen,  iand  hat  auf  die  Art, 
wie  Marcus  zu  erklSren  und  zu  beurthellen  ifi,. 
einen  fo  mannichfaltigen  Einflafs,  daft  unflreLe- 
fer  es^  uns  gewifs  verdanken  werden,  wenn  vnr 
ihnen  den  ganzen  Inhah  diefer   kieihea  Schrift' 
kürzlich  darlegen.     Die  wahre  Methode  nemiich, 
welche  Marcus-  beym  Schreiben  gebraixcht  hat; 
ift  nach  Hn.  ^,  Meynüng'folgende  t    Sein  Haupt; 
fiibrep  war  Matthäus,    und  hieraus  ift  ef  denA 
A.U2^  iZig.  yim^Bandi         t  ^ 
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freylich  erkllriich^  warum  ihn  viele  fdr  eine« 
blofsen  Epitomator  deffetben  gehalten  haben.  Al- 
lein dies  ift  er  darum  nicht,  weil  er  Matthäüm  oft 
verüfst,  ./niud  fidi  dann  genau  an  Lucam  hält. 
Sdbft  dann,  wann  er  nach  Matthüo  erzählt,  ver- 
lieh er  Lucam  nie  aus  den  Augen,  und  £b  auidk 
umgekehrt.      Dabey  leuchtet  es  überaU  durch, 
dafs  er  fich  der  Kürze  beflifs.    Daher  lüfst  er  al« 
les  weg,  was  nicht  Chrifti  Öffentliches  X^ehcamt 
betrifit,  namentlich  dietJmftände  feiner  Geburt ; 
itbergeht  die  langem  Reden  Chrifti,  und  eine  Men- 
ge andrer  Dinige  ^  welche  blofs  den  Einwohnerii 
von  PaUMUna  whditig  und  verftändlich  feyn  konn* 
een;    auch  beruft  er  fich  fökner.auf  Stellen  des 
A.«Teftamentes.     Dagegen  füjgt  er  hin  und  wie*' 
der  Erläuterungen  bey,  die  feinen  Lefern  anfser 
Palaftina  angenehm  feyn  muftt^a.     Gewöhnlich 
erzifclc  er  gant  mit  den   Worten  feiner  beide^ 
Vorginger;  indeiTen  bedient  er  Cch  dod^  auch 
nicht  feiten  feines  eignen  AuÄSrucks ,  und  «m-' 
fehreibt  manches ,  was  Jene  kürzer  gefs^gt  hmea! 
Hie  und.  da  findet  man  kleine  Zufäb&e  eingefchal- 
tet,  durch  die  mancherley  Ümßände  derGefchich-, 
t^  für  den  fremden  Lefer  mehr  Licht  erhielten** 
Endlich  hat  er  auch  noch  einige  kurze  Nachrich- 
ten, die  ihm  zwar  cigenthümllch ,  aber  im  Grua^  ^ 
de  von  Wenjgem  Belange  find.     Dafs  Mard  Evant 
|elittm  >wirkftdj  fo  ^ntftandcn  fey,  beweifet  Hr. 
ör;-  191t  türey  Gründen.     Zuerft  beruft  ejr  fich  auf 
den  jtugenfckein.    Denn  daß  Marcus^  wenn  xnzn 
Im. ganzen  EvaAgello  etwan  vier  Und  twmziß 
Ycrfe  Äusnintrtt,  alles  «brige  aus  IHatthäotiQdLiv 
dt  entlehnt  habe,  ift  daraus  klar,  weil  man  die 
tiinielnen  Stucke,  die  aus  ihnen  geborgt  find,  mit 
leiditer  Mühe  nach  weifen  kann ;  w^  er  in  dei 
Haüptfadie  twar^  Ittatthäi  Ordnung  folgt,  ^  aber  die^ 
fb Undert,  fobald  er  zu  Luca  übergeht;  weU  fich 
iwmpr  die  VÄ-fc,  (bgar  die  Worte  anzeigen  laß 
fen,  wo  er  dei  einen  vertSfist,  und  fich  an  den 
tndern  anfcMlefttr  weil  man  auch  ßift  allezeit  die 
Urfache  finden  kann ,   warum  er  den  einen  0  der 
den  andern  vorzieht ,  und  den  Faden  beym  Mat- 
ÜiilP|  welchen  er  durch  einen  Uebergang  zum 
l«ca  abgeriffen  hafclte,  gerade  an  diefem  und  kei*' 
nem  ahdpm  Oi^te  wieder  aufnimmt.  '  Wie  wahr 
diefe  .alles  fey,  zeii^t  det  Vf.  m  emer  ÜeygefürZ 
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ten  rergleicheiWlM  TabeUe  der  drey  EvangtMtis 

die  er»  wo  es  nöthig  wat »  mit  Anmerkungen  be- 
gleitet und  erläutert ,  i^id  die  ifden^  Un|)«rthevi-w 
fchen  diefe  Sache  bis  'igam  iiöchßeti  Grale  lUr 
Evidens  anfchaulidi  machen  kann.  Hierzu  fetzt 
4er  V£  noch  «ine  rnndre,  feht  widittce,  Betrach- 
tung. ,1^  ift  >emUc)i  unkugbkr ,  daib  aus^^dem 
Leben  Jeiu  im  Grunde  nur  wenig  aufgezeichnet 
ift»  ttnd  die  Evangeliften  geflehen  es.  felbft  qjji» 
fie  hätten  vieles  gar  nicht  bl^ri|hf  t:  Eben*  Ib  jlfewifs 
ift  es»  da£s  dem  Marcus  von/diefen  übergange* 
nen  Nachrichten  mandies  bekannt  £eyn  wufw», 
da  er  von  feiner  Mutter»  die  in  Jenifalem  wohn- 
te »  und  in  .deren  Haufe  die  Apoftel  ofteis  ihre 
Veiianhnlungen  hieften,  Apoftelg»  XII»  w.  un* 
ftrieitig  viei  erfahren  hatte.  Ift  er  nun  ein  unab- 
hängiger Schriftftellet,  fotäfst  ßch  nicht  erklären^ 
wie  er  darauf 'liat  fallen  könnten»  aus  dem  gatueo^ 
Vorrathe  von'Nachrichtea »  den  erhatte^  oder 
doch  mit  leichter  Muhe  einfgunaieln  kannte»  gSfJ 
rade  nur  diejenigen  Erzählähgen  auszuwählen^ 
die  Marcus  und  Lucas  fchon  hauen»  uud  fie  noch 
überdies  fo  vorzutragen ,.  daÜB  er  fogar'im  Aus-^ 
druck  mit  ihnen  libereinßimmt.  Man  rnuCa  hier 
entweder  ein  Spiel  des  Zu&Hs  sn^eknven » .  dafl[ 
feines  gleichen  nicht  .weiter  hat ;  oder.eixigefieV 
hen»  dafis  Marcus  den  Matfihäxis  .und  Lucas  bejw^ 
Schreiben  vor  lieh  hatte«  im)  enifchloflen.  Var,i 
nur  i^re  Erzählungen »,  und  Buch  diefe  niur  abge*^ 
kurit»  iind  rtach  feiner  befondern  AUficht  veiv 
ändert*  jn  fein  Evangelium  überzutfagea^  'Blofa 
drey  kleine  Erzählungen  vQn^Wunderiir  nxkAzw^ 
^Parabeln,  welche  Marco  eigeiitlilimUcl)fiod,k6nxi. 
tc  man  hiebey  noch'ils  Eirrweiidungen  brauchei^ 
^lleiB  der  Vf.  zeigt»  dafa  Marcus  diefe  beiden 
Gleicbni/sreden  an  Qnen  eingefchältet  bat»  wq 
^  Bedenken  fand » '  eine  beym  Matthäo  Sehende 
ttngere  gleidien  Inhalts  aufzunehmen.  Bey  zwey 
Wundereriählungen ,  die  er  allein  zu  haben 
fdielnt»  hat  er  elife  bey  Matthl^s  JCchon^hefiadlän 
the  kürzere  Anzei^re  erweiterte  .  Mithin .  biiebf 
liur  die  kleUe  Nachricht  Marc.jVlÜVik^  — -.«Ä* 
übrig,  die  diefem  Evai^ifien.gan^i^ugeh^lb^ 
Aber  zu  j^efchweigen»  d^ß^imsdiefiem/elniigeai 
Vmftande  wenig  folgen  wurde»  jC^  j0'>s  nof^ 
iiberdiefs  iichtbar^  dafs  iVlürcus  recht  ge£ifleiuiid) 
feemerkAch  zu  machen  fucht^  Jefus  habe  fietsden 
geräufchyollen  Beyfall  der  Meage  v^jafhtet,  weit 
€hes  er '^^ieHeichf  y.  wie  der  .yC'-9kht  unwahr^ 
fcheihlicb  vermudlet »  wegen  dp r  Ei^elkjeil;  einK 
^er  Lehrer  des*  thrl/tentoums  emnert^-.iY^^K^ 
mitdtn  Wunderg^bei^  zu  praien  jpu^gfen^  ..  Mii?r^^ 
aus  wird  eS  d^nn'  aber  bpgrei/iich>  warum  .ex  die 
ihm  ganz  eigne  Erzählung  elngeichalt^'t  habe ; 
auch  ue  erläutert  dje  Gleiichgultigkeit  J^fu  gegen 
^as  Lob  des  unverfiändjgen.  H^ufeiis^  und  .war 
äKo  den  befondern  AbCchten  Tff^c^  vonüglick 
gernäfs.  Zuletzt  bemefkt  der'  V(.  nocl^^  d^s 
Marcus  fleh  oft  ^nrcl\  fehr  Jl^iinelie^Üe(\ergiin^ 
tton  detrt  i^itieh  felher  Fuhrer-entftf ot^'  ^u^^^wie- 


der «th^ihoivtor uckkehre»  welches  fi'Ji  Aidit  er- 
klären laffe»  wenn  er  nicht  beide  Evangelia  beym 
SdJu^eiben  vor  Geh  hat^»  ui)d  feine  Erzählung  aus 
bdden  fo/  zufatnmeotetzt«^  wie  es  ihm  am  be« 
quemften  zu  feyn  fchien.  Dies  ift  der  Inhalt  ei« 
ner  Schrift»*  die  nach  dem*G<rfiihle  *des  Rec.  den 
lang4  geführten  Streit  über  die  Entftehung  des 
Erangelii  Marci  völlig  entfcheidet,  und  in  wel- 
cher auf  iwey  Bogen  wei6  mehr  zweckmäfsige» 
tiene'.und  ttetf^nde.  Kameakungen»  als  in  man- 
chem dicken »  Vielverfprerhenden  Buche »  enthal- 
ten iind». 

Ohne^Druckort»  (HaiunoNN,  b.  Eckebrecht  0 
ßeytrag  zur  GefcMchte  des  Glaubensregle^ 
mentSm  In  einem  Sendfchfeiben  an  die  ehr- 
^  fam'e  GeiftlicKkeit  der  evangeltfch^würtcm- 
beigifchen  Kirche.  |789-  5^  S.  t-  (3  ßr.^ 
Pen  Anlafs  zu  diefeci  Bogen  gab  die  yorfwxifc 
des  17,8g. Verfammleten  Wiirtemb.  Synodu»»  (fo 
nennt  man  die  vier  mit  den  Confiftbrialrätben  zu- 
ffltfnhIeVgetretenen  Oenerälfuperintendenten  des 
Herz0gthums » )  kraft  welcher  jeder  Pfarrer  um- 
ftäodlichen .  Bericht ,  pber  die .  Privatverfiinuntun- 
Ijen  feines  Orts  erthejlen  foUte^  und  die  Abfidit 
«s, VC,  (der  feinen  Brief  von  6  -  ft-  datirt» 
und  fi^  ihit  den  BucTyftaeben  H.  HR.  unterztfich- 
i^et  hat)  ift^  feanen  M^cbtUder^  die^fuUung  die- 
f^r-yprjchfift; durch  fein  Sendfchreiben  zu  *r< 
leicnterh.  Zu  diefem  Ende  commentiit  er  über 
iUtere.  in  W.  erfchienene  Beli^onsverordnuA^en 
-^  i)  iibef  das  Edict  des  H.  Eberh.  Ludw.  y.  ig- 
FAr,  i69Ki.^egeh.der,  Pletiitea.  2)  Eten  def- 
lelbenv,  Uct.;  ij^o3;'  3*)  über  das  Edictv.  la. 
Aug.  170^.»'  wifi  der  umjckwärmenden  f/ogetiaan-- 
ten  ^^yM^Wjjf ,— j  begf^jf^t  M^eräen  /alle ;  4)  über 
$e  Qiijfl^hrlichi  Voirfibrift  ^  wai  für  f^qrpMg^ 
hit  beudenbefonderA  yerfammlungen  i^nfchie- 
dener  Fer fönen  nacH  yexkaltniß  der  gegmmärti^ 
ken  Zeiten  angewendet  werden  foUte^  t.  lo.  Aog. 
^43t  Jvi^khes .  mit  Aa^ '  des^  Confiftoriump  «ndt 
Synodus  .verra&t,  und  im  JMS»  v^T^Wk  die  Sa- 
perintiinae^en^  im  Sept^  17713  aber  allen  Geiftli« 
chent.a(>er;n;^r,pubUcart_wurde.  ja  def  Syn»dun 
gab  di^^n/uoter\dem^ib^  Nov.  x; 84  nochmals 
auf»  in'  einer  Jeden  ihfCT  jährlichen  Aektioaea 
nidu  blofs  im  allgemeinen  der  Privatverfammh»* 
geh  zu  jgedenken  •  fondem  nach  alten  Rückfidb; 
(en  a^.  jtdeq  P^rnkt  des  Normals  1743  fpecifice 
^  ^cmerkeii^  x)b  und  wie  folches  ia  den  Privat- 
irerfan^fnlungen  Ihres  Orts  befolgt  werde». befon- 
ders  aus  wie  vielen  tPerf9nen  jed^  yerfamadune 
b^fiehe,  an  weldienTi^en»  zu  welchier.  I^it  und 
$tu(vdep  lind  wq.  i^e  gehalten ^  auch  was  darinn 
getrieben  werde.,  ..Mit  unter  inacht  der  Vf.  An- 
merkungen »  d^  zwar  etwas  beifsend  uad  fpö> 
tcind,  aber  doclv  andern  Nachrichten  nach«  viel- 
leicht [nicht  ganz,  grundlos  iind.  £ir  lagt  z.  E. : 
jÜngeäcKtet  riief^r  Verordnungen  fey  das  Herzog» 
thum  {cl^irreic  ganger  Zeit  ^ine  fruchti>ace  Pflanz« 

^  fchule 


fchule  elhheimifchcr  Rofenkreuter ,  Sweden* 
torßiatxcr,  Bengellancr.,  Oedingerianer,  Hahnia- 
Aer,  Lavatcrianer,  Rofianer;  die  meiften  derlei. 
ben  habe  die  Gefellfch,  z.  R  reiner  Lehre  u  G. 
unter  ihre  Fahne  gefammlet,  tind  man  finde  jewt 
ihre  Unterabtheifimcen  in  allen  Haupt-  und  in 
den  meiften  Landftädten  ,  Ja  in  fehr  Tielen  Dör- 
fern des  Herzögthunns  u.  f.  w.  Zuletit  fey  es 
gar  eine  Sache  der  Zeftuligsfchreiber  geworden ; 
D.  Cotta ,  der  die  Ätuttf .  Zeitung  fdireibe ,  ha* 
be  dort  etwat  wider  die  ConvenCikeln  und  die" 
Gefellfchaft  d.  n  L.  in  w.  G.  einfliefsen  laffen. 
und  fey  yon  einigen  Gliedern  derfelben  bedro-' 
het  worden."  Dies  ift  die  Stelle ,  überreiche 
fich  Hr.  D;  Cotta  neulich  in  dem  Intell.  BL  der 
A.  L,  Z.  N.  74.  crlclärt  hat).  Schubart  hingegen» 
der  j^tzt  den  OrthodoJcen  fpiele,  nehme  in  fei- 
ner Vaterlandschipnilc  attci  diefes  Unwefen  irt 
Schutz.  Die  überaß  fichzeigende  Gährung,-  iM 
Henfchfiichc  und  die  weit  auafehenden  plane  der 
Äiciften  PrivatceTwentikel,  diefurcht»  dafs  der 
fteue  Auszug  aus  den  Schriften  Swedenborg* 
noch  gföfseres  Unheil  anrichten  werde,  habe  6Mn 
yr^  Synodus  bewogen ,  zu  En  de  Nov.  1788  den 
tSeiftßcher.  aufzugeben ,  alles  das  genau  au  beob. 
achten.  Was  fhtven  das  Normale  ▼•  J.  1743-  «»* 
der  Synodalrecefs  von  i7tJ4  wegen  der  Privat* 
v^rfammlungen  zu  thun  und  zu  4>erichtett  Vor* 

ichreiben«  ^  ,\r. 

Der  Anhang  liefert  einen  Auszug  des  Gene* 
ralreceffes  des  Synödus  t.  23.  Dec.  1788»  dit 
Gonferenz^n  betreffend«  \\ eiche  verfchiedene^ 
nach  dem  Ausdruck  unfers  Vf. .  dem  Pieüsmus 
fanatifch  ergebene  GeiftHche,  unter  fich.  uiwi 
mit  andern,  zum  Theil  auswärtigen,  Perfonen 
feit  1772  ib  1773  tn  verftrhied^^nen  Gegenden  deft 
ijHide«  zu  halten  angetan g^^n  haben ,  worinn  fie 
Vdrahredungen  gegen  Jcii  chliche  Vorfchnften  und 
;obrifikeitUche  Befehle  und  über  andersdenkende 
OUegen,  die  fie  als  Ketler  anfehen ,  f&Uen  ge- 
^üea  haben.  In  derThat  redet  der  Recete  von 
Verfawimlinigen,  t\\  welchen  weit  entlegene  Gftiit* 
fkhe  mit  Hihtanfebutig  ihrer  Gemeinden  und 
«VerOhimaifs  ihrer  AemtJer  kommen,  die  alfo  ein 
«mx  wiüköhflichtS  undentbehriichcs  IniHtut  ei^ 
^r  notkwcBdigeii  und  wefeiiüichen  AmtspIKcht 
erziehen,  Jie,  anftatt  Wachsthum  •nKenntnif. 
fen  und  Erbauung  ihrer  Gemeinden  zur  Abfiche 
M  haben,  Vorwitz  wibcn ,  aUerhand  unnötWge 
«ind  unnütze  Frag^  «hander  vorlegen,  meiftenfi 
•fian«  b^fondere  Meynimgen  annehmen,  u«d  zu 
^trtffeteriftifchen  LehKitzen  machen  über  alter^ 
tiatid  IHnge ,.  die  ihnen  ga^  nkht  JJ«k^«»^* 
*nifuflß€n  and  Kritiken  ahüellen.  fich  Ube#  ^das- 
^nige,  was  die  Gefetxe,  die^Ordnung,  ihre  Vor- 
4efmte  und  Obern  (igen,  hlnausfetaen,'  fobald 
iea  ihren  Plan  «uwider  fey ,  und  fich  mit  emander 
■^tt  Mwiffen  Gegenerforlchungen  verbind»,  d^n 
Ätt^nd  der  Gcmilther  und  was  all^r  Orten  ge- 
i«hehay  a«lU»dfchaften,  g^gea  die,  wekhe  ih^ 
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nen  anhangen ,  überall  eine  PrüdÜection  «eigen» 

?egeh  andere  hingegen ,   fowohl"  Pferrkiader  als 
bllegen  eine  deffo  gröfsere  Abneigung  vordria« 
gen  laflen«  fo  da&  fie  darüber  die  allgemeine Ue«» 
be  vergefTen,  und  die  Pflichten  treuer  SeeUbrger 
und  Mitarbeiter  verkennen  u.  C  w*    Der  Syao-» 
dus  empfiehlt  den  Specialfuperintendeatent  die 
Geiftlichen  ihrer  Diöces  vor  folchen  Schriften  «u 
warnen,  und  fie *zu  erinnern,  anßatt  fblAer  Ne- 
bendinge vielmehr  ein  wahires,   ungeheudieltea 
thriftenthum,  wobey  es  keineswegs  auf  Anhänge 
iichkelt  an  gewifle  Perfonen,    Lehrförmen  und 
ivillkührliche  Inftitute,  am  werilgften   aber 'auf 
die  Ausführung  eines  eigenwillig  gemachten  Plans 
inkomme, mit  tmft  auszuüben  undxu  fordern.  Die 
Decani  aber  foUen  auf  gemeldete  Zufammenkuafc 
te  wachen,  und  wenn  fie  dabey  di^  geringfte  Ab* 
weichung  von  Ordnung  und  Pflidit. wahrnehmen, 
ioiches  demCoafiftc^riumberichten.  —  Man  fieht^ 
dafs  diefer  Generalrecefs  auch  die  Aufmerklaim» 
keit  der  Auswärtigen  verdient,  und  diefen  wird; 
da  er  ihnen  nicht  leicht  in  die  Hände  kommen 
dürfte,-  unfer  Auiszug  hoffentlich  angenehm  feyn* 
GöTTiKGBN ,  b.  Schulze :  Primae  lineae  anti* 
auitatis  chrißianae  in  ufum  Tirenum  ductat 
a  M.  ^0.  Car.  Volborth,  Prof.  Ih.  et  paft. 
Gott.  1789.  211  S*  8.  (lÄ  ßr.)   • 
'    Hr.  V.  verdient  «llea  Dank,  dafs  er  durch  fein 
tonipendfum  das  Studium  der  au-MMichen  Alter* 
thümer,  welches  nach  ßaunifgartens  Zeitew  auf 
unfern  Univerfitäten ,  wo  nicht  vergeffen ,  docli 
hur  beyUufig  getrieben  Wtird,  aufs  neue  inGanJt 
2U  bringen  und  als  eine  aus  der  Kirchengefchicb- 
te  herausgehobene  befondere  WifTenfchattwieder 
2u  empfehlen  facht.     Auch  kann    man   feiner 
Schrift  das  Verdienfl  der  Kürxe  und  VoUftäudig- 
keit  im  Ganzen  nicht  abfprechen.    Sie  beftcht  aus 
fechs  Abtheilungen ,  dfe  wieder  in  kleinere   Ab- 
fchnitte  zerlegt  find.     Der  erße  Theil  von  den 
Perfonen  der  chriftl.  Kirche,  handelt  in  IL  Ab^ 
fchnitten  von  den  Nanten  derChriften,  von  ihren 
Blfchöfen ,  Presbytern ,  Diakonen  ,  Wittwen  und 
Diakohiflinnei;! ,  ihren  niedern  Kirchenämiem  — 
von  der  Art,  2u  geiftlichen  Aemtern  2U  gelängen, 
von  der  Kleidung  und  Ehe  der  Geiftlichen,  ihren 
Einkünften,  von  den  Zuhörern,  und  von"  den 
"Veränderungen ,    welche  Conftantins  M.  BeJceh- 
"runit  zum  Chriftenthum  in  allen  diefen  Stucken 
nach  fich  20g.    Der  zweyte  Theil  handelt  von  den 
gottesdienftlichen  Oertf  rn  vor  und  nach  der  Zeit 
diefus  Kaifers;  der  dritte  von  den  gottesdienftli- 
chen  Zeiten ,  und  zwar  in  5  Abfchn.  vom  Sonn- 
tag, von  Weihnachten,   Ouern,  Pfingften,  (wo 
auch  ein  §.  vom  Feft  der  Himmelfahrt  Ghrlßiein- 
gefchaltet  ift)  und  von  den  Gedächtnifstagen  der 
Mät-tyrer.    Der  vierte  Theil  vorti  Gottesdienile 
*  felbft  zerfällt  in  9.  Abfchn.  vom  Lefen  derh,  Schrift» 
von  denh.  Reden,  vom  Gebet,  vom  Gefang,voa 
•der  Taufe,  dem  Abendmal,  und  den  Agapenand 
Oblationen  .—  von  dem  Faften  und  dem  FriedetiS- 
^  Hhhh  2        -  kttfs. 
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kiiä^  A^  ^i^r  etwas  <  unfc^icklkh  mit  dem  Fih, 
ften  ineinerley  Abfchnitt  gebracht  ift^  da  er  bey. 
demAbendmaieincnfchiddichern  Piatigefundea 
Mete.  Der  fünfte  TiicU  von  Aet  Kirchenzucht 
enthält  nur  die  s  Ablchnitte  von  der  Excomniu- 
fucfttioQ  «nd  der  Wiederaufhahmie  in  die  Kirche ; 
«ndderÄfÄ/?tf  auch  wieder  in  2*  Äbfchn.'  diß 
Khe-'und  Leichengebräuche.  —  Die  titeratvur 
>ft überall  fleifsig  mitgenommen ♦  und  gemeinig- 
Mch  find  zuerft  .die  Quellen,  und  dann  auch  die 
Hi^bbiicher ,  und  aus  jeeen  zuweilen  Auch  die 
Beweiiftdlen  wörtlich  angefahrt.  Doch  fcheint 
Hr.  V.  djefe  nicht  immer  recht  ins  Auge  gefafst 
«ad  richtig*  verilanden  zu  haben.  Z.  £•  S*  17« 
toömoit  unter  den  Namen  der  Chrißen ,  welche 
liey  den  Kirchen vtitern  gefunden  werden  *  auch 
pifdculi  Chriß  vor ,  und  zum  Beweis  iß  Tcrtut 
Uan  de  Bapt»  c.  u  angeführt»  da  doch  der  Zu« 
(ammenhang  lehrt,  daCs  dies  kein  Name,  fon- 
dem  nur  eine  Tertullianifche  Metapher  fey.  Nach 
B.  44«  foll  die  Stelle  des  Jgnatm  von  den  xu 
itttp^evoi^  entweder  de  vUhis  woii  renuptis  oder 
de  cußitate  morali  zu  yerfiehen  fey n :  warum  nicht 
lieber  von  den.  virginibus  ecclejiaßkis  ^  welche 
durch  Zufage  des  ehelofen  jStandes  (ich  zur  £nt- 
haiounc  verpflichtet  hatten^  und  v,otf  weichen  man 
fchon  im  zweyten  Jahrhundert,  deutliche,  Spuren 
findet?  Der  Wiotwen  gedenkt  ja  Ign.  unmitteU>ar 

nachher  befondera.  ,Daiä  x^^P^^^f^^^^  ^^y  ^^^ 
Alten  hiemantes  h.  c.  hibema  quaji  tempeßate  agU 
tatos  bedeuten  foUe ,  iß  dem  Binghäm  ajlzugiau- 
big  nachgefchrieben;  es  ift  mit  dem  darauf  fol- 
|[enden  HAt>jivy/^;tfii/o/ gleichbedeutend»  und  heifst 
ib  viel  als  wahnwitzig.  §•  ib4-  §•  2.  wo  von  den 
IDblationibus  pro*  defunctis  die  Rede  iß  %  wird  i 
Cor.  16,  1.  allcgirt,  wo  .doch  der  Apoßel  nur  von 
ejner  Oblation  pro  vivis  redet ;  auch  die  allegir- 
te  Sjtelle  ^w/.  iWar^  Ap^log.  L  §.67.  handelt 
nur  VAn  dielen.  Selbß  der  angeführte  Tertullian 
ApolT  c.  39.  redet  nur  von  BeyßeUern  pro  ege- 
fiis  alendis  humandisque  —  iiicht  aber  von  Oblä- 
tionen  in  dem  $.  angegebnen  Begriff  des  Worts,: 
Si  mortui  hqrum  oblationum  participes  fierent^ 
ita  ut  de  eorum  bonis  aliquid  ad  hunc  ufum  con* 
fribueretur ,  tunc  yocabantur  öblationes  .pro  de* 
functis.  Ueberhaüpt  hätte  billig  bemerkt  werden 
foöen,  dafs  di^e  Öblationes  für  die  Verßorbe- 
ncn  und  die  damit  verbundenen  Mahlzeiten  vor- 
nemlich  in  der  Afrikanifchen  Kirche  gewphnlich 
gewefeii,  ufid  dafs  namentlich  Ainbrofius  fie  in 
feinem  Kircheafprengel  verboten  habe.  —  Auch 
die  in  einem  Lehrbuch  nöthige  Deutlichkeit  hat 
Rec.  an  einigen  Orten  vermiuet.  So  heilst  es  S. 
^i.  Quam  mm  Rom.  Pontificii  et  Angli  Epifcopis 
adtxibuant^  refpectu  facrorum ,  neminem  fugii. 
Ättamen  mera  logomachia  eß;  epifcopi  enim  tem* 
pore  apoßotorHm  in  vetere  eccleßa  (Wozu  diefer 
Pleonafmus?  g^b  es  denn  |n  der  fpatera  Kirche 
auch  Apoßel?;  auidem  occurruni^  fed* qiiaeritiir^ 
utrum  epifcopi  fejmctam  etdivifam  (vermuthlic(i 
follte  es  heiüiMBn:   diverfam  euer  dißinctam)  a 


pfesbyteris  ^  vim  ,  et  fuHctionem  hahuerint?    quod 
magußm'litem  excitavit.    Hr.  V.  entfcheidet  hier* 
aufdiefeh  Streit  auf  eine  befriedigende  Weife» 
ohne  deutlich  zu  zeigen,   wie  der  Lefer  beym 
Anfang  erwarten  lAüia ,  wie  und  warum  dergan« 
ee  Streit,  eine  Lopromachierey.    El^enfo  undeut* 
Ucb  iß  fiir  den  Anfänger,  wenn  er  S.  17.  das  Wort   .  ' 
'CathoJicus  ohne  ErklMrung  unter  den  Namen  der 
Chrißen f  blofs  mit  dem  fieyfatpE  findet:   contra 
t)onatißas  et  Novationes  impofitwin  eß.  Nun  weib 
er  nicht,  daCs  es  ein  Unterfcheidungshame  der 
nechtgläubigen  von  den  Kerzern  gewefen;,    weU 
dier  lehr  viel  dazu  beygetr^en  habe  •  den  Ka« 
tfaelicifmus  mit  allen  feinen  fchSdÜchen  Folgea 
in  der  chrißUchen  Kirche  zu  erzeugen.    Manches 
mag  auch  Druckfehler  feyn ;  denn  diefe  habe« 
wir  häufig  angetroffisn  und  darunter  folche,    die 
den  Verßahd  fehr  verftfUen.    So  fteht  S.  84-  ^^^ 
rpnius  ß.  Febronius  S.  ict.  culcus  pubüci  ft.  divi^ 
ixi,  u.  S*  156.  i  Cor.  XI V.  Paulus  non  de  carmi* 
nibus  publkis^  fifdde  privatis  Uquitur^    wo  es 
▼ermuthlich  beiden  mufs  —  non  de  carminibus 
PKiuatim^  fed  publice  decantatis—  oder  verßehc 
etwa  Hr.  V.  unter  öffentlichen  Gefingen  öifent* 
lieh  eingeführte?  oderfblche,  dieÄllemitCngen? 
(u  i68«  wo  vom  Exorcifmus  bey  der  Taufe  die 
Rede  iß ,  un4  die  Stelle .  aiu  dem  TertulUan  de 
Bapt.  c.  if.  .angeführt  wird:  Ajmoü.  et  alias  ß^e 
uUo  facramento  immundi  fpiritüs  aqnis  incubant. 
adfectantes  fllamin  primordio  divini  Spiritus ge-^ 
ßationem?  merkt  Hr.  V-;  an,   Hr.  Höfr.   Käßner 
iey  durch  diefe  Steile,  bewogen  worden ,  zu  glau- 
ben, fortajfis  in  e^:oraqmo  hanc  ideam  veteri'ec^ 
cleßae  fubßratmrifuijfe  ^  ut  fiis  verborum  fc^muUs 
aquamioimindofpiritupurgarent.  Sollte  wohl  hier 
nicht  einiVlifsverßaadmitunteriaufen?  Vermuth^ 
lieh  hat  Hr.  K.  nicht  den  ExorcLfmusbeyderTao*      . 
fe  verßanden ,  der  in  der  VLi^ax  Kirche  yiele  Tage 
vordem  Taufactu3  Jiefgieng ,  wo  folglich  ankeine 
Befchwörung  des  Teufwaffers  gedieht  werden     ■ 
konnte»  fondern<tenExorcifhius, des  Weihwailere 
dfr  iajedem  Me&buch  vorkommt,  ^od  piic  der 
Formel  gefdiieht:.  £Ari)ra»^e,  ^reqffira  aqußem 
nßmine  --Dei  utfias  aqua  exorcizfUa  fid  effugandam 
omnm  potefiatfm  ininiki^  i^iipfum  i^icum  era^ 
dicmreetexplantartvaleas^unii^gelisfuis  amäa- 
ticis  etc.  -  Dielateinifcbe  Schreibart  iß  fo  rein  uad' 
fo  «mßerhaft  nicht,  als  ^umfie  von  einem SchiHer 

^IT.*'^?!'^*^^^??!.?^^^^"«^^  einer 

philologifchefi  Bibliothek  erwartenifpjlce.      Der 

Xlebrauch  des  Imperf. ,  Conj. .  an  un&hicklichen  Or- 
^n.^.  £.  S.  49'  ^n  wtiqua  e/rcleßqnoHplacetper* 
fuajio,  quaetuncobtineret,  nunquamdefuturd 
- daßmomacos—demodo,  quequuad munus  ec^ 
clef.perveniret^  in  der  Auffchrift  eines  Ab^ 
fchnicts-^er»i«iitfx,  ej^reßo  fdrvoxund  phrafia. 
--  In  regula  ß.  ordenUicher  Weibe  ei/ocarelocw 
.ft.  alferre  -^eponi  fchlechthin ,  ft  des  Amts  cm- 
Xetztw^den, /un^,  quiauderei^-^utnm  ~  vel  lu 
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GESCHICHTE. 

London:  Confidfrmtimi  für  la  guen«  aetuttie 
des  Turcs  par  Mr.  de  F<dney.  i^gg.  8*  '9 
Bog. 

Amstirdam:  Examen  de  Ihre  intitulet  conßde^ 
Mtiou  für  taguerreaetuelle  des  Turcs  p.Mr, 
de  tTolnrnf  par  Mr.  de  Petjjfmel.      i/ig.  g. 

^    II  Bo£. 

.fjiefo  beiden  Bücher  find  von  fehr  rerCchiede« 
«1^  nem  Gehake.  Hn  Folney  hat  die  AbficKc 
4#rtatfeiia ;  dift  der  Krieg  der  JUiferhofe  gegen 
die  Türken  ihnen  einen  leichten  Sieg  geben  wür- 
ite,  und  dafs  es  für  die  Menfchheit,  für  die  Auf- 
Jdsbrang  und  VerbeflTemng  der  SittUchkeit  ein^ 
.grofsea  und  herrlichen  Theils  ron  Europa»  für 
die  Glucl^elif  keit  feiner  ietiigen  Bewohner »  fdr 
die  WUTenCdialcen ,  für  die  Ifandlnng  und  befon« 
ders  für  Frankreichs  Handlung  vortheilhafc  feyti 
würde,  >irenn  die  Türken  ^  }e  eher  )e  lieber  aus 
Europa  gejagt  wurden.  Da(s  das  Raifonnemenc» 
durch  welches  diefes  alles  bewiefen  ift,  auGserft 
Celcht  und  oberflächlich  fe;f ,  dafs  Hr.  V.  feine 
SchlüiTe^us  unerwiefenen  9  oder  deutlich  falfchen 
Vorderfäczen  herleite ,  dafis  dUc^  folgende  Seife 
o&  der  vorhergehenden  widerfpredie«  und  dafs 
leere  Dedamacion  die  Steile  der  Gründlichkeit 
▼ertrete  »  das  konnte  ein  Lefer,  den  der  Pofau- 
nenton  der  Zeitungen  und  der  pelitifdien  Jour- 
naliften  beym  Ausbruche  diefes  Krie«  nicht  be- 
täubt hatte  t  einfehen«  ohne, einen. folchen  Füh* 
rer  als  Peyflbnel  ift»  nödüg  zu  haben.  Aber  nur 
ein  Mann  9  fo  unterrichtet  wie  diefer  «uietxt  ge- 
nannte SchriftfieUer,  konnte  die  vielen  FeUer 
iii|d  Irrthumer  finden  und  aufdecken ,  die  Hr.  V. 
in  demjenigen  begehet «  was  er  theils  von  dem 
Zuftande  der  Füllen«  theils  von  ihrer' Verbin- 
dung mit  Frankreich  fagt»  da  der  Vf.  der  Reife 
nach  Jegypten  und  Syrien  von  der  Seite  ein  giin- 
iliges  Vorurtheil  für  fich  hsben  rauiste.  V'olney 
therlt  feine  Unterfiichung  in  «wey  Fragen  ab: 
j)  welches  werden  die  wahrfcheinlichen  Folgen 
des  Krieges  zwifchen  den  RufTen  und  den  Tür- 
ken feyn  ?  i)  Was  hat  Frankreich  dabey  für  ein 
lo^ereüe  und  wie  nm£s  es  fich  betragen  f  Beyder 
.    A,L.Z.  X789«  VitsTtet  Bajud. 
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Beantlroftmig  der  erften  Frsgefuchter  zu  zeigen, 
dafs  der  türkffche  Staat  ^jetzt  ein  leeres  Schat- 
»;tenbild,  ein  Colofs  fey,  deflen  Bande  fämtlich 

*  f»l06gelaflen  haben»  und  der  nur  einen  Stofs  ^- 
^wartet»  um  zufammen  zu  ftürzen.^*  Ihre  Armee 
beftehe  aus  zufanmiengelaufenen  Leuten,  bey 
denen  alle  Bemühungen  ihrer  europSifdien  Leh- 
rer vergeblich  gewefen  find ,  und  die  nech  fo 
wi^g  taktifche  Kenntnifs  und  Difcipiin  haben, 

'  als  fie  in  dem  letzten  Kriege  gegen  die  RufiH 
zeigten;  dasiLand  fey  entvölkert;  kefne  Feftuh- 
gen  deckten  es;  eshme  keinen  Schatz,  und  wenn 
deigleichen  4*  wäre ,  fo  würde  er  fogleich  ver« 
wandt  feyn ;  Prophezeyhungen  vom  nahen  Unter- 
gange des  Reichs ,  bitten  den  Muth  der  Türken 
Sefchwächt;  die  herrlichen  ReicfathiimerdesLan* 
es  lockten  die  Innern  Ruifen,  und  ihre  Begier- 
de »  diefelbea  zu  befitsen ,  machte  ihren  Angilif 
wüthender;  man  Aiie  auch  deutlich,  dafs  d^s 
ruffiCche  Cabinet  die  Abficht  hege,  die  Türkey  tu 
unterjochen ;  fielbft  die  Anfichrift  auf  den  Triumph- 
bogen zu  Cherfon:  Dies  ift  der  Weg  nach  Byzanz ; 
beweifst  es;  (Ueber  den  Unbedacht]  eine  fol- 
<£e  eben  fo  «nvorfichtige  und  beleidigende  als 

.  grobe  Schmetd^ley  mit  w  ohlgeftlien  wieder  zu 

.  erzählen  J)  Die  Aosfiihrung  diefer  Ablicht  wür- 
de ihm  auch  nicht  fch  wer  werden;  Rufsland  griffe 

.  die  barbarifchen  Türken  mit  allen  Mitteln  eines 
policirten  Volkes  an  S.  4.  Die  Rufien  wären  Bar- 
baren S.  49.  die  aber  gerade  dadurch  die  gefchick- 
teilen  wären ,  die  policirten  Türken  zu  bezwin- 
gen«.   (Wir  müisten  fehr  viele  Stellen  abfchret- 

.  ben  wenn  wir  alle  Widerfprüche  diefer  Art  rü- 
gen wollten.)  Die  übrigen  europäirchen  Natio- 
nen hätten  keine  Gründe ,  fich  diefer  Revolution 
zu  widerfetzen ,  oder  Ce  würden  es  nicht  thun. 
Zu  den  erden  gehörten  alle  welllichen  Mächte, 
felbft  Grofebrittannien ,  das  fiaift  gar  keine  Hand« 
lung  inehr  nach  der  Levante  hätte;  zu  den  letz- 
ten die  nordischen,  felbft  Preu(i»en,  die  zu  fchwach 
wären,  ecw^s  gegen  die.Kayferhöfe  zu  unter- 
nehmen. Der  deutsche  Karfer'fey  in  diefer  An- 
gelegenheit attein  Schiec^richler  ^ad  unglückli- 
OKT  Weife  fitr  dieTinrkeiiia^hPartqr«  Ob  Frank- 
reich wohl  thue,  fich  in  diefe  Angelegenheit  zu 
mifchen,  ift  der  Gegeöftand  der  zweyten  Unter- 
\\\\  (ixchung 
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fttchun^.  In  der  Hr.  F.  mit  cbenfovortrcflicheR 
Gründen  zu  beweiren  facht,  dafs,  Frankreich  ia 
feinem  Handel  nichts  verlieren  würde,  wcnndie- 
fe  LSnder  von  Nadonffi   erobert^  würden ,   die 
Ihm  ihre  Produkte,  die Frankfeicbziif fefnen  Fa- 
briken gebraucht  nkht  mehr  roh  verkatiften,  und 
Ihm  feilte  Fabrikate  kus  IBiefea  Produktea.  nichr 
*  mehr  abnähmen »  weil  fie  nun  Ihre  eigenen  Fabri- 
ken halten  't  auch  würde  ja  wohl  nicht  das  ganze 
Reich  gleich  erobert  werden ,.  f^ndern  nur  viel- 
leiche  der  europSifche  Theif  .und  Anadoli ,    und 
dfann  bfiebe  Frankreich  noch  immer  der  Handlet 
nach  dem  afiatifchen  übrige     Um  die  FramM>fe» 
XU  bewegen ,  diefen  mehr  als  halben  Verhift  ih- 
.  res*  Levante -^  Handels  groüsmüthigvtübewiUiS^r 
l  zeigr  er  ihnen  r  dafs  üe  jetzt  mit  einer  Nation  tu 
',  thun  hätten ,  die  fie  verachtete,  und  wenn  fieih- 
'  nen  auch  mehr  Handelsvorthjeile  zdgeflündev  al^ 
.  tt'gend  .efn  anders  Volfir.    Nun  wüido  d^och  auch 
.  ihren  Abgefandten  Confulo,  u.  C  w.nich^erhubt 
immer   nach  ihren  Etgennutte  zu  handehv  oder 
^  iiiren  Caprizen «  Leidenftfaa&en  und  Vergnügun- 
gen fo' nachzuhängen  ^  als  wenn  fie  av^f  ihren 
Landgüter»  in  Frankreich  wäreik.  ^--    Aber  wir 
.  gfiiuben  unfern  Lefern-  fchon  hinCIngtidieSewei- 
(  'e  gegeben  zo  haben,.  rfa£»  Hr;  Pe;^nel  keilte 
,  ebenfchwere  Arbeit  M>eraahm  al^^r  diefea^  Buch 
^widerlegte«.    Man' kennt  ihn  fchoiv  als  einen  ge- 
fchicktea  Verdierdiger  der  Ofmanen ,  und  er  hat 
auch  hier  eine  ganz  andre  Schilderuns  vonr  ihnen' 
.  entworfei^^ala  man  in  andern.  Büchern  antrifft 
Maradge^  aupgenQmmen,.  auf  deilea  Zeugnif»  er 
^  fich  auch  an"  emem  Oite  berufe.     Sevne  Bemer^ 
]cu»gen  find  überhaupt  .genommen  ^  fo  gründUeh 
]  und  fa  fehr  mit  dem  Stempel  der  .\rahrheit  be- 
.  »eichnet  r  daüB  er  den  Lefer  fehrJeichr  auf  feine 
.  Seite  zieht;    Hin  und  wieder  war-  es  ihm  indaflen 
dodv  wenigffens^  dem^-  Anfehein  naclr ,   mehr  um 
den  Siegr  als  um-  die  Wahrheit  nt  thuii;  dah^  e r 
.  Uebertreibung  oder  Schminke  zn  Hülfe  natemi  um 
den  Gegner  nirgends  Recht  zu  iaflen«    UebrigenS' 
führt  er  den  Streit  mit  ungemeiner  Höflichkeit,, 
^  und  erklärt  am  Ende ,  dafs^  er  die  gräfste  Hech« 
.  achtung  für  Hn.  F.  habe,  auch  diefen  Zwift  nicht 
fiir  ei^ea  gelehrten  halte,  fandern  für  die  Unter- 
luchung  einer  der  erften  Staatsfragen  r   dereit 
,    Entfcheidung  auf  Frankreichs  Interefle  einen  we* 
ientücken  Einflufs  habe.    Aufser  der  Hauptfiache 
•    giebt  fein  Buch  manchen  hiftorifdien  und  ftad- 
iiichen  Auflfd^lufs  von  Wichtigkeit.  So'fieht  man 
difraua  wie  Frankreich  rerfchiedenemale  fehlen 
miaen  Credit  bey  der  Pforte  angewandt  habe„ 
felbft  bis  zu  Drohungen,  um  einen  Ausbruch-  des 
Kdegs  mit  lUifsland  zu  verhixklern,    IWair  iß  jetzt 
ziemlich  altgemein  der  Meynung,  dafs  Engtands 
Handel  mit  der  Levante  nicht  mehr  fehr  wichtig 
fey ,  und  Volney  fagt  das  gleichfalls.      Aber  Hr. 
uP»  verfichert,  er  fey  wieder  im  Steigen,  die  eng- 
)ifchen  Oialons  vertrieben  allenthalben  die  frai^- 
•«lifcben  Zeuge,  und  wären  alUein  jährlich  ein 


Gej^nftand  von  g  Millionen  Li  vres/Volney^ebt 
die  tranallfifche  Ausfuhr  nach  der  Levante  zu  26 
Millionen  und  die  Einfuhr  zu  34  IHiOionen  kn« 
Peyflfonei  fagC;  die^rfte.4>ecrlige  auf  50  Millionen. 
Die  Einfuhr  der  Tilchef.  aus  Oeßreichr,  die  nacli 
dem  letztem  Schrtftfteller  (S.  277.)  in  Brabai^d 
Tö'fl^rtigt  und  untere  den  Namen  der  £ietp2i^cr 

•  Tücher  in  der  Levante  vMtauft  Werden ,  oliit 
der  franzfififchen^  Handlung  groisen  Schaden.  Sie 
müflen  auf  iiu^  eingefSihrne  Waareuzugebpn  und 

'  zwar  Reiclisgeld ,  ecus  d* Empire ,  (  Conventions^ 
gülden  vermuthlich-,  die  in  der  Tiirkey  fehr  be- 
liebt find;'  aber  fiegewimteu  fehrdarauf  (Jur  /ex 
quels  nottP  trouvons  a  la  verite\  ün  grand  bene^ 
fiee  r  will  dock  diefes  bgen  7)  xff%.  fehickten  fie 
x6  Millionen  klingendes  Geld  in  die  Levante.  — 
Das  ipinze  Buch  ift  voU  unterrichtender  fiemer^i^ 

^Jcungen  diefes.Artir  \    ^  - 

Wir  fugen;  diefen  beiden  Büchern  liihxur.. 

Noch  zwtg  Brief enber  den gegenwömt^en  Tür" 
kenkrieg  als  eine  JFidenegung  dpr  VMney^ 
Jchen  Schrift  üben  diefen  Gegetfßänd.,    Aur 
dent  Franzöfifchen  178p.  JJ  Bog. 
..    BeideBriefe  midgut  geibhrieben».  fehr  vorzlig- 
licfeaber  dererfte,   der  von*  dem  Vf.  an  eine» 
;  Freund  gericheet  i(t      Er  geht  die  Gründe  Ae» 
,  Hru-  Folneif  und  der  übrigen.  Gegner  de.r  O^nie^ 
.  nen  nacb^  einander  durchs  und  zeigt  bey  allen;  ih<^ 
.re  UhgriindUcbkeitr  und  wie  w«nig  fie  vorr  dem: 
-.RrO^rftule  der  gefunden'  Poücik,  und  des  Staats- 
. vortheils ,.  ja  felbft  des  Sitdfchkeia  Stich  halten». 
.  jund  wie  wenig  diefe  Herren»  die  Türker,  die 
.  Griechen,,  und  das  Land,,  das  fie  bewohnen,  kett« 
nenr     Die  gro&e  Deutlichkelr,  die  bey  fehr  vie* 
ler  Gedrängtheit  ta  diei^m  Briefe^eni'chet,  uad 
das  £in£itehe  des  griindticheiü  Vortrags  r  errege 
•  den  Vonüch,.  dafis  mat^  mehr  von*  dem  V£  lefen 
möchte.    Der  2te  Brief  ift  an  Hm  F.teJMt  ge- 
richtet*^    Er  ift  in  ehiem  munteru  Tan^  ffiicht^er 
als  des  erfte,  gefchrieben ,.  und  entltält  hiii  und 
wieder  Perfifla^  des  EnthufiasmuSr  mit  der  Hr. 
F^  den  armen  JOnnnkii^vt  den  Uhtergaxig    wüa- 
fchec  und  fich  •  über  das  Entzücken  freut ,  mit 
weldKu  diechriftttdien  OfEdere  undSoldateuHÜe 
Weine  von  Tenedes  r  Scio  und  Moree  trinken, 
fich  oiH  den  feidnen  mit  Gold  und  SilbereefticlP» 
ten  Kaftanen,  dendamafciiten  Doldteur  desköft« 
llchen^  Picken  und  Pfiffen  zieren  worden.     Der 
.  Vr  des  Briefes  erinnert  Hn.  V. ,  dafrcr  vergeffea 
habe  bey  diefen  Entzücken  d!e  fdtonen  Mädchen 
aus  den  im  Befitz  geno^mmenen  Harems  in  An» 
fchlag  zu  bringen.  Einen  ftmderbaren  Beweis  der 
Flüchtigkeit  auch  gefchätzter  framcHifcheaSchrile^ 
i^eller  erzählt  diefer  Brief.     Hr.   Foinef  glebt 
-  nemlich  dem  Grofsfultae  80  Mtll.  Livr.  Einkünf- 
te»   Hier  wird  erzählt,.  dafsHr»  Leves^e  in  ei- 
nem Briefie  in  dem  Journal  de  Paris  Nr.  132.  v. 
X7S8-  suf  Volneys  Credit  ihm  nur  eine  Million 
si^theitc  habe.  ^  Die  UeberXietzttng  ift  fehr  gut. 
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BffftiiV»  .k   lihni^r:~  Vdn  den  kaiikäifchen' 

f  ydlkem-  d^-'tnifthiffhen  Zeit-    Ein*  siperina-^ 

Bger  Se^f raff  tur*  HiÄorie  tn*I  Geographie 

•  ^  I  «nd*  illy^hol(>gle'.     Fiif  Gymnaffäffen.     Von* 

rBirMbr  ^ac^  lütmar^  Profeffor.    1789.  64 

Dat'  ThfenM^  ^es  Hn;  Prof.  (ft\  dafs  alles »  wdis^ 
die  Mythen^  VÖ*  Europa  y  Afiav  Africa  ftgen^  daiTs 
die'fiellerteir»    Gns^iiv  \Äeol!cr  und  Dörfer;  die 

'  BeTferiden ,.  Gbrgorten,  JiSTpretus.  Pi-ometheiö,. 
CyeiM^lk5n:  etü;  diifs  Äe-  ftifel  Atli^ntir,   alfe  EV-^ 

Mhluiigen  Üer  Fabi^ »  atif;  oder  in.dfe  IVachbiftr-' 

•  fchaft  dös  Ckbirgs  KatJt^fas  miifferl  grfcttt  weh-' 

•  den ;  und'  er  följit  den  Betveis  aus  vSelen  StcBert 
-der  Alten 9-  durch*  Etymologie .   und  durch  wer 

•  tvejs  was  för  Hulfi^ittej,  unter  denen  aber  efiie 
*?  alks  aua^fflle'n  fchaffende  EinbJWungslrraftdle  vor- 
'  tiehrhfte  iß.    S.  9.  Armenreri ;   Iberien  und  Albv' 

•nien  haben  Nulle.  Birhen,  y^e>/«/ (i^epfel  der  ttef- 

•  prriden.)*»      W^r  wird  die  Lage  der  hefperidw 

-  ^chen-CrXreen'-ietat  nicht  für  erwiefen  annehmen? 
'S-  14^  »^Minarira  heifst  auch  Trirogenia  oderTri-^ 

-  ^tonia.  Me  KJythoiiogte  fiCst  ße  zwar  aus  dem 
'9, Haupte  Jupiter»  geboren*  wenterr,.  aber  eines 

•  ,vTheils  bedeutet  diw  Wort  Xgitroo  in  dPer  deut- 

-  ^»fchm  Sptache  fo'  *vfel  al$  Wutipr^'  anderntheils- 
.  ^kanit.  Äer  Haikkalus  ,  in  ^deflen  Nachbarfchafr 
«^  M Athene  gd3^?en  wurde,,  afs  tfas  IfeujSt,  auswel- 
>  ,/2hetfn'  fie  ^eBtfprnngexr  iff ,-'  ailgeft^hen-  werden^r 
» ,VMrHl  fch*  Jteinr-Crebirg  Ammiii»«»  fo^  hoch  erhebt, 

.  «,a]»er/*    Eben  fe  harmonifch  gedacht,  atewohl- 

'  ktiiq^rnd  ausgiedr&cktt     S.  ig.   bekotnmen   die* 

-SäuteitAH  Herkuiie«  ihretv  Platz  „iwifchen  dem 

'V»^ftUdken' Ptaius  Änd  dem.nordweftlichen:  Arrffce-- 

-  y^nten  ,  weil  ith  Jen«s  Ehrop^  i'ieh^  Libyen  nen- 
.«HP»**".  Wer  dj^  Gfimdc  twt  letztem  Behauptung. 

«u  iefen;  begierig  4ft.  ffnder  fie  jfewifs  (Virt?ffend. 
als  die  iibrigeir  Beweife.    -  5.  rl.  hilft  unfer  Vf^ 
dem-  Herodotus  auf  die  Beftie.    Der  Alte  glavüite 
denen  nicht,  wefche  fa^ten^  dals  diE.JErde  vöm 
Oeeiaa'umfofien  ftj.    Hn  Ditmar  zeigt  ihmr  alfo, 
vie  er  feinen  Satz  in  das:  hellflre  Licht  hätte  fe- 
tzen können.    .,Am ;  heften  konttei^B  dieft  ilTey- 
9,nung  widerlegen,  wenn  er  fich  der  Mytliologie* 
j,4remi(s,,unt;er  dem  Oieeai»  d^n  Euphrat;  und  un^ 
.^.ter  y^'das  Heldenland*  der  mythifchen  Zeit  gjB. 
^dadit  bfltte  r  denn  der  Euphrat  umfliefst  ^fe^ 
;,,L8mA  nicht  rin»  heroni/*     Mit  welcher  Mine 
trohi'  der  Vater  der'Gefdrithtedem  VC  für  f#Icb 
'einen  Liebesditeff  danken  -würde  f   Noch  iff  das 
. Wkhtigfte*  ybrig^  derHanpt^undfarr,.  welchen 
dker  Hr.  Prof.  beyi^der  Erfoilthuni^  illtr'  feinet 
«Wahtheiten  befolgt:    S.12,  „Die  Grf^chen  ha- 
V»ben,.  um  über  die  Mythologie  Dunkelheiten  zu 
«»▼esbmtepr,  Meere  ii^  JUtoder»  Länder  i(i  Metrer 
^fLandarmeen  in  Flotten  u.  f-  w;  verwandelt.'* 
Von  dtefent  herrlichen  Grund&tr^i  (mit  deflen 
Hülfe  man  phne  alle  Schwierigkeit  bewerfen  kann, 
was  man  nur  will. )  macht  er  fogleich  die  An- 
'we»dung,  durch  £e  Denionftration  der  Behau- 


ptung  dafedas'aegSifche'  llffeer  Cetiyxiov  ^X^yoc) 
die  kleinarmenifche  Landfchaft  melitene  id.  Ai- 
yxiov  leitet  ef  ton-  «^^  die  Zieg;e  ab ;  hierin  hat 
'  er  Alte- zu  Vorgangern.  f^un  war  aber  die  Zife- 
■  goi  welche  den  Jupiter  nährte  ^  aus  Mditene,; 
folglich  ift  das!  ägäifche  Meer  dfe  LandfcKafc  Me- 
litene. Däfs  Jupiters  Ziege  wirklich  in  Melite- 
ne. war.  beweMl  er  weiter  unten  nach*  feiner  Art. 

•  —  Es'  liefse  fich  noch  manches  HferVorftechende 
ausheben,  z.  B;  der  afrikanifche  See  Tritonis,  die 
grofse  Infel  Atlantis .  welches  alles  feinen  Platz 
am  Kaukafns  findet ;  weif  vrlraber  Fiirchten,  un- 

'  ffe  Lefer  hiöchten  da^  'Bisherige  nicht  fehr  nach 
'  ihrem- Gefchwacke-  finden,  wollen  wir  dem  Vf. 
nur  noch  das  einzige  Lob  ertheilen.  dafs  er  eine 
ausnehn^nde  Perrigkeit  beßtzt ,  Stellen  von  11- 
tern  und  jUngern  Schriftflfell'erit  d^rdr  efwander, 
ohne  auf  Zuf^mmeifhang  «ü  fehcn,  mikVernäch- 
'  Älfigung  äHer  Kritift.  znfammenzutragen.  um  auf 
die^n  Schutt  das  Gebäude  feiner  Hypothefen 
auf^fohren ..  welche  vor  den  Kartenhäufern,  wo 

*  nicht  den  Vorzug  der  Felfegkeit,  doch  wenigftens 
'  den  deip  Mühfamkeit  haben. 

SAL,%tM%Q\  in  der  Waißmliaus  •  Buchh. :  Phu 
tofoohifche  Gefirkichte  der  Menfchen  und 
^^Vhiker,  von  Fr.  MkK  Vierthaler,  pritter 
Baöd ,;  wefcher  die  A*flyrer >  Bäbylonfer  ^  Me- 
der  und  Indief  enthält.  1789.  443  S.  $. 
(tRlhlr.) 
Erft  hv  diefeni  Their  kUTrt  fichr  auC  dafs  Hr.  V. 
eine-  aMgemeine  V^lkergefchichte  tu  fchreiben 
i^Uens  ift,  und  dafs  die  erften  Theile  nur  zur 
'  «up  Grundlage  des  künftigen  Gebäudes  d?enteiu 
'  Weil  die  Kindheit  des  Menfchenjgefdirechts  fo  we- 
^nig'UefriedJgendes  fiir  die  Nachwelt  liefert,  woU- 
'te  er  diefe  LUcKe  autf  den  Fragmenten 'der  Urge» 
fchh^te-uttd  aus  Nächrichen ,  welche  uns  ge- 
prüfie  Reifende  von  den  Beutigen  Wilden  liefern, 
füllen,  und  eine  allgemeine  Ueberficht  von  dem 
Zuftand  entwerfen ,.  in  welchem  wir  alle  Katio* 
nen  bey  ihrem  Urfprunge  finden  f  vorzüglich 
WoUSke  er!  dabey  Ber  Relig]ion  feine  Aufmerkfam- 
keit  fchenken.  Ein  guter  Vorfatz,  dem  aber  die 
Ausführung  nicht  g^nz  eRtfjprochen  hat.*  Denn 
wettläuftige  Nachrichten  vort  eineriey  Sache  aus 
vielen  Schriftfteltem^  oft  ohne  fcftenZweck,  hinxu- 
ftelfenv  und  dadurch',  fo  wie  durch  gelehrte^aitht 
immer  paffende .  Raifonnements  der  Arbeit  eine 
ermüdende  Weitläufti^keit  tvt  geben,  ift  «tfohrdie 
richtige'  Bahn  nicht,  die  ^er  Bearbeiter  eines  foi- 
then  Werks  Wählen  darf.  Viele  reife' Gedanken 
und  manche  glückliche  Bemerkungen  in  den  vo- 
rigen TlieilcU  machten  uns  einen  vortheilhaften 
Begriff  von  dem  Scharffinn  diefes  Gelehrten  .^  fo 
wie  das  Ganze  von  feinen  Kenntntilen  und  einer 
wirklich  ausgebreiteten  Belefenheit.  Einem  fol- 
chen  Mann,  dachten  wir,,  mafs  fchlechterding» 
die  Zeit  und  eignes  Denken,  vereint  mftfrem. 
den  Zureditweuungen.  mehreres  Mifstrauen  oe« 
111  Ä  gen 


^u 


A.  L.  Z«    DECEMBER    1789. 


^U 


gen  ^ine  Art  v^n  G&Cchwdizigk^t  doflofecruixmfs 
mehrern  Zufamnienhang ,  WeglaiTung  des  ün- 
zweckmäfsigen»  bewirken';  doch,  die  vorliegende 
Af beit  ei-rüUt  diefeHgiFnungen  nicht;  vielleicht  wa- 
ren Ce  2u  hpch  gefpanot^  vielleicht  iftunfer  Ge- 
fühl das  Gefühl  des  Publikums  nicht;  es  urthfi* 
le  felbft.  Der  Hr.  V£  macht  den  Anfang  mit  4«r 
ßcfchrcibung  Armeniens,  und  zwar,  feinem Sy- 
ileme  gemais.  befchreibt  er  „zuerft  das  Theater, 
worauf  jedes  Voik  feine  Rolle  fpielte,  um  foda^n 
die  handelnden  Per  fönen  f'ilbft  auftreten  zu  lat 
fen.**  Die  geographifche  Befqhreibung  iß  xWar 
nicht  völlig  genau  noch  volifiändig,  dooi  fo»  w^e 
naanfie^  der  Gefchichte  fodern  kann;  aber  mit* 
ten  in  diefer  Darfteilung  fällt  es  ihm ,  bey  dem 
Namen  von  zwey  BergfchlölTern,  wo  die  Schätze 
des  Tip[ranes  verwahrt  wvurden,  auf  einmal  ein, 
JiejnKuzablen »  was  Tigranes  von  feinen  Schätzen 
den  Römern  geben  mufste,  und  die  Anzahl  fei» 
ne«  Kriegsbeers  nach  den  einzelnen  Gattungen 
der  Bewaöheten  zu  beftimmen ,  ohne  dafs  man 
vor-  oder  nachher,  wer  denn  eigentlich  Tigranes 
gewefen  iß ,  oder  fonft  etwas  von  der  Gefchich- 
te Armeniens  erfährt,  als  dafs  es  zum  Zankapfel 
zwifchen  den  Römern  und  Parthern  wurde ;  das 
übrige,  welches  noch  von  diefem  Lande  folgt, 
entlüUt  ReligionsgebrMuche ;  und  das  ift  grpfsten- 
theils  der  Fall  bey  den  folgenden  Völkern,  Wird 
Ijiuch  die  Reihe  der  Könige  d^m  Namen  na^auf- 
gj^zählt,  fo  verliert  fich  doch^oft  der  allgemeine 
^uCanjmcnhang,  den  die  Gefchichte  fodert,  wenn 
fie  nützlich  werden  £bll.  Bey  dem  Hn.  Vf-  lind 
e^  viele  abgeriflene  Stücke,  mit  anfehnlichenße- 
inerfcungen  von  verfchiedenem  Gehalt  verfehen; 
vielleicht  lieifst  ihm  das  philofophifcher  Vortrag. 
Vieles  einzelne  Oute*  findet  fich  dazwifchen,  das 
^ft  wahr;  aber  das  Ganze,  als  Gefchichte,  mufs 
anders  gebildet  werden ,   wenn  es  empfehlungs- 


würdig  werden  foll ;—  Aä  etaxelnen  Vaikiifcig« 
Jkeiten  fehlt  es  auch  nicht;  z.Ä.,  S.  „Von  Afiea 
aus  verbreiteten  fick  die  unzähligen  Schwärme 
der  Scythen  über  die  Erde."  Der  Hr.  V£.  wird 
doch  nicht  mit  den  fpätern  griechi^jchen  und  rö- 
mifchen  Schriftftellem  unter  dem' Namen  der  Scy- 
then alle  die  Haufen  barbariCcher  Völker  begretfen» 
welche  vom  Pontus  Euxinus  her  £iiropa  über^ 
(ichwemmten?  Rec  wenigftei^  k^ant  keine  an- 
dern Scythen,  als  die  ihm.Herodp^  angielil.  Dok^ 
es  ift  wohl  nur  eine  Floskel»,  mit  dier  es  Iftr. 
r.  fo  genau  nicht  nimmt  S.  90.  J)a|5  Grabnml 
des  Ninus  hatte  9  Scad.  in  der  Höhe  und  10 
in  der  Breite.  Es  war  folglich  um  i  grSßer.  als 
die  große  Pyramide  Aegyptens.*'  Uebcr  dasUk 
cherliche  diefer  Angabe  nach  Ktefias  geht  Rcc. 
weg,  der  Hr.  Vf.  glaubt  ihr  felbft  nicht;  ahtr 
was  foll  doch  die  Berechnung?  Die  gröfiste  Py« 
ramide  Aegyptehs  hatte  nicht  viel  über  i  Stad. 
Breite  und  Höhe ,  und  foll  doch  nur  i  kleiner 
feyn,  als  das  angebliche  Grabmal  de»  Ninus.  S. 
121.  ifts  dem  Hn.  Vfc  unbegreifiich ,  wie  der  Kö- 
nig von  Aflyrien  den  Trojanern  io,oioo  Mann  Ae» 
thioper  zp  Hülfe  fchicken  konnte,  „da  das. Land 
derfelben  den  Scepter  Aflfurs  nie  anerkannte/* 
Es  fiel  ihm  alfo  nicht  bey,  dafs  die  Utera  Gtie^ 
^chen  den  gröCsten  Theil  derKüftenbewobierdes 
Perfifchen  Oceans  Aethiopien  nennen?  Xerx^ 
hatte  dergleichen  aCatifche  Aethioper  bjßy  feine^i 

Srofsen  Heer.  (C  Herodot  VII,  70.)  —  »eyde^ 
eftreben  des  Vf.,  feinen  Vortrag  zu  fchmtickeo, 
foUte  er  ihn  auch  von  allen  Sprachfehlern  reini* 
gen.  Das  U^ort  Name  z.  &  kommt  duvph  «Ue 
Cafus  gleichlautend  vo^f.  iL  1S7.  „Äe  verdien^ 
kaum  diefen -A^aiwe.'*  £|}esi  fo  mit  andern  Wor- 
ten, S.  3/6- .•?«  fehlte  ihm  an  dem  IFiHe.''  ».296* 
.»Den  Same  griechifcher  Kultur. 
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RscHTic^B^AHRTHSiT.  l9^tUinberff ,  h.  Darr:  De 
ßure  flandi  in  comitM  proviMalibuf,  Praaf.  ffo.  Chrifl, 
Franko,  Refp,  Car.  Ckirifi.  Kohlfchutter,  -  CoiQneataüo. 
.1787>  2^  S.  4.  DiCs  in  dei^  deatfchen  Tercttoriea  das 
iSitz*tiad. Stimmrecht  aaf  Laadcägen  kein  perfönliches^ 
fondern  ein  dingliches  Recht  fe/i  nimmt  der  Vf.  flu« 
längft  bekanatcaXiründen  an«.  £r  Tagt:  Fertinet  igitmr 
aäjurareüUajuf'^mitioruwf,  ti  omnibuSp.  qiii  honovtft 
quÜfus  cohaeret ,  ^irunt ,-  pratdia  equefiri4  «  ^tfi6ici  juti' 
ctumefif  tenent,  et  civitatet ,  qui  hujus  juris  parßicipet 
ftfnt,  regunt,  merito  vindicatur.  Er  folgert  hleraas  and 
4ie8  ift  der  Haupt^egenftand  feiner  Schnft»  dafs  dis  in 
4e.n  meiften   Terutoricn   d^a  ftitcargutern  aa^lebead^ 


Sitz  -an«  Stimmrecht  aaf  Landttm  anf  aiatn  jeden B*- 
fiuer.   er  Cey   adlidi  oder  nicht,   übergehe.      Jedoch 
nimmt  er  den  Fall  aus  •  wenn  durch  befdadefa   Lande«- 
f  efeue  oder  Gewahaheitea  ;eiii  4aderea.  eiacefühtt  fey .; 
jrie  dies  der  Fall  ui,ChariAehfea,ift.   w#  rermöga  dec 
Verordnaac  irom  J.  I5jd.  desgl.  v^^om  tuen  Mlrs'idga» 
w»  aach  der  Laad-onH  Äusfchufstagordnuag  vom  J. 
17*8.  na«  der  ein«  Stimme  aaf  Laadtägan  führen   darf* 
der  4  Ahnenron  väterlicher  and  nrilttarUdmff  Sake  01:* 
ireifen  kann.    Ueber  der  PriUatea  ond  Städte  Landtag;- 
«higkeit  wfpricht  der   Vf.   eine  eigene    AbKandlana. 
aoll  ß«  aber  des  Dracks  werth  feyii;  fo  riififste  fie  wroÖ 
rfJi:hh^g«£and  gd2alüollerawf4l^a,  lis  dief«  $chrifl* 
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Sonnabends,  den  12«»  Deccmbcr  1789*  ; 


'        GR^fCB  ICH  Tt, 

'   V»N»»G»  b.  Coleti:    Ißoriade'Cavalien  Gaib; 
'  dentis  di  F.  Domenico  Maria  Federici^  de'Pr^'  ' 
dicatori  de  Trivigi.    VoU  L  394  S»    VoL  IL 
188 -«•  a^.S.  1787-  gt.  4*    . 

In  den  Kfeuzzugen ,  welche ,  voraeiplicihJ'Wäh- 
reaä  der  eröen  Hälfte  des  dreyzehnten  Jahr- 
hunderts, wider  die  Ketzer  in  Italien  und  Frank- 
reich geführt  wurden»  entftanden  verfchiedene 
Ititterorden ,  die  den  hundert  Jahr  früher  aufge^ 
kommenen  Orden  der  Johanniter,  Tempelherrn 
und  deutfchen  Ritter  im  Ganzen  fehr  ähnlich,^ 
yön  demfelben  Geiß  und  Enthufiasmus  für  die 
berrfchendet  Kirche  uiid  für  die  römiij*€n  Bifchö- 
fe,  von  demfelben  Hange  *u  tollen  .Wagftücfeen 
und  Ebcntheuern,  von  derfclben  I^lt  zum  Pliin.; 
<lem  und  Morden  befeelt  waren.  Dar  bekannte 
Graf,  Simon  von  Montfort ,  einer  der  erfteji  und 
vomehmßen  Glaiibcnshelden  im  Kriege  gegen 
Graf  Raimund  von  Touloufe,  kann  ^Is  der  Stiü» 
tiet  und  erfte  Grofsraeifter  eines  folchen  Ordens 
Ängefehen  .werden;    er  heifst  Magißer  wUtt^m 

?' raedicationis^  fo  wie  Dominicus.  der  Stifter  dca 
tedigerordens,  'fich  Mitußer  praedicattams  nawip 
te.  -  Die  Benennung  Bajuli  dominici  yerbiin  ei* 
ner  an  diefen  Simon  gerichteten  Bulle  Papfts.In- 
nocenz  ni  vom  J.  1216  fchemt  eben  das  zu  ^a- 
ff  en,  wis  Milites  praedicationü ,  und  Conftatri^ 
J'qlofana  beym  Wilhelm  von  Piulaurenz  bedeut 
det.    Vom  J.  1220  findet  fich  ein  Patent,  in  wel- 
diem  Petrus  Savariciis,  ^\s  Magißer  Militiae  ordi- 
nis  3efu  Chrißi ,  dem  Sohn  Simons .  Graten  At 
iperich,  allen  Beyftand  feiner  Brüder  yerfpricht» 
lihd'v.  J.  i22X,e!neßuUe»   in  welcher  Honoriu« 
'Xk  diefen   Narbonifchen   Ritterorden   in  beton* 
3ern  Schutz  nimmt,  >ind  ausdrücklich  dem  Tenw 
pelherrnorden  glckh  fchätzt*      Der  Mohch  von. 
Valcerney  nennt  in  feiner  Albigenf.  Gefchichte 
eben  diefe  Ritter  Milites' J.   C  gaudentes.  die 
ÄöhlJch^n  Streiter  J.  C.,'und  zwar  wegen  eines 
wn  ihnen  im  j.  12 14  erfochtenen.  Siege».    Im 
3,1235  befand  ffch  eine    Gefellfchaft  derfelbcn 
aii  Parma ,  welcher  P.  Gregor  IX  eine  eigne  Re» 
cel  v  orfchrieb ,  die  hernach  von  Urbah  IV  im  J. 
.•      4.  L*  Z.  ms.  Vierter  Bund. 


J261  noch  eiiveitert  w^fd.      Eben  diefer  papt 
crtheilte  ihr  den  Namen  Militia  Mariae  Virginis   ' 
gloriofae.      Alle  diefe   Namen  bezeichnen  al{o 
ebendaffelbe,.  odM*  doch  ein  überhaupt  fehr  gleich^ 
iormiges  Infiitut  von  religiöfer  Ritterfchaft.     In- 
deflen  ift  nachher  die  Benennung  Cevaiieri.  GaU'» 
dentis  oder  wie  Dante  in  feinem  Lombardifcheu 
pialect  fchreibt,    Gadenti^  im  gemeinen  Leb^ 
die  üblichfte  geworden;  fie  mag  ihnen  vornehm^ 
lich  auch  darum  beygelegt  fevn ,  weil  fie ,  nack 
glucklich  vollbrachtem  Ketzerkriege,  von  derret . 
dien  Beiure,  und  von  den  fchönen  Pfründen ,  dif^ 
für  fie. geßiftet  waren,  ein  müisiges  Wohllebeü 
führten,  wiewohl  derfelbe  Name  zuweilen  aüdl 
ketzern,  und  unter  andern  den  italilnifchen  Bev^ 
guinen,.  die  doch  eher  Setfchweflerm^  Hs  lußig^ 
ßrüder  heiisen  konnten,  ertheUt  wird.    Jetzt  i^ 
nur  nti^n  «u  Trevigi  in  der  Republik  Venedijt  ' 
eine  Balley  diefes   llltterordcns  übrig.  —  .  Die$ 
iß  die  Subllanz  der  vor  uns  liegenden,  wii  kaUiß 
nifcher  Weitfchweifigkeit  una  mit  mönchifchef 
Demuth  gegen  die  in  der  Vaterßadt  des  Vt  nocl| 
begehende    Ritterfchaft  abgefafsten,    dipl^mati» 
fgheh  Gefchichte  jenes  Ordens.    Dem  gründlicheii 
Forfch^r  der  Kirchen  -  und  Staatsgefchichte  def 
Mittelalters    mufs  diefe  Frucht  des  mühftmfteA 
^leifses ,    der  auf  die  Erläuterung  eines  itufserft 
fohderbnroA  Gegenßandes  verwandt  iß,  allerdingi 
willkommen  feyn.'    aber  wer  die  Unterhaltung» 
4ie  eine  durch  die  Gröfte  des  Gegenftänds  in» 
tereflan^te  und  fchöngefchriebene ,  Gefchlchtser- 
Zählung  gewührt,  bey  uüferm  ehrlichen  Domini« 
canerv von  Trivigi  fucheif  wollte,   würde  fich  be» 
trogen  finden.   —  *  Das  ganze  Werk  beßeht  |ius 
lünt  Theilen*     Der  erite  enthält  in  achtzehn  Ab« 
Ixihnitten  (B.  L  S.  i  —  161 ),  deren  Auffchriftea 
und  Inhalt  berzufetzen  wir  für  unnöthig  halcida» 
Bericht/ vom  Urfprunge,  von  der  Beßimmutg^ 
Verfaifaiig,  von  Privilegien ,  Infignien  ^  Gebzia« 
Chen  u.  f.X  der  lußjgen  Aeitterfchaft,.    Der  z  •>  ey^ 
(e  (S.  179  —  250)  handelt  in  7  A^fchnitten  vom 
der  Ausbreitung  derfelben  in  Italien ,  befondegp 
Bologna ,  der  Lombardey ,  Rpm^gaa ,  Toskana^' 
tJmbrien,  Mark  Trevigi     Der  dritte  CS.  »79  bis 
370 )  von  berühmten  Männern^  des  Ordens ;  be«' 
rühmtent  als  Fronunep  dt  Gefehrte.  Staablnin^ 
Kkkk  ^  ge. 
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Se»  Helfet;  Kiinfiler  o.  f.  £  Der  vierte  (B.  IL 
.1  —  91)  in  zehn  Abfcbnitten  vonn  Zufiatide  ^ 
des  OrA^fit  vom  Enie^^es  funfiehnten  Jahrhun- 
derts bis  jetzt,  vornehmlich  in  Trevlgi..  Der 
fünfte  CS.  ij^  —  i^^)  in  fuitf  Kapiteln  von  feiner 
Jetzigen  VerfalTung  dafelbd.  I>a;.n  folge  nocli- 
ein.Vorrath  von  Inicriptionen,  nnd  ein  yerteich- 
nifs  von  Gemälden-,  Äatiien.  Sie^jeln,  InGgnien 
«nd  Wapen ,  von  denen  viele  in  Holz  gefchnitte- 
ne  Abdrücke  im  Buche  f^ibft  vorkommen^  und 
endlich  ein  Codex  diplomaticus,  der,  tufser  dem 
genauen  Regifter,  die  zweyte  HiUfte  des  zweyten 
^  iBandemusmacht,  1 89  Urkunden  und  Belege  ent« 
iiälc^  und  y  obglejdi  die  meiden  fchon  gedruckt 
•Siid,  dem  ganzen 'Werke  ^en  grdfscen  'Werch 
giebr. 

^  MÜRNsiKG,  b.  Stiebner:  Europäifche  Staa* 
tengefchkhte  im  Auszuge.  —  £r(len  Bandes 
erfter  Theil.  i^88*  392  S.  «•  (16  gr.) 
^  Diefe  Staatcngefchichte  ift  für  Jünglinge  und 
fvit  unftudirte  Freunde  diT  Gefchichte  beftimmt. 
-Der  Vf.,  der  fchcin  eine  Gefchichte  der  Deutfcken 
4n  gleicher  Abficht  gefchrieben  hat,  giebt  zur 
Kenntnifs  und  zur  Beurtheilung  des  Gefchehenen 
Jgute  und  zweckmäfsige  Anleitung,  und  erleich« 
tert  feinen  Lefern  die  Anwendung  deffen,^  was 
4e  vd'n  vergangenen  Zeiten  erfahren,  auf  die  Be* 
'geoenh'lren  unfrer  Tage,  welche,  wie  er  fehr 
VcAl  beitierkt,  der  wahre' Weife,  trotz  alles  L8r- 
toens  von  PubHcität,  doch  nur  im  Stillen  zu  be* 
toeheilen  für  ^ut  finden  wird.  Diefer  erlle  Band 
iftnlhSltdje  Gefchichte  der  vereinigten  Niederlan« 
de,  die,  dhiie  Zweifel  deswegen  zuerft  gewählt 

-  Wurde ,  weil  die  Aufrtierkfamkeit  des  Publikums 
•ü  der  Zelt,  da  der  Vf.  die  Ärbielc  anfing,  vor- 
^Kglieh  darauf  gerichtet  war.  Zuerft  werden  die 
Merkwürdigkeiten  aus  der  alten  Gefchichte  der 
fliederlande  erzSIhlt,  d. }.  ihr  Verhältnifs  mit  den 
Römern«  tmd  fodann  mit  dem  fr^lnkifchen  Reich» 

^  die  EiAfkhrung  des  Chrtftenthums  und   die  Re* 

Sierutigsform.    Da  die  Entftehung  der  verfehle- 
enen  Herzogcljüraer,   Grrf- und  Merrfchaften, 
die  ««  den  Niederlanden  geh'Sreir,  die  Genealo* 

8ie«ii  Ihrer  fipfitzer,  und  die  Streitigkeiten  die- 
^r  unter  fich  oder  mit  ihren  Lehnsherrn ,  in  den 
Plan  des  Vf.  flicht  gehörten,  fo  fpricht  er  nur 
kurz  dairon  im  Allgemeinen,  und  endigt  diefe 
Sinlekung  mit  der  Anzeige  •  wie  im  lüften  und 
f^ten  Jahrhundert  die  verfchiedenen  Stücke  der 
Ki^erljnde  nach  und  n^ch  vereinigt  würden« 
Hierauf  kommt  die  er fte  Periode,  von  der  Regie- 
rang  SCkry  des  Kühnen  bis  auf  die  Abdankung 
K,  Karls  V.  Vdn  diefen  Regenten  Wird ,  wie 
ficbs  €r(v  arten  ISfst«  nur  d^s,  was  die  Niederiah* 
de  eigenciicta  betrtfib,  ei^hlt ;  ihre  übrigen  Hand« 
lungen  and  Sdridtfale  werden  theili  übergangeni. 
tiieiis  kurz  berührt  Maicimilians  Oefpotenfi^n 
«md  der  bittere  Haft,  den  er  fich  dadurdi  luzog« 


Bemerkung  angebracht ;  '&&  ii  diefe  Ststten 
feinem  Sohne  und  Enkel  vorzüglich  dadurch  er» 
hielt,  dafs  er  den  grofsern  Theil  des  .Adels  durch 
Günftbezeugungen  an  fich  zog,  und  felbfi  gegen 
diejenigen ,  welche   abtrünnig  geworden  waren» 
o4^r  fich  ^mpört  hattexi,  gelinder  v^rfuhc,  als  ex 
es  hätte  thun  können,  und  als  fie  es  felbft  in  den 
Augen  der  Nation  verdient  hatten.      Unter  Aet 
Regierung  Karls  V  hätte  die  Empörung  der  Stadt 
Gent,  weiche  in  ihren  Umilinden  und  Folgen 
wichtig  genug  war,  wohl  nicht  ganz  übergangen 
werden  foUen.     Die  xwey te  Pertode ,  welche  S. 
171  angehet,   erftreckt  fich  vom  Anfang  ier  Re* 
gierong  Philipps  II  x  5 1(7  bi9  «um  zwölfjährigen 
Stillftand  1609.    Diefe  iil  aber  in  de^  g^^genwit*- 
tigen  erßen  Tbeile.  nicht  vollendet;   denn  ec  ge- 
het nur  bis  zur  Vermälung  der  Infanten  ifabella 
mit  dem  Erzherzog  Albrecht,     g*  X73  findet  man 
eine  gründliche  Ai^merkung  über  Karl  V  und  fei- 
nen  Sohn,  in  BUckficht  auf  ihr  Verhalten  gegen 
die  Reformation.  „Karls  Edikte  geg^n  die  Prute- 
tiftanten  waren  grauiam ;    allein  fie  zogen  doch 
„noch  immer  keine  öflentlichen    Unruhen  n^ch 
ä,fich,  weil  es  Gefetze  waren,  die  er  als  Lande»- 
•fherr  gab,  der  fichs  zur  Angelegenheit  gemacht  hs  t- 
„te,   den  Glauben  zu  befchützen  und  zu  erhsl- 
„ten ,  und  deren  Vollziehung  er  weder  nach  aus« 
i,ländifchen  Sitten  anordnete,  noch  Ausländern 
„auftrug.      Hätte  Philipp  II  das  nemliche  Syilem 
,*ybefelgt,  fo  würden  die  vereinigten  Niederlande 
^.wenigftens  unter  feiner    Regierung  nicht  dipn 
„Grund  zu  ihrer  Freyheit  gelegt  haben,    und 
„die  uiikatholifchen   Bürger  des   Staats  würden 
^,nOch  lange  unter  dem  Joch,    das  ihnen  Karls' 
„Edicte  auflegten,  gefchmachtet  haben.**    Qader 
Vf*  bewährteaSchriftftellern,  die  es  auch  angiebt, 
tti  feiner  Erzählung  folgt,  fo  ift  diefe  im  Ganzen 
eben  fo  richtig,  als   feine  Ürtheile   wohl  über- 
dacht find.      Finden  fich  Fehler,  fo  find  fie  von 
geringer  Bedeutung,  wie  S.  137.,  wo  K.  Lud^vig 
XII  von  Frankreich  ein  Bruder  feines   Vorfah- 
ffers  Karl  Vlll^^nenhet ,  oder  S.  70.  und  145., 
wo  bemerkt  wird  ,  dafs  das  im  J.  1479  bey  Gui- 
ß^g«t   gelieferte  Treffen  3^^^^^^  ^^  esperont 
genennet  wurde,  welches  nur  von  dem  im  J.  1513 
in  dortiger  Gegend  vorgefeüenem  Gefechte  gilt. 
S.  146.  ift  in  der  Note  für  das  J.  1^17  zu  fetzen 
t52a«      Atif  eben  di^^fer  Seite  wird  dem  Könige 
Ludwig  das  zugefcfarieben,  was  La  TremouiUe 
that.      S.  170.  mufs  bey  ,^Klofier  St  Juft,  ohn^ 
Weit  Placenda  in  Kaßitien'*  ftatt  des  letiten  Worts 
Eßremadura  gelefen  werden.    .  Hie  und  da  ent- 
wifchen  dem  Vf.  Ausdrücke»  die  zu  niedrig  find ; 
%•  £.  S.  1^7.   „Leo  X  glaubte,  die  ganze  euro* 
„päifche  Cnriftenheit  für  eine  Heerde  Narren  hal« 
Mten  zu  dürfen,   die  nach  feiner  Pfeife  tanzen 
„müfsten,   fie  möchte  «lauten»  wie  fie  wollte. •• 
So  etwas  contraftirt  mit  feiner  übrigens  guten 
Schreibart,  die,  entfernt. voii  Dechmation  und 

WiUclej^  fi^  in  eiAem  «afilAügeu  Tope  erhälii* 
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.  pEAo:  Chfißlkh0  Metracktungen  über  den  ge^ 
genwärtigen  Krieg  de^  Erzhaufes  Oeßreich 
tnit  der  Ottomannifchen  Pforte  an  meine 
Landsleute  in  Böhmen  v.  CafparJPilqt.  1788* 

8»  Ai  Bog. 
2).  OhneDrackbrt :  Europa  auf  der  Waagfchcin- 
le\   oder  das  Staatsverh'altnifs  des  Kaifers 
mit  der  ottomannifchen  Pforte.     1788»  8«  5 
,  '       Bog. 

'  3)  Anmerkungen  und  hnßorifche  Erläuterungen 

über  die  iönigL  fchwedijche  Erklärung  d,  d. 

Helßngfors.  d.  21  Jul.  1788-    nebft  B^ylagen 

"     »Bog.    '        ^ 

1)  Die  erfte  Schrift  ift  eine  Predigt.    Wir  kcn- 

\rmn  Hr.   Pilat  nicht ;   und    wifleti  nicht,  ob  er 

€m  proteßantifcher  odet  katholifcher  'Prediger 

fty.    WM)re  er  dad  lente\   fo  müfsten  wir  gefte» 

hen,  dafs  wir  vielleicht  nichteinen  feiner GehiiU 

fen  kennten,  der  es  verdiente  ih:ii  an  die  Seite 

gefetzt  XU  werden ;  fo  rein  evangrlifch  ift  fein 

Vortrag.    Aber  ungeachtet  er  S.  71.  fagt,     dafs 

der  Kayfer  die  Böhmen  durch  den  Mund  unfrer 

IMthötk  und  Seelenhirten  zur  Fürbitte  apffordre» 

"  lo  glauben  wir  doch,    dafs  er  einer  proteftanci* 

Tchen  Genreine  vorftehe^  auch  fiilirt  er  dieSprii« 

che  nach  Luthers  Ueberfetzu^g  an.  .  Die  Predige 

ift  ihrem  Zwecke,  die  Zuhörer  von  den  Pflichten 

der  Unterthanen  bey*einem  ausgebrochenen  Krie» 

£e  zu  unterrichten ,  völlig  angemelTen,  und  von 

einem  deutlichen,  oft  herzlichen,  auch  ziemlich 

grammatikalifch  reinen  Vortrage*.     Die  Gerech« 

tigkeit  des  Krieges  leitet  er  von  de'ti  BUnHnifFe 

4^s  Kaifers  mitRufsland,  und  von  der  Pflicht  her» 

ilie  ITnterthanen  bey  Zeiti'n  gegen  ein  Uebel  zu 

fiebern ,  das  man  kommen,  fehen  kann«     Er  hMtte 

tinftreitig  befler  gethan ,  wenn  er  diefe  Unterfu« 

,    chung  völlig  Weggelaflen ,  und  lieber  einen  an* 

dem  Text  als  Bach  def  Weish,  I»  i.   gewählt 

hätte. 

Nr.  2«  ift  eins  der  abentheuerlichften  Biicher« 
4i€  uns  je  vorgekommen  find.  Man  weifs  nicht 
~  4lb:  man  mehr  iii)er  den  abgefchmackt  aufgedun- 
senen Stil,  der  Kraftfprache  feyn  foll^  lachen,  oder 
£ch  über  die  grobe  UnwiflVnheit  des  '  f.  ärgern  (oll« 
Um  von  den  erften  ein»  Probe  zu  geben^  fo  fagt  der 
Vf.  S.  4.  ^Es  ift  derZeitpunkc  da,  wo  das  Rdch  fei« 
iie  eigne  ürkräfce  fammlenund  vereinigen  wird^ 
«mimVoligenufieder  behaglich«^  Unabhängigkeit . 
ledeik  Anfall  von  aufsen  zu  entmannen**^  5*7.  Vojc 
stBen  war  d}e  Finefle  nothwendig,  auch  einen 
dergleichen  polictfchf  n  Staats  wurm ,  aber  natür- 
^fich«  eiMT»  weit  gröfserA  und  wirkfamern,  in; 
Europa  mzußedetn «  welcher  in  manchen  Lande 
<fft  emp^ndliches  Staatsloch  ausnagen ,  und  man 
dre»  Staatstheatei'  mitten  in  der  wichtigen  Action 
tjptergraben  foflte/*  Ünfefe  Erfinder  n<'Ui.r  Wör« 
ter  können  hief  viel  lernen ;  z.  ß.  keine  Zweifel 
übrigen  anft.  übrig  haben)  Anfpriiche  bethatigeri 
atift«  bekräftigen.     Ocfr  Mahn  gie^t  f  rankr  ichs 

imrigaen  «11«  3cbuld|  cUä  dk  Tüiten  mic  üufs« 


land  gebrochen  haben;  und bjg#eife(;6S  unwider« 
fprechlich,  dafs  dfr  Kalfer  ein  Recht  habe,  nidic 
nur  das'  1739  verlohrne^  ieder  zu  nehmen ,  fon- 
dern auch  die  Türkon  aus  Europa  zu  jagen.  ,JpJe 
deutfchen  Stände  find  gehalten,  ihm  daru  Su^fi- 
dienund  Contingente  zü.ftelien,  und  der  K.  von 
Preufsert  will  ihm  60,000  Mann  Hülfstruppen  ge- 
ben. Diefes  Recht  des  Kaifers  wird  niemand  ver- 
.kennen,  dem  nicht  grundlofe  Parteylichkelt  die 
fchwachen  Hohlaugen  von  dem  wahren  Gefichts- 
punkte  verrückt*  hat,**  Die  niehrften  Seiten  füU 
let  eine  armfelige  Gefchichte  der  Kriege  der  Tür- 
ken mit  Oeftreichan.  S.  l4.1com5lftt  der  verfch«!-. 
lene  Thomas  Kulifcan ;  u,  S.  49.  der  verfchoJlene 
Aeneag'  Sylvius  :Dder  Papft  Pius  II.  vor.  S.  32. 
erobert  Mohammet  Mecca  mit  einem  Zigeuner 
Volke.  In  diefom  elenden  Buche^  hat  es  denn 
aber  doch  unfre  Anfmerkfamkeit  erregt ,  dafs  S« 
2g.  gefagt  wird;  dafs  es  der  Nuntius  Zogliover» 
hindert  habe ,  dafe  der  Churf.  v.  Pfalz  Bayern  dem 
Kaifer  nicht  io,oo'3^lVfann  Hülfetrupp^n  zugefandt 
hatte,  die  fchon  bewilligt  waren.  Bey  folgenden 
Worten  S.  6.  dachte  wohl  der  Oeßreicher  das  nicht» 
was  andre  dabey  denken  könnten :  ,^Ein  Wurm, 
von  der  neuen  Politik  EüropenS  unterhalten,  ni* 
flete  fich  in  die  prächtigen  franzöQfchen  Lilien, 
nährte  fich  immmer  mehr  mit  ihrem  Safte ,  brü- 
tete Zerrüttung  aus,  und  frafs  um'  fich  her  f# 
graufam  wütend,  dafs  man  an  der  Erholung  ver« 
zweifelte.** 

Nr.  3,  enthält  das  auf.  den  Titel  dOgej^ebeoe 
Manifeft ,  delTen  Inhalt  aus'dea  diFentirchen  Blät* 
tern  bekannt  ift.  Die  rufßfchen  AnmerkungM 
und  hißorifchen  Erläuterungen  find  auf  der  ge- 
ifpaltenen  Seite. neben  jedem.  Paragraph  gefetzt» 
Es  wäre  weder  der  Abficht  eines  kritifchen  Blat* 
tes  gemäfs  .*  noch  anftändig  für  daflelbe  in  ^einer 
folchen  Streitigkeit  einen  Richterfpruch  über  Recht 
und  Unrecht  der  Parteyen  thun  zu  wollen.  So 
viel  können  wir  fagen,  daÄ  die  ruffifche  Ant- 
wort zwar  gut  gefchrieben  fey ,  aber  fich  mitgro« 
fser  Heftigkeit  ausdrücke.  Gleich  auf  der  erften 
Srite  wird  gefagt :  dafs  der  Inhalt  des  fchwedifchem 
Manifeftesin  romantifchen  Tone  und  fchwülßigec 
Beredfamkcit  mRift  lauter  Unwahrheiten,  Ver* 
läumdungen  und  Beleidigungen  Infichfafste.  Man 
findet  in  den  hißorifchen  Erläuterungen  verfehle* 
dene  daS  Verhältnifs  der  nordifchen  Hofe  gegen 
einander  betreffende  Umfiände  die  theils  bisher 
gar  nicht  bekannt  waren ;  theils  nur  dunkel  er» 
fchienen.  Unter  den  Beylagen  find  die  Stücke 
die  rtifrkwürdigften,  die  fich  auf  die  Verbindung 
eines  Theils  der  Finnländilchen  Armee ,  für  fich 
einen  Frieden  mit  Hufsland  tu  fchliefaen,  becics  - 
hen.  Uebrigf^ns  ift  diefe  ganze  Schrift  in  Aet 
nemlichen  Geßalt  auch  fchon  in  einigen  Jour«^ 
nalen  erfchie&cn« 

»    •"•  •  •  .  ■ 

Ltipzl«*     Krieginachricht^n  VÖH   der  Selagt* 
rung  der  Rtßdenzjladit  If^ien  datch  die  Tür. 
KkkiL  j(  ken 
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kejn  im  ^,  1 6%3.  ufiä  die  Belagerung  von  Mal* 
tavon  äenfetben  im  ^.   1765,    g.  1783.  it 

Bog.  '"    . 

Cine  Tolche  Schrift  würde  211  den  jetzigen  Zei- 
ten fchon  Lefer  finden,  wenn  der  Vf.  es  verßäa- 
ide  ihr  Intereffe  zii  geben.  Dje  vor*  uns  liegen- 
de lann  es  nur  höchfteiis  fiir  Unaelehrte^  Hand« 
V^rker  u.  i,  gl.  haben.  Denn  fle  ift  ein  blofses 
kurzes  Tagebuch  mit  einigen  heftigen  Exclama» 
ti^nen  über  die  QrauUoikeic  der  Türken  und  ib* 


re  Venvüßutijgen  Sufgeftuttt  Eine  Bcylagc  inr- 
thellt  unter  andern  einen  Auszug  aus.  Hkgers 
Chronik  v-  Ungern  von  Wiens  Belagerung  1^2^. 
und  qpen  üriei  des  Köhigs  Johann  Sobiesky,  der 
gegen  den  Zweifel  des  Vf  recht  gut  autkendfch 
fi^yn  kann.  Die  Belagerung  von  Malta  ift  un- 
terhaltender erzählt,  aber  fie  wäre  noch  befler 
geworden ,  wenn  der  Vf.  nnr ^Fertots  Mßoiredes 
Chevaliers  de  Malthe  getreu  überfetit  hätte. 


XX  EINE    S  CH  RIF  TEN. 
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Amx«iTaii.AHtTHBi'T,     Erhngtn,  b.  WaUberc  De- 
feriptii9    Nervi  JschiaiUci,  icQnibo3  iUnftratav    Amv^oi'* 

ffoaniift  ifenricQ  ff^evdent »  Me^cioae.PoctArt.  17S8  FpL 
.  hV  III  anf  füMf  PUttsÜ.  J)Me  A^ißnälnng  und  Be* 
Jchreibtnt^  deA  ffüftenmrvjmf  foJl  nach  des  Vf.  Abßch^ 
YcrbandsB  mit  derjenigen  ,  weLchv  uos  for  wenia^niahr 
'  Ten  ein  Schfller  des  Hfl.  Prof,  Loder  in  Jana  H«.  Styx 
lieferte :  (Defcripth  pnatomicä  ntrvi  crjiraUs  .H  pk/trvM* 
türil  ieaifte  illaßraca  avct«re  JUürtino  fiirm^Q  Stysp.  Riga« 
Livono.  leqaei  171 :,  4.  p,  40.  Ta^l  I.^  xarainmenaaDomr 
men*  eis  ganzes  ansnairben .  und  es  feilen  d.adurch 
IK)erh|ippt  Mie  A'erv^^  der  untern  GUedmafsen  $11«  abge* 
■iiandeU  und  volloadet  feyn.  Die  Abbaifdluag  ift  xwär 
^ura  f  aber  deg(.tiij;h  und  mit  Fr^ccfian.  «nd  fcbi^iciMr 
^Vabl  der  As^drjicke  fiis^arbeiletr  Der  V(  fängt  die 
ßffchreibiuif^  des' Haften  nerven  s  im'Bepken.ßQ,  da,  ytr6 
er  aas  den  Nerven  ^er  beiden  nnter^  ?a^r«  der  Le^^ 
8en- Nerven,  aem  vierten  .und  ftinftisii  Paare  nemlicbf 
«ad  aus  den  Ntrven  i^r  itßy  obarftea  Paar«Lder  Kreivi- 
aerven»  nemlich  dfin  arnen  ,  xveytvo^  und  dritte  feinf 
Wurzeln  empfMn|t»  oderzu^nuneagefecset  wird.  Ei^ 
'  nierkt  ganz  richtig  jm»  dafs  der  Nenrien  de^diitten  Paa- 
res in  den  inehraften  Folien  oiefir  eine  blof^e  V^reini^ 
gung^nlit  dem  Hfiftfn  -  Nerven  unterblMr,  als  eigen tli^ 
tbe  Wnr^^eln  filribn^rieugt*  Pi^erfie  Kf'FJf^^^^^  ^^i^U 
iem  linken  ganzen, Fufs»  vion  4^.r  vorderen  Fläche  dar» 
fo  dafs  oben  der  link^  Theil  des  Beckens  nebftd«n  drey 
^'nt^rften  Lepden  -  Wxrbelbeinen ,  dein  Heiligen b^n  und 
Sckwanabein  Boph  4araa  üut.  P'tefe  T^fef  ift  wegen 
ikrer  Gr6(ke  in  «u^effP^i^en  aiugetbeilt/  waiche  ^tt 
Buchbinder  cuftmoienfetzea  kann»  fiUerfle:  A  iftvof> 
(figllck  benimmt  die  Zufomm^Mf^Pi  if*  Jfiijtennervent 
ßut  Jeifien  ^Mr^e/^  darzulegen  »  und  es  ^n^  hier  blofs 
sttr  heuern  U^bartichc  der  bena^^kbartcn  Thelle  die  vor- 
dere Mufkel  der  JLende  «bis  gegen  ^is  Kinn  mit  ge^ 
atiehniet  worden^  Vom.  S^henhfl  -  Nerven  (ßtervtis  crufQ'^ 
Ifi)  ift  nichts  angezeigt  t  der  Stamm  des  Ntrvent  des 
einfVrmigen  IfOchfs  Ourvus  ptfuratorifis )  aber  ift  iip  Be- 
dken  angegeben,  wie  es  aus  feinen  purzeln  ,  di«  ihn! 
4ie  Lendeuaerven  geben  ^  entfteht «  weil  diefes  auf  der 
TafeLdes  ßaf:t9r  Sti/z:  fehlet«.  Die  flßttp  ß  p^xgt  den 
«hrifren  Tbeil  des  Fufses/defTen  Unterfufa  herabhängt» 
fo  dafs  inan  die  gßnze  Atisbreitutig  des  ff^adeßb'einpervep^ 

S Nervus  FetgnaßMs)  am  Knie  am  pnptr/chenM  ^  upd  auf 
em  Rüekem  des  Fitfses  fiberfchen  kann.  Auch  ^eigt  di^ 
Platte  auf  dem  äufsern  Rande  li^s  Fufsrtickens  die  Aus-* 
hftitung  des  l^trbindupgsaßfs  vqm  Sckienbeinnervfn  ,  der 
0ch  utoi  den  ftufsern  Knfichel  herumfchlinat.  und  dan9. 
vorziQrlicb  die  äu friere  Seilte  der  kleipefi  ^ehen  auf  der 
oberen  Fläche,  verforgr»  nachdem  er  ftck  in  it  dem  ätffsenl* 
Afte  des  Wadenbainnerfena  vielfach   verbunden   bat 


Die  ti^eite  Xupfertafel  ilt  efcenfaHä  in  zwey  Platten  ab« 
getheilt »  welche «  y/n^  die  der  erft^^n  Tafeln»  zufammea« 
gefetet  wardea  k<>nnea.  Pie  erfte  A  reicht  bis  übes 
das  Knie»  und  die  zweite >9  von.  da    bis  au  das  Ende 

^  iite^  herabnängendeo  [Juterfnfses.  Die  Gefafsmufkel  and 
andere  benachbarte  Mufkeln  iind  fo  zurückgelegt»^  dafit 
man  den  ganzen  Hüftenetnfchnitt»  durch  den  der  Hilf* 
tennerve  ans  dem  Becken  dringt »  £rey  überfehea  kaaii* 
Pie  übrigen  Mufkei  ander  hintfr;i  Fläche  des  OUerfchen-  - 
kels  und  des  Unterfchenkejs,  ühd»  fo  viel  mSgltch  jä . 
ihrer  ft;itar]ichen  Lare  gelaffen  wordelit  nur  derawejr* 
kOpfige  Lenden mofkel »  walcher  fenH.  die  Nerven  zm 
{ehr  bedeckt  hätte «  ift  in  de<  Mi|;te  abgefi^nittaa.  Ajn 
yntarfchenkel  und  Uuterfpfs  ift  die  vpu  den,  Mufkela^ 
H^eggenpmniene  Haut  an  der  Seite  i^rffckgelegt,  dju 
fnr(  pian  dif  Ausbrartvng  dar  gtSf^eren  Hautnervea  da-» 
^o  baffer  Mberfehett  konnte.  Diefe  zweite  KupAnrfafel 
zeigt  am  Oberfchenkel  die  vorzUglidtfte  Ausbreitaai?  d«a 
ffüfienfieirvens  0|id  feiner  gro£ieft  Aefte,  des*/^adenbeiii-^ 
Ttfrifenf  un4  des  Schienbtinnervems  (^liervus  tibiälis')  im  ' 
Streiche  beicje  I^erv^p  fiph  Aer  Hüftennanre  im  ge^en-^ 
yträrtig/en  Va^^  fphpn  feür  hof:h  oben   thejlc ,  kaum  c#ey* 

,  Zoll  aemlich  uptec  dea&  |iapf  des  Lendenkaochaas»  A.at 
Unter£cbetik#l  fifh«  man  aüfacüT  der  yprliitt  erwäkmai^ 
^sbreituna:  dar  g^öfserv  Haucn^veii«    blofs  deh   o^r- 
fiiichlichen  Ajß  d^s  Schunbe'iri'vervinf ,  unddelTen  Verl>in- 
dung  mit  dam  1Q^l/y!#^E^  hngtn  '  I/ajärierven:     Oet  PlatK 
fufs  ift  noch  ganz  mit  feiner  Aponevrofe  bedeckt.-    Di* 
4ritü  Küp/ertafei,  waipba  nUrifei  remar  Platte  be  Aeht«  aeigt 
die  tieffrenAefU  9^  oder  d\e  A^ße  des  ßigenfUchen  Stam^ 
fnes  des  fichienbemn^rvßns ,  weiche  ftch  am  Knie »  an  der 
Hinterfläche  des  UAterfchenkets  und  au  der  Oberfläche^ 
4es  Plattfbfsesi  tiatier  deflen.AponevröfV  ausbreiten»    Es 
find  ileihaib  die  dan  Stamm  drafes  Nervtn«  bedecken^ 
.den  Wajenftinfkel  abgefcbnitten »  und  ^r  Seile  surück«; 
gelagt  y  und  am  PUttms  hl  4io  Aoonevroifa  weggenem« 
pen.    pie  Kupfer^platten  ftndaUe  oentUch  and  fchSn  |^^^ 
^ichliet'  D.nd  ^eAochen  p  und  es  find  die  NunAeru »  waK' 
che  die  .eid?elneii  Nerven 'bezeichnen,  um  die  Figarea' 
nich^zn  befdiwete^»  fehr  gat  an  d«r  Seife  knsgerarfaa» 
nur  dif  ßuph/^at^ea,  walpbd  Kfiochen»  MuskeLa  «nd  Haaa 
anzeigen  Zielen  auf  dan  Theilen  felbft.  *  Das  einaigewa- 
fentlif:h  ntJthige,  was  ^ec.  y^r|?[»iiri»t,    ao^  Weiches  aachl 
4en  oben  auseinandergef/^trten  Ihnalt   der  l^afeltf  ied#r 
jdachverftändlger  gewifs  tnit  ihm'  vermtflet  haben  winU\ 
ift  die  ^/e/fr/?  A^abreitung  der  Nerv0n^n  iW««/«A  »  n4ar, 
d/et  fogen^nnte  iie/ß  N^rvenbogen  des  F^ttfufies  (/frpta^. 
nervojus  profundus  plaHiap  pedis^    welcher    unter    den 
Seinen  der    Beugern ufketn    aber  4ie  Crttttdftficke  dar'^ 
Mittelfaftkao^im  Uh  ausbreitet  * 
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jäRZNETGELAHATHEIT. 

Main«»  b.  Winkopp:  ^.  i\  Ackamiann^  d.  A. 
D.-  u.  Mitglied  iL  med»  Fac.  «•  Mainz,  üAer 
di>  kärperäcke  Verfchiedenkeit  des  Mannet 
vom  ifi^eibe  aufser  den  Gefchiechtstheilen^ 
Ueberfetxt  nebft  eiaer  Vorrede  und  einigen 
Bemerkungen  von  Sofepk  WenzeL  17%%. 
ifoSr  8« 

^T\en  Zei^liederern  reiclite  es  hin.**  (fagt  der 
.  \J  Vfc  in  der  Vorrede)  daa  Ganze  «(die  gan^» 
xe  Betrachtung  der  Gefchlechtsverfchledenheii» 
ten)  y^blofs  wsi  die  Geburtstheile  zu  reducireat 
Knd  feibft  iiey  Betraditang  diefer  gingen  fie  nicht 
einmal  grünäikk ,  nickt  gehörig  zu  Werk.  Denn 
weder  fetzten  fie  den  Bau  und  die  Einrichtung 
der  Qeburtstheiie  hinreichend  auseinander,  nodi 
fährten  fie  die  dabey  vorkomcnenden  Verfehle* 
denheiten  an.  Ich  unternahm  es  daher  auf  An» 
rathen  meines  Lehrers ,  Hn.  Sämmermgs ,  nicht 
nur  Von  den  GefchlechtSTerfchiedenheiten  übeiv 
haitpt,  fottdem  mach  von  dem  weiblichen  Körper 
inabefondere  aüsfiihrlidi  zu  handeln  ^*^  So  fehr 
auch  Hn.  Simmerings  Name  auf  einer  Seite  die^* 
fer  Schnft  feines  Schülers  zur  Vorempfehlnngge» 
tjeicht ,  fe  £ehr  wird  auf  der  andern  diefer  Ton 
der  Vorrede.  beyLcfem  ein  ungünftigea  Vorur* 
theil  wirken,  denen  Regner  de  Graef^  lealU^ 
US,  Sußanänerdams^  AUnnus^  Hallers;  Alex.Momf 
vos,  mlL  und  3fohn  Hunters ^  Hubers,  jralters 
«u  a.  Zergtieder»Unter6idningen«  Befchreibun« 

fen  und  Al:4>ildungen  der  Gefchlechtstheile  be* 
annt  find,  und  die  fchon  wiflen»  dafs  manit 
mehreren  Sclirfften  längft  auch  auf  Vcrfchieden» 
itfeiten  des  Beckens,  der  Schläfleibeine »  des  La* 
rynx  u.  a.  bey  betdett  GefcMechtem  Riickficht 
mhm.  Weil  aber  der  V£  in  der  Schrift  felbtt 
kinlänglieh  zeigt,  daft  ihm  ahatomifcheSchriften« 
imd  insbefondere  die«  weiche  Bemerkimgen  und 
Meynungen  über  diefe  Verfchiedenheiten  aufiser 
den  Gefchlechcscheilen  enthalten ,  auch  Thierrys 
Monographie  darüber»  nicht  unbejcannt  waren» 
fo  halten  wh-  auch  jene  Behauptung«  nicht  für 
«ine  Folge  eines  Mangels  an  Belefenheit»  fon* 
dem  nun.  für  eine  etwas  unbedachdame  Aeufsep^ 
JL  U  Z.  178».  yierUr  Band. 


ranir»  diejedech,  ia  Ruckficht  der  Crefi^hfecht«- 
theile  felbft,  hier  um  fo  weniger  Orhickiich  war, 
da  der  Vf.  nicht,  wie  er  in  der  angelührten  Stelle 
feiner  Vorrede  zu  verfprechen  fcheint,  auch  diefe 
fondem  nur  dieVerfchiedenheiten  auf  fer  diefen  be- 
trachtet  hat  —  Der  gröfsere  Theil  des  Buchs  enthält 
die  Betrachtung  dieüer  Verfchiedenheiten  am  weib^- 
liehen  Gerippe,  und  nur  der  kleinere  (v6n  $.  je-^y 
in  der  Kürze  die  Betrachtung  der  übrigen.     Die. 
fdiM    bekannten  Unterfchtede  des   weiblichen 
Körpers  V  dafs  das  Zellgewebe  lodcer^r  ($.  j), 
die  Haut  zarter  (^  &)  und  weniger  behaart  ift  (§. 
7\  die  Knochen  dünner  (5.  jj)  und  Rätter  find, 
(§.  9)»  ^fe  B«^ft  «»««'•  (§•  »)t  das  heifige  Bein 
fiärker  rückwärts  gekrümmt  ($r  4i>,  das  Steifs- 
bein, beweglicher  {%.  42),  der  Winkel  der  Schaam* 
beine  gröfser  ift  ($.43),  die  Sitzbeine  mehr  aus* 
wÄrtB  herabgehn  f£b.)»   die  Pfiinn^en  mehr  nach 
vorn  lie^n  (Eb.X  das  Becken  weiter  ($.  44),  die 
Schlüfleibleine   kleiner  und  weniger  gekrümmt 
($.  47)  find ,    der  Hals  der  Schenkelbeihe  mehr 
nach  der  Queere  geht  und  mit  dem  Mittelftücke 
einen  weniger  ftumpfen  Winkel  macht  ($.  loi  J, 
die  Schenkelbeine,  des  weiteten  Beckens  wegen, 
oben  von  einander  weiter  entfernt  find,  tmd  nach 
unten  zu  deswegen  mehr  convergiren  (Ebr^),  die. 
Muskeln  kleiner  und  weicher  find  (§.  50) ,   der 
Larynx  kleiner  ift  (§.  53);    und  die  Hälften  des 
Schüdknorpels    einen,  ihimpferen   Winkri    ma^ 
dien,  —  find  auch  hier  gehörig  angegeben.  Au-' 
fterdem  liefert  nun  der  Vf.  nach  eiaer  zweckmü« 
jGttgen    Ordnung  eine  Reihe  von  Bemerkungen^ 
mancher  nnderen  die(er  Verfchiedenheiten ,  die 
äieils  weniger,  theils  noch  gar  nicht  bekannt  wa- 
ren, und  gründet  fich  dabey  theils  auf  Hn.  Hot 
rath  Simmerings  Betrachtungen ,  (wefche  fchon 
groisentheils  in  der  bekannten  Pteisfchrift  deiTel- 
ben  über  die  Schnurbrüfte  aufgeführt  find ,  theils 
auf  eigene,    die  er  in  der  gro&en  Sammlung  fei« 
nes  berühmten  Lehrers  und  an  mehreren  Leichen 
angeftellt  hat    Die  wichdgften  diefer  Bemerkun« 

£n  find  diefe,  von  denen  wir  zur  Aiikürzung 
5 ,   bey  denen  der  V£  auf  Hn.  S.  Auctorität  fich 
ibentft,   mitS»  und  die,  welche  wir  glauben,  aus 
ainfem  BedUacfatungen  faeftStIgen  zu  können,  mit 
A  bezeichnen  wi>llen.  $.  s.  Die  EndforcQtze  der 
LI  1.1  weibj 
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weiblicheti  BcHirenknochen  find«  nach  VerhSltnirs 
2«  den  Mittelftücken  dicker.  OWohf  andere 
flache  Knochen  bey  Weibern  dünner  find,-  fo  find 
dach  die  Knochen  der  HirnfcKate  in  Üefer  Rück«^ 
ficht  bey  beiden  GefchledÜtern'^leichl  (Im  gah* 
zen  genommen ,  da  bekanndi:h  die  Dicke  diefer 
Knochen  fo  fehr^rarnrt  R.>'$.  lo.  Da*  Kopf  iß 
•m  welblidieii^  Geri|ipe  nach  VerhäUntfs  nicht 
kleiner»  fondern  ^röfser»  als  am  männlichen,  in« 
dem  er  fich»  dem  Gewichte  nach  im  Gerippe  zu 
den  übrigen  Knochen,  wie  t.:  g  oder  i :  lo»  im 
weiblichen  wie  i :  5  oder  i :  6  verhält.  (S.)i  §•  n* 
Die  Stiuinafih  (wie  fchon  ^e/a/rtr/ richtig  bemerkt 
hat)  erhält  fich  bey  Weibern  nicht  öfcer,  als  bey 
Männera.  (S.)  Ueberhaupe  lä&t  fich  nkhr  be- 
(Ummon «  bey  welcher  Form  der  Schädel  fie  fich 
öfter  erhalten.  $.I3.  Die  Gfificht&knochen  find  bey 
dem  weiblichen  Gefchlechte  nach  Verhältnis  zur 
Hirnfehaale  kleinen  $.  .14.  ig.  Alle  Adern  ^  und 
Nenrealödier  des  weibUchen  Schädels  find  nach 
Verhäknifs  kleinen  §.  19.  Die  Stirnhöien  find  an 
«ännlichea  Köpfen  gröfser»  und  die  Arcus  fu* 
praciliares  ftehen.  ftärker  vor«  Bey  ahen  Wei« 
bern  fcheinen  die  Stirnhöien  gföber  zu  werden. 
$•  1$.  Die  Bafis  der  Hirafchaale  ift  an  weiblichen 
Köpfen  enger  upd  kleiner»  felbft  an  Schädeln  von 

S leicher  Breite^   §,  17.   Die  grofsen  Flügel  des 
eilbeins    find   an  weiblichen  Schädeln  kleiner. 
$.21.    Die  Zabntellenbogen  find  an  weibUchen 
Schädeln  mehr  nach  einer  Parabel  geordnet  ^  da 
fich  be^  Männern .  der  Bogen  derfeiben^mehf.  ei« 
nem  Zirkel  nähert    $i  23.     Der  Aft  des  untern 
Kinnbackens  ift  an  männlichen  Köpfen  breiceri 
höher  und  fteigt  fenkrcchter  in  die  Höhe.  $r  24. 
Der  Theil  des  RüclGgr^ds »   wekhen  die  Lenden^ 
Wirbel  ausoiacben»  itt  am. weiblichen  Genppe  hö« 
her.  (S.)  (R.)  ^  25% .  Die  .Ausbeugung  des  Rück« 
grads  nach  der  rechten  Seite»  (nicht  nach  der  lin<^ 
ken,  wie  es  hier  ausgedrückt  ift,)  hält  der  Vf^ 
nicht  für  natürlich  und  beftindig,  {bndern  fiir  zu* 
fiUlig  und  widernatürlich,,  nnd  ift.  geneigt»   fie 
für  eiifie  Wirkung  der  Schniirbrüfte  anzufeheOf 
weil  die  Befeftigung  der  Rippen  am  Brnftbeine 
oft  auf  der  rechten  Seite  höher ,  als  auf  der  Hn« 
ken,  gefch^he  (S.)  $«  36.  Die  Körper  d<ir  Wirbel« 
keine  find  am  weiblichen  Gerippe  höher;  (doch 
wohl  nur  die  l4endenwirbelt   und  auch  diefe  nuif 
^  nach  Verhältnirs.)  $.  27.)  Die  QueerfortCdcze  der 
niurkenwirbel  find  bey  Weibern  mehr  riickwärti 
gerichtet,  da  fie  bey  M^nsrn  mehr  gerade  a«s« 
wärts  gehn«   §•  29«.    Der  drey eckige  Raum  vm* 
fche  n  den  Stachel  •  und  fchiefen  fortHitseo  ift 
mehr  ausgehöhlt,  und.  daher  der  Canal  des  Iki« 
ckeamaika  weiter-.   $•  30.  Die  weiblichen  Hippen 
frid  ganz  eben,  und  haben  oben  einen  fpiciigen 
Yuid  Ccbarfen  Rand.    AUc  dem  Ausdrucke:  ,ganzt 
ebeth'*   will  der  Vf.  fo  viel  fagen,  als  piattir^  da 
die-   männlichen  ifuudlichMT  feyn  follen,  wie  naa 
aus  dem  Zaramn»ea.hange  fiehi»  (Wir  habendoci» 
achcb  a.n  mehceccin  .m^niülchen  Gerippen  fehr  pla^ 
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te  Rippen  wahrgenommen.    Spitz  kann  wohl  ein 
fiana  nicht  heifsen,  fondern  mir  fcharf^  und  die 
Schärfe  der  Rippenränder  fcRieint  uns  im  ganzen 
bey  bei^dn  GäfchleAiteri^  nicht  verfchieden  %vt^ 
feyn.)      Der  Winkel  der  Rippen  ift  bey  Wetbeni 

Erölser  (S.)  $«31.  Die  Rippen  machen  bey  Wei*> 
em  nach  hinten  einen  ftärkem  Bc^n,'' indem 
ihr  hinterer.  -Bogen  ein  Theil  eines  klainerea 
Kreifes  ift;  und  ragen  daher  mehr  nach  hinten. 
§•  32.  Weibliche  Rippen,  von  der  vierten  bis  avr 
aehnten »  find  fiäricer  -  aufwärts  gewunden  (ge« 
krümmt),  wegen  des  kürzeren  Bruftbebs.  $.31. 
Im  weiblichen  Gerippemehmen  die  fünf  tmterften 
Rippen  in  gröCserem  Verhältnifle  ab»  als  im  mann* 
liehen  (S.  iL).  Die  Rippen  beider  Seilte  haben 
fowohl  im  männlichen,  als  im  weiblichen  Körper, 
nicht  völlig  einerley  Länge/  $«  94.  Die  wfMir 
chen  Rippenknorpel  find  dünner  und  platter.  An  - 
den  untern  Rippen  find  nach  Verhältniis  die  Knor- 
pel länger  und.  ($.40)  fteigen  fteflerzum  Bruft- 
bein  hinauL  •$.  3^.  Das  weibliche  Bruftbein  ift  . 
nach,  VerhäUni£s.  kurier  (&  R.)  Der  Handgriff 
ift  nach  Verhältnifs  zur  Klinge  länger  1^  dicker. 
$.  39«  Die  Wirbel  der  weiblichen  Bruft  ragen  tae* 
£er  in  die  fimfthöle  hinein,  foda&der  Raum  vo|i 
der  Wirbelfäulti  bis  zum  Bruftbeine  kleiner  ift. 
$.  41.  Das  weibliche  Kreuzbein  ift  weniger  sust 
gehöhlt  (R.)  §.  46.  Der  letzte  Lendenwirbel  lie^t 
b<fy  Weibern  nicht  fo  tief!  zwifeheo  den  Hüfc^ 
knochen  herunter,  als  bey.Männftn  (R.^)  $.  4.  46^^ 
Die  Höhe  der  Bruft  ift  bey  Weibern  nach  V^er* 
hältniis  'kleiner  #  dta  Höhe- des  Bauchs  hingegen 
ift  grober»  Diefer  S^tt  fieht  awar  nicht  fo  deiit«  * 
Uch  und  beftimmt  da  •  wie  wir  ihn  hier  fagen ;  es 
erhellei  aber  aus  diefen.  §§•  §.  50..  De#  gro&Q 
PJoas  and  der  Quadratüs  lumborum  find  bey 
Wi^ibern  grösser,  (wehi  nur  etwas  langer»  wegen 
der  höheren  Lendenwirbel)«  und  ftär&er  (?)  Auch 
der^  Smcrvlumbaris  und  der  Longißmus  Dorfi  find 
ftärker  (?)  Das  ZwerchfeUbefeftigec^fich  ia  weih» 
Mchen  Körpern  fchon  an  der  fechften  Rippe  *  bey 
Männern  ^ft  an  der  fiebenten. :  $.  54.  Der  weiblH 
che  JLcryiMr.  hängt  hötoer.  5.  ^.  Die  Bänden  des 
weiblichen  Lar^njr  find  fchwächer  und  weniger 
gefpannt.  $.  59.  Dje  Knorpelringe  der  Lu&röhi« 
iind  enger ^  fchmalev  und  zahlreicher»  fo  dn&t 
wenn  bey  Männern  >ia  bis  14,  bey  Weibern  lg 
bis  20  find.  fy.  6^  Die  H^pochowdria  find  am 
weiblichen  Körper  nachgiebiger,,  weil  die  unten 
Rippen  an  ihm  kürser  find  (R^  $«66*  DieZirbelr» 
drüte  ift  bey  Weibeim  grö£ier.  ^  68^  Der  /Veams 
kffpogaßrkus  ift  bey  Weibern  faft  njoch  einnwüi  ib 
grofs  (R;,  Wir  fprechea  unter  diefen  zum  Theil  fehr 
wichtigen  Bemerkungen»  denjenigen  welchen  wie 
das  FL  nicht beygefeuK  haben,  keinesweges  ihraf 
Richtigkeit  ab ; .  wir  find  aber  nicht  im  Stande» 
be  fogleich  zu  beftäcigen  oder  zu.  widerlegen, t  d» 
wif  nicht  fogleich  eine  hinieichende  Menge  voiv 
Beobachtungen  daza  vorfäthig  haben»  luui  doch 
allerdings y  vu»  bey  (oiokeih  nur  relmtimo  >   und 
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felbftfey  tiitZBlhen  Menfebefa  beider  Grfchledite^ 
fo  fekr  vatiirenden  Verfchiofdenheicen  allfeniein# 
Sätze  mit  lüiilSngUcher  W^turfcheiiüichketcsa  b6^. 
ftimme»^  eine  grofse  AntaM  von  Beoba^unlgeit 
eifoderfc  wird.  SeVAk  van  den  meiften  des  Sätte^i 
Ate  wir  glauben  beftätigen  zu  können,  ppüi^deil} 
vrlr  biofs  auf  eigne  Erfahrung  fufaend,  doch  noch 
mit  einiger  Bedenkiicbkeic  auch  nur  das  behau« 
pten«  da(s  fie  im  ganz^si  gelcen»  da  wir  .nkh£ 
üeken  fowohl«bey  dorn  einea^  ab  dem-tnfieftl) 
GeSchkchte  Ausaahmto  iahen,  und  vöUkornnena* 
weibliche ,.  £»  wie  voUkoiiMnnie  minaüche  Kör** 
j^r,  die  als  M|ifter  au^eftellc  werden  kannen,  fo 
fieicen  find.  -*-  VoA  dem  JUfo  derileberfettu«s 
wunCchtea  wir  an  mancheak  Stellen ,  dab  er  ridi«' 
tf  ^er,  fließender  und  gedran^er  wire«  Da  wir 
das  Origintl  nooh  nkHohalteit  haben«  fo  kxhbi 
Ben .  wir  nidtfe  entfliheiden  ^  ob  diefe  Miogpel  nitfv 
Mängel,  der  Ueberfetmng  findL  -  Zur  aetetigung 
diefes  Urtheil^  einige  PrOb^n^s  $.t^  ,,1>ie«ylin^ 
drifch  gebaute^  Kn^hen  fiild  mit  einem  In  Vei^. 
häknUs^urdem  mittlem  Theil  des  Knodiens  viel 
dickern  EndenforcCats  verfehea«  da  hinfegen  ihr 
Mittelftiick  von  kleinerln  DurchmeSer  iL  Ver^ 
glek:heA  wir /erwr  die  Oberarmsröhre,  die  Spei? 
che  und  EUnbogenr&hre,  «~  -^  f o  fehen  wir  es 
noch  ausführlicher  bewiefen/*.  Wozu  diefes/er« 
nerP  Die  allgemeine  Beftimmnng  des  VerhSlN 
niffes  wird  ja-hn  erden. diefer  iseidon  Sätze  nicht 
fchon  bewieCen»  -fondern  nur  ausgedrückt^  uitfl 
^rtindeC  fich  erft  auf  Ab(lraction  aus  Beobachcun«* 
£en  an  den  einzelnen  Knochen ,  die  im  zweyten 
Satze  genannt  find.)  $.53;  Gleichwie  fich  nun 
die  Stimme  eines  jeden  Menfchen  von  jener  der 
übrigen^  und.eben  fo  die  weibliche  Stimme  voA 
der  müimlichen  ausseichnet;  eben  fo  hat  audi 
ein  g^fserUnfcerfchied  und  wichtiges  GefehlechtS* 
kennzeichen  in  Ruckficht  auf  die  Uerverragung 
des  Werkzeugs  der  Stimme,  des  Kehlkopfes  nem* 
Vkcki  die  fich  auf  dem  vordem  Theile  des  Haifes 
lufsert,  ftatt''  An  manchen  Stetien  fanden  wir 
Ausdrücke ,  die  uns  nichi  jmjfetd  i^hienen  a.  #• 
#•  3»  *-  t^dafe  feibft  die  einzelnen  Glieder  \tAe9 
Gefchledits  .wieder  von  einander  abwcuohen**^ 
Das  bemerkte  Wort  foU  hier  wahrrcheihlich  nicht 
membra  fondem  Indiviäud^  einzelne  Menfchen 
^«deuten.  —  DasKreuzbeiniftbej  Weibern  nicht 
mehr  nach  hinten  gekehrt ,  von  feiner  obern  Flä- 
che an,  mehr  rückwärts  herab.  $.  56 :  „Der  fchild* 
fitemige  Knorpel  —  in  MSnneri^'— *.  ft^fsi  m^^W\ 
ihm  entgegengefetzten  in  einem  fpitzen  Winkel 
ati&nrMeif/'  (Es  ift  }a  Auf  -ein  5childkM9peld% 
^oft  deffen  Hälften  diefe^s  gHt)  —  Kann  man 
:wohl.fiigenv  die- weiblichen  Knochen  feyft  »»* 
mehr  Kunß  ausgebildet  ^  (welcher  Ausdruck  übet« 
haupt  bey  Wericen  der  Natur  nicht  pafst ».)  uf^U 
ihre  Eadiortfätse  dicker^  und  ihre  Mitteiaücke 
dünner  find  ?  —  Einige  Stellen  waren  uns  völlig 
umveißandlieh.  %,  33.  «.  &  heifst  es :  »»Betrachtet 
maa  das  Verkäluüis»  welches  die  männlichen  lU]^ 


pen  Unter  fich  liftben/ fo-  nrafsrnsa  alferAtgsdes 
knöchernen  Theit  derfcU>en  van  Ae»^  krorpTiehea 
^nixspfcheiden»  indem«  fichjemer  anders  verhält, 
ßrßerer  ift  neiiltch,it/^ittfr;  letzterer  aber,  nenw 
lieb  d^r  kfiQrplichte  Tbeil^  länger^ und  grjjj'ser. 
(Wifi  folt  man  das  verilehen  ? )  Im  weiblichen 
Gerippe  hingegen  (wozu  diefes  Wort  hier?)  neh^ 
men  die  fünf  unteiilen  Rippen  viel  fchneller, oder 
in  grö&ern  Verhäknifle  ab/*  —  Da£^  die  Haut 
^wahrfcheinlich.  ift  doch  die  Oberhaut  gemeynt) 
cieswegen  bey  Weibern  weifser  fey,  weil  fie  mehi^ 
]^tt  habeil  ($».>5.)»  glauben  wir  nicht,  da  wir 
nvagre  Per£onen.,  welche  weifser^  «ad  fette»  die 
gelbeir  find ,  auch  £site  Mehren  ket^^en  r  fo  auch 
nicht,  dafs  der  Sdiweiä  bey  helliE^bigen  Haaren 
ftark  tixhe,  und  bey  dunkelfarbigen  nicht,  da. 
es  gewifs  mandie  Menfchen  mit  dunkelfarbigen 
Haaren  £iebi,def^n  Schweife  (ehr  fiarkriecht.  *- 
Aufser  den  9m  Ende  angemerkten  Druckfehlera 
kommen  nwM  manch«,  z»  B.  zilihdrifcK  Zu-ercU- 
fßll^  Theeth,  JiyjtpQcrates^  ^  vor.  IkdcrGe' 
geufinnd  diefer  Schrift  fo  interelTant,  und  de«- 
Plan  derfelben  gut  angelegt  ift,  fo  wunfchen  wir, 
dafe  der  »Vf.  uml  der  Ueberfetzer  (welcher  in  eu 
nigen  Anmerkungen  Beobachtungen  Über  das 
Stirnbein,  Qruftbein»  und  Kreu^bein,  Erläuterun- 
gen beygefiigt  hat>  auf  unfere  Eiinnermtgen 
Bückficht  nehmen ,  wenn  fie  etwa  ejA^  zweyte 
Aasjpite  veriioftaken  foUten« 

Kopbnhaginu.Lkifzig,  b.  Faber  u.  Nitfchk(?: 

'  \Ryßfches^ApothekerbHch^  nebfl  der  Rufßf eben 

Feid^  und  Sckiffsapetheke.     Aus  dem  Latfi« 

niichen ;  vqn  Käri  Franz  Schröder  ^  d.  A.  B^ 

17«,  aogS.  «.    (lagrO         ,  ' 

.  Da  die /^airiariiropoeifi  Roßcü/  welche  tff^^vX 
^efdd  der  Kaiterin  ausgearbeitet  wurde,  in 
DeuVfchland  nur  wenig  bekannt  wördeü  iftf  (V 
verdient  der  Hr.  V£ ,.  fiir  die  gegenwärtige  Aus« 
gäbe  einigen  Dank,  oh  fie  fchon  zehn  Jahr  fpäter 
nb  das  Original  ^fcheint;  So  wenig  wir  aucH 
ani  guten  Apothekerbüch^rn  Mangel  leiden ,  fo» 
^Keidhnet  fichi  doäi'das  gegenwärtige' durd't  einiger 
gute  Bemerkuogep  Über  ß^Sfdbk  Katurpioduct^^ 
zu:  feinem.  Vortheii  sua^  Qem  vc^rangefetzten^ 
Verzeichnifs  der  einfachen  ArzneyniTttel  zufolge 
(S.  I  — s30  finden  fich  in  den  Thälern  am  den 
Flufs  MiaSf  befonders  in  der  Gegend  ron  fi^ 
fifke  -  Seh  in  der  Provinz  Ifetfchk ,  auch  in  meh- 
feris;Qegendenr  df s  fiidtichen  Rufslands  und  Sibe* 
ricns,  O'-i^Ilen  von.  tninersflifchen  Latigcnfehe'* 
Am  See  Baikal  wächft  J^beum  Uttd^Icltum  Mufig 
wMd,  und  wird  In  HuiMai^  &ut  Aheum  pälma-^ 
ftitft^  göbrsMtcht.  '  Einige  einfadie  ^^neyanitteJ^ 
die  in  Deuxfchland  unc^r  die  wirkfamern  gerech«« 
net  wesden,  als  Atropa  BtUadonna,  CctrtfQphill<U 
la  «..  a*  m.  vermifien  wir  gianz  ;  dagpgen  findet 
fich  am  SchlulTe  des  Verzeichnides  hocn  ein  Aft* 
hang  von  einigen  einfachen  MieteFn,  als  lUeloe 
frofcarabeus ^  Cardamina  pratenßs  u»  fi»  w««  dlfr 
LUI  a  in 
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In  Rufaind  noch  nicht  gebVaoch't  werAe»  J  *aim 
deflen  in  Deuc(chland  die  WirkOimkeit  iieOsr  und 
tndrcr  ähnlicher  MitteU  durdi  mehrere  Erfiih« 
rungen  Öngft  eatfdüeden  ift.  fo  hätte  diefes  In 
einigen  Anmeitaingcn  erörtert  werden  kSnnen« 
Bey  den  zubereiteten  Arxaeynfltteln(S.  S4^  ijj) 
haben  wir  nur  wenige  gefunden .  die  nicht  fon- 
derlich  gewählt  find,  ßutyir  AnHmon.  ift  hier 
nach  der  Slteften  Bereitungsart.  Die  Vorfchrift 
zum  GoldfarheneÜ  Spiefsglasfchwefel  ift  iufterft 
fchledit,  Offa  HdmQntii  hätte  fiigUch  ganz  weg- 
bleiben  können.  Unt*r  den  neuern  fienennun* 
gen;  welche  den  zubereiteten  Arznejinitteln  bey- 
gelegt  wdrde«  find»  haben  viele  «ichts  Beftimm^ 
tes,  das  ihnen  einen  Vorzug  vor  den  »kern  ein- 
räumen  könnte;  einige  fittd  uns  ganz  bt'«>ndert 
aufgefallen ;  t.  B.  Cougälum  antimoniale  ftatt  .</#« 
Hehnontii.  Crajfamentum  mortis,  ftatt  Extr.  wor* 
tis  vomaf.  Salßlago  «fönomorfiÄr  ftatt  Spiritus 
minderen  u.  f.  w.  D^  Anhang  der  Ruf fifchen 
Feldapotheke,  endiält  ein  Verzelchnift  derjeni* 
fien  Arzneymittel,  die  für  jeden  ftegirtentskat 
ten.  auch  für  eine  Schiftsapotheke,  beftimmt  End^ 
nebft  einer  beygefugten  üeherficht  der  Bedürf. 
niffe,  für  ein  Schiff  von  loo,  74,  und66Kanönen> 
und  einer  Fregatte  von  32  Kanonen ,  an  Infiru* 
menten,  Arzneyen  e^c*  zu  einer  halbjährigen 
Reife  Den  BefchluÖ  machen  einige  Nachrich- 
ten,  von  den  Anftalten  und  der  BehaatfUiuiKpart 
der  Kranken  anf  deti  Schiffen. 

Berlim,  KHfefa:  Abhandlungen  nnd  Bedbach' 
tungen  aus  der  praktifchen  und  gerichtiuken 
Arzneuwiffenfchaft^  herausgegeben  von  Dr* 
3.  E.  Kock.    Zweytds  Bln&hen.    g.  1789. 
Auch  dlefes  BSnddien  irerdient  den  Beyfall, 
äen  wir  detn  erftem  ertheilt  haben«.   Den  Anfang 
macht  eine  Abhandlung  über  die  wahren  Anzei- 
gen und  Gegenanzeigen  der  Brechmittel  der  den 
Nutzen  ihres  vorfichtigen  Gebrauchs,     auch  in 
mien,  die  gewöhnUch  fSr  Gegenanzeigen  gehak 
ten  werden;  beftätijgt      Vornl  Bhubredien  und 
Schwindfucht  z.  B.  werden  einige  ihre  vortheifc 
hafte  Anwendung  beweifende,    Gefchlchten^a». 
geführt.    Doch  w«re  eÄ  f«hr  zu  wüftfchen,  dais 
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der  rvi.  -fh  fe  iweydedtigeii'l^Ueii  ^  Wahren 
Anzdgeii:  noch  genaher  beftimmt,-  und  fo  wie  er 
die  Verwechslung  des  Gailenftebefs  mit  dem  ent« 
wndliciien  und  die  daher  entßehende  Verdimi* 
nt£i  der  Brechmittel  mit  Recht  tadelt,'  er. auch 
die  letze  nicht  feltne  Verwechfelung  des  entzünde 
lldien  Zuftanda  mit  dem  blaftgattickten  und  di^ 
daher  entßehende  gefiihrliche  Ani^endnng.  der 
■reehmittel  gerügt  hätte,  eine  BegehungsCunde 
die  gewiia  noch  (Jchlimmere  Folgen  liaben  kann* 
fdt  Jene .  UnterlaflungsfiiiRle ,  und  wovon  der' 
wahrtiehsUebende  Scsrfi  Xalbft^fagt :  sS  dukkas  dm 
mmcuatitM  inßittmnda,  notandum^  eamplerum* 
^.pius  nocerm  prueter  Temß$ct0ni  ^uam  emiffum^ 
ubi  fwsris  indiatta»  Aph.  349«  Auch  die  der 
Ipecacuanha  «iszetchnend  eigne,  anhaltende  u^d 
lorampfftiUende  lEigenfduift  Sriloe  der  Vt  n^ehr- 
eakeaiten  und  fchäisen.  -  -j^  «Sefehreibung  einer 
Herbftefademie.  im  Jdir  1791;  Die  Sdnldorung 
dea  Wilterungi «  und  GeCundhrttsttiftands  diefe» 
Jalira  ift  £ehr  gut,  und  gana  die  neinBche,  die  Rec; 
äftMaüeo  davon  beobachtete,  felbft  dielnfluen«^ 
za  nicht  ausgenommen ,  die  fich  im  April  aeigte, 
aber  die  Epidemie  felbft  war  ein  gewöhnliches 
gallicht  rhevmatLGehea:  f ieber  uftd  hat  idchta  saxi- 
zeichnendes.  Warum  .fchränkte  fich  der  Vt  fo 
fchr  auf  feine  Pulver  Ton  Tairt«  vitrioL  und  Ker^ 
mea  min.  ein,  und  gab  .nicht  lieber  im  aweyten 
Falle  flirker  abführende  Mittel?  ~  Eine  an« 
gebliche  und  falfch  befundne  Vergiftung.  -^ 
Plötzlicher  Tod  nach  einer  SchUgeray  ohne  tod« 
Uche  Verletzung.  — ^  Ueber  Tripper  und  Trip^ 
perarzneyen.  Des  Vi  zeigt ;  wie  fehr  Ur«  Tod« 
necht  hUi  woran  jetkt  kein  Menfch  mehr  tweifel^ 
dafa  derTripper  von  fehr  verfdüedner  Natur  feyn 
könne,  undi  empfielilt  die  einfachfte  Beiumdkmg« 
ohne  QuecUtlber,  Eintjpritzungen  tt.  f.  w^,  Indena 
dieCe  Krmkheic  weit  mehr  durch  die  Hülfe  des 
Natur  geheik  wird,  als  man  gewöhnlich  i^ubt»  -— 
Deh  Befchlufs  machen  Auszüge  ana  l^eil  Mied^ 
littt  Werken , .  die  immer  manche<i  neumo<U£cheB 
Arzt  beweifen  können ,  wie  viel  die  Alarn  von 
dem  fohon  wuCsten,  was  fie  ab  neue  Edindmi^M 
unirer  hellen  Zeiten  anftaunen. 


KLEINE    S  CHIlIFTENi 


^tfs  äei  weyl.  Herrn  Georg  Ckr^opk  Ä«#  Sl^tpfäfWa 
«ad  D«airin9  dnw  ehrar.  C«pmiis  m  4sr  Reiclisftadt 
Wndshetm,  wia  auch  Obtniuff«htr«d«x  Schulen,  da- 
fdbft.  Im  Namen  des  Gymnafiam«  geftiftet  von  Sam^$l 
FriedHth  Speler ,  Ve()f.crpredicer  »ad  zn»  Zeil  ob«*ft^ 
Lehrer  des  Cymnafinmai    i?ly»  39  5.  «•    iJtr  Varttot- 


^•ae  war  «in  iaaeeMv  Bmder  dei  bfrühmtan  JiVjo^ 
^Rnt9i  in  ^ipsig.  Am  hat  man  an  Wiodsheim  die  Cü^. 
^ichtnng  des  dafigen  neuen  Geranel>uchs  vorxüeUch  zu 
Versänken,'  und  zu  einer  befTcrn,  -^  dtem  Bedilrfnifln 
nnfher  2^iten  niehr*aB|^eme0enen -*  Lilur^e  hatte  et 
aneh  bemts  dm  JBncirnrf -  geattdif^       * 
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Montags,  den  14»«  Dcccmber  1789, 
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fursiK^ 

;)bk  A .  in  der  tkademifehen  BudilHindl. :  Erße 
Gründe  der  fyßematifcken  Chemie  zum  Un* 
teririchc  tut  Anfitnger  und  xu  leichterer  Ue- 
befficht  tabeUarifch  vorgetrafen,  toä  D. 
Mg.  Sfoh.  Geo,  Carl  fimtfch,  Prof.  zo  Jenik 
S12  S;  nebft  Hegißer  und  Verwandfdu^csu^ 
fein.    (1  RthlrO 

|7s  -ifi  gtr  keinem  ZwHfel  unterworfen,^  dafs 
/«-i .  bey  dem  Vortrage  einer  WiOenfchaft.  wie  die 
Chemie  ill^  welche  eirtc  fo  grobe  Menge  ron  Sa- 
chen la  fo  mannidifaltigen  wechfclfeirigen  Verbin- 
duKgenundVerhäitniflen  unter  cinanderbetrachtet, 
die  Anordnung  und  Folge  der  SS txe  ehienfehr  wich« 
dgen  Gegeni&nd  des  Lehrers  ausmachen  mufs, 
und  einefyßematlfche,  lichtvolle  und  zufammen- 
hängende  -Darfteliung,  die  eine  leichte  Ue- 
berficht  des  Ganzen  und  feiner  Theile  gewährt^ 
.Bedürfnift  des  Lernenden  ift.  Hr.  B.  hatte  bey 
dter  Ausgabe  feines  Werks  diefs  zum  Augenmerk, 
und  fleht  die  tabeliarifche  Vorftellunwdazu  befon- 
der^  bequem  an.  Diefem  Bedürfnilfe  ift  Indeffen 
durch  mehrere  neue  fyftematifche  Lehrbücher 
fchon  abgeholfen;  denn  was  find  die  Syfteme  ek 
jjes  ITeigel^  Gmelm^  ^^gen,  Gren,  anders,  als 
tabcUarifche  Darftellungen^  (wie  auch  die  derifeL 
ben  vorangefiehickte  SynopGs  be weift,)  wo  nur 
'die  Sätze  im  Zufammenhange  vorgf'tragen  wer- 
den, die  Hr.  B.  abgeriflen,  und  ifollrt  liefert? 
Und  gewährt  denn  das  letztere  eine  beffere  Ue- 
berficht  als  das  erftere  ?  Doch  mag  immer 
jeder  Lehrer  lieh  einen  eignen  Leitfaden  zu  fei- 
sten Vorlefungen  wählen.  —  Jedem  Kapitelhat  der 
Hr.  VL  erft  eine  tabellarifcbe  Ueberficht  voraa- 
£efchickt,  und  dann  allemal  in  einzelnen  Paragra- 
phen die  darinn  entJialtenen  Gegenftände  um- 
ländlicher  angezeigt.  ErßesKapiteU  If^erkzeuge. 
In  einem  Wörterbuche,  aber  nicht  in  einem  fyue- 
tnati£chen  Lehrbuche,  würden  wir  die  Aufzäh- 
lung ailrr  und  jeder.  Werkzeuge,  die  bey  der 
chemifchen  Unterfuchung  der  Körper  gebraucht 
werden,  billigen,  indem. die  «Einrichtung  der 
inehreften  da  erft  deutlich  gemacht  werden  kann, 
A.JUZ.  M/ip^  ymieräuiiä. 


wo  von  ihrer  Anwendung  die  Rede  ift^  und  oaa 
iß  doch  nicht  gleich  anfangs  der  FalL  —  \ß/o. 
fser  Thon  kannfkeinesweges,  wie  S.  ig^  gefagt 
wu'd,  zur  Mafle  eines  Ofens  dienen.  Den^ 
wölbten  Oefen  lind  die  pyramidalifchen  entge- 

Sengefetzt,  den  feßßehenden  ÜeTisrlegbarefT.  Z% 
en  Feurungsmaterialien  ift  die  coucentrirte  reinm  ^ 
Luft  gerechnet,  die  doch  liur  Bedingung  zurEnt- 
Wickelung  des  Feuets  der  Breanßoffe  feyn  kann, 
und  nicht  felbft  Brennßoaf  ift.  Das  zweite  Kai 
pitel  handelt  von  den  Älitteln  zur  chemifcheia 
Bearbeitung  der  Körper ,  und  dahin  rechnet  Hr^^ 
f;  7^™^ »  K^^e .  Waffer ,  Luft.  (Nicht  hloik 
diefe,^fondeni  aUe  einfacheni  Stoffe  find  durch 
^^.f^.^^^^^^^^^^^^l^b^k  zu  dea  chemifchea. 
WulSmitteln  zu  rechnen.)  Zu  den  P'eränderunm 
gen,  welche  die  ITärme  in  den  Körpern  her^ob^ 

^t"'^?^  S^^^^  ^^^  "«••  Vf.  die  VerHüchtigung  und 
Verdunftung,  die  Scheidung  des  feuerfeften. 
(feuerbeflMndigen  foUte  es  bei&en)  nicht  fluchd- 
gen  Tbeües  (als  wenn  dies  nichteine  unmittelbar 

^f  f  Ä  1^^!'^^"^  Wirkung  wäre),  ferner  die 
Aetz&arkett,  (die  nimmermehr  Wirkung  der  Wär^ 
me,  H&rndern  Folge  einer  befondern  Verwandt^ 
fchjift  eines  Stoffes  iß).  Drittes  Kabitek  Che. 
mf che  Operationen.  Hier  theilt  der  V£  folgen, 
dermafsen  ab :  A )  me^hanifche  Zertheilungeiu 
B)  Chemifche  Zertheilungen,  a)  in  eine  Flüffia: 
^  keit,  aa)  welche  verdichtet  wird,  «)  überhaupA 
in  einen  gaßertartigen  Körper,  (Co«?tt/i>eii):  |S 

unreiner  1  heile  QAbfdiämnen);  y)  durch  Aufnäht 
me  neuer  TheJe ,  ««;  ohne  fortgefetzte  Wärme 
{AusMn}  ßß)  mit  fertgefetztw  Wärme  ClHae^ 
wen)  u.  Lwj  -  Hi>r  .finden  wir  mancher^ 
Verwirrung  der  Begriffe.   Ift  denn  das  ohne  fo2 


Su»ne  unrein^-  aU  beym  Abdonften?    Man  SlS 

beUanfcheDiftincdonen  XU  machen.  iS^|^ 
hat.  Eben  faift  es  in  eben  dieferTabeUe  mitToSS! 
demderFal:  chemifche  ZertheUunge  "b?Ti 
Dimpfej^bjj;  weiche  .e^e.ea  «;  id^eile^^yi 
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lacilifiren  \  ß)  Itfi^famer  (Caldniren  J^  welche 
Dißincdonl—  und  cc)  Wiederherßellung^eines  fe« 
ften  Körpers  durch  vorheriges  Schmelzen    et)  et- 
iles metalljfchen  (Redaciren)  ^) eines  glasförmi- 
Sen(yitnßcireu),  —  Das  letztere  >ift  keine  Wie- 
erherftellnng  uji  chemifchen  Sinne.  Wie  kann  auch 
ein  nietallifcher  Körper  dem  glasföfmigen  efttge- 
getigefetit  werflen  ?  1(1  »Icyglas  kein  metallifcher 
Röi^per  ?  Die  Erfcheinungtn  bey  der  Kryßaüifation 
CfoU  heifsen  die  KryflaUe)  find  verfchleden :  a)  nach 
den  Orten,  b)  nach  der  Schnelligkeit,  c)  nach  der 
lorm :  i)  eigentlich  kryßaüimfcht  wenn  noch  ei- 
ne merkliche  Dicke  bey  ihnen  ftatt  findet  (!!),  2) 
'  fpathartig,  wenn  fie  fafsrig  oder  blitterig  aus- 
lallen.   ^Der  Späth  \Vt  alfo  eine  fafrige  Kryßalli- 
Ätion  0.  —    Die  Dar ftellung,  welche  Hn  B.  be- 
folgt, mufste  ihm  nothwendig  2U  häufigen  Wie- 
derholungen Anlafs  geben ,  und  fo  bringt  er  in 
diefem  Kapitel  mehrere  Operationen  unter  gana 
.  Verfchiedenen  Namen  vor,  die  im  Grunde  einer- 
tey  find,  nur  einen  vcrfchiedenen  Zweck  haben. 
Schwerßüßge  Körper  heifsen  hier  folche,  die  erft 
nach  einem  heftigen  Feuer  fdimelzen ,  und  ge^ 
wohnlich  unfchmelzbar ,  die,  welche  nur  im  r««- 
Jlen  feuer  fchmelzen.   'Eine  Reduction  eines  Me- 
talles durch  Abdampfung  feines  Auflöfungsmit- 
tels  —  'kennt  Hec,  nicht.  —    Wie  kann  das Pro- 
duct  der  Verglafung  überhaupt  im  WalTer  unauf- 
löslich  genannt  werden ,   da  doch  der  Vf.   felbft 
fikige  Verglafungen  hieher  rechnet?    IVIit  Un- 
l^ht  unterfcheidet  e^  Vermifchung  und  Auflö^ 
fung,    der  Vermen;Tung  aber  iß  nicht  gedacht. 
Viertes  Kapitel.    Klajjen  der  einfachen  Korper. 
Dahin  werden  gerechnet:   Erden,  brennbare Kör- 
|>er,  Säuren,   Alkalien  und  Feuerluft.     Die  letz- 
tere und  die  brennbaren  Stoße  gehören  nimmer- 
inehr  hieher,  auch  nicht  einmal  das  reii^  Phlo- 
gißon ,   von  dem   der  Vf.  folgende-  charakterißi- 
fche Eigenfchaften angiebt :  i)  „Es unterhält .ne^/? 
,,der  Feuerluft  das  Brennen  und  Glühen;  in  ge- 
ypWilTen  Verhältniflen  knaBt  es  mit  deffelben  ab. 
9,a)  Es  iß  riechbar  (für  fich  geWifis  nicht,)  und 
^,jlüchttg.   —    3)  Mit  den  alkalifchen  Erden  ver- 
;,bihdpt  es  fich  feß,  wie  mit  dem  MkalU**  (es  er- 
hellet aus  dem  folgenden ,   dafs  der  V£  hiebey 
die  Blutlauge  im  Sinn  hat,   und  dies  zeigt,  dafs 
er  die  neuern  Entdeckungen  nicht  kannte;  reines 
Brennbares  geht  mit  dem  Alkali  und  den  Erden 
vielmehr  keine  bemerkbare  chemifche Vereinigung 
'  ein),—  „mit der nietallifchen Erde 2u einem ypi>- 
gelnden  König"  etc.  —  Dafs  dieSiurengrÖfsten- 
theils  flüchtig' wären ,  und  eine  faüre  mit  Waffer 
ihifchbare,  fchwere,  das  Leben  und  die  Flamme 
erßick;ende  Luft  gäben,  —iß  zu  allgemein,und  des- 
'  wegen  falfch  gefagt.    Eben  dies  iß  der  Fall  von 
dem  Satze:  dafs  die  Laugenfalze  duJrch  Einrei- 
bung der  reinen  alkalifchen  Erden  gereinigt  und 
Itzend  wurden.  —    Die  Feiterluft  foU  fich  mit  ei- 
^gen  Erden  vorbinden.    (Darüber  wünfchten  wir 
♦eWut  ju  feyn* )     Fünftes  Kapitel.    Einfache 


Naturkorper.    Hier  wevdeil  imiS  ~^le  Cfgenfchaf- 

ten  der  eigentlichen  Erden ,  metallifchon  Kalke^ 
der  Säuren,  Alkalien  und  reiner  Brcnnßoffbcfen- 
d?rs  voi^etragen^   und  Wer  iß  es  vorzügüch  auf- 
fallend ,  wozu  die  fehlerhaften  Dißiactiotten  und 
gezwungenen  tabeltarifchenVorflellUi  gen  verleitet 
haben«    Eäle  metaUif che  Erden  CMendie'iejn^  die 
'  durch  Luft,  Feuertind'Wafler-von  ihrem  *:fÄ/o;fi«* 
ßon  nicht  getrennt  wurden.     Man  fieht  leicht . 
.  da£5  der  Hr.  Vf.,  ßatt  die  Kalke  der  edlen  Mec^K 
le  zu  definiren ,  .  die  edlen  Metalle  felbfi  defi- 
nirt  hat.     Die  edlen  metallifchen.  Erden  des  Gel- 
des und  der  Platiha  folleh  ferner  nur  votfliephla- 
Srißifirter  Salzfäur^  aufgelÖit.  werden^  —    Dm  ift 
alfch ;  denn  fie  lafflen  fich  In  fehr  vielen  Säuren 
auflöfen  —  und  die  Definition  paftt  zwar  auf  die 
erwähnten  Metalle,  aber  nicht  auf  ihre  Erden.  — 
Die  Luftfäure  fey  eine  luftartige  Säure,  welche 
die  Kalkerde  aus  dem  Kalkwauer  niederfdUage, 
und,  mit  WalTer  vermifcht,  Eifen  auflöfe.    Palst 
das  nicht  auch  auf  die  vitriolfaure  und  flu(sfpath- 
faure  Luft?  ~    Die  Flußfpathfäure  bilde  auf  der 
Oberfläche  des  WaiTers  ein^  Erdrinde.    (ÜiB  rei- 
ne thut  es  nicht,  und  von  der  unreinen ,  ms  gli- 
fernen  Gefiifisen  erhaltenen,  darf  doch  die  Rede 
nicht  feyn.)      Die  Vitriolfaure  wird  feuerbeftSa- 
dijK  genennt,  was  fie  deich  nur  beziehungsweife» 
wie'  im  abfoluten  Sinne ,  iß.    Nftch  neuem  Enc^ 
Deckungen  wird  die  Schwererde  auch  ketneswe- 
ges  aus  ihrer  fauren  Auflöfnng  durch  reine  Bluc^  ' 
lauge  gefchieden,  fondern  nur  durcK  vitrioi/Sure- 
haltige,    Dafs  die  Kalk-  und  Schwerenle  di^  Vi- 
tridlfäure  aus  ihren  Mifchungen  treibe ,  ift  lu  all- 
gemein und  unbeßimmt  gefagt,  -—  und  falfch 
iß  es,  dafs  die  Bitterde  itzend  werde,  wenn  man 
fie  durch   ätzendes    Alkali  fälle.      Die   lufBee- 
re  Magnefie  iß  ja  nicht  ätzend.     Die  Erden  ver- 
wandeln auch  das  GJas  beym  Cementiren  nicht  in 
Ileaumurifches  Porzellan,  wie  hier  ßeh^  fondem 
das  thut  das  feuer.     Die  TripeUrde  lafife  fiÄtim 
Wafler  nur  in  ungeheuren  VerhSltniflen  avJBöfeii, «« 
(welch  ein  Ausdruck«  dtsfthr  Meine  dmch  ein 
ungeheures  Verhältnifis  zu  geben !)  —    Dads  dacs 
Gold  Um  Sonnenfeuer  aüfiiiege,  und  fich  fiibli- 
miren  lalTe,    iß  wieder  eben  fo  unbeßimmt  ge- 
fagt.    Dafs  das  Gold  minder  dehnbar  fey^    als 
Silber,   iß  auch  falfch.      Roßende  Metalle  wer- 
den  nicht   vergoldet,     und  können    es   nic^c; 
fondem  man  vergolde  Metalle ,   um  fie  £egea 
den  Roß  zu  fchiitzen.  —    Was  heiftt  das  :    rtuh^ 
feihafte  Geßalt,    worin  man  die  Pladcia  finde? 
Der  Silber -HöUenßein  iß  nicht  y>a^Aar^^ -^  Ver- 
roßetes  natüriiches  Silber   kennen    wir    nicht. 
Nicht  .das  Spiefsglasmetall,  fondem  die  natih*!!- 
che  Verbindung   deflelben  mit  Schwefel  dient, 
eben  wegen  des  leztern ,  zur  Reinigung  de«  Gol- 
des vom  Kupfer.      Der  Oelgeiß  des  V£  ift  eio 
wahres  Unding.    Die  brennbare  Lufrwird  durdi 
Schütteln  mit  Waffer  keine    phlogiftifirte  Lii/t 
Die  Schwere  der  LufcHhxre  gegen  das  Wtfkr  iß 
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Thklkt^ivA&ft  i  töod,  fond^rn  wie  ig :  loooo*  Dte 
fatz&ure  Luft  töft  den  Schwefel  keines  ^eges  auC 
Die  &iif0tef luft  ift  nicht  fauer,  und  mit  dem  Wa& 
far.  anrv-W^n^  mKäibarr  und  wird  in  der  Natur 
hiy  det  btganifchen  C^äatniä  nicht  ßchtf^ar.    Die 
I'erifüurt^Üdgtk  fchon  durch  Hn.  Klaprothsvüir 
hete  Unterfuchung  ans  der  Reihe  der  Säuren  au9« 
geftrichenl    Das  Wnfferlöft  allerdings  die  Naph- 
then  aufc  — *^  Sechftes  Kapitel.    Nächfte  Zufa:n^ 
menf et  zungin.    Hr.  iS.  rechnet  hieher  die  Verbin- 
Ölungen  der  Spuren  mit  Laugenfalzen»  Erden,  die' 
alkaiifchen  Gl|rer,  firennftoC  di^  Seifen,  6ie  Blut« 
lauge/ MetalUcönigeu.  Pigment.  Letztre  f olle A  Er* 
den  mit  BrennttoS  oberflächlick  gemifcht  feya  (!  .0 
—  Das  ^uerkleefeilz  u.  der-Weinfiein  flehen  hier 
unter  den  MittelCalzen.    Der  Salpeter  würde  im 
Feuer  für  Geh  nicht  merklich  zerfetzt;  die  Kryftalle 
des  Kochfalzes  wären  würilich  mit  diagonalen  Abda- 
chungen,   dfe  reine  Weinfleinfäure  werde  durch 
jede  andere  Säure  aus  ihren  Mittelfalzen  getrennt; 
die  Sauerkleefalzillure  werde  von  der  KaDcerde 
^Irch  Vitriolflure  gefchieden;    die  VitfioliSute 
verbinde  fich  am  liebften  mit  der  Kalkerde; .  das 
reine  Bitterfalz  werde  an  der  Luft  feucht;   das 
Laugenfalz  loj^  das  Homflber  auf;   die  Spiefe« 
glasbutter  lafie  an  der  Luft  das  Algerothpulver 
fallen ;    der  Stahlweinftein  werde  nur  im  geden* 
•  den  Waffer  aufgelöCst;   der  firechweinflein  lalTe 
fich  fchwer  im  WafTer  auflöfen ;    aus  den  Auflö- 
fungen  d^s  Arfenikköniges  in  Salpeter -und  Koch- 
falzfäur^  fälle  die  Blutlauj^iein  fierlinerblau  t  die 
Befnßeinfäure  werde  von  keiner  Säure  aus  ih* 
ren  Verbindungen  getrieben;  der  Weingeift  ent* 
aünde  (ich  mit  der  Vitriolfäure ;  die  Schleime  zer* 
fetze  der  Weingeift,  die  Naphthen  brennten  oh* 
fie  Rauch  und  Rufs;   die  Harze  würden  in  fiarkea 
fiäimn  aufgelöfst ;  die  alkaiifchen  Seifen  vörbän» 
den  fich   unvollkommen  und  milchig  mit   dem 
Cifeinen>Wairer.  —    Vergebens   holten  wir,  um 
-^ns  für  diefe  und  and'ere  Mängel  und  Unrichtig* 
Jreiten  lu  trotten ,  etwas  Neues  in  Entdeckungen . 
«der  wenigftens  in  den  Erklärungen  zu  ünden; 
Wir  begnügen  uns  alfo,  noch  die   Ueberfchriften 
der  folgenden  Kapitel  anzuzeigen.  Siebentel  Kap. 
Vielfache  Zufammenfetzungen.    (Hier  ift  das  M- 
trüm  antimoniatum  als  eine  Verbindung  des  Sal* 
peters  mit  Spiesglas  aufgeführt!^  Achtes  KapiteL 
JPharmacevtiJche  Chemie.    Neuntes  Kap.    Technik 
fche  Chemie.   —    Auf  Bücherkonde  und  literftri* 
£che  Nachweifungen  hat  fleh  der  Vf«  nicht ,  ein« 

» 
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Wer  Cch  jetzt,  wo  die  Entdeckungen  in  der 

Naturkunde  und  Chenjie  9  mit  jedem  Tage  ver* 

rielfälciget  werden ,  *  sn  die  Ausarbeitung  eines 

chemifchen  Lehrbuchs  wagen  will»  der  mufs  die 


Ittem  Uli  ftenem  ErlifarafigeJ);  die  fa  diefer. . 
Wlfl<enfchefc  gemacht  werden  find »  nicht  allein 
kennen»  fondem  fie  auch  am  gehörigen  Orte  zu 
benutz«!  wiifen*  Daäüch  der.  V£  diefes  fiuch$ 
wicklich l^emühet  hat»  diefen  .Endzweck  ra  er*, 
reichen»  ift  ms  mdireaiStellen (ehr einleuchtend.' 
Vermuthiich  war  es  aberMaitgel^aa  Sprachkennt* 
niffeR,  der  ihn  abhielt,  «-ailes  aus  den  erfien  Qiie^ 
len  zu  fchöpfen;  daher  denn  nicht  feiten  Unrich* 
tigkeiten  fich  eingefchlichen  haben-  Die  £nt* 
deijckungen  feiner  Landskute »  hat  der  Vf.  fehr 
gut;  benutzt»  weniger  die  der  firanzöfifchen  Che« 
miflen»  und  am  aUerw^igßea  die  in  Deutfdi«. 
land  gemachten;  die  letztem  fcheint  er  blofs 
durch  Ueberfetzungen  aus  franzöfifchen  Journa» 
len  gekannt  zu  haben »  daher  fie  fehr  oft  unrich» 
tig  angegeben  find.  Das  Ganze  zerföllt  in  zwey 
Theile»  und- von  dii^fendn  jeder  wieder  in  meh« 
rere  Kapitel«  Zuerft  hat.  der  V£  in  einer  i6Se{* 
ten  langen  Vorrede »  eine  kurze  Gefchichte  der 
Ütem  und  neuern.  Scheidekonft  dargeftellet»  imd 
befchlieät  fie  mit  einem  chronologifchen  Ver« 
zeichnifs  der  vorziigUchften  Chemiften  älterer  und  ^ 
neuerer  Zeiten«.  Wie  fehlerhaft  aber  diefes  Ver* 
zeicfanifs  gerathen  ift »  flehet  man  daraus»  dafii 
y.  Helmont^  Homberg^  Baerhave^  Qtiiß  %mä 
Rinnmann  Deutfche»  Gadolinein  Franzofe»  und 
Scheele  ein  gebomer  Schwede  feyn  foll«  Aulser« 
dem  findet  fich  in  diefem  Verzeidiaiis  mancher 
Name»  der  kaum  genannt  zu  werden  verdiente», 
wogegen  viele  Namen  ganz  fehlen»  die  einer 
folchen  Chronologie»  zur  Zierde  gereicht  hätten. 
Da  der.  Vf.  an  vielen  Stellen  Meynungen  herbringt» 
die  fich -Rec«  noch  niemals  gehört  zu  haoen  er« 
rinnert,  ob.  er  fchon  auf  eine  ziemlich  weitläu« 
fige  Bekanntfchaft  mit.derin*ii9d.ausl|ndifcheil 
Literatur,  aus  dem  Reiche  der  Naturkunde»  An« 
fpruch  machen  zu  können  glaubt;  fe  hält  er  dielte 
für  neu  und  dem  V£  eigenthümlich  ^  und  glaubt 
daher »  um  fo  mehr  ihnen  eine  Anzeige  fchuldig  zu 
feyn«  S.  so.  fagt.der  V(*f  dsfs  das  Waffer  aus 
der  inflammablen »  und  aus  der  Lebensluft  er* 
seugt  werde »  wenn  man  fie  zufiimmen  verbren«^ 
net;  und  gleich  darauf  (S«  II«)  foll  das  Wafler 
zur  Erzeugung  der  inflammablen  Lufit»  abfoluC 
nethwendig  feyn;  welcher  Widerfpruch !  Phiogi« 
ßon  (S.  16.)  fey  wahrfcheinlich  eine  Verbindung 
des  Feuers  mit  einer  eigenen  Säure«  Mit  Salpe« 
terfliare  verbundenes«  17«)  foll  das  Phlogifton 
inflämmable  Luft  bilden ;  mit  reiner  Luft  verel« 
nigt»  foll  es  bald  Wlifl*er»  bald,  fixe  Luft»  bald 
phlogiftUche  Luft »  mit  dephlogiftifirter  Salpeter« 
flure  aber  Salpeterluft  1  und  in,  der  Verbindung 
mit  Wafler  und  Wärmematerie»  foll  es  die  in* 
flammable  Luft  erzeugen«  Es  ift  ferner  die  Utw 
fache  des  Gefchmat^ks»  der  Farben»  und  def 
Flüchtigkeit.  Mit  Wafl*er»  Erde  und  Säure  vere|« 
fiigt »  erzeugt  es  die  Oele »  mit  Wafler  allein  ver* 
bürden  —  ^en  brennbaren  Geift«  Der  ewige 
Widerfpruch »  der  ficn  in  diefen  Behauptungen 
liovmm  2  findet, 
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findet,  beweifst  WnllncBch.  wfe  wen|£  der  V^. 
diefe  Gegenllähde  überdache  ktben  muff,  bevor 
er  lie  niederfohrieb.  Üie  fixe  Ln£t  (S»  26,)  täfst^ 
der  Vfc  aus  reiner  Luft,  mit  eiaer  eigenen  Säure 
v^tbanden  beftehen;  Lebensluft  fe?  aber'  ein  ei» 
rfencs  Element  (S*  34. )  BilogiÄIfcIie  Luft  belle- 
he  itu0  ^ftfflure  und  phlOgifton,  '  Auch  dtefe 
Sätxe  find  fp  befchaffeh ,  dafs  Ce  keirte  Prüfung 
aushalten  f  fie  laffen  ficlitnichc  erweifen  und  >e- 
liihen  alfo  blofs  in  der  Einbildung.  Auch  die 
Abhandlung  der  Säuren  hat  viel  eigenes,  was  in- 
deffen  nichts  weniger  als  Beyfall  verdienet.  Un* 
t^r  den  MineraKä^ren  (S.  34-450  ^^^^^  ^^  ^^l* 

J^ecerrävä'e  gana,  die  dagegen  unter  den  animaU* 
eben  Säuren  den  erften  Ptata  einnimmt      Von 
regeicabilifchen  Säuren  heifsc  es  (S.  4s.)*  die  Ef- 
igBlure  beftehe  aus  der  falzfaurea  Grundbaiis, 
tus  reiner  Luft,  Waä'er  und  PhlogiftM.  (&  48*) 
foti  Cr^  xuerft  bewf efen  haben ,  dafs  die  vege* 
labUifchen  Säuren  unter  Qch  nicht  wefentbch  vern^ 
l^hieden  flud,  ein  Beweis,  wie  wenig  der  V£ 
init  deutfchen  JEntcleckungen  beicannt  m.    Unter 
die  an.imalifchen  Saufen  (S.  49  —  54.)  rechnet 
der  Vf.  auCser  der  Salpeterfllure ,  auch  die  Milche 
«uckerfaiire,    die  Milchf. ,    Ameifenf. ,     Fettf.« 
Phöfphori. ,'   Perlf.,  und  die  BerlinerblaunUiiu^; 
lauter  Behauptufngen ,  die  der  Vf.  vorher-  nicht 
hinlänglich  überriacht  haben'müfs«    Von  der  SaJU 
peterXäiu'e  mag  Rec  nichts  fagen,  da  die  neuern 
Elrfahrungen  iaber  ihre.kun(Uiche  Erzeugung  noch 
Bichc  ganz  aufcorifirt  find  {  von  der  MUchzuckerC 
JVltlchf. ,  AmeiCenf.  und  fetcf.  ift  aber  die  vege« 
tabilifche  Ablainft  Jetzt  ziemlich  aufser  Zweuei 
gefetzt ,  und  Von  der  Phofpkorfifure  ift  es  erwie» 
(en,  ^lafs  iie  im  Mineralreiche  zu  Haus  gehört» 
Perliaure  ift  ein  Unding;  wasP/0(iy?einft^naiin* 
te,  iit  mit Phofphopfäure  dberfetzt^s Mineralalkali; 
und  von  der  Natur  des  flUrbenden  StoiTes  im  B^r« 
Unerblau,  den  man  einftweilen  als'eine  befonde- 
re  Säure  betrachtete,  mufs  erft  noch  vieles  be- 
richtiget werden»     Oitfe  Bemerkungen  mögen 
hinreichend  feyn ,  unfre  Lefer  verniuthen  zulaf* 
{en ,  was  fie  rön  dem  übrigen  Ijnhalte  des  Bud>s 
aui  erwarten  haben«    Von  S,  ^s  -^jiQZ*  werdoa 


die  «IkalildieA  Salsa  ;  dia  etnlidiet  ErdartM. 
die  Metji^e,  0el4»  Weinffoift»  Wafler,  Neu* 
tralfaife ,  die  Lehre  der  iSemt£chen  Attractioitt 
die  chemifchen  Operadonen  und  ihre  Theorie  aW 
gehandelt,  und  eine  Theorie. der  PrQMerKunft, 
macht  den  fiefchhifii  dea  erften  Theila.  Derzvvey. 
te  Theil  (S.  ae}— 434.) enthält di9<Be{chreibiing 
desLaboratorii,  der  pneum^tUlfaea  Vorriehtung, 
4ie  Verfertigung  künft lieber  Miner alwäSer,  die 
Befchreibung  der  Ofen,  und  des  Blaferöhrs,  nebft 
delfen  Gebraiich.  und  ein  Vörterbudi,  das  zu^ 
gleich  fiact  liegiftlrs  gebraucht  werden  kann,-macha 
den  Befchluis.  Wir  hoffen»  da(s  unfer  unbefan* 
geeesi.  Unheil  über  dieCes  Buch,  hinreichend  feyn 
werde ,  die  allezeit  fertige  Zunft  der  Ueberfeuer 
davon  zurüde  zu  fcbeuchen. 

■v 

Liir^ie,  b«  Sdineider;  Oi«  ächte  und  wahr* 

kaße  farbekunß.  Von  Q.  C.  G.  ftchße  fekr 

verbejferte  Auflage.    ^408.«. 

Es  dünkt  uns  gas«  überflüiSg ,-  fich  bey  diefeu 

Firbebuchie  lange  aufzuhalten,  da  es  auch  niciüt 

das  ger  ngfte  neue  und  auf  chemifche  iirfahrung 

Segriindete  enthält.  Die  vierte  Auflage,  die  wir 
avön  iA  Häaden  haben,  kam  1765  bey  Martini 
in  Xangentalz  heraus  und  drefe  iechfte  Auflage 
ift  ihrem  Inhalte  nach  von  jener  in  uichis  unter« 
fdueden.  Es  fcheint  uns  daher  eine  blolse  Bucin 
händlerfpeculadon  zu  i^yn,  diefen  M^^chmafcfc 
von  allerhand »  mehrentheils  unbedeutenden  Ftir"> 
berecepten ,  um^  fie  wieder  wieder  auf  neue 
ins  Publikum  zu  bringen,  mit  efoem  neuen 
Titelbogen  zu  verfehen.  Nur  etwas  zur  Pxq« 
bei  Die.  Waffer  Wwrden  eingetheilt,  in  moiv 
morifche,  gipßchUi  kalkigte,  uitriolifche  und 
^  kimigte^  ,  Die  \raffer,  welcb^^  Linfen  oder  Erb- 
fen  weich  kochen ,  ^  wären  für  die  Färborey  di^ 
beften/und  würden  weiche  Wafler genennc,  (Die«' 
£ea  f(ennzeichen  eines  guteh  Waffers  mag  für  die 
Hausmutter  hiniinglich  feyn,  aber  dem  Künftler 

frebt  dieSeheidekunft  tri&tgere  IWittel  audie  Hamt 
ch  von  der  Brauchbarkeit  des  W^Ski^  au  feine« 
Geüchifba  ^u  überzeugen^) 
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Amz«mTOai,AMatliBir,     Clfhbtgmf  ,   K  Piacari«ii : 

AusarleSeM  ßerettuftgsarten*  fharm^cititijtk  •  chimift^w 
Arzeneymittel 9  för  Apotheker;  von  Otorg  Heinrich  Fie* 
penhring.  1789.7^  S.  8.  (4^0  Nichts  als  Compilad^ii 
aus  CrSb  ,  H^efirumbs  ,  $6ttlings  und  Doßfuft  Scorifcaa» 
^Qltey  nicht  eiaoai  iamec  die  beAtn  Vari^f^hriftta  aut« 
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fae&hlt  fiad.  Waoa  du  Jaager  Plitfmae«n«fkftr,  .  . 
Hr.  .P,  es  iil|  ei*e  folcl^  Auswahl  eua  aAdern  BCCcher« 
safiunmentrikiit  t'ii«!  fie  bey  itsineiiticUcbeft  Oeldiaftm 
au  benatzen ,  fo  ift  es  lubltch  ;  veno  er  aber  gleick  da^  • 
mt  öffeatlicb  anftrttr,  and  di«  Wek  belakcm  wül^  da 
iA  «i  -  «abtfclieid^ii.  * 
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KINDERSiCffRIFTEN, 

NÜRNBERG^  b.  Felfecker:  Lchiri  Friedrichs  II 
Königs  von  Preufsen^  für  deutfche  SfüngUn* 
ge  bearbeitet^  von  5^o^  Georg  Priedr.  Fabß^ 
Prof.  ZM  Erlangen.  Ite  Hälfte.  1788*  216  S. 
Ute  Hälfte»  erlte  Abtheilung.  1789*  ^6S.8- 
mit  Kapfenu    (  a  flthlr* ) 

Der  Vf.  hat  £ch  fchon  iurch  verfchiedne  als 
tiofebücher  für  die  Jugend  gefchriebne  Wer- 
ke bekannt  gemacht»  und  hat  auch  den  Plan  beyni 
gegenwlaigen  fo   allgemein   und  öffentlich  er- 
lc4£t  d«£3  es  Zeitrerderb  wäre »  hier  ihn  erft  zu 
wiederholen.      Grö&cendieils  hftt  er  audi  bisher 
.  erreicht»  was  er  fich  vorgefetit :  denn  fein  Büch- 
lein lieft  fich  unterhaltend  udd  leicht;  er  triRl; 
mei{lens  den  Mittel  weg  zwifchen  zu  groCser  Weit« 
llufdgkeit  und  Kürze«  auch  feine  Reflexionen  find 
meiftens  ungezwungen  eingewebt«    Dennoch  er- 
laube er  uns »  ein  paar  Bemerkungen »   nicht  ge- 
gen das  Ganze,  fondern  gegen  einzelne  Stellen« 
Eine  folche  Gefchichte  mwis  txSsßrengße  wahr 
(vrerfteht  fich,  fofern Wahrheit  uns  armen  Schrifcftel- 
lern  zu  ergründen  möglich  ift,)  abgefaät  feyn.« 
Beffer  man  verfchweigt  eine  That  von  dem  Hel- 
den »  als  dafs  man  der  Jugend  etwas  unwahres 
aufbürdet.    Zuweilen  nimmt  es  aber  der  V£  doch 
mit  Kleinigkeiten  nicht  genau.     Glaubt  er  z.  B« 
(f.  H.  S.  I2g.)  im  Ernft*  ,,dafi5  K.  Friedrich  noch 
»»-am  Ende  des  Feldzu^  von  1740  mit  dem  blö- 
9v(sea  Fürftenthum  Glpgau  voiüeb  genommen, 
„lind  daftir  mit  Marien  Therefieh  gegen  alle  iftre 
^Feinde  zti  Felde  gezogen  feyn  würde  V*  —  Was 
Fürften  nachher  fagen,  wenn  e&döqh  nun  einmal  zu 
i^St  Jft,  kann  immer  nur  mit  fiehutfamkeit  nach- 
geredet werden.  —    Warum  erwSUint  er  beider 
Schlacht  von  Molwitz  (S.    I3(.)  auch  nicht 'mit 
einem  Worte,  dafs  der  König  in  der  Ungewifs- 
heit  der  Entfcheidung  vom  Schlachtfelde  fich  ent- 
ferne habe?    Es  war  ja  fo  bekannt,  noch  ehe 
Hr.  Nicolai  es  itv  feinen  Anekdoten  geherig  aus 
AnaMer  fetzte i  —    (IL  197.)  „Königiberg  und 
••Friedrich  (ahen  fich  zwsr  in  der  Folge  nicht 
^xjiehr  wieder  (feit  175?),  liebten  aber  drum  ein- 
»»ander  nicht  minder.^*  —    Ob  das.  wohl  fo^uch- 
jL  I^  Z,  1789,  rierfer  Bar4. 
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ftäblich  wahr  feyn  mag,  wahr  feyn  kann  ?  —  Zu- 
weilen bleibt  auch  der  Vortrag  des  Hn.Vf.  nicht 
ganz  derjenige,  der  fich  bey  einem  Lefebuche 
ziemt;  denn  er  wird  zuweilen  gefucht;  z.  B.  I. 
S.  67.  „Wären  die  Wirkungen  feiner  Verordnung 

gen  immer  den  übrigen  Wirkungen  feiner  Lie- 
e  gemäfs  gewefen,  fo  hätten  mehrere  vonFrie- 
pdrichs  Lieblingen  erft  mit  feinem  Tode  fterben 
„muffen.**  —  Oder  S.  126.  „Allein  felches, 
„(nemlich  Schlefien^  in  den  folgenden  Jahren  zu 
„vertheidigen ,  dies  war  das  S^^were ,  das  noch 
„eines  fo  manchen  Helden  Blftl  erfoderte.*'*  -^ 
Aeufserft  gefckraubt!  —  (IL  11^)  „Und  £b  be- 
„gann  denn  ienes  fieb.enithrige  moralifche  We- 
„he  in  Deutfchland,  das  im  Schrecklichen  jener 
„kurz  vorhergegaingenen  phyCfcfaen  Revolutips^, 
„die  Liffabon  verheerte ,  und  in  fernen  Gegen- 
,3en  empfunden  ward,  oft  ähnSich  ward.*^  — 
Manchmal  entfteht ,  eben  aus  diefem  Gefchraub- 
ten,  auch  eine  kleine  Zweydeutigicett ;  z.  B.  L  144. 
Die  perfönlichen  Reize  des  polnifchen  Gesand- 
ten am  ruflifchen  Hofe  des  Grafen  Lynar,  df^ 
nicht  nur  das  Herz,  fondern  auch,  wk  gewöhn* 
^lich^  den  Verftand  der  Regentin  vQn  Rufsland 
„veriiimmten.**  Dies  kann  hei&en:  Der  Ver- 
ftand. der  Regentin  von  Ruiäland  war  gewöhn^ 
lieh  verftimmt;  es  foll  aber  wphlhei&ea:  wenn 
perionUche  Reize  das  Herz  verftimmen ,  .fo  wird 

Sewöhnli^  auch  zugleich  der  Veritand  ver^^ 
immt.  —  An  andern  Orten  vermiffea  wir 
Reflexionen,  wo  fie  fich  vorzuglich  darzubie^ 
ten  fcheinen;  fo  z.  B.  gingei  Rec.  immer  durchs 
Herz,  wenn  er  L  S.  15$^.  las  :  ;,Der  König  und 
„Neuperg  hätten  verabredet:  4aQiKei£senuTZum 
ffSchein  belageic  werden  folke ;  und  doch  habe 
Jich  diefe  Stadt  zwölf  Tage  hindurch  fehr  emft- 
„haft  mit  allen  Schreckniüen  der  Belagerung  ge^ 
„ängftet  gefehen/'  Was  für  Bemerkungen  fich 
hier  anbringen-  laffen,  gehört  nicht  in  eine  Recen«. 
fi^on;  aber  im  Text  hätte  das  nicht  fo  unl^eur- 
theik  bleiben  fällen.  —  Ob  es  gut  fey,  daCsdet 
Hr.  Vf.  fogar  nicht  citirt,  auch  dann  nidit,  wenn 
er  Cwie  z.  B.  IL  94.  93.  uns  Nicolais  Anekdo» 
tengefchieht)za  ganzen  Seiten  aus  andern  Schrift- 
ftellern  abfchreibefi ,  und  ob  überhaupt  Archen-^ 
holzens  AlmanBcb  picht;  in  der  zweyten  Hälffe 
Nünn  '        ^  gie 
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gar  zu  getreu  genStzt  worden  ;  Inogen  wir  nicht 
entfcheiden*  Aber  einige  Provincialismen  muf- 
fen wir  noch  anzeigen ;  z.  L  B.  S.  3f .  r  Vergeh- 
iich  verw(ind  fich  die  Ktfnigif  teynf  Mon»rchen. 
IL  71.  Der  König  wand  die  Mufe  an.  S.  162.^ 
Dem  Feind  aiii  einer  Anhöhe  locken  u.  f.  w-  End- 
lich können  wir  auch  nicht  anders ,  als  über  die 
Abtheilung  uns  wundern,  die  der  Hr.  Vf.  getrof- 
fen hat*  Dafs  diefe  Hälften  nicht  gleich  gera- 
then  konnten,  ergab  (Ich  wohl  von  Vorauf  fchohf 
Woch  ift  er  nicht  weiter,  als  bis  zu  Ende  d.  h  1750. 
Die  zwey te  Hälfte  kann  alfo  wohl  noch  zweyAbthei- 
lungen  bekommen^  Nun  wh-d  es  freylich  feit 
•  einiger  Zeit  Mode^  die  Theile  in  Bände ^  oder 
-  umgekehrt  auch  die  Bände  itt  Theile  zu  fpälten  ? 
aber  eine  fehr  nutzlofe^  gezwungene  Abtheilung 
bleibt  dies  doch  immer.  Alles  dies  aber  find  auch 
nur  Einwendungen  über  einzelne  Pünkife.  Im 
Ganzen  ift  dies  Lefebuchempff^hlangswürdig,  und 
macht  feinem  Vfc  keine  Unehre. 

ZiiLLicHAir,  b.  Frömmans  Erben  t  ^a.  ff;. 
Campe  Robinfon  Secunius.  Tironum  cauf« 
latinltflte  donatus  a  PhiL  Julr  lÄeberkuhnio^ 
nunc  denuo  recenGtits  et  cotnofltfri  indice 
inftnicttts  a  ludov;  Frid.  Gedike.   1739,  370» 

•  Der  feL  LreSerkühn  wollte  den  häufigen  Ger* 
inanismen»  die  feine  Ueberfetzungentfteircen,  eben 
m  einer  zweyten  Ausgabe  abhelfen  ^  als  ihn  der 
Tod  von  feinen  Porten  abriet  Sein  College  und 
Freund  ^  Hr»  Gedike,  der  fchon  drr  erden  Aus-« 
gäbe  einen  Index  latinitatis  beygefJigt  hatte,  vol* 
Jendete  das  angefangne  Werk^  und  übcrhahni 
die  Revifion  der  LieberkühnKchen  ireberfetzung;. 
die  erzwar  nicht  ganz  umfchmo-lx,  weiches  hätte 
gefchehen  mUflen^  wenn  fie  durchaus  in  acht  rö* 
mifcher  Schreibart  erfehefnen  follte;  die  er  aber 
dennoch  durch  häufige  Correcturen ,  z.  ß,  durch 
öftern  Gebrauch  derParjticipiafconftructionen  u.  f. 
w.,  dem  Genius  der  latein>fche,n  Sprache  näher 
brachte*  S.  4.  hiefs  es  hi  der  erffen  Ausgäbet 
Alter  Robinfon^  qui  titeris  operam ^datat ^  mpru» 
denter  aquam  frigid^fn  btberat ^^cum  forte  vehe* 
menter  incaluijfet}  Haque  phthiß  correptus  dient 
fitpremum  obiit.  Die  neue  Ausgabe  giebt  die- 
ies  »Ifö :  Alter — ,  cum  forte  imprudentius  aquam 
frigidam  bibendo  vehementer  incaluiffet,  tabe  cor* 
reptus  d.  /.  obnt.  Allerdhigs  viel  fateinifcher  ak 
kk  der  erfien  Ausgabe  ^  aber  dafür  ift  der  Sinn 
▼erfehk.  Er  halte  einen  Trunk  gethan,  fagt  Hr. 
Campe,  da  er  eben  erhitzt  war;  Hr,  Gedike  läfst 
Ihn  hragegen  durch  den  frifchcn  Trunk  erhrczt  wer- 
ben. &  22.  Qtta  curfus  celeritate  noßer  tL  miri^ 
ßce  dßtectfktus  eß;  impatiens  enim  morae  eraU  In 
ier  neuen  Ausgabe:  Quippe  morae  impatiens \ 
mpmtiens  enim  morae  erat.  Man  fieht,  das'erße 
fuippe ^impatiens  itt  Hn.  Gcdiketis  Correctur,  und 
die  letatren  Worte  fchlichen  fich  aus  der  alten 
Ausg.  hier  ein/  A>  wfe  manche  aTidre  DruckGeh- 
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1er,'  die  in  einem  Lefebuche  für  junge  Leute  forg- 
ftiltiger  follten  vermieden  werden.  Das  Gedike- 
fche  Aegifter  ift  bey  diefer  Ausgabe  um  vieles 
vermehrt^  und  wird  die  Gemeinniitzigkeit  des 
Büchleins  gar  fehr  erhöhen« 

NÜKNBSRa  Ur  ALVvöKff  b.  Monathr  Recueil 
de  quel^(wes  hißoires/enfeei  et  plaisantes^  ti^ 
rees  inn  ouvrage  franfou  de  ptufieurs  vo- 
lumei,  enrichies  de  .petites  mor aUtes  ä  tufom 
ge  de  la  jeunejfe.    ijig.  534  S^  g^    (i  Rthlr. 

Wenn  der  Titel  eines  Buches  ein  Schild  ift, 
an  welchem  der  Lefer  £ehen  foU,  was  er  fich  von 
dem  Werke  felbft  zu  verfprechen  hat;    fo  darf 
man  von  dem  gegenwärtigen  gewifs  wenig  er- 
warten.    Es  find  darinn?  beynah  fo  viele  Barbaris- 
ftien,  als  Worte.    Nicht :  Recucit  de  quelques,  Tan- 
dem :   Recueii  d^hißoires,.  ete.,^- weil  Äecwei/  und 
de  fchon  Participe  ßndr '  SenförS  ift  nicke  das  Gv> 
genthetl  von  plai£antesr    man  fngt  nicht;  un  Ou- 
vrage de  plulieurs  vulumes ,  fonoern  en  plufieurs 
etCr  eprichies-  geht  4em  Sinn  nach  au£  hiftoires'; 
der  Conftruction  nach  aber  auf  Volumen  y  Mora-^ 
lit6  wird  nicht  als  Sencence  mörale  gebraucht,  und 
geht  nicht  auf  den   Axisdruck'y  daher  kann  man 
nicht  fagen  r  de  ^^edtcs  moralites.     Was  foll  ma«t 
nun  in  Anfehung'  der  Sprache  in  dem  Buche  L  Ibtl 
erwarten?  Doch  vielleicht  verfteht  ßch  der  Samm- 
ler beflfer  auf  die  Wahl  der  Stücke,  als  auf  die 
fremde  Sprache»     Gleich  in  dem  Titel  des  erften 
Stückes  ueht  paflereau  für  moiaeau;  das  poeti- 
fcfce  Wort  fiir  das  profaifche.     t)ie  Sprache  des 
Stuckes  felbft  ift  äul*serft,platr.    Von  ekiem  Kin- 
de ^  das  von  einem  Thurnie  fällte  heifst  es:     it 
fut  misen  warmeiade,    No,  a*  rep)  efentßit  ft.  re- 
prefenta,    5.  Les  Loifons  prirent  feu^  quofqu^el" 
lesfujfent  dans  i*eau,    Ift  das  nichc  fciioner  Wiu  f 
^4>  its  troujferent  bagage^  et  nourrice  et  enfans^ 
tout  leur  traini  moitie  für  mule^  moitie  für 
cheval  ^  fortit  enfort  grand  def ordre  d'Amgnon^ 
—  II  faut  de  la  derniere  preyoyance  dans  ies 
tonverfations  avec  les  Grands  Seigneurs.  —  Rec 
hat  genug,  und  vermuthlich  der  Lefer  auch» 

;   Wkissknfkls,    b,  Severin;      ^ugendfreuden 
auf  das   ^ahr  178g.     Januar   bis  Juniufi» 
fechs  Stücke»    zu&mmen  ^4^  &  8*  n^Jt  ei- 
nem rothen   ümfchlage.     (Preis:  Prteume^ 
ration ,  der  ganze  Jahr^ng  i  ßchlr*  Laden- 
preis I  Rthlr.  6  gr.> 
Die  vier  erften  Numern  müSen  ftark  abgegs»» 
gen  feyn;    denn  es  heifst  auf  dem  Omfchia£^ 
Zweijte  Anflüge.    In  der  That  zeichnet  üch  dsefd 
kleine  Sdirift  vor  vielert  andern  ihres  Gleichei\ 
vortheilhfft  aus.    Der  Ton  ift  gut,  und  der  Ji» 
gend  nicht  unangenehm* 

Bs&lin:  Allgemeine  ITeltg^chichte  ^  mnLefe- 
buch  für  Kinder }  alter  Gefckiekte  ijter  Tk. 


653 


DliCEMBER    1789« 


654 


von  D*  F.  Schäfer^  Candidsl  de»  Predigt* 
amts«  g.  20  Bog^ 
.  Wiederum  ein  Beytrag  iif  ^en  itiifslungenenf 
Büchern ,  -die  junge  Männer  firr  derf  Unrerricht 
filier  Kinder  2U  fchreiben  wagen ;  In  Aet  Meynung,. 
es  gehöre  dazu  weiter  nichts ,  als  eine  eberfläch<« 
liehe  Kennenifs  der  Wiflenfchaftr  die  fie  unter 
die  Hand  nehmen/  und  eine  kindifche  tändelnde 
Sprache.     Hn  S.  kenn«  weder  die   Wiflenfchafty 
die  er  Kinder  khren  wiilr*  nedi  weifst  er,   uie 
mit  fokheft  jungen  Schüler»  umgegangen  wer-» 
den  mufs  und  ^as  für  üe  gehört,  noch  taugt  die 
Sprache  etwad,  mic  der  er  glaubt^    Teinen  Vor«« 
trag  itindem  geßillig  zvt  machen^    Was  das  letZ' 
te  ^e(fift,  fo  ift  es  fchon  mehr  als  einmal-gefag^ 
dafs  nickt  diefe  Michahmungder  kindifchenSpr»' 
che,  die  ftets  ins  läppifche  filllt«  fondem  eiftpia«' 
ner,^  deutlicher,   mit  gro&er  Behutfamkeit  und- 
woe^die  Maceri^  erfaubt,    munref rr  Stil ,    iii 
dem  die  Ausdrücke  ^^  die    Krodern  verßändlich 
findt  gewählt  ftnd,  derjenige  feyn  müSe,  worinn 
man  Ki.derbikher  fchreiben  ktonte,  diefo  den- 
Kindern  geüaiien  t  und  lo  begierig  von  ihnen  in 
die  Hand  genommen  werden,  als  IFeifens  fCinder" 
£neund  eic*    Befonders  ill  es  eim  grofser  Fehler, 
wenn  man  bey  einer  emfthafeen,  lelbft  traurige n, 
Begebenheit  i'pafFhaft  ift,  und  den  Kindern  da- 
datch  die  Empfindung  wegnimmt,    die  Ire  bey 
foichen  Begebenheiten  h»ben  foUten,   So  erzühlt 
%.  ß.  unfer  V£  S»  92^  die  Vertreibung  au»  dem 
Paradiefe    foigendermaafsen :    ^^Dafs    aber    die 
Schlange  ein  bdfer  Geiftgewefei»  fey ,  da»glaubt 
nur  nicht.  Von  ungefähr  kam  ein  Gewitter,  fchlug 
ein  und  verbrannte  viele  K\\xme,  Adam  und  Eva 
h^cteir  aifo  nichts  m(?hr  «u  effon  (kurz  vorher  fagt 
er  das  Paradiefs  fi'y  ein  ziemlich  grofses  Land 
(ewefen  r  das  .aus  /Armenien,  Perfien  und  Mefo« 
potumien befanden  hätte;,  wias  für  ein  Gewitter 
das  die  Fruibtbäimie  in  allen   diefen  Ländern 
verbrenn 1 0  alfo^roZ/teii/e/r/i  vonäatinen.  Das 
ift  eben  der  Engel  mit  dem  feurigen  Schwerd, 
wie  iichs  die  Alten  dachten.      Dafs  ferner  durch 
diefen  Sündenfall  viel  Elend  in  die  We|t  gelcom« 
men  feyn  foll  r  äaj  iß  nickt  wahr  ^  (eben  fo  höf- 
lich als  gründlich  ^.dasjenige,  wasivir  Elend  nen^, 
tten»  ift  es  nicht,  es  mufs  feya,  weil  es  in  der 
Natur  liegt«    Z.  B.  dafs  wir  mit  Mühe  unfer  Brod 
▼erdienen  müSV^^ ,  ift  ja  gut ,  wa»  wäre  das  für 
ein  traxuriges  Leben ,    wenn  uns  die  gebratenen 
Tauben  in  den  Mund  geflogen  kämen  /*•     Diefe 
Stelle  dient  auch  zum  ßcweife,  wie  wenig  Hr.  5. . 
es  verQehtr  was  er  feinen  Kindern  zu  fagen  hat. 
Die  Gefchichce  von  dem  üngehorfam  unferer  er«- 
ften  £4cern  gegen  Gottes  Befehl  kann  Kindern  an- 
genehm und  nüczticb.  erzählt  werden*,  ohne  ihnen 
dabey  eine  Widerlegung  der  einen  oder  der.  an- . 
dern  Meynung  von  dem  Urfprung  des  Uebelszu 
geben,   oder  überall  diefe,  Kirider  Jahren   gar 
nicht  angemcllene  Materie  zu  berühren^     Aber 
dtiT  Hr.  Candidac  &  ift  ein  eben  fo  (larker  Exe- 


get  als  Phllofoph ,  und  es  ift  eine  Luft  t«  lefen, 
wie  er  den  guten  Mofes  zurecht  weifet,  der,  wie 
er  S.  44.  fagt,  alte  Meynungen  für  ba«res  Gell 
angenommen  hat,  wöbey  er  feine  Kinder  warnet, 
fie  möditen  das  nicht  auch   fo    ober.hin    thun! 
Dafür  hat  er  denn  auch  mit  grofser  hÜloriogra- 
phifcherEinfiehf,  die  Jüdifche  Gefchkhte  durch 
diefen  ganien  Band,  forfgezogen,    und  auf  den 
letzten  3  Bogen  die  babylonifche ,  affyrifche  und 
medifche  Gefchichte  kurz  angehängt,  um  feinen 
Kindern  zu  fagen,  „dafs  Sardanapal  ßch  In  fei- 
nem Schlofle  einriegelte,  frech  und  up'pig  lebte, 
frafs,  folF,  Aur^eund  buhte,  für  welche  Anklage 
er  ihm  aber  nachher  wieder  einc'EhrenerWärung 
thuC     £s  ift  wohl   nicht  zti  denken,   dafs  eitt 
Schriftfteller,  der  alles  fo  ohne  hißorifche  Klug- 
heit  zufammenrafft,  wie  es  ihm  unter  die  Feder 
kommt,   richtige  BegrifFe  von  den  hifforifcheii 
Vorerfccnntnifleirhaben  oder  ertheilcn  könne.     Hr* 
S.  hat  dergleichen  auf  den  erftcn  Bogen  voraus- 
fchicken   woilen,  aber  feine    Lehrlinge  werden 
fkh  noch  fchlechter  dabey  befinden,  als  bey  fei*» 
nen  Verbefferungen  von  Mofcs  Leichtgläubigkeit. 
Faß  keine  Seite  ift  ohne  Verwirrung  und  grobe 
Fehlefr    S»  2*  Zum  andern  hat  man  auch  eine 
philoföphifche  Gefchichte,  dariim  kommen  alle 
die  Gelehrten  und  Philofoplien  vor,   die  lieh  be- 
rühmt gemacht  haben;  ferner  fo  hat  man  auch 
etne  Literär-  Gefchichte/"    S.  g.   Die  Menfchen 
fchränkten  den  König  durch  Räthe  ein;  und  wo' 
das  nun  fo  ift,  da  nennt  man  das  Land  eine  Re4 
publik.    In  einigen  Republiken  oder  Freyftaaten 
wird  das  Oberhaupt  gewählt-,  aber  in  d^n  Monar- 
chien fft  es  ander»,  da  erbt  der  älteite  Sohn  (  das 
römifche  Reich  war  alfo  keine  Monarchie.)  Ebend. 
Uebrigens  find  die  ftjnennung' n  R»  ich  ,     König- 
reich ,  Staat  einerley  (alfo  dss  Königreich  V*  ne- 
^*S)    S.  34.  3S.  Olympiade  fft  eiae  Zeit  von  fiinf 
Jahren.    .Noch  elender  ift,  was  S.  6*  von  Entfte- 
uehung  der  königL  Gewalt,  S.  R.  vonroaiorainen 
und  mmorainen  und  von  der  Vormundfchaft,  S. 
27.  von  Synchronifmus  S.  34.  vom  Sonnen  •  und 
Monden  jähre  geijgt  wird.     S.  15.  meine  er,  es  fey 
in  alten  Zeiten  nicht  fo  viel  darauf  angekom- 
men eir.  Reich  va  erobern  als  ietzt,    da  ein  all* 
gemeines  Gleichgewicht  fey,  * 

GöTTiNGBN ."  Genealogifches  hißbtifches  Lefe^ 
buch  für  die  S^tgend  zur  Kenxtnifs  der  euro» 
päifcken  Regenten  ihrer  Häufer  und  Länder 
2ter  Th,  die  uornehmßen  erblichen  deutfclxira 
JPurßenhäufer,     ij^cj.  g.  22  Bog. 
Unfers  ßedünkens    ift  dies  Buch  allerdings 
gefchickt  das  Bediirfnifs  derjenigen  zu  befriedi- 
gen, die  gerne  &ine  atigemeine  und  kurae  Kennt- 
nifs  eines  jeden  Landes  ohne  Aufwand  vonCrfld 
und  Zeit  erhalten  wollen.    Nur  ift  der  Titel  dem 
Iiyhalte  nicht  angemeÜen  ;  denn  für  ein  Lefebuch 
und  noch  dazu  für  die  Jugend  ift  es  viel  zu  kurz 
und  daher  zu  trockenr    Wer  kann  c.  B.  glauben, 
N  n  a  n  2.  dats 
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.  d;ifs  eia  janger  Menfch  die  genaue  AuÄcinandtr- 
feuung  der  verfchiedenen   fächfifchenl  Familien, 
diß  xuch«B  als  Nansen  und  Zahlen  enthalten ,  /e« 
fen  wird,    Studiren  wird  er  fie  aber  wohl ,   ent- 
weder für  (ich ,  wenn  er  entfchiedene  Ndgung 
für  die  Gefchicfate  hat»  oder  unter  der  Anführung 
eines  Lehrers»  woiu  das  Buch  ungemein  gefchickt 
j(^9tind^6tu)ch  mehr  werden  wird,  wenn  der  Vf. 
bey  einer  neuen  Auflage  manchen  kleinen  Fehler 
wegnimmt ,  der  noch  hin  und  wieder  ftehen  ge- 
blieben itL    So  lind  z.  B.  5.  3«  Wittekindifche 
Herzoge  von  Sachien  mit  zu  grofser  GewiCsheit 
angenommen.'  Wittekind  war  wohl  Herzog,  das 
helfet/   Anführer  rfer  Sachfen,    aber  nicht  ro» 
Sachfen,  das   heifst  königlicher  Oberflatthalter 
und  General  en  Chef  diefer  deutfdien  "Nation. 
Rudolphs  Abftammung  von  Wittekind  Ift  fehr 
zweydeutig;  Herzog  Heinrich  der  Schwarze  ift. 
nie  Herzog  von  SachTengewefen,  undfeijieErb« 
folge  in  den  Billongifchen  Gutem  gab  ihm  diefes 
HVrzogtham  nicht,  fondem  fein  Sohn  Heinrich 
der  Stolze  erhielt  es  erft  im  Jahr  iiajr.  ^on  fei- 
1)5««  Schwiegervater,  Kaifer  Lothar ,  von  Sup- 
plingenburg  abgetreten.    Stammvater  war  Hein- 
rich der  Schwarze ,   freytich  von  den  filchfifchen 
Weifen  ,  aber  das  Mfttren  auch  feine  Vorfiahren. 
Endlich  ftarb  der  afkanifche  herzoglich  lächfifche 
Stamm  nicht  gänzlich  1423  mit  Albrecht  III  aus* 
ibndern  die  Herzoge  von  Sachfen  Lauenburg  fetz- 
ten ihn  fort    In  üreitigen  Sachen  ift  der  Ton  des 
yf.  häufig  zu  entfcheidend »  und  daher  oft  mehr 
'die  fireitige  Behauptung  der  theÜnehmendenPar- 
tey  als  unbefangene  hiftorifche  Wahrheit.    Dahin 
gehört,  wenn  S.  8$.  gefagt  wird,  dafs  der  Herz. 
V.  Braunfchwcig  den  Pr.  von  Oranien  wieder  in 
feine  Rechte  eingefetzt  habe,  die  von  einer  er- 
.  kauften  Rotte  nichtswürdiger  Menfchen^  dießck 
Patrioten    nannten,  gekränkt  gewefen  wären! 


Der  ganze  damalige  Magiflrat  von  Harlem  z.  B. 
und  ihre  Familien ,  das  heifst,   sllcs,   was   den 
vornemften  Biirgerßand  in  dider  Stadt  ausmacht,'. 
gebeerte  alfo  zu  einer  Rotte  erkaufter  nichtswiir*: 
diger  Menfchen?  So  ift  es  au^h  S.  2ig*   zu  viel« 
herausgenommen,  wenn  erden  bekannten  prä*. 
tendirenden   Prinzen   von  Naflau  Siegen  einea 
Abentheurer  nennt ,  um  auf  feine  unieugbarea 
Be weife  von  Muth  und  Thätigkeit  einen  fpötti- 
fchen  Blick  zu  werfen.    Das  S.  96»  erwähnte  Ca^ 
reünuvi  zu  Braunfchweig  ift  nicht  bloCi  eine  £r-< 
ziehungsanflalt  für  junge  Scandesperfonen«  weoa 
es  auch  die  höchften  von  denfelken,  felbft  meh- 
rere Prinzen,  noch  immer ftarkbefuchen.  Durch, 
die  von  dem  jetzigen  vortreflichen  Fürften  ge-. 
machten  Vorkehrungen  nehmen  alle  Xandeskia«* 
der  gegen  die  unbedeutende  Bezahlung  von  a^ 
RthL  jährlich,  und  eine  beftimmte  Zahl  ganz  frejr» 
an  diefem  vorziigUchefl,    wenig  feines  gleichen, 
habenden,  CoUegiam  TheiL    Der  zwifchen  dea 
Felden  braunfchweigiCchen  Käufern  über  den  Harx 
nicht  17g  i,  fondem  erft  in  diefem  i7S9ft^Q  J*br 
gefchloSene  Vergleich  ,  ift  nicht  ganz  richtig  er«. 
zählt«    Denn  erftiich  geht  derfeibe  den  Unter- 
harz gar  nicht  an,  'fondern  diefer  ift  in  Commu« 
nion  geblieben.     Zweitens  hat  der  Herzog  nur 
die  Berg  und  Hüttenwerke  und  diegemeinfclia£t- 
Uche  Hoheit  über  die  Communion  Städte  anfg^ 
geben,  hingegen  dafür  einen  anfehnlichen Strich 
Forftea  erhalten.    Aber  diefes  mag  genug  feyn. 
Wenn. der  Hr.  Vf..  das  Buch,  wie  wir  hoffen,  fort- 
fetzt, fo  wunfchen  wir,  dais  der  nächfte  BanA 
die  Länder  Aer  vornemllen  geifttichen  Füiilen  in 
Deutfchland  abbandeln,  und  etwas  mehr  Ausfuhr- 
lichkeit  bey  der  Gefchichte  derselben  gebraucht 
werden  möge.      Man  hat  weniger  Bücher,,  die 
diefe  Länder  fämmtUch  begreifen ,    ids 
weltlichen  Staaten  angehen. 
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pHtLOSoejilfe.  '  Trier»  b.  Efchenuiaa:  FofitUms  ex 
arte  LogUo  >>  critica ,  e$  Metaphiffi4M  SeUctae»  Praafide 
ffaf.  Ackermann  y  in  Univerfitate  Travirenfi  Philof*Prof. 
pnbU  •td,  ^te.  Dtithdendae  in  aaU  acad.  1788*  66  S.4. 
Sehr  aDgtfnehm  ift  es .  den  Fortfchritten  der  Anfkli- 
rang  jiuch  in  di«rem  Tbeile  DeutfcUands  nachzufpären» 
und  man  kann  Hgen  >  daCs  voriie(»ada  Thafefl  «in  gntec 
B«wet5  diefer  Fortfcbricte  find.  'In  der  I^^ik  handelt  der 
V£«  von  dt n  A^sdrGcken »  Definitionen  defOivifioOt  von 
dtr  Wabriieh.  —  Hier  find  folgende  swey  Säue  auf- 
fallend; t,e«  vero  nen  nifirinrum**^  Gans  recht,  vean 
die  Schlaffe  richtig »  und  wirklich  nnr  aus  der  Wahr- 
heit ^ezoten  werden ;  —  nun  aber ;  Siä  Ulndmun^tum  ; 
e»  Jßifff  non  nifi  falfmtn,  axtqmefis  memfne,  fued 


aoud  muttop  Qhtifiuii  t  et  h^nate  diJjp^Uandam.**  —  Es 
iit  fchwer  zu  begreifen »  varinn  letscer  Satz  nicht  (o- 
wobl  ein  Axiome  feya  Ibllte  •  als  eribrer.  Unter 
d#Bfelben  Bedinrangen  der  falfehea  Materie  nad  der 
richtigen  Concluuon  mafs  nothtTendig  Falfches  da;caas 
ftiefsen.  Von  dem  Syllogifmen  Tagt  er»  fie  wirenoiclit 
immer  aber  doch  zuweilen  brauchbar.  Er  hatte  die 
Falle  onteribhaidea  and  die  Grande  das  Untecfchiedes 
angeben  follen.  Was  in  der  pkUofophifehem  Theohgie 
die  Frage  von  der  Ewigkeit  der  U(iUeaftra(en  that,  and 
wie  diefe  Kwigkeit  verebten  werden  k6na« »  begreifta 
wir  nicht'  Sonft  gefällt  uns  in  diefen  Thefen  daseigne 
aheraHdarinn  bemerkbare  Nachdenken  and  der  eklebi» 
Icke  Gang,  dtt  iidi  an  kata  Meailar»  Syia«  (findet 
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VERMISCHTE  sc HRtiPTiir,      : 

•  •  * 

ULM,  b.  Wohler:  Preuburger  Seyträge  zur  Be»^ 
förderung  4es  äUeß^n  Ckriftenihums  und  der 
neueßen  PhUofi)ph{e^  Henwgegfihtn  voa 
jKßfparAtef.  IV  — Viaefc  1788  »•  17*»^ 
$.87S*  *• 

r«  R.  fiihrt  lort«  Cch  ilnirdl^  feine  FreyBiirger 
Bey träge,  die  #efenclichffen  VerdiMfie  um 
die  Auficlärunff  des  katfa«  DeucGcUatides  tu  Am* 
mela.    Eineii  7o  fchliehten  helldeakenden  Kopt^ 
Miidleine  £0  biedere  Freymiithigkeit findet  maiiiel'» 
cen  beyfammen.  £s  ift  |ut  Rec,  der  fi^ibft  einKa- « 
^olik  ift,  eine  H^r^nsfireirde,  Ihn  fo  Von  der  Krull 
we^fprecheniii  grof^en  undldeineat  Prieffernsttd 
Birchöfen  die  Wahrheit  fagenhärea;  imddiesia 
einer  fo  lichten  Ubertrafl^n^len  'teniche»   i$^ 
feä^  der  gemeine  Mann,  wenn  er  diefe  H^  »% 
Geüchte  bekime ,    feinen  Aberglauben  einfehent 
«nd  die  Beförderer  dftflelben  Terabfdieuen  nni($- 
jte.    Es  tiüi  ich  nicBt  zweifeln ,  dafs  diefe  Bey« 
tröge  ihr   wohlthädgea  lackt    nadi   und  nach. 
umner  weiter  übejf  *  den  gemeinen  Manii  felbtt 
ansbreken  werden«    Kur  find  der  guten  und  &ey« 
nütbigen  MMjiser  unter  den  KaÜiwIoen  bia  ietzt 
noch  immer  xu  wenig  1  Wie  bald  wurde  es  jjana 
X4cht  "werden,  wenn  in  jeden  eeWas  grouem  jffer 
^irke  eine  gack^l  Angezündet jwiir4e ,  ^wie  Äe  in 
diefen  Beycr^en  leuchtetl  Ailein  fo  viel  ea  anch 
wirklich  im  Stillen  ajifgeilJrte  katholifche  Frie«. 
ter  oiebi»  fo  dürfen  fie  doch  mit  ihren  beflerti; 
tiXilSAen  nicht  her  vorrücken  ^   fie  ftehen  unter 
^jner  zu  harten  KirchenpoÜzey;  was  der  blfchdfli«\ 
che    Cefiför  nicht  gefchen  und  geflempfelt  hat, , 
wird  al9  Cöntrebande  behandelt  i/.  und  der  Priei^, 
5er,  der  die  Wahrheit  zu  firey  geJagt'hat,.  wird 
in  dem  Spjcciigelt  wohin  >r  gehStt  und  wo  er  * 
feine  Verfo'rgüng  fuAen  mufs ,  ganz  gewifs  fiir 
f^ine  Ffeymiithigkeit  auf  inmier  Düfsen  muffen« 
J^onnte  die  Kirchenverianunlung  zu  Trient  die 
allgemeijic  Verordnung  weijcn  ?er  Bifphoflichca 
C^fur  redbittpäfeig  eiööKren?  VndMrcnnfie  ea  . 
auch  kpante  i  •,  kaiirr  diefe  Verordnimg  noch  jetzt 
verbinden?    Kanfi  der   Bifcbof  (einen  PrieftcnL 
verbieten,  die* Wahrheit  überall  ^^  lagen,    »ni 
jL  L.  Ä  17«9*    VwUrBmi. 


0u:e  Einfichten   der   (Seniem4e   «lititttheilen  f 
Sollten  nicht  die  kath«.  Stämme  ^aller  Kreife  ebe« 
die  PreCsfreyheitf  wie  das  Oberhai^  <)es  tieichea, 
einfuhren ,  und  die  fir^ymüthigen  fiekenner  der 
Wahrheit  oder  Beförderer  der  Au^lifaning'  gegen 
VicariatSverfiolgungen  in  Schutz  nehtiiefi?  Ueber 
diefe  und  Mhalidie  Fcpgen  foflten.emßhafte  Ua, 
^terfufihungea  aogetteHet  werden;    «nd^  Hr*  ib 
fcheint  ünS  gerade  0er  Hf  am  zu  iUyn,  der  diefeti 
Gegenfland  auf  abe  Senfation  erweckefule  Are 
abhandeln  koante.     Viertts  Heft     ZVerft  eine 
fdione  Abliandluqg  'w^n  der  Vorzug  des  Ehe-» 
ßandes  vor  dem  .Qiiikat  mu  der  fibelemUfm  * 
wird.    Der  V£  hatte  in  %n.voA«rgehendeniief« 
ten  4iefen  Vorzug  ajua  unwiderfpredjlcchen  Qdiiw 
den  der.  PUlofo^e  oder  der  geiiuide{i  Vemunfi: 
dargethao;  nun  bekibupfit  er  den  Fanatttnma  mife 
relmi^ft*  VafiM.     Dann  IblgMJttraii^MM  a<^ 
laiiiManar  die  AuCklMruc  beo'effender  Bocher; 
meiftena  kurz,  aber  tretf^nd,  und  roU  kuhner  Be*« 
merkungenl    Ein  Schreib^  ans  Augsburg  über 
xwey  Bifchtffiidie   Veeordnungen,    worinn  das 
Volk   wegen  fchldlicher  ündjrel^i^ionswidr^ger 
Bucher  gewarnet,    und  die  CbntroyerspredJgten 
verboten,  werden.      Der  V£  des  Schreibens  er» 
dlhltbey  diefer  Gelegenheit  die  Aus(chweifungen- 
4««'.^«^tra  in  Augsburg;  befon^era  des  Dom*' 
Prediger  Zeuers^  der  fich  dem  Bifchofilchen  Vi*, 
cariate  mit  blinden  Fanatismus  enigegenfetzte, 
als  man  ^e  Wall&hrtnach  dem  Bayeriwien  Klo* 
fter  Andechs  abfchaffen  wallte,     Es  ift,  diefeni . 
Berichte  zufolge,  unglaublidi,  welche  Finftemifa 
cSefe  {«eute  uba*  die  Beichsftadt  Augsburg  ver*. 
breiten;  ungfaiublich,  wie  allvermögend  W  bey 
dem  Magiftrate  undder  Kaü^nannfeha&dafelbll^ 
find,  und  mit  welchem  Xrotze  fie  fich  fogar  ihrem  ^ 
geifilichen  Obern,   demBilchoSe,'  itäerfetzenl 
Dem  Qomprediger  Zeiler  murde  derAuftragge*  - 
macht;  das  Volk  von  dar  Kanzel  su  belehren,  es 
fey  befler,  dem  BkiduiXt  gehMcheA,  als  WaUfthr-  ] 
ten  gehen;    er  antwattete  aber :    das  könne  er  , 
mit  gutem  GewiSen  nichtCigefi .    weU  er  nicht . 
davon  überzeugt  feyj,  So  fpin^ji  da^  0«*«1  des  . 
k^th.  AuireburiBr  Sg»  fiirediea  diffe  f  anatiien . 

^ÜJ^^^l^^  auf  Gchoriam.  gegen  den  Pipft  und 
Bifchof  dringen,  die  aUpsj.wfi  nicht  mkj^iichöf*' 
Ooo^^  ^  lieber 
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licher   Cenfur  erfdicinjt^  tls  ketaeäMt  OÄer  ge^ 
fähriich  verdammen»  und  dann  —   fd>ald  der  ßi* 
fichof  ihren  Fanatiam^uj»  ftoi;t»  ihnr  ins  AfgeGchC 
widerfprecheni'  und  dW  Verlfttung  des  Gelorfaipa 
gegen  ihn»  ala  ein  Merkmal  ihres  heldenniüthigen 
Eifers  anfeherw  In  ßh^n  diereatLSchm^en  könin>t,^ 
eftie  AÄekddt^^    de^  Bü^cn^ifteij^ecH^»  hgi^  ^ 
nünend  ^fuidcum,  Betre^nd,  vor »  der  die  Hiib- 
nerifche  Epißel  an  den  Exjefuitefi  Weifsenbachr 
au  Augsburg  confiaciren'il^s;  ^Soodf^tbarf  '0er 
Brief  Wetfaenbachs »    des  ankeifenden  Theiles,. 
wurde  hier  mit  einer  pasguillantirchen  Vignette 
»ngeMntf^iT  ^SKauTt,  un<rHn7HuSriefs  VertRei-' 
digiingsfckrift  wW.  verboten  »   weÜ.darimi  von 
em*  Äöf «*,  «ie  fclion  fö  vTclW^  ffifc^^^  uhd 
Ävief  gutes  hinderte,? die  Wahrheit  gefägt  wird, 
Mifchmthaupburgifthit  B^feh^w  das  Volk  tot 
fihttilichen  Büchern  zu  W^rneit^    befreitet:  mit 
rten  fo-  fehfreichen'  ah  freyrtikh1^nRe'4ex!6nen* 
*e  j^def  Kathofflf  mansch  einmal  fefen  fofit/^ 
Jbftkafungdtt  i:bntt^0rxp¥edigteh  zu .  Augf- 
**rjf.  .  6afi^  der  Enüwfick  derfefcrti  ^  In  Setreit 
Ar  Plre^eftaifteni  lÜcHt  erirelcht»  foiiädri^  daf's  da- 
Atrdi  vielmehr  ^li  verfcttfeÄfch  uriart^enehmeii 
Föfgen  Anhfa  gegeben  ivi^    '  k)ai:h  mufa  maii 
nkhe  gfimben  ^  daf&  P.  2^i%  Geh  mehr  als  dni 
Won  Cbfit^^f^fstnirei^Hltm.  Die  kätht ^gf^ 
turgüt  laßen  ßch  dRe'PaSfahri  'uUfdAn  Berg& 
AHäeths  nkhr  kekmeir^  ' 'Bi^  <feti:h^dlce=  dfefer 
Jeffütirdfeft  Kabale  witd  Jn  Bextt  vorher  arfge^xetg- 
•eii  Sehreibeit  erüthltü  hier  folg^ii  drey  ^icariaea- 
.  Verordnungen/  ivofvon  dte  lettCt*  *dfe  SaWieV  \yew 
Äige-  Abcthderungett  auagjenomrmfn ,.  bejm  Sdiren 
«6t.    LiberWCändm  Fhi  a;  epifrlafcm^^ 
ad  Uurentfun^  HiäfiÜBr^ '  kouotiim  ^uvtM^vi^ßum 
fcripioreritv  DfeßjrUberma  Candtdus  i(t  der  Ki* 
feiiiit  Weffätohaeh^»,' der  hier  däs^'v^Ükonimeiifia 
JRadeQ  ferner  SchmithTeHrifi:  ku^eftellt  hat*;  WO* 
durch  er  vermiühliA  zeigen  ,w.6Ute,   wie  maä 
Ortfaodoide  nttt  der  frechften  ffeleidigung  atlefi^ 
Vbhlibnde'sf^r  und  Eifer  fiir  Reif ^on>  mitder  crif* 
feftei^  VerfetZHirg  der   allen  "N^Vifcheit  fchuldifc:' 
»en  Lfebe  ,  wM,  Sdioiiung  paireft  könke.'   -PriDU' 
legi¥te  Jtlfttre  im  'Bti^hmt  Angthufgi  ^x  tjkit^ 
"  rfrich  werdehfi^  abg«ff<ArfftihtAt^sburjgerni^htr; 
lITer  auf  einem  privitegirten  Altäre  Mefie  Üel^ 
tonn  jedesmal  eineÄele  aüa  dem  ^egefetter  er- 
fäfen,    lA's  mSgßdi,  d^ft  viich  nur  ein  einz^eä 
Mitglied  ^ei^  BifthÖff.  Vi&iriat«?  A>  etwa»  gfaiÄt? 
Rec.  hat  ehieA  Äenedictfnerprähteh  gefttant',  ^ilr 
^h  Mte  Altäfe,-  >a'erM^Sfe.fe5;  in  deÄ  oWjfen; 
Smne  privile^irt\^  waf feA  '    Selb  Ag^nt  Jti  Rom;' 
i^ate  fith  bey  'ihnt  eiAftrhtiÄicheh*,   'tmd  Ver. 
läiafte^  ihm  aes  Vöi'recht  vcrrt  Paj^iflre;  *  Die  ar- 
in^n  Seeten»  im  Fe^ef^uer  hSnjgfen  alfo  inafiehin^il 
von  der  ScIrAieichefeif  eines 'röftifCcherf  A^^eiket^' 
ab^  UUfttae  FtnenMlii^famHiafJiontnbtirginfis: 
mia.  X.  K  PifömtiaM  tf/  (f;  ^ottenkurg  tg  ' 
Mov^  1787.  ^  Ift  fcftoa*  Hl  drt  aUgetneintn  d.  ßib- 
iochek  Ikekamtt  ^rtiadir  worden.  •  Diä*  fatinilie 


verklagt  .den  Prediger  P.  Ammian  Bleyie.  Die 
Klage  ift  freylich  fehr  wichtig  9k  denn  üe  dringt 
an^  Leben.  Miferia  noßra,  fagen  die  Kapuziner 
in.jhrenk  ftapuv^erlar^n ,  /njferia  noßra  propter 
hunc  kominem  eß  inexplicabilis.  Comedit  et  bi- 
bU  nobi^cufn  pto  Falcrje  faUem  ?9Q  /T.^  nocet  ou» 
t^  in  Eieemofynis  ÜKbe  et  orbe  alias  vquißtü 
etiam  per  aoo  l-tt  £rga  quoad  lucfum  ceßani  ä 
damnum  400  FL     Sie  wurden  vom  P.  Provinciai 

f't  ihrer  Klage  abgewte^p.  Schreiben  des.  Prof. 
ilhelftts  zu  Freifburg  an  den  Herausgeber.  £i. 
ne  Vertheidij^ung  gegen  das.  was  Heft  J.- Art.  6. 
über  '  das  init  dem  ^emiharlüenVorgehöinmene 
Examen  gezeigt  wird«  JFas  ein^  wohlweih  Ob- 
rigkeit  äet  Stadt  ^"^^^in  Vorder 9ßrtick  beif  einer 
Sonnenfinßernifs  im  ^ahr  178g f!)  zu  verordnen 
för  gut  gefanden  kat.  Man  felwt^  die  ölftrtlU 
thfea  Arunnen  decken  su  laffen »  und  das  Vieh, 
bto^iVUtea^,  etnziifperreii ;  allein  der^  Gubern^.cor 
lia6.dett  flefehl  nifihfcjpnblkireiu  V  vHeft.  Die 
Anmerkungen  über  die  Bifclioßchceugsbürgifcne 
Verordnung  wegen  d^s  hefens  religionsrifidmger 
IfiaHter  Werdeii  Toartgeifetzt.  *Öas  lUfuItat  davon^ 
5-  20 j  ift  dasi  „Der  Regln tkaim  »tu*  Beförde- 
fang  de^  wtiii-eii  Rdigton  nichta  beftsrea  thönp. 
als  dafe  er  eine  allg^meme  Duldung  der  noch  fo 
fehr  verfchiedcncft  fteligionsmeymingen  ehtführc^ 
"jfd.  der  UncerfuchuAg  in  Schriften  und  dereit 
etfbTfeitun;g,   Werfern  ,dibey  alle*  itefehdUngenf 

eHcetTerftn^eh^^^Be^chilniifuxrg^^nr  und  Mifthand- 
i^gfffü  g^2lich  unterbleiben  ^  fireven  und  ao£e» 
ftMenCiufUt&t;  IFidefh^lterorßellnngdeM  Mn^ 
fürßbifthofs  zu  Bafel  ^egtn  die  Mfehmfung  der" 
Abiäffe Ptr  die  Ferßcft^nen  inMh  k.  k.  Länder tf^ 
mir  darauf  folgeÄcfe  Ä'oy/.  KonigL  Pefolution 
ÜKst*  6chy  wie  äu  e^nv^e*  war^  durChr  die  Scho* 
Ik^k  riet  Bi^et.  Vdriteiluag  nicht  itre machen» 
f^nd^rii  i^btetet  au&  üede  ;.  da(k  vdn:  diefen  Ab^ 
Mffea  in  Zukunft  gar  keime  öifentl}die -ErwSh* 
Aimg  mehir  gefchehe.  S^r  fe^nswUrdig»  un< 
für  nicht  genu£  tunterrtchtete  Katholiken  iehiv 


lOtfreith  find  ''die  Anmerktmgen^  ^eut.gegjsn  ver- 
fdUedehe '^teUen  der  Basier  VorfteHunir  ang 
fitgt  Imd.  '  tiMW  {ofgtLmrenHi  ttübnen  EvUM^ 


fifpanforiä  ad^LWerinm  Catdidmtt -^tfiätam^ 
freäend'iftdie  \^(nrrede  aus  üiob  1%^  %.  3.  vu  ti^ 
5-- 9.  'Erg&v&s  tfis  fati  hmmnes^  et  vöbistrOft 
sfiöriturfapientiäitc^    Sowohl  aus  diefer  HUbie- 
rifcten  Vertheidq{^n£;;   als^'äuadem  iiidifolgeii» 
d^n  Aftilbel:    Möch^  eitarcal  ITeifteHbaekl  tust 
fith  der  unverträgliehe/unÜ  hantitdite  Üiaralfciier 
düefi^H  '&riefuiten  libnehilten.  'Mtn  muft  über  die 
f^irechheit  eirftatHieA,  vM^it  erängeCehen^».  in  ^t^ 
feKUlkhen;Aemtei*n  Sehende^  Männer  duirh  per» 
fönlkhe  Satjifen  od<^  vieinftehr  ^anjuiile  m^han* 
d^lt.  cAne  da&  jvel(licHe  CU>H£keiten »:  41^ 
fifhofltche^  Vicariate  ihn  wenfg^ena  rar  BeoNch« 
tiitg,  iies.  ünte^r  ge£tte(^  iltHitfdien  feingefiihHen 
U^onifhinde»  dhweifeil;    thiti  g^kh&r.  nur  die  In 
d6t  UübnerifcAeik  Epilbi  ehenftU)^  iug^fkAnen 

•    •  •   Augs- 
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Atigsburglfdieft  Kridkerj  und  der  P.  Vldmtn« 
Von  Kl.  Elching^n  Vf;  der  FrÄge:   WTer  find  die 

Aufklärer?  Dicfe  Herren  genkfsen  einet  «nbe- 
jreifiichcif  Immunität  im  Schimpfen  r  Indefe  man 
^drn  rer.i»tfehafntpn  Mann;  d<*r  nach  frlncr  innptn 
tJebencugung  kircWichr  Mifebräoche  tadelt', 
uAd  beftreitet.  als  eln^n  verdächrigeh  Schriftftet 
ter  tixt  ftrengften  Inqüifition  ifclit*  Was  brauchen 
wir  föt  ein  anders  Zcug^iils  für  den  noch  f«imer 
lebenden  Tind  herrfchenden  GdU:  des  Jefnitismu^ 
»is  diefe-  iitgellofe  Schimpffucht  der  E^ejeruitenV 
der  keine  Obrigkeit^  kein  Mfchöfliches  Vicariat 
Elnhült  thün  will  od^r  fcahh?  Zur  AbweclöRiAg 
Änd  ehlige  Bliambnefe  der  Kapuziner  yoli  den 

Jftktet^  ^78^*  ^7^^^  ^'^^'  ^"^  ^^^^  Äcrej^fon^r- 
Itunde' eines  Tertfaners  ^^dnxcktr    iC  K,  Hoß- 
ätcret  in  Abficht  auf  die  klmftige  Einrichtung  de^ 
iheotogifchen  Studiums  zu  Freyburg.     D^t  foge* 
münto  Curfus  thebtagicus ^  der  bisher  vier  J^hre 
ted^ntet  h»r,  Toll  »trP  drey  Jähre  eingefchrdhkti 
Ztid  die  gsrilz*  Bilchiilg  der  gtiftllchen  Zöglinge 
In  denr  G^neralfctnirtarib  In  vier  Jahren  voUencfet 
'Werden*     Diefe  Abküftttng  fbdcrte  eine  riShefe 
JtttfanmieniÜBhHng  der  Gegenflaindet  eine  andere 
Eirithcitangi  derfclben  ^  und  die  AuOiebiwig  efni- 
*er  Lehrftühle ,  worüber  dann  in  dem  »ofdecrete 
ixe  Wfeiftihg  ettheilt  wird.    VI  Hefr.     Befthfufs 
der  Anmerkungen  über  die  Bifchöfikhbäfeifche 
yotßeüung  etc.  Sehr  fr^ymüthig^  abi^r  nicht  ieh^ 
prthoioit.      Hn.   Servati*  werden  b^fender^  die 
Äötvfsenmgeit  idfer  die  Lehrender  Kirche  voit  deitt 
üfiendHchenVerdlenlle  Chrißl,  un^  deren  Zürech- 
iiunff  nicht  gefallen.    '  Unaufgeklärte  Gefinnun^ 
Ceti  des  Ermfthefs  zu  Lemberg  in  Abßcht  auf 
%e  Abiäffe  für  die^  J^erßorbenem  \  Der  Hr..  Erx- 
6ffcho£  enrfchefd'iPt.  dafs,   wer  die  gewöhnliche 
lehre'  Vbn  de^  ScelönablSffen   für  ungegrundet 
iötfc,*  in  elÄe»Glatlbensft7thüwii  vcrflUe.^    Üa*  ilt 
i»  arg^  Selbft  dieWlÄlnzer  MonatfchriftfteMer  ver- 
^üntferit  ßch  über  die  Dunkelheit^  die  in  tem- 
»erg  herrfche»  hiufs ,  weil  fog^t  ein  erebifchöfli- 
ches  Grricht  die  Gkubenfilehre  vtfn  blöfsenSchut , 
^^evnungi^A  Äkhir  iit  unterfclieidien  wöiß.    Wie 
ätiä  nicht's  Übels  in  der  Welt  gefthieht,   wad^ 
nicht  hfe  und  dtf.'  ft"te  Folgen  nach  fich  lÖge, 
fy  hrft  auch  diete  tembeffcifche  tJnwiflenheit  iii 
den  fohr  fchöne» 'Anmerkungen.  Anhfs  gegeben, 
ß^  Wir   hieV^  vbn  dem  Hertfuftgegebcr  finden, 
j/tatug-  aur einer ''mneßämntfftm  'GffcfüieHfe 
des  \^ten  Jahrhunderts.     Der  Hr,  Heransgeber 
tiefes  Austugs  hätte  nicht  fo-  weit  aushofen.  dür- 
fen    nm  itt  aeigen  ^  was  fBr  diimhies'Teug  nwaa 
mancbmat  dem  Volke  ab  Wahrhvit  auftifche.    Iit 
«nfero  Brevieren,.  M^f^büchern^  .H^iligen-Legen* 
dtett    ffcebtogj^n-  tcplMfi^ti  etrett  Cty  argie' Ähren- 
th«tfcer»chfceitcnvoi>    BefcUufsdesHübnerifchen 
Schreibens  an  den  Expfmten  Weifsenback^  .  I» 
efcer  Note  fagt  Hr.  ff^  vonr  dem  H.  Ignatius  er 
Ttfav  ein  armer  Invaiide  an  Leib' und  Seele  ^  jvas 


-iß  deck  an  feinem  BeufäÜ  gelegen?  —  — '   Neue 
'ße  k^  k*  Ver^rdnuhgen  in  Kirchen-  nnd Schulfa- 
-eken^    Es  find  13 Verordnungen,  befonderscine., 
;die  den  Lehrernrdes  h4»hern  WifienCc^&en.ver- 
'bietet ,   etwas  wi^ir  die,  katkeiift'he  Retigign  sta 
fchreiien  ede1f  tu  reäen^      Ur*  R^  leigt  in  etaisr 
4ehv  griindlkhen  Anmerkung,  dai's  diefe  Verord- 
nung dennoch  Wege  genug,  offen  läfst,  erkaiuite 
•nützliche^  Wahrheiten ,   wenn  fie  gleich  nicht  fo 
ganz  orthodox- ausfehen ,  unter  da»  Publikum  %a 
bringen.      Di-e  Anmerkungen,    welche  über  die 
obigen  Verordnungen  angedihrt  find^  athmeüdie 
bochfte  Freymiitkjgkeit,  und  Tcheinea  jjwsar,  hie 
und  da  dir  die  fchwachen  Lefer  zu  harfzu  ^yn«. 
-Auszug  aus  der  Antrittsrede  dee  Un^  i^  Sluid- 
•däUs  Rinderte.     Er  ward  aus  der  Benedictfnerab-^ 
*tey>  5t.  Peter  im.SckwarKwald  zur  Profefihrdrr 
angewandten  Mathematik  en  d^r  Univer&ät  zu 
;Fr^^urg  berufen,    und   drückt  in  diefer  ilede 
-die  Gefühle  eines  Vögel^hts  au^,  das  feinemKi* 
'fige  glücklich  entflogen  ift.      Ikts  Bild  von  dem 
Verttebten,-  ^und  voil  dem  muri4£chon  Vater  ü{ 
gar  zU  Jugendliche      Richtig  ift  die  Bemevkung/ 
tbfs  man*  nicht  die*Mönche^    fotickern  dieaibge^ 
fcfaiiiiiekte    und    zweckwidrige    VetfalTung   d(  s 
Mtinchtfaum^  veraclite»    Noeh  etwas  von  St»  Peter. 
'£»  mache  dem  Hn.  Prfiacen  keine  grofse  EJtwCr 
daCs  er  fich  dec  ii^ifnseii  Aufklä^ng  fo-  £ehr  enc- 
gegen  fetsic;  nUei,  vaa  htev  erzählt  wird,  itt  e/h 
ne  ficbibare  Folge  feines  falfcherr  Eiferst  Rer. 
kennt,  mehrere    Prätaten  in  Scbftaben^    welche 
durch  ihre  Bigotterie  die  Verachtung,    die  man 
fchoA  lange  gegen  da»  Mönchibum  hegt,  gleieh- 
£am  gffii^Mlick  vermehren ;   6e  plagjDn  aber  oiif- 
geklärte  IKitgUedar  ihres  Conventes  ,  und»  untrer- 
ftütien  die  üummköpfe,    welche  den  verdienit. 
VolfeÄe»  Männern  ötfentHdi  H-ohn  fpreehcn.    Es» 
IchffhCr  dkfe  Herren  Prälaten  feyn  ,   gegen  ihren 
eignen  Vorthetl,  blind,      Anflact  fich  durch  Be- 
förderung der  Wifienfchafteu  und  des  Denkeni 
1»  den  Kldilem>  Verdienfte  vor  der  Weit  zu  fam- 
meln;  zerßören  fie  durch  ihre  faitotifche  AnhMng« 
Hckhßrc  an  dem  ä^en  Schlendrian  den  Re(V  von 
Hochachtung^  den  man  ihren  Vorfahren,  ihrer 
Jugend  und  Getehr&mkeit  wegen,  2oUter  iSr^ri^ 
ben  an  Herrn  Erich  Servati,      Diefer  verkappte 
ßervati  Ift  der  Exjefuit  Sautier  in  Frey  bürg  r  der 
erkürte  Gegner  des  Ftreytnktkrgen.      Der  Buch' 
htndler  Wotder  in-  ühn   ab  Verleger  .Jer  Fi«^y- 
,  burger  Bey träge  bittet  den  P.  S^ryatr,  er  möchce* 
eben  fo  gegen  die  freyburger  Beiträge  ^  wie  eh^ 
ifia&  geg.,n  de«  ^reijWiirtHigen  ichrcfbenr     f>a* 
durch  würden  d^fe  tteyträge  Celebrii^Cr  imd  drr 
Verleger   gjuen    Aboang  diefes  Verlagsarcikels^ 
fiiden;  -  Reine  üble  Satire  t  l4ackrickien  tro  n  der 
.Univerßiät  und  dem  Generalfeminarium  in  Frey-^ 
burg^     Allem  Anfehen  nach>  fin^  die  Genevarfe* 
minarien  (die  belle  AnÜalt,,    dem  iVlönchswefen 
ohne  viel  GerSktfch  etn^  Ende  zu  madieff«-      Die 
Ootoo»  Ä  Zog- 
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Zögjling«  der  Klöfter,  welche  Wer  gebildet  wer-» 
den;  habea  wenig  LuA  in  ihre  Zellen  zuruckzu«* 
kehren,  weil  man  Ce  nicht  mehr  mit  jener  alber« 
nea  Möndismoral  vollpfropft»  die  allein  ßUiig^ 
wfT,  liinKlinge  der  Welt  xu  entstehen,  und  fie  in 
den  Klöftem  gleichlam  lebendig  «u  begrabea. 
Zuwiffen  fiy  hiemit^  dafs  ich  kein  Freifmäur» 
bin.  Eine  Erklärung  des  Herausgeber ,  da(s  er 
weder  Freimaurer*  noch  Mitglied  irgend  einer 
andern  geheimen  Ge£ellfchaft  ley. 

KünNBSEG  vu  Altdo&f  «  b.  Monadi  u.  Kü(s« 
1er;  Neuer  Schauplatz  der  Natur  oder  Beif* 
iri^e  zur  VerherrUchung  Gottes  und  Verbrei-^ 
hrtitung  nützlicher  Kenntnijfe.  —  ^  Fer* 
nünftige  Betrachtungen  über  wichtige  Gegen* 
.   ßände  der  Natur  und  Kunftt      Erßer    Theii. 

^TSj.  66a.S.  8« 
Dem  Menfchen  das  Leben  durch  Betradftung 
der  Natur  angenehmer  zu  qiachen  und  ihn  da* 
duf  dl  SU  beifern  iß  die  Abllcht  mancher  Befchrei« 
bungen  natürlicher  Körper  gewefeii.,  Derglei- 
(^henSdmften  find  nicht  fowohlHirdenNaturkua- 
digen  fondern  für  den  groGsen  Haufen  gefchrie- 
ben,  machen  diefen  auf  die  Na£ur  aufmerk* 
fam  und  veranlalTen  oft  neue  Entdeckungen«  Ein 
ii^es  Werk  war  de  la  Flüche  Schauplatz  der 
J^atur.  'davon  die  Ausgabe  von  1772  völlig 
vergeffen  und  neu  aufgelegt  werden  ÜoUte.  D^ 
aber  feit  der  Zeit  viele  neue  Entdeckungen  und 
Berichtigungen  gemacht  waren  und  angeführt 
werden  mmlsten ,  Co  ift  diefes  in  dieCer  Ausgabe 
gefchehen »  die  ;iber  im  Ganzen  noch  immer  als 
ein  Auszug  aus  (fe; /a  P/ür/^  Werke  anzufehen 
iß.  Hi6r  vyird  der  Anfang  nichc  mit  dem  Thicr- 
reich»  fondern  mit  Betrachtung  über  die  Gottheit 
gem^^bt.  Manches  ift  abgekürzet»  die  Kupfer 
find  mit  Recht  weg  geblieben,  und  viele  »eue^ 
Schriften  genutzt.  Der  Vf.  fagt :  ».Meinte  Abficht^ 
war»  für  die  Fähigkeiten  unftudirter  Lefer  einen 
Beytrag  xur  Kenntnifs  Gottes  und  feiner  gror 
f&en  mannichfaldgen  Werke  zu  liefern ,  und  in 
Zeiten,  wo  Zweifeifucht  und  Specuiatic^  Leicht- 
ßnn  und  Laßerliebe  die  Uelferzeugung  voii  fei« 
nem  Dafeyn  und  das  Andenken  an  ihn  zu  un* 
]tergraben  und  auszurotten  drohen»  beides  durch 
Darlegung  des  groDsen  Begierungsplans  Gottes» 
feiner  weifen  Einrichtung  und  Anftalten  und  feinen 
wohitUitifi^AAbfiditeiif  zu  befefligen  «ad  zu  un«» 


terftützen?  In  diefer  Abficht  wfrd  In  diefem 
Theile  gehandelt  von  Gott»  von  dem  Weitgebäu« 
de^  Sonnenfyftem,  Kometen,  Fixßernen;  von  der 
Sonne»  ihrerBefchaffenheit»  Beweguü^»  Wirkung^ 
licht&rben,  Tagzeiten  xuj»  w««  vom  Mond»  von 
der  Efde,  ihrer  Geftalt»  Gfö£se»  Bewegung»  Ein« 
Itheilung»  Entßehung«  Verminderung»  ihrer  fie 
umgebenden  Luft;  ihrer  Oberfläche;  von  dem 
Meere,  den  FlülTen  und  Quellen »  Bergen.  Ele- 
menten ;  von  deii  Mineralien  und  von  den  Ge« 
wädifen.  Der  zweyte  Theil  Call  mit  dem  Thier- 
reiche  den  Anfang  machen.  Der  Vortrag  ift 
viel  fchicklicher  als  in  den  alten  Phyfikotheolo- 
gien.  da  nicht  fo  viele  allgemeine  Sitze»  fi>nc[eni 
kurze  Befchreibungen  der  Korper»  ihrer  Wirkuu- 

gen  und  ihres  Gebrauchs  ang^hrt  werden  ;  da.- 
er  man  felbft  die  bekannten  Dinge  hier  mit  Ver« 
gnügen  lefen  wird.  Kleine  ühbeßimmtheite« 
oder  zu  allgemeine  Behauptungen;  ».B.  deswe- 
gen find  die  Kuocheii  der  Vögeihohl:  Es  iß  dss 
Aug  ein  natürlich, erhabenes  Glts  u.  s.  könne« ' 
luer  uberfehen  werden  und  werden  zum  Theil 
in  der  folge  noch  genauer  beflimiiit.  Dafe  hier 
fchon  der  tfranus  befchrieben  und  an(Jre  neuere 
Entdeckungen  angeführt  fi^d/  darf  mau  kaum 
erwähnen ,  da  Bodens  Anleitung  zur  Kenntnift 
des  gettirnten  Himmels  u.  0.  neuere  Schriftea 
benützt  find  ^  und  es  wäre  vergeblich  aus  einem 
folchen  Werke  Auszüge  zu  macheto.  oder  über 
Hjfpothefen  zu  flreiten,  auch  können  wir  nicht 
jede  kleine  .Unrichtigkeit  in  Ausdrucke  rif^en; 
fo  find  z,  B.  die  Hornhaut  und  der  Augapfel  «mz 
unrichtig  bezeichnet,  die  Netzhaut  ßeht  da  faß  nls 
wenn  fie  zu  den  drey  brechcuden  Materien  im  Au« 
ge  gehörete  u.  f.  w.  So  bedarf  manqher  Satt 
befonders  bey  den  fogenannten  Elementen  eine 
genauere  BelUmmung;  fo  find  Grade  des  fiedcn^ 
den  Waflers .  Queckfilbers  u.  £  w.  genannt,  che 
diefe  Graderecht  befchrieben  find.  Die  eigent- 
lichen Kalkfteme  braufen  ja  nicht  blofs,  wfrim  fie 
gebrannt  find,  mit  Scheidewaffer  auf»  fondem 
auchungebrant.  ,  Jaspis  ßeht üneigendicher uxi- ' 

i?.*"«?*?"'  J!f  ^"^^''^'^^^^^'•^^-  Linnfe  zwölfte 
Claffe  der  Pflanzen  wird  nicht  blofs  durch  dJe 
Zahl  der  zwanzig  StaubÖdea  beflinjmt;  daslRo^ 
fengebüfche  um  eine  ^de»  in  Geftalt  eines  Bin-' 
mentopfes  gefchnitten  u.  dgl;  möchte  jettt  doch" 
woW  nichf  mehr  zu  empfehlen fgrn.  Die  letz- 
ten Verfe  hütm  endlich  aadi  wegl4?ibenköjmeÄ' 
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PHILOLOGIE, 

MtARStiLU,  b.  Mofiy,  1788:  Dicfiomaire  tri' 
tiqite  de  la  laugue  frattfoi/e  par  JVL  l*Ahbe 
ferrand,  auteurdu  DkHonnairegrammätical. 
T.  HL  4.  852  S, 

Wir  berufen  uns  bey  dem  dritten  Zbeil  die- 
fes  Dictionnaire  auf  das ,  was  wir  bey  Anr 
«ige  der  erÖcn  beiden  Theile  N.  271.  des  178«. 
Jahrg.  gefagt  haben.  Nur  einiges  mliflen  wir  noch 
bcyWgen.  Der  Vf. bemüht  Cch  in  einem  £rrö^«  Rqi- 
fonne^  was  an  der  Spitze  diefes  neuen  Bandes 
fteht»  die  Kritiken  der  franzofifchen  Journaliden  ' 
2U  beantworten,*  die  ihm  dicfelbcn  Vorwürfe  ^- 
macht  haben,  wie  wir,  und  widerlegt  xugleWi 
einige  afidre  offenbar  übereilte  und  parteyiCch  ge«^ 
Öllte  ürtheile.  Was  feine  Einwürfe  gegen  unfr« 
Kritiken  bemft,  fo  fcheinen  Ce  uns  nicht  mit  hin- 
länglichen Gründen  unterftutit  zu  feyn..  Wir  wpU 
len  den  Paragraphen  zum  Beyfpiel  nehmen ,  wo 
er  von  den  Gründen  redet,  die  ihn  bewogen  ha# 
ben,  die  doppelten  n  wegzulafen  und  z.  E.  zu 
fehreiben  etiewi  ftatt  eimciwi.  Er  beruft,  (ich  auf 
die  Analogie,  und  das  Anfehen  der  Hn.  Duiffar^ 
fais  und  d$  ITuilljf.  Aber  weder  das  ein^  nodi  ^ 
das- andre  hat  uns  überzeugt.  Man  mufs  nicBi 
vergeiTeii,  dafs  wir  hier  mit  einem  Wörterbuch, 
alfo  mit  einem  Codex  des  Spfachgebi«auchs  zu 
ihun  haben.  In  einem  Xalchen  Budi  miuGs  man 
wefentlich  dem  Gebrauch  folgen »  und  die  Grün- 
de die  das  £ehlerhafte  darin  zeigen  foUen,  muffen 
nur  als  ein  Zufatx  da  ftehn.  Anders  yerfahren 
helfet  ein.  ITörterbuch  der  franzößfchen  Spr(icH0 
4xack  demSyflem  des  Hn.  Fermnd.  entwerfen, 
«her  nicht  ein  kritifchea  Wörterbuch  der  franzö- 
liCchen  si>rache.  Will  man  die  ganze  Sprach^  rcr 
formiren,  und  alle  Ausdrücke  auf  genaue  Re- 
geln  der  Analogie  bringen  <  fo  bleiben  gewife we- 
nig Wörter  ganz  unverändert,  und  ein  Wörter- 
Weh,  dia  alle  diefe  Veränderungen  annähme, 
fö  richtig  umd  gegründet  fie  auch  feyn  mögen» 
würde  auf  eine  gänzliche  Umftürzungdea  feftge- 
fetzten  GebrauchtabzideA.  Die  Autoricäc  der  Hn. 
Jbumarfais  und  ü^äiUis  ift  gewifs  fehr  wichtig. 
Aber  diefe  phUofophifchen  Grammatiker  habpn 
J.  L.  Ä  tyig*  Vierter  Band* 


die  franzofifche  Hechtfehreibung  reformiren  woK 
len ,  und  ihre  Grundfätze  um  ein  Beyfpiel  zu  ge« 
ben,  fogleich  in  ihren  Schriften  angev^andt.-  Da 
man  aber  ihrem  Beyfjpiel.  nicht  gefolgt  ift,  fojiat, 
wie  wir  glauben ,  kein  Leadcograph  das  Redit» 
diefe  Grundfätze  anzunehmen.  Höchftens  könn- 
te ef  Ce  anzeigen ,  und  die.  Vortheile'  daron  ent- 
wickeln. Noch  enthalt  dtefer  Band  eine  ganx 
unnütze  Neuerung,  die  uns  in  den  erften  beiden 
Bänden  entgangen  war,  nemlich  das*  2  trema^ 
wenn  ein  efermi  iförhergeht.  Der  Vf«  fchriibe 
obAr  obgleich  die  Akademie  und  alle  Schrifrftel« 
1er  obeir  fchreiben.  Die  beiden  Punkte  über  das 
1  find  ohne  Zweifel  hier  dazu  beftimmt,  anzucei« 
gen  dafs  die  Vocale  er  keinen  Diphthong  ausma- 
chen, und  daCs  das  i  vom  e  in  der  Ausfprache 
geo'ennt  werden  muft.  Nun  ift  es  aber  klar  dafa 
der  Acfccnt  auf  «?  hinreichend  itt,  zu  bemerken, 
dafe  dies  e  mit  dem  f  in  der  Ausfprache 'nicht 
verbunden  werden  darf,  well  es  eine  allgemeine 
Regel ,  und  wie  wir  glauben ,  ohne  Ausnahme  in 
der  franzödfchen  Sprache  ift ,  dafa  das  e  mit  dem 
Accent  immer  den  letzten  Buchftab  derSilbe  aus- 
mache, es  müfste  denn  die  ietzto  Sil^e  des  Worti 
feyn.  Vielleicht  könnte  man  hier  einwerfen, 
dafs  die  Akademie  und  berühmte  Schriftfteller 
ddfch  /7/e6eie/i  fchreiben ,  aber  man  bemerkt  leicht 
dafs  hier  das  i  nicht  dafteht,  um  anzuzeigen  da& 
die  beiden  Vocale  ej  keinep  JDiphthong  auslna- 
chen,  fondern  vielmehr  dafs  das  i  nicht  mit  en 
verbunden  werden  foU,  fondern  eine  befondre 
Silbe,  alfo  ien  zwejr  Silben  ausmachen.  Der  Vf. 
fährt  fort,  die  regimex  der  derbes  genau  anzu- 
zeigen •  und  darinn  hat  fein  Werk  ein  groÜsee 
'Verdienft;  Diefa  würde  noch,  gröfser  feyn, 
wenn  er  nicht  efc  die  Anwendung  diefer  regimes 
wenn  das  P^er6c deren  zway  hat,  für  gleicfagültiff 
hielt.  Wir  woQen  ein  Beyfpiel'  davon  aus  die« 
fem  dritten  Band  literfetzen ;  Obliger  fagt  dar  Vf, » 
hat  zwey  regmes.de  und  a.  B<^ldes  Ift  rjditig* 
und  das  Ohr  kann  hier  allein  entfcheiden.'  Eine 
leichte  Aufmericfämkeit  auf  die  Be^fpiele,  die 
der  yf,  ftlbftgieht»  ift  hinreichend;  zu  bewei^ 
fen ;  4aff  diefe  befder«^^mer  einem  ganz  andehi 
Gefetz,  ala  dem  der  HarmoAiu»  unterworfeit 
find«  liier  find  fici,  Squ  ctMrdi  fMige  ä  '  cehi 
.:   f  ppp  .  -  y     »(re 
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Votre  dev&ir  vüui  ^hlige  8  ceta^  OHiger  ä  re* 
ßitutkm^  ^e  t^ob&e  a  lefaire^  In  tUen  diefen 
•ejXpiöten»  wo  ä  Süskt^  fcommt  €s  aul  eine  ge^ 
Taue,  mothweniiga  VerbindKchkeit  an»  Uro  von 
Atn  fich  nicht losfprechenlrt Ali»  weil  eine Pfltchtr 
^in  Cootrace,  oder  eine  förmliche  Vejrbindlleh- 
•^lEeit  fie  veränbCsr.  Ifingegeaiigc  lonnr  jefms 
eblige  de  fottir »  um  anzuzeigen  dals  uns  Ge* 
Ichälfte  aus  dem  KauC^  lufen*  ^fuis  oUige  da 
voas  iiire  anzitzefgen,  da&raanftarfceRswegung^ 
gründe  hat,  etwas  xu  fagen»^  nnd  hiei  koptktutes 
nicht  m£  eitM  gensua  und  natkweHdige  VerMnd- 
fichkeit  an\  wie  in  den  obigen  Fällen«.  Man  mufs 
'  «Ifo  b^  ^n  regimes  de  und  ä  nothwendig  wüh* 
len  und  ihs  findet  bey  aHen  ver^e^  ftate  »  wo  bei- 
de eintaeten  feSnnen..  Denn  vottkemmne  Synö* 
nyme  giebts  in  der  frans«.  Sprache  wie  m  allen 
gut  auseeÜldeteR  Sprachen  nicht-  '  Kr-  iv  Icönn* 
ae  bey  einer  neuen  Auflage  dii?£e  FeMerleichr 
keben  und  atsdena  wurde  &s  Publ^fcum  mehr  den 
Wetth  eines  UTerks  tchätae»  »  das  ihm  viel  Mü» 
ke  und  Nachfoafchung^eakeflet  heben  mufs. 

Kn,iA  t  Fanegfneeäi  PUMa  m  Ttaiana,  nu«va» 
mente  tro vato  e  tradotto ,  da  Vitteria  4e^ 
ßefi  da  Jßt  ig  S-  gu 

«Vieler  Panegvricus^  heifst  es  in  der  Vorer<r 
'^innerutig»  iftnkht  des  bekannte»  fondetn  ein 
.»»andier»  aus  efner  künllch  gefundenen^  «Uten 
j^Handfchrlfr  genommen.  Gleictevlel  weicher  der 
gewahre -fey»  la  konnte  der  gegenwärtige  &hon 
^waht^en  einem*  guten  Bürgep  an  einen  giueii 
»»Fürften  gtfhalitn;  werden/^  Wir  erwarteten  nach 
id&etet  VorerinneTttng  nichts' anders  als  einen  te^ 
.»egyricua  an  irgend  einen  neuen  Traian  ;  allein 
wir  &nden  nichts  weitem  als  eine  gut  gefdiriebe* 
sie  Chrie  seiui»  Lobe  der  Freyheit »  die  alSentbaK 
'  ben  hStte  kör.nen  gefchrieben  und  gehalten  wer* 
4en-  Weder  in  den  Se&cimenia  noch  in  der  fie* 
kandlungfnirt  finden  wir  irgend  was  aasaekhifenr 
des  oder  kenrorftediendes»  Eine  gute  perie^w 
Icke  Schreibart  ifl  das  einzige  was  man  dem  V& 
a9geftehn  moü^  Der  Zweck  der  ganaen  Rede 
geht  dahin  den  Trajan  u»  bewegen »  die  Regie* 
rong  niederxttfegjBn  r  Biirgier  au  werden«  und  Rom 
die  Freyheit  a»  fehenken.  ,,I>afs  Einer  mehr 
ptiUnvt  als  Alle »  ohne  dafs  alle  ihn  an  dem  hin-^ 
„den»  können,  was  er  ungerechter  Werfe  wilf^ 
^  gegen  das  Seebe»  gegen  die  gate  Ordnaa^ 
i^und  feä>ff  s^gen  die  Natur«.  Nie  ward  diefer  Ei» 
hR«  gewUhlr»  aus  dVvch  die  Verblendung  ron 


»»AQen»  oder  die  Küajie  und  den-  Betrug  Ton 
^ihm;.  nie  ward  er  unterftüezt^  als  nur  durdidie 
yyFurcht  aller  edee  Vieler  9.  und  durd^  Jeine  6e« 
p.lfalL'^  Wir  habea  hier  die  i^rkffe  und  auffalT 
iMidfte  Stella  anagehoben.  BaSer  ab  die  g^nze 
■ede  gieiet  uns  der  Sdais.  «,8laa  fagt,  dafs 
i^TiN^ia  und  der.(pnie  Senatr  erwefehi:  durch 
t^üe  Itrde»  weinte  ^  und  dafs  Plinius  vieüe  £hre 
^daye»  kiiJ^£  indeüs  blieb  dem  Traja«  dte  ato« 


»»fchlfe»  und  RDfn»  den  S«ut»  «nd  dem  FBni» 
,>die  Sdavereyr* 

#    Limioy  *b.  HaugsWwe  ^  Jnacremtii  et  Sipphus 

carminii^  gcaece  recenfuit»  notisque  Uluftra* 

'  ynt  "perpetuis  exoptimisinteeppettbmi,  ,qta^ 

-   bus:et  fttds  adieck  fr.  GottL  Borkp  PkiL 
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Wir^wdlen  mit  dem  Herausgeber  nicht  darS* 
ber  fireiten»  ob  nach'fo  vielen  Bearbeitungea 
des  Am^reoos  eine  neue  Ausgabe  deflc»ben  über« 
üttfiM^^war  oder  nidit ;  aber  ob  die  ganze  Jirt  der 
BaaM^ekung ;  die  der  Vf.  ge wfihlt  hat  für  emea 
Dichter  wie  Ankreon  &b  fchickte ,  (fies  iff  eine 
Frage»  die  der  Beurtheiter  feiner  Arbeit  nichr 
itberjjehen  darf.  Anakreoti  gehört  unnreitig.'za 
den  Dkhtem»  die  am  allerwenigden  eines  be» 
fiindigan  Coninfw^ntars  bedürfen,  wenn  er  nem- 
Bch  efti  erklärender  Commenoir  feyn  f olK  -  Bey 
Dichtem  des  Alterthums»  die  entweder  voÜ  g^ 
fehrter  J^fj^ib&Emgen  find » '  wie  ein^  Plrepertius 
0iet  Cinmiaäifus»  oder  deren  poetifthe  Sprache». 
voU  TO»  kühnen  InverfionenuxMl  ungewähnlicheia 
Redensarten»  dee  nochwenrg  geübte  I^er  auf* 
hält»  wie  bey ehvemPindar  und  Aefchytus,  Üleiiv 
fokher  Gommentar  fiediirfnifs;  und  jeder  weifst 
wie  fiel  diS' Studium  dier  alten  Literatur  in  uni^ 
fem  Ttgien  durch  die  Arbeitei»  eines  Befne». 
Sthütz  wnd  anerer  in  diefer  Rücklicht  gewonnen 
hat.  Aber  theils  iit  es  fchpn  oft  gelagr»  def9 
überhaupt  nicht  vieleDichter  auf  eine  folche  Wew 
fe  branden  behandelt  zu  werden»  theils fchickt 
fich  efne  folche  fiehandrcuig  amwenigften  für  dem 
Anakreon»  Kieme  Lieder  auf  Li«i>e  und  Wein, 
wenn  fe  nichts  weiter  als  Ausdruck  einer  ftnfteu 
Freude  find»  und  fich  weder  zum  Schwünge  der 
Stthymmben  erheben»  noch  Beziehungen  ,au£ 
fpecieüe  Umftände  oder  Perfonen  haben»  brau^ 
dien  und  ertauben  keinen^  befländigen  Commeay 
tar«.  Denn  was  ift  hier  zu  erküren?  für  £ft 
Sprache  reicht  Lexicon  und  Gaammatik  hin,  und 
Se  Sachen  find  verftindiicA  an  fielt  felbft.  Bey 
Schriftßellern  der  Art  fott  nur  die  Kritifc  ihw 
Dieiiile  diun ;  £e  Hefere  nur  den  Text  fo  rein 
wie  möglich^  mehr  brauchen  wir  nicht:  Will 
uns  aber  der  Interpret  zu  Hülfe  kommen »  nun  . 
fo  fchräfike  er  itchjiuf  die  wenigen  Scellen  ein« 
die  etwn  einer  Erklärung  bedürfen,  Zweckml^ 
6ig  feheint  unsalfo  die  Arbeit  dea  Un.  &  nicht; 
atteift  wir  wollen  £ehen»  waa  er  g^teiftet  fiai;^ 

Voran  geht  eine  IHjJertatia  H^onca  et  Crw 
tita  äe  vHa  et-rarmmibus  Anacveentis  et  Sapphut* 
IXe  Nachfichten» dieunadie  Alten  über  die  Lebens« 
umfiSnde  von  beiden  hin tertaffen  haben ,  wai^A 
fchon  oft  gefandet»  und  werden  hierwtedev6<de# 
An»  ausaihrlichften  ift  Hr,  B.  in  der  Veribeidi- 
gimg  des  mofiEÜäEchen  QiMrakters  feines  Dichters« 
Wir  wünschten»  er  hätte^uns  dafür,  den  Chank« 
ter  feiner  Geftege  gefdnidertp  denn  wae  Vaar 
VB^it  v^  i^etp  uad  am  £nik  was  wifi^ia  wir  da* 

ton? 


0» 


onmuRn.irw 


jfeo 


ttnf  IHtUä  «Schteft  wir  aiefen  AK€kn||r< 
iwr  Abhandlung  eben  nicht  tiemen ;  dei»ff^h 
bftiker  wird  fl|||t  die  Acbleln  %vtckm  wenn  er 


1 XVL  Beft :  0wra;iÖS.  IL)  (ey  der  Sdiöffer  ak 
ier  Dinge.  Anacreon  habe  ilfo  den  wahren  Gott 
lefcannc,  tmd  hiVig  mntfemnn  ihn  daher  «uch 
^  emen  moralifch  ^fen  Menfchen  halten.  Wer 
f9  argumentirc ,  erregt  ein  gegründetes  Mifstrauen 
gegen  lieh ;  dafs.  er  mit  dem  Geifteundder  Dehtc« 
an  der  Alten  nocii  au  wenig  bekannt  fey,  oat 
ihre  Werke  commentiren  «n  können«  Wir wiinfch- 
ten,  .da(»  wir  ober  die  Anmerkungen 'dea-Vf« 

.  ein  ieSetes  Urtheitilllen  kannten;  aber  wir  ha« 
ben  in  der  That  wenig  darüber  an  fagen.  Der 
VL  ill  feinem  Vorgäfiger  treulich  gefSgCr  wie 
anchCchpn  der  Titellehrc,  das  heilst,  erhatuni» 
ihre  Erkläcungen  •  bald  abgekürzt ,  Mä  ein  wa» 
ütgumgefchmokenj  aufa  ncne  vorgefetät«  Woll* 
te  er  einmal  die  Erklimngeti  andrer  nkht  blo£a 
liUczen,  fondern  abfchreiben,  fo  hätoen  wir  fie 
lieber  unverändert,  imd  mit  dem  Namen  ihret 

.  Urhebers  efhalcen;  aber  ob  dtoa  bjofse  ex  cptimig 
bit9rpretü>us  ^ut  den,  Titel  eine  folche  Verdeih- 
tangsart  reditfertigen  kann,  feiten  wir  nicht  ab; 
Au&  gelindefte  geurtheilt  ift  eine  fofche  Arbdt 
überfiüfsjg.  Doch  wir  wollen  tinfern  Le&m  eine 
Fiobe  geben  i  aua  der  fie  «ng^elch  den  Werds 
jfer  eignen  Zufätze  dea.  Hn*  fir  werden^  benrtiiei- 
len  können^.  Wir  wählen  daau  den  Anfang  der 
Seen  Od€,  die  lana  auerft  in  ^e  fUnde  fiUlt:^ 

i^i^aow  KxpoKTt  rapffOi^ 

.  tv  t*  ifstvvxr$g  nottu  Sc  ^ 

«tian  eft  Aetu  i,  ip.  Ckasa» 
a»  den»  ciwas  andtr»  ke^ 

lim'  f)    Pfdtor  etiais    ii£ 

vvHtec  ,  muniie  Jcno  n^ittr ' 

if€mt.    ü.    VH,    $tm,    Hb*  •      • 

irCeiidodidymn»  monat,^  po« 

fttnro  eff«  pro*  iti  wwtqq^ 
Ott«  Stalle  Hehr  VI»,.  %t^ 
tasd&«rt;xr»heifstd'ott^ii'-'      •     ,ä 
xanaritvcte  witsew^sHchr  '^ 

* 

rc«nr,  »ncnvliati»,  in*    -•    -.    —^  .  _^ 

jctus  ffore  pnrpnraa  fivr   ^^^^    fenßtMnuUB   c^neh^ 

*     iiiftrip^.(ir»fi2^|«  üa»  uhTto^vg»   »X^of^ 


Hr.  &       ;^       V  Sr.  Rfcfcarr^ 

!r«3r/^  tlk  refi^paufM  «mh  ^y^/^^ry^f^^  iww««iwi 

chjliatttffi,'  fire  tapeucon-  g^-  j^omeri^C     Qd.  V^ 
chyüata,  «'«^    />»cfte    wftr        '  --    a. 

WiAle  mus  PwfurXgrfSrhu  log*  et  H-  a#  300^*  »M  a» 


Arnald,    Aauaadrarr     ad 

tiw^  Hcfyek.,  p.  3124-  T.  I* 
Ciattmin  hominta  dlvkta 


f,  3,  14.  KaTfdf.    rftaifovr 

xi^niku^  ^fcaart;,.  laeiia 
«ddi  tapetjs  hominea  divi« 
^esMebantcabare.  A.  Arift« 
Piou  54;^-'  abt  cgeni  HomK 
nea  dicastur  (p^iMvexBiv 
etvTi  rctiriiaiVm^  Sed  Aaa« 
3reMitam  ,   qvi  in  an]  19  de-   et  hcatoa  aftniSe  in  ftp«' 

Cnm.    A«  Od«  4r  r.  3«  nbi    . 
fnrinyrta  fttiVrs  et  loto  via«> 
Ml  beari  di«it  cupere» 

(Wir  fehen  Wer  nfehta  Heiter  aö  F'renÄert  de# 
Weine,  verbunden  mic  Gennia  der  fchönen  Na-- 
tnr*    Denn  wer  wird  Lotoa  und  MyrienbBtteraia 

Gegenftiaden  des  iMina  aühlen?) 

p9ato>  itrada»  .ßiq^enlr»  pe-'  JujptnSo  grada,  Jufpeitfisdt^ 
diba»  C<fiaia9.>  Naxn  ax^i^  ^itJ  Qaod  ah  alüa  tficituT 

ira«  faimudi   rov  mSog^  t^ 
lilanta  pedia< 


5«  äpafl^y  4urcuifV*e^  A^' 

3i[Bor  •  ifraa^iiimiin  imitatue 
aÜ   Virgil.  Aen.  XII,  90^ 


UmpUciter  »•«^«i^r  i»  ni^ 
AdL  «3<W  «  reddr  adterbia» 
^§t9ciur  debeat«    Sic  ^k^« 


Wbff«n  wfr  die  fibrigen  mit  Anmer&iWfgen  rerfe- 
bellen  Ausgaben  desAnakreon  vergleWien,;  fi> 
fhOchcedem  Heratiageher  vieUekhfe  noth  weniger 
tigenthömlichea  übrig  bleibe^.  Atte  Vercteichiin* 
fen  der  Are  lohnen  der  lÄühe  nicht ,  undd«««- 
nen  ift  fo  fchon  wenig  genug*  In  de»  Mnte» 
angehängten  Fragmenteft  der  Sappho  nnd  eranBer 
andern  Lyriker,  ift  der  Commentar  am  diirtog- 
ften  anagefellen  f  faft  nichts  r  «1^  bia  JiJ».  E«l 
wiederholte  ErklUrnngen  dörifther  und  äoMAer 
f^drUfen  /  die  man  in  aSen  Vörterbuchcm  nA« 
Csnmmadlten  Snder.  Und  bgr  diefen  iw^dedi 
gerade  der  Ort,  wo  feh  der  Interpret  bitte  «ai- 
gen  könaeni  Wenn  werden  W^  *<^*  ^^^^^  ^^ 
Literatur  elninal  aufhören  r  aus  11»  ßät*«m  da» 
dreytehnce  w  fchrefbenj  aber  freyli^li  i»  es  bc- 
tfoemer  anf  der  gebahateft  Heerftrafse  tu  fpfaaie- 
ren,  alafehfelber  eine»  netten  Weg  «UrbahwiiJ 

tsmtf,  ff.  Haüg»  VTumet  Chrefbnm^a  &»» 
Vianet  filr«  /»ri  iUaßre»  eX  FleaAo  ^Im» 
deiedi  et  ammadmßvnibitf  Utußrati  «^fw«* 


»^ 


ArL.  Z.    DECSMBER    ins; 


^i 
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Es  l^an^  zur  Belebung  des  nur  tu  f«hr  va;nach- 
iäfsig^cn  Studium^  der  Fartriftifcvon  grofsem  Ku«. 
'tzeh  feyn,'  wenn  jHäAnet^  die  fleh  diefe  I«ectüre 
.^um  HMtplftudinus  gcsnadit  haben  und  nut  dem 
Ceifie  der  Kfrcjienväter  vertraut  find ,  »ic  Abfon- 
dcrung  alles  UngeniefsbM'en  das  Mark  derfelben 
ausziehen.  Solche  patriftiCch-*  Chreflomathien 
find  fchjon  verfchiedencUch  verfucht  worden«  oh* 
ne  idoch  das  Studium  derfelben  merklich  iveiter 

-  IM  bringen ;  welches  ihdefs  wohl  mehr  an  ihrer 
ILtnrichtung  lag »  als  an  der  Sache  felbft.  DieLe« 
fung.  der.  Kirchen  Väter  hat  für  den  jungen  Theo- 
logen Reize^enug  und  eine  Auswahl  ihrer  inte« 
reuanteften  Stellen ,  in  *  Zuramtnenhang  durch 
kune  Ergjfnzung  dei  Weggebliebenen  gebracht» 
inuCs  gewifs  viele  dafür  gewinnen«  Jofephüs 
nimmt  ibwohl  in  Buckücht  der  Gegenfländef  fe;- 
ner  Schrifci^A ,  als  wegen  feiner  fileganz  und  Qe« 
^lehtüamkeitden.erßeii  Rayig  unter  den  Kirchen- 
Vätern»  infofern  er  dam  zu  rechiien  iß»  ein«  Es 
\yardaht?r  fphr  verdienftlich,  dafs  Hr.  T.  durch 
diefe  'ChretlomatMe  des  Jofephus  den  jungen 
freunden  der  -geldirten  Theologie  Gcfchmack 
'uA  difr  Leecure,  diefes  iüdifchen  Schriftftellefs 
€?in2ullöfsen  fuchte.  ^  Die  ausgezognen  Stihike 
Jind  freylich  zu  kurz,  als  dafs  He  uns  mit  Jofe^ 
phus  Geift  in  feinem  ganzen  Uinfange  bekannt 
machen  könhteni  die  Auszüge  find  fauch»  ohne 
Suppiirung des  übrigen»  abgefafst»  durch  wel- 
ches Mittel  fonft  ^as  fragmentarifche  Anfehen 
itch  verliert  und  felBft  das  Einzeihe  als  (Sfaa^es 
erfcheint.  Indef$  j[eftehen  wir  gern»  dafs  in  ei? 
ner  Chreftomathie  von  fo  wenigen  Bogen  Cch  je^ 
ner  Zw^cfc  fchwerlich .  erreicl\en  liefe ,  und  ^  daft 
des  Vf.  Abficht»  dem  Jofephus  mehrere  Lefer  zu 

.^ewiimen»   durch  diefe  kleine  Sammlung»    die 
mit  fehr  vieler  Ueberlegung  lind  Hinficht  auf  die 

•JBedürfniire  des  angehenden  Theologen  abgelafst 
-iß»  fehr  gut  erreicht  werden  könne.  Das  Ver* 
.zeichnift  der  ausgekühlten  Stellen  wird  den  Le- 
ier davon  überzeugen.  I)  E«ne  kurze  BefchreU 
•bung  von  Galiläa»  Samaria  und  Jiidäa  Jof.  B.  X' 
3.  3.    U)  ßefchreibung  des[  See  Gennefar  imd 

jAsphaltis  fl,  J.  3,  lo,/,  8.  u.  ^,2^  4.  ,111)  Uer 
l»er  die  heiligen  Bücher  der  Juden  c.  Ap.  i»  6 »8« 
IV^  Apologie  Mofcs »  des  betten  Gefeugebcrs  c. 
i\p.  2*  15-30.  37*  38*  4^*  ■V)Herb*es  des  GroisM 

TodB.J.  x»33»2.  2»i.     Vl>  Vom  Pfeudo-Ale^ 


xai^  Arcfa.  17»  X2^    VU>  Uorahen  unter  felL^ 

•r<Äiator  -  V9a  Judäa  B.  J.  2,  X3*  5-fin.  VlU) 
Die  erden  VeranlaiTungen  zumjfiUfchen  Kriegt 
B.  J.  5»X4.  IX)  Be;Ugeru]^  ufir  Einnahme  der 
Sudt  Jodapata  ß.  J.  ^  40,  i,  3  •7-  3»  6»  3-  c7-9, 
6«  X)  Vespafianus  wird  als  Kaifer  ausgerufen  S« 
y  4t  9».  2*  9-  10.  x*7/  XO  Von  den  drey  See- 
ten  der  Juden »  den  Pharifäem»  Sadducäern  und 
Effenern.  B.  J.  2.  8.  2-14.  Arch.  ig.  i.  2-5.  Es 
fehlt  diefer  Auswahl  nichi;  an  lYbnnichfaUigkeit 
und  Intcre^e.  Aus  Jofephus  Buch  de  vita  fua 
find  vermuthlich  deswegen  keine  Stücke genom« 
meif »  weil  wir  ohnedie»  durch  Hn.  Abt  Henke 
eine  brauchcäre  HandausgaboL  daVon  erhalten, 
haben. 

Der  Text  ift  nach  der  Haveteampifchen  Aus» 
gäbe ,  mit  Verbeflerung^  vieler  dort  eingefchlidi- 
ner  Druckfehler ,  ^  und  mit  häuliger  Afenderung 
der  Interpunction»'  abgedruckt..  Durch  hinzuge« 
kommene  philologifche  Sach  •  und  Wortanmerkun«* 

Sen  wird  nicht  nur  dem  Anfanger  das  Studium 
es  SchriftftcUers  erläutert»  fgndem  die  Erklä- 
rung des  jofephus. und  Berichtigung  des  Textes 
enthält  auch  viele  fchätzbare  ßeyrräge»  die  die- 
fpr,.  Chreßoniaühie  einen  ausgebreicetern  NuUea 
v^rfchaiFen.  , Es  würde  uns  zu  weit  führen," 
.w<?nn  wir  einzelne  Beyfpiele  anfuhren  wollten* 
Nur  über  eine  Stelle  fey  uns  eine  Anmerkung 
vergönnt.  In  der  fchönen  Stelle  über  den  Selbft« 
mi)rd  fagt  Jofephus  Chfeft.  ^,  i^r  £^  cW  ««^* 

ixyovQVC  rifiocpaTrecf  r0v,c  ^irsp^yy^ptfrrigm 
Hr.  Trend,  tritt  Havercamps  MuthinaCsung  beyS 
der  rtig  irKripKvt^piffrxi;  d.  h.  rov^  iriiTipou;  iSpiQ^ 
r«c  lieft.  Da  iftich  Hn^  Tr.  eigner  Bemerkung, 
In  der  Mofaifchen  Gefetzgebung  nichts  von  deit 
Strafen  des  Selbfimords  vorkam ».foccufs  derV£ 
die  allgemein  den  Uebertretern  der  göttlichen 
Oeboee  angedrohteli^trafen  auf  den  Selbßmord 
angewendet  haben.  Vielieicht  wäre  alfo  sa  fe* 
fen:  Qsi^  ef^inyopov^  nju^äffeTrcef  ro^^  rp/rQv  xoä 
rerotprov  vSfigrcc^  d.  h.  ©.  nuacpeTra^  i6fi9reig 
«ft  ixyovQi^Q  TQvg  r^rou  x^^rirdproif  ^  er  ßfaft  die 
Selbflmorder  an  den  Ktiidern  pis  ins  driHe  und 
vierte  Glied ,  nach  derlbekUnui;en.demDecalo« 
£us  beygefügten  Drohung«  dais  Cioct  dia.ääodl^ 
der  Väter  an  den  Kindern.bis  insdricte  und  vie^ 
te  Glied  heimfuciyn  werde.'    ^^  .^ 


i*^" 


■*r' 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


•  'G©TT«s<s»tAH»n«iT.  Leipzig,  h,  Hattgs  Witwe: 
Ueber  Blair  i»wd  Zi>liiko}er  Jur  aitgehinde  Kamelreämr. 
.Voö  Chriftian  Gottlob  Kuhmer  ,  Ffarrfnbftiiat  zu  Krip- 
pthna.  I7«9'  ^  6^3  S,  So  wie  1783/ ein  UagMaaiper 
durch  die  vier  AVJia&diui>&en  tibec    .»WahrheUen  der 


Homiletik"  die  Verdieaße  Spaldiitgs,  Refewuens  «q^ 
•SalzmanlUi  um  die  g^iftliche  BerediktnkeiC^  dareeAftllt 
hat»  fo  will  <ee  .Vf.  fich  ?nn»  ZoUlkofer  und  ^^^ 
dies  Verdienft  machen »  urid  hat*  auf  diefea 
JAytern  iwsches  Gute  und  •Tfatilich».  fifa^ 


r  . 
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LI  T   E  RA  TÜR-  ZEITUNG 

Frey  tags,  d«xi8t»*Dcc«mber  1789» 


jmmtmßmämmm 


^imm 


GOTTESGELAHRTHilT, 

'    Riga,    b,  Hirtknoch:     Doxologie   3^fu  für 
jNicfUikeologeiu    1789*  2S4  S.  8»  <30  ßr.} 

\JLr  ie  eiiie  SÄxnmluDg*  zerftrepter  hifttrifdier 
^^  und  hermenevtifcher  Anmerkungen  %xsx  Le« 
behs-  und  Auferftehungsgefchichce  Jefu  nach  al- 
len vier  Evangeliften  zu  dem  Titel :  Doxalogie 
^efu  kommen  fey»  auch  was  Nichttheologen  d$« 
n^it  Collen,  können  wir  nicht  erklären.    Der  trRß 
'  Abfchnitt  hat  zur  AufCdirifc;     yorerkenntnifle 
antiquariCcher  Art»  und  folgende  befondere  Ru« 
briken:  PhalTahh  der  Juden;  Jefus  l^g  mit  feinen 
Jüngern  zu  Tifche;  Füiswafchen;  Judas  kiifst  Je« 
fum;  Hoheprieftet.  Scfariftgelehrte  il  f.  w«    Zur 
Probe,,  gleich  zu  Anfang:    „Es  Und /o  manche 
ehrwürdige  Männer  der  Vorzeit  gewefen»  wel- 
che  geglaubt  haben,,  dafc  —  der  Name  des  Fe* 
Kes  Phaflahh  von  einem  griechifchen  Worte»  das 
Xieiden  bedeutet,  feinen  Urfprung  habe.     OAna 
Zweifel  verfielen  Ge  darauf,  um  befler  dieSchlachp 
tung  des  Olterlämms  als  eine  Vorbedeutung  des 
Leidens,  unfers  Erlöfers  anfehen  zu  können.    At 
Fein  da  es  mit.  den  meiüf^  Vorb|ldiin^eR  nur.etr 
ne  Spielerey,  wobey  nicht  die  Wahrheit  der  Sa«^?« 
fondern  entflammte.  taüfchehdePhßntaßezuGrHtii 
de  Kegt,    die  allerley  Äehnlichkeaten  aufrafft, 
und  daraus  gleich  den ^cbliüs  bildet:   .Hier  bey 
diefem  Gebrat^ch ,   bey  dj^efer  Sitte,  bey  diefepn 
Gefet2  ift  auch  zugleicn  eine  Deutung  auf  jeneu 
Gebrauch  etc.  der  Q>9tern  2^it^  und^iechifche 
Sprache  daiuma)  (wenn?)  noch  nicht  bi  Aegypten 
Uühete ,  wohl  kaum  dem  Namen  nach  bekannt 
war,  —  gehe  Herodot  —  fo  zerßült  diefc  Mey- 
nung  fpgleich  yon  Geh  felbft.**    Eine  andere  Er- 
kUlrung,  die  des  Worts  Schriftgelehrte «  hebt  fo 
so:     „Noch  nicht  war  Schreiben  Eremiten-  und 
Mötidi^gefdiäfc,  noch  nicht  ein  Ernährungszweig. 
eineß  IjSnnes,  der  Bi^bftaben  einer  fremden  Spr^- 
cfie  na^malt,  die  er  fdcht  rr rüeht;  fondern  üur 
X^eote,  die  fich  den  Wifienfchaften  und  Künlten 
gevfidtnet  hatten,  KauAeute  mit  eingefchlpflen, 
gaben  fich  damit  ^h\     Daher  war  Schreiben  upd 
Gelehr famjceit  in  Jenen  Zeiten  des  Judenthum; 
beynahe  einftrley.  —    Die  Sekte  de;*  Saddi^cäer 


"*  verachtet  von  dem  Volk,  himüielerhoben  v6a 
den  Vornehmen,  verlachten  eine.  Auferftehung 
deslXelbesu.  (•  w.  M»t  falchen  halbgelehrten, 
Jialbwahren,  witzelnden  und  übertriebnen,  völlig 
zwecklöfen ,  Anmerkungen  find  diefe  flogen  ^«^ 

JefuUt.    Noch  eine  Probe  der  Ucberfetzungskunft 
es  Vf. :    Ihr  Otterngezüchte!  ihr  kommt,  deip 
zukunftigen  Zorn  des  Donner  Gottes  zu  entrih«^ 
nen?    thut   rechtfchaffene   Früchte  der  BuXse. 
Seyd  nicht  mehr  auf  euren  Abraham  und  Jakob 
mit  Himmelhöhe  ftolz»   —     Simon,    der  Sataji 
trachtet  nach  euch,  euch  zu  Cchten  wie  den  Wei- 
2'en  —«-wenn  du  einft  zurückkehrft  von  dem  Va^ 
gLuben,  den  du  gögen  mich  üben  wirft.  —  Al- 
le» bald  hebralGrt  deutfch ,  bald  iibermodemlfirf. 
Vermudüidi  haben  wie  hier  das  erfie  Geißes« 
jirbdukt  eines  jungen  Mannes  vor  uns,  der  noch 
vor  kurzem  ein  Cöllegium  über  die  vier  Evangc,- 
liften  befucht,  viel  neues  darinn gehört,  manche^ 
aber  nicht  ganz,  und  nicht  reiht  eingenommen 
hatte.    Sein  Lehrer  mag  oft  fehr  firey  und  mun- 
ter gefprochen ,   aus  pädagogifcher  iuugheit  di^ 
pinge.  zuweilen  übertrieben ,  mit  unter  auch  ei* 
nen  Schwank  angebracht  haben.      Der  Schüler, 
entzückt  von  den  vielen  neuen  und  hellen  Auflclä- 
rungen,  die  er  erhalten,  fühlt  einen  Drang  Geh 
mitzutheilen  und   auszufchütteh ,    nimmt  feint 
Hefte ,  und  rafft  gutes  und  fchlechtes ,  Verglei- 
chungen  des  Alten  und  Neuen,  Paradoiren  und  luf* 
f  ige  Einfälle  zufammen,  übertreibt  alles  noch  mehj% 
als  der  Lehrer,  und  ift  (6  glücklich,  für  feine  Bo- 
gen die  Auftbhrift  ausfindig  zu  machen ,  die  wir 
fekevL      Von  feiner  Jugend  und  feinem  Stand^ 
entdecken  wir^  aufser  dem  decifiven  Tone«  au,« 
iser  der  ünkunde  vieler  Dinge,  der  un^febild^- 
ten,  loCeii  und  oft  meteorirch^n  Schreibart,  vieje 
Spureni      Den  Ausruf  in  den  Piahneh :    Jehovä 
beglücke  uns!  nennt  er  das  nvht  (kr  ^fraetu 
ten.  Wenn  er  meynt,  etwas  neues  zufagen,  ^nd 
das  meynt  er  fehr  oft,  fo  fugt  er  hinzu :    „Öier 
wird  nun  mancher  wohl  feine  Kiefern  weit  Von 
einander  thun."*  Auch  feine  Orthographie  kH  ein 
renommlftifches  Anfehn;    z.  E.  Lofchi4Lops) 
Arangfchemang ,'  Guvernemangs-HWs  u.  d.  gt 
Dcnnpch  fehreibt  er  Wemoiren  ix.  f.  w, 
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WiRzivRG^    b.  Stahel:      Opera  omma  Siiiu 

Ctorum  Patrum  Graecorum^  ^raece  et  latint^ 

VoL  XyilL  1787- 435  S. 
Opera   onmia  Sanctflfum  JPätruip  L^tinorwfU 

VoL  XL  X7g8,  348  S. 

Das  crfte  diefer  l^eidm  Bischer  enthält  den 
xvrölften  Theil  von  Origenes  Werken  ,  nach  der 
ParirerAus£abe  von  delaRue;  und  zwar  erfUich 
die  alte  lateinifche  Ueberfenang  des  Commentars 
übet  Matthäus.  Denn  der  Grfecbifchei  von  Huct 
»uerft  entdeckte,  befindet  fich  in  den  vorherge- 
henden beiden  Theilen*  Z wey tens,  die  neun  und 
drejrfsig  HomiKen  über  den  Lucas ,  nach  TTierfh  " 
numi  Verfion.  Drittens  Fragmente,  aus  Macarii 
Vhrtfficephali  orat.  in  Lucam^  griechifch  und  U* 
telnifch.  Zum  bequemern  Gebrauch  diefer  fo- 
wohl  als  aller  übrigen  exegetifAen  Werke  des 
Origenes  würde  es  nicht  wenig  beygetfagen  ha- 
ben ,  wenn  fowohl  die  in  fortlaufender  Ordnung 
erklärten,  als  die  gelegentlich  angefuhr?en^Schrifc- 
ftellen,  nach  Kauteln  und  Verfen  allegirc  wärcne 

Das  zwejte  Buch  macht  den  vierten  und  letz- 
ten Theil  der  Werke  des  Hüarias  aus.  Den 
Abdruck  hat  der  Hr.  D.  Ober^hür  nach  der  Mauri- 
nifchen  Ausgabe  von  Coittant  teforgt.  Voran 
geht  eine  Epicrißs  brems  in  crifin  ßimmariam  in 
fcripta  HUarit  Die  Crifis  fummaria,  welche  in 
den  vorhergehenden  Bänden  vercheilt  ftand,  war 
Bichts  anders  als  die  in  Auszug  gebrachte  Ehren- 
rettung der  Orthodoxie  des  Hilarius  von  Coiitant, 
gegen  Ertomus  und  andre*  In  den  Helmßädti- 
fchen  Annaien  war  aber  der  Herausgeber  daran 
erinnert,  dafs  Semler  diefe  Ehrenrettung  in  dem 
dritten  Theil  der  Baumjart.  Polemik  gründlich 
widerlegt  habe,  Daraurbczieht  fich  diele  Epicrfr 
fis.  Hr.  Oberthür  will  fich  in  eine  nähere  Prü- 
fung der  Semlerifchen  Äefchuldigungen  des  Hi- 
larius nicht  einlaflen,  und  bemerkt  nur  über- 
haupt, dafs  den  alten  Vätern  manches  menfchli« 
che  begegnet  fey,  dafs  Ce  fich  über  Lehrßtee, 
die  zu  ihrer  Zeit  noch  nicht  gehörig  aus  einan- 
der gefetzt  waren  ^  zumal  wenn  fie  nur  beyläufig 
daraufkamen,  oft  nicht  ganz  richtig  erklärt  hät- 
ten, und  dais  die  ächte  Kirchenlehre  von  den  Aus- 
fprüchen  emzebier  Lehrer  nicht  abhänge.  —  Die 
Hißoria  literaria  feriptoram  Hilarii  mgkich&Us 
Vin  Auszug  aas  Coutanr,  und  zu  Ihrer  Abficht 
^anz  zulänglich,  wiewohl  noch  mancher  Zufätze 
Whig.  VergJ.  x.  B.  Manfi  ad  Fabric.  B.  L.  med, 
et  infr  act  Tom,  III,  S.  2%4*  Uebrigens  enthält 
VUefer  Band  hiofs  die  opera  dubia  et  fuppoßtitia 
Hilarii^  femer  vairias  Uctiones  et  obfervationes 
ßd  quäedam  Hüar.  loea,,  hej  welchen  viel  Raum 
^fpart  wäre,  wenn  der  Herausgeber  fie  nicht  in  . 
»wey  Spalten  hätte  abdrucken  la£G?n».und  end- 
Kth  einen  brauchbaren  Index  textukm  feripturne^ 
fHJ  in  jQcis  non  fw  explicantur, 

ScHMBKBRÄb'i  h.  Fuldens  Wttwe :    Des  apoßo- 
^ .    üfchen  Schreibens  Pauli  an  die  Koloffer  Um* 


Jckreibung  nebft  criluterndefn)  Anmerkun- 
gen von  m.gohann  Gottfried  ITeifie:  \7%q. 
8.  9d  S.  ohne  Ded»  *  ^        /«* 

Wenn  der  yt  bey  di^er  Arbeit  Mofs  die  Ab- 
fidit  gehabe  hat,  feinem  hohen  Gönner,  dem  Hn. 
Oberconfiftorialpräfidenten  von  Burgsdorf;  an  weU 
chen  die  Dedication  gerichtet  ift ,  einen  Bewek 
von  feiner  GefchickÜchkeit  zu  geben;  fb  kann 
Ihm  Rec.  diefelbe  rak  allem  Rechte  bezeugen,  aber 
aiidi  den  Wunfeh  nicht  zurückhalten,  da&  er  fich 
nicht  ganz  ^  wie-es  fcheiht^  auf  dcefe  einzige  zu 
erreichende  Abficht  eingefchränkt,  fondern  nach 
ehiem  gerneinnützigcrn  Plan  gearbfeitet,  und  fei- 
ne Vorgänger  mehr  mit  prüfender  ßelefenheitbe- 
nutzt  oder  wenigftens  feiner  Umfchreib^ng  und 
feinen  Anmerkungen  ehie  gefchmack vollere  Ge- 
flalt  gegeben  haben  möchte.    Für  Gelehrte  hat 

.  rV^Tf®*^"^^**"  *^  ^^^S,  fchrerbe*^  wollen^. 
^  für  ÜRgelehrte  oder  Laien;  und  ftir  }«age 
fixcgcten,»  auf  welche  er  etwi  noch  Rückßcht  ge- 
nonamen  hdben  könnte,  lA  weder  durch  oefallen- 
de  Einfcteidurig  der  Gedanken,  noch  durch  zwek* 
JJfcÖWge  Auswahl  der  Anmerkungen  und  Be- 
ftimmtheit  in  den  Erklärungen  geforgt  worden. 
Die  ümfchfeibong  ift  eben  fo  wortreich,  als  die 
Anmerkungen,  welche  darunter  ßehen,  zahl- 
-reich  und  weitläufig  find ,  fo  weitläufig  dafs 
fie  auf  mehareren  Seiten ,  auf  welchen  wiederiun 
mdere  Anmerkungen  zu  dem  obenßehenden  Text 
dazu  kommen^  in  zwey.Ja  wohl  dreyfiichen  Ab- 
thcilungen  unter  einander  fortlaufen,  ücberdies 
find  die  meiften  davon  ^ur  Hälfte  in  deutfcher» 
^^^^u^^r^  in  tateinifcher  Sprache  äbgefafst,  da 
^öch  der  Vf*  nnßreftig  befler  daran  gethan  ha- 
ben^ wurde,  wenn  er  hcK  durchgängig  f.iaerMut- 
terfprache  hätte  bedienen  wollen.    So  ift  z,  B.  auf 

./u**  ?^^*i®Jkn«»«ri^«ng  34- 1«»  Anfang  latei- 
nifche in  der  Mitte  deutfch>  und  am  Ende  wie- 
^rtim  tejteintfch  alfo  ausgedrückt:  .^et  fe  ap^ 
^pmret  .äyxov^foc  h.  L  nonefepoffe  Ute,  md 
ngrattos  altert  agit  pro  teneßeiis  acceptis  i  nam 
,^um  fupertoHbtts ,  übt  erat  de  concordia  fermo 
,,non  cohaereret.^-  ^Unter  mehrern  guteil 
Aniuerkungen  fteht  S^7,  eine,  die  fich  mit  cifter 
andern  S.  1 6.  nicht  recht  lu  reimen  feheint,  t/jt- 
„fw/M:  fuid  ßt,  inteUigendum  e  Qp.  V,  lo/f/oÄ 
^heißen  Q.I  IJ.)  in  Chrißo  funt  co^ae,  \ias 

,^dßabet  (fi  habet)  etiam Chrißus  Thfpcau^  -J 
,^eotriro4  divinitas  ptena;  perfecta  etSfoluta. 
fA.e.verißmacumfaU  attributis  et  perfectio^ 
,,iri*tf  j  a»Äm*öA  et  tkefauris  fapientiae^^uni 
glefchwohl  heifst.es  S.  i6.i  „zwar  ift  mir  nicht 
„unbekannt,  dafe  diefeStelle,  (nemlich:  in  CÄn- 
ffßf>  wohnt  die  ganze  Füüe  der  Gottheit  leibkaß 
n^g)  von  ier  göttlichen  Natur  Chrifti  pflect  eiw 
i,klärt  zu  werden.  Aber  was  foU  das  heiise«: 
„!n  Ihm  wohnt  die  göttliche  Natur?**  Die  An- 
merkung S.  7g.  verftehtRec  nicht  •,«Viec. /Jirer 
iideopopulus,  ein  Gott  ^eweihet^s  Volki  befön- 
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gtiers  hieben  ^ie  tfraeliti^n  im  alten  Teitament 
ffAe9(^egesk  fo «  weil  fie  durch  Annehmung  der 
„chrißlichm  Religioffvon  MÖem  Völkern  abge» 
„fondert  #aren  u-  C  w.^^  Der  Vf.  fchfeineaach 
hicht  iaimer  die  Bücher,  \welche  ^r  anführt,  ge- 
lefen,  oder  wenigf^ens  bey  der  Hand  gehabe  zii 
haben»  DeimS.  34.  fagc  er;  ^fSokratei,  deflea 
f/irctfii^wsereQ  xid-Nkochm  h^lsAnnißnd^  — **  und 
gleich  beym  erften  Vers  des  exAen  Kapitels,  der 
iftfb  bautet :  '  „Paulu9>  ein ,  auf  auadrückltchen 
l^efaki Gottes,  verordneter  Prediger  des  Evan- 
y.gelii  Jefu  Chrlfti  und  Amtsgehiiffe  TiniMeuf, 
(eben  als  .wenn  Paulus  ein  Amcsgehiilfe  desTimo- 
tbens  gewefen  wärej}  ,,den  Religibnsbekennern 
^zu  Kolhjfen  — "  ftehc  die  AnmerJcung:  „in  ei- 
^,nigen  Editionen  fteht  xoXoctTtrxtg.  Hrr  H.  Michae- 
,,Ks  In  derEinieituhg  fagtt  urbem  in  fhrygiama* 
i^jori  ad  Lycumflunien  ßtatn  u.  f.  w.**  In  was  fiir 
feiner  liinleitühgHf,  R;Mic"haeh"S  diefcs  wohlid 
lateiniOdier  Spiache  gefagt  haben  magl 

Marvuig  ,  fti  der  afaid*  Buchh. :  De  vi  aMau€ 
fenfu  jfhrafeor  iixxtowvTf^  @e»  Novi  Teßa- 
menti   cum  exegefi  locorum  huc  pertinen« 


tium,   auct,  $0.  Laur.  Zimmermann,    1789. 

84  S.  ig. 
Der  Hrr  Vf*  ^  welcher  nunmehr  als  PrpfeiTor  in 
llanmiaugeftelk  "worden  iO,  fand  durch  die  Ver- 
gleicfauAg  des  W^ort  itxxt^  tnit  dem  hebr*  pi^ 
folgende  Bedeumngen  d^Selben  i  i)  eben ,  rich- 
tig« Seht*  d)  rechuchafien^  tugendhafc  3)  ün- 
ftrlffich.  4)  wahrhaftig,  5:)  güdg,  micleidig» 
wohtthütig«  6)  unpardieyifch*  Hierauf  hat  er 
alleSteHen,  wo  ii7iAfo<rvv7i  dss  imN.T.vojpkommt, 
gefammelc,  ^iid  aus  dem  Zufammenbipg,  tn  weK 
ehem.  jedesmal  diefer  Ausdruck,  yorkem.nit ,  d|e 
Bedeutung  deSelben  mit  vieler  Bekfeoheic  un(l 
Beuitheilung  der  neueften  Erklärungen  2u  befbm- 
men  gefucbt,  fo  dafs  es  alfo  iiberfetzt  werden 
mufle :  -  i)  Ünpaf theylichkeit  2  Petr.  I,  i.  2  ) 
RechtfcitafFenheic  Tugend«  Wahrhaftigkeit,  woie- 
an  Gett  ehten  Gefallen  hat  Matth.  VI,  33.  Apm« 
h  17.  Jac*  I,  19.  sa  *  3)  Der  Weg,  den  Got&ein« 
fchlägt,  den  Mcnfcheh  die  VjörthtJiie  —  das  Glück 
der  Gerechten  zu  Theil  werden  zu  laSen,  Rcint. 
111,  I  •  7«  2Z  -  fld.  X,  &•  10,  u  Cor.  V|  21.  ^hii. 
1U,7.9. 
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armtZr  h.  Müftrr    Dgr  fioriluhe  Theii  #oir    [Tni^r^ 
S^innark  oder  der  Qpütztr  Kreitr  •ntwoff»»  ti«d  %9* 
scielmet  von  ffoßpk  Carl  Kindemugnn «.    ^«fti^cbetf   xv 
Wien  roB  Chrifloph  S^nhsr  ,  ;7g^    Kemiero  mid  Lieb* 
lixbern  ,  hefbnders  ab«r  den  Bewohnern  der  Frovinx  Id- 
Aerafterrei€h »   nTüfg   pimt  fewifc  em  wi^htrget   Dienil 
geiciieheB',  W€»u   ümM  «tv»»  tö^ebnthen  wird »    wi»t 
ihseii  bt8h«ritoch  fimr  gefehlt  lk«t>  nemlich  eitre,  darcb 
ft-tchti^^e  ,  mit  erläoteriKfen  fteognrpliirclT-  ftaii(tifclreiiBe« 
«nerkimgeD  und  Vtfrzeiclioiflei»  begleitete  Abbildung  ihre» 
Vftterlande»    Nedr  ehier  rem  nxtn  Jul,  d.  J«  gedrnck« 
ie»  AhküBdignng  rerrpricbt  ebiger  Verleger  vonr  Inntfr- 
Mreidi  12  KArteft  std  gebe» ,  woreii  N.  u  die  General« 
Karte  von  ganx  fameröfrreictt  »ttiT  dae  Triefier  Geuver» 
nemeat,  ^lo.  a^  de»  Grätzer  ICrei»,  New  9.  denMarbui« 
|rer,  N».  4.  den  CilKer,   No.  f.  den  firucker,  No.  6, 
#en  Jadenburgerr  No*.  7.  deir  Kfagenforther ,  No.  g.  de« 
Villacber*  No.  9.  den  Laibacber  ,  N<h  10.  den  ICeuüftdt- 
ler.  Na.  ii«  den  AdeUberger  Krei^,  ontf  No.   12^    da* 
Trieftet  Goiwememe»!  r  odev  tfcii  iTriefter  uidGtfrter 
Krcfie  «ntbaltca  M>.    Um  den»  Pabliknn  ««fletch  .«m 
Mftfter  ▼ortcfeir  an  kfimreii ,  |iti0  welchem  ea  die  Ave» 
ftthmag  diefiM  Utitemehnietifrerfehett  m5ge»  liefern  d'er 
Verleger  obtgO'Kartrde»  Qrlzer  Kreifte,    No.  a. ,   dt# 
tp  Zoll  hoch  Mid  Z3|  2^   breite  fehfii»   aaek  engl/ Art 
g«ftoclieii  md  frberhaupr  vortreftreb  aftsfeüBhrt  ift.  Nach 
firlbiger  iii  der  Uingfto  DnrchrdMiitt  dieftfr  Kretfee  k^ 
^eograi^billbe  Meilen ,  >cde  so  3^ro  WfVHerkiarter  ge- 
Mdmeik    <irfitB liegt  37r478ilUa€ter«r»ftlieherdanff  Wien 
«ad  66,4fS  Klafter  mdTicber,  ^fliebenIflrtiaUrooj^'Qtuidr* 
Meile.    Nach  der  tetzten  Zählnsg  inr}abrei7a.S,  wurden 
In  gaozen  Umhange  diefes^  Kresf«»  29tfr4H  Seeleo  alfo 
atirf  ieder  Ouadr.  Meäe  Z950  Einwohner  gefandeo.     I>je 
machematifiBiMa  Standpnakte  fiad  nacb  Jos*  Lie$gtng 
folgende. 
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Im  gaDze«  KreiTe  finden  fich  6  Stidke  p  3a  MSrkte ,  1 
Dempfarrer  i?  Decturate>'*n  ,  ii^Ffarreo  «ad  Vkariate, 
a  Coaimenthoreyeit .  5  geift]iehe  Stifter  i  Kufferaii bracht 
I  Kupferriimmerwerk»  pSilberbülrigeBleybergwerke  opd 
Anbrüche  r  i  Beyhochofen  ,  j  Eifeobergwerl^  und  An- 
bruch» r  7  WallitfcYl-Stredt^ttnd  Stahl- Hammerwerke» 
-X  Weirftbteebfabrikcn,  i  Kliamilarbrike ,  femar  9  Mar- 
norbrikhe»  2  Stetnkohlea  -  Anbtftcb»,  i  Bad  und  iS 
Ssaerbraanen,  die  aaf'.der  recbtaa  Satte  (Ümtlich  nach 
tflpfiabetifeber  Ordnung  fj^dficir^tt  und  amf  der  Karte, 
ibibft  dorch  Zeichen. fehr  get  »ob  einander  untericHie- 
den  fikid.  Ancb  die  Haurpt  -  Commereiat  -  nnd  andere 
Conrnrereial  -  Sirafsen  ^  Seitenwege  »  Fonftattanen  *  and 
Maiienaerger  nvitden  daSey  gefetzten  Nommern  fladec 
aian  fo^ar  daraaü  Schade. dafii  da«  Veraeichniß  nicht 
nach  dl«  D5rfbr  nnd  OrtfchafBea  ahne  Kirchen »  die 
SehURS^  oder  üarribbaf lea ,  and  die  verfallenen  Si:hll»r- 
fer  entbiUu  Raa«  ift  genag  daza  rorhandan,  und  die 
Arbeit  ware  ein  leichtes  gewefeit,  da  die  Karte  ü^  alle 

Senan  anhiebt    Eben  fo  wird  es  riele  Liebhaber  der 
.  eompihfe  befremde«,  dafs  fie  Aat»  der  L&ngen  *  Grade 
in  Bogen  ,  de»  Abfiat»d  von  der  Wiener  MictagslintBie 
0,q^<lZ  -  in 
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211   ZeictWien  «ntreflT«!.     Dem  ASronomen  ua4  ^^' 
graphen  ift  es  gleich  viel ,  «ber  die»  welche  lilchtwtfient 
ilafs  ftuf  jeden  Grad  im  üegaa  4.  Miauün  Zelt  ^hen» 
Cttnd  die«  ift  doch  der  scefstt  TheÜ)  maff  diefe  2ett- 
«heiluaf  Aauig . niflohen «   da  de  Ccfaea  SU  fkht.MU  die 
Eintheiinnir  ün  Bogen  gewöhnt   find  t    unfer«  WüTeiii 
nuch  keine  andere  Karten  die  Zeittheile  aagebeo.    Einl- 
4ie  Oexter  auf  der  Karte  treffen  is  Anfehung  der  Ortho« 
graphU  mit  denen  im  VerseiehfitlTe  nicht  an«  -  Z.  E.auf 
der  Karte  hetfst  die  Ffarie  Kackerei»  im   Veraetchniila 
St  Katharein  ,  Untei premfiädtea  Fytmfiatten  9  Hartman- 
dorf  Hartpiaiiidorf  9  über  Hatzendorf  i^a^reirdor/  St.  Ni- 
cola iaa  Striisling  St,  Nicola  im  Drasling,  Ueüigenbrunn 
in  Offeneck  ift  aaf  der  Karte  als  ein  Dorf  ebne  Kirche« 
im  Verzeidmiffe  aber  ab  ei««  Pfarre  aa%eßihrt »    und 
die  Pfarre  Oswtftdmben  fe&lt  im  VerzeichnUTe  ganz»  f^ 
wie  auch  bey  der. Stadt GrStz  derliarmarbnichueisberg 
picht  %ix  finden  ift.    Diefe  nnbedeatende  Fehler  nehmen 
jodeG)  der  Karte  nichts  von  ihrem  Werth«  und  dieLieb- 
Jiabier  mulfen  iich  entfchädiget  finden  p  wenn  ihifen  z.  0« 
in  der  Karte  eiaet  cinzelneB  ftieifet  io  viele  Gegenft&n« 
de  t  al^  in  manchen  aus  vielen  Bogen  btftehendeii  Kar- 
ten anfftofsen.    Sonftwünffhcd  Kec.  noch,  dai's.dieBer« 
fe  nach  ^n  vor  einigen  Jahraft   an  Potsdam  lieraasgt- 
ommenen  niiliuirilcben  Vorfebriften  »  deren  Xeie\inet 
der  königl.  Prenfs.  Ingenieur  lieat.  Hr,EngBlbreohtTtyvk 
foil ,  gemacht  werden  .wären.  .HUr  anf  der.  Karte,  kann 
mau  die  Thäler  nicht  gnt  herausfinden»   und  mau  wird 
Öfters  glanben»  die  Flüife  liefiin  aaf,   ftatt  unter  ieh. 
Bergen.  Der  gefehickteund  dacch  feine  geograpbilche  Ar- 
beiten fchon  bekannte  Vf.  Hr.  Kindermaon  wird  dies  be/ 
den  Mge^den  Blättern  leifihtverbelTernkünnea.  Uebri* 
gens  ift  man  niaht  gehalten  auf  jede  der  13  Karten  mit 
I  fl. .  10  ikt»  an  Brananerirea ,  Tielmebr  fteht  es  Jeder- 
nnann  frey  zn  "nehmen »  was  ihm  be]^c»  ,  nn^  deshalb 
•  find  die  Karten  nicht  zum  Zufammenfetzen  gemacht, 
0>ndern  ein  jeder  Kreis  iil  fJir  iich.    Die  naciiftfolgende 
Karte  wird  dsr  Klagcnfarcher  Kreis  feyn  •   worauf^  bis 
Ende  'Auguft  PrSnuineratien  angenommen»    und   Ende 
Oct.  c.  erfchelnen  wird^    Ott  nacbherige  Veckautspreil 

ift  i  H.  24  )it. 

London :  A  Chanof  the  North  fFeß  Coafi  of  ^we- 

f;Va  icith  the  Tratks  of  the  King  George  et  ^ueen  Char^ 

lQite.in  1786  et  1787  hy  Nathaniel  Fortlock  Lieut,  of  Hit 

ßjajrßtjs  Royal  Navif,  1787*     .Dies  ift  der   Compa^snoa 

zo  der  in  Nö.  2t6,  der  A.   L.  Z.  d.  d.  angezeigten  Dixon- 

fchcu  .^fekattf ,  die  mit  letzterer  von  gleicher  Grdfss  i\k. 

Sie  eritrecla  fleh  vom  135   bii   M5*^    W.  L.  von  Green- 

wich  und  $6  bis  61  i^  N.  ßr.  ,  und  enthält  befonders  die 

geuaaere  Unterfuchung  der  weftlichen  Seilet  des  Cooks 

Fluflfs,  Prinz  Wiliams  Snnd,  der  daawifchen  iiegendaa 

nordOftlichen  Küfte,    nn^  des  auf  der  nordweftUchen 

Kiifte  neben  Portlockshafea  liegeaden    Geulding    Ha« 

feos.    Gieich  unter  Cooks  Strohm  liegt  die  Kodiac  Infel, 

wovon  Cook  nur  die  nürdÜeke  und  ßldlicke  Spiiz«  be« 

sat:nt  hat    Die  Lage  des  Kohlen  Hafiena»  oder  wie  ihn 

Portiock  hier  neimt  Grahams  Hafen  «nd  di^  Coai  Bay 

ift  ganz  anders  sie  auf  der  Dixonfehen  Karte  vocgeftellt, 

eben  fo  haben*  die  davor  liegtsdca  unfruchtbaren  In» 

fein  und  die  Moatague  Infel  vor  Prinz    Wiüiama  Sund 

eine  ganz  andere  Form.     Nach  der  Diapn^hea  Karte 

bekGpimt  der  nördliche  Theil  diefer  MoniM;««  W^^**^^^ 
den  Calvater  Hafen  beyaahe  das  Anfehea  einea  llilbin- 
fel,  tiacK  der  Portlockfirhen  ift  diefes  aber  nicht  •  anch. 
iC%  vom  lautern  Seafahrer  4i9  aine  von  daa  dabey  lie- 
genden inftifk  wf ic  'kl^fc  «It  raa  DixBW  tog^ft«^^- 


Hieraus  er8;iebt  ficfa  dafsdie  Dtxonfcbe  Karte  nicht  füg- 
licli  ohne  die  Ponlockfc^e  gebraucht  werden  kann »  weil 
fieh  letatere  befonders  auf  di«  Entdeckua^en  dxeAc  Oa* 
gaadant  erftere  aber  Une  auf,  Aia*  der  KiJmginn  Charfot- 
aea  lafeln  eirilreckt.  Zu  diefer  Generalkarta  geh()re« 
noch  t  Special  Seekarten«  welche  befonders  di^  Häfen, 
lafelü  und  Biegungen  der  Raftea  genau  ailgeben »  als: 

1)  Flan  J^f'GrahütiCs  Marhwr  and  Coat  Buy  fchra^ 
ted  2'  f  the  Northward  of  Fuint  Bede,  i/'mtiation  i^"»  fi, 
i\  Fuis  lang  si  Zoll  hock. 

O  Skeuh  of  Me.  LeodTf  MatUw^  0»  thä  ITeß  S^ 
rf  Montagu  ff.  bi/  liratkm$M  Flfrthe^.i^,  Fmttatum 
24^  Fufii  ins  Gevienew 

1}  Skeuh  of  Far%  of  %%t  U^efi  Side  0/  Mon/agu  1$^ 
tand  f^sriation  atS^'fit  hy  NathameS F9Hlm:k  17VJ.ll  Fuft 
lang  und  i  Fufs  faodl. 

O  Sketch  of  FortEtcketf  ßtuaüd  S  UagftU  N.  AT. 
£.  •/  Cape  J/inchitfgbrook  to  getbeir  witk  a  Sketch  wf 
Brooks  Harhoar  hf  A^.  FQrtlock.  171^«  fl  F.  II  Zoll  laig 

9"  fcoch. 

•  ■ 

O  Sketch   of  Forthecks  e$  GonWngs  ffawh^wt^t  on 

the  i^'ortii  mfi  Coaß  of  Amttica  Fariaüvu  2$9  ao*  £.  1^ 
Fufs  laug  I  Fufs  hoch.    Die  General  Karte-  ift  von  ^r, 
Harrifon.    No.  r.  und  3.  von  Joh.  Reid  and  Harrifon 
No.  2.  und  4.  Loiifäiate  Jan.  «nd  No.  f.  van  T.  Mi  fau- 
ber  nach  gewöhnlicher  englifcher  Art  geftochen.     Diefe    ' 
6   vortreßicben    Karten   gehSrei^  an  Pertlock*s    Foyagf 
round  the  ivorld  eic.  Die  Dixonfeh«  Karte  hat  die  Vo&ifcha 
Buchhandl.  in  Berlin  kürzlich  zu  der  ina  deutfche  über* 
.  Ctczten  Reife  ins  kleine  bringen  •  and  durch  C.  Jäek  recht 
.  gut  nach(!echen  lafl^n,  vermuthlich  wird  dies  auch  vo»* 
der  Pordockfchen  gefchehen,  da  fie  eigentlich  zofiimmea 
gehören,  und  nicht  fiigiich  getrennt  wnöen  kAanen. 
Mach  diefen  beiden   Karten  m&en  nun  künftig  a^Le  ftbri- 
ge  Karten  von  diefeu  Gegenden»    fiilbft  die  Cookfche,   • 
ergäna  und  rerbeflert  werden. 

Nürnberg 9  b.  Weigeltt.  Schneider:  JTtfrfeeoftJSarep^ 

irea  entworfen  von  F,  JU^  Gitßefeld^     i7Sy*  <  Bogen  inge* 

wühniichen  Landkarten  Format.     Hr.  G.    liefert  uns 

hier  eine  recht  gut  dntworfene  und  reinlich  geftochene 

Karte  von  Europa,  die  (ich  fowohl  durch  aftronomifche 

Richtigkeit  als  durch  die  methodifche  lUaminationaad 

die  genaue  Begränzung  der  einzelnen  Länder empfielt» 

Ungeachtet  üa  zu  Bmas  geograpbiftrhen  Handbucha  ge* 

ftochea»  und  eigentlich  nar  eine  Flnfibkarte  für  Kanftea- 

te  feyn  foU ;  fo  enthalt  fte  doch  aufser  den  FlCtften  die. 

vornehmften  und  wichtigften.Oerter ,   nnd  ift  sa  jedem 

andern  Gebrattch  aweckmäfsig  eingerichui.    Einige  wo« 

nige  Fehler,  die  wahrfcheinlich  von  dem  Knpferttcchar 

herrühren ,  mäften  noch  geändert  warden  s,  £.  Nqm* 

hcrg  und  Frankfnrtift  «arichtig.   Nurnbe-rg  und  Framk^ 

/ujr- #/i  abgebrochen  »  Insbmck    mufs  fnspruckf    Oxford 

und  Flymont  in  England  Orford  und  F/ymouth  etd  ge* 

lehrieben  werdan*    Uebrigens  w Unfeinen  wir «.  4^a  dpe 

Uauptftädte  eiaes  jeden    üelches  eine  «ctwaa  gtölsarw 

Schrift  als  die  anderen  Städte  erhalten  hatten»*  bejEnf^ 

land  ift  dies  mit  London  beobachtet  worden ,.  bty  dea 

ftbrigen  Reichen  aber  aiahc.    In  Frankreich   foUle  maia 

glauben  t.dafs  nicht  Pans,  fordern  Lyon  die  Haaptfbdt 

f^y»  denn  letatere  ift  weit  gröiser  undnii  lUtden^Budl«  ■ 

üibof  als  erftece  feftbxuiKV» 


«^■^ 
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Sonnabends,  denipt«»  Dccember  1789, 


KRIEGS  IT  I  SSE  NSCHA  F  T. 

m 

Z^NBON«  b.  Cadell:  PrindpUs  efMilitfiryMo* 
vements  cUefly  applied  to  Infantry.  lUu" 
ßrated  hif  Manoeuvrts  of  the  Prußan  Troops 
und  b^  an  outline  of  the  BrUifh  Campaign 
in  Gem^any  äuring  the  ITar  of  1757.  To- 
%  gether  wich  an  Appendix  containing  a  pra» 
etical  Abflr^ct  of  the  IFhoie.  By  Colonel 
Havid  Dundas.  1787;  4.  266  S«  das  Werk. 
90  S.  der  Appendix.     2$  Kupfer.    (7  Rthlr.) 

|\richft  den  fieutfchen  und  Franzofen,  haben 
A^  fich  in  den  neueften  Zeiten  wenig  Natio- 
nen, 16  fehr  um  kriegskunft  bekümmert,  fo  viel 
bemüht  Taktik  zu  lernen,  und  £0  viel  Schriftftel- 
Jer  in  diefem  Fache  hervorgebracht,  als  die  Eng- 
Jänd€r.  Wer  ihren  Dienft  kennt,  oder  auch  wer 
nur  diefes  Buch  lieft,  wird  die  Urfache  davon 
Jeicht  einf^n.  Schon  lange  fehlte  es  dem  fe 
tapfern  brittifchcn  Heere -^  faß  gänzlich  an 
iCriegs  -  und  Mannszucht  Allein  feit  einiger  Zeit 
ift  das  Uebel  au£s  höchfte  gefiiegen.  In  An- 
fehung  der  WaÄfenübungen^  läfst' jeder  Oberfte 
fein  Regiment  exerciren  und  manövriren  wie  er 
wilL  l&zu  kömmt  nun  noch ,  dafs  alle  Idee,  }a 
^er  Grund  von  wahrer  Taktik ,  bey  der  Natiofi 
tlurchdea  letztenamerikanifcheuKrieg  £^nzltch  ver- 
schwunden ift.  Sie  haben  (ich  da  angewohnt, 
nicht  nur  ihre  Infenterie  nur  »wey  Mann  hoch ; 
fondern  fogar  mit  offnen  Rotten  zu  ftellen.  Diei 
wufste  Rec.  fchon ,  wenn  es  auch  der  Vf.  diefes 
Werks  nicht  im  Eingänge  beftätigt  hätte.  Dabey 
«riebt  er  ganz  richl;|g  an,  dafs,  weil  der  amerika- 
Wfche  Krieg  faft  blafs  ein  Krieg  leichter  Truppe» 
^ewefen  ift,  wobey  die  englifche  leichte  Infante- 
rie di^  Hauptrolle  gefpiek  hat;  alles  von  dem 
^Windei  ergriffen  worden  fey,  fich  nach  letzte- 
rer zu  modeln.  Alle  Evolutionen  werden  lau- 
icnd  gemacht;  nirgends  ift  Zufammenhang, nicht 
etamd  im  Bauillon,  gefcbweige  denn,  wennver- 
Xchiedne  Bataillons  aufammenitofeen,  wjelches  oh- 
laehin  bey  ilmen  in  Eriedenszeitcn  niemals  ge- 
ichiehL  Alles  dies  läCit  vorausfehen,  dafs,  wenn 
einmal  die  Britten  gegen  andre  geübtere  Truppen 
]ms  Feld  rücken  follten,fie  unmöglich  eine  andere  als 
A.U2,in9*  yterterBand. 


eine  fcblechte  Figur  machen  wurden.  Üod  doc^ 
haben  wenig  Nationen  fo  viel  Mittel ,  die  yov- 
treflichften  Truppen,  die  man  nur  erdenken  kann, 
auf  die  Beine  zu  bringen.  Die  Bra^ear  ihrer  ge- 
meinen Soldaten  geht  bis  zur  Tollkühnheit.'  IbrjS 
Mannfchaft  fiat  eine  ganz  befondre  Gewieindtheit; 
zumal  in)  Marfchiren.  Sie  kennen ,  wenigfteQ.s 
wenn  Ce  wollen,  alle  Bewegungen  mit  einer  greii- 
fsen  Präcifion  machen.  Rec  hat  gefeho ,  *  wie  fie 
im  vorigen  Kriege  fehr  üeifsig  und  mit  groüsem 
Ernft  geübt  wurden:  und  ob  he  gleich  ihre  Sol« 
datcn  nach  einer  damals  fchon  veralteten  Taktik 
dreflirten,  fo  fah  man  doch  dafs  man  alles  mit  ih- 
nen hätte  herausbringen  können,  was  andern  Trup- 
pen nur  immermöglich  ift.  Woran liegt-esinde&ydaiji 
diefeEigenfchaften  alle  umfonft  in  den  englifchen 
Soldaten  liegen  ?  Die  wahce  und  eigentliche  Ur*- 
,fs<ie  erwähnt  unfer  Vf.  nicht,  diejenige  Urfache 
von  der  all^  übrigen ,  nur  Folgen  find,  und  ohne 
deren  Hebung  alle  anderen  Mittel  die  er  vorfchläg^ 
nichts  helfen  würden.  Diefe  Urfache  liegt  da- 
rinn,  dafs  alle  militärlfche  Bedienungen  beyihnei^ 
wie  Staatsfchuldenfcheine,  gekauft  und  verkauft 
werden.  Als  der  Graf  von  EHuigham  abdankte^ 
um  nicht  im  amerikanifchen  Kriege ,  gegen  feine 
Ueberzeugung  zu  fechten ;  fagte  er  im  öffentlfc 
chen  Parlamente,  es  könnte  ihn  niemand  wehren 
feine  militärifche  Ehrenftellezu  verkaufen.  „Dena 
,^was  ich  gekauft  habe,"  fügte  er  hinzu,  „das  ha- 
,.be  ich  ein  Recht  wieder  zu  verkaufen."  Wen« 
ein  Officier  fo  fprechen  kann,  fo  kann  er  auch 
fagen :  „Was  ich  gekauft  habe,  gehört  mein ;  um 
<p,das  zu  behalten  brauche  Ich  mir  nicht  viel  MS. 
he  zu  geben ;  für  mein  Geld  will  ich  midi  nicht 
plagen  laffen.**  Auf  die  Art  kann  ihn  kein 
Menfch  zwingen,  feine  Schuldigkeit  pünktlich  zu 
erfüllen.  Denn  wollaa  man  auch  einen  nöthigen» 
weil  ers  nicht  recht  machte ,  feine  Stelle  einem 
andern  zu  verkaufen;  fo  kann  man  ziemlich 
wahrfcheinlich  daraufrechnen,  der  andre  werde 
eben  fo  denken,  und  man  würde  um  nichts  gehef« 
fert  feyn.Dazu  kömint  nun  noch,  daüs  felbft  ein  Tu* 
renne,  in  Friedenszeiten  wenigftens,  in  der  engU» 
fchen  Armeenicht  uni  einenSchrittavanciren  würden 
wecin  er  nicht  dasGeld  auftreiben könnte,um  denhö* 
hern  Platz  zu  bezahlen«  Dadurch  wird  nun  vol« 
Rrrr  le^df 
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Unis  aller  Dienfteifer  erlicket  iBey  (b  einer 
OrginKadOA  lifflt  ficfas  leichc  eedenken »  da£i  ein 
Heer  ke}ner  wahren  Verbefferang  fifhig  ift ,  ond 
dafii  alles«  was  man  daran  kiinfteln  wollte,  nur 
dürftige  PalUattv-Mittel  wiren.  Sey  folchen  Um- 
Itinden  bleibe  es  indeiTen  immer  erftaunenswür- 
'4if£f  imd  es  bringt  dem  kriegerifchen  Gerfliithe 
der^  Dritten  Ehre,  da(s  nech  fo  viele  Perfonen 
diefer  Nation  fich  um  Krtegeswiflenfchafcen  be« 
jnlihn«  Freylich  find  eS  meiftens  Schotten ,  die 
Cheils  wemger^eld,  theils  auch'einen  befonders 
.  martialischen  Geift  haben  und  auf  einen  Krieg 
fpeculfren.  Unter  den  wifsbegierigen  brittifchen 
Officieren  gebührt  nnn  a«ch  dem  V£l  gewlfs  ein 
,  Tonügifcher  Rang.  Er  fcheint  17g;  in  Deutfch- 
land  gewefen  2a  feyn ,  und  da  die  Preufstrchen 
Itevüen  gefehen  zu  haben.  Er  hat  fie  fo  gut  ge- 
fehn,  aS  fte  nur  ein  ausländifcher  Officierfehen 
kann;  das  erhellt  deutlich  aus  den  Deyfpteien 
SU  feinen  Lehren,  die  er  davon  hernimmt  Aber 
damit  hat  er  fich  nicht  begnügt ;    er  mufs  fehr 

fenau  nach  der  Preufsifchen  Taktik  geforfcht 
aben ,  denn  fein  Buch  enthält  fehr  vieles  von 
den  gani  unterfcheidenden  Manövres,  Evolutfo- 
;nen  und  befondern  Vortheilen  derfelben ,  fo  dafi» 
wer  diefe  kennt»  mit  Zuverläffigkeit  fagen  kann, 
der  Mann  hat  Preufsifche  Taktik  im  Innern  der- 
felben ftudirt.  Man  mufs  indefs  ans  dem  was 
.wir  hier  fagen,  von  dem  Werthe  des  Buchs  nicht 

Sar  zu  vortheilhaft  urtheilen.     Ehi  deutfcher  Of* 
ctet  von  den  Truppen,  die  auf  Preufsifchen  Fufl 
Aehen ,  kann  darinn  für  die  Kunft  gar  nichts  ler- 
nen, fo  wenig  wie  ein  Maler,  aus  einer,  nach  ei« 
^m  Gemähide  ven  ihm ,     verfertigten  unvoU« 
kommne  Ccpie.      Aber  auch  für  den  englifchen 
cder  ausl^dtfchen  Officier  hat  es  zwey  Mängel, 
die  es  minder  brauchbar  machen,    als  es  fonft 
nach  den  darinn   enthaltenen  taktifchen  Kennt« 
AiCen  feyn  würde*      Der  eine  ift  der  Mangel  an 
4}rdnimg.     Wie  wollen  nur  zum  Beweife  die  Tl« 
-tel  det  Hauptitücke  herfetzen.      i)  Grundßtze 
4tT  Bewegungen«    2}   Richtung«    s)  Unterricht 
dies  OfKciers  und  der  Rekruten.     4)    Von  der 
Kompanie/   5)  Vom  Bataillon.    6)  Von  der  of» 
nen  Colonne  (mit  Diilanzen.)     7)  Das  Bataillon 
in  ofner  Kolonne«    S)    Die  Linien  offner  Kolon- 
Jier    $>  S>ettungsveränderungen  der  Linie«    io> 
Vofi  ier  gefchlofsnen  Colonne«    11)  Bewegun* 
seil  des  BataiHons  in  Schlachtordnung.     13}  Be^ 
wegangen  der  Linie  in  Schhchtordnung.    13^ 
Vorm  EftiieHott«    14)   Von*zwcyten  Treffen.   15) 
^       Durdiziehen  der  Linien«    16)  Von  der  Reer;iite« 
17>   Von  den  Defilees«      ig)    Marfch-Kolonne« 
At»  diefemr  Generalentwurfe  leuchtet  fchon  der 
Mangel  an  Ordnung  hervor;    allein  noch  mehr 
ergiebt  er  fich  aus  den  Uncerabtheilungen  diefer 
KapiteL    AUes  wird  verzerrt;  unter  einander  ge- 
mifdit;   Atffmarfchiren^  , Abmarfchtren  ^  Herum« 
werfen  ier  Colonmen^  um  eine  andre  Front  ra 

Äraurei)^  A<ij^tdiMieB«Aiifinarfcb,  deployirea  etc. 


Eine  grofse  Quelle  diefes  Fehlers  U!,  idafii  dit 
Batailbns •  und  Linien*  oder  groäer  Colonnea« 
Bewegungen  befonders  abgehandelt  find«  Diefe 
miiflen  fich  dergeftalt  auT jene  gründen,  dafs» 
wenn  man  die  Bataillons- Bewegungen  gut  und 
deutlich  abgehandelt  hat ,  die'  andern  nur  kurz 
aus  einander  gefetzt  zu  werden  brauchen«  Nodi 
gröfser  aber  als  felbft  diefer  Fehler,  iSk  der,  dnfa 
di^  allerwrchtigften  taktifchen  Grundregeln ;  die 
Handgriffe  und  Vortheile,  welche  bey  den 
fchwerften  Bewegungen  zum  Grunde  liegen  miif« 
fen,  wenn  fie  gehörig  gemacht  werden  foUen« 
und  fo  weit  der  Vf.  fie  hat  erfahren  können,  ge* 
meiniglich  nur  im  Vorbey^ehen  gefagt  werden» 
fo  da&  faft  niemand  ihre  Wididgkett  einfehea 
kann ,  wer  nicht  die  ganze  Kunft  fchon  inne  hac> 
Das  entfteht  gemeiniglich  daher,  weil  diefdbe 
Sadie  an  zWey  drey  Orten  vorkömmt,  und  nicht 
}ede  Hauptrevohuion  an  eifern  Orte  zufammen 
und  gründlich  abgehandelt  wird«  Wenn  man  ein 
Lehrlmch  fchreiben  will,  fiir  Leute»  die  von  der 
Sache  noch  gar  keine  Kenntniffe  haben ,  wie  e^ 
hier  der  Fall  ift,  fo  ift  das  ein  gana  xweckwidri« 

S es  Benehmen.  Ueberhaupt  aber  kömmt  alles  von 
em  Mangel  an  Ordnung,    und  diefe  von  den 
Mangel  eines  recht  durchdachtey^  und  eben  dv 
durch  vereinfachten  Entwurfs  des  Ganzen.    Aber 
der  läfst  fich  freylidi  nicht,    audi  felbft  nlfdir» 
von   dem  fleiisigften  Lehrling  in  einer  Wiffeiw 
fchaft  erwarten,  wenn  er  fchon  einen  tiefen  Blick 
hineingethan  hat;    und  weiter  iftjler  Vf«  doch 
nichtJ.     Diefem  begegnet  es  andfi  OTörs,  da£s  er» 
um  das  Sprüchwort  zu  gebrauchen ,  ttuten  hört 
und  nicht  weifs  wo  die  Glocken  hängen.     Diea 
ift  hier  gar  öüers  der  Fall«      £s  wäre  au  weit« 
ßufdg  und  unfern  Lefem  wenig  nutslidi  Beyfpie* 
le  davon  anzuführen«     Wir  wollen  nur  eine  Be*' 
merkung  herfetsen ,   die  vielleicht  allgemein  vt^ 
tereflant  feyn  kann«    DerVf«,   der  fonft  ein  gtro* 
fer  Bewunderer  desfeichten  Guibert  ift,    tadelt 
ihn ,  dafii  er  faft  immer  aus  der  Mitte  luilb  vor« 
Wirts  und  halb  rückwärts  deployiren  UUst    Er 
hat  im  allgemeinen  Recht.     Wer  wird  woh}  fein« 
Colonnen  fo  weit  über  daa  Alignement  vormar- 
fchiren  laflen,   um  auf  diefe  Art  zu  deployiren? 
Man  läist  die  Colonne  fchliefsen,   in  der  geh&^i« 
gen  Entfernung  von  dem  Platze,  wo  man  fich  in 
Schbchtordnung   ftellen  will ;    die  Tete  halten^ 
wenn  fie  dahin  kömmt,  zieht  die  Bataillons  hen. 
aus  und  läfst  dann  deployiren«      Das  ift  der  ge« 
wohnliche  Fall;  weil  man  gewöhnlich  nur  dann 
deployirte,  wenn  man  die  Schlacht  liefert.    Der» 
der  fie  empfingt ,  fteht  j  faft  immer  fchon  in  der 
von  ihm   felbft  gewählten  Stellung»      Aber  es 
läfstj  fich  doch  auch  ein  Fall  denken ,  wo  >naa 
rückwärts  deployiren  müfste.      Gefetzt  idi  thoe 
mit  meiner  Armee  einen  Marfch  vorwärts,  uoa 
eine  Pofition  zu  befeczenr  der  Feind  kömmt  ge- 
rade auf  mich  au;    meine  Avantgarde  Üi&t  mir 
ms  mfl4eB ;  die  rorwirts  liegende  F^Güqu  fcana 
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ktk  tigiki  HHAdeti  Ai  wö  die  Teten  meiner  Co- 
lenaen  &ehn\  ift  keine  Pofitioh »  tber  hinter  mir, 
du  wo  des  Centmm  derfelben  fichbeindet,  da 
ift  eine,  wo  ich  dem  Feinde  Scher  die  Spitze  bie« 
leA  kann:    Was  wäre  da  wohl  naturlicher,  als 
daA  ich  meine  Colonnen  halb  Tor  halb  rückwärts 
Ichliefsen  liefse  ?  ^  JNun  mü(ste  ich  zwar  meine 
Bataillons   nicht  ä  la  Guibert  deployiren  laflen, 
fondem  die  vt^rftehenden  Bataillons  liefs  ich  ge- 
hörig heraasaiehen,  mit  iimgekehrter  Frant  ins 
Alignement  marfchiren,    und  fie  deni  nach  Ver- 
fcältniis  meiner  Lage  deployiren.  Der  Fall  ift  weder 
unmöglich  noch  eben  foerftaunlich  feiten,  und  die  / 
Bewegung  ift  fo  leicht  als  dasdeployiren  vorwärts« 
Indeb  haben  wir  noch  ihn  nirgends  angemerkt,  und 
die  Bewegung  in  keinem  taktifchen  Buche  ange- 
£eben  getun&n.    Wir  bemerken  diefes  hier,  weil 
much  der  Vf.  die  Sache  als  gar  nicht  mögUch  an« 
liehL    Die  kurze  Gefchichte ,   oder  der  Umrifs 
der  Brittifchen  Feldzüge  im  fiebenjährigea  iCrie- 
£e  bedeutet  herzlich  wenig,  und  dient  zur  Äb&chc 
«tes  Buchs  ganz  und  gar  nichts«      Denn  die  Tak- 
tik der  alUirten  Armee  hatte  damals  mit  der  ge- 
genwärtigen  fehr    wenig  Aehnlichkeit.      Ver« 
muthlich  wollte  der  V£  dies  Stück  feiner  Arbeit 
nicht  umfonft  in  feinem  Portefeuille  haben.   Der 
erfte  Theil  des  Fekbugs  von  1761  ift  am  ausfuhr- 
Uchften  bearbeitet ,    und  auch  allein  mit  einem 
darftelienden  Plan  verfehen.    Der  Appendix  wie^ 
derholt  kürzlich  die  Lehren  des  erÖen  Theils  auf 
eine  praktifche  Art,  indem  da  dieKommandoiiiir^ 
ter  und  befohdem  Bewegungen  }eder  £?ölttdofi . 
angegeben  find.    Hier  ift  nun  aber  häufig  das  ge- 
fchehn^  was  wir  im  erften  Theil  nur  hier  und  da 
üanden ;  nemlich  dafs  wir  nicht  filhiggewefen  find» 
SU  verftehn,  was  der  Vf.  haben  will,  ob  una  gleidh 
^ie  englifchen  taktifchen  Kunftwörter  nichts  we^ 
luger  süs  unbekannt  find.  £r  läfiit  öfters  bey  Eyo*> 
^utionen,  diefen  oder  jenen  Theil  feiner  Truppen» 
16  kauderwelfch  durdieinander  fchwenken ,  con« 
li^emarfchiren,  rechts  und  linka  um  madien,  daft 
losin  Menfch  klug  daraus  werden  kann.     An  den 
Zeidmungen  kann  mau  fich  dann  auch  nicht  er« 
holen.  Sie  find  alle  überaus  nett  geftochen,  aber 
fo  cavaUhrement  entworfen,    da&  fie,   wo  man 
^en  Text  nicht  rerfteht  und  durch  ihn  die  Zeich- 
]i»ng  erklären  kann,  gar  keine  Auskunft geb^n. 
Daher  uns  manchmal  eingefallen  ift ,  ob  der  Vf. 
Iich  wohl   bey  einem  Thcti  feiner  Evokttioneu 
^Ibft^cht  rew  Ter ftehen  möchte  ? 
jfTirv  Kaii»TKR,  imVerlagd.Hon)ucixh.s  LexU 
€on  von  den  vofnekmßen  Belagerungen  und 
SchloihUn  mu  der  Qefehkhte  der  altem  und 
neuem  Zeiten,  oder  kriegeri/che  iegebenheU 
ien  der  Völkfr^  Zufammengetrageu  Ton  des 
lwiLröm>  AeiehsErbtruchfiefien  Herrn  <rra/e» 
zu  Zeit,  IFwrzaek  ir.  flriad^£p,KayferiichKöni- 
gUehenpwirklid^n  Kämmerer,  Deutfehordens* 
Rkter^  iHeicbi  General-f  eldmarfchall-Iieuto* 
mmc  u.  General-Maior  desHochlöbLSchwäbi« 


.  Diefes,  den  hSchfteft  und  holiett  Ständen  den 
hochlöbl.  fchwäbifchen  iCreifes  zugeeignete  Buch, 
ift  wie  der  Hr*  Vf.  in  der  Vorrede  fagt,  e\ne  Ue- 
lierfetzung  eines  franzöfifchen  Wörterbuchs,  glei^ 
eher  Art,  welches  unter  dem  Titel  Dictionnctire 
des  BataiUes  den  Lefern  folcher  Sachen  bekannt 
genug  ift.  Diefes  enthält  nurdieKriegsbegeben«« 
hei(;en  bis  ao.  174g.  Der  Hr.  Graf  hat  die  Mueni 
bis  auf  gegenwärtige  Zeit  hinzugefügt;  er  ver« 
fiebert:  «^er  habe  fich  viel  Mühe  gegeben,  }ehe 
„Schlachten  und  Belagerungen»  fo  er  bey  Mpntecum, 
„rn/i,  Vicomte  de  Turenne^  prince  Eugenne  deSa^ 
tivoie  und  mehrem  andern  dergL  Memoiss  habe 
„finden  können ,  ächter  und  weitläuftiger  einzu« 
tragen,  als  fie  in  dem  bemerkten  franzöfiCchea 
„Werke  ge  binden  ^rerden.**  Wir  wollen  ihm  dies 
aufs  Wort  glauben.  Ueberhaupt  aber  muffen  wir 
fagen  dafii  das  Original  allem  Anfchein  nach,  die 
Mühe  es  zu  überi^tzen  gar  nicht  lohnte.  Es  ift 
höchft  feicht  und  unvollftändig.  Um  nur  eins  an« 
zufuhren,  fo  wird  hier  unter  dem  Artikel:  'Che^ 
ronee^  eine  Nachricht  Ton  dem  Siege,  den  Sulla 
da  über  den  Archelaus  erfocht,  gegeben;  rondei« 
weit  wichtigern ,  wodurch  PhUipp  da  der  Grie« 
chifchen  Freyheit  ein  Ende  machte,  ftehtkein 
Wort.  Ift  diefes  u.  dergL  m^r  die  Schuld  dea 
Franzofen  oder  des  Ueberfetzers  r  Das  können  wir 
nicht  beftimmen«  Aber  ein  Zeichen  einer  groisea 
Unkunde  imd  Unüberlegtheit  bey  Verfertigung 
einer  folbhen  Arbeit  bleibt  es  allemzL  Nach  die* 
fer  IdoA  von  dem  Buche  felbft,  weiden  die  Lefer 
wohl  wiffen  wollen,  wie  fich  die  Ueberfetzung  undl 
die  ZuOtze  des  auf  den  Titel  allein  genannten 
deutfchen  Vf.  lefen  laflen«  Und  da  müüenwirge» 
ftehn ,  dafs  es  auch  iah  diefen  beiden  ziemlich 
fchlech  t  befiduiffen  ift.  FranzöfiCch  kann  er  nur  mit« 
tolmiUsag  und  deutfch  ganz  und  gar  nicht.  Be  weife 
davon  finden  fich  überall;  zur  Probe  aber  magfoU 
gende  Stelle  ana  der,  unter  der  Rubrik:  Detmold^ 
erüUüten  Niederlage  dea  Varus  dienen.  S'Zjat 
„Die  aömer  durch  diefen  Tod'*  (des  Varus  nem» 
Hch,  der  fich  felbft  ermordete,)  „in  Verzweiflung 
^igebraicht,  gaben  viele  fich  felbß  den  Tod}  andre 
PfWollten  ihn  mit  dem  Sdiwert  in  der  Hand  mittea 
t,unter  ihren  Feinden  finden ;  die  meiften  aber  wur« 
»,den  foüghaft»  nach  dem  erften  Beyfpiel  eines  rö« 
„mifchen  Offiders  Namens  Ceionid/,  das  Gewehr 
mZu  firecken,uadfich  undisGemianier  als  gefangen 
,tzu  ergeben.  Armenius  aber,um  nach  demuebraudl 
t«des  damals  ungefitteten  und  graulamen  Volksjef«^ 
^nes  Sieges  mit  aller  Rachgier  zu  geniePen^  machten 
^^alle  diefe  gefangeneRomer^  ohne  einen  zu  verfcho« 
fftien^ßerben.**  Der  Mangel  der  Sprachkenntnils  ift 
freylich  der  auffallendfte  bey  einem  UeberC;  aber 
wenn  er  aueh  beideSprachen  in  feiner  Gewalt  hat,  fi^ 
behält  man  doch  noch  eineFoderung  an  ihni  er  muft. 
nemlich  eine  ziemjUche  Kenntnifs  von  denSacheit 
haben,wovon  feineUrfchrift  handelt«  Diefe  fehlt  un« 
ferm  Vf.  gjieichfftlls  gUnzljgi.  Um  nur  bey  diefemAfw 
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tu  ArmifiiiM  Armentuf-  Der  elgeniUdie  Beweis  «a- 
von  findet  fich  indefs  haaptfächiich  darinn^  drfs  der 
Vfc  bey  ÄÜea  Namen  die  firanwffifche  Art  fie  a« 
Icfareiben,  beybehalten  hat    Am  Ende  des  Werkt 
will  er  xwar  diefes  entfchulfigen.   Aliein  die  Ent* 
{dmldiffung  ift  fobefdiaffen»  dafsfiedieS^heftur 
noch  mehr  beflMdet.  Man  findet  da  unter  der  Oabrik 
jlnmerkuttgen4ne  einzige  Anmerkung  über  diefen 
Punkt»  deren  Anbng  wir  hieher  fetten  wollen.  „Ea 
.,£cjrhieht  freyiich  manchmal.dafisStädte  undFliiCie 
,,w  dend^herSljirache  anders  als  in  der  franzöfifchen 
^fienamfet  werden;  da  aber  jedoch  in  allem  hifiorU 
Ijchen  Gefciüchten  diefemciftensdüflateinifchge. 
,, nennt;  und  der  fi-aniöfifche  Ausdruck  iblcher  am 
^fihnlichßen  kornnti  fo  werde  derentwegen  niAt 
y^avonabgehn»  fondern  folche«  wie  in  der  franz. 
.»Auflage«  in  meiner  üeberfetxung  anzeichnen,  und 
^.cbenSUs  mit  dem  frmzoßfchen  A.  B.  C.  nochan^ 
^^merk$n.'Vm  aber  jedoch  nach  dem  deutfchen  Na- 
hmen diefeSäidte  u.  Flüfse,  fo  zu  ftarken  Wortun- 
^^unterfcfaied  anzeigen,  finden  zu  können^Ib  findfelr 
,,  J>e  in  deutfcher  Sprache«  dem  franzo&fdien  Alpha«* 
,,bet  nach,  ebenfalls  zu  finden,  und  jederzeit  die 
^franzöfifchcNimen  auf  dledeutfdiehingewicfen.'^ 
Dies  letzte  ift  nur  bey  einigen  wenigen  gefchehcn» 
jd>er  bey  weiten  i»<;ht  bey  allen:  fo  findet  man  Lou/» 
vain,  aber  nicht  Löwen,  und  noch  feltfamer  mufs  es 
fdieinen,  daftdasLfranzüfifcheLouisboui^,  auf  der 
ehemaligen  Infel  Cap  Breton  ohne  Rückweifung^ 
unter  dem  Namen  Ludwigsburg  da  ftehet.  Doch  das 
wire  das  wcnteÄe,  Was  unfer  ürtheil  eigentlich  b«- 
fiätigt,ift  die  Art;  wie  die  Namen  aus  dem  Älterth». 
ine  veriumzt  Cnd.  Perfeus,  König  in  Macedonien,  a. 
»*  helfst  bald  fo,  baldPerfe.  Chäroncaunddic  bey 
Aigos-Potamos  heiften  Cheronee  und  Egos^oia« 
mos.  Das  zeigt  den  Wann  an,  der  v#n  der  Sache  wci^ 
ter  keine  Kenntniü  hat,  als  die  ihm  das  fluch  giebt« 
was  er  eben  vor  fich  hat.  Hier  kommt  doch gewifsdoF 
franzößfdie  Ausdruck  dem  Juteitäfchen  nicht  am 
ähnlichßen.  Was  aber  dabey  ordendich  poffierUch 
klingt;  ift  diefes,  dafr im  Contaart  die  Namen  gara 
bekannter  Menfchen  u.  Städte  ihr  ganzes  franzöii. 
fches  Gewand  behalten  haben.  Z.  B.  in>  Artikel  Det* 
tingen  fteht«  uni  folgenden  Gedanken  auszudry* 
cken:  Hn  T.Voltaire  ^rach  den  Grafen  (vonStairs) 
fechs  Wochen  darnach  im  Haag ;  ,.MontiÄ#de  VoU 
,taire  fetzet  diefer  Befcjireibung  hinzu,  dafteri 
*  Wochen  darnach  den  Grafen  a  la  Haye  gefehnhif> 
*ttetc"  Sollte  man  nicht  glauben derGntf  Utte 
a  la  Haye  geheifsen,  da  von  einem  Graf  Stairsgan* 
ze  drey  Seiten  larig  gar  nicht  die  Rede  gcwefen  ill;. 
und  feiner  dort  nur  im  Vorbeygehn  erwähnt  wii^; 
weshalb  auch  der  allein,  derdieSaehefchonweifs» 
crradien  kann,  was  der  Vf.  hier  für  efaken  Grafen 
meynt.  In  dem  Artikel  von  derSchlacht  an  der  Boy- 
ne,  heifsts  immer  GuHlaum  lU  u.  Jacque  IL  Wel- 
eher  Menfch,der  nicht  franzöfiWi  kann,  wird  ratheir, 
dafs  das  Wilhelm  III  u.  Jakob II  feyn  foUen?    Bey 
Geleirenheit  der  Schlachibey  Dettingen  muffen  wir 
doch  noch  fragen,  ob  folgende  Steüe  im  Ori^ 
fteht?  NachderParteylichTceitdesfranzofifctenVf. 
foUten  wir  «  nichtglautben.  VwUeichtut  fie  aus  den 
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mßorifeheiLGefchkhten  mttehnt  dieser  ffir.<h«f  In 
pnnce  Euffemnedt^Savaie  u.  andern  Memoirs  gefin* 
den  tt.  den  franaöfifehenVf.  damit  berididgthat; 
Auf  alle  Ftitle  macht  fie,  verglichea  mit  dem,  was 
Iblgt^  eine  groise  Ai>furditit  aus.-^ ,  ,0er  Kdnig  von 
^,England»''heiftes,  „erhielt  an  diefem  Tag,  wo  er 
«,u.  feine  ganze  l^lannfchaft,  in  der  Gefahr/f/itd,da0 
I,  Gewehr  zu  ftf^cken ,  einen  £slch  voUkommnes 
Sieg,  als  jemals  einer  erhalten  wurde«  DerKö'nis 
fpeifste  auf  dem  Schlachtfeld  zu  Mittag,  ntfcfcirell 
„r/teia'*  (Schlachtfeld  oderMittag?;  „er  fichzuriicfc- 
«,zog,ohne  einmalfeineVerwundetemitfidizunelH 
f,men,  welche  LordStaira dem  Herzog  von  Noifllea 
««empfahL^  Wenn  man  ;feine  Verwundeten  in  ^de« 
Händen  des  Feindes  lifst;  fo  iftder  Sieg  fofehr  volt- 
kommen nidit,  und  wahrlich  Lord  Marlbor^ij^h 
emp£ahl  auch  nicht  feine  Verwundeten  nach  der  Ba« 
taille  von  Hochftädtdem  Marfchaü  v.  Marfin ;  davon 
wird  der  Hr.Graf  impn'ftf  e  Ei^gennedBSittHde  nicbcs 
finde  n^ —  Als  Probe  von  dem  Werthe  der  Nachtrige 
des  Hn«  Ueberf.w^en  wir  nur  feine  Befchreibung 
des  Treffens  bey  Luttemberg,  der  Kürze  wegen  her« 
fet'zeiu  „Lutternberg  (Treften)  die  Eranzofen  fais« 
ten  Anfchlag  die  AUirten  vonilfinctoiiabzufchnei* 
den.  Deren  General  Oberg  merkte  dies  Vorhaben  o« 
zog  fich  nach  Luttemberg.  Die  Franzofen  rückten 
Michu» fielen  über  dieAUürteker.  Der  General  Za« 
ftrow  mufste  den  erßen  Anfall  den  i  %ten  Oct.  175S 
ausßehn.  Der  Streit  war  fcharf.  Zaftrö  w  erhielt  eine 
Verftärkung  unter  dem  General  Bock;  er  kam  aber 
dock  zwkurz.  DieFranzofen  kamen  dem  rechtenFlU-^ 
gel  der  AUiirten  im  Rücken,  Oberg  zog  fichaus  dem 
^iel  nticher  Minden.  Er  iiefs  16  Kanonen  u.  andre 
GeHithfchaften  zurück.  Dies  ift  das  Treffen  bey  Laut* 
temberg  oder  Lutternberg,  das  zwey te  binnen  ein 
paar  Monate  in  He(ren,dabey  die  AUirten  keine  Seidm 
fpannen.  Der  Verluft  der  Aliiirten  betrug  gegengoo 
AxMuDasGefecht  dauerte  wenigstunden.  Prinz  JTa- 
vier  von  Sachfen  ftand  mit  feinen  Saehfen  auf  dem 
litten  Flügel  der  Framofen;  die  KPTirtembergervam 
ten  auch  mit  dabey.  Von  dem  Erfolg  hatten  dieFran« 
i^ofen  keinen  befondern  Nuuen.  Seubife  mußte  nur 
fttchen,fich  fo  lange  in  Caffelzu  behaupten  als  eswe* 

{rendem  Cafii^aii^Aen/feergefdiehenkonnte«**Wir 
ragen  allodie,die  von  demTreffen  beyLuttembei^ 
etwas  gehört  liaben,  ob  in  der  Befchreibung  ein  eia^ 
ziges  richtiges  Wort  ift  ?  Eben  fo  confos  Cnd  nun 
übrigen  auch«Ofc  werden  ganzunbedeutende  befoui- 
dre  Gefechte  angeflihrt,  bisw^en  fogar  das  Bacitm 
vergeffen.Kurz  der  Hr.  Graf  wird  wohl  thunwenn  er 
das  Publicum  mit  der  Fortsetzung  diefer  Compila- 
tion  verfchont.  Daför  gönnen  wir  ihm  herdtdig^ra 
tien  Beweis,  den  er  für  das  hohe  Alterthum  feinen 
Gefchlechts  unter  dem  Art.  Fetjlenforß  anbringt.  Sr 
.  giebt  da  Nachricht  von  einer  Schlacht,  die  unter  Ca- 
rolas Marrellus  (denn  fofchreibtder  Hr.  GnuFnfelic 
einmal,rondern  zwanzigmal)  «wifdienden  Völkern 
diefesRegentenu.  den  tkiyem  vorgefallen  feyn  foU^ 
u.  belegt.dies  unter  andern  mit  einem  Beweife  (^ 
315)  aus  dem  Gregorius  Turonenis  derin  6een 
Jahrhundert  gelebt  iit^  tt*  Dinge  aus  dem  (ten  be- 
zeugen folL 
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L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U   N  G 

Sonntags,  den  20*"  Dccember  1789, 


GOTTESSELj!HRTH£^T, 

pKAo.,  im  Verl,  der  Gerli&hen  Bachh. :  Die 
ckrißliche  Religion  nach  dem  Geiße  der  heU 
tigen  ttUgemiinen  Kirche:  Betrachtet  als 
Qiielle  aTier  ITeisheit  u,  ah  Hinleitung  zur 
Glückfeligieit ,   für   Nachdenkende,    1789. 

•     219S.  8- 

Der  Titd  diefes  Bachs  klingt  fehr  prSchtIg, 
«nd  fcheinc  etwas  vonii^ltches  snzukÜndi- 
g^^i;  der  Inhalt  aber  ift  fehr  alltäglich.'  Der  an- 
itekannte  VC  hat  Geh  die  franiöfifchen  Jefajten 
Nonttotte,  Flexier de  Revol ,  undShnlicheSchrift- 
'fleUer  xum  Mufter  gewählt ,  nnddeclamirt,  zwar 
in  einem  ganx  guten  Stil  ■  aber  Cehr  oberflädi> 
lieh,' ee£en>die  NaturalifteR  Hnfers  Zeitalters, 
^uerft  lählt  er  die  Hinderniffe  her,  die  der  Ue- 
bereinflimmnng  unJVer  freyen  Handlungen  mit 
dem  Endzwecke  unfers  DaCeyns  fo  oEi:,  undToa 
io  Tlelen  Selten  entgegenftenen.  Dann  prüftter 
die  verschiedenen  Oflenbsmngen ,  die  in  der 
Welt  itt  finden  find  »  und  glebt  den  chrilUlchen, 
befonders  wegen  ihrer  Sittenlehre,  denVofzog. 
Eine  Sammlung  freygelfierifcher  Meynungen ,  die 
darauf  folgt,  Coli  die  chriftliche  Sittenlehre  de< 
^mehr  heraosheben.  Was  Ikh  gegen  das  Chri- 
llenthum  fagen  läfst,  wird  in  drey  Einwürfe  zu« 
Ammengeprefst ,  und  Veantwortet.  Dana  fingt 
der  Vf.  sn ,  die  Autorität  der  Kirche  und  des 
Pabftes  weitläuftig  zu  demonftrlren;  und  nach- 
dem er  noch  die  Tölerain  der  kithollfchea  Kir- 
che (M^  angerühmt  hat,  fo  befchiiefst  er  mit 
folgendem Refultate ;  „Demiithlger Glaube,  mei- 
'  „ne Brüder,  führt alfo  writer  und  ficherer,  als 
„unbefcheidnes  Klügeln.  Und  diefer  GUube  ift 
.»nur  Gotteagabe ,  um  die  man  mit  Empfindung 
a,ihres  Werthes  blofs  bitten  darf,  um  Ge  ganzun* 
^entgeltlich  xa  empfangen  ÜI  Als  Anhang  folM 
das  chriiÜiche  Glaubensbekenntnifs  zur  heiU  all- 

Semeinen  Kirche,  nach  der  Vorfchrift  der  Tri- 
entinifchen  Kirchenverf. ,  hebft  Anmerkungen 
daza:  haoptßdilich  zum  BeweKs  der  Uebereln- 
ftimmung  der  Lehre  des  Trideat.  Kirchenraths 
mit  der  ]>hre  in  den  erllen  Jahrhunderten  der 
f&\tc\it.  Die  Fceygeifter  werden,'  wje  e$  $cft 
4,  L,  Z,i7i9t  /^ierttr  Band, 


verlieht,  bey  jeder  fcWfkUchen  Gelegenheit  mit 
Strafpredigten  heimgefchickt.  Zwar  predigt 
derVf.  nicht  im  polternden  Tone  einesP.  Merz, er 
ift  vielmehr  ein  ganz  feiner  und  höflicher  Manni 
aber  was  er  gegen  die  Freygeifterey  voriwingt, 
ift  gewöhnlicher,  unbedeutender  Schlendrian, 
Am  Ende  welfs  man  gar  nicht ,  was  er  unter 
Freygeifterey  verfteht;  wie  dies  freyllch  derFall 
bev  vielen  Controverfiften  ift,  denen  ieder  Auf- 
gelcISrte,  er  mag  das  Dafeyn  Gottes  oder  nur. 
das  GlaubensbekenntniCs  von  Trient  bezweifeln, 
ein  Freygeift  heifsert  mufs.  Bewundern  mub 
man  die  beynahe  JefuitifcheGerchicklichkeis.des 
V£,  den  Vorwarf  der  Unduldfamkeit  von  der 
remifchen  Kirche  abzulehnen.  Von  allen  den  In- 
quifidons  -  und  Verfolgungsfcenen ,  feit  Conftan- ' 
tin  dem  grofsen  bis  auf  unfere  Zeiten  nimmt  et 
gar  keine  Notiz.  Die  kath.  Kirche  ift  nichts  we- 
niger als  undultfam!  Wer  fie  diefes  Fehlers  be- 
züchöget,  fagter,  bürdet  den  heiligen  Vorfchrif- 
ten  unCrer  Religion  das  auf,  was  einzelne  Mea^ 
fchen,  von  in^en  Begriffen  oder  Pripatleiden- 
fchaft  verfährt.  Jemals  unternommen  haben,  S. 
1S2.  C  Nach  römifchkatholifchen  -  Grundfätzen 
waren  die  p3bftlichen  Bullen,  und  Decretalea 
doch  Immer  heilige  f^orfckri/ten  der  Beligion; 
nun  mächten  wir  wiflen,  ob  der  Hr.  Vf.- in 
diefen  päbßlichen  heiligen  Vorfchriften  nicht 
auch  InquHition  und  Verfolgung  filnde?)  Of- 
fenbar ungegriindet  iß  daher,  nach  S.  153.  das 
Vorgeben  Voltürs  unddermltihmgleichdenken- 
den,  dafs  das  Chriftenthum  die  Ausrsttungen 
der  IrrgUnblgen,  und  die  BedrÜngungwt  derfel- 
ben  durch  Foltern  «— *  ••'-—  ■'-  "-'  '■ 

Religionsverlnderani 
(Wenn  fich  der  Vf.  Ii 
eine  Zweydeotigkeii 
fteckt,  nndda,  wo ' 
Bede  ift,  gefchwlhd' 
haupt  unterfchiebt , 
fehen,  wfe  ei*  Ven 
diger  Mann  den  Vo) 
den  Vplüire  der  röml 
fenharungtgründettx 
Nothwetidigkeit  ein 
ters,  und.  dl«.  Aotori 
»»«        •  ,     :     Aer 

;■■■■■■'■■■-..* 
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aber  über  das  GlaHbeiisbekenntnifs  von  Tdexit 
fprkht  der  Vf.  fa,  als  ob  er  die  neueften  Fort« 
ifchritcegarnicht kenne»  diemanin  derlr.  Kirche 
zur  Aufklärung  diefer  uii4  ähntfcher  pegebfiän^e 
j^emacht  hat.  Man  lefeauch »  was  |er  S.  210.  vom 
Abl^fle,  vom  Kirchenfchatze  der  Verdiente  Jefu 
und  feiner  Hef li|ren ;  !xum  Seeletialdlafi^  und  der* 
vorbirtngt.  - 


VUR.2BVK6»  b.  Bhnk:   Antünii  ^ofephi  Rpfs- 

hirt  SS.  thtoL  Ooctoria  Inßitntianes  themo- 

giaemoralis  praetectionibus  pablicis  accom- 

inodatae.  17^9.  392»  S*  g» 

In  der  Mainzer  Monatfchrift  wird  deok  Vf» 

der  Vorwurf  gemache  •  dafs  er  ein  Plagium  be« 

gingen»  iind  den'  Proteftanten  Buideus^  ohne 
n  zu  nennen »  ausge/chrieben  h»be»  Da{s  Hr«. 
H.  viele  Stellen  aus  dem  Buddeiis  entlehnt  habe» 
Bfst  Geh  nicht  läugnen. '  Wenn  aber  die  Vf.  ie- 

^  fter  Monatfchrift  mit  den  Würzbiuger  Gelehrten 
in  be^erm  Vernehmei»  lebten»  fo  würden  iie 
dtocb  das  bittere  uadf  übertriebene  ihres  Vor«^ 
wur£s  felbft  eingefehen»  und  zurückbehaken  ha- 
ben» fir»  R.  fagt  in  der  Vorrede  felbil:  lubtns 
fateor^  atiorumerud^ojrifmcogUationibus  mt^ufum 
fufffe,  qii^in  et  integras  jff\ßtiaues  HB  ueibuh  quu 
dem  mutatas  ab  aiiis  mutuaffe.  Was  kann  timn 
mehr  verlasen  »  als  ein  £0  redliches  Geftändnife 
mm(ibn  von  dem  Vierbrechen  des  Plagiums  tos* 

"  ^ufprechen?*  Aber  er  hett  reinen  Autor  nickt  na* 
merUliek  at^gegebenJ  Dasiftwahr.^  indeflenkoan* 
te  er  auch  wieblige  Gründe  haben^  dies  nicht  zu 
thnn«.  Vielleichc  eriaübten  ihm  feine  Lage»  eder 
andere  uns  unbekannte  Umflftnde  nicht»  iiSen^ 
Hch  herauszoiGigen»  dafs  es  feine  Motal  iiacii'  ei* 
mem  protefiantifchen  Au^or  abgiefaist  habe»  Viel* 
leicht  würde  äles  ihat»  oder  dem  Verleger»  bejr 
^er  nur  fdlziigfeCien  Menge  bigoter  Lefer  ge* 
fchadefe  haben^  Wir  wlflen  ja».  da&  e&  bey  ge* 
ifriflen  kaih..TJieplDge3^  £chon  einunveraeihlicher. 
Verbrechen  Ul »  wenn  'man  einen<l]HherifchenA«> 
aar»  auch  nur  ein  pfu^rmal  oilirf«.  Bedenkt  man 
;ierner »  dafs  Hr..  R.  S.  17-  ifi  der  Gefchichte  dar 
ififttaltheologie  den  Buddeus  aoisdiiriiviklich  nenne» 

-  jnnd  ihm  gräftere  Lbbijprüche  als  andern  dafelbflr 
m^eCiih^n  proteAmüfchen  Mocaltiieatleig^B  bey» 
JßSL^*^  fa^at  er  fi^gar  einf n  dentlidien  Wink  g^ 
|g^en».dals. dies  aas  Buch  £ey^  woraus  er  am 
jneillen  £efohäp&  .hat^  UnwefaueJhlLcher  ffl  esu 
/da&\HK^  A^.b<^7  £ftinem  Blache»  nicht  einen  von 

"  jiem  neuern  prateftäntifchen  JVIpraltheologen»  die 
f^docb  flemfa  kenntr  »u»  Grund  gel^t  hat. 
Ds  er  iJffens  und  7i<;^a4f<rMoraItheolQ^e  felbft 
fufiihrt »  fo  mofisite  er  doch  gefühlt  haben  »  dais 
9lre  JSchfiften  vifi:  vollkomnuier  iihd»  als^dasviel 
Iftere  Werk  yiui  Büddeus»  Dadurch  hätte  er 
feinem.  Buche  «lanchea  Vorzug»  der  ietzt  demw 
fc&eni  ab^ht»  jmitAeilea  kennen.  Aufserdem». 
iiafs  Hr,  X.  Jiech  «nanche  Gegenttflnide  in  £eine 
lAMralhineÜiibruigt,«  die  nicht  da^tn  gehören»,  fo 


hat  er.Mch  vlelVom  alten  Sauerteige  der  Mönchs* 
moral  beybfehalten.  Die  nemlich  weitläuftige 
Abhandlang  vpn  der  Beicht,  von  der  Genug- 
tlr|ung,.vom  Abla4.  &\57-75,  hätte  füglich 
wegbleiben  können;  dagegen  würde  er  bey  iifN 
mann  und  Lefs  viel  erbauliches  und  zweckmlfsi- 
ges  über  die  Cttliche  BeSerung  des  Chrilfen  ge« 
-Funden  haben.  Was  er  über  die  Gelübde,  den 
Eidfchwur»  die  Simonie  fagt,  ift  ebenfalls  zu 
weitläuftig,  und  noch  meiftens  nach  dem  alten 
Schlendrian. ausgeführt.  Am  wenigßcn  aberhäc* 
te  Rec.  erwartet»  dafs  ein  Schriftfteller,  der  \n 
der  Vorrede  fagt :  nihil  cavendum  putavi  magis^ 
quamfakem  in  aUmiaim  tneffem  mittete^  iimitts* 
que  fcientiarum  conf andere ;  dafs ,  fage  ich ,  dic- 
ker Schriftßeiler  fo  viel  unnütves'»  nicht  hiek(  r 
gehöriges  über  die  Ehen,  und  die  Ehehindernit- 
fe»  S.  316-356»  fagen  konnte.  Zur  MonchsmoriU 
rechnet  Rec. ,  was  Hr.  R.  S.  38.  Von  der  SeJhft- 
verläugnung  fagt:  Abnegandä  hoc  modo ^  ratioi.e 
inteHectus »  omnis  ingenii  praeßantia  »  eruditio  et 
fäpientiai  quoad  vohntatem^  omniaißa  bona  ap* 
parentia^  utifuntvoluptates^  diuitiae^  honores 
praeterea  omnes  homines  »  quamvis  ßnt  proxinä^ 
amici  9  parentes  ^  et  liberi ;  rotione  corporis  abne» 
ganda  fanitas^  robur^  formoßtas  et  ipfa  uita^ 
poUae  man  fo  onbeflimmt  hingeworfene  Sätze,  die 
von  ieher  zu  allen,  Ausfeh weiLngen  der  Mönchs- 
nfcefe  Anlafs  gab»  von  einem  Würzburger  Theo* 
iqgen  vermuthet haben?  da  fo  viele  icath.  Köipfe 
noch,  von  den  Begriffen  der  Mönchs verieugnun^ 
voll  find»  fo  wäre  gerade  hier  der  rechte  Ort  qe.^ 
wefen»  diefen  Gegenfliand  TheilweiCe  au&uklä* 
ien»  und  überall  rictujgere  und  beftimmtere  Be- 
^fiiSe  zu  verbreiten^  Zur  Mönchsmoral  gehört 
auch  »  was  Hr.  R.  S.  se.  f»  von  den  drey  Fem» 
den  der  chriftlichen  Tiurend »  dem  fleifche»dem 
Teu&l»  und  der  Weltf^t.  Man  kmnmitWürw 
de  von  den  Hinderniflen  und  Schwierigkeitender 
.Tugend  f^rechen».  ohne  fich  vt  den  niedrige» 
und  lächerlichen  Begriffen  herabaulafleh»  diema» 
£chin  den  Klöffern  von  den  Feinden  der  Tugend 
macht.  DieXien  Befi-iffen  zu  folge  würde  der  Tu- 

^[^endha&e  augleicfa-der^Iendefie»,  und  einrede- 
.  chaSenes  Leben»  allemal  ein  Htobsleben  ieya* 
lieber  den  Cäfihat  J5«  3^,  über  die  fog^enannte 
actus  virtolfum  theoSjEUcksnun  S.  178»  über  Ab* 
Jbfs  tuid  Ganagthuui«»  S.  77^  über  Gelübde  & 
«0$.  £  hat  an»  Hr..  R.  nrcht  fae&iedigt;  und 
wir  haben  diefe  Gegeni{ände  bey  andern  au%e- 
klärten  SchriftfleUeuiderkfith.iUivcbe£pimdli^ 
und  heller  »bgphandelt  «efenden..  S.  lajr.  u&d 
die  f  ra^  r  an  pmteftantes  {«bjjiaeant  legibus  £c- 
defiafiicisCcafeholicae  Scdeüie)?  fdheant«MM(et: 
lailbr  tota  ^putatia  videtux  inutUis^  Cmm  Mom 
Jeges  ecdepAßivae  cmÜquae  ob  fuJpBnßum  fuäi£- 
cüonem  Eccießaßicam  urgeri^  nouaf,  autmn  obema^ 
.dem  rationem  premsJgari  nMquagmntpoßnt^mh 
tih  certe  e/»  longtm  defuper  difputmtiontm  <i^ 
tueret  ii  enimiutw  gir^ti^uK^^  qm  in  ßm  tdi- 
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/Jone  permanent^  hdnt  fententiam  vel  ridebutit^ 
i'el  ceu  inuidiofam  tr'aducetit^  'qui  vero.  ad  Eccle- 
fiain  Calhdlicam  redeunt  ^  nitro  iisfefe  f üb jidenK 
\Venn  man  bedenkt,    dafs  ein  öfterreichifcher 

•  Theolog,  Liibif^  noch  im  Jahre  1780.  behaupte- 
vte:    Alle  Getauften,    Ketzer  und  Orthodoxen^ 

{^yen  an  die  Gefetze  der  römifchkatholifchen 
Kirche  jsrebunden.  fo  kann  man  es  an  Hn.  /?► 
fchon  ^h  Außiiärung  2Ln[e'hen ,  dafs  er  ßch  hier- 

•  über  fo  gelinde  und  mäfsig  ausdrückt !  aber  par- 
tim fagt  er  denn  nicht  gerade  zu:  die  Proteßan- 
ten  findViicht  an  die  fcath.  *Kirchengebate  gebun* 
den?  was  für  ein  Ghxtid  fiir*s  Gegentkeil  kinn  in 
d^ni  BegrifFe.der  Taufe  liegen?  fleht  man  nicht 
deutlich»  dafs'diefer  Satz  nur  eine  Folge  voa 
dem  ehmaligen  InquiCrionsfyftenie  derromifchen 
Kirche  war?  man  hatte  diefes  Sopbifnva  nöthig^ 
vim  die  aus  der  Kirche  verbannten  Ketzer  deflen 
ungeachtet  verfolgen  zu  könnep*  Eine  Frage» 
wie  die  obige»   gehört  gair  nicht  in  die  Moral j, 

^emufsaus.  jeder  Kirche  j  wo  man  die  ächten 
Gründe  dercfanßlichen  Toleranz  kennte  und  ver- 
ehrt» auf  ewig  verbannet  bleiben»  So  unroUkom- 
meti  aber  die  Moraltheologie  des  Hn»  R.  ift »  f» 
wäre  es  doch  üng^'rechtigkeit  von  Seiten  des 
Rec,  wean  er  nicht  zu-rleich  geflünde,  dafs  fie 
tuch  manche  Vorzuge  habe»  die  man  in  den  ge- 
wöhnlichen ktth»  Vorlerebücheni  diefer  Art  ver- 
miCst;  iie  iil  von  der  alten  CafuifUk  ziemlich  ge* 
reinigt ;  mehrere  aürgekiirte  und  gemeiniiiitzige 
Ideen  werden  in  Umlauf  \gebracht ;  ihehrere  Vor* 
urtheil^  d^r  Mönchsm^ral  beßritten »  oder  gemil- 
dert! -Dei  Vf»  teigt  eine  gewiife  Frcymüthig*' 
keit  und  Unbefangenheit  in  feinen  Urtheilen» 
«md  läfst  auch  Proteflantifcben  Büchern  GrereCh- 
tigkeit  wiederfahren;  ob  er  (Ich  gleich  defswe* 
^n  S»  18»  folgendergeftalt  verwahret ;  Caeterum^ 
guae  viris  hisft  encomia  tribuo^  non  Ha  intellecta 
volo^  acßornnia  iltorum  dieta  apptobarem\*vet 
ffuoä  cUfßtf  errores  Bccleßae  catbolicae  tontrarios 
admtarem^  Sie  verdient  daher  hoch  immer»  den 
beuern  Schriften  diefef^Art  an  die  Seite  gefetzt 
m  werden»  Ganz  über  diefelbe  find  vielleiaht 
iu:ir  wenige  zu  fetzen^  z.  B.  die  Moralt&eologie» 
d:efen  Anzeige  wir  hier  foji^elch  flufdlUeaeA 
«rollen; 

UTiiK»  K  Stahelr  G^rundzUge  der  cßrißlkhe» 
Sittenlehre^  vom  Abbe  J^üas  vonFabiani^ 

A  unir.^D;  1789.  207  S,  8. 
Es-  wäee  Traurig »  wenn  die  Vermutbuni^  des 
Hn»  von  K  in  die  Erfüllung  gieftge  I  —  wenn 
.man  iielba  in  Wien  die  Lauterkeit  feiner  iLbßch-' 
pevk  miiskenne»»  ihm  Neuerungsfocht  zur  Laft 
'le^ettr  ^^d  wohl  gar  feindfelig^  Aas&lle  gegen 
ihn  itck  erlauben  {bllte.  Seine  Grund^iige  der 
yhriiftichen  Sittenlehre  find  fo  rein»  und  äu^e* 
klärt»  4)Afs  wir  6e  nidht  nur  allen»,  die  fich  mit 
Aev  chviflüchen  Moral  befchä&fgeff.ars  ehi  vor* 
wgQcbtMs^chetüaisdbiicb,,  empfehi;enj.  Amdei^R 


den  Vf.  felbff  als  einen  Mann»  der  fleh  von  aUen 
lyiönchsVQrurtheilen  glücklich  losgemacht  hat», 
rühmen  müHen,  Sollte  er  auch  von  Mönchen» 
Jefuiten,  bder  fchofoöifchen  Pedanten etwaszu  lei- 
den haben»  fo  darf  erwenigßens  verfichert  feynr 
dafs  aile  Verehrer  des  gefimden  Menfchenyer*. 
(landes  und  Sichten  Chriftenthums »  denen  er  fein 
,  Buch  widmet f  auf  feiner  Seite  find  »  und  ihn 
durch  ihren  Beyfall  belohnen.  Hr*  F.  hat  zwa» 
auch  aus  ProteftantQtt  gefchöpft;  allein  er  war 
in  der  Auswahl  feiner  Quellen  glücklicher  als, 
Hr.  Rofshirt.  Wir  haben  in  feinem  Buch  meh- 
rere Spiwen »  befonders  von  dem  Gebrtiuch  dpjr 
Tittmantiifchen  Moral ^  gefunden,  und  nehmen 
ihm  dies  um  fo*  weniger  übel,  da  es  fchön  Ver- 
dienft  if!»  das  gute  zu  empfinden  »  und  gemein-' 
nvit7iger  zii  machen ;  wiewohl  wir  noch  überdies 
zu  feinem  Ruhme  fa^gen  können»  dafs  er  nicht 
blofs  andere  benutzt,  fondern  auch  felbft gedacht 
hat.  Er  handelt  in  der  Einleitung  von  der  Mo* 
ral  überhaupt»  von  der  chriftiichen  irrsbefanif':?-' 
re»  -r  von  den  verfehiedenen  Zuftäaden  des 
Menfchen  in  RückCcht  auf  fein  moralifches  Ver- 
halten..  Nebßdem  dafs  wir  hier  überall  fel.r 
richtige  Begriffe  und  Grundfritze  fanden,  hat  es 
unsauth  gefreut»  dals  wir  verfchiedanc  UMi»ke- 
4U  Berichtigung  gewifler  theologifchen  Vori*r- 
Cheile,  die  unter  den  Katholiken  nochfehrgan^i- 
bar  find,  w.ihruahmeh.  So-  tettet  er  S.  7*  aus 
dem  Begriffe  des  Gefetzes  die  fruchtbare  Bemer- 
kung her»  da&  die  geoffenbarten  Gefetze  nur 
diejenigen,  denen  Gott  feine  CMenbahrung  mitge- 
theUet  hat ,  verpflichten » welches  unvermerkt  zur 
Unterdrückung  des  folfchen  Begriifesvon-der  a/- 
teinfeligwackenden  Kirche  führt.  S.  äi,  wp  er 
den  Erkenntnifsgrund  der  chriftl'chen  Moral  an- 
giebt»  macht  er  folgendife'  Bemerkungen»-  »»a); 
alle  Sittenregeln »  welche  blofs  auf  das  Aftfeken». 
(die)  Ausfprüche  und  Meynungen  eines  oder  meh* 
rerer  Kirchen fchriftfleller  fieh  gründen»  find  ge* 
wöhnich  zur^nig  und  wandelbar  aniufehen, 
wenn  fie  nfcfht  den  Proliierftein  der  Vernunft  xini 
heiU  Schrift  aushalten,  b)  Auch  Beyfplele  from* 
'mer  Menfchen»  felbft  derjenigen,  die  iifts  die 
heil.  Schrift  aufßeUet»  gründen  keine  allgemeine 
5iitenf  egeln  ^  wenn  fie  nicht  naeh  den  Gefeczen 
4es.  natürlichen ,,  und  geoffenbahrten  Sittehtehre 
eingeriditet  find ,  oder  in  der  Schrift  ausdrückr 
Ijch  zur  Nachahmung  au%eftelle  werden/*  Für 
KalhoUken ,.  dr%^  fo  fehr  am  Anfehen  der  heil.  Vf^- 
ter  hängen,  und  aus  ihnen  Beweife  und  Grund-* 
fttte  der  ehriülf chen  Moral  hernehmen  ^  und  für 
PirJeffer».  die  durch  ihre  Legenden  und  Ärevi^e 
fo  fehr  an  die  Fleehachtung^  fronnverMöiichsb^* 
ipiele  gewöhnt  werden»  find  dlefe  Bemerkum* 

fen  fehr  hettfam^    Du  das  ffandbuch  des  Hn»  v. 
1  vorzüglich  für.  junge  Geifiliehe  6eftimmt  zu 
ffeyn  fch einet,  fo'-whrd' es  wenigÄens  dfefe  viui? 
den  ünSchten  Erkenttcnifsqnellien)  derchriftlkrüen^ 
fflofal  abhafteis»  und  ihaea  die  Wichftig^it  de» 
Ssss  3:  SchrÜt' 
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Schtlftftudiunj«  und  der  Woralphilofophie  begreif- 
lich machen,  GegcnftÜnde,  auf  welche  wir  S.37# 
11.  a.  a-  0*  mehr  aufmerkfam  gemacht,  und  wo- 
bey  fie  unmer  vor  Cafuifien,  Myilikern,  und 
fchwärmerlfchen^fceten  gewarnet  werde».  Wenn 
Hr.  V.  J.  S.  22.  die  dankbare  Liebe  zu  Gott 
als  den  Verpilichtutigsgrund  der  chrißL  Moral 
angiebt,  fo  fcheint  das  auf  eine  ZMreydeutigkeit 
hinauszulaufen ;  indem  er  S.  7.  von  der  Verbind- 
iichkeic  und  ihren  Gründen  viel  richtiger  und 
bellimmter  fpricht.  Die  dankbare  Liebe  tu  Gott 
ift  allerdings  ein  edler  Bewegungsgrund  zur  freur 
jdigen  Aiisübung  der  ehriftlichen  Pflichten ;  aber 
Verpflichtungsgrund  davon  ift  der  geofienbart« 
Wille  Gottes ,  aer  damit  Belohnungen  und  Stra- 
ffen verknüpft  hat.  Was  Hr.  v.  F.,  nach  Lefs^ 
'  und  Tittmann  von  der  ehriftlichen  Befferung  fagt, 
'  ift  fehr  gut  und  griindlich.  Auch  hierin  Über- 
trift er  Hn.  RoiGshirt  gar  fehr  an  EinQcbt»  indem 
er  die  Bu&e,  als  ein  kath.  Sakrament,  in. die 
Dogmatik»  als  ihre  Behoi'de,  verweifet ,  und  nur 
dasjenige  abhandelt»  was  den  Geift  der  ächten 
ehriftlichen  Bufse  ausmacht.  Angenehm  war  es 
uns,  nichts  von  dem  fogenannten  Bußübungen 
va  lefen ,  die  fonft  den  Namen  kach.  Bucher  in 
der  Legende  "fo  berithmc  gemacht  haben;  auch 
die  Kopfhängerey .  und  künftliche  Traurigkeit 
über  die  begangenen  Sünden  verbannet  er  S.  43 
tus  feiner  IVloraL  Die  ckriftUche  Moral  theilt  der 
Vd,  nach  einer  fcho«  bekannten  Eintbeilung,  in 
die  chriß liehe  Tugendtehre  felbft ,  und  in  die  Leh- 
re von  den  Tugendmitteln  ein.  Die  erfte  enthält 
iwey  Unterabtheilungen:  Vom  ehriftlichen  Sinne 
(innrer  Gottcsdiehft^  und  vom  ehriftlichen  Wan- 
del (äufsrer  Gottesdienft).  Hiebey  wird  gezeigt, 
wie  Co\wo\ASinn  als  W^aiidsl  des  Chriften  ,  gegen 
Gott ,  gegen  fich  Ceiyi ,  und  gegen  andre  be- 
fchaffe«  feyn  müflen.  In  der  zweycen',  oder  der 
Lehre  von  den  Tugendmitteln  werden  zuerft  die 
f alfchen  ^  dann  aber  die  ächten  Tugendmittel  er- 
klärt. Dies  ift  der  Plan  des  Buches!  £s  wäre 
%VL  weitläufcig,  alle  die  guten  Grundfätze  und 
Bemerkungen  auszuzeichnen,  die  der  Vf.,  befon« 
deVs  2u  Vernichtung  der  Mönchsmpral  unter  de« 
Katholiken,  jedoch  nichts  weniger  als  im  polemi- 
fchen  Tone ,  überall  angebracht  hat*  S.  53  er- 
lüutert  er  die  Stelle  i.  Joh,  2,  iS»  die  man  jn  der 
Kloftermural ,  zur  Vertkeidiguh^  des  &lfchen  Sa- 
tzes: dafs  die  Liisbe  irrdifcher  Dinge  mit  der  Lie- 
be gegen  Gott  unverträg^ch  fey«  gemifsbrancht 
hat.  S.  91  erinnert  er,  dafs  die  Ermahnung  Pau- 
ji  •  Lßßet  uns  gutes  thun  ^  allermeifi  an  den  Glau* 
bensgenojfen  !  I^ch  vorzüglich  auf.  den  damaligen 
Zuband  der  erften  Chriften  beziehe  j  dafi^manda- 
^  lier  nur  alsdenn  ^wifchen  verfchiedenen  GUa- 
J^ensgenoflen  in  Ausübung  der  chriftliphen  Liebe 
einen  Unteffchied  machen  dürfe,  wenn  andere 
JHenfchen ,  die  nicht  unferis  Glühens  Cnd  ^  fich 
ftnfrcr  Gla>ibessbn|d^ir  nx^  unvernünftigem  fie- 


ligionshafle  nicht  ann'dhmen.  S.  97  kommen  vec- 
fchiedene,  ganz  evangelifcfae,  Klugheitsregel» 
beym  öffentlichen  Reiigionsbekeiintniire  vor ;  und 
der  Vf.  ruft  am  Ende  mit  Recht  aus :  „WietnaR-* 
ches  iPiräre  nach  diefen  evangelifchen  Regeln  ia 
der  Lebensgefchichte  vider  Mirtyrer  zu  berlck- 
tigen?^  Jeder  'unbefangene  Katholik-  w&rd, 
wenn  er  mit  diefer  kath.  Moral  näher  und  inni« 
ger  bekannt  geworden,  hinzufetzen:  IFie  i^ft- 
€hes  auch  nach  diefen  moralifchen  Orundfä^ 
tzen  in  der  Lebensgefcfüchie  unfrer,  kanomßrtem- 
Heiligend  Unter  den  fiilfchen  Tugendmittela 
ftehea  S.  196  übertriebene  Strenge  gegen  fick 
felbft,  Kafteyungenp  Mortificationen,  Einfiedler« 
leben ,-  Andächteleyen.  In  den  Kreis  der  Andach« 
teleyen  gehören  nach  S.  198«  geiftlofe  zweckwi- 
drige Gebetformeln ,  Wallfahrten,  die  von  M€ia*>, 
chen  eingeführten  Segensfprüche'  und  Bruder- 
fchaften  etc.  Das  Buch  des  Hn.  v.  JF*  ift  eis 
neuer  Beweis ,  wie  fehr  fich  die  reinern  Religi- 
onsgrundfätze  allmählich  vom  nordlichea  aufii 
füdliche  Deutfchland  verbreitern  Das  indeflen 
herausgekommene  Syftem  der  ehriftlichen  flforal 
von  Reinhard^  und  eigne  fernere  Unterfuchun« 
gen  über  diefen  -Gegenftand  werden  vielleicht 
in  der  Folge  den  Vf«  veranlagen,  einigeLückeir 
feiner  Maral  noch  auszufüllen ,  befonders  aber 
über  die  natürlichen  Anlagen  des  Menfchen  «ur 
Vollkommenheit,  über  die  mäneherley  Verderb- 
niiTe  der  menfchlichen  Natur,  und  die  fiilfchen 
Richtungen  ,  die  ihre  Kräfte  erhalten  können  ^ — ' 
Gegenftände ,  die  Hr.  Probft  Reinhard  fehr  fchöa 
ausgeführt  hat,  etwas  mehr  zu  fagen. 

ERBAUUNGSSCHRIfTEN. 
*  Fressburg,  b,  Löwe:  Neues  Cef ang- und Gem 
betbuch  zum  gotlesiienßlicben  Gebrauche  der 
evangelifchen  Gemeindein  Prefsburg.  IJSS« 
473  S.  das  Gef.  •  u«  124  S.  d.  Gebetbuch,  g»  ^ 
Derjenige,  welcher  diefe  Sammlung  verinftal» 
tete ;  verdient  den  wärmften  I>ank  der  Prefsbur-» 
ger  evangelifchen  Gemeinde  ,  und  den  Beyfiül  ei» 
nes  jedeh,  demBefördrung^chterGott^sverdming 
am  Herzen  liegt.  Ein  TheQ  der  Lieder  ift  ganz  mea, 
eTn  andrer  ift  aus  den  heften  deutfchen  Liederdich« 
kern  entlehnt  FrevlichfindiiichtaUe  von  gleichem 
inneren  Werthe»  aberbey  wettern  die  meiften-find 
gut  rfhd  vortreflich ,  um  kein  einziges  ift  gans 
fchleche.  In  den  Gebeten  ift  Zweckmälsigkeit  deg 
Inhalts  mit  Popularität  und  Herzlichkeit  des  Aus» 
drucks  fehrgutverbunden.Ei|i  guter  netter  Drucke 
,  und  ein  wackres  Titelkupfer,  ^efus  in  Gethfema^ 
ne  twas  jedoch,  wie  es  hier  ausgeführt  iftt  eine  zo 
wörtliche  Erklärung  von  Luc.  ^2,4$  vorausfetKt^ 
oder  doch  veranlsflen  möchte,)  geben  dem  Buche 
auch  ein  iu^ren  gutes  Anfehen,  Mochte  man  ipdk 
bald  mit  eben  dem  ^ifer  auf  VerbeiTerung  d^  fte* 
ligionslehrblicfier  in  den  Schulen  bedacht  feyii,  mit 
welchem  mah  in  mehreren  Ländern  %  die  Verbc^ 
LRgder  Q^n^bitciierfoi|;t» 
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JiziTEraELjaKtHEiT. 


XoHAON ,  1).  1)ilW  t  wfn  EJay  -on  ihe  recovetif 
4)f  4ipparentltf  Dead,  Mu  CHarles  KiU  -^ 
Seing  tbe  SlTa^  to  which^e  Humine  Sode- 
'ty*$  (filtrar)  Mledifl  w$s  ^t^ad^ed,  To'WhiCh 
18  {irefixed  Dr.  Lettfvnfs  ^addr^s  <on  ihß  ddi- 
veru  ofihe  Medal.  l/gg.  :27^  SL  i[r.  g.  (j 
5chilL; 

Dar  Gegtnfiftiid  ^iefor  ftrdsrchnFc  iS  .üller« 
.^nip  wichtig,  und  tuch  ahr  Inhalt .  verdient 
JLufitiedrCi0fkc»t,  früfi&ngniad  Behenl^mig^  ein 
umständlicher  Auszug  würde  cii  Tiel  Ranti  edb 


tLtng  Sie  eiHe  wiricende  llrfädse  'ieß  TöäeBim 
rtrui^cehen  fer,  die  Folge  diererHemmungiet; 
daCi  das  aus  jdlen  Theilen  'de^  Korpers  "Tuokketh 
rende  und  in  den  xecfaten  fferthöhJen  gefaniml^ 
ttMvLt,  weil  ^s  bejr  den  4m  Wrfer  veruTM[lürck-i 
ten  Perfenen.,  wegen  geheirimcin-  Imngenbewd- 
<guttg,  wenl^d'etls  gi6(stert«hel!s  :nfcht  in  ÄeLun« 

Jrenadcm  übergehen  kann .  diefe  HerdiöWeri  an* 


üUt^  und  alhufehr  ausdehikt,  folglich         

£^  der  Teehte  BlutbeSillter  .und  die  flohladem 
nicht  ausleeren  ,  wid  .^as  Wut  maüi  üdh  in  deim 

ßttcen  nutftderiyRem  niMhtfen^  da  nun  d^s  Ge« 
m  3irerhilmi&niiAfg  itiehrfilüeenthMle,  als  J0>- 
der  ^nAere  TheH,  f o  ^blge  tMHAidierweile,  däft 


/dem;  b1£6  nur^as  eigene  unfl  wichdgfte.  tUAer  'hießt  das  fihit  frfihc^MgfT  iftedcea »  fund  aüe  die 
die  urmUtelikre^  hnerikhe  Toduurfach^jundäber  '  ZufSOle  eraeiigen  fuAifl?»    die  toh  einer  ^Ichda 


.ilie  Todeicnt  4tr  ErttMnkenetu  Von  der  Oeff 
i9tuig  ertnuifcener  Leichname  Jcoüoe  man  t^enlg 

.  J^tttkUttfa  über  die  Todesurlac^e  ,und  Tode«ut 
ider  im  WaSer  Ver4juv{luckten  erwarten^  «ndXift 
^ar  -keiaeii^  weiin  an  idem  l48idinani  fchon  die 
Iniederbidehungsniittel   Terfudvt   worden   findi 

.  Btan  fiade  bey  dergleichen  Oeffnuifgen  die  Hicn- 

feßlae  bejr  diefem  An  ihrem  ^acUr liehen  Zuftand* 
ey  jenem  iwynahe  Uutleer.«  bey  andern  filutan« 
Jdfmn^en  jm  üenen  oder  in  den  Lungen » auid 
«#£t  auch^jar  rfichts,  was  man  fiir  die  Todeamfa* 
che  halten  «konnte*  JDiefe  Verfchledenhait  ^r« 
'JcBrt  oxnfer  Vi.  dm-ch  die  Länge  der  Zeit,  ehe 
die  Leiche  geöffnet  wird »  denn  dadurch  werde 
idas Jftockende  filat,  .weil, die  Säfte  erlcaken,  und 
•die  Fibern  4ich^ufammenueiien,  mfOurodia' w0iu- 
jger  aertheik»  und  durch  «die  Geivohnheit»  das 
^Gehirn  fpäter  uls  die  ^auch-*  und  Bmfteingewei* 
«dfe  ß.xK  untorfuchen);  derni  bey  der  f riihern  Zer« 
^iedoiiing  dUefer  £iiigeweide  werdencrofse  Blut- 
^efsifee  ^erfchnitten,  dur^  deren  fnHieieran^.na- 
^rildi  jede  b^nacbWte  Biutanhät^ong  >entweder 
£aAz  .Terfchwinde »  >oder  doch  Xehr  <y ermindert 
werde«    Auch  aus  der  Zerg^liederung  ertränkter 


IStotkulig  ablängeti.  '  IKefe  ^theoretifthe  Erkfil- 
Tung,  wiedie£Munk«neB  am'ScMagflufsfterbea 
«nimen»  ifucht  4«r  V£  i^adi  dMh  die  hm  .d(Hi 
Srtnix&enen  gewcAiflidien  Eifdiehrnngen  nnd 
durch  die  Analogie  au  biftätiget)*  ^ISs  ift  d^rltfö« 
he  werth ,  liier  ^eCe  Theorie  und  nun  audi  Me 
JEi^hrvmgsgriißdedafiir -anzitftihren»  weil  «ufolge 
•  deriälben  ^un  wieder  da^  «lutwaffer  -xur  ftettung 
der  im  Wafffer  V6ruii|{(ädcten  'trqgenrcheii  Avirtt 
^irai!  Diaa  rdion  Jänger  ^  to  ^hre^iiidit  mdir  ia 
4hun  fpiegte.  JPie  q^dhtgtö'fte,  die  l^r^rge« 
-trfebefien«  «rpämiiteriaijffeiten  -jAoigfin,  iAn^%fm 
:2uckte  AHsfletm,  die  4ti9g^edfte  Zunge  4!er£r« 
.  trunkenen  JcSntie  ^ron  Iceiner  atldem  ITrwjhJe  Jifer« 
kommen»  als  Ton  einem  fikSdajflirfs.  XOajrth  ^ 
ue  EdUdQiM^laflea  Seifieh,wo  «Icht  'beffer^  dJoli 
wenfgftens  eben  ;fa  gut  erldlreit.^  Werifn^lMiC. 
f  er  fifflt  ^Miere  «ugenMicklich  Uhi^  Shmcv  i&u 
SewttfiK&yn,  und  wiffe  weder  von  fiefdemm^i^ 
In  der  Bruft,  mftch^n  ifonft  ^ehiem  Zufalle^  der 
eine  Todeearihdie  in  der  flruft  anzi^igt;  «s  f KBt« 
^o  natlktidi »  dafii «  da  ^  Slrnien  «od  das  %e« 
wuificfeyn  ^rom  ^eidm  uUdlngen,  uadi  d^  Verw 
4uft  demsiben  ^mi  dner  Hemmung  der  <ieiifta« 


üblere  iaffe  Cch  wenig  .folgern«  weil  man  liey  jh* '  Verrichtungen  tremrftdtet  werde«    (fOeraus^^ 


Aen,  we^n  der  Unebenheit  der  Ifimfcbale  und 

der  Hirnhäute  inM^exMtxn  das  Xiehirn  ^erl^e» 

;; '  /und  'auch  weil  ii^  xSiten  Siliere  f  eiSffnet  werden» 

^\die  aus  aiifieru  lUrj^dien  tl^en.    .£3  fev.ent* 

-    Tchieden ,  däfs  die  liemmung  der  LunMUpewe* 

•     A.  L.  Z.  t7%9^  VMt^r  BmA.   ^     ^ 


jgar  nicht.»  dafs  -^e  Todeemfache  iedesmal  äi 
.Schlarfttl5.fey»  Anneiireriaä  ^d  Mangel  dev^e«  " 
(Wttfsueyns  Jäfit  fidi  -eben  fo  gut  »lon  einer  ^tf 
fOhamacht  iAfST^^"^  *eiklSfen.)     fEs  ^ebe 
f«Ue»  iwSmWiliferireruoiliic^ 
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rend  tind  nach  ihrer  Wicderbelefeung  ZufsÄle  ei- 
nes angegrifi'eüt?n.  Kopfs,  als  wo  fie  ZufäUe  einer 
angegriiFenen  Bruß  bel^mm«»,  aii^h  waU-en  die 
Broftzufälle  jedesmal   mit  Kof  fnifilUen  verbun« 
dem    Den  Einwurf  gegen  des  Vf.  Theorie,  dafs 
m^n  bey  ZergHedemngen  ilefr  Ertrunkenen  nier 
Xiiie  Bfoewaflecaus tretung  um  Kopf  gefuadeH  hä« 
be ,  fucht  er  dadurch  zu  heben ,   dafs ^ bey  eit\em 
Schlagftufs  von   innerlicher  Prfache  die  Hirnge- 
Öfse  fchon  gefchwächt  od^  erichlali  feyn,   und 
folglich  leichter  zerreifsen  muffen ;  auch  bemüht 
erfich«  darzutbun,  daCs  «inDrucJc  von  üb^voK. 
len  Geftfsen  des  Gehirns  die  Gehimverrichtun- 
jgen.  fchneller  fchWche ,  als  ein  .lUudc  von  einer 
i^ustretung  zcrttöre.      Endlich  führt  der  Vfc  die 
*Todesart  der  Erhängten,  de^  an  einer  entzündü- 
^chen  Bräune  Verdorbenen,  ,und  den  Tod  von 
.allzuanhaltendem  Ladien  odier  Hüften  etc,  fürfeir 
>e  meynong  an.    (Bec.  gofteht»  dafs  Uim  des  Vf. 
.Mcynurtg  oder  Theorie  noch  lange  tucht  aidf  hin- 
reichenden  Gründen  zu  beruhen  fcheine.      Die 
^  Urfache  dea  Schlagfluffes  felbft  ift  noch  nicht  erit- 
.  jl^chleden  gewifs ;  denn  es  iil.noch  fehr  ,die  Frage, 
,cb  die  Fülle  der  filutgefiUse.des  Gehirns  und  der 
jdaher  ehtOehende  Druck  ai^  daffelbedie  wirken- 
Ae  Urlache  des  SchiagfluiTes  fey.    Warum  bleibt 
.  hey  den  wiederbelf bteh  Edpfunkenen »  wenn  fie 
.  fchlagflüi^  gewefen  wären ,  nie  eine  Lähnrnng , 
Gedäch<;^ifsfdiwäche ,  Geneigtheit  zum  Weinen 
^  «tc.  ?  aruch  ^ndet  man  bey  Ertrunkenen  nur  die 
^  Oltttadern  im  Kop£  übermäfsig-ang|efullt ,  aber 
,  jtiicht  dieScMajimiern  ;.  vi^  find  dieBifweiTe  oder^ 
,  Alixelgen,  iaftErlriinkene  fclila^üflig,  d.  i.  mit 
;  ichwerea  Aiuwärfen,  Athcinzügen,  Iftöcheln,  ffv- 
•  Kf  °™ '  grofaen/Pulsfchlag  .efec^/fterl^n  ?    W^riun 
^  ift  noch  nie  eine  im  \Vafler.  veriiugUickte  Perfen 
,  imltdiefe^  ZußiUen  aus  dem^WalTer.gezogen  w'or^ 
den  xuCw.y    UeberdiB  ÜnJ^eßimmtheit  der  fi^ie- 
Idßrbeiebuna.  ,  Weifen^,  Körper  li*  , einem  .Druck 
~  auf  das  .Gehirn  oder  zimu  . Schlagflude  Anlage 
.  hat>  werfchon  oiif  SchiagflüfleniSUen  behafcer 
^  wsLX ,  wi?r.  aa  d*n  Brufteipgeweiden  leidet  ^,  jyer 
^  trunken  war,  '.oder.  weffentMagen  von  einer  ^u 
^  ^äcblich^en  Mi\h|zeit  «der  vom  ^^erfcl^ucktenWaf- 
^  ler  ftark  ausgejdqjmt  ^(k  komme,  auch  unter  fonft 
.  ipinlBigen.,  UivftSMiden,.;fiÜber  jna  Wager  W,  oder 
j  .verliere  die  Xebenazekhen  JCchneller  at  andre. 
.,  in  tiefem  W!^^.  tre|be  der  Druck  deirel£>en  auf 
.  die  pWrJiäc^  des  Körpe»,  daji  Blut  frühzeitiger 
,'•  «Iid,ßärk6r,n8ch  den^  Herzen  ixnd  Jem  Kbpt 
'.  ^enn  das  WaiTet  febtr  J^alt  ift,  qder wenn  deraus: 
\  dem  Wa£er>  jjrezogene  Menfch  kngin  kalter,  feiich-. 
;  ;;ler  Xruft  liegt; '  fe  fchbürt  die  Kälte  ^ie  Gefäfee 
u.^  4er^ Oberfläche  zusammen  ^  unÜ  esjdringt  alsdann 
^  »ü  viel  ßUit  in.  das  wegea  d^rrfimfcbaaiJe  nicht 
it>  feh^  von  der  Käke  angefirifiene  Gehirn.     £1- 
]'  9e. Aostretung  innerliatb  der  Uirnfchale ,  Qu^t- 
'^  vCcb^Ögen  am  Kop£  oder  in  vder^  Mag^ngegi^nd, 
'  FäHfiieht,' Lähmung,  undiindereNervenfei^Ier^ 
'  P^cliictliche  Behattdhi»g  mok  dem  daraus  äe 


ben^a«adem  Waffer  rechnet  »nfer  Vf.  auch  unter 
die  UrfacÄen  der  Unretcbarkeit  verfchiedeLer  im 
Weffer  verunglücktei*  Personen.    Üeberdiels  laufe 
Geh  di^  Unbeuimmtheit  des  Wiederbelebens  auch 
aus  der  Verfchiedenheit  der  Leibesbefchaffenheit 
oder  des^Temperamenis  erldären,-  Der  W.bring| 
hier.- feine,  TeAiperamententehre   nach  der  Ner«  ' 
venpathologie  bey,  und  thelk  die  Temperamente 
in  das  tonijche ,  wo  Stärke ,  Feftigkeit  und  Leb- 
hfffdgireit  der  MuCketpfafsern,  in  das  aionifche. 
wo  Schlehe/ Erfchlafiung  und  Untkättgkcit,iind 
IQ  daa^eizbare,  wo  fchneile »  lebhafte  mä.  hefci« 
ge  Bewegungen  Sutt  finden ;   das  tonifche  Tem- 
perament leide  an  diefent  Falle  wahrfcheintich 
am  fchnelleften.     Der  mehr  oder  mindere  Schre- 
ckeri  beym  Falle  ins  Waffer  trage  aoch  viel  dazu 
'bey,  dafs  ein  Menfch  fpMt^r,  der  andere  fralfer, 
wieder  ins  Leben  zurück  gerufen  werden  koa- 
)i^.   ,  Perfonen  von  einem  ireizbaren  Temperament 
können;  weil  jede  leichte  Urüiche  fchon  einen  be* 
trächtUchett  Eindruck  auf  fie  m^cht,  leichter  und 
früher  ertrinken,  aber  au^  derfelbön  Urfache  auch 
leichter  und  früher  wieder  ins  Leben  zurückge^ 
bracht  werden-   .  -^n  Verfucji  \zur  ßeflhnmtgg^ 
]ob  es  gewijfe  vofitive  Kennzeichen  des  voüiomm^ 
nen  Todes  gebe.    A.  FothergU  erklärt  eine  ^ewif- 
*  fe  Gtäfernkeü  der  Augen  mit  Kälte  und  SChfalF. 
'heit  der  Haut  uiid  den  freyen  Durchgang  der  i^ 
den  Mund  geblafenen  Luft  dmrdi  «feii  gatfteft 
Darmkanal  für  2iemlich  fiebere  ieich&n  de^  vol- 
lendeten Toies.  /Dem  erßen  Zeichen  CprichtvA^ 
'  fer  Vf.  aus  von  Ihm  angefiihrtenErfabTüngendle 
'Sicherheit  ab,  und  der  Verfuch,  die  in  den  Mund 
;  eingeblafencLuft  durch  den   Darbikanaldufdik. 
geheA  zH  mach<&n,  ift  ihm*nie  gefiin^^ti      Au^ 
'  au5  der  natii'rlidien  Farbe  drs  Gofichts^  demLau- 
"fen  des  JBlutes  aus  eiöfer  ge'öffneecn' Ad^r;  der 
;  BiegCa'mketc  der  GliedSeV  deh  WirkiSifikeK   der 
SchliefsdnuCkeln  laBe  fich  nichts  gewiSfes  folgern» 
\  the  Fä»lm6  ky^  hur,  ivenh  fie  fchoti  weit  ge- 
]  kommen,  aber  nicht  bey  ihfem  Anfert^f,  einfiche- 
^  res  Todeszeichen;  deim  es  gebe  KraftkheitA,  ju 
.  ß.  die  lufammerfliefsenden  Pocken  und  der  Sce- 
.  fcoAutr  welche  fo  viel  Aehnfichkeie  mit  der  FaÄU 
,'  nifj^  haben,  dafs  m^n  beide,  leicht  verwechfehi 
;  könxle.      Der  ehizige  Unterfchied  iwifchen  dem 
fdifeinbareii  und  dfem  vollkommenen  Tod  beftehe 
in  der  Reizbarkeit  odtr  in  der  Lebenskraft;  alfo 
]  könne  man  nur  die  Zeichen  dc^r  völligen  Abwe- 
'fenheit  dtirielbeA  für  fkhere  Todlszeichen  hal« 
^  tcn.    Schon  UTinstow  mdHuBer  bemerkten ,   diafs 
beide  Augäpfel,  die  währenddes  Sterbens,  iriid 
einige  Stunden  darnach,  erweitert  waren,  ficfanack 
;  jBmer  gewiffeh  Zeit  wieder  zufarabenziehen;  dif- 
feibe  beobachtete  «nfer  VE  auch  bey  Ertrunke- 
nen, und  hier  hält  er  ^s^  Eifeignifs-ffcic  ein  Sehe* 
'  res  Zeichen   dei  Todes ;  auch  erklärt  er,   nach 
l  feiner  Erfahrung,  dies  für  ein  gewrffes  Tod^zei- 
dien;  wenn  ein  Augsipfel  enger.  zufamiiiea||eio- 
gea  ift  ab  der  andere»  *  Aus  der  JBeehaakconc; 


i 


^f^ 


.»E.<:ti(ii$flk 


,  *»&  «^HWrme  fii  *nr  Inhert^TticIlen  »iig*^r fort. 

^Ure,   ab  p  den  »ufseren^  'fchliefst  unfer  V£r 

dtf»  eilt  daiu  eingertchceter 'Wlrinennefier  0.,ß-^ 

Jwe  'Am  Hunter  belrhpeibt)  wönn  er  t9  bi&  4  Zoll 

fa-^den  Maftdarm  gebracht  wird«   iiachdeiifi  dag 

^  Dueckfilber  fteige»  ftUc  od^r  ftehen  Ustbe,  wr  fi* 

Tätern Benrdieihinjsr,  ob  ftettunf  möjjUch  fey,  die 

nen  JtöniDB. .  Weii,  folanfir  der  IWenCcki  im  Wafler 

febt;  keirt  Wair^^r  in  die  Luirgöft  drmgea  könne» 

*?  ^^7  ^'^  Gegenwart  deiFelben'iii  dSiv  Laogeti, 

ein  fi<|here$.  TodeczeicHen ;   fäinle  ina(i  al/b  bey 

dem  Lufteinfaslafen »  daCi  verhäknifsmä&ig  wenig 

Luft  eingebracht  werden  kann ,  und  dafs  *  wenn 

nuin  einige  Zeit  mit  derErkiinftelung  des  Athen»- 

hoieiw-aniiMt,  endtidi  efn-fchaumtchte»-  Waff^r. 

«ttsiSieOit,  worauf  die  Lungen  mehr  Luft  einneh« 

»len,    und  die  Bewegung  der  Bruß  deutlicher 

wird,  fo  könne  man  dies  als  etn  Zeichen  d^iyVoU- 

Jtommenen  Tod^  afifeken.   .  Auch  die  eiektri- 

fche Er(chtittiermig^kSnJ(ie iah  efri'entfchetÄendes* 

prüfuagMi^t^l  angewendet  w^irden;  fo  lange  fie 

W  dea  JWuflceln  oder  in  de«  Tl>eilen,  wodurch. 

«e  gefeitet  wird ,  Züfamffrentietaingjsn  oder  Zu^ 

«kungen  errege ,    fö  lange  fey  det  MenfcK  noch 

.  JMcht  voUkOmmeri  todt.      Die  WiedtrMebungst- 

.gi^Aöife.    D^r  V£  fet»t  folgetule  iwey  Anzeigen 

;fefl:    i^dieZufaromendatickung  des  Gehirns  und 

•die  Blutanhäiffong  im  ffericnimdfn  den  Lungen 

;-tu  bebexTj    0'iiii^  Reiibarkeit  der  ifflufkelfafem 

.wirJac^  auEzuieg^n».  Zur  Befolgung  der  erften 

KAxiieige^  räth. er  Bhtd^ffen» -Nachahmung  des  na- 

-turltchen  Achmehs  und  efne  gehörige  Lage  des 

^Körpers..      Ungeachtet;  wie  unfer  Vfc  felbftau- 

,' fiiebt  ,.*  df e  Ausfprüche  der  angefehehßen  Männer 

.  dagegen  find ,-   fa  fieht  er  doch  nicht  ein,,    ob  er 

-  fSigleUh  felbß  nicht  allemal  und  injadem  Mall  «ö- 
'thtghäk^  wie  das  Blutlafrcrt,  fn  fo  fem  es '2«ir  ge- 
hörigen Zeit  und  aus  dem  fchicklichften^  l'heil 

,  £efclueht,  Schaden  oder  Nachtheil  bringen  kön- 

-  ne;  wo  aber  befonders  bey  vollblütigen  KöVpern, 
'das  ge(diwoilene,  blauKchte  Goficht,  und  die  un. 

'  terlaufenen  hervorgeerfebenen  Aitgen  einen  hef- 

•  tlgeji  Druck  aüfe  Gehirn  aijzeigen^  oder  w^  die 
.jLebensorgane  krampfhaft  indi  daiftes,  ftac'h^jn- 

•  fers.  Vf..  Meynung,  («nd  anch  naeh  der  MeyÄuhg 

-  felbft  derj^igen,  '  die  in  andern  «lllen  das  Blut- 
^  [  toffen  fiir  fchidtich  halten)  üriei^tbehriich-,  feiet" 

»fdt  aber  mufs  man  ftühieitig,  und  ehe  Cch  noch 
.'  irgend>  ein  Zeichen  <bes  wiederkehrenden  I>bens 
J  ätufsert,     Blui;  laffen;  denn  wo  (ich  wieder  Le- 

-•  fcenszeichen  äufsem;  da.H!  der  Dtiiek  auft  Oe- 
'  |iirn  einigermafsL^n  fchon  gehoben,  tlnd  die  Fql- 

\  gen  des  BlutlaiTens  zweifelhaft,  docji  fuhrt  er  aus 

-  den-  Reports  ef  the  humane  fBcietjf  {ehr  viele  fäK- 
"  le  art,  Tvo  auch  ttnter  diefen  Umftünden  Blut  ge» 

•  laflen  wurde  ^  und  einigemal  fogstr  mit  VerfiMfr- 
K.'img  dejr  LebeftsieichehJ     (Es  wärß  der  Miihe 

werth^   die  Fälle  .aus.  P;i15^.i)f*ai/X;,.^  den  Mf- 
ports  etd,  wo  zur  Wiederbeielaung  der  imU^f. 

iet  rerungiiicktett  fecfonen  4def  gieUi&iipJtii«- 


den,'  nlber  ta  tinterAic^ft  im ^  '^^  -prüfen»  ftlsjws 
jetu  gefchehen.  ift,  uwrdörch  das   Hefultat  der 
Erfahrung  den  Werth  des  Blatlaflens  bey  dielem 
Hettung^gefehäft  xu  beflimirten.      Rec.  erirtnert 
fich,  Fälle  gfclefea  zu  haben,  wo  es  offenbar  nach- 
tieüig  war^  vielleicht  wurde  es  fich  bey  einer- 
folchen*  Prufui^g.  auch  ergebep,  warum  es  ^,f^^. 
dern  Fällen  unthä^ilich  gewefcn,  und  iii^wen 
fogar.  nützlich  gefchienen; .  die«  eriteuerte  oder 
verflärkte    Anwendung   der  Behungsmittel    Co*; 
gleich  mit  dem  Aderlafien,  ift  gewifs  oft  die  Ur- 
fache  von  deflen  Unfchädlichketc,    vielleicht  zu- 
weilen auch  von  defieii  fcheinbaf  er  HeiKwnkeit 
gewefen ;   wer  je  bey  dem  Retcungsgefchätt  ci^ 
nes  Ccheintodten  gegenwärtig  gßW^f^^  >    ^  ^Z. 
ne  Attfßcht  eines  fachkundigen  Arztes  blofs  nacIT 
.  ^nteknnffirgend  einer  Vorfchriftoder  eines  Buch^ 
unternommen  wufdc,wetfs,dafsdieBettungsmittei 
insgemein  ohne  Ordnung  gebrauchtVverde»;  blofs,. 
nattidem-eb^n  dies  oder  J^nerbey  der  Hand  ift.  oder 
vor^efchlagen  wird ,:  fö  daC?  mam  «^  B.  erft  Adf  j 
läfet ,   dann  die  Reizungsmittet  anwendet ,  «nd 
dpchdie  Wiederbelebung  der  Aderlafs  zufchreibt ; 
offenbar  kann  auch  eine  Aderlafs, .  nach  welchem 
fogleifch  fhirke  Reizttngsmittcl  nttgewendet  wer- 
den, die  Übeln  Folgep  nifche  nach  ßch  «ieheii^ 
die  er  ohne  den  Gebrauch  der  Reizungsnrittel  ge» 
brancbt  haben  würde!)     Bey  Zechen  yoifiBlut^ 
andrang  nach  item  Kopf  oder  dem  Herzen .  di^ 
«ch  6ft  •  noch  Vot  der  voUigen  Wiederbelebung 
tedoch  na^hdei»  der  ßlutumlauf  gröfiseentheiiswle* 
der  befgeftellt  worden  ift,  äufeernr».  B.  bey  Schwere 
•u*  Schmers  im  Kopf^  Mangel  des  Befinnungsvermö- 
gens.  Irrereden,  SchlafCttcht,  fciiwerenAthem  etc# 
.findet  nnfer  Vf.  das  BluthfTen  unumgärtgUch  n5- 
;tHigr  .üasBJutlaffen  aus  den  DrafTdadern verdiene 
•den  Vorzug  vor  iedem  andern*  .  (BTeydenmt^iften 
.a\ifgi»2<?ichneteR  Erfahnutgen,  woBl^t.  «^o  tacnt 
mit  Nutzen,  doch  ohne  Nächfehetl,  gelaffenwor* 
,  den,  gefchah  dies  an>  Arm.)     Schröpfköpfe  a» 
den»  Kopf ,    Hals  .und  auf  der  Bruft  empfiehlt  u»* 
fer  Vf.,  befonders  wenn   man  aus .\ den  Droffefc 
/•aderÄ  nicht  hinlänglich  Blut  erhaken  kann;  diefe 
^'fij^tausle£frung  beweife  fich  auch  als  Rejitzungs- 
'  mittel  aiitzlich^  Reichliches  und  wiederholtes  Bl»t. 
kflen  f ey .  bey  dem  Schlaj^ufs  der  im  ,Waffer  V^- 
•ungluckten  nicht  fo  nöthjg  äIs  bey  den»  Schbjf- 
fiUfi  von  andern  Ürfachen.  Das  LUfteinblafen  f<ty' 
.  eins  4^r  Jcrsfftigßen  flettunjpmittel  undzudiefem 
^Zwecjr  fey  die  voi>  Savignt^  erfundene  ehfttfche 
^Röh*:edasichicklichfte  Wej^kzeugi  wean.d'if vct- 
'  fcBl^MeKehldeclrel   den  liiivdriing  der  eiitgie. 
';  biäfeften- Litft  hindert/  fo^  follcfe  itian  die  Zunge 
t  etwas  aus  den  Mund  hs'raus^ieiiert  ^    vermitteHl' 
.  diefes  Kuivftgriffs  würde,  dei'  Kehldeckel  in  d^e 
-  Höhe   gehoben  werden  9-  foUte  irgend  nodt  ijn 
»nderes  Hhtdernifs  ftatt  Snden,  fofolke  man  die 
*trött'  'Monro  tmd  'Portirt  cmpfohlÄekrufttme  R*h- 
»e  hl  die  Sdrmmrrtze  einbringen*     Ungeachtet  der 
yß,  von  der  Luftr&kreaöffinmg»  weaa  (Ue  andern. 
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ilfeimctel  früdirk»  geblieben ,  aiSdits  criwlrtfet, ' 
£q  räch  er  üt  doch  als  dis  letzte   fiettuR^mitt^ 
Da«  fiiKbhfefi  des  Tabatk&rdttdh,  Aes  Duftftes  vom 
CuCbti£[eA  A!k»tij'  v.otn  Schotrefelgelft*  und  Tom^ 
Sarlvgeift. 'hält  der  Vf.  im  Anfang  des  Re/ttxcngjsgß' 
(chäfts   tur  gefäHrlich;   man  jfaltee'  cUes»    imdi^ 
Hunters  Rathe,  hocbi^ensnaralsdtonthfun/  wenn' 
fcboa  eiftige  Zeit,  weni^fteits  eine'  Stunde  ver- 
soffen Iß«  ehe  Hliire  '^eleiftet  Werden  Jronnte, 
und  alsdenn  zieht  unfer  V£  )cMtHtmt€r^  den  mit 
der  Luft  Termüjchten  Dunft  des  tflüd^ti^en  dliraU 
mt*   i3a  iler  Tod  Atf  Ertnmkenen  jolcht  7i)% 


f  Mogrftvn^  «af  die  Nerren  -berrühit«  £6  fcheine 
«das  tüofblafm  4er  dephi02iftiürten  'jceteen  Voiv 
z«g  *Vor  deai  fi^nblafen  der  gemainen  lisfc  s« 
vmieiien«  Maa-foUe  tlealCfita^ar  jdksSdieiiiSDA^ 
teta  flieht  £«tade,  fostdeni  fetegen ,  41afii'derilo|^ 
lAid  die  Braft  *ei«m  ViiU^ei  -ypn  uafefilhr  M 
Oroden  ondie.  ÜN«  Aeitsüarkeit  der  MuCkeUa* 
fem  kcMMe  durch  :aligeinetne  x|fid  »durdi  ikdidi»K 
Aeisttiqganiittei  lülgerftgt  werden.  -^ 

<  ihr  Ihfikh^  J^  im  mM0Vin  AiM^J^ 
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j^iVirrtf » ^<|uft^Aoi(^.  IWI»*  natu»«  cariofc^r.  h..«^  ,Pi:i(cr(9S 

i.  üenr.'fnd,Dtßuf,  S,  R,  X  fCatllU,  toRi.  Pil.  Cwr. 

•Canfiliar.  im.  aul  'Brandenb.  Med.  in  Aeiid.  Prid.'AIffst. 

ffoC  Primär.  Aeädem  Stni^r  —   Leetoribus  S.^V.  Vi 

stque  <fe  ni/ppro  .er  j^iciHp/Mtti  lUctae  A^tidemUü  ßn€m  iry». 

vi^r  a^ff,    <Y^S.  XII  'S.  «.    üar  MantiLäcdge  IktfrCw!,- 

tfc  Hc.  "Pfftfea  fatzt  4it«r  4ie  Nacbnatt«fi  Ton  4fr  Jl.  ilka- 

•tleniiader  NAtiirfoHcber  rbie  auf  unfere  Zelten  fort»  w^* 

4^  "der  r..G&.  Blfdiher  «u  Halle  bis  17^^  b«rat»9g«{«bffn 

liat    ImtTt^ter  äbertra^  %i6%'  nadi  deai  Ifede  Jde#?43R. 

Tre#a  iie  l>itfectaril»H«'b^y  dMtr  Ak^i.  4em  «dadiaJt- 

•fall   aiteftvn  Adjufifeüaii ,  O.Ferd.  Jac^  Saiar.    filaar^biar 

Mbft  Bocli  in  -^b^n  dtefi»ni  Jabiw  ftarb«  fo^rhteh  ßaler 

^a  ipraß^aniaawürde  — und  -dief«r  eriieuiue  dtn  Hm. 

41SL  Cofkenias  z\jUti  Dira^tar ,  dari  Hn.  4iR.  Uriina  über 

SU  reinem  Mft|^ütfafi.    f o  ^iafar  VarbiädMig  «tfthiw* 

jieQ  von  177»  1>M  t7S3*  ^vi«r  Jiene  fi&nda  -dar  £pbatti«- 

tiden  «oad  •varfchiadco«   neue  nad  Wirdif  a  MicglieidBr 

^»mrftan  -ra  die  Xi efellfcbaft  anfgettomvieii.    Der  f  niland 

4at  Akadamie  war  alfa  Ibis  dahin  «otfa  :ani^^hirlich   ntrd 

.^lübend.    AI«  «ber  Baier  dar<fh  d-is  Alter,  hamei  indrr 

KrSfta  des  4S»iftfa^ind  49%  KSrperis  «arlor«  io  ^nar  4r« 

felbft  1>ey  <I«m  paididiracktichiWa  £riRDertiafe«  dar  wof* 

^mfian  iiliadat  der  Akad.^um  das  Beftä  derfalbaa  imip^r 

waniSiar  beforgh    Hr.  GR.  DUlioa  wurde  deawe|;eti  zoin 

ViecorkfideDteA  -erwii:hlr%iid  ibm  .au%atr»fe9.9  ^diaUm- 

iftiinaa  in  «hi«  vertli^ilba&QlHe  fja^e^a  tctngaa.   fir^fia* 

t{9  aach  in  4iafef  Abfi^t  trpn,  £rlafltgan  JMCh  AjiA>aflb» 

'  WcyHi^n  ^ch  Baiar  177'  «an  Nttrnbacg  bagab.     Allem  -er 

.tnif  .'dlUa  in  dar 'tnlser^en  VarwirFiuig  jin«  '  IDer  Frafea 

.waadaia  voa  dem  «rtialtenen  fitflle  44nge  nibbrs  änf  dia 

Ü|iteriiaTen«g  der  Bibliotbc^  .and  des  Mofai^  «WiSdh^ibat- 

'  de  £a  £^fert  rpn  de«  f.  BOcbnar  anfdagtiwtüfdaa.    Ja» 

^  4la  man  siflatf  t  "^aridtflicibs  Uncaalbdinnc  ««fteütf  «nd 

dta  iWadamw^ifcMiräbar  orUftä«  <fo  ikk  jnaa  dartini 

na  of oäun  «uidafn«   2nm  Gllcke  »erfalgta  fein  Tod  bald 

darauf  IT«8-  da  er ^bayndit  daa  «r  Jmbr  «rveidit'  liaeia. 

Hr.  <jlL  1>cflhia  ward  dann  daffan  Tfacfafblgar«  ->-  ^ad 

nun  fetatdia  Alcad.  ihre  «gay lüniata .  II<|fnM^'4Mf  4ia 

TMiigkait  Aod    ^Llagtn    £inri<dii«ngcB    idides    4war 

j  fcban  dpfSlbman»  *ber  «och  immer  neue  'Verdiente 

Ammelndatt  Graifos «  der  niacb  feinem  VetmSgeii  ftdk 

bemühen  irtrd  i  den  alten  Flor  diefea  rftlmilidl  «bakawi« 

ten  Inftkats  wieder  fh«rcaMl«B  —  £de1mdtliig  war  «a 

Vfoa  ilhn  .  daa«r  in  der  JSraMilunf  AieCer  VoülUla  «inr 

dtaMAwa«d»i<Uii^ftlttti.«adnitoAüiAdoKtt    m^ 


<be  nach  %ama  ^nffa£i||irt  werdaa  iSanest  «ah  ÜtüU 

ftb.w^igen  übeWiehg.  *       '  V^  * 

Mrnhers  ;\  iJUlhig :  Dr  vkm  '#^  ^i«rlff..:arq/Elc:i 

<fe».  Vh^t  d'^Ar.  4tfe.  iMr  Federt  M. Jieit.  Re«.  «  Con^ 

JU  Wta  RKf,  üa«r..Tai«ü«g*  ^fl^i  Dac«»r.^  d^«L 

ihrd^.l^a^Ceicb.  (Caia  P4rair«des  lkfi|g|.  and  iaip.dar 

;ichala  SU  Neuftudc  Md^f  Ai&h   HhUtL  Ca.  Qtviihak 

Oirul)  i?8^.  \3  B..4.     Par  Wfdiente  '^r^ftit    erdanint 

Üch  -mit  theilaeKmettder  Fremde  an  adie  ilait^-da  ^nme 

9% '  Jabren  Ha;  i^edar »inafie  NeaMtec ScSäüa aufoafcm. 

j>ie  4ie|:fea$iJmlMU«de'a^4«ntM»«  ca«aa.9iiKil  ^ttAM^Mali 

#ratiiit  —  aur  zaweilfn  mU,  KachrJbd|laÄ  venmaSjU»  andU 

4:ba   yiel^a  'ÜberAiUsig  icK/BlaeVl  aiSchten.  '-^    Hr.'F« 

war  1740.  sa  Scboriiwei0»h\  eiMeni  Baj^raatifidfen  IK»^* 

'fr  liabÖTan.   <eey'£aiaer  Tatffe  liatte  «r  ^  \ea Aeii^) 

^ain^  Vatar  was  damak  Fiarrer  dafelblt    C  D««  ^ad^ 

.!f(baa  Vor^liara«  Welohejille  Geidlidia  fr^cea^  i^rdn 

^18  «am  11  r  —  Ur  — -  Ur  -r'  Grols&ater  ;f  eaanaat )  .  Nach 

dem  Tode  iei ties  Vaters  ICMn  «r  nach  Nleaft^dtmä  Iwkl 

:daraa£  in  die  Sditfle »  da  «er  iiödi  flifafat  ii  Jafax«  ulcarafev 

Hier  aeicbaeteer  ücbdutdi  l^iifi>agiärda  «ad  Fibir^ 

beitaniror  allen  ieiaen  Mttfchaiacn  ^aae.  .  ■('^-Wt'^ 

ifleiftig^  .da&uer  .beym  Eflea  immar  in  der  «iaea  !Haiid 

daa  l^t^iTer  oder  die  >GabeU  ia  der  andera  aVar  eia  Ba)dh 

ibflcte.J    £ir  iiradite  es  im  Lafaia »  Ibw^i  ia  Aafä »  als 

in  Veribn  febrweit  —  <nnd  daa  GtiacfaifcfcaanidlidtoM  ■ 

Cebe  «rieb  4bi  aicbt  fliinder  Aark.    <;Oe]Ht  «r  ^»It  fmmm 

jAbfdiied^rede  ia  gciacKiiciien  Hexamesam  «uadi^ajr  dafn 

•Üa.  Direacor  JiSrteer  fqgardie  d6p|}elce.AcceamaüpiC). 

Micdiefen  und  noch  mehrern  Kenatniflen  *  ta'eidu^ 

.^ieng«r  1757  ^acb  fii^taafen»  weCeMfer.)  ]abre  Pili* 

iofcipliie  4ind  Thaofti^  ftadtrca^    J^acb.diefikm.  balöni  ^t 

•»dia  AafSrbtilbar  a  d^p  BacoiieB  >oa  Wdllawcch.  ma^ 

^h«  ar  aaarft  auf  die  Rentfldteir  Scbula«  denaafidi  A»* 

.dt»acb  iiind  endlich  Aach  Crlangen  als  Hofmetfter  'baglti- 

dete.    Uln  diefe  Zeit  fcfarieb^r  leineaneitea'Saitl.    Aiai 

-Jetr^  Oirte  d'fQkitirte  «r  «705.  die  iHagiftnjaSIfde  sa 

•eitiaitaa  aad  hald  idarauf  Als  ;^ftles.    Ja  elifai  diataa 

Jabre  warde  -er  als  Fraf.  deir  Jdetuli|rfik  «ad  .oriaat. 

.tSpracbea  aach  Coburg  »176t  .aber  als  Lehrer  'der  FK- 

Sofopfaie  aacli  GSttingCn  iierofen  •  aniebdmi  tt  ficb  ^ia 

^fahr^rotiier  rerfiearathet  Jiatte.  «Die  letateaa  UmtiaRia 

Tuhrt  der  Hr.  2Mr...aar  AfirsÜcb  jui ,  ibaUs  arail   ar  m- 

•i^eawarfiy  blaft  'dialCi|abaa'Mkd  jOagljnfigefciiiGbte  £i- 

aes  28gUnf  s  •  die  jtada^  weniger  als  ihjal>ekaiüitaräiv 

,  weiter  ausnibrea  widlte,  theils  weil'.er  jidUdcbt  v^tk 

an  elnjnr  ;andani  2Ai  vatt  diefen  fplietn  wiHdiW jte 

aiaabräxeltedlifi^^tfllhaMaa  ifigd. 
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1   IT  E  R  AT  U  R  -  ZEITUNG 

Dicnftags,  d«n  22««  Deccmbcr  1789, 


ZNEXGELAH&THEi^. 

London  ,  b.  Dilly :  w#«  £/«y  ««  tÄ«  rece»  e- 
ry  0/  apparwtiy  Dtßd,  My  Charies  Kite,  — 
etc.  «tc. 

Unter  die  aUgemdnen  JUigungsmit^l  zählt  der 
Vf.  i)  die  Brutärmung^  ^m  w«rme$  läancU>^d 
fey  das  befte,    und  ein  warmes  Wafferbad  das 
1  ÄJJchftbefte  E^wä^aullg&mittel^  altera  die  Anwen- 
dwg  derfelbeii  foy  mit  fo  mancliecley  Schwie- 
'  rigkeltea  verbnaden,  dafis  jnan  fie  g«£ßn  ein^a- 
gcr  auf  einer  Matrat^/  unter  «incr  Wolldecke 
'.  und  vor  einem.grbfsen  Feuer, -jedoch  in  gehörU 
<  ger  Entfernung,  au^eb^n  ^uiffe,     -Pie  zu  ?il- 
r  fertige- Anwendung '*?inec  «M  Ä^rken  Hiue  fch?i- 

*  ne  in  vielen^  Fällen  die  Urfache  gewefen  xu^feyn, 
.  warum^cheintodce;  die  beynahe  fc^on  völlig  wie- 
Ider  ins.  Leben  xurückgebracht  trar^n«  dodi  noch 

*  WnCarben^  Der  Gra^^icr  küniHlciien  ^r wärraung 
;niäffc  &ch  invner  nacli  dl&m  Grad  der  äufeerlichen 

*  Wärme  des  fche^ntoäten  Körpers  richten,  undfie 
Jemals  mehr  als  um  drey  oder  4  Grade  übei:ftei- 

I  ffisiiMnan  müflte  alfo  zuweilen  mit  einem  fo  ge- 

ringen  Grad  von  Erwärmung  an&agen*  der  nic^ht 

.  Wofe  uRwirkfom,  fondern  fogar  für  die  geringen 

'  VeberWeibfel  des' Lebens  nachtheilig,  l'cheinen 

*  könne.  (  Eine  wichtiga  Warnung,  deren  Wahr- 
^heit  der  VL  auch  durch  die  Analogie  der  Lebens; 

rettung  bey  Erfirornen  beweiH)    fl)  pie  Elektrik 
\  cUät.  Der  Vi.  fand  bey  feinen  an  ertränkten  Thie- 
^  ren  mit  der  Elektricität  angeftellten  Verfuche«, 
!  daia  das  Zivergfeü  allerding«  am  ieichteften  wi^- 
!  der  in  Wirkung .gefetat  werden  könne,   die  um 
'  die  Stimmritze  lit^enden  Mufkela  behielten  ihi[e 
'  Jfteiibarkeit  amlängften;  auf  die  periftaltitche  tte- 
\  wegung  der  Gedärme  fchien  die  Elekqtfcität  we- 
'.nigzu  wirken;    und  die  durch   das  grofse  und 
,  kleinere  Gehirn    geleiteten   Schläge    bewirkten 
'  -Wofe   in  den  Muskdn ,   wodurch  oder  i?i  deren 
[  Mähe  die  elektrifche  Flüfligkeit  durchgingt  ftar- 
*  kü  Zufammenziekungen.      Die    Einwendungen 
&8fi^  den  Gebrauchtes  warmen  Sand*  und  waf- 
'  ierbaäes  fanden  auch  gegen  'die  Anwendung  der 
;  Elektricität  ftatt »  denn  wäJirend  der  Körper  ifo^ 
4.  L*  Z.  I789.   VUyUt  Banik 


lirt  ift^  können,  die  einzige  Erwärmung  ausge« 
fiommeu,    keine  andern  Hülfsnnittei  angewendet 
werden.      Man  Cofle.bey  AnwetiduAg  der  Elek- 
Cricitäc  mit  ErfchütteranjgcR  v^n-einem.drit-tel 
oder  äalben  Zoll  aus  einer  f  lafch^  die  ungefilhr 
eine  24, Zoll  groGse  belegte  OberfiSjche  iiat,«n- 
fangen,,  und  fie  durch  jeden  Theii  des  Körpers, 
befofiders  aber  diirch  dasZwergiell  und  die  Zwim 
,,  fchenrippenmuCkelii,  d^rch  das  Herz,  das  Gehirn 
und  das  ilqckeniiiArk  leiten.   .3)  Das  Reiben;  es 
^befördere  die  Bewegung  .des  Blutes,  und  reize 
die  Hautnerven,    Dem  lleiben  mit  Salz  iß  der  Vf. 
.  picht  gunftig,  ,efi  ermüde  die  Jiül£eleiftendeii,  «tni 
. '.  verurfache  i^hr  bald  beträchtlidie  Excortatibnen^ 
die   nach  der  Wiederbelebung  widrige   Fofgexi 
haben.    Das  Reiben  mit  fluchtigem  Alkali  <»der 
mit  geißigen  FJiiifigkeiten,  erzeuge  vielleicht,  weil 
,  üe^n^ch^iHoni^n's^  RifhwaHti^s  und  CuUen's  Ver^ 
.  fachen  t   durch  die.  Vei^dündung  einen  gewifien 
Grad  von  Kälte  hervorbringen,   eine.  Kälte  auf 
j:  der  Oberfläche  des  Körpers»  dteuuferm  Endiwe- 
.  cke  zuwider  qnd  fchädlich  1(1 ;  auch  greife  der 
,  Dunft  des  fluchtigen  Alkali    die  Augen  ^er  Hel- 
fenden an,  und  hindere  Ge  dadorrh  In  ihren  Ret- 
tungspflichten.'   Stau  diefer  empfiehlt  der  V£  ein 
\  Liniment  aus  ftarkem  Vicriolgetll  und  Oel,  das 
^  vi^mehr  Wärme. erzeuge  als  mindere,  oder  noch 
'  befler  ein  ftark  kamphorirtes  Oel^  das  keine  der 
..abgedachten    Unbeiquemlichkeitea  hat,    kräftig 
reizt,  angenehm  riecht,  und  lange  Zeit,  ohne  die 
Helfenden  zu  ermüden,  gebraucl^t  werden  kann, 
oder  concentrirten  WeineÜig.     Da  das  Reiben  das  ' 
.Blut  eifiwärrs  nach  dem  Herzen  oder  den  Lungen 
«treibt,  Bnd  diefe  Werkzeuge  fich  fchon  in  etnei^i 
IZuQande  von  Ausdehnung  befinden  i    fö  zerftöre 
.vielmehr  ein  gleich  anfangs  angewendeteS'Ztihe& 
•tiges  Reiben  die  übriggebliebenen  Leben^funken 
:eh-?r,  als  dft£s  fie  es  verßärke.      Man  dürfe  alfe 
mit  dem  Reiben  nicht  eher  anfengen ,  als  bis  die 
.erfte  Anzeige,  die  Wegfchatlung  des  Drucks  auf 
das  Gehirn  und.  der  ßlutanhäiuung  im.  Herzen 
.und  .in  den  Lungen  fchon  bewirkt  worden  Mft, 
rUrtd  auch  alsdenn  müfle  esgeiind  gefchehen  und 
nur  fehr  nach  und  nach  verftärket  werden ;  fonft 
möchten  die  zarten  Gefäfse  von  der  zu  fchnel- 
len  Ueberfuilung .  zerreUJsefU    Man  foUte  dazwi« 
Uuuu     '  fchen 
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fchen  oft  X^ift  einBlafen  xü^i  elektriCreii ,  tim  dt- 
durch  das  Blut  aus  der  rechten  Herzhöhle  in  die 
Hnke  2\i  bringen,  luid  ihm  den  Durchaang  durch 
das  Gefilfsfyftem  firey  zu  naachen.    Oetctre  AbSn- 
df  run^  iet  Lage;  Schütteln  des  Körpers  und  ge« 
lindes  Reiben  der  Eingeweide  bringe  in*den  in« 
Beriielicn  Theilen  feift  diefelbe  Wirkung  hervor, 
als  da^  Reiben /Jer  Glieder  f  da  aber  AS  heftige 
Schütteln  auch  bey  gefunden  Perfonen  Schwin- 
de),  Ohnmächten  etc.  hervorbringt,  fo  liege  die 
Ungereimtheit  eines  heftigen  Schütcelns  am  Tag, 
Als  örtliche 'Reizungsmittel  nennt  der  Vf.   i)  das 
fjnbringen  gewarzhafttr  und  reizender  Arzeneyen 
jit  den  Mafien    Man  könne  allerdings»  um  durch 
'  dten  Jim  au£  die  Nerven  des  Magens  das  g2nze 
Mervenfyftem  z«  reiten^  Vitrioläther,  Zimmti» 
ilufkatennufs.pfeffermiinzen-Oel,  flüchtiges  Al- 
kaÜ  pider  Weingeift  gehörig  verdünnt,  vermitcelft 
einer  mit  einer  elaftifchen  Röhre  verfehefrenSpri- 
tze,  (wie  fie  Hunter  erfunden)  in  den  Magen  brin- 
gertk      Doch  hält  der  V£  für  diefeiv.  Zweck  ein 
.  Brechmittel  am  heften ,  das  man  aber  aicht  eher 
^  geben  dürfe,  als  b^  icr  Andrang  nach  dem  Kopf 
gehoben  fey,  und  wozu  man  weifsen  oder  blauen 
Vitriol  wühlen  folle,  'weil  diefc  ohne  vorherge- 
henden Ekel  wirken.    2)  Das  Einbringen  foUher 
Ar^eneyen  in  die  Gedärme.    Weil  die  einn>al  auf« 
gehobne  Beizbarkeitder  Gedirme  fchwerlichwfe- 
deif  hergefiellt  werden  könne;  fo  erwartet  unfer 
VL  von  einem  in  dem  Darmkanai  angebrachten 
Utiß  fehr  wenig.    Tobacksklyftiere  würden^  wenn 
ie  aud>  Anfangs  als  ein  Reizungsmittel  wirken 
'  könnten ,  doch  durch  ihre  betäubenden  giftigen 
XigenCdiaften  aHes,  was  fie  gutes  gethan  hätten, 
.  wieder  vernichten,  «ndfogar  die  allenfalls  noch 
übrige  Aeizbarkeit  vollends  zerftörenv     Zweck* 
mifeiger  indet  unfer  Vf,  KlylKere  aus  Münze,* 
Pfieffermünze,    Kamillenblamen ,    Wcrmuth  etc. 
Auch  erklart  er  fich  gegen  alle  Ilauchklyftiere, 
denn  Wärme,  Reiz  und  Ausdehnung,  als  die  ein- 
zigen Wirkungen  derfelben,  könne  man  eben  fo  gut 
.  durch  Hlyftiere  aus  eifern  wefentlichen  Oel  mit  vie- 
lem warmen  Waftercrhaheo,  und  hiebey  deruni* 
'  ländlichen  Mafdiinen  entübrigt  feyn;    überdies 
würden  durchs  den  anhakenden  Gebrauch   der 
RauchklyfKere  die  Gedärme  beftändig ausgedehnt, 
ibigtieh  die  grosse  Schlag*  und  die  untere  Hohl« 
nder  zufammengedruckt»  und  alfo  der]>urchgan||[ 
de»  Bluts  durch  diefelben  gehindert.     })  Befon* 
,dere  auf  verfcM^dene  Sinnenwerkzeuge  angebracht 
te  Rßize^      Um  durch  Ltchtftrahten  da»  Auge  zu 
fetzen,   empfiehlt  der  Vf.  das  Vorhalten  eines 
brennenden  Lichts';     noch  wirkfamer  werde  es 
ieyn,  wenn  man  die  durch  eine  doppelte  conve- 
>e  linfe  concentrirtea.Sonnenfirahlen  auf  die 
KetzHauc  leinen  könne*    Auch  empfiehlt  er  hier 
gelegentlich. einige  Tropfen  flüchtiges  Alkati  in 
«len  Innern  Augenwinkei  fÜle»  zu  leflen;  denn 
er  fa4t  gefefaen,  dafs  Schlagilüffe,  die' gegen  an* 
ileire  Bßiz^  uaempfiadUch  UäebeHy  diefem  fticfai 


widerfteben  konnten.  Die  Erregung  ehies  be» 
trächtUchen  Schalls  vor  Aen  Ohren,  das  Anbrin- 
gpn  fchnrfer  Ftüffigkeiten  an  die  Zunge  und  den 
09umen,  Niefkmittel»  Schröpfen,  Brennen,  JBIa* 
fenziehen ,  das  Haarausrauten  und  das  Schlagefi 
id  die  hohlen  Hände  und  auf  die.  Fufafohle» zählt 
der  Vf.  auch  unter  die  verfiichten  örtlidien  Kei- 
zungsmittel.  Endlich  räth  er.  dafsmrn,Wenn 
fich  Zeichen  des  Lebens  etnftjelicn,  mit  dem  Ret- 
tungsgefqhäfte  einig^erma&eti  nachlafiTen,  nnd  fo 
viel,  als  tnit  VorCcht  gefchehea  kann,  den  Kräf- 
ten der  Natur  überlaffen  folle.  Nichts  fey  zur 
Vervollkommnung  der  Kunft  Scheffttödte  wie- 
der zu  beleben  nöthlger  als  Umfländlichkeic 
und  Genauigkeit  in  den  Befetungsgefchichtcn; 
um  dazu  zu  gelangen»  foite  die  Gefellfchafc  der 
MenfchenJiebe  (  Humane  Societif)  ihrfe  Belohiiun- 
gen  nurakden«  ertheilen,  wenn  die  fhr  einge- 
fandte  Rectungsgefchichte.die  beiUmmten  Bedin- 
gungen' erfülle;  %vt  dem  Ende^egt  der  Vt  Ki^r 
diefer  Gefellfchafc  einen  Plan  zur  Erhaltung  foN 
dier  genauen  Gefchich teil  in  Formeirfer  Tabelle 
vor,  der  alle  Aufmerkf^mkeit  verdient,  und  def- 
fen  Befolgung  gewifs  von  fehr  grofsem  Nutzert 
feyn  würde.  Vom  Scheintod  der  Erhängten.  Die 
Erhängten  fterben,  nach  nnfers  Vf.  Meynungw 
nuf  diefelbe  Art  wie  die  Ertrunkenen,  und  fott- 
'  ten  alfo  auch  auf  diefelbe  Arf  behandelt  werden. 
Vom  Scheintod  vmi  Jckadlichen  D'unßen.  Unfer 
Vf.  nimmt  zwey  Wege  an ,  wie  die  mcphitKche^  ^ 
Luft  Schlagflüflfe  und  Todverurfacht:  O  tndent^ 
fie  die  lÜrüftröhrehneryen  fo  angreift,  dafs  die 
zum  Athffien  erfoderüchen  Mufkeln  paralytifch 
■  werden,  und  2)  indem  fie  durch  ihre  betäiüjende 
Eigenfchaft  die  Verrichtungen  des  Gehirns  und 
des  Nervenfyßems  zerftört.  Man  folle  fogleich 
depMogiftifirte  oder  reine  Luft  in  die  Lungen 
blafen ,  um  äadurch  die  emgeathmeten  mephiti-» 
Cchen  Dünfte  zu  neiitrairliren ;  da  vor  fetzt  das 
Einblafen  dephlogiftifirter  Luft  noch  mit  fo  viel 
Schwierigkeiten  verbunden  ift;  fo  könne  mioi  nur 
atmofphärifche  Luft  einblaf^en  ^  aber  Acht  haben, 
dafs  fie  kalt  und  nicht  ganz  unrein  fey,  £es  Ein« 
blafen  könne  leicht  vermittelft  der  Muntetfchen  • 
etc.  öder  eines  andern  an  ein  Einblafüngswerk« 
zeug  angebrachten  Blalebalgs  gefchehen.  Die 
Verwandtfcfaaft  zwifchen  der  phlogi{^dien  vn^dT 
der  dephlogifiifirten  Luft  fey  fo  groüs,  daß  der 
dephlogtfiifirte  Theil  ^et  atmofphärifchen  Luft 
lieh  fogleich  mit  dem  in  den  Lungen  befindlldiea 
mephitifchen  Dunfte  verbinden,  und  alfo,  Ter* 
miteelff'des  öftent  Einblafens«  defien  fchädliche 
Efgenfchaft  verbeffem  werde.  DeyScheintodten^ 
vom  Dunft  gährender  Subftanzen  werde  fidi 
der  verd ünnte flüchtige  alkalifche  Donft  fehrwirk- 
fam  bewelfen.  Kälte  und  das  Reiben  mit  Sdinee 
fey  bey  den  von  Holzkohlendampf  erßickten  Per- 
fönen  fehr  heilfam,  (vom  Harmants  Rettungs- 
methode  fcheint  der  Vf.  nichts  zu  wiffe») ;  doch 
fcheim    dies    Rettungsmitcel    ^icht  bey  jedem 
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Tip 


fchMlIdi«  Dunft  intienSs^t,  dmftHiie  Er&h. 

.  rung  Ichfe,  titCs  bey  Pcrfonöni  die  rom  Kalt- 
innlk  fcheinfeodrfind»  eine  müTsige  Erwärmung; 
bulfreich  gewefen.  Die  Anw^ndung^  der  Ka)te 
oder  der  Wärme  müfle  nach  der  Wärme  oder  der 
Kälte  des  fcheintodten-  Körpers  teftimmt  werden. 
Der  Verfuch,  die  Befchallenheit  einer  einge- 
fchloffenen  Lufc  mit  einem  brennende»  laicht  »\i 
prüfen,  fey  unantfcheidend»  wahrfcheinlich  £ey 
das  angenblickiiche  Verlöfcheh  des  gliifhendea 
Dochtes  zugleich  mit  der  Flammt  ein  ficheres 

'^Zeichen.  '  Vom  Stheintoäieu  Ohnmächten  iSyn^ 
copey.    Vorzüglich  handelt  der  Vf.  hier  von  Ohn- 


der,  di^  den  Tod  ihrer  Matter  übirMefi,  Rfafi 
habe  In  England  das  Rettungsgcfchäft  faß  gitvz 
iiberreheA,  daher  komme  es  vermuthlich,  dafs 
der  Vt  uns.Deutfchen  «uch.xWwr^mger:dÄrüb<?r 
fagr,  als  wir  fchon  wiffen.  Jnhatig.  Ettfchret^' 
buttg  einer  Nothkißefür  die  Retti^ng  der  Schein- 
todten.  Unfer  Vf.  befchreibc  und  empfielt  die 
vom  Äiri^riiy  gelieferten  Nothkiftcn,  und  fie  ver- 
dienen allerdings^  auch  von  eiiiem  deutfchen  Me- 
chanikrer  nachgeahmt  und  unferm  Publikiun 
geliefert  zu  werden;  Rec,  weifs  nicht,  daCs  ein 
deurfcher  Küriftler  fcfion  aerglÄchch  Kiften  zum 
Kauf  dargeboten  hätte,  ungeachtet  iie  bey  dfer 


machten  nach  einer  Verblutung.     Man  muffe  zur  *  tebensVettung  vom  Scheintode  vi^le  Hinderniffe, 


Wicderbelöbuag  diefer  Scheintodten,  damit  fich 
die  Gefäfse  «uiammenziehen ,    fie  einer  kalten 
fdiarfen  Liifc  ausfetzen,  oder  ihrt»n  ganzen  Kor- 
.  iper  mit  kalcj^emachtem  WäÜer  begiefseh,  um  den 
Unterleib  und  die  äu&ern  Glieder  Binden  anle* 
gen,  und  dÄefe  hernach  «iit;geiftigen  Fetichtig«- 
kelcendurchnäiTen,,  den  Körper  reiben,  Luft  in 
die  Lungen  blafen^  gewürzhafce  oder  reizende 
Mittel  in  den  Magen  bringen ,  kalte  Klyftiere  ge- 
ben,   und  die.  Siunenwcrkzeuge   reizen.       P'om 
Seheintod  dir  vmn  Blitz  getroffenen    Perfonen. 
Die  Todesart  der  vonri  Blitz  ger'dhrten  Perfonen 
fey  noch  unentfchiedea;  ein^ZerreiCsungdörGe- 
fäise  findß^  nicht  immer  ftatt,  doch  fcheine  der 
Blitzfchlag    vorzüglich  auf  das  Gehirn  und  auf 
das  J^ervenfyAem  zu  wirlcen.    1(1  der  Schlag  nidit 
^  alUuheftig,     fo  hemmt  er  blofs  die  Lebensver- 
richtungea,  und  in  diefcm  Falle  finde  man  keine 
äufserliche  Verletzung  oder  Zerßörung  eineszum 
Leben   nöthigen  Theilsi   ift  der  Schlag  ftärker, 
fo  zerftört  er  das  Prfncipium  der  Reizbarkeit,  in 
diefem  Fall  zeigen  fich  einige  äufsre  Merkmale, 
aber  man  findet  bey  der  ZrCrgliederung  keine  Ur- 
fache  des  Todes  ,  beym  heitigen  Schlag  werden 
diejenigen  Theile  zerriffen,  welche  er"traf>  und 
man  fieht  alsdann  äufserliche  und  innerliche  Ver* 
letzungen.    filofs  im  erften  Falle  können  die  vom 
lUitz  Geriiarten  ^vfteder   belebt  werden;    da  es 
aber  fchwer  iß,  im  einzelnen  Fall  zu  beßimmen, 
ob  der  erfte  oder  der  sweyte  Fall  ftatt  finde ;  fo 
snüffe  man  bey  folchen  Fällen  jedesmal  einen  Ver- 
fuch  mit  deiJüeJctrickät  machen.     Da  hier  kew 
ne  Blutanhäufung  ftatt  %\k  haben  fcheint ,  fo  hält 
<ier  Vf.  ^as  Äderlaflen  nicht  allein  für  unnöthig, 
'ibndem  auch  für  nachtheÜig;  manmUlTe  fogleich 
jgelinde  elektrifcke   Erfchütterungen  anwenden, 
Xauft  in  die  Lungen  blafen ,  und  alle  zur  Lebens« 
rectung  der  im  Waffer  verunglückten  Perionen 
cmpfohlnen  Reizungsmittel  verfuchen.      trinke 
über  den  Nutzen  der  Trepanation  bey  Scheintod- 
ten.    Weil  die  Schedeldurchbohrung  die,  Zufam- 
snendrückiuig  des  Gehirns  mindert,  und  ihm  ei^ 
nen  weitern  Spielraum  verfchaSt,  folglich  auch 
die  allgemeine  Ueberfpannung  verringert,  fp  hiüt 
fie  nnfer  V£  auch  in  gewilTön  Fällen  des  Scheintodes 
fiir  dicaUdu    Fw  der  ßrhalturtg  ungebnner  Kin* 


Schwieri^eiten  und  Zeitverluft  heben ;  freylich 
hätte  der  Deut fche  bey  feiner  Arbeit  mehr  aiif 
die  WoUfeilheit  zu  fehen  als  der  Engländer,  und 
die?  kann  auch  ohne  Abbruch  de^wahren  Werths 
fehr' leicht  gefchehcm  V^n  diefer  Kitefchen 
Schrift  ift  fchon  eine  Verdeutfchung  angekii^i- 
digt,  und  man  fieht  aus  diefer  Anzeigö  ,  dafs 
'  der  Ueberfetzer  Daiik  für.diefen  EntfchluCs  v^r« 
dient.  ,       .  * 

Lbipzio,  b.  JuniustD.  F.  A.  Unzers  medki^ 
hifches  Handbuch.  Von  neuen  ausgearbei- 
tet. 17S9.  1000  S.  Text  194  S.Regifterg. 
("sRthl.  16  gr.) 
Dies  W^rk,  das  in  feiner  erfien  Ausgabe  mehr 
für  Layen  beftimmt  war,  ift  nun  durch  die  un« 
ermüdeten  Bemühungen ,  Umarbeitungen  und 
Verbefferungen  des  Vf.  zu  einer  folchen  Vollkom- 
menheit gediehen ,  dafs  es  zwar  in  diefer  Auila« 
fe  für  den  Nichtarzt  zu  gelehrt  und  tflfo  un« 
rauchbar,  aber  defto  fchätzbarer  für  den  Arzt^ 
Insbefondre  den  praktifcken,  wird,  der  hier  4^9 
voUfiändlgfte  Repertorium  der  nothwendigften 
praktifchen  Notizen ,  und  bis  jetzt  bekannt  ge- 
wordnen Hauptmaafsrßgeln ,  Kurarten  und  Arz- 
neymittel  findet.  Der  immer  zunehmende  Reich- 
thum  der  Kunft ,  der  Mangel  ah  Zeit  und  Geld 
für  ausgearbeitete  Leetüre ,  und  die  dem  heften 
praktifchen  Arzte  nicht  immer  vermeidliche  2^r- 
ftreuung  im  Augenblick  der  Noth ,  muffen  eine 
folche  Sammlung  höchft  willkommen  machen,  und' 
dem  würdigen  Vf.  den  Dank  des  ganzen  medici- 
nifchen  Publikums  verdienen.  Ungeachtet  man- 
ches weggeblieben  ift,  was  blofs  unnütze  Specu- 
lation,  oder  unterhaltetvdes  Raifonnement  war, 
und  der  Raum  auf  alle  Weife ,  fogar  durch  Weg- 
lafiungzu  weitläuftiger  Citationen  gefpartift,  10 
zeigt  doch  fchon  die  fehr  vermehrte  BogenzahL 
wie  beträchtlich  die  Zulätze  find ,  und  eine  ge- 
naue Unterfuchuag  lehrt ,  da£s  nicht  leicht  etvvas 
neues,  etwas  iater^fliatntes aus  dem  grofsen  Reich 
der  Erfahrung  übergangen  ift.  Was  aber  die 
Brauchbarkeit  diefes  Werks,  vollkommen  macht, 
und  wodurch  es  fich  vor  den  meiften  feiner  Mit- 
brüder fo  vortheilhaft  auszeichnet,  ift  ein  vor« 
treillchesRegifter^  welches  man,  feiner  Vollft9n<» 
Uuuu  2  tigkeit, 
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A.  L.  z  ^ncEHsem  J^tSs; 
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_Sreit«    Öt^iiiis  tmS  tweckniUidfe« "Bsrich-  ^an  er  bey  ^te  Nmfen  it^s^ZutaU^  feiÄe  Ur- 

tuiig  w^gen,  ils  etil  eignes  6ttch,  als  einetalMl-  fachen,  reffdiiädene  Geiblcen  und  Verbiadun« 

Iftrifche  conceatrirte  Uebefficht  des.gtmzen   In«  gen dtgftdlt »  eine unterhikcndg  iiad  lefairetde 

luütf  flnf eben  kinQ»  und  4a»  für  fich  fcbon «  in*  Xitktite gevi^tr               .    . 
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K  L  E  I  N  E    S  C  H  R I  F  T  E  Ni 

ifttioiwOT  et 'objarvationum  -medicawum  9i0n9nälarum  9   4Hi*     Jortzujahren.     Die . Mittel  snr   Erhaltuiif    4pT  wahUhi- 
«r«re  i%i/.  ^dc  ^oeik.    An^fia  Viildci.   179^.  19    S.  4.   [  tifl^ea  alten  V^rfalTutii^  uäd  des  daraaf  beriiliendea  ilh» 


üiefe  kletiM  «kadamifeli«  Schrift  ^iftait  viele  s«m 
TtoO  bAkaüiUe,  ilüm  Tlitii  aber  aoch  «ifUe  S&ua«  die 
eiuta  giuf  n  pnktifcfaan  Anik  rtvlpraciiaa» 


fif  7>o»;  fiin  Traitai  veafZ^. /iT«  Afr|f4il#.  4.  I7f9^il^. 
JEin, Abdruck  des  ia  den  PiirgoldificlieB  firKähiuni^n 
beüfidl.ttDd  in  N.  231  der  A.  L.  Z«  d.J.  S.  ^oa/.btireus 


aemeipea  IVdbig  wlren  folclierß:e(Ult  a>  d»  deatCcbe 
'  Reich  jederzeit  «Bit 'eiuent  Oberhau|>t  au  verfeliea -^i) 
.  diefes  Qberiuiuair  wider  die  Natur  der  CeafUttitieo  nicht 
.  aUxuCehr  eltizuicarä|ike;i  und  c}  zu  verhindere,  d&Cs 
.  man  ohne  das  Oberhaupt  GeJeue  im  ReicH  febe.  Ia 
'  diei^ff  Hinitchten  irlre  zi/belFea »  uan^erdedas  Reich 
'  \e  eh«r  je  litebarittit  «ineaa.  Hiniircbfn  K5aig  iind  khaf* 
(iefea/&«ich$thrO]i£(^eriradahan :iitid  4>cgltU:kaii« 

thx  Peiad^nt  zur  ro'rbcrgebenden  iit  nacbfplK^d^Ia 
Piece :  Eiünat  von  der  kaiferL  ^ahlkapituUtiön   und  ve« 
'  dem  ffttssdca^kuUndi  von  einem  deätrehen  Reicbshfir» 
C^r  I7g9.  40  S.  4*    £ifent1icb  «in   Abd^t^eck  desjeDtcea 
.  Gntachtens«    Xo  fich  ihre  Jetzt  ^{iQrreichft  <  cegieoeafle 
:  Kaiferl.  ^kließUt  über  ihre  beAcbwome  \Vahlka|utuUtiea 
[  vom  Reiehsnofratbe  im' Jahr  17^$/ haben  erftaiten  läfTen/ 
mit  ertiurernden  Annrerkntifte^  and  einem'  Vorbericht* 


Dißertatio  de  clmyfuta  j4fchaßenbiirgmiß',  in  atiisiium 
Um  nc.  -d^crHVrum  ßäßlefnjutm  faivai^ia  ^qoeoH  «qctore 
F.  Cur9l9  Klocker,  etc,  fahiict  defendendäm  Aifcepit  F. 
Udalr.  Riefch  die  XllL  JlU^.  MDCCtXXXVlIll.  4.  In- 
^otH.    Ufti'die^&^itcl^fphe^Meyneiig,   defs  die  Basier 

Dekrete  durch  die  Ardiafl'enbur^r  Cancordate  an  (ich  .'-  urorinn  tnfunderbeitdie  AnTprüche  derholien  Chercolle- 
ale  aofgehoban  sn  ^etwehcan  (eyn,  zu  ^^eft reiten  t'^han-  ':  %\\  auf  das  Joe  adraiiitalaAdt  unteTfachc  wfirden  »  dßS 
^eli  Hr.  K.  eiuleitangnveile  im   erften    Kap.    von    den      Ktichäbofräthl.  Gutacliten  feibft  betrift  vorzug/cch  eiivif e 


Klaufeln  Überhaupt,  daiin  im  iren  vonder  5Jäiir«i;enClaa- 
£ul  äss  Ceftnicsitrs  Concordats  ,  worauf  er  im  aten  ,  ^ften 

^aitd  5ten  Kap.  fcu  den  Beereifen^ übergeht,  dafa  di^  mo- 
dilicircen  Basier  D«coete  ein  wahrer  zwifchen  demPabft 

<nmd  der  deatCchea  Na^oa  abgeuhiofstier  Voif  rag  kei- 
neswegs doich  die  Af^haÜFes burger  Cpacordateaufg^ho- 

'  bent  fondern  vielmehr  in  den  Jet2tefen  dtirch  die  Clan- 
fei  in  alns  aiitem  beftättget  worden  fejrii, 

Betrachttm^en  über  die  Fretfieit  Mhd  U^ofit/arth  ^es 

deutfchen  Reichs  und  über  die  Mittel  zu  deren  Erhahwig 

von   «ifiem  Patrioten.  '  lj%^    40  S.  4.     Die  Frey heit und 

'   Wohifarth  des  d^tttfcfaen  Reichs  'concentrire  ürh    auf 

*  ^  Hättplpoiikte  i)  dafii  dia  (amtlichen  Chur- FarHen» 
Für ften  und'  Stände  Theil  an  der  gefecagebenden  Ge- 

)  waKim  Retehe  kälten  r  a)  d«(s  Jeder  Chiirfurft;,  Ftirft 
and  Stand  des  Reichs  bey  feiner  Landeshoheit«  Würde 
etc.  votn  Kalfer  gefchiitzt  und  erhalten  werden  ratifs, 
und  dafs  3J  auth  jeder  Bürger  und  Unterthan  de«  deuf 


fich  in  der  Wahlkapitulation  wider fprecheitde .  auch  snic^ 
der  Wohifarth  des  Reichs  un  verein  bare  Funkte  und  dies« 
falfige  Vorfchläge  zu  dem  von    Seireu  lies   Reichsober- 
bauptas  ca  beobachtenden  Benehneti. 

.  Jlecktliche  Betmchtungen  zur  nShem  Früfung  der  im 
verwUhenen  Sahire  zu  Mannheim   erjMenenen    Btantuor* 
tifffg  auf  das  in  Betreff  def  Nuntfäturfl^eitigirit  von  Ktir» 
küHn  bey  dem  Reichstage  ubvrgebene  Pro  Memoria,    •Ver- 
fallet von  einem  kathol.  Deuifchen  I7g9.  ^24.  S.  4-  Der 
Hr«  Vf.  ufit«r£uchc  eribns  von!  S.  i  -^ti  die  Natur  .d»r 
kachol.  KircheiiverfHiTung  und  das  pecht  des .  rtf miCL:he a 
Stuhls  t  Abgeordnete  in  die  Nacionalkirciien  zu  fcfaickea  ; 
dann  prOfr  er  von  S.  13  —  62.  das  eigentliche  Verhalt- 
ntls'de«  gagatiwKrtigen  Knatiaturftreitigkeit  xa  dam  Uün-- 
fang  der  Jaiidesherrl.  Gawalt  in   Dentlbfaland,  an4  e»d- 
lieh  erürtert  er  die  Frage  ob  und  wie  weit  dia  oberfte 
Staatsgewalt  'Deutfchfandes   auf  die   angebruchtti»    ße- 
fchwcrden  der  deutfchen  Erzbifcfaöfe  in  Anfebung  der 


Hhen  Reichs  gegen  Drang  und  unrechfmäfÄi?.e  Gewalt*  vorliegenden^  Nuhuacnrilreitigkett  ernfiüalie  Vork^hrän* 
von  Seiten  ieioes  Landesherrn  bey  dem  oberfleo  Richter  gen  zw  treffen » '  berecbtigcc  &y, 
tmR«ich  Hülfe  fachen  und  finden  kiJiinie.  Die  h^lb 
monarcJiiJchc ,  halb  arißokrattfche  Reich iveriAffüng  könn- 
te von  ^e  ten  des  Reich^oberbauptes  nicht ,  hingegen  aber 
v^n  Seiten  der  anftchtigen  den  fovi  angebenden  SfSade 
leicht  f  beeitttrflchtigtt -werden.  Letsf leres 'mtichte  fich 
infonderheit  ergeben^  wenn  die  geheime  Ssig^e   Grund 

hätte,  dafs  man  die  AbHcht  babe  ,  bey  dem  fich  meill: .  und  den  Recenjcnten  der  A,  L.  ^" als  ein  Fendant  zn 
ergebenden  Fal$  eines  Int^rregni  den  Reichs fag  wter  der  Schrift  :  des  Fr,  v,  Mojer  Dienßjakre  in  dem  FmrfiL 
Äuctoritiit  der  Reithspiettrien  fortzufetzen  und  zur  Frrei'  '  DarmßüdtifcAen  eew  Z.  CMedlhn.  Fnuikf.  a,  d,  0,  4. 
chimg  einiger  Zwecke^  z,  £•  aar  Tkeünaßtme  a^i  der  Be^  -    17^9.  4  B.    . 


Sanft  ift  auch  nocb  an  die  Reiclisvarrammlnii|r 
kommen :  D.  ffacob  Frlid.  RSnnberg  itber  fymboUßäe 
Bücher  in  Beittg  aiifs  Staatsrecht  »  ^^%V'  4*  S.  jaiid 
Rechtfertigung  dei  FravkfuHifeiten  VrtheUsiti  der  Rnhis- 
fache  des  Fretfherfn  von  Mofer  gegen  den .  /T»   JdR^    AvJm 
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*  ■    VERMISCHTE  SCUMlETEif. 

fjer  Inhtit  dJeJSv  Afa^MdÜiingan  ift  fekr  i|»m- 

*-^  nich&ldg;.in  der  ^rü^,  Minerva»    wir* 

4MrieErk«nHijj  JesBilds^er  Weifhek^derdef  M(- 

«^vÄiregcb^h^jyelch^f  ein^ö  Anmerkungeii  über 

^en  fymhDlifqhc^si  <ie^  ^ec  aJLteo  Welt  vorgefeut, 

iind  emtge  tndeire.iib^  de»  freyea-SiaiwAn aVei? 

4!a$  Schöne  zu  inie^  »tcligirfohickt  werden  $    19 

^er  iw^ytea  varo  W^hderJRiieynuiigeifieketdej' 

Vt  die  Glejchgüuigkeit  gegtn  Meyniuigea  dtrr 

.  MS  her«  wea  mm  iQ.:v4>rigeA  J«hrhuixderxcn  üi* 

fen  WerA  xu  hock  aijgefc^t,,  ^ßd  dadivch  ßng. 

Iierztglceu:  und  ipt^eranzf^ieugc  habe,  ie^zt  »her 

Von  eineni  jfüüerfteo  i^if  cUi aridere übergefprusr 

£en   fey ,    2u  welchtpr .  Urfachf  jkjiu  noch  «yeit^r 

Ijuch  die  Trägheü;  und  Änniicivliif'tiiarer  Zcif 

hintukomme.  Die  Frage»  ab  richtige  Meynangej^i 

«ber  die  Natw  der  Dii^e  mpglich  feyn ,  reducirt 

<r  auf  %yr^  indei^e»  ob.vdrkUd|i  Wahrhek  [^^  a& 

«vif  4te  wenigfte&sib  weit  erke^niui^  als  zurBefriedf 

8uMg  UiXerer  aemigenfiedürfaiffejiötbrgfev.  Be^ 
efr^nb^jaht  er,  dieerftc,  weil  «wn,unterVaht- 
keit' r.lcIW5  «b  die  wahre  ßcfchaffenhek  der  t}inge 
verft^e.    Die  andere,  weil  CUaujbea^  da£;  ^&ns 
Sedurtnifie  gegeben  wordeil,  ^^^^  ^^friedigujig 
jDffemand  hoffen  dürfe,   eine  Ufteruntf  gegen  das 
allgütige  Wefen,  das  uns  gebildet  hab^  tcheiÄC^ 
^fer  HiV2,  Co  fetzt  er  iioch  hi^n^ .  giebt  Mpß  die 
irqhelVfe:  Hofnung  und  die  Ge^qWiqhte  ^krSf^f 
£e.'  Die  erft^  Antwort  kann  .w^nigftepjs  fOr  4ein^ 
ienfg€^  nicht  befriedigend  feyjn.  der  atfe  objficiu 
VC  Wai^rhtir  iSTugnet;  und'  4S3i  geht  d^  SS^ 
r"^.««e^dlefertaneinr  de^n^  wenn  die' WjVJti 
M<StiktitAer  Tl^ahrheit  daraw /^wiefenVird.  wefl 
^iftiv   unter  Wahrheit  nichtt  1^  die Vätc  jpjc. 
/chÄffÄhejt  der  Dinge  verft^t,   ^o  fetzt  di^S 
^ine  w»irjB  Befcjiaffenheit  ^9:  öinge,  adi^rwk-J 
*Wie  •  Objecte   mit  'wirkü'cheh;,^^^^^^^ 
4ChaueA  fdion  vorauf;  wjeUh^SvWit  ja  ^ft'erwie^ 
ten    »tt,;r^en  wunfcäiten.  * .  Do^h  »WeiSlwir  &»§' 


Merbejr  auch  beruhigen ,  fo  fetzt  doch  die  Auf- 
wart  auf  die  zilrejrte  Frage,  welche  das  Oafeya 
von  Bedürfniffen ,  •  deren  Befriedigui^  niemand 
hoffen  dürfe,  för  eineUälterühg  gegen  denSchä- 
j)fer  erklärt ,  £choh  die  £«(ten:z  'der  Qotbheit  una 
lunfere  ^Abhängigkeit  voa  derfelben  voraus."  Dtf 
Gefchichte  fuhrt  phnehiii  nur  avf  WahrÜcheiiiUc^ 
keit,  welche  zur  Beantwortung  folchfr  Fragen  mchft 
fltureicht.  Zwar  fiihil  der  Vf.  das  letztere  an  anei|i 
andernOfrt  noch  weiter  alfb  aus ;  DieNenfcfaen,  fajgt 
er,  hebten  Von  jeher  nach  Wahrl^eit  gellrebt  |  w4* 
re  Üe  auch  noch,  aichjt  ge£andei\  ff  bewei(ft 
doc^  iobefidiger  Trieb,  dalis  fie JaC^'nnifs/  Abeyr 

Sir  haben  fchod  erliefen,  ,da(a  w^nigflens  i£sf 
eweis^.den  der  Vf.  £ur  die.lf&chtigkeH  diefet 
Schlufsfatz^  anfiihrt ,  nkhtt  weniger  als  richtig 
fey)  auch  wer  alle^  fitr  Schein  iilUt,  fo  fittirt  dy 
V^  nur  fort/ Jkat  «loch  ein  folches  Gefiihl  eia^ 
wirkli'dien«!  .fiandhaiten^  wahrhaft  ejaiiBreadea 
.Wahrheit  ia  ficii,  im  Cfegeniata  .weK:her  ih^  alles 
jklchtbare  .ab  richtiger  KheuiVorkÖmmtv  es  .^ 
auch  bey  ihsr^  jiicht  eigentlicfa  yöä  der  >^irklijc^ 
keit  dfif  Wahiäieik  die.  Frage,  fiondf  rn  ob  das,  Mrap 
.wir  dalur haken,  dtefelbe  ley?  Gefetzt aucl^  wir 
^cimiteii  *fie  hier  In  ihrer  feineäOeftakfoch  nici|t 
igtflen,  iCb  roii£s  doch  kgehd  eine  Vorfteiluiig  von 
it|c  dler  Wahrheit  am  aäclilten  £om«ie^  Dqp 
p4ilgefi  einer  jfokhea,  <Jleicbg^ 
.niangejA  ijnd ;'  &iX:hlaffiing  ',dcaSch vwanes  ♦  ief 
;f:ad  alles  ernßiici^enBe£«b^  na<3i  •.^l^Wbrhelt 
'JMpti  fmmfii^  morsfJiCdi  fcWinHnen  JFo^eiy^j  t^ 
W^tb  e}j;k^  aleynuihjr  wJU'H  bejftimmt«  .^wen^ier 
hsfÄ  der  «iberfein^  Subtilkät  einer  Ac^gumeat^» 
tipn^  ß\s  darnadb,  w^e  fern  fie^den  Kreis  des£if- 
kennbarea,p\arii)tfidi.  religiös  und  pölkifcti  w^iUr 
^ujßdäi-t;  fi^häd^e  reUer  lierichtvt,  dei{'^ämf 
fei  zu  £c]KernFo11jie^iJi^^  ftnd^  mel^^ 

oedürfniue  deßA^rzen^be^tedig^  d>i.  inwiefern  ge 
irfufc^Ttil^eirf i^,uad  glu^klic^^  mach^  uadgliU^ 
dierwieife.  iir^.^ehejn' 4iefe  j|}egen&aode  ^ewöh^ 
üch  die  Ji^ch|[le;v-  Qie  drkce  Abhandlung,  Crmdt 
liiuen  eki^  phi^tp^tvbfchen  Ittethodblogje»  zeigt; 
wie  Sjir  Jvindlngej  iUejlUcbt  eben  z«  Celehrtek 
UMpmtmy^e,T  iJ^  ^iet^ Wifleiifduf^ 
mWl^  fef  H^^^^^e  Jteni^t  ww^ 


\ 
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re  gute  iind  riditi^e  Gedanken  VotkoV"«*'«  ^ 
doch  manchem  9  unbeftimmc  oder  wohl  ungegrün- 
dec  CAexch  in  dem  erj(en  §^  wo  Pl^ofop^ie,  di^e 
Betrtchtuag  der  inaerii  JEigejiudiafoeii ,  dfr  Ur|ar« 
chen  und  Verbindungen  aller  Dinge  genennt 
wird,  ^t(leh«c  die, Frage:  wva  find  denn  innere 
£igenCchafcc^  find  es  diejenigen,  die  darWe- 
fen  der  Dinge  ausmachen »  fo  giebt  es  gar  keine 
Fhilofoplüe  für  uns;  denn  kein  Stf^rbiicher  er* 
kennt  das  Wefen  der  DiACp  ^  fli(ch'^konitce.  data 
PhyCk  gar  nicht  unceir  die  Philofophie  begriffen 
feyn  t   welche  doch  der  V£  wirklich  darunter  be- 
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.jdUf»dogw4iM^  derlViefcaphyCk  bringt  es  mit  Geh, 
daij  Ce  gar  nicht  aus  der  Erfiahnuig  abffrahirr 
fejrn  können. V  VoiLRaviiBrundZeit  fagtder  Vf.:: 
,,^hr  ie>wic^tlt  iOie  vfUSentchak  \onltiiitine, 
da  wir  uns  vom  J^ttchts,  der  Leere,  keinen  Be-^ 
griCmachoa^^ännen/*  (RatunMft  vP^^den^Ntchtt 

Sder  4er  L^ere  htnimehfeicj^^^erfch^eden.»  esifi 
ie  eigenthiimlii^e  Itorm'»  unter  weicher  wir  dtti. 
Hu&ere  anfchauenX  Von  Zeit  und  Ewigkeit  fiigt 
der  y^ 'kl  fetnSet^  eigffii^hfunHchea  ^  ,;Sie 

ibd  wedar^Gott  noch  ÜTelfe».    weder  tebeBdige 
Virkliehkeic ,  noch  nichts»  weder  Subftan«  oodv 


greift;,'  o3er""ver5eht  er  blofs  Eigenfcharcen  deV '  KräfF,'  tondern  ein  anderes  ^  wbfS  'wir  keine» 


Ph^lnomese ,  fo  Jft  .  wenigfiens  Metaphyfik  ,  di^ 
fich  mit  dtefer  niemals  begniigc,  kein  THeil  der 
^iiilofophie..  Wo  die  Sinne  nicht  zureichen«,  ährt 
er  fort,  dt  fuchtfie,  durch  Folgerungen  die  Wahrr 
Jheit  herauszubringen,  aber  auch  diefe  Folgerung- 
jgen  müflfen  fidi  auf  finnliche  Erfahrungen  grih>> 
ilen ;  die£^  aUeln  alfo>  Thatfache  und  Natur,  find 
^der  Grund  der  Phitof6phie**  giebt  es  aber  nicht 
-auch  Sitae,  diegewiä  nicht  aus  empn*ifchen  Stoff 
^ntflanden  find»,  wie  k.  £.  Itaum'und  Seit  und 
Idle  Kategorien  mit  ihren  Qnndfdtzem  Itn  $.  4. 
jgiebt  der.  Vf.  ^e  Definition,  der  Philofophie  Ui 
engera  Sinnf'^  und  dann  ihrer  einzelnen  irheile 
Insbefondere^  Von  J.  7.  bis  $•  27^'tteUt  er  Betrach- 
tungen Über  die  Logik  an,  unter  welchen  fic^ 
WitkKch  manche  recht  gute  befinden.  '*V0n$.j2d. 
iü  40  koinnien  Bemerkungen  übeir  die  Metaphp 
w^  T^i'r  gieg^n  wekiie  fidi  wieder  manches  eilt 
wendien  Ifefse. '  ikhom  beklier  D^itlon:  »»die 
iHlettphjrftk.  pit  die  WiSeniphik  def  all^remeine^ 
Eigehfchafüeh  t9^ä^  inifienriviiicendeit  KrSfte  aller 
iWefenv^welchenwb' nicht 'dutch  Sinrie/fondern 
■allein  durch.  Schlü£fe  erfahrt  kötineiv  t^rhrd?** 
^^Äie  weitere/JV^c^nif << ;  w«  äerfrt^iftittfriallge* 
mi^ifieih  irndriraierm  treHlande'Q*W^rdeV  'mancKjß 
vZweifel  eiregen/  der  Zu&tr  aber  enthält  g^r 
irichts  unterfcfaeidenäes  von  andern  Theiien  deir 
Thilpfo^hie.  dienn'axich  dittk  kdhnen  doch  nicht: aK^ 
•fein  durctt  Äni«;.  t«rmitt!el^]Wjelch  wit  ja  hloÄ 
'irti/cAi?a;eti kÖnn%ftj  gÄiU^  werden;  ühdtjediifr 
^en  aMb-  d^jadhiuffOipö  wfe  ttngefflin^^lath^^^^ 
Vt  dfe  IteÜapHpk  ^'^tit  ris*  dl^  .i^fige  nM6^ 
Jlfhfe^tfer^dinn^  oder  der  firiVtlichen  ErfaHriingeiir». 
lauf  welcKe  fich  alleFolg0rt^ng0n.gii3ndeniniiien^ 
Sddarfl  Der  Ausdritck  i  wir  er/ßkren  die  wirkeÄf 
ie'  ttk^itedur^h:  M/R/Rf.ift  ^ofhnehfn  gäni'  unridtt 
^tf>  '*•«>•  figt  d«r  Vf.  r'';,Öie  Weltikf^iii^t 
it^-  »Jfte.  toJnni^it  iWr Wiftenk  itifr.jnftörtftlu, 
wip  allruhfc5re*K*ntiouffe.wÄn)eHr.find;'  d:i; 
ÜicJi'  »triii  \*ifrltühg^n^^alle  taft?e' Kenntriifö 
*i*  Ih-^icrearr  Sirtn^xiiW^er  nürfaiftonlfch  odeit 
»ehabeninicht Natur,  fondem  wie  ftaumundZrft 
liftä- )dte  Kat^goritn^ibldfeunfere  eigene  Anlthaii* 
Ungs  -  und  iJeitkfcirineaiBiim'GfgE^nffs^nd;  4«  9i^ 
Kgtrerx  Mah  ftööt'  in  fler.iyietaphyfik  nxif  fW^ 
che' Idefeb  ündKegcifn^  ^^e^^atisdör  gemeiheo- £i^<^ 
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Namen  haben:  ettvas  das  allenthalben  ift,  wo- 
Gegen  wäre  eines  Ehngs  ftatt  findet,  ^das  aiimäch* 
tjge  Gefetz,  das  alle  esCchaffene  Wefen  die  nicht 
tgant'.imnMiljen^ll'fiiidv'^in  ■dtaaMnrtnen?  Kettew\>c«> 
>e^4^oht;t^da.dasi  gaiweMmesgiundliche  VekaU 
daran  gebunden  ith  Wie 4<3|Ute  es. am<dv mißlich. 
£eyn,  daflelbe  gana  und.  hinreichend  unferer-icr* 
kenntnifs  zu  unterwerfen?  Es  w^re  da&kuhall^ 
Werk  des  Sterblichen  F  Da  vermuthlich  nicht  ein 
eifchaffener  Geiflr  ohne  Körper  ift,  fo  fcheine» 
Zeit  und  Ewigkeit  die  fefle  nnauflfUsUche  Sehen 
dewand  zwif chen  Ihnen  und  dem^  ewigen  SdicK 
pfer  TAI  üeyn,  bey  dem  k«iii  Wedtfel  dea  Lichte» 
und  der  Finitiernifo  Ift^,  und  der  nichts  ähnliches 
oder  «weyteshat/*  Wenn  aber  die  Zeit  nun  nichts 
}ß ,  ab  die  Form ,  unter  weither  Menfchen,  •  und 
alfo  auch,  die  nach  gleichen  Gefetzen,  vorth^llendea 
Wefen  die.  ErfchiiuoAgtii  überhaöpc  anfcluuienl 
wie  lü&t  fie  Sehr  daher  ein  allmlkAciges^  Gefi^cx 
nennen,  -ita  alle'  erTchJifiene  Wefen,  die  rCitht 
gfixiz  iniimaterfell-  fern ,  mit  diamantenen  Kettea 
beherrfche ;  wie  Iftfst  fie  fich*  als  Scheidewand 
«wifdien  d^m  erfchaffenenOeiftern-und  dem  ewK 
jgen  Schopfer  denken?  itnd>  was  wird  durch  diefie 
UlderreidieSprache  mit  den  philofophifchenUnter^ 
fttchungen  gewonnen  9  Noch  etwas  über  die  natüiw 
liehe  Theologie  von  49  bis  65  u.  von  der  wa^n  Art 
tiftd  dem  eigentlichen  Zweck  der  Phjlofophie,  bis- 
msfinde;  In  der4ten  Abhandlung  giebc  der  VC 
nach  einigen  Erinnerungen  über  die  Schönheit 
idef  ErHfa^fchreibvng  und  die  Verdienfie  des 
peulfdifeit  ünt  fie,  efaren  Vorfchläg  lu  einer  hifte- 
rifche  und  chronolbgifchen  Bearbeitung,derfelbev 
hebft-ehicirt  Abrifs  einer  Gefchichte  der  Erdjran^r 
de.  Die'  ^se  A}>ftandiung  enthäft  Bemerkongea 
tiber  dien  politiCchen  !£weck  der  lliade  M^neis« 
Eitt' EhgWttder  füll  diefes  Frag^nent  eines  £He-* 
äiift^en  EHitlögs  unter  den  Ruinen,  von  A^ea 
g^hndeii  undk  so.  1761  dem  VI  derfi-anz.  Ue* 
^Ket;mng  der  »ade-,  Paris  i^§.  in  8.  voL  a», 
^egfebeh  haben.,  ünfer  Vf.  hält  es'für  das  Werk 
jHnes  Rhapfoden  Uhd  giebt  davon  einen  kwxea 
Ausxug..  Die  6t<?  Eetrachtung,  unter  dem  Ticel: 
Oeiflr  der  Meöiichen  Gefetzes  fucbtduiid^Vocw 
ftieUung^  der  ^£seti ,:  wahrhaft  phüofbphlfcken^ 
alhzetndncri;^  auwendbafen  Wahrheiten^  die  in  den 
**-^r  V^m^.  ^«  JÄoftJfcheii  Schriftea 
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iorfchin^  dctfelben  IVIuett  iu  macilefi ,  utrd  ße 
shiina}  vor  dem  fefndlelrg^n' Gciftö  d^s  Abfpre- 
chreiis  au  wafnei» ,  tter  m  nnfern-  Täffert  oft  di^ 
kefleUb  JüAgltnge  in  der  BKidre  verdirbt  iliid  ihre  • 
wahrii  Brai^barkeit  rernichtet;  das  hiftofifche 
tiefer  Abhandlung  ift ,  wie  dpr  Vf.-  felber  fagt, 
deiv  Gelehvtea  Krofstentheirs  fehonbeicannr,  imd 
ilberh4U|>t  fuchc  er  darinn  nrches  neues  /  fonder» 
fs-^'ialte^  WdufMit  in  em«m  ^(fv^as  veränder- 
te» Qlftwtlfde  vonniftelten,  fo  wie  er  ghubce;  dafs' 
es  wnfer  Zeitideer  bedürfe*  fsh  ein  Anhxan^  zu; 
dkiefer  AUuMidknig  Hl  der  Auszug  eines  Briefi' 
über  geMme  Wi&nfdhaften  beygeßrgr;  welcher 
drefe  als-einegeHihrtiöhe  Verwbrüngac^s'hi^fcb^ 
Kchei>  Geifte^  verwirft,  und  aus  richtigen  Griin-^  - 
dea  bekauftet,  daft  es  Ireine  fpiche  g.ebe ;  dafs». 
wsuii  BS  «ttcl^  fistehe '£äb^;  fie  niemals  ohne  eige- 
ne- Uebuag^  erlangt'  werden  könnte ;  und  däfs  zu* 
inal  (fie  Art,,  wie  man  fie-  geben  trolle ,  durchaus' 
«ad  w£  kehle  Weife  anaiog:  fey  mit  Aet  Art 
wie  die  Wahrhek  (ich  von  jeher  den  Menfchen 
Stt^eklärtr  Zuletvr  giebt  der  Vf.-  noch  Ideen  zur 
fivefchichre  d^fleiigton^uneer  welchen  auch  der  an- 
ders denkende  doch  gewKs  manche  guteLBemer-^' 
klingen«  lüiche  verkennen  wiM, '  wiewohl'  wir  al«^ 
kfdings  auch  weiin  es  der  Raum*  zuliefser  meh-* 
reres*  iiepaushifben-  Irönnten,  wo  er  wernlgftens' 
ftas^v  nicht  öbeneugthat.  Ueberhaupt  zeigt- 
der  'V£  •  viel] feines  und  edles'  Gefiihl  und  gute- 
Keoatnifler  aur-lMibeawirzfemlichrhhiftg  befiä^i^ 
fagt  geffmdetir  "wf»  /er-  felbit  ven  feinerSchrifr 
^rtheilc,  dafs  manches  etwas  gezwungen  and  das 
€i4iCe  mte- gemeinem  vermifcht  Cefy. 

-  Lfirtsiev  ^  J^coba^r:  "  JT^ctor  WUhthfi  -w^tk 
Gimderode  get\(in%^  Mn  i<^lln^^  weyl^Mark-' 


df^r-BindieiiVing:  d'ef  ifetftfcftett'  BrfcTiS  &f  Ranlert 
und  Sachfen.  lU,)  Ueber  die  alten  SäHefcfale 
.d?r  Deutfchen  in  fremden  Kriegsdienft?m  (Eine 
auch  auf  unfere  Zehjeti  ptrf&nde'  AbhandtangO 
Der  Vf.  iiberiafstam-  SchKfs  derfelben  dem  unpar- 
teyifchen  ürtheirder  Nachwelt,,  ob  die  unterhat 
tiing  des  krtegerifchen  Gciftes  und  ^s  altea 
Kriegsfuhms  famt  der  Bereicherung  der  deut- 
fchen Fürften  diurh  die  be1cannte»Sufefiiren-Traw 
ctaren  oJer  der  Verluft  vi?ler  Brauchbaren  Unccpi 
thanen  und  die  Verbindlichkeit  derfelben-,  ihr 
Leben  für  Staaten  zu  wffgenv  in  denen  fie  wedea 

fehoren  noch  enog^^n  worden  find>  wirkfam«' 
olgen  für  die  deutfchen  Staaten  habe/  W.) 
Beytrige  zu  einer  Gefchichte  der  Markgraffchaf« 
Baden  und  ihrer  Bewohner.  V.)  Zur  Gefchich» 
te  des  Licents  mit  Urktmden.  '  Hier  ift  die  Bede 
voh  Aen  Abgaben ,  welche  zur  Nachahmung  und 
ItetorfioTt  der  NiederiandifchenLicente  in  neuen* 
Zeiten  cingefiihrt  worden  ßnd  und  ihFea  Namen 
von  d^r  Licenz  oder  Erfaubniö  haben,  eine  Waa- 
re  in  oder  durch  ein  Land  lu  Rihrcni  Nun  fsW 
gen»  die  Abhandhingen  a^is  dem  deutfchenSfcaats« 
und  Privatrechte.  I.)  ünparteyifche  Briefe  übca 
das  Erbfolgsrecht  aüf*dre  von  dem  höchftfeeligCÄ 
Kurfürften  Von  Bayern  hinterlaffene  Läfide».  U^ 
Üeber  das  Becht  einiger  deutfchen  Stände,  die 
in  ihren  Undern  fterbende  unehliche  Kinder  %\k 
beerben.  (Für  einen  Liebhaber  der  deutfchea 
Rechtfe  lefen^wärdig.  HL)  Ueber  die  bürgprlt 
che  Ebre*  bey  den  Beuffchem  IV.)  Von  dfi» 
Verkauf  der  UTaaren  aus  einem'  vcrhypothecirtea 
Ladfen^  '  V-)  Ob  der  IndolTät  gegen  den  Indof- 
fanten  eines  mit  Proteft  zurückgekommene» 
Wechfeb  nach  Wechfelrecht  klagen  könne  8 
(Wird  Wider  W^ernher  in  felectip  obfervat.  2V  h 
JP:  L  obfervat.  173.  beiahend*  beantwortet)  VI.> 


gräfl.  Badifchen^Cammerherm,  Hof-  undRe»:-.  Kurze  Erläuterungen  einiger  wichtigen  Sätze  voa 


'k 


^ervuigj^atks-  Sämmdithe    U^erke   aus  denk 

äeutfyhea  Staats  ^  imdPrivat^Reckte,  der  Ge^^ 

.  fckiabte  und  Mmzwiffenfchaft  mit  neuen  Ab*- 

^  hMfidlungen  und  vielen  Zufätztn  heräuiigege«» 

ben  vo«  IX  Ernß  Ludwig  Poffelt  ^  Markgröfli' 

Badifchea  wirklichen  gph.  Secret..  und  Prof. 

**  det  ffeclite  und  der  Beredf.      Zweyter  Band 

mit  zwey  Kupfern.   1723.  616  S^g.  (lUthlr- 

16  gr.) 

In  der.  Vorrede  diefes  zweyteff  Band^  holt  Ffr.. 

F*  eine  Berichtigung  der  Seite  3*5  des  Iftert'ßandS" 

juch,  die  wir  fo^leich.  anzeigen.    VcrtifiÖgfe  der- 

IMbei^  ij]k  d^.  in-  der  JNote  daLettiftjrenanntef  r-oE^ 

J\ua4ß  picht  iiQt  VerfalTer  der  Differ^cation  ^ege^, 
U  .imferatarum- gemis  Außriacae  ab  in^rregnth 
qA  CäroLum  IF^   foiidern  der  büerjuhnite  Praiäsi- 

icl|e  ßcaats  •  und  Cabinet-Mihifter  Graf  vwi  Herz*, 
.  erg.^  :  Den  Anfang  des  gegejiwärtigjsn  Band^» 
.Ji^A^en.  £119^  Mhandl^gjen  [aus  ider  G|(^(chichte« 
J.*y"U^.jber  einige  Veränderungen,  iu, dem  Natip*»! 
ual-  Charaktec  des  deutlchea.  Yölkeiv     U»)-  Von 


der  imfiirdenklichen  Verjährung.  VlL)  Wa^  iCL 
Rechtens,  wenn- der,  welchem  der  Haupt  eid  mp 
gefchoben  worden  ift,  vor  deffen  Abfchwöru^ift 
ffirbt?'  ^Hier  unterfrheidet  der  Vf..  7  Fülle  r  die 
hier  anzuführen  zir  w^itläuftig  wäre.)  VUL)  Qb 
Aach  gemeinen  und*  Badifchen  Rechten  ein  Mör* 
der  nichf  mit  der  Lebensftrafe«  belegt  werde» 
k«nne  ,.*'  wenn«  bey  der  Sectioa'  des  Entleibberv 
nicht  zwey  Schoppen  zugegen  gewefen  ?  (Der  Vf^ 
Äältdie  Schoppen  ffir  überflüfsiÄ,.  da-  heut  lu- 
Tag  verpflichtet»  Aerzbe  vorhaaden  findet'  IX)' 
Ift^  bey  Schenktwig  von»  Todes-  wegen  das-  Ver- 
fpreeherb,.  folche  nicht  zu  widerrufen ,.  fiis  defUt 
Skrhenke»  verbindlid>?  (wird  bejeihend  beant- 
^ortefcl)  fMe  Abhandlungen»  aus  der  iViunzwif- 
fenfchaft  15«*  fsigende  t  L)  Von  den  Gedacht» 
Mfemunzen  yerfchiedeaer  Völker,,  befenders  der 
Deutfchtn-.  Id->  Ueber  das  Gepräge  de»  deufc* 
fchen  Münzen  des>  mittlem  Zeitalters.  HI.>  Ün» 
terftidiungen  übec^  das  Badifche  Münawefem.  (Im 
diefer  Abhandhing,'  fug^f  c^s  V&  yider'Scböpflf» 


Vf 


A.  L.X  JIErC£9IB&r  I7tt. 


HntJ  Ssiefis  ,211  erweUeii«  daft  V^ne  gewiffc  4Iter^ 
Badifch^  Münze  bis  hiehcr  ^  angegeben  werden  kokr 
üe«  als  .ein  gemeia'Tcha&Licher  Schilling  Markgrafi 
ChrUibplus  1  und  Grafs  Ulrich  von  tt^ürtemberg 
nach  dem  JL 1476.  Die  ÜieOie  Badifche  Münznadt 
iey  Baden.  Znm  Befchlufs  verden  auch  einjgQ 
noch  nacht  befchriebene  Badifche  Münzen  anjfe« 
«eigt.)  iV.)  Vollßändige  ßefchretbung  aller 
Markgräfiich  Bjadifchen  H/Hinzen  und  Medaillen. 
V.)  VCTfuch  einer  Befchr^ibung  der  Heffen-CaC 
(elfchen  und  HdTen  DarmfiädJäfchen  Münzen  una 
Medaillen,  .  VL>  Von  einigen  feltenen  Minzen 
der  Herzogin  yon  Brabant  und  Landgräfin  von 
HelTen  Sophia*  Diefe  fiimrRtiiche  Munz-Abhand- 
langen  find  £ur  einen  Münzliebhaber  angenehm 
und  belehrendu  Hierauf  folgen  fiinf  Biographien« 
t)  Königs  Marbpd  3)  der  Fränkifchen  Königin- 
nes  f  rcdegund  ^nd  Bninchild.  $)  K.  Karl  de« 
grofsKn  jand  Ludwig  des  frommen.  4)  K*  maxt 
niüian  des.l.  5)  Des  Lorenzo  von  JHedicisl 
(Sind  kurz?'  Entwürfe ,  die  dec  Vfc  biois..  zu  fei- 
ner Gemüihderiioiuog  be^  mufiisen  Stunden  auf- 
gefetzt Kaiben  mag.)  Die  xuin  folgende  untiquah 
fifche  Abhandlungen  beliehen  a)  in  einem  fran^ 
töfifchen  AuffztzT  Sur  le  böeuf  de  brönze  garde 
dcns  It  Cabinet  de  Ländgrave  de  Heffe.  (Diefer 
Ochs  ift  iiA  Kupferüich  beygefügt; .  lief  VC  häl^ 
ihn  nicht  für  den  Apis ,  i5)ndern  vermut^et,  daf« 
er  bey  Gelf^enlieit  eines  Fefts  der  Göuih  Miner- 
va oder  Bacchus  oder  »m  eiheiii  £mj^Jeme  der 
Fruchtbarkeit  oder  einer  griechischen  Coloniet 
gedient  habe,  b)  In  eineqi  deutficjicn  Auffau 
Aber  die  Abbildung  eines  Jbis  ,a»f  mner  Schildr 
kröee ,  mit  einem  Kupfer.  (Der  V£  hält  diefe 
Figur  für  .ein  Sinnbild  de«  Aegyptifchcji  Gottes 
Thot.)  Diefe  Abhandlungen  waren  fämdich, dri- 
ften thcils  fchon  ehem4i  gedruckt  tkeüs  cinzeliu 
thclls  in  Sammlungen,  theite  fanden  fie  fich  aucK 
in  p^riodifchen  Schriften  ♦  «la  dem  MeufelJ^chen 
Journale.  Atta  Poffeltfchen  Magazin  etc.  Sie  ha- 
ben aber  mehrere  Züfltec  erhalten,  öen  Be- 
fchlufs  des  -ganzen  Bandes  macht  eine  Samitilunji 
einiger  merkwürdigen  zum  Theil  noch  Jwcht  ge* 
druck ter  Urknudeji..  Es  find  derfelben  zeheii 
Stücke ,  die  aber  See  nicht  fio  merkwürdig  $A- 
det,  als  fie  in  der  Außchrift  Angegeben  werden.  • 

Lbipzig,  b.  Schwickert;  Prü/wtt^  ier  I/rtAei/«^ 
über  die  gewöhnlichen  Todesorterij.  neh^gßiß{* 
liehen  Liedern,  von  KL  3fohann  Gotthb  Krak, 
Pfarrern  zu  PrfeBnitz  in  derlnip^onBora^i. 

1789.  XX8S.  8.  (7  8^0  .  „  ..  .  . 
In  der  Priifüng  felbft  fucht  Hr.  K^  die  irrigen 
Meinungen  vieler  unaufgeklärten  CJuiOjn;  ein 
Wter  ruhiger  ToAfey  ein  Zeichen.des  Q^adp* 
Ihindes;  ein  fchmerahäfter,  unruhiger  Tnd  abar 
der  Beweis  für  das  GegentheU  -  w  beftreken, 
Freyüch  find  uftter  gemeinen  Chriften  diefe  .Vor# 
örtheile'noch  Wufif  feiwg  und  toben  einep  fchy 


fcMidlidien  eUI  uCi  auF  die  MoraStltfokheiwKeQf 
fcheh.  Wo  noch  I*e.ichen|Mredigten  geh^e^ 
werden. :  fetzen  d|e  Nachgebliebenen,  nicht  lOleii^ 
felbtt  eift^n  gro&en  V'erti^  auf  das  fanfte  eia> 
fchlafcn  des  Verftorbcnen , .  Xondern  verl^ngei^ 
inch,  dais  der  Prediger  diei5.riihm«fn«  uxkdjmfy 
und  feiig  mit  efnander  nennen  UM.  Isj  beföf^ 
dert  alfo  allerdings  die  Au£klärun£  ui»ter  dj?« 

Kemeinen  Haufen,    wenn  ihai  diel'er  Wahn  ;ge* 
^ommen  wirÄ;  ob  das  aber  4»^<;l^  eine  blindem 
Schrift  gefohehenkann«  iil  npiq^/^hr  911  btxjv^in 
fein: '  ÄoUte  aber  ^  jedes  Vorur^eM.  pi%  iWondo^ 
res  Buch  gefchrieben  werden;  wohiei^nlkmeder) 
Landmshn  Geld,    diefe  Bibliothek  lu^nkaufen» 
Z.dt  Ce  zii  lefen  und  Verftand,  fie  zu  verftehen? 
ITreylich  ouifste  man  fo^che  Schrieen  dem  Fredü 
ger  in  die  Hände  fpielen^    ^  durch,  ihn  diA 
WÄrheitr  im  Umlauf  zn  bringejsi  fachen^    ^1^ 
d^iin  miiJite  da^  BMch*   das  den  e^en  fothunir 
angreiftt  ujcht.einen^ andern,  beg^/iftig^n.  •  Wnaa 
der,  V£;  S.  $.  tagt;     „So  hoch,  ai^^t^  immer  ein 
.^Siinder  feiner  Laßer  getrieben  haben  mochte^ 
„konnte  er  doch  in  fdnem  Tode  ngch.  feine  Zu-» 
,Juoht  zur  götdichen  Barmherzigkeit  genommen« 
p»und  dafelDltSegna4j£ung  gefunden  haben»  weil. 
„die   filückllchijn   Aiyi^ntiickp  i>oeh.  ni^t  ver^t 
„fchwunlen  waren ^,  ia  w^lchfn-er  Zuflacht»' 
»»feiner  fi^kehruAg  nehmen  könnte»*'  $0  Cent  er. 
ja  einen  nocb  fcfiüdlichern  Iirtbum  an  die  Strite 
desjenigen«  den  ar  au  ver^rilagen  fucl|t.    Frey*» 
lich.mildeac  er  in  der  Folge  «Uefen  Sacs;   aber> 
^r  fteht  doch  einmal  da»  maiicberi^eferhi^  iha» 
fit  Freden  ej^griflen,  und  l^t  fic^lhn  nachher 
durch  kein^h  Commentar  mehr  nahaemu  -^   Die 
geiftlichen  Lieder  des  V£  find  nicht  ohne  Werth; 
<;inj|ga findoen»  einl|ge Kachahnfun^en aker fSr^- 
cheniieder.     Bey  diefer  Gelegenheit  muia  Aec 
den  Ued^dicht^n  aber  e^ine  Vorficht  empfch- 
len »  die  gewün  nicht  nvtß  falfcber  Aenj^ichkeit 
empfohlen  wird,  k^ine  Irrthümer  oder  fimwurfe 
mit  in  den  Tesit  zu  verweben,  um  fieauwideirie- 
gen.    Gleich  im  exSttfi  JUede  uaferi  V£  bmti 
dritte  Vers: 


Sprich  olcbt:  »«Dtr  Harr  woitht  la.  «Itr  jßl^ 
j»Wie  Täk  er  das,  was  mir  g«bu(;ht?    '         ' 
«;N«ib,  m€ineSenfz9rj  w^a'ich  Aftlie» 
».Vernimm  ilas  .Ohr  4as  HSdiften  aicbc«    .       "^    * 
9>r.ür  inii;h  und  mtm  heCcheideoßB  i«OM, 
^ift  4er  Unandliclie  «1  fioCi."     ,    . 

Das  Sprich  ni f A>  vberfeht  cit  der  getteSne  CWfc* 
die  Ciiirzelchen  verlieht  er'  gar  mcht ,  und  ^ 
illmmt  er  dasjehrge  fiir  baare  Vsihrheit  an,  wa». 
ihm  afe  Jn-thum  foU  gezeigt  wferden.  Auch  veir-^ 
trägt,  fich  das  polemifiren  mit  dei*  Natur  eine^ 
Liedes  nicht;  hat  man  floch  die  Kanzel,  wo  dira^ 
geCUiehen  kann »  wenn  lÜugheit  und  Küümtn^ 
Sgicdt^esfodeftt.  ^ 
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MATHEMATIK 

jBsmLiv  Vi.  LiBAü»  k  Lagarde  u.  Friedrich: 
GtundMvre  der  Statik,  oder  desjenigen  TheU 
les  der  Mechanik ,  welcher  vom  l^leichgewich' 
t(^  bcy  feßeu  Körpern  und  Mafckunen  han^ 
deltt  von  Aüel  ßurja ,  Prediger,  Prof.  der 
Math,  u,  MitgL  der  königU  Ak.  d.  Wiffenfch. 
8»  S84  Sf  (mit  Holzfchn.  im  Texte). 

Wenn  der  Vt  in  der  Vorrede  S.  IX  behaup- 
tet» dafs^  neuere  MatheiTiatiker  ^  aufeer 
Huygheps»  um  den  Beweis  des  bekannten  Lehr« 
fatzes  vom  Hebel,,  keineo  fooderlichen  Dank  ver- 
dienten  >  io  mufs  ihm  fünvahr  der  Cciklne  und 
▼ollkoromea  ftrenge  Käftnerifche  Beweis  diefes 
Satzes  unbekannt  oder  wenigft^ns  nicht,  ßingcfai- 
ien  feyn.  Diefen  'ausgenommen  pfÜchten  wir 
ihm  freylich  bey,  bemerken  aber  duch  zugleich 
dafs  felbftHu]^ghens,  Steuins^  u.a.Bemübiuigen, 
den  Archimedifchen  Beweis  ftrenger  undvolllön- 
diger  zu.machen,  dem  Werthe  der  Käilnerifch^n 
JDarliellung  ni,cfit  gleich  komme« ,.  und  dais  man 
an  ihnen  die  einfachen  GrundlatzevermiÜBt,  wei- 
che die  Mechanik ,  wenn  .fie  nach  dem  lii.  V£ 
gewiiTermafsen  noch  zur  reinen  Mathematik  ge- 
hören folh  auszeichnen  muffen.  Wifw-oll^nrnun 
den  Lefer  mit  dem  Inhalte  diefes  Buchs  bekannt 
machen.  Das  I(le  HauptflUck  deffelben  handelt 
von  der  Schwere,  Maffe  und  Dichtigkeit  derKö% 
per.  Die  Kraft,  welche  die  Körper  nach  der 
Oberfläche  der  Erde  zutreibt ,  nennt  der  Hr.  Wi. 
die  Fallkraft,  den  daraus  entilehenden  Druck  der 
^Körper  t  die  Schwere ,  und  einen  gewiflen  beftimm- 
cen  Dri^ck,  ein  Gewicht.  Unter  Dichtigkeit  ei- 
nes Körpers ,  vergeht  er  die  Menge  vpn  Materie 
in  einem  gewilTen  beftimmten  Raumes  und  giebt 
diefe  durch  ein  Gewicht  an.  Z»  E,  die  Dich^ 
desRegenwaffersfey7oPf»  fürden  Kubikfufi,  (Rec. 

yveiis  wohl  dafs  aucjb  andere  Schriftüeller  die  Dic;h* 
^gkeit  fo  erklären.  Da  aber  Dichtigkeit  ein  re- 
lativer Begriff  ift,  und  wir  einen  Körper,  nur  jn 
Vcrgleichung  mit  einen»  andern,  dicht  nennen, 
£0  hält  er  es  immer  für  beiTer,  £e  lieber  durch 
eine  abftracte  Zahl  auszudrücken ,  die  fich  auf- ei« 
ae'gewifle  zur  Einheit  angenommene  pichte  .hie- 
4.  Im  Z.  1789«    rierterBand. 


zieht    Z-  E.  die  Dichte  des  Regen waflcrs  =  i 
zu  letzen ,  und  nun  z.  E.  zu  lagen  die  Dichte 
des  Goldes  fey  =:  19,  6  u.  f.  w.     Dabey  hat  man 
alfo  nicht  nothig,   weder  an   einen  beftimmteh 
Raum,  noch  an  das  GewichtdeiTen,  \7as  ihnauft- 
fiilit,   zu  denjcen,   fondern  man  giebt  dadurch 
,das  Verhältnifs  der  Mengen  von  Matenein  einem 
jeden  zwar  unbeftimmten,    fonft  aber  gleichen 
Räume  zweyer  Körper  an ,  und  esiiSngtnunvon 
der  Vorftellungskraftab,  wie  nahe  man  ßch  die 
materiellen  Theilchen ,  oder  wie  grofs  die  Zwi- 
fchenr^ume  derfelben ,  in  der  zur  Einheit  ange- 
nommenen  Jyiaterie  gedenken  will.)    II.  Hauptß^ 
Von  ^der  Bewegung  und  den  damit  verknüpften 
Begriffen.     Die  ,i>e wegende  Urfache 'nennt  der 
Vf-  Macht ^.  eine   beftimmte  Gröfse    derfelben* 
Kraft.  (Wir  fehen  nicht,  wozu  diefe  Terminolo- 
gie viel  nütze,    vielmehr  machen   die  Mächte. 
wovon  der:  Ht.  Vf.  redet,  in  dem. Ohre  des  Lfe- 
fws  «inen  unangenehmen  Eindruck.    Die  bewe- 
gende Ursache  Kraft  zu  nennen,   iilimmer  hin- 
länglich.)   Begriffe  von  Gefchwindigfceit  —  Von 
der  virtuellen  Gefchwindjgkeit,  derjenigen  nem- 
lidi,  mit  der  ein  Körper  in  den  erften  AugenbH- 
'cke  fich  bewegen  würde,    wenn  der  Widerftand 
gehoben  ift.    (Nur  das  bekannte  von  der  gleich- 
lörmigcn   Bewegung,     von  Bewegungsgrötse,) 
.  Eine  todte  Kraft -werde  eigentlich  nach  dem  Pro- 
ducte  aus  der  Maffe  in  die  virtuelle  Gefchwlti. 
digfceic  beurtbeilt.  (Sollten  diefe  Sätze  hier  wohl 
ihren  rechten  Ort  haben?  Gehören  fie  überhaupt 
in  die  Statik ,  und  wäre  es  nicht  beffer,,  da  eini- 
ge davon  iztt  den  bekannten  ^  Schwierigkeiten  Ge- 
Ipgenheit  gejreben  haben ,  fie  lieber  ganz  weg- 
«ulaffen?)       HT.    Hauptß.    Bewegungsgefetzp, 
Gleichgewicht,  Trägheit,  zufammengefettte Be- 
wegung.   Der  Hr.  Vf.  «leynt  das  bekannte  Ge- 
fetz derfelben,   lafle  fich   wohl  nicht  fo  Öreng, 
als  andere  mathematifche  Wahrheiten  erweifen, 
und  führt  daher  zu  Betätigung  deflelben  Verfu* 
che  an,     (Wir  zweifeln  aber,  dafs  hier  überhaupt 
Verfuche  cinGhügeleiften,  auf  die  bekanntlieh  * 
fo  manchcrley  HinderniffeEinflufs  haben-   Ü^enn 
ww  den  Sati^ufa  der  Zeriegung  der  Kräfte  her- 
leitet,  fo  find  whr  überzeugt,  dafs  er  fich  mit 
volikomoficü  mathematil^het  Strenge  bewelfen 

^yyy  sust 


7«» 


ALL6.  I;(TEnATUi|*  ZEITUNG; 


724 


läfst.    Verfttcne  AeSeS  näf  den  Satz  zu  Taribiin- 
Hchen ,  wenn  es  anders  nöthig  ift.)  IV.  Haupiß, 

üehßl  und  Wage«     Druckhebel  (doppelarmigter) 
vTraghebel  (eiaarmigter).    Die  Gefeeze  des  He- 
bels leitet  der  Vf.  aus  der  Lehre  von  Zufammen- 
fetzung  der  Bewegung  her,    (Uns  däucht  es  ift 
Tiel   nQiiirlidier »    die  Sathe  lieber  umziik^ren, 
d»  ma»  die  Lehre  vom  Hebet  ijach  der  Käftneri- 
^chen   Methode  fo  einfach  darthun   kann.)     Ei? 
genfchaften  einer  guten  Wage »  Fehler  d-erfelbenj 
die  verfchiedenen  Arten  Ton  Wagen,    AUefley 
Aufgaben  den  Hebel  betreiFend.     Auch  §.  26.  ein 
arithmeitfcher  Zeitvertreib  mit  einer  SchneHwaa- 
ge.    V.  H&uptß.  Die  Lehre  vom  Schwerpunkt, 
tfiewilkh  ausfiihrlich.    VL  Haupiß,  Von  den  ge- 
kräuclilichften     Mafchinen,     als   HebeU    Rolle, 
vWinde,  fchtefe. Ebene,    Keil,   Schreibe,   auch 
Ton  Seil-Mafchinen  (nicht  Veraifchen),  Rrtder- 
.werken,  uni'BIafenmafchinen.  wo  Laften  durch 
;Äu£getyiebene   Biafen    gehoben    werden.      VIL 
Moßptß,  Allgemeine  Betrachtungen  irber  die  Ma- 
.fchinea,  und   dea  mannigfaltigen   Hinderniflen 
,der  Bewegung  (.hieven  gehört  vieles  nicht  eigent- 
.lich  in  die  Statik),  von  Steifigkeit  der  Stricke^ 
vom  Reiben-     Die  Energie  einer  Kraft  nennt  der 
.Vf.idas  Produkt  aus  der  Kraft  in  ihre  virtuelle 
.Gefchwindigkek,   und  zeigt  nun  fehr  umftänd- 
,Iich,  dafß bey allen  Mafcbinen,  woran  zwey  oder 
.mehrere  Kräfte,  im  Gleichgewichte  ftehen,   die 
j  bejahten  und  verneinten  Energien  e\ti^Tt^tiiT  auif- 
heben..     Entgegengefetzte  Energien  heifsennem- 
lichfolche,    wobey  die  virtuellen  Gefchwindig- 
'.Jceitea   einander   entgegengefetaf    find,.    VlIL 
Hauptß.    Fernere    UnterftKhungen    über   den 
.Schwerpunktd^r  Körper,  durch  Hiilfe  der  Inte- 
,  gralrechnung-    IXMairptß.  Von  Kettenlinien  und 
.eläilifchen  Linien  —  >  In. der  Hauptfache  fft  dies 
Buch  immer  fehr  bfauchbar,  und  Empfiehlt  fich^ 
^  bis  auf  wenige  Erinnerungen  die.  wir  beygebracht 
liaben,  durch  einen  deutlichen  und  liclitvoilen 
^  Vortrag,    Nur  fchen  wir.  nicht  ein  warum  der 
Vf.   von  manchen  allgemein  •  eingeführten    He- 
zeichnungeR  abgeht^    Z.  E.  Von  der  gewohnH- 

*  chenArtProportionci^zu  fchrerben,  Sinuffe,  Cofi- 
»uße  ^  tu  d,  gl.  durch  fin;  cof. ;  etc^  zu  bezeichnen 
u.  f»w.  Neue  Sprachen  taugen  in  der  Mathematik 
überhaupt  fo  wenig,  als  in  der  Aßronomie  neue 

,  Buchdaben  für  Sterne,  zumablwennfie  nicht ge« 
fchkkter  find,  die  Sa-chen  zu  bezeichnen,  als  die 

*  bereits  bekannten.    Wenn  der  V£  Zr  £•  einen  Si« 
]  nus^mSt  @  einen  Colinus  nrit  Q*^  bezeichnet,   fo 

macht  dies  ohne  Zweifel  in  Rechnungen  wobey 

*  viele  Sinuffe  und  Cofinufle  vorkommen ;  einen 
fehl    grofsen    UebelAand,    der   mannichfaltigen 

[  Druckfehler  gar  niehc  zu  erwähneii  die  daraus 
entileheu  können^ 

-'  NüftNiRiiß  Ur  ÄtTi$öRF^  K.XToiiathr  Wof 
Schulzens geptnetrifchts  HandbkMein  ^  In  wel** 
cheaaUe  mögjiiche  C?)  Vortheile^  fo  woÜ 


im-  Ausmeffen  der  Felder,   und  Auftragen 
auf  das  Papier,    als  wie  auch  deren  Inhale 
richtig,  zu  finden  und  in  verfchiedenc  Theile 
zu 'bringen  geieigt/werden,  nebft  einem  neu 
erfundenen   Indrument  die  Kliifte  und  Gto« 
^ge  unter  der  Erde  ohne  Comgas  zu  nueffen* 
"Nimmchro  ganz  iimfrearbeitec  xttid  erweitSr 
Von  ^JCjhaiirtLeoiihcxrä  Späth ,  Prof.  der  Madi, 
.  zu  Altdorf.  204  S.  8-  7  Kiipf, 
Die  heue  Form  ,  die  ihr.  Späth  ciofemBurbJeia 
gegeben  hat,  darf  fich  dor  Verleger  nicht  reuen 
lauen.     Es  kann  fiun  fiiglichfürein  neues  gelten, 
da  es  bis  auf  die  ffupfcr  wenig  mit  deüi  altern 
gemein  hat.  _  Freylich  bemerkt  man,   dafs  die 
ßeybehaltung  der  Kupfer  Hrf.  S.  hie  itnd  da  ge* 
bunten  hat.     Indeflcn  hat  er  alles  gethan,   wss 
bey  dicfer  Einfchrärtkung  verfangt  werden  iT^nn. 
Das  erfte  Kapitel   enthalt  einige  aHgemcine  Be« 
'  griffe  von  Linien,  Winkeln  und  Figuren,    nebß 
einigen  zur  Ausübung  des  Feldmeffi^fts  erfordere 
liehen  Grund*  und  Lehrfätzem     iL  Trigofiomc- 
trie-    III.  Werkzeuge,  nebft  verfchfedenen  Fer« 
mein  und  darnach  brerechneten  Tafeln  < -den  Grad 
der  Genauigkeit,   bey  diefen  oder  jenen  Werk- 
zeugen zu  beurtheilcn  ,  dfe  Fc/rnteln  find  ohne 
Beweis  beygebrachc  IV.  MeflTangsnrethode,  Fol- 
gen  der"  Dehler.     V.  Vergleichung   des  Effbkcs 
verfchiedener  Werkzeuge  zum  Winko^meffen  -•-- 
Vi.  Noch  verfchiedenes  in  Abficht  auf  die  Beurthd-- 
lung  des  Grades  der  Zuverläfligkeit,    unter   dre- 
fen  oder  >enen  Umffändcn,  Auswahl  der  Stand- 
Itnien  u.  f.  w.     Vil.  Felder  und  Plätze  in  Grun-d 
zu  legen*     VlIL  Von  der  BcrechQUPgdesflacVien 
•Inhalts    gemefiencr    Grxtndftircke,     iX.   Einiges 
über  Theilung  der  Felder.    Eine  Sehnentafel  fnr 
den  Halbmeffcr  van  50  Ruthen,   oder  Schuhen. 
Den  Befchlnfs  mache  das  Schulzifche  Inftrunncnt, 
'  die  Winkel  auf  dem  Felde  undunterirdifcheCäh« 

•  ge  aufzunehmen*  ' 

Wrt»,  b.  Stahel:  Nachricht  von  der  yarrich^ 
tiuig  betj  Fernrohren  zur  Bewirkang  rinferoef- 
wer  Fergrößerungen ,  vort  Franz  Ghßmann, 
^        104  S.  8-  nebft  i  Kupfert. 

Der  ganze  KunftgrifF  rft  mit  ein  paar  Worten 
diefer:  Man  fetze  in  ein  achromatifches  Fernrohr 
(oder  auch  in  ein  Spiegelteleskop)  ein  zufammen- 
gefetztes  Mikroscop ,    an  die  Stelle  des  Aagea« 

•  giafes,  fo  dafsdie  mrikroskoptfche  Linfe  dem  Vor« 
'  derglafe  des  Fernrohrs  zugekehrt  ift.    Auf  diefe 

Are  ift  das  Bild  ein^s  Objekts  hinter  dem  Vorder- 
«gkile  des  Femrohrs  ,  gleichfam  ein  Gegeuftand» 
den  man  durch  das  zufammengefeczte  Mikroflcdp 
befrachtet,  wobey  denn  freylich  einzelne  Theile 
diefes  Bildes  dem  Auge  untereinemauflorordent- 

•  lieh  grofsen  Sehe  Winkel  crfchelncn  miiflen.  !»• 
deSen  können  bey  einer  folchen  V^orrichtuug  nur 
Gegenftände  gebraucht  werden,  die  einen  hin- 
iänglichen  Grad  von  Helligkeit  haben:  Dahn^ 
man  bey  einer  gegebenem  fireimweitc  und  Oet. 
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tiuDg  äes  Objeettvs  ntcliif  filier  «ine  gi^iPiTe  iye« 
ftimmte  Ver^röfsening  gehen  ddrf,  ivenn  anders 
die  einzeln  Thelle  eines  Gegenftandes  durch  das 
2ii{animengefet2te  Mtkreskop  noch  folfen  erkannt 
werden  können.    War  ind^Hen  die   Brennweite 
eines  Objjectjys  84  Zoll,  die  Oefniing^i  Zoll,  fo 
verftattete  folche  dennoch  eine  1000  bis  1470  fache 
Vergröfsemng,  ond^der  Vf.  konntoan  eii>€müber 
I2C0  Klafter  entfernten Thurme  von  fehr  mittel- 
mäi'siger  Gröfse  alle  Zü^c  tind  Punkte  auf  der 
Uhrtitferplatte ,  imd  jede  ^Minute  noch  deutlich 
erkennen.     Gegenßände  antHimmel  hätten  immer 
genug  Erleuchtung  t  um  auch^  noch  ftärkere  Ver-« 
gröfserungen  anwenden  zu  können.     B«  y  einer 
SDOD  fähigen  tväf-  der  Wond  dfi  deaGränien  fd- 
ncr  lürieuchning ,    xvo  Licht  und  Schatten  mehr 
abcreichnicton  find  ,  eine  iiberrafchendc  und  bey- 
nahe  fürchterliche  Ertcheinung  u.  C  w<     Daher 
.  meynt  der  Vf.  feine  Vorrchturigdärfte  allenfalls 
die  Stelle  der   Herfchelifchen  Teleskope  veftre^ 
-ten-    (Vreylich  wohl  in  Abficht  auf  die  Vergro- 
fserung.     Aber  wie  leicht  zu  erachten  ift,  wird 
in  den  Herfchelifchen  Teleskopen,  bey  eben  der 
ApefE ur  uT;d  Vergröfserun^  ungemein  viel  mehr 
HcIH^rkeic  ftatt  finden  muffen,  und  diefe  ift  doch 
höchll  nochwendig«    wenn    man   Entdeckungen 
Ton  Erheblichkeit  an  dem  Himmel  foll  machen 
können.    Schwerlich  wlifde  man  durch  eine  Vor- 
richtUTTg,  wie  des  Hn.  Vf.  den  Uranus  «//P/fl/ie-» 
ten  entdeckt  haben,     und   noch  viel    weniger, 
Strcift!n  und  Zonen  auf  Planelen  ,  wie  durch  Her* 
fchelifchc  Teiescope  x/ahrnehiTien.     Nach   eini- 
gen Verfuchen  die  wir  nach  des   Hn*  Vf.  Vor- 
fthlage  gemacht  haben  ^    verfprßchen    wir   uns 
freylich   von  deiTen  Erfindung  das  nicht,    was 
der  Vf.    daraas   gefolgert  haben  will,    tviewohl 
wir  nicht  umhinkönnen,  den  Gedanken  deffelben 
zu  manchen  andern  Abfichten  nützlich  zu  finden. 
Z.  E.  fcheinbafe  Gröfsen  fehr  genau  zu  meffen* 
Anwcnäungen  aufs  Feldmeflen  aus  kleinenStand* 
linien.    Parallactifche  Wiiikel^  genauer  2u  beftim* 
'.nien,  als  durch  die  gewöhnlichen,    auch  heften 
Feldmeflerwerkxettge  gefcheheft  kann  n.  d*  gl.) 
Der  Vf.  giebt  nun  verfchiedene  Hülfsmictel  und 
'Vorfichten  an,  die  der  Beobachter  tvt  befolgen 
"hat,    um  g**genwärtige    Erfindung   mit  Nutzen 
'gebrauchen    txi  können,    2.  E.    das  Auge   ßn- 
/enweife  fowohl  an  die  fidi  v'eritiindernde  Klar- 
:heit ,  ats  auch  an  die  fiarke  Vergröfserungzuge* 
wohnen .  das  Fernrohr  an  ein  Geftelle  zu  befe- 
fticren,   das  keinen  Schwankungen  unterworfen 
,  Jft7  einen  fogenannten  Sucher  anzubringen  ti.  f* 
IV-    Nun  verfchiedene  fehr  gute  fifinhef angenin 
AbCcht  auf  dre  Beßimmung  i^er  Vergrofserung 
bey  folchen  Werkzeugen,  z.  E.  dafsnurdleTan- 
-.  genten  der  optifchen  Winkel,  das  richtige  Maafs 
der  Vergrofserung  angäben.    Ferner  <   Betrach- 
tungen über  Klarheit  und  Helligkeit.,  und  deren 
Berechnung ;    Eine  Tafel  wie  ftark  höchßens  die 
Vergrof^erungen  bey  de»  veffchWefteiiFteBCten 


feyn  dürfen,  AÄwehtluAgen  auf  die  MelTung  fehr 
kleiner  Winkel.  Alles  zeugt  von  nicht  gemeinen 
KenatniiTtn  des  Vf.  und  von  feinem  Eifer,  fie 
zum  Vortheil  der  Wiffenfchafcen  anzuwenden.    - 

Leipzig  ,  b.  Müller r  Leipziger  Magazin  fnr 
reme  und  angewandte  MathejTiatik,  heraus- 
geg*>b^^n  von  C.  Friedr.  Ilindenburg,  1788« 
öCeß  St.  V.  S.  129*248. 
Dies  Stück  enthält  1.  Kritter,  über  Liquida^« 
tionsrechnungen,  wegen  genöfferier'  Rennten 'ci^ 
nes  Unterpfandes.  Hr.  K.  zeigt  nicht  nur  diefer 
Redinünge'ft  auflas  leichteße  und  gefchwindefte 
zu  vollführen,  fondern  berichtigt  auch  verfchie- 
dene Vorausfetzungen,  nach  def.en  Unger ,  y* 
Flofencourt  u.  a.  dergleichen  Aufgaben  bchan» 
delt  haben.  U.  Lamberts  Tafeln  fiir  die  eklipti- 
fehen  Neu-  und  Vollmonde ^  nach  der  neuen 
Londner  Ausgabe  der  Mayerifchcn  Mondstafcln, 
verbeffert  von  t.  Öberreit,  UI.  Käßner  über  ei* 
ne  unbeßimmtc  Rechnungsaufgabe ,  nemlich,  für 
ungleich  viel  Waare  zu  gleichem  Preife  verkauft,, 
gleich  viel  zu  löfen,  IV.  G.  l/.  A.  Vieth  über 
die  pythagorifchen  Tafeln,  nebß  einer  Anmer* 
kung  von  H.  ff.  Käßner^  und  einem ZuCatzevoa 
Hn.  Prof.  Hindenburg,  Die  Aufgabe  iß  ,  eine  be- 
liebige Quadratmenge  n%  arithmetifcherProgref- 
fionafzahlen^  fo  in. Form  eines  Quadrats  zu  ftel- 
len,  dafs  die  Summen»  fowohl  der  mit  den  Sei- 
ten parallel- laufenden,  als  auch  der  Diagonal* 
reihen  fich  einander  gleich  =:Sfeyen;  alfoejgent-t 
lieh  übf-r  die  fogenannten  magilchen  Quadrate. 
Aehnliche  noch  allgemeinere  Conftructionen  bringe 
Hr.  Prof.  ftindenburg  bey,  V.  Nachrichten  ttnd 
Anzeigen.  Von  dem  gröfsern  Euhkifchen  Erd- 
korper  von  10  Leipz.  Zollen  im  Durchmeffer. 

Augsburg,  b,  Rieger;  TgnatH  Pickel,  Philof. 

et  SS*  Theol.  Doctoris  in  alma  et  epifcopuli 

univerßtate  Dillingana  olim  Mathes.  Prof.  P. 

O*  Elementa  lUathefeoT,    [difcipulorum  com^ 
.  vwdo  in  €ompendium  redacta^  cum  IV.  Tab. 

104  S.  8*  1789'  (6  gr.  ) 
Warum  diefer  Auszug  iatelnifch  gefchrieben 
•iß,  weift  Rec.  nicht:  vielleicht,  damit  fich  die 
Schüler  zugleich  in  diefer  Sprache  üben;  wiewohl 
der  V£  nicht  immer  richtig,  gefchweige  zierlich 
fich  ausdrückt,  z.  B.  S.  3.  heifst  es:  Quidqutd 
quantum,  feu  ntagnum  eft<  Mathefeos  objectum 
eft;  das  Woftaequalis  bedeutet  bey  ihm  gleich 
ü4l  ähnlich*  Aber  das  ift  nur  Nebenfache.  Er 
wollte  wie  er  fagt,  aus  den  Schätzen  der  Arith* 
metik,  Algebra  und  Geometrie  foviel  auslefen, 
als  bey  ErK-rnung  der  Phyfik  nöthig  wäre.  Ue- 
.ber  diefe  Auswahl  nun,  und  die  Anordnung,  da 
er  Z4  B.  erft  nach  der  Algebra,  wo  in  den  gege*  , 
benen  Exempi  In  geometrifche  Proportionen  vor- 
kommÄn,  die  Siftie  von  den  Verhältniflen  und 
Proportionen  erklärt,  Und  über  andre  Dinge  ent- 
halten wir  uns,  ein  ürtheil  zu  fällen,  und  be- 
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.gnSKeirüns»  efdife  ihm  felbll  fugehörig«  Koft- 
barkeiten  au&ufteUen.  S.  69  $.  148.  hac  er  den 
Sacz  beriefen :  Omnia  triangula »  quae  habent 
duo  latera  aequalia ,  et  fimui  quemcunque  angn» 
Ihm  homologiim  aequalem ,  funti  aequatia  !  Den 
Inhak  eines  Rechtecks  xu  finden,  Hellt  er  diefe 
.Betrachtungen  an;  Siin  rectangulo  baßs  conci^ 
piatur  für J tan  moveri  fecundum  directricem  alte- 
rius  Jateris,  percurrit  totam  aream :  itgique  haec 


aequhtbeßbafist0tibJtfmheiai^  fMdper  pUnctailla 
progreffa  eß  etc.  Den  Inhak  des  Dreyecksgiebt 
ihm  die  Summe  einer  arithmedfchen  ihrogreiiion. 
•Ebien  fo  künfUich  ^ucht  er  den  Inhalt  der  Pyrs« 
raide.  S-  100  fagt  en  Quod  finus  fint  tangtntu 
bus  et  fecmntibus  proportionales^  id  patet.  In- 
defTen  geliehen  wir,  daCs  das  melfte  doch  befier. 
and  das  Buch  in  mancher  RUckficilc  brauchbar  ift. 
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GoTTSsoci^AHRTBBiT.    To  j  ProfTammeo  flttf  \Ve}'h- 
nacfatea  178g.  Oftern  und  Pfiogften  1789.  macht  iich  Hr- 
D.  lyiorus  das  Verdianft»  ilaa  bibtifchea  Sinn  der  Untere 
werfung  dft  iUftfdien  gegen   Gott  unter  der  Auffchrifl: 
äe  homint  Jubmittenpt  /e  Z>/o  nach    exesetifchea   richti- 
gen Qrandrätzen  tuanftutera  nnd  dabey  über  die  homi* 
Ictifcbe  Und  (bnftigre  prakfircbe  Anweudungsarten  dsßel- 
ben  febr  Dützliche Bemerkungen  einzttftreaen.     Werden 
Unfug  kaust ,  welcher  mit  des  Worten :    Unterwerfung 
gegen  Qottf  nicht  blsfs  in  frCmmeinden    Gercilfchafteu 
und  ibran  mancheflej  AbAufuneen,  fondern  auch  von  fo 
vielen   ucaufgekl&rten »    blofs  dcciamireuden  Predigern 
%\\v  Schande  des    vernünftigen  Chriftenthunifi  getrieben 
an  werden  pflegt ,  vird  as  leicht  elaCeben  > .  dafs  Gerich- 
tigang  folcher  Begiiffe  iion  gräfserem  Wartk  fey  »  als  die 
rcbarfiitinigfte    oder  küuftÜchfte   Verkleidung  iveraltecer 
oder    unmetkUch     umgt^modehar     dogmacircher-  Leiir* 
formehi    uccht     feyn  kai:n.      Man   tindeiin    dtr    Bibei 
nach  dem  I«    Programm  jenen  Ausdruck  des  rxWE^vav 
£ocvrtfy    tifOTtop    Tou  Öficv     in  dreyerle/   Sinn:     Oft 
fudecc  die  Schriftlehr«  mit  liefen  Worten  ciechUtige  An- 
erkennung  des    menfchlichen  Uni'ermogeiis   in  bejlim- 
sinng  des  Gana^a  auferer^chickrale,  und  rerknüpft  da 
mit  die  Pilicbt  einer  ruhigen  i!)^rwartang   aller  ftus   von 
einer  höhern  Hand   (xfurxjx  ^tip  rov  Qecv)    vorge- 
zeichnecea  KntMrickeluiJgen  und  VerUndcrnngen.  I.  Pctr. 
5»  61    Sehr  fchön   zeiifi  hier  Hr.  Af. ,  «ic  der  Prediger 
fich  durchaus  nicht  mit  allgemeinem  iPbilorophiren  etwa 
Über  die  fchwereni  Fragen  vom   VerhUUnifj»  der  Vorfe« 
huug  gegen  uo£re  Fr^y heit>  überhaupt  nie  blofs  mtt  Et" 
KHiruu^  Mii^aineiuer  Ihcorien  aut'zuiiaiien  habe.     Erge* 
be  fogieich  ia  di«  UmAlnde  feiner  /Zuhörer   hinein,  re- 
de dann  aber  iroa  diefen  beilimrat.  deutlich  and  lebhaft 
nach  deit  richtigen  Theorie,  welche  in  ihm  zum  Grund. lie* 
gfn  inu/s,    (Schöne  Winke,  wie  rieles  der  Prediger  ge* 
nan,  richtig  und' gründlico  dudiert  haben  roüü'e,.   nicht 
um  ts  wieder  in  rti:iem   Lehrvortrag,  ^leicbfam  mit  fo 
▼iel  Worten  einzuwebe»,  aber  de/lo  mehr,   um   in    den 
lücalen  Anwendungen  ,  die  er  immer  zu  machen  hat,  fac 
üih  felblt   eiSön  inneren  wichtigen  iViarislUbzubeützea, 
welcher  ihn  vor  leerem,    faden  Gefch\%at^  eben  fo  ge- 
wifs  als  vor  einfiltigen  ,  unreifen  Urtheilen  bewahrep 
mul'sj    iii  andern  ScbiifiUellcn  wird  vis  Unterwerfung 
ge^en  Gott  die  ßerichygung  uiiferer  Xeigun^en  «nclBe-   • 
gterdcn  n»ch  dem  moralifch  Giuen,    dem  Willen  öfttet 
vernanden  Jac.  4,  i.  f.  verj:!.  mit  Sprücbw.  3,  ^4.     \\ena 
dabey  CS.  XiX>  behaupttt  witd,    daf»  dies  immer  mit 
den  ausdrücklichen  Gedanken ;  tutq  €t^  ro  ^ß}o]fiH  rtt 
^BH^  getchthau,  alie*  sv  KvfW  getfaaa  werden   rnüift/ 


Co  gehört  da«,  nnferes  Eracbtens,  an  jenen  Perfomfici- 
rangen  des  Moralifc hauten  ,  welche  freylich  bey  jedem 
Menfchcu,  infofem  auch  der  abf^ractefte  Denker  ron  deu 
•Eindrücken  der  Iraaginatioiisbegriffe  nie  ganz  frey  itt, 
nur  aber   hi  gröfserem  oder  geringerem  Grade  wirken 
.  können ,  heyta  fjunlicheh  Meafchen  aber  freilich  faft  al- 
lein tnefar,  als  alle  andara  wahre  Grande,  Einßufa  ha- 
ben.    Gar  leicht  können  Stellen,  wie  Jae.  V.  13.  14,  tsl 
im  erbaulichen  Vortrag  zu  den  finnlofcften  Mifsirerfiand- 
niffen  Anlafs  geben.    Das  II.  Programm  erklärt  die  drit- 
te KUfle  biblifcbsr   Stellen»   in  welchen   Unterwerfung 
gegen  Gott  ron  dem  VerhühnilTs   des  mora/i/c/t-  uavolt- 
kommeneu  Menfcben  gegen  Gott  gebraucht  wird.     Man- 
che bartfcheinende  Ausdrücke  über  diefe  Art  von  Unter- 
werfung «nt(Unden  aus  der  Gewohnheit  der  Moi^enlSn- 
der«  Affekten  durch  weit  llärkere  Geberden  uodGebr&a. 
che  auszudräcken,     welche    alsdenn    der   Abendländer 
nicht  nacb  feinem  k&Iteren.Denk4k<nd  Empßudui'g>ver- 
mögen  für  fo  ausdrucksvoll  faalteu  mufs,  als  ßebey  ihm 
allerdings  feyn  würiäfen.    Kummer  und   Reue  z.  B.  geht 
bey  den  Morgenländern  bald  in  Fallen  ,  Kleid.rzerrcif>en/ 
Afche  aufs  Huupt  flreuen  u.  d.  über,  bey  u«s  härte,  ein 
fülühesu//:/^PKe/e  CNum.ap,  7.  Ler.  10,29.  23,17.)  eiue 
weit   gröfsere  Bedeotfamkeit.  •    Bey  aUen  füll  de  geißig 
feyn.  Jef.  $%,  2ach  7.     Würden  je  jene  Äif/>*i»yp/#,  jenes 
Durchbrechen  in  den  Stand  der  Gnada  fch  wache  ,    gutmd- 
Ihige  Köpfe  verwirren  k{mnen ,  wenn  man  auf  diele  Art 
über  die  Schrift  nicht  den   Sylben  •    fondern  dem   wak»  . 
ren  ßuchftaben  und  Geift  nach  »  exercltia  p  et.»iis  gehal- 
ten bhtie  ,  oder  wo  noch  dergeichcu  gehalten  werden,  ficifa 
hielte.  —  Dns  Jdditamentum  Dr/pututiomf  de huisnncf  jnk^ 
niittente  fe  Den»  (XXiV.  f.^    beitimmt  die  Begiifie  »ro«Ä- 
kenntnijs  und  Bekenntnifs  der  Sunden,     VVer  -  keinem  Ba- 
griff  vom  Cefm  hat ,    f^gt  Röai.   VlI,  8.  f.  ,*  kann  ibea 
defswegen  auch  von  Abweichungen uud.  Verg^bun|eo  kei- 
nen Begrilt  haben ,   kann  von    keiner  feiner  Begierde« 
denken,  ob  üi^  gefeizmälsig  feyn  oder  nicht.    Auf  dief^ 
richtige  Erklärung  dar  fo  übel  verOandonen  Ausdrücke: 
Ich  wuftie  nicha    von  der  Luft,    wo    das  Gefetz   nicht 
gefagt  hSÜle:  iafe  dich  nicht  gelüften  —  und  auf  die  Wür- 
de des'  Gefetzes  ,  welche  auf  den)  loysHQV  des  Meufcheu 
beruhe,   gründet  Hr.  M.  die  reuige  Anerkennung  der 
abweiebeBden  Vergehoi^gen  deis  Menfcben  ,  und  »war  je- 
de« e<>iWireN  ,  nach  feinen  eigenen  l/ntßänden.    Den  Aus- 
druck: Bekennen  hingegen  braucht  die  Schrift  (1  Job.  t, 
8.  f.)     von  eiuer  affektvolleu    Aaerkennui:g .     welche 
wohl  auch  in  förmliii^e  Ergiefsungen  de»  Herzens  var 
^?]'.*l^5^*'"'"0*  zuj»le*:h  die  \,liU  Folge  der  Gefetz- 
widrigkeit  fühlt  and  fcbeHec 
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ZÜLLtcBÄu,  b«  Frommann:  Ti.Gottkilf  Samuel 

Steinbarts  f^orfckläge,  zu  einpr  aUgi^meihen 

Schulverbefferung  in  fö  Jern  ße  nicht:  Sache 

der  Kirche^  fomBrn.des  Staats  iß.     17S9* 

.    '.  18«  S.  8* 

Hr«  5^  meldet  im  Vorbericht,  dafs4iefe  Schrift 
fchon  im  Jahr  1779 »  ^^  ^^  ^^  ^^^'^  erfchein^ 
xiiedergerchrieben  wordeit.    Die  Ab  Acht ,  fiemk 
Jttufse  umzuarbeiten^  m^chc^^  daft  ihr  Abdruck 
^ufge&hpbeif  und  fie  felbft  endlich  von  dem  Vi. 
ivergeiTen  f^ard.     Einer  feiner  ehemaligen  Zuhö^ 
jrer  meldete' ihm'in  diefem  Jal^re»  dafs  ein^/Ab^ 
/chrifc  derfelben  einem  Buchhändler  zum  Verlage 
angeboten  fej ,  imd  um  eine  folche.  ^nderwicitig^ 
jßerausgabe  zu  hindern,    liefs  er  felbft  den  baU 
Tdigßen  Abdruck  derfefben  VQrar\{blten.    Erwoit 
jte  ihr  anfänglich  eine  allgemeine  reine  Theorie 
.iiber  die  zweckqiäfigße  Einrichtung  je4er  befoa- 
jiern  Art  der  Schulen  yorausfchickent   fand  aber 
während  der  Arbeit,  dafs  fchon  die  Zeit  zurVol- 
iendung  derfelben  fehlp',  und  dafs  es  rathfamer 
fey;  dies  aufzufchiebep,  bis  er  zugleich  vorlegen 
jcönne,  was  fchon  von  feinen  Vqjrifchlägen  durch 
die  Erfahrung  bewährt  und  VeaUfir t ..  werden   fey« 
JEr  theilt  di^, Schrift  alfo  .unverändert  btofsals 
;ejn  hiflorifchesDenkmal  der  allmähligen  Iintwid^ 
iung  feiner  Gedanken  über  die  olFencüche  £r^ie- 
hung  dem  Publikum  mit*    In  der  Oedication  an 
^en  Staatsmioifter ,  HtL  vpn /T^pi/ner  entfchpldigt 
fich  Hr.  S,,  dafs  er.4ie  Verbeflerung  der  Schulen 
fdr  die,  en>:ed?eAdeu  Stände  als  einq  rinanzo^^e- 
/ation behanaeU  h^bV»,   ipit  dem  Grunae,^  dai^ 
'ixe  damaligen  ZeitiimHände  folches  erfordert  hJU- 
feti^  \  V^  evxef  befoaderri  Anzeige  gjefat  er  nocji 
Äusiju^ft  darüber »  waruni  IJr.  von  JTqllner  v^h 
der  ihm  unter  dengi  KUniüerium  des  Hn«  von  Zei" 
Jitz  Tom  Könige  bewilJi|[ten    Penßon  von  ^oö 
"Be)ch5^#  500  genommen  und  unter  ande;re Schul- 
irä'the  vertnieilt  habe^» '  In'def  Schrift  felbft  .fchüde;'t 
.Är.'Si.zuer'ftdje  traurige.ilufßereLage  der  SchuUeh- 
jett  und.  lagt  LdaCs  alle  Schriftftei)er  £ch  dahin 
vereinigen  ^ ,  der  Staat  mi^lTe  denfdben  eisen  ge* 
liiiglicheren  Unterhalt  im^  einen  höhern  fl^ng  ia 
,    4!,  JU  Z,  i7i9f  Vierter  Band, /' 


.  .  .        ' 

der  bürgerlichen  Gefellfchaft  ertheilen.    £r  alJe^ 

Kieynt,  dafs  der  Staat  gegründete  BedenkUchkei* 

ten  gegen  diefe  Anfoderungen  haben  könne.   In* 

Anfehung  der  Gehalts  -  Vermebrun^  |befechnei 

er,  .dafs  der  Stiat  allein  auf  die  Pro^nl  Chu^ 

mark  jährlich  mehr  als  iOQ,obo  Rthl.  venveit4d|j 

uuiSe,   wenn  jeder  LandfchuUehrerhundertfan^ 

zig  Reichsth«  Gehälc,  das  K^e/iig/?e»  was*nian  fa^ 

dem  könne,   haben  folle.  ^Die  alten  Föäds  bei 

tragen  im  Durchfchnitt  auf  jeden  Schulhalter  nichf 

30  Rthl.     Im  ganzen  Lande^würdediesmin^pit 

mehr  als  eine  Milllöfi  Jährlich  betragen.    Eben  fo 

wurden  i^^,co6  Reichsth.  jährf.   Z«fchüfs  erfo? 

dert,  wenn  dicStadCfchullehr^r-StcUeriftinthtin- 

dert*  Thaler  eintragen  folfteiu    Dies  bfetriige  auÖ 

ä ranze  Land ,  wenigftens  noch  eine  Milftöm  Nun 
ey' es  bekanntlich  für  die  Preufsifche  Staatsöko^ 
iiomje  unmöglich ,    jährlich  iwey  Millionen  auf 
,diefe  Art  zu  verwenden.      Das  Staatsbediirfniä 
Xey  vielmehr  fo  grofSj  dafs  man  den  'Geiftlichcii 
und  Schulmännern  die  von  jeher  fonttgenoffen^ 
"Accifcfreyheit.fur  Coftee  und  auswärtigert  Weiii 
habe  nehmeh  müSen ,  unerachtet  dem  Lehrftan- 
de  vor  aÜen  andern  der  Gebrauch  edlerer  \l^eine 
zur  Verfeinerung  def  materiellen  Ideen  empfoh- 
len und  erleichtert  werden  follte.     Femer  fehe 
man  nun  weh  nicht  V4s  für  reelle  Vortheile  dem 
gemeinfen  \J^efen  au5  der  intendirten  neuen  Schul- 
verb^fferang  zuwachfeii   wurden.      Man  könne 
nicht, nachwetfen,  dafs  dadurch  wenigftens  efn^ 
Million  jährlich  mehr  gewonnen  würde«    Die  Er- 
fahrung lehre,  da£i  die  einträgUchften Stellen  nicht 
jmmer  mit  den  vorzüglichften  Leuten  befetzt  find; 
und  dafs  nicht  alle  Lehrer  durch  Vermehrung  der 
JEinnahmea  zu  gröfser er  Emfigkeit  erweckt  wei'» 
den«    Die  projectirten  LandescoUeglen ,  welche 
d>e  AufjCcht  über  die  SehuUehrer  haben  foUteiif, 
)coft^en  zu  viel  und  könnten  auch  dem  Mangel 
j[uter  SehuUehrer  njcht  abhelfen.  Der  höhere  Ran^r 
der  ScfauUehrer  würde  auch  nicht  vielverbeflern; 
CjT  niache  weder  |refchickter  npvh  bcffer  und  df^ 
jSchl^lehrer  kannten  die  Freytifche  darüber  ver- 
iiehren',  \jrenj>  fie  vor  ihren  mäcenaten  den  Vor- 
]trkt  nehipe;!  wogten.    Alfo  lauf  diefe  von  fo  vie- 
len vorgefchlagene  Art  ift  keine  Schulverbefferung  , 
zU  hoffen.    i\u  ^.  lyili  nun  das  ein&chlte  und 
J^zzf      ■  -        '  .    '       .  natiir* 
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fttt&Bchfte  Rfttet^hra  rorfclitftg^  weklwaiwrfi 
dem  Sduckfal  alter  menrefalkheii  Erfindungen  'in 
künften  und  Wiflenfch^eo  ».immec  «m  i{^3te(^ 
«nä  erft  nach  vielen  T^rgeblkheirVerTueben  ttUbs 
ieckt  \vir4.    Er  beweifet  iiufärderft,    dt(s  die 
fähuten  «ikht  irni  der  Kirdie ,  üsmdemtram  Scan*  r. 
M  abhiMen;  «nd  «ICo  die.burgerjicKe  und'^nidi( 
^tte  (eiftuche  WohKahrtder  Jugend  als  der  Haupt- 
sweck  der  Schulen  angefehen  werden  müfftf  •  Die 
Kinder  miifTen  in  den  Sidiulef  ^^iffifint  anid  ge* 
fchickt  gemache  wcrdenl    Femer  sieigt  er,  dafs 
der  SdiM.der  Gebdirten  und  4er  gewerbtrelben- 
ien  BUfger  des  Stssts  in  eine  hsrmonifchere  Ver- 
lindung«  i|is  worin  er  bisher  war»  gebracht  wer- 
den nmfs,'  und  daß  dh  Schilehrer  die  große  Di' 
fke  ztrifchen  Hefen  beiden  Stunden  ausfüllen  und 
4^  jef^t  /Menden  gegenfeitigen  Einfiufs  derftU 
Isti  SM(|i  g^m^nßamtn  iFohl^  hervorbringen  müf* 
Je9K    Hierauf  theilt  er  die  Schulen  In  drer  Kiaf- 
lien :    Lsndfchulen»  BürgerCchulen  und  Gelehrte«- 
JSehulen»    und  handelt  von  der  VerbefTerUngie'* 
iler  Art  derfelben  insbefondere.    Zuerft  von  Üen 
Xandfchulen.    Er  zeigt  ihre  lenige  Xiniwecfcm^ 
Ikigä  Einrichtung  fehr  gut;  dankt  dabey  gete* 

«entlieh  dejr  AbKtemie  der  WiCenichaften  für  die 
^erbeflerüng  4eM  Kalenders,  die  fie »  wie  be- 
Jksnnt»  bald  nachher  aus  merfcantilifchen  Gründen 
wieder  äufgiab. ,  Kuh  wie  fie 'Verbefiert  werden 
foUen*  Der  Staat  li&t  rin  befonderes  Lehrbuch 
der  iVIoral  fiir  Ae  Dorfrchullehrer  ausfertigen,  — 
Üer  Religionsunterdcht  bleibt  aUetn  für  denGeift- 
Bcheir*  (Jnlatefaiifche  MSnrier  müfien  fich  nicht: 
unterfangen,  die  G^eimaUTe  des  Glaubens  stt 
/eridäreni  «-:  idaiu  gehört  ein  tan'gwic^iges  Stu- 
dium der  ausgeßorbefien  Spractien  und  der  Re- 
tzergefcktcbte»  .  Femer  räth  der-  Vt  eine  Pfianz* 
Ichuie  füjr  Dorflehrer  nahe  bey  einer  Stadt  suf 
>  dem  Lande  taxulegen»  ,  PSe  bellen  Ropfie  arus 
.  4ien  VaifenMhtfem  fc^en  in  dlefeibe  autgenomr 
men,.  und  V0m  i^  bis,  vuni  lg  oder  sotten  Jahr^ 
iD  dcrfeiben  erzogen  werdeiu,  Sie  foUen  in  der» 
leiben  die  Theorie  und  praxts  des  Acker  • ,  Gan» 
len-,  Bienen  -,  Vein-  und  Seidenbaues,  prakd*' 
JcfaesFeUnnff^Q  und  Nivelliren,  wirthfchafcKche 
Jbukonft»  Teich  und  Waflerbau»  Rräuterkenntnifls, 
tckreibeh,  Z^eichnen,  Bechnen  u*  f.  w*  lernen. 

Ein  UtnTiches  Inßitut  foll  (5r  die  Ehegenoffin* 
jaen  der  Schulihalter  angelegt  werden.    Die  Zog* 

{nge  dieferlnfiitute  Mlennun  die  erftei^sufden 
SnigSchen  Domänengutqrit  pSen  werdenden 
SchttUleUen^  vpeno  Ite  auch  mittelm^sig  find,  an^ 
nehmen.  Als  Semhiariften  foUen  'Se  itch  etwas 
"verdieiken,  um  ihre  Wirthfichaft  anfangen  xu  kSo*» 
!lK|i»  und  die  Vor{ieher  derköni^ichen  Zahlen- 
lotterte  werden  fo  patriotifch  feyn  (werden  ße 
wohi?>  der  Pflansfichule  für  ihre  Midcben  lo  bl^ 
12  Numem  von  den  90  2:ahleu«  die  itarhin  efi(f* 
Ikaften  find,  lu  bewfUigenr  Vo^  dem  Ertrags 
iötten  Ce  lieh  bej  fhaerVerheirathioMriii  die  Witt- 
^pencaflen  kaufen.     Der  mrmekmße  neue  Fonds 


ZfNT-^pUen  Verprrgmhg  dfr  Dbrfl^rtrßM  i»  II. 

rtii  eigenen  gemeinnützige  Gejckicklithieitm  lie^ 

gen.    Sie  foUen  lieh  vom  Seidenbau»  der  Bienen» 

Mchttiftnuiilßbml^if,   CA-en  an  Menfchen  nad 

Viehk  allerley  Hausarbeiten  der  Schulkinder,  llath% 

'getm8gei|.bey  allen  ökQnonyfchenl^Bterncknmqp 

gen  und  Ge&bänen  »  und  viektleif  gefidligen  f «• 

treprtfen  ernähren.      (Dafs  aber  bey  dieb^r  1^« 

nShrungs  •  und  Lebensart  ihr  emntliches  Bemfik 

feCthäfcnothwead^leMenmBß»  werden  uate 

Leier  kicht  felbft  einfehen.)    Femer  foQen  audk 

Prediger  *  und  SchuUehrerfteHen  mit   einander 

verbunden  werden,  wisit  der  .Prediger  Zeit  genug^ 

xum  Schulunterricht  hat.    Zur  Ausführung  feines 

ganzen  Entwurfii  verlangt  der  Hr.  Vf.  nur  24  bis 

jo  taufend  Thaier  ührlich,  und  die  nicht -einmal 

gleich  anfängltc  K  fondern  nach  und  nach ,  wenn 

•Ue  Provinzen   mi|  Normalfchulen  gehörig  ver- 

forgt  werden  foUten.     St  berechnet»  dafs  blofs 

in  der  Provinz  Kurm^rk  durch  dirfe  verbeflerte 

Schuleinrichtung  990,000  Rthir*  attjährßth  dem 

Rcichthiim. des, Landes  ^uwachfe^  würden;  11  wi 

dem  ganzen  Lande  aÜertrenigßen^  ein  paar  Jinil'^ 

üonen  Gewinll    Diefes  wären  «ber  nur  die  Tor* 

theiie ,  die  ich  ungefähr  in  Zahlen  angeben  Inf- 

fen ;  es  Cnd  noch  welche,  dte  nichtßpfchScitwer- 

den  können^  —    Diezweyte  Klaflletier  Schufen 

naachen  die'  ffftJtifchen  ßeafrchulen  aus.    Es  wird 

die.  fchiechte  jetzige  Vcrfarung  der  Stadrfckulen 

S^fchildert.    Ea  wird  auch  fihr  diefe  eh)  Lehrbndt 
er  ÄloraJ  susgefertigt,  und  derReCgimsuntetw 
ticht  den  Qel^iichen  ebeoj^tls  übetbflJnw^tdetu 
Leien»  Schreibei^  Ifeehnen,  Zeichnen»  Rathemn» 
^k,  Naturgefchichte,  Geographie,  KarperimefttalL 
phyßk,  Kenntnffs  des.  Menlchen,    Wrrthfthafts- 
kunft,  Amwcifung  xum  fchriftlfchemjnvt  mimdlU 
dhen  Vortrage.etwas  Latein,  viel  Fr^töfrfdi, 
Technologie  ,  Gefchichte'  find  die  Unteriichtsg^ 
genftinde.  —    tte  Anlegung  rtn*»rlfortnÄl.«der 
PAaniCchule  für  ftsdtifthe  HeaifchikBehrer  ift  mck 
hi^  nur  dss  etnaige  fokhe  Mittel,  recht  gute 
Schuimiintter  zu  erhalten.    Diefe  miOen  gar  nidit 
WUT  theologifchen  Facultit  ^rechnet  werden,  und 
deremft  fredigerfteüen  erhalten ,  fondern  m  «• 
fchnüchen   kameralifiltchen  Aemtem  gdamren. 
Diefer  Umftand  wird  madienv  dab  audt  Kiader 
gefitteter  Eltern  fich  fokhen  SdiuVienilen  wftf- 
men.    Die  Barger  werden  mit  Freoden  für  ein« 
folchen  Unterriche;  ihrer  Kinder  ein  h(jheresS^idt» 
geld  besahlen,  die  Vornehmen  werden  gern  Are 
Minder*  in  folchc'  Schulen  fcMcken.    I»e  Schuf* 
lehrer  können  auch  andere  Aemf»r,   ab  Bmte- 
fpectoren,    GewerkS3fiefibren  nebenbej*  beklei» 
den.    Die  m  Zahlen  ausdriickbaren  Vottheile  Üi»^ 
'{er  Schulvetbefierung  Würden  fich  flk  die  fCur- 
mark   auf  ^00,000^  Thaler  wenigfl^  behüfes^ 
Die  übrigen  Vortheile  w&rtlen  noch  wichtl^r 
feyn.      A  uch  könnte  die  HauptnonMifchule  fSr 
die  fildtiftheh  Lehret-  ragleich  als  eine  Akndemie 
ier  Kunfte  und  Haudwexker  benuias  weidrU. 


»3t 
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n* 


flhr6«h<mdifiAre  JV^tuen /dem  ilekläbiim  de» 
Im  je»  ttiwadif«!  vuirdeo^  faUtr-mteht  mehr  uta 
SbgMa  lUttücbi MHiki.  Fikidiftl&rtieiii»«  d«». 
weiblichen  Gefchtechts  in  den  Scidlen  wiU  .4er 
Vf«  auf  foisende  Art  forgen  |  Perfoftem  die  fch 
9U  Lehrerinnen  defielhen  beffimmen  wollen »  fol» 
len  in  den  Normalfchufen  für  ftideifiche  Lehrer 
Mn^iKMierff  Aiiiveifang^TKr  'efnetif  i^wecfemSCrigeii' 
VeriialMn  beym  Uncerncht  der  Machen  erhal* 
ten»  Unter  deren  Avfficht  k^noeA  uc^li^r  iü 
Seder  Stadt  die  Lehrer  mnd  iVlaitre^  der  mtntdi« 
chQ»  Jtt£eq4  auph  d^^r  lyetblichen  in  aBen  derfel* 
J^iiStSgerf  KeaiTtniren  t\m!  GcÄAitldichaeften 
Öflriich  ern,paar.St«hd?!ft  Anw.eitxmg^n  ertheilco. 
ewche^  Sniehefinsken  Soll  der  Staat  nur  frey^ 
Wohttung  und  ^  fre^  Holz  geben  ;  das  obrf ge  aa 
fiirer  Unc^i:haltiing  Verden  *e  Eltern  der  Kinder 
\€xti  aufferiniiep.  Vbn ,  dea  G^hrtenf^ulen 
agt  deir  yr.»  4als  Ue  verhäitnirsmlUaig  noch  am 
•kcftemdogecichcer wäron^  .Doch m(i(s der Staatr 
SMur-ftege»,  ^fifs  befere  Lehr«r  ^derfelbeii  «übe* 
reitet^  tn  den  Sehiilämt^h^ib  Tange  ffedäztitaiig- 
'  Bch  find»  erhaljK^en»  und  nach  Verdienft  weiter  be« 
lordert  werden«,  femer  kö^aaen  viele  Qelehrtea 
Sehote^  ekigewgen»  mul  tncliaere  ta  eine  avifami' 
»letigerehitoateen  wintert-  In  Jeiitf  ftrQTtn»  dür» 
fen  nur  ewi  paar  GymnaC«»  feyh.  I^  dem  aiefi?r 
jS^hrift^^ngÄhfcgum  päiMogz/fÄew  Sendfcbreu 


5ron  »!•  GedtJcein  Btirrhi«»  welche»  der  VT.  bey 
tJeTegenhcift  der  Jobelfeyer  des  Fri'edrlchswerder^ 
Jchea /jymnaCuitjÄ  xomjafir  i^fti  drucken  lleCs^ 
find  diefe/Betra^tiuigen  iiiiisgeföhrt-  Hr.^  har 
4ia  denifelbenr  aitoh  ik>eh  den  Vorfchtag  gethan» 
*ey  .'ieder  Schrtle  4  bis  ^  bleibenrfö  Oberlehrer 
«ind  eine  gröGsere  ilru^^l  v^rt  Untcrfchrorrt;  oder 
JCandiibceii , '  die^uf  UoöhuDg  weiterei;  tteförde* 
«teng  arbeiten  aoftvfetaen»  Die  Obeatehrer  foU 
i*n  iedev  ihr  beffimmtea  Fach  i^t  Vnterrichts  ha* 
J>en,  und  darin  die  oberfte  Waffe  nicht  nor  felbft 
Wterrichljen^  fönde^ii,  die  Lehrrorträge  für  alle 
JUaCen  ij^dQn|ieUmi,VifAlig  aii«afbei«en»  Zutewr 
Jollen  ItetneiiirofiieFenfionMnflaleeninftdenScb«» 
4fea  rarbundeft  fejn »  fefrieiti  dfe  folgenden»  Jun^ 
jjen  Leute  foUen  Ingaceii  »Rilem  einailn  untere 
^bracht  werden. 

•  -^eieaiftn«»iderflanePiandesIfe.V£  Ifo^ 
■*e  LeCar  wevden  feidvn  /  dafa  In  de*ifelben  fehr 
^el.Verniiaftfgea  tm^etttea^  IfUMni  "wenn  fic^ 
jftie  SfWft  vfplbft  ^efcn,  ,  fp/wird:  iKneh  'ik 
jti|eftji«a^^.4eW0liia^»  2Ma^^  d^rGer 

airahep  «fid  .Vlwfchttjge  des  Vfe  md  ao^.  der 
«mßiadfidien  Aasehrnderfetaang  der  Mrttef*  im 
Ihrer  Auaföhnmg  nodi  weit  mehr  ab  aus  diefent 
Auszug  einleiichcen.  Aber  des  Gedankens  kann 
man  fich  »leichwohl  nicht  erwefaieflUr  daisiehr 
^iel  ideaUfches  und  (chim&ifch^  fn  dem  ganzen 
Flane  und  denelnzefnen  thetfendeflelben  herr- 

fcte»   Was  fiir  eiBZttftmiwiifliii^  ton  £lmftigea 


iMIfBdeiiwftBe  lEtf  IbiVfirMCfcAAef  I^oiiCt^ 

V^  f  VoisiigjBM  gilt  diu^  voudeav^groaen  Fiji^iMb» 
aui^^e^  Wir  k&iDea  un»  uf^nä^üch  übene« 
^i^  dafs  ti^m  mU  diefe«  Art  ejaeB-fMsIten.ckkr 
^9^  IMinlKemm^ .  welches  die  ^^im^  Veitodn^ 
des  Staats»  und  Fi'nanzfyftems  überfieht^  für  di6 
Verbefleruwen  d^r  Schulen  folle  gewh^neiikon« 
-Ma.  Wir  Sachtes  .vielmehr^  dafs  dfeE^itU^f 
iiber  fokhe  Projecte  und  Veriprechvaeen  {acbeo 
und  fpotten»  —  und  daducch  verleiaet  weaden, 
^(üa^  Tiale  ivaUre^mid  gute  an  der  Sache  zu  iiber«^ 
gehen  und  zu  verkennen»  Es  hat  uns  in  der 
CThai  tito».  der^suaan  Sache  and  um tHtt^&  m^a, 
fthr  leid  gethaa-^  dafo  ietsterar  fi^  in  der  traur 
rigen  Nodiwendigkeit  befanden  hat  •  feine 
Schrift  fo  unverändert  abdrucken  ta  lalfen*  Üe 
gate  Sadie  verliert  aUemalbejreiaergrofai^iiBIeA^ 

5e  Meafdben»  ani  voraitgUch  bey  detien«.  auf 
erert  guten  Wiiiea  -  hier  alles  ankoncaatv  durch 
j j^aUiflcheund  vnausfiibrbare  Preßte ;  imd  wenn 
jeio  Jfyim  von  .Hn»  S*  -f^ntehn  und  Eihtfufs  der«^ 
-gieioheii^aliaijffe  «acht»  ta  Ccbt^  (^  fich  felbft 
and  feinet  aiitzlichea  Wirkfiaaüieit  dadurch  gaiki 
ofFenbtr.  Nurlufaevit  fchwache  JRegeaten  oder 
£ben  £0  Ichwache  Rithe  derfefoen  taflen^fich  da* 
durch  äff  kurze  Zei^  blenden  und  in  Elfer  fer 
«aen»  werden  da&ir  aber  harw<;h  .de|(o,  gleich- 
tS^ttaet  gejeen  dir  iSache.  Uafer .  au£riehti|^ 
Wttafclt  il^.  ,da&'  die  Lefcr  dipfer  Anzeige  uad 


der  Schrift  ieh&  daa  viefe  Wahre  und  Guten 
weiches  Hf.  5: ÜB^rc^  nicht  veritennent  fondem* 
der  Sache  md  dem  Vf.  die  gehühceade  Gerech- 
tigkeit wldes^Slhreit  laieii  mSgea*   . 


..^^.«^    bey  Lentttcr'f    JSfeues  SjflMit 

^       awd   Leftbkchlem  für  JKindvr  um.  iik  fehr 

*'      kurzer  Zeit  richtig  an*  voMkamaiemiefea  zu 

lernen»  nebft  beygefügter  Ankitans-  für  £1* 

te»n  und  Lehrer»    17^»  lal  Ifc  8-     ^  ,  , 

Der  VL  fagt  im  Vwberichte  S*  a-  ,4*  h«be 

*  Jjeynahe  a»e  FibeTn,  fcichliabierruaA  J^efebäch- 
^Ucin;^  welche  feit  viefen  Jahrea  in  ncatfehland 
^erfchifnen  fii>d^  bevUaivk»  »^  fch  duteh&h  fie 
itialle>  and  laad  keinn^..  deflcn  ElarichiBttfg  m 
^aßem  Betracht  metteaa  Wunfidie  ^ntjffwkm 
♦.(Genüge  geihan)  hiite.*^  HaA  diefer  &iKa- 
Fung  fößte  man  doch  wohl  etwas  VonnigHche» 
etwanen.  iDie  erften^  Ä>gen  machendes  Syl- 
labr^rb^mMein  aiis;  wcdprVt^fc  BUttlaöEcf 
mit  naclifteheiwieÄt  e^aiaizafpseclitll  b^hlt,^«^ 
B-  nicht  e/;  fcf ;  'te;  eW,  Sondern /••#  k^u  fA, 

\mei  vul  w.  uhdVft.  ftK  jK  Üf,  fPiß-J^^ 
ew  aufammeagefeute  Kituater,  'uiid  wlM  ae 
e*e,  fike,  pke,  pft^  /pe^  ße^  ß^ß^tfyt^tn 
wilTen,  ek,  tk^fc,  tz^  aber  kke^  tte^  fie^zze. 

JJun  ein  Heer  Sylben  von  ba  bis  Strumpfe  dann 
mehrfylb'ge  Worten    Buchftabirpn  foft  man  ent- 
weder  gar  nicht,    oder  x.  B,  das  Wort  ÄjBrarhe- 
alfo:  Spe,  r«,  a-S]^ra-che,  e-Aej  ^J^f^^ 

Zzzz  9  j€fU€Kt 
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fond ,  £rxäUuitsen ,  Verfe  «^<  wo  die  Syibeii ;  dit 

.     dea  Ton  bsfcöaiaiehYaUea,  cieniltch  richuiit  bc* 

IST;  Nirtiin  vor  FaHen  dich  in  aditr    seidinet  fittd  j  iGtCebrleHeaM^  k^eiaMchM  Dmtk 


den  Leteöbangen  find  audi  DenWprache,  ^.i; 
^:  Mache  dich  Miebt;  f!bu  ^Uen,  wKderbUibtift, 
ZM  Gefallen.  HT.  Nirtim  vor  FaHen  dich  in  aditj^ 
I^uf  uad  ]Cj()rtnire  mic  Bedache;  "'  Dks' t.«fobiWtf    tut.  W4 
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tiurc^  H^iifftr  und  iVeii$geiß  a^geZ90^n  werden  ^  auch  ihr 
trem  l^ateriandf  und  4er  Blühzeit.  Neb(i  einer  Tabelle 
über  die  FeadL^gkeit  /  fo  eiaigeeröfsteadieU«  efficinel!« 
Wurzeln,  Kräuter,  Blumen,  Rjoden»  Frfiehte  luid 
Beere  'dorcli  die  Troeknnnf  ferneren;  znai  Ge^«ft|^ 
fär  AerU«»  Scbtidekfiiifilernnd 4^|iotl|eker»  mUwQrietkf 
yoxi.Sohfkwn  Ghi^iaß  HT^ikeJm  Bsmler.  ,17^9. 50  S.  Qaer- 
fpK.  Ob.  wir  irhfpo  in  dlefea  Tal^IleB^Kiicbts  Neaes  und 
Ei^nthaiuliches  gefunden  habed  /fd  verdient  fi«  deeli 
als  eine vfär  A^rzte,'  Cheirtikerani  ApotHeker«  .taiBe^ 
bare  Arbein  tettacbttt  2u  werdan.  Per  Hr..V&Jia  die 
kl  feine  .  Arbeit  f eh5rifef|  B^raclitaiicen  •  v^a  Unni, 
JäHrra^t  Spielmannt  Sagen»  Neumann  u.  A.    m.   feb^ 


aof .eine  fiikr  farcttiuiete. Arttdie-c«iiy;Ui|ilicl|eii  Ver&hr 
nn^sart^n  i^  dev  VerfartigaiM^  «lei;  ^xtraccförmigett 
Arseney Witter,  ^eft^tigc  die  Beobachtungen  die  'fcndn 
tudre  darSber  nie^ergefcbrieben  haben  tind  beweibt  aslii 
neue  die  Zerfetzbarlceit  der  mecal lesen  »>orsfiffU€3i  dar 
kqpfenidnC3efehirre»  wean  die  Vagecabiliea  darinnana^ 
gekocht  werden ;  dach  faa d. er  die  Ur fache  derZerfetar 
barkeit  nicht  alteitt  iii  der  vegecabilifchen  S^nre,  fe«^ 
dara  v|ilnieb'r  ia  dea  «iQmooiakalifchen  MittelfaUan, 
4ie  einen  ßeffaad^heii  der  meKreftea  V^gatdlilien  ans- 
machehv  f(ec.  waiifcbt ,  däfs  dar  Vi.  mehrere  Varfuche 
iiber  diefe  iMtnefliantan  Gegaaftände  andellen  möchte, 
dia  für  daa  Aratioduet  voa  vieler  Wichtigkeit' ßnd« 


V^RWtsMvr«  ^utrrs»  .  IfUn  a.  Uftig.  b». Wu* 
cherer:  BMCmilw  4ß^  Sehrif$t  ;.  Cliarßkur  Friedrichs  J f. 
^•nigi  ###  JFrettfrm  beJcArigi^n  von  D.  Anton  J^iedrhh 
MUJching  r^  t  w.  i7|ä  92  S.  kl.  f.  C6  gr.J  'Dton  Gha^ 
rakter  Fciecfrfcha  4ks  tl.  ro«'  Baikhing'  hma  wir  99 
feiner  Zeit  mit  frof^rdegier^  gelefett  uad  swarniclit 
fo  viel  Bafet  dant»  gefanden^r  aU  dar  V£«  der  ilecen- 
fiott  ihm  aaf^ürdat»  aber  vardroOen  hat  aa  doch  vni 
«nd  audara  bca? e  Leute  »^  dafa  dem  Kttnig  in  einem  und 
aad Ander«  Stück«  nh  eiae^  ^wifftfa  onhlftdfifchaa 
Qefch^fti^it»  aaedte  ad#r  sweydaattge  Abfichtaa  an? 
gedichtet ^wairdii^»  wia  ai  &  Si.  114-  d..erften  Aaia« 
bexdem  YarboAivaa  damNiedafkaiean,  and  xa  aar 
idiardlngl^atwas  ffadarbarea  Stelle,  iroh  ies  KSnigs 
Vargaagaageai  fogar  jaaar  bife  Leumund  gaas  trockatt 
iridacliebU  ward«  von  dam  maa  nia ,  oder  doch  nicht« 
f hÄa  Sia^fl^cll  afttankktal  sa  feyat   i^rechea  XoUlf. 


liier  tritt  aifl  IfuiAauf«  ^  Ha.  büfctiuiff-ferä^aKa^ 
dar  argften  hiflörifchen  'MatenoUnz  barflcHtiget  nrid  thiil 
(S.  24.  i  ^i/ne^^Ümittnd)»  heravsragt:  „Der  Charakter 
Friedriclie  II.  feyeine  ^mi  den  Sachen  ^  diear  (Hr.  B.) 
^^eder  keaaa  npck  varfteba«  und  dafa  ar'iit  finaaai 
»»Buche  G*in  Sehati4liM  nennt  aa  fo|ar  dar  Vf*^  dieün 
,,  Mangel  4111, Ken  ntfira  nnd  Verftandfehr  oftaa  daa  Tag 
»Jege/<  Der  (je^enfrand  war  uns  wiehtfg  genng,  am 
AÜ  Lefniig  def  BOlVhitt^chen  Schrift  nochmab  ättadrad»* 
lieb  du?  il^idethalflft«  damit  wiiv  SahnU  oad  Rlafavtipait 
•ajciffiii  «eg4n  ei4|iM«a.  h^ltfi^  Jtönn^f«;  Eatwadac  fia4 
vir  waalf er  <rfwfffaDif;h  i^ala  Bilfching^  Gegner»  gdt^ 
wir  haben  wirJtheh  in  ^eiden^^chriften  nicht  Beweifege^ 
nug  gefunden,  nm  dem  einen  l'b^l  ^en  hvfn  aPirIfir« 
dna  die  durchgingig»  ^tritehttru»gtfu€ht  beyauttHiflaiiv 
^welcher  er  von.dem  anda»  bay , j^daag  «Schritt  MMaldifi 
wird»  «  ViM  ^«pK  a«  vielme^rr  d$Jf^  aiue  g;.awifla  rhapp 

§)di(Ürche  Ltp^Iogii»  den  Ha.  Büfchii^'ge'^B  jrde   an«« 
ere  Rücklicht  auf  deUi  all^h  ved  ihm'gewirs  irerelirtan 
Monärdien  in' der   Maafse  kalt  genug:  gettunJit  ihabak 
dafi»>ar  allea  1  was  nar^ifgeiid  mit  ainam  ichaia   tro* 
Zttv«r]iU^igktit  odar' auch. wohl  aur.mit  i^afUouaaBa'da» 
gUgaaeiaea  GerOchta  gefagt  werden  koanta«  feiner  Cha»» 
rakterifiik  ,  ohne  weiteres  i5edenken   habe  einverleilieii 
wollen.     Daahärtcfte,  was  Hr.  B.  gegtu   den   grofkea 
KOnir  auigefprochen  hat»  and  was  fohon'dahiala«  bar 
Ufttdp  feiner  Schrifl , .  auch  .nnfer  üfftUii  aia|»gHa«    it 
uailvemg  |ena  barOehtigte  CMf  ^f ^afc>  neniu  fie    dar 
Vfi  und  mit  dem  Lobe  der  Sdiaamhaftigkeitdas  Kinigi 
fo  fehr  eontraftirende  Stelle    5.    23.  der  erfteh  Ausg.«. 
«nd  eine  aiidera,  fkft  noch  keckere,  S;  iij.  wo  er  dem* 
futen  K8aig  did  fchSnfte  aller  Smfftadangaa  »    GefaM 
«ad  Dankbarkeit  gagea  aia  hachftaa  Wad^a ,  aedlit  baü- 
berzig  abzuibrachen  w^»  deren  B^fiu  jedoch  die  roc> 
.trefltche  Anekdota  mit  dem  7>  Deum  dem  Kijai^  elri^ 
Verb&rgen  wird.    Uebe^  dia  erKe  Stelle*  fbdart  dar  1^ 
logar  Ha.  B.  im  Namea  der  Walitiad  ffadiwvltza  aiM« 
«Kt/baeif/rif dea  JSrfttdralf^  ao£|i  «ad  wk  fffiaa'aialit  Mb 
was  IIa.  B.  nachdaip  «#r  aiamal  daa  Hera  gehabf  hafb 

J'ene  Stelle  Juiederaufcbraiban ,  ab^iaUen  kanaa«  diafe 
Erklärung  aa  afthtilen.  DlePartie^  die  noch  neuarlicli 
Hr.  NikoUi  QAmhdoten ,  %  Heft  S.  ipg«)  wider  eiMb  . 
f raylieh  mit  mehr  fchaiaad^  FoIiMii  in.  d«m  Jfimiete 
das  Pr.  K.  d.  X.  p.  ^3a.  geautenei  . Aiifa4aiUi«t .  ganMft- 
a^ea  iMLi.  Juuua  yaiUg  diaafn^iUiv  BiUi^iMlf  Varhattaft 
au  beftimiaaa,  Ulber.den  andern  «PimlLi;  fie  Gal^asv er« 
chmng  der  KSnigs  batreffehd,'  harilch'  BCmfafüto  Om^ 
«arS.  74.  auf  eine  AH  eirlkSU«»  dlb.IrMgfteaaiiai 
aaa  aioige  fataer  UnbilligkaKaa>  oachliehufar 
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^^Itt^tMx ,  W  Winkopp  ti.  IComp, :  HMdbuehde^  ;,NJ^h  D.  Qrew'5  Betedinüng  ia  de«  PhiL  Yraiiit 

'  '"      neueßenißrd'Mrä  Völkerkunde  äul  den  vott  act.  N«  5^0»  p*  12^6  taihält  EwIskm^  imoh  virk« 

^-  \züg1ichßen  :kfid  neueften    Ouetlen  kiit  RUci'  |ighen  ftatutenm^fsj^H  Qua<L  ^l^LeJieh 

^^yi('ktaüfkirehÜ(fhe^palitffche\  okonomfche»  640  A<^r^8.  ^Äbgboipo  eiirf/Acrfts, '.welches  ui^ 

''  :lMititärifche  uhd^lüiiuliche  Verf äffung,   ai^  gefftjir  aa-MHC^Abj^s  jiarh'geogr..  Q^^  M^j. 

^       Sitten  und  Qebrüuche  ^   Münten^;,  NändlUtig^^  len, ausftvacht'^  J^den.ehjg!ifchAcrei'u435:ficOua<L 


<  « . 


T. 


Sjphottland,  Irland^   die  dänifchen  Staaten  fiatutenmS&ige  Quadr.^neileh  haUe ;  daCsiiher  die   * 

und  Schweden  pitkält^    X7&8«  .4S4  &.  ir.  .,.  ceQgraphllchen  Meileh, 'derea  utan  in  England 

'  ^  : .  \        .  ,  .  .  So  auf  einen  Grad  rechnet,  in  Quadrat  Inhak 

'^>\nlfitt,  dars  fo  yiele  BuchiDa<dier  ii  uiiferti  .weniger.  Atre^  hegreifen  folltea.  als  jene  davo^i 

4'^  Tagen  fichiämiri»etpiilgen/irge^ein^g^  6^  auf  ^inen  Grad  gehen,    kann  nicht  Ceytu 

ies  Bach  mit  TTeglaflung  einiger  St^en  /  VerSA-  Tfach  unfern  gewbhtol.  geogr.  Meilen»  davon  if 

(derungen  des  Ausdrucks/  oder  der.  Otdnungl,  auf  einen  Grad  gehen,  wire  indeb  nach  Grews 

undleicÜten»    gemeinigh'ch  hochft  übe;-fiü0]gen^  Angabe  der  Flächeninhalt  3354  Quadn  Meileii, 

TZüßczen  (lach  threifiGe&hmackaa&uftutzen»  und ^  .welches  mehr  beträgt ,   als  Büfching  und  Tem« 

'es  fo  unte.tihreriMN^nr.en  herauszugeben,    fährx  pelraann  abgeben. '  fieyden  Zahlen  S.  7o.wo«r 

unfer  ,Vf.  ibrt,   feine  ^fdbefchreibung  aus  den  den  Finanz-  Zuftaiid  angiebt,  fcheinen  auch  Uii* 

heften' vorhandenen  Quellen  tfifi  Fleiß  uad  Ge*.  /ichtigklfitenvorge^ngenzuren.    Im  Jahr  173g 

.    ichmack  lüfammenzutragen.     Zwar  itk  Biifchjng  fetzt  der  Hr.  V£  den  Werth  aller  Anflageii  nvf 

jauchhier  überall  gebraucht»  aber,  wiemanlei^it  1^  Mill.  Pfi  Sterling.  Sie  betrugen  aber fchoh  173^ 

iieht ,  nicht  abgefzhriebeni  und  ah  verfcMedensA  "Über  15  Mj).  Pf.  St.  .  Die'  Nationaifchuld  fchätat 

Stellen  ift  ielbft  die .  neuefte  Ausgabe  durch  ih]i  er  240  MUl:  Pf.  St/  Wenn  darufiter  blofsdiefuv 

beiichrigt.    Das  yerzö^lchße  Ift  kutze  Schilde-  dlrten  Schulden  verftaoden  werden^yfo  wirb  di^ß 

ningder  Nation;  und  der  Werke  derNatiUunjL  fcrdas  J.  1786  fö  ?iemlith richtig*  "^c  betrugen 

iKuni^,  davöni^efonders  Gt^fsbrltannlcn  film  eineÄ  'damals  939»i54879  Pf.  St  ^  Die  IntereflTen  davon 

jfehr  Kichen  Stoff  darboth;     Bieir  Ift  .er  oft  vic^  tvsreni.fier  nichjt  6  ffKli-  PtSt^^.  wie  hierftehf, 

'trisfiihrlicher/ als  Büfching;  Wogeg^n-ab^r  ändert  fondern  9,2^^940  P£.  St.     Dlis  genutzte   Gel^ 

«tollen,  bcfönders  iii  der  Topographie  merklich  rechnet  er  zu  ij  Mill.  Pf.  St  (Büfchiim  und  Tau*. 

ttbgekiirzt  find ,  fo  daTs^s  doch  nicht  unmoglic|L  be  höchft^s  zu  17  mH)  dohChdas  find  unbeJe^* 

\vSr<;,  dw.^^anz^   TlTerlr,  ivelcÄes  \vie  die  Ver*  tende  Abweichungen  gegeii  folgende  SummexL 

«i^Tiiindlurtg  Verffrfiert,    beVe{ts  ftrp'g'  ift,   ia  Wämlich.der  Wertfi  der/  fiegenden  Gründe  foU 

y/Theiieh  Jin  liefern;  nur  picjit  lil   JahresfirjH,  570  Mill.  Pf.  S^'.,,der  ßaarfchaften  aber  auf  60p 

VozA  fie  do^Rjiridervorer/hnerungw  P(.\St^rling  betragen.'    Was   v^rfteht^d^r  ^Hiv 

'niachte;  in«em  dje.aCe  Abtheilung  diefes.Theils,-  Vf.  hier,  unter  Baarfchaften?    und  auf  was  für 


•Sic  fchon  um  Jöhaftnis  vor.  Jahrs  herau^lcgmmei^  .   ,^ahrfcheiniichkeite»   gründen  fich  die^e  ung^* 
«C.IU«    «ur-ü^  ntwflSi-L  ^^-v  i-._i -::.L..^i i^^      'lifi^ren.Summen?    Der   beriifimie  Staatsr'echn^^ 

t)avBnarU  Jc^itzte  zu  Ende  des  vorigen  Jahrnünr 


Tollte,  unfein  '^ffenk  poch  jetzt  nicht  einmal  er 

«chieneii  (IJ;     fo  dfefef  i9ileh' die  gebrauchte^  .       ,       .  ^    „-,-,>— ,«. 

<Juelten;    die  man*  jedesmal* /glp^ch   angeführt  dcrts  alle  R^^ichthjümfer  des  Landes,  näinjich  Gol 

-^nfchte,  n'febÄ  deh  l^AicJc^elitern  aiigis/eigt  wer*-  JEdeJgefteine./  Silber r  Gefchirr ,  und  andere  ^61 

-den.    Ein  fo  ^t  öerath^hW  Werk  verdient  e»  barkeiten,.  HluCer,. Schiffe,  Viehheerden,  Haas, 

wohl*  dafs  ih^rf  zu  feiner  Berichtigung' in' c|*-  geräthe.y.  nl'm;  a^f  88*Mül  Pf.  St.;    dis  .baar^ 


V» 


ALLd^TtlMV^tfll  iZi^ITUN& 


»• 


M ,  düi  die  ^IddlcliM  Retchchümer  England», 
its  teare  Geld  wlt  ^crifltw^  i^T^  WtU  fll^» 
MilL  Pf.  St ,  tber  nklft^rul^i^betfKeeiy^dgifcffi^ 

Samme  mit  Wahrfchein-r 


POfTeqrinid^'S^tienilidikeit,  tk  BHIck^ii»  VaC« 
ferteittwgen «  JVHethkiicfeiien,  Wein,  B^er  n^ 
IM^ee/ Häi&fef »  Zekang^»  Lfittttrtef>  PTemitg. 
Pbn;  Asdemr  koiilmvmdte'llfkrkwtirdtgfceice« 


yoii  London!  Weffmünfter  r  Southwark'  ttii<f  d^n 
Vorßäcen    tieT(Htder$^^    wäÜte'Hlechgie   z9* 


£k«^«actfiEjyW?iirv*dopfelnkaBneii«^und   ^ ,         _ 

h  «rfiekkW'mn'iioch  IftkM  die  i&ihme  V01»   ^feleiÄ  xut^Ueb^rfchr  «ArH^q^Hta-  ifc?-    B^ 
^t^oMilt/  {efcKweigedenköoaMillifogefHHTncer    ied^r,  Shtre  findet  mm  anr  Ende-  iar  Anr  To-" 


iaarfchaueii«  Gefemtv;  daft  jnin  ttiicer'cieffti 
auch  altes  Pa^ergetd»  und  aUe  ObQcatfonen, 
diBTcm  nicht  jd^£.»¥anzigil0  Theil.haai  bn.alü(, 
werden  Icdnnte,  wen  £e  auf  einmal  eh^fbdert 
werden  foUten , ,  mit  cecknen  woHlte ;  fiv  würden 
iflDch  kan^  ^4:  MiltV  herauakömmen;  nShuUch 
Mfiier  den  rtAhi  geitttthnn  %%  Mili  b;itr  Geld 
Mleil  nach  pinätboth  von  der  Biink  in  £jaglaad^ 
-nn  <o  MtU;.  Pf.  St  BiiakO:  2^ttel  und  4oo>  NilPf 
Tt  St  an  andlem  Geld  nAd  WechreKcheineo  und 
^Iblifatigviet»^  iowohf  von  dier  f^tgabi\in^^  aü 
nuch  voD  iPrHratperfonen  Torhanden  fcynv  Efeen 
/»  findet  fidr  in  Anfehung  dl^r  Grö&e  der  Sude 
liondion^und  Ihrer  Velkäknenae  Mer  eia  merkU* 
'^Aer  UMeK&hied.    merwirddie  gv^face  Unge^ 

Sl  und  die  grtjfece-  Breite  6|  M^  die  Zkhl  <ter 
äufer  1775..  auf  146000*  vn*  def  Einwohner 
n£^mehr,  ah  QOdpoolWenfchen»  woiu?  inr  Win» 
tPrzurZ'eit  desi-Piirrampnts-  noch  iibcr  lyooco 
kommen ;;  von  ÜTendeborn  aber  die  Längß  der 
Stadt  r^  und  die  Breite  bevna^e  ^  Meilbn  r  die 
•2aht  der  •Htuier  aKer  im  j.  1776  nur  125000^ 
tmddie  Elnwohnier  auf  7;oooo  Menfrhen  an£e» 
geben  r  welche  Zähtaüch  ttifching  in  ftitier  neue- 
sten Au^abe  annimmt  I>ent  Böden  aon  England 
nenne  er  meifi'entheii»irqt«  und  überitänpt  fehir 
krieltfeanig.  Nachdibmpennant  (.Arcttc  Zoölqgif) 
lind  viele  Gebirge;  lind  grofsc  Strecbeft  deafla- 
'chen^  Landea  fe&  hitkfig  thonm^  Z^  B.  die  gf o&e 
ifa  Uff.  lange  und  40  [M.  breite  Ehetief  von  Rolland 
in  JLincolnfhire  und  ein  Thett  vonNordhap^con-' 
Aiiite^,  NoDfolk»,  Cämibri^ge  und  Kunlihgdonr 
Und  fo}che  M)iaichttmleik  gteoe  ea  noch  in  andern 
■©egenden ,.  wie  der  Hr..  Vf.   felbft  bemerki  hai;. 


dcHen  wir  neuere  gewSiilt  haben  würden^'  Bey 
ter  BtLXxnrt  der  Engender  klärte  noch  bemerke 
'Hcerden  müfien ,  dais  ShibenrOefendarinn  noclii 
lüch t  Üblich  find.  Däf^  ip  Ehghind  daa  Landvolk» 
'dib  Pachter,  iliii  ihrem  Ge&nde,  niei^ena  Gchvod 
^^rtUt  Specke.  Garten  imd  FeHfrlichten»  die 
'Tag«*tehneraber'h9itptflkchlicH  von  Brod^  ^V^ 
1(uteer  und  Karrbff^n  nähr^^n,  Ift  wohl  eine  tu 
""  k^  Lobeserhebung  ihrer  GenügGsmkeit.  Wie 
fiihrlich  die  Topographie  ^onI«ondoii  (ey,  Wkn 
an  aus  folgenden  Titebi  iel^eiv;  Vtikamenge, 
j(ßrfifte»  Kirchen,  Bauart , '^hrFiche  Confumtiong 
TheiBffitngt'  mttde  Armenanftalton »  Märkter  tKä^ 
Mfaktnren»  Handel«  geiftllche  utid'  weltliche 
iFtegiejrun^alonn .  KiriegesweCen  V  Anftalteai  aur 


pogaa^ie  audr  die  vof«ügEch(Wn  LandCtie  und 
Pa&fte  der  Edelleute  mit  kurzer  Anieige  ihrer 
M^rkwürdigkeiien  ^  welche  im  B^fyhii^£jpgfa^ 
tentbeib  fehfen;^    Auch«  wird  jed^mat'  das  inerk«^ 
wiirdigf»  aus  d^m^fAiturrelcheai^gefiihfe;  wobej 
Mocl»  ail^h  iMu^e  kl^iiie  Fehle?  Vöffblfeff;  n^ 
&!  bejf  SiiCEw  heHsr  ^pt  ,,Die  Karpfen  dfel^rfro^ 
tinv  und  der  fchmacKhafce*  Veigef  IPiteutear  (]fbH 
'tKÜlfe  oeriaunthe  Linm  )  werden  als  D^Iica^eflc«. 
hüufijg^nach  London  geföhi-t    L>urerift'A>^r$i 
a)5>  eine  Lerche  .,  und'  fchm^kt  faft  wie  Ort^tafic;. 
Ernihnt  ftch  biW  vonWeizehkörncrn.**'     Wer 
kennt  nicht  den  als  Zugvogel  vofn' heißen;  |Bffn# 
in  Bengalen  bis  zum-  kalten  GränUnd  verhreice* 
aen  ITeifsfchwaii^^   der  wie  alle  nirüAelzenTmchr 
von  Ifökmern  odef  Saat,  fondern  von  InfUctew 
und  Wurmesn  lebt;  und.  unter  andern'  vuii'  dew 
tSMhlMtern;  eben  deahaibr  wefl  Ce  ihn  fö  Beüsig; 
auf  ihreli-  BegräbniAplätaeni  fetner  Nabruh j[.  nach- 
jgjehen«  fehen,  vepabich.eu&wfpd  t'    Nbm  Cehe"  AN«^ 
itanttf  Aifctk  Zoologe  jjt^  Faunen  GrSnl^ndL      D|e 
'Ehui^Ohti^r  rroti  nbtläiia'iAXlnc6Ihfhire  bjronnew 
auch  Rohmift  ^  weil  man-  weder  Hof«  noch  Scetn«^ 
tohten  hac:<   M)er  man  tcüFt  ia  nacfr  dcts  ^  Vetr 
fidieviing  4.  bis  ^  Fufs  tief  unter  der  Ende  ffaii« 
ae  y^rfiuik^n«  Wälder  an?     Wie  leicht  nrifre^ 
ditffi^  nicht  auszugraben,  und  der  Mift  als  Dun* 
'jg^  zu  fpapcn?  fennant  rn  feinet  erfiahg;^Sc1uv 
'£e(lenlc^  awar'anch  diefer  Wilder;;  er  fag(  aber^ 
dafsmanfe  tief  üiiter  der  Moorerde  auSdenv  fie* 
iten^  Boden  finde.    Ih  Herfosdfhire  }ft  der  Berg 
Iffartoy;  weither  erß  nur  ein;  Feld  war  von  etw« 
^o  Niorgen,.  aber  j(5^73drevTag^hintea  eunander 
liebte  und  krachte,  endlich  &h  mit  allen  attf  Ihm  be- 
iShdUchenfMliHnen  und  Sd^aOierdenfin^ubewege^ 
iaafing  ^  Kircheir  und  aflea^  was  ihm-  im 'Wege 
;ftand,  umwarf,  und  an  femer  vör|gen  Stelle  eine 
groise  Kluft»  die  4ppLFu(s  hing  und  390  Fuftbrefe 
was,  hinterlieft;  Hach  einem  achtftundigen  Marfrlie 
blieb  ,er.  liehen»  und  ward  zu  einem  la  Faden  ho^ 
hen  Berge.  ^  Der  bekannte  ghichcieftiee  SchriA^ 
lleUrr  def  ^önigin>  EHfabeth,   ITüh.  Cmk^em^ 
fagt  tn^  {einem  Buche  BrittinniM^  ijvekhet  un^ 
Crdbefchreiber  bey  diesem  Lanee  noch  toim^ 


a  Tsjp  htfig  mif  . 
lichem  Getöfe^  und  IViedeirwerfnng  flies  df&efv 
Wa»  ihm  im  Wege  ftand  nach  einer  h«iem  G^ 

ßnd  hing^trseb»,  durch  eine  4rt^v9ni&4be- 
n,  wo  n\an  ein  nnterirrdifches  Anftiraüfeti  ni^ 
itthehoBdi  pflegt.     £r  fptiit  alfo  diefi^  Bef^en« 

heit 
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W» 


r 
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lidt  5^00  Jbkr  W{M»ärXirfiWB^^ 

frnt  Jrelnin*  Blforne  tiiklSdiii^teMrd^ii^  die  er  mit 
ch  fbrCKeiHBpriiiMeir  hitte.    fit^MhnSäie  Nacuc* 

l^lum  m\  ^e.ta^tt  vZ  afddi»  ^i4iiil&'  CM 
Erde  exheb  fibh  (nadt  der^hrdotlt  vontlf^tadC 
fcnn  erffen  efcHftM^e  thurmhoch^  bfi'eb  iirdlefen^ 
Zttfbiid'  \ien  gMix^^-  Tä(]g  vlber  ^  und  ^nf^te  ficv 
k^macK  mir  e&i^mF  förchr^rlnrhen  Gefaiifch  fyneti^ 
Akflr  iMixuc\y  dir  Ifell'  Kittel» (hü^  Teufel»-  HeC^ 
fef  KberJfeftiOr  enrffänden.  In»  i€ir  ßöfdireibuit^ 
rem  Cumfifeffimt  ftj^  er :.  •  Die*  Gebirge  v;  <:!  find- 
fwar,hi>eh:  üutf  fpeil^  doclir  find  fie  noocK  Zwerge 

f^)len'  dte  höchfte'if  Alpe«.  I!K?r  SltddaVdr,.  einer 
w  JWÄrhflfeir ,  iff  mt  ^450?'  Fufs  Höbfr  über  ieir 
SfeelfeTWeflWvaiererhabeilv  dfe  die  höchffeir  A!^ 
(tn  t50C<f  Füfi  äbefffeigen;^  So  hocivift  irkeixf 
einii^r  B^rg  ih^  dev  Alpen.  CanibMänd  Hai; 
f^ichAaltiip^  Ku{)f^rWer^  ^  Bfet^  ^ttftdQarmsagm 

«ay,  welches  die  fel^eh  feng«felleiv«Mift»  &f 
ferr.    Uftfer€itttibd'^n  hfgt  Ah  dfe*  S^rgfHi  Oert«^ 
weiat&la,  ivefehe  das  ThaC  Bofrodalle   ektfehlfe^ 
,  ften,  bejr  Newtend  fiitdep  inaiv  reiche  un«er  der 
fKoAiginllifabeih  durch  Deutfche  en|de€k«e  Brt^ 
adera .   die  GM  und  Silber  euiftajfeefi;  v/^^huH^- 
minder  (pelferweifer  wie  man**  aua^aAdern  mcltt-" 
Mürem  t«etfa')^  findet  fiih  atid^  die:  iiieaatMch« 
tMwr    B^k&  teade  ^    waFraua^ '  Me^ftifir  gemtelwr 
.^rirdl»     Uhdr  unferHr.  Vfc  fagr  fclbftV  dafir  die 
ßrubea  bejf  Bbrrodale  dife   nach^  D<  CampheK^ 
Ho^iöra/  furpßi^  0^  ticeq4  JSi^tam  Ptirvteigfsnü^ 
nsern  gehdre»r  nn»  tiü^erj^^fahrB  geöffnet  wirdbrn^ 
wan^  fe*  ^iel  UTaflerbley  hemuBzunehmen',  ato  noMi^ 
wl^enif  dei»  St^Se  ^^hig  cir'lrabeii<^g<^lbt^  dh.mje 

g!  Waave*  nidit  iu  hSufig:  und  U/oMfeiTweWi^^, 
a  alle»  aeig^  ani^  däfa  man  hiev  nichcganaeBer»' 
fe  von»  Waff<siite}(!  )ui^  Eben'.  däe£ar  Camb^iaiB^ 
mk  diegrd&e  iimdl»  ^6iaern«.T|ifel*  RifF^^  Perw 
lofiein  die  mim  ana^  deir  Zeiten  Arditirsiyerfthreibt/ 
imd:  SU;  Win^hefl^r  noch  ge^elgr  wird;  fitr  n^iier^ 
Wid  iijp  hicjbi^.  da&  J£^  9^  einetp^  S«Ü!C^,gj;n^eht;; 

illOins^   m khea nafejp  V£ i\i9 «i^icya ^xAiUen^y 
7eQipeC  hältK  gi'aubieiv  viefe,  daf^ea  vielleicht 
IHtclr  der  Sf 0S\  der  iieme'  m  der  zwty|De|v  Hiilfte;' 
^b^  ^aofi;  pitei;  4^«»;  di^a:  ^oetn : JÄri^ündje 
^^  dfem  Z^uber^fcodi^rj/hihi^ndiKV^^ 
Jiwfläich;  fijroiajchtaeu  !^^^  i,;^  iie  jiut 

Bp^a^in^ide  fiiu^  ^  aum^AniteiifteA^ifei  vc^ik  dfen. 

fibeitwiiett  Ambroßüp.Aurelkin^^  deii>el:ähats; 
üpb^.futetar  de%  IcailA^rttcheD  l^if^pFaiuijpiun,  ttn^^ 
4ftMer4^»n'lich  ^i'^^g^-S^^  die  SacMn»  (cTxoi  ü^ 

hdtar  9i^ii«.^^rjö(t^fit,  die  be^iHf^b,  flbtijiif .  fte^t 

A4  Mtfa-iK^K^  iiq4  3(^Fura^aliA:lf}iA^  «md  ans-brnd 
«er  Stefelfl^ine»,  jiklw»  4a«f  iliiil>  -iiltf^iji^i^W 


m9t9^  mi  fo  ^icftrflfeiwacb«  {(fy  ^waur  ta  erit 
Vof  kurzem  fertig  gewcMidenv  wlit  Biifching  Jlilr 
fleckr  afip*  efnr  Oenknia]»  der ^ikt  itifcUt  KieKr  fifth 
Mannveir  KimH^  ficHi&Hfeliler  fo  geft£ictt  aüi  tei^ 
I!kimtf|en^.aii>*  Ünfer^Vfl  ^iit>tv*ft'^  li^i^^ 
IH^  gefekHfleif  wtf^n^   Aber  alsdann  wifre  Jiif 
f^tgev  wetidie  Atrbejte  mehr  Zeir  uttfl  BienfcAenr 
liSbfide erfadrtr fafefe,  dfefer^  ckfermandier A:egj^ 
ttifcHef  ObeH^t   l^weifen  niditf  nücK  uA&rr. 
fÜttceni^fne;  ^f(^  ifMatt»  die  »BUieitlakie  mck 
fangier  Gröfse'  und  in  ganr  ffakem^ttikktät^^ 
igen  KÖhive  J^  JW^nha^ja^aurhiaA^andbm  QriiB»in<dfe^ 
femrHeithe  UeberbleibfeMiM^l^lb^nflv  «npfanüstoi^ 
dem  /olF  die  Miuer  lä'  ncich  nkhir  400:  ieinr  alt 
feyn;    Im  Angfefey  ÜR' voii'  dem  Kup&rlEieiiirfca 
nitht»erwihnt,»  däafeif  einiger  ZeiireinearlfaupCi^ 
^iehciicmi  des' Laiiite»  aVtmiiidiG      Biifcliing  üat; 
fchön  ecwaar  aberitr  denVtinterdiar Be^rgjiin|(.def '^ 
lfti«rVi<ce  •  Berghaifcptfmanti^  vtm  TablMneniich  her*^ 
mx9g^tMmewtier{i^!r^BtMe4e9^J^ 
wetehea  wichtig  Wetk  dttreK^ Verbindung  der  er^ 
ifen^  UMmer  im  diefei»  Fadfe  ancH  dSe»r  Siaäi{& 
ker  die'  ficherlfen  ffacMchcen*  vbn  den  uncerirr- 
difchen  Seh^B^h  hithY  hur  udfefs  VFelidiei&i  fm^ 
ienvra^iy  ^a^Sunnifch^n' A^merUcn  geben  wird», 
fiidet  ihaA  St  i^^  dafir  in  Angl^fey  ißtit  jährlich 
^b^r  1tekOP<^  C««^*.  Kupf^rv  gpwqiiviect  wei^enr 
iü«a  iiar  mai|p«dil&  neue  min^  audl  ail£  dem*  Hac^r 
melberg;  bey  GoaÜnr  eingefuliite'  Atr^  iiü^Xvffkn^ 
em  in  ^inemconifth  erbauten  Ofen  Ceiner  wa&» 
t/n^  CoüS^al  fiet&^teitn^rötieii^r  dikne  weiter' et«^ 
waa  IM»  odiec.  Kobiefv  da«ii^  «i^^gebfius&ens.  al^ 
wm:  erften'  ^ntfimdenr  der  fehwefekeidi^h  $jn,ff 
im  Offene  ^(bderiich-  ift;  itierA erAcnden. .:.         t 
.    .  Ih.Schotrfcin*  ünd^  Ir&nd'^d'um^l^aiidimi 
4i^  KaÄlIlb  und  ancbre  neii^et^;  Ah^fte^  ii^r  1^ 
fEbdeaiMg  de»  Hnndelb  .tta4  Au^i|m%  dei^  T^an* 
dea  nn^  feiitei?  Einwohner,   ioopcOlchUch'  au« 
fielt  l^miant'  und  ArAur  fbung  wohl  bemn'ke» 
^ydem  Je^  .CpchtQiijb#haftf  Ue^  nniTjWniEtkt/ 

daio  daa  JOt^  %ne^l»*%««4!fe^4^^^^^     ^cnfilfÄ^enJ. 
üemdem  a«di:^teeii'.tfemtjn?nfM0Wi£<lii»tvlMe:9^ 

teh  e;$A  muffeit.'  '  «diottfiMd  .'lielbit:«^ 

iind  J^hIfehottland';'iM.d'l^i^ 

rfidcn<iÄn  Niedf  rlanc^  ^  lin^'^e  oi^lÖfch'  redendeii 


di»iiioiKCaiiftaj«c,.|fe^94e%  ^^S^^^^^S^ 


d^n  an  ditt'Sthtvitn9ebi«deit;3  tAbetrdaOa  fie  ftniei| 
auch  die  P^ilg^, ^aran'  ^ift^^tiHolkm,  ift fiaoka 

'     "BthnftmrK^illfjtaab^MfewijA^^ 
dä)iifclte.;0|tfarfi^hi^f«^n^'j^^  wvi^Hta^^tiarli»  Bö4 
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n^Sf»^  Q-  -Mb»  mit  liilMttiiflr.dfi:  Un?lk#aeft:  «nf 
fidhea  aber  944  Q.  AL  eniüiak«^  HedinVt  man^ 
mit  ßode»:  14000 (Iib^inLFu&  ai»£  ei^e  däöiCche 
utile,  «nd  ^,6#4ll»^  fifxe.gjBOßap^cl^e,  Jfigf- 
4i^ti  das>fl:eyU{:h>  mir  gsir  g^P0-  Q}iadl|[afA»eii^ 
^d  €S<»Echeuic  ,4a)^er.»  .4i|fs^  anff  rs  ßß.  )j£  Art 

^er  ift,  al&idie  ^itfehingifche.  ,  # 

.  Norwegens  flächeninbalt  ha^  er  üelblt  abe|| 
«UD  nacjli  MT  BöhmiCch  Homannifchen  KartaSc^i^* 
^Unatiens 'to^Cta^t;,  und:; i,l^ii. 6097. 0*;  Meile^ 
^taidbenL^i^Iil'^er  ^^Ht^rgeCci^lue  ji^uorchte^ 
^«rlt  'da«hV^  «bifft  .  er  ■  weü^er  de^.Poiuogpidarj 
^folgt.^Mrttre.'.  jQCQft^iAcUcr.,  die  bib>veil^R.  kle^f. 
De  2  bi3  ^Siährtg^  Kinder  geraubt  haben  •  k^nnc 
P^iitopipidan  nur«  'D$fs,'&  drey  ArtikeJi^  JHecal^ 
ie» :  H6\a  und  f  if(;^e  allein  /aft  .3  ivmu<>aei|  Rthlrp 
betr^eaaifilten,  dfkPkieff^fk  Uiißhit^gnuT  i^jji^^ooq 
(oder.  fi5.Htt«fr,im-i7i»9^:TPtieftle  f^ii§3.  jj^a^ts^iws 

l^h)  ub£rliau|fet  -Mgiebi^» « niöchte  .^c.  ajbch(.  g4^r4 
imterfthreiben.; .  'JÖ/ia-  Hto|x,  vo  es  mii.yortheU 
«ind  BequemUcbkeiti  aiißg^fah|!?n  werdea-kMn» 


t€«  f  j^at  fehr.a^genqmmeftA.ftAi  f^ejv^^sUlb  find 
die  Bergiyer&e  auch  weniger.einirfglich;  glsfpnfti^ 
*  .J  Ueber  deni  Flächeninhaü  Schwe^en^*  wie  iha( 
Bufdung  aügageben ,  .ansieht  er. auch  Ämuerjctuix 
— 1,  una.iu^c»  daß  er  eu^en  otejrTachen  flehlpf. 
./.eyrbpisangeiu  Bvfiiejt  ihn ^6»^8l^ 
lache. Quadraimelfen  an,^.  awr.er  jw£li(*  $g^si 
Q.^eil-  haue  f^Uen  können«.  £ben  di>re  Icaca 
Zahl  nimmt  Rvinneberg  im  soften  Th,  cjter  S^hrl^ 
(en  der  fchwed.  Akad.  fiir  ga,nz  Schwe^enf  un^^ 
Finland  zn^  <  \Veil  i^'un  eigendic}\  io,4i  pchwed^ 
Meilen  auC  eini^n Grad gfehen^. oder  hoch  gehauec 
jedcj  fchwpd.  M^Ie. 3^^094  rheinLFuii  enttiäft^ 
Co  wären  4»«*  14.356'geogr.  0«  Weileiv  Unfcc 
V£' findet*  au»  dem  Verhältnis  10^4:15^  wä 
die  £chw,ed*  ,MeiIe  noch  ehva»  zu  grpÄ  an^ei|on^ 
men  i^ «  J43f  C)"  g^^*  Q*  M-  Sa$^  I^aad  ^eil( 
l^r  ^R  :$7  j[«ande^au]f^h3aQfchafte^  ejn«  Biifclung 
iiat  deren'  nw  /ß#,  w^gen  4er . neuen  Eiat^eilimf 
de^.  GroÖMu jjeathüms  fioland-  '  poch JRfjcilaiibl 
ftrobei  gehv^g '  von  *äer  befpiiäera  AixfinerJcCantl 
Icelc  gegeliJii  zu.h^b^n»  die  diefes  Buch  (p  feb^ 
yerdiencA       • 
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R«cATitfVLAVt+«Efr/  (Ohne  Arrib#  'd4#  DAwk; 
oi^tt :  'Elhslvhilf^  AkMürt  aufdiit  OofU&ßge  ifeliuthiung 
ätsan  Af.'^kUirjiir/fl.  ünadtn  zuMmnt  in  i/«#^#/  der  Mmb* 

ffjiuchtimg  hatte 
nttjtö>tfcftveiben  vi 
tf«  inicl/tiiHrti  tittf e^ftmaettc^i  amaXlifiJ  abar  4^i^  nn^t 
unerhebliciirAiiiatrkim^n^eniHjciit^  find  fi^ll^ajb^y.^in^r 
ÜtiKh^i^UfMen».  ^r  ;hi$wpii^  etwu  befua^li^chreibkr 
]M/liefieL  HiWrIapht  Ihn  nun  e;n  Ufi^enahnte^  in  xpin^V 
eirmi^tttg^  AntuioH  tti  widerleg*«  /  i^ad^actt  TnhtU  Jietf 
Spdörircben  Sehmfc^f  a» vertltaifen.    A«£di«BtrdniU 


•i«i  babef^'-wni  map  in«tfei«ic:i^  Vertraa^n«  j^aba  ab« 
^äi  i|nd'd«m  Paf(4  £BineL%auf  aniipringendvsit.Rech- 
lf.en^iehen  jräjlea.  iim  lingften  verweilet  ar  b^y  dem 
^^8  der  vf .  4er  SMudhtunf^  ton  den  enemaligen  bcrci* 

KäpHü^l^fiiäi^  feMab;,  und^  iMihift  fich  th^  4tt&rdit  d|^ 
aDanipa^dinado^bahtffiri^l  «WiierlfisnBff.  ^heUi  a«f  .dei^ 
iHcbK^  3;iri(cb(^Q  b/jidi?«.  Parte  je  P  abgalchUffda^n  Vatr 
5e^  weri|inrda,«I)eihk%-M>ln^^^  daflr  *•*  hl»^ 
lerg^gWJw;  vod  (etnea^^ri^daeBiiat^üE  da«  Mradiii 
ffift/%ei?^  an^iA^ii  habe^  Cde^ ' Vaagltidi  »ft  aapiZ(  baf«i. 
l^aO  tbe&  Auf  dif  erfolg  Wahl  ^%%:  DomdecHafl^ 
adaa  FV  ß^ehoC: ,  P^aarfolat  .eiaa  (jpiciellera  Heaniirer- 
tuiiff  ^e0jen,  was  in  dtr  J^üeuckiHfig  Aber  Exemnvnenir 
JbifpeiiTauäen , '  VMkie^tit  der  flMäa  Sctftaeoaijii 
FaaätafesgHinquennaUTf.  Naadacarf n,  Mehrheit  der  imn 

»fi^i^4t<breifl|t^  Ptiriüfh^i^'^P.^iM^^'  $catttt^a 
.darida««fcl«m,St4*>^  ^  KUu&lia  ^emp^ritmf  ^tfd  Anaa-' 
& ,  iIppdSauoBeB ,  lud  Synadals^riciKe  gafiif 1 1&  $  •  wor^ 


auf  wtr;«Bs> hier  aber  Didttigaitäaei 
Viam  baffere  und  gemArQstevf  Schreibart  wM  dem  Vft 
wohl  au  empfehlen  gei|rer«o>  Denn  die  oft  wifderhokaiL 
Senennung^n  Von  lügenhafitn  Beleuchte,  ißtrch  üeSi 
und  a  ndere  Nehenponhüle  erkauf un  f^eriHumder  ,  titcrfer^ 
tPäektigeiß  Pnfquiäanitn.  Chmrtequ^nfcbrgiber  u,  dtrgK 
gaMhrea  doßfa  nicbi  aKr   \yiderlegueg« :  >    >        .  w. 


:  -j 


?m%»mtnf^,  Coli§€r(^   IHMkltht»  ^r  Hc.  ?ca& 


Q^ifhmt  dmt  Sache  nach  nich«.  von  Aßnigmatt  nnierfchie« 
den»*  Coadäni  jeo^r  mir  ehi  fpäterer tr^pileher  AeadniA 
%  d^f  ft&thfcl  fey,  qu/vurnm,  k^mifßM  üi.  tanaitA»  i«: 

uno  Pti*' 
iguegen  ^  \'^aer%tet 
Stellet  de* 'Tejtter/  M'f.  <^-  ^ji  'AfJ^'w'i^<^"'J*x/fwPoc# 
6ffenb^'fi6!rtfg:f«r  At/Jt/*'V.  -M.'Vt  i«?.  ;BrtprXa^  « 
%o//49«'*  *>^-  if-  ^sfäiv^irtöP  für  Iptpsw  vifwM¥ijU 
ip.  i^dietto' ifyiyvoft€)f(fO  fii  Aroic/ro  0  tfyty^Cfiswti 

irö'  da?  tn^veirftilii^lifche^^lefii  ai»  der  Eadfyibe  de* 
/»'aifliVf  ejiflliiidciti:- VIJi;  37.'/e1it  itxtim  texte'-:  f  *i 

7bV«<r/i>  ^;^^^^'t«  ii'e^urm'tif  »^|ia  Jwrrjf.  Maorf- 
ffnnl^  a«i%l^»KtKemcAdi'r^  Hf.  F  VyW  i^x^äti  o^^fT- 
7/)ot/ ,  Ty^ffc^sÄtk*  J^/i-TT^c.*  I*.  li,  liefet  fca«  hie  i»ai 
f6;  'A^i'ary  9^«^  ^Hpxxk6xicoX9Strov  in  h^o^  nrtro» 
rtw  n«W6^J^ö'/.  •  Öafär  fetzt  der  Vf.  kit'gröftierWalMt* 
fiAvirdichkei^:  Xükotriröt/i  inri  roifov  Ki^w  tt9  liOfr^ 

MittilJmn'frpaiifM'jfh'h^Ui  MoHaliMiiFigurwn  #n  9^^ 
rUIef^mi  ^tmünfif^ntk  MafmQi^,  *^  Hr.  V:  wird  fich.a>«# 
M«^r  dei  Pmafakiaii  durch  die  hatdlfei  fartAtaesg  ^ 
l^kr<^iA*a»ie«ftf|g«i^tdiii|4fa^  ,     ,      ^^  •  ^ 


74S 


H  uai.«r  o^pg. 


*    • 


A    L    L    G    E    M    E    I    N   B 

t  I  t  E  R  A  T  U   R"  Z  E  I  T  ü  N  e 

Sonptags,  den  27t«»  December  1739. 


i*a*i 


fHTSIK. 

'Zi>V0öK,  beymVf.:  Ejpays  on  the  Micrqfcope;^ 

*     coniaitüng  m  practical  defcription  of  them^ 

tmprmfed  microfcopes :    a  general  hiflor^ff 

infects^  tkier  transformätions ,  pecutiarjia- 

hifs  and  oeconomy ':  ah  account  oj  the  vanous 

fpecies  andßngular  properties  of  the  hydrae 

and  voriiceUae :   a  defcription  of  three  hun» 

dred  and  feventy^nine  animalcula^    with  a 

.      eondßt  catalogue  of  intereßirig  objectsy  a 

Piew  ^f  the  organifation  of  tintber,  and  the 

configuration  of  falts  when  unter  the  micro» 

fcope^    By  Ge*  Adams «  mathematical  inftru- 

ment  maker  toWs  Majefty  etc.  ci^idcclxxxvii. 

724.3»  4.   nebß  31  Kupfertat  in  Oueerfolio" 

■.  ,   und  eiaem  voruci^JiGh«*  Titelkupfe^      (9* 

itoir.) 

D^  weitlMtiftige  Titel  enthält  faft  alles,  was  in. 
dieCem  prächtig  ^druckten  Werke  abgehen* 
dielt  wird.  Wir  werdM  deher  nach  der  voUftäRdk 
l^en  HererzMhlung  M  Inhalts  hanptßlchlich  die 
Art  bezeichnen,  deren  fich  der  V£  bey feinem 
Vortrage  bedient  hat.  Das  Ganze  zerftQt  in  xo 
Eapitel ,  wovm  die  erfien  Tier  eigendieh  dem 
jMikroflrop  gewidmet  find;  die  übrigen  fechsköa«! 
lien  als  Nebenwerke  angeCehen  werden,  welche 
in  einem  Werke  über  die  Naturgefchickte  und 
Chemie  einen  fchicklichern  Platz  gefunden  haben 
bürden.  A'ap^i.enthilt  eine  kurze  Gefchichte  der 
Erfindung  und  allmählichen  Vervollkommnung  des 
WUkrofkops.  (Er  begnügt  fich  mit  der  gemeinenAn« 
nähme,  dafe  die  Eraftdung  diefeslxiwumentsv.oQi 
der  zufammengefetzten  Art  ui)gefiUur.  um  i6eS 
kommen  foUe;  erwähnt btofs,  dafs  Zachar.^an^ 
fen  MtiA  Fontana  um  die  Ehre  dieCer  JBrfinduBg 
l^eiten ;  jiBergehc  die  -  Unterfuchung  mit  StiU^ 
fchweig^n,  ob  fein  Landsmann  ioger  Baco  eint 
Kenataiä  von  diefem  Inftrumente  griiabt  habf 
•der  ttkht;  giebt  die  allmähiiche  VervoUkomm-v 
jiung  £0 wohl  des  einfadien,  ab  des  zufammfuge* 
fettten  Vergröfeerongsgiafes  im  Attgemeuien  an« 
und  famdelt  Jbey  GelegenhetC/das  edtern  von:det 
Verferdgungsart  kleiner  (Mafsläigekhear  zit  b«? 
d.  U  Z.  17S9«  yi^t^  MatO^ 


trächtlich  Harken  VergrSfserungen.)  JCfp.3«>Mi' 
Sehep,  von  der  Wirkung  der  Mikrodtope  und  der 
Art  und  Weife,  die  Vtrgroüserungen  derfelben 
Z.U  bedimmen.  (Vom  Sehen  das  ganz  befainnte; 
eben  diefes  gilt  von  der  Betrachtung  der  Wir- 
kung der  Mikrofkope,  fowohl  des  einSicheii,  als' 
des  zulammengefetitcn ,  ^nd  des  S9nne[nm{kr^i 
fjcop's.  Bey  fehr  ftarken  Vergrö&eningen  hjlle 
die  Wirkuag  dieier  Inßrümente  doch  nicht  ganz* 
4er  TiK'or.e  gemMs  aus,  weil  i)  Licht  beym 
Durchgange  durch  die  Gläfer  verloren  geht;  a> 
weil,  jemehr  der  Ourchmefl^r  der  Linfe  oder  der 
Kugel  vermindert  wird,  deOo  kleiner  die  Menire' 
von  Stralen  ausaUt,  welche  von  dembetrach^ 
^n  Gegenftande  auf  das  Glafe  und  durch  daffelbe 
hindur<;hgehen;    s)    weü   die  «u&erordenüiche 

den  freyen  Zutritt  des  Lichts  zu  dem  zu  betrach- 
tenden  Gegenltand  verhindert,  und  folglich  die 
Zuruckwertung  desLichts  von|demfeiben  fchwöcht. 
und  4)  durch  die  Abweichung  der  Lichtfiralen 
wegen  der .fcarben.  -  Die  gewöhnlichen  Arten, 
die  Vergröfterungskraft  der  Linfen  zu  finden :  die 
Unbequemlichkeiten  derfelben;  eine  Methode, 
diefes  mittelft  eines  Nadelmikrometers  mit  Verl 
meidung  der  bey  den  übrigen  Methoden  vor- 
kommenden Unbequemlichkeiten  zu  beftimmen. 
piefes  finnreiche  Infirament  ift  von  des  Vf.  Vater 
erfunden,  «nd  auf  der  zweyten  Kupfertafet  Via  e 
abgebUdet  worden.  Und  auch  bey  diefer  Abbfll 
4ung  itt  die  davon  gegebene  Befchreibung  ab^ 
fichchch  immer  noch  nicht  die  deutllchfte.)  Kap 
3,  Befchreibung  der  beliebteßen  Vergröfserunesl 
gläfer,  und  ihres  Gebrauchs.  (Zuerft  von 
dem  Lampenmikrofkop,  das  eigendieh  der  Vater 
des  Vf.  erfunden,  er  aber  fo  ve'rändert  und  ver- 
beflert  hat,  dafs  es  als  ein  neuea  Inftrumentan- 
gefehen  werden  kann.  <Dle  iuOsere  Form  diefet 
Inftruments  itt  vortrefflich ;  feine  Wirkuni;  wird 
als  fehr  grofs  angegeben ,  und  der  Preis  ift  un- 
cefähr  140  Tbaler.  Die  VordiPÜe  dfefrs  Mifcro. 
ftops  find  folgende:  dunkle  GegenßÄnde  kön. 
neu  damit  eben  fo  gut,  als  durchfichtige betrack-  . 
tet  werden;  erftere  behalten  alle  ihre  färben  un- 
veräad^tt  und  l^önnen. ohne  vorhergegange* 
W  VcMTbereitung  luic  ^er  gröis«en  Leichtigkeit 
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an  ^efem  iBffrttmehfce  itifebr acht  vrerdefi  r  dfe- 
fes  Inßrumene  ermiidec  die  Augen  nicht  im  fe* 
tingjbn;   mife  demfelb«!  ]ä£st  iKrh  ein  richtiger ' 
t^airiß  der  betraefafceten  GegenftMnde ,  felbft  von 
ungeübten  im  Zeichnen,    verfertigen,    folglich 
»lachte   CS   bt^y  anntomifchen  und  biptamfcheii 
2fekhnitß€n  zirHjmpfeiilen'feyn*-    —  •  Bey  "allen. 
fflikroOvOpen  \Si  theils  auf  Modification  des  Lichts, 
M'Otmc  die  Gegenwände  eileuchtet  werden müiFen». 
theik  darauf  liückficht  zu  nahmen*,   dafs  das  In» 
fhriiment  nach  dem  Brennorte  der  Vergröfserungs- 
Kufen  fgBrithtel  «vTrd.      Bey  deiri  Larmpenmikrow  * 
fkope  nmfs  drktens  noch  das  Stück,,  an  welchem 
dM Auge  dÄs  ftepbachter«  äiig^Iegt  v^ird ,   fo  ge^ 
flellt  werden",     dofe  fein  Mittelpitnkt  mit  denr» 
BrettnpunktederLinfen  unddcrSehßxe  rufammen- 
^iiTt.  -4-  V^om  Cuffifchen^itfaminengefetztenMi« 
kc^ftrop;.  und  feinem  Gebrauche» —  SonAd'ams^ 
^Wrbpffeijten  doj>pelten  und  erafachen  Milrrofkoj)» 
Dfr  Korper  M  cyMndri^'ch,  und  enthält  eine  Aus- 
a^UgSQohre,   in  welcher  zv/ey  AugenglSfer;    unv 
4?^  S«hfeid  2tt  vergröfsern;   und  ein  Collect! v- 
fj^i&  (bod^'^^lars)  erithakenjfind.     DieVergrÖfse-* 
ijungsl«ifen  und  in  eine  Art  von  Objectenfchie- 
\3^fkt  gefaTst,  welcher  in  einer  Nut  auf  dem  Queerfc' 
iliicke, /worauf  der  Körper  des  Mikrofkops  fcft 
gefchraubt  ift;   Wn  'und  her  gefchobcn  werden^ 
kanii,.  f^,    dafs'ohne  viele  Mühe  föglcich  ver^' 
£chied^iie    Vergröfserungen   bey  einem*  G«gen-* 
fiandegefaraochr  werden  können/    -^ndcm  OqC 
iectenhalter  ift  folgende  Veränderung  angebraditr 
«r  beikht  nun  aus  einer  cylindrKchen  Röhre,   in 
•welche»  fich  ein  Aus*ug  befindet,  der  eine  Col-' 
lil^ctivlinfe  jßnthält»    Unten  befindet  fich  eintdop« 

Selteir  ErkuchtungsCpiegel,  oben  ift  er  pfan,  auf 
^er  jiadern  S^vt&  concav.  BeydankelnGegen- 
£änden  kann  noch  ein  holer  Erleuchtungsfpieget 
^  von  oben  herab' angebracht  werden.  WennTder 
Körper  weggenommen»  und  dos  Auge  unmittel^ 
Vfir  über  der  Vergrofserungslinfe  angebracht 
wird,,  f©  ift  es  ein  einfaches  VergröfserungsghS  r 
yi  .  Vf  it>indttng  mit  den«  Augengläfern  -  und  der 
xwey^ei^  Verdichtungslinfe  ein  zufammengefetz- 
tes*  ' —  Noch  ein  zufammengefetztesMikrofkop 
'von  Jdams^  deflcn  Voriiige  vornemlich  im  Ge» 
^lle  zu  fuchen  find,  wodurch  fowohl  die  vcr* 
liode,  als  horizontale  Richtung  des  Mikrofkops^ 
:9ach  Beheben  abgeändert  werden  kann:  zwey- 
t^Ti^  find  die  Spiegel  grosser,  als  beym  vorher^ 
gjshenden ,.  und  drittens  kamt  durch*  Zahn  und 
betriebe  der  Körper  des  Mikrofke^s  in  einer  hö-^ 
üizonealen  Richtung  über  alle  Theile  des  zu  be«^ 
trachtenden  Gegenftandes  hinweg  bewegt  wer« 
4^n.  Her  Preis  ift  a«ch  »40  Thaler.  —  /  Voa 
dem  Culpeperfchen  Mikrofkop.  ^ —  Vom  Son- 
uenniikrofkop  £ur  durchfichtige  und  u^durchfich« 
tigjB  Gegi^uftändej.  nach  R.  Martinas  Verbefferun« 
gen*  ü«r  Preis  zu.  49, » löo.  Und  i4oThaleniv — 
Von  ein^m  kleinen  y^i:gröfserungsglaf#  für  ito'- 
ii|cc]^fichti£e  Qeg,enßä4ide  C^»  ift  ^ioe  Abttidie^ 


rung  itn  Zirkeltuikroffiwps/.  =  Vi»a  EUii  Vif. 
fer-Mikroflrope,  Lmntitts  smatoaiifichen,.  «nd  Dr^ 
iritheria^i  .botaniichen  »/und  dem  gemeinen  bo«^ 
«anifcheti,  weiches«  dem  nitheriajp^i^heii  vom  WL 
noch  vorgezogen  wir4  •  vx>a  eiattehen  Lupe»  xo  * 
botanifchem  üntf  rfuchMgem^  «— >  «^^ondtmlffi«^ 
krftfkope,des  jiepinus.  isk  Peter^^ürg^weidSes  be^i 
kannt;^ma{seti  aus  einem  vchroinatifcken  Fem»  • 
röhre  verfertiget  wird*  (Es  h«t  hiei  die  Vervoll- 
kommnung eihalten,  dafs  «nterhaib  dem  achroma* 
tifcbenObjectivglalTe  noch  einetylindrifchelRcäire'" 
fmgebrachtwotden^  Welch«  Miderthaitb-'ZoUe  vo» 
ihrem  Ende  iialh  durchfchnicten  ift,  fo  daf»  eine* 
runde  Scheibe,  ao.der'airPtripherie  herum  die 
Objecte  zwifchen  dünnen  Glasfcheibchen  liegen»' 
fich  mic  diefen.  Qbjectea  um.  ihren  Mittelpunkt 
herum  durch  die  Axe  des  Fomrciires  beweget» 
kätk  Unter  dlefer  Scheibe  IR  ein  Spiegel  ange- 
bracht, welcher  das  fbitwärta  einfallende  tJdiC 
nach  den  Objecten  hinwirft',  umd  wen»  man  ffic- 
£e  JErleuchtung  nicht  nöthig  hat,  herausgenbm- 
mei>  werden  ;känn-  Ueher  afles  weg  kann-*  eine 
unteOr  mit  einem  Boden  veffchene '  cyfindrifche 
Röhre  gefchraubt  werden,,  um'  den  Staub"Voi> 
dem  Spiegel  und  den  Objecten  abzuhalten,  ttnd 
auch  das  Inftrument  zii  einem  TaCcheninSrrotfko- 
pe  «u .  machen^  Es  Itiifi^n  fich  auch  undürchlich- 
tige  Gegenftände  mit  diefem'  Inftrumehte-  be* 
trachten.)  .—    Befchreibung  des  mikroflcopifihe» 

A^parat>,;  wefcl^r'iiji^C  4!?^i^'^!f\^^^'^^^  ' 

äbgezMchnet  worden  rftr  • .  (oey  den  Tiedemann- 

£chen  neuen  Mikrofkopen  find  alle  diefe  Stücke  r 
nur  T  nicht,  wi^khes  eine  MaCchine  vorftellt,  uat 
(fueere  HcUifdiuitteivvn^beftlmmcer 'Dimne  für 
das  MikroCkop'  »1  veff£ic;rtigen&  fi^e  ift'beyaltei^ 
an  englifchen ■  InSaumenteivfiewöhntich^ii ,,  ^les 
ganz  äulserft  einEachC)  —  wKap^  4»  AUgemeiiie 
Anweifung  ium  Gebrauch  des  {yiikrofkops-  unJ 
2ur  Zubereitung  der  Objccte^  (Er,  handelt  hier 
v6n  der  nothwendigen  Vorbereitwog  Und  Stellun^r 
des  (MikroCkops;  von  der  fckicidichften  Beleuch*» 
tung  der  2U  uAterfuchenden  Gegen(^UK!e;  und 
wie  vei^fchiedene  ii^rper  fo  vorger iditet  und  auf' 
bewahret  werden  kölinen,^  dafs  man  ihre  Natur» 
Organifacion-  und  ihren  Bau  duiciis  Mikrafkop 
fichtig  zu  beurtheilen  in  Stande  fey.  Folgende 
Regeln  follen  .beym.  Gebrauche  des  MiJcfofkopa 
beobachtet  werden:  die  Gläf^r.müiTei^  injc.cineitL 
weidiea  Leder  gereinigt ;.'  die  Gegenftänd?  fo  ge- 
nau als  möglieh  in  de&  Brennpunf  t  der  Vexgrö« 
ftemini^nie  gebracht }  .  das  Auge  mafs  bey  ei^ 
nem  xul^ammengefetzten  •  MikroQLOpe  ü>  lange 
vom  Augenglafe  entfernt  werden  p  bi$  man  den 
Pun^r  gefunden  hfltr  wo  das  gröbte  Sehfeld  und 
die  deuttichfte  Vorftellunu^  des  Oöjects  erhs^ten 
wird;  man  mufii  «uerft  mit  kleinen  Vecgröfse- 
.  rangen*  den  Aafang  machen,  wen  man  thells  mt 
dre^R  die  Lage  und  Vfriiindoi  i^  des  Gänsen 
ttberfchea.,  and  diejenigen  eotJ -C'Limi  kann,  weV 
che  einer  weitem  l^nterfuchur^g  ut^rJi  .JUmI, 

theils 
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.  th^ib  Wn  ficH  ib  üftd  Atrge  aUmlhlieh  anüas 
mHkrofltop  gcKvGiint ;  jeder  ^genftand  muä,  wo 

^^InSgUd»»  luerft  in  der«  ihm  natiirUckften  Xagebc* 
tfiDditet  wetxlen,  weil  fofift^sanz  inrige  Begrlö'e 
iiWr  den  Bau  dea  Ganzen  nnd'die  Veirfi^lndüng; 
feiner  Theile  Qftter  eioand^'^ei^ftcilieli  *^'  Da  ' 
die  'Hellfgkeii:  eines  Gegenftandes  Tonder}Mer> 
fre  dea  auf  ihn  fallenden  IJchts/  die  DeutHch« 
keit  aber  von  einem  fchicklichen  Verhäknlffe  die* 
fer  jyienge  von  Xichtflralen  zu  der  Gröfee  und^  . 
der  Na  ^ür  des  Gegehftandes  abhttngt ,  fo  werden  . 
aoch  hierüber  die  noehi^en  Regelik  gegeben«  Um  : 
2;B/alles  falfcke  Lichi  ven  dem  zu  ioiiterfnchen« 
deh  tTe^nftande  %u  entfernen.  Toll  das  IVIikro« 
fkop  in  Einern  veffinftertenZimyner,  vTo  das  Licht 
cfurch  ein  einziges  Loch  einfallt,  gebraucht  wer-- 
den:  oder*  man  iinterfucht  die  Gegenßände 
/kbends ,  und  erleuchtet  fie  mit  Argand's  Lampe^ 
wodurch  Hjberdi^s  ein  ftetereS  Lidit,  als  das  So«* 
itehlicht  ift,  -  erhalten*  w|rd.  -Wmn  das  Licht  «u 
ßark  ift;,  bringt  man  twHchen  d^iv  leuchtenden 
und  ■  dem  zu  unterfuchenden  Körper  ein  geölieS' 
Papier  oder  matt  ge(chHÄeneGla8phtte,u.  Lf. — 
In  Anfehung^der  Zurichtung  der  nitkrofkopifchen 
Gegenftäride  fuhrt  er  die  von-  Boerjiaave  be- 
kannt g<Jn«cht^\S#ammerdainihfche  Methode 
feine  dabey  gebrau<*IiteÄ  Inftrumente  und  JL^iw-^ 
refi«  ähnliche  Bemühirngeh  an»  und  handelt 
^ndKch  von .  einigen  Gegchffihxden ,  weiche  •fleh 
guk  z«  mikrofkopifcfaen  ünterfuclhingen  fchicken^ 
a.ß;  deninfttfionisthiercfien,  Wafferpolypen,  PEai^ 
aentheilen,  ak  den  einzelnen  Theüen  einesöpröfs-  . 
Khgs ,  der  Rinde;  dem  Splint»  den  Saferöhren  ei* 
ner  Fäanze  ^  und  'bey  jed^m  diefer  Gegenftttnde 
irird"  die  Att  der  Zubertrikung  und  Aufbewahrulig 
zugleich  mit  gelehrt.  Kap%  5.  Von  %^n  Infe- 
cten»  (Nach  eH^r  allgenrehien  Betrachtung  der- 
fef ^en  findet  man  von  ihrer  Verwandlung ,  ihrenfi 
Odemholen,  ihrer  Nalu-ung,  und  ihren  Wohnun- 
gen unterhaltende  Nachrichten  aus  Degeer,  Geoff-^ 
toy^  Bannet,  Fabriciuf-  Malpfghi^  Needham  Vk. 
andern  bekannten  Infectoiögen  lufammeitgetri^ 
jea.>  Im  Kap^  6.  ift  von  Lyonnet/Zergliede-  " 
fung  der  Weide  hraupe  ein  weitläuftiger  Aui^zug 
aus  feinem  hierüber  iierausgegebenen  Buche  gc- 
Hefer t,  und  von  der  Entenmufchel  (teps  anati* 
fera\  der  Pferdebrcmfe,  den  Flügeln  und  Eyern 
der  Infeften,  und  den  Fffchlchttppen  gehandelt 
worden^  Kcrp.  7/  enthält  Trembfcj/s  nv.d  andrer 
Beobachtiifigen  von  den  Armpolypen,  eine  kurae 
Gefchichte  /der.  Entdeckung  diefer  Wunderbaren; 
Thiere,:  und  einige  J^chriehten  von  ihren,  fon- 
derbaren  Elgenfchaften 5;  nebft  einer  Betrachtung, 
der  vepfchiedenen  Arten  von  RlHerthi^rchen^  aus 
ßiiffoir,  JSfeedhtun  und  O.  P.  Müller^  Kap.g^  Von» 

.'Holz  aus^  dea  Dkhamei  du  Mmiceau  ^rake  fwt 
ki'ptHjfeMe  des  arbrex;  Malpighi,  ßrtw^ 
Hill,.  Bonn^t-nnideSauf/Hfe^  <,^uf  den 
S  teygefügfcen   Kupferta^ln  fmd  Queerfchpitte 

yf^  ^?F  I^J^A^  Heime  (fedum  telepfwim)^  Von» 


fptttifclien  RoTire,  t»«  BlbiCdi/  romTIafelßau- 
den-  und  lindenholze»  vom  gemeinen  flöhte, 
vom  Bam1>u9-  und  Zupkervohre  abjjebildet*)  E^d-^ 
liGk'Äip.  IQ*  von.derKryftalUfation  der  Saite, 
wie  fie  unibet  dem  yergröfterungaghfe  erfdiei''  * 
neo.^  »US  iWacfiicr  ^.  faker,..der  encyclopaedia  - 
britannica  u,  f,  w«     Die  hierüber  gehörigen  Ku*  '■ 

'  pfer  \  fteUen  Salpeter-  Grüfufpaa-  Wermuthfah  -  • 
Bernfteinfalz  .   HirfchhomfaU  -  und'SalmiakkrJ^  j' 

;ibllen  vor.     Hierauf  folgt  ein  Verzcichnifs  von  * 
aUerhandiowohl  durchl^chtigen  als  üadarchfichti-  : 
«en'Gegeniländen  fürs  Mikrofkop  vq/i  S.687  bis'^ 
S.  708.  welche  maii  ßcb, verfertigen  J.,  oder  auch    • 
beym  Vfc  gleiqh.  zubereitet  erhalten  kann.  ^^^"  * 
viel   vom  Inhalte  die£e»,  weitläufcigeii  Wel-ka;^ 
Die  Behsmdlungaart  diefer  angeführten  Materia- ; 
lien,  weiche  der  Vf.  gebraucht  hat,  mifsfätlt  dem  ^ 
Reo  aus  dem  doppelten  Grunde ,   weil  x)  altes' 
das,,waa  von^djaa  jlurciisMikrofkcu  betrachcetenf'  ^ 
Gegenfiänden  ib  weitl^uftig  ivon  9.  150  — 7^  ^p/ 
beygebracht  worden  ift,  nur  lehr  uneigentllchin^  ' 
diefes  Werk  gehört ;  2)  weil  der  eigentliche  Ge-    ; 
genft^ddleCes  Buchs,  die  Verfertigung  der  man- 
nichfaltigen  Mikrofkope ,  fo  ünvolllländig  Äarin- 
liea  abgeiian(^^  worden  ift,  da&  man  fich  daraus 
itkier.  die  befte.l^nrichtung  Jedeir  Art  von  befchrte« 
benenlVIilsroflcope  wird  wenig  ^.chs  erholcnkön« 
nen,  ungeiachtet  innn  die(ea  yoi\  einem  betühm« 
ten  engii&heja,  ijiinftler  erwarten  foUte.  '  Nicbt 
eia  einzigesmai  wird  gefagt^  das  Augenglaa  Von 
diei'em  oder  lenem^ikrofkope  ift  auf  beiden  Sei- 
ten erhaben>  oder  nur  auf  einer  erhaben,  undatut 
der  andern.  ]p^,   oder  es  ift  ein.iVlentskus  voH 
diefer  oder  jener.  Geftalt,  i^nd  hat  die  beftimmte 
Bvenaweite;     und  ä>uiLiche  Anweifungön;  den 
wakren   Bau  der  fo  mannich&ltigen  Vergröfsei 
fungsgläfer  einfeiien  zulernen,  feiüeR  gänzHciiv 
Dagegen  findet  man,  wie. aus  der  Inhalcsanzeig^ 
erbe4ltf  mehrere  Gegenstände  durch  den  grÖIstet» 
Th&k  diefea  Werks  abgehandelt,  welche  man  hi^ 
weht  fuciit ,  und  in  andern  Werken ,  t^ohin  fie 
dgentUch  gehören  ,   voUftlndiger  und  richtiger,  • 
vorgetragen  find«      Ueberall  fiud  kiige  Stelieli 
aus  ßrooke^  S^üüogfle^tp  Thomfon.  Cowpir,  und^ 
andern  englifcben  leichtern  angebracht,,  um  diB 
Buch  noch  mel»r  anzufchwellen,  und  folglieh  fei-* 
nen  Preif»  zu  vermehren*    Das  ganze  Werk  kann 
tifo  ÜA  nur  als  ein  JUlderbuch ,   und  ein  (unge* 
|ie«ier  ekcurea)  AvertiSement  von  den  Inftrumen- 
len  diefer  Art„    weklie  Kr.  Adam$  Verfertiget^ 
MgeCeken  werden. 

«^  "  .     ■ 

BK&1.1M  u/  Ste-ttin,  UNfCofai  i  f^erfucheündffe' 

merkungen  ither  die  Urfache  der  dauerhaften 

JFarben  undurchßchtigßr  Körper^  von  Edwcfrt 

Haffejjf  DelavaL     Aui  dem  eftglifcben*  tibet" 

'  fetz(,    nebft.  einer  Vorrede  yotkür,  Lcretis^ 

Crei/...  J7»8,  l^j»S*  .  .       •        .      .    / 

Hr.  Crell^  der  die  Ueberfetzung  diefer  fiir  Küflft* 
ler  iand  ifabricanteft  f^hJT  lejIu^reicbeftScIirif tunter 

Bl^bbba  ^^^^ 
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feiner  Anfficht  iturdi  fti.  üßj/wfte'i   rineii  _ 
gen  Mediciner,  beforgen  lieft,  verdietifcd^fiirge. 
wiCs  allen  Dank>      Befon^ers  geben  ihr  «Ue  von 
%vfey    fo    gründlichen    NatiiriarMiei^  «Is  iT/ii- 
gil  und  Uchtenberg  find ,    in  der  Vwrede^dfe- 
fer  Schrift  über  des  Vf.  Theorie  tngefteBte  Be. 
«rachtungen  beträchcUth^n  VoiTziMr «  und  fie  zeU 
gen  uns ,  dafs  fich  gegen  Detavali  Thearie  noch 
immer  mancherley  anwenden  laffi».      Der  Vf.  ift 
der  Meynung,  dafs  durehfichdge  Flüfsigkelten, 
keine  Lichtftraien  zurückwerfen,  weil  er  beobach* 
tete,   dafs  mit  durchfichdgen  FlUfsigktHten  ge- : 
füllte  Gläfer^     daYon  Srey   Seiten  fcfawar«  be-- 
legtuirett,  bey  fchief  eitlfaUenden  Lichtet chwarz 
fchienen  und  weil  fich  durchfichtig  gefärbte  Glä- 
fer  eben  fo  verhielten.      Die  Farbe  entliehe  aUb 
von    beygeniifchten    undurchfichtigen    Theileot 
if€ldie  die  Lichtftraien  zurückwürfen«   uskl  die» 
fes  auf  Malerei  und  Firiiekunft  mrawenden» ,  ift 
feine  vorzügUdifte  Abichc. 

:      rERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

»  ►  • 

Ohne  Druckort :   De  la  FeodalHd^   H  de  CjärU 

ßocratie  Franceife,    m  tmätem  desejftts-äem 

fafireux  des  I»oHx  Feodamc^   et  rejuiatkm 

des   erreurs  für  les^uteSes  •  la  Naifiefefenm 

äie^fes  pretetttions.    N.  L  N.- 1%.   ij^g.  g*    ' 

U'ir  haben  abfiChtlkh  den  ganzen  Titel  diefer 

kleinen  Brofchüre  abgefchrieben  >  die  den  bishe* 

rigen  grofseh  Vorzügen  der  franzöfififchen  Greift« 

lichkeit  und  des  Adels  den  heftrgften^  Krieg  an^. 

kündigt.     Mit  den  Ifebhafteften  Faihen  Cchtldert 

der  Vf.  die  riiancheriey ,  feft  unglai^lkheo «  Be» 

druckung^n  der  nledern  Stände  von  den  höhern« 

m\d  wenn  er  gleich  fejneh  Pinfel  zuweilen  in  cfr 

was  zu  helle  Farbe  taucht,  -  und  fich  von  feine« 

Eifer  Und  fdner  Einbildungskraft  zu  weit  hin^ 

reifsen  läffet,   fo  werden  doch  gewiS^  Auslinder 

aus  diefer  Schrift  eine  M&nge  4««  Landmann  in 

*f  rankreich   völlig  zu  Boden  drückender^  Laften 

kennen  lerhönj  von  denen  dfeSchlüflederNational- 

verfammlung  ihn  zu'befreyen  angefwigen*.     In 

der  crft^n  Numer  wiW  aus  der  franzdfifchen  Ge- 

fchichte  gezeigt  i  wie  der  Adel  und  die  Geiftiicfa- 

keit  fich  von  dem  'Anfange  der  Monarchie  an, 

gcmeinfchaftlich  beftrebt  haben,     den  .Königen 

'  ihre  Rechte  und  ihre  Doinalnen  ^ot  nudran,  ,ttnd 

*wie  voA  ihnen  tKe  Krone  fo  wohl,   als  die  ganae 

Nation  tyrannifirt  worden.     .Femer  bemüht  fi^^ 

der  Vf-  w  erweifen/  dafs  fich  die  Könige  erft 

nach  dem  in  Frey heit  gefetzten  dritten  ätSinde 

von  vielen  Bedrückungen    der    beiden  andern 

Stände  befre jet  haben »    und  dais  das  Haus  Bour- 

bon  den    Belitz  der  Krone  aileia  dem  dritten 

Stande  zu-verdinkenhabe.    In  der  zweyten  Nu« 

.mer  wird  dss  frau^fifche  Lehnswefen  mit  allen 
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feinen  MteiE^  Bedt üdniftgen«  Hund  SrnguIaritS« 
ten  entwickelt,  und  vorzüglich  iemt  man  ausden 
hier  gefiigtfen »    die  fchädlieheii  Lshnsüberbleib^  ; 
fei  des  Frmcfief  i^ad  der   ni^t  minder  grsni^^ 
famen  J^gixeä^Xi^  ^   .undCapitainerien  könnaa, 
ViMT'  kurze?»  hatder  Köajg  eine<olch^  Cafitaafh  ' 
rie  zn^Mouticeauv  in  Isle  de  France  errichtet^  und 
ihrem  Befitzer  die  Befagni(aertheiit^   fechgxehn 
franzöfifche  Qoadratmeilen  Land,  welche  zufam- , 
men  %uooo  Morgen  Land  enthalten  durch  die 
Jagd,  zu  verwiiften«    Von  dem  angeführten  Mor- 
gen beliehen  33^000  in.  AckerieUern , 
und  Weinbergen«  .und  der  VerluÜy  den  der 
nig ,   die   Etgenthümer  und  den  Bauern  diefer 
Gegend  blofe.  durch  die  Jagd»    und  das  fich  hier 
vermehrende  Wild  in  ihrer  jährlichen  Einnahnte 
leiden»  berechnet  der  Vf:  auf  2,0921000  L«    ßlois 
ao    der  jährlichen  Kornärnce  vediert  der  Bauer 
durch  Wildfehaden  «40,000  L.  und  der  Eigen-, 
thün^erverpfichtet' jeden  Margen  Land  jezt  xo 
Iiivres  geringer«  als  eiiedemi.      Dem  Konig  kp- 
ftet  die  Capitaii^ie,  was  er  d»iurch  an  Abga- 
ben verliert  ungerechnet»  blöieeineBefoftdung 
der  da^u  geliörigen  Jäger  und  asüderer  Perfcnea 
jUirlich  34»oco  U      Sollen  die  znr  Cspitinerie 
gehörigen  Mauern,  Barrieren^  Graben  ausgebef- 
iert  «tefden,  fo  bekommen  die.Gfficianten  Befehl, 
dszu  die  Gßldbuf^en  der  £iawohher  anzuwen- 
den, Uiid  4a.€rftern  von  diefen  ScraCen.gewifie 
Pfocente  anheim  falkn,    Co  unterlafleo  fid  nichts 
die  i£inwohner  auf  die  ungerechtere  Weite  au 
Geldabgaben   zu  ndthigen.       Sobald  einer  ^on 
dem  zur  Capitänarie  gehörigen  Hunden  toll  wird« 
fo  heilst  es.  gewöimUch,  er  wäre  von  dem  Dorf* 
künden   gebilTen...    Djieife.  werden  Xodann  ohne 
tJnter(chi^4    ^odt^  gefchlagen,     nusgenomment 
wenn  ihre  Herren  vornehme  I^te  i|nd,  oder  ih« 
re  Munde  durch  ein  Stiick  Geld  retten  können« 
Der  Bauer   mufs  j  fogar  auf  befondern  FeUera, 
VOfziigU^  auf  den  Brachen,  'Domen  oder  andere 
fiewächfe  zum  Untertialt  des  Wildes  auf  feine 
Koften  pflanzen.  f:.Die  ftroceflei    worein  .er  we- 
gen eines  Sciicks  angefchpffenen  Wildes  verwi- 
«icek  wird,  bringen  ganze  Familien  an  den  Bettet- 
Adib ,    und  den  üausvater  ins  Ge^ngniCs ,  auch 
wohl  gar  auf  die  Galeeren.       Kein  lUnwohner 
,darf  ein  Geweiu' abbrennen ,.  und  der  Vi  fiUut 
ein   Beyfpiel  an^     dafs  etliche  Einwohner  des 
Dorfs    Triport  bey ,  einer    Kindtaufe  einigemal 
«tine  Fliince  abfeuerten,  deswegen  aber  einer  von 
iibneA  «u  einer  Geidbu&e  von  75  L.  ein  andrer 
.zu  36f  und  die  übrigen  zu  kleinern  Summen  ver^ 
urtheilt  wurden.    Das  Droit  defrancfiif  iStCwt 
!die  biirgerlichen  LehosbeCtzer  eine  harte  La& 
Alle  zwanzij^  Jahre  und.  fo  oft  fich  der  Befitzer 
«ändert  muifen  fie  dem  Könige  eiumal  denganze^ 
/Ertrag  des  JLehnguts  bezahlen ,  und  übeidem  die 

igewöhoUchtä  Abgabea  entncbtes« 


>«.   ■  .  MV.jy:.:  Mn0V^3S9 
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'      ^  •  • 
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.  < 


X^»«rf^.«»•?"  •  «*«  WF*.«^^  «Igten  teiMr  «m«  Lehilli«e  s«iii«iAiiiitfSKer/^ 

.^»•?«'??«"»«  Tlu^i^^^STilc«^  TtiÄlMlogte  b*flw  Llcfct  TU  Abreiten .  «M- 

w»«.  D^.^'  »««'/f«/*  yoi.  1.  I  AJpii.  ,fcji|rj|fcgiatttoitoGOtaiit*nräbrtU.lch  bekannt«, 

,  .»^:lt *.»«•..  i  '  -'  »aAiitÜri^  LaMwht  <«i  LafaAgrafena  voa  1^ 

^^!t^^?^ffl<S^«Htff<6«r  fitim£sim-  SMtt  vorttdÜch  b^beWn  Ut«inif<Aen  Alii^ 

JS.    AVKt6H»I«mte'miiÄfiin.  ««*•  t*t^  A^ lleincrt  WjIMfcheii  Viftrjtea.    Styt^ 

^  *      '   -  -'-erefpMi^at,  ftt4«e  «Ae'öbäfttxt«  dJibejr  «af einige  Cpin4r  AbtÜldailr 


Wh  •ocdnrtnoditte  •  D.  #K  «Wfe  #*»*.  «r  Iw»  «ricOrti .  An  W.  «Wjt  dagegen  <Ue  Gfi>ii4' 

VoElL  lOf  Tafelnfflum.  Üi  f.  ft  M*.  iwftojL  «ncr«M  itoildfdien^üalfofteflja  j  iie«Bai  Ä. 

yw««.     ]                       .              '  n«  wcidiiiftiiefe  Qdfemaafdte  Beiehriiag  über 

Dt   ..^o  «MohrvAllA  Aiunbe  in  Groft  •  FoUft  4ielumptOd*chft«iiBe£ri€!B,  wod«rä»i8eK?i^ 


lejertitaiim    ftiiidlkjli  gepicht  w^rdtn.     Cr Ji 
J^U  die  ift  icttcr  hinfielen  audi  hcehiiftli  wü^.    iriichttmÄrtM*r  «[eltdrigen  Kiin^wIMter  beltimmt 


'*S'  "'JJaÄ* JKüÄ  iKTTfi^    dlefe«««  bdCMUK«« niMheii.    Der  Nutten  da. 
Ate  J&i^erf'.  Vi*  ÄeÄodt  A»ie  de»    f iaot  i^d  M«A.>«^  f  e|.  «b»  ««^«^J^ 


V    . 


lOhmXfun 


7JS 

«er  Art  mft  Jhrsn  Trivialnamen  ««*■  V^VeTföni 
auch  in  die  dritte  Ausgabe  der  Spec.  plant.  Ifier- 
•uf  folft  dann  die  etg^ichfc4Jeb^ret«ng  ^/Sß 
Mille».  Werk,   wo  Hift^»^.  Z<ifttz^.ei%kldni 


V» 


1tarE*«lft>ii&fc;1ion  gelfeferte*  Wem  Hr«  S^  mit 
fetner  eigenen  Sammluag,  deren  grofete  Theit 
if^  Liimj^ckefi   System  tfioch  sieht  vorkömtntr 

,    -niaczB^.eiixgeKiani»     feftig  ife:  wir* er  «He  üMige»  ZeichilMsigen  au» 

mert  mit  feinem  Namen  lieh  befinden,     Ueber-     ändern  Werken  in  einem  befondern  Bande  mit 
dem  kß^er  üifkt  alkm  diei«ngiMchen«#^mender  i^fchwafEent-Abdrupken  fyigefirUßa^  dj^  nidit 
Gewfi<Afe  bejbehalttnt   Jfcnd^n  aiyii  di^  ge- 4  «bg4bHdete%  b]o<S  befcB^eibe^^^ 
WÖhnlicnßen  deutfchen  ihnen  beygefugt.  Den  Be-     fländiges  Fifchwerlc  liefern.*^,  JDie  10  attsgeraam- 

ten  jetzt  herausgekommenen  Abdrücke  von  Fi- 
C^Qiübdn  ijzaain^Malehmend  rckön.  £s  find 
nemlich  S.  2  Tab.  217.  der  furauifche  Klippfifd» 

aus  Sufat»e  und Jlr.  Pred,  Chemnitz  m  JCopenJ^ 
gen  Hefecte  ibn»  ^  9»  79bf  ^8«  -^E*  ^  der  du« 
nelHche  RlippfiCch.  %  f^  Tab.  2lg.  fi^  a.  der 
Kkinifche  üiippfifch.  ^  Er  U^  ^us  Oftindien^unft 
^Kieih  iusjthc^  ihn  böfcainrir.. , ,  &  5  /fAr.  arVp-^^i» 

SIeir  zrir^Ajckl]^  Kllppfiifch;  ^Br^Ät ^hinten  in 
er  lllitlteiiilihse-  rwe^  Igroft^WÄkttrr  iWÄji  faafe 
"ihii  bi&kjtttnr'  gemacht/  S:  it*tih:iit^äg.'%  Dei 
'iwe^rfachfacke  fflipt^fifchv  ft^  Sfeba'fiiti?  die  S» 

, ^   -*v.,-r,^j,.«ii^^,»  «u^st^F-     chelA  in  deiJ  AfterÜBCse  die' ßätiä(5r'Tr.^'dg:k^ nicht 

'geh,;  der  lediglicE  a»  Kup£ertafeJn\beftBhtw  ift     bemertrti  er  ill:  «n  Oftindien.  S.  ij  vün  d^  Pa- 
•nicht   fo  emprehlnpgsv^nüg.  aufig&^aUtiu . .  Peqi    'pi^^viahert  übrt-haupt.Sr23  Tib^  2»  der «ric* 

Ttiidtfei 

Singiebe. 

iftnr  zidamget  .W<e  eio 


Wöhniicnßen  deutfchen  ihnen  beygefiigt.  Den  Be- 
fchlufs  »nacht  i.  ein  alphabetisches  Veraeichnifs 
derlatehlifchen,  2.  der  d€<ltfch«n V- S-  der^nilf- 
'  fchen  Hamen  der  Pft. ,  die  aiefes  Werk  enthält, 
nnd4.MB.gtenfaUs  alphaherifchag  FoUftindigea  Vw 
xelchnifs  der  Kunftwörter  und  Tortügiichften  Sa- 
£i^"'     J^^JvJben  ficht  XMra^  mfkaore  berübm» 
männer.aie4VIuhe.  gegeben  /'  das  BufiÜÄ  in  4^ 
•Xinnäifc^et^-  Terminologie    aufaukl^eat  keiner 
'iber  hat^eyi  noAIku  AVeifc  ä  d€l;.Ofd^^wft^ßid|• 
'*?^^'^f^>  J^'ärf^b?  h44  pfeiHlichl5ieik^,gluich,.  vici- 
^nlger  auYp;gethan:^  ijafs  al&>  di^jf^  W^ik  ^- 
Ten,  wcMh^n  ^n  der  VeißändUcbkei|.  dpa  Sijmß 
ner  LinneÄcbea  KunÄfpracl;^e  gejf^earift^  vonüf^ 


iglaubt  .M|»fi^pr.#a4&>  ifl^  jh^$^  ^ «9^JiaD««a23  af c >Jiruw,.ifd^styWxh ;  'ans 

fe  icUacht  |p)|^  ^av)^  J^BI "•;  t&  ,31  von  den  Bodianfi^en  übei^äupr, 

-rr^-^  ...die  Hiäade  «eäUen« fey,  ^^33»  Tab*  2Zi  dejp  Bodian,,  fiodtanusaus  Bra« 

wertn  er  nfcht  aut  deaProbobljitfcern  ^t^ii^fler  Au^^ 


ter 


-2«^f  ^ w.  .    .9^iT*  ^S*  AÄb»li^iflif>Ä.f#fi»hw  IH«I^  P«H«rr  Bo^ianns-p^ucanthüs. atts Bratlien ;, 

S  \.    y  wunix^h^i^^ea  Iff^  Kwga$a|ii  J^^  Ä-  43:'fiabn  2Ai  d^  B/xa^k,,  Öftdunus  Boenlkaiis. 

f^'^^lX^^i^  f^^'^J^'^i  ^Mfes,Tl>ei]9»,,ai^^fe  >PJUH.S.^5:?^^  »Zd^Ay^r  .^^^^ 

re  Meifter  irt  der  Kunft,   mui  «ucht  an.  Stüm^^r  Brafiiicn.   S.  48  Tab.  22%  ^der  g?ffeckte  Bodian. 

geraüien.  ß'<^yäej^^We^i^e4'efWejj;si^  3on.macuiatMfi  aus  Japan.  ;S-splib.  529^dßr  Aöiä!; 

Md  dem  nicht  £eringi5APreifsod«,Ufiz9nv.hÄ|.  Bodianus  Api^a  aus  BraiUien,.  S.  53.  'iab.  230  de» 

^^u  *  ^^^4^^;Wcb  .AieriHrf  ^v^nfm^ft  ««••  4ff oftrchuppigeBodiait,.  ^^odiaiiüs  macrolepidotua. 

t»€ÄfoUen.            ,       ,        .     ^i   .c..  r  .1    ..^^  ^  ^wahrfchfiialifkausCMindien,  S-«Tab:3^^ 

•i^^*^;  px-  ?*ö?:i««r«-  QwVA^^W^n^^Äi'  J^  .^t'$t£tntfikger^  Bodianus  ftellifer,  f^  yom 

turgef<huhtf^^der  B^^       ,  .^i^^Uaj    IT^eif  .yorgejjurffe der  guten  ' Hofnung  u^t^    Gut  v^ 

l^t''bf!.*"!l^'^^^^^'^i^^^               Thei»  ae  eji,.  wenn  fein  deutfcheif.Äame  iiigieich  d«. 


^5  ^ö£f  n  in  4-  mit  j  ttei^a  .„  .^  „„». 
Hch  W.  217  tis  3S4.  ..•.  .V    .      .     - 

^^a»  Kochifche  wiclif<«J,  Eifi^fjjk  iwuji  aicfa« 

MclV  Verdi^nJt^jefchätjfe.    Dßimujge,»ditet,k*m»!. 

•e  e»  BicM  oftpe  grQ%ju.A«te»'a*4l  >  fpHgC^t« 
wrwcden,  und  die  Beßtafr.der.fiÜ«»:  ttieilewiin. 
een  ylellcicht  noch  Iwige^in  iu»FfüI^n4^4e»,k)iU 
Bare«  Buch  ^efcOen  HäfefH,^..Wenfl  dlejfloriRttfiAe 
^KüBitlianinung.  fifji.  niclijt  ^ntfcWftffei».  iiätr 
»,  ^flelfae  foitaufetzen:    .  Üü'sk  'vecteMdt  »oa 

^die  Zeict^nungta  ui|d  der  t^t  daau,  i<^oa 
•W&liegpn..  D&  Y:ai»tb-di«u  ift  Ä0  J^Ä 


Gefchkcfe«.  und  die  Art  beieichn«;te.  S.  57  T^b. 
.231  £g.  2  der.  SiU>eci]«dian«:itiU  aus,iiein  aütläiv- 
dUchen.jyieece  jfejrn.  S<  jly  fon  den  Sogofiicheii. 
jUb^tij»jjU  S.  61  Tab,  332  der'Äigo^  HolQcen- 
.tru»  So4^;,£er4«  marina  r üb«  Catesb..2  fea  Ci 
w  allen  vier  W^fcejlen.  iS,  <^  tab.  233,  der;  g^X 
/ich»  ^«igp  ^  Hel«ceBtras  viiescens  i  aus  W^fitd* 
.dkn  ui^  ^ßaTy>.a34  <*«r  Obgo».  äolocentri» 
^?*^  «US  J[aj%Biu  Wir,wi»iUciiett.VQa.<ÜfeürB«. 
tthreibiug.  aucii<  baid  djüe  AusgjOie  in.  g.  ai' 
JKhwatzenJUfdcücken,.  nn  dadiucJa.daß'\ii(|^ik  do( 
m^uuM^et,  fipnia,<fht  uni  «  . w,  4«  A«" 

MXod^ftj^ei.  ,;!^chdBM^'  jkbee  g«S<|b~  ^. 

•if  %'!  Mmaim  smrS^mt-  *iih^e  jm. 

MBff" 


Tsr  t  r»E(Äaftl«&  :  frit^'^i  a  i«s 


Wr/ Reynter  er'*P«r  Mr.  «Sfriii^e  Pr&C  1totw>*  tMiWth'g  ^.entieekwrt    kohletUfchiefcf^teh^.^odep 

■^.•'Töilte'are'mi^flTS^^^^^  tJt'tt  '«V  nAfl^üRW  fil>  foihmausderFriedrichig|iRb«bdyIi?«wattim 

' ''l^ide  Vdil!d^ii  ÄB(ffeiltAt  dfiefei^fid^hiftfit^  ^Mk  itÄt  jkekikiMen^ß^ftiaA^MfselnkewW^T^fi  isQ^  ^ 

Auffät«^!*  tö;  d^A  fratfJagfeheif  ffttürforfcfc^tA  ilite.^Jatefe^  *er'f>irbe^g*haul«k'dtefeiWi^ 

^ie  in  ieti  detitfchcrr  Cantotis  d^r  Scl<weie»  ufcef  tu^'BleyeÄ-öteerein^  Welirib^  e^  aifa  diefem 

lii^  Wä turg^fcfekhte-  diefes"  mcrfcwiirdfgjeii  fiaiiilci  tsiMt  nicht  «Hein  *1ger  ftfy :•    *)  Chemiftjie  Xc»- 

jejnildit^t?  fieiicrt  Entdcfktifrgen  In  Hlret^Mtittet*.  4egatg4eMii]n«^älifierh<eli  Q^f^H^-»  JL&n<ioge^ 

mache  beMüht'!iiimicHeÄ-t^  -*W'Tho«erfrt^}  «lÄftöpfneM-lMtaEW*  ^7)  Sh«- 

dfe  Hbraiisgeber  d^irü  ftn.*nBbfti(^r*«fct^ln  «e^  <«»ifell#vzerTegtt>«  dts  ^sfferi  der' IK^mfcäf)^. 

Hutteri ».'^itr defti"  fie'defi  V'^'ten^t.^etollUn »;  WA  tVldMirffiMig  des  66itfMMbky£Sb  m%  4^ 

dücVd'äS  »irl^e  9^^g.en.fW  diff^beirricMcM^itetlr  «ftibeffi  My  Sm^o^  ini'^ni&k\iqmranfn4iVH  ir  ^;i^ 

'Ürie^AbhaiifdlangeA  w^itehfe  d'^s  <jre#lcHkri?idi  bet  ^mre.    9)  Ein  Eiritt  v4n  »!•  Z.  über  da»  Sti^ 

treffen';  find  zufamtiten  ^eftHle tmdeben  fa  »y^  ^kkiirdeF  4tineniikenfinHii^,     Den  Bc£:hki(^  ma« 


'dle^om  ^neralreidt  geiiörigen.    Jene  madielk  ^M'  eHUg«  Anfrt^en  ^itber  G^genfliHide  aus  d^ 

"detvei^n'Thin 'aHii     Statt  iM  ^hff^shtk  -MtargeMlIdite'r'aber.  tvelche  die  iferftuag^ 

'^Hn^Reyniei^  t'eÜ1&^6edä^le?l  fBter  das  Shzdirnft  IIMlictirkheig^  i^Wttdhtlf'Vmsklmt.     :     v     -  ., 

*der'f*ÄtWgercWchtfe»T3etort'd^Aeraferflötanft  *  •  ^'        «  :  /  .'     >.  -  -  5    :  >f  *  \     i      'w::  :• 


*A6arteh;  ädHLengpxtg,'defir^ibMVe%eiK^^  >       -MäleHä  iki'Mfli^imi^ifi^migtaU^^ 

auf  unfer  Jalirhimdert,  eft  fehr  Tondetbare  taA  -        M  1^if^iti''ilte(h'em  ftfe^itfc iCfcr.:6oft^.  ^irS- 

faüc  irrige  fte^itungen  i^orkomn^eti,  '  £}hri^^(bU  '     nhtm  -^  Mtovef  ^/i^«lM#/.»&JbReider^jfr?8<- 

«.  (t,  deir  beif(h*ri  Poi^rang  tfinet' £ehtiken''4M-  •        Sft  S^4*  (€' p.y     .^.v:    .   . 

ipirl^cftskiiüdr' dadurch  leha^n*  ftkbeAv  ^  -    Wr/nKIWlbge^Jrt^  <rg»«.tfaq|ite  ta^ef^i^- 

^Ht^  Atvfhitgem  »r'^cUeft^^  WiffMifchi^Te  m\i'  M-  'Caftt«  MHM^Meir  i^nQe^'faiMIgb 

iiehi^^'Syftcm -itt  VM  "^EhrteldHieruiisr.  V^h*m^.  -WM&iiiclK?iil  0^ti^^^M^t<*^^»n>^aetfafejhyiy^ 

Aehtdiche,  '7ü>  WeHig-  erwogenef  Äenfi^n^^  4kf lietrin^ItfblMl'iNM  m*  AbAmr»!^  äJ»ejfd£^ 

^ndet  matt  iarh.  in-  den  Vhitigtrt  t^o^tüifi^)!'  'Ab*  4les^ii.  4I«*  ^Mlfen^  •  iHfd*'  «Mifie^  Stdfeen^  hi  dem 

'liandlirrigei^'  li^fea TKeUt ,  m^  tneift  Hi(.  %  «ch  <GMiiii«alar  de§Ha»  ÄribMwUbep j^^          ^ 

gehören;  Üdagejreii  aber  >üch*  ^^ befe^endeiS.  ^MtitabiU'^äufcälmti^t  ^v^^te  wia^  da- Wir  fenft  w 

ZMe'erife  beMft 4ie in d^ S»i1«ei«^^ikM^hD^'ih-  Cfa<itli|ifl^i^f^Mi5ttt#f har^kfirduebra^ 

den  verfchiedenea  Arten  von  Löw^itta»!«^  ^^  *t^  'K^m  ahia  '\S(ß^gm  ^  ^Ste  twtoaikit  die ;nr<>^  d«^ 

kn  neun te(}, Tom  der  jittgr  kelvetic. ^ye%  Hn.  Za  '-OöMb^^n^lBllb^r»«  'dkr^rtsaitHgaiaafti^a^v^e  Att 

'i£^/re(2&rbVftt)4R^en'Zi^i^(AW^i!lin^n*tiftd^^^  '^ia^''<3ot<^'Yi#lMl)«t#lKea>/*iidin!^AdatiMt.<'a      ^4^ 

'mehrtmg  d^  e/AiM  PS^ni^thtf^WlSb iti^Hifrs Hu  'iM^ny4ai4äätmt)ttivm^A\ti^ 

^ßpria  pTaät'.' Heh\  itberfetrt  Von  Hti.ite^(^  und  «jerFefMiMf),*  df%  PcHicik  dkrAämer:,  dia^  fio^« 

mit  Notfn  begleitet/    d>Bi^  Qefc^ieht;!*  >oq  ei-  ^kigM  »'Mili«f«rM'^a^iSpaiieii<  kämmet  «^ 

' neni^^Tbeilf  der' SdtweHzerBinfeaVvört^  Um  iZ»  «^laCbn,  den  t/rf)^niftg  dar  BembiwoMg  MgmüimH 

4>.  <»fthi(9ite  des'W'afiitr^RanünkdrVott  '»be^-  ^Viißuti^m'iik>tik9e%  t/mm  idie  :vavfa&(£a^ 

-deifaf;--''9!r^«e^B^rtfMbjgr  i^it^t^etaH^  -flaütrtt^ilndi iWPf ÜWftiülüiefclhipfti^»' jdea  .C]^- 

'  Die  eihe;  v^eldifcTUh  A^hifAtH%>M-RKä  iientil ;  -QMalit9»iii«il>'«ii]»,-(!4aii)>Mi£lfl#,  o^jfttecfvc^* 

'  Sib^ebildetY  dl#  Mdere^^mt  mft  deh^  ßk^^  ^S0l»)Miea>«K0fa^!im^g<^ 

-ffVe  ifberem;  £)  'BefcHVeibttnlt  einef  vr^Ufj^enHEri^d  *3^r.lftiMit>^As<93fM|ifi»ldiaf  Jfaf'&fl  a^4t|^Ms 

•  laUf  Wimte)rri^|^-Anf TuraftnSj'-b^  -^eti ;  *<lrflii*flwv  aai^aWn^Tl^AlLdas  Hirittiftbe  ^{s 

'  Hi^ii  R    7>  Befdfreftiing  «Mei^^bMnilUien  Rj^  iN>rtagUi£die  ^  «i&d  den  Gebrauch  daffelban  bgy 

Hh«  )ti  derlSMTi^^efft'^iftd^lfcieit^Cldi^^       iM?*  fchon  bekannten  FIei(MtonAVf£acirinre^aUeF  zu 

Vey  die  ^Hhilcfirng  de^  e^MUfnlgtreh  TerlgraJft^.  -^iiWnrlahteiOlndffgaitoditonJeritea ^cft  Atten> 

9n'di¥  iwet<^RASthemnj{'ltfd  «liit)l»n¥f^7'2)  "^iMM^llHimHiahan .  ilabnaäb W  «M;  lieiiia  6^ 

Vom  Feldrpath  und  feinen  ilalHkuliMKeWfn§a^)^  ;  ^1|ii*)Mq|iiatrt,toifi9klUoigjuitb«^^ 

▼an  Hn«.  Striime*.  a)  Ckemifche  Zerlegung  dar*  auck  in  dtefer  kleinen  Schrift  aufs  neue^  be^fe« 

ielben>  durch  Hn.  Moreiii  aus  Hrnfnets  Magoh  fcn»    und  Rec>   kann  fie  ab  ehkeh  wieh^getr 
a3N%     ^)  &eixlireibung^4er  iuflSrh  iffiffSnial&  TOT''  Bl^li'ag   Aar  'Gefchichte    des  B^baues»^    und 

dtiiweicaer  Bitterfieines ;:  ebeadw    4)  Chemifithe .  aur  SrlÜMepung  de#  Ahm  9i$,  |kch«  eiM&h- 

durck  ite.  Hßfiw  iibw  dMfirihea  aag^ftellt«  Wm  ^ 

ßcccc*  ZU, 


7S9  iL  t.;^-9ECGa0lf^<-l9lf.'  ^ 

■  » 


tfidl  ttdl  Duk  Ae  Fof3(fr^(img  4i«(ep  fiir  i»^^  ite»  4i,9§^  W^^  ^^km  .ffimV  f^rmiaeiQS 

ftmmceii  ttifMdif »  l#  wie  ikt  B^tBühomc,  4«r  ci^^  Verliufemig  W^orfletie,   ii<^  g^^A^^wi^ 

Hemusfcbtr«  ^emCefbe«  «ochniebr  VoUkomtpe»-  ^g  «och  in  4er  Zuiufame  ihrer  vdUkQminaBheA 

)iek  SU  «ftteileft«  «iifiieliiMa..   An  fij^tfi  Aiir-  MliAde«  taiUd^  «r  i.  von  üea  Hjracmt&e%  ^fif 

Ocsen  ift4iflt  Stück  nicht  rdcht  Amt^c»  uii4  h^f^WftdießeäiMit^  ISior.  jfw  7^  Arten»  w(^ 

Auiztijte  ««  Mdertt  SArtften  f ehaifiv  ileii  ffr^Ür  PMt  i|^iv  4fr r  ^^»m:  ^f  B^iuiiCcb^w«ig  ^ftfcheok^ 

ien  ftoüin  f  in.    Eine  kurse.  Bi^pfplile  y»ii  jScer»  Juuc.  .kiir»  4|b4  .Jp«'e«4.  -  jHieniii^  .Tolcen  a)  4ie  Ri^ 

mIi  4  wi4  WHden(»#'«  VerMTeniiiftai  w4  ^  ZuOk  wickeln «  3>  4}^  Avi^ipo^m . ,.  iprelch^  In  ii^fem 

tte  M  IMncr  Aes»  bnrolinienfi«  <4iW|»iter  4«e Xifi*  "^refkfiiapi  «rftelini^  mkomraen ,.  nebtt  fmcpkret- 

ftoM  tfortaUt  als  elüe  Seltenheit  in  OeutfiDhkin4  Iw«  iron  s^  S9rteB  Fafben«  Kttmen.     4)  ]>ir 


Attfinerkfiinikek  ter^ent)  ift  M^r  elkw  wup.iEck  Ai^fkelQ^s.  w<tveji  niifittiüUctier  In  Hn«  li.jri^ 

ven  lentn  «nführeti  4i£Ri  ven  letalem  aber):  P^ntc/f  Aweyten  Thell  feimlbs  Blumifteiu  ^E(fi 

Seteeber  4»  Ar/«.  A^gffptiamii»  ^mi^tchp9f^  Irfe r  .«ie^mc^w^  ^intet^uerewr  fiir , 4ie<e^ptt> 

merkungen  as»  4e»  Ifftlirl^Hi^err  tine  i^  ,wi?3Me?(?hfjn^omi  /aev^ii^l^* .  Hiertiif  5)  die 

Gattung  Farnkraut t    Caenop^eri/«  Von  Bergiiia  :Tn^en..|in4 A)4MMel^^ 

in  dm  aklMbe^  iler t«^erai>9li«er  Aka4<ainie  fbe-  j4fl9  Vl^'»Mm  SeiiM^    |Ot(ei  Wider  ihre  Teil« 

kaiint  gvmadit;' 4pmM  ift  turb  die  JHeekricbt  .4^ri^Qkcni£idn4«f  4ie  Bla^lä^iCe  euid  Oefarlif)^ 

Ober  den  Anbau 4f^I«inenii|i  der  fudürey  von  ;ivif  auch  «ine  ühf   irortbeilhafte  VerrielfilUb 

ffarUiet;  Ökftnni^i^nu.^^amc^^,  -^  «Nk.iSrop.  igifnfs^t  aa&ef  4<r^  Senkeo.    Aec^  ladet  .jiber 

Delic.  Infubr.  Tom.  IIL;  An^fc^  fekner-Pilaa*  j^wk  i^  ^ie^n^  lUyi^U  wä«  inan  kiet  oicki  te- 

^en^tiDeatfdilmd  «M  5fckfalkr>  tui  4fm  Vit*  i^hf»  /(blltf ;  f ipe^^nue  %^eibuni4er  BqC^ 

t^t«ergi&heu  IKüChenbliitt  1  -^ol^tMloMr  «N^^  -Ijrf l^k#  4?r  i)<M^L  IUrAigT^Preu4:^Sr«  Onrdi^ 

hit  Schk Af  ank  ein«  Stmiii/Mm  m^MmWlh  .4ßm  H^ftpg  y.,  Birä^c^eis  T^m^chtt  4n4  4en 

tenbets  cefinidien^  m4  MibefmiytehrMMni  tf  Stockeü^ .  .w^khea.4^  Jeiac^  xejpefende  .Kon^r 

{hiü  <vier  StaubfiMen  4aian  findig  «a  «roOen^  da  .4emielbeiicefche^  hat.  Den  ^oVäig/hk  BelcUufii 

ircÄ/  ni^i9ite4  «inen .  cJAf ieti(« ,  gefidiweige  4e«n  ^npchen  V^rßntim  uadErfiihrfngen  bcgr  4er  Cnitttr 

vier  gefallen  hltar^  NackI4an^AiiUineii  biaMf  ▼anN^kai!»  A^inkalfi  «n4  Levcojen  Ton  Hs[. 

Vittaia  OHift.  4ito  ptenlTf  ^Trl^IVf^oC.li^aia»)  >rA«|i*iU^^f^^ 

«emeh*(te»Baiiirikerrt«htx»<Mf -geiAWt  ke-  JM^rffUcl«^     ^ 

ben,^eaii4navölli«/5<i*»lr.iiR4.lwa*e^bJ>^  »        S  r,-     .  v.     ...-,.' 

ei-öteentMli^aiu  UmvSir^^«^  .>  oy<>iy>,  Jn  HarbeaMf^r;  >  •4hMmMtni  mm* 

4ett  änge^baMnrmi;  tiieiMrti^iV|efft$hef|e,i^  .^^     4in4  awi^^iA^ar  l^fi^tmiL  fyf  lMwb9f 

nt'tflua  laia  nur  ieiaer  mMf  ai^^namiaiita.  iv«^  :        mdMeßifßtmd^äi^tnik^^Sii^ 

^4eA•  Hr. Schkubrataekt aberinaek  4ie<aa  mA  .        4rktaa Zdien4  1799.  f, 

ftreittg  *-i  Dia  tedft  irerttUaüeb:  «akifebeiadidi  / .  pia  Wer  gegebeaa  Ge««cbfefifi4  Pobpa4i«p 

ti4ebey  iMndttr  nadMi  iMame^^  jw»  4ie^  Sbdd  .#^^a#.,.0aaifMi4e/riiilw)f^^    leniciam  caJSa« 

4erSiMbll4eir*di4ÄrS»i4jt;4ee^^  r«<Wt  Cyi^eianif  d^MR^e^ 

«idetft.    Ilec  ,fKB4  li^tfqbilierMiA^eii'n^  £a.^  Agafippa/we<e;rw^^  fi^^ 


y^^n  tierg>In.kBidrteni3«Kk  yiy  fiiaidiWaa  -;;-  .Ma  arjttaM^tt.  Sebiaoi  rnnm/fik  «m)  Mfp»- 

Thünbefna  I>irertideri4f(ian«<»n#4<Naiii9,  Jki-  4iMi  Migfnf^  ,  taaier  aach  voUer  Üaricht^^eie 

chemnaeigeti  ali4  .fciifi^re  Hirtifcahiea  üaacbgi  fo  2a|duMNiA .ipiHi  Fih^^^                Cakpo«. 

4enBefditaft;                        ^    ,.^       /   i   ^  .#wiA|^iia4J^^ 

,r.  • .   iS  .'/ .-:-  .^:.  .i  'i>i  i2if  iii  /.  n,^  idm^h-^^nß  [dm»  d^d^^x^r,  j[«ui3^,i!iepiaa» 


]bit:TfteLVAiTe4a.r.'  rv    n     -!      m  :  *      4df  %Ml»g»iin4  ««fbemarie^^ 
Dtr  V£  «nfiprickt  obeynl  ItlekN»  »  4»r    itphy^^  iafii  fck4te,  i(n.  JipaMgeker w  ^tuko^fc 
VaffradafeiaeaWerki4i4afir».4iiaaratf«^awk^  <.<^^j^  J!^«<^)mer,.imi4Ufl«ie^ 

'^I;:    eil  iini^i    .o^n    bn^j     ,nA     ^t^rt/'i  'LtJ»",\f^;A-\  j^ng  ;  A    .^Uv  .n»-  .-{ -lub  .fi»:-'i 
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Dfenftags,  den  29»»  December  1789, 
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•1  «  *    *  '  '  • 

?  tni^ne,  h.  Walther :    C:J:  Cufa$i,  Pmf.'  lu 
Leipzig,  iZftopiANifeN.    178^  S23  S.  8.    Ol 

Cdion  aus  mattem  SAfifen  ttnnt  i|i»  Hiu  ß. 
M  ab  eineaivralin  Ton  f reymuthigkeie  undck* 
dgem  BHck.    Aturhin  dcniociis  AWMmdluafieiu 
die  gegenwSlrtige»  Bäridchen  fiUlen^  battcr  dfc 
Ausrottung  manches  fchä<üic*ieii  Vorurtheüs,  uad 
die  Behenigung  mancher  tur  Zeit  noch  ^nichtaÜ- 
gemein  gangbaren  Wahrheit  vw  Augei»  gehabe. 
Z*ar  wird  man  fchan  aus«  der  Wahlder  JÄaterien 
bald  errathen,    dafs  fich^hieP  wenig  «tbringeu^ 
tiefte  was  riicht  fchoä  gräftt^fftheäs  .alndensrärts 
gefagt  worden  war;  dennoch  gebühre Hn/C- das 
Verdienft ,  feinem  Vortrag,  Wärme  ♦  feinem.  Sdlfc 
Ceutiichkeit »  und  feinem  Gegenftand  .unterhal- 
tendes interefie  gegeben  au  haben.      Die  Auflsb 
txe  find  folgende :      I)  der  Genius  des  S^krate^ 
einTnittm  -r-  oder  eigentlich  eine  Untserredung 
itber  die  UÄfterblichkeit  der-  Seeie,    Die  Einlei- 
jtung,  wo  derVf.  .durch  das  Vebikirium  iincs  Luft- 
iiaUs  lu  den  iiberirdifchen  Regionen,  uiid  xu  ei* 
sem  Gefpräche  mit  dem  Genius  desSokratcs  ge- 
laÄgt,  gefiüit  uns  nicht  ganz*    Sie  ift  «u  lai^aus- 
C^onnen»   erinnert  au  viel  an  Äaliche  Einlei- 
tungen, und  enthält  manche  «a  uncrheWiche,  mit 
der  Hau^tfkfiie  nicht  in  Verbvndung.flehen^»  Ge» 
danken.    Dahin  reeitheu  wir  «.  B.  das  S*  15.  dem 
KuffiirlleR  von  Stehlen '  gemachte  Compiimeni:;^ 
das  zwar  vomHerxen  kommen  mag»»  uns  hier  aber 
£ehr  am  unrechten  Ort  xu  ftehea  fcheint.    Die 
firiitide  für  die  Unfterblicbkeie  der  Seele  durften 
«»äi  weit  mehr  auf  die  item/tij^uNg',   als  auf  die 
VeberzMugüng  des  IieTers  wirken;  .ja,  niauche 
wiififGhtea;whr  ganz  hinweg;  *.«•  wemi  S.  40 der 
Tod  in  der  Schöpfung  dadurch,  eine  Reehtferti- 
Sung erhält,   dafs  andern  Generationen  Piau  iki> 
durch  gemacht  werde,  die  zufammen  unlauf.e». 
;inal  des  Erdenglücks  unmöglich  genieisen  könn- 
ten. — -    Gßwifs»  'man  crweift  der  Allnuicht  Gofir 
aes  wenig  Ehre,  weiui  man  ihr  die  Veriegenbeit 
mm.  dfen  Wa^  für- ihre  Qefchppfe    als  eiacti  Öer 
-helf  ^anrechnet,  ein  fo  bittres  Uebel»  als  der  Tod 


^och'iifapraH  w  feyn  fcbeinfc«  unter  denMenfcheii 
iBinzuführen.  —    UebrigeDS  ift  diefe  Abhahdlnn» 
J^i^r  nicht  aum  erileamal   abgedruckt,    fondern 
fiand  fchon  in  dem  Canzler«  und  Meiüiaerifchea 
Joui;nale  für  Ltteraiur  und  Lektüre  (im.  dritten 
Jahrgänge),:  j^ur  di^  fi^  hier  eine  kletne  Um« 
icfa^Uung  ^rfaiu^a«  ygnt  d^snn  alle  mdeni  aadn 
/d^on  iKorher  m  p^iJEodifcbefi  Schriften  s.  3.  iqi 
Laipzi^r  Jlfagazin  für.  JtßfiUsgelehrte  etc.  6di 
befanden*      ll)  Einige  Gedaaien  ,iiber  dtnrUn-- 
fprimg  des,  religio fen  Aberglaubens.    ZmriSk  man 
fchon  oft  in  neuern  Zeiten  gegen  Fanatismus  und 
Aberglauben  zu  Felde  gezogen ;  dach  lehrt  die 
£r6ihrui^{>  dafs  es  nur  durch  wiederholte. Strel- 
qhq   gelingen  könne »  diefe  Feinde  der  Aufküt- 
niDg  zu  Boden  zuArec^f^«.  Hfu  C.  verdient  da* 
jier  Dank,   dafs  er  fo  eindrinjglidi^  und  mit  fo 
bündiger  Kürze  gefchdeben«*    i£r  beobachtet  den 
Aberglauben  in  feinem  AnCkeimen  von  dem  er- 
flen  Kindesalter  des  Me%£chen,  und  z,eigt^  wie  er 
£cli  nach  «nd  nach  ih  die  gebildetere:  GefeU« 
fchaft,  und  fßlbft  in  die  i;.ehrbacber  d#r  Piulofo« 
4>hea  eingefchiichen  habe.  —    O,  dais  man  dodi 
-eben  foihn  wieder  vertreiben  könnte,  wie  er  nuf 
aUtiUeicht  lieh  eipfiihren  läfsti    III)  Sfurißifches 
Haturrecht  —  eime  Chimäre.     Unter  diefem,  et* 
was  fonderbaren,  Titel  will  der  Vf.  die  Nichtig« 
kcfitdes Unterfchieds darthna,  welchen einigeiv^ 
fchen  joriftifchen  und  pbiioCbphifchen  H^tt^isteött 
zu,  machen  gewohnt  findi     Die  Gelegenheit  hi^f- 
XM  g^b  ihm  das  mannidifaltig  herrfchemle.Vonii. 
th^i;  als  ob  nur  ein  Jurift  zu  i£rkiärunj^des  Nd* 
turrechts  vorzuglich  tüchtig  erfunden  wärdrnköAi- 
ne  ?    PoOtive  Gefetze  find  freylich  wiUkührlicB, 
hängen  von  Zeit,  iJmftäaden  und  Sitten  ab;   die 
jfiefetze  der  Natur  aber  find,  wie  die  Gefetze  der 
^wegU|}£  :|inabgnd^rlich.>  und  dienen  jenen  zur 
Grundlage     {Oderfolien  es  wenig{lensij).Die£^ 
beurtheilc  der  Phiiofoph  am  heften,  auch  ohne 
JorüHnir  e^^entUi^ea  V^erftande  zu  .üeyn^  J^ne 
hingegen  ka»n  nie ,  der  Jnrift  gehörig  und  rjch^ 
tig  deurtheilen,  w^n  er  ntefat  zugleich  Phiiofoph 
im  eigent;Ucliiten  Sinne  des  Wortes  ift.    ( Wenn 
«mi.eb)Pr,daa  Maturte^t  ejjpindich  Grundlage 
des  ppfidven  Itechrs  feyn  firfj;  «ver  wiW  befler 
Ober  die,  nothweodtecn  firfodemifle.  deffelben  za 
u.  P.dd4,d.  ,  .       ^     X    ,  *^    diefem 
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^..*r  V* 


diefem  Behufe  urtheilen  können?  *T5och  woKt 
derjenige,  der  das  pofidve  Recht  in  allen  feinen 
Theilen  am  heften  keifftt?  J'reylich  muß  dieft^ 
darum  nicht  das  Naturrv'^chc  nach  dem  p^&ixveti 
Rech 


,'*tf 


H4 

istämt  ttmd  des  Contftortt  AffeSbr.    iyt$; 
192  S.  g.  ohne  Vorrede, 
'Was  ftmn  in  dfeferSchri&xu  erwarten  hat,  sei-  « 
£^tder*i<reitl^cJge^riteltHiie  Nachrichten  von 


aus 
nur 

nehmen,  und  dafielbe  nachher  für  die  daron  im  fprung  der  Stade  betrifft.  t'afaVlhafciind  ohne  Kri- 
pofitiven  Recht  211  machende  Anwendung  vorBe-  •  ük.  Das  übrige  ift  dieCrefchichte  der  abgebrann- 
reiten. Das  alles  kann  der  Jufiil  allerdings  nicht,  ten  Kirthe,  die  ftüti  mir  fo  vielem  Gcfchmack  wie- 
ohne  Philofoph  zu  feyn,  aberhält  denn  Hr.  C.bei*     deraufgebauetift, dafs  wenige  Kirchen  in<ler  Ero- 

des  fürföl["anVünvere1hbaVT  Eine  grofseÄn  ü**  a>gi^>g*>""»eii  weiiiwn  * — 

Ton  Erfahrungen  wurde  er  in  diefem  Fall  frey- 
Jfch  leicht  ftr^fich^aiöRihrett  ftÖnn^nJ)     IV)  'Von 
den  Hindßfmffen^  U^lche  der  Aufnahme  und  Bi^af^ 
heituttg  das  Naturrethts  im  ITege  geßärtdtn  ha^ 
ien»      Aufser  6et  bereits  gerügten  Einmifchung 
pofitiver  Gefebee,  ^erdcfn  ntifsverftandiies  ChrC 
fienthum,!  Elhfebränkitfig  d^r  D^nkkräft  durch 
«Verladene  GelehrfümkHt  und  Befolgung  fdiul- 
^gerechter  Foriiien  ;  htfglekfhen  Vermeltrung  itr 
»Begriffe  durch   VteMeutIgkeff  def  Ktiftftw^frie^ 
hier  vor^tiglich  angegeben.    Wir  fügen  hfnxu: 
^fs  dies  eben  die  Hindemifle.find,  welche  das 
'Aufkonmien  jeder  wahren  Phllöfophie  von  iehet 
ftaräckhielten.    V)  Ueber  dms  VoturthtU  des  AI* 
terthims.      Dfer  in  derlWativr  menfchllcher  Em- 
-pfir.dilngtm  i^egrand^te  Ver'ehl^tnig  'alles  Alterfei^ 
hlle  dutch  die  «ben  fo  itattirüche  Trägheit  ^9t 
Menfchen  eine  größere' 5tiit2e,  wieder  Vf.  mit 
Recht  erinnert.  -^     Uns  dünkt,  dafs  ai\ch  gegen^ 
wärtjges  Interefie  zu  oft  nwt  dem  AUkergebrnch- 
tenzttfamittenhSnge;  und  daher  einer  neuen  Ab«- 
inderung  den  verdieiMen'B^yfali,  avil  Fur<fhr  ei- 
gnes 3ü^  erieidenideii  Schiider.s  ¥aube. '   Vl^  -EhHgk 
'  bedanken  über  gelehrte  Streitigkeiten.  ♦    Die'  Ab^ 
l^efchmacktheit  vormaliger  JSt'reitfltze,   und'der 
plumpe  Ton  >  zu  welchem  felbft  vorzügüt^he  Kö^ 
pfe  fich  hinreiften  liefseii,  wird  hier  in  verfchied* 
neu  fieyfpielen  ztir  Schau  aufgefteUh  -  Wenn  d!^ 
Be&haiienheit  gelehrter  Streitigkeiten  einen  Hflaas^ 
.ftababgebefi  fdhe,  wfe*weit  es  mit  der  fittitchen 
Vtrfftwbnipg  einer  Nation  gediehen  fey,  (b  Aif^ 
•leowlr  in  unfcrmJühneliertdtiHs  keiner  sfllzuM^ 
4ien  Sfet^  rühnien;      Zwar  verkennen  ^ir  deA 
Ifutaen  diefer  Fehden  nicht ;  doch  foHte  jeder 
.Gelehrte ';  «uch  bey  der  fefteften  Ueberzeugiing 
"vonielner  gerechten  Sache  nie  vergeflen  ,  was 
e#^  fich  und  denrFnbUkum  CchnUifC^f:  -*    Hn. 
C.  Worte  >  find 'dalier  aach  W^rte  zu  ihrer  Zeit 
•geredtit^   .  '      ' 

BjBDissiü »  h.  Monfe : '  Aettnmäfsiger  Bericht 

von  der  Grundlegung ,  dem  Sem  anAder  Ein* 

weikang  der  windtifckerctk.  AMt^aifUrdiSe  zU 

I.      JUufshau  in  der  Oberlaufitz  ^  nebft  v^range^ 

Icbickten  hfftorifelfeii  Ntfehrickefi ,  *  y^i  ^et 

Sefaipmten  Standeaherrfehafe  Nlnfsksu\  und 
er Uaupdfaidi:  idteias  NaOltens;  aufgefetz^on 
Chrißian  Gottfieb  Langner^  ^rClÜdiak^jDus 


Sctfj^ffi  Ww  \  \kMtr9n^fnfii7^  v,  dntüOsfkkrift 
von  und  für  Mecklenburg.  Erßes  Stück.  Jul 
4tO.    Zweite»  Sa  AvföL*  't788.  4.  <Jelea 
^  .  St^  $.l^aöS(ig<^  u,6.gr^jPrels.)  « 

In  einem  Lande,  wo  fo  viel  Theilnehtfiung  am 

Vacerlande,  felbft  durch  das  mannichfaltige  eii^ 

JhdeF  eAtgegeaft^hmae  hitenßt'  befördert  mdl 

4cMn  eine  Zettftfarift  leichter  iihr  «Gliick  nachea) 

gh  in:  mmc^en  ^gfrmdBenßtAtten^.^voBxAilentiim 

der: aller  unter  den'  WSUen  dea  H6£s8   i>eugdi 

inafs,  oder  in  einer  fOrglofea  Behaglichkeit  fthlqni» 

«saert.    Die  vor  uns  liegeittfe  verdient,  auch  ohne 

diefb  Rückfidft,  eine  lange.  Dauer,  theiis  well  S^ 

£iicei>tücke;iii^  theila  weil  der  grö&efieTkeil der 

UtasüUuihn-  rn  det  meoklenburgifchen  Landtskäai 

de  gaaa  £remdliag; fit    Dcrülan  ittzu  wettuni4 

üaffeiad. !   Denn  deswegen  Atiifatze  einrücken  wol* 

4en,   weil  ie  von  mecklenburgifchen  Ver&flem 

^rrühren,  das  ift  wohixweckwidrig.    Data  Nleck» 

leoburger  Aufflitze  ausarbeiten  können ;  wird  ja 

nicht  besweffelc  !  Dhs  erOe^Stitck.  enthUt  O  eiam 

jffehr  gate^JBefchreiburig  deskdnogi.  fdiwed.  Am- 

«es  Neuenkloilen  -  sj  ArmenimftUtea  in  Gfiftrowi 

RJec.  dmkt  es  fehr  fehlerluift^  4aft  die  einmal 

(ubücribirtea  Beiträge  als  ein.  Om&r  reo/a  angef^ 

hen  und  gerichtlich  beygetrieben  ni  erden  foUea. 

3)  Veriindemng;der  Trauer  in  Paichiai;    4)  übet 

ilie  Verbeflerofig  dto  gewohnlichea  Volks  •  oder 

Scbiiltngakalendiera;    5)  Beyipiel  ein^  gegen  fei^ 

aeleibeigenisnUnterthaneawalildeakefidea  Meckw 

laab.  Gutsherrn  (der  Landaaih  vtm  Barner  hat 

die  Zinfen  Vdn  4009  Bthln  Capital  zu  deren  ^fieflaia 

beßimiht)      6)  Roftockifchfe  Ordnung  dea  Bmd« 

Jachten  voQiiJ.  1567  (bezeugt  ebenfidls  lien  da^ 

naligen  Aufwand  bey  Hochzeiten).    7)  Gedaatea 

libei  Hypothelcenhücher  iiberiumpt,  and  -  fp^ 

tlaiifinae.    U^m  gehört  JW*  i)  im  folgenden  Stark« 

-^n  .erhebiicher  Auffatr.  ^  aber- hier  keinrs  Am»^ 

anges  fähig.    9)  IWwß^den.iieuön  gruadgefetalt 

eilen  Erbveitrag  aus  Roft(U±,  waza  nödi  gehörr 

im  H  St.  H*  z.  fieiu-dieiiung  der  Hede,  welche  za 

fioftock  den  pten  May  I7gg  Namens  des  akada- 

•mifchen  Senats  gehalten  worden  r>  eva  Schwerin, 

«nd  voll  Unzufriedenheit  ^,über«  die  Mecklenfai 

•fireifkeitskrmikhrit;'*  '  aio)  über  einige  lokale  Vei«. 

anlafiungea  zU  Aeligiwisfpdlterey  —   Noch  Ibe- 

merken  nk  w$ßU  ^JN^i«  -W^lterbeobasbtun* 

gea 


7«y- 
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rfen^ü  WÄ»6#bey*Ar<Mtit,  im  At>rfl  1?^^  v«^* 
•  glichen  mit  Berlinifcheti»  '  Die  Barometerv^rSn- 
derungen  211  M^löw  und  Berlin  find  nach  der  Scjh 
lä-  im*  Kupfer  Torgeftellt  und  auflallend  gleichen 
G^nffe^/  •  '4  y  Schtei\^fk  eines  Meckienbargi- 
ftljen  rinwohners  über  dasairf  "dem  Landtage 
2n  Sccrnberg  1787  itbergebene  Brbject  lu  einer 
Tontinc  von  1460  Actien.  —  JSey  derAniefge' 
der  folgenden  SCücke  wird  fich  lier  Werth  dlefer 
lh\terhehmung   nodi'  befler  als  jetzt  beftimmen 

hffen. 

•  .      »     I  » .  • .  .'^ ..    ....  '• 

*  HALt* ,  h:  Ö AaTiei-  5    EchanMon  d'EJfais  fut 

div^s-  fajetr  ihtinffäni  pour  t komme  (fetaf 

et  deletlrts.    ITSV-  3^  S.  g, 

.  '•■■.' 

'  Inhalt  und  Reh^dlungtart  verracheii  balA  den 
Vf.  diefcf  Schrift,-  dem  wir  fchen  niehrere  Sanim« 
tanken  {deiner,  «fehr  Cch^tzbarer,.  Aufifäcie  %ia  ver^ 
.  'fcftken  baftieiii,  'Aie  fich,  wie  gegen  würtigefs  darch 
p^ofsd  ^  B^lefenheit ^  und.  richtige  Beurt^eihing 
^tiSzeldmen^*  ^d  Vneiftetrs  ffu£  neuere  Schrifcei^j 
•det'  auf  Keicmtiftände  fich  betsehen,  w<ekhe  den 
Hn.  Vf.,  feiner  öffentlichen  Gefchäfte  halber,,  zur 
Unterfuchung  gewifier Muterien  vieranlafsten.  Die 
)^iig«  Sammlung  emhük  folgende:   /•  Les  Xoz<r» 

Jui  Je  quaiefieAt  jempermur^   "^-  Diebarbaiifciien 
:6liige  nach  der  Zerftbrang  des^  römiQ|hen  Scaat0 
fingen  ^n^  iÜeftn.Tit^iaur  Nachahmung  <fer  rtn 
milchen  Kaifer  zu  gebrauchen«    Jetzt  nenne  fich 
iroch  der-Kömg^on  England  zuweilen  in  einhei- 
roifchen  Verhandlungen,  und  8er  König  von  Frank- 
reich in  Verhandlungen  mic  derl^forto  lind  cKn" 
tjn^'barifchexv  Stauen  Xo,    %r  B,eh^ptifm£de8iln« 
v.Mer^ns,  $berj.rdäfs  der.  K«  VAn-fin^Uofl  von 
'denfelbea  Mächten  auch  fo  genannt  würde,  wird 
durch  Anführutig  mehrerer  Verträgt  widerfpro- 
chen,    //•  Vicißtudes  qu'a  fubies  le  droit  des  am- 
glois  de  cquper  le  bois  d*Inde  ou  de  Cawpeche^ 
Gut  und  unterrichtend  erzählt*     ///.  Sur  les  die- 
US  penOant   Cinterregne.    — *     Polen  wird  mit 
D^tfcMand  vierglichen;    dort  habe  der  Prhnas 
al^  ViCarittS  4as.  Aecht,  d6a  Reichstag  zu  berufen, 
SU  dirigiren  etc. ; .  in  Deutfchland  haben  m  die 
Victtrii  auch  in  der  Capitulation  Karls  Vil  erhal* 
tetii  allein  da  di^  Fürften  demfelben  noch  immer 
tviderfprochen  hatten »  fo  wäre  es  noch  nicht  als 
'     gegründet  anzuerkennen ,  bis  diefc  ihren  Wider- 
fKUcb   ruhen  Uefften^    Oiefe  letzte  Abhandlung 
ift'uiiftreitlg  die  Wichtigfte  von  allen. 

-  Kambum;  Tüj'ki/fhef  Stcuttslexie^n  öder  vöU^ 

- '     ßändige  Erktärung  edler  türkifchen  Staats  und 

Hofbedienmgen  und  einer  Gefchichte  dies  Fro^ 

pheten  Muhammeds^  des  Korans  des  K^  Ab* 

^      4uL*  Hamidiava  den  ficherften  QueUen  fiirZei* 

tmpleCetYon  ^ok.  Traag.  Fiant,  1789.«. 

ig  Bog.  : 

Dem  Zwecke  de«  Vf-  iff  fein  Buch  ziemlich  an- 
gemeiTeii,  «ndjdie  gewöbiüichen  .Zeitung^i^rer 


werden  w  gul  Vfäuctoi  fcöimfe«. .  4)te  Arbe^ift 
Indeflenfehr  verfchieden'ansgrfalten,  nach  deili 
der  Vf.  einem  oder  dem-andem  SchrifcftcUer  gef 
folgt  ift.  Er  hat  von  denen,  .die  er  gebraucht, 
hat,  ein  Verzeichnify  in  der  Vorrede  gwiefeit,  nn- 
ter  welchen  man  abernlcht mffonel,  Toderini. 
und  noch  weniger  Maradg^a findet,  welchen leU; 
ten  Hr.  P,  vicllticht  aiich  noch  brauchen  konnte, 
Auchift  CS  bey  weitem  noch  keine  Heerde  vof> 
Büchern,  lyie  er  fie  in  der  Vorrede  nennt,  oder 
•00  RthL  wertb.  Aber  auch  a^  diefen  angeführ- 
ten Schriftftetterft  hätte  .er  bey  manchen  Artikel^ 
etwas  beficrs  Mften  können*  S6'  find  die  Ar*ber 
bey  weitem  nicht  fämtlkh  UnteÄhanen  der  Pforte 
oder  ihr  nur  einmal  zinsbar,  Kauf  heiftt  nicbtStarttr 
baker,  fondem  Nachfolger  des  Propheten ,  auch 
hätte  angemerkt  werden  foUen,  dafader  olmanir 
fche  Sultiin  J^tzt  der  Kalif  der  Sunniten  ift,  un^ 
was  das  fiir  EinwürkungaufdieKiwni,  dieafry 
kanifchen  Repttblikön  etc.  hat.  Die  Lingua francf 
ift  nicht  die  italünifche  Spräche;  wie  fie  ih  der 
Tiirkey  gefprochen  wird,  fondem  ein  aus  mehr 
«'ern  Sprache  zufammengefetzter  Mifchmafch.  wi^ 

i^illkührlich  ift  folgendes  S.  «.4.  erklärt,  und  hm; 

fefchrieben :  Islam  nennen  die  Türken  ihr  CUau^ 
ens.und  Religioiisfyftem,  welches  in  demKora^ 
enthalten ,    und  willkuhrlich  erklärt  und  Ww«»- 
Schrieben  iß.    Das  Harem  des  Grofsfultäns  befteht 
wohl  nicht  äust  Zimmern,  die  die  Ausficht  la 
die  Sultans  Gärten  haben ,  un4  worinn  die  Maij 
treffen  des  Sultans  .wohiien.     Damit  behilft  ficÄ 
ia  nicht  eiamal  4ie  Frau   eines    Hamburgifcheii 
Kaufmanns*    Es  Ift  abgefchmackt  von  irgend  ei- 
ner Nation  xugl9ubea,4?i2i  f*c  deo  TeufeJ  aiw 
tete,    wieS.  93.  von  Aejsi  ^eßden  g^i^gt 'wn^ 
Die  Kora  ftehet  nicht  in  Muhameds  vornemllel^ 
Tempel!  fondern  fie  ift  das  vomemfte  Bethauf 
derMuhamedanerfelbft-  Die  Artikel  fToranu-M«- 
}iamwed  find  vollerünrichtigkeitenu.ganz  nachdem 
gewöhnlichen  Schlage  fchlecht  unterrichtete^ ^^ 
hyperorthodo;cen  Schriftfteller  abgefaffet,  di»mw 
ben,  der.  chriftUche»  Religion  etwas  zu  *^i|Wft 
wenn  fie  and^n^  GlaubenfgenoffctR  Gerachtl]^ 
wider&hren  lafien.     Das  Gute,    was^  jlm  W 
des  Artikels  Muhammed  von   denfelbeji  gefagt 
wird,  nimmt  das  Falfche,  das  vorher  ftcht^  nicht 
weg,  fondern  erregt  nur  einen  bey  nicht  unter* 
richteten  verwirrenden  Widerfpruch.     Viele  Ar- 
tikel  find  aus  fthlechten  Büchern  ohne  alle  Ueber- 
legung  ausgefchrieben,  und  daher  befonders  die 
lächerlichen  Fehler  begangen,  die  man  bey  den 
Vergfcichangen  der  morgenländifchen  Bedienun* 
gen  mit  denen  an  unfern  Höfen  m  dergleichej 
Büchern  findet.    So  ift  AffatfchM  Bafchi  durch. 
Janitfcharen  Küchenhauptmann  iiberfetzt ;   Ctao^ 
Lder-^Ä^a,  desSuUans  Mantel  träger.    Stiefel. 
tUBzieher  und    Kamfherherr,    mit  HjnzufUgiing 
dei  mtnaen  Einfalb:  Zu  diefem  Poftcn  gehört 
viel  Genie**  I  Wer  kann  es  ficherUären ,  wenn  S. 
M.  gefagt  wird  die  BaltaXTchyjis  M.  Holzträger 
Dddddi  «nd 
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«Uli  Tnh^nien^  tndi  wertte  ^e  Kockfund  Con-^ 
ftct*  Becker  ans  demfeiben  aenommetu  Als  wenn 
flimn  m  diefenletxtcaGefchäfte  gerade  ausfuchen 
könnte,  wen  mm  wollte,  ohne  da£s  er  Kennt- 
nid  dazu  Nkte,  Ans  vielen  Artikeln  wird  man 
tadi  diirchaus  keinen  richtigen  BegriiF  von  der 
erkürten  Sache  erhalten.  Z.  B.;  Bey  Schiffsci- 
picaine ,  wo  dem  Lefer  viel  belTer  geholfen  wäre, 
wenn  er  ihm  gefagt  hitte .  daiä  fieihr  Schilf  und 
feine  Be£ittang  afi  einen  Zaim  ileJlen  mUflfen. 
Aus  dem,  was  er  von  Wakuf  iagt,  wird  niemand 
einen  richtigen  Begri£P  von.  die£er  geiftUchen  Ob^ 
lation  und  den  Bew^Mngsgntnden  davu  bekom* 
meti«  Dafsdle  KadUeschiers ,  Mollahs,  Kadis, 
etc.  wirklich  zu  dem  geiftlidien  Stande  gehören, 
und  dafs  die  ganze  Ulema  eigentlich ,  wie  ehmals 
das  der  Fall  bey  allen  morgenUndifchen  Natio« 
nen  war,  aus  Geiftlichen  beiTehet  und  den  gelehr* 
ten  Stand  auamacht,  ift  nicht  allein  nirgends  ge- 
hörig auseinande^ gefetzt,  fondern  5.  143.  iteht 
auscfa^Ucklich  die  Khadi  wären  keine  Geifilichr; 
Dais  einige  Artikel  g^nz  ausgelaffen  find»  vet* 
dient  am  allererften  Verzeihung.  Wenn  derV£ 
diefe  Auflage  feines  Buchs  verkauft,  und  fich 
dann  Mühe  giebt ,  das  Fehlerhafte  auszumerzen, 
tmd  das  Ünbeftimmte  und  Schielende  zu  berich- 
tigen ,  ft>  kann  fein  Buch  recht  nutzbar  werden. 
Aber  alsdenn  miiflTeo  wir  ihn  befonders  bie- 
ten, den  abgelchmackten  Spafs  wegzulalfen,  der 


wadich  für  ein  CoAebiufl^  im  votk  mittrimlMsl-^ 
gen  Leuten  befucht  wird ,  nicht  einmal  gut  genusf 
ift,,  luid  den  Lefern  feines  Buchs  eckelhafc  wird^ 
Ungeachtet  das  Ganze  damit  angeluQtifi»  foUber- 
trift  er  fich  dodi  befonders  auf  S.  44. 52.76.  Er  kann 
fich  überzeugt  haken,  daisfein  Wit^Uber  die  gro« 
ben  Sitten  der  Karrenfchieber  in  ConftantinopelSL 
73.keincadiefcrLett£ein  irgendeiner  europäifchen. 
Stadt  feiner  machen  wird.  Ueber  den  Herrn  Mit- 
hammed  und  Monjieur  Gabriel  lacht  höchftens  elji 
politifcher  Bierbrauer  oder  Kränier.  Auch  wird  es 
nöth|g  feyn ,  dads  er  fich  feftere  moralifdie  Begrif- 
fe verfchafie  und«.  B.fich  bey.S.xay.  nietet  durch 
eine  belUmmte  Erklärupg  von  demSultan,  fondem 
durch  diie  gefunde  VernunJft  belehren  iafle,  dafs  der 
Mufti ,  nach  feiner  auf  die  Gefetzen' feines  Landes 
richtig  gegründeten  Ueberaeugiüig,  nickt  mehr 
Unrecht  thut,  wenn  er  4Frauen  heyrathet ,  als  der 
lutherlfche  Generalfuperint,  weiii>  er  dne  heyr»* 
thet^  Hr.  P.  mufs  fich  erinneoi,  da(i£ch  Materie^ 
diefer  Art  nicht  fo  entfcheidendaburtheilenlafleiw 
(kr  Katholik  wird  z.  B.  gegenihn  out  ^ben  £0  vieler 
Gewiisheit  behaupten,  dafs  der  eine  jfo  gitC  (undige» 
als  der  andere.  Sein  übriger  Tadel  der  Türken  ift 
niaht gegründeter.  Sofagcervon  AenMUäadfchijfS. 
der  Leibwache  der  Pafchen,  dais  fie  bey  etnem.Ein* 
bruche  in  feindliche  Länder  alle  .Frauenzimmer^ 
nothzücboupen,  befonders  die  Nonnen.  Womit  will 
der  Vf  dielen  fonderbarert  Gefchmack  beweifeii.9 


KS.EINE    8CHAIFTEN. 


VsnKtscRTfi  ScHKirraif.  Halheffiaiti  S^fuopfit 
Thifium  philofophUarum  ac  Matktmüticürum ,  quds  in 
ConreHta  P<  P.  Praedicatoram  Haiberfiadii  praefid«  P. 
florh§YU  Buch  etc.  pobiice  exponeat »  el  ubi  neri  potefl^ 
«iiäm  demonftrabuBc  religioft  ejasilem  infütun  fratrcs» 
N.  N.  1788.  0i9  löJuliL  24  S,\.  Unerwartet  nod  nicht 
tUidiS^^^iS^^  ^ec,  die  Erfeheiiivnf  dieicr  Difpucatioii ; 
weU  Domioicaner  su  Halberfiadt »  fo  viel  ilim  bewafst 
ie,  noch  nie  mit  den. Frachten  ihres  Üterarifchen  Fiel« 
feea  ine  PabUkum  retfeten  find.  Ob  gleich  diefe  %tnf 
Difputatioo  fär  unirc  Zeiten  nicht«  metkwatdtaes  ent- 
hältf  fo  zeifs  fle  -diich,  da^  aach  hier  AttfkUtmnt 
nnd  Liebe  zn  den' Wifienfchafteo  eütgotfruDgen  i(h 
Wir*müffen  diefe  DlfpiuattoR  mehr  für  eine  Prü^iug 
jaager  Stiidirenden .  als  für  eine  wahre  Dlrpuu- 
tion  haken»  and  auch  in  diefei  Kflckficht  verdienen 
das  Dominikantfr  -  Klofter,  der  Lehrer  und  die  Scha- 
ler i^yfalL  Sie  mfiifen  aiierdinfs  fletfsig  ftadirt  haben» 
'da  fie  es  wa^en »  fich  Cbar  alle  Theil«  der  Piiilofuphie 
otfentlich  prüfen  au  lafifeo.  Auch  die  Eiufcfiränkanx  in 
dem  Titel ;  et  ubi  fieripoteß  demonflrahunt  rerdJent,  wenn 
man  ^^  mit  der  ehemaligen  fcholaOtfchen  Demonftrir» 
fucHt  vergleich  t ,  allem  Beyfiili.  Es  Ift  ein  grofser^chrifft 
zur  AafkiarUBit»  wenn  man  ei nfitheii  gelernt  bat»  dafs 
taicht  alle  Satze  der  Lehrer ,  es  fey  in  welcher  WüTcn- 
fcbaft  es  woHe»  lauter  auscemaclua  W^brlieiten  find. 
Man  fi*ht  auch »  dafs  die  ScholatKfche  Phiiofnphie »  der 
i«eibnitzifcli  -  WolHfchen  Fiats  ^macht  hat ,  und  in  man- 
chen Stücken  gehen  die  Tliefes  noch  von  dam  benannf» 
ten  Syftem  ab ;  de(le  befler  \  i^inea  EinRuf*  der  neue» 
fiea  Unternicfaungen  in  ^tx  Philofophie  bemerkt  man 
freylich  nicht.     Dia  ganze  Phüofcfhie   ift  hier  unter 


&t%y  Abthetlongen  gebracht,  togik»  ^^phyfiknadPfrf. 
fik.  Rec.  .waadart  «s ,  akbt  eid  äta^igee  Wort  Tonder 
Moral  sn  finden,  um  fb  meh>.  £a.fich  dir  V£.  in  dee 
Fhyfik  in  ein  groftes  DeUil  eiosflaffea  hat.  J)ie  Ma- 
thematik wird  aufdrey  Seitenabfiefertiget,  anch  werdea 
aus  derfelben  nur  einige  Sätjse  gehoben.  '-^  ta  der  Lo- 
gik  t(t  unter  andern  die  wichtige  Lehre  von  der  Um^- 
fcehrnng  der  Sitze  ausgelaifeii.  Es  heitst;  Ftnut  vei 
Crkeria  verimtis  ac  CertUudmi\  Das  lÄ  eine  auflkUende 
Verwechslung  zweyer  fehr  verfchiedeaec  Dinge.  Der 
erfte  Fant  errorum  keifst:  Feritatis  äctegendae  ik/poiem^ 
tia,'  eine  Formel  oder  Rubrik,  dl^alle  QueHen  der  I^. 
thamae  enthält»  und  nicht  als  eine-  erfta  Quelfe  ange- 
fahrt werdeli^  muis.  Die  Vierte  Quelle  des-Irrthnrnsift: 
Ubertas  plülajo^handi  niminm  tanßricia.  Freylich  kann 
man  es  noch  nicht  verlangCÄ,  dafs  der  Vf.  das  Nimiom» 
ausÄreiche.  Pas  Wunder  wir*  in  der  Metaphyfik  defi- 
nirt:  Eßectms  SupmmaturaUt  et  imjo/itus.  —  Dia  Ga» 
wehalichkeit  oder  Seiteaheit  thut  dazu  nichts»  foa« 
dern  einzig  a«d  allein  die  Naturliclikeit  x>der  Üabanii'^ 
türhchkeit  der  Wirkenden  ürfaclie.  Der  Vf,  nimmt  dem 
inßuxim  phtfficum  an.  Rec.  hat  mit  Vergnügen  die  Si- 
tae gefthato :  ßtftia'^  fnm  fum  merat  rAiichinee.  itidß  öt 
brutis    animif  /pintHäiis  et  immaUriaUf.     Aber  aan  wo» 

iS**^' . . .  ,?.  **'"*"  ««"^tfl^"  ?  Wotu  behauptet  man  die 
Sterbhckkcit  der  Seele  der  Thiere  7  Die  Schrift  und  die 
Theologie  entfcheiden  dieien  Satz  nicht,  und  die  ün- 
Aerhiichkeit  der  Thiere  würde  der  imirtKen  ib  weat« 
^la  anfrar  Wttrdc  Abbruch  thun.  Die  Definition :  AWen- 
tta  Det  totififiit  ineJHS  exißendi  neceßtate  obfolmia,-  itlwi* 
nchtic..  Das  ift  der  Grund  feiner  fixiftanr,  niclit  abar 
fein  Wefen  etc. 
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Tr ANKf  üRT,  1).  Jäger :  Topogrccphifehe  ftopl- 
fchfe)  polittfche  und  hißorijche  By'chrmbung 
der  RtichS'  tTaU^^  ^nd  Handelsßadt  Franko 
fürt  am  Maun,  vcn  D.  3*  H.  Faber.   1  Band 

*  ^788.  543  o.  II  Band  1789,  .^38  S.  niifc  Re- 
gifter.    kL  8'  (2  RtMr.) 

Mprti  ^taatsvcrfaflung  der  Hcldisftadt  Frant- 
fürf ;  in  reiner  ^inleä'ung  in  die  Staatsver^' 
faffintg  der  Oberrheijiifchen  Reichsflädte^  JVTüUeri 
Üefchfelhung^der  Stadt  Frankfurt,  und  Gerekens 
fieichreibung  derfelben  in  iV  Th,  feiner  Reifen^ 
.  ^aren  1>isher  aufs^r  einigen  »ndern  Ahhandlun«^ 
gen  von  den^  einzelnen  Tiieilen  und  Merkwürdig« 
keken  der  Stadt,  die  yornehmßen,  aber  noch  un- 
<ti!9nglidien»  Führer  zur  Kenntnifs  diefer  anfehn* 
Ikhen  und  In  Ihrer  Verfaflung  iehr  ^iicklichen 
Iteichsftadt     Hr.  JF*.  ^Unibt -die  noch  «ffenen  FX« 
cii^r  durch  gegenwärtige  fiefchreibung  axvszvtfül» 
leitv  und  das  Ganze,,  ^theils  aus  «eigener  Erfah« 
rung,^  dieils  aus  den  ange;gehenen  äuthentifchen 
fchrifcHchen  Zeugniflqn  moglichß  zu  vervöllfiän- 
öligen;  wobey  nurzubedn^iernTift,  dafsaudi*ihm, 
nach  relchsßäddfcher  Weife^  ArcWvfe  und  Privat^ 
fanitolnngett    .fufchtftm   verfchloflen    geblieben 
Änd.     Unter  diefen  ÜnnftSnSen  bleibt  denn  doch 
itQcfh  reichhaltiger  StpfiT,   zumal  in  Hinficht  auf 
G^^fchichte  fo  ^eler  Alerkwiirdigkeiten,  :übrig, 
ctind  der  Vf.  hat  feine' iage  »und  Talente  fo  benu- 
tzet,  dafs  er  mit  feinem  Verfprechen  rühmlich 
beliehen  kann»  und  aitf  den  Dank  feiner  Zeitge* 
Yioflen  und  der  ffachfcömmeii -rechnen  darf.  Unferm 
Urtheil  nach  ift  in  dem  Werke  der  topifchc  Thefl 
bis  auf  gewifle  Ausnahmen';  tJer  hiftorifch-poli^ 
tifche  in  Abficht  auf  Cultur ,  Bevölkerung ,  Po- 
lizey-«  Judiz- 9  Kirchen«,  Finanz-  und  AlilltXr* 
YerfiiffuRg  rund  den  Zußand  der  Runlle  am  voll* 
fiän*jigften ,  weni^r  und  zum  Theil  fehr  ma^cr 
derpl^gogifche,  literarifche,  techirologifchQiind 
tnericaiitililche  Theil  ausgefiihrt.    Dur^  die  hier 
gewählte  Ordnung  der  Materien  geWin^t  das 
Werk  ebt^n  nidit.     Doehiftder  V.oivag  deutlich 
tind  bnn<^ig,    v/enn  auch  nicht  ganzfo  wohlbe* 
forgt,     's  tr  feyn  konnte.       Der  erße  Tkeil  und 
/i.  U  7.»  f7^9,   y^tvur  Bund, 


M^Uii. 


rii«. 


Ahfchnitt  fbU  die  toplfche,  ^ler  tweyte/l4 
drey  andern  Abfchnitten  die  poUtiJche  Befchrei^ 
bnng  enäialten.  '  Sie  £inthdlung  eiiifuriche 
aber  nicht  £enau  iSem  Inhalt,  iveil  jn  der  topi- 
fch^h  fiefchreibung  zugleich  apch  von  polm« 
fchen  Gegeiiftlnden,  nemllch  Vom  Zußande  dcir 
•  Einwohner«  der  ReKgion,  bürgerlicher  Nahrung 
41.  C  w.  gehandelt  wird.  Dies  bey  Seite,  lä&t  fich 
,der  Vf.  fehr  ausführlich  auf  die  £<a.ge^  d^s  KUf 
ma^  die  Fruchtbarkeit ,  Jen  Maynflrom,  dann 
auf  die  rerftrhiedenen  Wörtlichen  BeftiKidÄeite  der 
Stadt  mit  Saehfferihaufen,  ^JuarÜercf.^fftunÄ*» 
werke.  Brücken,  Strafsen,  HauptpHtze,  «ffentlii 
che  Gebäude  u.  f.  w,  ein.  Die  Länge  der  Staii 
srankfart  betragt  ungefthr  1600  und' die  Breite 
1000  Scbf  itte«  Der  Üfpkreis  «ber  innerhalb  4n 
Ringmauwn  Jcann  Klglich  4oooSchritte  enthalten! 
Der  Ursprung  der  «tadt  wird  auch  Wer  in  XJngei 
^feheit  ^elafien.  S?hr  wahrfcheihlich  liat  jedoch 
das  Palatium ,  welches  fCaifer  Karl  der  Grofsak 
^\a  der  lltefte  Haupipallaft  ;zu  "VTorm^  im  Jalw 
791  abbrannte, .  hier  «rbauet  hat  (der  Vf.  nenitt 
Ludwig  den  Frommen  als  den  Erbauer  deflelbexa 
den  erften  An&ng  Mnd  Ale  GruncBage  der  SftMt 

fegeben.     Von  Ludwig  -dem  Froaunefl  beJ^ 
rankfurt  JltfeStadtger^chdjgfk^itX?).  —    CreteOp 
iv^i-tlg    enthält   Frailkfurt    In     14 "  O^arti^eä 
^997  Häufer  t>hne  die  Judenhaufer,  .die  beide« 
<2uartiere  von  Sachfenhaulen  liber,  als  An  Thefl 
der  Stadt,  ^tgaredinet.    Den  Juden  w^rd  1461 
eine    befondere  Strafae   angewiefen,     -die  mk 
Mauern  verffrhen  ift,    ^nd  verfchloflV^  nrerdea 
kann.      Schon  im  J.  iröia  belief  ich  die  Ani^M 
der  Juderihtafer  «uf  1^5.     :^fac1l  dem  Anbau  veiv 
JTchledener  nachher  «rtengter  Qrundßucke  Wm 
man  die  ge^hwärtige  AnzatW  tnit  den  Hinterg^ 
.hü uden  auf  500  angeben.    Von  den  Strafscyn  wer^ 
den  nun  die  gröfsern  genannt.     Es  fehlet  Jiielm 
ein  Grundrifs  ^on  der  Stadt,  fo  da&  diefe  geiii^ 
nerelle  unanfchauUche  Darfteüuftg  »um  Orieotd^ 
,ren  der  Fremden  wenig  .nut^n  kann.    Die  foaÄ 
vorhandenen  Gründrilie  konnten  dochiurAbfichfi 
diefes  Werk«  noch  höfler^einjgcrichtet  »werden. 
Fielen  Hn.,rJ?aber  .nicht  .die  Mußer  von  .Wicolat 
rtind  Hefs  bey  ?  —     'Uii|ßändliche  Berchretbim|[ 
.des  Rachhaufes  oder  des  fogenanjnten  JKomeM;  als 
Eeeee  des 
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^ 5«ft  UfiftenTEdttft  belehr  Aer  thth 

«m  43  Gfiediem;  diefe  find  in  3  Bänke  getheh^ 
Wahl  und  Get^^chtfame  des  Roths  hkbey,  werde» 
bl .  Gei^%  d(f  Canftltunjon  angezeigt.  Hierauf 
folgen:'  CoUegialunä  GerichtsuerfaJ^ung^  g^ktt' 
mB  Deputation  ^^  Franhf*  Privmtreciu^  P^kzejfveih 


iH  ▼orftt^hrnfteii  cMFentßdien  Crdllqd^M».  fPn^ift 
d^ti  ittcceffi?eii  Anbau  hat  es  doch  eine  gaM 
«nregetmifstge  Form  crhateen^  und  es  ift  m^ 
dkii  Rathhäiuern  au  Nürnberg  undi  Au {(sBurg^  in 
keine  Vergteichuhg  %u  ftellen.^       Der  Evang. 

luthmfehen  ^Kirchem   find-  gegenwärtig  fieben^     ^ ,  ^ ^ , ^^^^^ 

«f9bey.i4  (f)'  Stadcpredigenftetieo.  jBoivoHl  die.,  faSßng^  (Boje  fo  niauche^  tr&ffi^ea  Pdlisej^tJA- 
uefchichte^tler  Kirchen»  als  der  Zuftand  der  mil-  richtungen  ift  es  doch  tu  bewundem,  dafs  ange- 
ben öffentlichen  und  Privat- 5'ti/rMi7gtfn  an  welchen 
tetstern  Frankfurt  fehr  s^ich  jft,.  werden  Cehr 
ausführlich  angezeigt,  fekr  iurz  hingegen  die 
Schutanftaltem  —  Die  AnzabJ.  .dsr^  chrißlichejß 
SinwoHner  läfst  lieh  nur  nach  Leichenliften  und 
dßr  Aazahl  dior  F^uevftäten  ausmitleln«  Erfte« 
H  Werden  aus'ält^n  und  neuern  Zc^'^en  nachg,e- 
wiefeu,  iem  zufolge  eio.  llefultat  von  ädooo 
Anwohners  herauskommt,  worib'n  550$  aufSachr 
fenhaufen  gehen» '     Aufserdem  kana  man  663Ö 

2adeh  redioen,  wenn  auf  jedes  der  19^  Käufer, 
e  aus  4^A  HausgefKsen  beftehen,  34  fiewohner» 
den  ficherften  Schützungen  nach,  gezählet  wird. 
Die  folgenden  ebenfalls  mehr  ftatiitifehen  als  to- 
yographifchenAbhandtungien  betreffen  ^  x>  DieCre^ 
techtfame  der  Einwohner  als  aji  Bürger »%)  ßey- 
laffen»  c^  fremde  Einwohner,,  d)  Abgaben»,  a) 
Die  Fähfgktiten  der  Einwohnet,  wo  der  Vf.  de;pi 
Zufland  d^r  Getekrfamluit  (diicftig '  befehde- 
heh)  der  Stadtbibüothek^  Pnvaikunßkabinete  und 
KünßltT  (ausführlich)  anbringt.  Die  Stadtbiblio- 
dies  iflr  fchon  über  200  Jahre  in  einem  grofsen 
fläa(  ueliren  dem  Gymaaiium,.  und  nicht»  wie  n[eu*> 
tAügt,  In  etlichen  Zimmern  neben  demiidmer 
anfgeftellt,  und  enthäk  28  Ui^  ^^9006  g^druckt^ 
Werke,,  vfete  Maniifcripter  eine  grofee  in  lo  Fol! 
Bändeil  enthaltene  Sammiung  der  fchonilen  Ori- 

f'  inalkarten  etc.  3J  DenZufiandder  verfchiede- 
eti  .ReligionSgenoJfen  mit  dem  Inhalt  der  den 
Meformirten  deutilch-  und  franzöfifcher  Nationr 
STST  9^^  Gnaden,' und  fuB  lege  caopnijß^aria  be- 
wUiigten.  Conceifion  eines-  exercitü  religionis  pri* 
iMi  in  2  Bediäufern«  innerhaJES  der  Stadt •Ringr 
«lauer**  j  luid  zuletzt  4.  die  verfchu'4enen  Stünde 
ier  Ehiwohner  \  nemlick  der.  adeliehen  Familien, 
Xer  Handwerker,  der  uhziinftigeQ  Cie werke  und 
feewerbe^^ler  lA  Riickficht  %uf  ihre  Poli*eyver- 
flfRtng)  'der  bürgerHchea  'Cavallerje  und'  Schii* 
trengpfelirchafteh.  fin  zweyten  Theile  r  der  im 
Äejenfahe"  der  töipifclben  .  Befchreüung;  die 
^ofitiFche  und"  kiftorifche  enthalten- foU ,,  wird 
tot^r  der  .erliern  Abtheilung.  A)  die  M^ff^ 
mentjmffaffmg,  Aüt  Stade  JBi  das  -Po/n^e/ifö,  und 
O'  der  '  ZulFand  der  Handlung  in  ,eben  (b  viel 
Abfehnitten  hachgewiefen.,     Au^  der  Gnuidveri 

SfflVmg^  ergiebtTich  dafs  die  Scj^t  Frank&irt  ei» 
e  geniäfsigte  Ariffokratie,.  oder  ans.  Jrißükratis 
nti&  Deikokratie  zufammngefetzJi  fcy- .  Die  Aus» 
übting:  der  Landeshoiieitlichen  -  und  R^^ichsfiädti*' 
&hen  R^cite  kommt  dem  Magi(!rat  alkin  zu;,  in 
MwiSen  Fällen  aber  z.  K  in  Aefti  urunj^achen  ill 
«lefelber  m,  die  EinwilQguiig,  de^  ß^rgerilcj^ft 


. unge- 
achtet ^yiederhoker  obrigkeitlicher  Verordnungen^ 
(lochj  las  jet^o  lusine  freywiilige  BrandalecwM*^ 
tionsiocietät  zu  Stande  ^kommen  ifl .  (S.  ^4% 
Finanzverfajfung.     Im  eriten  Tkeüe  des  Bach» 
irommt  die  aUgemeine  Nachweifung  der  Staats» 
einnähme^   hier  aber  getrennt. von. jener,    die 
Ausgabe  Vor.*    Pur  d^n  Schultheifs  iSnti  an  Sai»- 
den  jährlich  igoo  und  für  den  Uteften  B]ai»iv 
meifter  1700  FL,  imii^er  noch  uacb  detti  Zufchhitt 
des  frugalem  Zeitalters,    ausgefetzt..    Es^GOit 
aber  fehr  auf,  in  diefSett  Salarfenejeat  wahFzuncI^ 
men,  di(s  jeder  der  4.  Städttrtmpeter  300  FL,  j^ 
der  der  getftlichen  Conßßorialrätk«  aber  nur  150 
FL  bekommen  (S»  78  u.  79).  Zur  Zeit  der  Reidift^ 
matrikel  1521,    war  die  Stadt  nodi^nU:  keineii 
'Schulden  befchwert,    na^hfbljgende  Vnftife  iml 
Kriegslaften  aber  iudien  fie  in  die  Mbthwettdi^ 
^eit  gefetzt,    nach  und  nsch'  lüö  1757  übers 
milL  FL  iufzimehmen ,.  die  man  durch  eine  Ka» 
tltallctterie  zu  rilgen   focht  ^   auch  weiden  dft 
neuen  Kapitalien  nur  mit  3  Procent  Zinfen  be- 
zahlt —     Die  befmcki-n  jf^mter  mtd  Ccße^imL. 
älsdasBaüamt,  diu  5  Kaftileyet>„  daaConfiferuam^ 
Curatelarnt,  Ackergeticht,  Kriegszeugamt  u.  L  w.r 
läfst  der  Vt  Merauf  iAaljpKabetifcher  Ocdhun» 
folgen.     AdviTcati ordinarn  find  gegenwärtig  «f- 
Die  regulhte  Mannfehaft  der  Sttidt  befteht  m* 
genwärtig  aus  n  Compagrtien,  nemlich  3  Siaab»^ 
i  Artillerie  und   7  Kreiscempagnien ,.   in  allen 
865  Mami,  deren  monatliche  Löhnung  und  Coai^ 
ticrgeld  3v69  FL  betirfigt.     Erft  auf  kaiferi;  Com* 
mifßonsveranflaltung'  entfchlofs  man  fich  w6l 
Laternen  zur  nächtliche*  Erleuchtung,  der  St^ 
anzufchaffen  und  zu  unterhalten^    und  io  find 
gegenwärtig  604  Torhanden.-   -.       Dritter  Ab- 
fthnittt  i>o//(/e/ew.    Die  Wichtigkeit  des  Gegen^i 
ftandes  für  Frankfurt  ha ^  den  Vf.veranlafst.  fo- 
wohl  die  Getchfchte  als  den  gegenwärtigen  Zu- 
ßand    deffelben   fehr  In^  Detail  nachzuweifem 
Vierter  Abfchnitt :   Handlung.     Dafs^  der  Handel 
feit  30  und  mehr  Jahren  in  Frankfurt  zuoenom* 
men  habe,    hat  nach  dem  ürthfiides  V£  Mne 
▼öllige.Gewirsheitj.  da(s  er  aber  in  dem  Verhält- 
niß  fa,  wie  die  M^nge ,.  KoÖbarkeit  und'  Preife 
der  \l aasen  gediegen  find,  atoh  g.ewachfen  Cej^ 
ift  ivie  der  Vt  richtig  bemerkt,   wohi. nicht  zit 
glauben..    Auf  de»  grofeen  deutfchen  ZwüVheur 
haadel,,  den  wichtigen  Spedttions  -  und  Tranfito- 
handel  hat  er  fichnur  fehr  kurz  eing^hilTen,.  um* 
Aändllcher  find  der'  Vechfplhandei;  der  Buchhaa.^ 
del,  die.Manufacturen  und  Fabriken,,  das  V«> 
häluiUs  des  Maafiiesjp .  Gewkhta  und  der  Ittünzeft 
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•astefähn.-  *UiMr  MdMi^  helAl  es  bier :  ,^ 
fegemvifaftigeii  Blich4racicei'jE»}^eii  #  dereu  fich  8 
liserJbtIMeiv,  fuA  4n  £ekr  gulen  Sut^^i  mva 
b€^ei£ligt  fictr  mehs.  ale  iem»l»  auf.iaubei« 
Schriften  und  Papiere."  Vom  Gegentheile  zeii^ 
«eR  aber  gerade  die  Druckfchrift  unfers  Vf.  und 
Ticle  andiwe rifiier  w«re  woW  der  Ott  gewefem 
die  Urftcfeen  anzugeben ,  warum  der  fonft  in 
Franktot  £o  beriUimt  gf  wefene  fittcbhandel  geh 
^•rzügUsh  naeb  Leip»^  gewandt  hat?.  —  Ai> 
YabriiEanaen  ift  i%  FrankGrt  kein  felcher  Ucber- 
iüf»,  al&  ittw  aiknCaUs  von  einer  fo  volkreichen 
Stadt Tevmutheiv  folke*  Dei*  Gciind  Uegl:  f»  dem 
dieuero  T^eloh»*  ^  Viele  fc>brikeB  werden  da* 
kec  ^Knu.den.EtowOhnemJm  benachbarten« Aus- 
lände für  eigene  fLechnnng  betrieben* .  Von  dem 
WrfntuÄg  der  beiden .  Oßr  -  wd  H^rbßt^eß'en 
«lad  ihrcfu  Prmlejpen>  voik  dem  Pfeiffergericb^ 
Mcfifldirit  uAd  der  ZoU£reyheia  in^  den  Mafien 
«vird  S.  3f9-^4Sa'weieläaltig.e  Auskunft  gege» 
fcen  f.  die  Mf^fsgefchäfte  felbft  aber  l«st  der  Vt 
«ans  unberührt«  und  vei^etfei:  in  Anfehung  de^ 
WAtre»«  M^ekhe  aur  Mefle  gebracba  wewdgk^  aul 
dU»  Sfeaeaiprciie  MejEiicheina.  nla  wem»  ein  tro^ 
tksenes  Veiaeiduiifa  de»  «Taaien  Jpch^n  den  Ge- 
Malbad  erfehM(:e.  •  Wie.wcshtig  ift  z.  &  aichA 
Ser  LederJiandel  auf  den  Frankfurter  MeflenS 
In  der  That  eine  febr  oni^ngenehme  I^öcfcp  in  eir 
aem  Weak;«  we  mnndieMerJcwürdigjEeitenFrank- 
Ituta.ift  ihrcnv  wefemlichep  Umfange  «ufuchea 
berechtigt  wird^  -^  'JUn  fiinften  Afbfchniet ,  de» 
iez.Wir  uaeigentUch  die  Hijhriffkß  Sefcbreibung 
jKnatr  kommen  eigjenU^ch.  vei?niifch|e  GegenOä^n- 
da  Tor;  denn  auCner  der  GefcW^hte  der  Stadr^ 
yirea  Bündniflen  und  Kriegen^  wird  hier  die 
Kaiferliche  Wahl  und  Krönwg  in  .ö^r  jetzigen 
Geßalt  befiJhrieb^nr.  ferner  <ie  Aufbewahrung» 
; der  goldetnen  BiiHe  ii^i  Stadtarchiv.  Zulet,»t  wer» 
den  die  Sitten  und.  Gebräuche  der  Einwohner^ 
4er  Zuftand  4er  .zur  Stadt  gehörigen  DorffcbaU 
icn  und  die  Fruchtbarkeit  d€s  Gebiete  von  Frank- 
fort  angezeigt.  Im  vollen:  Gefühl  aller  diefer 
Vorzuge  glaubt  der  Vf.  wie  der  Spanier  von  der 
Stadt  Sevilla ,.  fo  auch  von  feiner  Vatcrßadt  mifc 
Grunde  der  Wahrheit  ausrufen  zu  können  r  Wea 
^tt  Üebt  ha^  »dem  g?ebi  ejF  Wol^nung  und  Moh^ 
rang  in.  Erankiwt  l 

4  ' 

B«f«a  B,  Tramp:  MtytrHg*  zar  Sefchrähuvg, 
.  ,  von  Schießen^  Stchßer  Band  mii^  K,  1786^ 
1  t*  4«^  S.  SübtHdtr  fiand^  1787-  453- »' 
'  Achter  Sand^  Mit  einem  K.  39a  S;- 
..  foi  VIten  Baade-  «kttrte  dej  Vf,^  Hr.  KMnmei'' 
MOcMbteoF  Zimmermov»,  dafs  mf»  diefe  Bejtfä- 
ffe  nicht  voa  Seke»  def  G«fchichte,  foftdern  als- 
eine  Darftt  Üung  Schießens  nach  dem  gegenwär- 
tißen  Zuftaade  betrachten  foll ,  damit  man  nac» 
Verlauf  eine«  Zeitraumfc  befondiers  da^Zu-  wid 
Abnehmen  eine«  Orte  *der  einer  Gegead  r  veva'^ 
aOuae^^kötm^  Iad«lle» bat  e»  dock  f«  wlL«*- 


TU 
.d<^.  ^Mkttm  SEitif^eCkl^ap»  mitcr-' 

AOOimeo»  9is  aar  £rilärüngder  gegenwärtige A 
Verfafluag  nathig.  war^  -^  ^  Hier  wird  nun  daj^ 
Fürftenthuni  ^auer  nach  allen  feinen  Belfandtheh 
len «.  wie  »aa  £choä  weift «  aus  archivifchen  ü^ 
andern  guten  Quelleir;  befchriebea«»  .Nach  der 
iiLähluog  von  17^$  fanden  jicfa  in  iz  Städten  und 

£52  Dörfern  — *   einigjß  der  letxtern  find  Meilen'-- 
mg   —     oder  in  3^,|30  Feuerß^llen  17^5,664 
IVtenfchen^  dafa  affo  auf  eine  Qu;  Meilie  3029  und 
auf  ein  Haua  etwas  übqr  $  Perfd^ueu  kommen.  Die 
Stade  <3^a(ier  enthielt  39919  Seelen,  Smnzlan  a^it»- 
Hirfchberg  tt%^      Als  ein  Gebirgslaad  erz^gjt 
'daa  If ürfienthum  nicht  fo  Viel  Gecraide  ,  i^s  zum 
JBedarf  der ' Einwohner  nothig.  ift;    es  hat  aber 
fiiornr'ciche  Nachbarn.     1^63  entdeckte  eine.  Köni- 
gliche Coiumifii'on  bey  Querbach  das.  für  ScHle- 
Ken  fo  wichtige  Koboidswerkr  womit  m^n  jeUt- 
die  einländifchen  Bedurfnifle  diefes  Products  be- 
(breitet.  An  Greife  nberger  Leinwand  wurdieni7gl 
für  171, 145.  Rthip«  abgefet2fc;   Schmiedeberg  ver- 
fandte  1783  aufser  Land  für  35i«^osd  Rchlr.    Im 
Hirfchberg,er  Kreife  lieg^  das  eigentliche  Riefen^ 
gebirge.    Befchreibung  4^r  Scktieekoppe^  —     tJr« 
fprung  der  Elbe:*    Auf  dem  Riefenkamm  zähS 
man  ti  Brunnen  Qt)  die  fich,  nach    n^nd  nacH 
in  2  Bäche  fammeln».     aus  weldiea  die   Elba' 
entfpfingt»  davon  der  eine  <Ue  groäe,.  der  an«- 
dere  die  kleine  Elbe  heiftt.  .  S^  vereinigt  Heft 
hierauf  mit  dem  weifieti  Wafler »  ialba  aqua)  da4 
einen  Theif  der  Gränie  zwifchen  ScbreGen  üfid- 
Böhmen  hält>  und  gehet  nach  Böhmen.     (Wahri 
fchdniicher   ift  doch  das  Rcfukat  der  Ünterfü«* 
chung   über  den  Urfprung  und  die  BenennisAg: 
der  Elbe  in  der  topogr.  Befchreibung  des  Rtefeh^ 
gebirges  von  Fufs  lygj ,    wo  daa  febelhafte  def 
cilf  Quellen  gezeigt,  und  der  Name  derJH^eodet^^ 
jUbe^  wie  fie  lange  vorher  benennet  wurde^  eh^ 
ein  deutsches  Volk  diefe  Gebirge  bewohnte,  töt^ 
dem  Mlba  aquü  oder  dem  heutiges  Tages  noch' 
fo    benannten  IFeifi^  B^ajfer  hergeleitet  mrd.f 
Der  Fllte  Band  iß  der  Beichreibung  der  Fürftett'^ 
thunier    Sagan    und    Ifbhiau  mit  den  KreifeA» 
(freycn  Standesherrfchaften;  IPTirtenberg  und  Mfc 
titoäe  gewidmet.      Die  GefdUchte  der  Herzog 
und  Herren  von  Sagan  wird  fehr  ausführlich  ei^ 
zählt«  aliein  der  im  J.  17^6. erfaßte  Verkauf  des 
Fürllfenthtims  sä  den  Herzog  von  Kuriand  oUxi^ 
KenntnifS;  der  Umfiände  tLXw   kurz    angegeUei^. 
Die  Stadt  Sagan  iähice  im  Ji  1737 :   S670,  Vf^oh- 
lau  1087  Seelen.r    Von  dem  älteßen  und  fehl'  be* 
güterten  Klofter    CAbcey  .ailcrciettfer  Ordeilsy 
teubus  und  feinem  prachtvollen  Gebinde  wird? 
das  Bemerkungswerthe  auf  17  Seiten  darg^itellt^ 
Als  Friedrick  II  in  den  fogenimnten  FiidtenfaHt 
draf,    ^efantafsie    ihn   der   Anbiicfc  von 'd^flfen 
Grofse  und  Schönheit  zu  fragen:   0&  die  Apoßel 
auch  dergleieken  Säle  gehabt?  IndeÜen  fthütote 
der  Ronig  bekanntlich»,  feiner  Zufage  gemäfs^  d)u> 
£igenthum.   aller  ^Schtefifcjifii  kaihtUfchenSeff-* 
Jitaeee  >  tcmr 
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tung^a,  YinJ  war  lufriÄacti ,  'Wim  tim-d^i*  Cölo- 
niften .  Bau  auch  auf  gpfftlidr^rnffodcti  voti  ftiittti 
ging.  ^Der  Vf.  hätte,  hier  und  au  foleh.in  Orteti 
ilie    EtablilTefnents    aiig<*en  foHen.    —      Der 
FJIIte  Jfand  euthtlt  einrii  ffle  B^fchfeäbuftgdes 
F,  Liegitiz rtilt  fernem  j^t^n Kupfer,  weichenden 
Spittb^fg  bey'Goldbc^i  abbildet.      Uresf^titften^ 
th^m  faffet  40  Qu.  Ijßeilen  y  Städte^  168  Öörfcf^ 
i  FeldkloRer,    iWs  Häufer.,  utid  ^2,729  Ehi* 
wohner.     Auf  dn^  Mdle  iconunen  alfo  sioGt  ^nd 
fttif  ein  Haus  ^  Menfchen.      Die  5to(ft  jUegniz 
ikählte  1787:  692«,   tnit  EinfcHufs  des  Miliräi^, 
Gaidberg  Im  JL  i78g :  5157  Ein;W«hner.  —    Meh* 
rere  Merlcwoirdfgflcelten  wollen  wir  «licht  aushe* 
bcn^  weil  wir  noch  antiweigert  halsen,  -dafs  der 
V£  die  Vollendung  deines  Werks  iwit'flcfdM-el* 
bung  der  nöcht  i^biigen  Furftemhümer  Glogau  tu 
Breslau^  und  der  Gra^diaft  Glatz  in  twefj,  hoch« 
ftens  drey ,  fiäaden  cu  bewerkftelljgen ,  Hofnung 
fitebt,     tobfvoW  derfclbe   In  der  Vorrede  zum 
yil  Bernde  Id^^gte^   dafs  ihm  viele  fonft  wackere 
Männer^  die  nöthige  Unterftikzung  mit  Materia* 
Uen  :^erfagt  hätten.      Dies  wird  nun  wohl  in  ei« 
Tiem  Lande ,  wo  felbft  die  Regierung  den  Werth 
ieirfer  nützlichen  Pu'blicitMt  l^ennt  und  ehrt,  wie 
man  unter  andern  aus  den  Schief.  Provincialblät^ 
fern  erficht ,  nicht  zu  ifäufig  der  Fall  f eyn  ^  %o^ 
von  auch  derx>ben  angezeigte  neue  Band  des  V£ 
den  Beweis  «biegt.     Wir  wollen  daher  den  An« 
Vf.  hiemit  angelegentlich,    -gewlfs  mit  Zuftim- 
fiiung  eines  achtungswerthen  Publikums  >,    erfu- 
chen,  djer  Vollendung  feiner  ^eddten  BeTchrei» 
Bung,  nodt  eJne  fumntaiifche  revidii*te  Oarftd- 
ifung  von   den  ^vorr^ehnrfien  abgehanddten  fie- 
ftandtheilen  i^  gefammten  Herzogthums  Sohle- 
fieii  und  der  CHraflcnaft  Crlatz  in  einem  bdbndern 
bf=;liebigen  Anhang  von  wenigen  Bogen  «nadrfol- 
gen  zu  laflen.    Ein  fplches  fiefunlHS  wurde  nicht 
allein  lur  belchrendften  Ueberfidrt  de/in  io  vie- 
len Binden  terftreueten  Theile  4ien^,  fondem 
auch  Aniafs  geben«  die  netie/fen  und «d/farn  Data 
der  Berölkerung,  der  verfchiedenen  l^olkaklaf- 
fen  in  Ab&cht  auf  bürgerliche  und  Relij^onsver- 
hÜtniiTe,  des  Militäretats,  der  wirklichen  Anzahl 
der  Städtee^  Flecken,  D6rfer,  ^ utsheiflidieii  Be- 
ützungen,    Kirchen,   ^eiftlichen  SciCtungen  und. 
Feuerncltenf ;      ferner    des  Getreide  -  JErtrags 
und  der  Coftfumtion,  des  Viefabeftandes,  der 
Berg  «^  lind  Hätten  -  Producte^  des    wichtigen 
Lein^itverkehrs,  und  foiche  Grundnotizea  meh« 
rere,  nacltzütragen  und  zu  berichtigem      Einen 
fchonen  Entwurf  hierzu  haben  wir  idrklich  fchon- 
an  der  ftatiftiichen  Karte  zur  Befchreibung  der 
Cürmsirk  Brandenburg;  Berlin b.  Unger  i7gg,  der 
iliifistm  yt  yteüeicht  nodi  manche  Erweiterung 


tind  V^gtefchimg  ^egen  "Aie  ire^gangene  Z^ 
■n  die  Haad  geben  könnte,  £fn  fotcher  Uebeir^ 
htiek  de*  Werks  und  'efn  ^voUftändigee  «egU 
Her  würde    4emfelben  die  Krone  Auüfetzen.   ' 


XJNDEltSCHJtrFT£N. 

tLaifUG,  bKjofehen:  jiusziigeams  den  beßnt 
SckriftßeUern  -der  ^rmtkjiin.  -  Zuw  6is 
jbrauchfiir  die  ^ugend^in  Atn  Sckatan  und 
Erziehungtmßiiuen,  Vntdr  der  j^kufficht  de« 
Herrih  Abt  Aefewitz  herausgegeben  von  C. 
H.  Sciunidt\Lehmt  im  /anO  Kloter  Beitet 
Elfter 'arheS.  £rfie  Abtheibing/  ;8.  xy:ft&t' 
(Ohne  die  V^rredle,  Xi  gr«>  1 

fir.  A.  fagt  in  der  Vo^vedet  ^ttefier  erde  Bänt 
«nthilt  firiei'e  (foWeit  geht  ^e  «rlke  Abtbeilus^ 
Erzählungen  und  hffterifdie  fiificke      Findet  t0 
Seyfall  genug ,  fo  foUen  in  einem  sweytea  Ban« 
de    moralifche  und  philofophifche  Stücke  nach^ 
folgen,  und  ein  dHtterBand  mit  einer  Stmudui» 
ftüserwählter  Gedid«te  die  ganze  SiKnimiug  be» 
ithliefeen.      Er  wünfcht  nodi  eine  (naaälbdBm 
^Sprachlehre  für  die  Dentfchen,    mit  pbile^phi« 
Jrhen  Geiße  ensgairbeitet,  weldie  die  Uebercifti 
iUnuming  fowefalals«  die  Abweichung  faeiderSpn» 
chen,  in  ihrem  Gange,   in  ihsien  AbSnderungea» 
und  in  ihren  Eigenheiten  deutlich  .und  beBimmt 
ins  Licht  fetzte.  Der  Vf.  hat  fieh  foigende^iuid«! 
ilftte  zur  Einrichtung  fein*  S«niml«ig  gemac&tc 
1}  Die  Stücke  nhiffen  eBe  raus  kluffifdisn  Werk^ 
hergenommeh  feyn,  'weil  Adnigkekdei'Sitfadie 
ein  Hauptendzweck  ifer  Sammlung  iR.     (Hwpt^ 
;zweck  dflchtött  wir)  denn  Endzweck  ift  das  letzte» 
das  Yomehmfte  j    und  man  kann  keln^  JVebea« 
endzweck  Jiaben;  —    5)    Jedes  Stade  imufs  fiir 
£ch  ein  Ganzes  ausmadten.     g^  Weder  der.  in» 
lialt  noch  einzelne  Ausdrücke  mdflen  gc^n  die 
jnoralifche  Aeinigkeit  verftoisen.   .4)  Sie  «»üflen 
denKrttften  *ind  VorerkenntnUTen  der  Leier,  fiir 
welche  fie  beftimmt  £nd,engemelfen  ieyn,  5)  Seit 
imiflen  (ich  durch  den  Inhadt  oder  den  Ausdnidc 
'empfeMen.     .6).  Mantdcfafaltigkeit  muis  in  der 
Sammlung  herrfchen.  7)  Dabey  aber  e^ie  gewif* 
fe  Ordnung,  fo  dafs  es  teidit  ^inzufeken  fef^ 
«warum  das  eine  nuf  das  andre  folgt.    Dieie  leta» 
'terc  Regjsfl  ift  ftreng.  Manündet  alfohier  i)  einen 
TTheU  d^s  Brietwed^ls  FrieArichs  xokt  ^^kmu  2) 
reinige  von  den  Briefen  der  Poinpadeur.  >8>  von 
den  Briefen  der  Babet,  und  zuletzt  Won  den  Brie- 
fen der  Mde  de  Sivign«.  Die  Wahl  Ift  gut,  jeder 
Brief  enthält  «twas  intereSames;   nur  die  Briefe 
^er  Bäbet,  die  alle  Liebe  ethmen,  möchten  in  ri^ 
^lefSammlung^rKindernieht  ganzfclücklich  feya. 
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"  Donnerstags,  den  ^iten  December  1789. 
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SESCHICHTE. 

s 

Paris,  b-  Gachet :  Hißohre  ircHfonnee  du  Coni'^ 
werce  de  /a  Ruße.    Par  Mr.  <??.  Ä.  Seherer. 
. '     T.  I.  293  S.  T.  IL  258  S.  8»  1788. 

.  I^ip^iG,  b.  Wey^gand:  <9^cA..  Benedict,  Scherers 
Gefchichte  und  gegeuwärtiger    Zußand  des 

,  RußJchenHandeis.  Ausdem  Fran7,  in  ei- 
nem Aii52uge   wt  Anmerkungen  und  Zii- 

^       ßtzen ,     van  ^.  fiammerdörfior.    i7j{9,    g. 

Ufigetdttet  wif  nichtin  Abrede  feyn  keimen^ 
da&  gegenwärtige  Gerchichee  ded  Rufllfchen 
Handeis»  über  deffen  ehemaiig<>n  Zuftand,  und 
fieuefte  Verordnungen  das  vorxiiglchfte  und 
ifehr '  Tieles  nicht  aUgemeih.  bekanntes  enthälr» 
äueh  de«  Vf.  hier  alierley  gefammeh  hat,  .das 
xna^A  erft  aas.  mehrern  befonders  deutfch  gefchric- 
benetv  Werken  zul'ammen  lefen  mufs»  die*  in 
Frankreldt  wohl  nur  wenigen  zugänglich  feyn 
dürften,  fo  hatten  wir  doch  Recht  in  diefer  Ma>» 
terie  mehr  von  ihm  zu  erwarten.  Hr.  S.,  hat  Geh 
ixngß  in  Hufsland  aufgehalten ,  ao  Materialien 
^u  einer  Handeisgefchichte  diefes  Ungeheuern 
Reichs  konnte  es  ihm  aifo  nicht  fei^lon «  eri^onnt 
ta  ferner  Tfckulkgrfs  voiuminöfes  Wert  benutzen, 
das  in  7WÖi£  Quartbänden  eben  diefen  Gegen« 
fiand  behandelt^  es  war  ihm  alfo  fehr  viel  vor* 
|{earbeitet»  und  als  ein  DeutCcher  konnte  er: bey 
leiner  Arbeit  vorzüglich  benutzen »  was  üi  fo  vi^« 
ieu  deutfchen  Werken  über  den  Ruffifcheii  Han- 
fiel gfifchrieben  wordem  Dies  alles  ungeachtet 
iis^  iMifer  Vf.  feinen  Gegenftand  kdneiaweges' er^ 
fchopft,  einzelne  Abfchnitte  diefer  Gefchicht^ 
find  von  andern  Vf.  grnndlidierund/voUAändiger 
bebandelt  worden «  und  über  ^  den  neueften  ^  Zu* 
ftand  des  Ruffifchen  Kindelft  hat  er  eine  reiche 
Kachlefe  andern  überlaflen^  wie  die  vielen  Zu* 
fäue  ergeben ,  die  der  deidfche  Uebecfetzer  feir 
fietm  Auszuge  umgehängt  hat  Nach  einer  fehr 
allgemeinen  ctbehabgefchöpften« Eittleitung  über 
die  vorztiglichften  iiiindeisrevolutionett  der, alten 
Welt ,  und  einer  ähnlichen  Ueberficht»  der  vor^ 
nehmilen  Ruffifchen  Handelsverttiidecuiigea  bis 
*  J.  jL  Z.  1789.   Vierter  Band. 


auf  die  neueften  Zeiten  wird  in  neun  befondert 
Abfchnitten    der  Handel  von  Petersburg ,  .  Rig^ 
Reval.  und  Wiburg,  der  alte  Handel  der  Ruifeu' 
mitConilantinopel/und  des  neuen  Verkehr  def 
Ruffifchen  Reichs  mit  China ,    Perlten  und  den 
Türken  ingleichen  die  Erbauung   von    Cherfon 
n^bft  den  Anfingen   des  dortigen  Handels  auf 
de'n  fchwarzen  Meere  befchrieben.    Aufler  die- 
fem  befchäftigea  Geh  einige  andere  mit  Ruslandtf 
Fabriken «   und  dem  dortigen  MUnzwefen ;   und 
init  eilf  Bpylagen,  die  meidens  aus  älterji  und 
neuern  iiandels vortragen  befiehen,  wird  dasgaa- 
^e  Buch  befchloflen.     Fluchtigkeit t   jVIangel  airit 
fCritik,  imd  eine  Menge  einfeitiger»  oft  uner«' 
•  weislicher,  Bemerkungen,  trift  man  in  allen  Abr 
fchnittenan,  und  wenn  hier  der  Ort  wäre,  liefsen 
Geh  überall  Berichtigungen  und  Zufätze  zu  dei| 
hier    gefammelten  Haiidelsp achrichten    machen. 
Doch  um  nur  einiges,  aiizuführen»   was  der  V^ 
entwedejp  ohne  allen  Beweis«  angenommen  hatv 
oder  was  uns  in  feiner  Gefchichte  neu  un<iwi_ch^ 
dg  gefchiepen,    zeichnen   wir    folge^ides    aus» 
Zum  ttanfebunde»  follennachS.  13  dieindifcheii 
Waaren  Gelegenheit  gegeben  haben^    die  über 
das  cafpifche  Meer,    Aurachan  und  Nowogrod  inf 
nördliche  Deutfchland  eingeführt  yqrden.    Wenn 
doch  nur  ein  Factum,  ergäbe,  dafs/  über  Nowor 
grod  indiCcha  Waaren  auf  jenem  Wege  gekoitiy 
Qien  I  d^fs  Ge  übers  fchwarz^  Meer  dahin  gelan« 
gen  konnten,  fagt Ruhr uquis ausdrücklich;  allein 
Jamals  war  der  Üanfebundlängdgerchloilen,,  dec 
bekanntermafsen ,  ganz  andere  in  der  damaligen  < 
Verfaflung  von  Deutfchland  liegende   Ur fächern 
b^tte.    Den  ehemaligen  Handel  von  Nowogrod 
Certigt.Hr.5'.  fehr  kurz  ab.   Dafs  hier  ein  beriihm* 
(es 'Comtoir  der  Hanfe  war,  davon  wird  nichts 
gemeldet»  aber  nach  Rui&fchen  AnKaien ,  die  der 
Vf.  anfuhrt,  fanden  Geh  tu  Nowogrod  viel  früher 
Kaufleute  aus  Lübek  des  Handels  wegen .  ein;« 
als  man  gewöhnlich  glaubt.    Nach  ihm  befchlof« 
fen  Ce  bereits  1226  Handelsverbindungen  mit  den 
dortigen  Einwohnern,,  da  nach^deutfchen  Nach* 
richten  keine  frühern  Spuren  diefes  Verkehrs  als 
1260  gefunden  werden«    Vom  ehemaligen  Han<% 
del  von  Schordick   ,(St;ralenbergs  Tzordin  oder 
die  noch  vorhandene- I&ei5ftadtTfchordin,  Inder 
iiitt  par-. 


>f* 


ÄLLG.  LITERATU»  .ZtlTUNC 


ffß 


permifchlA'StadthaUörfchAft;  mr  vnSen  vkkt 
warum  der  Nähme  diefer  alten  Stadt  fo  yerän« 
derc  worden  J  der  Hauptft^d}  von  Grofspermien 
und  ihrem  Verkehr  mit  Indien  ben^erkt  ifer  ViF.^^ 
allerley,  führt  aber  kein  einziges  quellen mM(si-^ 
ßes  Ciptum  an ,  iiqfi  jden  L^fer.ia  Stan4  «u  fetzei^^ 
^^s  e|  (elbH  beurthellen  könne»  ob  der  W.blofll 
ändern  hachfcfireibtV  oder  fich  auf  bisher  unbe- 
nutzte Zeugrnitte  ftiitzt.  Dafs  von  hier  aber,  wie 
CS  S.  35  helfst»  indifche  Waaren  nach  Nonv^ 
gen  gegangen,  flreitet'  wider  alle  Gefchicfite. 
Der  Seeweg  von  den  permifchen  Küften  durch 
^as*Ei?meer  warT*vor  dem  fecHszeTinteTi  JäKrHun- " 
dert  nicht  verfucht,  und  dafs  Hanl^che  Kaufleu- 
U  dl^^Wäarhn  von  Nöwogrod  aus  'dahin  ges 
kracht  hätten ,  erhellt  ;ius  4er  Qefchichte  keines* 
,%<?^ges.  *—  ßey  Gelegenheit  eines  Grej32*  und 
•iändelsvf'rtr;iges ,  den  König  Wlagnus  Smock  voit 
Wörwegen  und  Schweden  f^t6.  mit  den  Nowo- 
jg^ödern  fählol's",  und  den  .wir  vergeblich  bey.Mx> 
-deer  und  in  Lögerbrings  grofser  fch^werfifchell 
fleichsg<*fchichte  nichgefucht  haben,  erklifirt  der 
V,' den  hiorVorkomnienden  uns  gleichfalls  unbe» 
kannten  Handflspiatz  Sanloke  durch  Grönland. 
In  dem  Vertrage ,  der  im  Ganzen  nichts  neues 
liber  den  HstidH  beider  Reiche  enthält,  k^mmt 
keifte  Spur  vor,  die  diefeConjectur  beguhftigfr. 
Sein  ganzer  ileweis  laufe  auch  bJofs  daWnaus, 
dafs,  wieil  dife "Nor\vögen  nach  Grönland  fchifften,  • 
Vielleicht  eine  fhrer  Tfiederlaffungen  auf  *efe^ 
wüften  Halbinfel  Sanloke  geheifsen  haben  möchte, 
wenn  gleich  unfers  WiiTens  kein  einziger  bis  zii 
uns  gekommener  ^fame  der=  alten  GrönlShdifchen 
JViederlaffungen  mit  Sanloke  die  mindefte  Äehn* 
iiehkeit  Hah  ßeynahe  überall ,  wo  man  bey  un- 
fttm  Vf.  Detail  vemiuthcn  mufste ,  oder  wo  ei* 
lieh  in  ausfiihrfiche  Berechnungen  einläfst,  find  die- 
fe  ebenifo  tin^uverljlffigf,  als  leine  vermeynten  hi- 
ftorifchen  Forfirhungen.  So  kommt  er  S.  S2  auf 
4len  Ertrag  der  Ruffifchenflerg'verke.  Seine  An- 
gtibfe  wimmelt  nicht  nur  von  Unrichtigkeiten  j 
0b'  föU  Kortfchlns  Lam  SilBeriTnd  ßley  nur  etwa 
jjfiQ  Rüde  alle  Jahr  einbringen ,  Colyivan  herge- 
ftfen  li  bis  X30oPud^  Silbei:  jährlich  Hefern,)  fon* 
^ern  es  wird  auch  kein  Lefer  irgend  etwas 
Aber  die  Menge,  Lage  und  Wichtigkeit  der  Ruf- 
fifehen  Bergwerke  lernen.  Ueber  den  petersbur* 
ger  Handel  ift  imvierten  Abfchnitt  das  ^wichtig-* 
Äe  z'urGefchlchte  deilelben  rnttgetheilt  aiteh  ei^ 
hige  Angaben^  der  Ahs  wnä  Ej^fahr  ingleichert 
Äcs  ZolleftTJigs ,  afber  leider  mehr  von  altern  aL» 
tieue^h  feiten ,  hin  und  wieder  gar  aus  den  Re» 
gleningsjahren  der  Kaiferin  Eliiabeth.  BelTer 
und  genauer  hat  der  Vf.  die  Streitigkeiten  der 
Bell tzer  von  Eßhland  mit  der  Hanfe  im  fechs* 
sehnten  und  dem  vorigen  Jährhundert  erzählt, 
dte  den  Ruffffchen  Handel  fo  gerne  von  Warwa 
Wipgwehen  wollten;  äfcer  vergebene  fucht  man 
Hier  etwas  über  den  gegenwärtigen  Handelszu- 
ftänd  voBRlKa-,  fteval' Ufld  WirwM  W<Äidieh?u* 


efteii  ^Htndelaftreitigkeitm  mtt  CarbAJ^  wetzen 
von  ihm  berührt,    deren  £rz]lhlu«lg  aber  einer 
grpfsen  Verbefiening  bedarf.    Ordnung  beobach- 
te^ der  ^h  in  fe^er  Oiefchidite  eben  nicht ;  erft 
nach  der  Schilderung  des  Petersburger  Handels« 
und^der^Lief-  und  Efthläadifchen   Hai)d<lsVer2ln-. 
deringen,  befefhreibc^cr  den  alten  IfihdellferRut 
fcn  mit  QJnftantiBop^l  Tiach-  d«ii  bekannten  Ver» 
trägen  des  zehnten  Jahrhunderts.     Auch  der  HaH- 
del  der  Ukraine,  das.  tärkifch-  ruffifche  Verkehr, 
'der  kandeln^on'Cherfon'tind  Taurien,   der  hier 
in  verfchiedenen  Abschnitten  zerfplittert  ift .  h^f 
.triiff-einem  Orte  zufjnimeng JFafsi  imd-befchrie- 
ben  werden  muffen,     Bey  den  verfchiedenen  Hau« 
delsunternehmungen  der  Ruflcn  auf  dem  fchwar« 
zen  Meer,    wird   zwar  einiges  ven  der  bereits 
1/0.  en-i<!htet^ii  Hand^lsgeiellfchafit  gefagt.  die  ' 
von.  Temerniko  jjims  Conftantinöpel  und  fclbft  Ve« 
nedig  mit  ruffifchiefn  Waaren  iverfehen  fo^tea, 
aber  von  den  Handels  verfudien  gleich  nach  dem 
5*rieden  von  1774.  nichts.  Von  denen  Hr.  £fte- 
ihrg  in  feiner  HandelsbibUothek  Nachricht  mit- 
getheilt  hat.     Bey  dem  fyerfifchen  Handel  iA  ihm 
Giddenftädts   neuefter  Zuftand.deiTelbeii  im  Pe- 
teraburger  Journal  177?%  imbekannt  geblieben, 
ftatt  deiTen  hat  er  einen  Auszug  aus  einem^  Me- 
moire des  fei.  Gmelin  über  diefen  Handel  dnga^ 
rückt.  Von  fiüfslands  Handelmit  China  vintrdniirder 
ehemalige  Karavanenhandel  unddciTenEitfftehiing. 
befchrieben;  die  Art  aber  wie  die  fluffm  ihn  un« 
ter  der  jetzigen  Regierung  an  den  Grenzen  von 
China,   in  Kiachta  führen,   davon  PaUms^in  /et» 
tien  Reifen  \  und  aus  ihm  wieder  Co^re  in  der  G^ 
fdüchte  der  Rußfcken  Entdeckungen  umftändlf* 
che    Nachricht  gegeben,    übca-gehc  Hr«   Ä  mit 
Stillfchweigen.    In  dem  Abfchnict  von»  Hufalanda 
Mahufacturen  haben  wir  weiter  nichts  als  ihre 
Entftehunglunter.  Peter  dem  Qrofsen  gefunden^ 
und  durch  was  für  Mittel  diefer  Kaifer  iie  zu  er- 
weitern fachte.    Die  Befchreibung  des  Ruffifcheii 
Rechenbrett  bey  de«  iVIaafen^  Münaen  und  Ge- 
wichten, wird>  manchem  Lefer,  der  ältere  Nach* 
richten  darüber  nicht  nachschlagen  kann ,   ange* 
nehm  feyn ;  allein  wer  in  diefem  Abfehnitt  fich 
über  die  Veränderung  mit  dem  Auififchen  Rubel, 
dem  Gehalt  und  der  Menge  des  KupfergeJdes  ^ 
der  Banknoten  unterrichten  will  i  den  kdnnen  wir 
In  VofHüs  verfichem,   dais  dergleichen  in  das 
RufBfche  Mihüzwefen  und  Handelsgdfchafte  ein*^ 
fchlagende  Unter fuchungen  iVeit  aus  Hn-  Ä  We*  ' 
ige  liegen.    Von  den-  Urkunden ,  die  dem  awey« 
ten  Theil  beygeftigt  werden,  bemerken  wir  blofs 
des  Jarem  Boris  Godunow  Schreiben  an  die  Stadt 
Lübeck  V«  J,i6oj.  um  in  Nöwogrod  den  alten 
Handel  der  Hanfe  wieder  herzuiccjlen,    und  die 
Verfügungen ,  die  deswegen'  vom  dortigen  Ma-J 
gtfirat  gemacht  worden.    Die  übrigen ,   wie  die 
Verträge  mit  Perfies ,  -von  1759  und  173^ ,  der 
Haffdölstractat  mit  England  v^  1766»  die  Ukafe 
Üer  jet;^  ^£^ren4eA  .lUITerui^  wödurdi  176^. 
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A^stittiäer  nun  Anbau  wuflef  C^i^den  ins  Kelch 

feladen  wurden,  find  längftens  diu  andern  Wet« 
en  bekannt  '    •    . 

Die  Ueberfetzung  eines  mit  fo  tveniger  Sorg* 
fzU  Brüfung  und  Oenutzüng  der  r4?ichhakigften 
Quellen  giefchriebenen  ,  und  die  Üeberfchrift  im 
Ganzen  fo  wenig  erfüllenden  Werks ,  würde  man 
freylich  in  Deutfchland  eben  nicht  vermifst  haben, 
IndcfTen  da  hier  manches  zufammengetragen  iih 
wasrin  melen  Büchern  von  ungleichem  Werch  zer» 
Arenc  (lebt ,  der  deatfche  Ueberf.  fehr  vieles  von 
dem  Rcajonmtnent  ^  oder  vieiraehr  Verbwge  des 
'Originals  abgekürzt,  tmd  diefcs  mit  mancherley 
"ZiiCütK^n  ergänzt  hit,  fcheint  uns  Hr.  H.  doch 
•feinen  Fleis  und  Zeit  nicht  gan»  vergebens  auf 
diefes  Wrrk  VT?rivandt  «u  haben.  Die  Ueberfe- 
^z^iDg  ift  im  Ganzen. getreu  und  «fliefsexid,  und 
die  Zufatzc,  welche  vonS.  221  •  290 gehen,  befan- 
ders bey  dem  Handel  von  Petersburg,  Cherfon 
und  dem  perfifchen  Handel,  find  zweckmäfsigun* 
terrkhrehd.  "Defto  wehiger  haben  uns  dlö  Zul't- 
tze  von  den  RuffiCchen  Bergwerken  befriedigt, 
da  dem  Ueberf,  Pallas^  Renowanz  und  Iferrmaus 
Nachrichten  zum  Gebrauch  ofien  ftanden.  '  Man- 
chem Ld£T  iväre  auch^woW  die.  Anzeijgiß  der  bey 
'den  Zufätzen  VQrzügh'ch  benutzten  Quelle^  will- 
ikommen  g^v^efen,  z.  B.'  aafs.jir«  i/.,bey  den  An- 
anerkungen  ^lum  dritten  Abfdiniet  Güldenftädtis 
bekanntes  Memoire  zum  Grunde  legte,  und  in  der 
That  wird  es  jedermann  befremden,  dafs  Hn 
Scherer  diefe  reichhaltige  Schrift  nicht  benutzt 

hat.  i 

..  .  ,  y     •     ■  . 

.HiiDKLauR«,  b,  Pfähler?  Caefar,  Catp  und 
Mriednch  von  ?Yeufjen ,  ein  hiftörifches  Lei- 
febuch  von  ^iohann  Friedrich  ßuUenfchtn. 

I7b9*  495  S.  8. 
Wir  haben  dielVs  Buch  nicht  iefen  können,  oh« 

ne  Hn,  Weifsrer  zu  bedauern,  der,  wie  wir  wif* 
/en,  Jahre  lang  an  einem  Leben  Of^rs  ^rbeitec^ 
und  nun.fo  plötzlich  durch  ein  Werk  .fi^,uber^ 
kiufen  fehen  mufs,  weidiea^das  feinige  entbehr^ 
lieh  macht.  Zwar  witd  Hr.  M;  hier  und  da  eine 
Kleinigkeit  beffer  machen  können»  als diefer  Ver» 
/alTer.  Weim  er  Rom  und  feine  StaatsverfaiTung 
-fchildert ,  wird  er  nicht  fo  fchwankende  und  fcfae»' 
/e  Vorftellungen  davon  geben ,  als  hier  z.'£^  S*  • 
12  von*  den 'Prfe/fer«  gegeben  werden,  wo  "man 
nicht  einmal  deh  wichtigeti'Um(tanderMfe>  datb 
fie  keinen  abgefonderten  Stand  in  Rom  ausge- 
macht haben ;  er  wird  die  Abfchnitte  feiner  Bio- 
graphie keSerV0rbznden^  als  unfer-Vfrv  der  den- 
einen  fchliefst:  „CralTus  ward  im  Angefichte  fei- 
nes Heers  ermordet'*  und  d^nnäcl^ileaL^an&agt: . 
Pompe}tt9  und  Craffus  Hatten  ihre  Äbßchten  Ir-  - 
teicht ,  Mwd  wider  fetzten  fich  alfo  Cato  nichts 
als  er  etc. ;  er  wird  fich  dadurch  ITtBderhohtun^ 
gen  crfparen,  wie  fie  hier  z-  E.  S.  12S,  130  u. 
1361  143  fich  finden,  er  wird  ein  richtigers  ii7)en« 

»«/  W$?C  ^^  legebepheKe»,  ^e  er  erzählt, 


beobachden«  die  Ftudit  Aes  M«4us,  ^e  weder 

Cäfar  noch  Cato  etwas  angeht,  wird,  verhältnifs- 
mäfsig  weniger  Raum  einnehmen,    als  hier  (von 
ß.  6j-apifUnd  dagegen  wird  die  wichtige  Schlacht 
mit  den  Kervicm ,    die  Caefarn  und  fein  Heer 
fo  gut  charakterifirt,    nicht  fo  kurz  abgefertigt 
werden,  alshierS.  225  f. ;  er  wird  fich  nicht  /p7r 
rf«r/pri/cAe  entfallen  laiTen,    wie   Hr.  j9.  ,  derS, 
294  die  ganze  JTelt  voU  ^awviers  üher  den  na- 
hen Blii^gerkrißg  feyh  Mßt,  unsl  dochSr  298 ^'?r- 
iichert,    niemand  habe   mr  gennithmpff^t  ^    dafs. 
Oaefar  diefen  furch terliqhen  Schritt  wagen  wür« 
•de;  aucK  wird  ihm  £ein  feines  Gefuid  ichw^Tlich 
erlauben,   die  Ausrufung  defe  Jüngern  Cato :  O 
Dii  boni ,  quam  ridicidum  confuicm  habemusi  fo 
2u  travefiiren:  SflbßvALto  inufste  fag<*n;  0,wa^ 
haben  wir.  für  einen  witzigen  Confull    (S.  X79) 
lJpheKeUungen.yön,^^hAKK%m^^s  di?.  Gefan^^ 
nen  hinter  dem  Triumphwagen  (S.  399,  400)  mia, 
nicht  zu  erwähnen;  —  dagegen  werden  wir  uns 
aber  auch  von  Hn,  Äf.  ka-om  foiche  kühne  pö^- 
fche  ßilder  veifyrechen  dürfen,   als  uns  Hr.  ^- 
z.  E.  S.  .346.>v'an  Cäfars  Schlachtordnung  gicbt: 
Sie  iland  da  tvie  ein  Gebürg,   das  nur  den  Wink 
des  Donnergottes  erwartet,    um  alles  was   vor 
1hm  liegt,  zu  zerfchmettefn,  (urtd  alto,  ete  es 
'zerfchmecterty.fiil6ft  zerfchmetcert  werden  mttftil 
Wii:Ich  ein  Bild  von  einem  Heere ,  das  des  Siegen 
-gewifs  idi)  Auch  werden  uns  bey  ihm  nicht  fo 
naiue  Ausdrücke,  mitten  unter  den  feyerlichften 
überrafchen ,  als  hier  z.  E.  S.  ^^4  f.     Wenn  ein 
Deutfcher   auf  feinem  Roflc  daher  fprengte,  daa 
-wie  er  wild  und  ftark  war,  .wenn  4as  'thver  un^ 
ter  ihm  fich  bäumte  und  fchnob ;  ^  fo  .bebte   die 
Erde  üngewöhnlichv  aber  aäes  fchwur^  ■  Manm- 
und  Rofs  waren  an  einander  gewachfen.    Und 
nicht  leicht  wird  ihm  eine  Ueberfetzung  fo   gut 
glücken,  als  unferm  Vf.  die  Verdeutfchung  der 
bekannten  Worte  Cäfars  geglückt  ift,    die  die. 
Schnelligkeit   der  Befiegutig  dös   Pharnäces  be- 
zeichnen:   ^eni,  vidi»  vici,^  zu  dciitfch»    Ich 
ßand.vta,  fah  und  fiegte.  (S.  367.) 

Weit  ernfllicher  bedauern  wir  indeflendenVE 
felbft,  dafs  er  von  feinen  Kenntniffen  und  feiner 
Anlage  zu  einem  guten  Erzähler»  die  man  ihm 
jiicht  abfprecben  kani^,  gegenwärtig  fo  fchlech* 
ten  Gebrauch  niacht«  Wenn  er  einife  jahr^  d^s 
flüchermachen  bleiben  lä&t,  und  in  «diefer  Zwi- 
fchenzeit  fich  nicht  nach  einigen  braufendei^ 
Neuern,  fondern  nach  den  Alten/  flieerja  aucfc 
hier  hat  fiudieren  müflen,  bildet;  wenn  er  es  da- 
hin bringt,  den  PJutarch  ohne  &:hirachsLJlJeber- 
fetzung  Iefen  zu  können;  wenn  er  empfindet, 
washiilori(clie.Wii;rde,,beifse;  wenn  er  mehr  Men- 
Tchenkenntnif^  And  Phllofophie  des  Lebens  fich 
eigen  macht ;  wenn  er  über  die  ErfodernilTe  ei* 
ner  Biographie  fchärfer  nachdenkt ;  [wenn  er  fich 
einen  federn  Plan  bey  feinen  Arbeiten  macht :  fo 
wird  er  Bücher  fchreiben ,  in  denen  die  Sprache 
nicht  fo  vernacbläffig(  ift  t  idden^Adle  Wendung 
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JÜer  I^enoden  nichrCo  äinförmlg  iff »  iHdeAM  g^ 
wiffe  Ueti(ing9m>reer  nicht  «ine  ip  widerliche 
Hau|)trolle  fpielen  (wie  in  dtefem  An$  Wort  Stur» 
inen ,  de^n  felbft  die  fliehend^a  ftürmen  &  349) } 
er  v^ird  uns  mtt  fo  abentheuerlichen  Gedichten 
verfchonen ,  als  das  S.  4S4  f«  ift>  wo  n«ben  dem 
Gewitter;  welches  mit  Stimttien  ruft,  daft  der 
Erdball  Fcner  fängt,  des  Mädchenß  klehier  Mund 
auf  den  Lippen  rollt»  und  der  Vf.  in  beiden  Got^ 
tes  JFi>igfer  fieht»  ohne  dafs  man  im  Stande  wäre 
SU  fageti  9  wie  das  Gedicht  zu  Cifar  und  Friedrich 
komme,  pder  was  es  an  fichiagen  wollen  er  wird 
feine  Erzählungen  durch  yermeyntliche'  Verfchö»- 
nerungen  nicht  fo  verderben,  wie  die  von  dem 
Tode  des  Catq  und  des  Cäfar ;  feine  Qegrifte  von 
^em  Charakter  und  dem  Werth  feiner  Helden 
werden  mehr  Feftigtoeit  Haben,  man  wird  «inen 
Totaleindruck  fewahs  werden  9  den  fie  fiuf  ihnge*' 


ihicht  hebeh ,  voii  deflti>iaa  }etit  kmtSp^  fiifr 
iet^  eirwird  keine.fdo^B^meiJicI^en.  Vef^leichum 
gen  mehr  anftellen »  als  er  awifchea  Cäfar  uoft 
^edrich  gemacjbt  hat^  d^m-irwat  der  Jdritte  Theil 
vom  Titel  I  abor  nur  az  Seiten  vomBadhe  ge^ 
fchenkt  find;  man  wird  bi?fler  wiflftfn,  was  er  mit 
feinen  Bachern  haben  wölk,  da  man  bey  diefem 
nicht  weifs,  ob  er  dij  ailiJ[jmeine  römifche  Ge- 
schichte von  einem  gewiü'en  Zeitraum,  oder  das 
Leben  Caefars  und  Catos  befci^ireiben  walle;  et 
wird  die  Nachrichten,  älterer  und  Jieu^rer  S^ifo 
Heller  nicht,  wie»  laut  der  Vorrede«  bey  diefem 
Buche  gefchjehen  ift,  nUr  fo  gut  als  eafich  iader 
Gefchwindigkeic  thun  läfst,  benutien;  kurz  er 
wird  Bücher  fchreiben,  über  die  man  das  ge* 
genwäröge  yrt-gcffen  wird»  und  wird  felbft  er* 
ßaunen»  wie  er  eia  felchea  luibe  machen  könaea 
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Püit^osöJ^Hi;«,  l,el]^g\  J)e  animi  Uearum  Qlyfct^-^ 
fünm  natura.  Com.  l  «t  H-  '—  Car,  Ad  Cfiefftr^  Org. 
Ariftot.  trof.  I789i.  2lu.  2oS.  4.  Per  Hr,  Vf,  handelt  i)  von 
der  Natnr  der  Seele  überhaupt,  4}  v<on  dem  Begrifi'y 
3)  iiem  wirkliahea  D*feyn  und  4)  voo  dem  grjDfsep  Ein- 
tlur».  der  dunkeln  Begritieaaf  Empiiiiduogeu,  Begierden 
und  Handlungen  der  Menfclien.  Belhmmiheic,  Dept- 
^icbkcit*  logifche  fowohl  ;^l$  älflietifcbe,  mit  xwec-snrJi- 
fsiger  Kürze  rerbqtiden,  find  Eigenfchaften ,  di^  auch 
diefe  AuffUtte  des  foi((t  fcboo  gt^bäuten  Hn.  Prof  Cä^ 
für  vfx  einer  ottt^licheo  und  angepehmen  Lfeptüre  m^- 
4;heQ«  Njir  die  Lehre  vom  ^ei^H/u/ej/n,  die  fo  inaig 
tifld  unxeitreinilicb  mit  dem  Hauptgegenitande  der  Un* 
tcrCuchuiig  eher  Vorftellungen  ziilSrnmenhängt,  und'wtf-, 
rüber  man  bey  den  meiften  Pfychologea  fo  viel  Vp#-' 
Vorr^nee  und  ScbN^-^anKeodes  antnfc»  i(t  hier  gänzlich 
teiierürtert  gebliebe;?^  und  gl^(:hvroU  hütte  mancher  Ff^* 
xbolog  4i^  «n  Heb.  ielep^werthe  Uetr^cbtuug*üt;>.er  die 
j6ttind)(^j)U  Öv  Seele,  vo»  veldh^r  der^Vf.  aü^gchi, 
in'  di^fiör  Steife,  trenigtjr  vermiftt,'  «1?  lener^  —  Am 
ScbluUe  der  iwAy teil' A^ijb^.linden  mi  e^ine  AtnlTerfniifb 
«die  ans^  oicBt  amrdie.^ngtM^h^Dae'Ar^  aberrafchte^    Sie 

•lautet;  „Ctterutn  vix  »ereor,  ne  quU  rnUii  vitiq  v$rtat^ 
qued  in  hac  totit  trtictutfone  Ttulhm  prorfus  Kantiq- 
nae  philofophiaf  mentiQnwm  feci.  ^uumvis fnim  et  /( qmp- 
't  ium  ipfüm  maxi/ftopere  venert¥^  e$  eorum  cperäm  veh^ 
intnter  Ukdgfß  -^  aäUkorant^  tmnqfuim  tamen  #0  addu* 
•^  ntf,  p»H^ »  .  fit  enthm »  iii  Joia  (iant^un^  ecclefiß 
^htteih  fj^fr^ri  pöße  ^  h,  e,  fteminepi  pcfje  ifi  Q.cariQ  ^hL 
Jfijsijphiai!  tißtßre^  qui  ttön  Criitca  rationU  p^rae ,  /afi- 


jjuam  cortice  ^  fit  adlutus/*    Bey  aller  tiefen  Verachtung, 
die  wir  filr  jeden  blinden  Verehrer  irgend  einer  philo- 
fophifchtii  Formrl  ^mpftudert ,    ftlanhen  wir  docA  b«« 
Veifen  su  k6nn«n,  dafg  dieTe  Stelle  «werter  zwvcknüifsif 
■fLU  ihrem  Qrte  ilehe,  no«b  der  Sache  und  \A'abrbeit  röl- 
lig    angemeffen    fey,     /^llcidingü   lüfst  fich  ühec  Erfahr 
rungßg^jenltliiide  aützli^n  philufuphicen  ,  ohne  unniittel* 
bar  kriritthe  Frincipien   dabey  anzubringen,  nnd  wir 
würden  es  fogar  lächerlich  aud  erbärmlich  finden, .aas 
bLofser  Modefucjit  Kaut  und  Teine  Grundfäue  da  anza- 
fi^hrei»9  pder  Ceine  äprap.;e2q  gebraucbeo>-  wo   e^^der 
jren  gar  nipht  bedurfte-    Pafs  aber  a^cli  empirifche  Un- 
ter fychun  gen ,    wie  die   kegenwJirtigelft,    durch    Kritik 
«ine  aweckmäfstgere  Richtung  er  halten  k6ni^n,  und  dafs 
alle  Metaphylik  ohne  Leitung  kritiCcher  l^riocipien,  C<ii« 
«lan  freyiich  'Z^m  i'heü  fchon  ver  Kant  hin   und  wieder 
in  Anwpndu^g  zu  bringen  verfucht  har«j  in  Schwärme* 
rey  oder  verderbliche  Sophi.leicy   oder  in   leere    VVoro- 
klaubeiey  und  vergeblich    populäres  (tiefchwatz  ausarten 
Itiäffe;  —i  diefe  ift  Uetteraeugiingmehrelrer  ftlbödenkea- 
^H  K«^fe,  44e  ein  üa  wikdiger  üelehrwr*  ah  H«,  Cao- 
fßttr  gewiC^.  nicht  darcb  le^re^  Machifprücbe  in  ein  \Sk^ 
pherli^hes  Licht  ftellen  wollte j- allein  fein  Ausdruck  ift 
fioch  offeribar  nicht  forgfäUig   genug  gewählt,    um  iha 
diefem  nachiheilig^n    Verdachte  gänzlich  zu   eotzieheit. 
Vielleicht  faa(  man  es  eben   diefer  vprl^alichen  Vermeii» 
^Angde^  Hriak  «e^zuftohreiben',  daTft  i*ä$r  dttf  Bewt^stfeif^- 
Xb  wenig  beiUmmtea  in  (eii^emAuflata«  vQ^kwauat,  wel* 
.fhea  gehbt^  ß^ ^ Ifpforfi^ber  te^iedigte«  . 
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X  I  T  E  B  A  R  I  S  C  H  E    A  N  Z  £  I  G  E  K 


L  Vcrzcichnifs 
der  auf  der   Umerßtät  zu  ^ena  für  deu  halbe 
.   ^uhr  von  Michuelis  17^9  tm  Oßern  1790  an- 
gekividigten  ymlefangen^ 

L   GoitesgelokrtHeit, 

Den  «fften  Theil  der  l>ogmatik  lehrt  Hr.  Hr.   Geh.  K. 
R.  ßöderlein  nach  feinem  Lehrbudie  S  die  ganze  Dog* 
mttik  Hr.  D.  Sckmid  nach  dem  Morut, 
Den  zwtyien  Theil  der  KirchengefchickuerzMhkHv*  Geh. 
K.  R.  Grieshach  n.  Schroeckh*     Die  Dognicmgefchickie 
wird  Hr.  Geh.  K.  K.  Düderhrn  in  öffeotlkhen  Vorle&Mi. 
gep^  beendigen. 
Eine  Eifileitung  ms  K  T.  giebt  Hr.  Geh*  K.  R.  Grfei- 
hach*    Diefer  erklärt  auch  den  Britf  an  die  Römer  und 
«.  kleine  Briefe  i^au/i ;  Hr.  Geh.  K.  R.  Doderlein    und 
Hr.  Prof.  iBUa/cft«  erklma  den    Brief  an  die  H^äer^ 
,  den  tykas  und  die  AfoftMgifckiehte  Hr,  Adj>  ^TaiTeK. ' 
^  Hr.  Prof.  Patf^itf  fängt  foinen  exegetifchen  Curfus  über  das. 
. '  N.  T.  mit  Erklärung  der  drey  erfien  JStmtgeUfien  nach 
der  Griesbachfchea  SynofÜ»  und  der  Apt^eigefchichfe 

•n. 

\on  dem  A.  T.  erklärt  Hr.  Prof.  Pan^itf  die  Ffidmen  und 
Hr.  Adi«  ^aUtr  daa  Dev^eranomiwm. 

Bie  Ge/chichte  der  geißickek  JBeredJamkeii  erzählt  Hr.  D. 
Schmid  nach  dem  dritten  Theile  feiner  Anleitung  mm 
populären  Kanzelvortrage« 

Jioftoraltlieologie  lehren  Hc  Geh.  K«  R.  Dodfrlein  und  Hr. 
Superinc  Oemier,  welcher  die  Cafmfiik  und  Paßoralklug*^ 
heitslekre  damit  vereinigen  wird.  IfomlUtik  lehrt  Hr. 
Dfi  Schmid  nach  feinem  Lehrhuche.  £benderfelbe  er« 
klärt  auth  die  eptflotifchm  Bwikopen  in  prakdftrhcr 'Ab- 
ficht. ,  ' 

^iii  Exaininatorium  vhtt  die  Dogmatik,  nebft  DifputiriU 

hungern  hält  Hr.  D.  Schmid.  Der  Hr.  Geh*  K.  R.  Do' 
deriein  fetzt  feine  homiUtifchen  f/ebungen  fo  wie  Hr.  O* 
Schmiß  die  fein\gen  und  4ie  cpStchetiJch^n  fort.  Hr. 
ConC  R.  .^^«'»/«r  wird  ebenfalls  etiiechsüfch^  (Mtmgttß 
^ftellen.    . 

n.'  Rechtsgelahrtheiu 
Rechts gf Schichte   und   ffuriflifche   Enctfclopaedie  tragt  Ht- 

f>rof.  ÜH^thnd^nit  n.«  Reiteideier ;  Reffhttgf/chicßite  al- 


lein Hr.  D.  Iferther  nach  Selckow. 
iVatur  u,  Völkerrecht  £  Phi^ofophie. 
InßUutiofien  werden  gelehrt  von  Ho.  Hofr.  Reiehardu  Hn 
D.  Schmid  und  Hn.  D-  f^^i"  nach  Heineccius  und  Hoepf« 
ner.    Der  letztere  hält  auch  DifputirUbimgea  darüber. 
Pandekten  werden  erkläre  von  Hn.  Geh.   Hofir.   Rckardi 
und  Hn.   Hofr.   Reichardt  nach  Hellfeld.    Die  Herren 
-Doktoren  Fätker,  Werther$  tFeber  werden  Dif^uirübun - 
gen  darüber  verani^alcenw 

Das  dtutfche  Privatrecht  lehren  Hr.  Geh.  Juflw  R.  If^alch» 
Hr.  HR.  Schmidt  Hr.  Prof,  Emminghaus,  Hr.  Prof.  ^m- 
feia^d  un4  Hr.  D.    Schroter  nach   Selchow. . 

Daa  Crimsnalreeht  lehrt  Hr.  Gell.  Juft.  R.  ^ic/k  nach  dem 
Koch* 

Daa  Lehnrecht  erklart  Br.  Hofr.  Schnaubert  und  Hr.  D, 
Schroter,  beyde  nach  Böhmer.  . 

Das  l§^echjelrecht  trägt  Hr.  D.  iVerther  nach  HeineCctui; 
daa  Kriegsrechi  ebenderfelbe  nach  feinem  eignen  Lehr» 
buch  vor. 

Von  einzelnen  Materien  des  bürgerlichen  Rechts  handeln 
Hr.  Hofr.  Schmid  die  Materie  de  praeßatione  eius,  quod 
intereft^  Hr.  Hofr.  Reichardt  von  Tutelen,  und  Hr.*  Prof» 
Emminghauf  de  Suceeßont  ab  intefiato  in  öffentliche« 
Vorlefungen  ab.   -  ,        ^ 

Das  JProteßantifche^  KirchenVecht  tragt  Hr.  Hofr.  Schna^ 
bert  über  fein  eignes  Handbuch  vor.    Ueber  das  Böh- 
merfcht  Itts  Canonicnm  hiät  Hr.  D.  Schroter  ein  Difpu- 
tatorium.  ^ 

Das  Statitsricki  Idiren  Hr.  Hofr.  Vr  ScheBwitz  und  Hr. 
Hofr.  SchnanbeH,  «ach  Pütter.  Ueber  das  ftömifcke 
Staatsrecht  wird  Hr.  Geh.  Hofr.  Eckardt  nach  den  letz- 
ten Büchern  d^r  Pandd^ten  eigne  Vorlefungen  h2i\tKn. 
Von  den  pa0Uf  contrddictis  CapituL  noviff,  wird  Hr.  J} 
Mereaat  n.  eignen  Vorlefungen  unentgeldJicb  hande/n. 

Die  ffuJrißifche  Hermeneutik  erklärt  Hr.  Qth.  JuÄ  Ä. 
fTalcK  .   r 

Theorie  des  Proeeffes  trägt  Hn  Prof.  Sckmid  öffentT,  ^or 

Die  g^rUhtUche  Rechtswiffenfchaft  erklärt  H5r.  D.  Schröter 
nach  Hellfeld ;  zur  auffergerichtlScken  Praxis  leitet  Hr 
Pcofc  JJmmi/r^/iakr  in  eignen  Vorlefungen  über  IHktate« 

Die  A'tf»/l  ^«  referjren  Uhrßii  und  üben  Hr.  Geh,  Juft.  R. 
/^a/cÄ  nach  feinem  Lehrbuche ;  ingleichen   Hr»  Hofr 
V.  ScheSwitz  und  Hr.  1).   Polier. 
Bbbbbb,  j^,^^ 


t. 


f5t        . 

Die  gtrlektlkkmt  Klagtn  Unit  Einreden  Idbrt  Hr.  a  Schmid 
otdi  dem  I^ehrb.  feines  Hn.  Vaters. 

EilW  AnUitumg  zum  Protefs  giebc  «V.  Hofr.  von  SckeUwiU 
nach  Knorr.  Hr.  D.  iTotter  und  Hr.  D.  H^eber  nach 
pelze.  ,  '  V 

lieber  den  Meichspwcijt  Heft  Hr.  Hofr.  v.  SchiUwks  öf- 

lendich.  . 
JH/putimbumgen  für  Juriffen  vetanftdeen  Hr.  Geh.' Jujh 
iUdi  /Ta/cÄ;  über  das  Lehnred«  br.  Hofr.  Schnau- 
.      6er*;  über  das  lus  ciuile  Hr.  t>rof.  Emminghauf.     "  '^ 
Ein  -fixoiiiiiffleonVi»  über  Hellfelds  lurisprudentiam  foreo* 
fem  hält  Hr.  D.  Schmid. 

HL    ^rineygelahrihiit 

Anatomie  wii4'  Hr.  Hofr  JLodeiF  tatdk  feiöem  Handbucfae 
fortragen. 

^tßfioiogie  trügt  Hr.  D.  Schenke  nach  dem  Lehrbuch  von 
Loder  vor. 

Die  PhtfßolhgU  in  Verbindung  mit  Pathologie  erklärt  -Hr. 

Hofr.  Stark  nach  jadelot« 
Tathologie  befondere  lehren  Hfc  Hofr/ V/ca/ai  imd  Hr. 

Hofr.  Qruner. 

SemiQtik  Hr.  Höh.    Grimer. 

Materiam  medicam  werden  Hr.  Hofr.  Nicahi,  Hr.  Hofr. 

f^^^^  und  Hr.  CammerR.  v.  ffeSfeld  lehren. 
-^/»*V  in  Verbindung  mit  Materia  medka  lehrt  Hr.  Prof. 

Pucht  nach  Hagens  ApochekerkuniY. 
Üeber  Fbarmacie  giebt'  Hr.  Prof.  Qöuüng  Unterricht  nach 

Keup.    S.  Nacurgefchichtd» 
Mgemeiue  MeUkundf  lehren  Hr.  Hofr.  Nicolai,  Hr.  Prof. 

Grmer  und  Hr.  CammerR.  v.  HeHfeU. 
SpeaeMe  Therapie  lehren  Hr.  Hofr.  Nicolai  und  Hr.  Hofr. 

GrwieT\  ingleichen  Hr.  Prof.  Kußbauer  nach  Seilt. 
^  Medicinifche  Chirurgie  lehren  Kr.  Hofr.  i,odcr  u.  Hr.  Prof: 

ifaSbauern&ch  PJattner.i 
We  Üebammenhüiß  trägt  Hr.  Hofr.  Sta^k  vor.    Eben» 

derfelbe  u.'  Hr.  Hofr.  Loder  geben  auch  zu   üebimgen, 

im  AccoHchement  Gelegenheit. 
Gerichtliche  Arzne^wlffeftSchaft  lehren   Hofr.   Grmier»  Hr 

Prof.  Haübauer  nach  Fafelius  oder  Metzger  u.  Hr.Prof^ 

Fuchs  in  Verbindung  mit  der  medicinijchen  Politik, 
Medicinifche  jinthropologie  trägt  Hr.  Hofr.  -torfer  nach  fei- 

nem  eigenen  Lehrbuche  vor  u,  verbindet  damit  eine 
,     Anleitung  zur    J^edicina    fqrenßs.    .  Populäre    Mediein 

lehrt  Hr.  Prof.  Tuchs  nach  dem  Metzger  und  über  die 

piät  der  Gelehrten  wird  Hr«  GammerH.  v,  Heiield  öf- 
-•  fentliche  Vorlefungen  haJten. 

Den  Celjus  de.  MedUina  erklärt  Hr.  Hofr,  Grmer  Öfi^nt- 
lieh. 

^jDifpmirilbmigeM  geben  Gelegenheit  diej  Herren  Hof- 

'    räthe  MVo/af,  Grüner  u.  Loder, 

Bin  Examinatorium  über  die  praktifche  Jirtneywiffen^hnft 
hält  Hr.  Hofr.  Starb,  welcher  auch  die  Lehre  von  der" 
^engtmg  in  öfiemlicheri  Vorlefungen  ^klären  wird. 

Vr.    Philosophie. 

Kritik  der  irelnen  Femunft  lehrt  Hr.  R.  ReinkoU,  nadh 
feinem  Verfuch  «iaer  neuea  Xhaptic  des  VorlblluQgs» 
Vermögens«  ^ 


'      -  ,876 

Logik  und  Metaphifik  lehren  Hr.  Hofr.  Mehmnge  und 
.  Hr  Hofr.  Ulrich  nabW ihren  eigenen  Lehrbüchern;  Hr. 
H.  Reinhold  nach  Dikuten.       \  - 

Moral  lehren  die  Herrn  HolRH.  Hemnmgs  und  ülrU^ 
leturer  in  Verbindung  mit  der  Alitik  nach  eigenen 
Lehrbüchern.;  und  Hr.  AÄi*.  Schmid  nach  ieiaem  Lehr*  - 

.   buiji. 

PaedagogVt  lehn  Hr*Mag,  Tennemann  nach  trapp. 
J>U  Natur 'JRecht  lehrt  Hr.  HofR.  Hennings  nach-  Höpf- 

ner.  Hr.  HdfR.  Ulrich  nach  feinem  Handbuch.  Hr.  Prof. 

Huielandüter  Diktaten. 
Die  nat&rl.  Theologie  wird  Hr.  Hofr.  fiTricA  in  öfientlicheii 

Vorlefungen  erklären,  .    . 

Phyßk  lehrt  Hr.  Cammer  R.  Suckow  über  fehl  Lehrbuch. 
Empirische  Psychologie  wird  Hr.  Adj.  ^^c^mid  nach  feinem 

eigenen  Lehrbuch  vortragen. 
Philosophische  Anthropologie  lehrt  Hr.  HofR.   mrieh  nach 

Diktaten ;  die  Muttermähler  wird  Ebenderfelbe  während 

der  Ferien  iii  öÄentlichen  Vorlefungen  erkläre». 
PhUoSophifi^he  Ge/chichte  erzählt  Hr.  Hof  R.   Ulrich  nadi 

dem  Meiners  und  Hr.  R.  Reinhold  nach  eignen  Sätzen* 
Die  alte  phihS.  Geschichte  erklärt  Hr.  Profi  Paulus  nacll* 

dem  Gedike. 

PhHoSopK  DiSputiriibnngen  halt  Hr.^  HofR.  Ukich. 

V.     Mathematik. 
Reine  Mathematik  n9ch  Kaeftner  lehrt  Hr.  Profi    F^ifi^ 

nach  Karften  der  Hr.  Mag.  PiScher. 
Die  aagemandte  Mathematik  werden  Hr.  Prof.  Foip  ufA 

Hr.  Mag.  Fi/«Aer Jehren ,  jener  nach  Kaeftner,  diefer 

nach  Karden. 

loa  praktischen  Reckenknnfi  wird  Hr.  Mag.  /?>tW  tmÄ 
fieinam  eignen  Lehrbache  Anleitung  geben. 

In  der  Algeber  giebt  Hr.  Prof.  ^oigt  Unterricht  nach  de» 
Euler.    Hr.  Mag.  /i/cÄer  ift  ebenfrlls  dazu  erhötig. 

V^et  ,4flrfmomie  hält  Hr.  Prof.  f^oigt  «ffentlidie  Vorte- 
Cungen. 

Zur  bmrierlicben  ßaukunß  wollen  die  Herren  Ibg.  /i/rl*r 

uhd  ven  Gerftenb^ck,  letztrer  nach  Voch  Ankittmi 
geben.    Ebenderfelbe  wiU  auch  Xriegsbanhü^  lehreo. 

VI.     Naturgeschichte. 
Experimental  Chemie  trägt  Hi\  Prof.  Gaettling  nach  de« 
Hagen ;  SyAematifcke  Chemie  Hr.  Prof.  ßatjeh  nach  fei- 
nem eignen  Lehrbuche  vor.    Der  letztere  wird  auck 
populäre  Chemie  über  den  «rtteRTheil  feiner  hcOocÜchea 
.  Namrlehre  öffeatdich  lehren. 

Mit  Chemischen  J^erfuchen  über  künflMch«  Luftatlert.  fywf 
pathetifche  Dirnen  u.  d.   gl.  wird  Hr.   Prof.  Goitlmg 
fich  m  öffiBuilichen  Vorlefungeü  befchaftigen. 
Mineralogie  lehrt  Hr.  Adj.  Lent. 

Porfiw^enSckajt  trägt  Hr.  Oekonomie  R.  Stumpf  üherdas 
.  SuckoWifche  Lehrbuch  vor. 

Von  dea  Eingeweidewürmern  und  ähnlichen  Gegen/Iäii- 
,^n  wird  H«.  Adj,  Lenn  in  befonihrn  unentg^UdiMi 
;  Vorlefungen  handieo. 

CameralwiffenSchaften  lehrt  Hr.  Kammer  R.  Sndtem  üte 

ftin  eignes  Lehrbuch. 
Technologie  lehrt  Ebenderfelbe  öfff  ntlfdu 
Zur  Oekonmie  giebt  Hr.  Oekoii.  ß.  SeHmg^  q«c|i  feinem 


Jjfiktkxidk^  b^Tonder»  Auleitiöiff  für  |(ünfuge  L«ndprtf« 

Vthtr  die   Literatur  der  Nütuygefchichte.  wird  Hr.  Ad>. 
Lern  VorlefungeR  halun. 

Vn.    Gejchichte  und'£rdb€fchr§ibung. 
UiiivtrJalgefcKkhte  von  Carl  den  Grofsenbi»  auf  Fridrkh 
.  ^n  Grofsen  tragt  Hr.  Rath  Schiller  vor. 
U«b€r  die  Gejchichtf  der  Römer  halt  Ebeudcrfelbe  öfffent-^ 
liclie  Vorleiungen. 

Mttropüifche  Siaatemgefchichte  nzchUeuCA  e»ähU  Hr.  Prof, 
Heinrich»  >  . 

Reichsgefchlchte  tragen  die  Hn.  ProifeQbren  Ä»7fcr.  und 
Jfeinrich  vor  nach  Pätters  Lehrbuch« 

Ueber  die  Sächßfche  Gefchichu  Emefiinifcher  Linie  halt 
-  Hr.  Prof«  MuUer  Vorlefungen.- 

Numifmaük  lehrt  Hr.  ?r(A  Füller. 

XHplomatik  lehrt  Hr.  Prof«  MüUer\  auch  erbietet  fich  da« 
/KU  Hr.  .D.  JKferrim  über  Gatterer. 

Stat\fiik  i^  Europäifchen  Staaten  wird  Hr.  Prof.  Fmbri 

'  nach.  Achenwall  vortragen  und  di6  Sucülik  der 
Oederreichifchen  und  PreuOIfcheiiSMaten  hinzufügen. 

Geographie  und  ^aäßik  von  DeutfMand  wird  Hr.  Prof.  Fabrl 
nach  Anleitung  Cüntt  geographifchen  Haodbuchf  er- 
klaren« 

Literürgefchichte  vom  bebenden  Jahrhundert  bis  auf  die 
neueften  Zeiten  erzählt  Hr.  Hofr.  Schätz. 

Literärifche  JrchaeolQgie  erklärt  Hr,  Piof  Müllerin  öffent- 
lichen Vorlefungen. 

Vllf.     fhiUlogU. 
Von  Cfi^hifchen  Schrif tAeliern  erklart  Hr.  Hofr«  Schütz 

iät  Choephoras  vom  Aefcbylus  tüeotlieh ;  Hr  Mag.  Kordee 

-V^-  Odyffae  des  Homer. 
y^a  Lauinijchen  SchriftAdlem  wird    Kr.  Prof.  Schütz 

iiber  Cicero  de  Oraiore  erklären  (  die-  Oden  4e8  Hora% 

Hr.  Adj.  Maäer\  Cicero  d^  natura  Deorum  Hn  M.   7>h- 

Kemwiit;  ein  paar ComÖdien  de»  Pkrutus  Hr.  Jtfag.  A'ori/fi ; 

letzterer  ^ird  über  Suetons  vitas  imperatoruta  philologi* 

fcfae  Vorlefungen  halten« 
Xnf  practifcfaen  Uebung^n  im^/afWni/cAMiAii  erbietet  iich 

Her.  Oekon.  R.  «S'^ump/ Anleitung  zu  geben. 

Pie  Ehrüifche  SpraehUhre  tragt  Hr.  Adj.  Maller  nach  HaOe 
vor,  und  analyfirt  dabey  das  Bach  Jofua. 

jJrabiSche  Grammatik  lehrt  Hr.  Prof.  Paulus. 

I01  CaUaifchefit  Sifrifchen  und  Jrabifchen  wird  Hr>  Adi. 

'  JiaUer  UiUerricht  ertheilen ;  und  dlo  Caldäifchen  Stück» 

des  A.  T«  unentgeldüeh  erklären. 

DC.     Henere  Sprachen^ 
Ifi  der  Franzpfifckeft,  EngUfchen  und  ItalienifcheH  Sprttche 

geben  die  öfi'cnüichen  Lektoren,  die    Herreu  BotUet^ 
-    KicholJoH  und  de  Falentii  und  auferden«  wie  auch  im  * 

Spanifchen  die  Herren  SprachmeiAer  üeipc^  Pyrr,  ijugut; 

vnd  Seuris  Unterrichu 

X.    Freye  KUnße. 

Im  Reitern  unterricktet  Hr.  StallmeiHer  Seidter* 

Im  Fechten  HK  Kaopcmann  v.  Brinchen* 

Im^  Zeichnpi  Hr.  Xeichenmeißer  Oehme» 

lo  der  MÜfik  die  HttttwSehieek,' Bd^ardt ,  LeuOtoff  unü 


vn 


.ipeKrer* 'andre  gefeJiiekto'tdtiir»-        - 

Im  Tanzen  Hr.  Tanzmeifter  BeJ^e.  :        -. 

*  ^       • 

II.  Ankündigungen  neuer  Bficher. 

Anltündignng  für  Äetxtr  Mi  Wwmd^nXe^      . 

Die  Miefimingen  über  dt»  fn   unftrm  Zeitthcr  herf^ 
fchcnden  Geift  der  Journalirterey  find  auch  iuiter  Märfnern 
von  Einfichfen  fo  fehr  getheilt,  dafs  es  gewifs  fchwer  ift, 
fidl  iür  oder  wider  denfelben  zu  erklären.    Viele  glauben 
in  der  vermehrten  Anzahl  periodifchcr  Schriften  den  ün* 
jergang   wahrer ,  gründlicher    Gelehrfemkeit  zu  finden, 
weil  die  Gegenflände  in  Journalen  meifteins  nur  öberfläch- 
^  lieh  und  un^uüimmenhängend  behandelt  wefden«    Ande- 
re hingegen  halten' eben. diefen  Geift  der  Journalifterey 
für  einen  wefentlichea  Vorzug  unCers  Zeitalter»  5  fie  bi^ 
rechnen  fogar  die  Fortfehritte  der  Aufklärung  nach  der 
Menge  von  Zeitfchriften«  weil  das  Wahre  und  tiute  da- 
durch in  fchQ^Uem  und  grefsern  Umlauf  gebracht,  und 
manchem  Individuum  in  die  Seele  gelegt  wird,  dem  ea 
foiift  bey  geringerer  Anzahl  der  Zeitfchriften   entgangen 
wäre.    Ehen  fo  weit  entfernt,  in  den  Kiageton  derErftera 
einzudimmen,  als  mit  den  Leztern  dem    Geifte  unfer« 
Zeitalters    eine    Schutzrede  Xm  halten,  glauben  wir  ntir, 
da(s  man  die  einmahl  vorhandene  Stimmung  der  Nation 
«u  Erreichung  guter  Abfichtcn*  zur  Cultur  der  W'iffen- 
fch^ften,  und  zur  Beorderung  des  Menfchenglüekes  fo 
viel  als  möglich   benutzen  müßen.     Und  Niemand  wird 
uns  wohl  in  Abrede  fielleh,  dafs  auch  durch  Lefen  det 
Journale  grofse  Abfichten  erreicht  werden  können  5  Wai 
unterhält  wohl  den  Gemeingeift  Q publik  fpirit')  der  Brit- 
£en  fo  fdir,  als  die  liegenden  Blätter,   die  alle   Prefleji 
befchäftigen,  die  idles  enthalten,  was  die  Nation  intereft- 
iirc,  und  die  eben  deswegen  der  Lord»  wie  der  ^ckträ^ 
ger  lieft? 

Die  Heilkunde  hat  gleich  andern  Wiffenfchaften  fich 
nach  der  Mode  unferer  Zeiten  bequemt.  Selbifl  berühm- 
te und  groCse  Aerzte  haben  den  herrfchenden  Gefchmak 
benutzt  >  und  ihre  Arbeiten,-  um  fie  gemeinnütziger  zti 
machen»,  in  dem  gefälligen  Gewände  einer  Zeitschrift  dem 
Publicum  dargebracht.  Die  Zahl .  periodifcher  Schriften 
au9  diefem  Fache  ift  nun  aber  im  In-  und  Ausland« 
wirklich  fo  hodi  gediegen ,  da(s  viele  Aei^zte  auch  bey 
ihrer  aurea  praxis  aus  Mangel  der  Zeit»  und  noch  weit 
mehrere  aus  Mangel  des^  Geldes  diefelben^u  lefisn  aüfses 
Stande  find.  Gerade. in  diefer  allzugvofisen  Anzahl  medi^ 
cinifch  -  chirurgifcher  Zeitfchriften  fcheint  uns  alfo  das 
Bedürftiifi»>  diefelben  mit  einer  neuen  zu  vermehren» 
und  zugleich  die  Rechtfertigung  unfers  UnternehmenSt 
wovon  wir  hier  dem  Publicum  Naehriirht  erthdüen  wollen, 
gegründet  zu  Ceyru  . 

,Wir  haben  uns  nähmlicfa  in  Verbindung  mehrerer 
Aefzte  und  WundarzTe ,  die  alle  JKraft  und  Tbätigkeil^ 
um  der  Erwartung  ihrer  KunftgenolTen  zu  entfpr^chen, 
enwf  nden  werden ,  entfchloifen  >  einen  l^prit  des  Jour« 
jurnx  zu  liefern«  der  alles  Weftntlicho  und  Interefiente  aue  ^ 
den  medicinifchen  fowohl  als  chh-urgifchen  Schriften, 
Briefen  erfahrner  Aerzte  und  Wundärzte»  imd  den  in  - 
und  ausländircheh  Zeitfchriften  enthalten  '  foll,  und,  um 

Bbbbbb  3  "  die 


KeugUri«  4er  UAst  4eft»  fduieller  %vl  befriedigen/ 


Medkinifck  -  Mrttrgifche  Zeitung 
lh€^äidi  auf  zwey  ginzen  JBogen  in  Medianoctair  er- 
»inetT  wird.     Ben  Inhalt  diefer  Zeituug  wetzen  fol- 
de  Artikel  aasaacben : 

.  Kurzi»  kemhafte  Auaiüge  der  iderkwüfdigüeii-.  Stel- 
len aus  allen  fowolil  deutfchen,  als  fremden  medici« 
nifchen,  chirurgifche;!  Bibliodieken,  gelehrten  Anzei- 
gen, Journalen  etc.  etc. 

I,  IVeceniiOiiem  und  Anzeigen  aller  herauskommenden 
(owohl  in -als  ausljtudifchen  medicini(Schen#  undchir* 
urgifchen  Schriften. 

j.  Seltne  Beobachtungen  —  treue  Erzählungen  mi&lun- 
geiien  Cureo«  oder  aufrichtige  GeßändnilTe  irriger 
Kranlihei  tsbeur  tlieil  u  n  fje  n. 

y  Zußand  des  Mediciiwilwefens' iif  einzelnen  Suaten« 

5.  Neue  Anftalten,  Erfindungen;  Vor fchläge*  VerbefTc- 
rungen,  und  Verordnungen- 

5.  Spiiallifien»  aus  denen  die  Zahl  d«  Aufgenommenen, 
Eiulaifenenf  Gefiorbenen,  und  der  herrfchend  gewc- 
fenen  Krankheiten  zu  fehen  i(l. 

jT.  Preisfragen,  und  Ankündigungen» 

j.  Kurze  Biographien  lebender,  'oder  Ferftorb^tier 
Aerzte  und  Wundärzte^ 

9.  Beförderungen  und  Todesfälle' 

10.  Anekdote«. 

Die  gewöhnliche  Schrift  wird  Gatmond  Fraktur,  und 
i  kleinere  Petit  Fraktur  feyn ;  der  Druck  foU  auf  fchd- 
8,  weifses  Druckpapier  von  gutem  Zeuge'  geCchehen. 

Dia  Herausgabe  nimmt  mit  dem  neuen  Jahre  175^ 
ren  Anfangt  und  das  hieQge  hochfürftL  Paftamt  beforgt 
tf:h  allen  Gegenden  die  Verfendung.  Der  Preis  fcr 
tn  Jahrgang  ift  hier  in  Salzburg  9  d.  rh* 

Zu  .  Folge  gnadigfter  Zufage  ,des  Herrn  Fürßen  von  ' 
kum  und  Taxis  Purchlaucht  haben  (ich  die  H,  Subfcri- 
nten  die  beße  Befördnmg  di#fer  Zeitung  von  allen  lobt 
lyC  Reichs- Ober  und  Poßämtern  zu  verfprechen.  Auf 
in  erßen  Abratz-Poflämtern  München,  Augsburg,  Niimr 
trg,  Regensburg;  und  Paffau  ift  fiir  den  Jahrgang  lo  fl^, 
if  den  zweyte»  Ab(atz-  poftÄmtcm  i|  fl.>  zu  welchen 
ich  die  Städte  Stuttgardb  Heilbrun#  Mannheim,  Uln*, 
/irzburg,  Frankfurt,  Colin,  Erlang,  Bayreith,  Bamberg 
oburg^  Hildburghattfen ,  Meinungen,  Fuld»  Eifnachf 
otha,  Erfurt,  Mühlhaufen,  Duderfiadt, 'Braunfchweig, 
idlHamburg,  fO  wie  jenfeics  £ail  ganz  Schwaben  bis  «d 
le  Sc^weitz  gezählt  werden«  auf  den  dritten  und  enir 
rntetlen  Abfätzen  i?  H.  zu  bezahlen^ 

Von  der  bekannten  Billigkeit  der  löbl.  Podämter  ift 
ieii  f^oRf^rL  Köiiigt,  Staten  haben  d^e  H.  Abnehmer  di^ 
löglichfl  niedern  Preife  und  die  rich.tigftc  Beforderunij 
i  en^'arten. 

Da  jedes  Vierteljahr  eine«  eigenen  Band  von  26  Bogeji 
asmacht»  und  mit  eiiiem  Titelblatte  verfehen  werden  follt 
»  wie  zu  if  detii  Jahrgange  ein  eigenes  Regifter  gedruckt 
rerden  wird»  fo  l;önnen  jene,  die  ihre  Neugierde  nicht 
)  fchüell  gereitz  fühlen,  dlefe  Zoeitun^  bandweife  in  aiiep 


9U 

ftichhandlongem  Ircldie  ßcäi  an  den  hiedgea  Hofr  und  . 
akademiichen  Buchhändler  Hrn.  F.  X.  Duyle  zu  wendea 
ha|^i,  für  s  ft.  30  Itr.  edialten.    Man. kann  zu  allen  Zei« 
ten  eintreten  wauQ  man  den  ganzen  Jahrgang  zufklnmea- 
itimmt. 

r 

£0  wie  die  Herausgeber  nichts  vemachlä/IIgen  wollen« 
was  diefe  Zeitfchrift  in  Aufnahme  zu  bringen  Im  Stande 
.  id,  fo  moched  fle  fich's  zum  vorzüglichfien  Gefrhafte,  aUt 
Freuiide  und  Beförderer  der  Heilkunde  um  UnterfHkzung 
und   gütige  Beyträge  zu  bitten,  damit  die(elbe  jene  Voll« 
kommenheit  erlange,   die  die  Herausgeber,  zur  Abfichtba- 
ben.     Da    jährlich  eine  LiQe  voA  den  Sub^ibenten  ei^ 
fcheinen  wird,  fo  wird  Jeder  derC^ben  um  die  portofreie' 
Einfendung  feine«  Nahmens«  und  Charakters  gebeten. 
Salzburg  den  7ten  Brachmonath  17S5^    ^ 
D.  J.  f.  Hartenkeil,  D.  F.  X.  Mesler, 

Hirath*  Lwarzt»  und  Profp     Hochf.  Hohenz.  Sigm^. 
in  Salzburg«  Hratb  u.  Leibirzt« 

An  das  medicini£ch-chirurgifcha  ZeitungscoflKmr 

Salzbturg* 


Herrn  D^lomleu  fortgefezte,  aber  nicht  miueralogifch 
Reife  nach  den  Liparifchen  und  Ponza  Infein  wird,  ?(»• 
bald  fie  erfcheint,  ron  dem  ge£chick^n  Ueberfeczar  te 
erilen  Theüa  iiberfeut  worden. 


IIL  Bücher  fo  zu  veiicrafen« 

Larateri  phyfiognoqiifche  Fragmente,  wohl  coodlcio- 
oirb  in  ganzen  Franz  Band,  die  Um  100  Hthlr.  kofietcn» 
find  für  90  Rthlr.  zu  verkaufen.  Von  wem?  uteldec  djf 
Expedit,  der  A-  L.  Z.  auf  Verlangen. 

IV.  Verftiifchte  Anzeigen, 

i 

f 

Da  ich  von  einigen  Ungenannten  bin  v^rfidiere  war» 
den,  dafs  ihre  Antworten,  die  de  auf  die  ron  mir  au/ge- 
gehn«  Preisfrage,  ausarbeiteten,  nech  dicht  beendigt 
waren;  fo  halte  ich  es  für  Pflicht  um  diefer  Willen  die 
Vertheilung  des  Preifes  erft  um  Weyhnaditen  vo^undi- 
men.  ©och  müfTen  die  Antvi'Orten  hochjiens  vierzehn  Ta« 
ge  nach  Michaelis  ehilaufen. 

Sdineppenthal  den  pten  Sept.  1 789» 

Salzmana, 
Direktor  der  hieben  firzlehungs^iifait. 


Da  mein  Name  ^hne    «iin    VOrwiffen  in  die  Zahl 

ier  Mitglieder  der  deutfchen  Union  eingezeichnet  iÄ     fo 

finde  ich  mich  veranlafifet  hiedurch  zu  erklären;  da£s  ich 

auf  keine  Weife  an  diefer  Gefellfc^haft  irgtnd  einigen  Ao- 

theil  nehme.    Kppenha|^en  diu  ^ten  Septemb.  i^g^. 

3rMnni^Jl 
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Mrttvochs  dcii7^Ch:tobcr  1789» 


LITERARISCHE  .NACHRICHTEN. 


'\ 


^  1.  Ehrenbezeugungen. 

Herr  Brumcke,  Profeffor  der  Nacurgefchichce  uttd  Co- 
mittirter  im  Bergwerk«  Direftorio  zu  Kopepliagen, 
Ut-zutn  Oberberg-  Commifiarius  ernannt»  pnd  hj|t  zu- 
gleich Befehl.  erhaltÄ  nach  Kong^berg»  Silberwerk  ia 
'  Norwegert  zu  reifen,'  er  foU  fich  allda  ein  Jahr  aufhalten,. 
)ufk  mit  dem  Oberberghauptmann  ^elneinrchaftliche  Unter- 
Cuchungenj'aiizufteUeiu  welche  Voi-fcbläge/zur  Verbeffe-. 
f uni?, der KönigL  Bergwerke  zu  machen,,  und  in,  Swnd 
Wtt  feizen  find. 

II.  Beförderungen* 

Herr  Auf^ufi  Chrijüan  fhruU,  Kredigtr  «n  6er^  Mar- 
dnskircbe  in  Br^unfchweig  hat  die  SicUt  dci  fe^.  Jeru- 
falem»  als  Abt  zu  Hiddagshati&n  erhalten.  Auch  ift  ihm 
ztigleich  die  Stelle  tl«  Her«ogl.  BraunftrhwtisifiBhttr  Ober- 
liofprediger  beygelegjt  worden. 

HL  Todesfälle. 

Den  26  Jun.  1789  ü^rh  auf  feinem  Landfit«  zu  Eaß- 
Baoiec  Hugh  Smith  M.  D.  Durch  verCchiedne  medicituo 
fefae  Schriften  befflfndera  über  Rejp'uration  machte  er  fich 
berUhmc,  und  ftand  vorzüglich  in  guten  Ruf  bey  der  Kur 
afthmatüfcber   Zufälle.  C.,Af.  3we.  178P. 

Den  3^  Jun.  ftarb  zu  Hillin  im  89  Itlirffamet Smart, 
Er  fieng  zuerft  die  Ueberfetziing  der  Bibel  in  wälfch« 
Sprache  an,  die  hernach  fein  Sohtt,  fein  Schwiegarfoh»!, 
und  D*.  Smifh  fortgefeut  haben.  C  '*«'•  Sf^^H* )  ' 

Den  eo  Jid.  ftsrh  im  Haufe  feine«  Freundet  Sir  Ol. 
«Mdleton,  Baronet  in  May&ir,  Hr-  &amtf  Ummfoff, 
M.  A.  Vi43tr  o^  Tefion,  dier  fich  durch  feine  Bemühungen 
ui^  Aufhebungde»  SklavenbwideU  ü^.fehr  um  djn  Menfch- 
hett  verdient  gemacht«  C  ****  ^ 

rv.  Neue  Erfindungen. 

Uiif«r  Herr  Oberamtmiinn  Holzhaiti^n  in  GrÖpzig  hat 
fchwi  vor  einiger  Zeit  eine-Mafchine  erfunden»  wodurch 
aer  t^lachi  zwifchen  zwey  fcharf  gerippten  Walzen  fehr 
^i  ^hroch^n  wird.     Im  Groötri  wii4  fi»  durch  eine 


Scheibe  getrieben»  und  fo  ift  fie  IUmv  miflervrinie  neek^ 
.gemacht,  und  mit  Vortheil.gebraucbc*  Auoh  inlUeiaen, 
wie  üe  der  Hr.  Kammerr.  Mann  für  die  hiefigen  wehltUh 
eigen»  Ireyen  Spinnet- ben  ala  eine  Han4ma&iitfle  eingt- 
rtchtet>  und  mit  einem  Schwungrade  Wfahcn  hat»  Ml  Je 
4a8  ihrige  lelAen.       .  .    .  r 

Von  den  Spinatidern  für  beide  Hihdv,  die  Hr.  Ko^ 
hm^O^ron  aereabur«  her  efhnkmi  bat,  ill  fchon  einmU 
in  diefien  Blüuevn  fon  einem  aaien'Nichricfac  gtg^Nri. 
-Ich^Vill  nur  n^ch  himmfiigeaj  wenn  «ul  den*  hier  g^ 
.wüUinltchen  einfechco  Aädem»  in  chier  gewifien  Zeit,  f, 
rf  bis  1«  Portionen  Gern  gewonnen  werden ;  fo  bringen 
'^  dagegen  ^ia  b^en  Syanner  mit  xmy  Händen  in  ebeb 
i4er  Zeit  euf.  1$  Pottionte  eben  fo  gaies  Ckm, 

'  *  miancherley  Pfiü^e  hat  Hr.  Holzhaufen  fdion  ;laDge  er- 
fanden; feit  Imr&em  aneh- an  den  Flügen  tum  gew5hu«J 
lidiften  Gebrauche  die  ftider  vergrtf&erc.  Nächtens' 
^rd  er  auch  die  Acker-  und  Garten •  Walzen  mit  ro^« 
theiHiaftern  DwiehBEiefler  verfuchea ,  wie  fie  in  einer  der 
Chur-Mainztfbhen  Akademie  der  WiS.  zu  Erfurt  über» 
feichtan  Abhandlung  von  mir  vorgefchlagen  find.  DelTau 
'den  Tcen  Septbr.  89»  '  ^ 

Buffc. 

t  '  ' 

V.  Vermtßble  Nflcfarichten. 


w  t 


Das  anfehnlioke  NatttraHen-C^inec  der  firüderge* 
'inmnde,  und  wir  kikmen  htnaufetaen»  üefii  fo  ^»»tfiäftigw ' 
;«[id  durch  mehrere  eifenihümüche  Stücke  in  Dfitufckhnd 
merkMfUfäige  Sammhing ,  wird  nebd  dem  Semfinarto ,  mie 
Anljing^4es  Wintei^'Senmflers,  nm  Barby  nAch  Ntesky« 
vnd  dagegen  das  dortige  PidagogiuB  hieher  verlegt  wet^ 
dan.  Das  Seminarium,  welches  befonders  im  tfaeologi*  ' 
Ichen  Fsdie  für  die  Univerfitit  "der  Brüdergemeinde  gtfl, 
hat  Männer  zu  Lehrern,  die  nicht  nur  wacker  und  recht-  ' 
itfmSfen  Üni»  wie  die  aliecmeiften  von  den  angefehenften 
Mitgliedern  diefer  Gemeinde,  fondem  auch  fe  viel  grand« 
Sehe  ui|d  nützliche  Galehrfiunkeit  beßtaen ,.  da(s  lle  jeder 
Univerdtät  zur  Ehre  gerekhen  würden.  Hr*  Prof.  Cunow 
betreib^  die  Matheihatik»  Phyfik  und  Chemie  mit  fehr  vie-^ 
1er  EüiGcht.  Sein^  mühihme  Einrichtung  d^r  Sternwar- 
te und  der  feh^  rollftändigeu  chemifchea  Küche,  mufs 
nun  ebenfalls  —  ^  mit  eingepackt  werden.  . 


A 
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Cccccc 
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*  Bckaanetr  «utfsea  wtititn  tolAe  Vttindtnuiewi  mir 

mf  einet  aUf^emeiiiea  Synode  #  wie  jetzt  zu  Niesky  geW- 

t«D  it.  yerhandelt.  und  wenn  viele  Synodalen  entgegen- 

ftfeticev  Meinung  find,  dilfcfasX»oos  entfdxfedlbn«    ha  h 

%#bfn  tifkt  rdUo  McimlifiaB  fnämum  ut  Barby  di»  Prcff« 


verkOTen^litc;  Co  «rirA  «Mn  ofsnBefcf  tüik  wfH  hx  tiaig« 
Alodificacio neu  des  I^ores  nähere  Eiuficht  erhalten«  und 
danu  Welleicfac  tlkfen  EntCcheiduiigiKrond»  in  Verglei- 
chuiig  mit  maiidien  andern",  die  anderwärts  geka«  «  Mr 
Terounfiig  indeo«    Deüau  den  Tcen  Sejitbr«  Vfi9* 


L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  H  £     A  ff  Z  £  I  G  E  H. 


I.  Aoktodsgangefl  neuer  ^chen 

tAfirfquit    por  U    Cmp    dt    htmrnt    EJj^rance*     2    FoU 
g.   ßg.     Herr   Xe    Fatian^  ift  ale  Befieeer   einer    der 
tcichHia  Vilgel*  und  Infekten  •  Sasunlungea  in  Paria  den 
#etendcn    Nktffrforfcbem    bereits   hinlartglich    bekannt. 
Sr  bfadite  den  GefdunackaürNaturgefchichteundlSaaini- 
lung-  natürlicher  Hdrper  mit  aus  Surinam »  alwo  er  ven 
jbraniöfifeheo  Eiter«  geboren  wurde,  jcttt  wohnet  er  feit 
aidtten  Jahren  mit  feiner  Familie  iii  Paris.    ZurVermeh- 
rang  feiner  Kenntnife  und  feiner  Sammhing  tmternabm 
m  fOff  einigvn  Jahren  auf  eigne  Koten  eine  Reife  nach 
iam  Vofgebittge  dar  guten  Hofiiitng »  um  womö^idideff 
nedi  fehf  wfsig  bduuunen  innem  Thefl  von  Afrika  ge» 
nsuer  kennen  su  lernen.    Ba  er  auf  diefer  Reife  blos 
ier  Neigung  cur  Natogefehichte  folgte«  und  feine  be« 
fiicancn  Umftända  ihn  in  den  Stand  fetaten  an  manchen 
Oaaurn  länger  mi  rerweilen»  überhaupt  auch  mit  mehrer 
Bequemlichkeit  »i  reifen*  fe  find  die  Beytr&ge ,  die  die 
Natmrge(dächte  4  befonders  aber  die  Ornithologie  durch 
Herrn  Ze   FaiUant  erhalten  hat»  fehr  .  beträchtlich ,  un4 
4ttrften  >TermutUidb  ein  eignes  Werk  ausmachen«    Die 
crte  Reife  des  Herrn  Faiäamt  war  unter  di&  Kagem  und 
Jfotttfifotten  t  iron    denen    aiaa    bey   diefer  Gelegenheit 
mancherley  merkwürdiges  liefet»  welches  aoigleidi  als  ein 
nicht   unbedeutender  Beytrag  aurlienntnifs  diefer  ami- 
feligen  Menfehengattung  angefehn  werden  kann« "—    Die 
Vleifeherifebe  Bucfahandiung  in  Frankfurt  a.  M.  veranftal- 
-iet  eine  deutfche  Ueberfeuung  gedachter  Reife,  die  Ue« 
herfeuong  felbt  wird  mit  der  Genauigkeit ,  Treuen  und 
'  Kemitnifs  verfertigt  werden ,  die  bey  Werken  diefer  Art 
vorzüglich  nÖthig  it;  in  Rückficfat  der  Typographifchen 
Schönheit«     wird  Torgedadue    Handlung  ikh  ebenfalli 
bemühen  dem  Original  fo*  mdie  als  mö^ich '  zukommen » 
denn  aufser  den  aor  VerßaniUichkeit  des  Werks  nothigen 
^  Kupfern  fett  noch  eine  Abbildung  Ten  einer  aeu  -  entr 
.  deckten  Gattung  Giraffen»  die  dem  Nmuf forfcher  bis  jetzt 
«nbekaaiH  geblieben»   beygelügt  werden;    die    Kupfer« 
j^latten  werde»  anter  der  Aufficht  des  Verfaflero  von  ei* 
nem  berühmten  Küntler  in  Paris  nachgetochen,  und  man 
fchmeidieliifich«  dafe  diefe  ifeberfetzung   dem  Original 
wohl  dürfte  andie  Seiten  gefiellet  werden* 

Die  nehmHdie  Handlung  wird  gleichfals  eine  Üeber« 
fetsung  von  Obfervaihnt  madt  on  h  tottr  front  BengaU  io  Fer» 
fia  in  the  Tear  90*^87«  btf  fFiiiam  FnmkUn  with  an  ae^ 
tottni  o/  $ke  ÜumsoJFerfepolif  reran(lalcen^  woTon  nächft«na 
iiiie  weiUäuftigere  Anseige  erfolgen  wtrdr- 

Eb^ndafelb/I  liatT  dic  PreDfe  iretlaffen  i 
VfnOm  Ttneha  Nachriehtea  der  fispediiion  aaöiBa« 


tatiybay,  nebftBefflerktxngenüberNeufudwallis»  deflenPre^ 
ducte,  Einwohner,  Küma  u,  C  w«  aus  dem  Engel«  über- 
fetzt. S.  h  8  gr.  Diefe  kleine  Schrift  enthalt  das  netieffe» 
was  wir  bis  jetzt  von  jener  Expedition  wiffen;  es  ift<  keine 
'Cdmpilatron  aus.  Zeitungs  Nachrichten»  fondem  der  Vec% 
fafler  hat  als  Augenzeuge  alles  beobachtet  und  nie-' 
dergefcfariebeif;  fie  empfiehic  fleh  überdies  durdh  eint 
getreue  und  flie&ende  Ueberfecaung;  fo  dafe  diÄ  Nach- 
rieht  den  Freunden  der  Erdbefchreibung  nicht  uawilllmia«' 
men  Ceyn  wird* 

Muferion»  eine  Quartalfchrift  für  Frauenzimmer,  her* 
ausgegeben  von  A.  W.  Schreiber  und  C  L-  Schneidler» 
IS  Quartal«  1789.  xs  gr. 

Diefes  erße  Quartal  enthaltend:  l^  Ueber  Plan 
und  Zweck  diefes  Journals.  2^  Vorkfungen  über  unä 
fiir  das  Frauenzimmer.  ?[)  Sophie,  eine  £rzahlung  von 
Friedridi  Schub.  4)  Briefe  an  Fikchen.  5)  Das  llad- 
chen  im  Frahling.  6 )  Almofen  Varwakungen  durch  Da« 
men  in  FfmnkreicA,  von  Fr.  Schulz.  7)  Leukon  eine 
griechtfdie  Erzählung,  f)  Laura  de  Sidus.  5»^  Fkb^ha» 
Sehen  die  Theilaame  einiger  bertt)imtcn  deutfehen  Cielehr- 
ten»  erregt  ein  günftiges  VorurtheH  für  den  innem  Wertk 
diefer  AtMttze  und  fchon  diefes  erfte  Heft  kann  dem  Lefer 
und  die  Leferin  von  Gefchmack  überzeugenj  wie  fehr  en 
lieh  die  Herausgeber  angelegen  feyn  lafieui  die  Ecwartan« 
gen  zu  erfüllen»  zu  welchen  ihre  erOe  Ankündigung 
berechtigt.  Man  wird  nirgends  die  Beziehung  auf  ihrem 
thn  -^  nützliche  (TnUrhaltutig  zu  gewahren»  vermifleo^ 
Das  zweite  bald  folgende  Stück  wird  unter  «ndem  ^> 
'Auftatze  von  einer  bekannten  StkriftflelUrin  enthalten» 
deren  Kenntnifs  des  menfdilichen ,  befonders  des  welb« 
lieben  Herzens»  verbirnden  mit  der  angenehmilen  Dar({d> 
lttn|SgBbe  für  den  Vorzug  ihrer  Arbeiten  bringt.  -* 


fttmmtm 


PachrkÜefi»  dat  NoOi  •  unä  HulfshSchUin  heireffeiJ. 

Es  find  nun»  fo  viel  ich  weiüf, fünf  Nachdrücke  von 
fteiaem  iVofh-  und  Mülfi^BUchUiH  erfehienens  1.  ia 
ßFieng  hefGroJfer'i  b«  in  Gräu»  bey  MUkfi  ^  in  (Xbt$ 
bey  Sckmit  am  MalzbuhL,  4.  einer  in  Ogenbadi  »•  der  Ia 
Frankfurt  €L  Af.  verlcaufi  wird;  und  5.  euer  in  Jugspurgt 
But^Koßtn  der  Schulkajfe  der  HochwüMgen  DomhifitHu 
Dazn  wird«  wie  mir  meine  Freunde  melden»  noch  einer 
in  Mannheim  gedruckt^  und  die  Tjfpographifche  QeJeÜfckafi 
in  fTeiffenburg  hat  auch  einen  angekündigt  — r  foviel  Leo« 
te  Collen  fich  afi  diefem  armen  Büchlein  bereidietiil  — 
Ich  laffe  Bt  nun»  jeden  auf  feine  Verantwortung  drucken, 
fo  lange  fie  wollen,  und  (lelle  es  den  Liebhabern  diefes 
Buche  inj,  ob  Sie  lieber  dit  Nadidrücfct»  oder-  dia  O9- 

ginaU 
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gin«2«AM9«i»c\  iU  idr  tty  'iHgiP  n^utn  Abdruck  wieder 
4arciifeb#y  und  iätr  ufid  _d8  verlieffete*  uoch  um  den  er^ 
ft^n  ProDUB^emioiiijBBels  das  St.  zu  4.  gr.  ( i^  Kf. }  kau- 
hn  woilen.  £•  und  iet$ti  m  Ltipzi^  bey  Herrn  Gäfcken^ 
.  tili  Frapkfyn  fib  AT.  bey  Herrn  Herrmtm  et  Compagnitw 
und  bey  mir  in  (lotAcr,  Exemplare  In  Menge  tu  Laben. 
Wer  anfehnlichePartbien/flrVtS'dbu/eif,  oder  »im  AusiheUen 
unter  Landkute,  sufiuna&ea  nimmr«  und  ficb  deshalb  an 
*  mich  felbft  wendet,  erhält  auf  Verl«(ngen  no€^  einige  biK 
lige  Vortheik, 

3.  Weü  diKh  alle  brare  ^Leute  darinne  einftinuaig 
find«  dafii  e»  unKltig  fey«  einem  Sdiriftftelier  'durcfa  den 
Nachdruck  /einen  ehrlichen  -Verdtenft  zu  fchmälem ;  und 
hingegen  Tiele  gelehrte  Joriften  und  Staatsleute  der  Mei* 
nung,rind«  man  könne  von  Rtchifufegtn  den  Nachdruck 
nidit  verwehren:  fo  habe  ich  bey  G^genheit  des  oben 
angeführten  Augsburgifchem  Nachdruckes  eine  kleine 
Schrift  über  diefe  Materie  gefehrieben>  welche  in  der 
jetzigen  Leipziger  MichaetiSm  Äfejfe,  und  hernach  in  allen 
Buchhandlungen  zu  kaben  feyn  wird.  Sie  ift  b^telt: 
Xfat  Bigenikumtreeht  an  Geißesmerkmi,  mit  fbi«r  dretffo' 
ehen  BefcHwerde  über.dae  Bifchoflich  -  Augsbwrgijcke  Fi» 
huriat,  wegen  Nachdruck,  FerflSrnmetimg  und  f^erfüljchung 
de$  Noth'  mnd  Hilft'  BAckkins.  Ich  glaube  darinne 
tinumilör&lich  bewiefen  zu  haben«  i#  dafii  der  Büchemach- 
druck'  ein  unerlaubter  Eingrif  in  fremdes  Eigenthum 
ityi  2.  dafs  jede  Obrigkeit  den  Schriftfteller  oder  recht« 
massigen  Verleger  ge^en  den  Nachdrucker»  vermöge 
der  wirklich  vorhandenen  Gefetze  und  Rechtsgewohnheiten 
fchiltzen'  mnft»  ohne  dafs  ausdrückücbe  Veabete  des 
Kachdruckes  oder  Bücherpriviiegien  dazu  nothig  wä* 
ftn,  30  ^'^^  i^  ^^  meiner  Art»  mich  bey  deni  deut- 
fchen  Publikum  darüber  befchwett,  dafii  mein  Buch  in 
Augsburg  mit  Erhtrbnifi  und  Qutheifsuftg  der  Obern,  niehc 
^eiunachgedrueku  fondem  auch  veic/^Mmme/i  and  ver/a//cA« 
worden  ift.  Ich  habe  meinen  Nahmen  auf  den  Titel  ge* 
'  fetzt :  weil  ich  mich  tik  dem  bekenne »  was  in  diefer 
l^rift  ficht, 

3.  Damit  man  die  Kachdräcke  von  der  achten  Aus- 
übe nhterfcheiden  kann,  ib  habe  idt  den  Zufatz;  für 
Bauersleute^  weggelaffen^  und  den  Titel  fer  gefeut  ^  Noth 
$md  Hülfthwthlein,  eder  Uhrrekhe  Freuden  und  Trauerge* 
Jchichte  der  Binwohner  zu  Mildheim,  Für  junge  vnd  A,U9 
kejthrie^n*    Qotka  und  Leipzig  1785^ 

44  Weil  die  Erfahrung  gezeigt  kat>  dafii  in  dem  Nodt 

«inI    Nulfs  -  S&chUin   für  den  Xtholißehen  Landmana, 

weil  er  im  Ganzen  noch  weniger  an  lefen  und  fich  ki 

Situationen  zu  denken  ^wohnt  ifiy  als  der  protefhintrfcbe» 

^noch  manches  Auffallende   enthalten  feyv    wo  nicht  in 

den  Grnndfikzen  deflelben^  doch  in  der  Darfiellnng  und' 

Im  Codume;  wodurch  aber  die  darinne  enthaitenen'Rach» 

ftrUSge  und  Lebten  einen  Theil  ihres  Gewichts  bey  ihm 

verlieren :  fö  hafbe '  ich/  damtt  das  Büchlein  nach  dem 

Vorbild  Mes  Ä.  Ap»fiels  Faulus  1  Cor.  p^  23.  Jedermann 

Allerley  werde/  um  anemhalben  Etlichen  zu  nützen«  ei- 

'  llige  Cichkundige  kathvltfike  GeiftJiche  erfuchty  es  zu  re- 

tidiren;  alle  ihrtennur  Im  mindeffen  bedenklich  verkomm 

mendeSteUen&nzumerkeni&ndauszußreichen,  oder  zwecks 

Imäfsig  zn  veräudern.    Ich  habe  die  von  ihnen  auch  über 

"ienAittdrtfk  «ad  die  FifulJe»  getttdttt  iiTHraerungea*^ 


iforgfaltfg  ;&entiM^  üd5 'dei^r  Buche  «tne  UÜAa'  Ge/hlt 
'It'^ben»  Ms  es  ^m  haihoH/chen  gemeinen  Manh$  min 
beym  Leien  defiblbeo  zu  Bftuthe  feyn  wird,  als  w*äre  erz«» 
Haufe  und  unrerden  Seiirigen,  Da(s  die  auf  folcbe  Are 
-bewhrkte  Verffärkuag  des  Eindrucks  einer  folchea  Mu&e 
werth  war,  werden  SaclifceQBer  letcht  einCeken.    Ich  ha^e' 

'  bey  diefer  Gelegenheit  asdi  einige  Fehler  deePIanes  ver^ 
beflert,  und  verfahiedene  Capitel  in  Rückfickt  des  Inhalts 
ichickiicher  geordnet,  Au<^  habe  ich  NB.  ein  gat»  nett- 
em Capitel  vm  STeirdmu  hhvsugefügt  .*^  weil  dteAi  A^Hage 
mehr  für  Wein  -  als  Bicrlander  beffinnt  Ut  So  umgeer^ 
kitet  habe  ich  diefesBuchi'r.  HoO^ß,  Gnaden,  demHm# 
FSrfieH'  Btfekof  zu  Bmberg  und  tfUrzhurg  cur  Prüfung 
überreicfai,  habe  die  mir  ^on  der  Hochphß.  Cenfipr  ia^ 
riiber  gemaditen  Erinnerungen  ^benutzt,  lalTe  es  min  Mt 
MbchfürfiL  gnMdigßerApprobatiom  und  Priv^giu»n  drucken/, 
und  werde  es  um  denf^^n  wohlfeilen  Preäi  Voü  rSKrtU'' 
tterRhetnlTch.  oder  4  gr.  (die  alte  Loufftd'ol» zu  5 R^hV 

.  gerechanet ')  Verkaufen ;  ob  ich  gletdir  kuter  ncüie  Flatteit 
tu  den  Bildern  nehme.    Ok  auch!  oft  bef  ml^  Ntehlregi 

.nach  firubem,  auf  Schreibpapier  gedruckten  Eacem^larat 
gefchehen  iljti  fo'  foU  von  di^er  AuBageein'  Abdrudc  ic» 
g.  maj.  a\if  fchönes  franz6fifches  Papier  gemadit,  unddcdr 
Liebhabern  das  Exemplar  tunt  ff.  12  ftr<  Rhein,  oi^'^ 
itf  gr,  in  Golde  überla^n  \Verden.  Bis  zum  3oÄen  0«o- 
ber'd.  J.  nehme  ich  Pränumeration  darauf  an*  und  Ig^be 
den'  bis  tin  diefem  Terinin  fleh  einfindenden  FrSrmm^ranmw 
i<$  pr.  C  Rabbat;  jedoch  auf  die  Be&gtmg,  d«ls  diir 
Beßdlun^  nicht  unter  9  Ö.  Rhein;  oder  H  RAhr..  0« 
Golde  fey»  and  dafr  di^  Qeldet  ^mk  utad  franöi'  db- 
^fditckt  werdend 

Qotha,  den  isften  Sfejit.   i^Zf.- 

R.  i.  BcdteÄ' 


0»  dervon'Endesgeieflzfer  Budüiandlung  auf  Subfcrip^ 
tion  angekündigte  bergmännifehe  Calender  für   das    1790«' 
nunmebro  fertig  tSt,  fo  werden  die  Herren  Subfcribehteir 
und  CoHiekteurs  ergebe^ft  ec&ch&ldie  BeeaUung  für  die  fufK 
fcribirten  Exemplare  pofifrey  gütigft  einzufenden,  und  dabe/ 
SKI  beAimmen,durcl^.wtiche  Gelegenheit  ihnen  Tafchen- 
bücher und  Calender  zugefchi^kt  werden  foUen.     Dock 
gefithieht  die  Zufendung-  nuri  bis  Leipzig  poAfrey,  undr 
ohne  haiure  Bezahlung  wird  kein  Eximplar  ausgeliefert.- 
Zu  diefer  letztern  Bedingung  fleht  »an  fich  durch  ver^ 
fchiedenelich  gemachte  unangenehme  Erfjftrnngen  geno^ 
thigt/  iude»  oft  fchoii  Pranmn^rationszahlung  ohngeachte^ 
der  promt  erfolgten  2Uifendun^  der  Ejicmphwe  zu  ziK^e/ 
Jahren  aesgebliebeu  und  noch  nicht  eiQgegBOgen  find, 
welches, .  vorzü^fh  der  Fall    bey  de«  bergfl^annifcbe* 
Journale  i^^    Zu  En^nmg  des  Porto  kdnuen  diejtenigeik 
Herren  Subficribenten  und  6ollekteiir9,  weldte  Leipzig  niK 
her  als  Freyberg  wohnen»  ihre  Gekleif  an  erftern  Orty 
entweder  m  den  Herrn  Buchttindler  Crufiui  oder  auch  ait 
uns  felbft  wahrend  der  IVIefTe  unter  de^  Addreffe  »len  dÜ 
Crazijche  Buchiiandimtg  derrndn  Ir  Leipzig  fendeib 
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iVettres  Stzsttßti-Söufnai, y  Uni  gtes  ^ck,  heräfU2#^ 

geben  von  C.  H.  ron  Roemer  und  Nencke^  6ey  Petit  umi 

Scheine  ih  ietlin  vi^legt  k  i^'Gt,  eptkiltan^  lölgend# 
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mtOmmm  AuÜBttft  HiÄoriffhtf  «««•  ^n  S^ 

1C«*rtcbten  diefti  Ltnaet.  ton  £eA  Altem  bif  «uf  i»i«J«c 

fU^tA    Awfricitige  NichridK  der  neiU^en  Gtnier  Re- 
yolutiop.    Wb«f  SöitifWfto-    VBthaaÄlunge«  *«•  J^«-   . 
««^üfclieo  aeKA««gei  *  RcJdiit«gf  -Nichnditw.     Fortft- 
»wg  dei  fraoBÄfifchen  Reidistaga.     R«de  des   Hmn 
Ciermom  Tonriere.     Aiawon  der  fJatUwidvertoiinluiif ^ 
des  Retcbst»« .  durch  den  VrtIfidenteD  'Baaiy^   Ntchtraf 
lut   Gefdiichte  des  frän*öfifch«fi  Reichsitge«.    Freymu- 
chiije  Bemerkunge»>  über  die  gegenwärtige  Streiiigk^iie«   , 
aer  Hierarchie;   voh  eiiie«^Deutfcbe!i  fiuMH  Beylageo. 
Kriegffuafiditt»!  ftiw'jthr  i7«o  «.  f.  w. 

Bfamwu-aäncKen  eogeiegt  wi  Julie  Caroline  Tlan^ 
le^uaikpeüi ,  geb.  von  IpAlHcbnipfiUCchfiipfi »  !•  2.  3  und 
«cee  Laeodehem  iedes  h  2  gr.  mit  ailegorifcher  Vignette  V 
Itt  iu  der  EaiiiC'^  und  ScbpeueCcben  Buchhandlung  in  Ber- 
lin eeifebitfieo  •  und  f nthält  unter  and#rn.  folgende  merk- 
würdige Rubriken;  Mein  Carlchen-    Schl^ifcrklingkUng. 
flergenjubel    Mädcl^uM    Trott.    Trinlklied-    ÄundgeCwig 
der  i^reymÄuref .  ßcburkgnlohn*    IJebesexfiWe.  Verwun- 
derung der  Schlächter  tider  Mettger.    Die  Öelcjirte.   Mo^ 
#es  Mcndelsfoh».   königliche  Sentena;    Liebe  -  Tändeley. 
|>ie  Efel.    Vierluffiger  ßewtterbrwf.    üeber  die.  Mode  • 
UTt^nk^    An  meine  Katac.    ürCpmng  der  Liebe.    Re- 
ctnleiKeaun6ig.    Der  «eMirte  Schuhaicker.    GrundfatM» 
der    Liebe.      Feuergefang.     Gänfeverkauf.      Funtfchliedi 
Die  K;iuAeute.     EhftaRdsiubcl.    AUßfel  und  Ueberflufe 
Die  Scbnufpid^fin  v^  t  W* 

Bey  Peck  und  Scheine  in  Berlin  find  *ur  Mkhaelii- 
Meflie  1789  folgende  neue  Bücher  und  Mufikalien  fertig 
ge«'ordenf  und  in  allen  JBuohhandlungen  peutfchlands 
iu  haben ;  i)  Blumen gättcben  von  JuKe  Garoline  llantla. 
quatlapacU  gebor/ v^.  ipßUfchniprilifichiiipa  I3>  i  bU^LinA- 
eben.  8  g*"»  2)  Befchreibung  ebfäs  murikalifdien  Zeiianef- 
fenmit  i  Kupfer,  f.  BerL  3  gn,  3>  Chronik  von  Ber- 
lin. 2ter  und  |ter  B^nd,  %  Rthlr.  O  Cbarakterxüge  aus 
dem  Lebffn  Friedricba  Wilhelms  L  Königs  vorn  Preuflen. 
^üs  Su  8  gf.  5)  Matiaufch  (an  Hr.)  über  fein  Debüt  als 
X}on  Carlos.  8«  i  gr.  6)  Herten  Seraphia  und  die  Kritika- 
ffer  Union«  nebft  eiaer  ZuUkrih  im  dmi  Herrn MatuuCcb. 
8.  Bcrl.  3  ffti  7)  Rundgeftog«  für  Irdio  und  trauliche 
Fefte  der  Log«  zu  den  dtey  IVekkugeln  gewidmet*  B*  4 
gr.  80  Neues  Smateo  JounMi  7  und  8tes  Stück;  heraus- 
gegeben Ton  CL  H.  V.  Körner  und  Nencke.  9.  16  gr,  9) 
/Wink  C^n)  an  alleGenerale,  Kompagotechefs»  Magifträte» 
Gutsberm«  Prediger  etc.  nicba-  von  d«m  Verfafler  des  Zu- 
rufs. 8-  i^'«'  ^^)  G'f'iindficber  Unterricht  für  funge  Offir 
ciers  mit  10  Kupferufcln.  g.  ig  gr.  xi)  Ueber  die.  ge-- 
genwärtigen  Streitigkeiten  der  Hievardiie',  von  eiaem 
,  Heutfcheii,  dimmt  Beylagen«  %,  Berlin.  4  gr.  12)  Aufser^ 
Itfene  Sammlung  gefiimmelter  Oden  und  Lieder.  4.  i)  gr. 
ti)  ^^^^  kleine  und  leichte  Klarier  Stücke.  Ite  Samm* 
lang,  quecr  fQ^*  Berlin.  12  gt. 


9» 


In  d«r  nSdrffeo  Hiebtel-Meffi»  erfthebr.  und  wM 
denn  10  eilen  Buchbandluagon  %vl  lnben  feyn: 
'  UwanfioJUktmf  Bew^ii  daß    KUucUr  ß  we^  ^ 
Michaillr,  Ltft*m4  Sfmier  die  fTahrhäi  jUt 
•CHrifliHtImmt  g»rri*tt  haben,  8«  r2  gr.  / 

II.  Aak(Mid!guog€a  Muer  Murtkafien. 

y  Meine  Klairierfchule  für  Lehrer  uud  Lernende  lial 
tnmmebräie  Frefle  rerlaffen.  Das  gan«e  Werk  ift*  mit 
den  dazu  gehörigen  f2  Haodftücken  für  Antoget»  f7ttni  . 
einen  halben  Bogen  ftark;  man  -wird  daher  den  Preis  xu 
8  Thaiem  im  Golde  äuOerft  billig  Ünden.  Die  erfle» 
Käufer  erhaken  ihre  Eiceiiiplare  auf  Schrmbpapier.  Vo« 
kdnlügen  Januar  tn  wird  der  Preis  «m  einen  Thcler  er« 
höhet.  Bis  dahin  und  die  Eacemplare  für  3  Thaler  Um 
bey  mir  elletn  ku  haben.    Briefe  und  Gelder  erbitte  ich 

mir  pollfreyw        "       '       / 

Von  der  xweycen  SammlttOg  Meiner  altem  SonaM» 
ift  die  zw«yte  Auflageifertig.  Das  Eitempknr  koftet  1  Rthlr. 
4  gr.  Auch'  habe  ich  nur  eben  C  Sonaten  ür  Kenner 
drucken  lallen,  wovon  das  Exemplar  bis  sü  Ende  diefim 
Jahres  einen  'f  haier«  b^^i^ach  aber  I  Rthlr.  g  gr.  kottet. 

Halle,  im  5epumber,  1786. 

P.  G.  Türk 

III.  Vermiichte  Anzeigen. 

FUfdi»  Hm.  SnAJct.  auf  daiJVerk  ier  hiirgerlitke 

Baumeifier  betittelt»  *  ^ 

^    Di  mi^  m^in  eigenes  In^erefle  fchon  anreitsen  mu^ 
^p  die  Ablieferung  diefes  Werks»  meinem  ktaton  V««- 
fprecben  gemäfs ,  auf  der  Mich.  Mefle  178^  zu  leiften ,  fo 
hoffe  ich  deftoeher  entfcholdiget  zu  werden«  weunididje 
onüberfteigUchea  Hiodemilfe  angebe»  welche  mir  die  su* 
verlafstge  Ablieferung  delTelben  oidit  eher  als  zur  Nett- 
jahrmefle  1790  «u  verrprechen  erlauben.^  Es  hjftte  neüi* 
Mch  t)der  Kuf^erAtcher  Dornbeim  mehr  ver^prochon  als' 
er  io  der  beftimmcea  Zeit  leüen  kannte»  weldief  mich  C» 
gar  nöthigte«  die  2te  Halfu  der  Arbeit  ooch  %  mn^mt 
Künftlern'  zu  übertragen :  a^  Blieb  dasaut  Bafel  zum  Ormic 
yetCchriebene  Pipter  längere  Zeit  «urück  als  bcdtmgeii 
war.    3^  Liefert  das  enge  ge(chriebene  Manolbrtpt,  Qmt 
der  yerfprochen^n  20,  bis  3«  Bogen;  bis  85  Bogi^   Test, 
und  erfordert  deswegen  viel  mehr  Z«ic  zum  Abdruck  wd 
4)  Bcat^he  ich  noch  einige  Z«lt  mehr,  lun  meioen  oto- 
erlidi  gefafsten  Entfchlufs  geinafs »  J  Kupferplatteo  iUtib 
miniren  lauen.    Der  SubCcr.  Preis  wird«  der  dadurch  A 
fehr  vermehrten  Koften  ohngeacbtet,  nicbs  erhöht.    Wer 
fich  bis  Weyhnachten  1789  in  pöilfreyen  Brieleo  an  midi 
lelbft  wandet«  erhält  das  Werk  noch  fär  den  Subfcr.  iWi 
h  i|  Louisd'or  Jedoch  den  Text  nur  auf  Po/ipapter~ge> 
druckt»  weil  die  Bx,  auf  Schweiuer  Papier,  nur  für  dib 
biaher  angegabeoen  Si»b&&  zureichen.    Gotha  den  ait* 

Sept.    l^9^ 

Fr.  Chr.  Schmidt, 
.Vorfteh«r«Amts  -  Varwtte 
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XI  T  ^TCA  RI  S  C  H  E     H  A  <:  H R  I X^  T  £  K. 

»  » 

^*icfafee  vpn  gu$I|o(^rch9r 
Uteratiir. 


•r. 


^r%Te / Veffcffetfmi  fol!  Lady  Hawk«  feyn.    Öie  Zufalle 

I  J  jj^echfelir  in  dein  R^riiart'au*  ^e'fefet -aAgcnehn« 

Art  irt>  ]  -die  EriäWuinf  W  kWutft,  «»w  4er  Stil  <ft  <»Cc  *u 

gfbltimt  vttA  ^etHeh»  -tuid  niihelrc<4idi  «Um  4ter*fraoioü- 

:ftÄtn  llonf!aii«iift**e*er.  (Af,  ^-^ 

.    «...(Bifeil:  i^^,.^«»S«W;^W^^&^ 

ie»  A<>w  ^'A  ffW''  Mannen,  .^one^  ufiß  ßi^eßtc 

.    '.  iV^ln.  («.  „toferPand^W  ««>  •'5.  1?  f.  Bo^rd«.  |f89- 

/la  kewi.g^WB«f  Romaii.    per  Verf.  bat  viel  Men- 

achte«.      Alles  dreht  fich  da  herum  das  «nvtraieidhcbe 
t©ei4  4^  .l,^€jrs  »u  bwn^eifeo.      Pie  rg»rue  Gefcbifhte 


rechtigkeit  wohl  xu  rerbinden  foy ;  .lyjr^^dar  tfriMcn  die 
Aehnlichkeic  jüdifchcr  PrQphoi^yMngya  iMt  <ba^Aufdni* 
T<d^  i  4»r^  isb  d^  %Xf^^  W  4«r  Bochftlia&  ?oa  AM»' 
(fiß  l^fsjliei^te*  d^imiMlbiia}  t^ey.5i«r  .viMfv«  u^te  AuCHit« 
hui^E  44«€li.  4i<i  viMi  ^ChrMüf  sühnirakciu  Aiigehii|tc 
jStiftd  N^^#a  %w  .hfk\km^  ^T-  Es  Suhls  d«m  VeiMtv 
.»Ädlt.fiiH4  Ml.  WidMt«  i^har  ^di^cb  eilt  an  Sdurttmu  ' 

. .  ..\  QM»  -M)-  ^* 

II.  JiToraiifcfaie  Niehrfchten. 

Von  dem  Jtipofo  di  RaffaeSo  Borghini^  dai  kiircHdi 
in  einer  neuen  Auflage  .erfchienen  ufMi  in  der  JL  L*  Z* 
ang^ezeigt  word^i  iQt  hat  man  nicht  nur  die »  j^tzt  fewiifb 
ifkeM  Aits^abd^^v^m  J.  1594»  f#nder»audi  eiue«"ä  dj^ 
rfhm  JthrhtMidercr  Veranftahete,  m  Fireme,  17^0.  j:.  -UjjM 
(b  weniger  nötfci^  idiifte- freylich  «in  neuer  Abdruck  er* 
achtet  werden.     ^Indefs ,   w4$  dem  Tentfchen  es  nk(t 


:X'^Sa  wirl  d^  i^enn^^^^    Er  ift  der  einzige  Sohn  •fcheintmochta  vielleicht  ^^^^^ 

Xer  e^und  reichen  FamWe  in  Pslermp.  «eiTe^Hang  feyn.  die  das  Werk  des  Borghini  in  einem  fchr  bobep 

.»u  Uti«©M>fiW*eiui»  .«^h  dem  T(?d  TeViof  V#wrs  .di>rch  ^Wett*  halten.-   A  A 

,4ie  NaehikAf  ?«U^e  yjr^lichen  und  UjLW»chieu  Mu^r  «»•  *  '      -'•  .      'r>  . 

tarftütjt  ^d.  ,fißfi\  halt  Pr.  Mopro  Jtur  dfen  Vei-e, 


giQS  V4tttt  4cn  Söhii?«p  :9(ts  dat.  loaanirsiB^r 
j^  O^baiee  g«wa£en|.h4t:die  N4ChMbt.Q)tffcsbracht>  daii 
,Ömai  und  («ipe  beide  Gefährt^a  >aw#.^iaMferiapid  Tayw^ 
l^eroo  und  KcHioa  geliorl^enHud.  lÜe  £inw»baar  habM 
gefiigi«  fie  waren  aiue^,  naf^Mrli^ben  Todes  ^ftoä^en  •  mali 


Layatera  Aphotiflncn  fin4  überfetset  unter  dem  Titel: 
./il,-.  Ä£.f  Sohn  Cüfpaf  Uvafer,   Citizen  of  Zuric.  %.  p.     jaufe  aber  faa  da*  Geg,e^tbe4  re«mM^«n«  da  fie  |uii^ 
,324.  3  r-  «:«>^ea,  joni.1.        7115  ,     ,         ^^^^  ^    Ba^Ä^rfi  Cooks  Abr«ife  ans  dtn  Gefeü^ißfcafta. 

.Urffk»  vi^rdPtQO^  &öiiig  T<ia  Oftab«i(e «  pldixltch' vom 
. V<iik\  z*i  eig»  V.  MberftÜeo ,  ;Mi^  ge«5v.ntt«e»  in  die  Ge- 
biMV^.^ktkfliÄiV  .u^  fich  ihi?ea  QevraHtiiäii|[keitca.2u  ent^ 
ziehiu  Das  einzige  Stiick  feines  Eigenihiixns»  uraa  er  ret* 
tetet  %*zt  ein  Gemahlde  von  Captain  Cook,  uiid'^r  brach-. 

„^  ^^ , .  ^  .  *-  te  es  am  Bord  des  Schiffös»'  die  Engländer  zu  itfcerzeu» 

0fACiiriß,  smti^9»mpUßed  i^9  ferif^titrvkCßf^f,    ^0  a    '^^^^-^|i  ^  dU  Grofsniuth  und  Gate  feines  aken  f^eua- 
J)ifiywrf0  f>n  U^tmilii^    ^Btf  Sn^rf.  .Hdm^t  ^  B*   D»    n^,  djchc  v«rge(ien,  und  da(a  ein  Büd*  r^iiY  ihm*  üunmekr 
.   :]^toh .  oi  29iiasy  kl  Üit  Utamefü^Tß^-^  werüi».  al»  aUe  feine -«eataimgem  ^ 

307.  fl  f.  Boards.  17I8.  -        ßrui.  Miere.  V^U  X.  N.  lOrp.  IIJ, 

tte  Abiicht  der  evfien  AbhaitdUM^  M  .».tfaiiHU  9^as<  .        ,. 
4^«'dft«kw•^*^^  Gru»dlat^  i*ar  Reügw  %»  wd  auf  Von  PUttert  hSflorifek^t  Bntmckli*9g  u.  f.  w.  ift  ckifs 

weldie  befondr«  Abfifibt  der  Gg«;heit-Äc  ij»  vefftOiiednen    J^Hfriwr  Uebedfauitog  iw  J.  Dowiford  angekündigt-  -. 
ZÄii»n#a9riiJ^d*Ä.war.d,,^.4*r»Na^»^^d^^^  <ie»K.  Äflf •  *«.  iW^ 

v>ua5rLeidancedittnäiwf4i»d  ailfr-aitCottas  Ga-    .;      ._^^^  t  ttte^ 

;     v'  Dddddd  ,  l-^i  i  1  &• 


*  \engi<m*  ar  aJeflot  Duiui  JtutMolrim  *D  %  <äi? 
^ixaif  ic  «/  JZ^d;mvt««n^  iv^Mfcar  if.pvtmicfi»  ^  <V 
Mgreev^bUl  ar»ifjudidal  cmituaystj  to  IHvhu  JMIitude. 
li}  On  ^  AitgtUtd  Mt^fii  tQ  the  vktitiiäwif.    4) 
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Lif  EU  ARISCHE      ANZ/ETGE». 
Ankündigaiigen  neuer  Bücher. 


^  In- Her  D^e^chea  Budihandluss  in  IM^ßig  üpä';im 
^  BUidiaeltfiaeffe  folgende  Bucjier  zu  ^  Ji^ben : 
C.  «  Utme  f/fteflui  natura  per  vt§nM  ixuL  nat>M,  edidit 
J*  F.  £m^n.  TMii  Vi  para  3ia»-  S  maj.  l  Acihl^.  is  gr. 
Der  Predig«gr   bay    beTondarn  Fällen;  'odex^^^Miwahl 
•V       'weckmäfiger  Predigten  und  Redan  die  einem  Predi- 
ger in  feinem  Amte  auiialten.nurvorfcommtniDdcli^ 
ten«   nehft  vorausgefithickten  kurzeh  Erinnerungen« 
2ter  Theil.  gr.  f.  beide  IlieUe  l  iUlilr.  :io  gr. 
Job.  Georg  Hofennuillers  Predigten  über  die  gewohnli" 
diao  Senn  •  und  iFiftct^evangelien^  d^  ganaenJahwa 
3tcr^ttAd^4cer  Theil.  mit  dem  Bildaiife  dea  VerMers. 
.  ,     I  Kiblr.  8  «r* 
.     Terpiklmriden.  f  •  ii  gr. 

Wehige  WocbcH  nach  der  Mefie«  wird  auch  dafidbft 

,  eine /roMtqfi/cAe   ITeberfHtiötg  ron  dem  mit  Fiiäien  Be^ 

^läH  aufgenommen  neuen  Otbia- n^dua  fiir  Kinder  mit  48 

.^  Ku^etn  witfr  dem  Titel  ^I^iireau  monde  petiit  a  Tuih* 

fe.dae   Enfanf  «vec  4gntea.  7>aae  L  kerauskommen. 

9u  Qanze  i^  in  4  Lieferungen  getheilt«  und  jede  enthäc 

12^  Ki^kfertafdln >  alle  Viertel  Jahre  kommt  eine,  die  mAn 

mitfchwacsen  KupfiKp  um  12  gr«  ^fod  init  ausgemaltea 

.  um  I  RtMr.  la  allen  orde^tUdien  fiiichhtadlungeu  hab^ta 

.tann.   -       .  '    .  ' 


Im  A^ugud  dea  Braunfchw^gifchen  Jouroala  gab  lir. 

ft^  Campe  Nachricht  von  einer  Coliüion»  in  welche- er.  ta 

Uind^t  einer  zu  rennüü\tüüdea.ScfydeHcißUipädifi  mit  ei- 

i^m  rerdiedcen   Schulmaiine   in  Schlefie;i  gerat])en  Hey. 

Er  munterte  indea  diefen  zur  Darlegung  hii^  mit  Pro* 

^en  Fon  Unterrichtämitteln  .für  die  Bürger  und  G#lehrte9- 

Cchuten  begleiteten  Plans  auf^  und  verTpra^^  die  $cbri9t 

mir  Ofterme£fe  iif  der  BraunfchweigÜcfaen  Schulbuchhaud- 

«jung  erftheinen  zu  laffeo.    AUetn  der  von  Hm.  H.  Campe 

giewählc^  Buchdrucker  fand  allerhand  Schwierigkeiten  im 

'Druclte,  und  diea^veranlafate  eine  Aenderung  im  Vorfiitz 

4cs  Heb.  ft.   Campe,   wodurch    die   ErTcheinung  diefer 

iSchriit   bis  jetzt  verzögert  wurde.    Nun  aber  erfcheinft 

«ifie  z{ir  jyiichäelismelTi  im  Verlag    der    Frommanm/cheH 

Buchhandlung  zu  jZ<iilI!chau  unter  folgendem  Titel :. 

Amfiehien    zurFeßfiizun^  det  ElemenUttitnterrichU  in 

den  Bürger  mmI  Gelehrten  -  Schulen*    AUen  Schuimäw 
-\      mrm  und  Schahorftehem  gewUmM  von  einem  fehltfi^ 

Jehen  Schulmanne*    Mit  einer  Vorrede  des  Brn*  'iVo/, 

Trapp, 


O 


•; 


*fn  der  Breilkopfifchen  Buchhandlung  in  Leipzig  und 
Dresden  fiud  folgende'  Bucher  und  M'ufikallen,  hexau^ge* 
kommen«  und  in  Commiflion  zu  haben :         .  ^     ' 

'ABC  Spiel,  ^er  neutf  Methode,.  Kinder  in  Jkurzer 
Zeit  Hufsifch,Franzöfif<;h  und  demf^h  lefen  zu  leh- 
ren, m.  K.  4.;i  Bthlft  itf  gr. 
Annalen  und  Bey träge  zur  Finanzgeiahrhett  itberhaii|>it» 

.vorzüglich  in  den  ffreufif.  Staaten.  3  Jafarg:  gr.  8, 
Breitkopf,  Jf  Q.  J.  £Kcinpluxii  Typogcaphide  Sinicaf  ti* 


4    t 


gtiris  CharaÄerum  e-  typis  mobilibus  compoCLtum.  4^ 

Döderleto;  JX  3>  9^i  auserle(Mie,  tkeolo^*  ääiliotheciu 
,    4Bs.  7s*St.  fgr.      ,     .     * 

Ruppennanns  Verfuch  eines  praktischen  Handbuchs  foe 
Notarien,  Sachwalter  .und  Gerlchtsafhuri^  .1*  ThL 
^  gnj«  i.Rthlr.  n  gr.      '\  -  ^ 

Meifsners,  G.  Ai  Dialogen.  3r  iL  i*  xa  gi^ 

Pe-ki  Porui  Rei&n  eiJiea  Franzofen.  35r  Th.  8-  13  gr.^ 

Reufs,  C.  G.  Anleitung  zur  Zimmerkiuiil>  den  An£Sn-  ~ 
gern  und  Liebhabern  d^r  Baukunft,  faeibnder»  deor 
Zimme^leuten  zum  B^cii  mifgefetzt,  und  mit  vielen 
Kupfern  erklärt,    ^eüe  tnir  Züfatzen  vermehrte  Auf- 
lage, fol.  1  Rthir.  ... 

ReuCs  Arihqpg  zu  feiner  ZI mmerktmiS.  tut  SfüiuteniBg 
^er  vorigen  Auflage,  fol.  la^  gr. 

Reirfs  Befchreibung  der  vier  im  ^Churfiirftentbum  Sack-  ^ 
fen  neuerbauteu;  l^rücken*  mit  Kupfern,  fol.  il  g^..    * 

Woidii ,  C.  G.  Praefatio  codicis  alexandrini  cum '  variis 
<liu8  le^ionibus .  omnibus  'revidaidam  curayitpoÄKpie 
adiedt  .G.  C.  Spehn.  8-  x  Uthlr.  I3  gr*. 
.  Ourl  Grandifoh  •  nach  'den  £ngUrchai  d«*  Hr.  Richard- 
ibn,  in  4  Bänden,  1  Th.'  8*  1  Rchlr.  xa  gr. 

Günthen  K.  G.  das  Frivilegiuiyi  de  noii  appellando  des 
Churfürftl.  Hatifea  Sachlen ,  aus  der  Gefchichte  und 
dem  Staatsrechte  mit  dazu  gehörigen  Afteailiidtea 
erläutert.  gr.8,x2  gr* 

Günther,  K.  G.  der  unb^anzte  UmWg  der  Sachfifck.  ' 
Appellationsfrey heit«  nach  demwah'ren  Sinn  der^JUy-- 
ferl.  Privilegien ,  und  dem  Heii;9sbtten  erv^en«  gr*  = 
8.  4gr.  ' 

Heinrich  der  Vierte.  Eine  dialogKlrte  GeCchiÄte«  vo'a 
dem  VerfafTer  Friedrichs  mit  der  gebüTenen  Wange» 
Xr  und  2r  ThJ.  8«  3  Rthlr.  \  ^ 

Szüiew'^s»  W.  Befchreibung  feiner  Reife  von  St.  Peters- 
burg nach  CherCon  in  den  Jahren  1781  uiJd  82-  Aus 
demRußC  ir  Th.  m.  K.  ^r.  8*^  x  Rthhr.  xs  gr* 

Allgemeines  Adelsarchitr  der  Oefterreicfaifchen  Monas- 
chie  famt  allen  authoriHrten  Urkunden ,  StammSau- 
men ,  Ahnenproben ,  Wappen ,  Dipk>men  #  Decreten, 
tuid  anderen  unbezweifelten  Thatüachen.  gr.  4.  z  Riklr. 

Wenzels  Schriften  philofophifchen  Inhalts.  8>  8  gr.  -  ^ 

HDlers  Auszug  der  vorzüglich  den  Arien«  Duette  ««j^ 

'Chöre,  iius  Händeh»  Meffi^,  Judas  Maecabdus»  uad 

einem  Paffionsora^ono.  f.   x  Kthlr. -X2  gr.         ^    * 

Hoffihei/ter ,  Frenumeration  pour  le  Fortd  •  Piano ,  ou 
Clavecin»  ZIde  Ann^e  XI  Cahter.oonteBtqc«  a  Soaa- 
tes  per  Voerffer«  Variations  per  Wfchetaasky.  JOuctt 
Vme  par  Grill.  Rondeau  par  Uoffmeifter.  i  Rthlr,  2gr. 

HöfiTmeiÄer  Prenumeration  pour  la  Mufiq^e  de  la  Chain- 
bre.  llde'  Ann^.  Xt  Cabier.  copt.  Quintett  Vm^  et 
Vlme  di  Beyel.  Duett  llfane  di  Hoffineifter.  i  RtUr« 
2  gr. 

HofTmeifter  Prehumevattoii    pour  la  Flute « Trave^ete 
Ilde  Annee  XI  Cahier.  cont.  Concert  par  HcttheilM&t 
Trio  par  P.  Wf^izky.  i  RtUr.  3  gr.      >^*^  *'' 
Auch  find  41e  vorgi^end«  Stücke  tuC  den.  acaU. 
^«a  Pf^  tu  Mffi*  *    ~ 


\ 
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r    HoiTittaiftör  XU  4eutfchd  Tänz^-iH>ll(lifflx&rg.  tOHSf.  ' 
••  Diefelbeh  für' dw  Forte  Piaifo.  8  gr..  '   » 

^    Geminiiny  Rundliche  *  Anleitung  oder  Violin  •  ScbuW. 
foL  2  RtKlr.  i<5:gr.  -  * 

IDie  Sitigfch\i)ft,    dder  Solmifation,  dergleichen  keine 
*•      cum  Vorfchein  gekomjnen,   worinnen  die  not|iwen» 
di^n  Regeln  uVid.  eine  Menge'  mufikalifcke  Stuckt 
emhtUen  find'«  mittelft  welchen- ein  Schüler  in  ktiv- 
zer  Zeit  zur  VoUkoidmenheit  gelangen  kann.    Coqi^ 
ponirt  von  g'  berühmten  Capellmelilem.  '2  Rthir.  16  gf • 
Six  QuatUori  conceruuite«,  comp,  par  Hoffmeifiet.  OeuT. 
XL  7  Rthlr.   X6  gr,     ■ 
^    Ijl  Chafle,  grande  Sinfonie»    comp:  par  HoAntHha^ 
j  Rthlr.   ri  gr. 

•  Sei  Quartett!«  comp,  da  Jr  Pl«f^.  Opt  I.  et  |I«  4.  ^Hd«^ 

16  gr,  '         i 

•  Troifl  Duos  '  par  un  Violon  *^  Violoncello  ^mp;  par 
'        Ifoffmeiiler.  id.gr.  I: 

-    Cohcert  pour  la  Flute  Travt^ere,  comp,  par  Hoffmei^ 

fier.  I  Rthlr.  12  gr. 
Tliemaiilblier  Catalogus  von  ;den  Compoitioflfa  Hnk 

Hofineiftidrs  in  Wien«  2  gr.< 
Si&oaette  von  Wol£  Afliad»  Mozart.  4  gr« 

II.  Venmifchte  Anzeigen. 

Es  iil  int  Intell.  £1.  der  jiUgem.  Lit:  Zeit»  No.  7?« 
vom  6ten  ]un.  178P.  S.  <$o2.^eine  Erklärung  ohne  Datum 
Und  Ott  <^on  einem   Carl  von  Sacken  eingerückt  worden. 
Diefe  Erklärung  ibll  eigentlich  die.  Abücht   haben  .das 
2«ugntia  des  Herrn  Peter  Ernß  von.der  Ofien  zu  ichwii» 
chen/weldies  derfelbe  dem  Herrn  Dr.  Stark  auf  die  fra- 
»  vfen  des -Herrn  Reg.  Directors  r«  Qrolnum  gegeben  hatte. 
^ederman  erftaunte  hier»  dafs  der  Mann»  der  diefe  Erklä» 
'       *rung  unter  feinem  Nahmen  ausgeben  konnte»  fich  foWeit 
lierabWiirdigen  köniie  als  dadurch  wirklich  gefchehen  ift. 
Idi  bin  überzeugt»  dafs  ^"das  auswärtige  PuUikum,  fobald 
^  '  es  un'terrichtet  ift»  eben  fo  denken  wird.    Was  foU  man 
^    Itiion  von  einem  Manne  urtheileo,  ^  wenn  das  Erzähl- 
te auch  Wahrheiten  enthielt»  doch  fo  wenig  Gefühl  und^ 
-DeltkatelTe  belizr,'  einen  Mann»  der  feinen  Namen  führt*. 
-Ja  fogar  fein  Bruder  i(l»  BfTentlich  als    einen   Betrüger 
4brmu(ieUen?   Doch  zur  Sache:  Als  jene  Erklärung  et* 
fehlen»  Überbrachteich fie  dem  Hrn.  von  Sachen  oMf  Sen* 
ien.    Die  Ruhe,  niit  der  er  fie  dtirchlas»  vermehrte  in 
tan  die  Achtung,  die  ich  fchon  lange  für  ihn  hat^.    Er 
zeigte  mir*  hierauf  verfchiedene  Originalbriefe  vOn  Hrn. 

•  Dr.  Stark  unä  vorzüglich  einen»  der  1774  den  pten.Apfil 
'geCchrieben  war,  und  worin nen  er  dem  Vater  des  Hrn« 

V.  Sacken  feine  Verheurathung  mit  der  Mamf.  Schultz 
flieldet  uad  fte  ft^iner  Gewogenheit  .empleblt«  Ich  bat  den 
lim.  Säcken  diefen  Brief  drucken  zu  Ja0en»  der  ja  offen- 
.|>ir  das  ganze  Vorgeben  feines  Bruders»  als  habe  man 
Hrn.  Dr  Stork  bey  feinem  Hrn.  Vater  Tur  unveriieiura- 
thet  aui^^gtben  und  dafs  Herr  fetet  van  Sacken  denfel« 
\etk  beerben  feilte,  widerlegt^.  Allein  er  erklärte  bf 
ftimmt,  dafs  er  nicht  ein  Wert  zu  feiner  Vertlieidiguog 

^  ''  drück«»  teffen  wüvd«.   Mit  Edelmiub  iägt«  er)  , 


'     \»Ks  l^'Metm  Swdefi  ier-i^ertehetttißrd^^   eiw  • 
ttSehritt  zmOauf,  den  früher  kurz^ader  lang^  herettkA   , 
'^wiriL'hk  mächte  ihm  Jogar/var  dem  widrigen  t/r» 
ti/tk»U  des  PMikums  fchüuen,  wenn  ick  Äö/iwfe.    Ge* 
„gen  ^^fchddigungen  von  der  jirt,    werde  ich  mich 
f,me^  venheidigm  i  Mein  FMikUm  kennt  ndck  und  dai 
»^AHswäetigektmni  wenn  erZufikat,  von  hieraus  At^ 
.  ^fkiu^^erkäken.*' 
So  Ttei  Ehr»  d&fe  edle  Aeui^efung    dorn   HerxeW  ie$ 
'Um,  Peter  v.  Sacken  macht,  fo  kan^i  ich  doch  dem  Ge* 
-fühl  d«r  Freandfchaft  nicht  widerfteäcta»  ein  f'aar  Wort« 
dem  Publikimi  hierüber  zu  fagen.    Der  vorhin  erwähnte 

,  '.Originalbrief  do#  Hrn^^Dif  Sta^-ks  ifi  hinreichende  Wider* 
legung  iener  niedrigen  Befchtddigung,  6ieHt.  Carl  v.  Sacken 
Xeinem  Hrn.  Brudtr  machte;     Folgendes   fetzt  a^er  d|t    . 
Sadie  noch  mehr  ins  Licht :  In  Rreufsen,  wo  ich   mich  • 
^anau  erkimdigt»  weiCi  ledermano,  daß  Hn  Dr.  Starck 
-vor  fisifler  Vtff)iettrathti«g  alii^in  vpn  den  Ehikünften  fei* 

'  ner  Aemier  lebte«. damals  nodt  kein  eigenes  Vermögen  , 
beiafii»  und  er  gongte  erft»  wie  kh  hier  erfahren»  I77l> 
da  feine  Frau  Mutter  ftarb»  zum  Befita-  feines  Ekerlich^il 
Vermögens.  Nach  Erkundigungen,  die  ich  in  MetMen- 
hurg  felbft  und  bey  Meeklenhurgern  in  unfrer  Nachbar* 
fchftfifc.ai^fteUt,  hat  Hrn.  Dr.  ^tarcks  Mutter  nach  dem 
Tefiemmico  üires  verftoHmien  Mannes  in  dem  l^efitz  d^s 
■ganze»  Vermögenr  lidetben>Xotten»  nnd  ift  darin  gebltebeui 
111  es  wakrfcheinHch.  dafs  Hr.  Dr.  Starck  ^übec  em  Ver- 
mögen, das  er  noch  uidu  befafs»  bey  Lebseiten  feiner 
Mutte«  CWke  disponirt  haben?  Der  Vater  dea  Hm.'v. 
Saeken  war  ein  kkiger  und  vorik:hCiger  VJlhnn  t  follte  fich 
der  nicht  nach  den  Umftänden  des  Hm.  Dr,  Starck  er- 
kundigt und'üdi  nicht  dasTctfament  haben  überfcbicke» 
laflen,  weno'die  Einfetsmng  des  Herrn  Peter  v,  Sacl^en  ^ 
«um  Erben  del  Hrn  Dr.  itgrck  die  Urfache  gewefen,  . 
warum  der  v^ftorbene  Hr.  von"  Sacken  feinem  Stfhne  die 
•Güter  v^kauft  und  ihm '  eine  fo  ai^^hnliche  Donation 
gemacftt  ?  Wenn  Hr.   Carl  v..  Sacken  behauptet,  dafs  dies^ 

^gefchehen»  fo  muCi  er  heii/eifen^  es  fey  durch  einen  Ör(r 
ginalbrief  vom  Hrn.  Dr.  Starck,  oder  durch  irgend  eine 
Schrift  von  disr  Hand  des  verdorbenen  Hrn.  v.  Sacken* 
Dafs  er  einen  gerichtlichen  Eid  über  fei^e.Au^iage  leiden 
will,  ift  lächerlich  und  verrath  Schwäche  des  Kopfs.  Wer 
wird  ihm  folchen  Eid  abfodem  ?  Wer  falfch  erzählt,  l^^nu  . 
der  auch  nicht  falfch  (bhwöreii?  Das  ifi  auch  überhaupt 
keine  reditlich«  Art  des  Beweisführens»  fon4ern  leeres 
Gefc&wits.  Hr.  Carl  v.  Sacken  (agt  in  (einer  Erklärung  v  , 
p,Da  jfiTr.  Starck  meinen  ^ater  zum  Ferkauf  der  Setitenfcken 
.und  Riddeidorffchen  GUter  und  einer  Donation  von  loooo 
-Rthlr»  an  meinem  fingern  Bruder  wiüig  gemacht,  mufste 
Hr.  Starck  mIs  unverhewraeke^  P^Jfiren,**^  Der  .grofse  Ver*  , 
fioft  wider  die  G^ronologie  aeihea  dem  Hrn.  Carl  v.  Sacken 
offenbar  der  Unwahrheit.'  Der  gedachte  .Verkauf  gefdiah 
den  ^4  Jänner  1774.  die  Donation  d^n  31  Jfäiiner  1774-' 
von  welchem  Datum  auch  das  Tefiament  ift.  ,  Dies  Hanii 
-aus  derMitattifeheJ^Inftai^z,  wo  idi  mich  darnach  erkun* 
dtgt» '  bewiefen  Verden.  Hr.  Storck  h^rathete  erfi  im 
April  X774.  war  alfo  wirklich  uiiverbeurathet»  und  mufie 
4Ucht,  wie  Hr.  Carl  v^  Sacken  (agt :  für.  uQVerheuratbet 

'paffirenj^ '  Hr^Carlv,  Sacken  (agt,  erhöhe  es  Seinem  Hrn. 

Fater  entdeckt,  iSj^  ßr,  Starak  retJisuraAf  C  fey.     ^rm 
Dddddda     '       /         ^  *  .    tfiiäiü» 
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Wfidialie  «etf  Jft  «•  •»•»*«  V«ek*tlf  niid.^«^  iXi«nioii 
g^lMlMiit  wwam  Imtchtt^d«»ndtrVattr  dit  vtMPtkt flhaf- 
te  toonttiöii?  tiod  vie  koiinic  Hr.  (M  «m  ,&ic*«i  etii« 
Beurttk  mäedkea,  4te  i»ch  tiidit  ftCclicfceii  mm?  IH 

'  müch  der  Donation  gcieb^lMn,  wim«i  wirf  4«r.  Vetet  ^^ 
fiklit  dtitffc  ^*i  Codicill  iVbem  Uauf««  und  ^(fraftf  «Ifo 
die  Betrügerei  fekitir  jüiifcm  Sohne»?  SoildielMt  dafg 
Hv.  Dr.  -^'^'•'^^  ^n  Hrn.  Pttet  v.  Snebai»  wk  miwehe 
rorgegebe»  iöt  »un  Ert»i/  eiogeiem  eiiF  dra  T^ikaient 
des  verilorbcnen  Hm.  ». '  Sathem  einen  EinfiuÄ  gdiabt  * 
baben;  Ib  foiltc  man  eber  denken-,  letuerer  bake  Ikber 
den  Hrn.  CmX  v/Suckäm  der  nkht  eJnen.Mcheu  frnfr^ 
den  Anfall  erhalten,  ronheiUiaft  bedeiiken«  «ud  nicht 
den  fchooron  einem  Fremden  favorillrMi  Sohn  n«chm«hr 
lavori^ren  müden»      Di«  Unwahrheit  4tegft  hier  am  'Saqa. 

'   Ich  weift.  ^»^9  der  reiforhcn«  Hr.  von  Sosektn  mm  mU^m 

folchen    HinficTTicn  ni^t   gehandelt.    Ich    wetTe    fiwnen 

'  daft  er  bis  an  fein  £ade  an  dietoi  {ängflenSohrjrar  M- 

'  nen  altern  Brüdern  mit  unhefohacihlicher  Liehe  fehai^ 
gen,  ihm  allem  Cewe  Oefehäfie»  lem  anCehnlkhes  Gehl- 
Negoc^«  und  anch  noch  enprela  ihm  aüein  feine  Beerdig 
gung  ubertrafan.  Cieht  man  lo  fem:  Vemrtfuen  an  «incfi 
uSerwiefeiHfi  fictcüger  weg?  Die  Grünb,  die  dervet#o^ 
bere  Hr.  ^.  Si^üen  in  dem  Donetmiii^ln(h*ttme«t*  au  der 
fo  anfchntichen  Donation  angesehen/ find  aüe  renalem  ed- 
len Betragen  des  Sadinea  hergenommen.  Auch  noeh  ire- 
-  plg  Tage  vorjeitiem  T<M  daa  \%  Iva«  177^  lie&^rindräi 
Tuccumfehen  Gericht«  ]cne  Donatinn  ingroflieen»  und 
befKkigte  mit  feinem  Tode  die  Wahrheit,  daie  ftii^ jung«» 
Her  Sohn  durch  Tugenden  Ach  feiner  Uehe  würdig  ge- 
dacht. Würda  das  geCchehen  feyn,  wenn  er,  wie  aus 
Hrn.  ^fl  von  iSsc^nx  Angabe  noth wendig  feJ^,  deofelben 
für  fin^O  unerwiesnen  Betrnger  gehalten?  Man  könnte 
einwenden,  er  hat  dem  Soh»«  vergeben :  gut*  aber  beleih 
nen  wüide  f  ihn  doch  nicht  für  ^ieCen  Betrug ,  «t^ 
in4l  ehefo  diefer  ß^ui;  ieae  Donation  bewirkt  haben  foU* 
|e.  Aber  koimte  der  ver(Wrbfine  Hr.  vomSßcke/h  weU 
^ocb  Achtung  £ür  Hn.  -Dr.  ^r«i  behalten,*  wenn  derfelbe 
ihn  fo  bintergaugen  als  Hr^  C^rivivt  Sacken  inünuinl  Und 
Aeunoph  habe  ich  viele  f)riginaibrLefe  dt»  Hm.  Dr.  Stank 
an  den  verftorbeueu  Hra  v,  Saeitgn  gelefen,  di^  erfordev 
liehen  FftÜs.  Ur.  PeMir  v*  Suckin  nicht  anüehen  wird  vor- 

-  suzeigen.  Di<fehrie£e,ria.d  noch  au^  dem  Jahre  1775;  er 
fchrelbet  in  denfelben  voll  Vertrauen  ^  fpricht  mit  ihm 
über  Sacbi^o»  dieReliginn  an^Aend»  und communicirt ihm 
welebe  ^n  feinen  Predigten.  So  durftb^er  wohl  gewife 
nSht  fehreitgana  wenn  er  dch  einer  Hintergehuug,  und  die 
noch  dasu  e'ntileckt  woKden#  fehuldiggewuf^.  HatHr.Dr, 
Stencft  die-Aütirorten  des  v»riteri>rnen  Hrn#  v.  5Wr^ji  auf* 
bewahrt  ;'fo  wnrden  diefelben  aeigen«  wekhegrofseHoch* 

'  'nchnmg  diefer  Mann  bis  jnaEikde.  gegen  ihn  gehegU  leb 
-h^be  ttoeh  ein  Bi^ouUion.  einer  folchen  Antwort  in'teiten^ 
gelefen.  Auch  befita^  Ur.  jPefer  e,  Sorieirnoch  Briefe, 
die  fein  verflorbener  Hr.  Vater  an  ihn  nach  /^ii/hu  in  fer- 
nen letiaen  Jahren  fchrieb «  in  welchen  er  mit  der  igpöfs- 
ten .  Hechachtung  an  JirOi^Dr.  Starck  denlct  und  ihm  A«^ 
trige  an  idenfelben  «fiebt:    Di^  Briefe  und  vnn  der  eff- 

'    nen  Hand  de»  rer^oril^nen  Hnu  ew  Sacken  nnterMne- 

-    •)  Der  Hr.  Verf.  hat  eJi^Uich   fagen  wollcai  J^  irffrt/#  s/r/'^ 


' .       .  .        ' 

ben  >  weSch«  erfopdiirlidien  ,M}i  hf^  fRXleMi^  t«09Og- 
nofeiet  iferdeu  kann.'  Sollte  er  wohl  einen  iiiHnriefefien 
Betrüger  fo  ohne  alk  AbfichthochfchitaeaT  Q,  Pub^um 
.^ie  wirft  dift  hiii4#f^engep,  imd  wae  erfeecht  man  M^tdk 
aofaubinden  !  -^  Von  allemr  wa$  feh  hier  gefagt ,  ift  dae 
bieiige  PuUihiim  übere^ngt,  und  d«a  auewäetige  kenafdi 
.eben  fe  leicht  .uberaeugep,  da^lieafW«^  ich  gefegt  l^föf- 
iistttlichc^uodgerichtlidMmlliWumette^ruht.  Die^ft'^' 
mf»  idk  mdk  ^odrungen^  &hlie  lue  meinen  Freu«id  üff&nt« 
iicfa  «u.  fegetif  der  im  ganeen  JUefl|en  Publikum  «if  ein 
eechtfehafiener  und  liebentvüadtgmr  M$nn  ^nericannt  id. 
ZdiAg)ei«b  heheai^  dem^aMiwärtigen  PubUkjUm  LieMut  ei« 
nen  Beweis  geben  wollen,  welche.  3|Ic(el  man  ergreift 'et 
m  Mntergfhen^  und  «p  fi^r-^^  ^cke  einzun^hneo  •  .die 
man  unedel  angefangen,  tuid  noch  fehtechier  a^ayifiihien 
ImAi»  Dun  IMrige  in  4«^  Crk^Ürung  des  Um..  Cove  et 
Sacken,  das  eigentlich  Hrq.  Dr.  Starck  betrift,  könnte  mk 
'tbßa  ^  wiQkticeo  Grüirim  jai4(<i«iipnl»eweifea  wideifegt 
werdeHi  wenn  nicht  jeder  unbefangene  Manit,  nadi  dem 
wgfieh.bneeita  fefeg^.f«iion,«kn«htn,d^i  Hot«  Carl  vom 
Sacken  für  keinen  glaub  würdigen .  X^ugen  wf^en  »üfta^ 
SÜM  Mfiffmrer  fegt»  Stiv(rf^  ßßy  znl^irU  der  JV^ynaM- 
rerey  wegen  zwr  kathoUfckm  i^i^fOM.4^4i01C«t^e^9  und 
fügt  hin2u»  erhate^s.ßßis  4m  MuHtk  t^i^yt^nfm^  reeba* 

ffliaffenfien.  Geißlichem,  daß  Hr.  Starck  fich  bierjibar  einem 

Cwrlüuder,  niehdem  -er  ßlbigen  evß  fein  $krpfw%n  tAgef— 

dert  $  entdecke  hab^ ;  er  kennt  auch  diefen   Mann ,  er  feif 

wirkiich  ein  iJann-non  Ehre,  und- f erdiene  feiner  Standbaf' 

üi^eH  itfegen  die  dcktnng  jedes  MhrtUbenieet;  Ühm' einen 

Mann  vtm  Klvre. könne  niehts  von  ^f etilem  kkmnwort  fmttmr 

äen^    Publikum !  fejr  doch  hdchft  au£metkfem,  wie  man 

dich  wa  hintepgelMm  fucht  und  aUe  möglichen  Befehonr- 

fungen  erhafchet ,  um  den   Mann  nkht  au  nannen «  di^ 

m^  nicht  nennen  darf!  Merke  wdU  auf l  Hr.  ^rl  wy 

Sjcken  fehitzt  ihn  hodi ,  dafa  er  fetfi  £ltfen)i(Qrt;i^id(t 

bricht :  Wie  ift-denn  d^  PrieAer  hinter  die .  EiMhlV9f 

gekommen?.  Etwan  ki  der  Beichte?  Hr*  G^l 0,  fiagfiß^ 

fegt  t  er  kenne  diefen  IVlaon.    Er  hät^doch  diofem  .fMSkl 

<auch  fein  Ehrenwort  gegeben?  Er .  nemie  Üw  alfe  \  f^ 

den  rechtfchaffen#en  '-Piediger  daau»  wenn   er   Wahrbfjt 

liebt !  Oder  rieMeieht  glai^  er  auch  hier  mit^einesn  £idp 

ficfa  purgk-en  au  können«    Der  Gurläuder,  der  dem  Dat 

£tark  feiniEhrenwort  gegeben  haben  feil ,  fenil  audi  dqr 

ideUrmlnirte  Mann  genannt  wird #.uud. den  Ur,  CeWv.*Sif 

tkan  beAecheo  wtl?#  damit  er  ja  Cchwrige,  wartet  fehalieMt 

•dafs  er  genannt  werde ;  er  wird,  dem  Publikum   mächtig 

dio>  Decke  des  Betrugs  v«m  Auge  reifeen  und  hat  es  viel* 

leicht  fcbon  ^than.  «—    Dafa  ich  ineiaen  ffahfluan  hser^ 

unter  fetze»  giebt  dtefer  Erhlaning  nidit  mehr  Qaiib- 

Würdigkeit.  *)    -  Herrn   Carl  v.  Saeknns   Erklartmg  hit 

daft:h  feines  Nahmena  Uncerfehrife  .k^in  Quentfein  ^an 

«Werth  und  Gfaminrürdigkeit  erhahen,  .Meine  Gegrnac^ 

klnruagbenüiethuf  fehrüiltphen  Deiginal-DocuflieKeo.  dai 

)eder^,wenn  er  will «  aus   den  hi^en  fieriyhten  hahmi 

kanns  und  das  ift  alles»  wae  das  PnbMykum  fodern  kaag« 

B^  m^  nun  übet  di«fen  Auffetz  4Uid  denienii^en  deaUflnp 

Carl  p,  Saektn  eine^  Vergleich ung  anheilen  \mi  ifein  Ur- 

theil  fällen,   tilitau  den  i40n  ;i^ef^r,  1^9. 

'MrAmrHng.nffk$  ^hr  <thnh^Br4/l§kiit^gt^,  wfM  14 
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Nugiero  120. 


Mittwochs  den  X4»~  Octobcr  1789* 


»Mrf- 


LITERARISCHE    MACH  RICHTEN. 


L  Vorläufige  Berichte  von  «udändifcber 

Ltttraoirw 

London,  b.  SeatcherÜ  u.  Whiukert  A  Trtatift  w  Fe- 
vtrs;  tifJierein  their  Canfts  are  exhiifited  in  a  new  Point 
cf  yUw  etc.  etc.  8*  PP-  8?.  «  f.  1788. 

Der  Vtrf.  rttfncht . di e  Hypotkeie  su  beweifei»*»  üm£$ 
«Ue^fUlediefid«  und  eptdemücke  Kniiikbeic«o ,  Ke^ 
Conderf  Fieber,  von  uoiicb«barwvitlein«a  Tlueren  berruk*. 
ren.    I^uitt^mi&^erftandae  Abhaadkii^i. De  mundo  in«^ 
vifibiü  fchetat  d»V»t$ilitßung  dtsii^ gegeben  m  iuibeii« 

B.  TiAixmy :  AAvice  to  Couty  Perfont.   B^  Ör,  KiHtifl{,  8* 

p.  ICO.  lt.  6  d.  1^89. 
Er(h  fiiebc  der  Verf.  eine  philofophircbe  Ueberficbt  der 
QrCacheiJ  des  Lebens ,  der  Gefundlieic ,  der  Krankheit^ 
und  des  Todes  in  16  Sätzen;  dann  erzählt  er  die>Ge- 
f<^ichte  der  Gicht,  mit  ihren  Urfachen»  und  giebt  zuletzt 
prakrifcbe  Bemerkungen»  in  zwey  Abfcbniuen.  Der  eine 
headek  von  der  norhwendigen  Diät*  der  andre  von  der 
^u  brauchenden  Arzeney.  C  ^-  -^O 

B»  Rtdgway :  Ah  Achnnt  »/  Omit  h  «wft**V  vfgtta^h  Sjh 
'     ruf.  By  IfatK  Swainfon.  \\,  ^  i^  2  t  fewed«  1789* 
Enthalt  einig*  FoUe ,  die  d\t  Wirkungen  des  Synips 
in  Krankheiten»  welche  yon  fcorbutifehen  Unreinigkeiten 
^entOehen  1  bekräfdgert.  C  ^-  ÄO 

B»  Scatcherd-«.  Wbitaker ;  A  ntm  emnfetUa^^s  Syßem  oh 
fe^ral  DifiapeS  ineideKt  to  Cattle,  wJmrtin  th^^Dißrderß, 
Art  orderly  äefcribed^  and  t/ie  Symptome  0/  eaeh  Difeafe 
9bui»»sly  laid  dovni;   together  with  a  completf  NwaKr  •/ 
Mcdicwf  fi^r  evtr^.Siago.amL  Sfmpffmjhfjeaf.    Thno 
U  alfi  annexed.  An  EJfay  01»  thi  Difeafes  inddent  to  Cah 
ve^,  mnd  their  cnrittioe  Indkathiis,    ify  Thernoß  Tofho»^ 
%    ö.  421.   tf  C  Boards.  1788. 
Solange  kein  Fcjlftiiudigefi  Werk  iibas  die  Ksankhei- 
flu  des  Riodviebs  erfchienen,  mag  immer  dies  Werk  fel^ 
MO  Nutzen  haben.    Doch  ia.  der  Vert  bejr  weitem  keii^ 
v#raugli<^«T  Schrif tÄeller.  C  if.  Ä.^ 

B.  Stockdal« ;  A  Letter  tö  the  ÄxjjTit  Bon*  Ch.  J.  F0X9 
\n  the  e>xrcneok£  Matter^  comaincd  in  Mr,  Burke\  Spei' 
^htf  iÄ  mjttriinßif  üalU    To  which  u  ndiei  Mr.  ^Ä- 
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ke'i  Lett^  to  Mr.  Mantagne,  unth  OkferoationT.  By  Jlfe-* 
jor  3^»^«  Scott.  Second  Edition.  t(.'p,  156.  3  f.  1789,* 
.  Scotts  tremicheVertbeidigungeh  rop  Haftinps  find  be- 
kannt. Auch  diefe  Schrift  ift  Üark  an  fieweifen  und 
Grlinden*  und  tadelt  diejenigen  fehr  fcharf,  die  Hrn,  Ha* 
ftings  der  Grsufamkeiten  und  Uhterdrückungeü  befcbul- 
digen«  welche  er  diefer  Abhandlung  zufojge»  nie  begad^ 

B«  dea  Vecf«  U.  jQl^nron :  7%e  müif^ßng  Närratioe  of 
tk^Ufe  of  Ohudah  £gHmv^  er  Gi^owe'  P^affa,  ift« 
African.    H^ritte»  by  himfelf.  12,  2  Vols.  abont   260, 
pag»  eaah.  f  C   lewvd. 
Mag  imatetf  tun  einem  Afirikape?  gefchrieben    feyn^ 
wenn  gfeieh  wtthr(cketfi}ieh  ein  Engländer  da»  Buch  durch« 
geCehen  und  verbeflert  hat.    £s  kommt  eben  zur  rechten. 
7f^  den  Hafii  geg«»  SkTararey ,  welche  die  weftindifchen; 
Coloniftco  durch  ihre  Grauüsmkeiten  erregt  haben,  zu  ver-' 
ouihren»  denn  er  erzählt  viel  Thatfachen  davon.    C^I.R.^ 

B.  Walter  u.  Piccadilly :  Elesnorq»  in  a   Striee  'of  Ze*» 
tersi  written  hy  a  Femak  Inhabitant  of  Lepsin  Tork» 
fhiro  (^Mfs.  GcynerfulW)  12.  2  Vols.  6  f.  fewed.  175^ 
Dies  Buch  intcreffirt  durch  feine  grofse   Mannigfaltig- 
kek  der  Vorfälle  und  eine  leichteoft  launige  Schilderung  von 
Charakteren.    Die  Vorfälle  find  folche,  die  fich  oftim  Le- 
ben zutragen»  und  die  Charaktere  find  3u«  den  mittlem 
und  niedern  Ständen  genommen.    Di9  Verf.  beliUt  viel 
komifche  Anlage«  Qßf^  ^  ^ 

B.  Stockdale:  The  Spectr§.  2  Vols.  12*  Jeder  Bandigo 
S.  ftark.  6  f.  Boards.  178p. 

Air  Roman  bat  das  Buch  wenig  Verdienft,  denn  die 
Begebeilheiten  find  unnatürlich »  aber  a\i  eine  Reihe  von 
Briefen  über  verfchiedne  Gegenfiände  verdient  es  alles 
Lob.  Gs  kommt  eine  Befchreibung  des  neuern  Ziiflands 
dir  Gtiedi.  Infein  —  eine  Kritik  über  Eifride  ein  Dialog 
über  Zweykämpfe  *-  eine  Vergleichung  der  Vonbeile 
und  Nachthtile  \''on  öü^ntlkher  und  Privaterziehung  — 
ein  heftiger  Anfall  gegen  das  Pudern  der  Haare  — -  und 
«wey  oder  drey  gute  Gedichte »  auch  aaaqche  moralifche 
Bemerkungen  rot»  C^*  B.'^ 

B.  Payne;  Rmnaris  ott^pmm  «/  Skokfpßart  Chäraaert. 
By  the  Autkor  of  Ohferwttions^  on  Modern  Qei^dtning. 
^  p.  82.  2  C  fewed. 
£e«eee  ^         Von 
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^Virntfr»:  Wietdey.   ilÄdir  ftÄfe  ua*  frtymitthif  ak 
iiea  und  gtuqd&^  (^«  '*) 

B.  Debrett!  Th$  Femate  Fariiameni  etc.    Sy  Theofk. 

Swift,  Esq*  4-  i  t  »789«. 

Der  Üich(er  befingt  dau  Lob  und  den  Ruhm  weiblicher 
^Schönheit.  Seine  Bilder  und  oft  Früchte  einer  fehr  wil- 
den fiinbildungfkraft.      -        ^  C^*"  ^0 

fr  hMTileyz  Suhießs  fof  Paintert.     Sff  Fet»  Fhdar 
'  Ssq,  4.  p.  109.  3  f.  4  d.  fewed.  1789. 
Kndar  fpouet  hm  wieder  über  die  Mitglieder  der  ka- 
aig).  Sociedft,  Sir  L.  Benk»»  über  den  Könfg,  Hrn.  VVeft, 
den  Hersog  ron^Richmond,  den  verdorbenen  König  von 
Spanien»  die  Hentoginn  ron  Deronfhire  u.  f.   w.     Ver-^ 
fcfaiedne  droülgte    GeCcbichten  kommen  aiiiTerdem  Tor/ 
nit  Peters  gewöhnlidier  Leichtigkeit  und  Laune  darge- 
,   llellu.  Q^^  ^0 

B.  Lanfe :  The  R^Slor.    A  SfXtU'wn  0/  ÄJöy*  ^«  **• 

viQUs_  Subjeät  0/  CQtnmon  Life.    From  original  Papers. 

iStiflrated  mtkemteHaining  jfne€dötef*  12.  2  Volf.  Je* 

.  der  von  216  S*  5  f.  fewtd.  1788* 

In  der  Manier  dea  Tatler»  Spectator«  n,  C  w.    Der 

Verf.  gehört  nicht  au  dem  gro(sen  Haufen  gewohnlicher 

SdinItAeller,  feine  Gedanken  find  n^ift  ridi|ig>  aber  er  ia 

'  üdk  unglekb,  und  kann  nicht  mk  ieodil  berühmten  Veif. 

10  ^e  Khirre  ifeftellt  urevitn.  C^.  A> 


fr  Bew:  An  impmrtiat  Report  of  ai  One  ProtHOmgi  in 
ForUamtHt,  om  ike  lote  importattt  SubjeO^  of  a  Hegen* 
€y,  etc.  g.  10  C  6  d.  Boards,  p.  620  befide  aa  Ap» 
pendtx  of  48  p.  1789« 

Der  Hmuageber  diefer.fduit£baiiMi.Simmiiuig  hat  aU« 
VorfiUle,  die  zur  Sache  gehören,  eraählt»  ohne  feine  Mei* 
Bung  beyzufügen«  um  völlig  unpartheyiCch  zu  bkibiki.  — 
Der  Anhang  enthalt  Pttta  Brief  an  den  Fr.  von  WaUü, 
a«bft  deflen  Antwort;  Auaxüge  des  Examens  der  Aente; 
eine  Lifte  der  Addreflem  Verfahren  des  IrrlaadiCdien  Paf 
lementa«  ti.  f.  w«  (  Af.  Ä  ) 

B.  Debrett;  NoAhoUticn:  or,  an  Attempt  to  prove»  to 
the  Cotttfiffion  of  epery  rotionat  Britifk  Subjefi ,  tkat 
the  AMiüon  of  ike  Brhifh  Trade  wiOi,  Africa ,  för 
l>Jegroes,  wouldbe  a  Meafure  at  unjuft  asimpolitic,  fa^ 
jtal  to  0ie  Interefl  of^this  Nation,  ruimus  to  itt  Sugar 
Colonier;  and  tnore  or  lefi  pemieiims  in  its  Confequen* 
ces  <b  every  Defcription  of  the  Feople,  4.  p.  51.  a  f. 
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Man  ttufs  es  dem  Verf.  laflen,  dafii  er  Mne'  Beredi- 
nungen>  und  jeden  Umftand  mit^der  grö&ten  Genauigkeit 
unterfucho  upd  dem- Ganzen  durdi  eine  Anzahl'wicheiger 
Auseüge  au»  dfm  Bericht  der  CommÜHon  d6s  geh«hnea 
ConfeiU  ein  defto  größeres  Gewkbt  giebt.       QM.  R.^ 

^  .  ILB^richtigungen. 

Agsptg  €lmei  Schreibens  aue  Iflem    «•  .24,  Sept,  -^ 
Sollten  etwa^  Reifen  durek,  das  fudHehe  neutfehiand  in 
der  AUg.  Lit.  Zeic  recenfirt  weirden,  fo  mufiKen  billif  die 
tuff^Uenden    Unwahrheiten    und  Verläomduogea    gerügt 
werden ,  welche  fich  der  Verfafler  ^gen  den  würdigen 
Superintendenten  Pocke,  und  die  Einrichtung  des  lutbe- 
rilicben  Gottesdienfies  allhier  erlaubt.    Von  allem,  was 
jener  leichtgläubige  und  leichtfinnige  Klatfdier  oder  bos- 
haC^  Verläumdetv  C  denn  eines  von  beiden  Ift  er  gewtfii.} 
im  erffen  Theile  feiner  Reifen  S.  372,  in  diefer  HtnJidtt 
vorbringt!  ift  auch  picht  eine  %^ibe  walar.      Et  ift  z.  B. 
giiualich  erlogen«  dafs  Hr.  Fock6  die  Maria  oft  cttfrai*  uijd 
befonders  ihm  der  englifche  Grufs  gefalle;    es  ift  üicfat 
wahr»   da(s  vernünftige  Katholiken  üb^  die  Einrichtung 
des  lutherircben  Gotreadienftes  fpotten;  BilCcb»  dafs  des 
Gottesdienft»  wenn  Communion  fejr»  fünf  Stunden  uhun- 
terbroditn  daure;  (deiui  die  Communtons  die  oft  3  bis 
400  Perfonen  ftark  ift»  mrd  Morgens  W9n  g<-*9  Uhr  ge« 
haken ;  Unt  10  Uhr  nimmt  erft  die  Verfammiunf  zur  Are- 
digi  ihren  Anfang,  welche  mit  Inbegriff  des  Gefimgte  und 
des  Vorlefens  vor  dem  Altare  länger  nicht  als  andert- 
halb Stunden  dauert*)  fslfch,  dai^  flr.  Superint.  Focke 
ein  Cructfix  auf  dem  Altar  habe  mahlen  laffen,  da  ihm 
dje.Einricbcttog  des  Bethaules  gar  nicht  Sbertiagasi  war/ 
er  fich  auch  nie  darinn  gemifcht  hat.     Endlich  find  es* 
eben  fo  Cchiindliche  Lügen,  was  der  reifende  Ungenannta 
vom  F'erkauf  der  Sacramente  C^wiit ,   und  von  dem-  (eL 
Conlift.  R.  Knopf  erzählet;  gegen  die  lettle  JLüge  hat  der 
Mann,  welcher  dabey  ins  Spiel  gemifcht  wird,  der  Schrei- 
ber des  Hm.  Pro&  Wohlftein «  fich  in  einem  fchrifdiches 
Aiteftatferkläret,  fo  wie  dem  Ha  Sup.  Focke,  dafe  alles»  «*as 
ihm  der  Ungctiannte  aur  Laft  legt»  grandEalCch  fey»  ducch 
ein  ihm  fiahr  rühmliches  ^eugniis  (amtlicher  Vorfleher 
der  Gemeinde   der  Augsb.  Confeffton   beftätigt  WMden. 
Beide  Documente  habe  ich  felbft  gefehii«  raid  icdnnenJSie 
fich  deshalb f   wenn  Sie  nodi  .mehr  GewilUieit  verJangeo^ 
entweder  bey  Hrn.  Griffer,  d^r- einer  der  Vorfieher  ift, 
oder  auch  iey  Hro«  Supecintend.  Focke  felbll  erfciuMfr 
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LITERARISCHE-      ANZEIGEN. 


-  l.  B&cher  fo  zu  verkaufen» 

■I 

Bey  Petit  und  Schoene  in  Berlin'find  folgende  gebun- 
dene Bücher  für  billige  Preife  zu  haben  : 
'  s)  jMylli  Corpus  Conftituiionum  Marchicarum  von  An« 
£uiff  bis  i^8t«  fun^  c^apkt  m  17  Pappe  Bändt.  M, 
SSEihir. 


2)  Ftaeftanttum  sc  Eruditonim  rtromm  Epift^aeecde- 
fiafticae  e^  Theologtcae»  quanira  longe  maior  pars' 
fcripu  eft  a  Jac.  Armimo»  Joan.  Uytenbogardo>  Conn 
Vorftio,  Ger.  Joan.  Voffio,  Hug.  Groiio,  Sim.  EriC 
Carp.  Barlaeo.  Amftaelodami  apud  Wetftenittai  idla. 
/Fzbd.  ,  • 


)  rnuippi  a  Lun&ardi  Thcologia  €%^au>^ 


1001.  '  \ 

\0  TlkOBat  Gtuktri  opert  Ontkt.    -Mirci  -  Amonint 

iMpcrttorb  de  rebus   fuie   libri  XII«    Commeutario 

perpetuo  explkeci.    Opufcula  Teria.'  Traiecu  ad  Ab»^ 

nitm  i69S*  Fzb«U  loJ.  5  Rthlr« 
C\  Commefitaire  litteral  jTur  tous  lee  livrea  de  Tanoiea 

ec  du    noureau  Teflament«  par  Calmet.  9  vol.  loL 

Faris  1730  en  Veau.  3o  Rdüi;» 
O  Livü  Pacairini  h«ftoriarum  ab  vrbe  eondiuu  libri  qul 
c         ruperfitnt  XXXV.  cum  fupplemenlia  librortkn  ai&iflb* 

•ruiB  a  S.  Fretnlliemio  eoiidoiiatuf.    Reoenfim  tt  no« 

da  illutratit  J.  P.  L.  Cremr.  Pariiiia  1735*    4*  ^ 

BHarbd,  34  Acblr. 
7^  Allgemeine  Wekgefdiidite  der  alfiSD  und  neuem 

Zeiten«  die  in  England  und  d^rcfc  eine  GefeUfcbaft 

Ton  Gelehrten  auagefertigt  werden.  UeberCeczc  von 

Baom^arten  und  andern.  54  Bande.  70  Rthlr. 
f^  Cramecs  Wezlarilcbe  NebenJhmden*'  37  Binde  PpM* 

8  Rtblr. 
^  PomponiualMa  de  fito  öcbia  libri  HL  curante  Gro- 

novie  c.  figw  Lugdtmi  Bataronun  732.  Fabd.  %  Rihte. 

I2gr.      , 
so^  Comeliaa    Nepcw  vitae  exoeHentiiun  imperHorusn 

cum  notis  Tariorom  .c  ^g*  AmAelodaaii  707.  Fibd. 

1  Rthlr.  13  gr. . 
tö  Polybii  Lycorue  biAoriaroni  ^uae  fuperfunt  ex  re« 

ceufioneGrenoWi  prae£actionem  et  GlolL  Polybianum 

edd.  le.  Aug.  Brnefti  gr.  et  lau  Lipfiae  7^4.  3  Tomi. 

Frb.  6  Rtblr. 
13}  Mioucü  Felicia  OctaWue  cum  recenfione  Grenovilc. 

iig.  Lugduni  Bauvofum  1709.  tialbd.   1  Rtbir. 
'  13^  Q.  ^Curtii  Hufi  hifioria  Alejcandri  lAagni  cum   notia 

ielecti£  Varior.  c.  flg.  Amfielodami   1^83.   i  Htblt, 

«Q  gr- 
14)  Plaut!  Comediae  cum  notis  (electilE  Varior.  Lugd. 

Batav.  164,5.  Ppbd«  3  Rthlr.  13  gr. 
I5>  Valerxus  Maadmva  cum  not.  felectid^  Varior.  Lu^»- 
dun.  BauT.  i6Sl«  3  Rtblr. 
"  id)  SulpicU  Severi  opera  omnia  Cum  not.  var.  Lugduo* 
Baav.  KS47-  FpM-  >  Rthhr.  ttf  gr. 
Xf)  Florus  ex.,  recenfione   Planckardi   cum  not* «Var« 
i«ugdun.  Var.  1448*  Ppbd«'i  Rthlr.  itf  gr« 

II.  Vennirchte  Anzetgea«  . 

Ugancherley  Grunde  bewegen  mich  öffentlich  au  erklär 
COD  da(a  ich  weder  an  der  Bekanntmachung  dea  Adol- 
fthirchen  Scbreibens  an  den  feel.  G.  R.  Trew  im  Baldin- 
tferTchen^  neuen  Magaz.  f.  Aerzte  lo  B«  6  St.  S.  539.  den 
geringfioti  Antheil  habe,  noch  über  die  Verunglimpfun- 
gen dea  Teeligen  Mannesi  fo  lehr  ich-  ihn  noch  wegen  fei- 
aer  Reditfchaffenheit  und  als  meinen  ehemaligen  Lehrer 
und' Kollegen  ehre«  Zeuge  feyn  kann,  weil  ich  zu  wenig 
davon  M^eifii*  Zugleich  kann  ich  meine  Verwunderung 
nicht  bergen,  waruifi  nun  erfi  dies  Schreiben,  das  nie  da* 
SU  beftiiani^  v^  u<^  ^^^^  zuvor  ein  Wort  von  dem  Bin« 
fanden  der  mir  nahe  genug  ift,  zu  erfahren«  ins  Publikum 

fekommeD  ift« 

fi.  C  Vogeh 
Arofeflbr  det  HfOkoodc  «I  Ahotf. 


IPO» 

Da  uns  Kr.  D.  Si»rp'  ki  TUkUigM  eine  hyhriftke 
MbUeiimg  in  dU  hiOioUfcken  Briefe  verbrochen  hat ;  fo» 
werde  ich  mein  Mamifcrtpt;  Der  Bnef  ffakoht  aus  dem 
QwUchifchen  mit  Anmevhtngtn  nicht  eher  abdrucken  lat* , 
Ten,  bis  ieh  die  Storrfcke  Einleitung  benutzt  habe»  Dtefe 
Nachricht  glaubte  ich  meinen  Freunden ,  die  die  baldige 
(Herauf gäbe  meiner  Arbeit  erwarten ,  hier  öCtentlich  mit« 
theilen  zu  muffen.    Halle  den  39  Sept. '  iTSp. 

Fr.  Jak.  KcJch, 
d.  Th.  K.  a.  d.  Naflauifcheii« 


Da  Ich  fchon  feit  mehreni  Jahren  an  Datia  zu  md» 
ner  Famüiengefchidrte  (ammle,  und  tiunmehr  bald  im 
Sund  feyn  werde,  etwas  voUftaudiges  darüber  zu  liefern  i 
Co  erfuche  ich  alle  Herren  Genealogitoi  und  Alterthuma« 
lorfcher»  Archivar.en/  ConAilenten,  und  wer  immer  ICadi« 
richten  über  meine  Familie  geCunmelt  haben  und  befitzen 
mag,  mir  diefelbengefiüligfteinzufcfaicken.  -^  Um  allem 
MÜsveviaad  vonsubeugeo »  mu(a  ich  bemeriten ,  dab  die 
Familie  von  Eherflein  urfprüuglich  aua  Ftünken  herftamme, 
und  fchon  im  iiten  uud  I2ten  Jahrhundert  an  der  Rhön 
in  den  Hochftiftern  IfUrzburg  und  Fuid  ängelTeflen  war, 
von  da  &e  fich  im  i6tei)  Jahrhundert  nach  Thüringen  ge* 
zogen»  wofelbft  fie  heute  noch  ihren  Siu  hat. 

Daa  Wappen  der  Familie  von  Eberßein  ift  ein  filber* 
nes  Dreyeck  im  blauen  Feld,  im  deffen  Enden  eine  iil* 
berne  Lilie  angebracht  ift.  Der  AuBau  ifi  eine  blauge« 
kleidete  JMohrinn  ohne  Arme ,  mit  finer  goldenen  Kro« 
iie,  und  einem  Cchwarzgewtckelten  2U>pf.  Zuweilen  er- 
£ph^tnt.aueb  die  Mohrinn  mit  fliegenden  Haaren.  In  ifl« 
teren  Wappen  ift  es  hie  und  da  eine  weife  Frauen  Figur 
mit  abgenutzten  Armen«  weit  gekleidet  und  mit  fliegen- 
den Haaren. 

Ich  werde  jede  mir  zukommende  Nachricht  mit  be« 

fonderem  Dank  erkennenj  uod  wenn  Auslagen  damit  ver* 

bunden  feyn  feilten,  dieH^be  mit  eben  der  Erkenntlicli« 

keit  erfetzea» 

Frhr.  von  Eberftein« 

Thum*  und  Taxifcher  Geheimer -Rath  und 

Regierungt  •Präfident^ 


Daa  Werk  dea  Regkrmtgt^Rütkt  und  Profeffors  Cfo» 
mt,  in  (iieJIfen*  über  die  CmUwf^  l^erhältniße  der  eur^päi^ 
fcken  Staaten t  mit  einer  grofsea  Spurte  von  Europa,  und 
vielen  TabeUen,  wird  erft  im  Ausgang  lYovembera  a.c,in 
der  f^eygändifehen  Buchhandlung  in  Leipzig  erfchetnen^- 
weil,  theils  die  Entfernung  des  Drucks«  tkeils'  eher*  eini« 
ge  wichtige  Veränderungen  in  dem  Werice  felhft«  welche 
die  gegenwärtigen  aufierurdentiiehen  Staats  *  Begebenheiten 
in  mehrem  europ.  Staaten,  veranlaftten,  diafen  AuBS^uhp 
und  Verzögerung  ^en  Abdrucks  oothwendig  machten* 
Das  Publikum  wird  dabey  gewinnen«  .  A.  Jl  d.  ßleffem 
den  ttten  Sift,  i7S9* 


1 . 


tmf  die  BrUärmig  des  Uerm  Chrrec^ 
ntmgt  -  Ratks  Cansders. 
'  Im  Jahr  1739.  befimd  ikh  ein  kurser  Auflktsiti  dem 

a4t»  St.  der  A«  L»,  %!  WQiia   fia  UiiftaiBBitr    ^ 
Ef«o«t  a  «rwoi- 
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«001  .       , 

crweitenen  Sfrenakhetk  C^KrtüchM  der  hkßffen.ChttffurfiL^ 
Bibliothek  erwrÄniet  undWey  bemerkte,  4Äe  der  Bardil.  ^ 
Churfurft  de^  bjiherigen  Fond -der  Bibh  mit  jahrricben 
neuen  3000  RtWr.  yermehret  bebe ;  ijewif«  in  der  unfohuK 
digen  und  guten  Abficht., die- preiewürdige  Geflmiungdee 
gütigen  Churfüfften  fitr  dieWtffenfcheftefi'  und  dw  allge* 
sneinen  Nutzen  dem  «lawänigen  Poblico  bemerkbar  zu 

oiacken. 

Herr  Oberredinungs  -  Ratfaf  Canzler»  der  nach  der  ürai 

eigenen  Art  ru  fcbUefeetb  allee  Gute,  was  feit  einiger  ^it 

für  die  Bibliothek  und  in  derfeibon  gefchiehet,  ale  eine 

Verunglimpfung  feines  iys6  verdorbenen  Brudera  anflehet; 

welker  vcm  1768.  «a  Bibliothecariua   gewefen  iil,  liefa 

darauf  einen  unartigen  Auffacs  in  daa  40te  Stück  der 

titcretur-  Zeitung  einriicken  ,  worin  er  our  tu  deutlich 

ftu  b^iqpten  fachte»  dafafich  die  Churf.  Bibliothek  und  die 

Varwiliung  derfelben  feit  feines  Bruders  Tode  nicht  ver> 

beflert»  fondern  vielmehr '  merklich  verfchlimmert  habe* 

und   diefes  wollte  er   mit  fol^nden  xwey  gleich  ftjark 

auffeilenden  Unwahrheiten  beweken :   1   j^weil  die  17^8. 

^gto&müthi^ft  bewilligten  {ährlichen  3000  Rthlr  keines 

»Weges  eine  Erhöhung«  fondern  vielmehr  ein  Jahr  fns 

Tandere  gerechnet  eine   merkliche  Verminderung  des  bis 

'dahin'  gewöhlichen  Quanti  feyen ;  und  a,  weil   auch  der 

**,ölfendiche  Gebrauch  der  Bibliothek  feit  1788- eingefchrän- 

Jcet  worden*  indem  diefelbe  ietzt  nur  Snvey  Stunden  des 

-!  Vormitugs,  in  den  l>eyden  Wintermonathen  December 

i!und  Januar  iiber  gar  nicht  geöffnet  würde,** 

Für  das  hieflge   Publicum  bedurften  diefe  Unwahr* 

keiten  keiner  Wiederlegung,  wohl  aber  für  das  auswär- 

llge,  dahev.ich  fte  bey  der    Gelegenheit,  als.  ich  den 

g«fchehenen  Ankauf  der  Matthäifchen  Handfchnften  be« 

'•  kannt  machte,  in  ihrer  wahren  GeffaTt  darÄellete. 

Ein  ieder  anderer*  der  noch  einiger  Empfindung  fdhig 
ift  würde  es  dabey  haben  bewenden' la (Ten ;  aUein  Hr. 
Cansler»  der  nie  aufzuhören  pflegt,  fo  lange  ihm  eine 
iiand  vc»ll  Staub  zu  verfhreuen  übrig  iti,  foUte  ihm  derfel* 
be  auch  zuletzt  allein  in  die  Augen  beÜsen*  tritt  im  lösten 
SU  des  Intelligenz  Blattes  der  A.  L*  Z.  d.J.  wieder  mit 
einem  fehr  wortreichen  Auffatze  auf,  worin  er  das  hun» 
s  dertße  in  das  taufeudfte  -  mifchet*  und  endlich  die  ganze 
Streitfrage  verändert. 

Die  zweyte  Unwahrheil  geftehet  er  aewar  ftillfickwei- 
gend  ein*  ohne  Zweifel,  weil  keine  Cbicane  möglich  wari 
Üe  auf  einige  Art  zu  retten*  behauptet  aber  dciTen  unge* 
fchtet,  dafs  der  Gebraudi  der  BibL  im  Allgemeinen  er» 
^  fdiweret  wocden ,  und  beruft  fich  auf  die  Öffentliche 
Stimme  derjeni^U),  welche  tn  Collegien  fiuen. 

Ich  erkläre- die  vorgegebene  Erfchwerung  fo  lange 
Ittr  eine  vötjatziithe  FerUtumdung,  bis  derfelbe  üe  bewei* 
htf"  und  fordere  ihn  auf  diefe  öffentliche  Stimme  ciarzu- 
tjluiifund  nur  einen  einzigen»  nicht  blefsgin  einem  CoU 
legte  fitzdnden  IKamu  fondem  überhaupt^  jemanden  au^ 
-  aufteilen,  der  über  diefe  Erfchwerung  klagen  könnte« 

In  Anfehung  der  erften  Unwahrheit  fucht  er  (ich 
durch  eine  ge^iffentlicfie  Verwirrung  zu  helfen,  und  bringt 
äQe  feit  20  Jahren»  ia  Mbfl^  noch  ver  der  Aufteilung  fei* 


nee  rerilerbenen  Btudert  -  g^Qdtehene  »tfiUige  Ankaulb 
und   aufsererdemliche    BewilHgnngen  mit  in  Anfehlag^ ' 
die  awar  ihrt»»^  groftmüthigen  Gebersum  ewigen  Nach- 
rühme  gereichen    werden,  aber  nidit  hierher  geboren, 
wenn  fie  auch  in  allen  Umftanden  £0  riditig  wären,  als 
angegeben  wird,  weil  in  allen  drey  Ailkfrdtten  hur  voa 
Hern  fefigefeuten,  g9wokn^htn  jukrlichin  Qimmps  die  Rede 
war.     Diefef  betrug  vor  1798.  nicht  mehr  ale  5  —  goo 
R^thhr.'ift  sber  nunmehr  9500  —  4000  Rthlr.  erhöhet  wov. 
den ;  und  von  diefem  fpßgijenten  jäMiehen  (^mniü  be- 
hauptete Hr.  Camtier ,  ditfs  es  dttrdt  diefi^  Erhöhung  eher 
vemtinderr,  als  vermehret  worden ;  eine  Rechuungiarf; 
welche  jedem  Vei^ünftigen  unbegreiflich  bleiben  mu6« 
IHfs  audi  der  Durchi   ChutfuHt  durch,  diefe  fo  anfehn 
liehe  Ediöhung  des  jährlich  beiÜmmten  (Hiantt  ferner  Fr^. 
gebigkeit  die  Hände  nicht  bindefi  wollen*  wie  Hr.  Canaler 
wflinet,  beweifen  ^eich  die  im  vtr^^ea  Jahre  tum  An* 
kaufe  der  Grundmannifchen  Handfchriften  aufserordentlidi 
bewill^gten^  ideo  Rthlr.  ^reiche  ich,  da  von  dem  gewehn- 
lielen  jährliehen  Qnanto  die  Red^war*  eben  fo  wenig 
mit  in  Anfchlag  bringen   konnte,  als  ein  Venmnfrig«r 
die  von  Htn.  Canzler  angegebenen  aufaeror^endicheii  An- 
kaufe dahin  rechnen  wird.    VeTamtblich  fühlte  er  feiblL 
dafs  diefer  Behelf  die  gewünithte  Wirkung  nicht  thun 
würde,   daher  miii:ht  er  feinen  verflorbenen  Bruder,  ja 
fo  gar.de/Ten  hinterlalTene  Wittwe»  Kinder  tuid  fich'  felbH 
in  das  Spiel.    Er  hatte  fchon  in  feinem  trOt^n  Auflbtze 
die  Verdienüe  feines  verdorbenen  Bruders  un^  die  Biblie« 
thek  mit  eii^^edochten ;    allein  weil  das  zur  Sache. gar 
nicht  geh  orte»  fendern  mir  es  blos  um  Hügung  der  zmey 
obengedacfaten  geSillentüchen  Unwahrheiten  zu  thuirwir 
fo  fagte  ich  blofs,  ilaft  ich  dawuf  nicht  fmgekem  i^uJi 
Diefer  Ausdruck,  oder  diefer  Periodenbau*  wie  er  das 
Uing  nennet*  foll  nun  eine  Verunglimpfung  und  Verläufiii^ 
düng  feines  verdorbenen  Bruders  fcyn,  die  er  mit  f^eracl^ 
pmgi  weiin  ich-  mich  nicht  nenne;  und  mit  gerichtliche 
Ahndung,  wenn  ich  mich  nenne,  betrafen  wiJL    Ich  habe 
feinen   Bruder  nicht  gekannt,   habe    nie  weder  Urfiich« 
noch  Neigung  gehabt»  fo  wenig  ihn  als  irgend  jemanden 
2ti  verunglimpfen,  bin  auch  verfichert,  dafs  nur  die  fte^ 
velhaftejie  Chitanv  in  dem  obigen  Ansdnicke  eine  Schme-- 
lerung  feines  guten  Nahmens  entdecken  kanu.    Hill  er 
^    aber  das  als  eine  Verunglimpfung   feine«    verdorbenen 
Bruders  anfehen,  wenn  ich  meiner  Pflicfatnach  meinem  be* 
den  Wiffen  eine  Genüge  zu  thun,  und  nach  dem  MaCse 
meiner  Kräfte,  allea  zur   Innern  Verbeflerung  diefer  in 
jedem  Betrachte  fo  vorzüglichen  Bibliothek  beyzutragen 
fuche ;  fo  mufs  ich  mir  das  freylich  gefallen  laiTcn.    Seine 
'    Verachtung  könnte  mir  dabey  auch  fehr  gleichgültig  fevn  • 
damit  er  aber  Gelegenheit  habe  die  gedrohete  gerichtiicht 
Ahndung^  wenn  es  ihm   beliebt*  zu  fuch'en,   fo.  will  ich 
mich  lieber   nennen.     Das  ifl  alles  was    ich  «uf   itine 
Zudringlichkeiten,    und  hoffentlich  zum  leuten  Makle. 
sa  antworten  habe. 

Dresden,  den  gten  Sept.  178p. 

Johann  Chriftoph  Adelung 
ChurfürftL  Sächfif.  Hofrath  und  Ober>  Btblic&hekaf 
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L  Vorläufige  Berichte  von  ausländifchcr 

Literatur. 

London^  b.  Philipps  :  Scripture  tke  ßriend  of  Freedom ; 
exemjUifed  by    a   Repetition  of /tke  Arguments  offe» 
▼ftd  in  Defence  of  the  Slavery  etc.   8«  p.  79-  i  f.  <?  d.- 

-    »789*  \        '  .        • 

fj  och  ein  anrebalicher  Gegner  von  den  Scriptutal  Re- 
ol  fearches.    Als  Ausländer  bittet  er  feiner  Schreibart 
liegen  um  Verzeihung.  '  QM.  R,^ 

The  Life  of.  Thomas  ChtHmrtofi;  with  Critieifm  on  Hb 
Genius  and  writmgs ,  ^and  a  eoneife  wew  |o/  tfte  C(n^ 
tro9e*fy  eohcerning.  Jtowteifs  FoSim»  '  Bff  G.  Greganf^ 
I>.  2>.  F.  h.  S, 

Die  Lebensbefchmbiing  ward  fdr-diff  Biogtapliia  JBrit* 
timnica  aufgefetzt ,  und  der  Verf.  bekam  die  Erlaubnifs» 
iie  befonders  zu  Terkaufen.  £r  Terfichert  das  Pübttfain^ 
'^daib  all^  Thatfachen  nach  den  (icherfien  ZeugnÜTen  auf- 
gefetzt find.  —  So  fehr  fleh  auch  det  Verf.  bemüht»  die 
Aechtheit  der  Gedichte  von  Rowley  au  beweifen «  fo  we- 
nig können  wir  uns  gleichwohl  überzeugen,  dafs  fii 
wirkUch  ausdett  15  Jahrhundtitc  find, 

CGentl^  Mag,y 

4  W 

jfnEJfay  on  the  Tränsfiguration  qf  Chriß.. 
.De»  Verft  fudxt  zu  beweifen,  die  Verwandlung  Chrl* 
Stl  fey  gefchchea*  i)  "™  deinen  Jüngern  eine  bildliche 
Vorftellung  der  künftigen  Auferflehung  u.  f.  w.  zu  ge- 
ben. 2  )  Um.  das  Aufhören  des  Jüdifchen  und  den  An- 
fang des\chrilllichen  Gottesdienftes"  au.  bezeichnen  — 
wird  dem  gege/iwäriigen  Bifchof  von  London  zugefchrie- 
ben.       .  QG.MO 

Obfervations  on  the  Herrhug  Fijheties  vn  the  North  and 
'Enji  Coaßs  of  'Scotlemd  etc.  with  piain  Rkles  ^prepofed 
for  curhig  and  for  fuppltfing  tke  London  Markets  with 
tffhite  Ferrings.  By  Lewis  hVCvUoch ,  many]  yeare 
-emptöycd  in  fwmiflung  the  Merehcnis  of  London  foit 
Expedition, 
^  Empfiehlt' die  Miandlung  der  Hollinder  nach  eignen 
Erfahrungen,         /  C  ö.  -^^ ) 

An  Apol^g^fof  profeißon  the  Religion  of  Natttre  in  the 
Eigkietn^  Cmitwfy  of  ^e.^Cyriftian  4era.    Aidfeged 


to  tke^  Right  Rev.  Dr,  JVatfon ,  Lord  Bifhop  of  tan^ 
oft.  '  » 

Hat  der  Verf.  ja  «Verdieinff »  fo  wird  «s  doch,  durch 
Selbftgeiiügfamkek  und  .IVlaBgel  x^n  KUirheit  verdunkelt. 
Seine  Schreibart  ift' unordentlich  und  unverf^ändÜcii ,  tmd 
fein€^SchlüiIe  nitht  auf  Vernunft  und  Philofophie  jfegrün« 
X  der ,  wenn  er  gleich  fleh  gewÜs  für  einen  grofsen  Phüop' 
fophen  hält.  >  /        C.G.  4f.  1  * 

Caltiope :  or,    the  Mußcal  Mifceiany.    A  'JeleQ  CoUeStifoi 
\       of  ihe  mofl  approved  Englifh ,  Soots  and  Irijh  Song^ 

,    fetto  "Muße.  %.   Reviewed  by  a  Lady. 
Enthält  254  Lieder »  die  zwar  fdjion  b^annC ,  aber 
doch  im  Gancen  fo  interefTant  Und »    dafs  Q«  jedem  Mu» 
iikliebhaber  angenehm  feyn  mü^ex^      Nicht  leichf  wlrtf  * 
man   eine  Sammlung  finden«^  die  to  viel  abwediCelodee 
enthält.   '  •  C<^' M.y 

Sritannia  r  or,  A  Chbrographical  Defcription  of  tke  flöui 
rijhing  Kingdoms  of  England»  j^cotland  and  Ir'eland^ 
and  the  Islands  adjacent;  fromthe  earliefl  Antiquity/ 
By  fViU.  Camden.  Tran slated  from  the  Edition  pMif-^ 
hed  hy  the  Atithor  in  MDCFIh  .  Entdrged  by  the  la^ 
tefi  Diftoveries  hy  Richard  Cough ,  F.  A.  et  R.  g.  SL 
•  .  Iti  Three  Volumes.  niufhrated  with  Maps  and  othejt 
Copper  Plates.  <   .    , 

'  lil  die  lang  erivartete  Ausgabe  von  .Camdens  Brittan»^ 
nia  •  wobey  der  Herausgeber  jfieben  Jahre  zum  Ueberfe- 
hcn  und  Erweitern ,  neun  Jahre  zur  Ausgabe  feJbjft ,  und 
zwanzig  Jahre  zum  Reifeii  anwandte.  Anmerkungen  find 
auf  jeder  Seite  angebracht.  Ueberdem  kommAi  häufige 
Verbefferungen  der  vorigen  Herausgeber,  Abhandivngcii  . 
über  die  Alterthümer,  Über  dip  Pictert,  über  Antonkijs 
Itiiierarium,  u^  f.  w.  vor.  Die  Charten  ffnd  äufi*erfl  kgN 
rect ,  und  von  allen  Seiten  vecdient  dev  Herausgeber  de« 
Dank  des  Publikums.  C  ^'  ^^') 

-Of  the  Principte  of  f^tatity  in  Man ,  as  de^ibed  in  tke 
J{oly^Scriptures.and  the  Vifference  betwi^en  true  and  ' 
appmreni  Death.    A  Semion  preackedin  tk^  Fa/ifk 
^Chwrch  of  St.  Andrew ,  Häbor^  »  on  Sunday.    M/trchf 
i?2,  11S9*  M  the  Benefit  of  the  human?  fodetjf.    Bg 
Samuel,  Lord  ßifhpp  of  St.  Davids. 
Eine  von  dep  'wenigen  Predigten,  woraus  Zuhörer- 
und Lefer  lernen  können*    Der  Verf.  £^zt  dia  wahren 
Fffff«  _   Grund_ 
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Grandfitse  d«9  Lcbepf  •  die  Vereintgiuiff  der  Seele  xmii 
dem  Leibe»  u.  f.  w.  auf  eine  fehr' gründliche  Art«  Wie  es 
VeytQflf  fl«ttiigeA  Xefdr  siwt ,  WS  eioeader. 


Ccif.) 


%  Beförderungdi* 


Aft  Rm  D..Reuch1ins  ^l]^erl\ie]t  Hr.  Hafner,  bis- 
lierlgcr  Pädagogus'  dee  Cellfegii  WUfaelmicdrt^  nrStf^sbui«;  1 
jr.'faon  im  vorigen  Jahre  den  theologifc^™  Krtheder.»  und 
deffch  SielTehat'Hr.  M.  Frit*  erhaltea«  —  Den  3 «  Auguft 
diefes  Jahres  fiarb  Hr.  EurkerhoffU .  Prof-  der  Mathenu^- 
tik ;  diefes  Fach>urde  Hfn4D.Herrenfchoeider  aufgc^trtgen» 


Jpot 

welcher  durch  [feine  3  Abhjüidluqgen  de  laedonls  fnomiii 
coograudone  bekiant  iü.  ^ 

III.  Vernjiß:T«c-JIachiicht«a. 

Das'NaturalSencabinet  Sr.  DurdiLdeü  Herrn  Erbprui- 
aeki  vKm  Schwarsburf  -  Rudolftadt  ift  mit  der  Conchylicn- 
fornmlung  aus  dem'fberuhmten  Richcerifchen  Mufea  zu 
•Leipzig  verftifflwt'yirorden.  So  änfehnlich  das,Fäcli  der 
Conchyliett  im  fiklH.  Cabinette  fdbon  war ,  wie  man  aus 
ddtai  dailibet  beriusgegebeqeh  Werke  fehen  kann ,  fo  hat 
es  doch  durch  diefen  Zuwachs  nicht  weAig  gewonntn« 
ttnd  unter  "den  hinzu  gekommenen  Arten  iiiid  ^rerfchiede- 
ne»  weFcbe  den  Liebhabeni  naher  bekannt  zu  weideft 
Terdieneit*    ^ 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I«  Ankündigungen  neuer  Biicher. 

Die'feir  dem  Jten  Julii  diefes  Jahrs  m  4  halben 
gen  wödientlicK^rfcheiuendc  Wezlarlfche  Zeitung  liefert, 
ÜufTer  den  merkwiirdigffen  |ioUtifehen  Begebenheiten ,  zu 
tferen  frühen  Mittheilung  der  Herausgeber  nicht  allein 
durch  eine  eigene  fehr  ausgebreitete  Correfpondenz «  fon« 
Sem  auch  du^ch  die  Unterftützung  vieler  hiefiger  Gönner 
in  den  Stanzt  gefetzt  idi  alle  und  jede  merkwürdige  Er*' 
tiifnine  bejr  dem  Kayferl.  und  ReichsKammergericht ,  als 
Todesfölle ,  Piräreautiooeih ,  Auffchwdningen  der  Herren 
AflefToren,  Prokuratoren »  Adirokaten  und  Veränderungen 
bey  der  Hetchs  Kanzley ;  Ferner  alle  Kammer  gerichtliche' 
Deiinitii'-Dekreee,  und  Unheile,  gemeine  Befci^eide,  und 
twar  beide  erflere  mir  näherer  Erltlänmg  für  den  Lefer, 
was  ilelbetrafen,  fo.wte  die  bisher  davon  erfchieuene  Stü» 
cke  .diefes  naher.  b.*ftatigenr 

Der  'Herausgeber  iff  iluiirmich  "auf  Verlangen  mehrerer, 
fc  wohl  hieff^^er,  als  auswärtiger i  (lanrier  entfchloiTenr 
dasjenige^  was  bey.  demKayf-rL  imd  Reichs  Hofrath  ror» 
^het ,  als  Verän  der  untren  im  Perfanate ,  das  Anfchlaifs-' 
Protocoti.  die  wtchttj^rren  Qonclufa  und  pefiniciv  •  Urcheile 
itc^  durch  ein  befonders  ßccrablat,  fo  jedeir  Sonnabend, 
«nd  zwar^  wenn  der  Materien  viel,  mir  einer  Beylag.  er- 
icheinen wirdr  vom  itetv  Occbr,  an  zu  liefern;  er  wird 
Biebey  noch  eii>  un4  dis  andere  anführen ,  was 
fon  Wlchcigkeiiauf  dem  Reichstag  zu  Kegenspurg  vorgehet.^ 

Wer  diefes  Bfatt  mit  der7.titanf^  ti\  hsilten  gederikefr 
zahlet  dafür  i  Ö.  30  kr.  befoiiders,  alfo  für  die  ZLeitiing 
mit  dem  Ejitrablact  jährlich  .4  fl.  30  kr» 

T 

,  Damit  aber  der  Herausrgeber  wiflen  kpnne»  ob  fo  vic^f 
l^iebhaber  fich  finden' werden-,  als'  zu' Heffreirung  der 
Koffen  nothi^  fo  bittet  er  diefe  ben  geziemend  die  Be- 
feilungen  bey  Ihm  felbft  unmittelbar  -  oder  durch  die 
&äch(!geldgene  löbliche  PoÜamter  machen  zu  USen» 

.Weclar  dMi  ftan  Sepc/  if$^ 


II.  Preisaufgaberi. 

.    Die  Holland.  Akademie  der  X^fllenfchafteii  zu.  Karlem , 
hat  in  ihrer  dortigen  jährlichen . Veriammlung  am  25  May 
}W  folgende  Entfchlie(rungen  gefafst 

I)  in.  Ansehung  der  Vorgelegten  Freisf ragen «  deren 
Termfn  in  diefem  Jahre  rerftricheh,  da(8 

.  ti)  wml,  auf  die  Pretsfrage  wegen  der  Crawfordifehen 
neorie  vom -Feuer  und  Wa^e  kme  befriedigend«  Ab- 
bandhiag  etngeiaufeB»  üe  aufs  neut  sufgeg ebea  wosdeu*^ 
and  fo  lauten  foll;  • 

'  Bis  wie  vtat  ümm  «asfi  ernte  gegniuJem  Throw  Hi'erJttNtim 
,  tur  der  Fenew^  wnd  Hher  die  ihfaehe,der  IViifme  nathvmhl'- 
■   gegruntleten  MfM  entfcheideuden  Veffuthen,  die  kis  jetxx   %/f 

maeht  toordett,  entwerfen?  und  was  vtnß.num  heyddefcrJüa^ 

icrie  nodt  als  nnentfiiiieden  anjehn? 
Die  Abhandlungen  iiöinien  bis  zum.  1   Nov.   17^1  «iage« 
iciiickt '  vs'crdeB» 

•  b^  dafd  eine  andre  Preisfrage  wegen  des  Eiofluflep 
des  W^ichsthums  der  Fabriken  auf  Handlung  und  Schiffart 
ans  gewiifen  Gründen,  und  weil  keine  genugchueode  A^ 
handlang  eing^e kommen  ,  ganz  wegfallen  foJl. 

c)  dafs  da  im  Nov.  I7S8  für  denjenigen,  welcher  nach 
dem  Unheil  der  Akademie  die  S^rweife  des  be^*  Mendel- 
fohii /«r  djj  Diife^n  GofttV,  tpis  der  ÜnveSkommenheit  nf- 
rer  Sclbßktnjituifl  gcnomificn ,  «m  heften  entwickelt /eioe 
goldne  Medaille  bedimmt,  Und  zugleich  gewünfcht worden, 
dafs  man  d:ibey  .auf  die  Unterfuchungen,  welche  die  Pr.'r- 
fnrr^  der  ßfciidclfuhnflcji  Morotiifinuden  enthalt»  RückSckr 
nifiame#  mau  ^(ch  ^u  befonders  eine  fiiberne  Medaille» 
urd  :o  Ducatt-n  aubfjcfei?:!  has  fo  fipd'dem  Verf.  der  Ab- 
handjun;;  mit  dem  TVlrnro  2  Cor.  5>.  7*  die  goldne  Medail- 
Je,  die  filberife  und  die  'zeliii  pociiten,  zu  Th^il  geii'or- 
den»  and  boy  &otiiu^»^  tlcs  Zetiels  iü.  der  Name  desHn: 
Gerrit  van  der  Viort  Advocat  bey  den  G^richlshÖfen  der 
frovinz  HoIUNd  etu  im  H^^g  heramgezogea  werden.  — 
Die  goldne  Medaille  n\W\i\  h'zi  H«  HHlshoff*  Lehrer  Mr 
h!üsk^e\\.  f.  w.  zu  Amflerdsm  b.'liLommeii» 

d>  da&  da  auf  tolgeiide  bis  zum  i  New  l7Sg  aus^e^ 
letxte  Frajof  Kann  nttiyt  tkeiaeJfch  ^  i*riorig,  eiür  ä/ts\ii 
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4ii  Uothwendigkeit  ies  (Sigm  DHths  QStaptrdiflO  ««   R^¥*' 
.    Imitn,  im  Fan  ttntt   ütbetphwemmnugf 
fijewezfen  /  keine  Abifandlun^  eiifjgekemwen  i  itittß  Fraft 
fUf^  neue  hk  zum  i  Nor.  1791  flusgefeezet  wird. 

e5  ^  ^^^  Ffagc?  Wasiuit  mm  vm  dn  futffknfolge, 

"^ii  verfebiedne  Phiiofifthenr  /b  1»^  üite  Mr  »«#..  nvrißitn  dtm 

natMk9ien  CeftjMyf^i  tmgtnommm^  %n  halten,  und  wie  vtrit 

Whmtn  wh  kmmeO,  nm  i$ttr  wm  der  ffi^rktiOOteit  di$fkf  Stwf" 

/eitWge,  wtd  der  Ordnmtp  vteU^tt  die  NaftU'  dabey  keatadiut, 

iäionMt  17)1  anfg^eben  und  ungeacbtee  de«  ILufkisef» 
defs  die  Akademie  'keiae  metaph^rf.  Abhandlung  »  fondern 
^  nur  Gründe  aus  der  Natutgefchtchte  verlangt  #  nichi  be- 
antwortet worden,  fo  Hellt  fie  fie  aufs  neue  au^r  jedoeh 
für  eine  unbeftimmte  Zeitt'fa  data  fie  vor  den  i  Nov. 
jährlich  die  AbbandlüiigeB  #rwanet  bis  exnede^  Preis er- 
här«. 

11)  2u  neven  Juf gaben  für  die^  Jahr  hat  fie  |  folgend« 
Fragen  beflimmc:  <; 

^O  der  Verf.  einer  Abhandlung »  welcher  nach  de« 
UrtheU  der  Akademie  am  beßen  darthun  wird ,  was  man 
von  dem  .WQJmüßhsn.  '  Beweis"  d§r  Dafeyns  Cottes ,  tefinderr 
dem^  welchen  Kant  als  den  ertmgi^n  rmiHchen  angegebtn  hat^ 
äs  halten  figbe?  foJU  die  goldne  Medaille  oder  30  Duc.  bc« 
•  kommen«  Die  Abhandlungen  mtUTen  vor  dem  i  Noy. 
1790  eiiigefcbickt  werden. 

2)  Was  für  Dinge  haben  Betmg  amf  dU  Kenntniß  ein* 
heimifche^r  Thiere  in  defi , vereinigten  l^iedurldHien ,  v^n 
deren  u?eitern  Unierfuckxng  i««»  mit  timgfin  .Grund_  Nutzen 
fürs  Vteieriand  hoffen  darf?  --  Der  Freie  iß  aus  dein  Ka- 
phai  de«  .verftorjbeai^  Direcr4>r  Kppa«  und  die  AbkaDd« 
lungen  werden  vor  dem  i  Nov.  »793.  etngafclückr.  Man 
wUnicb-t  tiicfac  bloflEa  Nomenkiatm:».  Tondern  Auseinander- 
fetxun^  der  Gritnde. 

HO  NocK  vviinfdit  die  Akademie  folgende  ältere  Fra-^ 
gen  t>caiUwortet ; 

a)  vor  denf  i  i>Jör.  i^gg:  die  wfgegiben:\  Theore  Aßra-^ 
n^iuifcher  Refraäionen ,  mit  ^deren  Hülfe  man  diefe  für  j^ide 
gegebne  Höhe  der  Baromenirs  wtd  Thcn/wm^terSr  und.Oeßirns 
iker  dem  Marizontj  getiau  beJUmmen   kauu. 

241  mehrerer  Klarheit  fügt  die  Akademie  noch  hinzu  X 

i)  dafs'  diefe  Theorie  aus  gründlichen  Aflronomifcben 

Beobachtuiigen  mu&  genommen,  oder  wenigfleus   ih-^ 

re  Wahrheit  durch  fie  muf«  erwtefeii  feyn. 

.  ^y  lUe  Soci#tae  überlafsc  es  dabe)'  zu  überlegen*  ob  die 

verfchiedneft  Graide  der  Feuchtigkeit  der  Atmorphärer 

/   nicht. auch  auf.  die  AbwechileUuigeir  der  Aefr^^ionen 

Hinfluis  haben. 

3^  Sie  empßelt  bey  der  Abhandlung  (elblf  die  Formet 

de«  U»  de  ]a  Gnnige  (Nouveauat  M^m«  de  TAcad.  de 

I       Berlin  p|Mir  1772.  pag.  a55>0  ^^^  4*^  Bemetkungen,- 

•die  derö.  Profr-DÄmen  gemuht  ^t^^  (Piilerutio  de 

inontium  nlcicudineBat^m.  metienda,  Hagae  Com.  178^  ) 

Ij")  eÜKnfo^^s  '^or  dem  l  PToy.  «789-  folgende  Frage  zu 

fce«»tW©rtcnt>Da  daf  ßfHfswaffe* 'ZU  Butevia,  iwi/  es'^olang^ 

fiäM  Hiefst^ioid.viei'  Unrtiuigkeiten  enthalt g  an  der  dortigen 

nngefrndere  Luft  Schuld  ifty  war  giebt  es  ßr  ein  Mittel  düs 

iVefftr  JchfteUer  laufend  zn  machen,  dadurch  von  Uvreinigkeitcn 

nm  fciuber^  ,  nnd  Batevia^ine  ftimre  med  geftmdtre  Luft  z0 

verfchaffent 


O  WMe'Me^e  hefolgek  die  Mianer,  'C:inefer  mit  : 
einbegriffen  tn  Behmdlung  ihrer  äußern  mut  initent  Krankt'' 
keHenf  nnd  weltfur  natürmen  Prodnkte  ihres  La^^f  ^«**^ 
9em  fie  ßch  dabey  ?  '  '  /  '^ 

•d)  Wie  ynk  kaan  man  auf  .Sencbiew  uM  ai|Wt 
bekannt  gemachte  Verfuche  bef  folg^ndenr  Fragen  rech- 
nen i  Unter  welchen  Umfiinden  faug/en  die  Fflanun  in4hrmm 
netürlichen  Zufiaui  die  Jitmfph'drifdie  l^tfi  ethT  Wie  ißdte^ 
fe  atmofjfihirifche  Luft  b^affml  Wie  fangen  dU  Fßei^^ 
diefe  Luft  ernl  Wildie  Verltndrung  leidet  ße  in  dej^Pflef^-^ 
Viaer  r^die^  Vn^dnden  nnd  arf  weUhe  Art  geben  die  Pßanr. 
teu  die  Lsift  znrikk,  die  Jte  etn  ficH  gezogen  haben  ?  «md  «»fk 
dkm  Hntzen  hat  diefe  Kefpiratiw  für  die  VegetabiUenf 

e^  vor  den)  t  Nor.  179^  • 
O  «w  Befdireikßtug  des  weckmJ^gßeu  Apfüratus  umVir^ 

ßjie  Uer  die  verdickte  Left  auf  die  beguemße  nhd  fidter^ 

ße  Artzn  machen* 
25  ßi«ff  Vnterfuchnngvon  ief  Wirkung  O'äion')  der  ver^  \ 

dickten  Luft  iiiverfchiednen   Fällen  ,  unter   andern  beynt 

thierlfchen  Leben,  Wachsthusnder  Fßanzen,  und  Brenne 

barkeit  verfchiedner  Luftarten ,  mit  Hülfe  diefes  Afpefit* 

tus* 
^)  eine  Ausefnanderfetzuni  der  Folgen^  fder^  neneii  Kennt* 

nifi »  die  ßck  inraus  herleiten  laßen»' 
.  f)  vor  dem  i  Nov.  1790.*' 

«f>  bckemmen  die  Pflanzen  ihre  Nah/ungt  Was  iß  ihnei^ 
in  diefer  RückßOtt  vortheifhaft  oder  fchadlichf  Vndwaskami 
man  hieraus  in  Rückficht  des  Bekannten  #  auf  den  Ackert 
hau  b^f anders,  und  dem  Anbau  der  Pflanzen  iin  aSge^uir 
nen ,  für'  eine  Folge  ziehn  t  ^  • 

g>  Au«  denr  befondorn  Kapital'  ies  vferfl.  Dirtcto«' 
Kopfe  i(k  für'  den  erßcn  NovembeiT  1790.*  folgende  Prel^«^ 
frage  aufeegeben.-'  '  J     ' 

Jfi  das  Opium  bey  einer  anfiecienden  Rukr  blos"  ein  efn  '\ 
Jchlaf prüdes  MitteU  um  einige  Zufitlle  zu  lindern  und  ih*^ 
rert  folgen  zuvorzukommen,   oder  noch  anffeyctetn  ein  ive- 
fentliches  Mittel,  wovon  man  fielt  mit   einiger"  Sicherheit^    ' 
die  Heilung  diefer  Krankheit  verfprecken  kann  ,•  wenn  fie  1 
auf  einen  gewijfen  Grad  gekommen^  zu  w^tdoy  Zeit  es 
auchfey?  Und  wenn  dem  fo^  iji ,  wunm^riit  äi.fer    Zeit^ 
puf^kt  ein ,'  und  wie'  muß  die  Krhnkhei^  felbfl  befkhag^ri 
feynr  wenn  man  fich  Genefung  'verfprecP.en  foU?  ^rtd an€ 
muß  alsdenn  di^er  Aiittel  gereicht  werden  ,  in   weichet- 
Jiuüntität,  und  wie  oft?  f^erlüilt  fich  aber  dft'Siiche  ttlclig  ^ 
fof  Wut  iß\aUdenn  von  de  ff  Gründen  zuhcilrev.u'omii 
.    man  die  gegenfeitlg^  Meinung  unferßimt?    ^Die  wtji-' 
tern  diefer  Preiafrage  Be^'gefügteir  Erläuterungen  /  kön-; 
iifn  wir  ^(fes  Baums  Weg^r»  niclic  herfeCzeii.') 

h^ Vor  dem  i  Nov.  170-.  muffen  aiich    die   Abhan^- 
fuiYgen   eingefandc  werden,-  von  weUher  derjjenigeii   dcf     • 
doppelte  Werth  der  glHdnen  Medaille  beftimmtidr  welche 
den  Preis  für  die  Beantwortung  folgcndei*  Preisf^ige  erhole  t  . 
fi^e  weit  kann  mau  die  natUAitlie  Gtjuhicliie  dey  Atmof^ 
phiire^  ton  .Holland  bcßli/iynent  wenn  man    die   ^eie^rolo" 
gifchen  ^eobtichtunge»,  welche  zu  Twan^jahurg   art^cfielft 
worden  Cmca»  C  die  Vorrede  zi*  1\  XX Ii;.  de:*  Mem^i- 
res  de  la  fo^iate  de  Harlem  png^  X^)  ^it  denen  an  an' 
'  dem  Orten  vergleicht?  {^iit  bt:>gefägten  Erläuterung«» 
lafTen  wir  auch  hief  aus  abige»  Gründen  we£f.  '   /  *" 

13  aiie  dem  Kopfifehen  KapitÄ  iii  der  Prcr^  (ur  die 

SeantwonuiTg  folgender  Frage,  wotüber  4ie  A-bhandlm»«' 

^  Fiffffa;  gen 
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^n  vor  d^m    i    Kov.   1791   ^n^fan^e  werden  mulTer«/ 
fceöiiomt:  "     »  '  '  '  .  ; 

/Faj  enthalten  die  ßehfn    Fravhtzen  und  CtneralhatsLan'  , 
-  M»  (  Pays  Affocics3  /«>  Mineralien ^   deren  u/^k^re  l/ntev*' 

fuchung  mit  Grund  einigen  Nutzen  fiirs  f^aterltmdkogen 

Mißp?  -  ' 

Mail  wünf(;hf  nicht llofc  Nomenklatur,  fondern  Ma«in- 
«nderfetzuiig  dpr^  Gründe  zu  dieren  Hoffnungen. 
^  \k)  Vor  dem'i  Nov.  1793. 'erwartet  man  dTeAbhaad- 
:Jung4n  zw  JSejiutwortung  folgende  Fraget  x, 

•  Jf^at  ifl  die  hefie  Methode*  der  fugend  in  Batavia  eine 
Erziehung  zu  verfckaffen ,  die  am  geJchi^Uflen  ifi  y  den 
<jleiß  ZM  bilden,  fie  Künße  lund  ff'iffenjchaften  ««  lehren, 
ßtnd  Urnen  gute  moratifcke  Gefinnungen  einzuflöfen? 

i)  Vpr  dem  i  Nov.  1793  erwartet  man  ebenfalls  die 
Beantwortung  folgender  Frage:' 
.  Jjf^as  würden  dieJchneUßen  und  unAfamJten  Mhtßt  feyttt  . 

•  Sen  Gehrauch  der  HoUändlfchen  Sprache  bey  den  Mtf 
laien ,  ijfavanem ,  Cin^ahm ,  und  Malaharn  einzufUk" 
yen.f  und  fie  bekannt 'damit  zu  machen? 

m^  7.wey  Schrift i! eller  haben  ihre  Arbeiten  über  die , 
jtUtcl  die  Gefuffdh^it  der  Ferjorien  zu  erhctltent  welche  tiack 
Indien  reifen ,  eiagefandt ,  aber  die  Akademie  findet  fie 
.nicht  befriedrgend.  Sie  fetzt  dahet  die  Frage  aufa  neue 
•^us.  ©ie  Abhandlungen  muffen  vor  /lern  i  Jutiius  1793 
^ingefandc  werden.    Gegenwartig  hat.  man  die  Frage  fo 

Jiann  man    mit    hinlänglichen  ■  Gründen ,  fo  wohl  nach 

den    in   IJofpitülem  gemachten^  Beobachtungen  und  den 

S%erbelifien  als  \  a^tch   gut  andern  ßeweifen  darthun^    tJhfs 

ßn  Rückjicht  der  Zahl  der  Einwohner  zu  Batavia,  befojidcrs 

der  er ^  die  erfl  kürzlich  von  Europa  angekommen,  die  Zahl 

ßer  Kranken  und  Gefiorbenen  dvrt  gegenwärtig  gr'dfer  ifl; 

flls  ehemals  ?  und  kann  man  anzeigen»  um  welche  Zelt  die* 

/e  offenbare  Vermehrung  der  K^anliheiten  und  der  Geflorbn^n 

^  o^  'efimgen  ,  -und  nach  und  nach  zugenommen  hat? 

jVas  find  die  vornehmfien    Ifrjachen   davon  9    Kann   man 

;fiach,der  I^dt9r  der  Kran^eiten ,  UMd   einep  ycrgfeichnn^ 

tHjt  andern  Orten  fi)  u/ohl  in  Europa  als   O/t 'Indien,  mit 

Jujfhßfn  GradJsr  fVahrfchcinliciikeit teweifen,  bejonders auch 

floch  tiucr  infiürifch^n  Befchrcibhn^  der  Topographie  von  Ba- 

"tftvia  et  darthitn  9  dafj  die  Krankiieiten ,  auffer  andern  Un^ 

^eeucmlichkeitcnt  in  diefer  Stadt  zHgenommen  haben?  e:fi:r 

Stidt  dit  foirji  Jilr  die  gepindeße  in  ganz   Ofl  -  Indien  ^c- 

Mten.Wiiid,  bis  dis  KaiuUe  ^  welche  ehern ais  voH  fVitfcr  li-a- 

ren$  iu  ge^-'jT'^n  Juhrszeitvn  weniger  tief  nnd  tvokcn  »rttjor* 

^en,  nnd  feinkcut^  Diiitße  über  die  ganze  Stridt  verbreitet 

haben,  fo  d^fs  'V:/?*  diefe  Veräiuierung  ah  die  vprnfhihßt  ü/' 

facht  d«r  gr'cjfern  iJng.fnndiieit  anfehen    mrtfi. 

JF'clches  find  endlich   die  Mitul,  die  man  anzuwenden  hat 

nm  diefen  Fehler  xu  vsrbeß'crn,  nnd  ftin  n  fchU^lichen  Fol» 

gen  zuvoYtukovimcn? 

,  n)  Nachdem  nuintiehr  die  Abhandlung  des  feel.  Hn. 

/Paul  Frefi  als  Beantwortung  der   vorgeiegten  frage   über 

\  die  Ungleichheit  der  Belegungen  da  Jupttemrabanten  gedruckt 

worden»  wiederholt  die  Akademie  ihi*  Urtheil ,  dafs  der 

Verf.  nichts  odeff^fehr  wenig  neues  gefagt  und  keineswegs 

d«a  Uauptgegenftand  der  vorgelegten  Frage  erö^^^^K  bat. 


r 
Si6*«pneuert  lifo  dte'Prek&a^,  und  beftimmt  deDiieoig^a 
eineit  doppelt«!  'Preis,  der  da^  ^Fehlende  ergäozt, 

'Die  Sflcietät  verlangt  nicht  founhl»  dafs  man  fich  oBeiM 
not  de¥  Th^ti  dießchjms  dem^Otfei%Mr  AttraBioii  hetlei^ 
ten  /.//yr>  btfchiiftige»  fondern  viälmoJir^y  und  zimnr  vertMglkh^ 
dfiff  man  Anvfeniitngen  ttnd  yergieickungtn  dir  Theorie'  mit 
den  Beobachttntgon  anficüa»  mn-  durch  dereii  geringere  oder  »eh' 
rere  Vebereinßimmnng  den  Grad  der  Gtnan^fLtit  der  Tbee* 
rie  zn  f^eurtheilen»  Der  Hauftwieck  dukeig  ißt  dwrdi  .Hälfe 
.diefer  Uaterfuehnngem  gat^^er^  TftMen  von  der  Beweg^g  des 
Jupiterstrabanteit  %n  erhalten  $  als  man  his  ^dahin,  phaH  hat» 
diefe  Tabeäem  wtSgen  mm  blos  nacf^  der  Tkeetit  der  jrAuraäien, 
oder  wenn,  diefe  nicht  zureicht  dnrch  den  öebranäi  empirifchef 
Aequatiöi6tn/die  aus  den  Beobachtungen  genommen  wofden^  «r- 
fertigt  /ey«k  -Vud  da  diff  Beobathinngfn  des  drittin  nnd  vier- 
ten Trabanym  weniger  g^nan  nnd  Seltner  ßnd^  als  die  vom  den 
beiden  andern  $  wird  die  Sodetat  fich  damit  begnügen^  nnenn 
der  Verf  in  RückfiAt  des  erßen  und  »eeyten  Traumen, 
deren  Beobachtnugeu  den  grbfsten  Einfiafs  auf  Sdiiffdrt  wnd 
Erdbofchreibung  haben,  die  Fofdernng  befriedigt. 

'     •  •        -  -  *-       . 

Die  Sociecät^  wird,  es  gern  fefaen  ,  wefln  die  Verf.  fo 
kurie  Abhandlungen  kla  möglich  mit  WegiafTung alles  def* 
(en.  wa$  nicht  zur  Frage  gehört,  lielern.    * 

Die  Verf.  dürfen^  die  Abhandlungen  fo  wie  die  Auf» 
fchrifcen  der  Ziettel  nidat  mit  Hgner  Hand,  nddi  B^rfisczung 
des  Namens  oder  Wohining  fchreiben»  f^ndern  mie  €!• 
lier  Devife  und  einem' verfiegeiteiK  Biiiec»  welches  die&lbe 
De  vife  mit  de  i  Namen^es  Verf  und  fietne  Addxe{re«  von  ihm 
fclhji  gelcuneben»  in  fieh  entltilt,  einfendenw  Die  Ant- 
tV'orten  miilTen  leferlich ,  francöfifch*  holländifcfa  ^er  Ul" 
teiliifch  gefchrieben  und  an  Hrn.  C.  C*  H,  wa  .dar  AA« 
Secrerair  der  Societat,  addreifirt  feyn.    /  "        - 

Der  Preis  bey  jeder  Abhandhing»  die  die  Fragen  flä 
heilen  beantwortet«  ift —  Cdiejenigen  ausgenommen»  wo* 
fdr  man  doppeltei)  Preis  angeboten^  ^e  goldne  Medail* 
le»  mildern  gewöhnlichen  Stempel  der  GefeUCcbaft  geprägt^ 
an  deflen  Rande  der  Name  des  Verf^  mit  dem  Jahre ,  wo 
er  den  Preis  erhalten ,  im.  dehen  kömmL  Doch  dürfen 
diejenigen,  welche  den  Preis ,  oder  das  AcceCftc  erhalten, 
ihre  Abhandlungen  nicht  ganz,  oder  «um  Theil,  dtet  be« 
fouders.  oder  in  andern  Werken*  ohne  hdbndre  £rlatib- 
ni(s  der  Societat  abdrucken  laffeiit 

IV.  Auch  andre  Abhandl untren  oder  Nachrichten  kon- 
nen  der  Geielirchafc  nach  den  eben   bertlhrten  Vorichrif« 
ten  unter  der  AddrelTe  eines  ihrer  Directturs  ödes;  des 
Secretairs  der  Societat  zugeCindr  werden/ 

Ferner  könne»  auch  die  Mitglieder  ^er  Societet»  ^ie» 
vorausgeCetzt*  Abhaudiungei^  über  die  vorgelegten  Fra« 
gen  einfenden.  — 

Drey  Commiflarien  werdefi  ernennt«  ihre  Meinungen 
über  die  eingelaufnen  Abhandlungen  %H  ^<^n  und.  wo 
möglich  an  verfchtednen  Orten.  Sie'diirfen  üe  nur  den& 
gecretair  fagen^  u-  f.   w.        -  *  ^ 

Der  Präfident  und  Secretaxr  mit  Zuziehung  zweyer 
Direkteurs  erwählen  die  Commillhirs,  4ie  ilite  Meinungen 
der  Akademie  voriefen>  ohne  daüi  }edoc)p  ihre  Naiven  fe^ 
nannt  werden.  : ' 
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,      LITERARISCHE    AN,Z  EI  GEN.. 
L  Aqkütidigaiigen  neuer  fiücb«^ 


Be>  Herflf  J  pufehhanÄleT  in  l^m\mtt*  wie  *ucÄ  in  Aen 
rdrnehmfien  Buchhandlungen  Deutfchltnds  find  fü- 
gende Neutgkeitcn  gleich  nach  der  jetzigen  MichaelmeÄe 

zu  haben:      , 

Almanac  poxir  la  jeuncffe*  dan«  lequel  on  donne  Ihir 
ftoire  abregee  des  prands  hommes  de  Tantiquitöetdes' 
modernes,  fuivi  de  reflexions  moraleset  courtesh  re- 
teuir.  12.  geheftet,  n  gr. 

Anekdoten  d^r  Herzog! nn  ron   Kfn^oii,  nach   ihrem 

Tode  herausgegeben.  Eine  authentifchc  Börichtigung 

und  Ergänzung  der  1777 herausgekommenen  Anekdo* 

ten  ,  q.  d.  Engl.'*  mit  Anmerkungen  des  Uebfrfetzeri 

*  und'  dem  Büdniffe  'der  Herzoginri  Von   Ptittxfdü  g. 

'    16    gr. 

Uairauts  Anfangsgrunde'  der  Geometrie  a.  d.  franz.  m. 
Kpfrn.  5ten  von  Sf.  Mcimer  verbefl:  Auflage,  g.  lo  gr, 

E^./rrtj/vermifchte  Auffätze  in  englifcher  Profe ,  haupt- 
fachÜch  zum  Beden  derer,  die  diefe  Sjiradie  in  Rück- 
ficht auf  bürgerliche  Geüehäffte  erlernen  wollen.  5te 

Aiißa?5e.  gr.    8-  20  gr.       . 
Ephemerides  pour  la  jeuneffe ,  ou  leflures  amufante« 
inftruäivos ,  et  agreables  pour  chaque  joui  d$   Tau- 
iitie.  IV  Trimeftres  geheftet  2  Rthlr. 
'    Handbuch  bey  dem  Unterricht  im  L>fen  (von  D.  Gro- 

ning^»  2    gf.  X  .  .     ■ 

'    2s\ckcrs  ßildnifs  mit  der  Unterfchrift:  die  Ehre  der  Kauf- 
mctnnfcb^U  nach  einem  Original  G^ählde,  geftochcn 
von  pTitß^  auf  Schweitz.  Pap,  5gr. 
yiS'ens  E,   Originalakten  in  Sachen   feiner  gegen  die 
Haupt- Nutzholz- Adminiftrailion  in  Berlin  zu  noch 
gehofter  höherer  Einficki,  demnächft  aber  zum  Ür- 
^      theil  'des  Redits  -  und  Walirheitliebcnden  Publikums 
dargelegt.  8-  x  Rthlf.    n  gir.  *       "  ^ 

Deffen   Venheidigung»  -.  und  ErlSutftungsrchriftfen  im 
ßetreff  der  JScfem/che»  Unterfuchungsfachft,  fol.  12  gr. 
Predigten  von  Jahre  17^«.    Nebft  einer  merkwürdigen 
maurerifchen  Red?,  welche  über  manche»  Li^)it  yer- 
breitet  Cvon  3-  C  *"P»  fVöiliur).  gr.  g.  8  gr. 
Schiff brueh  des  fialfeweU  ufch  2er  iJJten   Ausgabe  des 
engl.  Originals  überfeut  mit  einem  dub^ro  Kupier- 
fticb  von  SmterH§,  8«  7  iP^» 


.    Thiefiens  Predigtentwürfe  über  die  Epiüeln  «.  d.  J.  1788; 

.  2'te,  verb.  Auflage,  igr.'  §.    20  ^r., 
'     P'trgiis  Aeneas  ,  deutfch.    Mit  Anmerkungen  für  junge 
Leute  beConders^aus  Lipperts  Daktyliothek,  dem  Hrn. 
Hofrath  Heyne  zugeeignet,   ifter  Theil.  3te  rerbefllr 
Auflage.  8    12  gr.  (.beide  Theile  kofien  J  Rthlr.) 
Ullfers  Predigtentvvtirfe  über  die  EvUDgelia.  jter  Jahr- 
gang. 7te  Auflage,  gr,  8«  3o  gr,  (flUß   18  Jahrgänge 
koften  .15  RthJrO 

Von  Herrn  3^  F,  Unger  in  B^lin  habe  ich   gekauft: 
IJngHets  Denkwürdfgkeiten  der  BaiHlle.  gr.  8*  i?83«  mit 
gnad.  Freyh.  8  gr.  .       i  / 

-Befcfcreibung  und  Gef^hrdite  de)r  Baitille  unter  den  Re* 
gigrungen  Ludwigs  XIV.  XV.  und  XV^  8«  12  gr. 


Hr.  Friere,  Mitarbeiter  an  der  Schule  zum  jungen  Se. 
Peter  in  Strasburg  giebt  unter  der  Aufficht  eines  Kenners 
der  Aihronomie  «wo  B^onomifcfae  Kürten  heraus«  von 
welchen  die  erfte  dis  Planeten-  und  {Kometen fyfiem,  die 
«idre  die  verfehiedene  Stellung  der  Brde  g^gen  Sonne, 
Merkur,  Venus,  Mond  vorfielt.  Jeder  <  Ksrte  wird  eine 
kurze  Erklärung  derfelben  bejgedruckt.  r-  Der  Verf. 
has  feine  Arbeit  vorzüflicfa  zum  Gebrauch  in  Schulen  be- 
ilidimt.  —  Jede  Karte  koHet  4  Grofchent  —  Man  kanrt 
in  jeder  Buchhandlung  Deutfehlands»  welche  mit  ein^r 
Strafsburgifchen  Buchhandlxtng  in  Verbindung  fteht,  Be« 
Bellungen  madien. 


Die  StaatswHfenfchafiliche    Zeitung  'enthält  fixe  die 
Monate    Auguft  und  September  folgende    Auffätze  und 
Nachrichten :     I)   Reccnfionen  iiachfolgeiicler  Gefetze 
und  Verordnungen  O  des  Preufif.   Cenfur  -  Edikts  1788* 
2)  einer  Meklenburgit  Verordnung  wegen-  einer  Armen 
Anfielt  1788.     3)  einer   Onolzbachf.  Verordnung  wegen 
Abfteilung  der  Twwermifsbräuche  178«.  4)  einer  Meklen- 
iurgif.  Verordnung  wegen  ßefetzung  der  theoiogifchen 
Lehrämter  1788.  s')  einer  Preufs.  Üehlaccis  Ortlntt»g-i7S8. 
O  einer  HanövriCchen  Verordnuirg  wegen  Aufkauf  und 
Ausfuhr  der  Haderlumpen  und  Schaa«üfiie  1^88.  7>einer 
U  üateiibergif.  Verordnung  wegen  der  Sperlinge  i78P*  9) 
eines  heöifchÄn  Mandats  wegen  Ord«n«gefdUichaften  urtd 
.      Gggggg  ^"^^* 
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S!;?'^''^'^??^-|  lo^ einer  Würt«.bergif,  Ve.^  Baillifg  d^^p^;^eimire.MttieH!er  B*fcAwerdenhefte ,  «De 
Ähit^g  wegen  Einfcbraukung  der  Siudirenden  I7i9  'O  nAronoIogifche.Gtfcbfchte  aUer  Reichstage  in  Frankrei'* 
otr  hanbmfchcrt  Verordnung  wegen  einer  Euffabrifta-      etc.  nach  nnd  M^h  »»-«.— —u^«   ,.«j  ;i -.  _  «*    " 


Otr  hanövrircheri  Verordnung  wegen  einer  ^ifffabrifta- 
>nt  AnAaHln  Uuenftdn  17^9.  lO  dn6r  lnnö^nfch#n 
ir(inuMakter  OrdnuDg  17^7.  13)  eintt  haaovrifcben  HeV 
ements  wegen  Sieglung.der  Friefe.  14)  einer  VV^iirteQr 
irgiil  Verordnung  wegen  Erweiterung  des  Waifenhaufes 
'88-  15)  einer  Paderbori^fchen  Landfchulordnung  17S9.  ^ 
')  eines  Schwaurburgif.  Bapquefoutft  Mandats  ^gp.  17) 
ner    Altenburgif.    Verordnung   wegen  "Ifeftrairung  der 


etc .  nach  nnd  nach  herausgegeben,  und  das  genaue  Tage* 
bnch  ^rf  VeBr^ndiungen  gdfef^nrt;  *AU  Belagen  deca 
«lebt  Üt  die  Abh«n*inigen*4IUmoir€s,^rfchlage,  weli^e 
der  Nationalreriaminlung Vorgelegt  und  auf  ihren  Btfehl 
gedruckt  vi^erden.  go  ift  wirklich  der' neue  t^nianzberic^^t 
des  Hm.  Neckers.  der  vortrcüiche  Plan  des  Hru  liargaffe 
wegen  EiÄrichtunfe  der  Gericlitshöfe  in  Frap!;reich,  die 
Rede  des  Htn.Kabaud  de  St  Etienne  wegen  der  Hei  ieions- 


»fthUehen  Verbrechen  1788.  ig:^  einer  BambergiC.  Ver-     freyheit,  des Äonftitutionspla'n  des  Hrn.  Mounier  etc  im- 
dnung  wegen  Reinigung  der  Schlote.  ,  Alle  Äefc    Geft-^    ter^er  Prcfle,  (6  wie  i^ine  authenifche    ErMHun/ d 


e  find  befcheiden  und  freymüthig  beurtbaUt»  fo  wie  über- 
iipliatte  künftige  HcceBfionerf  diefe  Merkzeichen  tragen 
^rden.  II)  Wöchentliche  Reichsu^^s  und  Reichsgerichts 
ichrichten.  ilf)  Vom  FWCsrechfbefondetsItiWürtcn- 
«•«•  IV.)  Von  der  Frivatfr^heit  der  Engländer.  V.) 
sberdas  Auswandet'ungsfecht  der  Untenhanen,  VK) 
AqueiTau  über  den  Ürfprung '  <Ier  Gerechtigkeit.  VII.) 
isfichten  zur  Ver^eflerung  der  peinlicheil  Gefetzgebung. 
tl.)  Von  dem  Rechte  welches  in  England  in  Ciril  Sa- 
en  beobachtet  wird.  IX.)  Drey  Sendfchreibeii  zurBe- 
ichtung  der  Moferifchen  IVlinifferial  Verbrechen.  X.) 
reit  der  ileichsfradt  Eslingen  mit  dem  Reichsfiskal. 
•  j  Billigkeitsgefichte  in  England.  XII.)  Peinliche  <le- 
:hti^keit  in  England.  XIII. )  '  Gedanken  über  einen 
latsrath  und  die  Diener  eines  Pürflen. 

Das-lobliche  Reichspofiamt  zu  tSotha  und'  die  lÖbU- 
e  Zeltungseitpedition  zn  Leipzig  haben  die  wöchentli- 
en  Hauptverfendungen,  Von  dtefeir  müiTeQ  allb  die  Zei« 
ngeo  verfchrieben  werden« 


Rev<>li4tion  in  Paris,  der  Eroberrnift  der  Müitärfchule.  der 
BaßIHe ,  der  Errichtung  der  Bürgermlliz,  mit  Wen  kö- 
niglichen Verordnungen  und  Befehlen  etc. 

PriÄ**^^!'  ie^on<J Bogen,  findansgegeben.  Der 
Preis  Mes  Stucks  auifSchreibpapier  ift  6  gr.  oder  24  kr 
Alle  Usfflge: <5rfdirint?ein -Stuck,  ahne  die  Be» lagen  zu 
technen. 

Man  erhfik  fiein  sUen  ßuchhandhnigien  Demfchlahdsi 
auf  den  UH>1.  K.  Oberporiamte  ia  Frankfurt  und  «uf  allen 
Poftämtern.  , 


Vorfaiäes. 

Die  Natignalvertammlnag  in  Verfailles  tieht  die 
ifmcrkfemkeit  von  gan«  Europa  anf  fi^h.  Sie  errichtet 
lejieiieKpnlKluMon  des  fchdnften  Reich«  unfers  Wek- 
5ÜS ;  iie  fichertdie  Rechte  des  Menfchen  und  des  But- 
rs,  fie  zerfidrt  Ariftokratle  und  Delpotismns  X  fie  bringt 
gierung  und  Verwaltung  auf  den  einlachften  Gruitdfiitz 
ruck,  und  flellt  den  Völkern  der  Erde  ein  hohes  Bev- 
el , zur  Nachahmung  dar« 

Eine  G^fcbiphte  der  wichtigen. Verhahdhingen  diefer 
luonalverfamralung .  der  Begebenheiten ..  welche  fidi 
^^^^8«^"««"  baben,  der  Urfechen  und  Triebfedern 
■feJben.  aas  lutheutifchen  Quellen  gefchöpft.  und  von' 
fm  dem  Halbwahren,  Falfchen,  üebenriebenen  bcfreyt, 
t  welchem  He  in  denZeitungsblätterh.  befondersinDeutfch- 
d,  .wo  tta»^  das  franzönfche  Staatsrecht  {0  wenig  ken«. 
■bramt  .werden ,  mufs  dem  Gefchichrisforfcher,  dem 
sbegierigen  und  .-»iifce Warten  Lefer  willkommen  ikyiu 

üie  Akademifchr  liuriihaodluiig  in  Slratbiirg,  welche 

ch  einen  reichen  Vorrath  gefchriebener  und  gedruck-' 

l^chrichten  iu   den   Stand  gefetzt  iik,    autbeiitifche 


Bey  dem  Buch  -  und  Difputationshändler  Brefe  in 
Xlöttingeh,  find  nunmchro: 

Erdmanns  zwölf  neue  Englifche  Tänze* '  * 
Als  wovon  er  die  ganze  Auflage  vom  Verlader  käuf- 
lich an  üch  gebracht,  vor  u  gr.  zu  haben. 
Von  Ebendemfelben  ift  unter  die  Prdfe  gegeben  und  wird 
r  ^  bald  fertig  feyn: 

Jakob  Bea^ties  ,kritifche  und  moralllcbe  Abhaad/angen 

mit  Anmerk./  und  Zufitzen ,   aus  dem    Englifchea 

überfet^t.  ater  TlveiU  enthält:  über  Fabeln  und  Äo. 

mane,  über  Theori?  der  Sprache  etc.  g. 

Der  3te  Theil,  wird  blos  enthalten:  Anmerkungen 

und  Zußtze  des  U^berfcizers. 


La  der  Alayerifcben  Buchhandlung  in  Salzburg  |Snd 
■folgende  neue  Bücher  herausgekommen,  und  in  d^r  Lein- 
2iger   Michaelismefle   bey    der  Gräflfirchen  Buchhandlung 
zu  haben : 

Cafparis  CJ.  B.  de)  Aktenmäfsige  Gefcbichteder berühm- 
ten falzburgfchen  Emigration.  Aus  dem  laieinifchtn 
Manufcnpt  des  VerfaiTers  übcrfetzt  und  mit  eifern 
Vorbericht  begleitet  von  Hr.  Xav.  Huber.  NebÜ  eini- 
gen Belegen  und  Urkunden,  gr,  %,  \  ftthlr. 

Laudoiis  Leben  und  Heldenthaten.  g.  4  gr^ 

Anekdotenbuch  für  kachoüfche  Priefler.  4te6  ßSndcbeij. 
8.  12  gr. 


'  Eni  Grundtift  der  Stade  Hamburg  und  Altena,  nebd 
^en  Profpect  an  der  Elb  Seite  mit  beygefiigter  kurzen 

und  Liebhabern  nm  fer  weniger  gleichgüHtg  feyn,  da  Ham- 
burg .und  Ahona  i«,  ihancher  Hinficht  zw^  der  merk- 
würdigten  Oerter  Deutfchlajids  fiod,  wovon  bisher  wich 
kein  Grundriß  in  jKupfer  g<^odien  erAjbjtfnfn»    J>er  Ver- 

Certige 


r  1  u  J  -'"^""•«"  lu  i-aris,  ner  merk wtirfl leiten 
tes  Jahrhunderts,  und  alle  dem  was  dahin  einfch'lagt, 
?eben,  hat  bereits  feit  dem  Anfang  der  Verfan  «lung 
«othigen  ßeiftrüge  dazu  geliefert,  $ie  hat  den .  üe- 
4,des  Hrn.  Neckers«  die  Verordnung  dcf  Jtiomgs,  die 


<f  ¥* 


imiget  ^ieto  Gnm^t^e«  ift  ein  in  Hamburgifctitn  ]^ien* 
Atn  flehendev  Ofikier  Nahmen«  ^ronl^irarreDce ,  den  nicht 
^IkldbegS^rde  fondern  der  Vorftu  ^bre  damit  einzultgen» 
SU  dleien  mülifinnen  Untelsnjdimen '  bewogen  *  und  der 
kernen  FlejCsund  Kofienauffand  ge^ret  um  Elwas  in  fei- 
aer-  Art  vollkommenes  zu  liefern« 

Her  Kupiferitich  witd  mit  Ausgaing  künftigen  SotH- 
mers  vollendet  feyni  und  der  Sobfcriptione  F^ia  ift  i 
Rtklr.  '5  gr.'  den  Louisd'or  ku  5  Rthlr.,  alle  Buchkand- 
lungan  Deutfchlenda  nVkmen  bis  Ende  diefies  Jahres  ^$ub- 
ftription .ah.  Den  rel^*  Herrn  Budibandlern  wird  auf ^ 
io  Mbcem^lare  das  i  ite  gegeben ,  und  felbige  werden  ith 
Monath  ^nuar  des  'l79oflen  Jahres  die  Anzahl  der  'Sub- 
fcribenten  an  Herrn' Grefe  in  Hamburg  beliebigfteinfenden. 

r  I 

VerHigsbüdier  det  netien  Acsdemifcben  BucUumdluqg 
in  Marburg;  '  ' 

Archiv  für  Hdfi^'ntte /und  Pferde -iLfebhaßer  hetaM- 
»gegeben  von  Bufeh  und  Danm  2  Th.  g.  16  gr.  Neue  Auf- 
klärung der  'Apocalypfe  -g.  12  'gr.  Aufklärung  rotr  ver- 
schiedenen Stellen  N.  Teff.  aus  dem  Engl.  g.  12  gr.  J. 
W.  äechers  mihera|ogifche  .  Befchreibung  der  Oranten- 
NaßauiCchen  Laude  m^'4  Charten  gr.  g.  2  Rihlr.  12  gr. 
Neue  militärifche  BibJiothek  herausgegeben  von  I^oehm 
und  Schleicher  2  Bd*-*^  i  Rthlr.  g  gr.  Bierndil  über 
den  thierifcKen  Magnetismus  g.^5  gr.  DeiTeJBeu  Kran- 
kengefchichie  «u  ßrucbfal  u.  die  öffentliche  VerpHegungs- 
Anilalt  der  armen  Kranken  in  Speierfchen  tl.  10  gr.  Gr 
Blane  Beobachtungen  über  die  Seekrankkheiten  aus  deta 
Eng),  gr«  8-  l  Hthl.  4  gr.  LiterÜrifcher  Blumenkranz  für 
Deutfchlands  Damen  gi  x6  gr.  C.  iPi.  Brandau  unterhal-^ 
tende  Autfatze  aus  mehreren  Theilen  der  Airzneykunft 
1  Th.  Z;  12  gt.  R.  Buchhave  de  gei  urbani  uulitate  in 
febribus  intermitteittcbus  «iusque  vi  ancifeptica  g.  4  gr. 
Charakteriftik  der  alten  Myfferien  gr«  g.  i  Rthlr,  Dialogen 
über  einige  Gegenftande  der  politifchen  Oekönomie  und 
Fhilolbphie  g«  5  gr.  SamI  Endemann  In(f.  theo].  Dogma« 
ticae  ^  Th.  gr.  8.1  Rthlr.  g  gr.  Ephemeriden  über  Auf« 
klärting.Xitteratur  und  Kunil  2  Theile  g.  i^  Rthlr.  J  D. 
•lEluceneuer  die  dop^elta  prakttfche  Buchhaltung  fol.  i  Hthl. 
^  gr.'  B.  A.  Gärtner  meditadonum  Digeftorum  fpecinien. 
"i   et  1  g.  t4  gr.    Oeflen  Abhandlung  wie'oie  in  vorigen 

-  Zeiten  ausgeliehene  Capitalien  in  der  dermahligen  W  äh«' 
Tung  proportionirlich  zu  erhöhen  4.  20  gr.  J.  W.  Grimm 
Etinnerungen  an  meine  Lehrlinge  und  Eleven  zur  O^^för- 
derung  eines  vernünftigen  und  thätigen  ChriiienthumS  g. 

•f-gr.    E.  F.  L.*  Haas  Beyträge  zur  Gefchichte  derLitcera- 
'ttur   g.   i^  gr.     Hrn*  v.  •  Hallers  Bemerkungen  über  die 
•  ScliwetzeHdieft    Salzquellen    mit  Anmerke  von  K.  Chr^ 
Langsdorf^«  18  gr.    G.  Herwig  Briefe  über  dieBergktn>de 
J.  6  gr.    J*  B.  Jacobs  praktiCWier  Unterricht  der  Entbin- 
idungskufkft  «1   K.  gr»  g.  2  Rthlr.    i5  gr.^'    Karoline   oder 
'•^c'Parforte- Jagd  eine  Opereetie  g*  4  gr.-    Kerüing  Anlei- 
tung zur  Keniitnifs -und  Heilung -der  innem  Pferdekrank-' 
'iieke'note  Aufl.  gc  t1  gr.     ludige  Kindeftlibliothek  em 
'GeA^enk  fiirfeldie' Kinder  d^  amt  Ttfge;  Ke^sig  und  gut 
V^ren  2  TheTle  g.  i  Rthlr.  4  gr*   Ur  F.Kopp  ßeytrav^zur 

-  Gefchichie  der  Salawerke  zu  AHendorf  an  der  Wcorra  gr.  s 
'tö  gr.  C  J.'Kremeris  Beitrage  hift.  dipL  zur  joligb  und 
tBergiCchen  Gieibhichte  gr.^  4;  lg  gr.^    D<  F.  Langs&rf  Re« 

vifiender  deutfoben  Judiz  ihter  Gebreche»  und  der«» 
**Quellen  g.  20  gr^  CAtn  älerkwürdige»  dt9  PredigerFl^ 


cotomus  «u  iaffel  g.  j  gr.    C  G*  L^derhofe  Jmpfcum  Has-  ' 
fiae  Prmc.  in^^Abbatiain  He^ffeldenr.  -^tiw  PjacWeHph. 
\  bfevis  ipHertio    4.   1  Rthlr.i     Deffelben  kleine  }uriftifche 
Schriften  3  Theile  2  Rthlr.  12  gr.    Magazin  für  Geburts- 
helfer heraiisge^eber^  -von  1.   D.  Bn(ch.  g.  6  gr.^   Tit.  C. 
MOAch  Matevia  m'edica  gr.  g.  I  Rthlr.  I2gr.    Die  chrißll^ 
che  Moral  für  Schuld,   g.  3  gr.    D,  J.  V  Äüüer  pral^i-^ 
Cches  Handbuch  der  MedicinifohetiGalttFiterS^-Ktaiddieitetr 
gr.  g*  20  gt.    M.  J.  G.Th.<)ehrich  Cömi^ntatio  de  dectd- 
11a  «Plaeot^is  d^e  Deo  g.  g  gr.    J.  J.  Weflfers  Anweifiti«  für 
Prediger  und  die  es  werden  wallen  zur  treuen  Fü^runff 
.ihres  Amtes  gr.  g.  1  RrWr.     RedeidoneD  üierSöhwäoge-^  ' 
rung  und  Hurrtikinder  g.  ggr.    D.  C.  W/Rob«ft  P^^^,^ 
-Oedank^  über  den  Begriff  derEhe  gr.  g.  12  gr.     Oeflea 
Beyträge -zur  natürlichen  «ind  poAtiven    Rechtsgelahrheit  , 
8.  1%  gt.    ^,  C  Schleichet  über  die  vollkotiiriMode  QU-   . 
düng  des  Soldaten  4n  FHefAinszeiteo  gr  2  giv   J.  Schütz 
.der  Frediger  am  Ktankeribetie.  6  gr.    Shafisbory  u.  Lo- 
^e  Reifegelprä<*e  g.  6  gr.    Dietr,  Tiedemah»  Dij^k  de 
fileftion«   quae  fuerit   attium    magioirum  origa  ^.    4^ 
I  Rthlr.  4  gr.    Virgils  Hirtengedichte  übetletzt  mit  Aar 
merkungen  von  A.  Weinrich  g*  8  gr-^  '     ^ 

IK  Vermi(chte  Anzefgen. 

Ich  liabe  auf  dasjenige^, was  Hr.  jV/fo/af  gegen  de# 
Etwas  zwr    Erliiütenotg  der  Starckfchetf  Sache  in,  Btzug 
niti  den  Aufenthalt  ifi  Kurlands  im  Int.  Bl^  der  A^  L.Zeit«' 
ung  N.  42«  erinnert  hat»  einiges  erwidere  das,  fo  k\\tz^9^ 
auch  ift,  wegen  der  dabey  befindlidien  Dokumente  zu  ei-' 
non  Zeitungs  Auffius  aUiweitläuflig  war'i  4aher  ich  hier 
nur  die  Euftens.  diefea./ey^^etiöeyr  £<ta^a^  und  feineo 
•Inhalt  anzeige.    Das  Publikuny findet/  darinif      /^     .  ' 
1)  dasjenige  beleuchtet ,  was  Hr.r  NietiHai  einwendetey 
und  da  mtin  ausfetaterdafs.  derjenige»',  der  Jenen  Brief 
"^  an  den  Hr.  v.  «Sacften  gefefarieben,  fiel»  Vcfc«  genaime 
hatte»  obgleich  Anonymität  ibnft  in.  deV  heutigenr 
Welt  mehr  Glüek  als  ehemal»  gema^tT  haC^  und  ee^ 
^foraufialkr  dafediefelbe gerade*« Acer' getad^ forden/ 
.   fo  ift  mein  Nahmen  genannt  •uxid' geeckt«' 
%)  Da  Hr.-  A^i<7i^i  glaiibte»  dals  meine, Fragen  aä  deo^ 
Hm.  v.'tSffcirej»  nicht  recht  geil^kv  und  nicht  erfthö-^ 
.    ffend   gewefen,  weshalben^r  andere  angegeben;  ftr* 
habe  Ich  den  Hn.^  v.  Sacken  n'oohmals.  gefragt,  wbrüich, 
foy  wie  er  Hr.  Nia^tai  fürgui  giefundni  hatte»'  und  Hiy 
.  v;  SaÄ»  hat  auch  diefe  Fragen  einer  ausfülirlichenr 
'  Antwort  gewürdigee^  welche  dennech^  wie  die  erttei)/ 
«tun Vonheil'  des  Hn>  DtCiS'fdVc;^  ausgefallen.^, 
i}  habe;  ich  mir  die  Freyhei»  genommür^den  aus  Berlin; 
mir  namenrlich  beliannt  geworden  defev^inirttn  Kuv 
tänder,  deffcu  tViehtigkeit  zur  nachtlfeiligeh  Enffchei^ 
.    iung  der  Srarckfchen  Sache  die  Fr*  Kaihmef^emu 
V.  d.  Kecke  tu  ihrem  bekannten  Toh  derv  S(09ck  pü*^* . 
blizirten  Briefe  fo  fehr  erhaben»  mtd   auf  weleheiv 
fic6 der Pafter  l^'ehH in  feiner  »eucrlicbenrSchf ift  ab^-^ 
-      :   miris  beiPufen-  hat,  felbft    ztf  fragen,    Def  ehr  Hohe   . 
Mann  ha»  auch  mit  geanfwortety  ilirf  es  efciebt  fi^*^ 
daraus  utid  aus  den  weitet  gelieferten'  Bfiefeii  de£^ 
Celben  an  den  Hrn.- Pr. /^£^/fr  !        '     ^   ^ 

4;  Da&  {bfcher  wirklich  de«'  RönigT.  Potnifcle  Wirk-- 
li«iie  Geheimelf gaeionsrath  Hr.  i'on/^oVp?^  ii{^       ;•    ' 
•     ß)  Dtfeer  ^s  Vergeben^  von  d^?^  H.  J)f.  «S'farrkjÄeim-    ^ 
liehen  Je(uiti«n>Us  und  Kathölicimus  für  eitfe  aben-  " 
-         Gggggg2         .   '      .  iheütr- 
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tb^uedicb«Ltfehde1iihe«  «I/o  noch  weniger  euiigea 

Beweis  danibeir  führen  fcöntie;    und  weaaer  Am 

ßpaCi>4>ar  Ironie  und  um    fuch  üt>^  die  heimliche 

*  l^acholicken  juid  Jeftiiten  •  Jägerey  tu  mcquhfcf\ »  in 

4>ri\'at  Unterredungen  ein  Wort  gefagt  hab^  das  der 

^.Wekrt  i&r  baarCield  angenommen;  fo  habe  er  doch 

'    ^  nachdem  iblchec  ihm  feinen  Autorkitzel  anvertraue, 

1       ihm  die  Wahrheit  gefchrieben»  tind  ihn  daron  fehr 

'«^niUich  and    uii^er  der  Verbrämung  *  dftie  er  alles 

Ikaarklein  dem  Hr.  Sißrck  entdecken  würde^  abg^ 

eathen;  und 

ff)  als  «r  idem  «hngeachtet  fiune  SchrHt  dmehen  laden» 

ihm  feinen  Unfug,  vorgehalten »  und  d^ey 

^)  ihn  etnftlich  ermahnet,  durch  einen  baldigen  Widee* 

^  ruf  für  feine  eigene  £hre  bedacht  zu  feyn«    Endlich  ift 

fii '  noch  eine  Gegen^kläniag  gegen  den  A^ifCat«.  des 

HmJKjirl  V.  Sacken  indem  Int BL. der  A«  h-  Zeitiing 

.  vom  tf  Jun.  N.  71«  angehängtt  deren  BekajuHmerhung 

enir  ein  Anonymus  a«s  Mitauiehr  dringend  sugemu* 

•ehet  hat«  und  bey  d^ren  Fublication  ich  keinen  Aa* 

üaad  finden  konnte. 

Alle  diefe  Dokumente*  die  ieder.  Wenn  er  Luft  hat, 
bey  mir  cinfehen  kann,  habe  ich*  ohne  eigenes  Urtheil, 
bloslnnfjelcjft,  tim  das  Publikum  felbft  urtheücnzu  hCTen. 
W»  Schfiftgen  hat  den  Titel ;  Fortgejciztes  J\tu\ii  zur 
**^Erhiuienmg_  der  Stairckfefi^n  Sache  in  Bezu^  auf'  den  Aftr 
füfitkah  iH  KuAand  aus  kavlündifchen  Oiißhuilb/i^fen  /to- 
kumentirt,  ift  nur  vbfi  3I  Bogen  koftet  9  gr  oder  12  kr. 
Kelchen  im  tzc«  iU"- damkkein  Verleger  Sehaden  leide, 
iiuf  eigene  Koßetr  auf  Schneibpapier  gedruckt»  einige 
BrChhändler  h^ben  es  gleiofawol  diesmal  noch  ntcwn^t 
den  -^in  diefev ^ache ib. delicaten  Verfehl eiis  zu  iiberneh- 
rnert.  Und  es  kann  in  Berlin^  Leipzig,  ifVankfurth  cfcc.be- 
ftelk  werden,  auch  werden  aller  Orten  in  ' Deutich hnd 
und  Kurland  Freunde  feynj  bey  welchen  auch  ohne  bifch» 
iicindlerifche  Beyhiilfe es  ztunLefen  erhalten  werden  kann. 
feie  dem  Anfong  des  grofiea  Streits  gegen  den  Hu.  Dr. 
'f^tarck  war  meine  Abficht  die  Warheit'zu  erforCchen; 
dief€  hat  eine  Menge  Nachrichten  in  meine  Hände  {^«liefert, 
die  IVbet  jene  merkwürdige  £rfcheinung  in  der  Litterar- 
gefchichte  ein.  fouderbares  Lieh«  verbreiten.  Vor  der 
Hand  mag  das  jetzt  gelie£erte  genug  feyt>.  GiefTesi  den 
jßotea  Sept«  X7t9*  von  G  r  o  1  m  a  n  n.  - 

Hochfilrftl.  Hcffifcher  Aegierungs* 
und  Couüfiocial  •  Oireceor« 


Vertheidigung  des  rerfiorbenen  däniCchen  Etatsraihs  und 

Fii&anssdepu^irten  Zoega  gegeu  eine. Stelle  in  det  aügi'- 

jueimH  deHtJihen  Uitliothefo^ 
•  -»Der  vortr etliche  Mann«  von  dem  die  Rede  id* ) , 
hatte  in  feinem  Verfuth  über  Arbeit  und  Handel  etc  S.  loi 
WO. von  der  kopenhagner.  Bank  und  ilH'eii  Zetteln  die 
Rede  war^  geiagt:  Diejenigen»  welche  behaupten ^  dafs  die 
Zinfih  i  fo^die  Bank  jahrlich  ziefit,  hivgilegt  werden  können^ 
«fn  atlmählig  die  roulircnde  Zetielvinffe  zu  v&nuindem,  Veite» 
bat  fich  erjl  unterricJtten  ptu  laß'en^  ob  die  Staautaße  vcttfügtn 
kanv,  den  Belauf  iiefer  Zinjhu  in  ihrer  Einuahttte  %m  /entUhreu^ 
ohne  dafi  die  Regierung  ^eitcthrg^t  uürde ,  den\Einwoh' 
nern  luchrerr  und' grüßet e  Schatvurtgen  auf%Mlegm^  und  |dar. 
unter  ^folgende  Anmerkung  hinzugefetzt:  .  diejes  Jey 
0nch ' denen  gefjgtf  die  ifire  Beredfamkeit  und  Schrift fleller" 


talenteiauf  Semüßf  per0mhuk^,  ddftief  gm*  hu  "Mi 
durch  Naihlaffimg  in  den  geteohniithen  Steuern. und  der Bxtf^ 
fchatzung  untetjliuxt;  und  dufs  %e  Zfdüenlottftie  >  «sn  der  er 
.^nJämgbaJr  Jfl ,  dafi  fe  eine  iu  WßHcher  Hiwßcht  verderhlie^ 
.Erfindung  ifi ,  aufgehofben  uerj^u  wiijste.  Man  kort  kmen 
von  diefen  ivjchtigen  Tatrioten  dem  Staat  einen  Theii  ftinw 
BefoldMUg  oder  Venfion  oder^^einen  gröfsem  Beitrag  9m  den 
Staatsansgaben  anbieten^  und  ex  nihüo  nihil  fit^  Durch 
l>tichts  kann^  ebi  vmrkUchet  40g(iHg  nidjt  ^fetut werden»  Die- 
fe  Stelle  hat  fchon^er  VerfalTer.  der..ilei;enhon  dte&r 
Schrift  in  der  aßgejuftHen  divtßhen,  Bibliotfiek  79.  B.  a  t.Ä 
der  übrigens  den  Einüchten  des.  VerfalTers  .Gerechtigkeit 
wiederfahren  läist,  als  eine  Etuichuldiguog  derZahlenk»^ 
terie  angenommen  *  und  wundert  üch «  dais  ein  Mann^Von 
des  Verfaflers  iStande  uqd  £inü(jiten  eine  folcfae  Befchöni- 
giing  2ua  Vorlchein  .bjingen  mochte«  Die  Recenlion,  ge< 
gen  welche  /eigentlich  gegenwärdge  Vertheidigung  gerich* 
mif^M  lieht  im.  »  St.  des  84  Bandes  *S.  7g^  DerVerfafler 
derfelben  redet  bey  Gelegenhek  einei;Schri£t:  Muteti^ien 
nur  Siatißik  der  Oünifchen  Staaten  von  der  fchon  fqit  bey- 
nahe  20  Jahren  in  Dannemerk  eingefiihirten  Zahlenlotcerie 
und  fiigt  hinzu:  Aber  feit  der  Reeenfent  neniith  gelefm-haU 
dafs  eiu  DUnifcher  Finanzdeputirter  Zoega  in  einer  gedrmekSin 
Sc'iTift  CS  ^ev;agthüt ,  dus  Lfitf,  der  lieHichm  Einkünfu  wf- 
gsn ,  in  ^hut%  zu  nehmen  ,  iß  ihm  die  Hoffnung  vergangen^ 
diüfe  PcMdes  Däv.ifchen  Staats  ausgerottet  %h  feheu ,  fa  iunge 
folche  a^üklärti  Ftnanzwänner  noch  Einßujs  habev. 

Wer  den  Etatsrath  Zoega  gekannt  hat«  weiis,  dafe  et 
aufgeklärc  in  allen  Stücken  >  fo.wie  alles  ^oie^  auch  die 
Zalilenlotterie  von  Herzen. hafste,  dafs  es  einer  feiner 
liebUeii  \\  linfche  war,  dafs  iie  fo  bajd  möglich  ia  den 
^Dänifcben  Staaten  aufgehoben  werden  mochte,- mtd  du& 
er  noch  im  letzten  Jahre  feines  Lebens  iu  dem  Zirkel  fei* 
.  u^r  Freunde  die  .Hofiiiung  geäuisect  hat#  d4&' diefes  ia 
wenigen  Jahren  würde  gefcheheu  koxifien.  Bey  andern 
kaini  fre)lich  die  obenangeführte  Stelle  ein  Mifeveraaiid- 
nils  veranbffen.  wenn  man  fio  aber  genauer  üef«t,  tb 
fälit  des  VerfaiTers  Abficht  deutlich .  in  die  Augen.  Sie 
\var  allcri  gegen  die  liaifonn^urs, gerichtet,  die  jede  Vcr- 
belicrung  in  öifenLlidien  Angelegenheiten  gleich  auf  der 
Stelle  ausgeführt  haben  wollen,  ohne  au  bedenken  iider 
zu  wi/l'en ,  ob  es  auch  allemal  mogluh  iß «  dafs  ein  einge^ 
wurzelies  Uebel  plötzlich  ohne  weitere  Vorbereitung  weg- 
genommen werden  kann.  Er  nennt  die  Zablenlotterie 
.  ausdrücklich  eine  uniäugbar  in  ntmuher  (iinjicht  vcrderHkhe 
Etfivduvg,,  er  fühlt  fie  zugleich  mu  Papiergelde  mit  Steuern 
die  den  gemeinen  Mann  drücken  und  mit  der  ExtralScha- 
tzung  Ccin^r  Kopfüeuer^  an»  und  giebl  alfo  fainfängliift 
Xind  deutlich  feine  Meynung  von  ihr  zu.erkeuoen.  Ex 
will  hier  folglich  nicht  anders  tagen ,  als  das  was  er  auch 
mündlich  über  diefe  Materie  geiagt  hat ;  daü  die  Zablen- 
lotterie nicht  gleich  auf  der  Stelle,  .aufgehobfii  werdpi 
könnte  #  fo  fchr  es  auch  zu  wün&hen  wäre »  weil  die 
"Staatscaile  erft  fähig  feyn  müfste,  die  Verminderung  ih- 
rer Einkunft»  j^u^  dicfer  frey willigen  5kh9tzun2  ^u.cragon 
und  die  dabey  eingefetzten  ßeflienten  fo  lange  ^uunteriiai« 
teu,  bis  fie.  ^derwarts  verforgi  werden  könnten.  Die 
Grundfatee»  die  er  in  der  Schrift  in  der  diefe  Stelle  vor- 
kommt, vortragt,  die  nichts  als  Freyhei^  und  Vernunft  eth- 
men,  widerlegen  ojmedem  jede  V^rmuthung.  da(s  er  ein 
Vertheidiger  der  Zah)enlotcerie  gewe(en  feyn  könnte« 


*)  Wer  er  war,  davon  kMniQn  AuöiKnder  \n  Si($ver.s  Bcytriigen 
wohl  «nd  Wiihrgcfchre'.une  A'athricht  rmdcii.    Allen    tiniieimi 
nofs»  durch  dw.vicU  gute,  da»  er  gctlian  lijjt  uad  durch  <iie  aihüemcüie  Traiiei  ttbor  feinen. Yfetintt  kekainit  genug. 


zur  ivennuiif«  d^i  .Staaten  Ifainb,  1J89.  8.  S.  343.  eine  bune»  «ber 
iVhcn   »rt  er  dlirch  die  Verdiente 'AchtiHig ,    die  eV    im  liebes 
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Sonnabends   den  24**"  October   1789. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN* 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  akademifchen  Buchhandlung  in  Strasburg  find 
zur  Michaelis  MelTe  folgende  neue  ßücher  herausge- 
kommen :  '  ' 
Ma^zin  für  Frauenzimmer,  herausgegeben  von  Hrn. 
Prof.Seybold.  Drittes  Quartal  1789»  welches  die  Ge- 
fchicbte  des  SchiiTbruches  und  der  Gefangenfchaft  des 
Herrn  de  BriiTon ;  die  Liebe  des  Omar-Elufchud 
und  der  Prinzeffin  Uordi ,  aus  dem  Arabifchen  ilber- 
fetzt  von  Hrn.  Savary;  Julie>  eine  allzuwahre- Bege- 
T^enheic  u.  a.  m.  enihülr. 

Das  4.tc  Quartal  wird  Viktorine ,  ein  Pendant  zum 
Blanfay  von  ebendemfelben  Verfaffer  und  eiitige 
lindere  kleinere  Gefchichtet)  enthalten.  Das  ite 
Quartal  von  1790  das  Unglück  der  EmpHndfam- 
keit  f  von  Maolier  i  und  die  Gefcbichte  der  Her- 
zogin von  Kingdon, 
Safnmlung  kleiner  Romane  und  Erzählungen.     Drittes 

Bändchen.  8*  t2  gr. 
Keif^  i<i  ^^  Barbarey »  oder  Briefe  aus  Alt  -  Nimiidien» 
gefchrieben  in  jden  Jahren  1785  und  gtf.  tiber  die  Re- 
ligion, Sitten  etc.  der  Mauren  und  Bedouin-Aräbef« 
Zw^eyter  Band,  mit  4  Kupfern,  grj^^g« 
.^    nach    den  hÖchften  franzöfifcben    und    fpanübhe» 
Pyrenäen ,  oder  Befchreibung  der  Pyrennen ,    ihrer 
Höhet  Eisberge»  Einwohner ,  deren  Gefcbichte,  Sit- 
ten»-Lebensart  etc.  Von  Hrn.  Ramond  de  Carbonnie- 
re.   Aus   dem  Franzöfifcben   unter  den   Augen  des 
Verfaffers  überfetzt.  Zweyter  Theil.  gr.  g. 
Launen  C^ie)  des  Schickfals ,  oder  Begebenheiten    der 
IVlylady  Kilmar.  Aus  dem  franzöfifchen  des  Hrn.  Sa- 
batier  de  Caftres  ü:berfetzt  von  Treitiingen.  Zweyter 

Band.  8» 
Schweighäufers  (J.)  Elementarbuch  zum  Unterricht  im 

Franzöfifchen  >  als  einer  Sprache  die  gefprochen  wer* 

den  foU«  Erfter  Band.  g. 
Parcy  (Hrn.)  vom  Ausziehen  fremder  Körper  aus  Schufs- 

wunden ,  eine  von  der  K    Franzößfchen  Akademie 
-  der  Wundärzte  zu  Paris  1788  gekrönte  Preisfchrift. 

Aus  dem  Franzdfifdicn   mit  Anmerkungen   herausge- 

gcbeB  voniHtn.  Prof.  Lauth.    Mit  2   Kupfcrufeln, 

.    --    gr.  g*. 

Abr^g9  chronologit^ue  de  l1ii(loire  de  la  Fhyfiqu«  par 

Mr.  de  U<^h  T*  «•  8*  1  fttUri  u  gr^ 


De  1a  force  militaire  confideree  dans  fes  rapports  coi):- 
fervateurs,  par  le  Colonel  d'Arcon.  gr.  in  g.  Stcas«» 
bourg.  12  gr.  ^ 

Sophoclis  tragoediae  feptem  cum  fcholiis  veteribus  rer- 
fione  latina  et  notis,  accedunt  deperditorum  dramatum 
fragmenta  ex  edit.  R.  F.  P.  Brunck.  3  Torai.  ^.  m. 
Ceditio  omiaium  nitidiffima  et  accuratiffima.).  Argento- 
rati  788.  10  Rthlr.  12  gr. 

P.  Virgilii  Maronis  Bucolica  Georgica  et  Acneis.  4.  ma{, 
Argentorati  789.  Charta  angh'ca,  editio  fplendidiffima. 
ed.  Brunck. 

• 

Unter  der  Prefle  find  folgende  Bücher.- 
Medem  und  Elife,  oder  Briefe  der  Frau  Gräfin  von  der 

Recke  und  ihres  verftorbencn  Bruders;  herauagegc« 

ben  von  Herrn  Prof.  Bieflig.  g, 
Erhohlit^igsftunden  des   Mannes   von   Gefühl ;  aus  dem 

Franzöfifchen  des  Hrn.   d'Arnaud  überfeut.    Vierter 

bis  fechfler  Band.  g. 

Ufteri  fP.)  delectus  obfervatiouum  botanicarum.  BtCc.  I. 
c.  fig.  g. 

Faujas  de  S.  Fonds  Reife  nach  den  Hebridifchen  Infela 

Aus  dem  Franzöfifchen.    g. 
Spallanzani^s  ( Abt  Las. )  Reife  nach  den   FlegräifcbeÄ 

und  Avojifchcn  Gefilden.  Aus  dem  Italianifchen  übef- 

fetzt,   g, 

Beobachtung  auf  einer  Reife  durch  Syrien  nach  Jerufib 

fem,  von  Maritti.  Aus  dem  Italianifchen  überfetzt,  a 

Theile.    g. 
Schweighäufer  (J.)  Elemcntarbuch,2um  Unterricht  des 

Franzöfifchen.  als  einer  Sprache  die  gefprochen  wer- 

den  foll.  Zweyter  Band.  g.N 
Obfervations  für  refficacitö  du  melange  d'kther  fulpfauri- - 

que  a  etd'huile  folatile  deXerebentine  dansles  coli- 

ques  hcpatiques  produites  par  des   pierres  biUaires» 

par  M.  Durands,  g.     

In  der  Hangfdien  Buchhandlung  in  Leipzig  Uk  her- 
ausgekommen« und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands 
zu  haben  des  Freyhcrm  fr.  von  Trenk  polhifch "' critifche 
Belenchtmtg  der  geheimen  Gefchichte  Aes  Berliner  Hofes,  mit 
vielen  wichtigen  Staats bemerkungen,  ans  dem  Frans,  über^ 
fetzt,  g.  Diefe  Schrift  flehtet  nicht  nur  die  Verunglim- 
pfungen des  bekannten  franzöfifchen  Reifenden ,  fonderii 

fifUt  «üch  die  Pelrtik  nchr^er  Europlüfchen  Höfe  mie 


*     ^ 
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Kenntniff  tttict  FfQrmuthlgfcek  !ni  Ltckt,  (b  wie  die  auf« 
Ccfuhrcen  Data  Tfenks  Chara^er  Eh^e  mzjdfUBSu  ^ 

mmmammmmmmmam 

JHagoMm  dir  netaßen    Gefeisgebung  ^   tiejim^*i 

ffon  Oberdeutjcbland* 

Untar  diefen»  Titel  gad^nke  ich  dia  wichtigftan  Ga* 
fetzt,  bafondenron  Oberdeutfchland.  und  unc^  diefao. 
vorzüglich  jene«  welche  in  BaVern»  '  Oet^erreich,  SslzJburg 
tuid  in  den  angrärizenden  Staaten  von  Zeit  su  Zeit  arCchei- 
nen,  zu  (kmmeln»  und  davon  wenigf^ens  alle  3  Monate» 
oder  noch  früher »  wenn  ich  hinlängllchefi  Vo^rath  h^y 
fiimmen  habe,  ein  Stück  von  8  BogeV  in  gr.  8'  heraus- 
xiigeben.  Vier  Stiic|ce  werden  einen  Band  ausmachen; 
de»  ich  um  diafe  Sammlung  den  Befitzerp  derfelben  fo 
brauchbar  als  «aöglich  zu  machen,  iedesmal  mit  Kegifiera 
verfehen  liVerde,  Ich  werde  hiebey  blofs  Sammler  feyn, 
»und  mir  nur  feiten  ilmnerkungen  erlauben;  aber  auch 
in  des  Anmerkungen  werde  ich  mir  nie  die  Freyheit  her- 
ausnehmen* ein  Geletz  zu  beurtheilep,  fondem  mich  ledig* 
lieh  auf  Erklärung  dunkler  Steilem  auf  Kachweifungen 
11.  dj^.  eiofchränken.  Indeflen  wird  mein  Magazin,  wie 
ich  ea  zu  ho^n  wage,  dennoch  nicht  ohne  Nutzen  Ceyn» 
und  alib  neben  anderii  periodifchen  Schriften,  worin  zu- 
fälliger weife  oft  auch  landesharrliche  Verordnuagen  ge- 
liefert werden»  noch  allerdings  beffehen  können.  Ueber- 
liaupt  fcbon  kann  die  Kenntaifa  der  Landesgefetze  nie 
zu  allgemeint  nie  zu  ausgebrettet  feyn.  In  vielen  Fällen 
ift  iie  dem  benachbarten  Ausländer,  befondera  dem  Ga- 
fiphäfcsmanne,  eben  fonoth wendig*  wie  dem  einheimifchen 
Bikger;  und  1K*«8  vollends  den  Staatsdiener  beuifc»  er 
«lag  Richter»  Policeybeamter  oder  Kameralift  feyn.  wie 
•fc  begegnet  dem  nicht  der  Fall,  wo  er,  um  feiner  Beftim- 
mung^eioe  Genüge  zu  leldeat  dte^Qefetze  dea  angraiizen- 
dan  Aualaridea  fchlechterdings  eben  (o  gut  kennen  mufs« 
wie  die  Gafetze  des  Staates»  der  ihn  be(bldet?  Allein 
siiaht  Uofii ihrer  verbindenden  Kraft  wegen,  fondem  auch 
«ui  andern  Gründen  fcheinen  mir  landesherrliche  Verord^ 
mngen  eine  vorzügliche  Bekanntmachung  zu  verdienen  : 
ienn  wird  ein  vortrefiiches  Gefetz  auch  auHer  feinem 
Sptangal  bekannt,  wie  leicht  kann  es  dann  zur  Nachahmung 
taiaen«  und  hiedurch  feine  wohlthätigen  Wirkungen 
iiuch  Über,  das  Ausland  verbreiten  ?  Deutfchland ,  befon* 
dexa  auch  das  fudliche  Deutfchland,  darf  (ich  Glück  wün- 
fchen>  dafli  es  aus  feinen  Kabineten  manche  Mufiar  legis- 
latorifCher'Klugheit  ausgehen  fieht.  Iftes  nun  nicht  Scha- 
det wenn  fo]che  muilerhafta  •  Verordnungen  kaum  dem 
Ueinan  VÖlklein,  dem  fie  als  Gefetze  gelten  follen,  bekannt 
werden»  und  nach  ein  Paar  Jahren  wieder  in  VergefTeo- 
heit  gerathen  ?  Wenn  man  für  Romane  und  Komödien 
Utagazine  anlegt,  luii  (ie  vor  der  Zerftreuuiig  zu  verwahren, 
fo  fällte  mau  es  doch  wolil  auch  der  Mühe  werth  finden, 
landesherliche  Verordnungen  zu  fammehi  und  für  dia 
Nachwelt  aufzubehalten.  Man  entwirft  fie  ja  nicht  darum 
«m  fia.  eiiMnal  austrommeln,  und' dann  auf  ewig  iu  die 
Regidraturan  ainfperren.  zu  lalTen.  Selbft  für  den  philo-« 
fophifcfaen  Gefchichtforfcher  haben  de  einen  bleibenden 
Werth;  denn  fie  dienen  ihm  dazu,  fich  daraus  den  Gai(l 
der  Regierung^  vß  abftrabiren ;  und  für  den  Policey  •  uud 
Finanzgelehrten  find  fie  eben  die  fichc^rüen  ßelega»  womil 
er  (eine  Thaoriao  beiukundea  kawi» 


Um  nun  meinem  Magazin  die  mogli<i»(tä  VoIWäm 
digkeit  zu  verfchaffen,  wün(k:hte  ich ,  dafs^man  mich- mit 
Bayträgen  untarfioszen,  ueA^  mir  befondeis  aus  foiche«  ^ 
Gafenden,  dar^Gefatzgebubf  bisher  beynahe  ganz  unba^ 
kennt  war,-}  die  dafislbfi  von  Zeit  au  Zeit  erfi^einenda» 
Verordnungen  mittheU^n  mödite.  Die  Mittheilung  jeder 
Verordnung,  welche  in  der  lezten  Hälfte  4es  gegenwärti- 
gen Jahcea  entweder  fchon  erfthienen  ift,  oder  noch  kün^ 
tig  heittuakommenwicd»  werde  ich  als  etnGefchenk*  und 
zugleich  als  ein  Kannzäichen  an;iehmen*  dafa  auel^  in 
OberdeatfchlandPatHoiifmua^errfichei,  und  daCimanaudi 
da  jedes  gemeinnützige  Unternehmen  mit  vereinigtar  Kraft 
au  unternehmen  fuchaf. 

Die  Mayrifcha  Buchhandlung  ^Mtt  übernimmt  dea 
Verlag  diefes  Magazins,  und  verfpricht  nicht  nur  furtypo* 
graphtfche  Schönheit,  fo  vi^l  möglich  tu  fttrgen ,  fo^idam 
^udk  denjenigen,  welche  furh  bis  Ende  Novembers  diefes  Jak« 
ras  ais  ^ubCcribenten  anmelden  werden,  jedes  Stück  uaa 
34  Kr.  zu  gcibeu.  WerSubfcribentan  fiunm^  erhält  noch* 
Überhin  das  fechfie  Exemplar  unentgeltlich.  Aiil3rer4ar  Sub** 
fcription  aber  koftet  das  Stück  3oKr^  Osa  erile  Sqlck  er« 
fcheint  zuverläflig  im  erfien  Monate  dea  künfti^n,  Jahres» 
und  wird  fogleich  in  den  angefehnfiaa  Budüiaodluagan 
Dautfchlands  zu  haben  ihyn. 

Salzt) tMTg  den  7  Auguft.  1789» 

Judaa  TKaddÜua  Zaunar. 
beydea  Reehte  Lieentiat. 


Die  dritte  Auflage  der  Einleitung  in  di^e  Eiiropatfche 
Staatskunde  von  dem  feel«.  Juflizvath  To«r«  weiche  im 
Jahre-  i7SSt  erfcjiian^  hat  das  p4ib]ik«ui|  mit  eben  dem 
Beyfalle>  wie  dia  vorhergehenden,  aufgauon^&en.  Biet 
nöthigte  uns  daher  wieder  auf  eine  neue  Auflage^  zm 
denken»  und  wir  halten  folchea  audi  bereite,  dem  wüa4i* 
gen  Verfafler  angezeigt»  als  ihn  der  Tod,  dar  Walt- und 
den  Wifijenfchaftea  entrifs.  Unfere  vorhehttfte  Sorge 
mufie  es  nun  feyn,  das  Werk  einem  neuen  Merauageber 
an^:uvertrauen,  bey  dem  ein  fo  £diönea  Buch  nichts  von 
feinem  fo  vielfältig  anerkannten  Werthe  '■  verlöhvew  Herr 
Profeljror  Heiifce  in  Kiel»  den  das  gdiehite  Publicum  .Cdbon 
aus  mehreren.  Ai'beicen  im  Fache  der  Gefehichte  tind 
Staatskunde  kennt,  hat  fich  entfchlolTen ,  das  Werk  za 
übernehmen«  und  ihm  alle  diejraigen  Berichtigungen  und 
Zufäue  zu  geben,,  welche  neuere  Aufkläeungjan  und  Ver- 
änderungen .aothwendig  machen»  Es  würde  ntebc  nSchig 
»gewefen  feyn>  fesches  vorläufig  anzuzeigSen,  wenn  nicht 
eerjchiedene  ümfiünäe  eingetreten«  die  ea  von^uoa'heifch" 
teil.  Wir  machen  alfo  hierdurch  bekannt:  dafa  diefe  wette 
und  einzig  rechtmäfsige ^ußagevortrwihnteny^fe^ks^  irom 
Herrn  Prof.  Heime  befor^t  unter  Churfürfilich  $ä4;hüfch*a 
gnädig/ien  PrivÜegio»  zu  Ofieni- 'künftigen  Jahnaa  erfchei*> 
'  nen,  wird.  Ueber  die  Fortfeuung  dcfielben  Nrtrd  &^  der 
Herr  Heraiia^eber  in  dar  Vorcada  au  der  neuen  Ausgehe 
eirkiären. 

Schwerin  im  Sept.  i7gp. 

Bödnarfcha    Buohhandlang» 


Be^  FriedrkhSavertn  in  l^eifsenfels^  wird  ^adkfiana 

von  folgendem  ts(  abantnF^nkreichfrlcl^VEuaanen.inifte'^' 

wichci- 


«kfaüileili  B^e  t  AMofloir  ffMIri^ii»  cfir  li  Fnurcev  •*>» 
gapfont  AQutU  ay§e  tontet  ki  F^tfffimc4s  äe  VSunpe  He* 
par  JL  de  Fentf^et  eine  pfirtlcfirte  deuüfch«  Ueberfinzung 
Hpcar  nschaefaenden»  Tkei  erfcb^inen:  FrefikreichspiUiti' 
f^^Lmge  wmI  get^m^/urtige  l^erhäitnijfe  mit  den  übrigen 
ilUklaem  Emroyens ;  Ein  Welr)u  deffen  AbBclu  ift:  durch 
Oftiade  der  Geschieh t0  und*  etner  f^funden  Politik«  alle 
Uftbel  m  entküllen,'  dkb  FrAtikretch  d\irdi  die  AllUnc«. 
mit  Oefferreich  und  dureb  die  Fckler  des  fratnöfifcben 
lÜBifttriume  feie  dem  Trakut  su  Verftilles,  i1S6»  S7 
«10^53' bis  ietxt,  17]^^*  betroffen  haben,  von  dem  Hera 
y»ä  Fettffomeit  Geoerakoaful  ect«.  2  Bände.  %, 

Die  Ueberfetzung  ift  von  eineol  geldi^eu  und  Sacb« 
hnadigea  Freundete»  Herrn  Feufiineib^tgtk 


Her  nicke  vermutheie  fchnelleAbfats  der  neuen  Au^ 
l^gs  meiner.  Gedichte  ift  mir  ein.  «ogenehm  rührender  ße-^ 
weis  j  diGi  ich  ea  dem  Wohlwollen  einer  beträchtlichen 
^^Ansehl  meiner  Landsletüe  noch  nichts  eingebüfst  iiobe« 
Gleichwie  nun  Eine,  vielleicht  noch  mehrere  neue  erdi*- 
näre  Aufiegen  nöthig  feyn  und  durch  Veranfleltung  des» 
^  Herrn  Dieie^ich  ecfeheinen  werden  :  fo  mögen  diefe  A^i* 
.  dem  gewöhnlichen  Wege  des  Buckhan^I»  ihren  Gang  fo^ 
lange  fortgehen^  als  das  Publicum  Wohlgefolien  en  meinen 
Werken  findet,  oder  die  von  verfchtedenen  Seiten  her  fo- 
wohZ   fcboii  erfi^enenen,  als  noch  drohenden  Nachdrii- 
eke  es  geÜ^tten.    Babey  aber  rchämetch  mich  nicht,  eine 
fufse  Schwachheit  zn  bekennen,  die  vielleichtr  im  Hiiuei^ 
halt  ein«s- jeden  Schrififtellerherzens  ruhet.    Ich  wünfche 
nehmiidr meine  Werke  mit  etwas  mehr  Eleganz*  ja  wa*  ' 
rum  nicht  auch  befcheidner  —  Pi^dtt  ?  gedruckt  ^u  fe- 
■  ileo,  als  das  gewöhliche  und  grö£iere  Publicum  zu  tragen 
^wobnt«  oder  im  Sunde  ift.    Viele  meiner  Freunde  und 
Bekannten  haben  eben  denfelben  Wunfeh  gegen  mich  ge-' 
aiifäert»  und  von  ihnen  aufgemuntert,  fchmeichle  ich  mir 
^y  fo  günftigen  A^^ccten  vielleicht  nicht  vergehend«  uu" 
ter  faft  30  Millionen  memer  Landsleute  einige  hundert 
jjtebbaber  auAmmasu  zu  bringen«*  die  hey  erföderlichen 
Wohiftende,  i$ty  von 'dem*  GeiAe  einer  kleinlichen  Kni- 
eKerey#  und  erhaben  üb^  idle  gemeinen  uttveredelten  Ge» 
ivmungen«  lieh  einige  Thaler  nicht  dauern  laffen»  um  die 
Werke  eipes  Dichters,  dem  (te  hold  find,  in  einer  vörzüg» 
liehen  änfeerlichen  Schönheit  an  befitzen*    Ich  wage  da- 
her gctro/li  für  den  PrÜnummerations^  Preis  von  einem 
Letiisii'or  'xu  5  Rthb.  eine  aufserordentliche  Auflage  mei* 
tief  Gedidate»  ehito  alles  Anhangfsl  von  Vor -und  Nach- 
^  i«din»  in  xsrajr  Bänden  Median  -  Oetav,.  auf  fchönen  geglat- 
ieteiv  Schweitzerpapien  ja,  IreMn  der  Erfolg  diefer  Anfage 
aii  auefallen  folke«  felfaft  auf  f>apier  velm,  mit  fchöiiev 
lateinifcherDtdotfeheaSciinft»  ^ic  einer  folchen  Auswahl,  > 
PoÜtiii  und  Correctheit  des  Textes^  undc  mit  folchen  Kiy* 
pfer«  Verzierungen  -^  nicht  Beladungen  —  zum  Fron tifpi* 
-  oeu  anxukündtgf B  •  dais  hoflentlkh  über  Mangel  und  Un* 
voUfcoo^menheit  keine  Unzufriedenheit  eniAehen  folf. 

,  Da  bey  einem  fojchen  Unternehmen  in  Deutfchland 
weder  auf  eine  grofse  Anzifhl  von  TheDnehmern«  noch  auf 
brittifche  Muniücenz,  dite  fich  bey  folchen  Gelegenheiteil 
idcfat  feltei^^leißi  in  Decäden  von  Guineen  erklärt^  tu  rech* 
aeo  iü>  ^  werde  idi  als  deiitfisher  Ükhtar  müik  (tibeH 


hialünglich  gcdifft  ond  beiofaMT  jt^un,  wean  mflr  (b  viel' 
Ljatithaber  zufiunmen  creieo,  da(s  ich  die  Ausgabe»  wenn 
auch  gleich  ohiie  den  mindeften  Vortheil  für  ^mich^felbib  ^ 
SU  Stande  bringe.    Sollte  al^  eine  gro^reAuzatfl»  ais^ich 
BU  hoffen  und  au  (erwarten  mich  befcbeld^f  mir  einigen 
UeberibhuGi'^ewähreHt  fo  fetze  ich  auch  billig  vorauSt  dafs. 
dm  Intereflenten  foldie  find»  die  denfelben  ihrem  Lieb« , 
lingadichter  mit  einer' edlen  Freude  gönnen,  mid  nichts 
wie  man  (^gt»  befohreyen  werden«    äo  wie  ich  alfo  uniec 
einem  emfHichen :  Prckctä,  o  pmsciil  efie,  projani ;  .nur  Wohl- 
habende» und  unter  Hefen    die    Edelgefi.unten  einlade  s 
alfo  werde  ick  ihre  Nahmen ,  als  Nahmen  vorzuglicnet 
Faeunde  und  Befördrer  der  Kun(l  sum  bleibenden  Denk« 
mahl  und  zur  Ehrenreutmg  eines  Zeitalters,  in  welchem 
von  höchfiem  allgemeinen  deutfchen  Regimentswegen  der 
vaterkindifiphe  Schriftft^ller  nicht  einmahl  durch   gerechte 
Vertilgung  des  von  allen'  Weifen  und  Edlen  tief  verwor-  ^ 
fenen  *Nachdruckerhandwerks  geehrt  und  belohnt  wird 
fergfaltig  vorandrucken,  und.  über  ihre  Anzahl  nur  lehr 
wenig  Exemplare  abzieh«n  lalTen«  welche  niemahls  in  den  ' 
ordentlichen  Buchhandel  kommen  werdeoi 

Findet  diefe  Ankündigiuig  Beyfalh  fo  bitte  ich  mei- 
ne bekannten  und  unbekannten  Freunde  eine  Collection 
zu  retfuchen»  wofür,  ich  —  um  den  Adel  ihrer  Vcrwen- 
dung^durch  nichts  zu  compromittiren  —  nichts  als  meinen 
herzlichen  Dank  verfpreche.  Bis  Ende  d^efes  Jahres  aber 
müfste  ich  uufehlbar  von  dem  zuVerläflTgen  Erfolg  ihrer 
Bemühungen  benachrichtiget  feyn»  um  föw^hl  zu  erfehen, 
ob  das  Unternehmen  ausführbar  fey»  oder  nicht  1  «Is  auch» 
um  mit  der  Starke  der  Auflage  mich  darnach  richten  au 
können. 

Wegen  der  Un^ew^sheit,  ob  die  hinläni^liche  Anza}ii 
zufammeu  kommen  werde,  mufs  ich  zwar  alle  vorliiufigen 
Geldü b er fendungen  verbitten.  Allein  föbald  ich  demnadift 
ÖfFentlich  oder  privatim  die  Gewisheit  die(er  Herausgabe', 
zu  ertheilen  im  Stande  (eyn  werde,  fchmeichle  ich  mir 
auch  mit.  der  wirklichen  f'ränumeratiousleiftung  ohne  An^ 
liand  unterftützt  zu  werden.  Göttingen,  den  1 5  Sept.  178^ 

Gottfried  Auguil  Bürger. 
Zu  Jena  nimmt  dio  Expeütioa  der  A^  L»  2-  Sub^ 
fcriptionen  an» 


An  dat  mnßkalifche  Publikim. 

Viele  meiner  hiefigen  und  an swärttgen  Freunde  haben 
mich  erfucht,  meine  Abfchie^^-Mufik,  die  ich  bey  Mlie* 
derlegung  meines  34  Jahr  lang  als  Kantor  und  Mufikdi- 
rektor  an  den  beyden  Häuptkirchen  allhler  geführten  Aiii« 
tes  in  unfrer  Thomaskirche  am  3ten  Sonntage  nach  Trini<^ 
tatis  aufführte»  drucken  au  laflen;  und  die  allgemein 
fichtbare  Rührung  und  Erbauung»  welche  fle,  nach  'deiii 
Zeugniite  fo  vieler»  wirkte,  hat  mich  beflihtmt,  ihre  Wün» 
fche  au  erfüllen.  Der  Text  ift  äas  fj^one  Lied  des  feel. 
Geliert :  Ich  komme  vor  dein  Angefleht  etc»  aU  welchem 
ich  die  IViuflk  in  ^  Chören,  2  Arien»  eiuem  Duett  und 
einigen  Aeciietiven  grfctzt  habe«  Mein  Augenmjerk  wat 
vorzüglich  ein  fauftfiieisender  und  gefalliger  Gefang  ver- 
bunden mit  einer  fafslichen»  Ampeln  tuid.  dem  Charakter 
dcflelben  entijjrcchendeii  Begleitung»  Ich  bin  entfcWeflen, 
aielW^  Kantate 'in  Fttiitufr»  aebft  ciotg«!  Gedanken  über 

HhhhhK  "ff^^ 


/. 


^\ 


w«7  ^ 

wahre  Kirdicnmuftk»  olingefähr  i  hU  7  B^en  ftark  bin- 
ntn  ieut  und  dftr  Neujahrmeffe  1750  durch  den  Druck 
d«m  geöeigtcti  Puhliko  auf  dem  Wege  derPrSnumeration 
2u  übergeben.  Ich  habe  fie  fo  einzurichten  gefucbt*  daf« 
Äefelbe  auch  in  kleinem  Städten  #  wo  etwa  die  Anzahl 
guter  Inftrumeiitiften  und  Sänger  geringer  feyn  follte» 
wohl  kaim  prebraucht  werden.  Der  Pränumcritions-Preifs 
ift  12  gr.  tächf.  Geld,  den  Louisdor  £u  sRthlr.  Bi«zum 
Ende  dicfes  Jahres  werden  Pranumeranten  angenommen. 
Diejenigen  Gönner  und  Freande»  welche  die  Miliie  des 
Ftänumerantenfemmlens  gütigftübernehmen  wollen,  erhal- 
ten nebft -meinem  herzlichften  Danke  das  lote  Exemplar 
frey.  Ich  wlmfchte ,  dafs  mir  die  Nahmen  der  Herren 
Pränuioeranten  fo  bald  ali  möglich  zugefchickt  würden, 
w^l  ich  diefelben  der  Kantate  Vordrucken  laffen  will. 
Briefe  und  Gelder  erbitte  ich  mir  poftfrey.  In  Leipzig 
nimmt  die  Churfürftiiche  Zeitung«  -  Expedition  nebft  mir 
Pränumeration  an.  . 

Meine  in  -  und  auswärtigen  Freunde  erfuche  ich  hier- 
mit ergebend  auf  obig«  Kantate  mit  Pranumeranten  zu 
fiiffimeltt»    Lcipiig  in  der  Michael meffe.  1789- 

Johann  Friedrich  Dole9 
Kantor  und  Mufikdirektor» 

\U  Manufcripte  fo  zu  verkaufen* 

1.  Hägo  von  TrtfmherfTs  Fabeln  und   Erzählungen»  Ab- 
^    Xchri^t  einer  Handfchrift  der  Ufifenbachifchcn  Biblio- 
thek, «5  Bthlr. 

2.  Die  Pfalme«  Davids  nach'einer  reim  freie  nUeberfetztmg 
au6  dem  I5ten  Jahrhundert.    12  Kthlr. 

3.  Widerhoth  R.,  S.  CoUecunea  etymologica  ad  antiqui* 
Utes  Germanica«.    <2  Rthlr. 

Kauflustige  belieben  (Ich  an  die  Expedition  der  A.  L. 
Zf  itung  a^u  wenden. 

HL .  Vermifchte  Anzeige^. 

In  meinem»  in   vorige«  Mefse    herausgekommenen 

eorntlhts,  oder  Lefebuche  für  aUerley  Volk  etc ,  fnid  ein 

paar  Gedüditnifsfehler  flehen  geblieben»  die  ich   bey  der 

'  Eevifion  der  Aushängebogen  überfehen  hatte»  und  nachher, 

weil  ich  die  Korrektur  nicht  fiihrter  nicht  mehr  verbelTern 

konnte- 
S,  5  Z.  5..*^.  u-  ftatt  Volk  zu  ihm:  1.  «u  Jühanm,    Z. 

1.  V.  u.  alfo:  fetxe  ^u.    Denn  Johaunis  Lehre  war 

Chrifti  Lehre; 
S.  317  X.  18   ift  ^'^  wahr»  fetze  zu»  als   dafs  Herodes 

gelebt  hat,  de&en  Schickfale  und  Ende  auch,  u.C  w. 
S.  405  Zm  I.  Juda  1.  Hebron  in  Judäi. 

Quedlinburg  d*  91^  Oktobr,  17811. 

J.  A»  E«  G  0  e  z  t» 

IV.  GegcnErklärung. 

Auf  die  in  diefem  platte  N.  zii.  vom  13  Sept.  d.  J« 
yoo  ^em  Frof^  Oetcinger  eingerückte  Antikritik«  i»der 


vielmehr  wiedeHiohltea  VasquiU  feinem  ^ndfdireibens 
vomj.  t1%6,  antworte  ich  ganz  kurz  /olgendef:  Der  gan- 
ze Inhalt  diefer  niedrigen  Verleumdun^n  und  fchändU- 
cheu  Auswüchfe  .der  geübteften  Bosheit  unter  der  Maske 
der  Unfchuld  und  Ehrlichkeit  i(l  in  meiner  Schrift :  Eriäi^ 
terung  einer  merkwUMigen  Gefchicht^  eines  Lebergejchwikii 
u.  C  w.  vom  Kopf  bis  zu  Füfsen  mit  Gründen  und 
durch  unleugbare  Beweife  und  olHehbare  Tfaatfachen  wie^* 
derlegt.  Wer  davon  noch  nicht  unterrichtet  i(i ,  4ea  bit» 
te  ich,  meine  Schrift  mit  Aufmerk fiimkeit  zu  lefen  und 
denn  zu  uriheilen.  Ich  fchränke  mich  dahero  ganz  alleis 
auf  folgende  Unwahrheiten  ein»  mit  >i'elchen-er  jetzo  da* 
Publikum  von  neuem  hinteYgangen  hat,  Nemlich  i)  dais 
ich  entweder  der  Verf.  der  Anzeige  meiner  letztem  Schrift 
(f.  Allg.  Litt.  Z.  N.  14x0  felbft  fey,  oder  im  Fall  es  ein 
anderer  fey»  dafs  ich  mit  ihm  in  genauer  Verbindung  fle- 
he. Allein ,  dafs  weder  das  eine  noch  das  andere  wahr 
fey,  bemerkten  fogleich  die  H.  Herausgeber  in^der  Note^ 
und  dafs  ich  auch  nicht  den  entfern teßen  Antheil  daraii" 
habe,  werden  Sie  hoffentlich  der  Wahrheit  zur  Steuer 
nochmals  öffentlich  bezeugen.*)  3) Dafs  ich  durch  erftihli« 
chene  Verbote  feine  sweyte  Schmähfchrift  zurückgehalten 
hätte.  —  Folgende  Umflände  fetzen  diefe  Unwahrheit  im 
Licht:  Sobald  meines  tiegners  Strdtfchrift  und  meine 
Widerlegung''  erfchienen  war»  mißfiel  Kurfürßl.  Ak«L 
Commifllon»  wie  auch  Concilio  academico  der  Streit  als 
eine  Sache,  welche  der  UniverfKät^achtheüig  feyn  könn-  ' 
t«.  Beyden  Theilen  wurde  die  Forifq^tzung  alle«  fchrift« 
liehen  Streits  bey  Strafe  unterfagt.  Ohngeachtet  deflen 
liefs  mein  Gegner  heimlich  feine  zweyte  Streitfchrift  dru- 
cken; es  wurde  bekannt  und  ihm  die  Ausgabe  verßoten^ 
Er  wendete  fich  an  Se.  KurfiirßL  Gnaden  zuMaynz»  aWein 
er  wurde,  wie  man  von  derwelibekanntenGerechtlgkeita- 
Hebe  diefeä  weifen  Für(!en  zürn  voraus  rermutben  konn- 
te, zum  Weg  Rechtens  verwiefen.  IWan  erkannte*,  et 
könne  fchreiben  {0  viel  er  wolle »  allein  mit  Cenfur ,  mit 
welcher  auch  meine  Vorlefung  über  die  Lebergefchwüre 
erfchienen  fey.  Denn  Perfönlichkeit ,  Injurien ,  AnfmoJl- 
tat  entfcheiden  keinen  Streit  und  und  der  Wiflenfchafic 
fowohl  als  der  Ehre  der  Verfaffcr  nacbtheilig.  .  Gegen  die- 
fenAusfpruch  bSumt  er  ftch  als  ein  unbändige«  Roö,  wefl 
er  zum  Pasquill  mehr  Talent  fühlt  als  zur  UocerCuciiung 
eines  wiffenfchaftlichen  Gegenflandes.  Er  hat  daher«  aul 
Verfendung  fämmtlicher  A£ienftücke  auf  eine  auswärtige 
Unirerfität  angetragen ,  womit  das  Coi?cilium  Acadfmiodn 
und  ich  fehr  wohl  zufrieden  find.  Der  Ausfprudi-  wird 
öffentlich  bekaiMit  gemach'  werden ,  und  bis  dahin  wird 
der  aufgeklärte  Theil  des  Publikums  fein  Urcheü  zurtik- 
halten.  Mit  Cenfur  mag.  der  Mann  gegen  mich  bi^aa 
feinen  Tod  fchreiben ;  !ch  werde  die  koftbare  Zeit  nio  fo 
fehr  entdiren,  ein  Wort  darauf  %a$ntW!Mmu 

Erfurt  den  <(~Oct«  1799.  « 

D.  Joh.  Fried.  Walrsanbor n« 
der  Arzneywidenichaft  und  Gebttrtshiift 

Profeflor. 

'^  Wir  bezengea'  ^iefei  nach  aoferm  berten  Wlffea 

Die  titrtmsg(tbn-  licr  ^,*  fc  /. 
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L  i  T  E  R  A  R  t  S  C  n  E    9  A  £  R  R  I  C  H  T  E  N. 


|.  Votiäufige  Berichte  mm  ttuiandUcher 

Utentur* 

JLondowb.  Cadeil:  Tke  four  GofpeUf  transUtHi  from 
the  Greek  with  preliminjary  Differtqtions  ttnd  Notes 
Criiical  and  Sxplanatory.    By  George  Campbell  Ä  />ji 


Üer-RydiAttS  der  OrisicHeo  iil  noch  immer  mdtit  ^a» 
9Ug  erlauiert^.der  Ver£  verdieiit  «Ifo  Dank,  dafs  er  Am» 
bisher  darüber  Gefagt»  ge^Aunmlet,  und  /eine  eignen  fie* 
iq^erkvngen  binzusefügc  )uc.  *-  Im  erßen  Kap.  bandele  e« 
von  dem  wefendich^»  i^nd  den  atf gemeinen  Ei^iicbafp 
ten  des  Ryüxmus ;  im  zweyten  betrachtet  er  ihn  in  Rückr' 
ficht  auf  Mufik;  im  dritten  in  Rückficht  auf  Dicbtkunft  t 


t: 


/  '        •    '     '^     '^  f  ?  V  '•Jf  ^«••^«*A^    ^83   ^i^frte  und  /tfa/ee  kandek  von  dem  Dafeyn  und  d«p 

"^^  ^  Natur  des  Kythmiyi  in  fvrofaKcfaea^ Werken;  und  das  y£fr 

6fn42e  enthält  Bejrfpiele  davon  aus  dem  Ifokrates  und  I)js« 
ffl«ühea^^  Criu  Mev. 


Diefe  zu>^3rBände  find  die  Frucht  einer  hCt  4ciährigen 
Arbeit,  denn  fchoh  1750.  fieng  der  Verf.  an  niitili^ 
(Dhe  Kritiken  über  das  neue  Tefiament  <u  fammlen.    Der 
^  «r/^Bffn^iftgewilTermaCien  als  Einleitung  zu  dem  zweyten 
'.  tnzufehn »  denn  er  beliebt  atui  awölf  Abhandlungen  *  die 
.  das  erklüren  |ä>nuen  was  der  Lefer  zu  verllehn  und  zu 
lernen  wünfcht.    per  igweyte  enthalt  ein^  neue  Ueberfe- 
.  cs^g  der  Evtng.  mit  einer  einleCtenden  Vorrede  tu  jof 
dem  #  lind  vielen*  Npten  Crtt.  Rev, 

Jim  Twmg  IFidowi  ^r,  Tke  Wßory  ftf  CovneUa  Sedley  s 
in  a  Seriee  0/  Letterr,  4  f^ois  gr,  g.  ' 

Sin  ptter  moralifcber  Romtfn^  der  viel  Int^ereflantes 

fc.  Robinfon  t  A  genital  Stififim  of  Chendfirg,  tkecreticai 

.     '       tmd  praetieäL     Digefted  and  arronged  ^   with  a  partir 

eular  Fiew  to>ia  Appüeation  to  ijke  Arts.^     T^ken 

ektfifiif  ftom  tke  German  0/  M.  H^tegleb^     Stf  C.  R, 

Hopfon.  M.  Z7.  4*  I  !•  7  £  in  Boards, 

Hopfon  hat  Wieglebs  Chemie  oft  verändert  .>  weni| 
gleich  «i<ht  in  Go^d  verwandelt.  Statt  der  chemifchen 
neorie »  und  des  Syftems  der  Naturgefchichte  ift  eine 
Abhandlung  von  Gadol^  über  fpecififche  Hitze,  und  eiua 
.Hachrichc  dw  verfchiedenen  Luftarten  «us  Fourcry  hinz|ir 
««kommen«  Criu  Hev. 


b.  Murray:^  feui  ^fervefions  coneeming  ßofe  Tkinge 
which  are  probable^  er  in  Jörne  Meafttre  ajcertainedp 
relative  tiy  the  Hifiory  ßv4  ^«<re  of  ifie  Bag^.  Bj§, 
iTtU.  HenderfoH  MyV.  %.  1  f,  6  d.  '      ' 

Der  Verf.  Meint  einige  Zeir  in  :der  Li^vaate  gelebt  zu 
haben»  und  giebt  eine  deutliche»  kurze  und  ficharfiinnig^ 
Nachricht  von  der  Peft.  Befohders  ift  die  Anftickung 
ielbft  gut  auseinander  gtfetzt/  die  Kur  lelbft  ^^niger  aa- 
^efübrt»  lMMm9  und  Ensetioi  zu  ^Igemein   empfdhicm 

pt«.  Rev. 

b.  Jehofont  EngUmd  Belißeated;  er,  a  Geegrapkieiti 
J)eferiptiou  of  eeery   Countif  ^  Et^gtond  and  Wahs^ ' 
with  a  eoncife  Atcouta  of  iutnoß  Impertant  JProdüctg 
'      natural  and  artificiaU  g.  4  /.  JeUfßd. 

£rdbefchreibtuig#  Ackerbau,  Handlung  undManu^aftu^ 
ren  find  die  hauptlachlicbfien  Qegenftände  unfers  Verf. 
Br  hat  Bücher  und  Briefwcdifel  gebraucht,  und  Tein^ 
Corr«fpondenten  haben  ihm  ^ute  Nachrichten  gegebei^^ 

Crit.  Rev, 


K  Cadell:  Tke  Orationi  of  Marestt  TMusCfcero  agaipft 
'  ^    CejMS  Cermitlms  Ferr^s.    TrmiskkfeA  from  the  Original 

^  9mmes  White.  Esq.  4.  ig  /,  in  Boards.  ^ 

Wahrftheinlidi  hat' Haftings  Prpceft   Gel^^^hejt  zu     ^^^^  C^^aktet«  nicht  neu. 
-«eferüeberfetzung  gegeben.     De|p  UebeirC  gehört'nipht 
■»  *«  gemeine  Klafle  feiner  KoDegea.  Qrit.  Reo. 


K  Robindin«  Jfgnes  de  Courei  a  domeflical  Tale.  By 
JHfr,  Bennet  i  Author  of  tke  fVeleh  /feireff  and  gu^ 
venile  iHdifcredons.  4.  Fols.  i>  13. /• 

Hef  hktip'tfaäilichae  Verdienft  difes  Werks  beOehf  in 
der  fchöh'e^  ZtiOimmenfieHung  der  Begebenheiten ,  fonft 

Mt  Rev. 


^^  RS^Oimo  Gvaeeomm  liher  JbtgtdarU ,  irtufitm  Imen^ 
^    ^^GeU.AeH.  Nuf.  f,  4  f.  Jetui.  FlMter,  Oxford. 


b.  Jöhnfon:  fhe  ^tear  of  Lamäsdowne;  or  Cöuntry  €ljdar^ 
iers,  A  Tale.    By  Maria  Regina  Dalton.  oTVok.  12, 6  i 
Die  Erzählung  iil    natürlich,  leicht  und   angenehm* 
die  Sprache  gut,  die  Charaktere«  w^nh  mcbt  gßüA  neu* 

I*    *    •    •    *  a  • 

liui  doch 


.  «• 


i 


■<• 


I    >. 


v 


I       s 


A 


doch  «ticli  keifie  itc  ^gans  fevdhmltchen  >  ßl^  Situattoii 
%it«reffant »  und  die  Moral  lüchc  an  fiöfsig:   ,.      Crti.  Re*^ 

b-*Lowndefl{   77a^  TrateÜers  Companlon;  or,  New  Itire* 

fart§   of   Eff^land  and   l^aUs   witk  pari  cj  Scodtutd ; 

arranged  In  the   Männer  of  Copper  PI  ttSy   hJng  un 

accurat^  and"  ecmprchenfive  view  of'the  Pfindpül  Roadt 

in.Greut  Britain,  taken  Jrom  actual  Surveyt.     Jimfitra* 

"     '  fed  with  two  JUajps,    By  Th»  Pride  and  thiL  ißf^mbe 

g.  4  f.  Jewed. 

Der  Pian  diefes  WerPs  ift  gewUTermafeh  neu»   und 

wenn  man  (ich  einmahl  bineüigeftut«  unterrjditaiid.    An 

Genauigkeit  fehlt  es  nicht.  Criu  Rev, 

jfgricatture  ike  primwry  Intenfi  of  Britain»     £y  David 
^  Toung  Auihor  of  Naihnol   Impro»HnifiiL  t*  4P6<)>afk 

6  f.  Boards.  Elliet  and  Co.  178g« 
^Des  Verf.  ZWeck  ift  den  StaacMiännerti  deti  Adtetbau 
SU  empfehlen ,  und  zu  beweifen»  daft  er  de«  Voraug  retf 
Manufo(luren  und  Handlung  verdiene.  Er  bat  Tiele  Beob«* 
acht^ngen  gemacht #  und  nachgeforCch^;  an  Sprache«  phy« 
iikal.  Ktuntniflen  f  tt«  f.  w«    ift  vid  autzu^eta^n« 

MR. 

b.  VeHaller:  Jfir9fiMnic»l  äni  CeognfJihalBßtiyti  ^^•m 
taining:  Q  ^  ^ompre^it^  .^iw  0/  tkeQintral  Prim 


^3» 

€ifdH  a/  JMmomy.       IP)  dti  -Uft,  of   Ae   C/ofea. 

111  j  Iht  Befcriptibn  attd  ii/e  cf  ^  ArmUary  Sphw^ 

Planetarium  etc.  Jf)  ^  Irittodußiön  to  the  Prpffice^ 
•  of  Jißtüktmif  ,  or'the  yfeuf  Qßqdh^nt  und  Equatt>Hml 
^      Sy'  Ceärge  "Adiamt»    ätttk^nmlcM  In/Mmeiit- Shher 

t^'his  Majefhi,^  g,  pi  665*  ind  a^  Copper  Flatea  to  C 

€  d.  Boards«  1789.  ' 
Die  gelehrten  Ffeunde  des  Verf.  er(bcbc<nrihil  4li 
AUHmtomg  iebea- Vatera  über  den  Globua  •  weldie  vev« 
griffeD  wtTi  neu, herauszugeben.  Et  fah  arfo  dies  Werk 
neu  durt^*  um  die  Frobltme  mehr  au  ordnen»  und  die 
neuen  Entdeckungen  als  Z.\xCii%e  anzubringen  «  fand  aber 
bald»  dala  es  aweckmäCaiger  fipyn  würde  von  Zeit  au  Ze!c 
Verfuche  herauazugebeu ,  wie  die  mathemaiifchen  nnd 
^yllfctieii  Itiflt|Uilenift  xx  gebraachan  und  fo  entaaudeo 
diefe  Abhandlungen»  welche  nua*etn  nüulidief  und  an« 
geitehaei  Bticb  «funntlien»    ' .  '     M.  iL     ' 

b.  Uookham  etc.  \   The  C^i'fefp^denee  of  Tun  Loven^ 

tnhahhtanu  ef  Lyimt*  Pubüjhed  front  ike  FretidiQHgi» 

M«l#«  t24  t  Vols,  7  C  d  d.  £ewed«  iTggk 

Sehr  in  RooAaua    Manier.    Enthalt  ein  kitireitend 

gefchriebnea    Detail  von   Liebeshegebenlieiten  ttiic  vor« 

craflichen    B«atrkau|eii^  iibef  du   menfchlidte  fi^tt« 


mtm 


«Mai«Ma«hH«iMnWN« 


rti«hi 


tiTERARlSCHa     ANZCtC^Ctt. 


I.  Ankfindigtiiig^  neuer  JSÜchec« .. 

ich  giehg  mä  daa  gestifskifia  alk«  OtmntiMJkr»  Vvi€ 
tieft  JCofegQrUfi  eM  nennt  j  hinaus  ^  um  mit  dam  .  N'acb* 
drucker  Herrn  /VaUishat4er  ain  Fiar  Worte  zu  fpfevh^iiü 
fiehe  da  kotütt^  ein  wohlgerüffatee  Heuter  iiut  tiafvaifchioftr* 
tiem  Viüeif  a^f  4U^:  l$ifg|ifj|f4#ci  «^undn  bfckhi  auf  mich 
friedlichen  Wanjfiq^  mit  einer  Menge  lnrectiv<>n  und  har* 
terBefehuldiguniteil  ein.    (.S*  diefes  Int. «Blatts  No.  115]) 
Bt-nennt  mich  eifiasi  MAtd«r  oüch  neiigeboht»ar  Kindan 
eine  Hebailiine  von  Xwutargeburien  und«  was  dargl.  mehr 
i^.  ^  Dann  beftUht  et*  der  in  den  erffen  Perioden  feinet 
Anrede  H^rr  Oräf  i(^»  und  weiterhin  durch  eine  fonder«' 
^  bare  Met^ihorphQüe  plötj^ch  zum  Herrn  AofegaHeM  wird» 
dann  behiüht  eir  lieh*  ii^e  i^,  das  eribiidattde  Detail 
von  Richardfoni  Cio'  ffe  d&dutch  zu  rechtfertigen«  dafs  et 
Homers,  Ariofl't  1  FoffeiH  Umifaudlichkeitei?  anfUhvt«    Air 
ob  Epopee^  Idiitle  und  Bukolifchet  Gedicht  nicht  himmek 
watt  vom  Rofhafie  unterfchleden  wären  1  Als  ob  nicht  alle 
dia  genauem   Detaillirungan «  die   im  Dicktet  fo  beaaiw 
bern »  im  PV»Jaifie»  *  wenn  er  fie  gleich  in  einen  nooh 
fo  angenehmen  Votcrag  klaidet,   f<^  ausfallen  #  dafil  man 
nidbt  umhin  kann^   He  longueurft  und  hora  d.'  <^i|v«aftzH 
nannen  i  Nicht  ich  *fendei:a  IWiinner ,  wie  die  Lju^fM^Ui« 
BrieflUUer  und  Köpfe  von  ahplichem  W>rjh  1  ^i|ben  jibrji«. 
gens  von  den  Richßrdfonfchen  Romanen  ^  nach  Erzählung 
allet  ihrer  VortreAicfakaiten»  dia  gaurtheÜt«  Wai-  Harr  Ke* 
fegarten  tut  kecke  Entfch^digungen  von  mir  itta^itgjiben 
filr  guf  findet.    Und'eim  Mann  Von  Mufäut  rkhtiger  Ur* 
tkeilaktift  wikda  an  Clarijjfem^fy  gut  wie  An  Qrenäifim 


S'ofseil  tM  eiitdecken  und  mil-.dtf&  tt^ffendte)  U'lt»  sti 
VerCpotreit  im   Stande  hytu    Waa  mhI  de»  Oeft^hMada 
des;  Fubltkums  aoUngt ,  fo  we^fs  ieh  1  M.  da  ^eiu  g«aäia4 
«her  7.ett  lieh  am  fthneäen  /^Mt/?ro7ii  dei^  Ba^ebenheiteft 
gewohnt  hat»  tiiid  W«ri«*  v6fi  lawgeim  Athem^  «ickt  iheltt 
liebt.    Dies  alles  bewög  mJcH  den»«  dfe-Hii««  c^nef  Um* 
arbeitiiUg  das  Englifikepi  Werkfi  an  Hie^.Schni^'  zu..|]|Iit]« 
und  er  <ag[te  wdx  üeut^lm  \iata  mit  Aiete  Idee  Tcholi   lao^il' 
gehabt  hätte '    Folglich^  War  es  Mein  Buchhändleraiitoag* 
4eu  er  nur  üx  voa  d^^üand  losIMiii?*  tDudaes  nn  iäa^ft 
ganahrter  Plan*   den  arconamora  auaiÄhrte^und^detii 
fjrlt^nen  Gemut,,^t  CfaJbft  nach  Auafiige  Herrn  Koßgar^ 
tens^  mit  lebendiger  DarfieSung  reicke  Mrfindtmgkfaf^  v^~ 
einigt  (welche   lautere  ihm  bey'deit  Abandenihgan.utid 
AuslaiTungen  foht  au  Hatten  kattj  kiOiilito^einfoicheaWetli 
Wohl  nicht  mislingen.    Ein  andeira  ift  en » eine*  £|fO|«^ 
wie  Hontkri  Iliade  umbilden  wollen«  eid  andere  ijotm 
itarzugruJien  Roman  i  dabey  tretennidia  fo. viele  üi^UieiM 
Umfiände  ein  —  Herr   Ke/egatfett  khcteb*  mift  eitie  Be- 
hauptung unter»  die  mir  felbft  ni^  im  Traum  eingefiitlciia 
dia :    die  hohen  lyrifchen  Dichter  wären  elende  Konvec*- 
^nten«    Dies  Jtt  eine  ^verAt^lfofaa  Verdrehung.  .Ich-  habe 
waitet"  toid^ia  gefiiga^  ^adda^fle  dee  iroiMJ:^daJa#|%/r  nichf 
fahif  geläufig  .find«  und  daft  fie  fidi  au.  übe  llenfch«iihin«> 
dern  nicht,  fo  gana  aufriihter, hohen  Sphäre  imMeaken 
köhneni    Ich  bin  nicht  der  eigtigo«  der  daa  behaopcak 
und  dei^  ea  tbnen  nicht  sutraut»  in  jader  GatOinf  detf 
leichtern ,  prolaifcheii  ^la  fich  fo  ausauzeichnen»  wie  bk 
den  erhibnet^  Regionen  derl}iditfctui(l  und  emhn  Aftket 
HTat,  oder  m^ffimgßt  gttJA'MJäli&iaiii^^    Oh-  der 


Wlrfl^ti^^oi^flirm  Miuh  W»  wfetft  icli  nicht,  lÄ  er  es 
iber»  fo  hat  diefe-fro^iikr  geirifs  «l!e  die  ßii?eTifchafteni 
-^ic  deffen  Verf.fder^d  dnemdcrLiebliinrseriJihlerOeud'ch- 
'  hn(!s  fteinpeli».  i:rfd  er  darf  il^daun  kühnlich  gegen  den 
hohen  lyrffcheo  Dichtet  Ko/egartün  in  die  Schranken  tre- 
ten   Der  ^cfiichte ,  neu  gefcheftie  Titel :  Freud^mögUng^ 
verkündigt  ein  Werk ,  gant  m  der  Ärafifprache  gefchrie* 
l  lieni  wor^  Hetm  KfifegaftMS  AvenUTement    hin  «nd 
tvledef  merkliche  Spuren  trägt,  — -  — ^    Ich  habe  ein  un- 

Sartheyifcheft  PubHkiim  n\m  in  den  $und  gefetzt»  übet 
ert  'Streit  rti  urtheilen ,  in  den  man  inicb  geWildfemet* 
Weifö  hineingezogen  und  den  ich,  trotz  aller  Aufförde- 
rangen  >  nicht  weiter  fortzufetzen  hiermit  ieyerUch  tn- 
f&lobe.  ^ 

BerHd,  den  14.  Septbr«  i?85^* 

Arnold  W'eref# 


iOMh 


V^n   Hrn.  Bo(Hit ,  Einem  der  jetat  leben4«it  gH^dett 
FfutRddfcfaen  M;iclieinatiker»*ift  erft  1797»  ein  Lehrbc« 
fnd  der  Hydrodynamik  in  s  Banden  in  gr.  g,  in  Parä 
^fchienen »  tind  in  ganz  Frankreich  erhielte  diefe  Hy« 
irodynamik  d«n  «efdie»te(i«n  deifalK    Der  erAe   Bind 
f  Iragt  did  gelaisflite  Theorie  der  Hydrodynamik  weit  voUi» 
iändlg^r  i^»r  1  ala  fich  Ton  einem  einsigen  Band  erwafteü 
ITelWt  man  lernt  die  ^nte  WilTen^chtft  von  ihren  befle^ 
Granen  fo  zu  reden  bia  zu  ihre«  letzten  (Srenzen  •  t»* 
Weit  foleke  von  den  grollen  Lehrerti  der  HydrodynamSi' 
^orgeteichnet  diid,   ganz  unvermerkt  kennen^    UeberaU 
kl  des  bloe  &pekalati\re  von  dem  braucUiaren  abge^ondeeti' 
tmd  Jeneä  nur  ku«»  diefeSaber  iedeamal  auefuhrlieh  entf 
'   wickelt  W6ir^en«    0er  ate  Biiid  tragt  die  fix|mmental« 
t)^tlroiyn«milt  iMb    H^  Abt^  BoiBit  "Mt  dutch  einen  be^ 
Ibndern  Fond  in  den  Stand  gefetz»»  init  entoAi  beträcbtli» 
then    Aufwand  alle  zur  Prüfung  der  Theorie  erforderlif 
l^n  VerfttChelmd'BieobadMuiigen  anzuftellen»  und  hier« 
mit  der  Hydrodynamik  einen  uolthätzbaren  Dienft  zu  kb 
fteiii    In  der  Tbat  giebt  die(^t  ie^Ä^d  dtrftn  Werk  den 
i»voröiften  W/ftrÜi  und'Cftzt  ea  unter  die  wichtigllen  Pro* 
Aukce  tdiefei  jahthunderte.   tM  verdient  alfo  ib  fehr  all 
«irgend  eine  Schtift  eine  Ueberfetzung ,    info^rn  folch^ 
ein   iicheres  Mittel  zur  allgemeinem  Verbreitun((  diefei 
IVerfcs  'i^\  nnd  um  diefen  Zweck  deHo  ficherer  zU  etrei» 
Ofc^  ^  hdho»  ich  das  Gefehaft  übernotemen  ^  diefei  treffti« 
cfto  Bttch  nicht  bloa  zu  überfetzen  t  fonderu  auch  durdl 
^j^öe   ^uCütze  und  Bedierkungen  der  Üeberfetzung  wd 
H^lich  tioch  einige  Vorzüge  vor  dem  Originaliiw^  aU- 
«erifciinffett.    Der  ctfie  Band  Ijegt  fchon  zum  Druek  iertif 
■  ^0^  aen  zweiten  habe  ich  zu  überfetzen  angefeogen  \  bei« 
Ao  «ufotn^men  erfcheinen  in  der  Andnieii)ehe»  Bttchhattil» 
lang  zs^  Frankfurt  e>  M* 

Gonbrettn  deii  loten  Otu.  i^^. 

K»  Cht^Ldügsiort» 

Die  isit  fo  vielem  BeyfilUe  dttfffenöiiAifeneii>  Annalell 
Act    neueden    Theologifchen  Literatur  und   Kirchenge» 
ibhichl«*  urekhe  zu  Rinteln  unter  der  Dire^n  des  Herrn 
CotifiAoria^<*Aith  und  ProMfor  Heffetw*imp4  herautkom»  - 
mom  ott«&  ^  ^  Hi^  Unpiurtheyifehir  ein|«deheiiattfe» 


noch  von-  Zeit  zu  lU'xt  an  G&tt#  uud  Vollkommeftheit  zu» 
nehmen«  Werden  auch  das  küiiFirgc  iahr»  nachgeben  dem 
durchffua  gebilligten  Plan,  umuterbrodieh  fortgefetzet.  - 
tihngeachtet  alsdann  die  Bogehzabl,  m-elchA  fchon  in  dtep 
'fem  Jahre' über  4  Alphabete  hinaufftei^t.  noch  eher  ver* 
mehrt  wie  vermindert  werden  dürfte ;  fe  Cyi  doch  der 
ohnedem  fchon  ungewöhnlich  niedrige  Breis  von  1  Ktblr« 
^n  Louisd'or  zu  5  Rthlr.  geredinet »  odjBt  3  Ö«  3d  kr. 
heichs*Valö<«  fiir  den  ganzen  Jahrgang»  keineewoges  er- 
höhet werden« 

Man  bittet  eher  Äie  Zahlung  für  dert  ganzem  ahnthin^ 

UhZertrenfiUchen  S^ahrgaffg»  fo  gleich  bey  der  Beßcllung 

-   mit  anzulegen;   denn  die  halbjährige   Einfendung  einer 

reichen  Kleinigkeit,  machet  heydtn  Theilen  nur  unnöihir 

ge  Befch werden  und  Koflen« 

Bis  ietzt  kommen  allein  in  den  drey  erffen  Quartalen 
d.  J.  fchon  über  300  Recenflonen  von  grdfseren  ttnd4dei- 
neren  in  •  und  ausländifehen  SehriCien,  auch  beynahe  600 
iangere  und  kürzere  Nachrichten  und  Anzeigen  vor«  wo- 
raus  man  auf  die  Reichhaltigkeit  diefer  Zeitfchrift  (thli^ 
fen  iunn. 

Die  fämmtlichen*  Sowohl    vorhergehenden  eis  neu 
hinzukommeoden  Herren  Abon^nten ,  werden  gleich  bey 
.  .4em  Anfange  des  Jahres  1790  wieder  vorgedrucket. 

Wer  diefe  Annalen  als  eine  Zeitung  wöchentlich  ver- 
Itngeti  wird  fie  am  bedeU  bey  dem  ihm  zunädid  gelegne* 
nen  lobl*  Poilamte  beflellen ;  wer  fie  aber  als  ein  Journat 
nur  monatlich  zu  haben  wünfchet,  kann  fblche  iii  allen 
,  infehnlichen  Buchhandlungen  DeutfefalAndes*  auch  bey  den 
fchon  kinlangikh  bekannten  Herren  CoUecteurs  bekom* 
men.  Es  verdeht  dch  i^on  felbfi»  daAidle  geehrted^n  Her- 
ren tntereffenten  >  wie  das '  bey  Zeitungen  nicht  anderft 
feyn  k^n^ ,  an  )ene  für  Spedition  und  Porto  noch  ejnen 
JUetnto  Z\ifchuft  geben. 

Ünterfchri^eiie  Buchhandkinf  het»  wie  fehon  be* 
kennt  ift,  für  Leipzig  dim  Hau^ommitton »  nimmt  audk 
«dlesi  wae  für  die  theol«  Aunnlen  beft^mnt  Kit  zu  weite« 
«er  Befergung  sn ,  Wenn  Ifdches  fonofrcy  eingefbhickei 


Von  matoehem'  indem  hidwf  tmck  tnhorigml »  findet 
min  mif  den  dritten  QtttrtdeoUmfeklsg  diefer  Zeitfebrill 
ftusführiithefe  Nachricht*    Leij«ig  den  ^  Sept.  i?i|K 

HsMgCche  Büchhandlung. 


to  der.CraSrchenßuchhänd)un^  tn  letpit^  if^  fbtgiM> 
Aes>  intereiTantes  ßucl^  erfchienen.  Sc&nen  in  Pafifivähi^einf^ 
knd  nach  ätr  Zeffl9hYitHg  dft  BaßiUi,  Sach-  franxBfifdiem 
knJ  eniUfihen  Schriften  uuä  knpfefflichtk.  '  Mit  Kupftt% 
äit  intereßfintefieH  SceHeU  ilgrfitUtkd.     1  (l^,  Sammlung.  10  gr 

Was  das  Publikum  hiervon  zu  erwarten  hut,  mag  ihmetA 
Auszug  dei^  Vorrede  des  Hera>i5gebers  zeigen.  ,>Seit  zehn 
i^Wochen  iiiid  in  Frankreich  und  England,  über  60  Sa* 
Mttirent  6  Stück  Cenfe6iöns»  %  Stück  fiefchteibungem 
ißZ4  Erzählungen  g  |ö  Kupferdtche»  und  etlidie  ipöo  Epi*^ 
^»grammen,  mit  und  ohne  Se)z>  bei  Gelegenheit  der  Zet^ 
*,dohrttng  der  ^düle#  iltr  Fkicht  einiger  Grofifen.  des 
»3ekhs,  der  Rückkehr  NedrtM>  der  allenfalls  noch 
liilii  ^  ^       .  «>zn^ 


V       ' 


/ 


„lu  tttMrundtaEreigniffaj8t(C..er(aiie»Wt  -^  Pjfi^  Pie- 

»,cen  alle  zu  überfciien  war  leichter  ge^'eCev,  alj^  fip  aurcjj- 

»/Äulefen,  um  S*enen. daraus  2U  bilden ,  wie  ich  «geihan 

^habe.    Ich  glaubte  aber  es  fey    aiigenehmcr    in  dicfem 

vtiewaiidei  die  BegcbenheHcn ,  Meinungen,  Aeuderunge^i 

iiSenuA^nta^eccder  Bewohner  von  Paris  vpii  manclier- 

.;ley  Stand  und  W  ürden,  zu  fehen,  als.  die  Epigrammen 

„einiger  Veffemän-ier  Frankreich^  zul  lefen,    Pie  I^efer 

"«»bekoam^A  durph  dief«  Szene^^  eine  üeber^cht  über  das 

„Ganze,  eine  Auaficht  in  das  Innere  vonParis^  und  können 

„(ich  eine  deiuiiclve  Vorftcllung.  vo«  gevi^en  ihnem  dun- 

»•kel  g«WieI?encu  EreignlfTen  machen,  welche  m^iVg«'^"? 

„genauer  gewuft  hätte.'  Doch  genug  iur Probe.  Der Ver- 

fafi'cT  fpriclvt  weilen  hin   noch  von  den  Hülfequellen»  di« 

keiner  auCser  ihm  wohl  (b  authentifch  herbeizuCqhdffep 

G«lö^enheu  hat-  " 

,Xn  sAVocheK  ecfche^nt  die  ateSammltj^o^. 


t)ie  achte  und  deutliche  Beftrhrfibiing  derBaftiüeven 
'   ihrem   ,Urrprunge  an,  bis  zu  ihr^r  Zerftörung;  nebß  'ei- 
nigen   dahin  g^hörig<n  Anekdoten.    Kach  franzöfirchen 
Handfchrift^D^    Mit  2  Kupfern ,   dl«  den  ehemaligen  und 
jetzigen  Zu(Und  derBaflille*  genau  vorteilen  etc.,  wekhe 
in  der  Graffrchen  Buchhandlung  in  Leipzig  herausgekom'- 
men ,  hat  dns  Gluck  gehabt»  binnen  3  Wochen  eine  neue 
*  ^  Auflage  zu  erleben.    Diefe  neue  Auflage  ift  mit  den  neue- 
ften  Naehrjchten«   der   Z^it  ihrer  eri^en  Exiftenz   zuge^ 
tragenen  Begebenheiten  in  Paris ,  iuid  mit  einigen  Ver^ 
.  befl'eruagen  der  jn  der  erilen  Auflage  befindlichen  Fehler 
vermehrt  worden,    Der  Preis  von  S  fX'  i<^  geblieben» 

.     ^      ir,  Ankündigung  neuer  Globen^ 

Es  ift  feie  rerichiedenen  Jahren  in  Deutfefabnd  naek 
guten  Globen  oft  P<fadifrage  geweCen   und  die  Liebhaber 
'    nuirsten  fich  entweder  mit  veralteten  rchlechtei«  Sorten 
liegnüffen  oder  mit  feht  i)eträchtirchen  KoAen  beiiei>e  auf 
Paris.  London  o^der^S^skhelm  verfchreiben.  Dieftm  Man^ 
gel  hofFe  ich  durch  die  Beförderung  einer   baldigen  Her- 
ausgabe neuer  Himm«is  und  Eedkugelai  absuhelfen.    Die 
Zeichnung  -^  der  bereits  vor  einigen  Jahren  in  meinen  aftro- 
noffliri^n  Jahrbüchern  lingekündigten  Segmente  zu  einer 
^l  füüigeir  Himmelskugel  nebft  deren    Horizont  habe  ich 
obnlängft  zu  .Stande  gebrache.    Auf  denfelben   find  alle 
bisher  eingeführte  Sternbilden  deren  Anzahl  aufioi  geht, 
Terteiidinet,  und  die  Sterne  felbft  nach  den  neueften  und 
vollftüm^ften  Beobtchtungpn ,  aber  um  yerwicrung  'su 
vermelden  und  weil  es  vollkommen  zweckmalsig  ift  >  nuf 
bis  ^t  6Üen  prpfse  mit  mö^tichftjBf  Qenauigk^it,  auch  die 
rornebqiften  Lichtflecken  ußA  Sternhaufen  aufgetragen* 
fo  däfs  hienadi  diefer  Globifs  über  3500  Sterne  deutlich 
Sardellen  wird.    Surc  d^r  unfchicklichen  Bemahlung  und 
damit  die  Sterne  deftp  bciTef  hervorftechen  ,  werden  alle 
jScernbild^r  mii  (inem  inacten  Roth  abgedruckt,     Herr 
Geh.  Kriegs  Sfcrjttair  ^ctf^mapfi ,  ,Geogra|)h   der  J^nigl. 
Akademie  l)at  auf  Segmenten  von   gleicher  GrÖfsc  ei^ia 
Erdkugel, 'iifelcht  4^e  Oberfläche  up fers  Planeten  nach  der 


jetzigefi  richtigfteir  iJHid  veUflSadigften  ISaättkaoA^  »ü 
allen  neuen  Entd^ungen  und  auch  .fo^r  die  erft,.  feit 
vorigen  >hc  bekannten  von  ^ortlock  und  Dixfon  an  der 
N.  W.  Küfie  von  Nord  •  Amerika  entdeckten  Königin 
pharlotten  -unfein  zeigt ,  'auch  mit  dncr  guten  Auswahl 
die  /Haupt  tpid  ifierkwürdigften  Oerter  jedes  Wektheil« 
den  Zug  der  G#bltrg»,  U^  der  Strdme  ^tc.  .^oihiilc»  wep» 
seichnet^      .'  '  . 

Dief<^  Segonent^  tiur  Erd  uni  Himmelsjcugel  werde« 
hiefelbft  un (er  unferer  Auflicht   von  den  gefchickted^ 
Kupferftechern»  nei^Uch  von  des  Herrn  Berier,  Jddt  unA 
SchlcMtn  geftochen«  ,  t)ie  Vetf^rtigi^^  der  dazu  gehörige 
Kugeln^  Metidianen»  Horizontgeftelle  etc.  nebft  dem  Verlag 
aber  habe  ich  dem  Herrn  Mechanikus  Btriitger  in  Nürq* 
berg  auf  fein  geziemendes  Anfqdien«  t^nd  eingegangene 
Bedii^gunge^  gänalich  überladen »  der  in  dergleichen  Ar« 
beiten  fchon  fehr  geübt  ift»  un^  von  defTen  Gefdiicfclidi* 
keit  und  Redlichkeit  fich  alles  wünfchentwerthe  hierbc)^ 
ecwsrten  la(^t.    Der  Stich  der  Knpferplatten  ft>U  bdbnt 
befordert,  und  nach  deflen  Beendigung*  fo  bald  esimmtc 
möglich  feyn  wird,  fallen  die  Globen  mk  Terfchte^eit 
dabey    angebrachten    Verbeflerungen    erichetnen.      Den 
Preis  für  das  Paar  wird  man  fo  billig  einrieben »  all  et 
nur  itnmer  die  auf  diefes  Werk  verwandten  anfehnlicfae« 
Koften    «ulaflen  und  man  f«ezt  folchen  vorläufig  ^«£4 
Ld'of  left.    Herr  Jkfayer,  Lehrer  der  Matheinatik  am  Gjnvt 
nafium  zu  Nürnberg  hat,  aus  Freundfchafc  gegen  Hn.  Be^f 
ringer  hiebe/  die  gänzliche  Correfpondenz-  übemoipmenf 
•n  den  fich  alfo  die  Liebhaber 'mit  ihren  BefteUungen 
vdchfleus  werden  zu  wenden  haben.    Für  Bedio  ^und  die 
umliegenden  Gegenden  können  fich  Liebhaber  um  derei| 
Beforgung,  andi  an  akh,  und  den  Hn.  Kriegs  Secr«cai|: 
Sotzmann  wenden.  •  H0.  Beriager  vierltfpgc  keine  VarMim* 
bieziahhing,  fondem  sit»  MamensuncerAdirift,  Tichüge  Ad^* 
drefien  und  prompte  Einfendung  des  Guides  nach  erhilf 
tener  Nachiicfat  derVoUendung  der  Globen»  geg^n  welch« 
folche  alsdann  fogleich  abgelielei!t  werden  foUeo, . 

Berlin  den  }  Ok^aher  178j»i 

J.  Mm  Bod^ 
^Iftr^nom  und  Mitglied  to  KSnigIf 

^d,d,-VV, 

HL  Vertfaeidigupgi 

Recirifertigung  meines  Thels  wird  hoffendkli  hem 
>8nich  meines  Gelöbnifses  leyn  —  Pupil  of  pleaAuPC  if 
kein  Wüming,  Audi  der  Held  dieles  Buchs  itt  niete 
weniger  als  Wüftling.  Er  ift,  wie  er  von  fich  felbft^  fag^ 
no  harumfcarum  rake ,  huc  a  polifhed  man  of  pletfuf% 
that  paftes  upon  men »  as  &  pattern  of  ^urity  ,  apd  a  mov 
del  for  morals.  «r  Herr  W*  verdeutCbhe  das ,  wenn  er 
kann,  oder  lerne  wenigftens  erft  ohne  Sprachfchniuer  *') 
fchreiben ,  bevor  er  über  'meine  Kmic^radie  wehklagt» 
Ueberfeuer  müilen  nach  Bodeni  utiABertuehf  Be3dpiel  ihr 
Urbild  auch  in  kühnem  Wort^pllung^n  erreichen  und 
Schriftfteller  miiflen  gewählter  fpi%chen  dürfen,  alt  fiecr 
W.  oder  Herrn'  W  -^s  Schufter  fpricht.  -  '  • 

•)  ^id.  Herrn  Wr:»  rf'«'  Xpnverfptzhn^fprachi  giUhtßg  ftfit 


nsr 


IN  T  EL  L 1 G  E  N  Z  B  L  ATT 


»03« 


{der 


ALLGEM-  LITERATUR- ZEITUNG 


I    %.' 


^  Numero  135. 


•-  -x 


Sonnabends  dqn  ^i*«"  Octöber .1789. 


•   \ 


iiiil       r. 


^  L  tTE  R  A  R  I  S  C  fl-E 

f.  Ehrehbtecugungcn.    . 

Hr.  D.  Frudrich  ffahn\    in  Meiningen»    ifl  von  der 
.  Renw  KaifitcL  iUudemie  4ec  NalurfajrfcbgüL  aiibi  Mit* 
glied  aufgenommen  worden. 

..    '         ♦ 

II.  Beförderungen» 

Der  bisherige*  Privatkhrer  auf  der  Uftiv'erfitMr  Gie» 
Vien',  Herr  /f^alther ,  ift  zum  Prof.  extr.  fhilofoph.  er- 
nannt   wordeü,   und'  hat  fein  Lehramr"  bereits  durch  die 

ge>vöhiiliche    Rede   angetreten.         J.    Ä    (ließen    d, 

17  Oct.  1789- 


«    *v|  i 


Danttg*  Am  3ten  $«ptember  wurde  fierc  M.  6kfh 
fiian  Gottfried  fuepivcik:  alt  öffentlicher  o^dendicher  LcÜ» 
rer  def  Mathematik  am  hiefigen  Aiovfem;  Gymtiafio»  von 
'  dem  Rectore  deffeibeti  Herrn  D.  ^er  Poorten  feyerlich  ein- 
^geführt.  Letzterer  fchrieh  auf  diefe  Veranlaffung  ein  ]a- 
teiniCches  Programm  auf  45  Quaribogen,  in  welchem  di^ 
Frage  erörtert ^ird:  f^as  man  von  den  Bemühungen  der 
J>eutfchen  Nation,  das  ff  och  des  Rom,  Pabßes  abzufchUt'^ 
tebf ,  zu  erwarten  Mfe  ?  Erßerjer  kündigte  feine  Vorle^zif 
geif  mit  einem  5|  Quartbogen  ftatken  Programm, ^n»  welr 
cbe»  die  Auffchrift  hat:  De  fimiutudine  inter  Jüatkefin  pu' 
rarr-et^ue  phUoJ'c>£kiam  logicam  obuia,    Specimen  prinuim* 

m  ■ 

Aacli  ift  Herro  D.  und  Prof.  Ephr^  PhU,  Blech ,  atlf 
Hbrra  ^Mtfried'  Mey.^er,  in  der  Nattt(förfch enden  Gtf«]]» 
Inhalt'  gehah^ift  Lobrede  abgedruckt  Mx>rden/  Sut  fuMt 
5«  Quartbogerij  und  liefert  in  den  Aamerkungea  «tigleieh 
Reygers  Litterärgefchicter  - 

#  . 

nl  VefiDirchte  Nachrichteh. 

'  -  MMftdiiH'  A  5»»  Oct*  —  Mit  dem  'iftcn  Jan.  foil  auP 
Betöhl  Sri.  HöcbfdriW.  Durchl.  in  -  uHfrer  Kefidenz  'einc^ 
' Äfetitiich«  Miliiär  -  Akademie  errichtet  werden,  welche 
dem 'Staate  th^il«  tüchtige  Ofttciere»  thciJs  nützliche "Büf 
^«r  bilflcn  folL  '  In  diefem  neuen  Inlltt^e  werden 
300  Z^gimg?  aufgenommen«  und  in  3  Abtheilungto  vez<^ 
tJieilt.        :  ^ 


N  A  C  H  ft  I  C  H  T  E  N. 

m 

loNo.  95  des  Intelligenzblaitg  vom  5ten  Aug.  pag.7p3. 
fieht  ein  augeblich  aus  Moskau  gefchriebner  Brief»  in 
welchem  unter  andern  auch  einige  Nachrichten  das  hiefige 
X^aAdkadettenkorps.  J)etrefien«  In  dem  Bi'tefa  hetzte?: 
Die  franzöfifche  Epoche  des  Kadettenkorps  fey  vorbej' 
y  uüdBatteiix  verdrängt.  Hieraus  mochte  man  denn  fchjie- 
ßen^  flafs  die  FVanzöfiCche  Sprache  ^nd  Litteratur  gegen- 
wärtig vernachläfs  iget  wgirlle«.  Allein  fo  nothWen^ig  und 
billig  es'  \R\  ääJTs  .bey*  d^^  fortfchreitenden  Bildang  der 
.deutfchen  Sprache  uixd  .Vervollkommnung  der  deutfchen 
Litteratur  die  Rüfsifche  adeliche  Jugis^d  in  beiden  gehö* 
rig  unterrichtet  wird':  fo  ift  man  doch  weit  entfernt»  bey 
dem  Heichthum  der  Franzofen  an  Meifterwerken  aller  Art 
die  tranzöfifche  Sprache  ini  Geringften  zu  vernachläfsif^en»«. 
tJoch  immer  wird  ihre  Erlernung,  wie  billig  mit'viciem 
tleifs^  getricbeii.       ^*  B*  St.  Peiershr'g  6  Oct* 

Dansag  d.  l2  Ort.    Hier  ift  eine  fchon  \^or  dem  letzten 
Viertel  des  funfzehntenjahrbundertsgefiiftete,  und  in  fpäc% 
ren  Zeiten  beynabe  ganz  vergebene  IJibliothqk  wider  aufge- 
funden worden.    Sie  wird  in  der  Oberpfarrkirche  zu  St 
tWan>h   in  einer  dazu  l)efonders  ge.widmeten  Kapelle  aul- 
bewahret,  und  enthält  unter  mehr  als  300  Folianten,  und 
feirier   verliältnifsmäfsig  kleinern  J\nzalxl  Vun  Banden  ih- 
ändern  Formaten,  einen  anfehnlichen  Vorrath  der  alteftea 
brucice,    in  vortreflich   mit  dem"  ÖriginaJei« bände  .coiu 
ferv'Frteri  Exempraren.     Heirr  Archidiaconus  Mengnieh  iü 
jetzt  mit  einem  raifonnirenden  Caialog  derfelben.  beichäü 
tigt,   in  welchem  die  Handfchriften  vqn  d^  gedruckten 
'    Büchern  abgefondert,    uiid  letztere,  vorzüglich  ^iß  g^ 
der  Jahrzahl  vor   ijbo  gedruckte,  nach  der  Zeitfolge  ge* 
ordnet  werden  üpHen.     Vgu   150,  fchon  aiifgezeiclmeren 
Foliobanden  ift  ein  Drittel  ;ius  dem  Zeitraum  von  1471.- 
bis  gegen  das  Ende  des   isten  Jahrhuitderts;    und  ein. 
Zehntel  ohne   Jahrzahl,  iftzum   Theil   no«th  älter »,  und- 
zwitchen  14(^0  und '1470.  gedruckt.    Einige  der  er^jen  zu"^ 
Strasburg  aus  Men'telin^s  und  J^ggeßein(  Qßiciii^  hfeMUS-.^ 
gekommenen  Bücher  find  ^ie  {>et{"äc6tlichften  unter. diefen/ 
Es  wäre  zu  wüxvfchen,   dafs  Herr  L.  ditife    Bibliothek, 
fchon  frülier  bey  der  Ausgabe  feiner  Nacjhricbtep  ^urfiü-i 
ctierkuiide  hätte  benutze/)  können;  oder  dafs  er  /Ich  eut«'^ 
fchliefsen   möchte,   von  den  Merkwürdigkeiten  derfelben -^ 
nach*  B'eendrgung' des  Catalogsi  irgendwo"  eine,  ausführli- 
chere Nachricht  mitzutheilen;  ^ 

l^^l^kkk  S.Mai. 
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S,  Maj.  der  Kdnig  ron  iPblen  will  unfera  b^tuhmcen. 
NtveUus  auf  eine  ausgereichnete  Art  lange  mdi  feihem 
Tede  noch  ehren,  wie  einft  fein  ^ofser  Vorgängerin 
der  Regierung  Johann  der  Deitte  lebend  ihn  ehrte.  Er 
'  Init  die  BüHe  de«  innrexgefslichen  Mannes  in  Bronze  nach 
nasizig  gefandt»  die  aaf  einem  Piedeflal  von  Grame,  mit 
einer  In'ciinfe,  im  Vorfaal  des  Aliftädifchen  AathhauCee 
aufgehellt  werden  foU.      Md^hr  davon ,  und  von  «der  Ve<- 

/    aftlaiTuag  da«u>  wenn  das  MChumenc  errichtet  feya  wird« 

*~  »■/■', 

Herr   u.  Nud^v    aus  Dancig«  hat  zu  Sc.  Petersburg, 
5wo  er  als  Profe/for  aiigedeUt  i0,  ein  OAavbäodchcii  Dich^ 
Hrfther  Launen  herausgegeben. 

JV*  Berichtigungen« 

In  der  266  Nummer  der  Allgemeinen  Literatur -Ze^« 
^     cung  gefchieht  unter  der  Aubrik«  Ideine  .Schriften  p  Mel« 


"1 


düng  VOR,  der  Pf obefehrtft  ^9»  D.  S'ukm  auf  Mitatt ;  und 
beyjGelegenfaeit  der  S.  1  •  li.  erzählten  Kraj)kengefd»idl- 

ie  einea  WaiTerfucfaci^en ,  fiufsert  der  Rec.  .feine  J^efrem- 
düng,  dafs  man  in  dam  kHniJchen  Inßittit  zu  CöUingen  juik* 

^  ^en '  Aerzten.  von   noch  fo  eingefchrankcet  Erfahrung  (q 
viel  Freyheit  geff^tte,  fo  eigenmächtig  zu  handeln;    Iht^ 

.attf  fehe  i^hmich  genötbigc,  öfieni^ich  zu  erklären«  'i^^ 
in  den  Tagebüchern  über  die  Kranken  dts  Königiakiir 
klimfchen  Inflitutf  auch  nicht  einmal  der  Name  des  armen 
wafTerfticbiigMi  {n>rfterV  vorkömmt ,  ge^weige  -  da|a  er 
von  da  aus  jemals  wäre  behandelt  worden* 

'  Ctöttlnf^en ,  im  Oktober  1782;     ^ 

-  J.  H-  Fifclier    a 
v'  •.  ',         €ee^  obeogedackten  kUoifchea 

An&^t  Director« 


'  t 
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!•  Ankandigungea  neuer  BUcher. 

Dramatifches    Pantheqn    ßr*  Schaufpiet- Dinüoren  Und 

Schaufpiglef  r,     Sthaufpiel"  Kenner    und     Schauspiele 

Liebhaber» 

<^*^»    ^«f  2.euraum  von   1770  bis  jetzt  derjeni- 

Ife  ifi,  in  dem  für  und  wider  die  teutche  i3iihne  am  häu> 

figOen  gefchrieben  Wufde ;  fo  fehlt  defCen  ungeachtet  noch 

tili  Werk,  welches  da(  mcifte  Dramatifche  enthalt. 

Aus  diefein  Grunde  hat  (ich  eine  Gefellfchaft  würdi- 
get Gelehrten  entfchlorien,  obberührte  Zeit -Schrift  für 
-^ie  dramatifche  Litceratur  dem  Publico  vorzulegen.  Ihr 
Inhalt  ift  Gedichte,  Theater -^  Reden»  Abhandlungen,  Ergän» 
xungen,  Aerichtigungen,  Jnzeige^  '.wo  möglich  alter  derjeni" 
gen  Schriften ,  welche  mi«  1790  die  Treffe  verlaffen  ;  kleine 
Theater '  Stücke,  Critiken  der  Criticken  iC^ndniten'Uffen, 
Ehtin"ilettungen%  kurze  Biographien,  Beförderungen*  To- 
deS'FAtte.  Ueber  Rollen,  T^eid  und  Cabale.  üeber  Vor- 
urtheite,  ■  Qefchmack,  Charutiere  ,  DarfleUungen  der  Natur, 
Manie,  ßfufic,  und  Kupferßeeher  -  Kttnfl  Fortfehritte  der 
Ihrumatnrgie,  Ferfuche  über  den  fo  wichtigen  Qegenfland 
kleir  drafnotifihen  Codex  betreffend,  mit  einem  ff  orte  folcht 
Auff9^e,  welche  den  Beg/ig  der  Dramaturgie  naher  kommen 
\  feilen*  u.^f.  w.  ^ 

.  In  allen  critrfchen  Unterfnchungcn  foll  flrengfte  Un* 
jpertheilirhkeit  und  freymüthige  Wahrheit  herrfchen ;  über- 
kauqc  darauf  Kückficht  genommen  werden,  nicht  allein 
von  Z»eic  zu  Zeit  den  Schaufpiel  -  DireCtoren  und  Schau« 
fpielern^  fonderu  auch  den  Schanfpiel- Kennern  und  Lieb« 
kabern  nützliclie  Beiträge  zu  liefern.  I)as  dramatifche 
FuWicüm  kenn  man  nm  fo  mehr  zum  voraus  davon  über 
zeugen,  weil  Männer  da£u  ihre  Hände  bieten,  welche  fchon 
in  ihren  Schriften  bewiefen  haben,  dafi»  ße  practifche  dra« 
iMatifche  KennuiiiFe  bcfitzen.  Zur  Steuer  der  Wahrheit 
weräen  üein  der  Folge  ebwechfeiad  ihre  Nahi^ea  vorfeuco. 


1 

Da  diefes  fo  wichtige  Weck  eineR  Redacieur  erfor- 
dert, auf  deden  Erfahrungen  und  Unpartheücfakeit  diaa 
/ich  verlaffen  mufs ;  fo  wählte  die  Gefi^chafi  einftimmig 
den  Herrn  TlmttlaquatlapatU  dazu;  eben  denjeiugen  Ge* 
lehrten,  welchen  das  Publicum  aus  feiner  fo  beUebien 
Volcks*  Schrift:  Chronic  von  Berlin  oAet  Berünfchem 
Merkwürdigkeiten,  zudem  gröfsten  Vortheile  fchon  kennt» 
Wi^fmd  verüchert,  dai#  er  mit  *  ebeudacnrelbefl  FleiSe 
ttnd  unpartheüfichen  Eifer.,  unfere  dramarifche  1ms,  •  Scbsift 
erhalten  und  befördern  wird. 

Da  die  zu  genaue  BeAimmung  einer  perlodifchen 
Schrift  eine  fehr  unangenehme  Sache  ift  und  man  oft 
um  nicht  wörtbrüchigzu  werden,  eilen  raufs,  die  verfpro* 
chene  Bo^en  -  Zahl  dem  Drucke  zu  übergeben»  fo  feizt 
,  die  Gefellfchaft  zu  der  Herausgabe  keine  Zeit  'fett,  macht 
fleh  aber  anheifchig,  defto  wichtigere  AufTatze  zu  liefeai 
iind  wenn  fich  diefe  ja  einmahl  häufen  follten,  die  Heraus» 
gäbe  zu  befchleinigen. 

Unfer  dramätifches  Pantheon  foll  Heftweife,  erfchekeii. 
Jedes  Hefe  wird  7  .  g  Bogen  in  g.  ausmachen  und  einen 
farbigen  Umschlag  erbalun,  auf  die(&n  ftllen  Anzeigen 
dramatifcher  und  anderer  Verlags  -  Bücher  abgedruckt 
erfdieinen.  Aus  vier  folchen  Heften  beflehc  ein  Baad^ 
tind  jedem  Bannde  wird  ein  vollftändig^  Sach-und  Nah. 
men  -  Regifler  angehängt  werden« 

Um  das  Publicum  zu  überzeugen  i .  äaifs  wir  dlefef 
Werk  nicht  aus  -  Eigennutze,  ft>ndern  aus  l.iebe  für 
die  Künft  unternehmen,  fo  fetzen  wir  den  Preis  für  je- 
ides  Heft  nur  auf  6  Grofchen.  Fjftlglich  komm  der  Band 
^len  Thaler.  Jeden  Bai>d  foil  ein  dnunaufdier  Schrift* 
fteller  oder  fonft  eine  merkw-ürd^e  theatralifAe.  Gruppe 
zieren.  Diefe  bekoi^men  diejenigen^  welche  aal  einea 
Band  vorauabeaehlei»«  frei«  uttiut  nuffen  dafw  4  gr. 
bffsaUeik 


N      . 


lO-JI 

-  ^       Die  fcleßfe  T^^  -  un4'  SchS^efcfie  B§icih$inäUotg  untctr 
Aer  Stei^baline  hnd   (ich  fogl  eich   bereit  uttjer  Farithftm 

.-in  Commiflon  si}  nehmen.    Sie  wir4  jede  QefieHuog  fo 
Vchlifrinig  tls  möglich  beforgen.       .        -  .' 

Da  leicht  cu  erachten  ifl,  daüs  mancher  euch  einmahl 
feinen  Zoll Mtiferm  Pantheon  bringen  dürfte»^  io  erklären 


/  ■_ 


ie4a 


rang  bpz#hlt  wird.'  Di«  Lie£er)mg«n  e'rft^^n  ungefähr  ^' 
Wochen«  nachdem  die  BeOellung  geCchehen.    Die  Herren 
JLieUiaber- werden  erfutjit, 'mir  zugleich,  bey,  der  Bettel. 
hkUg  ancu^i^ep*  ol^  die  Sammlung -dem  LinneiTchen  oder 
Fabric^iißfchejp  Syftera^gemä«  feyn,  und  ob,  diefe  durch 

., ,  -  „,_    ___„..„    die  Pott  oder  nait  einerandent Gelegenheit überfendel wer» 

tPi^  ein  fiir  allemahl :  dafs  luie  jeder  Beitrag  willkommen ,    ^n  MU    Aucis  können  die  lofe^ien  Kabin^te.,^we^che 


||yn  witd  und  gewi&>  wenn  er  zweckmäfilg  Kt,  einge- 
rückt werden  TolL  Beiläufig  rerfichern  w  ir  auch  denjeni^ 
f  en*  nl'elche  ihre  Arbeiten  bezahlt  J[ehen  mochten  ^  nach 
Verhältnifle  und  Werthe  der  Materialien  das  angemeiTen- 
fte  Honorar :  Nur  verliehen  wir  unter  diefen  beeahlt  wer» 
den  den  Beiträgen  kerne  eitle  Leb  Gedichte,  lehre  ScfutvJpieU 
V%rzeichr»\ffe$  ubgefchrnache  Anecdoten,  wohl  auch  rachßch' 
tige  Beurtheilttngen,  fondern  folche  Gegen fiän de.  welche 
.  für  die  Dramaitirgie  wefent^heb  Nutzen  ftiften. 

Diejenigen  al(b>  welche  uns  mit  Beiträgen   beehren, 

«infere  Bitten  und  Vorfchläge  annehmen  wollen»  erfuchen 

V»ir-  freundfchaftHch.  alles  untef  der  Auffchrift  dem  Her* 

ren  TlantlcrquaHapatU,  Herausgeber  des  dramatifched  Fan- 

theonsy  abzugeben  in  der  Petita  und  Scho*iefchen  ßuchhanä'" 

ßuftg  unter  der  Stechbahne  in  Berlin  Poftfrey  zu  ilberfen* 

den ;  Ibgleich  wird  alles  $n   den  gehörigen  Ort  kommeiji 

und  der  Redactenr,  demjenigen  wenn  er  üch  zu  nehn^ft 

beliebte» .  ron  der  ZweckmiUfigkeit  der  Beiträge  die  gehörige 

Antwon  ertbeilen. 

'  Ob  wir  gleich  noch  nicht  die  Gewifsheit  des  erfle» 
Heftes  angezeigt  haben ;  To  können  wir  doch  dem  Publico 
verfichern«  dafs  noch  vor  Ablaufe  diefes  Jahres  i  auch  2 
Hefte  ericheinen  fölleiL 

Wir  erfuchen  die  Heirren  Herausgeber  der  gelehrten 
Zeittingen  und  anderer  periodifchen  Sc)iriften>  die  hoch- 
löblichen  Poil  -  Aemter  und  Buchhandlungen  um  Beförde- 
rung' unfets  ^^erkes  mit  der  Verilchrung»  daXe  wir  in 
ähnlichen. Fällen»  eben  dafielbe  zu  thun  bereitwillig  find* 
Berlin  in  der  Michaelis -Meüe  178p. 

/  Die  Micarb  citer  des  dram«tifch«a 

Pantheons» 


Um  den  Anängern  in  der  Katurgefchichte »  ^ie  fir* 
ternung  der  Entomologie  und  den  Lehrern  den  Unterricht 
darinne  zu  erlelchterti»  habe  ich  mich  entfchloiTen ,  kleine 
'  fyßematijehe  tnjetlen  •  Kabineue  zu  yeranffalten.    Die  Ein- 
richtung diefer  kleinen  Infecten  Sammlungen  itt folgende: 

x])  bedeht  jede  wenigfteus  aus  50a  verfchiedenen  Gat- 
tungen CSpecies;,  die  alle  entweder  nach  dem'Linn^  oder 
.I^brtciiiS  beftinunt  und  fämmtlich  in  ungefähr   t§   rheinl. 
Fufs  langen  und  breiten  Kaften»  reinlich  und  in  ihrer  na* 
türlicben  Stellung  aufgedeckt  find. 

I  2])  1^  jedem  Infect  «ine  N^umer  beygefügt^  di&  fleh 
naf  den  dabey  befindlicheti  Katalog  bezieht ,  wodurch  der 
ftobme  deffelbeni  'nach  dem  SytleiH  beftidlmt  wird. 

3^  Sollen  iron  jeder  *  Gattung  ;  WO  es  irgend  nur  g^*> 
fdiehen  kann  *  beide*  Gefchlecliter  vorhanden  feyn* 

0er  Preis  einer  folchen  Sammlung  mit  der,  Dettim- 
«Qung  nach  dem  Linn^  ift  10  Rthlr. ,  nach  de«  Fabpciüs 
aber  X2  Rthlr.  in  wichtigen  Louisd'or  h  5  Rthlr.  odetr 
dergl.  Dukaten  h  2  Rthlr.  20  gr:  Wöfbn  die  Hälfte  bey 

te  Beftellftug»  die  aadre  Hälfte  aber  b«/  der  AuitUfe* 


*u  geh9riger  .Zeit  befiellt  iv'Orden  find,  b.  der  Leipziget** 
Jubikte-  und  IWicbeelismeffe  in  der  Gebauerfchen  Buch- 
handlung auf  der  Kitterftr^se  im  Küftnerfchcn  Haufe    in 
Empfang  genomn^en  werden.    Für  Kaften  und  Embalta« 
ge  wird  £in  Rthlr.  befonders  .entrichtet. 

Wegen  der  Beilellüng  wetvdet  ipan  fich  entweder  «■ 
mich  felbft  oder  )in  die  hiefige  Gebauerfche  Buchhandlupg, 
in  Berlin  an  Hn.  D,  Bloch  und  Hn.  Prediger  Ferbfl ,  ja 
Breslau  an  HA*  Oberlandfchaf^s  -  Syndicus  Boemer»  ia^ 
Jena  a«  Hn.  Sekretair  M.  Lenz ,  in  iäel  an  Hri.  ^rot 
fhbnffius,  in.Ni^rnberg  an.Hn.  Dr.  Pamer  und  in  Qued- 
Unburg  au  Hn.  Hofprediger  Coeze.  Briefe  und  G«ilder 
bitte  ich  mir  franco  einzufenden. 

Halle  in  Sachfen,  im  Oktober  i7S9*.       •  ^ 

Joh.  Got>tfr.  Hühner, 
Notarius  und  Mitglied  der  Naturforfcheqdta 
Gefellfi^hafteu  su  Berlia  und.  Halle«      ^ 


Bey  Jofeph  Lindnauer  in  MUnchen  find  an  neue« 
Verlagsbüchern   fertig  geworden. 

Leipziger  Jubilat.  MelTe  x^g^ 
Brauns  •  Heinr.,  biblifches  Gebethund  Handbuch  «u* 

Anbethuug  Gottes  im  Geiße»  und  der  Wahrheit,  g» 

1%  gr.  '         . 

EckhXrtshaufcns,  Karl  von,  der  Pr)nz  und  fein  Freund. 

ein  Buch  fiir  Fürfienktnder*  gr.  8'  i  Rthlr.  <J  gr.  ' 
Fortitudo  leonia  in  utraque  fortuna   Maxtmiliani  Ems« 

nuelis  u.  b  .äc  fup.  palat.  ducb  com.  paL  Rhe.  ui  S. 

R.  I.  archidap.  et  elector  etc.  etc.   fecdndum  hecoice 

maforum  fuorum  exempla  repraefentata   gr.  Fol.  auf 

Regalpapier  mit,  15   fein  geßödinen  Folio  Kupfern 
' '  -und  6t  kleinerri,  oder  Vigneten  geüeret.  5  Rthlr.  ^ 
Krankenbuchk  katholifches ,  für  Seeltonger  Kranke  A , 

tröffen,  tuid  Sterbenden  zuzuf^redien  tiebft  einigen 

Anreden  a^  d.  Fr.  g^  12  gr. 
Vergeltung,  die,  ein  Schaüfpiel  in  3  Aufzügen  v^nLs^ 
•     brecht,  g.   S  gf.  ...  , 

Weflenrieders »   Lorenz,  Beyträge  zur  vaterländifcfaen 

Bifforie,   Geo^»raphiei    Statiftik,  und  Landwdrthfchafc 

farat  ^iner  Utberficht  der  fchönen  Litteratur.  2  Bände 

gr.  8.  2  Rthlr.  8  gr. 
Deffen  akademifche  Redet   Ueber  die  Verheimlichung 

alter  Handfchriften  und  Urkunden  4«  3  Gr. 

C        1 

Neue  Bildntf  se.  ,  / 
Des  Herrtl  ioK  Georg  von  Lori.  4gt.        ^    \ 
-^  — .  gefÜT^eC^  Abt  Frol^iitf  von  St.'  EnSmeran  'm 
gegensburg.  ^  gt* 


'    Da-  das  gethane  Verfprechen  mit  der  Lieierung  des 

genauen  iffen  Bandes  y^n '  dem  atigeseigteii  Gliikifchen 

Kkkkkk  a  deüt« 


N        / 


de'utfchtn  CoauKthUr  üb«  4le  ^iiidMltli  naeli  IleUMI 
iurlttsigen  H«rbftmt(lii  tiichtmitglicli  wtrclf»  wüN  w#A 
tt«r  Hr.  Vtrft  durch  vitlt  Amuftibhifto  tmttrbMtk«ii^ 
Wttfdcfii  fo  wird  fmMt  di«  trfl«  Abtbtllutig  von  1|  B»b«ii 
dlndwtil«!!  AUigtgtbtni  wtlcher  dU  att»  tn  d€^  Mhig 
ibrcgtdnickt  wird ,  iti  wttiifftn  Wochtn  tiachfolgtn  M!L 
Kl  i(l  dttDl  Voi*theilu»»ff  auch  tin  Gtwtggrimd  mit,  d«(^ 
thelii  äh  ^«hiifttcht  dlnl^tr  dtr  Htrm  Lifbbtb#v  btfrtt- 
iigt,  theifs  aber,  «uch  lindere»  die  nech  BedtkikHchkeiteo 
tuiT^nen ,  dadurch  üb^rz^gt  werden  feilen »  {^H  fie  eiii 
brat^Mares  Werk  zu  erwarten  heben;  Utbrigeni  bitte! 
Unterzeichneter  Verleger ,  dafs  imm  de«  Herrn  Verf.  mit 
dem  FrÜnutherattonsgefchiKlt  hinführe  nicht  mehr  beläüi« 
gen,  fondem  alles  an  den  Verleger  felbft»  deflen  eigene 
Sache 'es  i(>,  gerade  einsenden  möge«  Die  Pränumeration 
iui  den  iften  Band  auf 'Druckpapier  ren  i|  Alphaibeih  & 

-:_  I  fl.  4g  Xr.  Aetefa«geld  und'  h  t  RiMr.  3  Qr.  frey  bie^ 
Leipzig  geliefert ,  auf  Schreibpap.  aber  m  410  gedruckt 

^  init  breitem  Hand  3  fl«  3^  Xr.  Reichsgekl  und -frey  bis 
iTeipzig  2  Rthlr.  6  gr.  dauret  noch  bis  zur  Lieferung  de« 
fanzen  Bandes  forti  und  wer  tut  den  aten  Baiidsu^eich 
bezahlt»  erhüU , auch  4enx  den  noch  idafiir*  , 

.    ifirlaqgea  am  5ien  Qkiober  1739«  j 

Johann  Jac,<^b  {.alm. 


.    « 


^  Die  Weigel  nnd  SchneideriCche  Handlung  in  Nürn- 
berg )wird  eiiie  Ueberfeuung  von  LathanCs  Synopßs  0/ 
Bird'f  veranftalten I  und  zwar  fo«  daCs  fie  nach  nnd  nach 
in  r  Hertei>  erfdieiht  $  deren  jeder  6  ilUiminirte  Kupferu- 
feln  mitder  dazu  nöthigen  Befchreibung  enthalt»  wobey 
alles  andere»  was  dem  deutfchen  Publicum  bereite  be« 
kannt  i&»  weggelaifen  wird, 

If.  Auftionen. 

Die  3fce  und  letzte  Auction  der  Bücher  des  weyl.  Hrn. 
He&aths  vou  Duve  zu  Hannover  i&  auf  den  iftenFe- 
brtiar  und  lelgende  Tage  des  künftigen  i79o(len  Jahrs 
fei^e  gißfetzt«  uud  der  anfebnliche  Catalog  davon  fo]^'ohl 
bey  uns/  als  in  den  voroehm(ien  Buchhaiidlungen  Deutfeh* 
lands»  befondert  denenjenigen ,  welche  unfer  Intelligen«« 
Ufltt  Numer  53.  Seite  455.  vom  vor.  Jahre  genannt  hat, 
zu  bekommen.  Derfelbe  enthält  manche  kofibare  undjra« 
re  Werke«  woron  man  nur  folgende  anführen  will«  na«-« 
lieh:  Graevii  lind  Gjronovii  Thefauros ,  de  Wlontfaucon 
Antiquit^expHqu^  eta  nebft  zu  vorhergehenden  gehöri- 
gen Supplementen  1  du  Monc  Corps  diplomatique  avee  le 
Ceremonlel«  Mutetorü  Scriptor«  rer.  Ital%  Anthjuitat, 
Ital,  und  Thefaurum  infcriptionum ;  desgL  die  2te  Editton 
des  Corporis  hifl«  Byzaut:,  KhetrenhiilU  Annales  Ferdi« 
nind«  mit  den  Contrefaits-  etc,  4i|  Chesne  fcriptor.  hifior. 
Trancor.  coaeuneos  ,  Riperi  Poedefa  etc.  Anglicana,  3te 
Edition ,  verfchiedene  Aclanc.  und  zwar  rorzUglich  Blae- 
vii  feWr  feiten  completen  Atlant/  majorem »  auch  Fran«8- 
iifth ;  Ferner  den  eue  t$  Tem.  beiMienden  Atlant«  der 
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•  *  ^ 

ginieli  W«V.  tdletf  •Po^öljflpton/ÄwU  tentiblu«, 
Növuar  Theaür;  Sabaud.  et  fedemtfntr.wftnijftt^  nicht  von 
Rudb^:  Atlamtcr.  (bwohl  den  XfteH  Theil'der  zß^ 
Ausgabe  im  Jahre  1^5*  alt  iuch  den  tften  3ten  jten  Toqü 
von  der  3ten  Edition,  ftmitie  einem  Baude  Landch^Tab. 
und  Fig.  Endlich  die  Bibliochec,  Fratrum  Polonor.reinige 
Schrifteil  ved  Serveto,  Spin>>za,  und  mehr  dergleichen 
paradoxe  Öücher  in  bArÜchtlicher  Anzahl.  Aufterdem 
itommen  noch  in  diefer  Auftion  3  Paar  Erd- und  Hlm- 
tncIs-Kugeln ,  und  nicht  wenige  BildnUTe  von  Hegentee« 
StaatsmMnnern ,  Gelehrten»  Frauenzimmern»  auch  alier- 
hand  ai/dere  Kupferftiche,  z.  Eic  von  Landtchaften,  Stad« 
teni  Gebenden  I  Statuen  eic.  vor. 

4 

in,  Vermifcbte  Anzeigen* 

In  Geoiafsheit  meines  vorläufHgen  AvertLOTement  vom 
tten  May  d»  l  mache  ich  den  Herren  Buchhendlcnj  und 
Liebhabern  hiermit  bekannt ,  dafs  unterm  i4teß  Decem- 
ber  1789,  folgende  von  GrofsingTche  Verlags  -  Schriften, 
durch  den  hiefigen  Auctiona-Cdmmiffarium  Herrn  PrilJwia 

öffentlich  an  ^e^  Meifibie^nden   ?erk«uft   werden   U>h 
Un  atei 

O  Wythologifches  Handbuch /ifier  Uand»   24^  Ezpir.i 
2tcr  B.  ip4  Expir. 

23  Loüife  von  Lilien wald,  iket  B*  372  Explr.  iter  B, 
779  Explr. 

55  Lehrreiche  Erzählungen,    ifler  Theil  43r£iipliv 

4}  .Staaten -Journal  aufsj.  1787,  173  jj.  iftes  u.  ates  St., 
07(56  Stück. 

6)  Flora,  4  Bände,  231  Explr.  und  354  einzelne  glücke.- 

6)  Gründgefetze  des  Rofen  -Inflitut«,  rp^EitpJr. 
'  7)  Jus  publicum  HungÄriae.,  34tf  Explr. 

i)  Damen-  Journal,  jfter  JahVg,  ag  txfir.  und  2ZS<f 
einzelne  Stücke« 
i'SiX  I>amen:»  Journal  ater  J*rgfi  {07£sp|r,  und  420  ein- 
zelne Stückob^ 

10)  Monathsfchrift  für  Damen  aufs  Jahr    i78tf,   ,xoT 
Explr.  und  420  einzelne  Stücke« 

lO  Ebehdaffelbe  aufii  Jahr  17^,  144  tx§ir,  und  idos 
einzelne  Stücke. 

12)  ReCenblatt,  ipe  Explr.  und  534  einzelne  Stücke.   • 

Ij)  9  J  Stück  in  Kupfer  geftochene  ßilduilfe  des  V.  Grof- 
fing. 

Auswärtige  Herren  BMchhandler  und  Liebhaber  kön- 
nen  fich  mit  ihren  Aufträgen  an  die  Buehfiändler  Petit 
und  Schöne  und  an  die  Buohandlung  dte  KöoigL  Aeai. 
tchule  hiefelbft  verwenden.     '  4 

Bedin  den  jften  October  17^. 

Der  Hof  •  und^Bau  •  Gerichtsrath  Kmeg§r^ 
/als  Curätor  des  v.  GroCdngidiea 

ConcurCiJU. 
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Son-nabends  deo  31^  O.c tober  1799« 
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Iir.  YcrmiCchte  Naphdc^iu 

S*  i 

chon  feit  ein  paar  Jahren  beiludet  (T^h  ^nach  tlldi^\ 
.  WahrfcheiiiHchkeit  der  berüchtjgce  Mortczini  ia 
Kopenhagen.  Er  hlic  fich  dafelbft  dem  Nahmen  PaUini 
oder  P^ullnßni  gegeben,  und  (Ich  alsMaj^Ißer.^crir^t.  In^ 
jwli'chen. ►bemerkte  man  eben  niq^t^vwl  von  feines  Bxj-, 
fienz;  denn  nachdem  ihm  ein  Verfiich  eine  WinkäUoge. 
zu  errichten  fehl  fchlug,  ernährte  er  fich  in  aller  Stille 
mit  Informiren»  phne  der  Polizey  Aiilafs  zu  geben  feine 
nähere  Bekanntfchaft  zu  machen.  Vermitthlich  iil  es  auch 
jener ^Verfuch  allein*  der  ihm  einige  Monache  hindurch 
rerfchiedene  Verdriefslichkeiten  zuzog,   denen   er  ohne 

Sie  haben  auch  nicht  fo  unangenehme  Folgen  fiir  ihn  ge- 
habt, als  man  anfangs  fürchtete;  Re  faeftanden  blos  in 
einem'  Schrifcwechfel  •  mit -welcheiBi  *e8 'danu^angeleheil 
war«  ihn  felbft  und  das  Publikum,  aller  feiner  Proteftatio« 
Aen  linfeachfiett  vbn  ieintr  Standeserhöhung  zu  über^« 
Jetzt  i(l  die-  g«ize  Seche  tergefftfn ;  MiAr  pour  1a 


a 


Ten.' 


ratete' du  ftit  verüent  fie  eine  Anzeige.-  Ehi  Seudeftt^ 
NahmeAs  'ßl6cks%  de» '  auf  Pallini  erztimt  wer,  -irei!  er 
Him;und  andern»  Hoftuing  gemedit  haW Tte -iii  gewiftü 
GeheimnifleR  xu  inittiren  —*•  machte  im  53^  Stücke  de« 
Samittleri  voa  if%%.  ein  Plagiat  de«  Herrn  TVIagffter  Paültni 
bokannt,  und  fuchte  bey  derselben  Gelegenheit  ihn  za 
iil»^rf iihren ,  dafs  er  der  wahre  ^A>r«c«/wf  fey.  -TaBM  ytr* 
hiit'fich  die-EHre  in  feiner  Antunr^  auf  rfie*  im  SiflHi  SH^ 
^e^^def  SamlW  ^ifWUichtert  IftfchlädiginfgPh »  1789.  Ia-  S«  %i 
K^r  Bloch  iiUiOirce  in  «in«r  kleine»' Schrift:  OmUorfczU 
M  pller  f(Mm\(JmlkHmmn'viV)  eUer4oeUmen%€ret  Suai^ 
ptta  FixUin'Ct  Mtwett,  u»  f-  w.  64  S.  8.  Er^  legte  feine» 
Gegner  tlarinn  einige  DocuDiente  von  die  dief<»r  in  feinet' 
ifttte^-fuchung  ob  die  Jiheki/chen  ^ugen  gtaUbwünfi^  Jihd$ 
$9  ^.  g«  nipha-^tiolifiglich:  zti  entftrafren' venat»chte ;  W 
lifhVevauch  {einen  Gegenbeweis  au  lÜhrM-lwifott.  t)et 
Kt(^ige  IMUgiÜM  abritt  dareaC  9ur  HeupcAdie  Üi^<fWthee; 
mit  Ablesung  finnee  MagtOei- Titele- 'daa>  idibi*2u  *bewefi^ 
fen:  Gerichtlich  9on  hoktM  Lcmd^ihtMicktn^CöUt^n  do^ 
cumentirur  BeufWt  daft  Bl»ch  -*-  ^  dem  PukHaäH  einen 
HtKevi  Dthtß  vorgmmofht  katt  s^  S,  %,  Nach  diefer  Sdirtft> 
ift  flein  wahMr  Nehme  Johann  (tottlkbr  Hermann  <  (einee 
Sundee  nach  ein  D^eferceur  von  dem  ChurlVchfi  ArtlDefie«^ 

<!orpi>^der  feinen  Ne^m^a  reräadem  nnfte»  um  f<^ln 


N  A  C  H  R  I  C;  H  T  E  N.  , 

andern  Ländern   feinen   Unterhalt  zu  (uchen-    Inn)ittelfi[ 
^erhielt  er  im  Jahre   1785.  Pardon,  und  wardT  nachden^', 
er  23  Thaler^  bezahlt  haice>  am  2  lyiärz  178p.  JOiit  feinen^ 
Abfchied  verfehen.     Herr  Bloch  la^  nicht  replicirt,  .uja4 
daran   thut    er  wohl ,  dann  der  Extna^ißer  Jiermtann  \ßi 
ihm.  in  der  Feder  weit  überlegen  —  ab«r  e&  fehlt  n^cfa^ 
immer,  fehr  viel   an  einem  Juri ftifchen  ßeweÜff  d^I»  de^  * 
weiland  Hhi^lfier  FuHini   liicht   gleich  dem-^Vf^d  Phö^ij^^ 
aus  der  Afche  des  Freyherrn  Mortczini,  fo  wi«  dlefer^au» 
dem  fruchtbaren  Gehirn  des  Confiqbel^  Hertmwn,  entiUA' 
den  fey.    Sed  quiefcat  in  pace !  ^.      . 

Weil  wir  einmal  bey  ewier  ft>  abentheuerllchen  Mate- 
rie find,  fo  mag  hier  auch  die  üeberfe^zung  einerAoeei^e 

19  dfiC  Kiitjk  ugß^jfMihutikM.  ft  Pia«.fadaii> —  / 

„Als  eine  Nachricht»  welche  Dauifche  Lefer  intefeffi- 

ren  kann,  mülTep   wir  anzeigen»  dafs  im  verwichenen 

yahre  tii  Stockhuim  hisraasgekommen.  iA:  £pifld  an  D. 

ff  oh.  Aug,   Starck  etc.  —  Nebfi  einet  novi  ßndicit/Libro^ 

rum  FrqhibiUmm  toid  Mxpurgmtdwfmn  «oh  der  CangregQ' 

iione    Indicit  des  Neuen  Deifiifchen   unheiligen  Stuhlt. 

Wit  wnnfchen ,   dafii  viele  die  Epiftel  lefen  mögen  *  weil 
fie  gründlich  gefchrieben  iff  #  und  den  Fortgang  des  N^.^ 
taraliamiie  tind  Atheiunue  i»  Deutfchland  aufdeckt :  weil 
üt  sei^»  wae  die  theologifchen  Recenfenten  in  der  allge- 
«eiaen  Deutfdien  Bibliothek   Cdie  wakeirn  Männer])  voÄ 
Anfang  an»  und  nachher  die  Mitarbeiter  ander  berlini' 
flehen  Monathsfchrift  (Eyt  Eyl*)  dazu   beygetragen  ha- 
ben, und  welche  kniffe  (}a  wohl  ächte  Tetif^sranke)  fle 
gebeauchc   haben»  um  da«  tindiriiüiche  Syaem    In  den 
Gang)  zu  bringen;  weil  Oeaufmerl^fara  macht  auf  die  von* 
N^hi  und  ßisfler  erfundene  Chimä>e  des  Ki^ptokatboßJ. 
oiemua  und  die  wahre  Abficht  derfelben,  auch  die  foge-* 
nennten  Aufklärer  dem  Publikum 'in  ihrem  wahren  Lichr 
darMlt  CSol  So!)  —  Abendas,  was  diefe Anzeige  vor-' 
zü^ch  veranhffet  hat»  ift,  dafs  wir  zur  Ehre  uafers' 
würdigen  BHbheftf  im  Indlce^  Ubferntti  jh-ohiWtörum  Vas^JS^ 
folgend«»  binden :  »AÄe  fifnmtäe9^  Scmften  werden  von 
,;ttiAieüigen  deiftlfchen  Stuhle  gehz  verboten :  weil  der 
»^Aiitör  an  Jefum  - Chrifhim  ghubt,'  Qfett    von    Herzen 
»,fttrch«et  und  die  ehrifUich^  Religion  vertheidiget ,  und 
»^dadurch  der  ^uhreHnng  der  reiften  fehumft  und  AÜva^' 
^^e¥t  *  Mtgum  in   Dinnemnrfc  groAeii   Schaden    thut.*' 
Was  unter  der  reinei?  Vernunft  -  und  Allvater -iReligion' 
M'reeJRehen  iH»  kenn  keine  Ueimlidikeit  Htyn  für  die» 
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Wekiie  Ml.  mk  den  n«aerm  in  Deutfc&Und  henuskom* 
«eädtn  ReüiHnittorfdiriflen  bekannt  gemacht  liaben.  E« 
tebt  SU  hoffen  >  daCi  fie  in  Zukunft  weniger  Schaden  Alf- 
0».  und  dali  man  üe  nit  verdienter  Verachtung;  aufneh» 
allen  werde«  weil  vieleo  Perfonen  die  Aegen  Tchon  ziem* 
Ich  ge^et  lind.«*       A.  U.  am  Kid  mm,S  Od.  z7Sp. 

IL  BericbtigODgefi* 

Berichtigtolg  zu  A.  Z.  Z\  Nr.  248  '    . 

Wenn  Reifebefchreiber  gleich  im  Anfange  ihrer  Er- 
tShlung  Unwahrheiten  vortragen  und  nodi  dazu  falfiche 
SchlüiTe  hefleiten,  fe  fchaden  fie  dadurch  ihrem  eigenen 
Credit  auch  in  (blchen  Pingeu,  worin  vi^leicht  die  Wahr- 
heit mehr  auf  ihrer  Seite  i(i.  —  In  dieC^m  Fill  befinde^ 
fich  Hr.  Infpektor  Krücke  zu  Detmold,  diircb  das,  was  er 
S.  13.  «.  (.  feiner  pfidagogifchen  Reifebefchreibung  von 
'dem  CaiTelifchen  Schulmeifter  Seminarium  erzählt»  und 
was  ein  Hr.  Recenfent  der  A»  L.  Z.  Nr.  24S  ausgezogen 
md  dadurch  vor  ein  groiaea  Publikum  gebracht  hat.  Es 
Bl  nämlich  ganz  iilCch,  dafs  die  hie/igen  Seminariffen 
'  «adi  Dietrichs  Anweifung  zur  Gluckfeligkeit  unterrichtet 
wurden.  Dies  geichahe  zwar  vor  der  Handbeym  Anfang 
des  Inßitua,  war  aber  zu -der  Zeit»  als  Hr.  Krücke,  dalTel« 
be  befudite,  ibhon  abgeändert;  und  üatt  deiTen  wird 
Menniags,  Mittwochs  und  Freytags  ReÜgions  und  bibllfche 
(iäjchkhte  gelehrt«  wobey  zwariTi^y/fasblblircheGeCchich« 


t#  sunt  Grund  gelegt  4ft  C^>^  4ia  Senlmrifteiidiesfiudi 
'  ohnedem  haben])  jioch  abe^  «ehrencheils  ein  ctgeaer  Ent- 
wurf des  Lehrers»  mit  praktifchen  Anmerkuiigen  nach 
Art  des  JtofertmSBef^hen  gefolgt  wird.'  IfWcätts  fidh  nun 
Xogleich  in  die  Aufen.  >dafs  H^  K.  keine  ReHgioflsftunde 
bey  diefem  Inftkut  befndie  hat»  wie  man  auch  zuverläfiiig 
vertidbem^Jcanni  und  hieraus  fieht  man  tudi  wiegaaxun« 
gegründet  fein  hinzUgeCSeeates  Unheil  ift:  »»smit  /e/#  etneii 
Spruch  dn  AM»  man  hel^e  die  If^ahrheU  der  GeJckiOut 
mit  einer  Stele  der  Bibel."  C^n  Dietrichs  Anweifimng 
kommt  ohnedem  fehr  wenig  Qefichidite  vor.^  Hätte  Hr.  ^ 
K.fieh  bemühen  wollen  einar  Stunde  dieles  Untemditr 
beysowohnen',  Dder  auch  nur  mit  dem  Lehrer«  der  die- 
Gsn,Unterric^t  .ertheikj  darüber  v^u  Qnrechen  (wie  doch 
wobl  nStltig  geWefen 'wäl'e»  wenn 'er  die.  Nacfaridit  wofice 
drucken  laflen^  Co  würde  er  eine  foldieUnwa]|^rheitnid(t 
itt's  Publikum  ^efdurieben »  i(rurde  vieimehr  gefunden  h^ 
ben »  dafii  man  die  S.  Z5*  in  der  Anmerkung  von  Hn. 
£watd  angegebnen  Methode  hier'  grofstentheils  Ichon  be« 
Ibigt  habe.  —  Sehr  rafch  fcfaeint  es  aber  zu  feyn  übet 
eine  Sache  urtheilen  zu  wollen,  die  man  gar  nicht  gefe- 
hen  hat  >  und  nur  aus  einer  Cehr  unzuvetiäfsigen  Na<A- 
rieht  kennt.  —  Whs  Hr.  K.  fonft  noch  von  dem  hieß« 
gen  Seminarium  und  befonders  von  dem  eingeführten 
ABC  Buch  fagt,  erfordert  eben faUs  zum  Thell  nodi^ 
grofse  Berichtigung*  die  aber  nioht  hierher  gehört. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


'  t»  AnküodigDngen  neuer  Bucher» 

Allen  Freunden  dar  SekfwiKen(chitften  eihpfiehlt  ttn« 
terzeidineter  folgende  Modelle  vom  ptaktifchen  Orubea* 
jbau«  die  vollkommen  rlditig  nadi  deioi  Maasftabeverfec^ 
tiget«  und  um  billige  Preife  bey. ihm  zu  bekommen  find: 
0  ain  Modell  von  einem  Straßen '  und  Fhfßmham,  wo 
iterfchiedene  Arbeiten  auf  dem  Geßein ,  nebft  KaßenMbn^ 
merung>  auch  Fahr-'  und  FÜrderfchack^ ,  und  alles  übrige 
sn  einem  regelmäfsigen  Bau  erforderliche  fehr  deutlich 
xu  fehen  ift  2)  ein  Modell  von  einem  überfetzenden  Gan* 
ge  mit  einem  in  Pfdzenfchrot  gefetzten  ScknchtB  nebft  der 
Jtrheit  vor  Ort»  und  einiger  ßerg^  und  Erzförderung.  3") 
ein  Modell  von  einem  /^eKer-  und  Markfcheiderzuge  ^  wo 
b^  leutek'n  das  Steigmt  und  FaSen  zweyer  Markfchfider'^ 
winket  in  der  Grube»  und  ihre  Stunde ,  nebft  der  Opera» 
iion  des  Mark£cheid«ra  deutlkh  zu  iehen  i^.  4^  ^Mo- 
dell von  einem  JTM^jcftacAl^  wo/^^r-^Wer-nndiTm^ 
/ekacht  und  alles  er^rderüche  regel|mä(sig  i»  ekien  hwy^i 
Ikmme  ifk,  s^  ein  Modell  von  verlorner  Zimmunrng  bey. 
der  Schachtaunwmemng.  tf)  einige  Modells  von  verdchie*. 
denen  Arten  StoÜnzimmeriing  $  wo  aa  dem  einen  aiiit  zn. 
fehen  iff,  wie  ein  Gang  in  der  Vammerde  feinen  Schweif 
_wirft  e'ta  7)  ^^  Mod^  vom  Streichen  tmd  Fitien  der 
klinge  j  iirelches  ito  Ansehung  ihres  Streichens  die  Abwe^ 
thung  aus  ihrer  «Stiniie»  ihr, /^ej/cto6aii.  tmd ^erW/t«i», 
e^c.  t&Ad  in  AoicbuAg  Ärtf  Falleiia#  ihr  rtcbt  •  undi  »>- 


itrfi^igfatten »  ihr  DurchfchneOen  n«  t  f,  fehr  devtlidl 
^(.  Bey  allen  diefen  Moddlen  iü  alles  aufs  firengfte 
nach  der  Natur  beobachtet »  und  der  MaasfM»  bey^efügc« 
wai^  fiem  Mf^ngg^irge  das  natürlidie  Anfehen  bis  zur 
Täi^bung  des  Auges  gegeben  worden«  Duadi  beygefug* 
u  Erklärung  und  Benennung  aller  Tbetle  diefer  Moddle» 
dergleichen  noch  nie  geCehen  werden  find ;  kann  fidi  ei* 
jeder,,  der  niemals  ein  Grubengebiude  bcMren  hai«  ei- 
nen, wahrefi  i^id  deutlichen  Begriff  vom  inneni  Bergbau 
machen«  Die  ganze  Suite  befieheteaa  13  Modettui»  and 
ko(let  %6  Rthlr,  fie  find  iehr  dauerhaft  gemacht,  audikidia 
zu  transportiren »  und  haben  bey  allen  BefjgwtricsverSan- 
digen  gänzlichen  Beyfall  gefunden.  Femer  find  auch  bey 
mir  befonders  für  Freunde  der  Mineralogie  fehr  fm  und 
accucat  von  guten  Bimbaumhohe  nach  den  ^»^hren  Ver« 
hältoifien  der  Natur  modellirte  Kr^iaUenfemmlumgen  um, 
einaAJbilligen  Freie  zu  haben«  Dieie  Sammlungen  find 
in  4nfehuiig.der  Günndgellalcen  der  Krifialle  in  IfuwfeK 
i^täen^  tlJ'yrtmiden  und  Tafeln  fehöng  feordiiet,  ^ 
Samm^ng  btodühec  aus  ta«  Stmck  der  vorzüglichflen  Krt- 
_fialle,  zu  jeder -i^diöfe»  vier  Tabellen»  jeder  KrUhfil  ift 
nummerirt»  und  äiu€en  ^e  nur  die  Krifiaile'  nadi  den 
gleichleutenden  Nnnunei^  auf  gedachae  Tabellen'  S^ae^ 
werden«  fo  findet  olSui  nicht  allein  die  Benennung  de^e- 
ni^n.  Fofsilai  wovon  jeder  Krifiell  ifi.  lind  feine' gehörige 
CrundgiefiaU:  fpadavm  auch  nediaVe  die  Benennunfea 
derjenigen  Fo(siU«n  sugleidi  mit  dibey#  die  fidi  «uf 


nehm 


•  's 


• 

nehflilMAr  Äff«  IqrtAanSfkw*  -Suit  der^ichen  Sam^iluitg, 
^w^e  fie  mir  von'^em  Herrn  Bec^akadeinie  Infpector  Wer- 
ner in  Frevbet^  zur  voUtgen.  Deutlich  keil  iingeg«ben 
v^tden  üni  i  koftet  iMft  'gedachten  Tabtlien  4  Htblr. 
uud  Itaiifi  einem  jeien  anfwärci^en  Liebliabe;r  felir  güt^- 
eingepaictittigefendj^  werdeA. ' 

Freyberg  den  KSien  October  iTgf. 

Carl  ImmftBuel  Löfchen  . 
Formaliger  6täU   Thwrnirclter  Bergimier  zu 
KKHIerle  10  Böhmen  »'fegenwärdg  in 
Frtyberg« 


Ein  Gfuiidrifs  der  Stadt  Hamburg  und'  Alton««  sebft 
deren  Profpecc  an  der  Elb  -  Seite  mit  beygefiigter  kurzen 
ßerchreibung,  welcher  unlangü  'mit  vieler  Sorgfalt  richtig 
zurStdle  vermefl^n  woi^den  und  gegenwärtig  von  Meiner*' 
häiiden  in  Kupfer  geftodien  wird,  durfte  den  Freunden 
iind\Liebhabern  um  (b  weniger  gleidigiiltigfeyn,  da  Ham- 
burg und  Altona  iti  mancher  HiDÜcbt  zwey  der  merk- 
wLirdigften  Oerter  Mnlfdilands  find»  wovon  bisher  nock^ 
kein  GrundriCi  in  Kupfer  geflochen  erfchienen«    Der  Ver« 
fertige»' diefes  GrundrifT^  iÜ  ein  in  Hamburglfchen  Bien^ 
lien  üehtnder  Ofiicier  Kahmena  von  Lawrence »  den  nicht 
_  Geldbägterde  fondern  der  Vorfatz  Ehre  damit  einzulegen» 
^u  diefen   miihüamen  Unternehmen  bewogen  >  und  der 
keinen  Fleifs^und  Koftenkufwand  gefparet,  um  Etwas  in 
Ceincr  Art  vollkommenes   zu  liefern. 

Der  Kupferftich  wird  mit  Ausgang  künftigen  Soni*' 
mers  vollendet  feyn»  luidjder  ^ubfcriptlons  Preis  ift  t 
>  Rthlr.  6  gr.  den  Louiad'or  zu  5  Rthlr. ,  alle  Buchhand-^ 
lungen  Deutfchl^ids  nehmen  bis  Ende  diefes  Jahres  Sub«>' 
fcription  an.  Den  refp.  Herrn  Buchhändlern  wird  auf 
•  loExempWe  das  lue  gratis  gegeben,  und/elbige  werden 
Im  Monath  Januar  des  i7Po(len  Jahres  die  Anzahl  derSub- 
fcrlb^nten  an  Herhi  Grefe  in  Hainburg  beliebigft  einfeuden. 


mt 


Folgende  neuere  Verlags«  und  KommiflfSonsbäoht» 
ff.  G»  Rotfaens  in  Gera  find  in  allen  Buchhandlungen  zn 
kaben  r  : 

'  Antimagnetfsmus »  oder  Urfprüng,  Fortgangs  VerlalW 
Htneuerung  und  Widerlegtmg  des  thierifchep  Mag« 
nettsmus  a.  d«  Franz.  8.  88«  I5  gr. 
"SinfsOIe,  AnMcdoten«  kTetne  Erzählungen  und  karakteri« 

flffchi^  Zitge.  xr  &  in  5  Scück^n.  g-  85».  t  Rthlr. 
' ,  Epochen*  die  beiden  rornehmfteni  des  turkifchen  RMchst 
Unter  Muhameds  des  Zweyten,  und  Muhameds  6et 
*    Vierten  Regierung,  g.  89.  18  gr. 
'  ErzKhlimgen,  zum  Tbeil  diidogifirt  8»  8iK  t$  gr. 
:•  Efielle,  ein  Schälferriaman  a.  d.  FrAiz.  dös  Heivn  von' 
FloriAii*    Mit  kithrfürfil.  SücMüchef  Freiheit,  g.  8f* 
iZ  gt'  ....-..■ 

'  F§rbei^«  ditj  4^t  Nelke,  unur  gemeinabh'chen  t^amen 
,  VorgeileDt,  nebü  Angabe  mahierifchen  .Verfahrens 
bcytai  Nachkopir^^  tut  Erlkuteruog  und  Beftadgung 
derfelben ;  durch  eine  gemahlte  Tabelle  anfdiaulich 
ge«acht  von  J«  C  Etlev.  g.  89«  i  Rthhri  6  gr. 
Cefichichte  zweyer  derberühmteften  osmonnifchen  Kai- 
^,  Muhameds  dcsZiwerteo»  «nAlMMMdgies 


,  l^ouens  Xöben.und  Ehcfiaod,  aXS.  8-  ^P-i^*^' 78"^^ 
Naiviiäcen.und  witzige  EhifäUe,  4  ^"^   5r  M  «»  «• 

•  89^   3.  Rthlr.  "    . 
PherecydijB  hiHorici  Fragmente.      Pracmifle   comment.  - 

de  Pherecyd^  uiroque.-tam  philofopho»   feu  iheoL 

quam  hiftericp.    Edidit  cum  Acnfilai  fragmenCfs  Fr. 

G.  Sturz.  8»  n^l-  89*  18  g^*      -     ■ 
«üger ,  L.  Q, ,  Tafclfeöbuch  für  Mahkr  und  Zeichnet 
in  Kückficht  auf  f  arbeubereitung.  8«  8P*  4  P* 

•  "  Sc4aufpiele; 

Apotheker,  d«:»  und  der  Doktor,  Op^in  2  Aufeügeft     . 
von  ^StephaBie  dem  ^Jüngern,  se  Aufl.  8«  89*  8*  g^*     .  . 
Spricbwörterfpieltt  d«matifchbeatbeicet  von  Federp. 

^      8.  88.  i2.gr.  , 

/  TlMttnelde  oder  der  Ritter  vom  goldnen  Spi>rn.  ein 
ritietliches  Schanfpiel  in  6  Aufeügen  von  F;  Voft.  8« 
88*  10  gr.  ,  ^^ 

'       •    ^  \ 
Sammlung  kleiner  Auffitze  vermifdiCett  Inhril«  in  Pi** 

ia  und  Verfen,  zu  leichter  Erierminr  *«  ^°9^  ^^ 
che»  mit  deutCch^n  Anmerkungen,  von  F.  W.  Stre^^ 

8.  8p.   lo  gr.  ^         ' 

Tani,  der  glÜckUcbe*  oder  Wu  ekiMiaafcien  n^cht  kann! 

ein  Roman  in  zw^  Büchern.  8«  Berlin.  88*  *8  9^*  - 

Der  tterrCapelmeifter  Scfaätt  in  jCopefthagen  hnt  ein« 
i^on  dem  dMnifchen  Dichter  Ewidd  verfertigte  Paffionecen- 
tate,  Mfuria  txnü  ff ohamtet,  kurz  nadk  tiem  Antritte  femet 
dtyrtig^n  Stelle  componirt»  und  mit  dem  kuteften  Bey- 
falle  der  Stadt  und  des  Hofes  aufgefOiirt.  Den  Te«  - 
diefer  Cantate  Uffe  ich  nkh  meiner  deutfi^en  lieber-^ 
letzuhgam  Schluffe  der  Ankündigung  abdrucken.  Vom 
der  Compofition  deifelbeii  findet  fich  eine  Weitlüuftige  Re- 
cenfion  hi  dem  Eebmar  meines  in  die£em  Jahre  von  uen» 
em  fortgefezten  Magazins  der  Mufik. 

Hiervon  ifi»  in  dem  Formate»  und  als  3ter  Theit  mei- 
ner Polfjhmnia ,  ein  vnn  dem  Herrn  Capeümeifler  felbft 
verfertigter,  leichter  und  fpielbarer  Clavi^füuszug  in  meinem 
Verlage  auf  8  Bogen  herausgekommen»  welchen  ich  dea 
Freunden  der  Mnfik  für  den  Preis  von  18  gr.  CLouisd'oc 
zu  6  Rthlr.)  oder  32  fl.  Hamb.  Courant »  nach  erhaltne* 
Bezahlung,  {rtybi^  ff aniburgy  Leipzig,  Frtmifurt  am  Mayn^ 
und  Nürnberg  überfiende.  Der  Pränumeratienstermia 
bleibt  von  tut  bis  zu  Weinachten  offen.  .Ns^chher  koßet 
das  Exemplar  in  den  Buchhandlungen  26  gr.  -—    , 

Kiel»  den  15  Jul.  i?8P* 

C.     F.    Cxamcr» 

Profeffot  XU  Kiel. 


Eine  'fo  wichtige  tind  vie)  umfsffenJe  ^e)ire\  als  dit 
von  den  venerijchen  Kränkkeiteft,  mufs  auf  i\kademien  hS'* 
Sonders  vorgetragen  werden  t  dlenn  dem-  L^rer  der  Fa« 
^blogie  und  llierapie  $  nimmt  fie  zu  iKele  Z^eit  hiuwegt 
wenn  eir  rie  hur  eintgermafiien  fo  abhahdeln  will »  dsißi 
der  Lernende  Nutzen  aus  feinem  Vortrage  ziehW  kann. 
Auf  mehmen  Akademien  hat'  man  andi  wirklich  ange* 
fimgen »  befondere  Vorle(ungen  darüber  zu  halten ;  dodi 
ieUt  uns  bis  hidicr  nodi  ein  Handbuch»  das  bei  diefem 
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Gttchäfc»  zumbrunde  gelegt  werden  könnte;  — >me0e*- 
liaupcungi  die  ieder  Zugeben  wird,  dfer;  die  eam^eicken 
^Sieiin&eir  über /die  LuiHeucbe  kennt«  und  weift»  dafii  der 
"liAiipttweck  ihrer  VerfaBer  immer  nur  il(,^  entweder 
e|oseli>!e.  ErCcheinungen  Att  Krftnkhieit  befbridere  zu  un- 
cerfuChtMi>»  oder  über  den  UtQ»rung  deeUebels  diefe  oder, 
f^o*  Meinupg  xu  yerlechten  *  oder  eine  befendereKüfme* 
thod»!  ein  befonderes  IVfiuel»  xQ|r  empfehlen ,-  u.  t  w. 
Ich  habe  mich  daher  entfchtoffpn,  hrunterceicimeterfiuch^' 
handlung  eine  Schrift»  luic««  dem^  Titel:' 

.        f 

Siifleffiattfthvt  ffiffidbüch  Ubff  die   Lußfouehi. 

Iiersuszugeben ,  bey  deflen  Aiiearbeittiifg  idt  mir  eine 
leicht  zu  Uberfehende  Otdming »  Deutlickkeic»  Rididgkeit 
und'  Befiimmcheit  des  Ausdrucks •»  genauem  Angabe  alles 
defren»iwas  zu  der  LeHte  r6n  den  genaniHen  Krttokliei- 
ten  gehört ,  ohne  Jn  andere,  Fäolwr  euasufatiiire2Ani ;  und 
ohne  der,  bei  einer  (blchen  Schrift  fy  n öth wendigen»  Kür- 
ye  zu  vergeflen«  zur  P^lichf  gemacht  habe.  Wäre  ich  inr- 
,  mer  im  Stande  gewefim,  diefit-su  erfiülen«  ft>  würde  das 
Buch  znte.  aftedennfidien  Unterrichte  f  ielleichi  nichti  ganz 
ünbranchbar.fe^o.  ,  ,.  ,     ,, 

'   Franckeuhaufen  den  i  Okt.  17S9.    .  > 

0*  ilug!U.ft  F«ieclri<|k  He«ker«.  : 

i 

Diefes  Handbuch  foll  zu  nHchiler  Jubiläte-MefTe  1790 
in  meinem  Verlage  erfch^ien  und  man  kann  fich  vor* 
iKj|.>(ftn'^tef»m* durchütiae  mit  allgemeinem Bejffllaiifge- 
ndOMhene  Tberapla  Ge^ieiaJis  oder  Handbuch  der  a^Ige-, 
memen  HeiI»Kuiid««  und  aiyieKe  Schriften  nibmlichd  be; 
Karnm^n  fiarsit  Verlaße«;,  iCdjon  verrprecbea»  dafs.er  CäiF. 
Air  /.ufiektfrung^  treulich,  erfüllen  werde.    ^      .       r 

*  Ei^use /#d»  i4Ken.0abrw  178^  . 

.Georg  Adanv  Jlayfer. 


j 
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Von  Ö;  Mhfetey^f  timUfi  on  tropiatl  INfeafet  and  ea  the 
CUfnaie  0/  Vhe  iVefi^Indi^i.  Londt.  1787.  g.  , 
reranftaket  die  Monath  ♦' Küfslerifche  Buchhandlung  z» 
Nürnberg  und  AUdorf»  eine  deutfcheUeber fetzung,  von 
einem  beider  Sprachen  kundigen  Gelehrten;  der  die  Nütz« 
lichkeit  diefes  TraceaiSi  zu  beuriheilen  weift.  Bi&  nach. 
Neujahr  wird  der  Druck  davon  geendigt  f  und  das  Duck 
jh  allen  Handlungen  am  haben  feyui. 


■  m* 


s  _  

Unter  allen  '  FraozöiSfchen  Ueberfetzungen »  fo  die 
merkwürdig^  Revj[)luLion  in  Frankreich  diefes  Jahrs  betrifc* 
ift  keine  Piece  fo  richtig;  lind  gnt  überfetzt,  als  das  Le^ 
h^n»  Tod,  und  tf^ftmderthat^n.^t  Hevrn  Fpuhn  in  Parit 
ftebd  feinem  Tedament  und  denintriguen«  die  er  im  Sie- 
betijährigen  Kriege,  in  den  Uefsifchen  Staaten  fpielte  nebfl 
ÜHnem  ScfaattenrÜs  FrafiznüCch  deutfch.  g.  So  in  allen 
vornehmea  Buchhei^dlmigen  zu  2  gr«  zu  h4bea  ift* 


1^* 


^erlKdtffen« 


.  In  der, Nah«  des  Hafzes  (lebet  ein >i*iiäidi 
lidie  neue^  IblineraUein  « Sa/am  luAg '  wmi  Drü£te«  übet 
4S0  Ssttcke  Erz^o  uediJSilberdu^en,  u(>er  SiP  Stücke  von 
den  heften  und  felcenden  CriftaUiüitionen  si^  verkAuüeii. 
Nähere  t^achricht  ffaben^  ,wiHH  Bh^  Pfßf^ff  ßiv^cfindt 
werden,  Endeeuntfeifcbriebener' und  .def  Kaufmann  Hern* 
rich«\VjttL«k]i  Hanilein  jufw  2u  Clausthal.^ 

Joi)/ Äug*'Ghriftpph  Befeke 
KaoiiHf^rraih  zu  flmden  in  Oftfrieftland. 

^  -  ¥  •         • 

in.  Antikritik. 

Der  gÖttingfche  Recenfent  meiner ,  metrifchen  Uebet* 
(Atzung  der  Töungf  'Sachtgedanken  giebt  meiner  Arbeit 
,BeyfaII;  der  jenaifclie  Recenfent  in  der  A«  L.  Z.  ver^ 
Wirft^  He.    Wem  foll  das  Publikum  glauben  ? 

Leiztrer  hält  Hch  blos  bey  der  VerMkadon  auf»  fagt 
kein  Worx  von  dem  Eigenthümlichen^  worin  fich  meiue 
Ueber fetzung  von  !der  £(>ercfchen  unterfcheid^t. 

IVIir  nicht»  dem  .unparteyifchen  Kenner  kömmt  es  zu^^ 
zu  eatfcheiden»  ob  meine  Arbeit  i^  der  Richtigkeit  und 
Deutlichkeit  unbefchadet,  an  achter  Darfteljung  des  Orig?- 
nals  in  feiner  ganzen  Kühnheit,  Erhabenheit  und  Starke«  > 
ün4  Kürze  j  Sprach gewalt ,  pailendern  und  ausgefuchtern 
Ausdruck /  vor' der  Ebenfehenden  Vorzug  verdient,  oder 
nichu  Ihm  und  dem  Lefer.  kommt  es  zu  ,  .über  das  poe* 
lifche  Verdien/!  derfelben  .  und  die  Harmonie  des  Ven- 
bau^s.  zu  urtbeilen  >  ui^d^den  Ausfpruch  zu.  thun,  ob  fie 
überüüfsig  -  ift.  •  /         .-       .     . 

Statt  des  •  Hexameters ,  derjenigen  Versart ,  wobe}x  ' 
wie  ich  überzeugt  bin/  d^s  Original  fich  nach  am  glück-^ 
lichfien  erreichen  lafst,  wollte  mir  Rec-  eine  andre  vor« 
gefchlagen  haben.  Hätt^  er  mir  nicht  ebeu  fo  gut  fede^ 
andre  Metrum/ das  ich  genommen  hätte,  verwerfen  kön- 
nen ?  Das  Neue  verwirft*  er.;  weil  es  neu »  das  Kühne, 
Wi^.ee  kühn^d:  u'u'ib/t  zuT;?^^  4^e  erfte.  bt^ße  Stelle« 
gtrade  die  auffalleiidile  lür  deia»  mic  dem  ganz  aeuei^ 
Ton  meiner  Ueberfetzung  noch  nicht  vertrauten  Lefer^ 
«eifsi  fie  aus  dem  ZuiamAeiihenge  heraus»  (chrei^t  üt  un- 
korcekt  hin«  und  fprichtdann:  Morey  lieber  JLejTer,  —  mii 
meinem   Ohr!  .     . 

'  Ware  Rec.  befugter  Ri<^tfir  über.diciitepfi^e^  Aus- 
druck, Periodefibau«  tmd  C^nfiructiof ,.  die  npthwendig 
von  der  profaifchen  abweichen««  oft  natürlicher«  oft  mr- 
worfner«  als  4iefi^  (eyn  m^fii«  f^  würd'  ich  ih«  auffordem, 
mir  Fehler  dagegen  %u  zeigen.  Mit  dem  Anceichn^p«  oh- 
ne allen- Beweie»  i(l  ee  l»^weit«n  iioch^  niclag^thao.  Bis 
Soage  i4l»  ob-ider  Aufdruck  adäquat,  dieConürucuoi^nuikt 
a»  natürli^^lftev  4§*  Art^cel  wefentli^  .nothwendi||f  tf. 
und  ob  Eec.  fein  Gefühl  dem  Publicum  aufdriuise'i  ßfy^'^ 


'     ;• 


J.  C' A.  Sterngrüb.er«. 
d.  MaOi.  i 'Ceau~  WilT«  Q^fiOS: 


*■  '■■■I*      iiV        ijfi  m^tm$tmimf*'*'»i>ti 


M*i 


'S  ' 


i'^i'f'^^^fmmfmmipi^i'rt^^m 


•    • 


>•    <v 


A, 


t  -      ~  •  •• 

M  0  n  -a  t  s  r  e  g  i  f  t  e  r 

.■^  *  ■  ' 

.  "vom  .     - 

V  *  "October    I  7  89. 

•      '        .      '  ...         '  ^      . '    ,     ^ 

\.  Vcrzeichnlfi  der  im  October  der  A.'  L.  Z.  178?*  fetcnßrteri  Schfiften. 

Ahm.  difl  ttfte  Ziffer  zeigt  die  Nomer,   die  zweyte  die  Sehe  ax^ 


■>  -.^. 


^bhtnddung  r.  Anlefunge.  Obftganeiis.  -   3og,  33 

■        ^-^    — .  —  tj  BaiiaiCtkittlef]«  3ii,  36 

'        AbJiandlangen,  hiftor. .  d.  K»  G,  d.  W.  z.  Kop<n- 

hagen.  4  B.  3CO>  41 

A€£en  und  Urkunden  z*  n^eft*  Ki^kengefch*  i 

B.  5  —  10  St.  2  B.   I  St.  325,  iijg 

Addreffibudi,  Hamburger  u.  AUonaer»  auf  %%      331,  216 

^     Aemilie   Wenhheim.  4  B.   x  Th.  325,  i^g 

■     Aid^^ton  Effay  on  che  siacure  of  Feren.  335,  147 

^m  £*iJe  Crideis.  308,  3J 

r  —    —  Haudbuch  a.  kausl.  Gottesverehrung. 

^  1-2  Th.  -   .  ^  3j(5,  p5 

Andachten,  häusl. ,  frommer  Chriften.  335,  25<f 

Andres^  Bildung  d.   Töchter  in    Schncpfenthal. 

I  -Pragm«  327«  i83 

Anekdoten  a.  d.  Leben  Friedr.  II,  i5-t9Samml.  31©»  4g 
Anekdotenbuch  f.  m.  heben  Amubrüder.  6  Th.  354,  240 
Anleitung  d. .  Ferifherie  d.  Zirkels  geometrifch  z. 

rectificiren.  j^p,  ^p 

Apologie  de  la  conftitutioo  francoife.  1.  3  T.  32%  132 
Apoihekerbuch,  Londner,  a,  d.  E.  r.  EfekenbMfh.  321. 120 
Artedt  bibhoth.  Ichihyologica.  I.  II  F.  .31g,  ,05 

Auswalü  einig«  Heifebefchreibuagen*  la  Th»       ..  3io>  4g 

I       Barteh  Üb.  d.  )^erdi  d.  Sittenlehre -Jefu.x.  2  Tb.  315.1^1. 
.  Batz,  Seuofchreiben.  ^  130,  205 

Beattie's  moraL  Abhandl«  i  Th.  305,  5 

Beleuchtung  d.  aogebl.  Misbtäucbe  d.  K.  R.  Poft- 

-  wefens.  33p,  2C6 

.  Beleuchtung  d.  Facultaten     päbfiU  Nunzien    in 

Deutichknd.  33^^  207 

i^   £eSs  Wundarzneykunft.  4  Th.  332*  224 

r  Bemerkungen  üb.  ^,  Lehrart  Jefu.  323,'  145 

Bßrends  üb.  Unterricht  junger  Aerzte  vorm  Kran- 
kenbette,  ^  333»-23i 
B$rgfträffer  Synthematographik.  i  —  $  Sendung.      312,  57 
ßeringt^n  Gefch.  Abälards  u.  d.  Heloife.                32f.  166 
BeiPnets  Helveüep.  ^^y^'  263 
SewMouiäi's  Samml.  y.  Reifebefchr.  a  B.                 317'  104 
fiertholon  de  Tectricit^  des  meteores.  i^  2  T.        324,  153 
Beyers  theacjrum  mechtnarum  molarinm.  3  Th..       31 1,  49 
■'     Bey träge  z.  neueft.  franz.  Staatsrecht.  1-6  Sc      334,  '240 
-     fiibliotheca  RolofEana.  i^  1  P.                              '3.^   -j^ 
Bibliotliek  d.  alt.  Lit.  u.  KUnff.  3  —5  St.  315,  99 

—  —     med.  Drakt.    v.    Kortum  ti.   Scküfftr,    ' 

I  B.   I  —  5  St»  33Q,  201 

.  Bienenkorb ,.  neuer.  15  Samml.  .      33^^  240 

,     BittCchrift  d.  Papiers.  323/  J52 

'Blacks  Gefch.  d.  Aczneywiflenl^faaft  u.  Wundar^- 

neykunft.^        -  ^0/205 

Blancay.  I-    ü  «^-  31p,  120 

^^Böhmeri    bibliotb.  Script,  hift,  nat.  P.  IV.  Mine- 
y         ralogi.  I.  2  Vol.  -  ^j«    j^ 

—  Handb.  d.  Naturgefch.  4  Th.  Mineralreich. 

t          X.   a    B.  -^  ,  — 

•  So^ms  wablerfahwier  Kaufmann.  322.  i^t 

^        ^     Waarenlawr.  ^2:    \% 

*    Bonnaterre    Ichthyologie.                       '  3ig,  lio 

:     Bougin^  Handb«  d.  allg.  Jüterargefch.  x  B.  336»  24^ 


BouHerweck   Meotfcetis.  ^i,  t^ 

BrM«/  Reife  d.  e.  d  romant.  Gegend,  d.  Schweiz.  326,  li* 
Briefe  e«  americ  Landm.  a.  d.  f.  v.  Goetze'.  2  B.  309«  37 
Bur/erim  if.   Kanilfeld  Kenntnifs  lu^Heüttog  d, 

fiebrifch.  Ausfchlag8krankheitep."x  Th.  3agf  ig5 

C. 

£flff/örfStaatsu.  Kirchengcfch.y^teyerinark.7B.   313,  69 
"    '    *  3'0,  4g 


Cam/»e  ^1.  Kinder bibliothek  12  Th. 

—  Samml.  intere^T.   Heifebefchreibungen  6  Th. 

Cebes  Qemälde  d«  menfchl.  Lebens. 

Cherin  abrege  chronol.  d^Edits. 

Chryfofiomus  Reden  üb.  d.  Ev,  Johanffis. 

Clairboif  de  la  conflniction   des   VailTeaux, 

Ctaviere  opinions  d'un  Creancier  de  Tetai 

Cfjmenii  janua  linguae  lar. 

Commentarien  •  medicin,  7."  g  Th.        31g,  ni< 

Commentactonet  fbciet.  reg.  Gdttiiig.    IX  T. 

Courfe  de  Bale  aBienne. 


319.  11^ 
321,  134. 

3,17»  »o« 

3«9.  35 

S06,  9 

;3o,  2<^ 
3io>  124 


Damenbibliothek ,  allgemein j;  <J  B.    '       .  v  332,  224 

Defenfe  des  reflexions  für  Je  jpro   memoru    de 

S*l*bourg.  33Q^  20t 

Behporte  Reifen  e.  Franzofen.  35  Th.    .  3a  j,   i(jg 

Jfenmünn  collection  of  Engravings  illufirite  the 

g^neration  of  animals,  ^22^  ^3^ 

*Dictionnaire  des  Artiftes  3  T.  322*143 

Dietrich  de  calculis  in  humano  corpore  Inventit .  307,  17 
Döderlein  comment.  ad  Rom.  VIII,  19  -  25.  35g,  '2<59 

jDomf rM/7  fynonymes  iatins.  31p,  xi7 

Dupuis  malerifche  Ausfichten  von  Niederdeutibh» 

.     32X,  131 
329'  19% 


land«  2  Abth. 
Dkrrfchedel  Sonn  u.  Fe/hagspredigcen. 

^• 

JSdman  ReCi  uti  Europa  etc.  i  Th, 
Einfälle  u.  Anekdoten    15  Samml. 
Encyclop.  method.  Hidoire  naturelle.  3  T. 
Ertgelbreckt  Materialien  f.  Kaufleuie  2  J^. 
Ernefii  Predigten.  -•     * 

F. 

Falconerv.  Einflufs  d.  Letdenichaften  auf  d.  Krank' 

heilen  4i.   Körpers 
'Felekl  Feßcagspreaigten. 
Feß  Beyträge  z.  Beruhig.  2  St. 
Fihjßer  AtiekdoteN.     a  B. 
Frege  geograph.  Handbuch.  2  Th.    ^ 

G. 

Gelegenheitsreden  f.  Landvolk  i  SammL^ 
Geliert  hymnea  et  ödes. 

Gefchiehte  m.  Freundes.  2.  3  Bdch.       ^  ^ 

Geichichte   u.    Urfacheu  d.  Kriegs  zwifch.  Ru£s^^ 

land  u.  d.  Pforte.  3.  4  Sx.  317,  154 

Girtanner  üb.  d.  ven.  Krankheit.  2.   3  ß.  30g»  25 

Gladvin  memoirs  of  Khoje  AbdulkUlrueem.  ~  338,  2C6 
Gm^in  tieueUnterfudi.  üb.  tliier  Magnetifmus.  334,233 
(lötüings  pra  l  Vortheife  verfchifidn.  pharmaceut. 

•ehem.  Operationen*  32S>  i9^ 


333i  225 
33^.  240^ 
Ji^t  107 
323.  159 
33?'  2fi 


330«  206 

313.  7^ 

^32.  2  24 

313'  ^S 


313.  72 
315,  gf 

3i?»224 


^ 


>  ^ 


m 


/     '\ 


Große  Predigtaiiszilgc  üb.  d.  Erangelia  '339,  T97 

Cnindler  iib,  d.  Urtfchädlichkett  d.  Luxus.  ^18,  tl2 

Gutachten  d.  OberajipeU^tions  Senats  zu  Berlin    321,  13  j 


.  V      .  ff.  .      » 

W^g^  ^%'''  cJ**™'  aquae  fpntanae  Ottlavien(is« 
^.  Hofier  TageWd.  med.  Literarur.  i  B. 
Haiidb.  f.  Deuifchlands  Söhfre  u.  Töchter. 
Uäfelherg  cofnniem*  chirurgica. 
Jffaymann  Ci*fch.  d.  Societ.  d.  chrittl   Liebe 
Jf^ihdccii  eiern,  jur  cir,  fec.  ord.  iiiilit.  ed.  i^öp/« 

»wer 
Jfpnthr  Gefch.  d.  LuflfcücKe 
Jieri»gs  ßeytr.  z.  Gefch.  d.  Keformirten  in  Preuf- 

feu.  I.  2  Th. 
Hermann  Klirbifiiis.  2  H. 
.Ä^er««  Sonn.' W.   Fe(Haf?spred.  1  B. 
Koff  üb,  Genndeordiiun»^!!. 
Jfojmanni  opufcula-latma  nicfd.  argumenti 

\ffoch^mf  Erkla'rtini^f  e.  Worte?  in  Schleswig  r  Hol- 
'  üein.  Gefaniib liehe, 
^ottoj  tlberftfizt  v.   ü/^imni* 
Jofephine* 
/ugendfchauplatz.  2  Eröffn. 

■         JC 

Kalender,  hißor,,  f.  Dasnet?  auf  l7po*  r.  Arphen- 

holz  u.    ^'iefJfid.  .      3j2t  221 

JCeffel  hh.  HindernUTe  d.  VolksglücWeligkeit        328,    187 
KnitteU  Kuu/l  z.  kat^chifiren        *  3ip>  120 


33<^>  255 
334»  239 

J23,  isr 
?37'  2<Jr 

3l<}j  I30 

;,3o8,  aö 

331«  209 
331,216 
^35»  255 

307.  23 
330,  201 


337.  182 

33j.  =;S 
33.'i  224 


3fv»  $^ 
^  315*  &S 

319.  119 

,334.  240 

33?.   :i4.7 

529.   »9» 

3^5.  16^ 

9^5,  168 


337.  =37 


LanalTa. 

£an^  Bibliothek  f.  Mahlef, 
'—  d.  Kamilienfreund.  3  iJ. 
— •  neues  kacachet.    IVIac^azin.  46«  i'AbtJi. 
iLaunen,  d.'»  d.  Schickfals.  i  Tb. 
Lav'ater  Handbibel  f.  Leidende. 
Leben  G.  Wollaps.  2-  3   ih../ 
Xebenfcenen.a.  d.  wirkt.  iVolt.    10   B-i^ch. 
»  le  /Vtf^allgem.  V\  elthidorie.    XXH-XXIV;  B.    3;J.  2I7 
Lettre,  a  la  cFiambre  de  C^miHerce  de  Normaii4iQ   3o^,  11 
Z/w«^  S)'rfema'nattuirae    i    T.  2  F.  .  321»  X41 

^LipenU  Bibiothcc.  reaj.  jiirid.  Siii^plein'2i:t.  Vol.  IL  310,41 

Mojßer  Prodi^Tf"5''  3-i>i  3? 

Lüinhurd  lifini  d\inc  traductlon  cV  OtHan,  317,  «j-i 

J.oretnz  V.  K»etraqen  d.  Lehrers  in  T.  Schu^a  '    51' 

•  /.o.^wj  Gerdiichtvn  cl.  L'ibr'.  i  'l\\, 

lAißmr.nn  lirief  Accouiic  of  Antiqua.        '       '  '     > 
^uzjcs  B-irr.uht.    üb.  .d.    Urfprung  d,  Ilaraiels  d. 

Ho-Pätider/  2  B.»  *         '  '  332,  :':S; 

igt'ptrgs  iicde  wider  Leokrar^-iHörausg.  v  Schulze,    319,  1:3 

IVT^tTa^m  f.  Predfi^er.  9  Th.  .. 

Waga^'.in,  Hannöverifchc!».  25  Jnhrt:.    •     • 

— >  iwues  ,  f  Fraiieiiziinnier.    9- 12  St- 

■=—   IJncariiVhes  4  \\,l.  4  Sr.  •        ...    -..  . 

M'iKrlen'y-rh  fei>tvviirfe  z.  Volkspredl^teu  5  Th. 

I^l'V.ihi't  Pia:)  du  dicrioj.i.aire  des   Inffcres.  t  T. 

lloe.-.nanir  v.   Dahm  llieife;)  durch  GrarsbrvfnnieJ.i. 
'  jVerUrrs  v.  d.  Hell^rünsvefhaituine  d.  Hekhsta^s- 
t'immerr. 

.«fi^t/fe/  Mufeum  f..K:inriIer   2'^^t/ 
^ßj'.rlni'.lh  orieital.  HioliorJ^ek.  24  Th. 

^I'uh'il (}-:!(' SK'.i  t[o  pvicicipio   plaiitarUra    quoro. 

Mul'rs  lÄa.'echilirkunür 

Muhl  ab.  d.  Kaimt  d.  deuiffh.  ConcoidacCr 

'iloiij'if  lesjeux  de  ia  petita  7  halie. 
Hhey  Plan  de  la  viile  Cii€rl'C|urg,. 


'ÄIutit£y>  Lehre  v.  Ciehet. 


^ 


'iV 


Naturkdeodet  z.  UnterTitltui^  d.  Jogend- 
iVfo^i  ^log«  de  Louis  XIL  ^         ' 


3i3>  7a 


3^9,  It9 
3*r.  !»<• 


Oeurres  morales  de  'Plutarque  par  ifiwryil  CC  T.    314,  7«  - 
Orignir  Annaks  du  thearre  kalien.  1-3  Tr  322-   «44 

Otto  kürzefter  WegvE^räiCch  z.  lero^a.  317,  104 


P 

Paegnia.  3  Samml. '  8fo»'4« 

Petpirfjpn  chnftl.  Lehre  v.  d.  Sdigkek  i  Tk.  -    309»  37 

rjpifler  AnJeit.  f.  Predjger.                .^  -325,  i65 

Ficlüer  methodus  formulas  med.  coiifcribendi  331»  215 

PlaifiTnierien  f.  /d.  Lef^weit,  1  B..  ^  336,  254 

Pü//r'j2i  hiftoriar.   i  T.            ;  -    .       ;  3^6, 94 

Porttffetiille,  oekonom.  3  B*.  3  St,  -3*0?  48 

Predii^er,  d.,  b.  tt^foiidern  Fallen,  k  Tb*  l^S»  % 

Prediuen  üb.  d.  :gauj:e  dmfcil  Moral.  4  B-  310.AS 

—  —  —  —  5  »3.  334.  240 
Prütur.t^   u.    nnpar;eyifch.   Gedanken-  e.   deiKfco» 

btaatsrechtagelciirten.  530»  2c8 

iTii/f  Material,  z.  Kanzelvorträg. .«  Tlj.  i  Abfbhn.  3941  240 
Keifen  durch  Italien  nach  Aegypten.  ojS»  2^7 

Reifen»  phyfiagnomifche.  1-4  H.  S^*?.  J-® 

Äeti/  de  ^a  Bretontie  parif.  Nächte.   I  B  335.  24^ 

i^eM/z  Nacurgefch.  d,  Biiiner  Sauerbrunnen. '        3 17,  102 
<  i?i6!«rifc  V.  W  iedei'fekn  in  d.  Ewigkeit,  3^7,  'S 2 

;  Riems  monatl.  prakt.  oek.  Encyklopaedie  1 B.  i  Th.  325.  i<58 
,  Rode  Erläuterung,  üb.  |:^arÄens^atheni.  Analyiif.    320,  1 2i 
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Roefecke  Meletamata  de  Bile.  ^ 
RofemnilHer  Morgen   u.  Abendgebete* 
Roulfeaus  Werke.   I — 6^h^ 

-.-7,  —    .^"l'i^'  l'Th.^  ;   n.. 
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(Äai7<»r  Ii^irchengtbete  f.  kathoL   ChiKTen.    . 

Sd<)mo5  hohe*  fejied  iiberf.  v.  'Üfaket. 
röainftfluug    aiiseriefn.    Stelle»    z,    Gebratith    f. 
:.   .   .iStammbucher,  .  ".    , 

.Sammiü!  j  d.  auserler.'  AbhindT;  f.  AVunflarzte. 

14  St."    '-;••  ' '■    ■^- \     "'  'Z*^  ^   .•    •    3»7.  ^^ 
'Schdöch^och  t!?.  ifivrnta  qundratura  circuli.        ^        3^9,  3^ 

Schema   d:  Lnitm-inen  *d*  ganzert  ÖftreichifcKen . 
f'      Armee.  .     .    i>     *       ...-.'  j^  up 

'.Scliink  veniürffig  ^hrifil.  Gedichte.         '  327,  »79 

•Schlt^rd  Opuic   .idn>ed:c.  frr.faect.'IV'Vol.  3o9.  33 

»  • — '  ''  tl:eini:»rife  pnrhdl.  r herapeiiiicüs.  t  V0I:  TT  P.  3  »o,  4J 
iScMiHs  Aii;ck.'7..>nmil.  HanzeJr'orfi%  3  Th.  325.  «^ 
Schro;I>2M,  fpeiei^/iichcy  ml  d.  Ueicbsvorumifilung.  33°» -^7 
cSeelenriii'.n  11.  Mcnfchenjiück.  .*      .  .  ,       310»  4^ 

:Se/4r.{ii'-.:r,  d.  cm'iifl.    ^  '     ^  33<5.  25* 

f/c  AVK-.x'^;/Af.\c  >ic'.liianoTresitjrrd.  3iOi  4^ 

Sr>:zth^inn   Ch'irte  r.    nv*ui(Vh]aod.  i   l.ief.  o'5»  W 

Speeres  tt\c\i  in  Sachan  Cit*.  Vi' t?afi'ev;iu  entgegen 

8.    (A^hürs-;    iVi«-i:.ijii;Crfi,     -^ 
^f  .'t/?^    i*;>ytr.  zt'Lar.i^er  ii.  Völkerkm^?,  i'l  T?>. 
KUmmhiidi  z.  Gebr.'uuh  f.  jui:^-e  l^tidQ,  ■      . 
Ä'ft^/^  l'efl^u.  Cv>njmTaiionprcdiu{fen. 
Stufr  iiotkv  hlih  epi:i>,  Pauli  ad.Corir.ih.  *' 

'St4inii 'Morüon  n.  /uHendaudachLen. 
Suctoftii  Opera".  H  '^''oK 

"^^veriittis  Kikes  Sünders  Beuillning;  fdr  J789- 

Swedenborg  v.  neuen  Jeruralem. 

Szkkmj  vecustÜT.  oiagnae  Moravia«  fiuis.^ 
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Tfchirnir  Gefcb.'d-  Eidgenoffen.  2  Th, 
7 urnhiU  VrCnrMng  der  Luftfeuche^  ^  ^ 

•Ueber  dr  Componcion  iivWouWeriaanfts  Geaiflld, 

Ueber  d.   Maykafecl^ven.  .  . 

fi^/iffc 'ludifche -Geäichte. 
J)ne  f«iije  faute. 

Verz^elinirs ,  i3des ,  was  d.  St^d^  d.  b»  r'6m, 
Kei^bs  z.  Unterbalc.  d.   K.    R.  K.  Gerichts 
*    '    bi»ult.  Dec.  1788  gezahlt  ^abeii.-  3|o,  207 

—    •  d»  z.  IVIich.  MeiTemeu  liexftudgtkom«' 
nienen  Bücher.        *  533»  228 

,  ^Afer  neuere  Knochenlehre.  *^   .'         '(  3071  18 

The  Vtcar  of  VVaitefieid.  ,  .  .311,  55- 


Vorzugsrechtc'vertheidigte,   dl  Churttiirtlert  fc  ,   / -» 

.     Baiern  geg^n  d.  Bifchoffo  y.  Salzburg.  dd9i  vft 


3to^  4t 


W»%yiifz,  Bey(p!^e  z.  EdäAtening.  d*  KabecbU- 
Aiug.   2  Tii.  ■    ^  .       ; 

—    Moral  \\\   ß^yfpieleo.  4  Tb-  /.  •      —    — 

.  WuU  r.  Gebrauch  d.  Mohiifaftf/  328'.  I8Ä^/ 

fVannowski  de  Acidtila  Thürdüenfi.       ,  33 '»'^^5 

iVekßsr  Syftem  d.  ptafet.  Ar2in«yk**3  Ö-       .  3 10,  ^ 

/ri»drfi^^  V  WeßphäL  Magazin.  "4  B.  13  — Xö  ft     355/ «♦! 
/^iirf^i-  ßefchreib.  d.  Pfalz  a.  Khein.  4  Tb.  \\'),%,\%^\ 

meft  de  Wolfgango  Maria.        "^ 
W'dmtt  prapc.   obftMrvatiunf.  ^ 

fTiwWer  ünterhalciingen  über  Gott.  l'S. 
HfolfvQth  Freuden  d«  Andacht«,^  B.  ,. 
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123.   I025- 
HS,  9S5 

lid»    IC:)0 
133,    1025 


.  1    • 

yon  A»na1cn  d.  netieft.  tbcol.  Literatur  u,  fur- 
chen ^efcb  ich  te.  124, 

-^  Ausrichten  z.  Feftfetzung-  d.-  Elementarun- 
terrichts in  Bürger-  u.  Gelehften-Sch'ulen.     lip,  ^91 

.1^  Beckers  Noth  -  u.  Hülfsbüchlein.      ^  ilgi  ^84 

—  Verla^fib.  d.  Buehh^  ßeer  in  Leipz.^  Iiy»  5?9l 

—  e.  BeiVlireibung  d.  ßaftüle.  124,  1035 
~-  ßoJe  Himipels-  und  Erdkugeln«          .  —      — ^ 

—  Verlogsb.   d.  Buchh    ßreitkopf  in  Leipz.  u. 
Dresden.  '  irp.  991 

—  Verlagsb.  d.  Buchb-.  ßrofe  in  Gdttingen.     122,  1016 
" —  Bfirgeri  Gedichten'. 

—  c.  bergmäouiffhen  Calender. 

—  C,jt-teys  Tvlaria  11.  Joh.iiines. 

—  /Joi'cj  Ab:Vhi;.'vi.s  -  A'liiiik. 

—  fk'hinieu  fortge fetzt.  Reife  nach  d.  Lipa»fr* 
fdieii  lulVxiu  '    '  .    .     . .  "       .H7j.  pSo 

• —  Vcrb^sb.  d.  Flcifcßierfchen  Öuchh.  in  Frankf. 

.1.  .VI.  "^  XI 8,  9?3 

—  f ouhns  Ltihon,  Tddix»  Wiinderthaten.        nö,  ic.,51 

—  /v/e/«?  iTrifunoftjifch.  Karten,  122,    1014 

—  e.  Gcichiciite  d.  Nacioniilverfamrahing  zn 
Vcrfailles.  122,  1015- 

—  Hecker  Hqndb.  üb.  d.  Lufifenche.  126»  ic^z 

—  Verlagsb.  c^.  Buchh    H-crold  in  Hambvtrg.     122»  lo\Z 

—  IJUbAers  Infectenkabinettcri.  laSr  104 1 

—  jLün^sdorf  üeberfetz»  d«  FJydrodynajnik  d. 
Boßuet,  124,  lOoS- 

—  ZatÄarwf  S)'nopfh  of  Drrds^  I25i   K.43 

—  Lawrence  Grundrifs  d.  Stadt  Hamborg.v      122,  10J7 

.  "  .  V26*    I'.j9 

—  VerlÄ^sb.  d.  Büthh.  Lindnauer  in  München.  12?,  lo^ti 

—  LöJchei-5  Modellen.  'X26,-  iO|7 

—  Nerlagsb.d.  neuen  akad.  Buchh.  in  Marburg.   122,1017 

—  Verln^jsb.  d.  Mayerljchen  Buchh.  in  Salz- 
burg. ^  132,  l6i6 

*—  Mvfdetfs  trc.itife  on  tropical  Difeafes*  126,  icsr 

—  e.  (drainar,  Pautheou  fi  Schaufpiel^irecto- 
rcü.  '      ^  125,  10J9 

—  Verlagsb.  rf.  Büchh.  Petit  u;  Schöne  in  Ber- 
lin. '        ,  .  ■  II?,  ';"?'5 

—  I'eujjonfis  pollt.  Lage  Krawkreichf.  123,  i^j:f 
r*  Vgrlagsbt  d,  Sucbii«  iio^  in  0»!^.          .13^,  lOfS» 


—  Öcenen  in  #rtri«  S.  Äerftofung  dlSaftiBe.    124^  lOj«^ 

—  i^cÄTüiVfr  biirgerl.  Baumeifter.  >»?»  vW" 

—  Vedagsb.  d.  Akad.  Buchh.  in  Strasburg. .-    ^23^  la^ 

—  Toze  Einleit.  id  d.  Europäifche  Staatskun- 

—  Fr.  V.  Trenn  ßelcucljt.  d.  geh.  QeCcihV  di  Ber- 
liner Hofes/^ 

— •  Ttirks  Cl^tx'ierfcJiHle. 

—  e.  med.  chir    Zeitung. 
*-  e.  Staatswiffenfcbfiftl.   Zeitung/ 
»—  Weczkrifchen  Zeitung. 
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ÄujBländifch^  Li  tteratur/ 'Vorläufige  Beriefet« 

Adams  afironom.  and   geograph,  Effays-  t24,  to3f 

Apology  for'profclfion  tbe  ReligioÄ  of  Natute-  i2i>  ipo^ 
Bennet  4gnes  de  Coiirci.  ^         ^2^,  io3or 

Uvkuania,*       ^  ,  ^  ' 
Calliope.  .  ' 

Campbell  the  foor  Gofpets. 
The  Correfpondence  of  two  tovet^s. 
Cuiloch  obferrations  on  the  Herring  Fifh^ietf« 
Dalton  ^he  vicar  of  Landsdowne^ 
De  Rhytmo  Graecorum.  ^ 

Eleonör.1^ 

F.nt^land  delhieated.  .     ^ 

ElTa^'  on  the  Trausfi^nrätibn  of  Chiifl/ 
Ck-egorif  Life  of  Chaiiertoii. 
Henderfon  obfervations. 
•  Holmes  four.  Tfaiis. 
.hilia  de  Gramonr- 
Ktntifh  Adv^ice  to  Gouty  Pferfonfl^ 
Lciiatcr  AphofFfins. 

Narrr'Utve  of  the  Life'df  Olaudah  Eguiintf. 
No  Abolitiurt. 

rindar  .Subj^cts  fot  Faijuers«  —      "** 

The  Keflector.-  "  —      -* 

Remarks  on  Some  öf  Shakfpears"  Ci-aracterS.  -'-^.   99% 
Report  of  the  Proccdrngs  in  PnrJiair.ent.  ^--    999 

Samuel  of  the  Principk  6f  Vitality  in  ^UnV     121.  too6r  ^ 
Scott  letter  to  Fox.  »20,  997  . 

Svriptiire'  the  Friend  cf  Fr^edcm'.  i2U  1005 

'i  he  SpcCkw.-  too»  9*>^ 
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X21,    100^ 

ti9s  989* 

1-20,  997 
ri9,  98^^ 
t2o,  998* 
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^  Swdlnfan  Acoöunt  6f  tfufes  hy,  velrio>  i^e- 

uWe'Syrtip.  ,.  —    »7 
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U4,  103 1 
102^ 


Swift  the  female  Pafliiöient. 

The  Trav«ller«  Compaiüaa. 

The  youttgWidow.        '    ^_. "         ...     ^ 

^iiftam  Syibm  oa  (^v«nl  DOjAfe«  incideiu  to 

lattle. 


124,  1039 


Treacifo  on  Fever«.  • 

jniite  oxations  <^  Cicer«. 

Unegteb  Syftcm  of  Ch«miftry. 

Totfn^  Agviculcure  Uw  priiääry  intareft  of  Bei« 

uih.  —    1031 

Zeluco.  **9.  989 


Eltfeidieze^gODgen« 


'Bartelf  in  Braunfdiwei^. 
Brüniche  in  Kopenhagen. 
Enerbetk  in4)anzig. 
Fri^z  in  Strasburg. 
Bafner-ia  Strasburg.  ^, 

Herrenfchneidtr  in  Surasbutt^« 
^crlm  MI  Meiniogen.  . 
Walth^r  in  GiefTen. 


1I8>  981 

125.  103t 
I2r>  1097 
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Todes&Ue. 

Mamfaif  zu  T^don. 
iSVnitfc  zu  Ead  Barner. 
iTtear«  zu  Killin. 
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Vermifdite  Anzeigen. 

jfdeitmg  in  Dresden»    . 

Barby.         v    -      .  ^ 

Befecke  in  Emden. 

Botfihitii  Rtpofo*   . 

Brüjinich  in  Kopenlägen.     ^      . 

Danzi|^.  '     .     '   ^  * 

-'    V.  Ebetfiein  in  ^egensbufg. 

Fljth^r  in  tiöttingeh.^  ' 

Gegenerklärung  wid.  Cary  fr.  Sttchen* 

Goeze  in  Quedlinburg. 

Buchii.  Gräff  Iq  Leipz. 

V.  GroUmann  in  Gießen« 

Auction  in  Hannover. 

Holzhaufen  m  drbbzig* 

Knch  in  Halle. 

Kfi^ger  in  Berlin. 

Mortczim  ib  KopeidiagBB. . 

Miinehen. 

Nudow  in  St.  Petersbufg. 

P<a{Bt  in  Erlangen. 

St  Petersburg. 

Tetit  u.  Schöne  in  Berlin« 

Rudolftadt. 

Snlzmairif  in  Schnepfenthal«^ 

Schulmeilier^Seminariuiki  in  Caflel« 

Steitfgrilber  in  Qötting. 

i^ogel  in  Alfdorf. 

Vorlefungen  auf  d.  UnirerfitSt  Jena. 

U^eiffenbom  in  Erfurt. 

lV^ver'\h  Bericn. ' 

Vi'xen. 
.    V.  2oega  Verthetdigiiiig.- 
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LITERARISCHE   K  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N. 


^  Voriäu%e  Berichte  von  tiisländifi:her 

literatör.  ■' 

Fierde  Aarging    17«^.    1788*  a89,S;  g.  Femtc  Aar- 
gang  1737.  1789.  302  'S.  8-  »-  K* 

Der  VerfaTTer  Herr    Schtäa    fcUie^   feine    nuizHche 
Saminlung  mic  de^jD  fünften  Jahrgänge.     Sie  ent« 
hBt  eiae  Menge  bl^rilTaiittr  ArtiklBtiluaderniyfllo  Afiro« 
fWiAM»   NniirgeAsiiiehte  und'  Oekoribmie.      Die  nieifiefi 
find  ati»  den  neueßen  deutfdiert   und  Anv^arttgen  Schril»^ 
cen  diefiss  Fachs  ausgehoben;  einige  find  OriginaK 

{A,  Br.') 

Kopefiha^n,„  gedp^ekt  ^  IdoalhMft :  JUkM  og  Mate^, 
ne.  E(^  heroiCk  OjMira.i  tr^Akt«.  In4mtel  ogfkre- 
vet  tU  Hr.  kandnif^iv  ^f|^9a|lllaL  M^ilak  tu  Qrphcuf,. 

^    X1%9*  i^  S.  8*        . ../-    '  :  T    '  '.  '  \ 

Eiae  Parodie«  d«r  es  nickt ^«o  iAunO:  lekU«  obgleich 
der  VerfalTer  oft.daa  NiedrigkoviCche  überueibi.  und 
d^durd),  ekelhaft  wird-  ->  C-^«Ä) 

"Kopeöl^ag*"'  l)ey  Proft :  tr  den  hole   Vexeleours  gaott' 
*     tig  eHer  fkadeUg  for  Staten  ?  Et  Fragment.  1789.  52 

*  S.  gr.  8.  C»<5  schiir.y        . 

^  Öcr  V^rferfcr  m'adit  verfchiedene' richtige  Bemerkun- 
gen .  am  den  Nachtheil  emea  hoien  WechfeJkourfe«  iu 
zeigen;  allein  im  Ganze^^^il^ a^  feiner  Materie  nicht,  ge^ 
wachfen.  '  •  ^  ^^  ^O 

Kopciffi^eh ,  bey  Buch :  Morhi  Tatet  og  an  dre  laereri* 
.r  -    ^e  Sp^v^smaal^  til  Brug  for  vittige  og  eftirtaenkforh" 
TAB  Büffi.    i^f  drt  TydCke  otrerfatte  ved  Äl  ^.  iJi^rr. 
JL      178^.  <jyS.  i%  Cio  SdiillihgeO 
•nEine  glüAHche  Oeberfetxung  von  des  feel.  Kanzler, 
^r^Aer^ '  vermifchten  Uebungen  de^  Witzes  utid  Nachden« 
fcens  'i^  Kinder;  ihnen  nützliche  Kenncnifle  zu  jgebenj 
^^^•fie  daran"  XU  e^iniiem.  QKrhtk  u.  Antikrr) 

^^  «Tg^sitiegeir,  gedtudtt  beyHorcebisw:  Bwlidari  4iytt§m. 
^M^FonaeBiA«  a£  fmcmuff  Boffii«.  179^  %^  CS^^chil^ 

EMe  originale   meralifche  Erzählung,  die  (ich  durch 
wahre  loid  «woeksäfetge  SehiUkningeni  fo  wie  durch  ev 


oen  leichten»  engameflenen  Vortrag  anaeeiditiet;  ,  Der 
Varfiifler  verfpricht  mehrere  Arbeiten  In  diefem  ^adie« 

Kopenhagen ,  bey  Schultz ;  Eftfrrttning  om  den  'Kengi^ 

Ug  üUemaadigfi  fqmmentykte  Arbeidt  AnfiaU   i  Fvi^ 

Frue  Sogn ,  im  dens  fiegyndelfe  til  Udgangej)  af  Aa« 

ret  X7J8.  i789.  47  S.  8^      *  ' 

6^  diefer  nachahm ungswilrdigen  Arbeitsah/lalt  wird 

nicht  nur  für  den  Unterhalt  der  Armen  fon4em  auch 

fdr  Unterridit  und  zweckmäfsige  Befchä&igung  der  Kiuf 

der  gefdrgt.  'Es  find  fetzt  fchon  mehre)re  ähnliche  An^. 

ialten  bey  »andeni  öemeinen  in  Kopenhagen  errichtet.    - 

Kopenhagen,  bey  Proft :  Polchjk  og  Oekonomifk  Lomnie^ 
hög  eStr  Krobenhaimt  Stats-  og  Httnditls  yehifer  fer 
1785^.  iH  ft.  S.  u.  200  B.  Verzeichnift  der  Wohnutn 

-  'gen   13.^  mib  einem  wohlgeiathenen  Grundrifs ' der 
^Stldt.'(5^SchUlJ 

•  Ein  nutidicfaer  Addreskalender,  von  welchem  g^gen- 
Wiirtig?  der  ^echfie  Jahrgang  bey  dem  jetzigen  Verfeger 
erficfaeim.  Man  findet  darin  aufler  dem  Verzelchnifs  der 
b^y  dep  KÖni^l.  Collegien  und  fonff  in  der  Stadt  engefe^- 
ten  Be^leitf^n ,  unter  ^dem  eiiien  Auszug  der  neneften 
Anordnung  für.  dys  fahrende  Fod  in  den  Herzog^iü- 
mern*  vermifchte  Nficbrichten  für  Reifende  in  den  Königl. 
fiänifchen  ätääten»  and  einen  kurzen  Unterricht  ▼on  ver« 
fchiedenen  Fabriken«  '  (A,  A)         ^ 

-  Kopenhagwi,  gedruckt  bey  Morthorft :  ffoumal  ov«k  e» . 

Reyfg  fgiemtem  ^ankerige  og  TtfdJklOnd  i  Aarei  lyglf- 
'      forfaller'af  loackim  Danhl^  J^ftitier ,  K<mgelig  Sku«^    > 
fpelter  og  Accompag^nri  2  ihete:  1789.  8.       • 
Der  Verfafifer  machte  diefe  Reife  mit  Herrn  Roßngimd 
Sanh^e>  nuf  Veranftaltung  und  durch  Unterftützung  der 
KShigl*  Theater  DirecciOn.    Die  Abfichf  war,'  dafs  fie-ili^ 
fonderheit  das  Parifer  Theater  und  auf  der  Rückreife  ^ucb« 

fo'viel  die  Kürze  der  2eit*  (es  trarreh  ihnen  zude^gahzen   ' 

Reife  nur  4  Monate  gegeben)  es  iuljes  /  deutfche'^'niiater 
(htdierein  uäd  ihre  BeiheHtURgen  ^fb  fiAt  Sorgfalt  atiftefch- 
^ftn  foUten,  um  davon'  6«r' deifr'Kopenhagener' -^heateri^ 
lärcV  B^fdrafT^liheit  d^r'  Ürnfftände*  Gebrauch-  mechen  tw 
kofinfift-    Diefe  Bemerkungen  machen  deiv  int^vaflaptefien 
Mmmmmal  Tbeil 
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ThMl  diefi» HeiiiBbefdrrtfibunf  «üSf  dl«  Itdurdi  fitr  Ken* 
jner  und  DUetunten  einen  forzugHcbeii  Werth  eoc^älf. 
Sonft  ift^e'zwer  iexchi  uoiä.un^N;ii4lcefl^..alMf^i«c^Mehf 
f liihtii^  gefctricb^n ; ;  if^#i^         «er)it0gl^ii  trktrt^' 
ÜIA  /oif  folcben  IVcrIsen  ohnehin  nicht .     {A.  B.") 

.Kojmhesen,  Be^  GuMendel :  Et  Paof  Ovd  HV  Jen  Aee* 
^€rHg9  Stmdifland  i  Aulednift;  af  l^orordcingea  «i^ 
de  Jtinii  ifgg  fom  et  Anhang  dl  Aliftliens  Leerer  et 
Zauriig  ifaffe,  Maff.  mi.og SogQ^  poeft  i  FrWeri*i 
da.    178^  40  S.  fr  f>  Skllling.y 
Bii^  engemeflene^parihllung  derjuHkhtigBii.  Vedheile». 
welche  die  Verordnung  wegen  Aufhebung  der  Glebae  ad- 
Avipttonfs  dem  Bauemffasdle  gewätot,/n4bl(.  einer  päTeiiL 
den  Ermahnung  von  der  erlangten  mehreren  Fre/hek  gu* 
«eir Getwftitth  SU «Hfihtfi.         .     (iPWl.  k.  Amikt.') 

K<^eiihe^n »  gedtuekt  bey  Popp :  SamUren  ffr  Land* 
hoen.    Forfle  Binds  x .  og  a  Hafte, ,  17*0.  g.  m.  IL 
-    CA  Miininge.)  **  -   . 

Difefe  piEhriodifche  Schrifa  enifpridit  ihrer  Ahßdit  roD- 
taihUken;  Die  AuRttae,  welche  cum  theil  von  den  heften 
^nifchen  ScfarifitfteUem  herrühren»  gewähren  dem  Land- 
^anh  eine  njannfgfaltigc  »^  (ehr  lehn»iche  ünterhaitung? 
dWd  find  melllent  auch  fehr  €aslich  gefchrieheo«.  Uebri% 
€^<^^eräienen  die  Herauageher  aucL .dafür, den.  Dank  dee 
f^Micums ,  daia  fie  diefe  Schrifit  uip  einen  fo  «eringeii 
Prds  verkaufen »  de  Landleute  diefelben  fitr  zwey  DrU* 
dicil.  des  ingeieigcen  Freiiei  ethelten.  C^.  Br.') 


4 


•       V 


♦.     ^    . 


jBk  PtoTpeeten  der  Kiifte*  fa  me  ie  in  den  Jahccn  *i7ltf 
und  1797  rab  d«^  Schule  eae  eMskt  ^hicde* 


^W^ 


tmiu  tttAketi 


^  A 


Ropenhagen*  gedrückt  hejr  Siaqftelkterr  T9^u;$  mfdica 

/tfflematiee  expofita  feUSU  diarii  Nt^oeomU  Eridfrici- 

mti  iJktßyum,    Äuctore  Frideneo  Ludmco  Z|aftf  ».No- 

'  Ibco'mii  huitia  IVledico  primariof  Mfij^^D»  et.  Pr*  Un. 

Hefa;,  i?g9.  59^  Pagg^  gxtf  Pdg.  FfaefH..  8«  ( i  RUür. 

.     itf  SchüL) 

'Eiusd.'*  Sehaa  Didrü  Nofocamii  regit  Frldericifni  Hdf, 

nienfir.  Tomut  1.  Annba  171*2.  17S3.  i7<4«  contiijcrt»,' 

'      304  et  S6  fngg,  romus  lt.  Aniiok  i^gS.   i^W-   ^ii^' 

'  t&nntttns  410  Pagg.  g.  (^i  tlthlr.  '3f  Schillinge. ) 

£in  fehf  wichtiges  Werk ,  in  weTciiem  man  die  &efül« 

^te  ^iier   15  jährigen  Praxis  hey  ungefiäir  2Cooo  Rran* 

lien  gefaniTet  findet,  fo  dafs  die  fchätzharffen  BeöBachtun* 

910  üher.aJle  Kvankhe%en  nach  delr  fympcoflMwiftien  CStf- 

4totian  eng^gebeiii  werden«    Dem  «rfieiiThe^  des  Tage- 

lndkslft  »it^efch'esne-lefifinewerthe.Berchitibuog  def  ge* 

fenwartigenlVecfiAuig  dte  Horptcals  YWttgefchkkt« 

^itoj^nhegen,  W  Schuld :  Reiß  -  B^krMte  tä  pfiei^ 
Grönlands  Opdagelfe^iwtxa^t  i  Aere^e  I7g6  0/  I7g7 

.[Jj^JS^I^ede  Premier  UeMC  i  S^.  Beaten»  178^  52  S. 

%    !«?|.rf- «•  K.  (i  BtMr,)  . 

.i^'£i|>e  kurze  Btt^banäkoi^  einer  fintdeckumiveUe ,  wot 
4(ir€h.it»r  gehofte  Endwerk^nitht  erreicht  ^«1(4»  ut^d 
«eJche,  wie  der  Veit  nemiü^  deuilkh.  beweifet». et  Mr 
wehrfcheii^ich  .macht»  deCi  man  an  der  gefliehten  Küfif 
giif  diefem  Wege  nicht  landen  werde.  Die  Kupier  find 
eine  Wachf ende. Chatte  diefer  Gegend,  und  aw«/  Tafeln 


Kopenhagen»  gedhickt  bey  Morchoriir^ire&og  j^r 
MÜwf  oddngen  af  de  nyefte  engrifke  Auterer  em 
,  taA  Bi^fit  Behandliag,  v«d  Bertnd  Qodfeke  ßam^ 
^gajrten,  Doct^  I  Laegeridenakaben  17«^  jgg.  &  g. 
Der  Verf.;  teii  in  einer  gedrängten  Künec  und  in  ei- 
fern ieichten^^ganaiAva^idMiin  Vortrag  die  wichtig- 
ten  Vorfdfirifteri  gefammlet/  Velohe  man  in  den  Scferif- 
ten  der  neueren  Enylifgh^n  Aai^^  ji>|f>  i^,v  ^;;>|t^^ji/^ 
£rziehung  der  Kinder  und  über  He  BehaitdUing  ihcer 
JRri<ik1leitei{  findik  B«q|[  Aunledleii  Punkt  ill  er  am  «m- 
ftändlichfien.  (Krin  u.  Am  kr.) 

If.   TodesfäHe, 


N«Mfber|.  Am.  .«offen  S^pf.  Aa;j>.  dafi^IbftJFto^  Dotier 
^MßMS  Chrißien  Gfßtfkk  KiHug  an.  der  Äus^eehrung.  Es  Ü 
von  ihm  erft  in'  die(em  Jahre  eine  Sanunlung  feiner  Ge- 
dichte mit  Kupfern  erfchichen /welche  er  dem  beräwir 
tim  IHdi«er  V%  deÜIctri^ 

,  3Lu  Mrafobe^« jjaem  P&irdoHe-bey^fluntfaefff .  Aitb 
der  dafige  fäüwe gt  Hßrr.^^imi'UeMHHt  den  to  Ofcto«^ 
her  d.  J,  St  wei^gebohreo  den ^  Nof-  1741*  iu  Num* 
berg,  ftudiarte-ttt  Altdorf.  und  erhklc  den  14  April  477a» 
die  Stelle  eine«  Geifilichen  bey  der  numbergifchen  Milk, 
und  vor  4  Jahren  obiges  Paftorac  eu  KrafbhoC  Ecwar 
dn  aufjjickiirter  ReÜgiOiieMreiv  AtifTer  viefen  deJegen- 
heitegedtchtert  gab  ^  hn  Druek  heraus:  Der  oetie  reche* 
t^AVent  Nitoralid^iit-eifMlieliefi  Betrtchtimgen  Ikbea 
nacürliche  Gegenliiinde  nach  Anleitung  der  Sonn  ^  und 
Fefttaglichelifevarfg^feh  »fc.*  'Kuriibei'g  1777.  f.  I^Eiw 
tettuogibttch  auf  rik  Tage  im  Jahr^»  fwekfaes  er  zu  An- 
fang des  gegenwärtigen  Jahres  henmszugeben  aniie&g/ 
fetzte, der  gelehnt  Abemheuerer,  M.  ScH^er,  fort,  ^^ 
feFortfef2ung  wurde  ihm  pberfaerrlich  unterijigc,' weil  fie« 
da  doc)i  diefs  Buch  für  Üen  gemaiben^  Cbriien  befiimmt 
ift^  Sätze  «nthäil«  dje  der  chriftl^dien  Lehrt  widertet- 
chen. 

III.    Vcrmi&htc  Nachrichten 

Das  Original  Her  Oper :  ifotger  Danske,  WfM^  flUm  in 
Deutfchland  aus  Prof.  Cramers  Ueberfetzuiigltepfit»^^  ift  zu 
Koppenhagen  bei  Schulz  auf  i6  S.  kl.  g^  lehr  fdidn  gedruckt. 
£s  hat  in  der  Veber^zzung  verloren  V  Jo  giu  diele  auch 
ift.  Die  Mußk  des  Herrn  KunteH  orgelt  al^eacin  den 
Heifall  der  Kenner;  kurz  das  Ganze  machte  einen  fche 
guten  Eindruck.  Der  Dichter  ward  auch  von  4en  Scbau- 
fpielern  durch  ein  gutes ,  zuih  Theü  fogar  trefliches  <^|M 
untcrftütat ;  keiner,  felbÄ  von  feinen  Widerfachern  und 
Weideen  vcrlilft  das  0ehaciQ>idXaui  «hne  Wrgl^g^  ^^ß. 
pfoiideii  euhahefc  JWbaWi  weift«  diei^^fiiita^^^ 
ziigliche  Troduct  der  Muft  des  Herrn  Bag^efih  -eine 
m»  unaugandime  Stteitiffkeif.  '  0Mf  Atfh^hg  nmehta 
Meiherch  mit  einer  Pamdk  s  iM^vr  |  T^dskf  ^e.  8.  -'g,  ^n 
verächtliches  Prpduct  einer  niedrigen  Bosheit,  in  welchem 
einzehie  Funken  einer  komifcbentau^e  durch  dem  p2um- 

pcn 


•  •.  .  •     • .  « •     , 
pen  Ton  des  Qaiueo  fe  ir«rduiikelt  wfvd^n.  daf^  Leixte 

von  eiliger  BUdung^öl«  Lekiüre  oicKi:  aushalten  können. 

Öieicfawol  mscbte  Herr   R^hb^ck  ^^yrüTer  parsen  Fi^tllf« 

-«it  diefem  Ikubaren  G«fel{en  ,  der'eüi€$ 'folchen  Streit- 

genoilen  auf  alle  Weife  unwyrdi^  i0.    Rehbeck ,   wabr- 

Ibbeinlicli  hin^erifien  durch  feine  erklärte  Abnei^ng  'g^ 

f  gen  die  6per ,  erlaubte  iich  iu  Leideiiichaftlidien  At^en* 

blikken  einige  nicbt  durchaus  edle«  w<^ig(}en9" nicht  fei« 

ae   Be»erkvng^  über  die  Arbeit  feines  Freuhdei «  Btg- 

fefen..   Im  eefieo  Ver^ta  über  den  unerwartet  glükli* 

ajien   Erfolg   dfr  Au^ührung  fchrieb'er  fi>gar  in  eiien 

Cirkel  von  Anci  -  Holgerinnern'  eillige ,  in  det  Thac  un* 

artige*  Epigrammen,    Sie  wurden  in  elftem  für  den  g^ 

meinen  Mann  beAimmten  WOcfefnbktt,  Jt/tenp^ßen»  ^ 

druckt ,  mit '  einigen  andern*»  rw^ta  Herr  R^ibeck  iich 

1^0^  bekanm.    Er  ?^fichdfte    iniswif<Qheo  Herrn  Btgge- 

Un  i«  einem»  Übrigens  Bicht  freuudich«£tlk}M^L  9rie£ak 

'iUü  üe  ohne  fein  \yiC»eA  im#  Willeo  gedruckt  wäreiu 

Mt»gß^ftft  untYrcvtete  eftpfindlidi^  Rekbeck  (kchte  in  fieytf m 

Eweiten  Briefe  einige  V^nftände  su  mildern  ohne  fich  im 

CSanzeo  -veektferdgai  zu  können.    Diefe   Corrafpendena 

legte  Bagge&n  zugleich  mit  dem  Corpus  delicti  dem  Pub« 

likum  vor ,  und  fugte  noch  einige,  kurze  Erlaumrunfen 

Müsti*    JM^-Ahtt  Stbflh»  die  den  Titel  führt  t    Til  det 

vifkelige  Publikum ,  antwortete  Rekbeck  in  einer  andern : 

TU  FUifUhm^  .wona  ^  üKnen  Angrif  wieder  mehr  be- 

\%^  als  «atieltttldist.»^  VtnL  Cramer.  §j^  für  lernen 


Ereuoi  «Wei  Bogen  eioer  Scfattft  ftersui«  Ae  er:  P^k^^ 
fen^  nannte »  dereb,  Forilizang  ab^  uneetfblidbds  ift*    f^^n«  ^ 
andere  kleine'  deutlbhe  Schrift  r  -rfW/n^f «***»  >e«»ete» 
die  Bitterkeit  der  OperÜiirmer «  weil  un^^4cl»beK  Wfeife^ 
die  L&blingsthotfteit  des  Huddkeins  Patrieten  ,dit  l>eit^, 
jchen  zu  venchten,  gelegeiknch  darin  gerügt  e>»«d«;    €«• 
gen  diefe  Scli^ift  etgriF  einer  aus  ihrer  Sdtmr  diH  Fpder» 
t^nd  ^hriel».:   Om  tf^  Ting,  hääei  Aufn^gem.Hh  ^.  w, 
und  ihr  würdiger  Anführer.'  HeU*0ft,  üiuete  irik  ^^ 
Scurmglpkke  in  feinen  Wahrftaft  t^ighdtm'vmoÜA^^^ 
Blättern.  'Ert)iii^t  über  emer  Riceiiflett  iMI .  Paöfcffi». 
Tode,  worin  diefer  Beggefen  nicht  verdamme»  wellte^    , 
griff  er  «ucK  ihn  an  -*  allein  in  tKefeor  jJMflicidM^n  Srret- 
ie  wurden  g^iCse  Bldfsen  äufgi^eckc»  4k^  ihaa  pUM»*, 
cum  Schweigen  gebracht  haben«    Jfezt  fclieirte'diii' g»«»^^ 
armfelifee  Streitigkeit  getAdiffri^  ÄyÄ ;  ^w^iig*«««  l^eM» 
wir  feit  einigen  Monaten  nichts  mehr   aus  Kopenhagen 
erhalten;    Und  gewis   bei  VoHcsfdiriften  vtm  der  ^rt}&. 
es  für  dem  Rubih  der  Dinifchen  Utteratur  ein  .iebr  giui- 

mger  Umffand »  dafii  die  Sprache  an  4«»  U^<^  ^^  ^^^^ 
abftirbe;  anderr  Naaionen  erfahren  aichtsvfii  ihren  Scbmi- 

hangen  gegen  die  Deittfoken«  woron 'man  nk  unter  it« 
lend  aber  Nation  ein  ähaU^aa  BeUpid  kanpu  Abe« 
tiiie  ffiididie .  Anzeige;  aM9  imm«r  «ft  den  M^^^  ^^ 
Lioeratur  Plaz  finden ;  die  Gefchickte  .4er  Veritrungen 
|felM>rt  ia  mit  in  die  Geftliichte  dee  i»e)lfclKUdm  <^^- 
A.  B.  AiVI  a  (kt.  1^*  .  ' 
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I.  AnjLuiidigungen  Qoier  Bficher. 

Va  iSt  Wiinfthe  meiner  Frenirf«  und  des  Publkaa 
ikberliatipc ,  die  mir  fo  angenehm  als  ermunternd  find  tu 
M^iedigem  ftiacheich  hierdürdi  Ü^kannt,  däfsderzvreyte 
Band  meines  flindbocte  xtt  Rtibners  bibliftlMiti  lft#erien 
dder  ihdner  gemeinttfifzigen  Be«H>eitiiing  der  wkhÜgAen 
G^rchitkt^n '  der  Bibel,  für  Ehern;  und  Schullehrer ,  b^d 
tfkbglichff  eHkisefnen  wird.    DdA  dahiitauch  diefer  zwey* 
teBand  in  die  Hände  derer,  für  dieser  ztinachft  beffimmt 
im»  auif  die  teichtefte'  Art  komTren  möge,  fe  lolleti  die- 
jenigen ,  die  voraitsbe^cdhleiT ,  ibldien  fCv  lg  gr*  erhalten» 
welche  Vorausbezahtting  maftfich  zur  Evfpahrnng  mati»* 
eher  Weitlsiufcigkeiten  erbitten  mu(s^    Bie  Erhöhimg  des 
Preifes  bey  diefem  zweyten  Band  kömmr.  daher»  weil   er 
wegen  der  Wichtigkeit  der  Sacbent   viel,  fiärker  als  der 
erde  wird.    Allein»  fo  wie  fich  niemand-  bey  dem  erden 
Band»  den  ich  zu  TS  Bp^en  für  6  gr.  ankündigte»  der  aber 
29  Bog^.ftarh  wurde»  und  doch 'vom  Hra,  Verleger,  mit 
Aufopferung  feines  eignen  Vortheils  für  dijefen^  Preifs  ge- 
l^elerc  wvrde»  ^täufcht  ^efeheui  fo  wenig  wird,  e^   aufh 
%ey  diefem  zweyten  Bande  gefchehe^i»  undj  dies  fyiag  der 
Erfolg  eutfcheiden«    •  .  , 

Die  Einrichtung  bleibt  im  Grunde  die  nämliche  wie 
bey  dem  erden  Bande.    Es  wird  eine  zweckmäfsige  Ein-  . 
leitung  zum  richtigen  Verffand  des  ganzen  Neuen  Teffa- 
«lentes  roriusgefchickt,  dann  TbTgttff^»  TugtfiiSLUtStSHt^ft '  ■ 
angewandte  £rzahl^ng4er  Gefchichten»  mit  erklärenden 


Anmerkungen  aus  der  Naturgefcluchte»  den  AkefüilittieMij 
der  Erdbefchreibung  n.  £  w-    . 

Wer  auf  diefen  zweyten  Band  priTnumerirt »  kann 
auch  zugleich  noj^h  den  erden  für  6  gr.  in  dtfir  |K^f(^ 
fchen  IJuchh^ndlung  ,und  von  mir  .bekommen. 

Noch  bemerke  ich,  dafs  derfitd:  JftttdhuHt  Mu^üb^ 
ners  hiblifchmt  Ißtflonmi^mdbit  fo  «u  verdehen  id»  alswenac 
dies  Werk' nicht  ohne  den  alten  Hübner  verflianden  und 
gebraucht  werden  könne»  fonderQ  es  macht  für  fich  ^in 
gans  eignes  aus,  und  könnte  eben  (b  gut  heifsen :  ff^nd^ 
huck  zum  richtigen  f^erfiond  der  hiblifeken  GefMch»» 
Dean  des  Einzige^  was  ich  von  Hühner  enilehhte , '1^^ 
dies«  dafs  ich  ihm  in  der  Ordnung  fplgce  und  zwar  aus 
Gründen»  die  ich  in  der  Vorrede  zmn  erden  Bande  änge* 
geben  '  habe.  Uebrigens  aber  braucht  darum  niemend 
fich  erd  Hübner  anzufcbaffen,  fordern  wer  jene  bibliläM 
tfidorien   bat»  k«in  diefes  Buch  darsebed  brauchen. 

Bas  Geld  kann  an  mich  oder  di«  KeyCe^iCche  BüchhaiM^ 
long  ia  Erfurt  gefchickt  werden. 

WeÜeei^iee»  im  Sepcamber  17^9, 
^  M.  Geoi^g  Adern  Horrer» 


n# 
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In  der  IFohlerJchen  Buchhandlung  in   Uhn  find  ^fol- 
gende Bücher  zu  haben  :  ^ 
llÖsm0poli£rft!he^rieTe*tnMer  TSen  rerfchiednen  Gebraudi 
des  aligemeinen  Staatsrechts  bey  den  neuem  Aufcrit- 
Mmmmmma  leo 
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teo  in  EdffOpa  üUrhau^.  und  br  Deutfdiland  insbr 

f ondtfre»  $.'  Frankfurt  und  Ltl^ig*  1 7Ä^  ^  fr  ..-     . 
C?*f^Wi  (MarunO  Princ;  «t   Abb.SrBlaf.  Ecclefla  mOi^ 

Ui»  »gnum  Chrifti  in  terrU  in  fiii«  fatis  rcpwfen.. 

tBLtääll  Tdmi.  g.  S.  BlafiL  I7g9.  «  Rthlr.  8  ^v 
-  Jfofcfy  CB.  FO  hiOorifch-politifche  VergWchung  der 

beidait  bo^d^n  RelchsgericiiM  in  Uir6n  wichdgikn 

Vflchiltniflftq.  g«  Ukn,  178p-;  i  RtW». 
'  Äk^f*  CÄ*fp»r)  FrQrburger.  Bey träge  zur  Beförderung 
'   de^iätcAen  Cbriilenthums  und  der  neueilen  Fhilofo- 

f^ie.  7ttti  Heft,  8*  Ulm,  i7i>a  g  gr-    Wcrdau  fort- 

.--   gefetst. 

In  «kett  diete  Handlung  find  der  7ce ,  gte  und  pte 
Tomtts  von /ewi.  Ughtii  Italia  facra  ^c.  foL  Venetii« 
17^1  enMB«ia  su  l^aben«  Sollte  jemand,  damit  gedj[enC 
f«^9  fo  Würd^  HUB  ColdieJebr  wohlfeil  abgehen.         ^ 


folgende  Verlags- Buch  er*  find  bey.  dem  Unirerfitäts- 

Buchhindler  Georg  Adam  Keyfer,  in  Erfurt  #  ia  ,der  Mi- 

ch^^l-^IVIaffe   1789. 'hersus^kemBicn. 
Antihipöcböndriicu»,  odar- etwas  zur  firfckütterung  dei 
ZwergfeDt  Und  zltt  Befövdtfung  der  Verdauung,  9I« 

'  •    l^orzfon,  g«  6  gr«  • 

'"  Vacheroeden,  K.  Fb  tn  Wie  ferne  find  Lehnalierren  und 
Agnaten  belugt,  einen  Vafallen,  der  durch  Unfähig« 
keit  an  eigner  Leiftung  der  Lehhspflicht  verhindert 

«  wird»'  vomBeflue  desLehna  auszufchliefsen  ?  4.6  gr. 
Dorfgeographie«  allgemeine,  von  Deutfchland;  odir: 
Alphabetifche  Befchreibiu|ig  4«'  Dörfer,  Flecken,  Stif- 
ter, KJöften  Schlöffen  FeüongtBh.-Herrrehäftem  Rit- 
ter^-ün^  Lapdguter*  Vorwerke,.  Meyerhöfe,  Eifen- 
iind 'Kupferhammer ,  SaU-  und  Farben  werke,  Glas- 
hütten f  Fapiermublen »  auch  einzeln  liegenden   Häu- 

^■.    t^tp  li^d  Schäfereyen  etc.  nach  ihrer   Lage,  wem 
und  zu  welchem'Creife»  Aemtei^n  oder  Gerichten  fic 


Der  ite'Band  ift  urit^r  der  Preffe. 

.Heim»  H,  E.  hißorifch  -  numismatifche  Abhandlung 
tiber  die  KUrmaynzifche  Ober  Erzftiffte,  vom  Jahre  1783 
bis  8^  vorgefundenen  alten  Münzen.  4.  s  gr. 

Sfacobf^A.  Fri.  E.  deutliche  -  und  kurze  Rechenktinil 
fiir  Kinder  und  den  gemeinen  ManiT,  mit  einer  leich«^ 
(en  weifchen  Pnlktik ,  zwote  umgeänderte  und  ver- 
beffert«  Aufl.  8.  6  gr. 

Jlemler  •  Joh,  Chrifi.  Tabelle»  welche  die  Menge  des  we- 
feÄilichen  Oels  anzeigt,  das  aus  verfchiedenen  Ge» 
wächfen  erlialten  wird«  nebft  Farbe,  Geruch  Gefchmadc 
i^d  VerhiQteo  gegen  die  raufchende  Salmiak*  Salpe- 
ter-und  Salz^^ure.  Zum  Gebrauch  für  Aerzte« 
Scheidekünftler  und  Apotheker.   QuerfoU  so  gf. 

Schrüiet ,  J.  S*  Befehrtibung  einea  Haclemmer  Hyacyn- 
then- Flors  vpMJahv  1789*  nebfiAnzeigee^ger  Vor- 
iheil«  bey  ihrer  Behandlung  >  gi  2  gr. 


iVeifsenhrn »  p.  J.  F.  ßetnerkungen  über  «ine  qft  un- 
bemerkte äii(ferH(Hie  Uriache  fowohl  der  Augenent-^ 

'.   Zündung  der  Harnhaut -GefcHwüre  und  der^d^fer  «nt«' 

.  xtiandDen  Blindheit  nebft ;  f  iner  Beobachtung  von  eiV 
nem  glücklich  geheilten  Eiter-  Auge.  4.  2  gr.         -   - 

«Weisheit  und  Tkorfieit*  ökonomifche,  oder  Journal 
von  und  für  Oekcuioment 'Kameraliften«  Hausmütter^ 
Gartenliebhaber  und  Freunde  der  Stadt  •  und  ^and«^' 

wirthfchaftskunde .  ?r  Th.  8.  8  gl.     '  "  '-      ' 

Werner,    J.  E.    blblifche  Katöchetik  für   Schullehre^ 

Informatoren  /und  andere  denkend«  Chrifteri  in  d«p 

Sudt  und  auf  dem  Lahde.    Erüer  Theil  g.  15  gr> 


fiey  der  Trazifch^n  Bochhandiung  'in  Fi^berg  rind 

Annäberg  ift  vergangene  IWicIaelmefle  erfchienen  uixd  iä 

allen  Buchhandlungen  Dektfeh^Andszu  haben:  . 

'  Calender,    bergmanhifdier  >    auf  das   Jabr   tf^   sül 

13  Küpfern,  16.  gebunden»  ai  gr.     '  -      . 

Tafchenbuch  >   bergmünnifches ,  auf  das  Jahc  1790.  ait 

13  Kupfern,»  t6.  gebunden  ^  21  gr. 
Daffelbe  roh  ,  18  gr. 

Schillings    Gedichte «  erfter  Theil«    g.  ,  Sc3u«tbepappr 
n  gr. 
'  Herrmanns,  M.  Ch.  G.  «leciianifcher^^trbcffertar  Wind- 
Regen -u«d    Trockeolieits-Beobiiditer,    n*   R.   g. 

8  gr- 
Journal,  bergmünnifches •  des  i789fien  lahrgaags  psSu 

der  Jahrgang  4  Rthlr. 
:  r  Üeifiricha  J./  M#- Verfucfa.  über  die  Secte  der  JUumingtem 

nach  dem  Franzofiicbea  frey  bearbeitet»  gr.  8.   12  gr. 
Die  Ränke,  oder  Lift  über  Lift,  ein  Luft(piel  in  drey 

Aufzügen ,  von  J.  H.  Ma^ierbe ,  g.  ^  gr.  *       ' 

.  Gedichte  eines  jungen  Mädchens    hecausgegebea  vos 
'    ihrer  Freundin.  H.  R.  lo  gr. 
Der  Artilleriedien^  im  Felde ,  iür  defi  Hauptmann  vxA 

Subalternoffizier,  zwe;}te  Au^e.  12  gr» 
Anleitung  wie  ein  junger  Artülerie  -  Offizier  in  feioem 

Fache  eine. richtige  Beurtheilungskraft  nach.  JGtrund. 

£ätzen  erlanget,  mit  wesentlichen  Beyfpieleo  erläutert, 

8.  zweyte  Aufl.  ii2  gr.        ..   . 
Adami  M.  Ch.  G.  Wegwei£er  zum  ChriftenthuBb  iechile 
.  vermehrte  luid  verheuerte  Auflage ,  4  gr. 

..V.  Engel,  Abhandlung  von  ein«r  richtigen  BehiuidJ^ng 
^     der  Pferde,  5  gr. 

•  »I  * '        *        » 

f 

Nach  NanjBhtf?9d-  wird  fertig: 
Andacktsbuch  für  die  Jugend  8« 
Almanach  für  Schullehrer  an  nledem  und  LandOcholen 
von  Fr.  Chr.  Heyner,  auf  welchen  8  gr.  Praoomeia« 
tion  bis  dahin  angenommen  werden. 
Hartwichs  ganz  umgearbeitetes  Bergbuäi  xr  Thsü  TOa 
'     A.  W.  Köhler  gr.  g.  ' 
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LITERABISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Voiiä*4%e  Berichte  von  audandUcher 

Literatur« 

k  Murtny:  Egays  ox  Shakefptar^s  dramatie  Charactit  •/ 
Sir  John  Fanßaf,  and  ^  hii  Imitatwn  of  Fmiule  Cha* 
-  racftrxm  Tt  whkh  am  uddtd  fime  gvterql  Otfervations 
#ti  thf  Study  0/  Shakefpcare.  By  Mr.  HiOiardfin  t  Prrf, 
9f  fhtmcmity  in  th0  Umvaßty  at  Glasgmv,  SmaA  gw 
^.  96^2  L  fcwcd.  I7g^ 

g\iMrea  nkhi  für  die  mehrften  Menfclien  •  weldi«  tu^ 
^jr  frieden  find,  wenn  ihnea  etwas  gefällt«  f«ndero  fiir 
.  4ie,  welche  gern  unterfuchen»  woriimen  es  ihnen  gefalle« 
f^B^r  Verf.  fchreibc  mii  nelem  kruifcheo  Sch«r£(ipii. 

h*  Dilly  s  A  (UmpUft  OfetümiWfy  «f  t^e  EngUfh  iMMguagt 
^th  fvith  regard  f  Sound  and  Meaning»  One  main 
Ob'jet  9f  whidt  ir^  u  •ßaHifh  uptain  and  ptrmanent 
Siuty^dard  0/  Prontmciationr  Ta  v^ich  is  preßx^  a  JV*- 
fidiMl  Grammar,  By  Th.  Sheridan  A.  M.  The  fecpnd 
Edition ,  reviTed ,  correAed  aod  enlarged  by  che  Aui* 

thor.  4«  16^  f*  l?8ji- 
Diefe  neue  AuAag«  hat  vielZuCacze  bekommen.  •— 
t>er  Verf«.  ift  befondert  glücklich  in  fi^|^  Kegeln  über 
diie  Au«fprache »  denn  er  hat  fie  In  ein  leichtes«  beftimm- 
ies  Syft^<°  gebra&c,  fowQhl  für  Schotten  und  trrläoder 
als  auch  für  Ausländer.  '  Ji.  it. 

V 

^,   Lane:    TravHt  thrmig  l§i§  imätiw  Fms  «f  America* 

Ju  a  Situs  «f  Uturs.    By  am  Offidtr,  3  Vok  |.  About 

'   500  P9g»  in  each.  VoL  14  C  Boards.  1799. 

Yon    einem  Officier  bey  der  BouiigoynaldMi  AfUiee» 

H-  Anburey,  und  handelt  alTo  rpo  dem  Theiie  von  Ame- 

rica,  wohin  dtefe  Armee  kam.  «-  Fall  fcheim  es,  das  Werk 

Jey  mit  zur.  Vertheidigung  von  Bourgoyne  gefchrleben« 

wentgßens  fiehc  man  feine  Xckwierige  L»§t  überall.    Im- 

ein  fehr  interefiantes  Buch.  Af«  JL 


%.  Scalker :  A  Trtatife  »fihe  rtßl  Canft  and'  Cnrt  tf  Jn» 
fanitffi  tai  vfhiäi  ihi  t^atart  and  DißnUkhns  pf  tAi> 
lyifcafi  are  fnlty  explaintd»  and  the  Trtatnicnt  eßahlifhtd 
0H    n»»,  f'rinciplcs*    By  Amdm»    Harper»    g.   p.    tfp. 

a  t  17*9.         '  ^,  , 

Per  Verf.  fangt  feine  Abhandlung  mit  Unterfuchong 

4^  UtQtd^etk  9n  f  db  gswtiuiliidi  als  Venuilaffuog  des 


Wähnfinns  angefehen  werden»  vergleidit  (Is  mit  andefn» 
und  zieht  folgen  daraus »  weldies  wirklich  die  Veranlaf* 
fiwgen  des  Wahnflkins  find.  Alsdenn  unterCucht  er  den 
eigentlichen  |Sitz  diefer  Krankheit,  und  befchlieftt>  nach* 
dem  er  vorher  einige  Regeln^  diefem  Uebel  suvorzukom- 
mtn,  gegeben»  mit  dem  Phui  der  Behandlung  und  Cur. 

^   M.  IL 

B*  Wensunn  i  Flora  OiHUmana,  ftctmäHm  Stffiema  Pf 

gHa^uni  perüf.  Linnati  digtJUf  Oknmßer^t  efftnU^ 

Us,  naturales  et  dißereniias  veras  exkihens  irtr.    jinci, 

Tk.  fValier,  jfgricola.  g.  d  f.  Boards.  iTgg. 

Wie  lange  die  angegebnen  f^fianzen  dauern,  iH  ni^t 

angezeigt,  neue  Genera  find  angegeben j  jiber  die  meüleii 

ohne  Namen,  und  die  fpecififchen  ICbairaGCere  find  nicht 

befiimmt  genug«  es  läftt  fich  alfo  nicht .beut^ieilen»  oh 

H  wirklidi  neue  Genera  find«  Ji  dL 

a  Marf  hall :  J(  Series  0/  PrhtU  of  Roman  ^ifiory»  de^ 
figfied  US  Ornaments  for  theje  Apartments  in  wkick 
CkUdren  recehe  the  flrfl  Radiments  qJ  their  Educatiün» 
Sm)dl  4.  64  plates.  2  C  4  d.  bound.  \l%% 

EbendcC:i4  Dtferiptkn  of   a   Set  of  PirtnU'of  Roman 

.  Hiflory  contniked  in  ä  Set  of  eafiji  Lefont.    By  üfrr. 

Trimmer,  Small  4.  pp>  ?40.  iC  g  d.  bound:  ifgy.- 

pie  Befchreibufigen  find  unterhaltend  und  angenehm; 

und  machen  einen  kurzen  Auszug  der  R.  Gefchichtfe  mit 

einigen  kurzen  Anmerkung^  für  Kinder  aus,  diefichgut 

für  ihr  Alter  fdiicken.  (Mf.  i?0 

Jamaica*  u*.  zu  haben  .in  ,Lpndon  bey  Walter  .und  Pio* 
cadüly:  Obfervqtifmsi  o^faßoned  ky  the  Attßmpts  made 
in  England  to  ejjfelfyatfi  the  AMMon  of  the  Slave 
Trade  tfic.  etc.    By  G.  Francklyn  Esq»  g.  p«  g7,  2  L 

6  d.   l^%9' 

Der  Verf.  datitt  fein  ßucfa  aus  Kingfion  in  Jamaica 
I7g8  deu  1)  Jun*  und  feheiut  feine  Bemerkung«!  aus  ei- 
n^m  vieljährigen  Aufenthalt  in  Weft- Indien  genommen 
zUihAbon*  Bv  behauptet,  die  Engländer  wären  über  den  • 
Stkldl^nbaudel  falfch  berichtet»  und  die  Sklaven  hätten  «s ' 
io.  Jamaica  fo  gut,  da£i  die  Landloute  in  £uropa  fie  be- 
neiden würden.  QM,  i?;) 

Po^mt.    By  9(fhn  ^nnü,  .4.  3  f.  Sael. 
Die  yfichtigden  Gedichte  in  diefer  ^mmlung  find  di6 
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▼7fr  Tagsseicen  in  einem  leichten  Uukeiiden  Stil «  dtf  ch 
ohne  Neuheit  der  Gedanken  und  Bilder«  Sonft  komme» 
^oiinets  und  Lieder  ror,  die  nicht  ohne  Vefdiehft»  «b^r 
auch  nidrt  vQtpcdBi^  und.  Criu  lUv. 

Im ' Anhaui;  zum  Zo'B.  des  Mönthty  Review  find  Jr^ 
chenkoüt  Engl<tnd  und  Italien,  Mammavts  Reife ,  FolboHht 
Caufae  a»  ffojephiu  Caedem  Fuerorum  Bethiem.  Karrat. 
SjlentiQ  pr«uterierie$  der  Arahifche  Mentor»  Jf erder  vom 


Geiß  der  Mhni{f<4tin  Fo^\  Zimnurmum  Geogr^kifchi 

Ge/Mckte  des  Menfchen,  umftändlich  reccnfirt  ^ 


[I.  ^fofdcnif^i 


Ke  erledigte  theologifche  Profcffur  und  Gcnenl-Su- 
perintendentcn- Stelle  in  HTittenberg  lik  Hrn.  VL  Lohdius, 
Predigern  in  Dreiden«  ehemaligem  Docenten  auf  der 
Leipziger  UnWcrfitä^  angetragen  worden. 


«•w  * 


•  *  > 
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L  I  T  E  R  A  R  I  S  C-H-fi      ANZEIGE  K. 


I.  Ankündiguii|;en  /heuer  Bikb^r« 

£inei4  geehrten  Fublico*  (b  wie  auch  und  ijifb^det^ 
heit  .dei\  Liehi^ohern  .der.  oeconomifchen  und.  cameral 
WiiEIenCchafcen^  wird  hiermit  bekannt  gemacht  >  daOs  wir, 
£ndesunterzogene  ein  Werk  oeconomifeh  •  cameralifchcä 
Inhaltes«  von  Herrn  Prof.  Parrot  zu  Erlangen «  in  unfern 
Verlag  übernommen^i  Der  Titelift.'  Gemeinnütziges^  prak- 
M/ohes  Handbuch  der  ZaM<l-und  Stadtwirthfchaft,  Polizei 
und  Came'ral'  ^ffenfchajt,  mit  wichtige»  ganz  neuen  oeca* 
mvmifchen  Entdeckungen.  verfßf!en ,  nebfi  6  Kupfertafeln  in 
2  gr.  g.  Bänden^  die  zufammen  gegen  to  Bögen  ausma*' 
^eit  werden.  Der  Inhalt  des  erften  Bandes  befleht  aus 
folgenden  Kapiteln:  /' Landwirthfchafc ;.  Pflanzenreich 
Vom  Acherbau«  Von  den  Getreide  *  Arten  *  ihrem  Bau« 
ihrer  Nusaung  und  langen  •  Erhaltung.  Vom  Weinbau^ 
Vom  Kuchengartenbau.  Vom  Obdgärtenbaii.  Von  Wal- 
.  düngen  #  dem  Ifolzbau,  der  Holznuzzimg  imd  Erfparung.' 
Von  Kelllea\  Kohibrennen»  Torft  Torfkohlen  und  Stein« 
kohlen.  Vom  Gras -und  Wiefenbau.  Vom  Flachs  -  und 
Hanfbau ,  von  der  Zurichtung  der  gro^Ten  BrennelTel  und 
^  des  Hopfenre^en  -*  Baftes  zu  Garn.  Vom  Tobacksbau. 
Vom  Bau,  der  Zurichtung •:  und  Nutzung  der  Farberrö- 
the,  des  Waids  und  Jndigo/'der  Sode  und  Pottafchje. 
Vom  Cofifeebau.  Vom  Bau  des  Zuckerrohres.  Vom  Baum- 
MKiIknbau  >  der  Zurichtung  und  Nuzzung.  Tbierreich  s 
Viei^uofat;  Vom  Plerdo  -  Gefchlechc ,  Zucht  und  Nuz* 
zuAg.  Vom  Schaf- und  Ziegen  «Gefchlecht«  Zucht  und 
Nuazung.  Vom  Schweine -GeCchlecht,  Zucht  und  Nuz< 
zung.  .Vom  zahmen  Fedenrieh.  Von  der  Seiden  •  Raupe 
und  dem  Seideii^au.  Von  der  Bienenzucht«  dem  Honig 
und  Wachs.  Von  den  wilden  Thieren  und  ihren  oeco- 
nojnirdien  Nuzzen.  Von  der-Fifcherey',  den  Ftfchen  t^nd 
EÜchteichen.  StehtMch.  Vom  Bergbau.  Von  den  hal- 
ben und  ganzen  Kletallen.  Von  den  Salzen.  Stadtwirth* 
fchaft.  Von  den  Städten  ilberhanpt.  Vom  Brauwefen, 
Brandtweinbrennen»  und  Nahrung.  Von  Handwerken 
und.  Profeflionen.  Vbh  Manufacturen  uhd  Fabricken, 
Von  der 'Handlung  überhitipt  und  insbefoitdere  Von  din' 
MiilTenfkrhaften  und  ftrhÖnen' Klinften/''-  Bii*  zu  künftiger 
Oftermein»  -wird  di^fer'  erde  Band  die  Preffe  v^erlafTen  ha-- 
ben  >  und  in  der  Vorrede  fö!l  der  Inhalt  deh  zweeten  Barf-' 
des  f  der  aus  ohngeführ  30  Kapiteln  begehen  und  zur 
Michaelis  -  Mefle  erfcheinen  wird«  angezeigt  werden.  Die»' 
fes  Buch  ift,  dem  Inhalte  nach .  für  mehrere»  wir  möch- 
ten Ugen ,  fitr  alle  piaflen  von  Menfchen  fehr  brauchbar. 


ttn4  fiijr  ^eJeVtc.  und  üngelehrie,  für  den  Landmann. 
den  Land  -  und  Sudtwirth ,  fiir  Haufsmer  und  Hauamäe- 
ter;  für  «en  Ptofeffiönia,  den  Handjflsmann,  eudlkh'noch 
für  den  Cameraliften  und  Cameral  •  Beamten  eingerichtet 
Es  in  mit  mehreren  Verfuchen  und  neuen  wichtigen  oe- 
conomifchen Entdeckungen  verrehen«.und  wir  haben  ms, 
dzrch  die  Gütigkeit  de«  Herrn  Verfirffcrs,  aus  einigen 
hubfchen  Proben  von  ihrer  Wichtigkeit  und  GemeinuUz. 
zigkeit  vollkommen  überzeugt.  UnfererSeits  werden  wif 
es  an  gutem  Papier  und,  lyp^graphifcher  Schönheit  g«vi&- 
lich  nicht  fehlen  laffen ,  fo  wie;  wir  auch-zum  voraus  ver- 
fichern  können,  daft  wir  bemühet  feyn  werden ,  eiuei 
fehr  bilhgen  und  für  den  Liebhaber  und  Abnehmet  ao» 
nehmlichen  Preis  feftzüfezzen.  Wer  fich  binnen  jczo  und 
ttnd  Üftern  1796  bemüht  10  Exempl  zu  (ammein^  ba* 
kommt  eins  darein,  fo  wie  nachhero  der  Preiftdes  gan- 
zen  Werk»  um  ein  Viertel  höher  feyn  wird, 
Nürnherg,  im  October,  i7g^.       •        ' 

Chriftoph  Weigel  und  SämeSderCdie 
KunA  und  Buchhandlung* 


Allgemeine  Brunnenfckrift  für  Brunnengafle  und  Jerzte. 

Unter  diefem    Titel  crfcheint  eine  Schrift  wm~  ndr. 
die  einen  alJgem^nen  Unterricht  upd<  Beiei^ng  für   ie- 
den  Bruunengafti  in  welches  Bad  er  immer  xeifen   mz& 
enthalten  foll  über  .die  Auswahl  dnw  Bades «   über  üe 
hfeilfamen  und  fchädlicheii  Wirkungen  der  IVUneraiwaf* 
ferj  über  deren  wahren   Gebrauch  beim  Trinkea  und 
Baden 5  tiber  den  Gebrauch  der  Arzneien  bey  Badkuren; 
über  die  notfaige  Bizt  dabey;  Über  die  be&te  Zeit,  in 
Bader  zuj  reiÄa;  über  die  Dauer  einer  Badkur;  endlich 
über  die  haufi^i  Fehler,  Mißbrauche  und  nacht?iei4£ta 
Vwrtheäo  bev  Bmmienkwren;    wodurch  ^ie  gehoRU 
Wirkung,  d^   Kur   b'fcM  vereiflät  wird.     0ergIekhea 
Vorurtheile  herrfchen  fogar  noch,  nnter  vielen  Aerztea. 
t.  B.  Je  kälter  ein   Bad  \ß.  deßo  fiiirkenderVß  exy   man 
mUffedat^ /Taffer  düektem  trinken  ^  tnan  müjfc   die   Zhhl 
der  Qkifer  nach  und  nach  verme}üren ,  Und  eben  wieder  fp 
nach  und  nach  yer mindern  u.  d.  mehr« 

_  Am  Ende  wird^ein  kurzes  Verzoichaiis  der  beruh». 
teffen  Bader  Deutfchlands  neba  Anzeige  deren  VVirkuneen 
und  eine  Befchreißung  des  Briickenauer  Bades  mit  ddTeil 
Kupfer  beigefügt.  DiefW  fefarife  wird  meines  Evachten, 
jedem  ßrunnengarte,nüt?Jich.feyo,  nldit  wci^iger  viekz 
A«zten,^welche^ die  aig^ntlicbe  Mechod,,  MiaeralwaiT« 


Ztt 


Ablj<  kfi.  f«intimerinm  entweder  hty,  mir  oder  hey  £en 
JöUiehea  Voitiüntem  undSuchhan^aogea»  i»  kb  lioflic^ft 
.eilMjie»  Jtafiummesaeioji  ge^en  die  Gebühr  gefiOligü  ao^ 
tunehmem  Mit  dem  fchönen  Papier  und  Drucke  feU 
JedermaHfi  ,£ufneden  Ctbu 

BrUckenau  iixTFuIdifclieti  den  I  October  1^9»    ' 

Dn  K.  A.  Zwieelein, 
furftlxcb^  fuldtfcber  Hofrath  und  Brunnenmedicus; 


^^m^mm 


■  .        *  - 

Poniok  und    Bixont  JUtfea» 
Idi  habe  eine  Ueberfeuung  von  Forüok  und  Dixoni 
Meifen  um  die '  STeit  angekündigt.    Da  beide  eine  Ffdge 
ron  Cooks  letzter  jEntdeckungsrMfe  find;  fo  glaubt^ ich, 
^afs  die  Qefcbreibungen  davon  äuph  tme,Fortfetzung 
dec  von  mir  verlegten  CooJ^tchen  Reifen  ausmachen  könn« 
ten.    Allein,  nachdem  ithfowohl  DixorCs  als  auch  neuer- 
lich   Fartlok:)   Keifebefchreibung   au«    England  erhaUeh 
habe,  finde  ich »  dafs  aus  beiden  höchftens  eipe  Nachlef^ 
zu  den  gröfsern  Cookfchen  Reifen  veranßaltet  werden  kann, 
da(a  es  mir  aber  die  ßefiuer  diefer  letztern  gewi(s  nicht 
verdanken  ^vürden,  wenn  ich  ihnen  mehr  als.  einen  >  füf 
ihr  Bedür^nlfs  kalUuiirten,    Auszug  aus  diefen    beiden 
Reifen   liefern  wollte.  ^  Kapiiäin    Farttoks^  und  Kapitain 
Dixon  wurden    nehmlich    beide    Tön    einer  Gefellicha£|; 
Kaufleute  ab^efchickt,  „wm  an  den  vom KapUa'm  Cook ent» 
gfdekten  und  von  ihm  k^Jchriehenen  Gegenden  derNordweft" 
'fjüiße  von  Amerika  von  den  dortigen  Landeseingebohrnen 
'^^Pelzwerii   einzuhandeln;    zu  Erreichung  diefeg 
„Endzweks  Tollten  iie  fich  auf  den  gleichfalls  von   ^ook 
jitentdeckt^  und  befchriebenen  Sandwichs inftln  mit  fri- 
»/cheii  Lebensmitteln  verfehen,  und  gelegentlieh  dieje^ii- 
»»gen   Theüe  der  . Weßküße  von  Nordamerika ,  welchen 
»,fich  Kapitain  Cook  theils  wegen  Nebel,  theils  wegen  Stiirp 
'  tittien   nid)t  hatte  nähern  können',  ^nterfuchen.*'     Die 
Hauptabßcht  der  Reife  war  alf^p^ler  Pelzhandel »  geogrftf  - 
phiicke  und  andere  willen (chaftliche  Entdekkungen   hin^ 
.  gegen  die  Nebenfachei  weshaHii  denn  auch  weder  ein  Na^ 
'    turforfcher  noch    ein  Zeichner    mit  ausgeCandt  wurdeoi 
Uiuer  diefen  Uhiftänden  lieflen  fich  keine   beträchtliche 
Entdekkungen  erwarten,  und  wirklich  find  auch  derglei- 
chen auf  diefen  Reifen  nicht  gemacht  worden.  Kapitain 
JDixon  fand  an  einer  folchen  Stelle  der  Küite  von   Nord* 
Amerika»  die  Cook  wegen  Sturm  nicht  .hatte  unter fucheip 
können*   eine  ohngefäbr  35  Meilen  lange  und  JB  Afleileil 
breite  Infel  (die  von  ihm  fogenanute.  Königin- ChäfiotWh 
lufel,  ^  und  Kat>itain  Pprtlok  eine  noch  ungleich  kleinere 
m  Cooks  Strohme.     Das  find  ihre   Entdekkungen«    Die 
beträch tlichfte  von  beiden,  nemlich  Dixont  Königin  Char* . 
lottett  *  InfeU  habe  ich  auf  die  bey  de<a  Jetacem  Bande  zhe}* 
riet    Sammlung  von  EntdekkungsreiCen  nach  der  «Südfee 
benndliche  Karte  von  der  Nordweftküde  von  .AineriJui 
bc^reits  eintragen  la/Ten^  nnd  die  Befiizer  derfelben  wet^ 
den»    "wenn   fle  die  Augen  darauf,  werffii  wollen»  ohne 
mein  Xuthun  feheh,.  dafs .  die  ven  Dixon  entdekte  Infel 
weder  grofs  noch  weit  ^emig  vom  feilen  Lande  von  Amei  i- 
ka  entlegen  ift»  C^^^^i^^b  ohngefehr  10  Meilen,^  um   fu-  - 
JWOhl    In  der  lebenden  als  1^  der  leW<»&')  Natur  dort 


jMvkUfiii&.AbAViiMcliungBn  ron  4^r  bl4«»  bekanntep  vw- 
.  muthen  zu  iaiofen.  Da  nun  ifleines  öedünkens  uns  Peut- 
feh«n  überlttupc  unmöglich  dvan  geleaen  feyn  kann,  die. 
Nachrichten  «^wxe  von  zweien  englifchen  Schiff««  «^^^ 
«,groii^  Anzahl  Seeotterfelle  emgetaufcht  wordent'jm 
höchftraöglichen  Detail  «u  erfahren,  fo  glaube  ich,  dem 
IntereÄ  der  Befitzer  msm^t ^Entdeckungsreisen  am  g^ 
mäfsefien  zu  handeln,  wenn  ich  Ihnen  aus  Pofilok  und 
Dixons  Befchreibungen  nur  das  wirklich  Neue  und  das 
Wenige»  was  etwa  z«r  Erläuterung  der  Ceokfcken  Nach- 
fichcen  dienen  kann,  raittheile»  ohne  mich  bey  dem,  was 
blos  den  Seemann  oder  blos  4ie  kaufmainifchen  Speku- 
lationen eines  groften  englifchen  PelzMn^lers  interefliren 
kan&i  auftuhalten.  in  Reicher  Rükficht  gedenke  ich 
auch,  ^e  Ausfichten  von  UMn,  die  der  UitrefeiWood- 
eock  zu  zeichnen  verfucht  hat»  eben  Co  wenig  als  einige 
neue  Spielarten  bekannter  Vögelgattungeoi  in  Kupfer.- 
fteehen  zu  lafifen ,  jene,  weil  d^  durchaus  kein  VerdienO*  * 
diefe ,  weil  fie  nur  für  den  eigentlidien  Katurforfcher 
Nutzen  haben ,  der  fle  denn  doch  beld  genug  in  Sapple- 
menten,  zu  Buffon  und  anderen  ihm  näher,  liegende» 
Büchern  geliefert  bekommt«  Ich  b^alte  vieteiehr  T0^ 
Kupfern  blos  das  bey,  was  die  Gefchichte  des  menCch« 
liehen  Verftandes  erläutern  kann,  und  vom  Teict  gerade 
nur  fo  vieU  ÜB  ich  bey  den  Befttzern  der  vorhergehen- 
den englifchen  Scereifen  zu  verantiyorten  #  mir  getrfue. 
Der  bisherige  tJeberfeuer  derfefb^i »  Herr  Geheimerath 
Forfkr  in  Maynz,  hat  auch  diefer  üeberfetzung  fleh  un- 
tterzogen.  Er  wird  bey  feinet  Arbeit  das  Journal^  des 
Capiuins  Portlok^  als  das  beflere  von  beyden»  zum  Grun-j 
de  legen,  die  Bemerkungen  von  Dixms  Reifegefiärten 
däbey  benutzen*  und  folchergeflalt ,  zur  nidiAen  Öfter* 
mefle,  in  dem  Umfang  Ton  wenig  mehr,  denn  «4  ^gen 
Text  und  4  Kupfern,  die  Quinieflenz  zweyer  engKfrhen 
dreuern  Quartbände  liefern.  Dies  foll  den  0fßen  Abfchniu 
des  achten  Bandes  mtiiner  Gefchichte  det  neueften  Entf 
deckungen  in  der  Südfee  ausmachen»  und  wird  den  Ksut 
fern  etwa  anderhalb  Thaler  zu  flehen  kommen*  Zu» 
gweijten  Abfchnitt  diefes  ächten  Bandes»  ift^  tiiÄer  andern 
auch  die  neuefte  fpanifche  Entdeckungsf^ife  des  ,Ybarre 
etc.  nach  der  5iidfee  beftimmt.    Berlin»  den  i'  ften  OiM9 

her  i7ä^«  * 

f      ■  Carl   Spener,     \ 


^Mk 


Nächflens  erfcheint  eme  gut^ '  Üeberfetzung  der  fo 
eben  herausgekommenen  wichtigen  Pie9e :  Clef  der  Erm 
reurs  et  de  la  Feritc  etc,  per  un  Serrwier  connu.  Die 
Ver4euffGhung.  ift  von  eineiA  Manne»  der  mit  dem  Veri 
Mer  fchon  viele  Jahre  in  der  engflen  Verbindung  fleh^ 
und  mit  ihm  manches  gemeinfchaftlich  bearbeitet,  hat. 


V 


Bey  Joh.  Georg  Fleiflrher  in  Friankfurt  am  Mtyp  il^ 
in  der  Leipziger  M.  Meflfe  17SP»  herausgekommen : 
SchlDlTer»  J.  G.,  über  die  Apöiogi«  dc^  Predigtamts  des 
Deismus  in  dem  Braunfdiw.  Journal  V.  Stück  für 
178^.  8.  9  ggr.  oder  ^6  kr.  , 

*  Tench's»  VVatkin,  Nachricht  xpn  der  Expedition. nach 
Bownybay,  iichfl  Bemerkungen  über  Neu  -  Südwallis, 
NnnDEna  -deifen. 


\ 
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Engl.  8.  S  Wf»  oder  30  kr.  ' 
Khiüfa ,  J.  A.  ^y.  ^  der  Brief  tn  die  Ephete  überfftet 
,  4Uid  mit  Aiimerktingen  begleitet  i  ein  Verfudu  gr.  t- 

6  ggr.  oder  24  k»*  /     ' 


»   ' 
/ 


Ta^eUtflichef  Handbuf h  »ur  Berechnung  der  Geld  '' 
und  WechfeUrbitrage»,  hir  die  meiden  europäiichen  Wech- 
felgefchSft*  brtuchbtr.  —  Unter  diefea  Tiuel  wHl  En- 
desunterxcithiietcr  verfchiedene  nach  deö  Logarithiaea 
Äuagearbeitct*  Tabellen  zur  Berechnung  der  Wechfel^ 
courfe  und  Arbitragen  auf  Pränumeration  herausgebea. 
Vomusiahluog  •  ^  16  Gutegrofchcn ,  wird  bis  in  die  Mit- 
tt  de«  Deicmb^rs  d.  J.  angenommen,  Wer  ^uf  10  Exem« 
plarc ^änutaerirt  erhäU  da«  iite  frei,  und  bei  5  Exem- 
plaren'den  halben  Werth  eines  Exemplares.  Alle  Buch- 
luuidluogea  in  TeutüAland  werden  erfucht  gegen  ge-  , 
wöhnlkhe  Frpviüon  Pränumeration  anzunehmen.  .  Das 
Bttch  foU  Cbgleich  «ad!  Verlauf  de«  Termins  auf  gutes 
Schreibpapiar  mit  latetnlichen  Lettern  in  gr.  8  gedruckt 
werden    und  langftens   io  der  künftigen  Oftermaffe  er* 

Michael  Wagner. 
Kuif.  Sächf.  Finan^feulaL 

II«  Neue  ErfinduQgeiu 

Stfiem  geehrten  Publike  tfache  ich  hiermit  bekannti 
dato  nadi  erhaltener  gnädigften  Concefflou  bei  mir  neu 
verbefferte  hänfene  Fcuerfpriteenfchläuche ,  welche  nicht 
nur  in  Weimar,'  fondern  auch  außerhalb,  nach  rorgtngl- 
probe ,  fehr  vielen  Beifall  gefunden .  xu  haben  und, 
lAbindabero  erbötig»  Kaufluftigen  diefelben ,  und 
xwar  tt«  den  fehr  billigcnPreifc,  nämlich  das  Pfund  um 
.  ^  Pf.  den  Louifd'ofzu  5  Rthlr.  gerechnet,  jedoch 
eiclTde»  Porto 'xu  überlaffen.    Es  würde  fehr  überflüffig 
feyn,  die  Gemeinnützigkeit  meiner  Erßndunjg,  und  die 
Tüchtigkeit  der  Produc^e  felbft  weitläufiig^  anzupreifen, 
«ur  bitte  ich  noch  meine  Fabrick  nicht  mit  der  Buchhol- 
cifehati  ixk  Weimar  »u  verwechfeln ,  und  mache  mich  ver- 
biftdlicÄ.  Falls  fich  wider  alles  Verhoflten  nur  der  ge- 
ringftefehler  ao  ^en  verfertigten  Schläuchen  finden  folhe» 
'  leibige  gegen  Ausbezahluug  desKaufgeldcs  undErfexxung 
der  ürtkoÄen,  wieder  xurück  zu  nehmen. 

Jena  am . »7  ^<**  *7^9'  ^ 

Jobann  Heinrich  Wachtel. 

Feldwebel  bey  dem  hieftgen  Herxogl. 

Jäger  -  Corps. 

IIK  Vcrmifthte  Anzeigen. 

In  Num»  314  ^«P  ^H'  L^Wfaturzeituüg  beforgt  der 
fiecen&ni  des  Uten  Bandes  der  uUgemeinip  Revißcn,  dafs. 
diefes  Werk  bis  ins  folgendfc Jahrhundert  fortlaufen  dürf- 
te ,  „weil  diefer  zwölfte  B,  nur  das  erfte  Buch  des  Emils 
enthicUeb''  M^ir  erfuchen  deofelben,  diefen'von  ihm  r«- 
cenfirten  Band  noch  einmal  anzufehn ,  um  fich  zu  über^ 
.  teugesi»  dafii  er  nicht  bloik  das  erlUt  fondernauch  da« 


«ved». Bttdi. daiEfliSir  eftdtaka ;  und  wir  GgaLÜuStgUt^ 
ia  £e  VerfidleruRg^bett  die  dfÄoaJnt  dem  loiao  Auifa 
diefes  Wtiics  ftettt.daitt  daffeibe^'da  wun»hr  «idhjfidmi. 
d^  I3ce  Band  erfcfaienan  iH,  nur  noch  mit-  dfet  Theüett 
rmtgicofSut ,  alfo  vor  'Ablauf  das  Jährt  1790  giiaslidi 
da  fafchloflan  werden.  ^       . 

Die  Vcrfal|^gc  ies  ftevtdoilswerltff. 


'  IV»  Berichtigungen. 

In  Ih.  Prof.  JL^tHz  Gejckkkte  dtr  SdiaU  tu  Aititt- 
hifg  ift  SU  lefen  S.  144-  Z*  i8«  16S9,  fiatt  i^x>.  &  ifpt, 
Z.  ao.  l^,  datc  1^95.  &  3?i.  Z-  34.  1075- datt  itfis. 

N 

V.  Antikritik. 

Es  ift  die  «ngwreabteae  Bofchuldigung,  Wenn  dem 
Herausgeber  der  IVUrtembergifchen  üeüigenl^ende  in  dein 
73fien  Stück  der  Tübingifchen  gel.   Anzeigen  d.  J.  vor- 
geworfen wird ,  er  habe  den  ehrwürdigen  Oiarakier  des 
erden  Verfafiers  der  W  ünem bergifchen  Tabea  auf  eioe 
unwürdige  un^  jnuth^illige   Art  augetafiet ,  ^  er  doch 
eben «  um  das  Gute  in  dem  Charakter  deHelben  nicht  ver* 
dachtig  zu  machen  >  und  niemanden  zu  beleidigen ,  den 
Namen  des   Verfailers   gefliffentlich'und  abfichilich-ver^ 
fchwiegen »  und  an  der  Lebensbefchreibung  felbfteu  mir 
das  freymüthig  getadelt  hat  >  was  würcklich  entweder  ida 
unvernünftig  und  fchwarmerifch^  oder  als  unmoralifch  dar« 
an  zu  tadeln  war.      Freylich  war  die  Wünemb.  Tabea. 
wie  der  Rec.    diefer  Antigen  felbft  fagt ,  nicht  ftlr  du 
]ezige  Zeitalter  gefchrieben.    Aber  $  da  auch  noch  uutet 
)eziges  Zeitalter^  und  vornemlich  die  Gegend«  für  w^m 
che  diefe  Legende  beftimmt  war »  fo  fruchtbar  und  f«ich 
an  den  allerabgefchmakteften  religtöfen  Tändeleien  und 
Schwarmereyen  ifi«   und  wir  noch   fo  viele  Tabeen  im 
IVürtem bergifchen  haben*  fo  kann  es  für  den  reinem  und 
heilem  Geift  eiiier  vernünfiFtigen  i*römmigkeit  nicht  ohne 
.Nuzen  feyn ,  dafs  jene  Uligiöfe  Thorheiien  einmal  etwas 
Tchärfer  gerügt  wurden.    Nie  wird  wahre  GotUeeligkeit 
durdi   folche  fchwariherifche  Eropfindeleyen ,    Fhahtaiie- 
fpiele,  und  mönchifche  Grundfiize  der  Moral,  wie  man 
in  diefer  Lebens •  Befchreibung  findet ^  ^genährt«  und  be- 
fördert werden.    Nie  wird  der  wahre  Geift  einer  erleuc^ 
teten  Frömmigkeit  eine  folche  terzerrte ,  g^ei/tlofse «  pha*- 
rifäifch  -  mönchifche  Ge/^alt  ann^men«  wie  die  Tabea  hat- 
te.   Wenn  alfo  diefer  Recenfent  behauptet,  mau  koirne 
bei  klugem  Gebrauch  doch  nock  eine  gefunde  Nahrung 
der    Gottfeeligkeit  aus  dem  «Leben  dle(er    Sdiwarmeria 
herausnehmen »  und ,  der  Geift  der  Frömmigkeit  und  An* 
dacht  fey  gar  verfchiedener  Formen  empfänglich ,  fo  find 
das  Behauptungen ,  die  er  ficher  nur  feinem  «rften  geifi* 
liehen  Confiftorial  -  Rath  und  den  fehr  zahlreicheo  und 
müchtigeii  Anhängern  delfelben  zuGejfallen   hinichrieb» 
und  womit  er  es  alfo.  nicht   fo  ganz  emftilch  .me>'öe» 
konnte; 

Sffhriebs  den  20  Oct.  1799.     .       '^  n. 

Der  Hetauf gebar  der  WimeiA.. 
iielligea«legviidc 
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•  « 


I*  Vorläußge  Berichte  von  ausländifdier 

Literatur. 

Kopeufaagea*,  gedruckt  bey  Horr«bow«  Wtttwe:  w^/* 
kändiifig  Ol»   JfuMs."  og  ßamle^*  Raad »  {orfallet  af  Ha 

,    Zetäiz,  Licent  Med.  et  Chir.  179.9.  184  S.  8. 

D'  '  .    '  .       • 

er  Verfa^fr  ftihit.  xruutdie.  I^währte  Hausmittel  an» 
welcher  üch  Kraiilie   mit' Sicherheit  bedienen  kön* 
^  fien»  ohne  zu  einem  Arzt  ihre  Zuflacht,  zu  nehmen  •  oft 
aich  ohne  in  die  Apotheke  zu  gehen.    (KrH.  u,  AntS) 

«  Kopenhagen ,  gedruckt  bey  Hejm :  RigsdaUrt  SeäUnt^ 
MatnMSer.  i  Bind.\  1789.  37o  S.  g.  C« .  Rthlr.> 
Diefe  petiödtfoke  Schrift  enthiütin  derron  den  Schick- 
laien ^einer  Guifiee  entlehnten  Einkleidung  mandie  Wahr- 
heiten» in  Rückficht  auf  Lokiluml^inde  und  Sitten.  Allein 
in 'den  meiften  Stucken  herrfcht  ein  gewUTer  grober  Reiz 
(den  der  Verftffer  fchon  durch  eine  Ciubere  Tittelrigitet» 
te  Ankündigt)  und  eni  linariiger»  boshafter  Ton»  der --dem 
^een  Eindrucke  fdiadet ,  der  fonft  mandie  Bemetkuug 
madhea  köoflte.  .    ^^'.^i'-? 

Kopenhagen ,  bey  Bvöh:  Jhreuffent  Smm  Km^g^Hried- 

'    rieh  den  Andens  Levneif.  og  Regkringf  Hifiotte  j«f  de 

Ijyeae  og  hefte  Skwiter  red  i/.  <?.  äVcÄi  Sognepre*« 

i  Gloftrup.  1789,  59«  «•  ^^^  S.  8* 

Eine  gut  gefchrieb«n»  GeCchichte*  welche  derVerfaffer 

.aus,    den    bfften    Schriftßellern    zuCunm^ngetragen  hat. 

IVlan  lernt  Äl«u»  Wf^t  nur  ^e  wichtigften  Begebenheiten 

dierer   merkwürdigen   Regierung  kennen,  fondem  auch 

zicmlichcrmaaflen  den  Charakter  des  grofsen  Köiif^s,  wel- 

cHSit  der  V^r&ffer  doch  nicht  fo  vditig  Gerechtigkeit  wi- 

derfehreti  läftt,  als  er  es  verdient.  C^.  Br.^ 

|£<»p^nliagcn ,  gedruckt  bey  Horrebowt  Wkmt  x  Digtr» 

talßo  btauguraiir  mt4k»  de  FrmnboefUi,  ifuam  fVae^e 

lo.  Clem.  Tode  —  pro  gead.  D./-*-  fubtoitiet  £dihr^ 

am  Tkvnmf,  Cöribbaeo  Aiiglus.  1789^  49-  Pag?.  «• 

EiM  |atei«(totr,  ftö&tentheile  auf  eigene  Beobaldi- 

tjilngen  gegrändete  Abhandlung  über  eine  de»  Negeiti  in 

IVefttnaidn  eigene  Krankheit ,^dle  von  d^n  Engländern 

ihe  yaiWÄ  *  ▼««*  ^«>  Frtnxoffen  pian  genennet  wW.  :  Das 

üebcl  •  welches  ^Amerikanerinnen  den  SpaÄierh,  die 

«u€rft    dAhin  kanten ,  mittbeillcn ,  war  verinuthlich  nicht 

däa  ^9Knt»i»i  ftwderÄ  diofe  Krwfcbcit.    (Jirh^mAnt.) 


j 


Kopenhagen,  bey  Popp:  De  liherkit^  Hmoma  etgtfe 
Dhfinu\  hac'  poti^munrin  ptit^aero  hominis  ant« 
ordinandb    fpecttta,     Biff,  -  Inaug.    quam  ^  Univ. 
fiöf  —  TJkeolog.  <wd.  fubtalit  Täurenthit  SmMi'?hU^ 
Pr.;  8«  Pftgg.  8  jaai-  (28  Sthill.)  das  Programm  von* 
'  dem  feL  D.  JMeir  -^  tl»  Cdmimtflkme  doffrhtae  evam^ 
gelicae  de  Gratia   dhina  cum  lihertate  tmbnofwH  hat- 
münorums  Sdtting.  Typts  J.  C.  Die^erich.  24  Pagg. 
4  maj. 

Eine  fcharffinnige  Abhandlung  über  einen  bekanntlich 
fchweren  Gegeiiftand.  Der  erffe  Abfiihnitt  handelt  von  ^er 
JKenfchlichen  Freiheit  im  Allgemeinen ;  der  zweyte  ^ob 
der  göttlichen  Freyheit  bey  Beftimmung  üei  urrpHin^« 
cheü  Zuftandes  der  Menrchen.  In  dem  Programm  des  D. 
Miller  findet  man  demni^ft  einer  Gcfchichte,  des  Streite 
de  gratia  den  Satz  aüeg«tfulirt,  dafii  die  göttlichfe  Mltwir; 
kung  zur  moralifchen  Verbeflerung  des  MenfxAen  den  ge* 
hörigen  Gebrauch  feiner  Freyheit  nicht  ausfchKeiTe ,  (ba^ 
dem  vielmehr  vorausfetzc.  C-^'"'«  **•  Antikr.') 

•  Soroe,  gedruckt  bey  Lindgrcns  Wittwe.-  ICirke  forfa^ 

•  iiikgen  i  ^  K^ngklige  -Banike  Stater  mad  >  dens  vigw 

tigfte  Fordele  og  Magier  femt  muftli^e  Forhedrtnger* 

Befkreven  af  Jffemich  U/ßng,  refid.  Capell.  'for  Ring^ 

aed  og  Beenlofe  Meenigh.  4  -^^«'-  «  ^^-  »TW-  80Q 

S,  4  DeeU  %  Bin^.  178^.  78»  S.  gr,  8.      ^    ;  / 

Ein  wichtiges  Werk,  welches  feinen  Gegenftand  fÄr 

umftändlJch  und  gründlich  abhandelt,  doch  oft  etwas  ^^ 

weitfchweifi?.  .Dfefe  beiden  Bände  beftAäRigen  (ich  ledigi 

lieb  mit  der  Liturgie.    Ueber  die  Taufe  urtheilf  der  Hr. 

VerL  unter  ender|v».Wir  wiffen  auch  in  derThat  gar  zu 

wenig  von  der  Nitur  des  Waffers,  unfers  Iförpers  uiid 

''der  Würkungen  des  göttlichen  Geiftcs,  als  dafs  mt  6* 

!Wen*  dürfen  zu  latigöen,  dafs  der  Geiß  Gbttesnicl^r 

Uurcb  das  kaff^r  felbß  eine  Gelegenheit  erhalt  auf  unfe, 

'  ve^  ^ele  ku  wirken ,  di^ee  fonft  nicht,  haben  *  ^r  de- 

llren  er  fick  ahite  das  IFuJfer  nicht  juf.  die  Weife  bedienen 

Uürde.  '.  '  '      '  iKr^H^AHtüu^y 

'odenfe,'  im^Addreff  Comtolr':  Den  Ful^^ke  ßeißi^ 
l^fHijlune  fr^ReformationeiVkd  tfi .  naervaet«^de 
Tüd,  famiet  af  S^ärgen  C^fi^r  Bl^ch, D.  Th.  o^f^^^^^ 
S^kop  orer  ^Beber  Sti&.  med  *iogte  Tilläg  ft>rpifet  og 
ül  Trykkea  ,J»ft«fcei  »« -fcW  f^«^.  ^'^^^^ijU 
0  9  0  p^o  9 


t 


I  ^ 


w 


#ep« 


J?ff/^  I?H«  i  ^{te  Vj%9in  fortlaufenden  Stfteozaii-      nifchen  Kirclien  -und  LiiUralurgtibhiclite  enthält;  mic 
len  ron  S.  aai  bis  87i.  %.  1^«««r  a»»«^  maiid\e-Biographifch«  Nachriditen  und  Züc« 

Eine.  Sammlung«  welche  nitdidie  Beiträge  xu  der  Da-     uir  Kenntnis  der  Sitten  verfehtedner  ZMalcer. 
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h  Ank&ndtgiMgen  neuer  Bücher. 

■ 

In  unterzeichneter  Handlung  find  In  rerwichencr  Mich. 
Mefse  folgende  Schriften  erfchienen  und  nunmehr  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben.       , 
Medicinifdie  Commei|tariw  roi|;e||pef  Gfe(^r<^hall  te 
Aerzte  zu  Edinburgh  pter  Band.    Aus  dem  Engll- 
,    .  f(±ca  I»  Rthlf.  I»  13  er« 
Löbera  Gotthr  Frieden«  Prüfung  det  UnterMmng  Hn. 
D.  Arn.  Flu  B.u(chiog  wenn  und  durch  wen  der«  frey- 
«n  evan^iUfehluth^äUf^ieQ  Kiaehe  die  fy»nboUMtn  Bü- 
cheiF  sju^ft  aufg^egt-m^de)»  nebil  der.  Anfüge. einer 
OrjdiiiMitiwiH»dft  über  die  SitUklikeit  dea  Religionf- 
,     ti^  ^*  it  tf  gr. 

.liigb;|r'8>  £d»  V«rfudl  übet  den  Ur(|urii»f  dar  thierifchen 

Wärm> ,   nebd  ihrer  Anwendung  in  der  Heilart  der 

,      HauUttsCchläget  der£ntzün4uu|^e&und  einiger  andern 

Krankheiten.    Aus  den  Engl  gr.  g.  i6  gr. 
,  Sohmeifer  C.  G.  das  thierifche  Elend.    Ein  Verfuch  zur 

i4iuderuqg.  deHelben  g,  lo  gr. 
:  TaC(;heiibuch  l^ir  deuti^he  Wundarztfi  ai\f  das  Jahr  i*!^9* 
\      .  S  y  gr.^ 

In  eben  der  Handlung;  erfc^elnt  Ofter-Me^e  1790  inf 
Peutfc|ie  übertragaa» 
Teli^  A.  J«  de  vitalibuf,  K^^(M^^  a^grotantium^  et  fimo« 

rum,  2  Volumins^ 
Denman»  Thom. »  Eflay  on  pretematural  labours. 
^v      ^^        ..        ^*        «^     '  m  uterina  h^morriiayt* 

M.       -^       —       -^       ^      QQ  natuaal  laboui;f* 
AlioibuKg^.ap  ÜQU  x?f9- 

JMchtarfcbA  Buihhandlini^ 


Gmelins  CD.  Chr.  GottlO  Voq  Aufffiuen  über  Vertrags 
,    übafhaupt  und  ^votv  ^ciiuti^  und  Pfandverfchreibuii- 
gen  etc.  iiisbefondere. 

.  XühiogfiA  den.a9  Okt*  i7S9«* 

J«  G.  Cotcai£che  Bucfahaulung. 


«^         \ 


Bndeabenannte  Buchhandlung  hat  fich  entfchloflen, 
eine  Ueberfeuung  von  der  in  Frankreich  effcheinenden, 
f  ortfezung  von  der 

Cofifeß<m  äi  ff.  9,  Mouffeai$ 
SU  veranffalten.    Ein  Schri&fleljer  von  gegründetem  Retfft» 
mit  hinlänglicher  Kenntnifs  be>'der  Sprachen  auagerüftet 
hat  fich  diefem  Geft:haft  unterzogen. 

Auc^i  find  in  dieiec  Buchhandlung  neu  henuageltdmmaa 
und* zn  haben:  >    • 

Schott  O^n^f«  Hiinr^^  Theorie  der  vichönenWifienlcha^ 

ten  iTh.  g  iKthla.  .     .  .  ' 

Gerhardi  Jo.  locorum  theologicorum   Index   gefieraltl 

F.  Ilde  et  ultima,  cura  G.  M.  Müller  4.  maj.  x  Rthlr. 

t  gr. 
Mit  diefem  Theile  id  nnn  daa  ganz«  gfolTe  und  vortref« 

liehe  Weck  geeodig« ,  ein  W«rk ,  deflcn  Wenh  nie 

veralten  wird«  tmd  deOea  Verdienfte  ein  M»^us  in 


II.  BQcher  fo  tu  v^rkauferu 

|.  F.   Penthers  ausführUche  Anleitung  zur  bürgerltcnen 
Baukunft«  mit  fehr  vielen  Kupf.  4  Theile  in  fol.  Augfp. 
ly^^^^.    }n  Fergai^.   Recken  «nd  Ecken,  trefiidt 
g[ehaUenj  indem  niur  der  ate  Theii  ein  wenig  gebraucht 
worden  iff.    Ladeqp.  4fi  fl«  rtu  geht  ah  für   30  B.  oder 
T^  Rthlr.  1(5  gr.         . 
Deßen  Bau  -  Anfchlag,  nebd  vf  rfchiednen  |3aii-Anmefku^ 
gen   mit   16  Kupf.   l'Th.  fol.   2te  Aufl.   Augsp.    17^^ 
Ferg.  Rück.  u.£dc«  ungebraucht'.  6  ^rhn.  oder  3,Riiiir. 
S  gr.        * 
L*  CK  Sturms  Arcbicectura  miiiuriSj  o.dtr  gri'mdÜAe 
Anleitung  ^r  Kp«gi»baiLkui^  mu  1^  Kiipf.  4.  Küm» 
barg.  ^^cK^  u,  5ci^  4;  fl,  rhn#  Q4er  ,a  .Hihlr.  ^  gt*  • 
ip.  Abhai\4\uj^geAj  f^n  Q..  M<  Li4thei;:4n  «ifHui  Quar»i«dar* 
band..  Es  f^id  djft.erllen  Außlfi^fl  v«W  i*  J*  t5lW  acx 
^.  zu  Wittenberg  od^r^aCipl  r^rJegu  *— .  ^4»  ontkakes 
unter  andern : 
An  des)  ßock  zu  Leifiaii^.  Auf  d«ffan  Atilwa^  -^ 
Ajuf.  das  übjsrchriitlUh  e|C  E|m^.  Bock  .Efl»(et8  zu 
I-.W*«'  "~  Von  der  Freyheit  eJnejEt  diri^u.lla«f 
fchen.    Von  den   guten  Werken.    V^on  der  Beicht. 
An  den  chrfAlichcii  Adel  deutfdw  Nation.     Preis 
^«  tL  24  kr.  odev  3  Rchln 
ll^'Iranlrfurt  amIIAayn  werdea  ficlrey  Verftndet. >  Lieh- 
haber wanden  lieh«  an 

K.  Cr  Schmidt» 
ÜKididat  in  Wiknenrodi  durch  Limburgaa 
dar  Lahn  und '  Walmerod. 


f ^^gende  Bücher  (ifi4  um  beyg^Cezu  Pfeife  n.  vaffcaufeaw 

In  Folio, 
t  — .  d  BUnrallifidm^  KcatiDerbuch  mit  O.  Ttfwt^Vbcsade 

und  >dQ9  Kupteo  v»a  Eifeahnager.    I#ümbefg  1750. 

H.  Frnzh;  18  Rthlr. 
7  Bofela  voa^.  Rofefthof  naiüfiich«  fiHlorie  der  FHSfiJL« 

mit  UelWca  ^  Vot&cd«,    Nüanhati  if^s  mit  a4  Kupfern 

Fmzb.  ti  RthlTi 
t  **  9iüaapps  Fomologu  überf.  v;  D.  Huth.    Nimbcfv 

h»y  Miemtn  17^  mit  44  Kupfern.  MM.  id  RtUtw 

In   Quarto« 

t  y  Ac9d$9i$  ^4}f.  dm  Sfiim^'iii 

dti 


I  • 


\ 


1071  ,^ 

ao  RtlJr.  •» 


»M      '> 


,♦ 


\ 


In    Octa'vo. .    ' 
"^5r"37  ^®'"  Honii^'l.  Akademie  der  \VinenfchAft€fn  zu,Pa- 
,  ri«  pbyfifi^e  Äfcha;ijdlungvn ,  iib  er  fetzt  von  Stcimve)ir«- 
.  Br^sla^k.  1745   —  SSI:  ?^.  Frnabd?.   mi^  vielen  Kupfern 

a^^^^l  per  Kpiilgl.  Schwed.  Akq.d^9iie  der' Wi/Tenfchaf- 
'\  t<ui  ^bhändiuaijöijj  ;,Hanjhmrg^  1749.—  tSr  ^l  Fijnibd«- 

init  Kupfern.  34  Kdil^.         '     _,,  . 
72  — j>3  CQmizveniarii  de  rebus  in  fci^ntüi  natüräli  et  Ide- 

4^cina  geßis  Vol.  XI^  c^.Suppl.  ;{2.P^bde  26   Rthlr. 
$4^  120  Han^bitfgUches  Us^wa  1747  —  62.  1 6  Pjpbde* 

;.  12  Rthlr.  ,,     ^     -,/,./.     . 

. /     l)ie  tiejfening  gefchie^etFrajiCi^fLeips^gf,,  Man  we»- 

jftl.  Münzen  ß)  zu  verkaufen« 

{Line  m  Italien  zufan^mtn^etragede/  aus  3  goldetiefi^ 
1^32  filbern^ix  und  ^S3  ehernen  Stücken  b^i^ehende  8401* 
fiin^  antiker  l^lünzen ,  darunter  auC^er  andern'  äufi^erÜ 
lÖtrten  ^Muhtttiii  atich  drey  ^^omTcscei^fthtt  ^Nig^r  be^fid- 
lichßiid,  >^ird  im  Ganzen  gck^eft  billifc^ert'Pi^tf^  we^geqcben. 
tifebhäber , .  ü'elcbie  dns  u<»driikle  Verzerchnifs  zu  bEfizeti 
oder  mehrere  Nachricht  davon  zu  erhallen  'wiinfchen, 
'^'eiiden.  fich  des\^'egeli  mit  fräiiklrfpn  Briefen  an 
*       /     '    .        '   ■  .;         Johf/FerdlnandRoth, 


tc*^  DiefQK  Avgfnblick  fchcint  jett  da  tu  fcyn-    Ich  liab«. 
mip  /ij'eiuen  Augen  gefehen',  das"  ein  ^-Irff^^Tolsef  5^*eb-.    . 
cUn ;  nach  Ihrer  Vorfclirift ,  Krintpfe.geßilU.  Schlaf  her-, 
.yojrgobracjrt,  .und.*  nicht    iViwahrfchcinUch    uW«r4nkCiu^ 
©örtliche  Ueinijgung  wieder  h^rgeffeR*  h*«-     »cn   ^^  1  •  ^ 

geaVh^o,   dafs  bey  dieten   Perfoncn  die  BerVÜJ««ng  ^^^^ 
'fremden  -Meufchen  widrige  Em^n.dung  v«rüisl^ie ,  di^       ^ 
1^,  auffiotie*   wenn  d§r  Fremde  fich  mit  dem  Streicben^ 
ä(i^  («iCooi^xiou  fe»te,  ich  haV  gcCehen^  dafe  «le  f^i^- 
ifui^^  ifl  diefpm  'Z\iftaij^  dasfWaHTef^    das  ß^/^^Vf^       .     ' 
Streiche«  iju^  finden»   ytegfpie^ti^  und  es'uiiaMP*«»**^  ,^ 

#9n<l4in  .    tir*nn*  <^ä  von  <)*irn   .^rrAif^hendcil    BeJItlöW*-  «i^    i  _    ^ 


;> 


i^ndeo »  Hreiin^s  vqo.d^ni.  Streichenden 

den  waf^M,.C.fc       .  .  ^        '        .  ^    Äijgj 

AVea  dieC^  fiihrt  z«^  ihrem  ÖyÖcm^  und.  -"*  ■  ^  j . 
koch  habe  ich  nichltf  von  dem  gcfeheii.  was  «"**;"* 
au£  die  entfern t^fte-Weifo  voi(  Exaltation  der-  SeelenHt<H: 
ie^fevgt»  und. wer4«. auch  biet  meinem t^trhön««^ ^8^ f 
treii  bleiben .  bU  mich  eigne  ferfeh^un^  däröü  V^q  vt 
S<i  vi^J  i«  unliugjbar»  daft  tavifchung  gat^  letche  »*Y^i 
kommen  kanu^  und  ich  bin  mit  den  KtankeB*  "^^^  *. 
Vcrfuch  dienen*  fchpn  niche  »ehr  fo  zufriedeii •  al«  J^«^. 
^8  im  Anfang  war.  Noch  fehe  ich  das  gah«e  ^^^^\r^ 
eine  blofse  Mpdifigation  der  Electricitat  an",  und  W* 
Schritten  werden'  in  diefet  Sache  gewif«  ^J**^*  "'5'' 
cheii.  -  Sonderbar,  ift  et  4  dafs  keine  TVlann9ferl6ni# 
leicht  magnetifirt  Cuhg'ern  brtuchfe  ich  das  WoH)-Wet4en 
kaiui.  Ich  habe  eine:i.Haütwaßrerrrichdgen Kränken,  teai^^ 
Arzueymittel  wegbricht /Stundenlang  vöri  rerfchieoene  ^ 
fünft   fehr  wirkenden  Perfonen  ohne  alle  Witkang  ftnei- 


■. ;  ►  • 


'         •      ■    Diakon  ,n   der; Sfhkobsl^^^^^^     .    chej^Iaffed.    Uebtigeo.  u.  f.  W, 

"niAur.  D:rg.  «.-*•' 

^IV;  Vtemiifchte  Äß^eigen, 


•  •  t  >    ^ 


l^of^  ii|ijn0r.wiird  iö^ viel. uiid.  widersdifr^R^lität  des 
thierifct^.Magn^isÄHS.fteCfhiÄe^'i  dafs  da«  grofte  Pu- 
m^llip>fi^«ll  kninePafihi«  n^M^A  kana.<  Di«  Abneigung 
^  i39e^«iliAfia{f  >  !^)S^9  dued|:«ige(UJUf  Viarfuehe 
SU  priifen,  hat  offenbar  die  meide  Schuld^  4aC|.  il^i  fo 
Ua^ y^bifjfijlf if<|h. bieibu .  Wirgi^aubaai  daher  4eiti  K^b^i^u4i 
iMiiiirrrt'^"'T*'"^*'"^  *»t  «^pjfgn.  v(^ui  whr.ijha^.die^r- 
MifiuBC^üif^^  ^^^^^^^^ff^*^  Aentte,  lierrt>^€%  ifl 
BerUfi» ^•^  ^^P  Brief,  an  U^rrn  IkOm^n  zu  Heilbr^nn 
oiktileilfn«  woraua  wir  al^er^uf  Herrn  Gmalin  ausdriiipk- 
V«f^g«D  d^kn^«  yv^s  nni*  feine  Petfon»  Glicht 

r1Ui«go«^nHhf,.üb^aupi. angehet  wegMfeA. 
-t..,  •,Khi^^tWv  tu|i.«inmaV  die  J^idi>ftd*. %nftl*^fc ?«* 
lllP>T  G«ft«hi> au. .bekoouijen  *  dirfen  Somttt^.  ein^  kleine 
Reife  durch  die  .Rkei^igcg«nden  bis  nach. Pari^gemaght, 
0iid  fsfi^  beimiuier  Zuru^kkunft  die  mir  ^iUigd  tuge^ 
I^Hidte  SdJtift»^  Q«ld  darauf  erhielt  ich  Ihren  .  aweytfil 
^ie£,  imd  Würd«>  di^Cm  tofito«^  teaoivorjtft  habeöj 
yp-^  idK  «Mite  0keg^>a,9de(ai)gen  hätte 4  einige.  Verfud)« 
«lia  <leÄSMr<fche^  ♦a^chw-^u  lalTeo.^.die.jmeine  Ai*f«l«rV 
f^uA^anretteti^tt,  ,  kl%.  hal«  Ihmia.'  bejf  Qek^mksM.  dfd 
«gften.  TkeiU  IhüB^  SciMufc  mein  ^(|fr,ic)i^e^  Gl|#b9<M^ 
ItmmMoiCsc  aJ>geJ«gt. .  Sa  vunuapgUch  .ff  waf  »  Ifc^i*,  fciÄhf 
rungen  den  CÜaubcn  zu  verweigern,,  fo  Wf^ügfandkh 
.»ich  doch  beftimmt#  in  di^  SyÄem  d«»^  thierjilijhcn JÄag- 
i^^l^^^M  «ittmtreien  A  tui4  erwartete  daher  ruhig  den  Au«' 
Cenblick ,   da  midv  tign«  firfalurutigen^  überzeugen  isfna« 


>a*4«».«  ^a^     « 


)  .  .  y.  Antikritik. 

/  ^s  hat  deiji  Hn.  S/faglÄer  (?r.  Co«/oi  C^tler  in  Gol- 
tini^en  beliebt»  in  dein  3iten  Stücke  feiner   Ne«««   «•• 
c'.entlicheuNßchridrten  etc.  daÄ  effteÖeft  des  von^init  her- 
ausgegebenen *^.t/aj«  «•  des  H.   O.  C.    Ä.  Bufchhig  Btd^^ 
hfcfireibfifiljg,  ^ui  eine  Art  ^a^  rezen'iireni  die^weder'  fernem 
|lerzeru  nech.feii..^^  (pogfaphifclien  Kenntßiffen  AilfEktö 
gereivljjt.  So  S^t,  i^  ^Mfh  entfernt  bin  zu  glauben  •   dafa 
tneii?e^ Karte  vpn  DeU^fphlfnd  ganz  felilerfre)^  feyt   ^^ 
ib  Ituhu   darf  ich  dych  auck,  ohne  ruhmredig  ziife|'n< 
behaupten,  dafi$  wi^  noch  keine  einzige  to  wohl  grofe« 
als  kleine  Karte  von  diefeih  Lande  haben,  die  def  <acini*    ^ 
^n,  vvemi  fic  einmal  vollendet  feyn  wirdi  in  Abfich«  auf 
Genauigkeit,  ßp  die  Seite  gefetzt  \Kre#den  kdtv»te«     IW 
Mr.  Mii^ifter  lobt  an   meiner  Karte  blofs  dcri   fcWkien   / 
^tich,  da^  fchöne  Papier,  di^  heitliche  Illumihatfon,  üh*f  * 

V  geht  aber, die  Muhcj  die  auf  di^  Etitwerfung  trctwahdt 
wordigtn  lüi  ganz  und  gar,  und  äiifsett  nti^  defi  gcwiain* 
lichasn  W  Uiif^h^  diefeJbe  gant  durehmt^ftetn  zU  kbniietii 
dcfseji  Erfüllung  aber  der  enge  Raum  feinof  ßl&ttet  ^^«t* 
hindere.  Soll  ich  nact  feine^  Vaterlande »  das  et  dutth» 
-gemuftert  hati  auf  feine  Kenn tnifs  der  übrigen  fi^utrcheit 
8t.int-.n  fjphliefiicn;  Öl  \&  er  deiü.engefi  KauQie  ^eiflelf 
iil^iter  wil^klicb  Hei  Vetbiddlichkeit  ichtildig»  da  et  ihttl 
feine  Ehre  auf-  Atßx  geegräphifch^  Richter fluhTe  hodi 
einige  Zeft^halteit  hilft.  •  Do<h  vielleicht  fachte  der  - 
Hr<  Mag.  nu,  .eine  Karte  zu  udeln  /  weil  i^h  ihni  ^* 
rorgekommeri  ^^/ar*  und  et  nun  vielJei^  nich(  de^  Vor« 

.. .  \..  flLO.pjLP.iUL...,.„^ .  ^  -  AeU 


»    ^ 


W5  *== 

|]ifil  ton  der  von  iHm  Ji^raadtuseben^en  Karu  von 
|l3utfchUn4  fiir  fleh  zu  ziehen  hohe»  den  er  gezogen  hi- 
ben  wiMt»  wenn  die  feli^ige  die  einzige  gewefei\  wäre« 
f  aft  aber  v^ietet  mir  die  Achtung»  di^'  ich  für  Gelehrte 
Itfbe»  «inem  folchen  Gedanken  Raum  zu  geben.  Detii 
fty  iud^een»  wie  vih^  wolle;  €i  will  ich  nuni^fehro  die 
pfeblet»  die  ie?i  Hr.  Mag.  Jfogleich  bey'm  erffen  Anblicke 
fntgeging£fp9'»*ngfi^  Cind,  naher  beleuchten,  und  dabef 
Aiejenigen  nicht  uttbemerju  h^sen,  die  dem  An.  Mag.  be^ 
iiefer  Gelegenheit  entfpmng^en  find.  Ich  wifl  ^meirii 
BeantwoetuBg  am  mich  Unft  zu  fassen  unter  Nummern 
bringen.  A^^  0  '^  ^'«*^*  ^^^^  wohl,  däfiinach  der  Jetzi- 
tfen  Landeiver^^yng:  die  beiden  Provinzen  ifi  7  Didricte» 
^eren  Zahl  der  Hr..  Mfgiiler  ,ntch(  zu  kennen  fch^inf« 
«ingetheilt  werden ;  vnd  idi  werde  «uch^  üng^lTchtec  noch 
t>iijetzt  keine]  einzige  Karte  diefe  Einthejlung  angiebr; 
bey  den  Spectalk^ircen  Deutfchlaudf  AÖckficht  darauf  neh^ 
inen,  und  einä  weit  rollkommere,  als  die  empfohlne  May> 
erCche  (nicht  Meyerfche^'  voii  diefem  Lande  liefern; 
Hier  eber  habe  ich  in  d^r  Ankündigung  Mofs  treH^rochen» 
daCs  ich  die(e  Karten  nach  Büfchifigt  Geographie  einthei- 
jen,  'und  mich  blofii  'Yiacjli  deflen  Angabe  richt/sn  wollte, 
^lofs  desw^en,  und  zum  Theil  ;iuthf  weil  der  kleine 
iilijL^fsftib  die  neue  Landesabtheilung  nicht  wohl  zuliefs* 
^  tiabc  ieh  di^  jeltp  und  noch  von  Bijching  angenommene 
feintheilung  bcybehalten. 

ä)  Dafs  der  Dan^  IFittow,  ffasrnupid  und  Mönhguth  mit 
'"dem  feilen    Laude  ^ufammen    hängen^    und    folglicb 
Ualbinfcln  find»  kann  ^ein  Jeder  aus  d^r  Karte  r.ech^  gut 
^rfeKen.      Es  dürfte  daher  wohl  gams  unäötbig  feyn« 
den  Beyfatz  L  wegpiOreichen. 
r)  Der  iVIeerbufen  cwifcheA  Pommern  und  Rügen  heifst 
'  Weht  wie  der  H.  Mag.  ^eint^  der  Bodden  .  fchlecljiweg, 
Sondern  der.  RMgianilche  Boden,  zum  Unterfchiede  v4u 
ßtmQreiiswaldifchen  Boden,  S.  Gadebufch  fcUwed.  pom- 
wefjcke  Spiatfkunde  p.  J4:  §  i^.  So  Hl  ebend,  p.  36  f 
19.  das  iVeui?  ^Tief  zwifchen  jkönkguth  und  der  Infel 
'     lUidjpi  keine  Meerenge,  ^^-ie  der  Hr.  Mag.  fchreibt,  foal 
4ern  ein  blofser  Eingang  aus  der  See  ins  Bfnnenwaffer 
|>ii  zum  jetjygen  gewöhnlichen  Fahnder  der  P^eh^.  * 
^^  Hiitte  der  Hr.  Recenfent  meine  Karte  genauer  ange- 
lelieni  fo'wiirde  jw  gefunden  haben,  diifs  Groufchwad 
mit  einer  bloCsen  o  bezeichnet  ift,  und  nicht  wie  er  b^- 
•  liaaiptet,  ^'das  Xeiehen  einer  Schanze  hat. 
'^  Gartz  auf  der  infel  Üfedom  iÄ,  wie  meine  Zeichnung 
«eigt,  ein  StiphfeWer ;  aber  auch  nidht   Qatz^  wie   A^f 
.  tJr.  Mag.  behauptcl>  wird  diefer  Or«  gefchrieben ,  fojii- 
Aern  Cadtz/  S,  BrUggemanns  Topographie  von  Pommern^ 
'    ^  \'-  P-  ?^^'    ß*«**^^  Ort  gehöret  zwar  der  Ka'mmerey^ 
9U  Wolgaft,  fteiiet  aber  unter preufs.Landesl^oheir», und 
jelfo  habe  ich  Colchen  nicht,  wie  Rec.  zu  verftefaen  giebt, 
.   fla  ^u  Schwcd.  P^mern  gehörig  illuminiren  g  foudern 
Jhjfl  eben  die  Farbe«  die  den  ^reuf^.  Spa^n  zukommt, 
gebeji  können. 
£)  Pafs  (fratzkow  {n  Cirlsburg  verwandelt  worden,  da» 
v;pn  habe  idfi  nirgends   Nachricht  finden  können.    leb 
habe  mich  al Co  nach^der  empfphlnen  Mayerfchen  Karte 
periehtec»  wo  4ie^  Ort  unter  diefism  Na]^neQ  enge*. 
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fuhrt  fteht  E^en^o  Kab«  fek  das  Doif  from  iiadt  A»- 
fching  3  Th«  3  B.  p.    I3fg  gefdirieben. 
^    7)  Es  ift  unbillig  und^eia  unüberlegt^  Anmuthea ,  hef 
Einern  fo  kleinen  Maafsf^abe  die  kleinefi  lufeln  zu  ver- 
,  langen.    Die  Specialis  können  nur  auf  dem  Spectalkarten 
DeutCchlandi  gebucht  worden.    Hr«  Mag..fi|nzler  w{r4 
alfo  rp  g^t  feyn»  und  fo  lange  warten  »  bis  diefe  erfchie« 
Den  &id,  und  findet  er  dann  die  kleine   Infel  Dänkoim 
ausgela&en  ;  fo  mag  erfleh  mit  Recht  darüber  euflialteir« 
S^'Auf  die 'BefKmmung  der  Länder  foUte  fich   der  Magr« 
doch  ja  nicht  einlassen.    Ich  habe  die  öfiliche  Spitzt 
vov\  tasmund  nach  einer  Ui  Händen    habenden    Xeidi* 
nung,    worauf  zugleich  die   Meerestiefen    angegebm 
find»  redttctrl;   und  Er  beuriheiit  fie  hier  nadi  d^ 
Mayerfphen  Karten  >  als  ob  diefe  ojioe  alle  Fehler  ytate^ 
jTl)  Wozu  in'  atier  Wefe  i|üt?:t  es  wohl,  daitemaa  bsfr 
folchen  kleineh  Maiftttabe  die  unbedeutenden  SttIckcheB 
von  Grenaen;  wie  hier  bey  Demnfin  über  d^   TVeM 
hinauf  angiebt,  wenn  kein  Ort  dariR  engedei^et  ift. 
..Wäre  eins  vpn  den  difleita  der  TVe^ei gelegenen  ). Dör- 
fern'T^ozi/en,  DröwiMuntz'^nd,  ßeeflland  auf  meiner Kerc^ 
befindlich«  den^  hätte  Rec,  r^cht:  ix^   aber  Seht  maft 
augenfpheinlich»  da(s  er  um  doch  Etwas  tadeln  zu  köOi» 
iieo»  AUes  hfy  A^n  Haaren  herbeyzuwhen  fudir. 
IQ)  Ueber  die  Art  und  Weife  der  Frp)ection  und  waro^ 
ich  Greifswald  ;iicht  unter  31©  21'.  1$'  O.  L,  vonFerri 
gefetzt  habe»  werde  ich#  wenn  die  Karte  g^a  fertig 
ift,  Rechenfi:haft  geben.    Nach  fiorfe  ^fiftm.    ff^UtrhuHt 
ßir  I7S8  iÄ  (blche  unter  31*  U'  45",  fo  wie  ich  demt 
auch  am  En^  eine  Erklärung  der  Ittumintdoii  beifü- 
gen  werde« 
ii>  Was  der  %  Meg^  damit  wOI,  dafs  die  jtnern^  Xk«n. 
zen  von  den  Sdchfich^n  Landern,  der  Lmfbu  und  Bc^ 
men  eiiife  dunklere  Farbe, '  und  i^öilbiiM  ^ilhg  eine  lieUe- 
re  Anlage  hatte  haben  feilen,  verftehe  ich  nicht 

12)  In  Rückfi^ht  auf  Pommern  heb^  ich  die  vot 

Spedalkarten  Ües  Herrn  Geh«  Okttt  B^uredic  pili^ 
^'Rathe  gezogen. 

43)  Der»  Herr  Mag.  fegt,  der  eigentliche  LandkirCefifea 

-    ner  bi^durfte  immer  deii  Rath  Cd«  Rtths)  eiver .- 

digen  Geographen.    Man  denke!  der  Hr.  hbg.  c«diaafc 

mich  aHb  zu'  den  hendwerksjnäftigen  I  iinilliniujmeiihi 

«emi  Ich  hoffe  indeftcn,  dafs  diejenigen,  die  mich 

meinen  vorigeii  Arbeite»  etwa*  genauer  kennen^ 

dem  Hr.   Mag.  nicht  eincrley  Meynun^  feyn 

fo  Wtofg  er  die  hiefige  KÖngt  Academie  der  Wifsen^ 

fdiaften  w»r,  als  fie  irtich  zu  ihrem   Qe^grm^kem.  tmAt 

SU  ihreih  Landkartenzeichner  emaAnt^« 

60  rkl  weUh  ich  unterdessen  wohl,  4elh  fich  der -Herr 

^g*  bey  mehreren  feiner  RecenfioneH  von  Lattdkarees« 

wie    s.    ß.    bey    der  Beurdiedung   der    ^frelejdihd^em 

Karte  vom  Deutfefaen  Reiche,  w»  er  ftatt  der  Mumata« 

Städte  BlirwMe  'in  Pommern  oder  in  der  .Nenmetlc  w«ifl» 

lieh  mfrenwaMe  gefchrieben  haben  will,  u.  d.  m.  oadbe 

immer  ab    fo  einen  kündigen   Geogmpkem  gase 

dafs  ich  Triieb  fühle»  könnte,  feinea  JUA  bey 

Arbeit  einzuhehlen:  ,        * 

Berlin  dea  ij^n  Oofeobir  i7%9^      * 
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L  Pretsaustheilungen« 

Du  fudUiche  QtfeUfiduifit  def  Ackerbaues  un4  der 
Künde  in  Cadel  krönte  in  detti  Jahre  1789  alaPreta- 
fcfariften  übet  die  von  ihr  gegebenen  Frs^enl  f^eiekevon 
äenJogtHomaen  alten  Bauern  -  Regeln ,  die  in  Aeutfckem 
Ländern  iibeehaupt.  in  Heffen  und  feiner  f^aehbarfchaft, 
aUenfaU .  intbejondere  twn  Lanimann  bey  dmn  jickerbaiu 
der   f^iekzucht  und   im  gemeinen  Naushai*  beobachtet  weif' 

..  den,  find  ^Mf  angeführten  Gründen,  fchädUehe  FairurtMle 
0der  als  nützlich  bejiätti'gte  Erfahrungen  die  von  Bern  C. 
ff,  I/unraih  einem  Oekonomen  in  Niederftchfent  mit  sehn 
Plftolen.  die  von  Herrn  Pfarrer  und  Magifterö.  A,  Tifeher 
zu  Schwenebeck  bey  Wittenberg  in  Sachfen  mit  5  Piro- 
len. Ueber  die  Frage:  »"eUkes  iß  für  Neffen,  dmr  nach 
aSen  zu  entf<^ieidender  A^seinunderfetzung  der  Saidtm  »o- 
tkigen  Gründen  und  f^erhiiftniffen,  im  Vurchfchnitt  fanfiiger 
höherer  und  geringerer  anzunehmendtr  Mituijpreif  des  Korne 
heu  weichem  der  Verkäufer  und  Käufer  in  Stadt  Und  Land 

-  aUezeit  wM  heßehen  können?  erhielt  der  freyherrl.  Mals- 
bureifche  Secretair  Herr  §f.  C.  Stein  in  Hcffen  fcchs  Pi- 
ftoien.  Herr  Pfarrer  Hahn  im  Oberfcraeuthiim  Marburg 
eine  Medaille. 

lU  Ebrcnbczcugiingen* 

^  Der  Kaifer  hat  den  K.  K.  Rath  und  vormaligem  Leh- 
rer  def  Aefthetik  an  der  Univerfiiät  in  Wien  >  Direktor 
der  Humanitäten ,  und  Beyfitrer  der  Studkuhofkammif- 
fien.  ffohann  Adam  Hafslinger ,  nebft  deffen  Bruder*  den 
Fttr0K  Schwarzenburgifchen  Hofrath ,  in  den  Adelftand 
der  gefiimmten  K*  K.  Erblander  erhoben. 

Hr.  D.  ?iktt  zu  Frankfurt  ift  von  der  Cfaurfurdl.  Maih- 
«ifchcn  Akademie  der  WiffenCchaften  au  Erfurt  zum  or- 
dentlichen Mitglied  in  der  letzten  Sitaung  feyerlicb  aufee- 
noauaa^^  worden« 


IIL  Beförderung«.  n 

-  Hr.  Ö.  J?.  B^r^mlixi.  bisheriger  aufferordenUkhtr 
FrofÄffor  der  Phüofophic  ;tu  Frankfurt  an  der  JMer,  ift 
peullch  «!•  «denilicher,  Profeffor  der  Oekowaiit  ü- «•- 
i^ralwiflenfchaften  dafelbß  angefeilt  vorden. 


N  A  C  H  n  I  C  HT  EH. 

Meiilen»  Hr.  M.  MüU^ß,  ha;  das  Rectorab  Hr.  M;  T^kie^ 

dbe  daa  Cenrectorat  imd  Hr.  M.   Neimbach  aua  Etslebea 
das  Tertiat  b^  beiagter  Fürftenfcfaule  eihalten. 

Herr  C  G.  Schmidt ,  der  VefrfafTer  der  Briefe  übet 
Hermhut«  u.  C  w.  ift  als  GräH.  ZinzendorfiC  Prediger 
von  Leipzig  nach  Confiappel  hey  Dresden  abgegangen.  ' 

Herr  Dr.  Sehänbetmr»  «ekdier  vnlangft  auf  der  Fr»* 

ger  Univerfität  zum  pdirer  der  Oekonomie  und  Naturge^ 

fdiiehtp  angeftelletlwar ,,  ecibiek  den  an  der  hiefigen  IJtit* 

verßcät  ledig  gewordenen.  Lebrftuhl  {n  der  Na^turgtfchjch« 

^  te.    /f.  B.  T^.  ...  V        " 

Der  von  Löwen  aurück^ommene  Herr  MeMin  ers> 
hidt  die  durch  dea  Tod  ^es  Hm.  Dr.  Strafr^  ita,  allge« 
meinen  Krankenhaufe  zu  Wien  mit  ixoo  fl.  Gehalt  erle« 
digte  Primariuaftelle;  imgleichen  die  IVIagüleriSinltatlsftelle 
.  mit  450  fl.  •  und  das  Ph/fikat  im  Generalfemioarium  atit 
tfoo  fl«  Gehalt* 

Der  Prof.  Excraord.  Herr  D,  Richter  in  Hall^  iü  an^ 
ProfeHbr  Medicinae  Ordinarius  geworden.  AJ  jB»  Maim 
d,  26  Ocibr.  1789. 

Der  btifaerige  Ldsrer  am  Pädagogia»  Herr  Jfeinut-^ 
wumn,  der  fich  durch  einige  Sdfariften  ^kannt  gemach^ 
hat»  i^  als  Hofmeißer  eines  jungen  Herrn  nach  Gätüug^ 
gegangen.    A»  B»  haut  d.   20  OB.  178p» 

IV,  Belohnuagen«  •     . 

Der  Kaifer  hat  den  berühmten  Herrn  ^elix  von  Fom^ 
tana»  Experimentalphyfikue  des  £rz.r  und  GroAherzogv 
und  Direktor  4es  königl.  Mufa'um  zu  Florenz,/ zum  2el- 
^en  feiner  Zufriedenheit  übe^  die  unier  (einer  Direktioa 
in  Zeit  von  5  Jahren  für  die  hiefige  K.  R.  Jofejdiinirdi» 
JUülitärakademie  verfertigte  fehr  zahlreiche  Sammlung  von 
;Wachspraparacen  ,  in  den  erbläodifdien  Adelftand  für  jhii 
tuid  feine  Nachkommen  erl^>ben^  und  mit  einer  fehr  kofr^ 
baren  mit  grofisen  Brillanten  befeuteln  goidaa«a  Xobaks* 
<)p(e  befc)i^ht.    4^B,H^iem  .         '  . 


V.  Todcsfölfc. 


\. 


D»  J  }ul.  ftarb  Hr.  ff.  Q.  Meffet,  IhttäSget  «u  80^ 
!ald,  im  Fütft^mlua  69burgp  i944j«br$  Üun^AJtenc 

*fPfP»  ^ 


•   \ 


f.        < 


/ 


/  -- 


^' 


tm  Jullu«  ftirfe  k  BukBu«  Hr.  S-  n.^l.mttfiof, 
Vector  d«r  Medicirt,  Gräfl.  Benöicim-SteinfurtifdierHof. 
rath  iu  l^bfltiedka^  tu  Profefibr  der  Gtffchyite ,  Moral  ^ 
;^  BjwadfimfcftiH«  ^  Jikre  IfiiMS  Alfors.  j-   ; 

Dan  t  'Augüft  flarb,fn  \Vi«n  H«rr' >^<fam  Strafigy^ 
ffhiloi:  et  lifedic.  Doctor  uiid  era€r  Phyiikus  yn  qnir^ 
/j^rMkenh^ufe  •    und  Phyßkus  isB  GeneralftmkiÄriuftis 
dftfelbft  im  42  Jahre  feiiiea  Alters«  ä^  emem  &)di|B  Ker«. 
vtafiebef« 

EbendafislbÄ  darb  den  d  Sept.  fif.  MHipptti  ffacohttt 
IVdfc,,  Phttofoph.  tft  Medic  Docton  verfchWener  Kranken* 
tntfa^^  ga^fcHer  Pfiyfiku5#  und  Mägifter  Saaitaci»  ka 
^tf  Jahre  feinea  Alters  an  der  Lungenr^cht« 

\  £bendafe]bft  verftarb  der  dHtch  den  fchön^  Traktat 
#«  Peflie  rülnniieh  bekannte  Herr  Che^rot,  Med.  Doctar  \i. 
Vroftft  4er  prvktifefaen  Schule  in  der  Jofephinifch(*'n  Al^a- 
imic  ia  Wien. 

Ufa   10  Au^ft  ftarb' zü' Freybufg  in  Bris^au  Herr 
ff 4k,  Guimam »  der  Chirurgie  Do^iox  und  Profector  auf 


♦ ... 


/• 


ätm  anctdiiitfc|i«n  Tb«iftee  iMkif»  idi  Mt^l^ttf«  'imfs 

^Alteis  an  der  tuogeofacht/ 


hsSsit^ 


(k 


Des  Kaifers  43efeh]e  zu  Folge  iil  nun  diadi  sü  Praf 
B8«b^^der  St  Appolinarkircbe  ein  GebahrhsM  mch  d«m 
Mußer  desjenigen^rrtchtet  worden^  welches  feil  mebre- 
XM>  jflkhren  vn  W'iri  befleht  »und  werden  darinn  leit  des 
17  Auguft  fchwangere  Perfonen  aufgenonuBeo.  ilVIan  ift 
ilun  b^(x^afcg;t  -31^^  ijps''  ^ii^ine  Krankenhaus  the*^ 
Hens  in  roUkommenen  Stand  zu  fetzeiT«    A^  B*  Fragm  ' 

VIL  Ve^fiMr«^^  rM$chnchten. 

Dem  Herrn  D«  ßahrdt  id  fein  Urcheil  am  •  3i  Oct 
publlcirt  vfox&ttkf  'riaehweltifa^tti  ^r  »zwi^r  Jahre  auf  die 
VeOiing  kommen  fällte,  wovon  ihtff^lber  der  Kiki^  SMi 
jÄhr  erla(fen  hat.  ÄHaA^Äarf  viellelAt  erwarten ,  daft  Ü« 
^Acten  •oder  das  Queachteii  des  Kön.  'ttamoieffmdBf ^ 
Berlin  gtd^lACla  wirdtü« 
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LI  T^E^H  A  R  1  *  C  H^E      A  N  2  E  t  G  E  N. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher.   ^ 

iey«  Baehhändler  Wilhelm  Vieweg  deftt  Jüngterii  in 
ISerlin  erfickeint  zur  Ofternieffe   i7s^*. '^  Sprtngels   (J^^- 
rora  zu  Spa^ldoW])  f^erfuck  die  Ki^nßrttktion  de/  Llumen  tu 
erküren'   DiefesBiich  wirdphilofapiiirchenNatutforfchcrn 
fewUs  nicht  unwilikommeis  feyn, -da  es  deh  erften  Schritt 
»ur  Erklärung  eines  Geheimjiines  enthalt/ 'Welches,  felbd 
'  nach  Linnes  ^eyuung,  bis  jet^^  noch  kein  Botaniker  zu 
.-trkBkren  in^  Stande  gewefen.     Es  wird  begehen    i  ^  aus 
'«laer>Bii^itung|  in  Welcher  der  Hr.  VerC^iler  feine  Theo- 
rie felbö  vortragen  wird.    2)  Au$  einer  Anzahl  von  ver- 
Ichiednen  Bliinv^jigattaxigen  ^  dieser  paich  derfelben  unter- 
fucht  htkj^»    Die  ndth^e^i  Ztickimiig9\i  -zu  .diefem  Werke 
find  na^  d^r  lf<Jatur  verf<^riigei»  und  werden  durch,  eineti 
'lg#ftlll€ktcn  KüniUer  geftpdxen. werden.. 


■  Verzeichnifs  der  neuen  Bücher  welche  in  der  Mi- 
jphaeipiefiEa  i^if^^bey  Johan  J^Coti  Gebauer  zu  Halle  im  Ma^- 
Jiabui^ilEipbftP  liesausig^oaMien. 

.  Fortfetsttsg  dirr  AUfremeüi^n  H^dthißt}}! e  .'"^wrch  eFne 
Gefelifchait  r^n  Gelehrten  in  t>eutfchland  ^uiid  England 
^pusgf^lanigcl:.  JuOer  Th.  VerffllTec  von  L.  A.  derhärJi. 
^«  4«  2  AthJ^.  16  Gr.  EbendiefeWe  umtr  dem  Titel  der 
ffeitern- liißorie,  ^^ft99  Th,^r.  4.  o'Rthlr  ftf  Gr.  Mheyidie* 
ßll;^  :SSfiet  Th.  Verfaffee  vont'ffi  0,  A,  Gaüetti  grV  4. 
'2,Rtblr.  16  Qc,  fibäitdU/Me  Mntet  ^tm  Titel  der  mueirh 
Jfißorle,  a7aer  Th.  gr.  4.  2  Rthlr.'i6  Gr.fAuf  den  föi'- 
genden  Tlieil  der  Allgemeinen  Welthi/lorie  kann  noch  mit 
t  Rtblr.  18  Gr.  pramlinericec  werden.])  Ebendiejelbe  in  ei« 


i^Ottiftsbezahle«  werden.)  Batfck  A.  A.  ff.  ü,   T.,   Verfuch 
einer  hülotnfthen  Naturlehve  o^i^i-  einer  äUgeaiefnen  nnd 

•befondef'n  Gcfchfchte  der 'leserlichen  Gründlfode.    Pur 

■'NatiH-freiu^de.     Eriicr  Chemifchfe^  TÜcil.   8-  i   Äthlr.    r. 

■  Canc/hit  Fr.  Lud.,  Abhandlungen' vtn  dem  Witferrecktep 
fowohl  dem'  natürlich©»  als  pofitiven,  vomeftmJicfi  aber 
dem  deutfthen.  4.  Mit  Kupfern,  2  Rihir.  Compend\i£m 
Jnris  cfriminalis  romano  germanico  forenfis.  8.  ma].  2  Hthir. 

"Eberharti ,   ^.  A,,  philofophifches  Kfagazin.  'aten  Bandes 
iftes  und  2te»  St.  g.  Jedes  Stück  g  Gr.    EchamiHoa  d' 

..Eftris  für  divers  fufetsittierelTants  pdur  I**  homroe  d'  etar' 

^  et  de  lettres.  gr.  8.  a  Gr.  Elemenurwerk ,  neues*  Fir 
die  niedern  KlaHen  lateiiiifcher  Scjiulen  und  Gymi^aSec« 
herausgegeba»  van  K  @^.  i^.  ^^w/pk  uiid  Chriß.  Goitj, 
Schlitz,  Neunten  Theils  zweiter  Band.  Zwote  ganz  u«* 
gearibeite  Auflage  gr,  %.  Wird  kurz  nach  der  Mefle  lertig. 
FabrCs  ff.  £.  Elementargeographie  3cer  Th..  od«r  das 
Semllrfchen  Schützifchen  El^ementarwerks  y^en  TheSs 
ater  B$nd  unter  einem  befondem  Titel  ^wot«  ««az 
umgearbeitete  Ailage.  ^r.  8..  GnUittit  ^.  Q,  4.  Gefchi«^; 
te  Deutfchland» ,  3ter*n.ind,  gr.  4.  2  Rthlr.'  itf  Gr.    ^^ 

^hardi's^  X.  A.,  Gefckkite  des  Herzog^yms  Kurland  uad 

SemgAl^ea »  odfer  der  Liefländifchen  Gefcfaichte  sweiterAb- 

.fchnitt.  gr.  4  Hhir.  4  Gr.     Dalben,    Cefi:hid»Se   alltf 

wendifch  «flavifchen  Staaten.    Erßer  fiand ,  wcidber  die 

älteffe  Gefchichte  der  Wenden  und  Slawen,  un4  der  Ge* 

:  fchichte  des  Rei(ri«  ^»Wi^ideii  ittDeutfcWand  enthalt.  #- 
Wird  kurz  nach  der  Meüe  fertig.  D'  J/erMelou  orieaudi- 
•ftJhe  Bibliothek ,  aus  dem  Franzöfifchen  noch  .der  liaa^tf 
JÄi«gafce.  '  NeBft  Zufätzen  des  Uei)eHeuers.  3ter  Band. 
T  V^^^^^'-.'t^'' ^^^Hs^-^^'s.  S.,  AbhandlunTS 
den  Sitte«  id^r-l!egi*rünjg^sart  Und  dem  Geiff  der  Volker 
in  A^ka,  neb0  d/tff<S^. Aiiia^^^n  :öiff:dis|^|^. 
ftng  4n  5Wavenhandel8  in  dem  briitufchen  W  etodieu. 

\         '  AU5 


J 


'   blöden.    Mift.ei4»ifen  Hau|[HkrifcU«dw«    Ziwtitf r  u;4  ^tf * 

ur  TheD,  gr.  «.>  RtWr.  «  <5r..    Z^^^ieJ•»  ^-  ^-^  Pan4- 

>u«li  für  BUi^hes^nn^  «^^  3ibliotbekarj»«  ErHeii  Tf^fii}» 

3i«r  B«fi4.  gr.'«*  ji  .ll*lr*  §^Gf.    Liti^fp  ^ims^  ^^Vj^- 

vium ,  mfilüihe  i  Qeftbicki^  jrcn  £r!^;«Mn?ig  4«r  :§Md4. 4/1 

,  *Au«gli>e4ib«rietxt  unä^inü  ztntciiinäfMgtn  Ap^erkuAgoi 
'iifld  £r}|fuceifniigeti  b\j$  deu  Alien^üuierAi    ^^^^    don 
,  .  «lotbigeii  lUrtw  v^rfebeo  v<^n  G»tt/.  Crrp/iv.  i  fter  Vnf^ 
9r  I   Rchlr.   Gr.    Die  Gerechtfame  der  Kirche  luid  ihres 
Lchrbegrj^t    Vera^üaiT^  diu'ct^,  d^Prenffi^  Religionsedtkt 
von  p.  yuL'1788*  und  des  Hrn«  £>.  und  Prbf4  CatüiebBu* 
fehad  At^i^IuDg.:  üb«r<da#^Qiu  pro^i^o^lfcber  Für- 
ft^ii«    Entworfen  von  w^»</r.  (^«tti,  Jl^(I/c|^.£..4  Qm    lyioral 
10  Refifpiekn*    lier3M;9gegel>ein  von  Hr  (^r^ag»//«.  Fünf- 
ter Theilgr.  S-  ^6  Gr.    lU»eiidQiI«lb«.iii»ur  dmxki^ndmn 
Titel;  BeUpieie  zur  £riäucaruiig  .de» , HtMdMMBUS.   (Für 
'  Bte^getg  SdiuIIebrtr  und.  Katedieten.  $ter  Tbeil  gr.  |« 
t6  Gr.    Pfingflen,  D.  S^9/7.  Herrn,,  BAagajjo/fur  .4il»  ftUne- 
r^i^ie  und  Tl^cj^oplfigif.  i4»r<Th.  4.  i  Rthlr.  4  Gr.    i« 
Schmidt   genannt  Phifeldek,  D.  Ojri//,,  Repertorium   der 
Gefchichte  und  SttatsvcrfafTuAß  jroo  DeittfcWand  nach  An- 
leitung der  Hährlinfchen  ausführlichen  Relchshiftorie.    Er- 
|(e  AbcheUuqg:   von  den  äicefien  Zeiten  an  bi^sum  Ab- 
gange  ides  Frank irchenKaifofianun«  im  J.  C^.  X115.  gr.  g. 
14  Gr«  EifejuUffelbe.  Zweite  Ahtheilung:  vom  Abgange  des 
Fränkische  KaiCerfiamms  an »   bis   zu-^rwä^lMig  Xiudolfs 
von  Habsburg  zum  Könige  ron Deu(£cbiand  1125.—  127V 
ff/  I-  14  Cr.   Schützern, ß,  M,  F.,  neuea  Englifch - geo- 
gr^phifchea  und  hifiorifchcs  Lefebuth,     Erfter  llieü.  g. 
Nebil-e">c«^^*^^®*  ,*  Kthlr.    .Eclogae  ex  Ciceronis  libeUo 
de   Senecture^   quibus  Fridricianae  Magiihratum  HI.  fuf- 
c^turus    Cooiroilitonibus  fe  commisnda^  D,  J.  S^  Semler, 
4.    2   Gr.    Senfi ,    (7.   F.,  fiebeii  Predigte»  über  Hdn).  ^ 
a3.  —  3»'  ö"  ^^**  Sonntagen   i^or  Oftern    1759.  gehalten 
«ebft   der  darauf  folgenden  Charfreiiags  Predigt,  (gr.  ,g. 

10  Gr.  .  ♦ 

Kupferßichi. 

Orolus  V.  Roqj.  Imp,  Hifp.  Rex  Ex  tabula  Titumi  m  ae- 
dil^ns  regiis  Madriti  afervata  Spcm^enherg  dej.  Liebe  fc.  g 
Gr.  Die  v'unembergifche  Tabea,-  von  Verseift.  6  Gr. 


^-  -^ 


löga 


Von  den  Oeuvre« 'ponhun:e5Fre4eric  IT.  RoidePruf- 
fy  XV.  volum^s  in  gr.  g.  Berliner  örigin^usgabe  find 
In  allen  Buchladen  Deutfchlands  noch  Exemplare  für  ig 
Hthlr.  zi^  hab^n;  Unter  andery  wefentlicben  Vorzügen 
diefer  Ausgabe  ifl  auch  (?er>  dafs  die  Käufer  die  tibrigen 
"Schriften  des  Gfofeen  MänJgs  in  gleicheiÄ.  Formate  und 
Fapi^f  ft^^^"  können.  Es  beftehen  folche  m  zwei  Samni- 
Iting^n*  '  Wan  fuhrt  hier  nur  blofs  die  Titel  und  den 
Inhalt   aii.  ^  "  . 

j  Oettvres'  de  Fr^d)^fic  H.^Roi  äePrufle,  publikes  du  vi* 

vant  TAüteur  4  Tomes  gr,  S*  Berlin   17J9,    Preiö 

tf    Rtbtr. 

Injuilt  Tome  I.  Memoires  pour  ferrir  ii  Thiftoire  de 
Sriind^nbourg.    Kacii  «ju^cV Tc£f  iPtark  yfi^elTerteo  ^tidad« 


HeTan^e» 
-les  raifoiie 
^'mbUf^au.d>brQ;g«r  l^s;lg^t;.i)  pifeours  für  les  fittiri»' 
9U«Ai  c;^  .nifftoucs  iir  les  Jibellcs;  O  X>ifcours  iiir  ,U 
Quen«;   eO  £04*  für  ramout  ^ropt^  envHapft  commc 
4krincife.de  jporale;  f )  Exame^  de  TEßai  für  le«  pr^l^" 
«'«}  ir)  für  üeducation.    Lettre  4'.unpenevbls  h  Monflei< 
r6urJ«|pqjii^.Profe(fettr  0  Oeneve;  |i)  Dialogue  de^toral» 
^r^fage  dfl'b;ieane.NoWpfffri  i)  de  TutiUt^  des  Scitnc« 
.«tdös  Aris  dans  upEUt^  k),X.ettres  Cur  Tartour  dela 
-Patriei  ij  D^  laJittefatureallemande.    Tome  IlX»  Elof«»- 
jk)  de  Jordan  :  b>  dß  Gqilze  ;  ej  du  Baron   de  Knobels- 
;4orf;  d>  de  Ja  Mettrie;  e^  du  General  de  Still;  f)\dtt 
li^ufit   He/iry  dpJPraffe;  gj  de  VoU^ire.    Pieces  miliui- 
res:  a)  Inärufti^^n  jnüiiaire^u.  Äoi^de'Prtifie  ponr  Äs 
.gei?eraux;  b^jrK^exions  Yuri^.talens  mlUfaires  et  fur- 
Je  uai-aftere  deCbarlesXlI.RoideSudde;  c^  des  I^ljrrobee 
;ic6  Armdes;  d)  InOrn^onr  pour  la  dir^ion   de  TAcsde-' 
nie  des  Nobles  11  Berlin*     Tome  IV.   joefies;  s)  Ödes; 
b)Epit«s;€)  Epitres  faflUlierea;  Ä>  Poefiei  diverfe«; 
4  3  i'Art  de  Li  Guerre  en  6  cbants* 

.  S<ij<p!gmen<;  411K  Peitvres  /poflhumes  de  Frddeni  H.  Mi 
de  PruiX«.  ^our.  fervir  de  Suite  U  rEdition.  de  Berli« 
VI.  «Tomes.  gr.  g,  Cok(gne.i7g9.  Pceifs  9  Rthlr. 

Inhalt :   Tome  h    Le  Palladion  po^me  jT^^  .^  ^ 
chancs ;  La  Guerre  des  Confeddres  poc'me  en  6  chants ; 
Pocfies  diverfes :  a  )  Epitre  h.  Milord  Baltimore;  b)  Ver» 
d\in  pot-ee,  natif  de  Failienboftel,  für  l'xnvafion  de«-Fran- 
cois  efc.    c)  auK  Ecrafeurs ;   d)  Gonge  de  TAnn^edea 
.  eercles  et  •  des*  Fonneliers ;   c)  Au    Marquis  d'ArgenS: 
r)hrn  Choifeullad,  fac^tiej  g^  Louts  XV.  aux  Champs 
elyftes»ete  h)  Six  epigrammes;  i)  Epitaphe  de  Voluire. 
Tantalii   en   proces»  /^^medie;  l^Ecdle  du  Moode  Come.' 
-die;   Comiyentaire  theologique  Don  Calmet    fttr    Barbe 
»bleue.    T<3imell.  Penf^es  für  la  Religion;  LeUtm  h  Vol- 
taire; Lettres   a  Darget.     Tome  III.  Lettres    du   Roit 
a)  ii  Jordan;  b)  U  d'Argens;  cj  au  .Comte  de  Ma^iteuf* 
fei ;  d  )  b  Acbard ;  e>  b   RoUin ;  f)  b  Me.  de  ^ocoulle ; 
g)  Au  Comte  d"  Algarotri;  h]|  b  MSupertuis;   t3  ^  ^^ 
AlteOe  Ser^ifljme  leDuc  Charles  Eugene  de  Wurteoberg; 
k)  h  IVIr.  de  Catt;  1)  b  Me.  la  Comteffe  de  Caoai  m) 
b  Mr  Stein  hart;  n^  Correfpondance  du  Roi  arec  fon  £x* 
cellence  le  IVfiniflre  d'Ecat  et  du  Cabinet,   Mr.  jie  Comte 
de  Herzber^  U  Toccafion   de  Fecrit:   für   la   litterature 
allemande  etc.  o')  A  (on   Al^effe  royale  la  Dofibeffe..  de 
Bronfwic.     Lettres  au  Roi;   a^  de  Mr^d'Alcmbert;  b) 
de   iStt,  Darger;  c^   de  Mr.  Grim.  Lettre  d'un    acadc^ 
mieten    de  Berlin   b  un    academicien  de    Paris;     Face* 
ties!    a)  Lettre    au    public;  b)  Lettre  du    Comite    Ri« 
noehert5,   premier   Senateur  de  la    repubüqtie  dö  San* 
to  Marino    au  Baron    de    Zopenbrug,    Mifiiftre     4e  &> 
M,   Pruffienne;  c)  Reponfe  du  Baron  de  Zopenbuf g,   Mi* 
nidre  d^Etat  de  S.  M.  Pruffienne«  au  Comte  Rano^bett(# 
premier  Senateur  de  la  republique  de  Santo» Marine;  d) 
Lettre  du  Cardinal  de'RidielieuaaRoi  de  Pi^uae;.e^  Let- 
tre'd'ttnSecretaire- du  Comte  Kaunitz  a  un  Secretaire  di^ 
Comte  Cobenzel-,  f)  Lettre  de.Felicitation  du  prince  de 
Soiibire' au  iWar^chal*  TTaün  TSüT  Tepe^  qu'il  g   recu^ 

pppppp  a  '  .  du' 


CöLc  da  DauB  «c.,.u  P.p«;  O  Pw^nq««  «u  W 

♦Jon  p«  «erte  Monier,  Diacre  de  la  cathedtale,  k)  Le^ 

S  d^  SuilTe  ii  uB  noblfe  Venirien;  1)  Lettre  Tüft  of- 

Ser  pruffien  1,  o«  de  fe.  «««    K  Berlin;   m)  Relatwn. 

5.  FhtehJhn .  Emiftiire  de  .rEmpereur  de  1.  Chme  en 

SLroJe;  i-ettre  d'un  Aumonier-de  r.r«<e  wtnch.enne 

^Reverend  p«e  fuperieur  «»«'•«»•««•  j^^"'*"'  ,^ 

Fraiicfo«  ftir  le  Mein ;  dans   k  quelle   on-  decourre  le. 

:C«  et  lee  mo^ns  criminel.  dont  a'ea  ferrt  le  Rol/de 

^ÄSent  de  Monfieur  rEve,«e   d'AiK.    porun. 

'   ^tttre.  le»  ouyrage«  impie«  du  nomme  ,Marqins  d  Argen», 

!t  conduat  U  fc  profcription  durCyauine;  n)  Lettre  de 

-    Mr  Nicoliftl  »  Mr.  F/ancouloni,  Procurateur  dft  fet.  Mert; 

•  ^'Lettre  du  Fape  Clement  XIV.  au  MufU  Oaman  Mola; 

a'^  DÄdictce  h  la  «e  d'Appoloniu$  de  Thyane  etc.  k  Qe- 

ent  XIV.     PoSfiea:  a)  Epithalame  )»  Monfeigneut  le 

b1ui«~  Henry  jW  ReponfeU  Voluire  au  nom  de  la  Prin- 

!l?e  Uirique  ««^"»«f"  O  Ver.  de  Frederic  hd'An..ud. 

-.  V«s  für  re^iftence  de  Dieu.  <ompo««  parFredenc  H. 

trait  du  Diftioi»«lre  hißorique  et  crittque  de  Baylc.    To- 
VU  AbrÄge  de  ITiiftoire  ecdeüaiique  de  Fleury. 


Endlich  find  wir  im  Sunde,  die  oftmaligen  Anfragen 
w»0en  der  deutfchen  Ueberfetzung  von  Bmee  Rtifen  in 
3.J«  etc.  die  wir  fchon  im  Jahr  .77«;  •'»|"i»^'U«J' 
a,durch  befriedigender  ?u  beantworte«,  dafs  wir  da.  Pub- 
likum benachrichtigen .  da(«  fie  binnen  kur»m  derPre&e 
,iird  Übergeben  werden.  Man  darf  mit  Recht  erwarten, 
aa&  wir  die  Ueberfezsung  diefes  wichtigen  Buchs  durch 
,Luen  Mann  ron  «ntfchiedene»  »uh«  werden  beforgfn 

liiTet^e 

L«ip«g  in  Okt.  1789.  , .     ^, 

Weidemtnnfcbe  Buchhandlung,    ^ 

Mcmoitt«  für  I0  I^Pg««  ^  Fred^Ic  f^cona ,  (Berits 
«at  lui  mew«.  ^  vol.  8  von  Berlin  che«  Vols  et  Fils 
\    j-g^  auf  gulem Schreibpapier.    Preif82H1hlrei6.gr. 

Regierungftxeit  Friedriths  des  Zweiten.  Von  Ihm 
falbft  befchrieben,  3  Bande.  8-  Berlin  1789.  bey  Vof»  und 
Sohn      Auf  ßu*»  Schreibpapier  2  Hthlr.  16  gr. 

Unter  dieCem  Titel  verluufcn  die_  Verleger  der  hin- 
'  liffeiien  Werk»  Friedrichs  des  Zweiten  auch  die  erde« 
riheüe  dief«  W'erhe,  welche  di^  Gefchjchte  meinet 
r„  ;.  fgjner  deü  fiebeniahrigen  Krieges  und  der  ncueften 
^riode-bif  xum  Jahre  1778-  enthielten.  Da  die  kompeten- 
teren Richter  kein  Bedenken  getragen,  diefe  fünf  Tfceilc, 
JowoMiuAafohung  der  darin  hwrrfchenden  Uefinnungen, 
a«  des  Vortrages,  den  JUaffifdien  Werken  der  gröfsten 
Riechen  uad  Röme»  «n  die  Seite  lu  f^t»en.  fp  kAnn>fs 


.Original  in  Sckuleii  znr    Erleffittnjt   üef  KtiiiMidiM  ^ 

"Sprache  ebeft  (0  dienen^  wiegle  Commentamn  des  tf 
Um  «fKD  Unterricht  in  der  l^teüiiidien  Spradie  gebciiidkt 

' werden.  Die  ^d^utfche  UefMtftttung  wird,  hingegen  jun- 
gen deutfchen  Krie^em  Mufter  zur  Nachahnüng  «afftd- 

"ien,  auch  jedem  deutfchen  Vetelirer  Friedrichs  des  Grofseo, 
dif  imterh'altendfte  Lectüre  gewähren  und  in  Jeder  auck 
nur  kleinen  Bibliothelf  unentbehrlich  feyii.  Wer  Z«liti 
iäcemplare.  davon  in  c(er  Vcfoilbheo  Budiüandltiog  la 
Berlin  für  baare'nnd  poftfreye  Zldilung  nimoK»  der  er- 
halt d«5  Ute  Exemplar  uibfonfl.  Eins^ne  Bsemplare 
find  in  tllen  Buchhandlungen  für  obigen  Prei£Ü  su  hab^ 

II.  Büchrr  (b  gefucht  werden« 

Da  die  in  No.  117  dief^s  Intell.  fiktti»  für  50  Rdür. 
cum  Verkauf  ausgebotenen  pkffßognomifrfu  Firugmente  mm 
jLaoater»  aunmefaffo  bereits  wirklich  irerkauft  find»  ficfa 
aber  itodi  ein  Käufer  disu  gemeldet ,  to  kann  derjenife, 
der  eiii  dergleichen  Eatempltfr  beiitit  und  es  um  den  nem- 
liehen  Preis  ablasen  will ,  (ieh  deshalb  an  uos  weaAcn» 

Jeae  den  3  Noir.  1789* ' 

Ext^edition  der  A«  L.  ZiekoH^ 

III.  Biicher  fo  zu  verkaufen; 

J.  G.  Zeider  Buchdrucker  in  Regensburg  hat  dea 
Verlag  der  Zunkifchen  Bibel*  die  in  Jahr  1756  in  FoL 
gedruckt  und  vor  3  RthJr.  g  gr.  an  die  Pränumerenten 
Verkaufs  worden  i(|,  an  lieh  gebradit  und  bietet  die  noch 
übidgen  wenigen  Exemplare  das  Stück  pr.  2  Rtbhr.  g  gr. 
dem  Publikum  an-  Unter  andern  Bibeln  Ut  diefe  mit  den 
gröden  Lettern  gedruckt  und  daher  aken  Leuten  cum 
häuslichen  Gebrauch  vorzüglich  zu  empfehle».  Sie  itf 
bey  27  Alph.  fiark »  und  bat  fchöne  Hupfet.  Sollte  je» 
mand  mehrere  Exemplare  miteinander  Dehmen ,  fo  rer^ 
fprifht  man  noch  billigere  Preif«. 

IV.  Preisaufgaben. 

Die  neu9  Preisfrage  dcrfür/ll.  Geiellfdiaft  des  Acfc6er 
baues  und  der  Künfte  in  CafTel  von  xo  Pißolen ,  welche 
wenigftens  mit  Ende  May  des  Jahrs  1790  eiugefchickt 
werden  mufs,  heifst:  Ob  und  unter  welchen  ffmftänden  iß 
jedem  Landmann  eine  unhefchtiinkte  Fiehzuckt  «k  verßaP' 
ten ,  oder  wonach  kflnn  und  mufs  diejelbigc  reckükk  •ii^e^ 
Jchi'iinkt  worden  ?  Die  Frage  felbft  wird  weniger  mUiinrei«* 
(landen  werden,  wenn  man  fie«  wie  in  Herrn  SdüoczcfS 
Heften  gefcliehen  ifl ,  fo  abfafst  :<  /f^clckes  iß  das  gtredOf 
FerhltUnifs  zwijchen  Jickerlqnd  und  P^iehzucht?  tFie  wiek 
Aecker  und  IVieJen  gehören  dßzu ,  um  eitte  bcßimmte  Mi- 
zahl  Fieht.  Pferde^  Rind'  und  Schaf vieh  halten  Mtidjuiizm 
PVeide  freibefi  zu  dürfen ,  befonders  zu  f^ermfidumg  Jckod* 
liehen  ffut^ns?  Die  Antworten  werden  an  den  beJiäodl- 
gen  Secretär  der  Gefeilfchff t ,  W^n§  Qatll  Qaf^isGaü  te 
in  C^el^  ^efchickd 
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L1TE1IARI8CHE    NACHRICHTEN. 


*   ( 


h  Bcfördeningen* 

T|er  bis1i6n;e  Prokanzler  ffanpm  tft  Ichon  ni  Änfcif^ 
JL#  diefe«  Jahres  sum  Bifch^f  in  Aarhuug  emaiiitt  und 
k^lt  bereits  vosüiiigft  lein  neuae  Amt  angetreceiu 

Umr  etauiiw  EU  Wandsbek  ift  nicht  bey  der  K«pen. 
ftflgener  Bank,  fo  wie  in  vef^fchiedeneii .  p0ei^tdi«n  BlätF 
Htm  geiüanden  hat,  fondern  bey  der  Schleswig ^Holft^inh 
ffkert  Bank  in  Altana  zum  Revifor  ernannt  mtt  einem 
Gehalt  von  400  Rcbir.  DIefe  Stelle  lafct  es  ihm  su  nach 
wi^iror'ih  dem  geliebten  V^andabek  zu  wuhnen. 

Profeffor  Adler  hat  die  Univetficit  rerlafTen  und  ift 
enif  Bcybehakuiig  feiner  Predigerftelle  bey  det  Deuifchen 
llirche  in  ChriÄianshafen  augletdi  zum  Ueutfcben  Hof« 
l^ediger  an  die  Stelle,  des  BrocaAziet  Janlbn  eriiannt. 

FrofelTor  tetens  in  Kiel  ift  zum  witklichen  Juftkratli 
efnannc  und'hieher  als  zweyter  AiTeiTor  im  Finanz  Co)Je- 
^10;  und  zweyter  Director   in  de^  Ftnanaiwffeii  •  Dtreo» 

flön  berufen. 

. '  •         •  * '' 

iUnnmethei^  Sulhk  ift  reit  de«  geneal<^ifthen  und 
h^aldcfcilen  QeftiMfd^  zum  PraA»a  erwählt. 

"*  •  • 

.  Der  bisherige  Prediger  am' Wtiftiihaiift,  OmFmhrUi' 

uu  ift  wmPred^er  an  derjDäiufeheaKirdie  inCtrifiiena« 
^fcafen,  Md  der  Candidas  andrem  Bhn^4  der  fich  durch 
reine  Aaegabe<  dee  neuen  Teftmaentt  uad  mehrere  Schrif- 
ten lelüHHlich  bekannt,  gemacht  hat*  wiederum  zum  Fre« 
4iger  am  Waifenhaufe  emanni. 

Der  Profeffoc  Morton  Tkrom»  Brnmukh  ift  am  a4fte& 

.  Y.  M.    Oberbergcommifiair  gewerden  mit  dem  Rang  N. 

^  ui  der  3tan  ClaflTe»  A^  B*  am  Kopenhafym  r«  l  Aug". 

II,   Todesfälle. 

VTvt  habei^  kürzlich  iwey  würdige  Gelehrte  terloren. 
Am  3t«d  Junii  Harb  der  ehrwürdige  Grönländifiche  BiArhof 
FtoMi  Mg^de,  Er  war  geboren  in  Jahr  170g.  SchMi 
..  Ceit  feinem  zwölften  Jahre  war  er  einer  der  thatigften 
GehülfeA  fernes  verdien ftvpllen  Vaters^  dem  Dümiemark 
Mnä  sr«olind£rd)e  Colonie  verdankt.  Oiefer  Eifer  Ga 
Vftif    WoU   der.Qr'öolftndar  nachts  du  lotereÜb  SütM 


Lebens;  hodi  finne  letue  Schrift,  wefche  In  der  tk*  ' 
teratur  Zeitung  angezeigt  ift ,  enthält  ^fitflidtf  frfUrtm 
der  lebhafteften  Theilnehmung»  £r  befiäs  ein  rei|rettdrt# 
Herz;  fatifter  Abdruk  innerer  Güte  und  wihrer  erangwü 
Kfcher  Milde  war  das  Gepräge  feiner  Uandlungeo.  "  SeM 
Freund,  Kanimerherr  Suhmi  hat  ihei  diefe  iiMoe  <Mb^ 
fchrift  rerfertigt. 

H     S     B 

PAVtVS    EGEDE 
,  Groolandorum     Apoftolus 
Benignitate 
Si  Quis  Un4}uafll 
^  ^  Candoc» 

Xiviliute 
Ntillt  Secundiie 
Vir 
*Non  Fucnt^  Ptetate 

Oculata   Etiam  "^ 

Vivum    Evangelicae  Dpfiiiaat 
Exemplar. 
Amico  Pöfult ,         ., 

P«     F.     SV;H4I' 

Am  i3ten  diefea  Men-  ftaA  der  gelehrte  tiebeutie 
Rath  und  St^iismintfier  ^eitrM  iffiimpe  10  feinem  76fteo 
Jahre.  Er  hat  fich  durch  lange  und  treue  Venttltunc 
wichtiger  Staata^efchäfte»  Ib  wie  auch  durch  rerfthiedene 
gelehrte  Arbeiten  verdient  gemadit.  Er  war  anÄngs  feie 
»733  Conrector  in  Aalborg»  reilifigB»  darauf  1737  und  difpu. 
ttrte  bey  (einer  Z«Mrucfckiinft  k7#a  als  ein  Concurrent  zur 
iuriftifcben  Pro£e(&Hr.  In  draifelben  Jahre  watd  er  Ü. 
Juris,  im  J.  17^1  Profefler  der  Pbilorophib  'm  Jahre  17^^^ 
Profeffor  der  Reehte»  JGeaeralprocureuf  und  Afte&br  im 
hechften  Gericht.  Im  Jdure  rrs6  WMd  ^  AfTeiTor  io  d^ 
BänifcliearKenKlef «  in  Welchem  CoUtp»  e^  nach  und  nacü 
der  Erfte  ward«  Oi(reuf  etcnanate  ihn  der  König  1774 
>um  Geheimenrath  tud  I7g4  zum  Seaatsmfnifler ;  er  blieb 
^ber  bis  an  fehl  finde  ziulüdb  Mieglted  det'  Juriftenfactä« 
tut»  und  Mhm  tueh  auf  £e  Wftif^  Th^  an  dar  i7g2  her-' 
AUsgekenmtMft  fiaaiitwesti«igr  der  FVageii ,  welcbe  d^ 
Jracultat  veaftiegt  wicen.  Mr  Kanri&erhm  Sühm  hft 
Mi  ihn  Mgeodf  Gnbfchti*  ntfertigt  r 
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£e-=~2^UM  .VJase  •riwlteu,  -  WtkEe  Äe  CeaAduins 
h=  :.-=:it;^-a  GathUhi«  von  llgl  bii  i»o9  b«ltat  t'«- 
a«  -L-  i«.«n  indem  Maierien^  kim  nui  eipe  öbhanö- 
i«i  <;3.  w-KIie  d«  Erwjniiiig  d«i;  GefellTchift  o^ 
e»->rfcA.    Für  dti  -Jthr    1739  ßnd  fotgenäe  Prtisfcigea 

I.  Hj-poihefin  CrJu-rira^-nimr  Äf  caloi» «TT-ir^Ä  m- 

-  j— ^  —  rsB»  .äuniie ,  quod  tamd.-i  in  Earapi 
^..,^.1.  r.  =  ..  -laü^acue  in  ftaiu  eius  puiilJai  eonlftrwn- 
m.  x--^.*--   •'    lu^^C'   incident«  proximis   cmf   ömrfai« 

.-?„.rs    liiTenerif ,   ati   mo  flibtet^irii    OEin-jB 

^i     ,;üiniil'j!r;'n  Verden  auf  die  genrTiaiiiiie  Tn- 

; -■■■'-.■■■r'f'-,  t'rjniöfircher.  Dentrcher  BicrComiÜCT 

-~iii»  ai  tu.Ti  Aus^an?  des  Junius  l^po  jb  im  Seen- 
.-«■■»I- Grf:!TV--ratr,  Confereniraili  ^j<--ii .  13  s^L  mj- 
.    ,  j.:tt^y  ei-^-fCuidt.    A.  B.  IUI  Ät.f?nA_:£i»  üa  « 
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f?-e  Di-p^TTioiien  geJieftrt  werden.  £«  ii&  C^Trsbl  ia 
Fric.^fir,  wt^iher  mtkr  Erleichieruni;,  ili  r^ch  iJer,  wefc 
cber  w^aiEer  fuchi.  und  felbfl  ein  hjet  getui-.dec«  The- 
c»  diipaniren  wül',  dnrch  dies  Buch  eine  reicte  QaeS« 
f  X  30  und  mehrere  Jii;re  lu  immer  inieretTinien  uci 
fr"jebibir^n  Vcmrirtn  erhallen  wird.  Auch  d-nkt  kk 
es  durch  ein  fv  fieniatifcbes  Regifler  felbd  für  die  briacil- 
bar  lu  Buchen .  welche  über  ftey*  Texte  predigou  w«'.-' 
Tfn  t;nd  könr.?:!,  to  däfi  man  dui^  Hü]£a  dene:bee  b 
einen  Tc«  T:.e;ra(a  ujid  fiir  Them.-na  Texle  finden  *iri.  ■ 
Bn-  dea  ^r.icn  find  die  b'elteh  nenern  Exef^ten  undHu- 
cüi;ii  bsnuiu  worden  und  es  diirfre  lurammen  4  A'jitu- 
Im  ir.  1  Biidi;B  in  (>r.  g.^iwmsehen.  welche  binDeIIJai^ 
taiiä  out  Ücues  a.ijfe  gelieCert  werden  tWlen. 

.  -        ■        ■  Dfet  Verfaffer. 

UMtneii-^i;eie  Handlung  kündii;et  daher  diefes  H"arlt 
um  die  Anfth^zViin?:  deffelben  zu  erieicÄicni,  luf  Pra;-.u- 
BiirJtit.;!  all.  Bis  V^dhnachien  diefts  Jalrrei  wird  auf 
^3  e:Jf-i  U^nd  ein  .^pecicEihaler  PrÜnumeratiäii  ange- 
r.ociir.e.i  ui.i  ditfcr  erlts  Yani  wird  —  wenn  Geh  eine 
hiiE^-nsliche  Zahl  SubfcrlLenten  finden,  dann  unfehibiciti 
d-r  ü.lenne.Te  1730  abpeiieferi  werben.  Alle  Budibai-.d- 
I.ii^en,  FoRimter  und  ZpiiiingicKpeditioiien  H'i^fden  er 
fc'-l,  Prci^üinerarion  aiizuiiehmen.  .  Fjir  ihre  ßemul;;*! 
■liebiin  fie  von  den  Pijminicr^tionsgeidfrn  164  p.  C-  ai- 
'  Befür.cän  werden  auuh  dia  Herren  Kandidaten  ■  de«  h.  F- 
'  A.  etfucti,  (ich  zum  BeCten  djefes  Werks  au  vervrendMs 
'  es  in  f'Sm  Krcir«  ihr^r  Bekaniufcbafc  zu  empfehiea  u;i^ 
--jT_-Q  Vergiiiuiif  ihrer  Bemühung  Aboneutqu  ra  lar 
'ßiilü  lUid  die  Anav's«  ierfelbgo  hamniilicb  an  die  V.er 
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'  >r^  Bep  'ibiil  B^hHo^et  H^old  in  Kamj>ürg    und    ia^ 
4eii!v0«aekiRft6li  Bitfbh^üdltifi^eu  DeüiCchlaada  ifuiä  foK 

Id'iiqnel.  Qii.^Qane  Wiitoird  abregte  j}«^vgraiida  ,i^m|i>es 

Ajt.]iaQÜqidU  et  4es  madßrues,  fiiivi;de.  rc/lexiQna  jiuor^- 

]«fli.  courtes ^ faciLes  h  reteiür,  geh.  i2.Qr:,    Epiieined^^ 

potfc  k.jffu'ncfle,    pu.Lefture9  inftruai\TW   et  - ag^feable« 

pour;€baque  JQUr  iÄe  l'anoee:  IV  Trimeares,  gpli.  »2   Thl. 

Oaiwmtt:Ai>faiigsgrüi)da  der  . Geometrie,  a^  d.  franz.   5te 

won  J.  aeiiner,.rerbeff.  Aufl  ju.  K.  lo  gr.    .El>^linÄS  vei> 

mii«bte  Aufßue-.ioenglifcheir  Piofe»  Jia*>ptfäghUcb   »ui» 

Beiden  ^i^i:*  ^ie.iiie.fe  Sprach©  in  RiickOiiai  .au^  biirgerf 

liehe,  (iefehitftd  e?kr»iefi  wcille»,,Äe   Auflage,  i?o,;gr^ 

piefelbwin  I^ali«a.  Spraqb«,i2  «r- .  .Dieftjlbcii  in  Fr^zdq 

gprafehr  ao  gr.  :  Djefelben  i«.  HolJäi»d-  Sprach«  i  Uchbu 

Eiaa  ühcüidie  Sa/nmlung  in  Span«  Spmche  erfcheiut  küiif^ 

Ctges.J^ji.  .   l^Wiwes  HAndbuq}i.(t>ey.i.4öyt  .Unteifricb^  iq» 

L«fe»*.sW¥iD*  GrÖ;iig>'a:Gr..  .J^ii.gucUDeij^vWJirdigkcite«. 

aferBAftUle,  mitQiuemF/ohiiiViu  vou.Jileü,  8  gr.  Befchr^j- 

bUTj^-  un4  Gefchis'bte  der  B^ifiüle-  wiUir^^d  der  I^egi^iruRgcu 

i^iidwig  XIV.   XVv  XVI.,  a.  .4.  rFr^U'4.  il^i  gr,     Neokeri 

Portrait,,  »ach  einem  Original  -  GemäW*- meifierhaft  geHo- 

cJ^en  rOOftn^feh/mit  dtyp  Unterfchcift :    die  Ehre  .dep 

Kautoi^n^^^^' i*>»f.^^c^*^*ö"^^'^P;  ^  gr-    ^'is^ens   Original- 

acte»/  iw/Sdeheii/einer  gegen  qie  I^upt-Muu- Holzr  4«i4 

Ha«d}UUg#.nv^n¥i'Jttiation  ip-ß^lin,  ,iu   noch    gehoffLer 

höherer ..Eiuntfet..  ilUhlr  U*g^^^',pefleD  Ver^heidigungs- 

|ßhrifi«n,:in  Uetre^  der,Eckart£i;Uen  Unterfuchungs fache, 

12:gr.    .rfidifii^cr^  von  Jahre. I7fu  »«*>(!  einer  nierkwürdi- 

«ea^inw^r.^rKchei>  Rede  xQm.nähmlicheii  Verfafier  Cj-  C 

vea^Woiip«)   tW^t*e.'7iy?]B^.'«\Vifbef.-tMcßt  verbrekefcj 

m^  gr. •:  SchiÄbruclj  d.e6  Ji^l^^w^l,  «iw^»  e^igl-  Oftindieiir 

Äh»««  vo»  7Ä8. Tonnen..  ,>iach,  dqi;   ißten*  Auggab^.def 

toglife*^;  OrigMiaU  iifearCeUt^  .^nd  mit  «ii>em  treffiichea 

JHupferßi*»  dea.5chi£Ü>rii.ch.TorßelIeiid,  7  gr.    Thicfsens 

^^^^lentwürfe  iiber,  di«  Epiftelo,  a.  J.   i788»   :^te   verr 

baffefte  A«fl-   ao  gr.  .  Brackeg» ,  Gerlings,    Wicbwans, 

bnaibiiahf-  i*n4.Willfi{i^i»»»  Predigtentwürfe  u^rer  die.  Evan- 

«eHcöv  Jki*"  J*-  »^^l»  ^.:  2o.|gif.  ,..Virßils  Aen«a8,   duut- 

•  fcht,'»«*'  ^erläuternden  Attn»e^kmi^«fi  für  junge  .Leute, 

-■wötzügUdbt  ai^  Uppcns  Daktyliqtliek  ,»,•  i  fter  Band,  3te 

«VÄcbeff»  Attd.  U  ß«^*    J!r  Vogels -«lo^erne  Bau  kund,  nach 

.  j       j^(^^i^  Kegela  der  gcfchickteflen  Bauflaeifier  herausr 

H^eb^n,   «nU  59  Kupfertafeln   ifn.  Folio  i  Rthlr.  i6  gr- 

cDieC^T  »«Äe^ft  geringe.  Preis  ift  .v^egea  des  in  itr  Augr 

'ibltfÄeP   iJ^U^ug   s-ngekiindigieq   DJach4fucks  bey.  ^lC^ 

^^ue».  Auflage  ..geraficht  worden^    J-  p.    Wetsjels  dtuifcjbe 

«nd  lareinifchc  Vorfchriften.   aq  ^.  -  Diele  Vorfchw«^! 

.|jj^^.£jiii^dren  iich.  der  Handlung  ^widmenden   Jüngling  die 

beften»    ^^®  ^'^  ^^''^^    «rfchienen    find.     Hamburgifches 
Kochbuch,  oder  voUnändige  Anweifnng  zum  Kochen,  ver- 
faflet  von  einigen  Fraucüzimmern  inl^amburg.  59  Bo;:er. 
I  Rthlr-  I6  gr.  —  Diefes  KocJiDuch  welches   ohngeao/iict' 
'  feiner  Qtöft^  in  W9Vi  halben  Jahr^  zwe}'mal  gcdrLc^t 


'öviird^''u'eil:cie.eriTe'ALn!ige'kaum  die  Hälfte.  dei*}^iib - 
feribr'ilttfiV  befi:iedigen    kooLe-,    ift  d,a^  «olßändigüß^  v.^  n 
4emi:ühfle,  vras  wir   bis  j-zt  haben,     pie  Verfallerrnrie!! 
hAbehes  ßch^zur  Pflicht  gemacht,  kein  einsiges   RfeCepC 
aW»iiti«hmen,  welches  nidit  einige  vo|i  ii^nen  pfteis   ge- 
macht  habend  ein   Vörzu.?,   weJ<Jbea    fchwcrlich    nocii 
ein  andre^  Kochbach  befiixen   mag?    übrigens  enthält  e9 
88  Anwciiungetr-  zu  »bpp^n ;   25  Anweifungen ,  zu  Glnce 
etc.  66  zuCouliis,.t^bergüf9  undBrlihen;  da  zuPuddin^v 
Fetten,  Klörsen,  Popitons,  Grenaden  etc.    i88  iu  Flei^H 
und  Geflügel;  130  zu  Zu bereituwg  alles. wilden  undzahTti-ti' 
GerJk^el»,  Ä  wchl  «um  Kochen;  als  zum  Braten -/Si^.^i 
<;emure ;  36  zu  Salat  und  gekocl^ten  Früchten ;    iT4 '  ^'* 
Zubereitung  der  Fifche,-^  10$  ztf  Paftetsn  ;  .29  «u  Whrftoj^ : 
48  3::i  (ifelöe  Craim  und.Mufsen;  90  zu  Eyer-und  MvM- 
-fu-iH'«,-  282  zu  Torten,  Kuchen  niid  DÜtrt;^65  ^^.  E»»' 
^•hfeii  der  Friichtc  in   Zucke«.  Eisig  und  Brantewetn.;^ 
•tüWacmiQti'  IZ92  Kegehu'. 


In .  der  Seh wicke rtfchen  Buchhandlung   zu   Leipzig 
wj*d* mit  Churfl,  Säch.  gnäd.,Frivilegio  auf  W.   Gtaiens 
«ie«ig  ächte,  jetzt  zuln  erfien  Mahle  romVerfeffer heraus-  ^ 
gegeheiien  An:^ieymitceUehre  überfetzt  und  mit  berichtr- 
igeiiden  ZtiC.tzen  und  Ammerkungen  begleitet  von  S.  Hahne- 
«lai»:,  bis  Ei:de  Äl^rz  1790..  i  Louisd'or  PrimürferatiQa 
,ange«oinman  ;  da  man  abtr  die  Stärke  des  Werks   nicht 
beftimmeu  kann,  fo'i(t  auch  für  jetzt  derNachfchufs  mcac  ^^ 
iSozugebc»..    Doch  rerfpricht  obengenannte  Buchhandlung 
den  Hr.  ^räiuimeranten  folches  um  den  4ten  Teil  wohi-  ^ 
feiler  als  d^i;  Ladenpreis,. ju&yn  wird»  s^u  liefern.  .     ' 


V" 


;  .,,.il,'  Vericuifchte,  Anzeigen. 

An  Bibliothekare  Und  Büeherliehkahef.^ 

.     ;In  derVoflifchenZeittjngs  Expediuon  zu  Berlin  ift  efn 

■JVerzeichnifs  vOnLfran;ei>(ifchcn  u.  lateinifchen  Büchern  feflj 

üaosT^llen  WüTenfchaftefi,  die  im:Monat  Februar  179<X  "lm 

Berlin  -verauciionirt  werden,  feilen,  für  x  gr.  au  haben. 

Sollten  Liebhaber  noch  Vor  der  Auction  Werke  aus 
diefem  Vetz^ichniffe  für  die  Hälfte  des  Preifes  kaufen 
wollen,  fo  können  fich  felcbe  an  die  VofsicheBuchhandluiig, 
in'  Beriin  wenden;,  jedoch  m^^^  die  KaufCumme  nicht 
«mer  20  Rthlr.  feyn,  ,ba^r  .bezahlt,  und  von  Auswärtige» 
poßfceyt  eiflgeCd|iQk£  werdeiK 

lliv  Antikritik^ 

Ich  bin/  keinesweged  von  der  Gefinnung  decjenig^ 

Schriftiteller ,  die  fogleich  aufbraufen ,  wenn  die  Unheilö 

der  Ht'cer.fenten  ihren  Wünfehen   nicht  angemefien  find. 

Ich.^bfss  mir  gern  alle  ürtheile  gefallen,  wenn  ich  ihnei» 

iucb.nicht  b^iiitiinm«!  kann,  und  fache  die  richtigen  zu  be- 

,;i|itzetJ.    Wenn   ^'iber  der  Gefichtspunct  gan^t  verichojea 

-iß  und  die  Anzeigen  nicht  nach  der  Wahrheit   gefclichen 

itßnd»  achte  ich  es  für  Pfiicfit,  diefes  dem  Publicum  anzit- 

ze5j»en  und  mich  dage^ef\  zu  rertheidjgefl.    Diefs   i'l   der 

Fall   bey   der  Beurthcilung  meiner   Gefchichu  der  gt'.flh 

'  clieh  Beriufitmksit  ufiil  Homiletik:    Der  Hr.  Rec.  macht  »»♦- 

haltende  Lccture  zur   Haüptabficbt/ da  ich  jd^ch  «t? 

Qqqqq<l  2 


-V 


»  - 


109*  , 

Titel  AUBdruckUck  angreift  habe»  daCi  fie  «w  GHnromtk 
vi^nvVoT\ifwH%t!k  abstOII  (ey,  in  «nem  Compcaidium  aber, 
an  welchem  alles  kibrc  suGimmcngedi^agt  leyn^  muCi  eint 
gnsenehme  UnteHiallueg  im  ^Lcfim  eben,  nidu  gefucbc 
werden  darf.  Da^ihnJi  bekomaen  nutii  alle  ieioe  Erihne* 
ri^ngen  eine  faUdi^fUdiuuig»  fo  wie  diefe  nodi  überdeaa 
manche  Fehler  rügen  *  wovon  der  Aufenfcfaein  das  Gegen« 
'theil  lehrt.  ZnfSrderft  meint  der  Hr.  Rec.  hätte  manches 
UeberfluCHge  feilen  wegbleiben;  manche  Schriftfieller » 
%,  E«  Htrfnet ,  Bafnmhat  und  Qtmtns  gehörten  nicht  hier 
lier»  weil  ihre  Schriften  keine  Aehnlidikeic  fldt  Predigten 
liätten»  Die  UrCadre  aber ;  warum  ich-in  drey  )en  von  ihnen 
kurkli^  gehandelt  hibo>  ift  am  Ende^  dee  aaten  §  deub> 
lieh  angezeigt  worden :  »^Ißmige  nnür  ikmen  ht^nu  Mmlick 
iii  -hopüetifehe  Form  umi  irfifaen  etnigermafen  den  Mangel 
der  Homilien»  der  mtf  «»//«r  Staui  fent^  üker  Hie  EfOrrc^ 
txiie  difftl^^  itinnkhind  m  mrtkiünu  Ich  re^ne  fie  alfia 
ftlbft  nicht  au  den  Homilien.  und  (uche  nur  in  Ermaoge» 
hcng  diefer  die  Lücke  dijrch  fie  einigermalTen  au£zufiil- 
len  in  dim  fich  vou  dem  herrfehenden  Oefchmack  .in 
«fiseCiA^eo  Schriften,  Cdctgleichcn  diefe  doch  flndO  auf 
den  kl  Predigten  *  ein  wahrfcheiniicher  Schlula  machen 
läfac  Baa  konnte  ich  defto  eher  thun »  da  einige  Wird^ 
liäi  in  den  kirchlichen  Verfammlung^n  öffentlich  rorge^ 
le&a  wurden*  In  Abficht  auf  die  Clementima  beruft  fich 
der  Hr.  Rec.  auf  meine^igeue  Behauptung :  dafa  fie  mk 
Religionsvocträgen  keine  weitere  Aehnlichkeit  haben  als 
den  Namen  Honälie,  und  fetzt  hinzu  *  dafa  Homilie  hier 
keine  Fredigt  ode>  Erbauungarede ,  foudern  ein  Gefpräck 
bedeute«  Wer  follte  nun  nicht  glauben ,  dafs  ich »  blofa 
von  den  Namen  HomUie  verführt»  die  Clememine  als  ei- 
ne Probe  der  damaligen  lianzelberedfiimkeicweitläufc ig  be- 
fchrieben  hatte?  Gleichwohl  ift  von  mir  if#  Wenigen  Zei- 
len nichtf  weiter  gefagt  worden,  als  eben  das  was  der 
Rec.  ßigt  f  dafii  fie  hietier  nicht  gehören.  Die  ganz  unbe- 
deutenden Schriftfteller  hätten  nach  der  Meinung  des  Hn. 
Rec  bloa  mit  ihrem  Namen  bemerkt  werden  follen  $  uiiä 
ge^Mc  daahabe  ich  genau  beobachtet  und  oft  eine  ganze 
menge  von  Predigern  in  einen  $eM  zufammengefetat ,  fb 
dafo  feiten  mehr  als  die  Kamen,  Aemter,  Geburcs*und 
Sterbensjahre  und  homiletifthe  Schrifren  derfelben  kurt^ 
bemerkt  find,  wie  diefe unter  andern  J.  I2:|.  146. 159.  209. 
J21.  beweifeq*  Von  LiUnsmnfiSnätn.  erwartete  der  Hr. 
Kecenfeni  hier  keine  NaehricÄL  Das  gUube  ich  Wohl 
roWiniXge  Ltkemsbtfchftibunpn  werden  Kenner  hier  auch 
nicht  eiwarten.  «her  dagegen  verlangen,  dafs  die  Lebens- 
ürnftändof  die  xu  Bildung  Aet  Prediger- CharakterF  etwas 
be>'getragen  haben,  ausgehoben  werden.  Und  weiter  nichts 
^als  diefes  habe  ich  gethan ,  ond  zwar  mehrentheik  unter 
der  auadrücklifhea  Ueberfchrift :  HHdän^  derfelbigin  als 
Fredigtr.  Dafs  fie  zweckmäflig  find»  wird  in  den  Vorle- 
fangen  und  einer  ausführlichen  Gefchichte  noch  fichtb^ 
rer  werden.  Worinnen  nun  mehr  Fleifs  auf  die  HafiptA- 
Che  halte  verwendet  werden  follen ,  darüber  finde  ich 
nichts  als  diefes  angezeigt !  dafa  die  Charakterifirung  der  be- 
merkungswürdifcen  Prediger  zu  allgemeki  fey  und  koiadi 


hkUnikktA  9ogrif  vm|  Smm  Twado«  nxO,  ¥iMm9tf 
gebe«  Eigentlicli  find  nun  die  Befehreibunghn  dar  jut* 
geaden  und  Fehler  fehr  fjpedcU»  wie  detAiigeftlch^  lehrt, 
abe»  die  $acho:kom]9t  endlich  darauf  hinaus«  da&  iA 
diefe  fiefcfareibungen  durch  ounnigfiütige  B^piele  hätte 
erläutern  und  beHätigeo  follen.  Das  n^iro  mir  niiii  fidbr 
l^cht^wifea«  Aber  idi  fehrieb  ein  CoayondiiMB  qaifi  wor 
wird  wohl  in  einem  Compendium  etOt  Jlai^  von  fiejr» 
i^eleii  ertNrtan?  Was  feilt«  denn  für  4ie  Vorlsfiirf^g 
übrig  bleiben  f  wenn  allei  voUtfändig  ^«ugofiihrt  wii«. 
Auch  über  Einförmigkeit  wird  goklagt»  weil  vou  den  mAt 
relien  Predigern  in  einer  Periode  faft  einetlejr  goAigi 
dea  miifseil  und  deswegen  wird  für  hefier  gehadtc», 
nach  der  allgemeinen  Dar fielluag  Mos  die  Namen 

gezeichnet  guten  oder  fbhlechten   Prediger  sttfai„_ ^^ 

fiellt  und  von  jedem  einigo  Proben  beigefügt  wäfon»  Das 
wäre£reylich  aur  Unterhaltung  rathftnMr«  aber-hex  eiikoa 
vollflandigen  Gefefaichte  wohl  nicht  hiurotoheod  gewefen« 
da  iif  derfelben  auchgtaeigt  wefden  mtffs»  wwiureh  mä 
Prediget  iusbefondife  fich  voa  dem  «ndera  ausaoichnr» 
find  wo  er  eigenes  hibej^  um  die  verlttiiedenen  Modäica^ 
tiouen  des  horrfchenden  Gelchmacks  otne#  jadon  Penode 
kenntlich  zu  machen:  bäS^  die  Moahettrifehe  QtiükKhw 
i^ihjtfer  Ufern  hifisala  dk  meinige,  wiÜ  ich  ferne  w 
geben,  aber  angenehmeUnteriialtung  war  auch  meine  Ab» 
licht  nicht«  ^fonft  würde  ich  diefe  mit  viel  leichterer  Mut 
he  haben  erreicheit«  und  mir  die  mühfiune  Anaeigo  voft 
den  homüecifchen  Schrifceti  und  deren  Ausgaben  er^ 
ren  können»  die  gewtfs  auch  liotne  amüfimte  Lectiivo  «er^ 
fchaffen  whrd.  Dagegen  glaube  ich  doch  etWM  tiel^  in 
den  Geift  der  G^chichte  ssn^ruiigen  und  de  voHOand»- 
ger  bearbeitet  zu  haben  als  Mestmm ,  dta  der  Hr.  Aec  ^ 
überall  zum  ttaasfiab  ifcfaeint  genommen  au  hi^ii.  fibs' 
Verfprechen  vUUeüht  eini  TolKHindigere  Ge(chickte  oia^ 
mal  zu  liefern»  hat  denfielbea  abgehalten,  tth  in  eineaas^ 
führitche  Kritik  efaiaiifaitfen.  Das  bedauro  idi  in  einer 
doppelten  Rückfithl.  Emüiat  Ht  aan  detLaihr  gaas  tvSmt 
^Stand  gefetzt»  vM  der  oigentliehen  BefdiaüMtek. .ai4 
Einricfatnng  meinet  Buchs  fidi  einen  Be||rif  au  isirbiii 
V/et  wird  nach  dem,  wie  die  Sache  hi<r  vorgedelkjg^ 
nicht  glauben»  dafs  derfribe •  einen  <ehr  »itikügn  umA 
unroll^ndigen  Entwurf  enthalte,  dh  dock,  ntßäBMfikttt 
der  Sachen  in  ^lem  fehtanfammeugedMbigtea  übrige 
ne  Hauptabficht  geii'efen  und  mir  VeHft^htäigjkeik  4ar 
fnhmng  oder  grÖfsere  Ausführlichkeit  einer  weiftiluftjg«eo 
Gefdiichte  vorbehalten  if^  Diefer  auf^etdem  'eine  aodi 
grofscre  Vollkoihmenheit  zu  geben,  ali^  bei  d^  etHn 
Verfuche  möglich  war .  dazu  würde  mi>  eine  aasfubifielK 
Kritik  fehr  willkommen  gem^efisn  tbyn .  da*  mk  die  g»> 
machten  Erinnerungeil  nichts  helfen.  ünteriiaJcend« 
Wird  jene  GeA^chta  auch  werden»  dech  ^eUkt  ich»  db 
.alles  z.  B.  ein  genauer^  ünterfuchnng  von  der  Aacto> 
heit  der  Quellen  dem  Hn.  Rec."  eine  amüfimte  Ltttbro 
werde  verfdsaüeti  köhnen. 

O.Joh.  Willki  ScbMd* 
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erichte  von  iudändUcher 
Literatur. 


"  Kopenhagen ,  bey  Proft :  MenfchinUhte  fUr  den  If^elt' 
hürger  und  den  Staatsmann  von  ff,  t.  Gojch.  ißawL 
I78P.   3SMS  S.  ff. 

Eine  ^n  Anihropologie  aus  verfcbie^enen  Sdirlftftel- 
lerk  zufammengetragen.  aber  weder  mit  geniigiamer 
Beurtheilung,. noch  mit  hinreichender  Sathkcnntmfo.  Der 
Verf. ,  welcher  alle  Wiffenfchaften  encyklopädifch  tu« 
8ehuf  der  Staatawiffenfcbaft  fcheint  bearbeiten  zu  wollen, 
geht  Hchibar  zu  weit  mit  feinem  Plan.  Es  fehlt  ihm 
nicht  ganz  an  Talent,  und  Einfichten ,  es  wäre  daher  zu 
Mnfchen,  dafs  er  fich  auf  das  Fach  einCrhränken  wollte, 
dem  er  mehr  gewachrert  ift.  C  ^  ^^^ ) 

Soroct  gedruckt  bey  Lindgi»efen«  Wittwe:   Nogtt  om 
Akademiet  i  Soröe  ved  Caspar  Mraham  ß<^hs.  17SP. 

24  S.  4* 
Eine  freymüthige  Betrachtung  über  die  üirÄchen,  wea» 
wegen  Socöe  fo  wenig  iefucht  wird .  da  fcit  dem/ Jahr« 
l'747  nichc  mehr  ahl-  296  Akademiften  dort  fiudiret  haben« 

Kopenhagen,  h^  Gyldendal :  Kongetlge  Refrripteir,  Re- 
folütloney  og  Cottegial  -  ßreve  for  Danmark  og  Norge, 
udrsysvi  udgivn?  i  chronologisk  Orden  red  Laurids 
FogtMann.  IV  Deels.  i  Bind  i766-i?7<J.  ?♦«  S.  2 
Bind  1777- '7«4.  9i6  S.  17««-  V  Deel  lUind  1746- 
1754.  598  S.  2  Pmd  1754 -»7<J5  662  S.  1787.  VI 
Deel  I  Bind  1730— "i759.  ?98  S-  ^  ^'«^  1740— 174< 

758  S.  17J«»  «•  ~  .        ^      o      , ,, 

Ein  wichtiges  Werk,  welcBes  mit  grofser  Sorgfalt 

aiiseearbcitet  ift,  und  nicht  nur  wir  Dänifchen  Jurispru- 
denz fondemauch  zur  Gefchichte  uud  Sutiftik  unen.t- 
•behrlichifi.  (Ny^,£iterr.) 

'»     Kopenhagen,  bey  Gyldendal:  Z^"'^' /««/f  ^^'^' 
••       overöit  of  det  Franske  ved  C.  /T.  K.  Bull  i  Deel 
Üt4*  3d4  S.  2  Deel  1789-  37«  S-  «• 
^  Fine    gute  Uaberfezung   der   allgemein  ^efchatzten 
VreiH^es  dn  Chauteatt.  ^  ( ^B^fi*  Efter^O 

KopevhH«"»  bey  Pt^idfen  J  ff.  ff.  Rouffeaiirf  Botan»  ftt 
^  fim^kmm,  i  Uten  tÖ  Frue  de  L*f  cveiftt  ol 


Fränsk  og  med  Tillaeg  fbröget  af  Odin  ^oiff.  178^; 

179  S.  12. 

Der  Verfiifier.  hat  das  Original  gut  flberfrtftt,  uni, 
die  Brauchbarkeit  delTelben  durch  verfchieden<f  nätzlicfae. 
und  fehr  gut  gefchriebene  Zufäcze  vermehrt.  Diefe  find 
befonders  eine  Einleicung  über  das  Pflanzenreich  und  de(- 
fen  Oekonomie  überhaupt,  da  HoulTeau  Hch  nur  mif  den 
Blumen  befchäftigte ;  und  *  eine  Ueberfetzung  von  Hirfeh« 
felds  Abb.  über  den  Schlaf  der  Pflanzen« 

Ebendafelbft ,  bey  Popp  ;  Sämling  a§  Fafixms  Ppaediigm 
iter,  h<4due  i  Frelforens  Kirke  paa  Chrtftialis  havn 
og  ugeviis  udgivne  i  Faftetiel^n  1789  af  Fner  Paiu* 

rf«ii.'i789.  ^3?6  S.  8. 

Eine  Sammlung  ganz  erbaulicher  Predigten ,  nor  vdafe 
.fich  der  Verfafler  manchmal  wiederfaolt,  uud  feine  Aus- 
drucke nicht  immer  mit  genugfiuner  Sorgfalt  wählt* 

C  Ngefl0  Efterr. ) 

Ebendafelbil ,  bey  Schulz:  Anrnaerkningär  og  fußorisb' 
Opliftninger  over  den  Kon  gelige  Svenske    Forktaring 

dd.  tieiAngfors  den  21  JuL  1788  med  Bilagen.  1789 
52  S*  Authentifk  ffoumal  owar  de  Danske  tU  Rudani 
gione  Nolpetroppers  FeUltqg  i  Sverrig ,  (amt  ijnellem 
de  höie  Vedkommende  t  den  Anledning  vexlede  Bre« 
ve.  1789«  3Ö  S«  8*  Eftgrretning  am  Feldtoget  l  Sver^ " 
¥ig,  \  1788  ved  CsW  ?rinds  af  Hegen.  178p,  126  S. 
8.  alle  drey  go  Schileunge. 

Diefo  in  einem  Format  gedrufcte  Schriften  ehthalteii^ 
wichtige     Beytrüge    zu    der    Gefchichte     des    jetzigen 
Krieges  dfli  Königs  von' Schweden  gegen  Rusland.  ^fie 
find  alle  nach  Deutfchen  'und  Franzofifchen  Origihalea 
genau  überfezt.  C.A.  Br,^  . 

Ebeifdafelbftf  gedruckt  bey  Horr'ebow  :  Mufeumfler  Stmi^ 
hßds  9g  Kimdskahc  Eisken  ved  D/ffahan  Clemams  7o-  ^ 

de.  1789*  3»o  S.  8-  —    HfHlm  ved  Dr.  ff.  C.  teide. 

.    I7<9.  a76  i  8- 

Zwey  Fonf<?uungen  der  Wochenfehrift ,  welche,  de c 

yej^falTer  fchon  feit  dem  Jahre  1778.  unter,  vericfaiedenea 

Titeln  herausgegeben  hat,  upd  die  zum  TImü  auch  in» 

Deutfche  überfeut  find,     ßte  werden  «tit  Recht  Wegeti 

"  dp- Sachen  fowohl,  ab  des  fr^i^üthigpnnqd'üiilef htlifpif 

Un  Tpos  des  Vecfiiffm  ^Ugemeia  gefiditofe-     C^#t> 


Rfrtff 


Joppen- 


Kop^nhagto»  bey  MortKcrß :  D/amathke  Titlog  red  D. 

ff.  C.  Tode.  N*  I  —  35.  1789.  g.  C  7»  Schill.) 
;  Ein  Wichen blatCj  welches  Recenfionen  undEemerkun-  , 
*  gen  über  Danifche  SchaiLfptele  und  die  Kopenhagner  Schair- 
btihne  encMu   Sie  find  unterhaltend  gefchrieben»  wenn 
man  gleich  dem  VerfaHeres  anmerkt,  diCs  er  nicht  un- 
paftheyifdi  jff.  •(>.  SO  ' 

Ebendafelbft»  bey:  Gyldendal:  Om    fiogle  Danmarkt  og 
fNorges  Fordringer  tiihinanden.  lAiilediiing  af  Krön- 
frindfens  Reife  til  Norge  ved  T»  Rothe.  1788*  120  S.  . 
8.  T  24  Schill. ) 
^     P^.VttrüaiTer  madit  in  dem  ihm  eigenen  freymüthigen 
und  eindringenden  Tone  verfchiedene  einUchtsvpIle  6p- 
'     merkungen  über  Gegen ßände^  die  für  das  Wohl  des  gan- 
zen Staats  und  Norwegens  inCenderhelc  von  der  gröflen 

Wichtigkeit  find. .  C-^- B^'O 

* 

Kopenhagen,  bey  Poulfen :  Toetiske  Ferßg  af  A\  If^eyer, 

famlede  efter  Ferfanerens  Dod  af  Kahb^.  1789*  8* 

•04SchiU.)      ^  ' 

Eine  fchatzbare  Samhmg  der  Arbeiten  einel  jungen 

Dichters  von  den  glucklichften  Anlagen»  defTea  Tod  ein 

wahrer  Verlud  fiir  die.  Oänifche  Litteratur  ift.    C^.  Br. 

Kopenhagen ,  bey  Schulz  J  Sämling  af    Ouerfaettelfer  i 

Profa  til  Nytte  og  Fornöieife  af  Secretair  Fram,  l 

Bind.  1788.  266  S.  3  Bind  1788.  284  S.  8-  O  Rthlr.) 

Ein  nütsliches  Untewi^hracn»  wodurch  der  Herausge« 

ber    auserlefene    kleine     Auffaze  in  fremden    Sprachen 

feinen  Landsleuten  belunnt  macht.  C^.  SfO 

• 

Kopenhagen  *  bey  Schulz :  Dramaturgiske   Samlinger  ti 
K,  L.  Rahbek,  S  u.  4  Heft.  1789«  8.  C48  Schill.). 
Eine    unterhalteude    Periodifche    Schrift    von  einem 
-  VerfalTer,  der  fich  in  diefem  Fache  fchon  durch  mehrere 
^Arbeiten  rühmlich  bekant  gemacht  hat-  C^.  Br,') 

Kopenhagen»  bey    HöpiFner:  Praveforeiaetninger  holdne 

"    fe9  det  pverordentUge  theologiske  Frofefferat  ved  Kiö- 

benhavns  Univerfität.  1789«  i?^  S.  gr   8« 

Diefer  Vorlcfungen.   welche  von   Herrn   Mf Unter  und 

Birch  gehalten  wurden,  find  fechs :  :^  lateiiiifche  aus  der 

^egefe  über  den  dS^en  Pfalm  und  i  Kor.  15*;  ilauini- 


•  •  •      ^  '         ■      ' 

fthe  aus  der  Dogimatlk  über  den  ße^rlf  ron  dem  Hleffic« 
bey  den  Judehj  deflen  Urfprung  und  Verfeinerung  Mi 
JUn  8chrifien  der  Apodetj  f  Diini&h||  aiQT  dex'aTUoipU 
nemlich  über  den  ,SelbiUnori  und  ^eSA  JtfikraUtit» 
uni  über  den  Grund  der  menfchlichen  Pflichten^^ohne 
Kückficht  auf  die  OfiFenbarung ;  endlich  i  Dänifche  aus 
der  Kirch engefchichte  über  den  UrfprUng  des  Myilicifi« 
mus  in  Oriente  deüen  Verpflanzung  imOecldenfc.  DieVer« 
faHer  hatten  nur  acht  J^ige  um  iie  auszuarbeiten  ;  und 
in  diefem:  ßstraCht  mus  man  gediehen,  daGi  iie  Cehr  viel 
{{eleiilet  haben«  zumahl  Herr  Munter,  dem  die  Richter  aus 
.gutem  Grunde  den  Vorzug  gaben .. u«id»de»  daeauf  die 
ProfefTur  erhielt.  Bey  diefer  Gelegenheit  ift  bey  Holwi. 
hetaüsgekommen:  Tanker  ¥e(^  Gknnem  laesningen  af  Frö- 
veforeläs  nin gerne  u.  C  w.  af.  N,  D.  Rigels^  eine  fehr 
llren'ge,  oft  fchie£e  und  abiiÖhtUch  partheyi^e  Kritik. 

C^.  BrO 

.  Kopenhagen,  bey  Holm :  FFudbianerne,  et  Priisskri|t  af 

ff.  C.   Sclüuffer.  1789.  8.  C^^  Schill. ) 

Eine    gute    Ueberfetzung   der    bekannten   geiftvoUea 
Schrift  des  Hofrath  SchloJer  über  den  Kindermord. 


{A.  Br) 


II.  Ehrenbezeugungen. 


Die  Fürflin  Dafchkow,  Direct(Mr  der  Fetersburg)er  Aca« 
demie  der  WifTenfchafcen,  und  Prafident  der  Kayferl. 
Rufisifchen  Academie,  auch  vieler  Gelehrten  GefelUcfaafien 
Alitglied,  wurde  ohuhngft«  zum  Ehrenmitgliede  der  Rö* 
mifclien  -  Kayferlichen  Academie  der  Natur/orfcber  ernämUm 
Sie  ifl  das  erffe  Frauenzimmer,  dem  diefe  Ehre  wieder* 
fahrt :  aber  Sie  verdient  auch  daefe  auszeichnende  Aus- 
nahme* theiis -t'Ar^r- eignen  grofsen  Kenntnifse  wegen  in 
fo  vielen,  vorzüglich  den  Natur  -  WiiTenfchaften ;  theüs 
weü  ihre  Verdiende  um  den  höhern  Flor  der  VViflenfchaf- 
tea,.  befonders  in  Rusland«  mittelbar  aber  um'die  gedämm- 
te Gelehrfamkeit»  würklich  ungemein  grofs  find.  Eben 
diefe  einfichtsvolle  Für/lin  erhielt  auch  aus;  4e8  ehrwür- 
digen FrankUn's  eignen  Händen  das  Diplom,  als  Mitglied 
der  Societät  der  WiiTenfchafien  zu  ^Philadelphia«  M^  B> 
Erlangem  d,  6ten  Oct,  1789. 


L  r  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E    "ANZEIGEN. 


f.  Ankündigungen  neuer  Bucbcr, 

^  AiMndipini  tinir  aUgeminen  Pndigerteittmg» 

Bei  der  übergroisen  Menge  von  Zeitfchriften ,  auch 
theologifehen  Inhalts,  fehlt  es  doch  immer  noch  an  einer« 
befonders  fär  Prediger ,  zweckmaflig  eingerichteten »  voll- 
fiandigeh  eheologifdhen  Literaturzeitung.  Verbindungen, 
in  welchen  ich  feit  einigen  Jahren  flehe ,  fetzen  mich  in 
4en  I^HMid ,  eine  fokhe 

•    ABsemeim   PredigerzeHung 
«it  Atihtti  kiittftigen  Jahrs ,  g«  G.  herauszugeben,  deren 
f*lan  kürzlich  i'dgender  ift;    u  Wdchendich  effdleiitt  eiiT 
Stük  jui  einem  gaoieii »  und  ein  Siük »  ala  Pfi|age  1  zu 


einem  halben  Bogen  $  %,    x  Das  wöchentliche  Sl  enthält 

1)  Receijfionen:  a)  von  allen,  von ^ der  Michaelismfifle 
178p  an,  in  dem  proteflartt.  Deutfchlande  erfcheiuendefi, 
gröfsern  und  kleinern ,  theoIogifcben/^Büchern ,  auch  den 
akademifchen  Schriften*,  b)  vtou  den*  im  kachoJifcfaeii 
Deutfchlande  herauskommenden  nächtigen  theologifchen^ 
oder  in  die  Theologie  einfchlagen^en*  Werken  ^  c)  von 
einigen»  befonders  merkwürdigert,  aiMlindifchen  Produk- 
ten der  theolog.  Literatur ;  d)  von  bctwhtlichen  Buchen 
•lik  den  theolog,  HülfeWiflei^fchaften;  e)  von  theölogifi- 
renden  Romanen,  ttnd  ähnlichen  verfnifchtcii  Schriften; 
£)  von  andern ,  vornömiich  theologifchen ,  Xei(fcjiriften. 

2)  Nadirichten  :-a)  von  merkwürdigenljyerandetungen  in 

Kircheoi 
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Kirdffiti  j  Ubd  kirchlichen  Scfmliachen ;  b)  von  Todesfal« 
len  theplogÜther  SchrifcHeiiler;  c>  von    Beförderungen 
und  dgl.  d)  ron  künftig  noch  herausziigcben.den  wichtigen 
llieolog-  Sdhri£ten.   3.  Die  Beilage,  enthält :  i^  Kurze  Nach- 
richten yon  auslaodüjchen  tjieolog.  Schriften,  aus 'den  aus- 
laudtfchen  Journalen ;  .2^  Aits/iige  aus  den  eignen  Ab- 
handlungen in..deutrchen  .Ze.itr^hriftßn »  inrofern  diefe  filr 
deaTh«ologei?.Intef|^£re  ^^hien  können.    3^  Summarirche 
Recev^nsn  oder  ZufammelideUungen   verfchiedner  Vr» 
theile  übtr  alle  die ,  in  der  Predigerzeitung  berejta  ange- 
zeigten* theolog;  und  andern  Bücher:  aus  der  A,  D.   B. 
der.  A.  L.  Z./der.  Oberdeutfchen  A.  L^  ,X»*  der  Götting. 
Gptiuufch.  Hallifdien  G.  Z.den  Helinftädtfchen  und.Haf- 
Cenoun^chen    Annalen,  der  poederleinfchen  tbeol.  BibL 
den  Seilecfchen  Betrachtungen ,  dem  Journal ,  dem  Maga- 
zin für  Prediger ,  der  Unterhaltungsfchrift  für  Theologem 
der   exeget»  und  orientaL.  Bibliptb*  ron  Michaelis ,  Eich- 
horn, HaiTe*  den  Schneiderfchen  Akten  und  Urkunden, 
den  neuefien  Religion sbegebenheiten  >  fo,  dafs.  wer  nicht  . 
Zeit«  Luft  oder  Vermögen  hai>  fleh  in  allen  diesen  Jour- 
nalen umzufehn  »  hier  das  Wiclitigfte  aus.  ihnen  ,fiur  (ein 
Fach  zulamm«n ,  und  es  in  diererZufammenßellung  noch  ^ 
intereHantei^ finden  dürfte»  wie. in  den  einzelnen  ßjättern 
felbft*    4).  Am  Ende. wird  ein  yoUftändiges  Reglftef  gelie- 
fert.    Wer  diefe  Zeitung  wÖchenclii^  zu  haben  wünfcht,  . 
wej^iet  fleh,  an  feines  Orts  \Mu  Poftamt;  wer  fie  viertel- 
jahrig oder  mouathlich  rerlangc  #  an  die  Heroldfche  Buch- 
handliyigc    Im  erflern  Falle  koflet  der  rollftändige  Jahr*  ' 
gang  4  Thaler«  den  alten  Louisd'or  zu  5  Th.. den  Duka-  ' 
(en.su  ^  Tb.  20  Gir.  .gerechnet *  wofür  er  Poflfrei  durch 
ganz  Deutfchland  verwandt  wird ,  und  wovon  die  Hälfte» 
xiämlich  2  TjMiler»  vor  dem   15  -Decembez  Torausl)ezahU 
.werdeR  mufs.    Im  andern  Falle  ifl  der  Preis  etwas  'g;erin- 
ger.    Briefe»  Gelder  und  Bücher  werden  poflfrei^^einge-.. 
(anit  an  rnich^   den  Heraurieher  der  allgemeinen  rji;e(filf^ 

Hamburg  d.  26  Okr,  178p, 

,  Johann  Otto  Thiefs«    . 
,  P*  d*  W.  W*  und  Nachmittugspcediger 
zu  Su  Paul*        ..     . 


.  Von  TKe '  Correfpondence  of  Two-Loyeiv  *Inbabi- 
lantc  of .  Lyons.  Publifhed  from  the  Ffrench  Originals 
3  Vols-  erfcheint  zur  Jubiiate  -  Mefle  17^0  eine  giue  deui- 
fcbe  Ueberfetzung  bey  den  Gebrüdern  Bekmann  in  Gera. 


nifians  odÄ  der  ifüßerlefenflen  Feen  und  Gfiäet-jUa^t- 

chen^  genommen.  '  '       .      «x 

.     Wintcrthur  den  aaten'Okt.  X78P«  N 


Die  Stetnerifch«  Buchhandhing  in  Winterthur  .über- 
nimmt den  Verlag  folgender  Ueberfeuungeiu 
.'Le  p«tit.  Grandifoh. 
Anburey  Travels  thro  the  interior  parts  of  America-  « 

2  Vol. 
.  .Comifiuation  des  mille  ei  une  Nuic&^  livus .  gar  .JMr* 

Carotte.     *  .  '  .      , 

Die  Uel^erfetzung  des  erftisrn  lü  Mioh  weit'  fortge- 
xukt  »^  u»d\])*4r4  .**f*^.  ^*^*^'^  -IWeire  i7po^  erjch€^en^  ,Der 
zweyte  Artikrl  zur  Michaelis -Mefle»  und  aus  dem  Jezten 
wird  nur  das  iatereflant^fle  zur  Fon&zung  des  Dfchin- 


;  Vou  folgendem  wichtige^  Werke :  Ißßaif  bu  RiCHl  de 
,  Mem^ires  für  plMfienrt  points  de  .Mineralogie ,  avec  defcripmn 
^dts  Beces  d4pofees  chez  le  Roi^  la  Ftgure  et  C  Knalyfe  (^imU 

que  dt  ceäes-qui  fini  lei  plus  iuUreßavtes  ei  la  Topographie 'de 
\  Hojeow.^  /^ris  uu   Voyage  fait  fl«  Nor<J  pfir  ordre  ik  Gä- 

vfmemenu  Par  Mr.  Machart,  Paris  1789.'  8-  —  vertttolteH 
..die  Herausj;eber  der  Bibliothek  für  die. geöimnfle' Nainr- 
.  gefchichtei  eine  Ueberfetzung  und  werden  diefelbc   mic 

beträchtlichen  Zufättca  und  neuen  Kupfern  rcrmefea«. 

II.   Bikher  fo  zu  vcrkaufcrit 

X.  Fr.  Hortleder's  Handlungen  und  Ausfchrcibcn  der  vom 
Kaifer  etc.  auch  des  heil.  Rom.  Reidis  geiftl.  und.  wekL 
Stände.  Frf.  a.  M.  idi?  urid  i^ig.  a  Bdc  in  Fol.-S  RfWr. 

8  gr.  • 

2.  Alb.  Kranzii  rer.  germanicar.  etc.  chronica.  Francof. 

;  ad^  M.  1575. 

b.  Saxon,  Grammatici  Hift.Danicae  libri  16.  ibid.  157^- 

c.  Reineccii  annales  Witichindi  monachi  Corbeienfis  etc.,. 
ibid.  1577.  Fol.  zuf.  2  Rthlr.  6    gl  ^ 

a.  Alb.  Kranzii  Saxonia,  Metropolis  et  WtfndiUae.  Fra»- 

pof.  ad  M.   1575.  ■  •    • 

b,  Defcriptio   Poloniae  ib.  eod.  Fol.  i  Rchlr.  4  9^*  »• 
4.  Ejusd.  Befchreib '  Wcrdifcher  Gefch.  überf.  durch  Steph; 

Macropum.  Lübeck   itfoo.^b.  J.  Peterfcn  Holfleinfcho 

Chronicka  ib.  1599.  Fol.  i  "Rthlr.  (f  gr. 
.5.  Hieron.  SchurpF.  Confllia  f.  r^fponfa  jur.Franeot  1594* 

b.  Caepollae  tract.  cautelar.  ib.  1582.. 

c»  Fr*  Hbtpman  obfervationes.  J.  Ciu.  Lugd.''iS89«  ß^ 

I  Rthlr.' 1,2  gl. 
4.  Jac..  Putei  deciflones.  Colon.  Agrip)).  r^82* 

b.  de  Rou  deciflones  nouae  et  antiquae.  ib.  I  Rthlr»  8  gr« 
7.  D.  M.  Luthers  fämtl.  Wercke  Wittenb.  I55I.  "  Theil« 

in  12  B.  Fol.  6  Rthlr.  8  gr.  ^  y 

g.  Carpovii  Theologüa    reuel^u    dogmattca  Fr^  oiLip^' 

i753-tf5f  4-  Bde  ifi  416  1  RthlrJ  X2  gr. 
^  Langii  et  Cruteri  Florilegium  magnum  f/Folyanth.  Frf. 

et  Argent.  i<j2i.  et  i<{24-  Fol.  2  Bde.  2  Rlhlr. 

10.  Gundlingiaiia  is  30.  Stck.  in  3  B.  Halle  »71«  •>«  »^ 
1  Rthlr.  ♦       * 

11.  B.  de  Montfaucon  AntiquiUtes  graecae  elRom*  cfigt 
aen.  Novinib.  1757.  Fol.  5  Rthlr.      *    •    i*  1 

Kauflufiige  belieben  fleh  deshalb  an  Hn.  Ad^*   Fied/«r. 

in  lena  und  Hn.  Auctionsprockmator  Frieft  zu  wenden. 

I 

ÜK  Verfnifchte  Anzeigen.     . 

E$  thut  mir^leid/  dafs  mir  die  Recenfion  des  RomaUf 
Qeradfinu  und  Anfrichtigkeit  etc.  im  g/^en  Bande  der  Al|g. 
beut.  BiM.  (titfat  eher  zu  Geficbce  gekoimnen  ift«  ich  ~ 
wür4^  fonfl  ^em  Verf.  derfelben ,  der'  feirie  -  Micht  als 
.ein  ehrlicher  Rec.  der  Sache  nach  "Wenn  auch' nicht  d^r 
Iiiiikleidung  nach  gethan  hat,  trvii^x  ia?l5«n  Dank  «g<%t 

ftrrrrr »  haben» 


/ 


/ 


luiiwii«  Er  hat  midi  aSmlich  daran  erinnert »  über  jene 
Schrift  tki»  ErklärtfQg  zu  thun '»  ixe  mit »  früher  gethaib 
tei  bicfamen  Auf  evipare  haben  würde«  daili  id^  lieber 
ftUeckte  Sachen  flehlen  als  belfere  vtrfertif^  wollte. 

Die  Wahrheit  «i  Higta:  es  fehlt  vor  jedem  Rbman 
•  #hie'  ^rarinneniqg ,  worin  erzählt  wurde  $  auf  welchem 
C&rttnd  und  Boden  er  gewachlan,  Wes  ich  mit  ihm  rorge- 
aiomflmB«/um  ihn  einheimifch  zu  mächen»  was  ich  Wegge- 
laffeii  und  hinzu  gefetzt  hätte  etc.  Kurz  fie  enthielt  aUei« 
tMS  ..midi  a^war  zu  einem  etwas  bequemen  Mäkler  zwifcheu 
l^tHpaelen  und  Deutfchen.  abar  nicht  zu  einen  Diebe  ma* 

^lieti  koomt.  » 

V  Der  Himmel  weifs  *  durch  welchen  Z.uM  diefe  Vor- 
gtdie  oidit  im  Druck  erfchien;  aber  höchft  natürlich  mufs 
er  gewefen  feyh«  weil  ihn  höchft  natürliche  Umftände  rer« 
«nlaCst  haben  :  ile  war  nämlldi  auf  einem  einzelnen  Blätt- 
<faei\  dfm  Wlanurcript  t>eygelegt  und  diefcs  madue  eine 
Helfe  Von  faft  hundert  Meilen,  nicht  etwa  wobleingepackt 
«uf  der  Poft»  ibndern.in  dem  Koffer  unter  den  Schriften 
«letnes  Freiindea  Miutunur,  welche  das  unbedeutende 
DUtt  vielleicht  wegfcherzten,  wegfpotteten»  oder  wegbeitz« 
fen»  Wie^'mne  Menge  anderer  Dinge,  die  weit  betrachdi« 
eher  waren  und  der  Menfchheit  mehr  Schaden  oder  Lä- 
cherlichkeit brachte»  als  mir  eine  verlorne  Vorrede  vor 
einem  Roman.  Genug»  Üt  erCchien  nicht  mit  im  Druck 
Und  dies  kümmerte  mich  nicht  fehr,  weil  ich  darauf  rech« 
nete  «M  würde  lieber  einen  natürlichen  Unßern  •  als 
St  Sucht  bey  mir  voraus  (letzen,  mich  mit  Federn  «u 
pulsea»  4ie  fchlechfer  find»,  als  meine  eigenen;  Dafs 
fle  fchlechter  Bnd«  erkennt  jener  Rec  felbft  und  blofs 
üun  fiig'  kh  es  nach. 

Die  Juftiz»  die  er  airmir  vollzog»  war  alfo  etwas 

^  tLobinig  und  hart«  weÜ*  er  mir  für  dies  vermeynte  geflohl- 
ise  Gut  nehmen  wotlce,  was  ifrir  gehört  was  keinem  andern 

'  gehörte  lA^]*^^  Ich  m^yue  das  Ertragliche*  was  das  nach- 
Hcbtsvolle  Publikum  in  meinem  Moritz  ynd  meiner  Leo- 
foldine  zu^Ünden  die  Güte  geha^bt  hat.  Dafs  er  fkh'  von 
Ibinem  gerechten  .Elfer  binreifsen  Hefa*  die  Cotrectt^n 
Ses  Inculpeten  und.  den  Nutzen -des  gemeinen  litcerarifchen 
BeAen  aus  den  Aii^en  zu  verlieren»  um  /ich  felbft  für  Cei* 
«eGeeechligMtsliebe  -eiii  wenig  fanft  zu  thun  :  di^ferZug 
ifl;  felbft  an  Gerichtshöfen  fo  n|itürlicli ,  wo  die  Acten  ^e- 
jcAriiivaL  Werden,  und  wo  es  auf  Leben  undTofl  geht,  dafs 
ich  ihn  iahr  gern  an  einem  Gerichtshof  entfchuldigei  dku 
we&  es  'bey  ihm  nicht  den  Hals  koftete^  ohne  Verhör 
und  zu  erwartende  Vertheidigung  abürüwilt  und  feine 
Aisten  U^fy  druckt  und  verkauft. 
Wdmar  d.  iften^ov, 

Friedrich  Schulz. 


Av 


Srkiarung. 
0a  Herr  Hotothf  Adelung  fleh  in  dem  I2»ften Stücke 
iae&v  Intelligenzblätter  nidit  allein  als  Verfafler  des  in 


dem  a^en  St,  befindlldHm  und  «neii  mtr.ut  iem  loate« 
gerügten  AuffatLes  erklärt«  fendem  auch  dk  von  Um 
unterfchriebene  fogenannte  Gegetiefkläning  mit  neaea 
Injurien^Unwahrheitei)*  Wortverdrehungen  und  aiidera" 
ähnlichen  SäcKelchen  durchwebt  ha^,  und  ich  deswei^n 
eine  gerichtiiöi£  Klage  gegeii  ihn  anffellen  mufs :  fo  haite 
ich  für.  hinlänglich  ,  alhier  mir  ttochmaif  «kü  verfichem, 
Jaffallej,  waf  ih  litreß  det  hießgnt  Chu^fihfiL  ßi 
bliotheck  und  meinet  verewigten  5riuferr  (^ der  fcfaon  &« 
Jahre  1759.  als  Bibliothecär  bey  der  berühmten  ^luäki- 
.'fciien  ßibliotlieck  id  Warfchau  gefiai  den  hir;  und  von 
diefer  1763.  zur  Gräflich- Brühlifchen;  1708.  aber  tor 
Chi|rfürftl:  gekommen  i^)  in  den^otek  und%o^tenSmrken 
der  zu  der  ailpemeinen  Lttentturzeitung  gehörigen  d^t. 
Jährigen  Jnte  Uigenzt>lätter  gefagi  worden  iß.  auf  Tk^ffm. 
chen  beruht»  /o  dafs  ich  nicht  genoOiiget  bin ,  etm$ 
davon    zurück  zu  nehmen.  ^  '      '  . 

Dafs  Herr  Adelung  feinen  bibliothelunriichen  ftidun 

•  auf  Kufien  anderer  tu  ver^fsern  fticbe .    das   werden 
;  mehrere  von*  denjenigen  ^bemerkt  haben/ die  diefe*  lefoit 

dafs  er  noch  neuerlich^  ohne  Veränlafsüng  geflieht  htbi^ 
derWirtwe  und  tfen  Kindern  meines  Bruders  zu  'ftfaadea. 
davon  find  unwiderfprcchtichi  fehriftUche  Beweife  voihaa' 
peu ;  daCs  er  fogar  an  meinem  eigenen  Ttfvke,  ki  G^en- 
Warr  der  Wittwe  meines  Bruders  uitd  zehn  bis  zwölf 
glaubwürdiger  Perfonen  fehr  nachtheilig  und  uhbibfio- 
thekarifch  von  den  vor  feiner  Anffellung  bey  /der  Cnür- 
fürdl.  Bibliothek  gemachten  Einrichmngen  gefprocben 
hat,  ift  wirklich  ein  fehr*  hoher  Grad  von  —  C/nbetei« 
gehheit  — *  *     ' 

r  Jeder  Mann  von  Gefühl  ma^  ^tCdieid&h  m  wie  /er*' 

ne  die  —  tinpolirten  ---  Antworten  (No.  56.  und  iio^ 

'  auf  die  unter  folchen  Uniftänden  gefchehehen  und  in  fdir 
b^fcheideneri' AusdrUken    abgjBffsftten  Erklärungen  [Üo. 

"  4o.urta'io3>  würdig  und,  fttrn  Adelung,  einen  fo  bernWn- 
'ten  und  unfehlbar  aucfi  einer  edJen.S^rache  mächtigea 

'    Mann»  zum  VerfafTar  zu  haben  ? 

Am  ^nbegreiaichfteh'ift  endlich,  dafs  Herr  Adelung 
felbft  in  feiner  Gegenerklärung  vom  Sten  Septbr.  No.  lao. 

**  m^ihe  Bruäerlitibe,  als  die  ürfache  der  im  4oaen  Stüke 
diefer  Intdiigenzbhitrer  befindlichen  Anzeigen  und  mei- 
nes übrigen  Betragens  iu  Anfehung  diefes  ZwiÄes  (ehr 
deutlich  zugeftehc,^  uud  doch  muthwillig  auf  mich  fchimpft, 
von  Euiringlfchkeiten,  ^taubver^uungen^te.  redet,  auch 
fogar  ilch'  hierbey  auf  das  Zeugnifs  Ats  htefige»  Pubäd 
beruft»  das  doch  gewii  in  den  von  mhr  angeführten  Pimk« 

•  ten  hie  gegen»  fondem  immer  für  meinen  Bruder  k»  weh! 
als  für  die  in  den  40  und  ifi3jen  Stücken  diefer.  lotelli- 
genzblatter  gefchehenen  Behauptungen  zeugen  wird. 

Dr^fsdsift  denaoOen  •  Octbr.    iTgp« 

Johann  George  Canislfc 

Churfl.  SächC  Ollemehnangt-Aid^. 
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fcVorlättfigc  ««fiektc.  vom 

Literatur. 

London  ^V'ttoe  amtiqua»  amaprum^qui  fuibitMenäit  in  ea 


jTif 


.  retto'f-  I«.  Europa;,  ivlßh  v^riotu  Fapert^  ,rttaUif€^  tojhe 

naguf;  togitheir  wltfi.  forther  Ohfervatioiu  onJüineFo" 

y^  relgn  Prifons  and  Hofjoituls;  and  additionalRemarksom 

'    tfie  prefent  S^ie  o} thoje  m  Grettt  Britain  jand  IreUmd* 

Byjfohn  f/oivard,  F.  R.  S  4^  15  f.  in  Botrdi..- 

Dies  wichtige  Werk  enthält  ^en  Eifoig  der  mührameA 


fMte  j»w«im««  """..':: 7  H^;,  *.„„„,,  Dies  wichtige  WerH  enöwlt  den  Etiolg  der  muhfan 

.,*•»>.'«.  »<«*  •».ivy^*  WA"»  "/^If """     tnwrl^chu'nge«' des. VV, .  und. il^  nach  feiowReifc  ge^ 
^•«terto» ,  qui  et  marianus  LeUm»  et  Nota.  p.«c«.     H^^^.^^    .^^?  ^..  .^^  ^^^^^^^  ^^^^^^  _  ^.^.^„K^_  ^ 


J^inkerton»   qui 
ias   adiecii.  S-  l7S9« 


D 


Idi  adiecii,  S-  *789«  ^  ger  hier  darüber  zu  feyn,  verhindere  uwfer  Plftn. 

le  ttJb«4isbe(fcbreiburtgen  des  li.  Nmwirri^e«»^«'«  ,  "  -   ^       C^Vi*.  I^ev^ 

'  nnd  Davrid.   Königs  von  Schottland,   des  Cohimbo. 


ir    "rl   KS,Unn  ^-SohetttauA  Ma.uui.  drafen  r6n    •   ?.  J)eb«tt/,  TJJe  P,rt,y«  Ä/^--r,-  or  #  Uf^o^  Corps 
••°:rA;;ecLtn   vin   Caled^ien.   Peohtland.   Jon...  „..ncf,   8.  3  C  i„;8«.r*.  ._•:    ;,•-:;•   •   .1  - 


^^c^Lltf  "uS"rS<*o«i.nd.  ^er.  HibÄoi.  n,eai. -aeVi 
{rpr     t^u^  ,tK.Exemia«re'«nd  von  dein  Werk  abgedruckt. 


Der  Verf.  machte  den  liebeiijährigen',  Krieg  unteif  Äeoi 
f!fer«og  Fe^'dinärtÄ  und  ^leifte'  hernach  irt  Amerika.    Sein 
Handbuch  enthalt   die  -deutrichften  tind  nützlifhftei|  {Re- 
geln .ftir  diefc  Art  des  Dlenffes .  uiid  alles  tflf  mit  ße^fp^s;- 
Kihtiotheca  Amcricana;  or ,  A  rtiranotoptcal  'Catalu^ue     ^^  ^^  ^^  yerf.  eigner,  oder  andrer  Krifegsgefchichte 
X  fi^^oli  curious  und  hitereßwg  ßwks ,  Pamphtetf,     ^pj^hit,    fowohl  wenn* feine  ünlei'nehmunge'n  geglückt, 


•  f.  Amt  4«d  M'^xofcript.hr  «^'''^  M^-'f^  '''"  ^'"\ 

:       Zaie  i»   fUe  Britijh  /Ü»??«.».  and  the  ufofl  ceUlvroieä 

Zblic  .nä  pri^te  Libraries .  Seyiewf ,  Cataloguc*  etc. 

^mth  an  introdußory  Difcouffe  o«  the  prefent  Staie^  o/ 

nte  MatetUlieu  diefer  Gefchkhte  find  fo  zaWrcfch  ge- 
•      ll-n'    daö  m»  «?  fii'  «ötJi'e  gefunden ,   eine  eigne 

-  ■  «.».lS«r*  e«/cWr**«  iesAbfaUt  äff  mt*erlandt  ift'im 
r  «fjuly  178S»  »«  «em'ZuCitz  nn^ezeigt.- daß.  «  feinem 

Y  ,  H5chtfehreibern  erworben,  und  daCi  Rec.  kng«  kein 
3*-?ia  «hSden  ÄlÄm««  ^iU*.  ««ch'd»lJ«»Finfc«»g 
?"fo>«'*'8  wäre.  :  . •;•• 


J      - 


«     i      ;  '> . 


^S^'Dr/ffon.tH.nSU4f..  Dean  uf  ^t.  F^riku  •  .: 
-    Einc'aflgeOebiiie'Nächlfefe  zu,  ^eridSuüB  :Au«g»be  ton 


fiel  mislungVr  find.  •     -  **   (  CV;>i  i?^t/.)    ,  ''^,^ 

.    ß.  Qeighton:  i2e/«a/^x  on  üie  Int^nul  JSbidench  ^af.tk% 
.;  .  Chr'iflian .R,eligiQn.  ßtf'Giltert  mhfiHd.- ^.\ß^i  S.-al 
'6  d.    I,,      .  ;.,'.-      .  r     ''  •-.   '  • 

Sind  einzelne  und.vermifchte  Qeijiet-kungea.  •  Manche 
iUvoii  fiod  peu»  die  mehrileu  mit  vielen  Schar£(inn. 

«    ;  C^'»*«  Äei^3 

■    -^  DtffifrtaHihi  on  tfiö  ^ror^jf  6f  Nätute  in  the  fitirig  tfp 

o/-*  Cea^ties »  hehltn^  6f  Sounds ,  and  refigring.  Part» 

■"  t&liMt^fiäve  b'een  deßroyed  in  the  human  Body,-  whick 

'"     'f^fatnM  the  Prize  AMat,  given  by  the  fjfceujn  Medk 

,"'  bim  tondlnenfe;-etc,  By  <y,  Jifoore,  Memher  of  thß 
SiHirgeor^f  Cohipany  of  London.  ^  3  t,  fe^ced.    Pti»? 

•       ted  föt  die  Sticiety?   *     '  '  . 

^'^   Enthalt  viel  nette  und  wichtige  BeObachtuagen. 


^.  > 


•        » 


IIa'  Bcrjchtigungcn:   ; 


.7  1 


»I  1  • 


*     Eine  angcu«*"-.  •'-; — ^^^  :.««wi«,*.k#^  «Mi^  l»i.  •  ^    El  lÄ  mk  äuflerft  auÄlle^id  gewefen,  als  ich  "in  dem 

-Svinft.  Warken,  dieliutet  »♦ch  mf^äm^t^^»^.  lau-  ^^^^  ^^   ^^^  ^  ^    ^  ^  ^^  ^^^  ^^  ^^^   ^^^^  ^^^ 

^^  Briefe  enthak.^  ,*.    '^^    .    '  den  vermischten  Anz^gßo«  die  Nachricht  fand:  Safa  diiJ 

dtti^'b^  Otdelj!  4*«  3fi?oifli«  0/  thi pffipol  L(U(^  Bernct  Naturforfcktodc  G^(«l^ftkafr.  n«  «faitt  ScreltfcHHft 


itoj 

über  die' KicKtiruIkinitHt  des  Bafalts  gekrSatv-Hnd^eben 
fo  w«nig  der  eiugegeagcfetztexi  Schrift  dus  Acc«£rtt  «iier- 
kannt  hätte;  beibnders  da^diefe  Nachricbc  •*-  welci»  von 
^Bero  aus  vom  i^  May  tt^g  yefdirteh«!!  iH  —  gerade  fo 
abgefabt  i&ß%S%  jeder,  der/fie  liefet»  glauben  mufs,  fit 
komme  von  einem  IttugHed  der  rNatMrforrchenden  Gefell- 
fchaft  lelbft'her.  'Da  liun  viele  meiner literarifchenFreun« 
de  tKeUs  aus  dem  J.  Bl.  der  A,  £..  Z.  No.  7  vom  17  JatK 
'1789  tbeils  vdn  mir  felbft  wifsen«  dafs  meiner  Abhandl. 
ilber  die  Nicbtvulkanicät  des  Bafalts  der  Preis  zuerkannt 
worden  ift.  fo  mufs  mich  die  öffentliche  Wiederru/ung 
dief€^  NjBchricfac  bey  d^B)anigen ,  vrelche  mich  oichc  ge- 
nau Icennen ,  in  -  ein  für  mich  fehr  nachtheiliges  Licht 
fi^txon*.  -*'  Oa  mir  dios  mtit  in  heitrem  Fall  gleichgültig 
eyn  kann ,  ^  mache  ich  folgende  Stellen  aus  .dei^  von 
^m.  D.  Höpfher  in  Beim  vom  ^  Dec.  17SS  an  mich  crlaf- 
fenen  Schreiben  bekannt. 

#,Mit  einem.lbndeifMren  Vergnügen  habe  ich  die  Eh- 
•»fe  Ewr  Hodiedelgeborea  au  melden  *  da&  ^dero  Streit« 
•»fchrtft  über  den  Bafiilt  den  wiftblichen'  Preis  davon  ge* 
>,tragen  hat.  Allein  nicht  fowohX  deshalb  dab  dnrch  dero 
9»Streiifthfii\t  die  Frage  ^fit/cftif^f«  wäre ».  fbndern  mehr 
ifSw^  Sie  diefen  Gegenfiand  am  heften  bearbeitet  haben^ 
»iMaita  fcami  nicht  M'oMpoAtiv  über  ein  Factum  Nat^e 


w  "04 

.»abfprechen  •  Jafs  fidi  foldM  WiiicHch  cugefragen  habey 
^»oder  nicht  t.abdr  die  Wahrfdie^Hchkeit  kann  man  'dari> 
•,thun  9  uni^ieM  habai  Sie  gethan.  lodeflen  haben  ei* 
«^ge  juakern  G«lehiten  fiiw  <^  Vulkapiiit  d^  Balaksiiei.  * 
»*ne  fehlecfate  und  fchtefe'Griinde  vorgelegt»  und  trß  wenir 
„diefe  an  Iht  Ort  und, Stelle  werden  gcwieien  (eyn»  erß 
^,dann.  wird  es  als  ßcher  und  oBgiimm  angenommen  wer- 
»^den  können ;  der  Ai/ä/t  fey.  tricte  vulkahifchenUrfprungs. 
»»Sehr  wünfckoncrerth  wäre  es  •  jvenn  auf  geda^e  Ab- 
»»handlung  im  4ten  Sande  det  Magazins  j^nuind  aacwoN 
»»tete »  und  die  Itlühe  über  fich  nehmen  wollte  die  Grim- 
nda  dek  feinen  oder  andern  su  fiditen« 

«•Auch  wir  werden  die  Gründe  bekatiAt  marhcn,  wa* 
«,i;iim  wir  Ewr.  Hochedel^eb.  den  Pg^ts-auofffcoaaoftr ».  E 
yficA  war  vorher  der  vulkaniftfaen  Meinung  augeÜMn«niui 
»«bin  ich  durch'  Sie  ilbetkeugt^  ei  fey  der,  Bafälc  nids  niS> 
»•kanKcfa)  Künftigen  Freytag  werde  ich  dea  Pofiwagcn 
,;iU  AhhMidhing  BlitV  Hftch»ie%A.  tibicflietxM.  Aät 
„Tage  nach  dem  Neujahr  «11^  ich  ü»  wieder  haben»  Mt 
ankörnt  fie  vor  1790  nidht heraus.  t)ie.das  jiccejft  bo^cr- 
^Mk'mm  gewiüi'  im  4Cen  BaMi  and  ift  ausfoorböacet.  ^0- 
,,wef  als  Socfvtiir  der  Natysisrioii,  GefiiU.  kt  fieeii^* 

Joh.  Ftled.  Witienmeao. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Anköndiguoflen  ^  fi«uer  Bücher. 

Jnzeige^uber  iie  veirfcfUedfrK^  Brut^ttifchfn   Ansgdbem  (h$ 

Da  ich  auf  einiger  Freunde  Anmhen  nun  atich  den 
ToUlläadigen  griechifcben  Indfx  «m  meiner  Ausgabe  des 
Sophoolfs  in  %vq,^  der  im  Quart  -  Format .  ii^eu  Bogen 
erfüllet,  drucken  zu  laiSen  mich  emifchloflen  habe,  fe  fif]^ 
^  ich  für  ndthig  es  öffentlich  zu  berichten ,  und  die  ' 
Hiulnr  der  unlängf^  gedruckten  Scholien  zu  erfucfaen;  ihr 
Buch  £0  lange  noch  ufcht  einbinden  xu  UUfen ,  bis  diefes 
SchluQ^Ende  dazu  kommt.  Meine  Octavausgabe  enthält 
isdaati  cbendafielbe »  was  in  der  prächtigen  Quartausgäfase 
Aehclt,  tmaXk^i'Tem,  'Ueb^tutmg,  Noten  in  den  2  er- 
ien  TlMfien;  der  ^te  und  4te  Theil  begreift  die  alten 
Sdiolia.  di^ScboliaTriclinit  und;d«Helben  kleinere  Samm- 
li^g  der  alu^n  Grammatiker,  die  Fragn^nte,  das  Leiticon 
I9ophoeleum  und  den  Index.  Die  vor  kurzem,  erfchienene 
tpaUnetsausgabe  in  3  Theilen  in  8-  diefes  Buches  unter- 
Mieidet  (ich  hauptfiichlich  nur  dadurdi »  dafs  «ii|ige,  ver- 
Idiiedeae  Lesarten  *  die  der  Herausgeber  vonaals  in  den 
lloten  geJmlTert.  gleich  in  den  Text  eingerückt. worden; 
dsgegen  find  ixt  Scholia  Tridinti»  und  d^rfelben  kldfiere 
ake  ^amm^ung,  fo  auch  der  Index ,  daraus  weggeblieben,  . 
weldi^s  den  Wevth  eines  ganzen  Bandes  ausmacht!  d^r 
b^  der  vollfiändigecen  Aosgaba  in  4  Theilen ,  die  doch 
•i<hL>hettrer  ifi ,  mehr  fich  befindet.  Es  find  davon  Ex- 
ipplare  #iif  Dnudipapier  and  auf  fcböaes  ^fises  fonzo- 
cbes  Schreibpapier  gemacht  wurden»  eudi  mch  ein^ 
'itfe  auf  Asmooey  Papter  vorhudsn« 

m^mg  dM  j»  Oo*  «TU» 

Tft«ttrL  ' 


Ußtt  de  queiqtitt  6orts  tioupemaf  xh^z  T^§utiet, 

rt  d   Str^slrowrf* 
Ouvraget  pärioJiquet, 

Proces-  verbal  de  rAITemblee  des  Communes  ei  de  rAf* 
femblee  Nationale,  imprime  par  fon  ordre»  i  ere  livmts- 
on  de  po  feuilles  formant  )  gros  vol.  in  f.  la  ide  liv- 
raison  du  m^pie  nombr'e  de  feuilles  paroic  ptrKumctos 
trois  fpis  par  femaine.  Le  prix  des  deux  li^Taifons 
eft  de  Z9  ^l^^  C^lu^  ^e  chacune  fdparteent  de  ti  jkr, 
Ce  Journal  fe  didlngue  par  les  dtffÄ^ntes  pi^ces  de 
confiitution»  de  IcgisUtlon  et  d^admini^atioii  ^ai  y 
fönt  r^unies. 

Annales  patriotiques  et  litteraires  de  la  France»  et  albtfts 
politiques  ie  TEurope ;  Journal  libre»  par  thie  focitte 
d'ecrivains  patriotes,  et  dirig^  P*^^»  Merder.  IT.  fc- 
roit  tous  les  jours ,  un  No.  de  c^  Annales»  thahm  ^ 
quatve  page#  h)  4*  Le  ffix  de  ^'«sboiiseipept  poi«r  Tau* 
n^e  oft  de  40  Itv«  Pour trois  mi>ia  ic^Iiv* 

l^ectres  :de  M»  4e  Mirabeau  ^-te  commettanst  N.  1  k  ipi 
g.  br.  11  1* 

CouffidrXtßi)  df.Pr^fsswi,  %W^  ^  W^  euit  dk-ncid 
lettres  du  Comte  de  Mirabeau  k  £es  commett^s ;  hi 
foufcription  pour  trois' mpis^  efi  de  i5  1.  eile  Ten  rem- 

>  plb  k  IS  >fin '^X)a»bae»  et  a-i^nev  4u  pmmJer  No>Pfai. 
bre  leei^CcrtptiQns  oe  fecMt  m^ues  foe  pour  tui mois 
h  ndiui  tfe  i  iiv.  Cet  ouvt«|^|edidrJ^ue  «tue  fbU  psf 
|^0Mm.*  a  fe-dittufue  9^  la  fecceftleaQiiie  i^ml^ü^ 
Ittfite  e^dacteur  y  d^ploie. 

Journ^  de  la^viUe  de  Paris,  par  une  fi»dfiti|de  gen«  de 
lettrel;  ^  Joiuroal  tia^  des  ob)tt»  les  plte  ' 


l( 


^ 


luit  dt  It  p^iuJe.  it  contiendrs  preftrablcxn^nt  a  töut, 

les  feaiices  de  TAfieinU^e  Nttioiuile«  let  «rrH^if  de  )a 

>    eominune;  toüff^ts  j^tuv  il  cn  par«k  uitK*.    Le  prix 

«   de  rabennement  eft  d^  40  lii^  pour  Tatm^,  |o  kr. 

p'our  trois  Jiiois*' 
ieurtiti  d'Etat  <C  du  Cttoyen.    Ob  y  fero  c6miDter«  lei 
*   ouvrages  pu§li^«  fttr  lea  ^^nemenft  puMict ,  le  dfoic 
dei  NaUona;  ia  confthutioii»*  les  loue  ec  Ion»  lea  obfeta 
'    da  rtoraottM-politiqüe.    On  coa^rvfftä  dans  fisa  Juge* 
'  'iMas  ]a  pure^i  fea  prindpef  conftitutiovela  » -oit  con^ 
baccra  avec  fetmec^  maia  fiina  ficence*   deüx   ^ui  vou« 
droiant  1-ea  ebranlerroti- donnert  on«  analylb  dea  ^wr» . 
ffiges  impörtana»  un  excnit  de  ceux  de  moindfe  valeur* 
«ne  fimple  notice  daa  feuillea  du  jour.    IL  pardc  iina 
fsttUle'  in  8«  de  19.  pagea  par  femalne;    la  prk  de 
Pabomteflieni.peiir  3  moia*  aft  de   10  L       ^ 
'  flB.  MM.  lea  Sonlbrtpteura  du  royaune  racerronft  firanc 
,  4%  pott  pai  la  pofte  ka  feuillea  de  cea  differena  Jour* 
l^ittx  fc  lur  et  mAfufie  quVUea  tenc  publik  b  Piuria.oaujc 
4tt,paya  Strenger  voudront  bien  indiquer  k  vaie  qui  kur 
«oniHaRt  le  mktdi  pour  lea  kur  hört  parvtotr;  k  porc 
dap uk  Scmabourgfefa  b  kur  cbarge« 

Öo  foufcric  egftlement«  ^iir  coueea  lea  autrca  feuil- 
Jpg  IMbkbkat  qui  paroidani  ai  paMfcroat 


H^  t*  Ootobre  I7gp» 

•Rainen  polittque  ti  Ctitique  d'uii  ouvrage  intuule :  Hh 

'^     ffoura  de  la  coiir  de  Berlnfi ;  orn^  d\ine  e/la!npe  repre- 

Ceniant  k  vörite  qui  aitacbe  a  k  calomnie  le  maaque 

de  k  Catirt;  par  Frederic  Baron  de 'Trance.    Un  volu* 

me  in  8*  brocbc.    C^t  ouvrage  par  le  nonibre  d^  anec« 

doLes  nourelles  que  V  auteur  rapporte  de  c^U  ilufh'e 

cour«  Cert  de  pendane  neceffaire  et  decorreaif  iiTourra« 

ge  de  Ms  de'  Mirabeau.  4  Lir.  10  S* 

'  Correat>ondance  particuli«re  et  bifiorique  du  Marccbal  Dnc 

de  Hicbelieu  en  175^  •  1757  et  1753»  avec  M.  Paria  du 

Venayi  Miniftre  d'ttat;  Cuiino.  da  memoirea  relatlfs  b 

r  expedition  de  Miiiorque»  en  175^«  et  prcced^e  d'iii^e 

fiotice  biilorique    für  la  vie   du  MarecbaJ.  2  VoU.  in 

'     $.  br. 
Corx<i6?ondukC€  partlculiere  de  M.  k  Comte  de  Saint* 

dermain «  Miniftre  d*  gut  foua  I«puia  XVI,  preccdea  de 

fii  yte.  }  iroll.  >n  g«  bn      ' 
Obfervations  für  le  commerce  daa  E,ta^  d'  Ameriqtic^  pav 

Jean  Lord  SbefiVld.  g.  br. 
Caufe  00  dea  fifckvea  negreaet'daa  babitana  de  k  Cui- 

ac#  portea  au  tribunal  de  k  jui&oe »  de  la  irelif  ion»  de 

1«  polttique»  par  ^M.  Froidard.  2  rolL  m  g.  br.  g  Liv.  loS. 
idore  •  Lack  (k^  ou  e/Tai  für  lea  mpyana  lea  plms  doux  et 

les  plu9  ^quitabka  d'abolir  la  tralte  et^  T  efclA'age  dea 
'  nigß:^  d\  Afrique.  8*  br.  4  Ijv«.joS> 
Vrecia  hidorique  lur  Crpmwell|,  fuive  d^un  factrait  de  V 

£ik^  Baiilik^#  ou  Portrait  du  Roi>  et  du  iBoscobelou 

reell  da  k  futta  de  Cbarka  U.  g.  br.  a  Lii^.  i^  S. 
f^^  Orateüir  dea  £tata-g^a6raux#  2de  parlk.  g  br.  i  Lir.  4  S. 
^^    «-*    dudit  ottTteffa  k  iit  pertie.  h  bt.  1  Liir.  4  S. 
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Etrenrea  Hmxicwres,  ou  Rifcüeil  oe»  uUfiorca'k'  pl"^«*- 
'^  porunteaenfinancea,  banque,  commerce  etcr  pour  178  - 

gt  hh  M^  un  b«ki  Portrait  da  M«  NeckMr.  5  Liv^^^'S. 
N«it^  et  dmeürea  b  Verfaillef .  d^  Mefäeur^  ka  Depo^es 

li  l"*  AffemBl^  Nationale.  73  br.  2  Liir.  s  & 
Lettrea  h  M.  le  Comw  de  »  •  ♦  •  f i^  If  Hvolulionjanri- 

v^  en  I7gp>ua  k  r^e^e  Louk  XVI,  arec  deft  no* 

te«  für  ]e$  miniOrea  ei  autrca  gena  an.  place  qui«  depii5<^ 

k  i^ie  de  Louk  XV»  ont  dean^  Iku  b  caUe  riroln- 
'  tion  Mmorabk.  par  dea  d<tpr4dationa  ou  dea  «buf  d'aa- 
'    torit<.  Cahier  1  ä6^  dfietm  2  Lir.  --  S. 

U  en  patofe  un  cahkf  par  femaine.  L«  Mucnptipn  pour 
24  cabiera.  33  Liv.  *-  S^      ^ 
Remarqi^ea  bifloriques  für  k  baftilk,  Ol  d^molki^»  eC 

«^•olution  d^  Park  en  Juillet  iJZ9»  avec  vn  ^nä. 

nombre  d'anecdotaa  intereflantea  e(  peu  connuea.  f.  ^• 

6aftllk(k)  d^roilee  ou  recueil  de  picce«aud)entfi[|tteefeue. 

^  femrilK  k  Com  bUloire.  ite  2de  H  3e  Itv.  g.  br.  4  i^^- 1 S* 
Situation   poHtique  de  k  France  et  fe^  rappöra  actuek 

arec  toutea  Üb  puifkncea  de  l^urope  ob,  Ton  dioMn« 
tre»  toua  laa  nuux  qtTa  caußa  h  Ja  France  ralNanee  au- 

tticbienne  et  loutaa  lea  fautea  que^k  minlft^e  frattcok 

.  a  coouoifea  ilepuia  T^poqtie  dea  urtit^  de  l^vMIk»  de 

VerfaUJea  de   ijiö,  57»  5g  iuaqn.'i  UM  jeurt,  iMr  Iftt 
.    de  FeyObnel.  1  voU.  g.  br.  6  Lir.  -*-  Sf 
Oellfuction  de  V  ordre  de  Maltbe »  en  kveur  de  f  ocdre 

militaire  de  Saint <•  Louis j  ^pa«  11  de£  *  *  *  g-  ^ 
—  Liir.  15  S.  . 

Examen  du  g iuvernement  d'  Angteterre «  comper^  tuK  . 

conftituüont  des  Etata-unia.  g.  b<r.  3  Liv*  10  S.  ' 

Vie  pricee  du  Cardinal'  Duboia,   ptemier - miniftre .  er-* 

diereque  de  Cambrai  etc  ornea  de  fon  portrait*  g*  bn 

6  LIr.  —  S. 
L'  Esprit  des  Cahiers  prefent^  au^c  Ciats  g^ranx  de 

Tan  i7g9^  ou  projet  complet  de  k  regctieration  du  royad* 

me  de  France»  par  M.  Target.  2* voll,  t«  br.  7 Liv. 
Louis  XIVi  fa  cour,  et  le  regent«  par  M.  Anquetil.  4  voU. 
.   12.  br.  11  LK\ 
Voyage  dans  les  Pyrön^s  fran^oifes  dirigi  principalement  * 

vers  k  Bigorre  et  ks  Valtce» ;  iTuivi  de  quelqüea  vorit^a 

nouvelka  tt  Importanres  für  lea  eaux  de  Bar^gcb  et  de . 

Bagn  erea.  g.  br.  3  Liv.  10  S. 
Hidotre  d^  France  depuis  k  mort  ^  Lotiia  XtV  juaq'b 

la  paix  de  Verfailles  de  1783;  par  des-Odoarda  Hmin.  ' 
^  g  voll.  11.  br.  24  Liv.  ^' 

CoHeaiön  abr^g^e  ;dea  voya^ea  faits  aueour  du  monl^* 

par  ka  di^RSrentea  natk^  de  PEnro^e ,  depuk "kalter 
Ju'squ'h  noa  joura  ,  r^igea  pht  Vt  B^renfe»  "t^mk  4  I1  4^ 

in  g.  br.  itf  Liv.  id  &     .  ' 

Cet  ouvrage  finra  eontinuf.. 

Hidoire  de  k  oonftitutioa  de  V  empire  Iraq^ofa  ou  Ita* 
toire  des  Etata  -  g^fnöraux ,  pour  fetvir  d'  iiitröduction 
b  notre  droit  public,  par  M.  P  Abbe  Robin.  -i  voll, 
g.  br.  9  Liv. 

Tratte  äömentaif e  de  Cbimie ,  prcient^  dana  lin    ordre 
neureau.et  d'apr^ka  d^uvertea  modemef ;  avecfigu-  . 
res»  par  M.  Lavoiller.  2  vol.  t,  br.  11  Liv. 

Voyage  du  ieune  Anacbaiila »  en  Grcce,  par  M.  Pabb^Bar» 


:j 


1 


\ 


-^-  *  -■ 
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il^cUmy»  ?  voll.  iir^.  bf«  ivec  iin  atks  in  4«  br.^  51 

Voyage  pitt^resqu«  dies  lies  de  Steile,  de  Malth«  et-de 
Lipanohron  traite  dee  antlQuius  qui  sYtrouvcnt  tnctt« 

.  re;  des /priRcipaux  pheivotn^nes  qüe  la  narure  y.  ofPre.; 
du  coflume  des  babitaits*  etde  quelqv^s  ufo^es»  4.  voll« 
in  fol.  remplis  de  fupar&iB  ublcau«  au  bifire,  br.  -^ 

'  PrU  de  Pif is.  540  liv. 

fableau  g^eral' de  T  eirpire  Ouönuitt»  divifö  eo  deux 
partier«  dont  IHine  compreiid.  la  {iglslatioii  mahameta- 
ne;  Vautfe»  Tiiißoire  de  rempire  O^coman,  dedie  au 
Roi  de  SuMe ,  pac  M.  de  M  ^  *  *  dDhiTon ,  oa\'rage 

'■  enrichi  d^^  fi^res.    Tome  ler  in  fol.  broch«.   165  L\v 

.  ^  Prtat  ^  foufcrtption.    Le  Tome  id  eft  fous^  pre^Te. 

OtOfYügfS  d^hißoife  naturelle,  avee  pMches  eoloriffef  pMiCes 

par  M,  ^uc^hoz^  4  Varis, 
^fkHrt^fl  qui  ^t  ^ulcivent  daas  les  jardin^  de  la  dtilnt,  'fol. 
.^  f  ypSL  aoo  plaiich^s.  900  Lirres. 
:iierb^r>  ou  Collection  des  Planes  Medicinales  de  la  Chi- 
.  110V  d.'/|pr^s  un  manuTcrlt  peiiit  et  unique  qtii  fe  troure 
..  dans  i»  Bibliotheque  de  TEmpereur  de'Chinc,  pour  för- 
'  e' fm  dejTuite  aux.  Beurs  de  t^  Chiue«  fol.   160  plänches 

J^^gx«n4  Jardin  de  TumVe^s,  oii  Te  trourept  colöiie^s'les 
planches  les  flus  l>ellQ8;*  les  pUis  curietifes  et  les  plus 
•    aarev  diss  ao^tre  parties  de  la  Terre  *  föirniant  la  cohtU 
i]^(to»  de  rherbier  et  des  Üeurs  do  1»  Chine,  fol.  172 
planches  coloriidsl  250  fjv,  ^  '        -    •  « 

JLe  Jatdin  Ä.*Pdeh*  Cojlectiop  de  plaates  les'pl^s  «res  qui 
fig  tröuvem  dans  l^s  deux  hemifpheres  faifant.  le  fup- 
plement  4^  U  CoQec'tion  cid^iTus.  fol.  209  planches  cq* 
lorie^s  ?oo  Uiv,  " 

Le  xnemeaüteur  a'encore  donne  les  otirrafe»  fuirant:«. 
Les  doas  mervelUeipc  et  direrfement  «olories  de  la  natu- 
re  d#ns  le  regue  vcgctal.  2  Vol.  300  Liv. 
^  -•  ^  aits  -^  -^  dan«  le  regne  auimal.  2  Voll,  300  L,W. 

"  . j diLs  -^ »  — raineral.  i  Voll,  150  Lir, 

La  Quinietifence  de  ces  divers  ouvrages  fe  xroure  rduiiie 

dans  la  Collection  intitul^e ; 
planches  enluminees  e(  non  enluminees  des  3  regnes  de 
la.  nature ;  dqnnant  ce  quUI  y  a  de  plus  int^reifaiu  dans 
rhiftoire  naturelle ,-  für  200  planches  doublcs ,  et  cefl  li 
dire  en  noir  et  tn.couleur^  de  format  atlantique,  Sup^* 
riettremeut  bieq  eac^cute.  2  Vo}.  brocbe  400  Lir. 
X^Vuteur  publie  (ucceOivemeni-une  fuite  de  DÜTerta* 
ddns  analogues  aux  principaux  objets  de  fes  planches  ily 
en  a  dte  faks,  a  VöL  in  feil«  prix  30  Liv,  et  z)o  Liw  en 
,  y^iuüÜHitJef  planches- 


■w 


yie  de  Prüderie  II  Roi  de  Prufle  Tomes  V.  VI.  VJI.  ou 
.'   Lettres-ftir  le  Regne  et  la  Vie  de  Prüderie  11.  avee  tm 

grand  nombre  de  nouvejles  anecdotes  et  un  täbelau  des 

premieres  ann^s  du  Regne  de  Frid^ic  GuDlauine.  II, 

grand  —  in  s.^  3  Voll.  3  Rthlr.  %  ^. 
—  le  mpie  Li/re  petit  —  in  g.  pour  fenrir  ^e  ftiiee'> 

la  petice  Edition  des  quatre  pretniers  Vohltnes.  2  Rthh*. 


.        '  Xlßg 

Hiftolre  de  4a  lUrälite  d#  Carthigt  et  A%  Romar^par  «A; 

.  ^Dampmartin.  ^  Voll.  2  Rthli?  ^.gr. '  ;        /  : 
lies^^Adieux  du  Dg«  deSourgogna  et  da,  Mbb<;  4e  Fe- 
.  Dtiüi^i  fon    proeeptenr  ^ou.  Dialogu^s.fiuc  lea  difiT^remes 

fortes  de  Gouvernemens.,  ^  Paris,  1  Rthlr.^ 
in  SophocUs  Xragoedias  Vli.  Scheijafles  «graeci  ex  Editi- 

one  R.  F.  P.  Orunck.  ctim  Indice  Operton' Totaus   3ti- 
-  .JUS  et  4tus.  3  Rthk.  4  gr.       ..  .  .        !  . , ,.        ,  ^ 

— -  idem  ^  cJiart^  majori;  ^  maj  4  l^ilr^t.g^.gr, 
DiAfoiuiaire  de  TAcademie  fräncoifek ,  4.  a  VniL  Not»". 

Edition.  i7ip;  8  ^Rililr..:  v        .      -    .    * 

Hidoire  fecrecce.  2  Vol^/ing,  *    ^ 

E(rais  für  les  lUuiljincfi..  gr,  ,g,  ^     ^      .      ,.      .    ,    * 

Koch;  C,  G,  San^ip  pragmniica  iPermaaoruoi  iliu^u, 

4.  waj  Cdeji  EpUec  C^ÄHgceT^  betreffwa)^  -  :    ^    .    t 
Horatü  Carminax  aditio  Ober}iiUr..f)yi[?  RQllan4t  etc.  ja<pb 

l?S8r^«v  4«    Edkio.  qit^t  ilüt  qua«  äMkerviUius  BinniiÄg^ 
.   hamöTjfis  imu  lyilinaia  ditputat.   .  t    .        ,  .,  '^ 

Abregi^des  ouvrages  d'Emanuel  Swedenborg,  co«tenaiit 

la  doftriije  de  la  nouvelle  Jiru fiüwn  yceltde  » .  prtc«de 

d'u».  difcQurs  ou  Ton  examine  la  vie  de  iauteury  le  gente' 

des  fes  ecrits ,  et,  .laur .  rapjior^  au  tamps  pfcient  «tcv- 
.    gf.  8.  Strasbourg  1788.. .i,Rtbirw:8.gr,  ^  r.f    ' 

Education  civi{e  d'un  Prinpc/  p^  Ät  ii»  ÄL  4«  AfinbttA 

gr.  8.  1788.  15    gr.     *  '     '^     '    .""    "•'^  - 

Carrere  Harulbuch  zur  Krankenpflege,  9der  Entwurf  der 

"  Innigen  Kei^unifife;  welche.  ÄmxiDLtrtilJbey.Kiödke« 
Kindbetteriunen,  neugebohinen  HiiiderA  und  zu  derea 
gutei>  Beforguiig,  lüiuUch  und  esf^rderÜGfa  find.  Aus 
dem.franzölifchen  des  Herrn  Carrere  überfetzt.  5.  p  »j. 
s  Ifl  von  der  körri-l.  Societät  der  AeAte  Ipm-ä^^n  ufid 
von  der  Regierdng  durch,  die  Intendawen  unter  cfa«. 
Landvolk  iti  ^eii  Provinzen  gratis  äusgeihcik  worde«. 

Oeuvres  complettes  et  rt!ritables  du  Marquis  de  .Sjiuc 
Sfmon,  Düc  etPair  de  France,  Confeiller  au  Coufeil  de 
Rcgence  .et  Ambaffadetir  jen  Efpagnc  pour  conclure  le 
märiage  de   Louis    XV.   arec  rinfante:,  ^   Cönteiünc 

^  IVlcipoircs  d'Etat  et  militaires  du  regne  ^e  Louis  XIV 
en^fix  Tomes  —  Memoires  fecrets  de  la  Hc^re;lce  de 
Phöippe  Duc  d'Orleans ,  en  deux  Tomes  —  IWemoirea 
pour  fervir  h  Thiftoire  des  hommes  iliußrcs  des  reeS 
de  Louis  XIV.  et  de  Louis  XV.  en  quatre  Tom«  -. 
Träit^  de  Politique,  en  UftTome.— -QoJfectionen  gÄiX 
ral  tres  importante  par  lea  anecdotes  fecretes  d'amow 
et  d'intrigues  de  cette  cour  ahcienne  et  par  la  narrati 
on  flmple,  in§<5nue  et  nerveufe  de.cet  homine  d'cut 
celebre;  imprimee  pour  la  pfemiöre  fois  fans  Lacune« 
et  dans  le  vral  Aat,  comme  kUe  a  h4  ccrite  dans  9t 
defleiq  de  ne  circuler.  que  parmWes  »mis  intimes  da 
fon  temps.  _v»  •  »w 

Elle  fera  enrichie  de  nctes .  quW  Francis,  homme  da 

lettres-connu  et  tres-ellim^  ajouterä  poirr  rcclairciffi^ 

ment  de  plufieurs  faics  jnt^reffaus,'  *        -.       : 

'XHLTömcs.  gr.  in  8-  fouspre/Te. 

.Memoires  de  Fridjrfcßarofl  deXrenk,  traduiti  par  hu 

'    mcme  für  IWiginal  alVemand  iuginem6s  d*uri  de«  it 

revus  furla  tfaduaion  par  M.  de  •**3  VoJL  TtT'? 

enrichis  du  portralt  de  PAutcur.   «dt  o^uf  f^ 
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Spnnaljcnds  den  ai*«*  November  1789. 


h  Ehrenbezeqgungfso« 

Hr.  Prof.  Nau  in  Mainz  ift  von  der  Leipziger  Ökonb« 
ftAitdtitn  Socievk  sy  ihreiji  Mltglie^e  aufgenommea 
worden. 

Hr.  Luäwik,  wdcher  auf  einer  fechsjäbrigen  Reife  die 
beträchtlich  den  Länder' von  Europa  durchwandert  und 
ßch  dabey  befonders  mit  Mathematik  und  Architectur  he- 
fchafii^ce,  wurde  bey  feiner  Rückkunft  von  dem  Chur- 
für^l«n  zu  Mainz  zum  wirkf.'Hofkammerrath  ernannt.  4* 
B»  Mainz  d,  4  Nw»  178p. 

Die  KönigL  GiQ(»fsbritarinifche  Churf.  Braunfchw.  Lü- 
Beburgt(the  LandwirthfchaftagefeUfchaft  in  Zeile  hat  be- 
reits imjatmar  179V  den  Hrn.  Agent  Geofg  Friedridt 
U^ehrs  in  Hannover  zu  ihrem  ordentlichen  Mitgliede  er- 
nannt     ^.  B.  Cefl«  d.   15  Oct,  1789. 

i)er  Herzog  voji  Sachfen  •  Cobturg  •  Meiningen  hat.  den 
berühmten  Gefchichtfchr eiber  nud  GeCchafcsmann  in  Wien, 
Hrn.  fferchenhahnp  aus  Coburg  gebürtig»  zum  Legatione- 
rath  '^ernannt. 

''  '■  .  ■    • 

II.   Beförderungen. 

JDer'  biihetige  Directof  des  königl.  Padagogium^a  zu 
Meinenshagen  in  der  Graffcbaft  Mark^  Hr.  M.  Bälireyis, 
ift  zum  Prediget  und  Rector  in  der  Sudt  Schwerte  be- 
rufen ;  wohfn  auch  das  von  ihm  angelegte  Erziehungsio- 
ftitut  verlegt-worden. 

> 

Der  Landgraf   von  HeffencaÜel  hat  4en  Hrn.  Prolef- 
£or  Hiißencamp  in  Riiueln  zum  CoaAf(orialratb*  mit  ein^m 
erhäheieu  Range  in  4er  vierten  Klaffe  der  Rangordnung 
-'  ernaiint. 

Herr  M.  Gottf/Uä  jfuguß ,  Bürger  ift  zum  Profefibr  der 
fchozien  WifTeufchaften  in  Göt^tiiigen    mit  35)0  Thaler  Ge* 
halt  ernannt  worden»    J,  ß,  Celle  d,.i  Nov.  1759, 
••  « 

ße.  Durch!,  der  Herzog  zu  Coburg  haben  dem  durch 
vcrfchiedene  Arbeiten  als  Schriftfteller  ^rühmlich  be- 
lUnnten  ^m.  Gebeimde  Canzley-Kecreurius,  ffohann 
£rnfi  Grüner  alh. »  daa^Pradicat  eiuea  Caiizley  •  Ratbt 
fc^geleget.    Ji»  B\  Coburg  d,  2%  Qci.  l^^9.    * 


s. 


K  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N. 

IH.  Todesfälle.  .      '  . 

Den  x8  Octob.  fiarb  zv  Speyer  Hr.  Andreas  Seitmami, 
Bifchof  zu  Tremttufa  in  partibus»  des  Fürft-Bifchofi.  von 
Speyer  Weyhbifcfaof,  wirkl.  Geh.  Rath  u,  Vicarius  io  B08- 
tificialibus  generalis,  auch  Oechant  des  dortigeit  CoUegiat- 
ftiftes  zu  St.  German ,  an  der  Lungenfucht  io  ^^  Jahre. 
feines  Alters. 

•  »  «         * 

•  Noch  im  Auguft  ftarfe  zu  Strasburg  Hrl'd^A<9^.   Fhi- 
ckenhüjfer,   ordentL  ProfeiSor  d.  Mathematik  u.  Canonicus  # 
zu  St.  Thomas ,   wi6  auch  Lehrer  der  mathemat.  Wtdeii- 
fchaften  bey  der  donigen  Konigl.  Artilleriefchulo^  tmlff    r 
Jahre  feines  Alters. 

Da  wir  den  Tod  des  Herrn  Georg  ffofepk  ff'^dekinJ, 
b.  R.  D.  Churpfälzifchen  Regierung«  Rath,  des  TeutfehMi 
Staatsrechts,  der  Reichsgefohicht^,  des  Natur*  und  Völker* 
rechts  ordeutlichen  öffei^ichen  Lehrer,  der  ChurpfiUzifUicn  ' 
Akademie  in  Mannheim  Mitglied«  der  Zeit  Rector  Hlagni- 
ficus  bey  der  Hohen  Schule,  fchon  angezeigt  haben,  fo   . 
wollen  wir  die  übrigen    LebensumÜäade  nachholen»    £c 
war  gebohren'zu   Fuld    i73i>.  ftudierte  in    Heidelbef^, 
Wien,  IngolHadt,  Strasburg.    Im  i  1760  wurde  er  Liceii« 
elatus  Juriü  u.  gleich  nachher  Lehrer  der  Staac^gefchichte 
üiid  Reich8hiftorie;'im  J.   1778.  b.  R.  Ooctor»  Lehrev 
des  Natur-  u.  Völkerrechts    u.  Churpfäz.    Regierunge- 
rath  Und  feinem  Vater  auf  die  Lehrfteüe  dae  teutfcheii 
Suatsrechtf  adjuugirt»  welche    er  ^ucb  nach  deflen  Ab* 
fterb^n  erhielt. 

Seine  herausgegebene  kleine  Abbandlungen  üOi  fol«  ' ' 
gendei  , 

I.  de  inutili  ad  Succefionem  in  feuda  Princi|^um  imp« 

Simultaneae  inueftiturae  cum  parte    tt    proVideiitk 

maiorum  neäOi  Hei4.   1760. 
t.  de  paf^o  xefervativo  Succe(fionem  feudalem  Inter  li- 

neas  divifas  non  fundante   17^4.  •  '  n 

a.  de  iurkdiaione  Bcclefiaftica  doifiuiis  Territorialibuf 

Cäiholida  in  Subditos.Proteftäntes  competente  1J66. 
4«  de  eo  quod  taftum  eil  ex  fundamehto  Superioritatis 
'    Terriiörialis'cirdi  Velftigalia  1707. 
S.  die  OliohlB  illuftri  Terras  Palatinas  iure  et  Matrimo« 

nio  n6n  acqnirente.  1^67.  ..  ^ 

6:  de  r^lHcittidAe  mutui  cafu  vidorii  monetae  ymm^ttati 

Tttttt  7.  Ai* 
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7.  Ad  illuftfjin^um  $.  XXl»  Art.  HI.  Cap.  Noviff.   175*. 
8»  de  requifitis  principis    in  Ctfllegmm  Prirwipuui   aftu» 

uaendi  ad  illijgac  §..V.  Art.  L- Cap.  nov.  1772*     -- 
>  de  Siiccefiion«  feud.   Rfegiilari  5t  Spcclali   nee  nbii  - 
'\     Gentikio  FeydtliareSifirü  Conceptu  1772. 
l<x  de  iomaiuis  Oöminorum  TerritoriaHum   177  }• 

•  II«  Ije  nap  reflringenda  Superioritnte  Territoriali  1775. 
12»  de  iure  NobUtcatis  Imp.  immedilltae  ^i:lgß»dl&ew:is 

in  feudia  reverßs   177s. 
.  13.  d>  iure  camidi  in  iure.  pirc^,Sapra  cojitento.  177$. 
14.  de  lege  Amonizationid  4n  difWtibus*  Jiiliae  et  Mou- * 

tium.    1777. 
iff.'  de  Conrado  Salico    crudeliffimam  legem  Saxonum 
'  coniinnante  i780i'  :  .     . 

16.  Antic^uitates  ludidlrPalatini  in- ÖaeVarem  ftetitinHU 
'  fioria  et  CommenC.  Ac^demiae  Scientiarum  Theodore- 
Palacinae.  Vol.  IV.  Hift.  n.  10. 

*  17«  Oratio  de  conjungenda  cum  iuris  Studio'Scienilarum 

Cameralium  Cultura  uiter  leget  publicatas  die  äpta 

^  Julii -didributa.  1789* 

Die  Univerlität  Heidelberg  verlohr  an  ihm  einen  ihrer 
gefd^icioefien  und  thätig(^en  Mäan«Jr«  dar  ob  er  fchon 
nicht  die  Gabe  eines  glänzenden  Vortrags  hatten  dur^h 
feine  tiefe  Gelehriamkeit  und  ausgebreitete  Kenntniffe  in 
allen  Juriftifcheo  und  politifchen  Wiffenfchaften  dennoch 
von  feinen  Zuhörern  gerne  und  fleifeig  gehört  und  ge- 
fidlic&t  wurdfi    jf,  ß.  Heidelberg  d,  11  Sept.   17$^. 

IV.  Vermifcbtc  Nachrichten. 

■ 

>  Der  berüchtigte  Buchhändler  f^uchtrcr ,  der  nicht  iiar 
.  «iner»  ohnehin  tt>Ieranten,  Zenfur  zuwider  bandelte; 
fonderrt  >uth  mit  diebifcheji  Nachdruck,  und  allerley 
fchümpflichen«  Sitten,  Ehre,  ja  den  Staat  felbd  angreifen- 
den Scharteken ,  und  Brochüren  auf  eine  ihm  eigene  Art 
zu  wuchern  gewohnt  war,  ül  endlich #  feines  fchlauen 
Benehmens  ungeachtet»  auf  dem  VerCchkilTe  eines  von 
■  ihm  nachgedruckte!^  *  höchft  fchandlichen  Buches'  eruppt» 


vtid^  zum  Kerker,  uqd  eiiier  nanmhaften  Geldfijrafe  ver- 
urthtiilt  ^wlTrden.     Wien  den  14.  September. 


Den  3ten  September  hielt  die  böhmifche  Gefellfchaft 
der  VViflfenfchaften  -zti  Prag  eine  öffentliche  Verfammlung# 
Wobey  der  zum  Vorßeher  ernannte  Präfident  der  Land-  . 
rechre.,-:  Graf  Prokip  von  Lazanfky  feyerlich  eingefimret 
wurde ,  und' nfaf!  ihm  die  Gefet^e,  und  Siegel  der  Gefell- 
fchaft  überreichte.  Der  Prälat  S^einbach  von  Kimichfeld, 
als-  Direktor ,  ^  und  Herr  Güberinalrath  von  Dieger«/d8  , 
immer.vährender  Seljrefar^der  GefelKcliaft,  hielten  der 
Feyerliclikeit  angemeflene  Reden  an  den  neuen  Präfiden- 
ten s.  der  Tie  mit  der  ihm  eigenen  Beredfamkeit  beantwor- 
lede.  Hierauf  wurde  eine  ordentliche  Sitzung  gehalten, 
und  dabey  vom  dem  Herrn  Adfonom  Strnad  eine  Abhaad-  , 
liing*  über  die  verfchiedencn  Grade  der^  Wärme/  und  von 
Hrn  Pelzel  ein  Stück  feiner.  QeCchichte  der  Deutfchen  in 
Böhmen»  mit  einllimmigen  Beyfalic  der  Xammtlichen  Zu* 
'hörer  abgelefen.  *     - 

t 

Eine    neue*    und  in    der  That,    ia    Italien,    fehr 
•  auffallende   Erfcheinung  gewährt  das  fon  dem  jetzt  regi- 
renden  König   beyder  Sizilien   vcrfafsie   Werk   betittelt: 
-  Origine   della    Populazione  di  S.  Leucio ,  e  fuoi  progre£»i 
iino   al  giorno  d^  o'ggi;  colle  le^^i  correfpondenti  al  baois 
gov^erno  di  efsa.     Di  Ferdinande»  ly.  Ke  delleSicilie.    Na^ 
poli»    1789*    Nella  flamperia   reale -in  4.  114.  S>  wodnnä 
'man   den   von   Sr   Majedat  lau  gelegten  IManufa)cturort   SL 
.Leucio  und   deßen   (jel'eize*    und   Einrichtungen   kennen 
lernt.  Nicht  nur  ifr  es  uberrafchend  den KÖuig  ais 5c/i/z&. 
il-jller  auftreten  zu  fehlen»  da  man  bif^itzt  eine  falcJieLier» 
be   und  folche  Befcliäftigung  mit    den   W  ilTenCdiaften  an. 
ihm  nicht  kannte 4. fondern  bey  weiten  iftes  deir  Innludc 
des   Buchs  noch  mehr,  das  uns  eine  mpralifch  politifch^ 
Kolonie  9    oder  chridlicK  platonifche   Republick  j  die  ein 
Monarch  unter  feinen   eigenen  Augen  geiHftet  hat ,  dat- 
fiellt«  A.  B.  Neapel,  S.  z.  Wiener  Zeitung  No.  74» 
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LITERARISCHE    AHZ  EIGEN. 


V     , 


.  I«  Ankuncligungen  neuer  Bikher« 

tfk^trUge  zur  Berichtigung   hhhcrfger  MisverfiünJniJfe  in 
der  thUoJophie  von  C^irl  LeonhaM  Reinhold* 

IMfeine  Gedanken  über  das  dringende  Bediirfnifs  und 

iteii  kurzefien  W€g  der   RcformatiQn  der  ThUoßophiet  zu 

welcher  meiner.  Ueberzeuguug  nach  der  Philosoph  von 

KSnigsbet^  den  Grund  gelegt  l^at,  liegen  dem  Publikum 

in  meinen  theils  Im  2)entjchen  ^erkwr  (^iux^  und  Jtil.  d. 

JO  >n  der  berlin*  Moncit/chri/t  (J\^  de,  JJ  und, im  »enen 

Dedtfchen  Mufeum  C3^^^'  Ang,  -SepU:d*  JO^aerttreuten, 

theils  im  erden  Buche  des  ia,  de;c    l^t^en  MichflelsmeiTe 

Jena , bey  Mauke  lierausgekommenen  l^er^uche^  eimr  meuen 

Theorie  des  mtnfcWchen  V^rfieÜungf^ermogens  gofammel* 

»en  Aufnitzen  vor  Augen..  Ich  habe  im  genamncni  Werke 

Mfi  und  3  B.)  ^^^  bisherigen   Manpel  eineik^  unter  den 

PbÜofophen    (tilgenteingeltenden  Princijpt  abzuj^^Ifei);«   die 


noch  fehlenden  Prämiffen  der  kantifchen  Theorie  dee  Sr» 

kentnifsvermögens  aufzuhellen »  und  einen  SchUiffH  za 
.  der  fo  {ekr  misverflandnen.;  Kritik  der  reinen  Vernutkft 
ftu. liefern  geAjcbt.  Diefer  Verfiich»  der  Geh  mit  ^et 
,  neu^  Zergiiedening  dee  verkannten  Vorftellungsvermö- 
gen^befchdftigt,  hat  manche  Bemerkung  übe)?  dteverfchie- 
dene  Erklarungsarten»  Lehrbegriffe  und  Syilerae  der 
bisherigen  Phüofophie,  manche  Erörterung  angefochtner 
Haupcfatze  der  Kritik  der  Vernunfi,  und  manche  nähere 
Befi'rmmtkng  und  Nuitifiwendung  meiner  eigenen  Theorie 
veranlafst»  die  im  Werjke  felbd  aus  vielerley  Rückfichceft 
keinen  Platz  finden  konnten.  Diefe  in  meinen^  Pulte 
voi-räthigein ,  und  zum  Thciie  druckfertigen  Materjaüea 
werden  durc)i  den  gewiflfenhaften  Gebrauch ,  deii  kft 
von  den  künftigen  'Beiehrungen  nietner  öffentlichen  Be- 
iirtheiler  fnachen  wierde,  durch  die  Erkucerungen »  die 
ich  über  jedee  etwa  dunkelgebiiebeue  Lehrilück  meirer 
~  'T^heorir, 


lI 


/' 


in3,  ■  •'     -  - 

TfaflOriei  und  die  Auik>fi«i5€Ji4  die  ich[ilS€t'  jc^cn  Zweifel 
mnd  Einwurf,  zu  geben  eutfcbloffeii  b.m,  x^jti  JL<:\i  7,11 
Zeit  betvächtlicb  vermehrt  wec^ön. .  Viellcic]it  iTr  es  dexi 
Fr«iindeu,  vielleicht  'auch  manchem  Gegner  der  I^ritlfchen 
-Phiiöfoph^e »  am  wahricheinlichßen  aber  uapanheyiCcheti 
i  Forfcheru,  die  fich  dfe  Stuclium  derfelben  e/leicJ  icirt 
wUnfchcen  >  .nicht  unangenehm  ,  wenn  ich  melneji  erl.iu- 
•tetnden  Auffatzen*  die  ich  bald  in  die  Form  von  Abhand 
lunt^en»  bald  von  Briefen,  baM  audi  von  Diaio.gen  ein- 
kleide, ein  bcfonderes  Fenodjfches  Blatt  widme  ^  \\elclies 
der  Zerflreuung  derfelben  in  mehrei^en  Journalen  zuvor - 
und  der  fchnelleren  Bei<anntinachung  zuflatten  käme. 
Von  der  Zahl  der  iSaycW^n/^»,  die  fich  h'is  Ende" FehrUars 
des  kommenden  Jahres  ein^^efunden  haben  werden» '  wird  > 
es  abhängt«  ob  bereits  in  der  nach flf olgenden  OfiermelTe 
das  erfie  Stack  erfcheineir  foll«  welches  Techs  bis  acht 
Bogen  liark  feyn  dürfte,  und  welchem  die  i'rbrigen  Stücke 
io  fchneU  hintereinander  nachfolgen  werden»  als  es  mein« 
der  Philotophie  gänzlich  ge.widmete  Mufse  zulalTen  wird, 
ich  erfuche  meine  Gönner  und  Freunde  die  Namen  der 
Subfcribenten,  welche  ^tm  erfien  Stücke  rorgedruckt 
werden  follen* .  gegen  die  gewöhnlichen  Vortheile  Und 
meinen  beflen  pank  ]^Qßfieii  an  mich  felbft  einzufenden. 
Jena  den    12  November   l7gp. 

^  Carl    Leon  hard    Rein  hold, 

Sachfen Weimar.   Rath  u.   Prof.  der  Philofophie 

zu  Jena. 

hl  der.  Treuttelfchen  Bachhandlung  in  Strasburg  find  zu  ^ 

haben :     .     •        • 

AdrefTe  h  TAflemblcc  Nationale  et  au  Roi  par  Tes  officiers 

.de  le  Infanterie  de  ia  Garnifou  de  Strasbourg,  in  4..I 
Liw,  \6  Sols.^ 

ifota.  La  rcdaftion  de  c6  memoire  eft.  un  cheF  d'öeu\Te. 
On  y  propofe  des  moyens  ^d«  foutenir  la  fplende^r  du 
fervice  militaire  eri  France,  en  ameliorantle  fort  dufol- 
dat  et  de  V«fficier,  par  la  Aippreüton  des  abus  difpen- 

'  dteux,  qui  <bnt  en  grand  liombre.  Oa  y  lic  dans  un 
tableau  comparatif  des  armees  de  France  et  de  PruiTd 

«B   17S9.  m     ' 

Ainß  Varm^^  d^  France  a  environ   26»ooo  kommet '  de 
moins.  et'coMte  55  millions  de  phu.  — »    Ctudemefl  enr 

Confid^ationfl  -  für  les  droits  particuliers  de  la  Province 
d^AlCa^i^dana  la  pr^fente  fituation  politique  de  la  Fran» 
ce  (eii^eur  des  Frinces  d'Empire  pefie£fionnes  en kl^ 
iäce.;).  gr.  g.  2  Liv.  $  Sols. 
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heimln  Anecdoteir  au«  Frankreich  täglich  in^ereflkftten. 
De^  Jahrgang  koftet  allhict  24  Livres* 


Die  befagte  Treuttelifche  Buchhandlung  in  Strafsbur^ 
wird  alle  14.  Tagje  einen  Catalogus  von  franzöfifchen  neuen 
Büchern  herausgeben»  auf  4  Octavfeiten»  welcher  füglich 
io  einem  Brief  verfchickt  werden  kann»  und  der  franzöfi* 
£c}ien  Zeitung  IMa  Correfpqndance  betitelt  f  gratis  wird 
beygelegt  werden.  Man.kano  fich  dafelbfi  auf  beide  ßläe* 
ter  abonniten^  und  wegen  des  Verfands  und  der  Ueber» 
machuii^  des  Betrags  Abfpracbe.  nehmen ;  die  Briefe  müf» 
Ten  mit  einem  Umfch lag  sn  die  Addrefie  des  K  K.  Poft* 
amts  in  Kehl  verlehew  und  ^nkii^  werden.  Gedachte 
Zeitung  wird  wegen  der  frirchcfien  Neuigkeiten  und  ge*^ 


^       Beym  fiuchhanaier  IferM  in  Hamburg  ün^    in  dem  " 
raei/len iJuehhandiungen  Dauifchlnnds  find  zubekommen«     : 
Hamlet^m^t  Brockmaans    ßHdnifl"e'uud  Mufiknoten;  die 
Zwillinge \  die  rciche>'rau;  die  Nebenbuhler;  Was^feyt^ 
foH,  fcliickt  fich  wohl;  l>iega  u^dXeono^e,  jede^SgT.  — 
Die  neu«  Emnta;  Sie  ifoeints  fo  böfe   nicht;  So  müfs  nrta 
die , Männer  fefleln ;  der  verdächtige  Freund;  RÖ'nigLeati 
jedes  6  gr.  ^    Der  flatterhafte  Ehemann;  der  argwÖhnt- 
fche  Ehemann;  jedes  $  gr.  —.    Hnmlet   in^S  Aufzügen? 
Giaoetti  Montaldi;  der  Kaufmann  von  London;  Adelaide 
oder  die-  Antipathie  gegen  die  Liebe;  ditr  Gefiahren  der 
Verführung;  Juliane  von    Lindorack;  das  Loch  in  der 
Thüre;  der  Adjutant;  Jeanette^  Gefchwind  ehß  jefn^nd 
erfahrt;  Henriette  j  oder,  fie   ift  fchon  verheyraihet;  Wec 
ifi  angeführt ;  die  Droflel ;  jedes  .4  gr.  —    Theatraliicheg.  , 
Quodlibet  für  Schaufpieler  und  Scliaufpielliebhaber,  gefornm- 
let  und  herausgegeben  von  G.   F.  Lorenz.    2  Thede-    f 
Rthlr.  -^    Das  neue  Köuigl.  L'hombre  ncbft  einer  griind-    , 
lieben  An  weifung,  wie  Quadrille,  Cinquille,  Piquet,  Rever-  , 
fy,  Trifett.  Taroc,  Whitt,  Bofton,  Patiems,  Billiard,  Ball,     , 
Schach,  PielkentafeU  Verkehren  im  Bret,  Trflurak ,  Toc- 
catdille u.  a.   m.   nach  jetziger  Art  zu  fpielen  fipd.  "Xlt 
verb.  Auflage,^  12  gr.  .  . 


.    Von  des  Gouverneur  Phlinpfs  Reife  rtack  Boiütfytfaw 
in   dcy  Südfee,  ingleichen   von  .  der    C^/cÄicfc*^  der  dmft, 
in  NeuhvUandy  Qetzt.  Neu^SUd-  JValÜs'^'LM    fort  fffokforn 
gegründeten   Cßlonie  der  Engländer  und  deren   gegenwär^ 
gen  /^erfaffung  wird,  nach  Anleitung  zweyer  ii>  England* 
davon  herauskommenden  Werke»  im  Verlag  der  Hwde^ 
und  Spenerfchen  .Buchhandlung  eine  deutfche  Ueherfetzun^ 
veranfialtet  ,     welche     die    Herten      Forfler    in     Halle 
und    in    Afayvz  übernommen  habend     DU    Befitzer    d^  ' 
Cookfchen   Seereifen  kÖnsen  überzeugt  feyn,  dafs   ich  bay- 
diefer  Unternehmung  ihr  InterefTe  mit  deni  meinigen ,   im. 
^der'^Riikficht*  auf  eine  folche^t  zu  vereinigen  bemüheft 
feyn  werde ,  "dafs    fie   fich  in  keiner  ihrer  Erwartuoge» 
getäuficbt  finden  follen.  ~  Berlm  den  gten  Ntffhr, ,  1789* 

<;arl  Spener«^ 


"k  •%» 


Bey  dem.  Buc^handlef  Kummer  io  Leipzig  etfeheineft 

zur  Ofiermefle  1790.  von  folgenden  beiden  Büchern  deufrf 

fche  üeberfetaungen ,  mit  Churfürftl.  Säcbfif.  Privilegien  i 

1)  the  ^o^ge  of  Gouvernor  FhUip  ta  Botanyf  Bay  wiM 

un  Jlceount,  of  the  Etabliskment  0/  the  Colonih  ofPor0 

ffackfon  and  Norfolk  ^slandi 

t)  the  0lage  Coach   containing   tke   CharaBer  «/  ÄV 

-  JliaHly  and  the  Mißo9>y  of  Ms  F<eUow  tKfioelerr^ 

Ih  Au  ft knien. 

Den  IS  Januar^und  die  folgenden  Tage-  des  1790  J^ 
wird  die  erfiere  Abtheilu;ig  einer  -anftfanlichen  Aitfos 
voo^  jurift,,  hiftor. ,  philoleg  >  ehem.  ^  und  theoJügi  Kr-* 
ehern  zu  foburg  g^](en»   Commiffionta^araui  «eh«^« 

Tttttt  3  düfclh^. 


i 

aaf^bft  france  «n  die  Herren  Buchbändieff  Aki\  profeff. 

i  Ä^«*^,  Hofadirok.  /iVVÄir,  Hofrith  Grüner,  CßmUynih, 
.  (crKiier,  Buchbiader  Af^w/ei  uiid  Hofadv.  f^oigt.  Auswärts 
«idunen  «uch  Auftrage  an  andrehen  von  diefem  Kaulog 

'  EÄe^iplare  gratis  aus,  alsT  ap  ^k/mi^  die  Herrn  Diakonu^ 
J^öller  und  »ucÜhändler  Ke^er;  Erlangen  Hratb  'ßleufel; 
-ßerü,  ^ie  Bckmann.  BitfhH. .  Gotha  Kollabprat.  Schlichte- 
ffüü]  ßäUhgen  Prof.  Fifcher.  IfUdburgfiaufen  ^fand-  Äf!K»'V 
!Lii»«(g  HaugsWittwe;  Nürnberg  BuMn.  fVd^el  u.  Antiqu* 
^leiniasdorferi  Fösneck  Bector  Schmidt;  Saalßld  Ad^-ok.^ 
Mflurer.  Xur  Probe  wollen  wk  bi«r  aus  dem  Katalog  ei- 
,  oige  Numcrn  auszeichnen : 

'         Allgem.  jurift.  OrakeL  746-54.  8  Bde:  m.  Reg». 
.  Khunrath  ampbitbeatr.  fapient  chrift.  cabbalift.  602. 

JM,  fluddi  opera  63«-  * 

JUhQvH  fyntagffi«  ♦rcanoc.  Alcbemiäe  T.  I.  II.   fn   (Sil. 
Gemma  Magica  von  Abrek.  von  Frankenher^.  Amtt.  6&g. 
gf.  /?,  Glauberi  furilus  nov.  philofoph.  Amft.  <S5o. 
Fama  fraterniutis.  CaiT.  616»    bj  ßrwfoffer  elucidarius 

'  ctiyitiicu«.  ib.  iSi?»  '         ,  ' 

Fraternitaüs  rofeae  crucia  confeflio  rccepta.  617. 
Chym.  Hochteit  Chr.  Rofencreuz.  Strasb.  616. 
^uxeoK/.  Bibliahebr.  et  ^cbald.  cum<  Mafora.   Baf.  620, 
Ej.  Tioerias.  oat  ä65-  Fij.  Lexicon  chald.^  l'almud.  640. 
/o,  Cocc#Ä  operaomnia  theolog.  T.  I-VH.  Fr.  671. 

in.  Blicher  fp  zu  verkaufen* 

^  Bey  Krieger  dem  Jüngern  in  Giefsen  find  fönende 

"Werke  gebunden  %u  haben  in  Ld'or  h  ^  Küilr. 

Allgemeine  Hiftorie  dec  .Keifen  zu  Wafler  und  zu  Lan- 
de>  30  Bände^  gr.  4to.  in  £ngl.  Lederband  mit  Titel. 

40  Rehit»  ^ '  * 

Muratori  .Gefehichte  von  Jtalieni    9/Bände,    Leipzig. 
^  1745  —  50.  ganz  Perg.  42  l\thlr. 

Hiiloire  du  Monde  pr.  Mr.  Cheureu,  VHI  Tomes,  g. 

aott^yd.  helb  Franzb.  6  Rthlr. 

'  Gortreji  Corpus  Jut.  publ.  IV  Voll.  fol.  Frkf.  1707—10. 

.  S  Rthlir^ 

"     Tufchi  ConclufiOQes  jyrif .  IV  Voll  fol.  Frf.  1621. 5  Rthlr. 

]«udolf  SyjjApborema  Confult^tionum  et  Decifionum  fo- 

ffenfittCa.  3  Voll.  fol.  Frf.  173 1.  9  Rthlr. 
Corpus  iufis  Canonici  fratruQi  Fithoeorum.  fol.  Paris. 
170^5.  in  K.  Leder.  4.  Rthlr.  g  gf . 
■   Fab^  ak^  Staatsc.nzleyf  115  Theüe  nebA  tamtl.  Regi« 
ifiern.  8-  .40  fichh-. 
Büfehings  Magazin  für  die  neue  Hidorie  und  Geogra- 
phie» 18  Bänden  4*  Pppe.  20  iUhlr. 

a 
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IV.  Verini(cbte  Anzeigen. 

|Iorr  Condaoijn  Scheiblen,  Augü<lif)er«|^ens  und  d. 
Z^DP«prediger  zu  Speyer,  h«tüid<ft,Riegerifdien  Handlung 
zu  Augsburg  mit  Erlaubnifs  *des  Hochw,  Ordinariats  feine 
zu  Speyeram  Mittwoch  nach  Oßern  in  diefem  Jahre 
gehaltene  Controverspredigt  drucken  laflen,  in  welcher  er 
a^igt»  das  der  Sau:  dtle  ReUgiontn  machen  feelig ,  ßreite 


erfiens  wider  dl^  Vefrnuft;  xweyt^ns  wider  das  Evangeli- 
um ;  drittens  wieder  das  2>ughi(s  des  chriftlidieQ  Altern 
thums«    In  'diefer  Rede  (agt  er  nun  Seite  14.  unten  un4 
$.15«  oben:   „So  heheuptet  auch , hier  Qzvl   Speyer j)  ein 
f^olkslehrer,  äafsman  in  keiner  andern  oiiinderLutherifch' 
pTo^fiantifcken  Kirche  könne  Jelig  werden,^*     Ba  das  La- 
cherifche  Mintflerium  zu  Speyer  aus  drey  IMänneni  be- 
fteht:   fo"^  wäre  e»  Fditht  für  Herrn  Scheiblen  gewefen, 
um  nicht  die  andern  zweeo  in  gleich  Übeln  Ruf  der 
Undult(amkeit  und  Verdamm ungsfucht    bey    dem  eiuhei- 
aifchen  uttd  auswärtigen   Publikum  zu  bringen«   jesen 
dielen  Satz  behauptenden,  Volkslehrer,  etwa  in  einer  Note. 
namentlich  an  zuführen  und'  Zeit^    Ort   und    Qeleg^th 
anzugeben*  wobey  es  gefchehen   ift.    Der  Herr  Contro- 
versprediger  würde  dadurch  feine  eigne  Perfon  fon  den 
Vorvvurfv    der  Verläumdung  geschert  und  die    übri^ 
Mitglieder  des  lutherifchen  Minif^eriums  nicht  einem  böfea 
Verdacht  ausgefeilt  haben.    So  lange  er  dies   nicht  thui, 
wie  er^  es   denn  auCh  nicht  wird  ihun  könnep ;  iniem 
^^emand  aus  der  lutherfchen  Gemeinde  (Ich  wird  entfin- 
nen  können»  dafs  ein  dergleichen  Verdammungsfüchtiger 
Sa»  je  vpn  einem  lutherifchen  Volkalehrer  wäre  behaup- 
tet^ vielmehr  gerade  das  Gegemheil  fcbon  mehr  als  ein- 
mahU  fetbß  auf  der  Camel,  vor^emgefi    worden»  mhc 
auf  ihm  die    Schande .  eines     ÖfTentJichen    Verlaumdets. 
Der  gute  Mann  will  fich  mit  diefer  Sache  ohne  Zweifel 
das  Anfehen  geben,   als  habe  er   eine  'folche    Contro- 
verspredigt deswegen  haken  müflen,  weU  von  luchert*. 
fcher  Seite  auch  den   Katholiken^  und  andern  Chriffen, 
die  nicht  zur  lutherifchen  KiVche  gekoren»  die  Seligkeit  ab* 
gefprochen  würde.  Ein  Gedanke«  vordem  die  drey  Luihff 
fchen  Prediger  in  Speyer  erzittern»  emgedeoJi  der  Watte 
Jefu  Luc.  Vi,  3?.  •*  verdammet  nichA  /o  verdet  ikr  audk 
nicht  verdammt !  ^ 


Da  nunmehr  der  erde  Theil  von  \Vf tichiels  Gefdiichte 

und  Geographie  von  Öeutfchland  als  Lehr  -  und  Lefebucft 
für  die  Jugend  die  PreHe^verlaHen  hat,  und  ma  die  Uerreo 
Commifiioiiars^bgei'endet  i(\t  fo  können  die  Herren  ioter- 
eifenten  da ,  wo  f\t  pränumerirt  oder  fobfcribirt  habea 
die  Exemplare  in  Empfang  nehmen  laflen.  Der  Laden- 
preis diefesTheils  i!t  8  gl.  wer  fleh  jedoch  wegen  SdesDe- 
bits  oder  des  Ankaufs  mehrerer  Exemplare  an  den  Vo- 
fifTer  f(;ibf(  wendet*  erhalt ,  dem  bereits  gethanen  Vesfprt* 
eben  gemris,  noch  fokhe  Vorthefle,  dia  den  megiichi 
wohlftriJeflen  Prei?  des  Buches  erhalten  uaä  die  Ai^iiaf* 
fung  deiTjlben  eHeichterli  werden. 

Die  Prauumeration  auf  dru  zweyten  Theil  betragt  u 
gl.  Es  wird  felbige  bis  in  die  Mitt^  dejs  Dezembers,  d.  J. 
in  der  Churfürdl.  Zeitungsexpedition  und  in  der  HÜfciicr 
fchen  und  Böhmifchen  Buchhandlung  zu  Leipzig,  autlet 
dem  aber  in  allen  bekannten  Buchhandlungen  Deuifii* 
land  und  beiin  Verfafler  angenommen »  und  kann 
der  richtigen  Ablieferung'  der^  foJgeodei6  ^o 
ften  Theils  ^ewifs  verUchert  feyn» 
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LITERARISCHE   Jf  A  C  H  R  1  C  fTT  E  N. 


;  I.  Vorläoßge  Berichte  von  »usländifcher 
.  .  Literatur. 

Farma,  io  cfer  k6nigtichen  Druckerey ;  Prodromo  äi  una 
■  Eficjchpedia  metodioa  äeUe  BeUe  Arti  fpetutnti  al   I)i* 
fegnö.in  I2,  57  S.  1789. 

Das  W«rk  foU  acht  T^^d  irnfna^en.    Der  er/ie  wird> 
einen  alphabetifchen  Index  der  Kündl^r  enthalten ; 
der  zu/eyte  einen  allgemeinen  raifonnirenden  Cacalog  al- 
ter und  »euer  Waflifcher  Kupfer ftiche;    der   dritte  eine 
Sammlung  raifonrireiT^er  Kataloge  der  berühjnteflen  Ku* 
'  pferßflcher  in  verfchiedner  Manier; -der  werte  *  ein   Ver-; 
z&ichniC9  verfchiedner  Zeichen   mit  ihren  Erklärungen; 
6er  fftrrffe  die  Lebeirsbefehreibungen  aller  Hünftier,   de- 
-ren  Namen  im  erften  Thcil  vorkommen ;  der  fechße  eine 
Anzeige  der  kofttMrften  WecMe  {iiideo  ÜKbönen  hlinften^' 
trelche  in  Europa  zerftreut» ßnd*  nebft  zwey  «IphabecjCchen 
ItegÜterm;  :det-*yiefce«rfe=  «ntf  ßrkiäruii^  Wßorifctier»   roy- 
thologifcher,  fabelhafter  Eraählung«i),  welche  die  Maljrey 
^Sssi  fhldhäuerkunft  dargefiAllc  ?  'der  oekte  eine  allgemeine 
raiConnirende   Bibliographie   der  fchönen  Kiinfte.  —    Im 
BtufyccLvM  kommen*  verfcfaiedue  feine  und  wichtige  Un- 
terfuchungen   vor ,    aber  nichts   vom  Format  noch  Pteis. 
Di€  Drudcerey  fichert  für.-Üenauvjkert  und  Eleganz,   und 
pmn  weife ,   dafs  fehr  gefchickte  Hände  mit  diefer  Unter- 
nelijnujig  befchäftigt  find.  '  QJ.ß,) 

Venedig ,  gedruckt  b,  Marcuzzi :    GiomaU  FoStico  o  fia 

,Fo:jle  iHeJit'e  d'Ualiifii  vii'fintl    Z^^y  Bande,  8.1789' 

^    (_  jeder  ift  14^  S.  ftark.  ßeide^^ande  kofien  3I.  10  f) 

^       Hr.  Rubbi  gab  erß  im  Parnaffo  Ualiano  die  Werket  ver* 

ftorbner  Dichter.^  Jn   diefeiji   erften    btideu   Bänden  find 

tnaucha  gute,  aber  tuigleich  mehr  äiittelmä&ige  luid  fchlech- 

^  Gedichte.  ^     .  C  ^.  ^O 

l^antiUy  ohne  Namen  des  Druckers  j   Lettera  dtl  Sigr^ 
*    jihate  Süverio  ßeltineUi  ui  Sigr,  Conte  Tiberio  Robet^'. 
ti  ß^P*'*'  ^^  Tragedia  iueditu.del  Ju  Cottie  Abate  R<ibet* 

Dief«r  Brief^eines  der  gröfsteu  Litteratoren  von  Italien 
ift  voll  trefflicher  Bemerkungen  über  das  Theater/,  und 
befonders  ubec  die  'irSLix^tfyi^le  zum  Gebrauch  der  Ju- 
gend. X  C^-  -^O 


tangieri  fcrltto  dA  Aui>'c^  Donatö    Tammajt.  Ä,    208  p. 

t758.'  2  1." 

Schon  im    l.  ^^Bl,'  N.  94.  ift  ein  Elogio  auf  F.   ange* 

»eigt.    Aber  gegenwärtige^  ift-viel  gewauer  und  bedimta- 

ter.''Docli  hätte  der  Verf.    auch   mehr  in  den  Geld  Het 

^ro(sei^  Werks  von  filingieri  eiadringen  (blleii.    C^.  BJ) 

^    ,  II,  Beförderungen*  . 

'  Hr.  D.  0>iymas ,  in  Wirzburj^.  {ft  mft  Beybeljaltunf 
feiner  {^rofeilur  a!$  wirkL  geilH.  Rath#  al^  Reg^ens  dea.  ade«! 
liehen  Seminariuma  und  zugl^ch  als  Directoc  der  MitteW 
Und  Untern  -  Schulen  ernaniR,  und  Hr.,  D.  *Z.ei6e/ >  Jbishe- 
riger  auflerordentl.  Profeiror  der  Dogmaiik,  itt  zu  jglei* 
chär  Z-eic  als  Kegens  in  dem  geiitlicben  Seminärium  an«w 
geiiellt  worden.  Hr.  Gregel »  ProfeiTotr  der  Hechte  in 
y^iikbsirg.  XÜ  cum  wirkL  geiM»  Hath^  ernamu  worden. 

Hr.  ür.  '^a/ephi  in  Göttin geo*  i(l  zniXk  F9^£eßor  der 
Medicin'nach  Uoftack  berufen  wordea  und  hat  auch  den 
Kut^  wirl^lkh  angeuLommeii.  *  ^  ' 

Hr."  V.  Ro.ner  t  der  uns  zur  künftigen   Odermeifle   die^ 
Staiiliik  von  S^achfen  unausbleiblich  gewiüs  liefert*  }ßt  nacli 
Wittenberg  zur  neu  errichteten  Pfofeffyr  derScatiftik  be* 
rufen  und  auch  zugleich  als  2ter  BibHotiiekir  bey  d^r  v». 
Ponickauifchen  Bibliothek    .angeftellt    worden.  ^  Es    fatt 
nehmlich,  wie  bekannt,  der  Hr.  geh.  Kriegsrath  •.  Foni'^ 
ckaii   zu  Dresden    feine   in   der  Säch/iC     üefchichtes  un4 
Rechten  . unfchäizbare   Bibliothek,  die   fo  reich  an  Mfpt.» 
Originalurkunden*  und  kleiiien  feitenen  Piecen  iit,  ohne 
deswegen,  Mangel  an  volumitläfen  Werken  zu  haben»  dala 
fie   geA'ifs   die  einzige  ih^$r  Art  in  ganz  Sachien  bleibt» 
der  Wittenberg.  Unirerfuät  gefchenkt^  und  fie  iA  bereica 
vorigen  Monat  in  einigen  30  grpfsen  Kiilen  zu  Wafler  da* 
hin  abgegangen*    Erfterer  Bibliothekar  an  felblger  ift  Hr/ 
Prof.  Schröckh  ... 

IIL  Todesfall?.     . 

Am  31  Okt.  ßarb  att  Halle  der  Geh.  Rath  und  ähefte 
Profeffor  der  Medicin ,  Herr  Fhilipp  Adolph  ßöhmer,*i2 
Jahre  alt.  Seine  Stelle  afs  Medicus  des  W  aifienhaufes  hat- 
te fchon  vorher  Herr  Prof.   Richter  erhalte«. 

Den  5  Qctbr«  ftarb  m  ciaer  Brvftwaiarfi^kt  ^^Hr.  ^. 
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j9.^,  Sfufik,  K.^i'&uff.Legatidnfirall,  SiiftsherrdcsDom- 
Äifu  U.  L.  F.  zu  Halberftadt,  Erb-  und  Gerkhtsherr  auf 
f alkenha^en,  Wohrm  eic.  »u  Falkeuhag^n  {)ex  Frankfurt' 
a«  d.  Oden 

Wir  haben  Co  eben'  einen  untrer  beden  Aersle  d^n 
Hrn.  riJBwrno  rerlor^n.  Er  war  Profeflbt  der  Phyfiologie» 
und  fchrieb  auch  einen  fchönen  lateiniCchen  StiL  Sein 
VerJuil  hat  den  Senat  bewogen  erufllich  auf  Wxedererfetzung 
^efes' Verluftes  zu  denken,  und  bey  der  Gelegenheit  hat 
man  fich  entfchfoHen  das  Studiuhi  der  Arzneykunft  in  un-^* 
ferer  Stade  iu  eryreitern  und. zu  verrollkommen.  Man 
hatte  fchon  an  einem  Reformationiplan  gearbeitet  9  und 
ihn  rerfchiednen  Univerfitäten  zugefendet,  um  die  ^fleh- 
ten uud  Raihfdiläge  der  giröfsi,<n  Männer  zu  benutzen«, 
und  hat  nun  mit  dem  Clinicum  den  Anfang  gemacht.  Hn 
Olivari  ein  Mann  voTi  entfchiednem  VerdienÜ  ift  zum  Pro- 
feffor  berufen,  uud  man  hat  nach  Pavia  gefipbickt«  um  die 
Fs eukal  über  einige  Punkte  de»  Plans,  worüber  man  noch 
nicht  einig  war ,  Jtu  fragen.  Die  Antwort  ift  zurückge« 
kommen.  Die  Studenten  werden  künftig  bios  iiier  ihie 
Coli^gien  JbÖren,  und  alle  nöthige  HülCe  linden»     ^ 

J^*  ß,' Genua  V,  20  S^iiftlus  i'j^ff. 

Im  Maimonafr '  haben  wir  einen  Liteerator  der  erden 
Klaffe  den  Hn.  Abt  MigUore^  einen  Neapolitaner  verloren, 
Äer  feit  einigen  Jahren  zu  Fcrrara  lebte»  wo  er  Profeifor 
üer  fdiönen  Wiflenfchaften  und  Rector  der  Unirerficät 
Er  war  noch  in  der  Blüthe  feines  Alters,  undiiefii 


viel  nützlichet  hoffea.v  Aoch  latie  er  'ft:lion  Terfdiiednes 

lA  Fach  der'fchöneii  WiÜenrchaffen »  und  der   AUenbü- 

91er  ik  &  w.  herausgegeben,  A.  B,  Ferrara  p.  vs  ffun*  i?89w 

•'  •        •  -  '  ^-  . ' 

Den  28  April  ftarb  zu  Udine  int  So  ].*  der  Graf  ^ani^l 

Ttoria^m  Mann  von  vielen  Talenten,  befonders  als  Dich-. 

ter bekannt.     Erwarebendafeibftden   10  März  1710  g(^bob- 

ren.    JVov.  letter,  di  Firenzi  JV,  25k  v.  17  Guglio,    1789, 1 

IV,     Vcrmifdite  Nachrichtea. 

Der  verOorbne  Korn  Preufs»  Geb.  Rath  und  erfler. 
Leibmedicus»  Hr.  Cothenius,  hat  der  Kaiferl.  Akademie  der^ 
Naoirforfcher  ein  Capital  von  loooReichsthalefn  vermacht, 
von  de£Cen  IiKereflTen  alle  2  Jahre  eine  goldne  Medaille 
von  wenigftens  60  Rthlr.  an  Werth  geibhlagen .  und  dem- 
jenlgen  zugetheilet  werdeh  (0II9»  der  eine  von  dem  Präfi- 
deiit  und  Directoren  ÖfTenrlich  auff^egebene  medicinifch 
praktjfche  Frage  nach  dem  Urtheil  dtfs  Präf.  und  Directi 
auch  der  vorjiehmften' Adjuncten  am  befren  beantwortet 
liat.  Auch  find  nicht  nur  die  legirten  Bücher  bereits  zur 
Bibliothek  der  Akad.  Nat.  Cur.  in  Erfurt,  abgeliefert,  fon- 
^eru  auch  das  Capital  ficher  angelegt  worden,  fo  daJs  die 
arfte  Preis  Medaille  wirklich  bereits,  in  Arbeit  ift. 


Der  Kurfürft  von  Mainz  hat  den  anfehn liehen 
cb^vorrach  des  ehemaligen  Jefuitercollegiums  zu  Erfurt 
der  dortigen  Unirerficät  zuv  Vormehruog  ihrer  öffentlichea 
Bibliothek  gefehenkt. 


An 


I.  TT  ERARISCHE      ANZEIGEN. 

I.  AnkUndlgungen  neuer  Bücher. 


Im  Verlag,  des  Buchhändlers  J.  H*  Cramer  zu  Bre« 
fien  wird  im  künftigen  Jahre  erfcheinen:  Ein  Maga^n 
für  Sßentliche  Schulen  uttd  SchuUehrer,  das^  zu  folge  eines 
'^cusfuhrlichern  Plans,  der  in  allen  anfehnlichen  Buchhand« 
lungen  Deutfcblands  und  bey  def  Expedition  diefer  Zei* 
jMuig  zu  haben  ift   folgendes  enthalten  foU ; 

2.)    Abhandlungen  und   Erzählungen   von  wirklieh  ge* 

fchehenen  Verbefferun gen  Öffentlicher  Schulen. 
a^  Kleine  'f^hulfchriften  <   Programme  und  iiiterenante 

Gelegenheitsfchriften  .mit    Wegla/Tung    des  lokalen 

und  occafionellen. 

-  3])  Zufällige  Gedanken  über  die  Erklärung  einzelner 

fchwieri^er  Stellen  clafsrfehef  Schrift  fteller.      .    . 

4^  Anfragen  oder  Zweifel  über  Ausgaben,  Kritik  und 

'    Sacherklärung^clafsifchcr' Autoren  undAuflÖfung  der- 

felben«  .  - 

5^  Bemerkungen  über  wichtige*  Schullebrefnunentbehr- 
.  liehe    Bücher,    «ur    Berichiigungv  und   Ergänzung 
derfelben. 
r     6  )  Proben  von  unternommenen  oder  zu  nnternehmeiV' 
den  Arbeiten  für  Schulen  und  Scliullehrer 

-  7  }  ^^^^  gedrängte>  nicht  rezenfirende  Anzeige  wichtiger, 

den  Schullehrer  intrenirender  Schriften,  die  vonMelTe 
zu  Mefle  erfcheinen :  jedodi  ibftlÜawfiütng  auf  TOf- 

kiAui^ue  AeÄeniioiien* 


8)  Zweckmifiiige  Aussuge  mit -grSIseni  tn  und  eiu« 
]ändi(chen  Werken. 

9)  Lebensbefcfareibungen  verdienter  Schulmänner  tiftd 
Beurtheilnng  ihrer  Schriften  und 

10)  Ehrenbezeugungen«  Belohnungen»  Todesfälle  und 
Beförderungen  von  Schullehrern.     , 

Es  ileht  in  eines  jeden  Belieben,  der  hierzu  Beytrage 
liefern  will,  ( und  dazu  Werden  eile  Freunde  der  ollentm 
liehen  Schulen  und  Schüllehrer  ergebend  eingeladen) 
fich  der  Deutfchen  oder  der  Lateiuifchen  Sprache  ca 
bedienen:  Die  ßeyträge  werden  an  die  Cramerfche  Buek^ 
handlung  in  Bremen,  mit  der  Auffchrift ;  für  das  Magazzo 
f.  o.  S.  u.  S.  gefendet.  Bis  Ausgang  Februars  K.  /. 
fteht  der  Subfcribtionstermin  offen.  Halbjährlich  erfcheine 
ein  ^tück  von  i6  Bogen  iÄ  ^rofs  %:  mit  lateinifcheQ 
Lettern.  Zwey  Stücke  machen  einen  Band  aus,  der 
den  Subfcribenien  für  1  Rthlr.  inLdorzu  5  Kthlr.  ge- 
liefert A'ird.  Dfcr  Ladenpreifs  ift  hernach  i  Ati^lr.  %  gr. 
Bremen  im  October  i78P« 


■*M«» 


Mit  dem  Anfang  des  Jahres  i^pö.  wird'eine  italiiet- 
fthe  Ueberfezung  der  Idyllen  des  unßerbHdien  Cejsnen 
flfit  dem  Tekt  zur  Scitet  erfcheinen.  Sie  wird  aus  zwey 
Fandchen  von  \6  bis  i'f  Bergen  bcftehen,  und  mit  zwej 
fchönen  Kupfern  geziert /pyn,  wovon  ^as  eine  fich  euf 
des  G«ili  diefti  Idyllen  baieht,  un4dai  andere  4ms  Gt^ 


Uft 


xiid 


'  aeddtt  DenkflujJo  lern  Ktnlöt  Gkris.vorftellt  Vehet» 
'    die»  weiden  fwfy  Vignetten  zwe)r  dtr  rühreaftea  und 
«delften  Züge  «uidTÜckef]  p  dis.  in  dem  Werke  vorktmi* 
men.    Es-iiod  fchon  nfehrere  Bogen  ron  dieffr  fehönen 
Ueberfi^tzung  gedruckt,   eus denen  man  (kh  überzetigen 
'    icaiin,  da£i  der  UAeriezer»  Herr  Procopio,   ProfefTor  der 
^italienifclien  Spreche  .upd  Littcratur  an  ^r  Carlshohen* 
üchule  zu  Stuttgart  ieh  bemüht  hat«    nicht  allein  gefreu 
und-^Cchön»  (bndem  auch  ungezwungen  und  fo  zu   über- 
^  fetzen,   da£i  der  ekJe  Gefchmak  leiner  Nation  Genugthu- 
»ng  finden  wied»    Seine  Heuptabiicht  i&,  den   Iraliätiern 
die    Schönheit    der  teutfchen  Mufen  bekanntzu machen^ 
lind  dieErlefnuug  unferer  Sprache  zu  erleichtern«    Aber 
auch  den  TeiitTchen  wird  diefe  Schrift  dienen ,  die  itali* 
«nifche    Sprache    auf  eiae  angenehme  Weife  in  kurzer 
Zeit  zu  erlernen»  oline  genöthigtzu  feyn,  jedes  Uort  in 
den  Wört^iichem  m  fiichen^  denn  der  gefichickie  Ueber^ 
iezer  yerfpricht*  nicht  nur   die  andern  Werke  Gefsners» 
londern  auch  einige  andere  unferer  vorztiglichften  Schrift* 
Seiler    eben    fo    zu  liefern»  wenn  diefer  erde  Verfuch 
den  Beifall  des  PubÜcums  erhält ,    woran  um  fo  weniger 
zu  zweifeln  i(}>  da  keiife  Aflühe  gefpart  wird,    ihn  fcwol 
durch  Schönheit  und  N-üzlichkeit  der  Ueberfezung  felbft, 
fds.  durch  Genauigkeit  und  Niedlichkeit  des  Aeufler liehen, 
tii   verdienen.     Wer  timerzeicfanea '  wlU «    wird   erAjcht^ 
feinen  Namen  undGherakter  porfcofrey  entweder  an  Herrif 
f  rof.  Trocupitf  oder  an  dieGebrüderMÜHtler  hiStutrgart,  ein* 
«ufen^en.    Die  Subfcrib.  erbalten  beide  Bändchen  in  dem 
bilUfen  Freiüe  von  i  fl«  3b  kr«    Subfcrtption  wird  iiichl 
langer  angenommen,  als   bis  zuoa  Schluffe   diefes   Jahrs,  - 
Kach  diefei)  wird  der  Freifs  beträchtlich  erhöhet  werden/. 
Hau  kann  auch  das  Itali^iäche  aüaki»  um  die  Hälfte  der 
Preifiea*  *^  um  4$  kr*  erhakcu.  j  ,.    ■  .^ 


^-  auch  ia  ^ofehuag  typogrtphifchef  [Sd^nheit  fcu  belrit« 
^digen,  - 


rfii. 


■M» 


\ 


Der    VerfaiTor   des    Hiftorifchen  Lehrbuchs  Cäfar^ 

Cai»  ufid  Ftiedrich  von   FreuJJen»   das  vorige   Oftermeffe 

in  Vfählerfchen  Verlage  zu  Heidelberg  heraMfikam»  erbeitet 

itzt  an  einer  Schilderung  der  merkwürdigften  Ihacen  und 

iiige    "j^lexanders    des   Eroberers,     Bin    fo    reichhaltiger 

•^tot »   wie  das  Leben  diefes  auiTerordentlicheto  Mannes«' 

wird   ihm  Gelegenheit  genug  geben,   das  Publikum  auf 

eine  angenehme  und  nützliche  Weife  zu  unterhalten.    £r 

v^ird  Hch  nicht  blos    auf  Erzählung    einfchrönken»   fon* 

^erii    auch  in    dramatifcher    Form .  die    wahrfcheinliche^ 

\  Eilt  Wickelung  der  Gedanken  und  Unternehmungen  feinen 

X   J^eldeii  dafzuffellen  fuchen«     In terr {Tante  Charaktere  mn^ 
^fhen  das  Ganze  fchonan  und  fiir  fich  reizend;    das  Ro»" 
mantifbbe  delr  Heerziige*  die  Immer  abwechfelnde  Sceneafi 
gleichlchöner  Natur  odergrofser  und  verdorbener  Menfdn- 
heit-  die  Verkettung   feltner,   oft   bewundrungswürdiger 

^  Sltiiazionen ;  die  allgemeine  Thatigkeit  und  viele  andere.* 
'  Vorzug*  des  Stofs>  geben   auch  iiem  «ngetibtern  Mahler . 
die    Hofnung,    dafs    feine  Gemälde,    als  ein    angeneh- 
liicr  Zeitvertreib  und  als-eine    eindringende  ßelehruiig> 
nicht  tnirsfallen  Werden«     Das  Ganze-  wird  zwey  ^»näm 
ausmachen,  jeden  ohngefehr  zu, einem  Alphabet..  Eiiiige 
Kupffiif  follen  das  Werk   vcrfchönern.    Die  Buchhändler 

--Ziegler   und  Sohne  in   Zürch   haben  den   Verlag  davon 

ikb^xüomsi^%i^$,  «ad  werden  Ach  beilreb^  d<i  fujpiikua 


Nackrkht  an  die,  Liebkaher  der  Botanilu 
Meinen  auswärtigen  betanifchen  und  naturhifiorifcl  eil 
Freunden^  welche  theils  ausBriefei>>  theils  ans  öffentlichen 
Schriftei^  wilfen,^  da£B  ichf ,  die  Herausgabe  des  von  einer 
Gefdlfchaft  Krauterk^nner  bejarbeiteten  zik  Wien  in  der 
JHochenleitte^fchen    Bu<^.  und^Kunfihaadluug    heftweife' 
erfc&einenden  Werks  e. /7aittorMiR  indigenarwn  e^  ejwf/ca- 
rum  Icon^s  ad  nivum^olaratae  etc*  beforge»  gUübeich  hie- 
mit  die  Nachricht  bekannt  machen  zu  müisen»  dafs  mei-' 
ne  Obforge   über  diefe  bisher  mit  vielem  Beyfalle  auFge* 
nommene  Pflanzenfiunmlun^  f»-  die  Verfeftigujig  der  mfr 
eingefchlckten  Originalien  in  dem    beAefaenden   Formate» 
das  Stechen  und  Ukimftniren  der  Platten  and  die  I^orrek* 
tur  betroffen  hat,  fieh  mit  dem  ^ün  Zekend  des  Iten 
Sfahrgangs  geeodtget,  .und  ich  an  der  Fortfetzung  diefea 
Werks  keinen  Theil  mehr   habe,  damit  meine  Freunde» 
die  Herren    Abnehmer  und  Rezenfenten  die  etwa  künf- 
tig dairon  in  Abficht  auf  Sticht   reine    Illuminirung  un4 
richtiges  Kolorit  zu  bemerkenden  Fehler,  diejbey  ähnlichen 
Proldtikten  ohne  die  ftrengfte  Aufiicbt^  einM  Sachkundigen 
fo  gewdhiich  (ind#  nicht  auf  meine  Rechnung  zu   fetze» 
bdüeben.    Wieii  deti  2teh  WintermoViatf  \*p^.     "  » 

Carl  Frey  her  r  r.  Meid  inger« 
'-     Rom.  KaiferL  Sekretär  und  Mitglied  der  Berliner  * 
Gefellfchaft  ntturforfcfaender  Freunde« 

'  II.   Bücher  (b  2u  verksufen; 

In  Folio  in  Pergatt  entJ 
Ki»<^U   Confili«  in  .4   Tomic.  S  Rchln 
QQitftitutiones  Sacri  Roaani  Imperii.  Frankfarf  tm  Mayfi* 

1707.  I   Rihln  la  gr* 
Bninemanni  Commenr»  ad  Co^icemw  LipHae  170g.  2  Rthlr. 
Coniilia  et  Refponfa  TubingenGa.  6  Vol,  17^2.  6  ¥,thiv. 
Lynckeri  Confiii«  et  Kefpouia«  ^Vol»  i.   et  2.  Jenae  I7i«i 

3  Rcblr^ 

Bruiiemanni  Comment  ad  pandectaf%  .2  Rthhr. 

In  Quart6  1  n  Pergament»  ^ 

Puffendorfi^  de  Iure  naturaeei  Gentium.  FrantofurthL  x70^> . 
1  Rfhlr., 

Böhmeri  lus  BcdefiaiUcum  in  5  fiänden.  5  Rthlo 

I^n  Folio  in  Frant  BÄnd. 
Ö?s  Gehefal  Lexicon  in  64  Bhnden-  64  Rthlh- 
Dr.  Martin  Luthers  Schriften  und  Werke/  P^'  *^  ^*  »*»  t» 

Banden»  Leipzig  ii^^p«  12   Rthlr^ 
SlJrivers  Seelen  Schatz,  j  Volum*  2  hthlft  '  ' 

Johann  Arends  Geißl.  Schriften  in  drey  Banden.  3  Rthir» 
Sröilens  Anleitung  zur  IJiIlorie  der  Gelahrh^iit.  in  quarta. 

i  Rdilf. 
Gündlint^s  Reichshirtorie.  in  quärto.  i  Rthl^. 
Vornehmer  TWihißer  Reden  in  8tar,  in  ioBäiidem  5RthIr. 
Ein  Atlas  von  ia5-  Charten.  <  'Rthlr.    *     ' 

Kanaußige  belieben  fich  deshalb  an'^Hn.  Con^mißiqns* 
fecretair  Stateke  in  Magdeburg  xu  wende«» 


V&tuua  % 


Hj.  IVIa- 


--/ 


-1123 

in.  Mar))€inkSrcbe  Inftrumente .  Tq  zu  vo:^ 

t-      kaufen; 

folgende  m^rhematifche  Inrfrupiente*  aJ«:    *^« 
-    l)  fein   fchÄrtes  jijirohhium  ^nu   Cothpas   und  Nuft  in 
viertel  Grad  getheiU:  im  Durchfchnitt  isPariferZoll. 
-      in  ein^m  kd.  Futteral,  g  KthliC 
i^  Ei»  klein ere$  JjWolabimn  mh  C^mpasi^   Nitfs  und  ^ 

Stativ,  in  viertel  Grad  gethdlt;  i^  DupcMchnitt  7P«r 
/     rifcr  2,oUrn«Wt  einer' hölzernen  .Scheibe  mit  einem 
AeJÜiigenen  Ringe,  dat  Papier  aiizufpanneo,  wie  auch 
einer  Bleymtkilül  mit' dem  Diopterlineal.  13  Rthlr. 
\      3)  Ein  /)/of«MmffaZ  mit^er  BoulTule,  die  Länge  des 
■     Lineals  lg,  und  die  der  Nadel  3  Pärifer  Zoll.  6  Rtlilr. 
4")  Ein  enßÜ/cher  Proporfionalzirkei   nd\   lo    Linien.  ^5^ 
Parifer  Zpil  hng*  $  l^thlr, 
foUeii^  um  beygefeta»  Preise  verkauft'  werden ;  pe  find  in 
i>hr  gutem  Stande.    Man  bat  ficfa   deshalb  an  die  HtM' 
Me  Buchhandlung  in  Leipzig  zu  wenden. 


N. 


IV.  Antikritik, 


; 


/  - 


ObwohJ   ich- w^it  «mfernt  bin»  mich  mit  jeMuiden 
iü  eine  weitläuftige  üueräriCcb«  Febdß  eJtewilagan ,  fo  ^n 
.ich  nun  demohofeachtet  in  die  . unangenehm«'  NothMn* 
'    dtgkeit  i^r^fecae  i  und  aufg efordert-,  mich  iflä  Betrt^  dea« 
vom  Hn,  Hez.  von  meinem  deut/ch  "  bohmiTchen  Nazional- 
lexikon  in  der  A.  L*  Z*  gefallUii  Urtheila  über  BlUmches  zu 
rechtferdgeiu  Was  dje  Ahficbi  d^s  JiU  R«  die  allerdings  die 
belle  Ceyn  mag ,  bey  Beurtheiking  oberwähncen  Lexikons 
belanget,   hiecinn  zolU  ich  felbem  den  iniligdaf»  warm* 
ilen  Dank ,   da    ich  als  junger  Matvn  wohlgemeinte  Be- 
lehrungen« und  b^cikidene  Kpklk«R  von  jedermann»  wie 
ich  mich  felbft  in  meiner  Einleitung  sum   bcikgitfii  t.«»!^^ 
kon.  hierüber  «usdaücktCf  anTiunehment  alkeii  betete  bin^ 
vorzügfich  bin  ich  fclbcmfürd^s  mir  beygelcgre  befonde- 
~     f e   Lob  allen  Dank  fchuldig ,  '  wo  er  ßch   e^kla^«t :  dafii 
mein  Wörterbuch  nach  feiner  Bedimmung  und   Gröfse 
xüberhtupt  eitieu  bairachtiiehea  Grad  dev  Volikomm««iheis 
habe,  da  nämlich  die  bdhm.  Ueberfrtzung  durchgekewd»  nSit  • 
Fleife  lAid  G««i4uigÄei».^gehiacht  itt,  und  die  Wörter,  v^n- 
Verfchiedtneu  Bedeutungen  mit  Sorgfalt,   uiid  Ordnung 
•  untcrfchieden   find.     Jedoch   gleich   im   Anfaiige  gerieih . 
'     iJerH.  R.  in' einen  Irrthum,  da  er  fegt,  welcher  OO  "^'^^ 
feinem  fchon  durch  eine  gute  böhm.  Sprachlehre  bekannten. 
H.  Brude^  Karl  Ignaz  Thanh  feit  fieben  Jahren  fiii<  Hch  aus 
den  heften  böhth.  SchpftH erlern  dazu  gefammelt  haue.  Ich 
erkenne  vbish er  keiüen  andern  für  meinen  ßnid«^  als  den^ 
.    iVtH'^i  Alois   Tliam  ^   der  mir  auch  wirklich  bei  ß^^bel* 
tung  meines  Werkes'  Anfangs  einige.  Aushülfe  leiiteie« 
wie^ch  es  fchon   in   der  Vorrede  zur  bÖhm.  Sprnchlehre 
erwähnte»  dafs  iclf   nemlich  mit  Beihülfe  meines  Bruders, 
an'  ein  deutfch  böhmifches  Wörterbuch  bereits  Hand  an- . 
geleget  habe^  Nun^  konnte  ja  H.'  ft.  fehr  leicht  hieraus 
folgern  und  fchUefsen »  dafs  diefer  Bruder  nie  auch  Kari 
Jjiiaz  heifsen  könne.  ^Aber  diefs  teye  vielmehr  blofs  ein 
Mifsverftändnifs.    Ob  jene  vom  H.  R.  für  unüblich  ^ge- 


€«beue  U0f  im^tihrDe  efa«e!bid^  WSMcl  uoi  Zoftm^ 
p»eufetzungeji  würklich- von   mir  gefchniedet  und  /rudl 
Vöilii^  unnu&e  Cnd/wird  H.  R.  sucrw^ifon  fthnaerUch  int    . 
Staude  feyn ;  dafs  eudüok  noch  .  manches  Kunftwert  baue 
Raum  finden  können«  ift  allerdiiigviK^r;  aber  wenn  ma* 
bedenket»   dafs   ia    einem  'Pikzioiiär^   wie  das  besagte 
i(l,   trotz  all^n  «uch.  angewaadtenr    Fleiise  ii^  dieT^   fe 
Kurzen  Zeitraum  yön  etiitm  einzigen  IMenlcbeii  obnmög^ 
lieh  gaf  alle  ÜeutCche  Bedeutungen  können  cufam menge» 
bäp^t  werden^   fa  wiifd 'jes  t  gewifs  Hnienianden  auffalleir, 
weuu  hie  ufid  da  maacbes  Word  etwa  4iocii  vermilat  wir^ 
Uu4  da,  ich  ohnehin  in.  ^r»  Einieicung^  v^erfprach»  näcfa- 
ftens  einen.  Anhaitg  der  noch  mangelnden  Wörter  herau9> 
zugeben,  den  ich  auch  wircklich  gleijch  binnen  zwo   Wo^ 
eben  nach   der,  Hecausgebe  des  Pikzionürs    abdmckeA 
Uefs ,  und  daher  4er  meiilen  ita|  vom  H.  ft,  ale  vemui^ 
angeführte  Wörter  fchon  dazninal  nechitolte,  (b  (mdet  dia 
von  ihm  hierüber  gemachte>  Kuge  diesfalle  i^9^  nicht  %Kt,  - 
Den  Buchaaberi  C  gkubc  ich  mit  alleäl  Grunde  ganz  bif* 
lig  aus  dem  Alphabete  verbaust ,  und  dem-  Ausdruck  ^i&i 
'  H-   K.   nach   ganz  neolagifch  swifcfaen  K,  und  Z.  getheiU 
-  zu  haben ,  da  6'.  ittch  feinem  itzigen  Gebfauch  vermöge 
richtiger  Bermerkiing  der  beßen  dcutfchen  Sprachforftfher 
nichts  weniger  als X deutfch»  ja   ein  «weft«r  und Ba/lard. 
buchaabe  ift ;  daher  wivd  man  die  Wortfr  Qhötrakter^  Chvr, 
.  p»ri// ,  ChrißtHthum  im  K.  und  zwar  in  meinen  angehängten. 
Zufa^zen  ♦  die  vermuthJich  H.  K*  noch  nie  lefen  mufste,  an* 
Mrei¥en»    Ob  diefs  einige  Schwäche  in  Abficht  der  Reinig- 
l^Kit  der  deutfchen  Sprache  vcmthe»  wenn  man    ftgt» 
iHTck  fielen  Sl.ihrt  fcmmcln.,  —  Übft  Hitft  A^ndenntg  gehm 
jene  ßiiwQru»,  hierüber  amgen  areitie  h^näshitter  die  nie  • 
Vd^r«  Tprechen^   npch.  Schreiben ,  ja  fpÄ/l  «nfere  fhilo^ 
.logen,  den^n  man  alieuubaifteu  JicbteS^aQhktmde.su^u*^ 
thet,  uribeilfen;  und  ich,  ^fi{ji^k  mir  aus  kUüifchen  Wer- 
,  ken  SprachKenntnifTe  erwarb,  bür^  füv.die  llichtigHeir 
obengerugter    Redteniart.     Ja     im     C^eßentheü    verrietk- 
vielmehr  H.  B.  als  Kezenfent  eineunverz^ihiiche  Scfitlfll 
che/rn  der  böhm.  Sprache,  indem  er  faßt:  «,co  uq  voj  ^» 
VKfyti,  heifse   nicht  einen  HUren  uftbinäen  fondem    Ä*jrf- 
dcH  mücr.itn,  jawohl  derjenige,  der  ihm  fo  .waa  erkürte» 
mufste  ihm  wahrlich  einen  rechten  ßärei',  angebunden  ha- 
ben ;  da>8  Kun/!/tück  erklären  die  Böhmen  ebenfalls  durch' 
mifirowfity,    Knf   SiiHvß  witd  in   meinem   Lexikon     durch 
mj^hvduj  iHJwr,    nicht   durch    blofses  mjchodni.  QäaUch^ 
und  Südwefi  durch    yolcriig    mjter  nicht  T^iedig  Cfüdiichl 
wie  mir  H.  R.   falfch  andichten  v^Ul,  ausgedrückt,     Im^ 
g*Ste;7t  wird   bei  uns  Böhmen  füglich  durch  prsdany,  4«, 
»wat  auch  zugegeben   hei&t.    überfet«.      Endlich  wie^ 
die  dem  Vorgeben  des  H.  R.  nach  phna  allen  Uuterichied 
nebeneinander  gefetzten  Formen  fehlerhaft  feyn   kStiaeo, 
■{ehe  ich   nie  ein »  indem  dumm  und  tunim»  deiuTch  und 
teucfch,   Huttchen   und  HüttJein,   gütig  oj^l  gillüg     fr 
auch  Aelteni  und  Elterr.  ßrünzelund  Grenzen,  «ilfe'und 
Hilife;  dief»  und  dies .   daüchten    und  deuchteu,  Blüte 
und*  Bluihe  u.  f.  iv.   beide&  hfe  und  da  Wechfelwcife  bei 
bewähirtenSchrlftÄellern  noch  üblich   iQ, 
'  ■   '  Karl  Ign:  xii««. 


*» 


■w^ 


IM| 


INTE  LLIG E N  Z  B  L  Ä  T  T 


XI26 


#      ^ 


det 


>    # 


A  L  LG  EM.  L  I T  E  R  A  TUR '  Z  E I T  ü  N  G 

Numero  136,  ' 


Sonnabends   den   28^  November  17B9^ 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  .Vorläufige  Berichte  yon  ausIändKcher 

Literatur« 

■  London  u.  Paris,  b.  le  Tellier:   3e  ta  foi  publique  tn* 
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Paris«  bey  Moutard!^:  Let  Metamorphofes  ifOtfule,  en  vers 
franfois,  avee  des  Notet^  Liv^  FL  par  M.  de  St,  v^«- 

ge^'^  f.  < 

Der  Ueb^etter  fährt  fehr  glücklich  fort  .den  Ovid  in 
franzöfifche  Vcrfc  zu  bringen.  C  At  4.  F.)  . 

Paris  9  b.  Cuchet:    Bes  Etats-  Ginfraux»  wi  HfHoire  des 
Aßembtces  Nationales  en  France,  des  perjonnes  qui  Us 
ont  compofies,  de  lewr  forme^  de  l^ftr  inßuence,  et  des^ 
objetSf    qtä  9  ont   H(  partictdicrement  traitis ;  par  M. 
de  Landine$  Avocat  etc. 
'  Di€8  W^rk  unterfcheidee  fich  fehr  rühmlich  ton  den 
vielen  andern  ähnlicher  Art,   die  jetzt  in  Frankreich  er« 
YcbeineiL    ^^e  Franzödfche  Gefetzgebung'und  ihre' Ge- 
schieht« io  den  verfchiednen  Epochen  der  Monarchie  ift 
am  beAen  darann  entwickelt.  —  £s  enthält  drey  Theile. . 
j^er  >Kft^  bat  wieder  fünf  Kapitel,   wo  der  Verf.  bis* auf 
Franken  und  Gallier  zurückgeht ;  der  n/eyte  enthält  eHf 
jKapitel  und  fängt  von  der  Epoche  an  $  wo  die  Etats  6e* 
^#rRux  aufkamen«  die  £eit  der  Zuladung  ^es  Tiers  Eide 
^efen  Namen  .erhielten ;  der  dritte  befchrtibt  in  neimKa« 
.pitela  die  Form  luiid  die  wichttgeo  Refiiltate  der  veridiied'' 
jpicn  Euits  G«n^raux  von  1302  bis  (614.         ^M.d.F,') 


JCoi*  dans  lex  MofiarMes ;  mvrage  addreffi  atue  Stätf 
Ght^aux  qtä  s'affemhleront  dans  une  Monarchie  quel* 
conqne,  ^  ' 

Bie  Gefetzgifciwg  mufs^  nach  des  Ver£  GrundTätaen 
einfach.  War,  präcts  und  Co  befichaffen  ieyn«  dafs  alle  fie 
verftehn  können.  *  Dann  kömmt  ^  auf  die  Hegenffände. 
felbft,  wo  er  eine  Refbrm  fiir  nöthig  hält,  und  entwickek 
feine  Begriffe  fehr  umßändlich  und  gründlich. 

CALd.F.) 

n    Oeffentliche' Anftalten. 

Anlegung  ehter  Schwimmjchide  In  Faris^ 
Ven  den  verfchiednen  teibesübungen  ^  die  in  diefec 
HauptÄadt  befördert  werden,,  muft  aothwendig  die  KunÄ 
au  fchwimmen  als  eine  der  wichti jften  augefehn  werden, 
weil  Ge  aufser  den  Vortheilen,  die  mit  alfen  Leibesübun- 
gen verbunden  find,  auch  noch  den  voraus  hMt,  dafs  /ie 
den  Menfchen  die  Mktel  verCchaft;  der-Gefahr  su  entgehn, 
und  andre  draus  zu  retten.  —  Dies  hat  dem  Hm.  Türpia 
bewogen .  diefe  Kunft  fo  auszubilden ,  wi«  mir  möglkiu 
und  in  kurx^  Zeit,  und  ohne  Lebensgefahr  49s  Schwim« 
inen  zu  lehren.     Die  Fortfchritte  feiner  Schüler  habem 
ihm  das  Zutrauen  des  Publikums  erworben.  —  Die  Her* 
zQge  von  Orleans,  und  Bourbftii Jiaben  auch  für  ihre  vfec 
Prinzen  fuhfcribirt,  die  Herzoge  vion  Chanres  und  Moni- 
penQer  und  der  Comiie  de  Beaujolois  haben  demnadi  den 
X4  May  die  erfte  Lectipn  bekommen ,   und  den  33  haben 
.die  erften  beiden  fchon  im  Baum  der  Schule  aUein  ge. 
fchwommen ,   und  werden  wahrfcheinllch  bald  im  ireyen 
Fluffe  fehwimmen  können.  ^  Wer  ein  Cabinet  allein  ha- 
ben will,  bezahlt  p5 1  und  12  l  für  ,^e  Wifche,  für  de« 
Sommer,  wer  a,uf  d«»  gemeinfi*aftlichen  Platz  hl^bt,  44p  ' 
Häufte  ctiC.  -*  Die  Stunde  kann  man  jich  wählen,  nur  bey 
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Unter  den  ;igtcn  Septemb.  diefes  Jihres  erlie«  dar 

TKayfi^r  ein  Hofdecret  an  die  Uogarfche  imd  Böhmifch« 

'Hofkanzley.  welches  unter  dem  StenOctob.  allen  Landea* 

•  ftellen  zu  Befolgung  mitgciheilt  wurde.    Es  feye  «ibzuf^ 

heii,    da&  das  Gururgi^wefen  in  den  Provinzen    eher 

nicht  auf  einen  toi iden  und  dem    Umerdianen,   zumal 

d^  ärmern  Klafee«  yorOieUbafm  fufe  koaunw^werde; 
*    Xsjtxs«  'bis 


.  \ 


S 


y^ 


btf  folchfi  Wundärzt€  ei^eivi«ufge(!ellt  werftep,  di«  durch 
griiiK^iches  Studium  4iiid  lange  hrfahrung  iu  dtmCebieti" 
ihrer  Kmfß  \^Ikoinm€u  bewandert  find'     Es   fe);  d^jm- 

•flaich  fioillWe»ai^,-fiaft'die-Lan|ifes(ielJen  die   Verftiguiig 

s^^Qn,  in  4iki  Pcoviuften  j«igiM   Landes- ProTocbhair^en  ' 
und  allenthalben  in  den  Bezirken  eigene  hreischir^rgen 
XU  befoJdenr   Die  «rftern  foUen  in    allem    BwrAciie   Ui^ 
ihren  fache  angefeben  werden,  wie  %  Landfihafts  -  i'ro- 
to'medici,  die  leztere^  wie  die  Kreisph)  tlktr,  und  folchec- 
gcWallt  auch   zu  ihren  Verrichtungen   vün   dem  Ixandes-. 
guberniuia  «igewieffii  ^irerAen*  Jh  den  froWnaiaiaädten. 

'  Wo  nach  dem  Beyfpiele  des  allgemeinen  Krankenhaufes  zu 
Wien,  elu8n&ll*tÄpWiHziaJfpita:er  errichtet  find,  öderer- 
richtet  werden,  follen  dief  ^  L^iides^rfttochirurgeii  dirfeHHi 
dem  Chinirgiewefen  als  Chef«  vorgehen,  gleic/iwie  die  Leh- 
ret*  der,  Chirurgie  an  den  Lycä^n^  die  Kccischirurge:r  ti.  a. 
fbenfalfi  fich  ihrer  Diciection  zu  füjjen  Mben.  Um  aber 
folcbe  Stellen  mit  liichii^en  Männern  zu  befetzen,  Xoil  der 

^  Bedacht  dahin  genommen  werden,  dafs  \vizu^uih  ncidienji- 
volle  :MHitärchiirufgen^  die  ber«its  dur^h  eine  JUyhe   föH 

;  rübislich  hinterlegten  Djeiirtjahre»  Proben  ihrer  Fähig- 
k^ic  abgelegt»  und  noch  Leib -und  Geifieskräite  genug 

.  haben«  diefe  Aemter  mit  Activität  verwalten  xu  köijt 
Jien»  von«  dem  k.  k.  Hofrath  und  Protochirurgus  der 
^Armeen  dem  Hqfkriegsrathe  dazu  *  in  Vorfchlag  ge- 
bracht werden,  welche  HoffteJle  alsdann  mit  der  poli- 
tiffhen  Hoißelle  EinverfiäiidniCi  hierüber  pflegen  wird, 
^bald  alsdann  die  Feldchirurgen  «ustrw^Uj  ;lind  he  an 
-die  Civilfrelle  an^ewiefen,  und  bleiben  dieüjruvter^ord- 
«ec.    Wien  defi  g.    Ndv,  1789. 

JH.  Vemiifchte  Nachrichten- 

Im  Ocu^e?  vo^.  J.  ift  hier  die  Erslingeirifche  Lefegefell- 
<cbaff  ^rrijChtfC  wordem  wie  die  A.  L.  Z.  bereits  in  einer  kuif- 
ien  Nfchric^^tgemeidethat.'  liiefe  Anfialt  gereicht  der  Stadt 
rr^kfurt  vyirWich  fiehr  zur   fehre  und  hat  feit  ^er  Zeit 

.  Ibviel  Verbefferungen  erhalten ,  dafs  die  innere  Einrich- 
|ung.  derftlbeii  jetzt  fchön  imd  vortrefiich  genug  iß  um 
^i^ie  ausführlichefe  Anzeige  zu  verdienen.  / 

Im  V.  ürai)deji(leiiiroh«l  tiauie  auf  dem  grofsen  Korn- 
inai^kte  (jjro  «uch  dieEfelingiwiiehe  Buchhandlung  befindlich, 
^ejcj^e  Vi^rzüglich  einen  grofsen  Vofraih  von  herrlich  ge- 
kuji^nen  £ran*öfifchen  Uerk^n  aller  Art  hat),  gehören 
in  dfijr  erilei^  Euge  vier  hirttereinandcr  fortlaufende  Zim» 
^er  zur   L'efegeCellfchafc*     •     ^ 

Das  ertte  welches  zum  Sprechen  benimmt  ift,  iß  dag 
^eräumigfte  und  befle.  .  In  dimfclben  hängt  auf  der  einen 
.Seite  der  (cUÖce  grofse  Siich  Friedrichs  des  zwevten  von 

,,Böck ,  d.a.s  Bniftbild  des  Oeodjutors  v.  Dalberg  Cworzu 
iioch  ^ie  ßildnifle  Herzbergs  und  Pitts  kommen  Tollen) 
«tnd  die  A^dfiikke  von '60  berühmten  Griechen,  nebft  ih- 
ren kurzen  Kiographieii  von  Ulfert.  Auf  einem  darun- 
ter'befindlichem  lifche  fiehen  in  einem  fchr  gefchmakr-oU 
tingferichietem  Behäitniffe  die  X)euvres  de  Frederic  II.   ft* 

jde  Pr>  pübUes  de  t  viv,  Tom.  -IV.  die  Oeuvres  pofibunjes 

•i^  Frederic  U.  Tom.  X\'.  nebft  den  Göllnifchen  Supplem. 

•ßioM  töid  äem  Vit  de  Frederic  IL'  von  Treuttel  IV  Tom. 
ßra«b.-i787T  Auf  der  gegen  über  ftehenden  Seit^  l^in  ^1 

4iSt  W'iwic  1  Uijge  Taföln,  \\e!tlie  die  *\ah»;en  derfüijiiat» 


licjhen  IntereiTenten  enthalten  ;  unter  demfelben  ftebn  a 
I'ift.hchen  mit  iichubkatten  in  4er 'Abficht,  damit,  wenn 
i^man^  ^*Q^,j|}ec  .(.iefeUrcha:^  ^txvi^  s^i^rriiHieriv-<4inden 
^>>'iit<?^  er  in  das  eine  dfciföJjen.  feirfe^ii^eruiigen  fchdf(. 
lich  einlegen  kann:  in  dem^^dern  erhalt  er  die  Antwort 
des  Hn.  fcfsliiiger  darauf.  Auf  der  dtitten  Sehe  ift  efn  W  and- 
Schrank  befindlich ,  in  welchem  die  beftefi  Topographien 
j»eoqr.hphifcße  '.Wefke ,  Zeit'ungs  •  Kunß  •  und  andere  Le- 
xica  kommeniToilyn  uud.aaf  desn daneben  ftehendcii  TiCche 
lie^n,  die   neujeiftaip.  i^adr.  b?^u  Fjodukte  der  deutfchen 

'^Literitur.  L)ie(em  gtg^w  Viher  fteht  eine  Erd  und  Himmeis- 
kugel u.nd  zwiCchcq,  beydeo  eheufalis  €14  Tiüch  xak.  den 
neueren  und  heilen  deutfchen  Werken,  üeber  diefen  hängt 

-lipas.  VeraeiohiMfs.der  fimnitlitheh  in  der  Gefellfchaft, be- 
lindliclien  periodtfchen  Schriften,  ein  Baro •  und  Thermo* 
mfter  i'on  Bpi^gia  un^  die  ^tutf o'f iir  düe OefitUfcbaft  und 
den  Unternehmer. 

Im  2ten  ader  eigebtiichen  Eihtrittszimmer«  an  deifea    • 
AVaude^rLandchArtan,  die  auf  die  ifeuefteti  Begebenheiten 
gezug  haben»   Plape  u.  d»  gl.  iiänf^u,  fifid  l  Tifcbe  be- 

*  findlj^h.  Auf  dein  eif^u  liegen  pol itÜbhe  glatter,  auf  dem 
andern  Iffrche  liegen  9  Biicher.  In  das  eine  derfeibeo 
zeichnen  die  Fremden «  welche  die  Gefellfchafit  befudieu« 
Ihren  Namen  auf.  Das  andere  ift  ein  Verzeicfanifs  d^r 
lliorzettehf  wodurch  man  alle  Ta{je  die  Namen  der  jedes« 
mal  hier  an\^'efenden  Fremden  und  ihr  Logis  erfährt.  Auf 
dem.  dritten  Tifche  liegen  fo  wie  im  erßen  Zimmer  die 
neuesten  merkwurdigften  und  heften  Werke  der  deutfchea 
JLitteratnr. 

Im  dritten  Zimmer  findet  man  in  'der  'Mitte  auf  ei- 
nem grofstfn  Tifohe  «ine  Anzahl  ftatiffifcAer  und  geo^rj^ 
,phi£cher  Journuie  imd  ein  geiUiriebnes  Vene'ü^räv«»  auer 
.der  ärtü^cke,  ^w.ekhe  täglich  angekommen  find. 

Noch  lind  in  diefem  Zimmer  I  iüetoere  Tilche»  auf 
welchen  faft  a^le  courante  periodifche  S«lifi£ten »  dJät  im. 
Deütfchland  erfcheinen ,  zu  finden  find. 

Im  vierten  Zimmer  liegen  ai^f  einem  groCseii  in  der 
*lHkte  ftehendem  Tifrhe  die  Allgemeine  Literatur- Zeitung 
und  andere  gelehrte  Zeitungen,  r^och  ühd  auf  S  kleine- 
ren Tifchen  In  eben  diefejh  Zimmer  eine  grofse  Anzahl 
fi'anzofifcher«  englifchen  italiänifcher,  politifcher  und  litc- 
rarifcher^ Leitungen  tmd  Journale, 

Alle  die  letzt  benanten  Z«itfchriften  kojomen  pünct- 
lich  an  und  liegen  in  zViycr  Ordnung,  w^^rauf  der  beronders 
dar^u  angeltcUie  Auffeher  Achtung  zu  g^ben  hat» 

In  den  für  die  Gcfellfchaft  nnd  den  Untern^nier  en(-« 
WOrfnen   Sututen  macht  fich  H.   Efelinger  befindiidi   i) 
die  4  befchriebnen   Zimmer  taglich  von  Morgens  10  to 

,Abead8  »  Uhr  zu  ofnen»  zu  beleuchten  und  im  Winter 
zu  erwärmen*  2)  Die  bemerkten  Zeitfchriften .  fo  Jange 
folche  fortdauern »   zu  unterhalten  und  von  Zeit  atu  Zeit 

'  noch  neue  hinzu  zu  thun.  3)  Die  von  Zeit  zu  Zeit  ia 
verfchiedneji  Spracbeif  erfchienencn  neuen  litcerar.  Wer- 

.  ke  brocjiirt  auf  verfchiednen  Tifchen  aufiulegeiu"  4)  & 
nea  eignen  Aufwäiter  ßuf  feine  Koften  anaüftttilen ,  te 

.  WÜhren^  der  l^efezelt  gegenjjfärtig  feyn  und^nacliber  al- 
2|  wieder  it|  Ordiuing  bringen  Coli.  $}  (Me  gelefeaen  pe- 
r^odif<?he;H  Schriften  in^einem  befim'dem  Zimmer  «ufnsbe* 
vahrtn,   damit  man  fie>  w?n;i.ni.an  lip- verlang  ^  wieder 

bekuai- 


nsjt 


't 


'  *       "        -  .  ^  -  ■    * 

Üai^t  alles  :r^m?Lch  tuni  orÄentHch  halten  f<>^^**»'  y["]J)'' 
•lieh  hut  Herr  Ef^Uiig«r  von  feiner  Seire  .all««  g««^* 
MS  miwi  nur  inwier  er  war  «n  konnte*  üeberdieff  laKt 
er  fich  iwh  i^sier  ^ie  V^^rfchoneruiig  und  Veubeflcrutig 
des  GafizÄTi   ipit  ibU^hw  Einhufia^uß:angelej?en   fcyfl» 

Herrn  Intereaemendars  |je  einen  gegen  aen  groi.c»  ^u.     .d^fe  .er  don  JDanic  jede«  P^*^»»^^^^;^^.^;^^^^^^ 

wand   frhr.  unbetrach. liehen  jahrlichen  Beitrag  ron  ;  Ca.  '  .Aufklärung,  y^^elcher  ibn  a.ueh  gewift  nicht  entgen^nwir 

rolin   praeniim.  gehwig  entrichten,  l^eine  von  den  au flie-     ,im  voUften iWaolf e- terdieat. 

Menden  Schriften  mit  lieh  nach  Häuf?  nehmen  und  ubcr^  ,  A  Ä  Frankfurt  mn  Mayu  J.  lo  (?At.  1789-    ^     ^^^ 

■   •)  JMlerfiinss  ha<  rfiefeLere-eWirchaft  eine  vortreniche   und,  miiftermnfsige  Eitvlchuini    '  V1^  ^*^****"/f  ^'^l^?  w  Ä'i^tx'^^^^^ 
ausführlicher,  als  Tonil  gcfthchcu  wSre.  eingerückte  und,wt:rcieu  künftig  nur  von^neu  '«^/««^•"•»  ^*^*«*»®"r^^^ 
wei:;eii,  vou  ihrer  Einrichtung  «bpr  nur  das  bey'brinsen,  was  mit  <er  Efslingerirchen  verglichen,'  äI»  eine  VerbeiierunR 

.11.«  '  ■  ^A 


h^komnion'kitm,'  ttrtd  O  «üe  hier durcbreifeudü  Fretu- 
4r,  wenn  fie  fich  nicht  .fiÄer  ei»  ./ia/^7«^)r  hier  auUuhaketi 
^ed«nken»  frey  in  der  CiefeJlfcUyt^aufzuiwhmen »  fohaW 
ile  von  einem  IWirgli^d«  wngefiib«  MrerÄeH  .oder  ifetne  üe. 
kanncfohaft  maohe«  ftrllten..  Dagegen  erwartet  er  von  den 
Herrn  Intcrcffenten  dafs  fie  einen  gegen  den  grofsen  Auf 


^heu  werden  kOnmo. 


Die  if^ausgtb.  djvf  A.  L.  Z* 


LI  TERABISCHE       ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Mit  dem  Jeoner  1790  erfcheint  iu  Commiffioxi  bei  7«A. 
i^r.    Do/{  das  erfte  Heft  eiuer  neuen  periodifchevt  Schrift, 

unter  dem  Titel : 

Vnterhaluväi  Jfuffütze  ßf-  Ltfe^efcäfchcifteft. 
Folgende  Artikel  find  in  jad^m  Heft  auzucreffen :  Le- 
•bensbefchreibungen     merkwurdig(;r_PerfoBen,    Abhandr 
llHigen-a«!^  der  QeTchtchte  und  Staii^ik,  Anff^eUung  man- 
cher Vorurtheile  uuftrs  Jahrhunderts,    kleine    EraiAlun- 
jpen    mid   Anekdoten,   Reaewfiunen    und  Anzeigen' neuer 
Bücher»  die  aiuiiä'chft  fiiirLefcgefeJlfchaften  beftimmt  find. 
Inhalt  des  erfUn  Hefts.     l)  L^ben  des   Pf^edigers  A nto we9 
den   Proteßanten  verbrannten,  weil  er  zum  ^udenthutn  über" 
getreten   man     t)^  Befnerhmgen  über  die   Einnahme  und 
jiusgabe  des  Franzöjifchen  Staats -zu  den  Zeiten  Ludwigs  l^* 
3^  Uebet  den  Stein  der  IVetfen^  oder  vifn  der  Kunfl  Geld 
gu  kochen ,  oder  in  der  Sonne  zu  difiiUiren.    4)  Erzähhuf 
gen  und  Anekdoten.     0  R^^njionen^    6")  neue  Bücheran- 
meigefi.    Nicht  blofe  fiir  den  innern.  guten  Gehalt  der  Ab-' 
jbandlungtn^  fondern  auch  für  das  Aeudlre  diefes  Jour- 
nals wird  der  Herausgeber  forgen.    Jedes  H^tbeftehtaus 
4-5    Bogen  luid  kolitt  bröfchirc  4.  gr»    Alle- Exemplare. 
werden  auf  Schreibpapier  gedruckt  und  erhaken  einen  me* 
difchen  Ümfchlag.    Die  refpektiven  Poftämter  und  Buch* 
liandlungen  werden  um  di^  Gefälligkeit  gebeten«  diefeund 
die  einzeln  gedruckten  Nachrichten  bekannter  zu  machen, 
^ind  den  Oebit  diefes  Journals  gegen   den  gewöhnlichen 
Rtfbbat  zu  übernehmen.    Die  frühzeitig  beftellten  Stucke 
idild  richtig  mit    dem  Anfange  des  Jenners  abgeliefert 
•wev^ii*    H^^  ^^"  3*  Oktober  1789. 

Der  Herausgeber. 


ihm  viele  Wörter  und  Verbindungen  unTerftändliek  find, 

wekhe  hiM  und  da  fehlerhaft  ift.  und  ihm  oft  durch  BeV- 

behaltung  hebriifcher  Ausdrjicke  unrichtige  Begriffe  bey-. 

brmgt.    Er  ili  unbekannt  mit  der  Lage  und  Befchaffenheic 

der  Länder,  worin   das,  was  in  d^iifelben  erzählt  wird. 

Forgieng,  mit  den  Sitten  und  Meynungen  der  in   denfeU 

ben  redenden  ^nd  handelnden  Menfchcli,  und  mit  de* 

Begebenheiten  uiui  Verhältniffien ,  welche  a^' dicfer  und 

iener  Sache  der  Grund  waren.    Dies  alles  *u  erläutern, 

in  weder  der  Vortrag  des  Predigers  noch  des  Kaicchetem  ^ 

ganz  fehickiich,  und  es  kann  auf  kein^  AA/eife  bequemer 

.gafchehen,  als  durch  fchrifU.. Vortrag.     Aber. ein  folch^s- 

Werk.mufs  kur±  und  deutlich  und  zugleich  auch  wohlfeil 

feyn.    Alles  dies  denke  ich  nach  ipeinem  Plan  zu  ver*jnl-^ 

gen.    Bis  Weihnachten  diefes  jjhres  wird  auf  den  erftcu 

Theil  diefes  Werks,  welcher  fich  über  ^  vier  Eytngeli- 

iien  erftrecken,  und  16  höchftens  ig  Bögen  in  joedianOk- 

Mv  betragen  foll,  10  Grofchen  in  fachf.  Currant  Pränutne-^ 

ration  angenommen ;  in  der  Mitte  des  J^iuierS/ 1790  wer,- 

den  die  Exemplare  abgeliefert  und  der  Ladenpreis  wird 

Ig  Grofchen  feyn.    Die  Beforgung  hiervon  hat  He»  Soh. 

Fried.  Dofi  in  Halle  übernommen,  an  weichen  manBrieto 

und  Gelder  franko  zu  überfenden  gebeten  wicd. 

Halberftadt  den  $1  Oktober  1789/     . 

Der  V«rfaffor- 


Die  gute  Aufnahme  •  welche  d^s*  exegettfche  Hand- 
buch des  {^euen  Tefiaments  gtefunden  hat,  hat  mich  zu 
^eflx  Eiitfchlufs  bewogen ,  ein^ dergleichen 

//andbuek  itur  Erklärung  des-  Neuen  Tefltrmentf  für  l^pt^ 
^9lekrte% 
XU  bearbeiten*    T)sr  Un^elehrte  lieft  Ale  Bilcher  des  N. 
T.  ii^  ^^^  Ueb't;  :e£^u*»i}  ««K*!*  «iIidei^fclK'U  Sprache»  worin 


^  Das  Journal  des  l^uxus  und  der  Moden  vom  Mouat 
Nowmber  ift  erfchienen  und  enthält  folgende  Artikel: 
L  Aafforderurtg  einer  leutfchen  Frau  au  alle  teutfche 
Waiber  und  Mädchen.  II.  Anekdotfen.  Ein  Beytrag  «i 
den  Gefahren  der  Toilette.  IU.  Kschricht  yQu  einer 
neuen  leutfchen  Liihödipyra,  oder  Kunnbakßeio  Fabtik 
des  ,Hn.  Hofbiidhauer  Klauers  zu  Weimar,  IV.  Zwcy 
Briefe  an  die  Herausgeber  d.  J.  über  Verfcbiedeno  Titu- 
laturen. V.  Theater.  l.  Beftaod  vu  üeberQ^t  ^  Vor- 
flelluugen  einiger  Haupibühntn  Deutfchhn^»  und  zwar 
der  au  Hamburg,  Hannover  und  Mannheim.^  >  Theater  - 
MircellÄticen.  VI.  Ueber  die  Mode  der  mußkalifchen 
Malerey.  VII.  Älodeneuigkeiten,  i.  Aus  Fr«|ikrci<h-  t- 
At:»  DeiufcbUr.d,  VUI.  AiH8uW««pnu  Forllistuuig  dar 
y ,.,.,....  ^      ,  •    .     .  ■    X  -Kach.- 

«A.  »  -.  3.  Jv  .%     2  ^ 


N    « 


\ 


\ 


N      » 


im 

flttcbric^Kd  von  denTGliMrfwiifn  d«t  GiurfiiißL  Spiegel- 
fabrik lu.  Dreiden.  IX.  Erkürung  der  Kupfwtifeln, 
%eldw  dieCsra»!  liefern  Taf.  36  Zwey  weibl.  Bütten  diron 
V ig.  i.  eio  rogenanmei  Aubifchei  Kopftudi.  Fig.  i  »btt 
.  ein  neue»  Bonnet  Tiirbin  triigt.  Taf.  31.  VerfchiedÄu« 
einzdn«  äegeiiftände.  neml.  Fig.  A.  Einen  neom  Ber- 
liner Hut  «  l'Atibesque.  Fig.  B.  Ein  Haliiudi  li  1'  Ani- 
beique  Fig.  C.  Einen  Bonnei  Cbipeiu  von  neuer  Fora», 
fig.  D.  Einen  giiechifclien Damen  Sch^h.  Taf.ii.Emtn' 
^reyarmigen  TafeUeuchter  en  Tr«fied.  X.  äocwort  «n 
uhbe  Corre^ndentetu 

VerUgi    und   Coautuffionibücher    der.  BekmtnniCdien 

Buchhandlung  in  Gera  lur  Michaelmelle  178?'. 
'  l')  ftnweifünf .  kune.  wie  mann  fich  ohne  Uejliülfe 
«Inea  Arates  vpm  Tripper  befreien  und  vor  der  Aii- 
>  Itekkuiigdwch  den Seyfchlaf  hüten  kann,  uaDlt  einigen 
Receptcn  gegen  d»  Unvermögen  in  BeyrchUf.  g.  5  gr. 
3')  Leo  Briefe  iitier  verrdiiedene  Tiieile  der  Kammersl- 
wiffenWiafc  IterThl.  gr  g.  i5  gr.  3)  Sammlung  der  be- 
~  fien  und  neueflen Schaufpiele  Iier  bl«  tfterBind  g.jBihir. 
4)  Wicfchel  I.  E.i  Gefchichce  und  Geographie  von  DeuiTcli- 
liod,  ein  Lehr  und,  Lefebiieh  fiir  die  lugend  iier  ThL 
lg  gr>  $)  der  WundarueineWochenfcbrift  xur  Beförde- 
rung-der  Kentoifa  rom  menfchi.  Ki>rperh  feiner  auITerli- 
dwn'  Fehler  und  Krankheiten  und  ihrer  Heüart^  für 
tngehende  Wundarete  3wa  Quartal  g.  13  gr.  O  Z«it"ng' 
Suattwiffenfchaftliche  icer  Jajitgaiig  4.  6  Kthlr.  ^')  AU 
tidiiero,  par  Mad.  leanne  Wynne  comtaUe  de  Rolenberg 
4.  ÜRthlritf  gl*,  ij  lea  Morlstjuea,  par  la  oieaiei  VoI>i> 
9.  3  AUilr.  S  P' 


Von  der  intcre<£uiten  Zeitlchrift:  Novellen  aut  dem 
■Jlrchh  der   Wahrheit   und    ^iiJliUirung.   für  Menfchtn    in 

'allen  Stindtn  utid  ferhülttiißen  tum  einem  Kosmopoliten 
hu  nun  auch  die  iweyte  Liefrung  die  FreOe  verlalTen. 
Der  Inhalt  iß>  0  Po""^^'''''  Kalender  der  Europäirjchen 
ßtaitan  auf  i^gp.  ID  Di«  PAichten  der  Regenten  (ktazirt 
■Mn  Friedrich  dem  H6iiige'  111}  Grundlinien  zurGefchicfa- 
H  der  Intolei-ans.  IVj  Von  den  Pflichten  der  Menfcben 
gegen  die  Thiere.  V)  Rüge  .über  D.  Büfchingc  Cfaafakier 
Friedrichs  dea  ]ten.  VI)  Läuterung  de*  Goldes  der 
Wabrheitund  der  Menfchen,  die  Iblche  verkündigen.  VII} 
Veber  die  licceratlfche  folizey.'  VIII)  Liiieamenien  zue 
Gefchichte  des  heuligen  ChrtOentiiuina.  IX)  Urbegriffe 
der  philofofhifchen  Religiou.     X}  Norellen  lur  Charakte- 

■  riflik  de«  Zeitalcerc.  XI)  Kovtllcn  auc  dem  Reiche  der 
Liiteracur.  XII)  Auizug  aus  dam  Manifea.dea  liaifera 
jüa  China«    KpSei  in  allen  Buchhanttlungea  9  gr. 


Es  liaben  Ctji  su  der  Sammlung  von  Erfindung«a> 
dJe  ich  in  alphabctifcher  Ordnnng,  unter  dem  Tiiol  „Ver-. 
„fuch  ei^ea  Handbuchs  der  Er6ndungen"  herausgeben 
-  werde,  bereits  fo  riele  Prännmeranten  gemeldet!  dafs 
der  Druck  mit  Waynachten  ange^gen  werden  kann. 
Di«  Hanen  Collecteura- vTerden  daher  erfncht/die  Namen 
dar  Fnu^^mnant«»  poch  nt  dem  Ende  des  Dccember« 


in  die  Wltekindifche  BucUündlnng  naA  Eilteadi  za 
Cetiden,  weil  der  Uta  Vef leger  fich  "mit  dar'Aoaahl  der 
SU  ^rarlegenden  Exemplare,  nach  der  Zahl  der  Fnuuune- 
nntea  richten  will;  Elfenach,  den  iiten  Noirember  17I9. 
G.  C  R  Bufth. 


Mit  dem  Beginne  des  Jahrs  1790  erfchdnt  In  Kea. 
ftaiti  wÖcheniliEh  iwefmal  eine     ' 

ASgtmeine  politijihe  Ztiung  t»'  'tt  Stinie.  • 
In  einem  populären,  eintichsn  gedrängten  Vortrag  wirl 
diefee  OUtt  die  nenellen  Wellbegebenheiten  ,  mm  Thid  ' 
ma  eigner  Korrefpondeuz ,  erzählen  und  Alles:  was  nut 
irgend  unbekannt  feyn  kann,  dnrch  hiflorifche,  geofia- 
filche  ftaiillifche  ccc.  etc.  und  ändere  Anmerkungen  v^äa.' 
tern  und  erklären.  Vorzüglich  wird  es  die  Krieg naefniA- 
ttti  mit  der  lUengften  Purthiytvfiglien  niid  fo  früh  »ni  fdiiUl 
liefern  als  möglich;  Kittliticlle,  relisi'ft  BegittiihriteTi  film 
nur  mit  der  äuleerllen  DelikatefTe  berührt  werden!  1  G(- . 
wifse  Umltände  machen  diefe  Elrklärutig  nothwcndig! 
WeitläuHgere  Ankündigungen  diefer  Zeitung,  werden  voa 
den  Lobk  PoHämtern  gratis  ausgegebet).  Der  Preis  des  ~ 
Jahrgang«  19  3  S.  15  kr.  Doch  wird  diefer  Preis,  falls  ei- 
ne hiiireidiende  Zahl  von  Liebhabern  da  iÜ ,  noch  liefet 
berabgefcu  werden.  Auch  diefe  Zeitung  iä  voa  der 
ftampeltaxe  befceitf  weil  lie  die  ÖlhntlidMU  Edikte  unbe- 
■ahlt  einrückt. 

Mau  wendet  lieh  bei  der  BeHalluag  durchaus  an  die 
LobL  Poftämter. 

Konfitna,  im  Norembet  17)9. 

Gerard  Lüdolf,  StaiftAut*- 
drudcer>  imd  Comp. 

II.  B&cher  fo^gefucht  werden. 

Es  hat  jeaaud  durch  einen  Zufall  wKvf  Sande  ««n 
des  Sarary  Dictionaire  unirerrel  de  Canunerce,  der  Kop- 
penbegner  Edition  von  171$],  nehmlidi  den  3  len  und  «ten 
EU  kaufen  bekommen.  Sollte  der  I.  3  und  5»  Band-fidi 
wo  finden  und  abzulafsen  llehciH  fo'bittet  man  et  ocbft 
dem  Preifse  an  das  InielligenE -Gomtoir  in  Leidig  ta 
mehlen.  Obengedachte  zwey  Bande' Und  Pappe,  unbt- 
Ichnitieu,  gebunden. 

ni.  BQcher  fo  zu  verkaufen. 

Eine,  von  einem  in  feinem  Leben  beriäm 
iien  Liebhaber  und  Kenner  der  Chymie  tuid 
gefammrlte  und  biiUerlallene  chymifche  und  gü 
Bibliothec,  welche  aus  melv  aU  scp  Stück  dsr 
theijt  gebundenen ,  theilt  ungebundenen  Biic 
mehr  alt.  Joe  der  rareßen  und  tfaeuerllen  Ma 
und  einer  Sammlung  Calender  von  157S,  wc 
voimändig  bis  auf  jetzige  Zeiten  iff,  beffähet.  U 
er  Hand  zu  verkaufen.  Der  Catalogus  ift^in 
gegen  Einfendung«ines  Gulden  SadiUfi  zu  bat 
•  konneo  die  Bücher  und  Blanufcripte  ohnentgek 
geieiget  werden.  Die  Beckmannifche  fiuehbai 
Gera  giebt  mehrere  Nachricht,  wohin  au4  d 
jedoch  franco  au  addrefhren  find,     '        1 


M  0  ri  a  t  s  r  e  g  i  f  c  e  r 


vom 


November   i  7  8  9» 

•  $ 

/  ' 

L  Yerzekboiß  der  «0  Kovemb«r  der  A*  L.  Z.  1795»«  feceofirteia  Schrifcoi. 

Ahmi  dte  «rft*  Ziffer  zeigt  die  Numer,.  ^die  «weyte  dk  Seite  in. 


Abhtndluagen  4*  LaadmrdrfdwftfgefelUiehalc  s. 

CeUer  1.  2  B.  34S>  349 

Aerztin,  d. ,  f.  Iklädchcn.  343»  3io 

Anekdoten»  portugie'.fdie.  %  370«  528 

Archiv»  patriot.»  L  d.  Sdiweis»  i  Th.  H^»  ^95 

Arethufa    i  Th.  •  35»,  5<5P 

f^  /Irnim  üb.  d.  Cantonverfaflun^  in  den  moIT. 


^  Suateii. 


3«3>  4^5 


Einer  Jung.  Herrn  r«  Seande  Unterhaktingea  m. 

C^^t*  339«  38» 

Erkeniitniffe    geg.    e.  gewöhnl.    Fraueorimmer- 

-  Krankheit.  34.3,  309 

^KTt^yiitU^.  d.  Leben  Ho.  Dohntr,  -  34g,  351 

Eflay  d'un  Ciroyen.   .  "  ^^^^  ^^^ 

Eiwas  nb.  d.  fchädl.  Folgen  d.  Untrei^  in  ä.  Nach* 

■  folge  Jefu.  371,  ^55 


Mm 

V,  Baczko  Gefcli.  v.  Königsberg.  3  — 5  Hi  35Si  5it 

i^dt/enSvar  paa.  de  BefKyidnin^r.'  -1,.    — :* 

Bergman  opufciila  j>h>fica.  i  Vol.  365>  4S8 

Bertochii  promtuarium.  i.  2  T.  343f  297 

Bertrands  Feft-  u.  Comtnunioiipredigten.  i.  aB.  354*  358 

Betfer  moral.  Ifnterr:  in  SpriichwÖrtern»  34.:^,  302 

BibJiothek,  polnifche.  i — 8  H.  3<^o,  441 

^J?oc/e  Anleic.  %•  Kehntntfs  d^  geßirnMii  Himiiiels«  349,  357 

"^Bobel  praku  Feldmeiskunft.  349,  353 

Böhm  iVlagaz   f.  Ingenieurs.   XI  B.  347,  34® 

i?o/£Tf/  hiih  de  Sioionide.  •  94^^  33$ 

Bri^^leb  phifcfoph.  neckrt^^UtiWhmkeit. >  ~  S>8»  ^19 

H  Bügott  Naiurgefch«  d..  vieefüfeifen  niK»»«:  t.^. 

*«        ^        —        —       Vö^L  15  B«  —     — 

UiäUt  architecture   pratique.         ^  .349,  355 

•^  Bterfciieid  übb  iU  dfterrw  ruCL  curkifolie  lfbri«g«^ 

begebenheüen  d.  J.  1788»  X— f  Br-  3<»7,  j©^ 


Cüpp^K  Keligtonenkunde« 
^jrjTf  !>«'£'>  therapevtifcM  AbkanMhgi^,   1  B. 
CnUtUi  elegia  ad  Manltum  ed.  Santenius. 
Cwfaniies  di^T^rt.  bocan.  VII#  et  VÜI. 
Cicero  an  Brutus  v,  TiUbig. 
•  —     Reden  v.  Schmitt,   2.  3  Tb«  " 
ror/liff  vFredigtcn.  1—3  Th. 
Cortradf  Bekenn  tnirs  chML  .UdbUMettgutfgett 
Cornelü  Tacki  Agrkc4«« 


355;  401 

3^^'  457 
VlOy  527 

353'  390 
352,  377 

—  38i 
354'  393 
358,  ^16 

.351;  37^ 


Jianz  fuper  Htigiof«  ^QMone.  359,  43^ 

Vapp  T.  d.  Legitimatv  z.  P»oce(s.  344,  315 

Des  L.otcrief.  363,  ^74 

jQetii^rding  Volksfeelen   find  Menfchenfeelen.  342,  304. 

DSrierlein  Coroment.  ad  Rom.  VIII,  ip  — «5.  338,  27t 

Donnd^rß  üb.  Lebensaft  ver(<rbiedt»er  Völker»  368>  5X0" 

Drusdnj  comparado  Mofis  et  Holtieti«  349^  36b 

Bresde  de  nocione  Prophetae  in  codice  fUttf^. '  i. 

JjYurtf  s  exot.  Infekten.  3.  4  H.  371*  531 

JDu  Ham^i  gtoneuk  CouterraUe.  1  T.  34^,  353 


Wateomt  on  che  influence  of  die  paOIons  apon 

•    Diforders  of  the  Body.  339^  ^g^ 

Fi€lding^s  new  Feerage   of  Enghnd.  J67,'  500 

Il/Ae  r.  d.  verfchied.  VerCahreu  d*  Völker  b. 

Kranken.  -         "         ^^^  ^^l 

Freymaurer,  der.  i  H-  ,  354,  47^ 

Freymaurcrklerikat*  d.  proteftantifcke.  3 4$,  32  t 

/'Vüf/r/ierc'omment,  ^d  Matih.  V,  17.  jtfr,  4jf 

Ffirjienaa  was  i(l  'v.  d.  Kantildlen  Pbilolbphi«  z^ 

halten  ?  3^5^.  ^^ 

/Vf/V  Befchr.  di^  Hiefengebürges.  ^^  509 


Gebete  z^  Gebrauch  f.  kathol.  ChtiAe«. 

Gendner    Lejchenpredigt. 

Ghtdwm  m*raoirs-of  Khoie  Abdul  klirr  eem.*  ^,_    ^„„ 

6Mzi  Natur,  -Menfchen leben  u.  Vorfehung,  I  B.  36u  45* 

Crr-fiotre  für  les  coiileurs  de«  bitUeft  de  Savons.  359,  sii 

Uugenmus  oekon.  Schriften,  3^^   Jj-j 


358.  432 
348«  351- 
338.  266 


m 


\ 


9.  A  Sag^n  Befchreib.  d.  adeL  Gefchlechts  y.  Brunn. 

Handbuch  d.  griechiffh.  AlterthÜmer,  |f  J  f!^ 

UortmBPin  üb,  d.  Armuth.  ?#,'  3«^ 

Bauenfchildt  Misbrauch  u.  Aberglaube.  Hl'  A\ 

Bedwig^  Stirpes   cryptog.  II  VoL  3  Fafc  353',  3p, 


^Nelmuth  Volksnaturlehre. 


3^5»  485 


Beppe  Abbildung  u.  Befchreib.  d«  Fifche.  i,  2  Ausg.  371  «a 

Mermes  d.  Wüftewerden  d.  Gotteshäuser.  348  ?<T 

/fo/m«r»«fffendbuch  d.   deutfch.  Eherechts.  360  lia 

Ho} mann  plantae  lichenofiie.  I  Vol,  i.  «  Fafc        353  50^ 
—  T.  d.  Nothwendigkeit  e.  jed.  Kranken  fiin 


362»  4^0 


eignes  Zimmer  zu  ffeben. 
Mufeland  Bemerk,  üb.  ;d.  Blattern.  .45    ä.« 

Mufnagul  Handb.  d.  bibi»  Tlieologie.  2  Th.  1  Abth:  •     ^ 

?43*  3«^ 


9unfon  Ueberficht  d.  Thei^ie  d.  Rfchte. 
Sfoerdens  d  Hausar:u. 
dwt%B  (lonürmacioniAflredfn. 


344,  3lf 
3^3.  ^62 
3ö3#  47« 


i       \ . 


ä; 


\ 


V. 


Keeks  <>kon.'  Nachrichteo. 

Kirwan  für  le  PMogiflicjue  ^es  Acides» 

KUucUer  2^nd .  Avefta  im  Kleinen. 

Kochbuch»  JHamjturgifches.    , 

JCoek  de  hurfts  teiidimim   mucoüs.      ' 

Koppen  erkK  An  merk.   z.  Homer  .711  a  Ä 

—    üb«  Homers    Leben 
J^Mabachs  Scandrcd^ 

X. 


348>  34S 
3Ö5.  4«! 

34<^.*333  » 
348,  350 
342/  304. 
36^r  489 

3f$'  351 


Lefebuch  f.  Burgerrchukn.  iTh.  342»  301 

JLeuptjlä  Adelaarchir  d.   öflerr.  Monarchi«.  I  Th. .  1  li*  .     " 

9.  X.OO  ob.  Gottes  Majeß.it  imSchiMJe.  '         356,  415 

Xo/f/r^  Gefch.  d.   GyinnaAi  in  Altenburg.  S^l*  2510 

JUacquerf  cfiym.  Wörterbuch,  i  —  3  Th.  350»  SÄ"! 

ßfifftderbuch  Entwürfe  z.  Volksprcdii^tcn.  1.3X1).  354»3S>7 
MarfchaS  Unterr.  z.  PilejTe  d.  LetüjTeri.  '  343,  310 

JdarJhttU  Befchreibw  d.  wüdwachr.  üiuihe  in  Ame- 

"•<"•    .        .  15},  392 

Jf artin  inOitut.  iur.  can.   i.  2  T.  s<>9.  5»^ 

Meermannt  Helfen  d.  Grojhritanien  ti.  England,  33s,  26S 
Mofiro  deftrript.  of  burCie  mucüiae  of  die  human 

•body,  ,  342,  301 

de  Mxmiven^dc  ]a  reÜiiuraupn  des  Campagnes.    S6S,  470 

,  r 

1«M  t^on.  I7aturge(bh.  d.  Fifchc  um  Mainz.       471,  52p  ^ 
-^    Nachtrag  z,   Naturgefch.   d.  Flfche.  —      — 

Ifmiwtrk  üb.    H^etterlings  .  meceerologifcfie  Be-     / 
_      merkungen.  "        345,  335 

Ifehr  W1U  gehört z.  e.  gut.  Schulbelehrung?  340,  2 89 
Nomenei^or  Fuiigorum.  i  P,  353,  389 

'CHxferratioTis  für  It s  di^crentes  Aumietes  de  for« 

tificr.  ^         4^3,  471. 


Tasquich  Theorie  v.  d.  Bewegung  d.  Mafchinen, 
Füßa  della  facoha  deiropio  neiJe  IMalatcie  veneree 
'FauH  Brief  an  d.  Römer  v.  Fuchs, 
Faulus  cromment«  crit  ... 

PlanUrum  tiidigenar.  etexoticär.  Icones.  i.  2  Zeh. 
Fiauti  commoeiiiae   duae. 
\Fitttarchi  Tjbefeus  et  Hoxiiulus  rec.  Xeopold, 


35fl»  426 

'  3+0,  287 
355,  405 
34*.  319 
371/535 
352*  384 
HO*  281 


gamlifig,  fiyft»  of  det  Köng  Danske  Videnäcaberi 
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Staaten  neuau^ehenden  Liebte  d.  Evatige»^ 
liuras.    I   B.  ,  ^5.  3j| 
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**            *^      .beider  Kehgtx>i\en  zu  kQmqjpniciren. .   ....            .   *      ^ 

^    B.  FaüMer« -<«•  Arivf/ o^iÄr*  J»f<H^f»7f.yfflte^/*Ä^Gr2UiTfc  .     ;,^,  |^  ^^fdr^wrg  4  ÄjJt.  .17W»-                          .     ;.   : 

■  T)cr  Verf.  i(l  ein  Tehr  ^efeliKrRtÖi^^Vei'tlwMig«*^«*' tro-  aer  vienarzneyi^unae  aoireiue,  u..u  «wcr«c.«  ..««.*  w»^- 
V  Tlanüfchcu  Reli^it^n;  der  r^ht^  i^Hitf^ft  zu  wtfäfeir  ver-  lieh  xur  Erbauung  elirer  Vteharzneyfchulc  die  iiothigen 
dient,  ünd'diö  GVundfa-^zedfer  rilti^rcbie  inie  rhirkeiiFar-     Maasregehi  getroffen, 

beiifchüdert.    Oft  iß  er  nur  zu  weitläufig.    (CW^^  Der  bekannt«  Abettlhcmr,  ^M.     5cÄ«*er,  hat  di«. 

B    Ricbar^fon :  Privat«  l'rojrth  the  Bafis  of  PMic Pecen-   <Q  Scadt^  wieder  verlaiTtjn^.  und  ift  nach  Schwabach  ge-' 
«r      An  AddreS  $0  I^eopU  of  Rank  and  Fortune.  B^     zogen»  um  dafelbfta  im  eigentlichen  Verßand,  /eiwb^-Rai/e 

Tmevihtr  ^1  Parliument.  4.  I  'f^    •     .    r  /  ,  .     -       •      **  ^P'*'^"'  .  ^^  ^^H  "^"^^^^^  ^^^^^^?  ^^"  I^^'^'  errichten 
^  '  Selt«n'h^n  wir  cme  i*jiere(]üntere.  .und  .nüidieher«   .wid  dtß  Direktor  dabfey  dachen.        A.  S.  Nämkeri.     ^ 

Martus  Nlcoli  Buchhändler  in  Rom  hat  das  Poblikum 

vitadivaric. 

fpumtfcfM 

ieBian 

vielen 

, /?lV     Werth.'.  Auch  Liedcfe.  Sonnete.  uhd  «in«  Genealogie  dl» 

B   Caderf:  L^tff  /»^   BaM>at^t  Akxttct^  y'^Spa^;  and     Mairfct  Gonza^a  enthält  di<jfe  gam«king.    A  fi._ilo»ii.  — 
'porfu^a/*tc.  ^i^  4^  Ens^m  Oßvi0i  mWoY<fls.  J-      ;      Die  bcyden  fpanifcheii  Korreten  i/i.  JETitJecÄiii.«,  und 
11  f.  in  fioai^.'  t.  j      B    k-  "   tf    rfi#  l/nter''«Äf«cjM/tv  welche 4fer  König  vonSpauien  bedimmt 

,  Der  Verf.  Äi^Äte  iietne  Reife  nadtder'  Bafbar^,  auf  -^^  ^^^^^  Anführung  des  Capitain«.  Doo  Alex.  Malespint, 
Beft^hl  de^  «maMigen  ^otrh-iwn  ^!^^**!  "^^f?*  If'  eiueJint^cckiuigsr^ife  Üi  unternehmen,  findamsojul.  aus 
fch'rtdiicr  Atig^I««heltot.  Er  «»ireAt  m»tar^iiAtrün-  ^^^  ^^^^^^  ^^^  Cadix'  iq  See^e^angen.  An  ßord  diefer 
terricht  al»  für  die  Einbüdungskraft.  Seine  Bamefk^Jiigen  .  .^^  j^^^^^^  fich  irfeLe  in  den  Wiffenfchafteii  wohl  un- 
v«rdi€fii€it'ufe*>  *n«t»«f  »Byfall.dli  «r  gtunäkch  4aruier  ^^^^j^^-j^  perfonen,  von  deren  Einfichteh,  und  Eifer 
railönnirt.  •      '  ^    ij^nu      ev,}    .       ztjr,. Erweiterung  der  menrchücheh  KeniitnüSe  mai?  fich, 

ff   DUly:  FourHen  S^tU.    £ledi«e  and .  Defcriptii^.     wichtig^  Erf^rungen.  u.,d   Entdeckungen   jerlprech«. 
•        dur'         Touf  A.  1  f     ^  darf,  unter  andern  denn  der  Naturkünde  befonders  der  WO .► 

g'ST»  w  2«''fchö..tten  ibr«  GaitAng.    Mit  grofeer    ttnilc  fehir  erfahrne  D.  HMie .  aus  Rifeibiu  in  Böhmen. 
.  ,  _  Yyy.yyy  i.iiii 
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L  X  T  E  B  A  R  I  S  C  If  E.  ANZEIGEN. 


L  Aokflnd!gung«h  neuer  Bücher. 

^  ^        •  —  ^       "»        ♦•  ••  -1, —  •,* 

>  *  1^  weifil  fehf  WQb^ ,  äftTf  ts  tn  unlero  Tagefi  mil 
dtm  präummeriren  tine  mi£ilicfa#  Sache  ift  >  und  noch  dazu 
ittf  Vfeiiptn \\.  —  dennpch  wage  ich  et»  (da  ich  keia an- 
der  Mittel  fehe,)  auf  diefer  ausgefahrenen  Heer^Strafse 
anem  Heil  noch  einmal  zu  verfuchen  und  Aqs  pßf  9ltmdih€n 
»einer  populären  und  praktifchen  Predigten ,  unter  dem 
Titel:  der  ChrißenUhret  anf4m  Lorndf  «tf.um  ^ntn  Gul- 
deor  Retchsgeld  anzubieten.  2^ur  Tuelvignette  k^me  die 
Haager -Kirche  und  der  Inhalt  wäre,  i^  Eine -Predigt  am 
Hagelfeieruge.  a)  Von  der  Züchtigung ,  nach  geheiltem 
Beinbruch  dea  VerCuffers^  i)  VomAbei^li^ubeB.  .4)  Vop 
Gefpenllern.  5)  Von  der  Taufe  unfers  Herrn.  '6)*  Vom 
Viebi  7)  Ekle  ^röl^ing»  -,und  f)  Eine  Ermepredigt. 
9)  Vö^  Eidfchwur.  .10)  .V^n  vtrfchie4fnfiA  irrdifchea 
Dingen  f  die  zwar  >au^.  fich  jikht  Sünde  ^od»  aber  dpch 
liurdi  MÜabrauch  ec/c.  Endlich  ein«  gehaltene  tUndercon- 
firmation  zur  Probe, 

Das  KWffU  üänächBU  würde  gröfleatheiU  PafOonspre- 
digten  enthalten. 

Die  vornehmften  Biichhacidluftg:en  Deutfchianda  bitte 
ich  hiermit  f  darauf  gefalligft  BeÜellungen  anzunehmen. 
Auch  kmm  man  (Ich  dtfsfaUe  au  die  Herrn  Buchhändler 
Grattenauer  in  Nttniberg  /'KeCaler  in  l*Vanklurt  a.  Mruhd 
'Wei6  und.  Btede  in  Offenbach »  an  meinen  Vater  J.  G. 
Kraft«  Rectojr  in  Goch«  oder  an  mich»  felbft -Mivndeo. 
Die  Pränumeranten«  deren  Namen  vorgednsckt  weiden« 
bekommen  ihre  Predigten  auf  £chön  Schreibpapier«  oder« 
!m  Fr<ll  der  Druck  nic&t  zu  Stande  käme «  ihren  Gulden 
KUtlick.  Gelder  und  Briefe  bittet  man  (ich  PoHfrei  aus. 
SfUnmlt^r  er  halten  daa  iite  Exemplar  für  ihre  Mühe. 

Büdingen  i  d.  14.  No\\  i789• 
Friederich  Kraft'» 
Pfarre«- de«. Haagifoheu  Kirthfpielfi. 


tTermatw*  Krumple ptft^t  wohlthliüge  Reife, 
So  fchüchtern  und  ängftlich  in  uuferm  autorreichen 
Jahrhundert»  mancher  auch  ruhmröll  bekannter  Gelehrter» 
fluftriti*  wenn  feftie 'gelehrten  Arbeiten  oder  Klufenfrüchte. 
zur  Herausgabe,   tind  befondera  auf  Vorauabezahlung  .an» 
gektindiget  werden,    um  fo    beforgungsroUer* wird  die 
Herauagibe  diefer  In  fiebea  Touren    beziehenden  wohL- 
thatigen  Aeife  angeküadigvt.    Die  evAe  Tour  hat  auch 
auf  Votaus^zahiunf«  bereits  in  St. Petersburg  die.  Freflii 
rerlaflen«  und  der  VerMer  hat  fich  nicht  nur  einigen 
Vortheils»  fondecn  auch  ziemlichen  Beyfalls  und  guter  Auf- 
nahme erfreuet.    Die  Hoffnung»  dafs  auch  in  Deutfbhland 
gelehrte^und  andere  Freunde  nicht  unabgeneigt  feyn  moch- 
ten,  den  Vetfaffer  zur  fo^'ifetzung  dicfe«  Romanähnlichc« 
piiches  zuünter/lutzen,  uhd  mit  ihrem  Be>'fall  zu  etfreur 
crt   Üal  ihn    ermuntert»  Ohre  dia  Lbbespofati'ne  dabey 
cyfchilleh  zu  lafTen,  den  etrfcn.  Theil,  vclchj^r  die  di-ey 
erÜen  Touren  diefer  wöhlih^tigeii'  Reife  entHalieh  Wird.' 
au   12  Grofchen  VopUsbezahlungV  anzukündigen ,   und' 
in  der  Miete  des.  kommenden  December-!\1onilts   follen 
die  Exemplare  mit  vorgedrucktet'  Praiium^rantealt^.e,  im  ' 


die  Herreii  Unterftütaer  verabfolgt  wetden»   Gefalle  alt« 
.  denn  die  Arbdil;,  fo  Ibll  rüü  Heit'  Ahdhicklfee  ^€yf|a 
Theils,  welcher  eiitige  Grerchen>  »eh»  itofi%*>wivd«  €ic^ 
gefahren  werden. 

^Aber  itjicfa  12  Grofchen  ift  eine  Avegabe«  die  jeder 
««vernünftige  Hauafialter  (einer  Einkünfte  und  feiBci 
»tVeiWIgeiii^  nicht  unbenutat  angelrendet  wifleo  willi>i 

Wohlt  auch  hierin  will  ich  neufeym  um-üecfaenldiaftj/' 
ftbzttlegen,  für  ^er  mi|r.'ltD4^un^voUen  Vorauab^zahloiig 
von  12  Grofchen»  obwohl  ich  auf  Erfiihruiig  weift»  dab 
in  gnüetä  Städten»  wie  -Peiersburgi  Berlio  ur0..bc^ 
folchen  Ausgaben»  weder  die  Regeln  der  MuUtplicatioa 
lioeh  Sübir4c4on  jünfew^ndjat  iw^^deo. 

Ich  liefere  an  die  Vorauabexahler  zwölf  BofeA  fimber« 
giicei  SchreibpafHu^.    Der  BudiledeA  Pvek  wird  ua'g  |r. 
erhöhet    Hermann  Krumpiepen«  ein  Deütfdiee  und  guter 
Mann«  ein  Menfchenketmer  und  Arbeiter  für  dee  WoU 
der    allgemeinen  .  MenfchengefellfdMifC  Bifii  — :  fia£i  — 
Bufii»  der  hindeiUnifche  Geliert  ^  Brud  -*-  Barada^  der 
hindoftanifche  Schrökh  und  Joihann  Sc|i^o^ky«  daa  ge- 
wöhnliche Bild  der  Niederträchtigen«  in  un(erer  Erfüjr 
rangfizeit»  Mtnda  •  Drulla « >in  hindcftanifchea  'Madche|. 
neun  Jahr  alt»    aber  auch '  unfchuldsvoU»  wenn  fie -a 
.  Deuifchland  achtzehn  Jahr  alt'  (Vyn  würd^;'eüie  cdek 
und  ehrwürdfge  Menfchen klaffe  In  Augsburg»  und  die 
Zimmermanns  •  und  Bildhauercurift  iu  der  Schweiz,  find 
die  Perfpnen»  und  ihre  Handlung^   der.  Hauptzweck» 
Menichenkeontaifa  au  Verbreiten»  und  .die  tlefverheiaiF 
Richte  HSLi^t^ek^y  fü.^eotl^rv;^. .«  WaiB.  mehr,  apziehendes 
geliefert  wird  fey  Lob  und  Ruhm  für  dem  Verfiiffe^  der 
nichts,  taehr  aleeintode^falviger  Erdanibha  iQ. 

Ea  wird  fuf  j«dem.  Falle  noch  in  diefer  Woche  mit 
de«  Abdrucke  ange£sMifen,.up4  dif  frühzetiig  üch  :me& 
deude  >lrn.  UnterAüuer  «und  Vorausbezahler  haben  den 
Vortheil»  bey  dem  erHen  Theil' angezeigt  zu  werden»  und 
dafs  fle  den  VerfälTeV  erfreuen ;  ätr  gewift  nkht  undank- 
bar feyn  wbrd.  Diefe  und  nndere  Freunde  erhalten  um 
einen  fahr  geringen  Ankauf:  „Kunfl  und  Kehntnifs»  den 
Bücher  Nächdruk  fleher  zu  verhindern»"'  welthet  diefer 
Verfaffer'nächftens  der  Preffe  übe/geben  wird« 

Hr.'  Fn  Maurer,  Buchhändler»  wohnhaft  in  der  J^ofi* 

ftrafse.  ^  " 

Hr.  l^ieutg  der  Aeltere,  Buchhändler«  wohnhaft  in  der 

.BrüderftraCse;   und 
Hr.  Jivjüe,  Büchhändler»  wohhhafc  in  der  Breiten  Strs* 
•    fse»  iiehmenjia  Berlin  freun4£^aftUcbft  die  V^^raus" 

bexahlung  an,  { 
Im  Mecklenburgifchen:  der  Hr.  Qfßf»  v^  Schulenburg 
in  NeU^Strelitz;.  die    Herzqgl»    ii^ßmhhantltung i 
und  Hr.  ^oWv  Buchdrucker  in  N^rBran^enbur:; 
<  Ih  -Schwerin:    ^    ü^r^nfprimg»    HeotogL,  Hofbufh- 

-.  In  Schwedlfcb  Pooimecn  .Hr.  Dr.,  4]#9^<nm!Y.iq  Wolg^iL 
.  In  Leipzig :  die  IlanicmJche^Bitchhandlungn  . 

In  Saalfeld.'  Hr.  Adi^cat  Schortmaitft^ 
'  tn  Gerot  Hr.   Bex^amt,  BuchhSnd!^ 

m 

lo  Darmfl«dt :  Hr.  Obethofprediger  uild  DlK  .SWe*^ 


t«  <*«     ^^ 
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Qqtikk   Sckuhot^i 


'.  U'St.  fB^hatgi'  Hr. 

In  Mowsu?  Mr  Mmg*r\  UnMrfitätabudihffia)^.      ^ 
h.  Koiiif«htfg  ia  Praaflea :  Hr. .  HMttmg^  ilpllMtd|i> 

baßdler«  ^ 

^   Hr.  Ckrißian  Ritfekfr  in  Ofn^bruck. 
.   Die  SchMucUhßnäiuHg  in  Br*uiiftkw«if.     •*         *  ^^  ' 

Hr.  Brogt  Budih-  m  CSötrinfaDi'  r.      :  -  / 

.  Hr.  iUduer  Buciüu  in  i>Siunlnir8;  i  ^ 

.  Die  Sdoifiekertfch»  anChhtndiuug  ifl  LJÜfai^ 

l>ie  Cunöifihe  Budok^  ui  JtD^ 
Die  übrigen  Hm.  Bucfahmdler  und Beföfdirer  erfa^ 
teu^auf  VerlMgent  für  Xekn  ToraüebezahkeB  tbQnnplaxt«> 
en  £io  E^cmpkur  to  Gelde  und  Eiae^in  Neture,  Rabetr, 
doc^  miilTen  diejenigeB  VorcuebeteUer,  die  dem.  ei^e* 
Hieile  vorf^disckt  werde^i  w^ilea» .  iim^  Ja  dkftffiiCoftiflt 


-     mV  Erkläraflg. ' 

m4^U&n  VerMtr  4er  Rce^fiöA  .»^»e«''  ''»fA*' 
Au  chi0r  mumi  liearie  dts  menfchHcfun  •  /^a^Jf^ÄuH^fv^r* 
«lö^ew  CN*  357*  und  351.  der  A*  L.  ZO  «u  ^«"«'*  ^^ 
Üdrtr  wekhe  die  Kritik  der  reinen  Vernuuft  meiner  Mey* 
l^ung  iifl^i  >eUig  verüenden  haben ;  fo,.  ift  ei  ov«  «W 
)^«!iAiek..i|rie  er  die  kn  gc4«chlÄa  Werke, 2\*W-ft  ,i^^»?^- 
Miten.ßeitimnmnsen  der.  Begiiff»  ymn  finp^f^^ *. 2''^ 
k^;  Mrkeunen  u.<  w.  4r«it//ciigrm<ff^lki^Uono\e.,  AucÄ 

mk  h^dies  nadi  elRea.Scu^uai.  deffeaQefchichie.idim 
der  f'Qrrede  meinet  Viffudies  €ftp«ibU  hAbe,  fchon  geluw 
gen,  beirot  «<&  «uf  den  Gedenken  kiÄ,  da&es,der  iflBuen 
Theorie- des  Erkenn tüi&yermegens»  fb  wie  fie  in  der  Kri- 
tik der  V*  entwi^Jkelc  wurde>^  und  werden  kDnjite.  ned^ 
aa  ihren  ei|?eirtücÄfii  PrumtSew^Mtt ;  und  ^eror  idi  Jett 


ihreiNabpien  und  übrige  Be-enmmgen,  ta Hi.  i^rrÄo«^    f^JJ^^Il^uÄ  fafcte  die»  P^^^ 

^  wfciLjw  4n,Ä«^««.  ^7«r.a<^«Meuek  ^  Einto*    «AluÄ.  deft  ich  ehoe  deutliche  i&enntn^fe  def  kantjßJxea 


ivf^  Bactihlodler  in  BerÜ«»  «n{wekiKai  «ick  ^ 
dungeo  Poüfrey  abgefchickt  werden »  entfenAev,  weil  mii 
'   dem  Abdruck  des  er0tpi.Theile  geeilt,  uod  la  der  Mttt* 
jee  kcunQiendep  DecemherÄonets»  gemrift  beendet  fqrn 
lirird».  ^cÜoi  den  p.  Norfinbe»  i/78f* 

^       11  Hgrabgefetsfte  Bucherpreife^i 

•    1»  der  TonftHawit  jetet  Barthifchen  Buchhandl^g  inXeipr 
tig  ift  im  heruutergere»ten  FreiCae  bia  Jüb. -Meiae  1790 

jfu  haben.  •  -,♦    ,      j ' 

Des  Herrt  roh  Archeiiholai  Lutera^ur  und, Völkerkunde 

die  erft^n  5 Jahrgänge  öder'tfÖaiide  v'on.82-^85l-ad®'.^P*'-, 

X  •      lü  Rthl^'.  jecit  6  Hthlr.    ^  \  '  '  ._        '       •   •  \   „    ... 

Der  angeöieirtfe*  BeyfaT»  mit  Wcrchem  dieCes  JournäJl  aufge- 

rt^mxnQfi  würde,   be(Jimmt*   mich  den  Vorrath'' von' der 

ehemäl.*  Öuchhundlüng  der  Gelehrten.  Idie  bald  in  ihr  Nicht« 

«ifammenTlel,  anzukaufen,  da  dad.i^rch  bisher  der  Ankauf 

diefes  bey  alien^tieShibern  der  (iserchidhce  und  Geogra- 
phie,   der   philofaphiCchen    und  ichöneM    W  ifl^ifqh^ften; 

der    Litteratur  und  Kunft  und  allen  Di]etunte;o  immer 

tiOcÄ  belietien,  Journals  erfcbwert  wurde.  Zur  Erleich- 
cerung  defeen  habe  icK  dcshj^lb  die  Einrichtung  getroffien. 
dar«  jede  "in  ßeutfchland  bekannte  Buchhandlung  es  um 
obigen  billigen  Prei/s  li^er^  kann:  ui>d  da  auch  einzeln 
\^  Ct Ticke  zur  Completiiung.  des.  Gapzeu  mancheji  nur 
ietlen*  ^^  erbiethc  mich  ein^lne  .Muck  ti/Sgr.  zu  Uefern^ 
doch  jjiitAui^nahme  der  Vrlien  jßiinde.  ^a von. nur  wenige 

complete  ExemplarU  übrig  find.    Ware  das  Inhalts  Ver-     ^j^^^chgängig  beftlmmcen  B^grif  dtt*  .Td^^dk^^  jiberh^^t^i 
chniCs   nicht  Co  reichhaltig*    fo  hätte    ich  gern  die fes     j^- ut c '. : «„/... ^1.  ...u^/u ^„,.A<r^i,-. 


En^eckuogeo   weder  zu  faflen  nodi   i^usiufiÜupeo  ver» 
mocht  hätte.  .  Hieraiü  kawkicb  mir  auch  fo  «^mUcb  et- 
klüreoi  vio  es  zugegangen  feyn  magt  4«fc  »ein  Verfucll 
im  JBwgwuge  beiegter  Recenfion  diim  Publikuift.  unter  kef^, 
9em  aitderen  Prädikate  Torgefiihrt  wird,  als  dem/einef 
Ifpt^fmähmnf  das  kmiilche  Sgfim  vonJJwr  m^*"  ^^ 
l»,4^a  mt/ir  mt  lacht  «14  J^e«;   eitipi  .Un^ep»?*>'?«'J-** 
iß%  alio  ^obl  bey  der  icbon  gienugfamen  BettiÜcbkeit  le- 
yei  Syßemes  nicht  ib  viel  durch  den  efwiihnun  W»"*« 
an  den  PrUmigen,  als  durch  die  bisherigen  Q^et  Himm« 
W«ifii!weber  r.uhreodeiO  MisverftaHdniffe dfr  Qega^  det. 
kantjfctea  Phttofoffhie . nicht  giMz . unembehtlich  würde; 
ia  dfktticm  fo  gar  0U01  'Bß^aO.'ifirdieftfe^   Aber  jjanx  uä* 
Ugreidich.  ia  es.mic#  wie  der  Herr  R^  p.ebf»  *«f. 
Eingänge  behaupten  lioonte :    der  Begrif  •  dw  f^orfieUeni 
toJe  ßch.ftick^  weiHr  trkiänn,   aU.er  fchon  dujccii  I^tint 
in  den  Beftimm.Miigen  der  Begriffe  von  defSien»  empfindetr, 
^fkennetf  erklärt  wfire  j  da  fichdoch  dasganse  ««'^»^/^^|'^^. 
«einer  Theorie  mit  nLchu  .anderen  als  mit  der.BSeftim* 
mu0g  des  in  der  Krit\k  d.  V»  uuke^innnt,  .gebliebenen^ 
Bogsifies  rau  ^oi(^«ifMn^  M6eritai^^  b^häfügt.  .SoÜtf^er^ 
Hr. ,  H.    unter    ErÜUiren  definirnfn. yer ftandei)  t^f beo, 
wovon  ich'  felbft  4:rehauptete ,  darsies..b«y  der^i^^'^/^^fH^. 
nicht  ftatt  äi^ity  fo  muCstte  ja  ein  fo  iA;haTf4P>^6erJien- 
vMt  der  kriiifcfaen  Philofophie*  als  er  wirklich  i(t«wiiren«. 
dafr  die  Kaiuifchen  Erörterungen  über  Dj^fi^n »  im^^n* 
dMttf-  £rj0ntten  9  eben  fo  wenig  Dttfirtiütmen  (ey^  kÖnueu« 
ab  dfe  Meinigen,  ii^sr  da«   f^.orßelißnw^iheyha^t  .  1^? 
darchgiingig  ^flimmH    Begcif   des  .5»*l«J?#Hf  f^^tzt    deii.- 


.t 


__      ,  WUt  W«>  4?ft-«Vi  WP  ArcienMi    |,Hi„cii»te„.  SpolttiiigeÄ  «m-  bichtvige»  «hitefof»»»,  "f. 

Äurdi  feine  T<tttreg*sten .  AuffkiRe  m  4,i»fe,ij  ^m:»i»V^  •  iMrthey«.,  »nd  fdbß  *:»  «*g«nWä«^^Z«tttes.awifcjH»B 
Grund  »«  fe"\«,'  f«  «*.'«n>-«'l*«^»»'*«f«-H«»  »^WSb^,:.  ^^^„^,^„„^^  Ä'.««ri.«W  dti«  Jii-(«Üi»ilÜ»m(i«niiäKl>ti 
legte  .unf  dafjielfce  .«och , )e«  beyl  «,.,.  Göfche^W  ««-.  tu^haö,«  gfa«bfa  E4  Uarin  «>A. ^««Vt Bffibder  d«  kiif 
iei«b««nd.e»  W«tü.  feKfai»«».  Agfw  4««fett:*»,<^fl««»  .^öfchen  pilH*ft.phie  lietn»sw«gt  «a«i  Nwliiliait.  «««id^« 
B.el.r««r  VefUg  Jer  ..»k«mal.' Buchh.  der  Oel.  zu  finden.  ^^  ^^  j,,  ^^^^^  ^^^^^^^  welch«  da.  Erkennouftverm»- 
fi,  wie  »cb  ttieh  «u  Auftragen  fitf  alle  «.DeutfchJand  her-  hauptfächlich  in  RÜckficht  «rf  den  reinen  Vernunft. 

.a.*ukP«n»«««»w  Bucher.  «udi  ton«.  Schrrfte»  ergebeuft    ^^j,^^^^,^  „nterfuchte.  den  Begrif  von  yorftellung  üb«,^ 

ejnjp^bi««      /'"P*«  "*"  ^^'i        v*'o   Tu-  Ai  hauBt  miWwicQVgaäflieirEirBer  er&  nachdem  er  &• 

Joh.  Ambr»C  Barth.  Buchhändler.  Yyyyyy  a  felbft 


/ 


»♦Sil  '  •     •    .  '      - 

felbt^  den  Weg.daziu  gebalifir»  mft  E^lf  ^twickelt  wer- 
d^dn  i^onnte;   dafs  et  folglich  in  demfelBen  noctis imminr 
«roll  EmpfimfSihß6Xiä'Meifv(^rlrrmgfn'jäerVo9ltdi^    %iicht, 
da  Üch  doch  t)tiY  dec  ifecülf  -der  Vorftelhing  fVfrphngen^ 
4ind  an  demfelben  nur  cße  ^orm  tietvorbringen  läfiM ;  out 
d^fs  tr,  wie  im  Befblilufie  itr  Rccenfion  angedeuttt  wifd^ 
wo  nicht  gelaugnec»  doch  wenigdens  nnentjdiieden  g<lf< 
ien  hat»  ob  Mir  y^riSelltmg  iibcphau(x;:ainÜMn  audi^nk 
Anichltiung,'  S{^ntaiieiii(c  l:gehÖM*  Aber  flifV  kann  es  nlchiä 
weoig^f  als  gleichgültig  wsyn  •  dafe  mehi-  l^^rfuck  ger^di 
in  der  A.  L.  Z>.  ala  ein  Mo0et  Comsttentar  eint»  ft^mdeii 

-  Syiktms  angekündigt  wird.  Die  Abfleht  diefes'VeHucliWi 
welche  dei'  Receni^pot  verkannt  «u  haben»  fdieint»  war  ein 
dllgemeirt  gehendes  PriiHtip  «nd  iwar  nidit  für  »ein '  gewilf- 
fe'fl  Syfteitt,  foirdem  für,  die  PhiiofophU  Überhaupt,  zu  fi«- 
den, 'an  i^chetn-^d  ihr  (i\^  ksrntifche  nicht  aus^enom» 
men^ bisher  gefehlt  hat;  und  ohipe  defSan  Entdeckung  und 
Arierkennung  •  it^lie  'nfigvmeiligUltfgcn  Erktmitn[fegriini> 

'  de  und  erften  Gnintfat^e  onfrer '  Hechte  und  Fflichien- in. 

'  dlefem;  und  d^  Grand««  ftinfrer  Hofnctti'g  im  •aokünftigen 
t.eb'en  von  de?  Fliikifbphie  j«  nu  e^art«n  find,  (dltdern 

^  vielhi^hr  'di%  Wer  einand«r«ntgegengefettt«n  //^wj>^p»>f^«i/'' 
en'  Uber.'lede  Hauptfrafe  fiondaurelv»,  und'  fOlgHdl^unfHf 
Selb(!det)Ker  fOftfahren  flnifien  in  ihren  Schnfcen^-^am 
der  entgegen  ^ix^htktwa^  wiSireiidüe.über  Priticipknei^ 
nig  dar  Int^reA  det  M«n£i^heit  ohne  Verabredung  mk 
vereinigten  iMfken  befördern  nküfsten.    Vergeben»  ha« 

'  oian  bisher  jene  allgemein  geltend«  Grundlage  alle«  Philo^ 
fonhirena  entweder  mit  den  Ratift/mUßehk^emCogtmntt' 
ien  aSgemeirifteH  Dinge,  d«A  Objekte  d^r  '<$nto} «^in^d^c^ 
tletaphyfik»  oder  imit  "den  Empiriketfi^ ,  in -detn  {ndivü 
äuetlßen  aller  uns 'bekannten  J>ii^gi^,  dem-  Jtk  ii» 
4«t  ^mpirtfehenv  Pfyvhorlogie-  au^^Tuchf.  'Alle  Ktnnt4 
nifs*  die  von  diefen  beiden-  Bht^  mdglich  ift.  lA 
es  nur  durch  die  vondemfelben  mögliche  Vorftellungen» 
die  abet  von  jenen  Dingen  fdbfl*  als  iHren  Cegenaünden 
unterfchierfen  werden  mtiiTen,  und  denen  folglich  in  wie« 

'  fertig  fi«  btoüeVordeilung^n  find,  Prädikate  ^ukontm«f»r 
die  keineswegs  ohiMi  Verwirrung  aller  philofophifcheti 
Begriffe  (Een  Dingen  air^fkli  t>eygelegt  werden^aber  nur  durch 

^  die  bisher  gAn«  Yernaefalä0?gte  Zergliederung  der  lUfjffewi 
f^rfteltung  j»6e;<te«|»e.gelund«n  werden  können.  Den 
Beftinuntingdgnind  diefer  Zergliederungf  ün4  das  bisher 
verkannte  *  wirklich  aitgemeifßgetwuie  Primip,^  das  der 
"Philofophie  als  das  Bffie  zum  Grund  Hegen  mu(s/glaiMb« 
idi  im  Bewujttfeifn  entdeckt  au  haben,  welches  j»den 
Nachdenkend^  d^  Sats  «u  üMMfchreibfcn  nöthigeti. 
dajs  fr  die  ht^  VovfieUmg  votH  Vorgefiellten  und   ^ori 


muffe*  Auf  diefen  Grund  ..  den.  weder .  llaierialift?  noch 
Idcaliß^,fjto«iwfoiW|j;d«eiä>gmatir«ll«  SliepÜker  in  An- 
fi^cudk  4ii?h|n|ttii«te^.tüid.asf  4iäp/»N  nnmd  tAMa  hatte 
ich  meide  JAforie  «rfetl  f^prßellmngsvermögens  übwhiupt 
Cdas  Zi^eyte  Buch  meines  Verftich«>,2u  bauen  gefmit, 
die  mir  •urwiaB«..gan*  misfun^cn,  «der  Wiffenfchaft 
im  (bengften  Sinne,  undf^ewai;  eitle  gai»  ««ue  WiflTenfdisft 
ift.  In  meiner  darauf  f«Igea den  Tiüwi^  des 'JSrkenntMiff 
vermögens^^Üi^idiriWigiMA  aus  der  Analytik  de«  Vorüel- 
luiigpvermögens  überhaupt/^uddih«!^  ^^g^meingeltefi^ 
Prihcip  «ableitetis ;  hatte:  ich  keineswegs ,  wie  e«  in  der 
fieoenüMi  hei&t,  die  >Huuptmomente  desktmHfvhen  'Stffiemt 
n9ck  mehr :int  Li€ht<xaL  fekvtn «mi-eie beßättgen  gefucku 
Ä^ndemJch  w^rdeMehimhi» 'wie  Wiefe  «ic^  bey  nwncheri 
mtfin«tkAmki;i.ere«.idec!F4i  feyti  dürftet  «Wl  Ub^fthu 
■«ie  rdi  ittd»*d«fii.MfiiBh.jdte:in-d«t  Kuklk^er  Veinunft 
«ad  «uieai(«ai*B:mide«W  Wefe.fbfandeii^'ttna  'rfMRfeÖeTF. 
t«n  iermair  4er>^StnnUclik«^n  desVertUÄde«;  undderVef- 
»ihft  genau  ini>^eii.darfelb«n  Zaia  und  Befchaflfenhcii  lli- 
n^  B^^ndftUeüe  «u«  de»  Unäisn  BewulH^n»  mid  igt 
VorßelJung  überhaupt  «rgsfefcen»  unü  ach<-üntfbhangtg  tob 
der  dit  l^idk  der  Vernunft  eigepthümlichfen  Termmolo, 
gie ,  onabhtmgig  von  der  ganzen  Artikulation  des  kanit- 
fcken  Syßemu  und  fo  ganz  unabhängig  von  aDen  in  jenem 
Werke  0i«bräüdxt^.böWltrai'a4fädl^n  KfeiTen ,  'dafs  jeder 
fawf^/cÄ*  Grufid  in  meiner  Darijellung  (z.  R  die  Gründe 
Ftir  die  Priorität  Von  den  Vordelluiigen  des  bloiT^n  Ha uicf. 
ühd*dcr  Zeft^'  äfc  'brofle/b/^e  äu/gefuhrt  werden  mu&te. 
Eine  kurze  und  leicht  veiÄ^ncJliche  Ue^iernchf,  it&idivA^ 
meiner  Theorie  und  ihren  eigen iBumlichen  Qanee  wo 
nicht  eher*  doöi  gewlis  m  meiner  angekündi^f^rn  ^/^/chrift 
dem  Publicum  voiÄulege«  gedinUe,  CoÜ  «lies  alles  n^f\ 
mehr  aufklären;   Jena- den' '33  Nov'ember.  1791;, 

CatlLeonhard  Rein-hold.      . 
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■ '  Die  'Kaif.  Akademie  ^er  PCataf forfcfier  hat  ftir  da^ 
Jahr  17SP.  folgende' P^^Ufrage  aufg^e^eb^n i  ß^'era  nCmal 
et  curai  mMorum  primarum  vihrwn,  *  Die  Auflatze  milflW 
vor  dem  i  Septbr.  1790.  ari  den  zeit igeii  ffn:  Pr5f.  lud, 
Erlangen,  oder  an  ejnen'd^i?  H1I,  AdjunctehihJal;  deut- 
fcfi.  öder  franzöfifcher  Sprachfe  veriaftt  und  leferlich  ge-' 
.(bhrieben  dhpöfandt  werdle/f.  '  Dör  Freis  felbß  aber  wird 
'  den' S*  Jan.  1791.  ^älaam  Gedäcliuilfs  iiterbe tage  des  Stif- 
ters, zugefprbcheri  Sverden;  '    '.."'''/' 

i  .•.(«.'>*  «Li  , 


'   '^        'I 


1  •    '  ■  ".' 


TT     i.    I 


Dwch.  ein-fo«devb|rei(  .Verfeheniil  die  Erläuterung  rder  Zetehen;  w*oduf^  es  in  den  iTaTirestegiftcm  der  A,!^  Z. 
ang«g«lmöiBD«de»#.ia  W«l4«m  Stück«  einiger  gelehrten  Z^tungen  ein  'B«ch>' tjas'  ift  dei^  A,  L.  Z.  recetiürt  word»L 
«uch  nodK  änge*eig4  »Garden  fcy,  Äbe^ang^n.  Wir  wolten  driirtr  eTiiftweflen  dfl»  ßfkifrtAg 'diefiir  Zeichen  awgebeo- 
künftig  abcr>  Üa  iMCf.ied^m  Wire$regi(ler ,  wie  tonö  jn  ähhlkhen  Fällen  gewöhnlich  hl/ vohln«tzeh.*  it7>.  Vdeutet 
ai«G«eif«w«ldern<?<^l><#eMt«i  dieGötonger,  Cth.  die  Gothaer/Z^di«  Leipziger ;  iV:dife  Nin'nb^rger und  Tr  die  TS- 
biiigev  geWtficaiZielnii«»  *  und  die  lUBierifder  dierer  Sign^türelt  folgende  Zahl  die  Numer  des  Zeidtngblacts. 
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ii  ¥orlW(!ee  Berichre  von  -«o$IätKttn^er 

T  lintiratrar 


I .  .^1 


«1 


'  Vencff^»  '!>•  Cureli  t  T  Capi  ffop^a  M  teatro  tmitco  £ 
*'    '  mvÜ^mo  itaVano  e  ßramera  :    Tömo'  primo ,  coniefitrite 
tih  äifcorjo  jiü  Uatro  foirtnaite  e  ntateriale  cöjcredato  dl 
•    *-otto  ßämpe  iif  >  rame  ravprefentanti  l'idea  di  im  nnova^ 

Uatro.  S.  171^. 

,        ^    _• 

D. » • 
ia  Abhandlung  im  erfteii  Band  ift  intereCTant  gefchrie* 
b€n.  Icaliäiiifche  und  FranatfiUche  Stücka  werden 
in  ihrer  Sprache  abgedruckt,  die  in  andern  Sprachen  ge> 
feitiieben  -ftaA  :  "«^rflen  läslulianfTche  oder  Trahzofriche  ' 
iiberfeczt.  Di»  Ausgabe  wird  zierlich^  nud.  der  Fr«is  ift 
fehr  maftig.  .**!.*..  ^Ai'^B*'^       -^ 


*  libera  dei  Tabacco  in  r^t^dMa.-Mtoafe  :i8t3K>ida:  tnMN 
'  unanza  de  peorgoüii.  8«  40  iP*  •i7t#.  <«  J*'  110  £.- 
.  "  Der  Verf«,  Hr.  iJüsi»  bac  idi  ^itthwictftdnadn«.«»«* 
Are  Schriften  über  4indM.aagao<ttRde<i>a«Unat  .#CflAäofar, 
ynd  auch  diefe  macht  C^ii^m  Xal#iit£hre.  .E^  avtarfiidit 
hauptfäcblich »  ob  die  dfUpäAnjding  ;uud  Verasbeitmig  <d«« 
Tobac.k»  in  Tofcana  vonh«iUi4Cc.rer  oAot  niohu  uod  te^ 
y^^id  iSiiQ  Vortheüe  nie  ikbQjryiaitnderf  Gfündaa.    --^    •  '^ 

•  * 

•Floren«,  b.  Allegriirfi:  Fondctmentl  te9ria^^f^nici  detl 

'  arte  a^onaütica,    Nuöra  edizioae  tivtHnS^  p  conüde* 

rabi\Atmt  acA'efciuta  del  Sigr.  frone,  Bertriujf,   g, 

137  p.  mit  Kupfern;  17SP. 

Der*  Verf.  hatte  tcbon  im  vorigen  Jahr  ein  hJeinaa 

Bucb    über  die  Methode  :der  pireelion  der  aeroibttifchea 

IVIafchinen  herausgegeben.    Jetzt  hdt  er  es  fehr  verändert» 

und  ffdiie  Grufidfiit^  arweiA^X.    Düa' Wieak  M  in  y  Thei* 

le  abgeiheilt.  ^^  Man  fielit  alkfithal^ett  flen  ieidenfefabit« 

liehen  Mann«  lUtA^t  ffteia  ikbeili  aachcB^*  ^eÜLttk^ 


Verona  b.  Rilmanzim :  DifcQffi  detla  Vip^i'^i^fioßijLßi^ 
gi  Cq^äro.  8.  $%  pl  178S-  2  X 


'Pavia,  i).  -ÖaliamEiV  'Iffftitktiq^  äi'Vhirurgiu  di  QmL 

•      l^fajji  ÄTwaffö.'Dtict.-hi^l'frft.   e^pdlc.^  pjrofefl;  41 

•     t>ftetrKb>  ift'fHtitiidtti  ChiiUrgiÄe  .nella  R.  .üf|iv.  4j 

Tavia.  Tomo  Qaart».  -g.  2^  pÄg.   173^;  llst 

Diefer  fiahü  fft  In  eben  ib  «iner  guten  .Ordnung  ^(^ 

«ben  fa  vieler  Klarheit  gefdirieb^n,  und  enthält  ebenf^ 

Vit!  wwhirikt  Beobacbtangen ,  als  die  erften  drt^  Bänden 


..   ;» 


Pavia,  b.  Bulz^ni:   Mjjpoßa  ,di  (^,Bqttifig.yQtHi4^^i 
*  tf2  ;f/6rö  ^/o  fiato  di  ^amhin}  äeW'Abb.   Gianvincenf 

Bolgeni  Exjejuitai  Bergamacoy  g.  34^  &   l7Ml,.Xlf 
Hr.  Gua&^^f  Ai  1i^t  Hier  ein  fefir^gelehrtes  WerJc  gt* 
liefert,  worinn  die  Kireheiiväter  fehr  gut  benuut  find, 
-  -    '     <     •        -    ^  (JA.  8.) 


QL  ^Bt£ii<kirati$|Mr; 


>   V       » « 


•/  «r.HW.'irdtfrf^mHÄfate^lfhÄl^tticfiK^^^ 
IMbeagang  zur  PrcMTur  4ev  'Logik  leÖig  geWörd^Helri 
dantliefae  Pn£e&r  der  Üiiletfbphie  neuerer  Stftung  erhal- 
%mu    Jt  B.  Zw^tig  dm  i  N^immb»^  i*if^. 

,     An  dio  Si^l^e^^  übL  (irti*  Hfi|frai|i  AKOmV  li«4e# 
blaharjge,  pixiactf^r  .^es.  JQielefiildiicW  GyisMi«»  Hr; 
i}^iftiefk  zw  oii4enüic^n  Pcoü^^Mr  ^  '^ttud&nlwic  iHMl 
Qefchichie  auf  de^  yn^erütät  zu  Duiil 
d^    ^.  ^,  fimf^turgd.  l/S  Nftfr.  tS^ 

«r.   nygiler  ift  ^tig  tVofeffor  dör  Arznw^jal^bnbciL 
ttt^  Hif.  ^ti*rfr  älj  l^feflbr  *ef  Natu^gefchi^ite  Jhe« 
ümverbtäc  zii-flöiiti  ahgeftölJt  ^ordea. 

flf. '  VdwWchfd  -Niichficlhten. 

Von  des  feL  Ü9i  .«eh^aiNli.iBihiMra  G^ak  hit  Tfr. 
D.  Knapp  loo  Rthlr.  Zulage  ecbaitensfii»  übrigen^  300 
Tbalfp^iiid  me  H^iHtt  An' die  ^minarienkafle,  aur  Hälfte 
an  das  Offtci»«  'ßfnin^kwm  gegeben  werden.  ArB* 
Haie  d,  34  iVov.  178^ 


'j   i 


. -1« 


«-    _  „,.,..  ,  ^    JoÄ.Pe«.  Labr?ji».iftj»Ufiaao«widieb«riA«g«Satam. 

pie  eirfte  Ausgabe  war  vergriffen,  und  d|m  Nachfra»,  Jung  (profaer  Männer  in  der  könii^.  Galerie  «u  -Floktti». 

J^^cn   «u  Gefallen  giebt  Hr.  Vivorio  hier  die  Zwj^te..  herauszugeben.    Hr.  Lafinio  wi«d  Zeicknuiv  luidrd'tieil 

m„e  kleine  Abhandlung  über  das  Verdienft  des  CornarOi  befolgen,  und  um  die  Sammlung  aockimt&Uchar  usidiioge^i 

^iic.  yWem  ScbaiÜfism  geiÜirieheD  ift»  geht  voran.        '  nehmer  zu  machen,  wird  i^vuiin  einer ^)^|flfi«tet)»C|||fchaei»7 

*     '  - '    '         *    C^*  Bry    '*  buiig  alles' zufluninenlaioreiij  Was  auf  iedea  Kuplerfiich  Be» 


n43  s       .  r      , 

9iif  litt,  ilaii  kiim  au/  iu  giiiie  Werk  fubr«ribiren> 
oder,  ein  oder  tndern  Kupferftich  aits wühlen»  ekdennab^ 
für  einen  sieinlidi  hohen  Freie.  Den  Subfcrtbencen  foll 
je^  tJLt^erilick  i  ^^oÜ  iMeb  Flof^nt.  IfUifizfttfii^zirMien 
$pihm«n.  Z.u  jdd|mMönet kommen tfKupfei^.  Man  kann 
fic&  id  Florenz  bey^.  Molini»  »nd  be)r  den  romebflUlen 
Buchhindleru  in  Ualien  melden.    A.  B* 

Aus  elneiÄ  Schreiben  dee  iHerrn  trafen  von  Brühl» 
ChiufürftL  SaehfiC  Gelandun  am  Londne^  Hofe ,  an 
Herrn    Pryfeflor    fiode    in    Berlin»   datirt   Londfii 

den  6  Nor.  I785>i    /    '       - *- 

Herr  Mer/chel  hat  mit  feinem  nunmehr  vollendeten  40  fuf- 
fXgen  Spiegelceleakop  am  28  Aug.  den  6ten  und  am  17  Sept. 
den  Tten  ln(banceu  dee  Sacumfia  entdeckt*  Nach  diete 
Angabe  betragt  die  UrnlauFszeic  des  erften  32  Stunden 
60  Min.  uiTd^  des  leutern  a|  Stund,  45  Min.  Meine  vo- 
rige Anzeige  der  Feriode  des  ^ten  Trabanten  *3  bedarf 
«Ifo  dieftr  Berichtigung»  deren  Unrichtigkeit  fo  fivohl 
dem  Entdecker  als  mir  fo.  nah  nach  der  erfolgten  Ent- 
deckung zu  verzeihen  i(L  Caftern  wurde  ein  fehr  wohl 
abgefafster  Auffatz  des  Herrn  Herfchela  über  diefc  merk* 
Irürdigen  Eroberungen»  in  derKönigl  Societat  vorgelefen, 
n  weicht  verfduedene  fcharffinnige  Anmerkungen  über 
die  Dicke  und  Bewegung   des  Ringes  um  den  Planeten 


*)  $«  Hr.  Bodent  Aftro'nomifche^  JiUirbuch  f.  1792.  Seite  a6*« 


befiodltck  find.  Noch  hat  diete  bofüuMt  Beobiditsr 
den  Hing  nicht  aus  dem  GelEcht  verlehren  uifJ  er  verttm- 
the6  däü  er  niemals  *fiar  ihn  unüchtbar  feyn  W9r^  jji^ 
VergfSfierwif  dereaer  ftch  irisbsr  bedittil  tat»  'bettige 
nicht  üb^r  j6o*  *r    ^^  ' .  ,     -.  ^      .  * 

lor  73  B.  des  Journals  von  Kh  fleht  ein  Bogt  aal 
Gemer^  wo  der  Verf.  ganz  unbekannt  ^mit  der  Gefchicht^ 
der  deutfchan  Utefistur»  iich  einige  fo  grobe  Fehlee  hit 
zu  Schulden  kommen  laflen»  dals  £e  den  ItaEintm  wahn 
Schande  mechen#  die  in  dieferS<;)irift  eine  Nation  fowcim 
•ukeniim  fchein^;  welcbejetetin  der  Literatur  IbgÜnat. 
Es  in  unter  andern  gefiigt*  Gesnef  wäre  in  feiner  Jugtod 
von  einem  Lehrer  erzogen»  der  eben  fo  gedadit  hatte 
.^ie  damals  feine  gsnze  Nation  •  d.  h.  dafii  man  damak  in 
Deutfchla'nd  kein  erufthaftes  Gedicht  leiden  kennte.  iUlb 
.um»  ii  i74f  «f>d  I7SO  wo  die  Deutfcheu  fidioo'  ikmi  Hs^ 
gedoru,  Rabn^r»  KleiÜ»  u.  L  w.  hatten»  befichuldigt  mn 
fia  der  Barbarey.  ,  Aber  die  Fteihilen«  die  'die&tt  Artikel 
im  Journal  von,Pi(a  lefen«  werden  erfucht,  dies  nidu  für 
die  allgemeine  Meinung  der  Italiäner  zu  halten »  tm^  dci 
zu  erinnern»  dafs  es  allcntbalben  Leute  giebt»  die  fUire^ 
bell  und  etwaa  behaupten  wollen  ohne  zu  wiflen  was  St 
Ükiuu    A.  B.  Fifa  im  äfulius,  ^ 

£ia  unpartheyifbher  Italiänes.    « 


■•-r 


LITERARISCHE      Aü  ZEIGEN. 


/ 


.    L  Ankfindigungcn  neuer  JBücher. 

Jh,  die  KU  BSarburg  herauskAmmende  Neue  mi^airi- 
«  fbhe  Zeitung  im  künftigen  Jahr  fortgefetzt »  auch  dicfer 
ijj.e  Jahrgang  wetren  vieler  hinzugekommenen  neuen  in« 
yihd  auswärtigeil  lMitg)ioder  'dem  im  vorigem  Jahr  gemach- 
ten Haupt- EncM'urf  weit  mehr  entfprechen  wird  als  der 
"tl^iterft;  So^'hat'man  ifiowohl' das Publfaim 'hiervon  benach- 
fi«hti|9Bs;  als' such  zugleieh  diejenigen  (b  darauf  zu  fub- 
%ribirei>  willens  fiiid  erfuchen  wollen*' die  Namen  (da 
,  Catche  diefen '  Jahrganff  vor^druckt  Werden^^  bald  und' 
noch  vor   Ablauf  dfef«e  Jahrs  geftfll.   anzuzeigen*'    P^'f 
Preifs  von  a  Hchlr.  30  Gr.  in  Qold  bleibt;  i^nd  kann  man 
"  flta 'Jeder  Äcit  eintreten^  macht  (kh  abe?  auf  den   ganzen, 
^  Jhh*gang  verbindJich*.    Allen  Poft^Aenuernu^dBuchhapd^. 
fangen  wird  fodann "hiermit  bekannt  gemacht»  da(s  unter* 
meichnete     davon    die,  Haupt -Vetfe^«dung    überpommen« 
'    und  ile  (ich  defsfäls  tinter  Zuficherung  eines  billigen  iU» 
betts  dahin  zu  wenden  belieben  /ttögen. : 
CaBel  im  Ner#  i7S9-  •';  ' 

Fürff]..  Ho4L  f)ber  Poft-Aihte 


Zekiutgi^filiiledltk^n. 


I  •. 


Mrcn  kffem  *  Da'  ^fe  von  A$,h9m^.  e\i\eKtk  WenShmtÄ 
tinler  dem  Chali£m  Bhater  BtdMiah  blühenden  Arzt  rer^ 
fafste  Bitfawikmg  mm  Egyptm  iufserß  interedame  Beobacfa» 
tungen  enthält,  fo  habe  kh  mkh  mit  der  Buchhaadlunf«^ 
dea  Waifenhauies  allhier  vereiaiget.  mit  nichfter  Jubüate- 
Bfefle  eine  dHtfchw  Utbifr^:myf  diefes  arabifdien  Werks  vai 
Fubltkum  mt  iielenif  welche  aufser  den  erforderlichen  Eh 
^fcbafteii  der  Tmie,  Reihtgkeit,  üeuüichkeit  cic  be- 
fonders  noch  deft  Vorzag ^rhaken  wird,  daft  ich  Ce  mit 
vieleo».den  Utterator,  den  Gerchicht- Natur- und  KuoiL 
forfcher  angehenden  erläuternden »  berichtigenden ,  und 
efßäuzendin  Anmerkungen »  auch  einigen  Anhangen  von 
Abhandlungen  und  einer  Voreinleitung  begleite. 
'      Halle  den  Uten  Norember  .i7Sj». 

.        f  ProfeiTor  WahL 


:i   . 


II.  Auflipncnl^ 


•  Alle  Rehner  der  atientaHircheil  Litterätür  haben  dem. 
beibfldetnlWerth  d^a  jUn<;(l  hei^uai^ekommenen  Werks  T 
ÄifoffflftpÄK  Cottipefidiud  memeVablUum  Aeg/pti,  Arahic^' 
B  codice  Mffto.  Bo<!leJ2ritd  edidit  D.  Jof,  mitte.  Praefatus" 

eft  »•  E;  -  Gl  Pessar.  Tabiiig  178P.  Gerechugkeit  witdsr« 


i  *« 


Den  I  Mart  und  folgende  Tage  künftigen  Jahrs  wvd 
Stt^  Bremen  mit  dem  Isrnern  Verkauf  der  Nottfiijchen  nh- 
Ihikik  fortge£ritfen  Werdern  und  id  deri^re  Thcil  des  Ca« 
talogi  in  der  Expedition  der  Alfg.  Lir.Zeftung  und  in  der 
Crökerfchen  BucWiandUing  in  Jena »  wie  auch  ä«  |ndmi 
Oneti  in  deti 'vom^hmffen  Büchhandlungen  zu  haben,  fis 
enthält  diefer  Theil  die  Scriptores  'HiIJ.  eccJef./et  prof,. 
die  Libroa  PhUoCb'ph.  und  die  -xriptores  Hxi\.  -^ter. .  nud 
könmien  darin  nehß  vielen  andern,  auch  uachftebende  fc5» 
t^n^und  koßbare  Werke  wr;  auch  wird  ein  fehr  (ku&er 

fead^euetes  engüfches  SpiegH-T^^h^  mit  Erkauft 

* 


^     « 


1145 

übecnebmy  Hr.  Rcccor  Ui^miuf »  Hr.  $iibnMt«rfitttfta- 


«46 


4   t   < 


Ko.  '  In  Folio, 

^13  Origehts  ht'tt^i  II«  oommeour.  c.  o.' P*  ,D.  Httstu. 

Cot   «5..    .     j  ••:..':/   ^-     :. 

^i5  Epkraem  Syn^  Opert  CD«  G.  Vo(SivCok  fk)3* 

dtf.  30  Epiphaiiü  Opert'c.  n.  D.  Petftvjil«  Rar..  tfaa^xVoI 

<ai-28^  J*  Chryfoftoim  Opera  e»  od*  ti/Smiilü*  £MNki^X3* 

K^^  Ifidoo  Qiipa.ieniji  Opp.  H  J.  du  Bteul.  Par.  dbi. 

Vio  Ciemenu  Alexaodr.  Opp.  per  J«  Fouef*  OmcD,  7iS* 

'6U'  i)  SS.  Ptcniffl»  qui  temp,  Apoftol.  flor.  cCotelexret 
Q.  J..Clert€i.  AmÄ.  7^.  3  V.  ' 

#38  Hippoiyti  Opp.  c.  J.  A.  Fabricii«  Hamb.  716* 

#39  Eufebü  Pi^ep.  EiiesgeL.c  n.  F.  Vigtri.  CaL,6^ 

4do  £).  Demonft.  Euang.  ib»  eod.  ^  ,. .    ^   . 

#45-48l>  Tberaur.  «ioquid.  ecdeL  et  Uft.  c  n^J«  Deemip 
ge.  Amft,  725.  Ä  V.  -  ^  ,       .  j, 

#49- 51  Spicileg.  retcr.  eliq.  ^criptorum.  etc»  ed.  c  Su 
Baluze  et  E.  Maneae.  Par.  723.  %V*        . 

6^3  Vetera  Analecu.  c.  T.  Mabülon.  ib.  eod. 

tfj(4  l*  C  Sjbiceri  tbeiäur.  eccJel^  e  peuc.^..Att(b  tfS2.  ; 
'f55.  Pbocii  Bibilöibccfe  c  A.  Sc^otii.  Auf',VindL.6od- 
isd  P.  Hailoix  Illuft.  ecci  Orient  (ciapt.^Oiiac..  733* ./  . 
^4^7  -  ^9.  C.  O^dini  Commei^.  de  fcriptr  eccieti  Frf*  722. 3  V« 
iöo.'  dl  G.  Caue  ficript.  ecclef.  bifl.  lit.  Gen*.ecLond.  ^3. 

3  VoL-  .  •      .       »        •        . 

6^5  £uf«bii  Tbeüiiir.  temt>or.  c  J.  J.  Sealtgeri.  Anfl«  dsS* 
4(6  Ei.  bilb  .e^clef,^  ^^  H..  Va|elii.  Mo&{  473.,  T>eoAi»reu,^ 

Euagrtt  H*ft.'>cii.  c.  ej^  iby/T^v    .......        •       ' 

tf(^  Socratis  ScböU(l.  «i  Herrn.  Soxomcnl  Hxd  ecd.  c^  n« 

.     K.  Volefii.  mog,  677.  - 

46$.  tff  Nicepbori  Call.  äccl.  hift.  c  j.  Langii  et  T^Doti* 

caet-  Par.  730.  .3  V.  *     '  * 

476 -7<^  Natalia  Alexandri  Hift.  eccl.  ib.  699vT.  9.  V.  7. 
4S9  *  94  ^^^^*  BaroniiAun^l.  ^ccl  Mo^unt.  601.  T.  13. V^  6. 
^5  .  97  H.  ,'Sponiiani.  coptiauar.  C*^ro^)«  XrUt.  Par.  641. 

498^7o9fd.  Rajrneldi  App^^  ^*  coniio.  C.  Baron.  Rom. 
6\6.  8  Vol. 


'\  t 


cf 


ik  69X  *; 

f4t3;Adni/KAr<*«M  Chine  «cc.  Ahtr.  ^^   ; 
136'*  3y  E*  4e  ^eftpMen  flMMNuneai.  ined*'*  1 

LipC'739*'4  V. 
t&f  ClaiMiioen  Qodwieeiifc.  Te^.  ?3a«  T.  IS»*  t 

S92.  93  Anftotelte  Opera.  Aur.  Allob.  605« 
!f94'  Senti  Empirfti  Opp.  c.  H*^  SeeplaAi.  ^2k  . 
t9S  Job.  Stobaei  fentent.  graecae c  verf.  OÜeftAe^L l%«04»i 
^osFii  Beeonb  VeiTuIenii  Opera onft.  MI.  646.     -       i 
907  Ariftoteliebift;  anianl.  ^  J.  C  iciliter.  ToL  4i>« 
^.  9  J.  aohiiioirirlnidMtiiral.  A»0.  407'  3  V.  '         ' 
pro-ta  U.  Aldrooandi  Ornichc^e^.  Bon.  SPP*  c*4g»i^ 

913  Ideitt  de  reliq.  animaL  ctfiitig.  Frf«  ösj.'^ii 

914  Id.  de  quadrup.  et  folipad.  ib.  eod.  C  U  ^ 

915  ldeiii'4e  iitfectie.  ib^  eed;  c;£  •)    .n  ,    -    . 
9x6  Id.  de  p^fcibue  'et  cetie.  ib.  447.  c»  &        '^  . 
fiT- Id.  de  quadrup.  btfalL  Üw  eed:  c  f«  -^    *    '    ' 

93  lA»  Pedac.  Üiofcoridie  Op«fe  c.  J.  A<  SweeeiiL  0    . 

94  t.  48  Le  Loag  Bibltocb.  ficra»  Par.  733.  3  V» 

943  iiibliotbeca  Ufl^nbaeh.  Mfet.  UeL  730.  '  , '        * 

Appendix. 

t  The  ttAiverfiil  PtiMan  by>  Gr  BiddiAfli*  ImuU  mk^uHk 

wo.  .  ..,  In    QttaetOf  -  ,        .     - 

ipP8.0rigei!U^Wf»;CelfiM|  V».t,<^  c  n.  X|i 

Höfchel  Cauub.  677. 
1099  Ei*  -diaL  conu  BlarcioBit»  c.  o.  J.  K*  Wetftenii.  Baf  &l^ 
1103  Eutyc^Comexc.  Gemmar.  &  E«  Poeokkii.  0au>ii.46t<^ 
1103  Ei.  EcdttOae  fuae  Origines.  c.  J.SeidenL  Lond],44l* 
im  Amobiua  co|itr.  •gencea  e.  o'lUraldi.  LB.  7St«  . 
nVfDiJtlmMt  Pintd«  •  liiderur  et  TuHiimii  v^ülani^ 
!  Gen.   738.  .  ••...."     ^ 

II 18  J-  G.   Olearli  Biblioth.  Script.  eccL  c.  Haddie.  Jeiu 

711.  3  T*  I  V- 
II 19.  30  E.JMarcei}e  Vet.  feript*  et  niOAtuB«noT«  coUectie* 
.    Hotom.  7oft  3  V* 

1136*  37  A.  Sciilteti  Medulla  theoL  Patr.  Neip*  6q5.  3  V» 
Xt47^s>  i«  Bingbam  Origifiea  £  amq.  efecl  Hak  724.  10 
.V  Tk  6  V«  .  *  •  ^  > .   .  ,    * 

1153  Ei«  OilTert.  ad  Orig,  cccK  ib.  738*    ;   '  . 
1174  Gabriella  MecSfopSbi  Opu»ctiUiiitk  Ai  SiaB0||.^er.d7l* 


710  •  13  A'  P^^  Criticf  in  rniuerC  Bar.^  Aunal.   Antw* '    laoa  Platiuae  hift.  de  vicis  Poiuif  Col.  6]I. 


1214  MuiugeroH  la  reriU  dea  löiraclea  de  Mr.  de  Parilf 

Vett.  7f  7.     ^ 
1341-43  V.  E«  LdCchcra  voUftind.  Reform«  Aeo^  .i«eipi. 
,  po»  aBde«    .       .•       *     .     ,         •:    •  .         ... 
1301    Monumente    pieut.   et  literar.  vitori  ilhiftr.    hu. 
.  Frf  7oi.  •     «1  :  •    .     . 

1317  Mehrere  kleine  Schtiften.  die  Hefehtafiufnfchao  äcrei- 

tigkeiten  betr. 


70$.  4  Vol.  ^  . 

734»  16  Sam.  Bat  nage   Annal«  peliCü-eccl  not.  79<^.  4  V. 
717  £)•  Hidolre  de  l^£gll(e  dep.  J*   C.  jusqu^  P|X^«nt. 

Rot.  699« 
«724-27  H.  T.  d.  Hardt  Hift*  rer.  Concil.  Conßant.  Frf. 

^     6p7-  7  T-  4  V-     .    ♦       •    . 

V44  ^'  ^  ^ckendorf  Coeunen^  de  Lntheranismo»  Firf«  692* 
747 '79  J*  ^*  ireJine  hiAor.geogr«  Lenoon.  tiof.  73^.  48» 
•T7'  •  WT-  ^^*  Diaion.  hift.  et  crit.   Kot.  720.  4  V.  ;^  ^[^%^\  Schrifte«,  die  Streitigkeiten  in  Böhmeo>  tt.  die  KÖ» 
«Y5..7gL.  Morery  le  grandDiction.  hiit.  Amß:  7oji.  4     ;.  toigswahl  UmtI 

T.   a  V.  avec  le«  §upplem.  3  V.  .    , ;  4   ,  ,4325-   20  ^twey  J^Ünde  tres  iimhefes.  erAen  Sdififten.      n 

'ISP9  BiAoriae  Byzaat.  fcriptoree  1^  F.  Cnaabeftfi^.  P«ar48f«'\  na:8  Kefomaeiens  SchrtfteD«  l^uptfikkL  von  Ltttb.  Eiastfi. 
'^10  -  1*  J*  Caatacwtem  HiA.  fc  n.  J.  Gre^feri-  ib'  645*  3  V^'  :.    M«Iancht.  ü.  a.  t52t    ?S.  ;, 

ttS  OirotitcoB  Orientale  ab  Abr:  EcheHbnfi.  ib.  IdfS^  1J29   Kleine  ochrifieii  die  Refofm.  betr.  ^on  iBti  ^  23«. 

gi4.  Chrenicen  hifchale.  c.  C.  du  Pre^mi.  ib.  688*  l33o  Sireiticbrift.  der  Hers.  Job.  Fried,  v«  Sachiea  •• 

«(7  Istn.  Abulfeda  de  vita  etTib*  geit«  Alubamedie«  c  J.         Henrich  dem  Jung.  v.  Brauufchw«  64O1  4^« 

a8gnier«0iM>n-  m*  -  -  — " 

Zasasi  i  tisi 


4  an^«  Hei  Schrift. 
1332  Von 


IM^ 


.;^. 


4V 


<inibft«i^rig0i  iioit  rn^iMir 


6ikr\ft^-C'if.  HMH 1«*  Sriwwtilifati     aioo  •  ip  AciaMIl  ^Mü  i  -  uf  «|j>  Wmm/W.^  «li 


iS^nftin^ 


t|3p  Acra  fyiudal.  Dordrac.  minilL  iSeiMnftraot  HMLtfso     ;}ii3  . 2^  N^üa  aeu   H.  £•  Ib.  7$«.  31  St  4*8dt.  J3.!i6 
1340  Acm/4fui#.   Qovim^  mm0i'    i»td  «aiw^  Boif.        9t  ung^.    ^  i    T        ^  ^r 


Haiiov.  ^20,  aij^,  ^g  Acta  H,  E.  nat.  temp,  ib.  774.-  i  44  St 

1385   8^  A^Wam  «M.  bapt.iiiiMl.ft  J-  l.  JicUote     3140  Cf.  Ir.;^.  'WiiUk'lii^  teipi..^ 


^4lviitt.  941.  A  V. 
t4ltf  -  56  i4llgii^  W^ftb9eM»  HiM-  /J 
4« Tbl.  itQ«a|.(te  4»  TU.  jiatfarii. 

■fintor,  AMlai)fhfc>  Lrips. 


1  TM.  a^i^'rtl.*'  ungeb. 


.•- ' 


.a 


.  * 


2227  Myfteriapatrumjefuit  Lanp.  ftj.  et  iHa  euuii« 
223p  ^ifo  5ehiAör«^  Pfote«.  In  'trankr.  Hia.  759.  iBcl. 


^M'JH  »Biittiiiipi  Magaft.  Iiir  «e  üMt  «.  Ge<vr.  Uamb.      2^74. 7J?  'Batoate  M«:  ide  laÄ»]ig.  des  EA  rdoxm'  aPii* 


•    • «  •  < .  < 


i    I 


find  ^efectt 
1538.   39  AUgem.   Gdkfair  dar  üindL  iMiittirdi.   ami 

775»  2  B.       .1  .-i  .-f  »  .  .     . .  '     , 

1540-47  NetttSaAlal.d■e^«llr^>r3ie)£elvi»rkf-74^  9  A 

1588  •  p24;ift«di«ü  .1>i#.  mk^  )^%n9(n^  tUipX.  9»p>  <»  ^ 

I5P7  KeM  da'Afiaa  fipMH  plulaf.  Ani^v<St24* 

1598  B.  jla  Sfün^i  a^miptatu ab  4Sf7,        ...  ^ 

15^  Oauvrea  philolbph«  de  Leibiiits.  ibi  762.   - 

4tH  äi€wkM\tmimtmlamm\m  tl^t^v.  C^mlTf  «• 


2906  Pb«  Melandiiliofita  Cptttalte  atiq.  ^d  a  C.  Peuc^o 

Vitet  5«^       .  !^  ■  •  .  > 

23I7  El«*.  flir4l«ilai*:Wbo*ira«hinftQ>on.  Böf.  ÄfS.  tdi 

25 18  •  H  Röllios  Gefcbidica  alter^^hcta  \u'  Vi51ker.  Dicsd. 

'  7Ä.  ^  ^*i.  ?•«.' 

a874-79  Cbr.  Wolfa  lileme  ^böoT.  Sehriftei).  HäHc  7M. 
5Thle,       ^    '•      :  ''*'? 


1744  -  85  Atta  anidUor  ab  an.  1681- 1751.  On  I734defic;      2t9i^h Ntetteüahiiat  inceHhud.  et  ranlt  Icient tiöl  fffL 


c  9  T.  SuppL  (3  T.*f.^  4iA*.  ti.  7  ungeb^ 
4788^-96  eMEDttflNiter  So^  ülg^  ^l^^afei;  «4«t  t^   I*W 

1751-543  V.  •:  ■  -  -■    ' 

"^   *f8ö6  -  i^  3r  A-  ftbricB  Blbikf6i.  gne^  ^thalh.  ^  ti^ 
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)  El    Itttbei»   «war    bWier  mauere  Toa  unTer«  ^AatrMiait  bey  Aoiaigeö  »o»  BacbenmaSonm  Wh  Auszitoe  dar  lirt«iik«K.ii^ 
BOMr  iba  darfii  voriE^mMa  «»«««h  ige«-i^i  ><lpch:h«ben.*e  iÄufig  »w  «eßübber  «»  to^ 

Jahrrahl  der  AMgabe».  Ijefonder,  «ber,  oJbi^.dip  A«.p*n.  de.  Umüog},  uqd  falix^die^l  o|cb,  fenJwife„/.«d,  Äa&<i^M^ 
mvebao,  auftaftlhret.  ADem  wean  diet  .kbc  beabachiey«rir4  fo  kann  die  Angabe  eini,f er  wJc^tigea  BtfcMr  iiidit  liIcLlto!!l1«!^ 
DettöwarwirdalaamCömadffdr  . ««umeB  SOther  fo,  ihil'  ,a  erftabe,», der«,  Pi^  im  StTlog  er  fe!b,Kn?pht^S^jt?!S 
Weidea  >uigegeii  lökke  Andioataiifsttge-lfo  «emiulit,  wie  obigar,  ad»  vetftHndigef  Aiwwahl  Und  Abfeabe  ü^  J^^J^  >^ 
lÄgl.  «•  kanBÜid»  }^*r  M  teteüüe-^ÜKat  «if  die  «««Ipi,«»  Bacher,  ohne  den  Lmiofsnm  feflSt  ea  tefltierSL-L.^ 
%^.  «fit  «üiffaii  ahac  «Mb  ,di«ie|Mgea..  welche  auf  diefii  j^  au«««  b>  üe..4arti%«uttrii.d«r  A.  S^T^'J^^jS!!^ 
fochea .  ent  deriWchen  Jjiferate  wenigllev  8  Wochen  ror  den^  Anakmctert&^f  *  lA|WiliJtt<iei|,  .^eü  JwiA  «Ma.  «iS^TilS!^  ^ 
jp^e  »cbl  aebig  ge»ug  «  GaAcht  kommea  würde,  um  Cemmidipn  auf  die  ha  iai.  Bl.  geawutea Äicher  ittT'u'^ 
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Sonhsibcnds  den  5«*»  Dcccmber  178p. 


i     ii^7. 


L  1  t  Ea  A  RISC  HE     N  A  C  H  B  I  C  H  T  E  N. 


I,  yörlau^  Berichte-  voi>  nÄsfönditcher 

Ltteratar. 

» 

Paris,  h.  !kl)uw  dem  Stern;  Formatiim  4e  rirfanterU 

. '     fmnf^ifi,  ou  Fla»  wm^ini  dTapris  U  genie  de  la  Na. 

Üon ;  par  Ä  Daugmi  de  la  Menage»  anciea  Capuaiw« 

Coipmchdant  au  Regiment  de  ßaiügiry ,  g.     v  j 

Eine  ZuMgaLiingäfchrift  an  die  Etati  Generatut,  und  ^jn 
Oifcours  preliminaire  gehn  röran.  Dann  wiird  in 
fechachn  Kapiteln  v^  der  Zufammcnftellong  der  Trup- 
pen, der  Erxiehüogder  Soldaten ,'  ihrer  Kl«dung.  den 
IVIärfclien.  der  PuHcey»  dem  GarniftiAadienft,  dem  Ma- 
»oeurern,  dem  Urlaub,  der  Defertton.  den  müitaiwfchen 
Belohnungen,  der  Aufficla  über  die  Hofpitaler  bey  der 
iirmec  u.  t  w.gehandeU-  .   \  -    -  ,  ■-.    QM-d»  f*^ 


Ronen .  b.  le  Boucher  d.'  jun?. :  Traduahn  ^.et  Faßei 
d-Quiäe,  atw  des  Notes  et  des  Recherches  de  critique. 
d'Mifloire  et  de  Phlhlophie  etc.  avec  Figures  etc.  paip 
yi,  Mayeux,  Avocat  au  ParlenJ.  de  Rouen  etc.  T.  Ul. 

et  IV. 
'  Eine  Ueberfetzung  in  Profe.  —  Öer  vierte  Band  ent- 
eilt zugleich  eine  gelehrt«  AWwndluag  über  die  Verban- 
nung det  OvÄ.  (iM.d.F.^ 

'    Färb,  i.  Buiffon :  Le  PiU  natärel.  a  Vol-  in  «. 
'      ^in  vorzüglicher  Roman /der  fich  durch  fanften  und 
'    WirUcheu  Sul  aiiszelchnet.         '  ^    ;    ,    Cji»f.  d.  F.)    . 

Paris»  b:  Cuffac:  Hi/hirtiX^feotmk4€Git»nii€^  DmkiP 
Je  d" Aquitaine;   contenant  cequi  f^  paffi  de  glas  wie- 
morable  fous  le$  rignes  de  Lqhis  fTI ,   die  le  Sfewie^ 
-A  jlordeTfance ,  if?  IfiTeÄH  f f * «  de  RMmfii ,  fim  Wj, 
furnwimi  Coeur  de  Lion,  Roi  d'AngUterre.  —  Edition 
"^  Augmeni^e  dun  Supplement»  ^ic  ^Nilei,  et  diObfetv 
ratlona.  %.  beyuAhci  500  S.  mit  drey  Kupforflichen. 
'  "  Diefe'  Gefctichte  kam  Werft  dufdi  Lat^ey  am  EdA 
>-.«   vorigen  Jahrh.  heraus .  und  fteng  «an  fchr  U^  itk 
werdeii    >  Sie  ill  teli/intereffant,- weil  ft*  «it  derGÄfck^ 
!1  von  England  und  Frankreich .  und  den  Kriege»  xwt 
Jbken  bcid  B  lulammenbängt.    Et  war  %\fo  eki«(^e1de* 
'  fl.  »eu  herauszugeben.^-  Der  Verf.  hat  Ge-in  n^  Mf^ 
2^^  -«^etk.  die  drey  erlUn  tntfcüwo  4»  £Mk««|ai  A» 


iK;  f  leotlora  mit  Ludurtg  Vl{>  Kofi,  ir.  FrankreFdi ,  und 
hernach  mit  H.  Henrich  II  r.  England  uiid'  mathen  einen 
.Zeitrsfun  von  dteiraig  Jahren;  das  4.  9,  4  Buch  enthalt, 
jun  4ie  Ziwinigkeiten ,  die  die  Gebntenen  von  Heinrich 
und  die  Eiferfucht  der  Eleonore  in .  ihrer  Familie^  und  Staa* 
ten  veranlafsten.  *—  Ein  Zeitraum  von^  drey  Jahren.  <*-* 
Das  7.  8-  9  Buch  .entahlen  4ie  BeMyung  der  Eleonore 
durch  ihren  Sohr  Richard,  und  die  njJniiyürdiee  -Kegie- 
rung  diefes  Prinzen.  Begreifen  13  Jahre?  -*-  Auch  In», 
halt,  Noten ,  und  §in  genaues  Aegtfter  find  berygefügt. 

Avignoir,  b.  Domecgue ;  La  ikwrU  dm  fem,  aifec  f<m  tf^ 
plicQ^on  -au  eorpt  kwnam,'  per  M.  Duuifla  Laftnre,  O. 
s       M.  12%  p.  aog.  1    .        ,    . 

.     Der  Vecf.  hat  gr^mdlii^he  Kenätnifle»  und  ill'Sdbe^ 
Zenker.    Daher  iaanphea  «eUe  iii  feiotn  Theotieir,   weft 
keines  kurzeti  Auszugs  hier  Qbtg  id. 

^  lU  Ehrenbe^cQgiuigcaru 

Des  Furffen  von  Anhalt-Oerenburg  DutcU.  haben  «^ 
einer  überftandeneh  fchweren  Krankheit  ihfen  Arat»  den 
Hrn.  Rath  Baldamus,  zu  ihrem  Wr^'cli«ii  LeUwzt  mic 
Noffathscharaßer  ucd^  Geheimderoihs  Rang»  aebft  eioet 
anfehnlichen  Zulage  ernaunt.    A.  K    .      '^' 

» 

Der  FiiriB.  f  ürffenbetg.-  QefcoiWBiifttatfa  ;  fii^  SItmapf 
m  Jene  iftzum  Mi^M  der  Mineigtr  ^kkwQmfJcken  S9- 
vfetl^  gewählt  Worden« 


•. ../ 


)   ( 


.  >'j   t  •*• 


.«.y 


III.  Beförderangeh« 

Hr.  Ö.  KX^lait^eT  ConfiftorTalrath,  Schloß,  nnd 
Garniro4pi^k[er  AU  Gliickftadt,  ift  zwn  Hauptpafto»r  und 
Kiich9n^r6(>ir'in'Aftona  iuiain  der  Grafiduft  Pinnebeiy 
ernennt  worden. 


#  ^    1 


.  .\ 


•  <■ 


«    1U   r«       • 


•»  «      '   *i  -     rf         - 


iU''    Jt  d 


Hr.  Medidnal  •  AiMbr  n»  iMh'CtömtgoB  Ffr.  |. 
£iibthit  in  Anfpack,  ift  von  dte  dortigen  Merggraftn 
aüm'wirlä.  Meldicinal  -  Raih  «mennt,  und  von  der  Gefell* 
ftfbeft  Arr  Aerkie '  tu  London  unterm  15  Jan.*  d.  J.  sunt 
etiewärttgefr  coireii^dmideii  Mitglied  »u^enomne« 
iffor^n. 

Aiiiia#'  -  "  IM' 


^ 


*•'  •■ 


. » 


\ 


Det   iregierenib    F&rft  im  Neuwied  btt  den  Herrn 
Mtfßr  7on  Strafsbürg»  Erzieher,  am' Iitüitut  zuSchnepfMi»  ' 
ihtl ,  zu  reinem   Cabinet  •  Secreuire  ernannt  und  nach^ 
{^euyied  besufen.    4*  ^  Nenmied  J.  J  Nov.    178p. 

Mf»  Prof.  ffufH  Int  dfe  Frofeffur  der  Theolof^ie  nebft 
•tuer  Xukge  erhaltea»  imd  iSt  deo  feL  Hrn.  «S>ip  in  der 

Superintendentur  gefolgt.  '    '  . 

|ir.  Hefrath  Suin  ift  als  Prof.  def  Chirurg^  «td  £11^ 
Mndungakunft  mit  der,  zweiten  Stelle  in  der  medLcuit- 
fchen  Facultät  und  Xul^ge  h^h^  i^erfetzt  Hndwird  gegpa- 
Odern  anlangen« 

^      Ha.  lUtb-  CtH^ttt  hat  den  Titel   Gehtimer  ffüflitzratk 
^.nebft  einer  Zulage  erhalten.    ^,,  B.  ,ßlarburg  d.  is,  AW» 

I78P' 

Der  bfMimtev  Kn^ferftecBer  Herr  Lipf,  der  langt  Zeit 

n  EoA  ilck  euCgebaken  kat«  ift  geilen wärtig  alfl  LekM¥ 

l^y  4er  Hinffgk  irefm  JS^eh^fchtd^  in  Weimar  ange- 

itellt  werdet,  und  audi-  fidioa  dafeltll  angelangt.    ^«  & 

tFeimair  ig  A(ai^  i7gf.  ^        < 

IV.  TodesföHw. 

Deii  16  October  178^  üarb  au  Halber Oadt  an  der 
BntfhvaiTerruclu  *  F.rau  Agn^  Sophie  Schwan »  geb.  Be^ 
cker^  geboren  4«  <?  Junius  1754  zu  Nenauz  in  Curlandt 
iind^verehlicht  feit  178?  mit  dem  hiefigen  königl.  Regie* 
ir]yingireferei\dari«a  Hrn.  Lnäewig  Schwarz ,  der  dem  Pu* 
blikum  aua  verfichiedneB  ^edicbte«  in  den  Muienalmana* 
chen  und  in  dem  teutfchen  Mufeum  bekannt  iih  Schon 
la  früherefc  Jbgeod. zeigte,  iie  zur  DkhtkuniV  ekilge  Aiila- 
§ßt  die  aiber  erft  späterhin  dureh  ihre  mit  der  Frau  Kaas» 
oieHierrin,  9.  d,  Heckt  gethane  HeiAsn»  und  durck  die  lehr» 
reiben  BfflUnntfcliafien»  .die  fie  darauf  gemache,  fieh  mehr 
SU  entwickeln  Gelegenheit  hatte.  Bis  jetzt  findet  man 
nur  einige  ih^er  Gadkhte^iu  den  IfuTenalmanachen^und  ' 
in  den  HalberOädtfchen.gemeinniuzigen  Dläiternzer^reuc. 
ftild  aber^wird  unfer  Vaterland  He  rühmlicher  kennen 
loffnen  etis  Bifii^s  ^»4  Sophias  Gedichten,  die  im  Verlage 
i&B  älcern  Viewegs  zu  Berlin  herauskommen.—.  Ihreo 
freunden  i(l'  ihr  Vefriull  unerfetzltch.  Denn  die  Selige 
Yerband  mit  einem  fötlr  ausgebildeten  Versande  ein  Herz, 
iß^  n^  j^m  Sfkratifrhen  Gefiufi  diM  Leben«  gismacht 
W4r ,  ttod  ^ieo.  »1^^  Weictk^iAAd  Unweacb.  deffethon  m 
idiätzen  I  wuiste.  Bey  allen  diefep  Tugendfto  bi^(9  üt 
lieUichfte  Beficheidenhelt,  uod  eine  Zartheit  des  Ge-^ 


lühls»  die  jislteii, gefunden 
«Vater  GlfiM  an  ihrem  Grabe: 


,11!» 

Mit  Ridift  iriig  «am 


■1 


Einer  edlen  Seele  Hiille 
l.iegt  iil  dir»  da  ftiUei  Grab! 
Der  Verfiand  und  auch  der  W^ü% 
J)^n  ihr  Gott  der  Geber  gab»  s 
Per  war  IKll,  wie  deine  StUle ! 

Stiller  aber  nochf  als  du 
Liebet*  zugeworfnea  Grab« 
Ihre  Tugend  I.Wanderft^Ll 
Steh^  iindi  gdnn^  ihr  ihre  Aui  f 

.  Noch,  andre  ichdaeL  Blumen  von  diete.  Art  werfet 
Gieim  und  Fifcher  auf  ^phias  Grab.  '  A.uc)i  Klamn 
Scknuä^-^hfC  ih^JVMeiken  Ititf  einer  Ode  an  EUfa,  die 
auf  die  Nachricht  >  daTs  das  Leben  der  Lieblingin  ihres 
Herzrna  iifiCSdjpiQr  %,.  rtn  firäuaf^weig  Imiibwge^ 
war.  Alle  diefe  Gedichte  ihrer  Ereunde  werden  in  £/> 
Jas  und  Sophias  dediditen,  als  Nachtrag,  erfchetnen. 

JLB.Naite^fiadt^4,.^^Qcu^^»  .     .    ^ 

Zu  Bambroiigh  Caffle  ffarb  den  34;jaliu6  Rcr.  ffahi 
Rotherham  q(  Queens  Cojlege*  Oxford,  Vf.  verfcbiedner 
mit  Beyfall  angenommenen  theologi/chen  SdirifteiL  (6.  M,) 

Zu  York  (larb  dfn.8  Augutl^S'^/i^A  Randaij  eÜcBBi* 
Jiger  Afaßer  of  the  academy  at  Heath  bey  Wakeßeld#  iib^t 
gojahral^  Verf^JJerder:  Semi' Hrgilian  Hujöandrif,  1764. 
9l  uud  der.  New  CfmßiriälionoJ  Ploughs;  a  ttew  inrenteä 
unmerjal  Setd  Fhugh,  a  Potator  driü  J^lough.  etc.  1764.  ^ 

Zu  Weftminfter  ftarb  den  31  Aug.  im  )t  J«  feto«« 

Alters,  und  In  groDser  Armuih^o/eph  Harris,  ehemähltger 
Secretair  4es  Viceadmiral  Milbaii^  Er  war  zu  leiditfin- 
.nig  um  reich  zu  werden*  uud  würde  daher  in  ieder  La* 
ge  arm  geblieben  feyn*  Seine  Naval  ^Characters»  die  zu* 
erd  in  The  Morning  heruld  gedruckt*  und*  nachher  in  ei* 
nem  Band  befonders  gefanunlei  wurden ,  verfcfiafieif  U\fli 
fonft  iu  Rückficht  ihrer  Grüodlichkeit  und  Scharffinnsifaaii* 
che  VortheiJe»  -        QG,    M.^ 

Den  33  SepL.  ftarb  hsji  93  Jahr  nadi  einer  ^erflündh* 
feil  Krankheit  Süas  Deane,  geb.  z,  Gtoton  im  Staat  e<ui 
C^onnecticm;,  Mitglied  des  Congrefles,  uud  Ge£andter  ia 
Frankreich*  einer  der  eifrigOen  Beförderer  der  UnaMii» 
MMi  der.<^  yeteinigt^  $^at6%  C  ^*  ^-^  - 


\, 


wffmm 


^^ 


,.  JLITJ&HABISCp 

L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Der.Kaireri«  Acadenie .der  WiiTenTcbaften  in  Sc.Pe^ 
eersburg:  welche,  fldi  feiij  langiir*  ala>  einem  haA^  Jahr^ 
hundert  mit  den&  gliicklii^()e0  Erfqlge  bemühir  Jiat.  da« 
Gebiete  der  Witfüenfc^f^fi  m^  aMpig£altigen  q^uea 
Entdeckungen  und  Beobachtungen  zu  bereicherni  \^W, 
^  nicht  «ödere«  ilg  Mir  ttoiageaeh»  Cwv^bfjpir^o 


E      ANZEIG£N. 

em.i|iuiren^^de(s  ttjx,  eMgft  Zeit  ihre«  und -di« 
ihrer,  Appfobettoi^  herausge^tommene  Schriften«  d^ 
iehrtefi.,  rub)ika  a^ht  fb  bekannt  werden»  aia  €s 
Nutzen  •  der  \Viflerilchaften  wohl  zu  wünfchen  ^wäuce  \ 
an  deaa  fseyÜdi  die.  w^ite  Entfernung  von  der  ScapdL* 
fladt  des  deutschen  Bu(;^ndele,  der  einigen  Scli^nrien^^ 
ke{t^  .i^pterworfenft  Tranfport  >  ttnd  andere  Djr£ache^» 
die  neifie  Sdiul^  gehabt  ^hebea.    On  aber   dlefeo   Hbi« 


y" 


NMknm  fttfiv^mpc,  listt^liclt  tubfdt^nen,  tt  vondeAi 

,||lfgeifwibti^^«tt  erlfluehteir  Chtf  ddr  gedaditeri  Aktdemfe 

•Am  nStlnge  Amni^emeht  gtooflfen   und  die  Buchbäindlef , 

Herrn  furnowet  Comp,  inSc.Peretsbur^  zu  ihren  Bücher» 

'  CommiüIonafi-8  ^e?(elk  A^erdett.    £9  wird  alfo  diefes   zu 

.dem  End^hMumc  bektpx?t  ,f4n)^^t*  damit  füroht/i  al& 

^'«jenigen,  welche  einige  d^  acac^emifc^en  Verlags  -  Schrif« 

Uta.  zu  erhalten  wünfch^»  ilcii  an  hefagte  Herrn   Tornow 

jtt  Comp,  oder  ibr^u  Cpmnuffionair,  Herrn  Friedrick  -ÜQtJlf 

iold\'§facQbü€r  in  Leipzig    wenden»  und  verik&ert  €eyi^ 

indgen>  n^diWunfck  bedient  zu  werden.    Su  Fetettburf 

den  2a  July  ITSiN' 

Sehfiftin »   wiUHe  kuf  die  Mickä^tU  -  Meßt   1789.  fertig 


er  de»  iMikkdi  iä  AefeÄ  Äfa^^V  ääüV  Äy***  * 
geben  gedenke»  Welche^gewili  deÄ  BeyfaÜ  dejifPttMkAmi 
verdi^ireft*  werden  *?  """  '  . 

LeJpiig,  de6  30  Npv.   1789.  ' 

t.  G.  JacoVSet;     ^ 


,0  Nouft  4%  ecidemiae  (ctenu  laip.  EeltopoV  Tofi.  IV 

2}  BJumenbachs,  Hofra^hs ,  und  Bomt^  Profe&ra »  :cw^ 
JPreisAüiriften  über  die  Nutritlons  Kraft,  4.  ,. 

$)*HermanQ;s>  Hotraths.   yerfuch  einer  ausführlichen  Ner 
/    tur-  Gefchichili  det  Kuolera^  iter  Xheü.  g 

••*'      •  Neüerticfißrtdlterciusg^hiiHfhek:' 

'O'Noiw  Am  acadeitiiafe  iVien^Fetrop.  Yoirt.  t.  tt.  üft 
'2)  ftilks.  Beitrage'  Äir  töpögfaphifchen    Renntnlfs  d^^ 
ruflifdben-F^fch*";  b^foY^v^m  fröt  tftorgij  3  BänÄ 
in-4f.   iBtt  TieliÄ  Kttpfeht;  '     • 

3>  Githferrfladts ,  Retfett  dnrdi  Rufsland,  ieforgt  vom 
'.  KaJTei?;  Kath  Palla»,  iterBani  in  4.  «itTielen Kupferii 
4)  HeiÄwjrw^  Eiitwihf^  eiYier  f/ftemaiifchen  Einthelluiii 
' '  der  GeWrgsefrten ;  ein^  Pwfsfctrrift,  4.  ' 

if)  lWettidTt<ir^i»efelit(*e«  h*  racad^mte  Irtip:'  des  Seien cei 
•   'pour   repondr^  tt  la   qttefticm    mtticrarrögique  V   probo'Ct 
♦.  four  IcPrrr  de  173  j.  par  Meffieuri  deLaunay  et  VAbhi 
"    Seuldvie,  »recflg;  ' 


Bey  %(»ielf  WlttrtUi  tnLefpzirif^  etCöHtnttt:  4»«^ 
«ft#4«4«s  ÄenBandee  iää  Stück.  E«  ÄrfWftc:  'uC2e«iäld9 
ler'Scaii  FäriM  im  .Anfingt  fidfes  jAAuWdetti,  in  ^nem 
Äch^eibett.  ekle«  ßieiKaners  an  feitlett  Freund  m  Ittiitn. 
Mü$  A,  Hil.  von  RfufTmna.  2.  Hymnlj  ^  den  Rbetnt  3« 
•Verfuch  aber  da«  Anf^hen  der  Gefetze  und  die  Mktel, 
deffelbe  eu  lr^#irken  uud  tu  befeftlge^.  Vem  HereufV« 
4.  Gedanken  einea  Weltbürger^  ikbet  das  ertte  Capitel 
der  neuenivon  der  ffehzofifcXen  Kation '^fi^nommeilenCoiip 
titüdon.  V«m  Herausg.  jF.  Mfdi^ift  «nf  ttnea  FMW« 
Von  Heydenreich.  6.  Noch  ein  VoÄhttg  xn  Vwfcitiing 
d^ir  Kinde^nfords.  Vom  Herauf.  7.  Der  MKe  W«f*  ii  . 
fiine  Isabel,    p.    Der  Herausgebe  an  des  Puhliciitt^        ^  j 

Noch  vor  Weihnachten  d«  J.  werdto  die  beiden  ^lig>. 
KA:heh^chriften  über  die  Wiederbelebung  fcedfißheUiendfjr 
Meufchen  von  Kite  und  Goodwyn,  nebft  iS^n  dam  gehört- 
Igeti  kupf^rnf  und>  TabdleiT«   tetitMm  »^  ?i9Sk  bvg 
mir  verlatffea.  "^ 


."». 


:    Keuer  Miigazai  lur  die  Aeue-Geföfaiehte,  Etd-und 
Scaszankunde»  »kemusgegeben  von  FriedpithQoHl.  Cantterl 
der    WekJMKeislMitfdoctor'^und  Pinvaclelirer  'm  GdttiiigeiH 
ftlseme'Fortfetzung-  ven  dem  gefthloflfenleii'  B^fchingircheu 
"Magtti^  ^v  die  neue  Hiilorie  und  Geographie  >    in  4. 
Unter   diefem  Tite}  wii:d4deich  nach  der  Neujahrs  • 
BfteHe   in  ^meinem  Vci-lag  ein  Werk  erf<pheinen,iLdas  fchon 
•Ib^  Ft>rtfetiung  des  Büftsbinglfchen   Magazhis,  u^d  noch 
Mehr-- wegen  fethe^  interefTanten  Inhalts  fich'  dem  'b^iQI 
jles   rtblikum*  wtoWl  fchra eichein '  darf.    Prfcis»  F<$rihat 
irtia   EinrfcHtüirt^  wfrd  "uWe-  Meym  Büftrhlrt^ifdlert-  «yn. 
^wÄ-e«  <^1** ja>*«'^*'f^  auch -rfii  Äaiid  d^oti^geliefei^ werdenj 
'^of^tti    nicht  des  Publikum 'deren  zu/e^  fordern  (blltc^ 
mtr^  ^^9  b*ften  Mltterialien*  immijr  vorhanden  find     Um 
gfelcb-a«^*  den  erden   TKeil  :drfs*  Publillum  aufnierkräiü 
^  fn8cben>  Cd  erftrh eint  unter*  andern'  dazu  der  Anfang 
t'tft^^eiii^^^^B^i^'A^^AAüdt  deif  tetätton  äePForn- 
nkerfthen   iS^^äthtatd  d4k  Tri6densc^g/efs  ^'Öinabrucii 
^fti^AlitefMiidk'^eräleBidcllbwiHa,  ein  Paar" Akten ^uck^ 
-j^^üt/ch^nef  «nd  ^fnev'  üeutfiken  Sidat  betreffend«  uiid 
.was  ionft  TO«  /VenXyeirfc  ,  Sckweden  und .  Rn/slätid'  ditih 
geliefert'  weptei  wird.    In  der  ro^eäe  w1rd"ficr  der 

fl^c^ff ^b^  wii^ee  ungiodiidi  tsUareop  in  wie  ferne 


9ie   Befckreihttfi^  thd  Gefekiekle^i^er   JBaftiße  unt» 
Amimig  XIIS.  XV.  XV h  2te  Anfinge  mk  einem  Front!« 
fpiz  von   Med  die  Z/erftdruilg  der-BaflUie»  |ind  e^e  Tit* 
telvignette*  den   von  dem  k.  Baumeifler  üf.   Gabriel  mei* 
fterhaft  gezeichaeten  Profpekt  dev  £atile  ^orfte}lend.^  gr* 
8.  13  iivs  m  unter  der  Preßte  Und  wird  in>  künftigen '  Mo«- 
nath  inldeA  rornehmüon  Buchhandlungen  Deutfchlands  zu 
bekommen  feyn.  Da«  Original  wurde  in  Paris  fiebännial  tu  ei* 
nem  Jahre  gedruckt,  ob  es  gleich  von  der  Regierung  auf  dar 
fchärffte  ^rerboten  und  die  erfte  Auflage  für  eineii  Louie 
^euf-  das  Exemplar  verkauft  wurde.    Um  dtefes  Werk  de* 
fto  gemeinnütziger  zu  maclien,  ift  der  Preis  wie  bey  der 
vorigem  Auflage  geblieben ,  obgleich  2   Kupferßiche  biih» 
zugekommen  üad.    Hamburg^  d.  16  Octobr.  )78^* 


Bereits  im  0(!er-lVIeft  Catalogo  178^.  habe  Bekaiint 
'gemafrht,  dafs  ich  den  rdmtL  Vorrath  der  Acta^Erudico« 
rum  an  mich  gekauft ,  da  nun  dtCtr  Vorrath  meift  aue 
einzelnen  Theilen  befand,  fo  habe  die  fehlenden  Thcil* 
zu  Con^plettirung  einiger  Exemplarieri  angefchaft,  unt 
kann  befonders  mit  2  fauber  condicionirteu  EsceinpIaHeyl 
dienen.  Wer  von  ehizelnem  Theiien  aniidch'  Befteüungf 
machen  will,  bitte  es  je  eber-je  lieber  zu  thun,  indem 
ich  folch^  nach  .Verlauf  von  2  —  3  Jahren  wohl  liicht.lü«^ 
ge)f'W«gen  Mangel  an  Raum  duBeW^ren  ihöirMr.  ■-  * 

Leipzig  d;  30  Ociobr.  17^1^.    ^ 

fri^dr:  Gotthold  J*c^^ä^fc 

■«        «     • . 

;    n.  AnlcOrtcfigungcri  ncöcf  MöftkÄlie«* 

,  b»  dkr  BreiduipfifeiMa  fiätUMQ^lw«  in  Di«s4en  iiiid 


* 
\ 


iri» 


»1*S 


^1«^«1 9n^^  ittC.  I  4  VW.  a  Oho».  2  Corni.   %  Omt.    pkm}»  Sdbttf&8«,rtuAft  yieliin  Bm * jlirf  3%nOftriiiiimi> 

Timp,  yioU  e4  BalTo.'    i  Rthfr.  löV«  V  :«*^«-  befinden.    Qie  ChtilL/UcM^^-Sclui^idariAAe.^^i^ 

Hofmeiftar,  i^infonie  in  G.  a  iViol.  2  Ob.  iCorsu  JFagotji    .ujid  ^uchbandlu 


FUuto  oblig.  Viole,  Violoncelle  et  B»^o,  iRthlr  14  gr. 

HaycUi«  Överturc  in  D.  a.  4  Viol.  2  Ob.  2  Fag.  Flulo^ 
3  Corf-  Viole  et  Ba^To.'  ig  gr. 

Hofmeißer  Notrurno  aFlauto  trav.  Flauto  d'amof «,  a  Cori. 

'    a  Viote^  e  Fagotco  c  Violoucello.  1  RCblr  2  gr« 

Scerk^l  i  Quüitetto  a  2  Violin.  2  Viola  et  ViolonceUe.  logti 

•Tlcy4  ^  Qukidia  a  2  Violini  2  Viole  e  Violoncello.  Nro. 
1  iii  Dia»  «o  9T'  No.  2  ta  G.  minore  so  gr.  No*  »3  iu  C^ 
ao  gr.  No.  4  in  A.  ao  gr.  No.  5  in  F.  20  gr.  No.  iJ  im 
D.  ^  gr.    Alle  tf.  Quintetten  ziKammen.    3  Rthlr.  g  ge. 

Wr«nizKy  3   Qnärtetti  a  2  Vwlipi»  Viol*  e  Violoncello 
^    Op.  I.  i/Kthlr.  S  gv. 

^  ^  l,  deitt»  i«tti.  Op.  II.  I  Rthlr  8  gr- 

;f|i^  L  Qontoeta  ia  IK  ttinote»   t  VioHui«  Viola»  e 

.    Violonoeno.  12  gv. 

lioi«b  1.  Qua«te^o-tn.  IX  «  2  Viol.  Viola  e  Violoncelio. 

Hoftnailicrw  2  Quarteui  ppur  2  Viplini,  Viola  et  Violon- 

-'  etile»  ttr^s  de  TOpera  una  Cofa  rara.  i  Rthlr; 

Wanhalx   6.  Öuartetti  a  2  Violiai   VioU   e    Violoncello 
9  Rthlr.   16  gr«' 

Pleyel  3  Trfeg  «•^ctrttnti^  a  2  VioUno ,  Viola  et  Violoa* 
cello  I  Rthlr.  ii. . 

Soerger,   t  Trio  a  Flaato«  Violino  e  Violoncello,  g.  gr. 


9perger, 


1  Trio  a  Flauto«  Viola  et  Violoncello.  8  gr. 


ifla>  dn.  3.  Trios  fM>ur  Violino,  Viola  et  Violoncello.  1  Rthlr. 
Hofmelfter  tf  Tefftetti  fcolaftici  a  %  Violiui  d,  Violoooil«» 

*  .  •        ■  * 

'       III.  Bacher  fo  gcfucht  werden. 


W«r  entweder  die  JtSmifche,  öde*  die  Bafettfche  Au«-  , 
Mbe  von  £Myi«tÄö  Tctt^tKßoT^f  über  /Towm  /liarfe  löiil 
Odffffei  complet  aa  verkaufen  gcfonnem  beliebe  ßch  an  die 
Expedition  4§r  A.  L.  Z.  xu  Jena  vx  wenden,  und  den  genaue- 
^en  Verkauf  preis  zu  melden,  worauf  fo  gleich  weiter^ 
4iiwfifung  erfolgen  folU    ' .         ' 

-       IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen^ 

Bte  allgemeine  WelthiÄorie  ir  bis  43t  Theil  nebß 
4  Banden  Zufitxe  in  Brann  Leder  toit  Titel  fio  gut  wie  neu, 
und  derfelbfen  -»♦  45  4^r  Theil  aus  3  Abiheflungen  beße- 
beod.  und  49.  5or  theil.  fö  in  Pappe  gebunden*,  zufam- 
sien  55  Bände,  werden  für  ioLouisd*or  zum  Verkauf  an- 
gelMten.  Der  Buchhändler  Cramer  in  Bremen  gibt  davom 
walten  Nachricht.    . 

Ca  Wifd  In  Nürnberg  eine  kktnc  Qiblioiliek  «fethe- 
maüfcher  Bücher,  woninter  aiu*  folche  find,  die  in  die 
f  aukunft  und  lngenierwiffen«chaft  einfchlagen ,  im  ganxen 
Tor  400  a.  Reichsgeld  feilgebotoii,  welche  aus  goFoLetl. 
^  Qttftft.  und  117  OciÄvbändan,  iauber.uud  rein  copfer- 
Tirt»  beftehen  un(l  vollftändig  find ;  darunter  fich^  nachftt- 
kend«  Werke  als :  Lwpoklf  Theatrunv  coa^l^ ,  Sturms « 
"^^dittSt'Waliiiit  ScMiUets»  Baiidort  juad  Ffttasa 


ug  befvrgt  di^  ApIttäge^Mod.lildar  Catf» 
logtfS  allda  zur  Hinäclu^u  erhalteor    NücfibecgjQahr.^ 

■      -    /  •  •  . 

V.,  Veririicbte  Anzeigen. 

Von  dem  bekannten  lifitnzW^erk  des.^.  Zö^a,  Umi 
'Aegyptii  imperatorii,  find  einige  Ejcemplart  an  mich  aas 
Rom  zum  Verikauf  geßindt.  IXer  Vjreis  tfk'vir  TnmlirCoü^ 
Vendonigeld.  Die  Liebhat^er  könn^  Geh  ^Ifo  deshalb  *aa 
mich  wendeir,  und  Verden  gebeten  Geld  und  Bria£e  poib 
Irey  einzufejiden.       '        "  * 

Qöttingen  den  iS  Nov.  1735^ 

'  Prof.  Heeram 


<*v»0m 


'    In  der  it^eeitN^mineir'tte^  (hacsvOirtihficIi^mcfceovBi 
juriftifchen  X.itceraturzeicung  iil  mein   LoIvtHidt  des  ;Cri. 
inin^i^cl^S  alif  «ine  wol|l  nicht  unparthi^che  Weife  cri-~. 
tifiret  worden.    In  der  Sache  felb^  enthält  die  Receiifisa 
kut^,  theils  o(¥enbarwahrheicswidrlge,   theils  unerheb- 
liche,  und^  k«tn«r    befondern  Widerlegung  J>edürfe}Mie, 
Vorwürfe,  uiid  ich  käbe  daher,  .aucfi. ohne  jpwiterr  fit^ 
aiitwortung,  von  Sacüver/ländigen «  welche    meto  Budk 
und  jene  Crltic  auch  nur  fiücbüg.  gcgvoetnander  bahes 
Wollen ,  nicht  au  beforg^ n.  da(!s  fie  dem  Roeeu&ntea  tef^ 
pflichten  werden.    Um  indefien  aUeit  ungleicheu  Urthei- 
len  wider  midi  und  mein  Werk,  zu  denen  der  tutSobMe» 
de  To;i  uad  die  g^härdge  Art  dar  £ink]eidung«  womit  dec 
Recenfent .  Unwahrheiten  tagt,   uud  Klaiujgfceite^  faebat» 
einigen  Anlaüs  geben  kdnn^ao,  ffotzubeugen ;  bin  ich 
tonnen ,  beylaulig  Cdenii  blos  daruai  die  Feder 
tA  d«r  Mühe  nicht  wertb^  i^  der  vom  Uu.  Hohatlki  ^'al- 
deck  und  mir  nächfiens  in  Druck  au  gebenden  Nevea 
Bibliothec  für  Civil  und  Criminahrecht .  bey  Gelagenbe^ 
der  Anzeige  meines  Lehrbuchs,    die    Reoenfion  genau 
durchzugehen ,   und  in  "ItTf^wAhrcs  Licht  zii  fetzaa.    fiia 
4a)Mn' bitte  ich  das -gelehrte  Publicum,  fofern  afiii  de 
•  fUÖKTen  4er.Aecenfion  nicht  ohnehin  einleuchtea.  wcsig^ 
fbsits  die  Be^urtheilung  der  $ache  zu  verfduebeiK» 
Göuingen  den  14. November  178p. 

G. /i.  RMeift^r. 


In  iheinem  ?aar  IForten  zu^  Steuer  dsr'  a^tkwhmU 
Mm70.  Hl  P.  Starck  betregenfl^ ün^  ücAk  S.  22.^ 
^o.  eiiie  EinfchfltunK.  ich  wei£B  .ni^t,  woMer,.  diekh 
nicht,  un.bemerkt  laiten  J^anq.  .  Es  h^KsrnemlicliL  dafeM: 
„  Gftnug ,  er  C  Berger  j  t&bte  dji^  Bdaurerey  in  ficmfri 
land.  Frankireichj.  Schweden  u«  C  w.«f  Der  Name  Bergte 
ftaud  keineswegs  in  meiner  Handfchr^  Audi  i>»'^ 
fich  die  Stelle  gana  und  gar  nlclM  auf  diefen  aneiaen  vef* 
ftorbenen  FreuniC  ^.  nio  ip  Frankreich  war«  mlr^^p  ^n 
Maurerey  nicht  üben  konnte .  foiidera  auf  4en  jaeiaar 
lUudealentej  worauf  I'aft,  iyehr$  ip  Oiiaer  CcUäsung  & 
^3  zielt..  leb  zeige  dies  offeMtUct^  aa.«;  i^mit  amn  aucfe 
felb^  in  NebentU^i^ani  nicht  firüh  o4er -(pai  eiaiea  Unwihl^ 
beit  zeihe. 

Stralfund  den  xo  Nov.  XTSi^ 


«:  * 


M'J    '• 
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LITERARISCHE    JfACHRICHTEK. 


:    l  Vorläufige .  Berichte  von  ^mdiiuUrdier 

Ijondon .  b.  Niad :  Reliqma^  MudkeMwa^  ft90  Camp^^ 
tum  ElyfiommLiM  prhm,  Mn  4^  Olao  Jiudbet^o.  Faw 
t/e  et  Filio  UpfoUae  Anno  1702.  editU  quae  fuperftmt^ 
adjeäit  Nominibus  Linneanis,  Accedunt  aliae  quae- 
dam  ^tvfies  caeterh  i^MumlHibus  iUMickianH  aitt^  de* 
ßinat^t,  out  ctrte  haud  otntiinQ  oUtHne  haßevur  hmth 
tue,  Curaßac.  Edw,  Smhh.  Wo«»den  Cuti.  FoL  lol 
6  d.  -1759.       .. 

Ein  Werk,  das  mehr  für  boUnifche  Alterthümer*  ^1$ 
eigeiulkhe  iiiOiamfche  Keiintiiifs  merkwürdig  ift. 
Man  fand  diefe  Rudbeekifchen  Abbildungen  im-Linnet- 
fcheii  Mufeum,  40  (lud  aber^veri^rea  gegangeu  •  uud  ^q 
^gerettec  wozden»  QMp  R*') 

ßey  <^e*^  Autor ;    A  CoSeffion  of  dried  Ptatits  named  on 

the  Authority  of  $he,Limtcqn   //erbariuntt^and  other 

original  Caileftions  by  ifames   Dickfan ,   Fellow  of  ^^ 

Linuean  Society.  Folio.  Fafcic.  I,  12  f.  6  d. 

Seltne  und  uiibekannte  PBanxen»  befonders  Colcbe^  die 

in  England  einheimifch  find,  foUe^  in  diefem  Werk  vor- 

'  Uammen.^  Nur  öo  Exem platte  ^nA  gedruckt«    Diefer  Faf* 

cicül    emhäk:   Fervnica    nwrifolia,    Scirpus  Htlojthoemls, 

J^ilaris    Mriwktta  f  Stita    canetfceKS  ^    Qeniiana    amwr^a^ 

jir€narict'veftK''  AJaram  Bmrofi»  Anemme  Apenmne^  T§u* 

er  tum   Chamoepitys,  Euphraßa  ]atifolia,  Lipidium  didymtqnp 

•}SifyMyri*tt$i  wuntle,  Staehtlina  dubia  ^  Ariflolochia  chemot, 

I*olifp'    SK<*g*  ^  Dyropteus,  BrontinAtU  minor  et  ficundä, 

Üyprum  Sptithii,  Targionia  hypophyUa,  Liehen  chryJopthaU 

mus    Coperitus  laße  vivens,  ßt  miniatus*  et  ßyfus  aurea, 

{M.  /?.) 

^    B.  Edwards:  An  Effay  on  Medah:  or\  an  IntroäuOkn 
to  the  Knowledge  of  ancient  and'  modern    Coins  and 
Jlfeäids»  e/peeiaiy  thofe  of  Gnece,  Rome  and  Britaiil» 
By  3^ohn  Linker  ton,    Anew  Edition»  correcied.  great« 
jy   enlarged»  and  ilIuÄrat^  wuh  Plates.  g.  2  Volf. 
to  C  6  d.  Boards.  1789. 
Der  Vf.  hat  in  diefer  neuen  Ausgabe  vid  Verbederui- 
«en  und  ZuTit^e,  auch  fechs  neue  Kupfer  find,  hiniuge- 
Komfl^en*  ui.d  foul  es  eins  deriwahrhafcklaJiTchen  Wer- 
ke dicCer  Art  für  England  geword^.  (^AI.  R,) 


p.  Wewbery;  The  BtoffQms  of  iforatttjy,    fntended  far 

0ie  ^muf erneut  and  TnflruEÜQn   of  young  Ladies  and  ' 
üentlemen,    By  the  Editor  of  Oie  Looking   ClujJ  f^r 
.the  Mind^  12.  p.  212.  2  f.  fewed.  jTgp. 
Enthalten  theils   Original  -  tbeils  entlehnte  Erzählyn» 
jgen,  die  für  Verfta,nd,  GefüW  und  Einbildungskraft  gUi oh 
unterhaltend,  guteii   moraliCchen  Inhalts,     und   zuglei«^ 
Jdir  correct  gefchrieben  fui4.  {M^  R,) 

B.  Lowndes:  Political    Oeography,    Introdudlön   to   tfie 

fiisitifiicml  Tabues  of  the  prlHoip4,Smplres,  IChgdovis 

and  States  in  Europe,  4.  7739. 

Iir  vier  Oolumnen  finden  fich  Volksmenge»  Kriegs« 

foachti  Finanz  Zudaad,  poJitifche  Gonftitution.    Grosbrtt« 

'tanien  und  Irrkind»  FtaiTkreicfa ,   Spanien ,  Deutfchiand* 

Oefterreich,  Preuffen,  Pfiik , 'Betern «  Sachfen,  Hannov'er» 

ffolland,  flaslandi  Dännemark  und  Norwegen,  $<;hweden» 

.Vnrttte«^  bflide  SiciJien»  Sardinieni  der  Kxrchenßaat ,.  V«- 

-nedigi  Polen,  und  die  Turkejr  kommen  darinn  vor. ' 

*     H-    Todesfälle. 

Am  X^  Oct.  darb  Hr.  Carl  Franz  HabtH  Maas ,  -t>r- 
4entL  Lehrer  der  Philofophie  und  •  Kirch«»gefchicliie. 
auch  Bibliothekar»  in  welchea»  ktatevn  Amte  ihm  'Hs. 
Prof,  Bering  mit  Zulage  gefolgt  ift.  ^ 

AuB,  Marburg  den  is  Nov.    I7g^. 

Den  12  Julius  ßarb  zu  Trier  Hr.  Profe/Tor  Metz,  ge- 
wcfefier  profeffor  am  Gymnafiuai  zu  Coblenz  im  42  Jah- 
re  feines  Airers. 

Hr.  D.  S^nke»  der  eine  Difputation  de  medico  exor^ 
cista  gefdirieben»  und  nachher  als  ausübender  Arzt  nacii 
RulalaBd  gieiig,  iü  dafelbft  vor  kurzem  an  einer  Merttia 
mcarctrata  gefttrben.    A^  B,  Leipzig  i^  Oct.  if  sp. 

HL  OeiFentliche  Anftalten. 

Es  haben  mehrere  Freun>le  der  Wiffenfchaften   in 

'«kii»  eine  wlfienfchaftHehe  Gefellfchaft  unter  dem  Titel: 

aines  kerrd^wödircnden  Lefezirkels  errichtet.  —  Nicht 

aUetn  folch«  Gönner  der  Wiffenfc haften,  welche  in  Mainz 

fich  aufhalten,  fondern  aujch  Auswärtige  ßnd  fal)ig  IVIirglie- 

-der  diefes   Zirkus  zu  werden,  vorausgefetzt  dafs  fje  die 

hier/u  crforderUohe  Eigenfchaftcu    haben.    Umer    diefe 
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rechnet  ab€r  der  Zirkel  wiiTenrch^fdiclieKenntnifre  undguten 
inoralircheii  Karakter.  —  Fehlet  eines  dieferEcfordet^ine* 
iö '  fchützet   weder    Stand     noch     Würde     rot     einer 
A^sku^ung«  " 

""  Wird  ein  Mitglied  aufgenommen«  MreUhti'  nicht  in 
Mainz  ifli  ft>  hat  es  nichts  zu  thuu  als  zu  der  von  dem 
Zirkel  beiHimmten  Z,eit  einen  Auffatz  zu  '  li^ern  t  der 
einen  Gegetiüand  aus  irgend  einem  wiiTenfchs filichen  Fache 
behandelt.  Zu  diefem  Ende  vei^ammlen  Hckdi«  enWefien* 
de  Mitglieder  viermal  des  Monats,  wo  die  nach  der  Reihe 
von  hi«figen  und  ausKrärtigen  Mitgliedern  '  einlaufende 
Auffätze  vor^elefen  werden. 

Alle  zwey  Monate  wird  ein  Preis  ausgetheiletj  welcher 
in  einem  fchönen  Werke  befiehec.  —  Zu  dieCem  Preis 
gibt  jedes  Mitglid  einen  geringen  xmonatlichen  Beytrag  -^ 
gute  Köpfe,  welchen  diefer  Beytrag  zu  fchwer  fiele ,  find 
fifey.  Den  Preifs  erhält  jenes  Mitglied,  welches  nach  dem 
Auefpruche  eines  berühmten  Gelehrten,  an  welchen  der 
'Zirkel  die  Awffätze  verfendet*  den  befren  geliefert:  hier 
find  aber  alle  Vorkehrungen  getrofTen,  dafs  kein  Unter- 
fehle  if  gefchehen  kann.  Den  Preis  gewinnenden  Auffatz* ' 
famt  den  nächft  befleren  rücket  der  Zirkel  theils  in  eigene, 
theiJs  in  fremde  Monat fchriften  ein«  und  wird  dafür  dem 
^  VerfafTer  das  Houorerium  nach  dem  inneren  Werthe 
"Bezahlt.  '  ,  * 

Auswärtige  Mitglieder'  werden  ven  den  Einheimifcken 
zur  Vermeidung  derUnkoden  ganz  PoAfrey  gehalten. 

NebU.dem  halten  ilch  die.  in  Mainz  anwefende  Glie- 
der de^  Zirkels  die  heften  Journale,  JLitteraiuren  und 
Zeitungen,  woran  Auswärtige,  wenn  fie  nicht  yon  Mains 
zu  weit  entfernt  rnid,  Aniheil  nehmen  können. 

Ferner  werden  die  Mitglieder  miteinander  in  Bekannt-* 
fchaft  gebracht  —  wie  angenehm  iil  es  nicht,   vorxiiglioh 
'Reifeqden',    mit  IVIär.nern  aus  verfchiedenen  Ständen 'Üe- 
kännifchaft  zu  haben  1 

Um  dem  IVlaune  von  Thätigkeit  mehrere  Gelegen- 
heit zu  geben,  werden  auch  theils  von  Miigliedern  felbft, 
theils  von  andern  gelehrte  Fragen  vorgeleget,  deren  he- 
fte Eeantwortang  mit  einzelnen  Prcifen  gekrönt  wird.  — 
VerfalTer  lolcher  AuffaLze,  welche  den  Preis  gewinaen, 
werden  *  wenn  fie  es  nicht  ausdrücklich  verbitten,  dem 
Fubiicum  bekannt   gemacht* 

Freunde  der  Wiffenfchaften  und  Beförderer  der  Aufklä* 
rung  werden  den  grofsen  Nutzen  "diefes  InAicutes  nicht 
ebfprechen  können.  *—  Dürfen  wir  alfo  »icht  mit  Rechte 
von  unfelfn  deutfcheh  Mitbrüdern  j  welchea  der  Flor  der 
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WiireifTchafcefr  angelegen  ii^^  erwarten;,  d^  fie  fich  tu 
diefem  edlen  '  Zwecke  mit  uns  vereinigen  werden  -;  und 
in  diefem  Falle  belieben  fie  fich  nur,  wenn  ße  keine  Mib  ' 
glieder  des  Zirkels  kennen ,  fchviftlich  an '  den  gahfte 
Zirkel  zu  Vrenden.-  Der  Brief  kann  alsdanti  mit  einem 
Kouverte  überfchlagen  werden,  unter  der  AddrelTe:  An 
des  Herrn  Hartleben,  Hof-Regiehmgs  und  Revifionsmiis« 
wie  auch  ProfefTors  dei'  Rechte  AVohlge bohren  in  Mainz. 
Wir  werden  aufsfchleunigde  die  t.ahere  Nachricht^erüiei- 
len,  da  wir  auf  diefe  Art  den  Brief , um  fo  gewilTer  erkaken. 
Mainz^  im  Jehire  178^    ,  1 

Sämtliche    Mitglieder 
des  kocrefpondirenden  "Lefezirkdc« 


^  Der  erde  Blitzableiter  in  dem  oftreichifchen  Schlefien 
i^  im  Friihlinge  diefes  Jahres'  an  dem  Thurm^  der  evtn- 
gelifchen  Kirche  zu  Tefchen  angebracht  worden.  ^Diefe 
AnÜaU  war  um  defto  nöthiger»  da  der  Thurm  vorher  xu 
'ferfchiedenen  malen  -  vom'  Blitze  befchedigt  worden  ü. 
jt.  ß,  ßielitz,  den  z  Oßober  1789. 


Fulteney  hat  auf  der  Uvrerfität  zu  Edubarg*  eine 
neue  ProfeiTur  der  Landwirthfchaft  gefti&et.    Wergev/iffe 
Fragen,  die  der  Stifter  büütmmt  j  am  heften  beancwoftet,  ' 
foU  ProfelTor  werden.  ^Britt.  AiersJ) 

KL  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  Dänifchen  MifHonarien  in  O/l- Indien    £aben   die 
Gefchichten  der  vier  Evangeliften  in  Malabarifcher  5?pr»-  j 
che  herausgegeben.    Das  alte  Tefiiment  Coli  Tvac\\(o\^eiL  ] 

Ofcid.:>  i 

Die  Anekdoten  und  Charakterzilge  aus  dem  Le6ea 
Friedrich  des  zweyten  find  gleich  von  Anfange  ibret  Her- 
ausgabe zu  Wilna  nach  und  .nach  ins  polnÜche  überfetzt 
^erfchienen*    ji.  B,  Krakou, 

Der  Herr  Senior  Bocksfaammer  zu Feflenberi;  in  Schle- 
fien ,  welcher  durch  feinen  ailronomifchen    Kinderfreucd 
.bekannt  i(t  arbeitet  an  einer  polniCchen  Ueberfeczung des 
Beckcrfchen  Noth-  und  Hülfsbüchleins,   ^.    B.  Breil«f' 

Von  Steidcle's  Hebammenkunft  ift  *u  Prag  vor  ki» 
\xem  eine  böhmifche  üeberfetzung  erfchieneu.    <A  3.) 


tlTEBARISCHK    ANZEIGEN. 


!•  AnkSndigungeH  neu  et  Bücher. 

^  Voo  Herrn  A.  F.  VV.  Crome  Befchreibung  der  fämt- 
iichen  Oefterr.'ichifchen  Niederlande  neblt einer  üluminircen 
CharCÄ  in  Foüo,  find  bei  dem .  Verleger ,  |i.  |.  Göfchen 
in  Leipzig  noch  Exemplare  zu  I  Hihlr  8  gr*  zU  haben. 
Die  Charte  allein  kodet  16  gr. 

Die  Befichreibung  enthält  i)  JErläulerungen  der  Char-' 
te»    3^  Abrifs  der  |)hyü£chen  ui;d  politifchen  Befchaffea« 


.heic  der  Oeflreichifchen  Niederlande  #  ehemalige  undfe» 
genwärtJRc  Gröfset  BevÖlkenmg,  Fruchtbarkeit  mi  Cvi- 
tur  derCelben  ^  nebft  einer  kurzen  Befchreibung,  der  Casa* 
liehen  Gränzlanderr  3)  Staats -und  Hegierai:cvs- VertV- 
fung  der  Oefterreichifchen  Niederlande;  L,andf.fcflerti«ci^ 
Einkünfte;  Militair^  G^i^ichkeic;  Künfte  und  Wiärtr- 
fchaften.  4)  Topographifche  Befchaffeaheit  der  Oefier^ 
chifchen  Niederlande« 


k 
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i)i«&  AoMife  ibrliibälcs.wii>d  hißlSn^icli  feyn,  die 
Ait£inerl(£imkeic  des  JPui>li.coms  bey  «Wn  .^tgfnwärtigcn 
Sreignifeen-  in  diefeii  Ländern  aiifs.^icu«  fwrdkfca  mi 
•Ugcmtiii^  Bi^räiÜ  aufgcnomm^ue  Werk^su  erweck«»« 
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Bey  G.  J.  GoCchep  ift  e^fchienen 
Neues  deutCches  Mufeum.  1789  ites  Stucjk  und  S 
Stuck.  Das  4te  Stuck  enthäJt.  l)  Vom  Adel.  Vom  Herjn 
Geheimen  Hoftatli  SchloflCer.  2)  Swifts  Meditation  über 
einen;,  Bcfenfliel  >  und  wie  ße  entftanden  iß.  Vom  Hn^ 
Geh.  Hath  Jakol)i<  3)  .  Fragment  aus  dem  Traruerfpiele : 
das  heimliche  Gericht.  O  Kriminalaiiekdoten.  Vom  Hn. 
A.  G.  Meifener.  $)  /hdim,  eine  morgenländifchc 
Erzählung.  Vierter  Gefang  6^)  Aufzüge  aus  verfchiade- 
nen  Briefen  au»  Frankreich. 

Stea  Stück      O  Vom  Gefckwindiegieren.    Vom  Hn. 

/  Geh.  Hofrath  Schofler-  2)  Ahdim  fünfter  Gefeag.  j) 
Ueber   denlitterarÜCchen  Karacter  Friedrichs  des  Zweiten 

^  und  über  einige  feiner  Werke«  Confeteung  4.*)  Fragment 
über  die  Erziehung  eines  -Prinzen  zum  künftigen  Ge- 
fehäftsmann.  Vom  Hn.  Frof.  Büfch.  s)  Das  Wundermäd. 
ciien  von  Marfäl.  Eine  ^^r^ähhlng  aus  der  erften  Hälfte 
det  13  Jahrhunderts.  6^  Bemerkungen  über  die  weibli- 
€k9U  lioden»  vou  Herrn  Poace. 
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Lauterbach  s  pphlnirche  Kiftpn  Perg^'  B-  12  Ct.  . 

Buddei  in^.  theol.  dogm.  T.  J.  U.  Perg«  &  LipCl   1^23« 
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tn  allen  Buchhandlungen  Deatfciilands'  iß  zn  haben: 
Kritif  he  (Interjuchungen  über  dai  Gefchlechtregißer  der 

heriichtigten  fo genannten  Grüßn  de  la  Mqite; 

fiebß  einerH  Actenmüjsigen  Bericht  über  die   Halt* 

haftd'G  ejc  h  ichte.^  AuS  dem  Ein  uhd  funfzigften 
"   Heft   der    Schlözerifchen   •i>taatsanzcigen    mit   nöihl- 

gen  Abänderungen  uiitl  hinzugefügten   Anmericnngeti 

abgedruckt.  Erßes  Heft  ^.  5  Rr. 
Herr  Hofrath  Schlözer  fagt  hierüber  fehr  beitimmt  und 
treffend :,a.  Ut^finne  fich  doch  endlich  das  Deutjche  lefende 
Publicum !  Es  kaufe  und  lefe  immerfort  Trenks  Leben, 
die  Rechtfertigung  ff  ehr  ift  der  de  la  Motte,  das  FrtvciUeben 
der  Königin  *  *  ♦  aber  es  laffe  fich  nicht  länger  täufchen, 
foiidern  halte  diefe  Skjlftequen  für  das ,  was  fie  find  — 
für  Romane»  wie  wohl  von  neuer  Erfindung >  uud  na^ 
Vinexn  C  Seite  22. )  aufgedeckter  Hölle^yjlan  ". 

U.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

jD.  M.  Luthers. fämth  .Schriften.  .22  Thcile  mit  Greifs;Re- 

gifr.  in  12  Franzb.-  Leipz.  1729.  13  Rthlr. 
pu   Fi"  nour.  Bibl.  des   Auteufs   ecclefiaft»  lg' Theile  in 

4j  FVanzb.  Par.  1693-  10  Hthlr. 
Rtfinbecks  Betracht,  über  die  in  der  Auirsb.  Conf.    enth. 

gÖttl.  Wahrh«  mit  Canzens  Fortf.  9  Theile  in  5  Franzb. 

Berl.  u.  Leipz*   1733.  4  Rthlr. 
Oerhardi  loci  theolog.  in  IX  Tom.  et  Exegef.  ditrif.  Fr.  et 

Hamb.  1657.  3  Scliweinsl.    Bände.  2  Rthirf 
OaMm^'ax'teos  allg.  Gefch.  der  Land.  u.  Volk,  in  Amerika. 

Ha^le  1752*    3  Theile  Franzb.  4  Rthlr. 
Pufeiidorf  de  lufe/N.  et  Gent.  Libb.  VIH.  Fr.  et  Lipf. 

17443  Perg.  B.  3  Rthlr. 
Hugo^^^'  Crbt.'  de  Iure   belli  et  pac.  ed.  Beckm*  Fr«  ad 

Viadr.  U^i.  Schweinsb«.!  Hthl.  12  Gt* 


Liebhaber  können  iick  an  die  Exped.  der  A*  L.  2. 
wenden« 

IIF^    Erklärung. 

.  tu  der  '2ten  AbtheiJung  des  at  Bande«  des  Rjihnl- 
fchen  Archivs  Hebt  p.  62$  etc.  eine  Nachricht  von  einer 
Gefellfchaft  praktifcher  Aerzte ,  die  mir  um  fo  weniger , 
gleichgültig  feyn  kann,  da'  der  Eiiitender  Augsburgs 
Aerzte»  und  diefe-  marktfchreyerifche  Gefellfchaft  fijr. 
Eins  zu  halten  fcheiiit.  Dafs  diefef  aber  ungegründet  fey, 
zeigt  die  fchriftliche  Erklärung,  welche  mir  Hr.  D.  Becker, 
der  eine  Hauptrolle  h^y  diefer  Gefellfchaft  hätte  fpielcn 
foUen,  hierüber  gab:  „dafs  die  ti}X9 Auswirtif^i  befanden 
„Gefeirrchaft ,  die  fich  die  Fre>'heit  nahm,  fich  nachAugs" 
^,burg  zu  nennen,  mit  dem  Collegio.  med. Aug.  ganz  upd  • 
„gar  nichts  zu  thün  gehabt  habe.'*  —  Es  gehört  zwAf, 
wie  icl\  denke ,  ein6  fehr  mäfige  Dofis  Menfchfenx'^rftand 
dazu,  um  einzufehen^  dafs  eine  Lichtfcheue  Bande  ihren 
Haüptiitz  verbergen,  und  Ihren  Commiffionar,  der  die. 
Briefe  empfängt;  an  einem  dritten  Orte  haben  müfse.  Da 
^ber  der  Einfender,  der  durch  den  Ort  Augsburgs  aiif 
der  AddrelTe,  zu  Unverfchämthciten  gegien  unfer  Collc- 
gium  fich  berecjitlgt  glaubt,  zeigt,  dafs  es  doch  nicht  je- 
der cinfieht;  fo  mache  ich  obige  Erklärung  des  Hn.  D. 
Beckers  hier  bekusnt.    Augsburg  d.  21  Nor.   17SP. 

.    Dr.  Kraufs 
Mitglied  des  CoU.  Med.  Augu^. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Als  forgeiider  Freund  fiir  die  Freuden   und^deri  Nu-^ 
izen  der  Jugend   iß  Hr.  Rath  Campe  im  ijten  Theile  der 
kleinen   Kinder bibliotheck »   zwar  unbarmherzig  mit  mit 
als  Brydone's  Ankläger ,  jedoch  mit  Bry.ionc's  Reife  durch 
Sicilten  uitd   Malta  verfahren ,  wie  weiland  die  fÜrOlichen 
Pädagogen  mit  den  claffifchen  Autoren   in  ufum  Delphr 
ni  —  er  hat  fie  von  allen  nnpadü^ogifchen  ^;tsiiii(ihfen  ge*-    . 
reinigt.    Ja  er    hat  noch  mehr  gethan  -^  diefe^i  Vorzug   • 
theilt  Campe  mit  Niemand . —  die  Likkeii«  die  durch  feiti 
Ausmerzen  entftanden  find#   hat  er*   auf  die  fcharffinmg* 
fie  Weife,  mit  neuern  Naclyichten  ausgefüllt.    Hoffentlich    . 
wird  (ich  der  Englände r<iy>er  diefe  Behandlung  nicht  be- 
fchweren ,  denn  fie  rerfchaffce  ilim  den  ehrenvollen   Flaz 
eines    Mitglieds  der  kUinen  KinderMliotnck  y  und  dazu  hat 
•r  nun  noch  was  wahrlich  keine  Kleinigkeit  1(1  —  die  f  efie 
Ueberzeugung,  gereinige  zu  feyn  durch  Caxapen'iL  Metft er- 
be£au  von  allem  nnpadagogtfchen  Unrathe,  wie  ein  Kran* 
cker  durch  ein  gutes  i^bführungamittel  gereinigt  wird. 
Noch  tochr  —  und  dafür  folite  eigentlich  Brydooe,  wenn 
-er  ächte«  Verdienit  belohnen  woJke  >  eine  Dank •  Addi^efse 
an   Rath-  C^mpe  fchicken,   —  diefer  würdige  Man«  lut 
feine   Feinde  zu  Schanden  gemacht  *  und  die  ihn  der  Uif 
treue  befchuldigten,  zu  Boden. gefchlagen:  ihre  Anklagen 
und  befonders  die  meinigen  und  als    HibtTtriehne   Vefchuldi» 
gHftf^en  abgeuTthelt.     Was  doch  ein  Mann  von  Campenf  ^ 
Verdien f}en  nichi  alles  kann!  Das  war  er  -^  verltehc  fich 
nach  gcuaner  FrUfuni  ^  auf  feinem  Studierzimmer  zu 
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th  lu  im  Siatide,  imd  ttnftr  «n»,  ier  it  Sicilien  feM 
fflh  und  hone,  vns  et  fagte,  uhd  gtnde  da«  Ge^enth«il« 
herausbrachte',  wird  mit  dem  laconifchen  »   übertriebue^  ßc- 
fcWdiinititn ,  abgefertigt    Gegen  ei«fen  llUlfin,  der  eliie  fo 
furchtbare  Aegide  über  (einen  Vertheidigten  halt,    unfl 
ini«^  fo   fcharfer  pädagogifcher  Ruihe  züchtigt ,  wage  ich 
n-ichts  zu  fagen ;  ich  ftelle  feine  und  meine  Gründe  hier 
Bebeneinander ;  das  Publicum  mag  urtheilen  >  wer  Hecht 
hat.    Ich  möchte  nicht  gern  als  Ehrenfchauder  eines  un- 
fchuldigen  IVIannes  erfcheinen.    Hr.  Campe  wog  in  Braun- 
fchweig  feine  Grütide  tuf  der  Goldwage  ab,  und  ich  fchrieb 
im  Lande  felbft  mein   Unheil   nieder:  er  hat  das  gegen 
fich ,  dafs^  auch  der  fdiarffinnigfte  Philofoph  -irren  kann 
und  geirrt  hat,  und  ich  das  auf  meiner  Seite  —  dafs  ich 
nicht' blind  und  .taub  war.    Ich  befchuldigte  Hn.  Brydone 
I)  Er  fey  nicht  auf  der  Spit%e  des  Etna  gcwefen  : 
.  a)  Weil  diefs   nach   dem  Bericht  eines  franzofifchen 
^  lehr  aufmerkfamen  Keifebefcbreibers   der  bekannte  Kano^ 
nikus  Rccupcfo  felbft  gefagfc  hat.   S.   S.   ^50  im  2  Theile 
meiner  Briefe  überKalabrien  und  Sicilien  ; 

b^  Weil  mir  rerlchiedne  meiner  Freunde  in  Katanien» 
die  Brydane  perföhnlich  kannten »  eben  dailelbe  fagten. 

c3  Weil  einige  Engländer,  die  bald  nach  Br.  den 
Ecna  beftiegen«  eben  diefs  von  feinem  Führer  C.?iedouo') 
gehört  zu  haben  behaupteten. 

d)  Weil  ich  die  Gegend  felb^  ganz  anders  fand«  als 
fie  der  Engländer  befchreibt. 

II  Bthauptete  ichz  Brydone^s  Buch  fi^  mehr  f^erck  der 
Phantafic,  als  wahre  Befehreibnng 

a~)  Weil  man  fo  allgemeüi  in  Sicilien  urtheilte.  Re« 
cupero  nannte  ihn  fogar  ^^inen  IVifidbeutel 

b)  weil-  ich  felbft  wef<;ntliche   Diirichdgkeitcn   in  fei- 
nem Buche  entdeckte*  von  denen  ich  hinlänglich«  Bew«if«~ 
hl  meinen  Briefen  gegeben  habe.  Wäre  es 

c)  meine  HaupUbficht  gcwefen  gegen  Brydöne  zu 
polcmifiren ,'  fo  würde  ich  noch  hinzugefezt  haben ,  dafs 
ich  es  ans  deih  Munde  des  englifchen  Confuls  in  Palermo 
weifs,  dafs  diefer  einen  groCsen  Theil  van  den  CaiTipie- 
ri's  Märchen  dem  Hn.  Br.  als  folche  mitqatheilt'habe,  die 
er  hernach  als  Thaifachen*  und  zum  Theil  als  ihm  felbft 
bctC'ißnet  wiedererzählt  hat.  (Der  würdi-Te  Rath  Camjfe 
erkennt  nach  ßenauer  Prüfung  Tn  Braunfcir.ivig  auch  diefe 
für  unrichtig,  läfst  fie  aber^demungeacKtet  wieder  ahdru- 

.cken;  doch  «icht  tun.  damit  einige  Seiten  feines  Buchs 
'  Anzufüllen,  nicht  um  dadurdTzu  belußigen,  fondem  — 
uw  fernen  jnngen  Lefern  etntn  auffüHirn.-icn  Beweis  zu  gekfiu, 
was  ßr  ein  misHchesDing  die  hißorijche  IVahfhcit  fei ,  nnd 
um  fu  tu  Bihutfambeit  w»  üifeti.  Oas  nenn'  ich  ächte  pä&- 
gogifche  Weisheit !) 

Gegen  diefe  Argumente  bekei^ptec  H.  R.  C.  gut^Grun* 
de  zu  hab*n ,  um  fie  für»  eUi  wenig  ilberiritbefie  Befehuläi» 
gimgen ,  «u  halten.    Man  höre ! 

I^  Brydwt  Total *> Gemiildw  harmöHirt  in  allen  wefent* 

licheH.ZHigem  fehr  vfohi  mit  der  Sckildffufig  feinet  Sachf olger, 

nur   einige   "bletenfügungen  entfernen  fich  Men   der  fVährh^t 

des    OiigiftaU.    (Auch   felbft  nach    der  genäneßen  Pfüftung 

Jafst   ('S  ficli  wenigftens  als  möglich  gedenken,  dafs  "^ßtc  ^ 

Hr.   i-Uth    für  blofse  Ncli^figuren  hätt,  was  zur  Darftel- 

^"^      des  Total  -  Gemäldes  eben  fo  wefentHch  iftj'als  -der 

Kinderbibliochek  häufiger  Verkauf  ift,  dioril  Hr. 

-id  die  Jugeud  Nuzsn  davon  habe.^ 


IM» 

wenlgßikn  keiufMdhans  xMfwpi,  O^h  antfrertar  Hr.Cittf^ 
pt  tu  ein  Braonfchweiger,  waA  d^-^^flegi  In  de^  Aegil 
wesifilem ,  kein  Pädagoge  tu  te^  Die  ^hHtfe  ^  feijl^ 
wäre  MSlfo  ift  auch  Campe  kein  Pcdi^oge,  Urtheilen  (ie 
felbft  Hr.  Kath«  wie  falfch'n 

3^  Br,  ift  ein  Mann  von  gefe%tem  Charakter ,  dem  man 
die  Eiteikeit  ßch  mk  erdichteten  Mentheueren  «1  brUßen  ftiAx 
MMtranen  kemn,  (Iht  man  aber  nicht  Beifpiele ,  dafs  oft 
"der ,  der  im  reifern  Altet  ein  Mann  Ton  gefetztem  Cha* 
racter  ift,  in  feiner  Jugend  der  eiteI(Fe  Gieck  war?^ 

.-4)  Die  kUinßen  NebeTfumfiände  finer  ErzaJilung  fiaten  dai 
unverkennbare  Gepräge  von  fVahrheit,    (Das  kenn  Hr.  Catt*     ~ 
pe  eben  fo  wenig  von  Br.  behaupten ,  »Is  ich  es  von  fti^ 
nen  Parifer  Briefen  kmrni.)    ^n'ai  hat  man  nur  in  kteintn 
Nibennmfländen  ^  s.    B.   in  d^  Lage  der  Geishole  und  in  iA 
Befchreibung  des  Schnee*s  in  der  ö^)^  Ret^ion  des   ßtna  cvei 
Unrichtigkeiten  naOigewtefen  ^  vUehi  ntit  diefh^'kawi  Jüg^ 
die  Wahrheit  der  Oefchicfite  im  Qatnnen  "heflehen.    Hr.  Cam- 
pe ,  dem  fonft  nicht  leicht  'etwas  entgeht»  hat  hier  hret  d«r 
Aufzähltrng  ütrltliinen  SebennmJfUnäe,  währTcheinlich  gaät 
Ton  Ohngefehr ,  eine  Hauptböfdhuldigung  weggela/Ten,  die 
ich  eus  der  Unbeftimmtheit,  mit  der  Br.  vOm  Krater  redet* 
und  den  Unrhrhtigkeicen ,  die   er  fich  dabei  zu  (bhuldtfn 
kommen  liefs ,  hernahm.  '  lÜ  aber  ^'dss  dem  Hn.  Kidi  efn 
Kebenuwßjjtd»  fo  berechnet  er  Haupt  «und  Nebenumftaode 
nach  dem  Plane,  den  er  fich  entwarf!  —    Aus  dem  Mao- 
gel  an  Schnee  auf  dem  Berge  habe  ich  nie  ein  Argutteoc 
gegen   Br.  hergenommen»  wohl  aber  aus  der  Lage  der  Geis* 
hole.    Wahrfcheinlich  glaubt  Hr.  C»  ich  hätte  hier  den 
Wald  vor  Bäumen  nicht   gefehen,   fonft  würdß  er  wohl 
nichcs  dagegen  einge\v;nidt  haben»  da(s  man  nic&c  Cagea  kön* 
ne,  ^ic  Get^höle  lic^iH  JarJdaiftc  dmiHiläigten  Region^  ueni^ 
fie  doch   am  Ende  litgt,    Hr.   C^s  Erklärung  ift  Ccharffinni^ 
aber  auch  felbft  die  fcharffinigfte  Erklärung,  gleicht  oft  ei« 
ner  Seifenblafe«') 

5)  Der  EvgViinder  hlitte  bejorgen  müS^cu ,  dafs  feine  Bem 
glcitcr,  auch  Englünicr ,  ihm  Lügen  g.ß ruft  haben  mirden, 
wenn  tr  ein  Gefchöpf  f-iner  Pnantafie  auf^JUUt  hatte,  (Aber 
wo  fteht  es»  daf»  er  diefs  nicht  auch  befürijt  habe  ?Oder  fchrie- 
ben,  vielleicht  feine  Begleiter  etwas ,  worin  fie  feijie  An- 
tenchicitäc  bekräftigten?  Sie  theilten  die  Beute  feia^ 
Ruhms ,  und  für'  fo  eine  Ehre  fchweigt  auch  wohl  felbft 
ein  Engländer ,  bfefonders  da  er  überhaupt  nicht  großer 
Freund  vom  Plaudern  iCt.') 

Nun  lege  man  Campen's  Gründe  in  die  efne«  ujid 
meine  Behauptungen  in  die  andi-e  Wa<^rcha]e;-'und  ich 
üirchte  Hr.  Rath  die  ihrige —^  fubitmi  fcriet  £derff  vertio» 
Man  fieht  es  leicht  ein ,  nur  darum  erkiarce  Hr.  C  meine* 
fiehauptuugen  für  Übertriebne  Btfchuldigmngen  ,  weil  er  ats 
Pädagoge  zum  Beften  der  Jugend  Bfyd.  herauszugeben  fü^ 
gut,  aber  ali  Bitcfihändleri^ichi  füs  rachfam  fand»  dielchÖa- 
ften  Steilen,  die  als  unrichtig  angekiagc  waren»  herai» 
sulaflen. 

"N.  S.  Eis  Knabe»  dem  ich  Campens  Bryd.  ge^e^fea 
hatte »  und  der  einen  heftigen  Streit  über  den  IVacbdruck- 
anhörte ,  fi'agte  mich  #  was  Nadidrttck  (ei  ?  Ich  defintrt« 
fo  gut  ich  konnte:  dann  erwiederte  er  fchnell.  AKa  ift 
euch  der  Camptfehe  Bryd$>ne  ein  •  Nachdruck  ?  —  Das 
fezte  mich  in  Verlegenheit »  bnd  ich  i  in  iM*ch  -^  -Ant- 
wort fchuldig.  Johann  Heiurich  Bartels- 


^> 


uii 


INTEL  L1QENZ  B  L.ATT 


tiU 


<iev 


*-    I 


ALLGEMLlTERATüRr-ZElTüNG 

V  Nranero  14t. 


Mittwocli«  den  sl*"  Dcocmbcr  -1789. 


^i^m 


lii    II 


wt>*i^mmmmtm»mm>*mmmmmri^mmm»t^ 


m^^ 


f' 


N«chricht 

in  :Mstta,  IM.  Zeitung  au/t  ^itüw  1790. 


n 


betreffend. 


^\n  Aügememe  Literatur  -  Zeitung  wird  im  ber 
vorßehenden  Jcibr  1790.  wie  bisher  «nuaterbro- 
eben  fortgefetzt  werden. 

Wir  «eriiichen  daher  anfere  g^hrteften  Abo- 
^  iienten  bey  ihren  Behörden  die  Voraos^ahlung^  an 
beric;htigen.  . 

I .  Der  Preis  der  jfüg.  Ut,  Zeitung  Jft  wie  bUher 
Acht  Tiuiler  Conventionsgeld,  wobey  die  wichtigen 
Louisd*ors  zu  Fmf  Thater^  die  13ucaten  zu  zwey 
Bthlr«  sa  Grofchen,  die  wichtigen  Carolins  zu 
Se4:hs  Thaler  Vier  Grafiken  ^  die  Laubchaler  zu 
1    fUhln   19   gr.>    die    Conveniionfi-Thuler   zu 

X    RttiU,  g  .^r    an|{enr>mnieh    werden,     FUr  diefe*" 
Acht    Thater  lietorn  die  nJlchften  löbl.  Poftämter 
und  Zeitung» -h.xpedittonen  innerhalb  Deutfchland 
dlie  A#  L^  Z«  wöchentlich  poilfrey;   bey  .gröfserer 
.  EncfWnung,  oder  .andern  etwa  einbetenden'befon« 
dem  Fällen»   kann  der  Preis  auch  etwas   hoher 
Jcommen,  worüber  denn  mit  dem  löbL  Poflamte» 
hey  welchem  die  Befteilung  .gemacht' wird,  biU^gf 
UeMreinkunfc  zu  trefieti  iil« 
'       ^    ü^  Von  der  Vorftusbetahlunfg  können  wir  in  kH» 
fietn  Falte  abgehen«     Sie  ift  -aur  Aufre^htfialtttig; 
^  des  InRituts  durchaus  nothweodig^  wenn  anders 
*^  die  Ipbl.  Poftämter  "und  Zcitungaexpedttionen,  wel- 
che  von  uns  unmittelbar  die  benöthigt^  Exem^ 
'  plare  beziehen,  .die  mit  uife  verabredeten  Zahlungs- 
termine halten   follen.     Da  wir  uns  lediglich  mit 
dleC^n »  nicht   mit  unfern  .geehrteften  Abonenten 
nnmittelbar   zu  berechnen  haben,   fo  fetzen  wir 
-roraus ,  daGs  jene  ohne  Vorausbenhhii^g»  es  fey 
dann    auf  ihre  eigene  Gefahr  und  Rifico   keine 
H*:reirTpiare  zu  ipediren  an&ngen»  folglich  ^Hezeit 
•in  Stande  fcyn  werden » 4n  guter  Ordnung  2ü  bfei- 
b^^  i  dat  wir  hingegen  in  jedem  FaUe  ausgebliebe- 
*ner  Zahlungen»  unsgenothigt  feh««  die  leriiere 
Spedition- der  nieht  verabrediterfiiia&en  berichdf - 
•  ten  üxemphire  zu  fufpendiren.. 

3*    Ungeachtet  wir  befm  Anfange  der  A.  L.*Z. 
^und   in  der  erden  ^Ankiindigong  v.  J^  17^.  my 


für  die  tot  d^m  Eintritt  des  neuen  Jahres  wirklieii 
befteUten  Exemplare  Sckr^papier  ^terfprachen «  fo 
fahen  wir  >4in5  doch  bald  in  die  läftige  No^i^a* 
digkeit  verfetzt,  die  Verwirrungen  dei^  .Schreib-  .. 
und  Druckpapiers  zu  vermeiden,  nur  J^eippkre 
ohne  Unterfchied  auf  Schreibpapier. abdrucken  zu 
laflen.  Ungeachtet  nun  der  mit  ie^m  Jahre  i(oto» 
rifdi  geßt^enePreifs'  des  Schreibpapieres^  uns  bey« 
^e  gezwungen  hätte,  diefeh äufsfrMchen^orzug 
mfers  Journals  aufzugeben,  und  fie  fernerhin,  wie  ' 
es  mit  allen  deutfchen  gelehrten  Zeitungen  ge- 
fchiehc«  auf  Druckpapier  abdrucken  zu  lalTen ,  fo  ^ 
haben  wir  jedoch  bey  der  Beeiferung  die  A.  L.  Z. 
mit  jedem  Jahie  eher  zu  verbeflern ,  »Is  in  irgend 
einem  Stücke  fchlechte^  werden  «u  laSen ,  auch 
für  das  nächße  Jahr  ^  Schreibpapier,  beybehaltren, 
4«  Da  es  jedoch  fchlechterdings  unmöglich  ift 
Tiir  ebe«  den  Preib  fo  gutes  Schrcfibpapier  als  vor 
fünf  Jahren  zu  liefern  9  fo  hflen  wir  ftir  folche 
Abonenten,  welche  ein  paar  Thalermehr  jähilich, 
um  daher  befferes  Papier  zu  erhalten,  nicht  anfehn; 
Exemplare  m(  fehr  fchönes  Poßpapier  abdrucken* 
Diefe  Exemplare  aber  koften  jährlich  Zwey  'Thaler 
mehr,  ab  die  gewöhnlichen  auf  ordinäres  Schreib- 
papier ,  (nemlich  es  muö  dafür  an  uns  Acht  "^ha* 
kr  jährlich  ofcn«  die  Speditmrgebuhren  vorausge- 
zahlt wer  den.)  Auch  ^  muffen  diefe  Ejtemplare  je- . 
desmal  vor  Anfmg  des  ^ahrs  bey  uns  l*fteUt^ 
und  endlich  können  fie  ukht  anders  a)s  fnönatUck 
hrofchtrt  geliefert  werden ,  weil  bey  der  wöchen^ 
liehen  Spedition  idie  Schönheit  der  Ewmplare  we- 
gen der  noch  frtfchen  Drudcerfisirbe  ttidit  erhalten 
werden  könnte,  düch  die  Ver^lrrwg  mit  den 
Exemplaren  auf  ordinärem  Schreibpapier  niete  zu 
verhieide§  wäre* . 

4.  Es  find  uns  oft  Fälle  vorgekommen,  dafs 
m«m  uns  die  auf  eto  Eaiemplar  der  A.  h.  %^  gu 
zahlenden  Acht  Thaler  Pränumerationsgelder  hie-  ' 
Tier  nach  jerw  unter  unfrer Addreffe  itufB&ndl,  und, 
verlangt  hat,  die  A.  L.  .Z.  dafür  uottofrev 
lvfechetttM«hfped?rett-zü  ItriRWi  ^  ABefii  dies  muffen 
wir  gänzlich  verbitten ,  nicht  als  öb-Wrr  nicht  je- 
^«n  gern  ^eftUig  feyn  mälm>  imdkfti  well  wir 
auf  diefe  Art  vermöge  der  elnmabbeydenZeitnngr- 
Expeditioneft  feOgefietztfen  Einrichtung  niemanden 
dienen  können^  .  Dem  «b  icommen  vm   ja  jtate 
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jlcht  Thakr  nicht  giM  m  %  inäem  Zwetf  Thaler 
eder  fovicl  fonß  nach  der  von  dem  Atonenten  mk 
dem*  welcher  ihm  unmittelbar  abliefert)  getroffenen 
Verabredung  über  die  uns  geb,ührei|den  Sechf  Tha* 
ier  bezahlt  wird »  den  fpedirenden  Poilämtern 
und  Zeitongsexpeditionen  zukommen*  Jeder  Abo« 
nent  kann  alfo ,  wenn  er  die  Zeltung  wöchentlich 
verlangt,  nirgends  anders  als  bey  dem  Poftamte 
r  feines  OrtSt»  oder  der  ihm  nächftgelegenen  Stadt 
pränümeriren.  Von  hieraus  können  wir  die  Spe- 
dition auf  keine  Weife  einleiten »  und  find  alfo 
genöthigt  die  von  den  Abonenten  an  uns  unmit- 
telbar, eingefandte  Pränumerationsgelder  an  die 
Äbfender  zurück  zufchicken. 

5*  Wer  ^e  Alig.  Lit.  Zeitung  monatlich  bro- 
fchrrt  verlangt,  wendet  fich  an  die  ihm  nächftge- 
legene  Buchfiandlung  und  erhittt  fie  für  acht  Tha- 
ler jährlich-  Es  ift  laber  zu  bemerken ,  dafe  wenn 
lenfind  auch  mit  einer  Buchhandlung  in  Rechnung 
fieht,  .er  doch  nicht  verlangen  kann,  die  AUg. 
Lit*  Zeicung  v6n  derfelben  auf  Credit  zu  erhalten, 
fondern  folche  ebenfalls  wie  bey  den  Poftämtern 
:  foglekh  bey  der  Beftellüng  bezahlen  muff?»  ^ 

Wir  hoffen  daher,  dafs  uns  künftig  alle  lobF 
Poftamts-Zeitungs  •  Expeditionen  und  Buchhandlun- 
gen, bey  nicht  erfolgender  terminlicher  Zahlung 
mit  der  £ntfchuldigung  gänzlich  verfchanen  wer- 
den, als  ob  die  Praenumeration  ^  von  den  Abonen- 
dien  nicht  zu  erhalten  wäre«  Dahingegen  bitten 
wir  auch  jeden  unfrer  geehrteften  Abonenten,  da- 
fern  er  wirklich  bey  ^ner  Buchhandlung  oder  Poft- 
amte pränumertrt  hätte,  wenn  ihm  denn  doch  die 
Allgr  Lit.  Zeitung  nicht  ordentlich  foUte  geliefeirt 
SU  werden ,  fchlechterdings  keine  Entfchuldigung 
anzunehmen ,  als  ob  von  uns  die  A*  L.  Z.  nicht 
ordentlich  geliefert  würde,  vielmehr  folches  di- 
recte  an  uns  foglelch  zu  melden. 

ünlängft  erhielten  wir  von  einem  braven  Man- 
ne in  N.  K  ein  Schreiben»  worinnen  er  klagte,  er 
habe  bey  der  Expedition  des  K*  B«  P.  A.  zu  *  * 
auf  die  A.  L*  2,^i7i$.  zu  rechter  Zeit  pränumerf- 
ret,  erhalte  aber  mitten  im  Jahre  auf  einmal  keine 
Stüeke  mehr  und  wenn  er  flach  der  Urfache  frage, 
erhalte  er  zur  Antwort  weiter  nichts,  'als :  die  Schuld 
xnüfle  an  der  Epcp.  der  A4  L.  Z^  in  0ena  liegen* 
Nun  war  dies  eine  notorifche  Unwahrheit,  da  hl 
eben  tiefer  Stadt  ein  anders  Fo(bu»t  feine  Stücke 


wöchentlick  untiftterbrochen  lieferte.  IMe  Sache 
war  aber  diefe,  ^  Es-hatte  die'befagte  Exp,  d.  K» 
R.  P,  A.  zu  ♦♦  dem  hrefigen  K,.  R.  P»  Amte  noA  * 
vom  voriTOn  Jahren  einen  anfehnHchenüeft  unbe- 
zahlt gelauen,  deflen  Betrag  fie  längft  von  den  Abo- 
nenten  erhalten  hatte«  Um  nun  jene  zur  Zahlung 
diefes  Reßes  anzuhalten»  fuf^ndirte  ihm  das  hiel?  / 
ge  K.  R^  P.  A»  die  currpnten  ExVmplare;  und  auf 
folohe  Art  mufsten  die  Abonenten  eine  Zeitlang 
ebenfo  wohl  ohne  ihre  als  unfre  Schuld»  ja  ohne 
unfer  Wiflen  ihre  Exemplare  entbehren.  Doch 
diefe  Zufälle  find  äuflerft  feiten,  und  ihnen  kann 
bald  abgeholfen  werden ,  fo  bald  man  erfahret »  an 
wem  di6  Schuld  eigentlich  liege» 

C^  Irt  Abficht  dtvBefeEle  muffen  wir  nochmals 
wiederholen,  dafs  wir  alle  diejenigen,  welche  etwa 
durch,  unfre  Schuld  entftanden  wären,  bey  der  An- 
zeige fögleich  unentgeldlkh  er£etzen»  Jeder  unCrer 
Hn»  Abonenten  alfo.'dem  einzelne  Stücke  iiicht  ge- 
liefert werden,  darf  nur  an  die  Behörde,  von  wet 
eher  er  die  Zeitung  erhält,  eijien  Zettel  mit  den 
ihm  fehlenden  Numem  abgeben,  mit  dem  Erfuchea^  ^ 
folchen  fögleich  zurücklaufen  zu  lalTen« 

Gehn  abo  einzelne  Stücke  in  Lefegefeflfchaf- 
ten,  oder  fonft  verlobren9  fo  iQ  jede  einzelne  Nts* 
mer  der  A#  L.  Z*  mit  Einem  GrofcHeny  jedes  Stück 
des  Intelligenzblattes  mit  Seclif   Pfennigen  t  tjedes 
ganze  Monatsflück  mit  Sechzehn  Grofchen  oder  ei- 
nem Gtdden  Conventionsgeld  zu  bezahlen.    Unter 
diefer  Bedingung  verfagen  wir  Niemanden  di^  ihm 
fehlenden  Stücke,  und  es.  ifi  blos  erne  Ausfiucht 
der  Undtenftfertigkeit  i  wenn  maitchen  Abonenten 
ift  verfichcrt  worden ,  fie  w^rcn  von  xcö*  lÄrisA.  tä 
erhalten.    Sollte  nun  jemand  idennoch  die  verlatig- 
ten  Defefte  nicht  erhalten   können,  fo  erfochen 
wir  ihn  an  tms  geradezu  franco  zu  fchreiben ,  die 
ihm    fehlenden    Numern    genau  ^  zu  verzetdmeib 
auch  den  Betrag  dafiir  gleich  btyzulegen. 

Endlich  müflen  wir  noch  alle  diejenigen ,  die 
wegen  des  Abonnements,  oder  des  Intelligenzblatts 
oder  wegen  anzuzeigender  Verlagswerke  W  f-w.ia 
«ins  zu  fchreib^  haben,  erfuchen^  fich  keiner  atidem 
Addrefleals  der  hier  unterzeichneten  zu  Kedieoe^i 

Jena,  den  iten  December  1789. 

Expedition  der  ^Ugmeinen  lAterst* 
%ui  Zeitung* 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Aofcumfigongeit  neoer  Bücher. 

'JlfihSnäigung  einer\  imtjcken  MinißerUA'  Ztiumg  für 
da*  Jahr   1790» 

Dfutfohknd  tft  ak  ,Zei6Qiig«n  überfiauft;  hü  aber 
aater  allen  keine  einzige ,  dia  dem  deatfcfaen  MiniAerf 
Ratb,  oder  an  Öffentlichen  Gefchtften  tbeilfifltf^endea 
9i^AMbürg^  gaaa  «UeiB  gewidttfi  UU      ' 


Selbft  die  ibgenninte  Staats  -  Gelditte« 
Hiilorifche  and  oekonomifche  Zeitungen,  worunter 
fehr  wenige  einen  Anfpruch  adf  Realicät«  ond  ^fls, 
jntn  gut  und  hraachbar  heifst«  machen  können,  foid  b^ 
weiten  (nicht  fo  eingericlttcr,  dafs  fie  den  deut Collen  Staats- 
mann im  Ganzen ,  oder  nur  öfters  io  kleinen  Tlie2«i 
wegen  Einmirchung  der  ri^en»  uqd  ttnnütt^i  N^bei^sft- 
i9  iotcre&:f{^ 


Efte  fiit  Staats  -  un^    GefchaftstJanner  ^gam    allein 

bearbeitete  Zeitirngf  mufs  einen   Hauptplkn  zum  Grunde 

'  haöen ;  fie  IbU  üch  immer  ähnlich  feyn»  niemfil  ausfchwei- 

_  hti,  oder  gar  auf  das  unbedeutende  faJlen.    Nur  feiten 

darf  de  den  Ton  des.ernfthaften  Voi^rdg»  verlafleni  auch 

V    I6U  fie    niemai  Nachrichten  einaiifch'en ,   die  ¥6i%   dem 

Grund  plane  abgehen  r  dem  L^er  nHifs  bey  jedem  wichtig 

^n    Vorftlle   Gelegenheit    zdm  N«chd6nkei)  rerfchafiejc 

.   Verden;  dacOenUen»  oder  war  StadCBmatin6r  cdmbiniren 

hciften,  i(\  hber  nichf   auderg,  alt  dnrch  jbltde  Ausarbet- 

Ung»  und  DarftelJung  dev  Bezugs  auf  ältere  Gefchichtfi« 

nachrichten>^Staatskunde,  und  VerhäknilTe,.  ihre  Conreit, 

tionen  ,   Hsndlüngs-.  und  andere«  In tereiTe  betreffende 

Verträge,'  AlHaiieen  ,  Friedertsfefalüire   und .  Familien  -.Sa  « 

oben  zu  erifeichtern,  * 

Selbfi'derjenige»  deftndem  Tempel  der  hohem  Staats» 

Wj'iTenfchaften  nicht'  eingeweihet   ift ,   kann  (ich  aus  der 

Vorlegung  einer  Naehricht  in  Verbindung  ihrer  A\\YiSe$ 

VerhältnilT^,  Intriken ,  und  Foi^fln,  die   Selbständigkeit 

eines  RaiConttements  verfchaffienf  und  vielleicht  Such  eines 

weit  klügern    als'irann  öfters  in  dem  Kreifse  def  sngefe* 

Jmnftsn  Männerj  befonders  in  Reichs- und  Mbnieipaldäd^ 

Cen  bis  znm    Ekel  hören    kann:  kurz»  eine  Minifterisl^ 

Zeitung    fetzt    eine    mühfame    plantnäfsige    Bearbeitung, 

Erfahrung,  und  Staatskunde  «um   voraus ;  fie   ünterfchei- 

det  lieh    in   der  erffen   Ueberficht  fchon  ganz  von  dem 

Wufte    derjenigen   Zeitungen  ,*  deren   einziges  Verdien ft 

im   getreuen   Abfchreiben    aller"  anderer    Zeitung-    und 

Correfpondenz  Nachrichten,  fie  feyn  wahr,  oder  erdichtet» 

düiie  Prüfung-»  und  Beurtheilung  befrehet. 

Von  diel^  planmüisigen  zctbear bettenden  Zeitung 
legt  man  dnb««  d«tii  ff«»utrchen  Staatsmann  einen  kurzen 
E»otwuti  der  innerlichen  Einrichtung  vor,  und  zwar 

i]}  werden  in  diefer  Zeitung  alle,  jedoch  nur  wichtige 
Europäifche  Kriegs^ Staats*  Finanz-  und  Familienfachön 
vorgetragen, 

2^  Wo  es  thunlich,  Mmmt  dey  jedem   Artikel  nebft 

-den     nöthigen   Vorausfettungefi    eine    Entwiklung    des 

Gegenwärtigen ,  fodann  eine   Betrachtung  des  vergange* 

j»en  VerhältniiTes»     und  eine    angemeflene  Ueberlegung 

'..  der   Folgen  vor. 

3)  Wie  man  zum  voraus   erinnert   hat,  werden  bey 
erfcheinenden  wichtigen  Arttkehi   die    befondere  Staate 
verliältniATe »    Conventionen  ,    Handlungsverträge ,    Friei- 
defi^fchlüITe  f    Völker,  und  Länderkunde»   fodann  merkv 
würdige  insbefondere  hierauf  Bezug  habende  Begebenhe^ 
'  tea  der  Vorzeiten  in  gedrängter  Kürze»   beygeÄigt  wer* 
den.     Diefes  gefchiehtt  damit  man  den  deutfdien  Staats- 
und Gefchäftsmann  entweder  auf  Aehnlichkeiten  hinführe» 
oder     mit    Deutungen    zuvorkomme,    oder  auch  einem 
minder  erfahrnen  doch  Quellen  ölTne. 

4)  Weil  diefe  Zeitung  gauz  allein  fi'ir  den  deutfchen 
Staatsmann  befiimmt  Teyn  foli,  wird  man  vorzüglich  un- 
cor  den  Rubriken :,  i^eir/ij'fn^,  F  eicht  h^rath,  Reichs  "Com* 
tnergerichtf  die  von  diefen  drey  Reichsgerichten  bekannt 
gewordene  Vorfallen heiten  von  einer  Woche  auf  die 
andere  anfuhren  ^  auch  foll  der  Bedacht  genommen  W6i> 
den  ,  vorzüglich  anzumerken ,  wie  weit  Reichsgefetze 
jleichfiiierkomroenr  oder  Analogie  beyi  befondern  Vorfal- 
lexaii^itep  anfchlagen  mögen. 


5  )  ffefördef Ortgen'  In  I\f5eg9*und-Cinlbec!fcnfilirt$en', 
Ehren bezeit'un gen ,  Sterbfälle,   und  dergleichen  werden 
nur  von  jenen  Perforten  bemerkt  werdWi,  die  dem  deut- 
fchen Staatsmanne  wichtig -feyn   können. 
-     5O  Auch  die  Anzeigen  von-  neuen  Büchern ,    Dedu^ 
etionen  und  V^rorduungen   in fdeutfch^n 'Staats- ^kcheiK 
follen  eingeruckt  werden,  wenn  fie  ihres  innem  Werthl^ 
h^ber  die  Aufmerkfamluit  des  •  Staatsmannes  verdienen» 
Hingegen , wird  dssjenige,  was  «itn^  Recenlion  heiff,  Ijt 
all -und  jedem  Betradit  vermieden  werden,  um   diefer 
T^ituifg  ihre  Eigenheit  nicht  zu  benehmen.  ;     - 

Was  die  Weitere  innere  VerhälttiifTe  diefer  Zeitung 
betrift»  wird  zum  voraus  bemerkt.  da£i  mann 

tt)  iich  zum  ilrf  ngften  Ge^tze  mache,  aües »  was  ge- 
gen MoraHtät,  in  gciiÜichen  und  weltliehen  Dingen  atic  ^ 
was  immer  für  eine  Art  anftöGg  feyn  icann ,  zu  befeitigen  • 
Ntemal  wird  der  PatrioeüTmus'  aus  jenen  Grenzen  treten; 
die  ihm  Suats|filugheit  •  Poliiik,  und  Unpismkeiligkeit«^ 
Hebe  gefetzt   haben.   Daher 

b)  werden  auch  Nachrichten,  die  auf  offenbar- mifs^ 
brauchte  Menfchheits  -  Völker  •  und  Pubiicitatsfreyheit  (Ich 
bezieheH»  niemals  eine  Aufnahme  finden;  weil  PublicitälS'A 
MifS'brauch'vgn.  dem'  ven:ünftigen  Staatsmanne  als  die 
Pe((,  und  das  Verderbnifs  guter  Sitten  luigefeheit  wirdl^» 
wodurch  ilVlifstrauen  gegen  die  Regiertuif  eingepfi»iJt 
wird«  «fodann  die  Verachtung  der  Staats -.und  Liindesw 
dicaiferien,  tuid  ganzer  geiftlichen  und  weltlichen  Gemelli 
heiten»  und  am  End»  'gar  noch  die  Stölirung^der  allgei» 
meinen  Staaten -Kühe»  und  Sicherhdt  erfolget. 

c)  Beleidigende  Haifouements  über  Hofe  -  und  Privaf-> 
per  fönen,  geifUiche  oder  weltliche  VeHafsungen,  Religion, 
Sitten  und  Gebräuche»  fie  mögen  auch  wirklich  gegrün- 
det reyn  ».lind dem  Plan  diefer  Zeitung  (chnurfiracks  zu* 
wider»  weil  folcher  ganz  allein  auf  folide  Gegen ftände, 
nützliche  und  belehrend«  Nachrichten« über  den  Zufaai- 
menhang    der    seueflen  fux  den  Staatsmann    wichtigen 

•Begebenheiten  mit  Vergleichung  ähnlicher  älterer  Vorfälle« 
und  Ueberlegung  der  anfcheinenden  Folgen  abzielet, 
Ueberhaupt  wird  niemal  aus  den  Augen  gelalTen  werden* 
dafs  der  wahre  Philofoph,  und  tugendhafte  Weltbürger' 
die  VerfafTung  feiner  Nation,  immer»  und  in  allen  Thei- 
len  refpectiren  müde«  weil,  was  diefem  (entgegengefetzt 
ifb  kein  Mann  tbut»  der  fieiu  Vaterland»  und  feine  Nebea* 
menfchen  liebt.' 

d^  Anonymifcke  Sehriftei)^  und  Auf(ktze  •  fie  mögen 
wahr,  oder  unwahr  feyn»  werden  nicht  angenommen. 
Und  da  diefe  Zeitung  fich  auf  eihe.  richtige ,  ux)d  planmä- 
fiiigr  Correfpondenz,  gröfstentheils  «her  auf  mühfame 
Ausarbeitung  gründet»  fo  werden  weder  fremde  Bey tci^e 
erwartet  >  noch  gegen  2Uhlung  eingerückt.  -    ^ 

Die  Sölbflbearbeitung  jmu(s  diefer  Zeitung  eint  hak- 
bar^  Fortdauer  gegen  eine  Menge  von  Journalen»  imd 
periodifchen  Schriften  verfchaffenr  die  ohne  ihr  Feld  mit 
Unkofien,  un^  Mühe  zu  beftellen,  nur  von  unentgeldli- 
«hen  fremden  Ausfaaten  zu  ernden  gewohnt  find,  und 
am  Ende  aus  Ab^ng  wohlthätiger  SubüHien  •  zu  .ihre^^» 
und  ihrer  Verleger  Schaden  brach,  und  verödet  auf  fich 
liefen. 

Das  vorthellhaftefle  und  fchatzbaxfie  wird  bejr  diefer 
^.eitung  unter  andern,  Teyp»  dsis  ein  Siaatsmauji .  die  gro- 

Ccccccc  a  fse 


tH  Ueko<kH\  ntfuk,  dk  im  Bkm  fM|b«^j|fiie Rauchs- 
gerichüiciie  C4»rrdfpoii4«iiz  beyzuTtfluiffou ;  d«  «r  bingegei^ 
das  wichtigjlf  4«r  Vorfälle  ron  ajlcn  diesen  bochften 
Rfticfisgericfateo  mit  eineiii  geringan  Aufj¥9»d  auf  tincm 
Blatts  von  ZA  au  Zeit  !)|^)r|ainpisir  «riialteii  wird.  ' 

i»  i^Dfickt  auf  das .  i|u«mUcii«    VaifaäUmls  diafo 
Zeltufig  wacdsn.  .^ 

\^    O  Wödmtladi.  a  B^^ttor  auf  Sd|fidifcp«i»Nt  w  4^a 
l^k  ge^ltnaii  ColunuMi  ^d  l^fetUdiär  Schaift ,  10  Alf 
Fenii,g^ciJwMgavAiM»4iitt«g  «ritetet,  und  naGh  dam 
*    Ua^raufiB  dar  Maierta«  aHcfe  Beyifagen,  am  £Qd#  däf, 
Jahrs  aber  ein  AegUiadbogtn  ba)i9tfug»  wardaa# 

i)  Die  Xaituog  wird  duttk  di*  K.  &  QlwipoAlMM 

r/f-iSjf^ediflwisi«  Kiurliliterf  ala  daa  Haupt «Spe^ 

uoniöfft,  fömmtUdMn  Reichs  iiadPodämtem  iiater  deaa 

Eingang  angefülirtea  Titel  s  DeMt^du  äihyßmiai  -  Ztitm^ 

lür  das  i.^  17IK>*  aHegdkea  «erden.    Es  hat  Ikh  dsfast 

m»  ja4er  a»  (ein  Ihm  nächAgalagenas  Fofisou  ao  lasodaiN 

3  )  Der  Preis  diefer  Zeitung  ifi  5  &•  Rheinifich »  «da« 

.  Beichaatünae.    Dia  Zahlung  gefchieht  gagen  S«bfcription 

im  Decamber  eines  jeden  Jshrs»  und  hat  kaiaa  Austiatiiog 

ikan  eine  halbjährige  ffatr; 

.  Die  gänzliche  Ueberaeugung  (bhaint  M  forhaodftt 
1^  (eyn*  da£i.ejne.in  diefer  Art  (ich  anaaeichnende  gaog 
«ioaiga  Zaitung  lietnei:  Empfehlung  bedürf«.  und  CbwoU 
JgüälkikeQ  da  wtltltdum  Staatsmännern»  die  befondass 
%to  Rudar  dar  MiniAarial-  Ge(chäfttn  ftehan  /  wülkom  •, 
«nd  hSk  «naniibariidi  ikyn  müfle.  £a  ift  ohnehin  bekannt 
dafs  Stsatsmemiar,  }a  felMt  die  mehsften  Fürffen»  u»d 
ftgSeaen^  Harren  vt>n  allen  Staaubegebenheiten  gerne 
tmd  aiaar  frühzeitig  wiflisn  möchten»  ohne  viel,  undbefon* 
^cs  uunnützes  Zoi^  «u  leienf  wozu  ihnen  die  Zeit  fehle 
Dkfe  Z^iKung  wifd  Mi  defewegen  eine  icornigttf »  un< 
xv^pdfatSi^i^e  Crüsdlichkeitf  und  «war  in  der  Art  eigen 
machen»  dal^  de  vielleicht  auch  ba)rzi«gsweife  ^für  ein 
Handbuch  .dar  GeCchlchte  and  Scaa^n-  Kunde  dienen 
durfte  i  hat  raaii  fich  den  Beyfail  vieler  Lefer  «1  ver^e« 
rhen,  fo  wird  für  die  Fortfettnng  diefer  Unteniahflii^g 
auf  viele  Jahre  hin  geCorgt  werden» 

Nürnberg  im  November  T7S9.  l    ' 

Dar    Verleger 
'        Efoft  Chtiftoph  Grattaaau^T 

Bnaiihandlar« 

III.  Vermifcbte  Ansvigra. 

Mirkhtigung  Vis  Utichtfiadi  Frankfurt  betreffend» 

Im  dmcen  Heft  des  rfeuan  defttfchan  ZufechatHnM 
<Weinm6ii.  ifSO  h^mme  unter  d^  Rubrik:  9bats  Zaiv- 
Ibr- Kegeln  in  Frankfurt  a.  WH  ein  Auffatz  vor,  derm^ir 
ia  der  Abficht ,  an  varläamden  *  als  Gutes  zu  verbreiten* 
fefchrieben  tu  (V^yn  (Uiemt,  tmd  den  ich  daher»  treil  iah 
«s^  aus  Acten  kann»  berichtigen  'au  asäffen  glauhe.    ' 

O  Sa«rt  dtr  Zufiehauer  ?  Dae.dem  grafeen  Vaientin»' 
chen  ir^fungene  Grabliedlein»  worin  man  dem  Magiftrac 
Einige  raiihe  Pillen  ohne  aUen  Zucker  gegeben  hab« »  fe^ 
erboten  worden.  Atlein  das  Liedlein  i(t  W9eh  htmtr  b^ 
-  dem  Verleger  ^eber  auf  der  Zeil  für  Sfedermann  «u  ha- 
V  hen  •  wie  Ich  dann  felbften  ^9  witz  -  und  g^fchmacklofe» 
ir6ertrfe^efie  Diag»  isrageEUnt^ucdt  d^n  Ton  1  worin  «d« 


im 

Znfehaner  di»0o  fprlcht,  ^  liakCt  dace-um  4  K»*  ge- 
kauft habe;  und  hat  wicklich,  wann  auch  andere  uidg 
Sinne  und  Veriländ  tnigan«  nidu  atna  Stelle»  walohaFiAe 
(iir  den  Rath  wäre«  —-  FalentiM  Diemer,  war  L^quar^ 
dem  fei.  Schoflen  v.  Gbrnbrng,  v^n^  ifead  u»  Ruft,  dafe^ 
dia  l^ettta .  walciw  bay  feinam  Hafvo  au  loiUdtttiBii  bt». 
tan»  au  fehrdpfen  pflaga,  auik  wirkljdk  den  akan  Main^ 
dar  abrigans,  varAaht  (U^^  bay  Radi  wd  SahMfeniaA 
nur  eim  Votum  hatte  und  tla  BüJqgfraiaidar  ndtr  \tue» 
Oeputaius  nicht;  imMülngig  war»  nach  fainar  Cnntrihuefe 
tan  Abfichten  cii.ftia»J»an  fificha.  Diefer  Ruf«  wejcbir/ 
Wta  man'  üch  vorftalian  kann »  roo  Niemand  divdi  m^ 
%acialla  Anaaigs  untarftiAlKi  wtu^»  vaa  w^  Grunds  fs» 
nufr  den  Hm.  v»  Glaubuirg  autea^kdim  au'aundiaBt'asi 
diefs  |(e(cfaah  4urch  ein  Rathsmitglied :  abat  ar  warrichu 
Uah  nicbl  «unMaheii4  W  von Obaigkaitswegao  gagwidni 
iNanar  veafiihran  au  l0nAan.  Als  ar  fich  aber  tm  Eok 
Apr.  d.  J.  «inisilvn  Üafet  in  GafeUfichaft  ainaa  ichsvn  Risb'i 
und l&ratfichmar's aine  gawtffe  Golchin  dam  *  **  nur  H»*  < 
«ttffa  in  ^a  Händn  au  fplalan  t  und  aii.  diafem  lohlkhsa 
Zwtcka  die  Autovitäc  feines  Heern»  walcfaam  dia  PoIic^n 
Gewalt  in  Ahfidit  atif  Huran  und  ifiMpnw^iaihichafc  aame» 
ttmu war»  zumisbrauchan;  fi>  ao§  man.ihfi  auf  gani^a« 
ase  rechtliche  Anz«igafi  geäagiich  ein;  und  vüada  ihn 
gewiiii  naah  Verdianft  beftra£t  habai»»  wtm  ar  nteht  das 
Rkhtarfpruch  di^rch  SaMmord  auva^afcomman  wäre. 

Hr.  V«  Glaubiirg  war  ein  ainfiditi^vaUer»  arfehmar 
und  raafatfchafienar  Mann',  der  das  Gum  mit  Man  EJht 
zu  helMam  fuchta»  fich  aber  au  I^üen,  wm  es  "wcß. 
mehreren  lehrlichen  Lauten  aagahi^  in  AM^hl  auf  die 
üiual  und  Werkaaiiga  «YnTgriCttod  manclHWiJ  ^rn«#  ivarm 
und  fchnell  au  Wmk  gieng.     ^^aiaanValMMki  häsx«  «c 
auf  gedachu  Warntui^  fortfchickan  knoofiav.   Wer  aber 
aawägt«  da(s  der  alte  Mann  wadar  Fcau  ooah  Kindmr  hat» 
m»  da£§  er  an  den  Bedienten»  4^  fejaa  gimaa  Wmfafduift 
fuhren  mufste,  von  langem  her  gewöhnt  war*  diafe  fldi 
alte  Leute,  aumal  in  folchar  Laga»  nitwrHch  fekr  ungcme 
au. dergleichen  Verij^uderungeo  .antfehlia^lbii»  daCh  ea  dibär 
dam  MenCeken  leiaht  ieyn  nuiAca »  fi«h  in  de«  Augen  fei» 
«es  ^erm  zu  rechifert^n»  dar  wM»  bay  oingni  biUigca 
Herzen»  auch  diefs  nicht  (6  imverzeihlich  ^oden.     U^ri» 
^BtiS'tinar  Hr.  van  Glauburg  heiu  Feeund  ton  Verfchwea« 
•dmtg  und  Luxus»  gab  weder  GefelUSMAian  noch  Txacc» 
«aaiite,*paangia  weder  in  Mobaln»  noch  auf  fi»uftiga  We» 
4a»  jfpielae  (elten  und  nie  andera  ala  mäfeige  Gefelirehafis» 
•^iele»  unwrftümi«  iehmn  Daudar  iihar  feine  Knita«  uol 
fimtb  ernu 

Wenn  man  aber  gar  dam  BeAseaUegh  «ur  Lad  lefw 
wölke»  dafs  der  La^umi  ebtet  feiner  Mitg.'iedmr  von  S«» 
flioantan  und  Andern  Geld  erprefsta;  fo  war«  ^aa  oSen- 
bar  entweder  Unveafinnd  oder  Boisbait.  Es  was»  eher  an 
dränge  als  au  gelinde  Jufikz»  dala  man  dem  cum  Tode 
kranken  Manne  feinen  gewohnten  AufvrSreer«  der  ftma 
Ordnung  und  ^edücftufle  itaonte»  mit  in  Hinüdit  aiif  den 
Mifebrauch  •  den  dar  Matifch  auch  in  andern  Fallen  vea 
feinem  Dienft  gemadic  zu  haheu  befchuldigt  wurde,  wd 
damit  er  nicht  ungeflraft  mit  feiiiem  etwani^en  Ratibt 
ancwifdmn  möchia,  ^vom  Bette  wegrilbf 

23  Erzählt  dar.'Zttfchaiier  i  dea  Hrb..Tberbu^s  App* 
lacion  an  d^is  Publikum  fey  var^oten  worden  ^   weil  d«f 

Kr 


y 


Vfft 

io  deo  Leiit)i9  «ja  Vorfcluyi^cü  von  frankfurter  JuftU» 
fforreurs  ge^be|i  virü''^o^  möchcf b  uberhaud  nehmen,  -r 
|Ms  Ptihlikum  lefie  fplgeqdei^  gewißenfiajten  Jßen  -Aui^ 
^,  und  urÜMile  i 

Smf^gf  d«n  &  ^^^*  ^*  J-  M^t%  dff  BttcKhändler  J8- 
|pr  dfm  «luBrn  Burgetmeiiierj  Urp»  vj>n  Glauburg»  vort 
Per  L^euc«  Therbu  habe  die  Plane  von  Schichten  m* 
jes  fiebeooihnfen  Kri««^  ftir  ihn  su  dppiren  übernoiy^* 
IHiSA«  ^uch.  ^kli^  J^iff  27.  g^efert  und  die  bedunge- 
p»  ^euhlunf  mil  4  ^  pip  plan  erbakem  Nun  for49re 
lerfelbe  auf  etoinal  wider -den  Accord  für  jeden  iertig^m 
jind  upcfa  MVk  ferdffta4oo  4  4[JaroL »  und  ^eis«"^  ^4>  ^* 
jpi  feinen  HändaH  befindltc]\eR  Originalflanej  Bücher  un4 
Porten. henmezi^ebeo*  Daetijeg^»  aber  ein  (»Ichetf 
i|Q»prariuai  nicht  Mblea  Könn^i  Uji4  nicht  tu  zahlep 
S^nldiß  fey,  auch  4uf  (einen  Biiri;er-JE'jl(l  Yerüäiere»  da& 
Jhn  ym^A^t  «n  ihn  QOCb  «n  (eine  Charten  und  Buqher  fi- 
lljgeo  i^^OiMTMct^  weiif  r  ha)>e  :  fo  bäte  er  um  Hülfe. 

p^r  Burgerneiiier  wie«  hierauf  den  Tb«  nn  •  4i/e>  b(^ 

lu^n  Charten  ui>d  ßucher  gerichtlich  ^u  hint^rkgi^; 

lind  Tb-  th<$.  mehrp  alf  ifim  befohlen  war.    Jgt  bellte  der 

^^e4^aiitt4tN  ßtirgi^rmfiflerlfchhi  Ordtmant  gedachte  Werlfte 

.  ^j^i;  iMid  diefier.  ein  heeidigter  Manu»  lieferte  Qe  fipntei§$ 

iefi  loten  j^i  ijsn  Hörnen      jS<er  war  zugegen  und  be- 

j^erlo^  fb|;le;efa  sü^i  FrotocoIU  dafs  Beaurain'e  Plane  fehl- 

lei).    Der  BM.  erneuerte  dah  r  feinen  Befehl,  wahrfciiein- 

jich»  w«il  er  irermuthen  zu  können  glaubte,  dafs  die  In 

Abflshi  4Uif  die  vb/igeo  Werke  gegründet  befundene  Ja- 

^etifche  AnzeU^  «nch  in  Abficht  auf  ^  da»  angegebene  tifv^ 

j^eloe  gegründet  feyo  würde ;   befthied  aber  attch  zugleich 

S^  den  ehigeeertgefetzteH  Faä  Hm»  Therbu  zur  Erklärung 

'  vori  ohne  übrigens  zu  forden'i«  da(9  er  (ich  perjönUch 

fiellen  folke»^  Auph  erschien  noch  am  ninUichen  Tage  jein 

Awaald  Namena  dedelben»  delr  aber  nichts  von  einem  £i- 

gftnth\}m%  -  u.  refp.  iletentiopsrecht  (eines  PriacipaU  iagte» 

und  fleh  eben  fo  wenig  mit  einer  Sylbe  befchwertej  dafs 

4er  P^oce(s  init  dec  Execution  angefangen  worden ,  fon- 

^^rn  lediglich  ..üip  Abfchtift  der  Jä^ertfci\en  Verflelluog 

.     .jbft^^ik  folche  ühne  die  ^indede  Anregung»  Warum  Xh. 

picht  perfdoUch  .erfchi^uen  fey>  zur  Beautwortung  erhielt. 

TJb.  reifie  hierauf  w^»  u«d  nun  £oU  der  B.  M.  münilieh 

,v9i]    Steckbriefen  und  Austromipeln  gefprochen  hatbett. 

Jjr.  Oocior  Otto  Uef  desweg^ ,  welches  man  k«um  gUu« 

J^n    CbUte.  ^u  allen  hieiig^s  Motarien  heriun  *  um  durch 

eicen    dcrfelben  gegen. ,gei^gd)teDrobui>g  eine  Appellation 

_JUi  die  hdihften  ^i^gtrkhu  je\i\x.v\e^en.    Nachdem  er  aber 

^ep   J I '  derfel|>en  und  d^m  Actmrins  des  B.  M.  (denn  det 

i:ite  Noisr  Namens  Afaif^r  brachte' wirklich  die  ubgefchick* 

,4|e   y^ppellatiom-S^beduI  10  die  bürgermeUleri.  Audieb.z« 

ftiübeX  verftändigt  wocden  War,  Hufs  man  nkktp^faltum  ap^eh 

hr^n  kSnru;   begriff  erfich,  luid  er  fehlenden  13  dief.  M.  vOr 

denn   Hn.  B.  M.  mjt  einem  f ehr iftiichen  Recefli»  contefttf« 

•4«   f<>rmliefa  Ütem  negaiiue,  od^  ^ugnete  bettimmt  und" 

ausdrücklich»  dafs  (ein  Prinqpaldie  Bj^aurainifcheo  VUn^ 

ji^HrfUkßthaiten  hab**  prot^flivte  gegen  das  demfelben  ;^etr« 

ineintlich  ;inbefohliie  perfönliche   Erd^heuien  »' und  legte 

0ttf  Aett  faH^  d*ifi  ntit  der  mändUeh  gtdrohten  AMttrMmelmg 

mrrd    ^^f^'gftfig  dur^   Siecktrkfe  vorgefchrifttn  vre.     »  Jolie^ 

dim   B«fufui}g  la^dtti  Sdiifgem^th  ^9  iieft  üCu  »^«r  in 


Abikiit  4er  St^nggii  vip  JIger  «ngefiihpteb  UmMüd«  ttoA 
des  in  der  Folge  ange(^chenen  Eigenthums  und  Reten» 
tionsrerhu  etc*  Mrieder  mit  keinem  V^oH  heraus«    fiifiratif 
citirte  depr  B»M.  den  Bu^hh»  F.«  pm  §ch  auf  diifcn  R^eift 
poterfl  rtplkctn/lo  vernehmen  zu  laßhi  ^  und  gab  alfo  dem  Ü«^ 
Otto  (eiir  deutlich  zu  |yerflehen  ^  dafs  fein  Pfincipal  def« 
malen  vor   dem  Austrommeln  etc.  keine  tiefshr    habt« 
Deiuioch  aber  ffthrte  Otto  feine  Berufung  den*'  14  Nov. 
hey  .dein  Schöffearath  ein  •  und  bat  um  OffenlafTung  Aer 
gewöhnlichen  Frift.     Zugvieh  l^u^nete  pun  derfelbe  di# 
fixißfnz   eines  Acr*0|rdl5  mit  J./^ohaüpfete  nun  mm  erflen' 
mal  und  vpry einem  miietn   Gericht  T  das  «der  recfailicheti 
Ordnung  nach  nur  Sber  den  ^ch  die  Preveeatifm  an  dejfeih 
erwchfenen  1>J$keupunct  erkennen  konnte ,-  dafs  v€rfchiedtn§ 
der  befragten  Werke  feinem  Principal  von  J.'anZahhingS« 
.Statt  üherla(ren  i worden,   und  auf  andere  demfelben  dss^ 
Ret^iuionsrecht  zuftündei"ta»irte  Therbu's  gelieferte  Ar- 
beit zi^fan^nen  anf  1293  E »  geßand  ftws^  die  Zshlung 
yon  37mel  fj.  fl.  zu  ( wie  er  dann  auch  in  fjpiner  AppeH* 
^fusPubl.  18  ^ffosirr«  Scheine  därjiber  ausgpdell^t  zu  habeto 
£e4j^)u>  behauptete  aber»  «dafs  diefe  Zahlung  blosabft;hläg« 
Uch  gewefen  fey»  und  klagt)»  den  Reft  feCtpveniendj^  eiA 
I;i  dem  darauf  den  isten  ertheiloen  SchSfTendecret  wurde 
Hn.  Otto  vorerß  blofs  der  gebeten  e  Termin  verftattet» 
und  dem  Unterrichter  alles  weiure  Feißbren  in  der  Sache  Wf 
der   Hand  nntcrpgt,     Therbo  fand  ifcli  unterddTen  biet 
wieder  ein »  übergab  den  1  Dec«  (^ine  nihei^  Ausführun|t 
Yelbfteni  und  erhielt  den  3ten  folgendes  Depret^  das  ilcher 
jeden  Kechtsgelehrten  befriedigt; 

»»Cummuniceiur  cum  adjuncUs  ad  tuKliiäfn.  Nadu 
döm  aber  aus  dem-  nun  ei'ft  herbeygekomninen  prötocoh 
lis  Audientiae  Conful.  fen.  erfcheint ,  ^C^  in  caufii  prin^  ■ 
€lp9li  vorerft  bis  zur  Duplic'*  (Jäger  hatte  feine  hepl;  ein- 
gegeben)-«,ver  Iahten  1  mithin  foli^e  noph  unentfdii^deti 
fey  *  dagegen  ^t  Beklagte  in  feinem  am  ib  *od.  einge- 
reichten Exceptionsiatz  nur  auf  den  Fall,  wenn  mit  dem 
angeblich  angedrohten  Aüstremmelu  utid  Verfolgui^  mit 
Steiikhriefen  wider  iftn  vorgefchritten  werden  follte,  dai 
Rechtsmittel  der  Berufung  ad  Scabiuaium  eingewendet 
habe,  da\'on  JQdQch,-daf»  diefes  Präjudiz  dem  Beklagtei| 
commiiiirt  Worden*  aus  erfafrten  protocoHi«  nicht  cOnftirt* 
h>Iches  auch»  nachdem  derfelbe  firfidahler  anwefend  be^ 
findet ,  ohnedem  keinen  Flatz  greift,  folglich  dA  dem  Be^ 
klagtirn  alienfallt  zugefugte  Gravamen  tsefliit,  im  übrigea 
a^er  die  iok  diefer  lolchergeilaJlt  erledigten  Proviaatiptt 
verbundene  IV  iederklage  angebrachter  mafsen  keiiie  Statte 
fondern  der  Beklagte,  dar«fne  er  den  Kläffer  in  Anfpruch 
zu  nehmen  gedenkt,  felbii^en  in  (^eparato  zu  belaugfjn  " 
hat!  Se  wird  der  Beklagte  mit  feinem  in  (?cgenwärri^eto 
ekhibite  Sowohl  in  caufa  principaii^  als  pto  praet.  recön- 
ueqiionis  geftellcen  petitisabwu;  in  Abficht  der  erfterii 
an  die  Attdiehz  des  älti  Hn  Ö;  IJI"  Wo  Jelbig«  hoch  in  tu^ 
emfchiedenen  Ke<;hcen  hängt«  verwiefeii/* 

D.  aa  Oec.  trat  Ht.  Qtto  mit  der  wfefrfern  Anzeige 
M\\£,  dafäjeii^em  Irincipalen,  ^"^Icher  fich  durch  das  U«ch 
vom  -^ten  befvhwen  und  deswegen  tur  A^pelJation  an  die 
Reichsgerichte,  ßenöihtgt  erachtete  ^  die  fanmtUchcH  it)i* 
mairiculirten  Notariell  ihr  Amt  verleibt .  und^^die  Appell» 
ktionsfchedul  ziAÜb^ftreichei^  verweigert  hdtrc"*  dafs  def» 
ielbe  daheV  in  Wetftiar  vtrNotariiii  mid  2ieugeB  sppellirt», . 
Ccc^ccc-^  tuch 
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-auch  bereits  eine  Supplil<  pro  dcCem'end  pocn-apell.  pro- 
-  cc(L  ut  et  falitt  conductu  iii  optima  forma »  nee  non  citat. 
Ad  vidend.  fe  teiieri  ad  fatisfactionem  fiiper  initirüs  atro' 
affimis  ete.  Wfdcr  den  Buchh.  Jager  und  den  Schofenrath 
6en  i6  DtC0  am  Kaif.  K.  Gericht  übergeben*  hätt«.  Wes- 
avegen  dann  der  SchöfTenr.  gedachter  Äpelfation  den  Lauf 
lallen  .  und  dem  Hn.  B.M.  alles  vorfchreiten  -in  der  Sache 
inhibiren  mochte. 

Hierauf  wurde  rot  allen  Dingen'tiein  jungem  B.  M. 
aufgetragen,  dem  unglaublichen  Angeben,   daf«    keiner 
.der  hiefigen   immatr.     Ndurien  auf  gebührliche   Requi- 
fition  fein  Amt  habe  thun  wollen .  naher  nachzuforfchen. 
^SHiutlicht  zwölf  Nourien  wurden  vernommen»  und  aüe  oh- 
ne Atunahme  ßcUten  in  Abrede,  von  Hn.'D.  Otto  im  Mo- 
ns^t.  Dtceml'cr  wegen  einer  Appellat.   gegen  ein  Schöffm" 
,d€crct  rcquirirt  worden  zu  feyn',  dagegen  entdeckten  nun 
ÄÄ#,   dafe  Hr.  Otto  im  Mon.    Notm^fr  ihnen  a//tn  habe 
^umuthen  wollen»   eine  Appellaiions-Schedul  gegen  eine 
mündliche  Refolution  des  alt.  Hn.  RM.  mit  Uebergehung 
-des  Schöffenrahts  zu  überreichen  :  und  der  Notar.  MüHer 
glaubte  fich  eutfchuldigen  zu  muffen,  dafs  er  mit*  gedachur 
Schedul  wirklich  in    der    Bürger meifterftube    erfchiencn 
£ey .  weil  auch  ein  Notarins  den  Vorwurf  einer  Unwiffen- 
ieit  von  folcher  Art   nicht  gerne  auf  fich    fitzen    läfst. 
Et  führte  an,  daCs  er  den  5pr«?ig  erft  in  der  Audienzftube 
gemerkt  habe. 

Wun   zog  man  Hn.  Otto  feiner  Unverfchämtheit  we- 
gen zur  Verantwortung»  und  er  gefland,  die  Notarien  hat- 
-ten  recht»  Im   Nov.  hatte  er   fic  alle,  im  Dec,  aber  keinen 
^aufset   Feycrlein  und  Müller,  requirirt.     Jener  habe  ihm 
feine  Sch^diüfiillfchwcigend  —  diefer  aber  mit  den  Worten  : 
.  Er  furchte  feine  Praxin  in  der  kurgemttißeti.  Audüfix  c« 
Heren,  zurückgegeben.     Aber  auch  diefe  beytk  haben  die 
Requifition  ausdrücklich  gelaugnet,    und  einem  Manne, 
der  einer  grofsen  Unwahrheit  föHig  i/(,   kann  man  auch 
'wohl  eine  kleinere  zutrauen. 

Hierauf  fchlug  der  Schöffenrath  die  Appellation  ab* 

weil  ^  dasjenige»    was  die   Kaif.   Appell ations  -  Trivlegien 

und  die   Ordnung  vermöge  hiefiger  Reformat.  P.  I.  Tit. 

^42.  $.  5  fqq-  'erfordere  1  nicht  gehörig  beobachtet  U'orden, 

""beliefs  es  fofort  ledigUcIi  bey  dem  Decr.  vom  3ten  Dec. 

ui^  nahm  Hn.  Otto  in  eine   GeldHrafe. 

Nun  fuhr  der  altere  BM.  in   der  Sache  fort »  fchlofs 
den  12  März  d.  J.  den  Th.   in-contumaciam  mit  feiner 
Duplik  aus  und  erkannte  lediglich  dahin »  daft  vorerft  die 
von  dem  Kläger  über  die  angegebene  Vorenthaltung  der 
Beaur.  Plane   nahmhaft  gemachten  Zeugen ,  der  Hpfrath 
Faber ,  der  Kupferßecher  Coentgen     und    des  Dekingten 
ehemalige  Hauswirthin  rechtlich  abgehört  werden  foUcen. 
Th.»  der  Indeffen  wahrfcheiiilich  auch  von  Kammer^ericht 
abg^efen  worden  war ,  odec  fein  Gefuch  zurückzuneh- 
men für  gut  gefunden  hatte,  trat  nun  wieder  auf  und 
zwar  durch  eben  den  Kour,*  Müller ,  der  nach  Hrtu  Otto 
feine  praxin  zu  verlieren  glaubte ,  wenn   er  in  diefer  Sa- 
•che  diene»  der  aber  jetzt  und  vorher  wirklich  darin  dien^ 
te,  und  verlangte  ein  folennes  Zeugenverhör.    Jäger  über- 
gab feine  Beweisartikel »  uijd  einige  Zeit  darauf  ein  Alte- 
'  ftat  von  dem  damaligen  Hauswirth  des  Th.,  Ludwig  Hof- 
mann»  worin  derfelbe  auf  Khre  und  Gcwijfen,  und  unter 
Erbietung  zum  Eide  vcrfichertc»  dafs  Th,   das  fehlend« 
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"Such^  wieV  Hofmatin  nennt,  nlcbMbgellefert/fonderii 
Entwandt  habe.  Mah  communicirte  d'eoi  Th>  beides,  fets- 
t^  ihm  ein  ein  Termin  ad  da  n  dum  interrogatorta  an »  und 
fchlug  das  zugleich  von  J.  geftellee  Gefuch  unHtriminat 
Unterfuchung  ab.  . —  Uebrigeos  hatte  Th.  feine  Wiedcr- 
klnge,  u-elche  ihm  in  «inem  befondern-Procefs  auszufühp 
ren  unterm  3  Dec  v.,  J.  Vorbehalten  w/fti^n  war,  grir 
wiVÄf  angeßellt ,'  weil  ihm  die  Chicane  eingegeben  häte^, 
diefen  Weg,  wozu  er  meines  Glaub.ens  allein  ISerechti^ 
iß»  eu  verlaffen,  und  ein  KaiferL  ?riVileg.  zi\  erfchleicheä^ 
um  feine,  einem  andern  zugehörige  Arbeit  für  y?ofc  fiichea 
lalTeu  zu  können.  •' 

'  So  lag  die  Sache,  als  auf  einmal  Th.  mit  feiner  Aph 
pellat.  an  das  PubUkum  auftrat»  und  darin  nicht  nur  deh 
Buchh.   Jäger,  fofidern  auch,  das  Burgefmefftera^  tmd 
die  Wahrheit  fehr  ausgelaileh  behandelte.     ,ijäger    vtffi- 
cherte,  er  fey  erfl  zwey  Tage  nach  der  Abgäbe  der'  We^ 
ke  (nach  Obigem  war  der  Zwifchenug  ein  Sonntag !)  in 
Gericht  erfchienen,  und  habe  ßeaurain^s  Plane  rermilEeA 
wollep.    In  des  B.  M.  v.  Glauburg  Haufe,  wouDterdeflen 
die  Schriften  gelegen  haben  follten ,  könnte  der  Gerecht 
tigkeit  ein  Schhippchen  gefchlagen  wÄrden  ftf>'n.  —    Der 
Notar.  Müller  habe  in  der  Aiidieilz  appelür^n  woHew,  fey    • 
aber  von  dem  ActuaV,  der  feine  vulluichiigen  Gründe  -ge- 
habt haben  würde,  abgewiefen  worden.  —    Man  habe  fei- 
nen Procefs  ab  executione  angefangen,  habe  ihm  Werke, 
abgelangt,  die  er  avf  Rechnung  feiner  künftigen  BeMmatg 
genommen  hatte  (mit  oder  ohne  Jägers  Willen?  und  in 
feiner  Frovocationsfchrift  hatte  er  ja  gefiigt ,  nur  einen 
Hie// derfelben  hatte  er  an  Zahlungsfhitt  bekommen  und 
In  Betreff  des  andern  TheiU  ttunde  ihm  das  J^/fr^f^a/nor^'^ 
r^ch*  SU  ?),'habc   ihn  "  in  einer  WrgerUch«*  S&t^t.  j^crfoii- 
lich  vorgefordert  >  ihm  mit  Verhafte  und  Steckbriefen   ge- 
droht, feine  Zimmer  und  Schränke  in  feiner  Abwefeit* 
heit  durchfuchen  laffen  etc.    ' 

Ohne  Zweifel  hätte  man  gegen  diefe  Schrift  von  yfmcf. 
wegen  verfahren  können.    Denn  wo  ift  es  irgend  erlaubt» 
dafs  befchwerte  Partheyen»  flatt   fich  der  gefetzjnäfsigei\ 
Hülfsmittel  zu  bedienen,  den  Unterriche&r  in  Drttckfchrif* 
ten  herum fch Impfen?  Ueberdiefe  hatte  Th.  das  gefetzmi^ 
(ige  Provocationsmittel  gebraucht,  xind  es  war  bereits  ec^ 
ledigt ,  auch  auf  eine  Art  erledigt ,  worüber  fich  Tb.  mit 
Grunde  gewifs  nicht  befchweren  konnte.   'Was   konnte 
aber  der  SchÖffenr.  und  die  Jufliz  dafür,  dafs   er    Mn% 
'  Frovocat.  auf  die  Drohung  mit  Steckbriefen  etc.  l>efcbrän>^, 
und  nicht  gleich  \'on  dem  Depofitionsbefehl ,  wenn  witfc- 
lich  feine  Eigenthums-  oder  fonfligen  Rechte  dadurch  ge* 
kränkt  wurden;  provocirt  hatte?  Wariun  berührte  erdi^' 
fe  Rechte  mit  keinem   ff^ort  vor  dem  B.  M.  ?  Warum  gab 
'  er    aufser    feinem   magern   fchriftlicben  Exceptionsrectfi 
nicht  das  Mindere  weiter  ein  ?  Soll  der  Richter  auf  Din* 
ge  erkennen ,  die  Therbu  und  fein  Anwald  nkbt  rori^r' 
bracht  habend 

Aber  man  verbot  gedachte  Druckfchrift  nidtf  «ipmil 
von  Amtswegen»  fondern  auf  von  Jäger  den  I5*^un*  da- 
gegen geführte  Klage.  — ^  Damit  indeflen  der  XiiCdiauer 
und  Th.  fürs  künftige  wiffen  mögen,  was  in  fr^lchen  Fäl- 
len Judiz  und  Juftiz -'Horreurs  feyen,  will  ich  ihnen  eineh 
in  allem  Betracht  ähnlichen  Cafum  herfetzen:  Hr,  R«^ 
und  Notar,  Scebach  gab  i78(J  und  1^87  ein  ige  DrucUü?rir- 
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ten  gegtn  den  bief!gen  Advröeaten  Dletz*  von  dem  er  tödt* 
Ifcb-  beleidigt  zu  feyn  behauptetie ,  heraus ,  und  gedachte 
darin  auch  des  jungem  Bürgenneiders  und  des  Schöffen- 
/  fjthes  nicht  auf  das  rühnlicbde.    Qietz  erhob  Klage«  und 
die  Schriften'  wurden  nicht  nur  hier  verboten »  fondern 
die  Regierung  zu  Hanau  -^  wa  j  wird  der  Zufchauer  -fa- 
gen  t  —  nahm  auf  Re<iuifition  dem  dortigen  Buchdrucker 
Wolf,  der  beide  oder  eins  d^er  Dinger  gedruckt  hatte* 
den  ganzen  Vorrath  weg.    Ja  den  7  Sept.  g.  J.ergiengfo- 
gar  eine   zur   Rechtfertigung  des  Hrn.  D*  Dietz  in  allen 
hie/Igen   Zeitungen   bekannt  gemachtes  SchÖffenraihsur- 
theil,  worin  der  Seebach»  dem  B.  Dietz  öffentlich  Abbitte 
zu  thuii.  und  zu  einer  Gefangnifsftrafe  von  14  Tagen  con-. 
demnirt,  im  übrigen  aber  demfelben  fi&ine  Ausfalle  gegen 
das  Gericht  und  den  Jüngern  B.  M.    in  Aückficht  feines 
tus  den  Acten  erfcheinenden  ünverßandes  blos  verwiefen 
wurden.    Hr.  Seebach  hatte  (Ich  aus  dem  Staube  gemacht ; 
t^  er  aber  wieder  Icam,  nahm  man  ihm  beyni  Kopf;  und 
nun  zeigte  er  die  Frankfurter  Juftiz-  Horreurs  dem  Kai- 
ser!. Kammergericht  be^^nahe  in  der  Kraftfpfache  des  Zu«' 
fchauers^und  mit  der  Bitte  um  ein  mandatum  poenaJe  de 
relaxando  atrefto  an.    Es  wurde  Bericht  erfordert,  und 
•rßattet;   und    darauf  erhielt  Hr.   Seebach   —  worüber 
der  Zufchauer  noch  mehr  erffauuen  wird  —  folgendes 
Decrets 

'<Ill  auf  eingekommenen  Beribht  und  daraus  er fehenen 
gefetzUcherf  xinB.  zugleich /PÄr  (relinden  Benehmendes 
Magiftrats  der  Reichsftadt  Frankfurt  gegen  den  freveU 
mUthlgen  klagenden  Motarium  Seebach  —  defien  An« 
VfM  O.  Gülich  mit  feinem  Suchen  von  hier  gänzlich 
Ab-  und  derfelbe   zugleich»  diefes  höchfte  Reichsge- 
richt mit  diefem  fugtofen  KJagwerk  unter  fonji  zu,  er*' 
wanender  fchurjerer  Ahndung  nicht  mehr  2u  beheSiffett, 
angewiefen.  In  Conf.  2  Mart.  i7Sp. 
Ob  Hr.  V«  Glaubnrg  des  Th.  Zimmer  imhe  dtirchfuchen 
Ufien»  daroa  enthalten  meine  Acten  nichts.    Ich  kann  al« 
fo  infoferne  nichts  dafitr  und  nichts  dawider  (agen.  Aber 
N  foviel    weifs    ich»   dafs:  iii    gewilfen    Fallen    fchon    die 
.  y^rmutfiung ,    ~dte    jür  den    ordentlichen   wohljlehenden 
JfiMnn     und    gegen    'den     Mann    von     weniger     guten 
T^amffi   tind  derangirten   Umßcmden  (Ireftet,  mit  Grund 
EiAHufs  habe.     Hr.  Th.  hat«  wie  die  öffentlichen  Acten 
'in    Sachen   WefierbttTger  ^Het  r/ier*« ,  der  Wittwe  r/wm 
ron   Koblenz  wider  Therbm,  der  VVittwe  Barreit  wieder 
Therku  und  der  Wittwe  TherbH  wider  ihren  Sohn  den  Lieut« 
Therhix   tusweifen ,  m  berufenen  Häufem ,  z.  B.  in  dem 
Haufe  des  Gaftwirths  WefierbHtger  Verkehr  gehabt  >  war  zu 
Zeiten  In  Lagen  >  keine  dreyfig  ß.  bezahlen »  und  eben  to 
wenig  einen  Caventen  zu  einer  folchen  Summe  finden  zu 
können  f   glaubte»   man  dürfe  in  IVirthshKufern  zehren» 
und  die  Schuld  zu  Buch  nehmen  laflen »  ohne  Im  Fall  der 
Klage  diefem  Buch  einige  Beweiskraft  zugesehen  zu  miif- 
fen^  focht  mit  diefem  Grundfatz  mehrere  Inftanzien  durch, 
und    verlohr  natürlich  in  allen ,  hatte  gewöhnlich »  wenn 
er  zahlen  folltc  9   zu  reifen  und  er  fehlen  nicITt  eher  wi- 
der,    bis  ihm  das  Wetter  ruhig  däuchte,  fuhr  1781,  wie 
der  Rathaverwandte  Ztmniermann  in  Koblenz  und  Therbu*s 
jCr  i.juay  zjjr  Zeit  feiner  HoäStniifchen  Werbung  Ignaz  fVaid- 
ner  mnttr  frtietung  zum  Eide  vor  einem  Notarius  ver fiebert» 
wkud   Tk  wi^  doch  UituSi  der  ttUan  ikher  that#  der  Och 


frey  weif«,  fpecKk  nicht  widerfprocht n  hat*  ohne  Vorwlf- 
fen  feiiier  Wirthin  iThofn  und  ohne  Bezahlung  von  Ka*» 
thiz  weg,  und  verfuchte  bey  nlchtlicher  Weil«  in  Di«« 
auch  den  Kut(cher  fitzen  zu  laflen ',  der  ihn  von  Kohlen« 
weggebracht  haue»  wurde  aber»  weil  der  Kutfcher  ihdi- 
nachreifte,  in  lAtnburg  an  dw  Lohnt  arretirt;  -—  «of 
die  am  Hungertuch  nagende  Wittwe  Barreit  zu  Wien  mit 
einer  Forderung  von  150  fl.  W.  Curr.  von  l?83  bis  I7S9 
herum »  '  laugnete  anfänglich  Schuld  und  Handfditiften 
gerichtlich  ab ,  und  gcTrand  als  auf  eidliche  DifFefTion  er- 
kannt war»  fie* für  richtig  zü,Verfprach  in  5  Terminen 
zu  zahlen,  hielt  aber  fchon  den  erflen  nicht  ein ,  tind  . 
^pahlte  überhaupt  nicht  eher,  bis  einft  unverfehens  der 
Gerichtsdiener  mk  dem  Verhaftsbefehl  C^enn  Executi- 
ons- Objecto  waren  nicht  bey  ihm  zu  Cnden")  in  f«»nef 
Stube  erfchien ,  benützte  aber  auch  da  noch  die  Unkun« 
de  des  Bot,en  in  Anfehung  des  Wiener  Curr.  und  fertigte 
ihn  mit  150  d.  im  24)?.  fufse  ab,  machte  ficli  fo'dann,  weil 
.  jiiß  auch  die  Thornifche  Sache  der  Execution  ganz  nahe 
war,  wie  gewöhnlicji  wieder  auf  Reifen,"  ünH  hat  Act» 
bisher  nicht  fehenlarren;.fchmähte  uhd  läfterte  feine  leib- 
liche Mutter  nicht  nur  zu  Haufe»  fondem  auch  einft  in» 
öffeutlichen  Römer  und  zwar  am  letztern  Orte  fo»  daCl 
die  Frau  darüber  in  Ohnmacht  fiel,  ftand  nach  feiner 
Holland. '  Werbung  eine  Zeit  lang  ihrer  SteinmetzenhiUtdy 
vor ,  verbrachte  aber  nicht  nur  mehreres  aus  derfelbeiit 
•fondern  verwandte  auch  die  einc^fliften  Kundengelder  m 
eignen  Nutzen»  fo  dafs  das  Publicum  von  Obrigkcitswege« 
gewarnt  wurde«  nichts  mehr  an  ihn  zu  zahleti,  fchne» 
,  die  Handwerkabiicher  zu  Zeiten  gar  iiicht ,  zu  Zeiten  un« 
'  ordentlich  nach ,  klebte  Stücke  Papier  auf  die  befchtiebe» 
Den  Blätter,  veränderte  dio Seitenzahlen  etc,  und  mufste 
erfahren .  dafs  feine  Mutter  um  Gottes  Barmherzigkeit 
willen  bat »  ihr  zu  Verhütung  ihres  RMint  und  TotUt  den 
ausfch weifenden ,  unbändigen -Sohn  aus  dem  Haufe  zu 
(cha(fen  etc.  doch  aus  Schonung  für  den  Lefer  will  ich 
die  traurige  Lifte  abbrechen  #  und  aus  ScKonung  für  H«« 
Therbu  und  feinen  Freund»  den  Zufchauer,  den  nähern 
Schlufs«  der  daraus  zur  Rechtfertigung  des  B.  WL  in  detf 
Jäger.  Sache  geleitet  werden  konnte»  dem . Publikum 
liberlaffen* 

Der  Vorwurf  de j^^Zufch.,  dafs  der  Magiftr.  nicht  auf 

kai£  Privilegien  geachtet  habe,  hat  gar  keinen  Sinn.  Denn 

der  Jag.  Procefs  mit  Th.  betraf  nicht  die  Herausgab^  von 

Planen  etc.  fondem  die  forenthaltung  des  6eaurain^s7\Pa» 

kaif.  Privileg. ,  das  ohnehin  Th.  erft  im  Febr.  d.  J.fuchte 

und  erhielt»  entfchied  alfo    In   diefem  Procefs  nfttürlidi 

nichu :  Und  gefetzt,  H.  Th.  hätte  durch  dies  Privil.,  wie  Nie« 

mand  behaupten  wird«  der  einen  Rithterfpruek  und  ein  durch 

einfeitige  unvoUftändige  Vorftellung  erfchlichenes   Ftivite^ 

gium  unterfcheiden  kann,  behauten  wird »  das  Recht  er» 

halten,  die  vermöge  ubernommeittn  Auftrags  für  [den  ff, 

gefertigten,  gelieferten  und  geftandener  mafsen  zum  Theil 

bezahlten  Plane,  nun  auch  für  eiifwe  Rechnung  fteehenztt 

laften;  fo  hat  er  doch  gewiß  nicht  erhflhen»  den  Jäger 

von  der  Vollführung  des  befragten  Un^rä^hm«ns  auszui» 

Jchlieffen,  —  Th.  hat  überhaupt  feine  eignen  Begriffe  von 

Recht  und  Procefs.    Jägern  Klage  beym  Reichshofrath  ift 

»ur  FemehmlaffuHg  communicirt  worden*,  alft  ift  w  mit 

ffioem 


/ 


tl7i 

feinem  Gefuch  mhgiU^UJin.    ffo;^hl{e&t  tt  I«  U  feiner 
Appellation  an  das  Publikumf  '  -  ^         <--' 

$')Sigt  der  Zurchauer:   I)U'g%htimtn    Brith  \iiw 
BirUn,  die  geh.  G«fch.  des  Beri,  Höh  und  di^  ihemöirti 

Jikif,  de  la  Comteffe  de  Y»Jf   ^«  ^  ^o"**  ^"  ^^^'  '^^ 

btttfc,  nacbgednjckt  und  ubetfeui  O»  jedoch  die  er<!«n 

bMdea  nicht  öiT.Mitlich  in  Zeitungen  und  Caialogcn  ange- 

.  Jiünidigt»   kutere  aber  in  atUfi  hi^ügen   O/UrmefscatattU 

g$n  h)ß  fol^itch  mit  Staltscenfur  cj   feilgeboten,    und 

rott  der  •*  *.fchen  Bfichljandiung  fogar  eine  Ueber fetz ufig 

in  dem  Rift^ptto,  alfo  mit  Staatsceufur ,  augeküiidigid^t 

mithin  das  Roichsoberhaupt  und  die  gekrönte  Schweftef 

glicht  einmal  fo  delicat  behandelt  worden,  aJ*  der  Berlin« 

-    Hj^f,"" vielleicht  weil  /naii  r(jn  letzterm  Ahndung  bcfdrch« 

eec  hätte,  von  erderm  aber  nicht  e). 

a;)  Der  Buchhändler  Hermann ,   deo  der  iufchaner 

^8  VJeberfeuer  und  Nachdrucker  der  Äen  B^rl.  Hof  bc- 

trcfieuden  Sdiriften'gehanAt  hat,  hat  diefer  Üfefchuldigung 

"  feeretu'in  N.  Igo  des  Riftretto  öiTendich  widerfprochen, 

und  auf  den  Beweis  derfelbeO  30  Carol  Prämium  gefeut. 

Schwerlich  wird  der  Zufchauer  in'feirfcfti  Leben  joCaroL 

Ißiehteir  rerdienea  können ,  als  diefe ,  wenn  er  recht  hat. 

b)  In  ajleii?  Nicht  einmal /owcfanterfuchch  die  Her» 

rem  ehe  fie  ihre  ßefchuldigungen  drucken  laffen.  Ich  habü 

den  Andreuifchen  ,   BrönHerifchen .  \ir\t   ^ ürientrappljch^n 


\ 


hat  f^tll  gereiien*  und  ui  dem  allgemein^  Letpt.«6üdier« 
rerzeichnlire  von  voriger  Herbftmede  kommen  nicht  nur 
diefe  IVIemöIres ,  fundern  t^gair  die  das  gel^gnete  Anden* 
Vf\\\  von  Itrlafien  Therefieu  auf  eine  empörende  Weife  be« 
fchmitzende  Sehr  Oft  Ellai  hi(!orique  für  la  vte  pHv^  de 
/Marie  •  Antoinette  eec.  vor.,_— ^  xl^ag  l(tirat>eatb  **  fiigt 
ffirzberg  an  einem^andern  0.  der  aifgot  Schrift»,  «»gegth 
Fried.  II  und  Fried.  Uilh.  II.  unedle  Schmähungen  a\i^ 
fioneiit  er  witd  durch  Thätfachen  widerlegt!" 

Doch  der  Zufchauer ,  der  •  \jvie  er  wohl  nicht  verget> 
fen  haben  wird ,   auf  dem  Ümjchlag  feines  erßgn  Büjttt 
CJ.ul.  1789^  dem  PitbHko  von   der  Erfcheinung  der  Me« 
molrea  nicht  nur  felb'ßen  Nachricht  gab«  fondern  fdgar 
verjieherte  t   dafs  in  der  Erzählung  Überhaupt  viel  —  und 
in   der  Halshan dgefchichte  inshejondere  mehr  Wabrfchein- 
lichkeit  herrfche«  als  in  allen  fotjft  der  Sathe  wegen  er« 
fcliienenen  Memoh'es,  der  ebendcfelbß  auch  in  Ahficht  der 
hift.  fec'r.  de  la  Coiir  de  Berlin  eine  gewlfs  nicht  glekh« 
gültige  Note  macht«  der  ferner  S.  3o>i  det  3ten  Hefts  §q* 
fepht  Klofferreformetion  Geldgier  und  Seine  Toleranz  fh 
narnfpeculatUm  nennt  etc.     Der'^ttn  kanö  über  den  hie- 
iigen  Rathj  dafii  er  die  besagten  Schriften  nicht  aus  tigmf 
Bewegung  verbot,   und  über  die  ***^he  Buchhandlung» 
dafs  fie  in.  ihrem  AvertilTement  von  Auffeken  /prach  /  das 
die  Memoires  machten.»  unmöglich  ira  Emfie  Gericht  ha!« 


wnfonfi  nachgefehen;  und  d9  ^^.  Üfe(^  nicht  haben»  iiacben      i^n«    Denn  er  fündigte  ja  offenbar  weit  athr»  als  beide. 
fie  di«,  andern  ficW  nicht,    c^  M^fscatalogeH  find  hier  u.  ^     ^    4)  Meint  det  Zufch«,  nun  Wikde  auch  fein  Joürna) 
meines  WiiTens  hirfends  in  Deätfchland  einer  Cenfur  uni- 
lerworfefi.    d)  Dafo  die  Memoifes  juftlf.   *:c.  in  den  Zei- 
tungen feilgeboten  worden,  die  den  Berl.  Hof  Ijetr.Schrif-' 
un  aber  nicht,   ift  nicht  f^erbrecheti  Milduidht  yerdienji' 
4e&  Hatha,     lü  erlieres  ein  Verbrechen»  fo  niufs  der  <7eii-' 
for  haften.    Der  Rath  hat,  da  €r  efpcn  BekamfeenvVcdH- 
chen  und  einfehenden  Mann  dazu  ahg^ftellt  hat»   feine' 

Schuldigkeit  getfaan.  -e)  Warum  foli  der  ^ath  eher  vom 
Berliner  Hofe ,  -  als  vom  Keichsoberhaüpt  Ahndiihg  zu 
fiirchttn  haben?  Wenn  das  kein  boshafter . Seiteublick 
nuf  den  Berliner  Hof  ift;  fo  ißs  fine  hahdgreiaichetndon- 

fequenz.  r-  Verbote  yud  Coiififca(iöif(ih'  flnd  Mittel  2ur 
Verbreitung,  nicht  ziir  Unterdrückung',  und  geben 'auch 

Chanequen  lutereffe»  die  keins  haben.  Die  Dauer  folchc^ 
fohen-   Producte-miayargnligter   oder-  eingebildeter . und 

mufsiger  oder  brodlofer  l\lenf.^en  iü  ohnehin   nicht  lau: 
^  ge»"  und  wenn  es  fona  der  Mühe  verlohnt ,  Ifeht,  wie-der 

tdit 'Iferzb^rg  in  der  Gefchichte  des  zvt'eyten  Reglerun^ir 

Jehrsf^ied^  Wüh,  II  fagt»'ge  wohnlich  ero  Mann  auf». der 

dem  g«tiu4diten  Tjcieil  des  Publikums  über  die  Uiiwilfen* 

Iteit  und  «Bosheit  folcher  Scribler  die  'Äugen  pDiel  uiiA 

die  Rechte  der  Wahrheit  verthcidigt.    Öiefs  hat  deiin  höili 

den  Vortheil»  dafs  ^venigftens  Mancher  auf  künftige  glei^- 

che  Fälle  piistrauifch  wird.    So  habfin  ndii  wohl  fAon 

wirklich  die  befagten   Memoires  juili^.    bey  dien  Meiden 

luDcutfchlaud,., die  auch   fontten   ifire  Schwächen  nicht 

l^hen«  allen  Credit  .vcrior^n»   nachdem  ein  Mann  >  wie 

ßchiözer»  im  51  H.eff  feiner  Staats  anzeigen  dagegen  atl£- 

getreten  Ül  — .    Diefe  Grundfitze  fch eint 'man  heut  *ib 

Tage  überall  zu  befolgen..  t)enn  üb^stall  (ind.die  Memoi- 
re» etc.  vcrkmift  und  gelefeo ,   nirgends  aber ,  foviel  ick 

weifst  verbjoten  worden.    Selbft  die  inter^fiirien  Hofe  ha- 
ben meines  Wiffens  nitgends  auf  Unterdrückung  gedrun- 

g^ju     Auch  die  hier  beftekende  KaiC  Büchtrcommiinoii 


verboten  werden.'  «—  Ich  thoffo ,  nein,  ,  Der  Kaih  ivird 
fich  ,  wie  ich  ihm  tutraue,  gleirh  bleiben.  Was  ißs  datm 
auch ,  von  eineiU  Manne  geläflert  su  werden »  der  Könige 
und  Fürflen  lältert»  und  getft'ohcu  iA»  immtr  zu  Wehten» 
und  feiten  zu  uiuerfuclien!  Wenn  ieia  Jauranl  abfpeh^a 
ibil»  hauls  es'  piquAnt:  feyn-»  und  was  ift  ieiditer  »  aik  mit 
Läilerungen-  zu  wiirzen  J  -7  Vielleicht  fehles  ihm  Verbo» 
te  folcher  Art ,  um  dem  Ding  abzuhelfen, 

f^  Droht  der  Zufchauer  in  .der  letzteir  Note:  /m  Fal- 
le dei  Verbpis  wolle  ec  eiu  Stößldn  Atten  excerpiren  ,   um 
^ine   gewifle.jc/^eitne   JufiJzpSege  bekannt  zu  machen.  -» 
Warum  liicht  ohne  das  Verbot  V  .  Ich  und  alle  meine.  Mit- 
hürger  würden  ihm  auf  eUe  FjüK  dafür  danken.    Aber  der 
Mann  flgte   a  in  feiner  iten  Note»  er  habe  zwar  ./•   v« 
von  Jufiizhorreurs  iMvet-,  aber  von  den  eigentlithen    Vm» 
ßändtn  fey  er  nicht  ganz  ynterrioiHet'\**  und  hat   ein,«o   ^c- 
tenfiofi  Toä  dergleichen  in  Händen'\.  —    Wann  werden  die 
Prediger  der  Jufliz».  und  zumal  die  Schreier  über  JuHii« 
horreors  ger sehte  Leute  iverden  \  Beym  Kaufmanns  -  und 
Soldatenftande,  fagt  unfer  Mann  Hvmiuelkar  vor  feiner  La* 
0erui;ig  über  den  Rath  C^*  .371*])»  hab^  auch  eine  «s^cr- 
rn/ncr  Anekdote  die  nachtheiligften  Folgen.,  da  bey    andera 
Ständen  Widerruf  weni^ens  c»»  Thril  wieder  gut  mach^ 
jÜm  fo  gßvnffetihafter  inufte  man  daher  bey  erfttn  in   Pu^. 
licirung  geheimer   Aaecdoten  feyn.'V  r-    Beym   J?ttÄtef - 
Stande  etwa  weniger,   und    wenn  durch  Widerruf,  wiß 
er  Celbil  fagt,  die  Sache  UkerhaMpt  nur  mm  TluH 
gut  gemacht  werden  kann,  warum  nicht  lieber  den 
«en  unznverläfägen   Anekdotenkram  aufgeben»   als 
unbedeutendden  MenCcheti   auch   nur  eine  halbe 
weh  und  unrecht  thun  ?.  -»    Von  Poücey-und 
rcura»  wenn  der  Zufch.  Spicialien  anßJbrta.wbA« 
Frankfurt  den  16  Nev*  i799- 
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Sonnabends  den   12*^  December   I789. 
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•      LiTER ARlS  CHE 

L  Vorlaufige  Berichte '  von  ausländifcher 

'  ^        Literatur, 

PtviSf  b*  Beltant!    Compendio  M  Traftttto  fiorico  ätyg*' 
matic6  -  crHlca  deüe  Indulffettze  eon  un  breve  Catechiß' 
mo  Jui^  ntedeßme  fecofida,  iä  vera  d^itrim»  della  €hie*- 
..    fa  propcfio  dal  Fefecvo   dt  CäUe   a  fuoi  parocki  per* 
firvirjend   difinaiont  a  toro  pöpolL-^   1*^4  p.  '  f ^81^.  ^ 

in  -roftreflnicW  Auswß  dcf  Werks  iiber\Äie'Ind4!- . 

I  geaizen  vom  Prof.'  .Pal nnieri  au  Pifä,    Zola,  Profi  :?u*' 
Pavia,  hat  ihn  ausgaarbeitet  und  fehr  wicheic^e  Bem(;rkun- * 
gen  beygefügc,   er  1(1  dem  Grafen  Trautmannsdorf.    Ca* 
non.   in  Olmütz  zugeeignet.      Die  AbHctit  des  Verf.   ift 
dqrch  dies  Werk^\dieJ*farreg_  und  das  Volk  aufzuklareiij  _ 
die  fo  fchandliche  YorurtAeliis  rü&   «ilc  Äblafle  Haben. 

Cofmopoli :  Sopra  U  programma  propoflo  daUa  R.  Acad* 
di  Turlno'dVprovedei^^  aßa  fußßenza  de   Tejßtori  dt  fe» 
ta,  quando  quefia  feäffeggi  o  rhcmchL    Memoria  di  ATo^* 
mo  Alberto  Maniglo»  membro  di  neffunä  a'eademiA  nep*  • 
pure  Qgrnrtu.  g.  70  p.   1*7^  8.   iL' 
Eine  kleinc*Hiriterhaltende'Schrift;Votnaniint«r  V«r*' 
lbhiedn«n  komifchen  EiiifalUn  feltr  nützfrehe  Wafarhetiem^ 
und    kühne  B^merkun^n  über  1lli^bräiicfae''and  Vorur* 
th«ü«  findet.  '•  ••  <:^.  B.^ 


W  A  C  HR  IC  HTEN. 


i.;i 


>  I  • 


Venedig,  b«  Coleti:   Memorie  deäa  .pubhiicq  Sopitti  §o<i» , 
.   ftomu^..di,S^uUutro:.4,^'^^^,       •   ".  '  •      .;.     , 
-^    Es  rdmiH,   iiafs  .diefe  AbhAttdluogen  keinen  liuerart'*! 
ipheu  G«wi'ii(,  ii^udenn  jiur  idaißiBeite  def  PuMÜlu^s  xuVi 
Ai^clu .  .bi)beiv  .  .  yie  gcwgajten  Gf^T^nflä^de  felbtti»  und' 
ihre  Behandlunq  bewvi>fen   dies«    Hefon4er6  iß.  i^oi)  Hrn« 
Atduin  t  .Covfefpf)n4eiiteo  dtr  GefelU'cJraft ,  eint  Abhand- 
Jung*  di^ihm  viel  Ehre  macht.     Die  Sammlung  witd  durch 
einen   intereflfanten  Bericht  über  einige  Verfuche  in  der 
Liidwi»thfth«ft  gefchlbffen;  (^z  ß.  )   *. 


♦• 


.Venedig  f  b.  Carlo  Palefes  Tißqttato  univtrfyfe  flafi>ßc0 
politi^Q Jopra  lg  ftato  deVußmfi  Ubtrof4  jjp  /ofhti  r§m 
tativ^mtn^  alle  di  Itu  Jacoltä,  Jopra  la  f9na.de  ßfie» 
mi,  la  difciptina,  le  arti»  il  commerch  e  tpconomiaM* 
pietro  MocenigOf  patrizio  veneta,  $►  1789.  .    . 


«■-•—" 


en  oh  glückJicheh  Ideen«^  dfie  ivieht  leken  fehr  fcharf(!iinig 

^  find,  nieht  abf!relten>  aber  mefkr  Ordhung  und  ßc?ffiinmt-  ' 

heit  wäre  der  Abhandlung  doch  eu  wttn&hen.  ^   (Ji.  B.y  - 

-Meapt],  h*  Reimondif  OrQxon9:del  J^a  di  ßlon^ßeroM ; 
Don  I)ornejHcotr Perelli  detta  nfldi.4'ßIarzo  1789  frm  • 
.     le  JoleHni^i  de:  funerali  delVaug.  Monfirca  d^Ue  Spagfte  ■ 
»,    Carh  IJl  dp  Boj^bone.  4.  1789, 
•  Eine  A^i^rvi^l  Becedlkmkeic  uf|d  QedaiUten* 

Venedig,  b.  Reniondini*.  Clnguanta  ragioni  e  motivi,  pi 

guali  ij  Rellgione  CathoUpa  Römana   deve  effer  prefe^» 

rita  a  tutie  le  qdiefne  Jette  del  ChrifiianifmOf  e  che  im« 

*düsfero   S,   A^  S,  Antonio   ütrico  Duca   di  Brimfuick 

ad  abjurare  il  Luteranefimo  :   opera  tradatta  delVingle^ 

/y  t?  IHvLJlfüUi^cim  note  dal   Conte  9  Oav,  'Dim  'Luigi 

Mozzi  f  Canon,  della  Cattedrale  di  Bergamo.  8*  2789« 

.'       1^1.".    la     f/ 

Die  Noten  find  wohl  gewählt  und  gelehrt ,  aber  die 
Partheylichkeii  .  des .  CQmmeotatoxs  blickt  allendialbeia 
durchf  (^A.  B.^      ' 

-VetftiM»  b.Ram«tniat{  Prineipj  di  Qeograßa  AftronomU- 
^    cQ'üemmetrieQ'di'Artton  Mafli  Lorgnat  Ca^.  del  Oid* 
*>  di  S.  Maurtzioa  LazarOf  Frefidente  della  focietä  It»? 
-'   liada;  4.  10^  p» 'i<^89*  4.  L  10  f» 
'  D«P  Veirf.-hat  wrCckiednes  gefcbrieben^iKraa.ieh«  vef*< 
fchfeden*  au^enomAea    worden.    -^-  Uan    gegenwärtige  • 
Werk  mag  tVbrdicnite'habeir,  aber  da  ea  einen  Vorüchla^f 
zu  eiiwa  n^uen  Ar£  icon  Fro]e6Uon  geographiCcfaer  Kar«»« 
tan  cJmt^'fe  Mite  man  voati  Verf.  wohl,  verlangen  k<hi« 
AHM  dafe  er  .falbft  eintn  V«efuch  .feiner  nwien   Theori«  ^ 
gttnaehi  kieie,  uiifl  d^  fehlt.  l^*  Bf^ 

'  •      •  • . ,  . 

Ih  OeiFentUche  Anwälten» 

>     ,Zu  Troppau  beft^et  Schon  feit  verfebiedeneB  Jahrea 
eja«  Ackerbaugefellfchaft»  welche  al^er  .bisher  ^och  ganz; 
u^ibekaut   gp^lieberi  ift«,   DM<cb  ein   käiferliches    Patent^ 
tioni.i9iteii  Deccimb.  1787.  iftfie  nu  einer  kai/erL  königlichen^ 
A^^^er6«[a^e/e///c^f/tejEhQbeii  worden,  dergli^ichen  auch  in^ 
Tcr£duedeneo  aridem  Gegeiidefi  der  pßreichifchen  Lander 
4iiger^hut  worden  find.    .  In    dem    gedachten  Parente 
wird»  aeumjbei^  der  Gefellfcb^t,  agllenWirtfchaftsbeamtea 
|a  dem  kaif.  Antheü  ScUefiena  j2ie^  Vecbiadlichkeic  auf* 
D4diddd  \  erlegt. 


«,    % 


"83   ■  ^       :         ■      • 

erlegt ,   fich   dcrfelben  einrerieiben  ^u  hffcn.    f  crfontn, 
welche  Landwvthfchäftsdienflc  fucbeiu  fe^^ft  die  gering-  . 
iien  Schreiber  u.   Amanueiifes,   iriuCTen  fich   in  Troppau 
zifjn  EMt^en  ftellen,   u.   diuibft  'ihre  Zcugnirie'^rli;ät^.. 
ohne  WeLehe  riiemand  th   tblclfe  ^Aemttf  arigenoifftaen 
werden    darf.     Bereits   in  Dienßen  Hebenden  PcrfonenHl 
die  Prüfung  erJaffen ,  fie  miiifen  aber  länfjftens  h\§  i   Ko*  ; 
vcmb.  dl.  fich  bcy  den  Kreisämtcm  meiden»  u*  nachdem 
Amte,  welches  jeder  bekleidet*  beftimte  Tu  mihi  iUfTTf  titeffi 
wofür   fie    Matriculationsfcheine  t-on  dey   AckerbatigßfeH-  . 
fdiaft  erhalten.     Du  Bi^nxteV  fend'lii^ro  KlAlfen  v^rcieilCf  ^ 
in  denen  die  Taxen  von  der  niedri^den  bis  zur  höchfien 
'24"Kfeiit«  bte'4  GuTden-is   kr.  betragen.*    Hey  jedöie 
Beförderung  eines  Beamtem  wiE^Mept  m  dedG^b^  Häivdea. 
befindliche  Schein  gegen  deii  ihm  alsdend  zukommenden' 
ausgewechfelt,,  «.  atogleicli  dir» Taxe  mit .v6WcMag~(ies  . 
fchi)ji.  entrichteten  Be^^gs^n  ^ein^r  jindei^n  Klafle  befahlt, 
V^egen  Untreue  ihres  Afiits  et)tf&&zteVVk.tbC9hafls  bediente, 
wefflen  zugleich  bey  der  Ackerbaugerellfchafc  ausgefchlof- 
fen*  welche  auch  eine  Strafe  von  5o<fl.  di«  oaeh  UmiHÜi- 
dcn   noch   erhöhl  wird,   erhebt,  wenn  eine   Hcrrfchaft 
die  Anzeige  eines  iblehen  Falles  unterlä(se,  oder  gitr  dem 
entfetzten     Beamten    ein    Zeugnifs'  des  Wohlverhaken» 
crtheilt.   — '^Zii^leich    firtd  alle  fähige  Beanh teil  tut  Mit- 
theilung ihiper  Beobachtungen  an  die  Gefellfchaft  eingeladen, 
und  ihrten  verhältnifsmhfsige  Belohnungen  ihrer  Entdeckun- 
gen, ^\e  Aufnahme  zu  ordentlichen  correfpondierenderilVlitt- 
giiedem   u.-Zeugnifre   über  die  an  Tag  gelegten   vorzüg« 
liehen  KenntnüTe  zu  ihrer  weitern   Beförderung  ver(]pro- 


chen  worden.  lfit(^  ffanzi  Anftal^>erhSlt  mit  dem  An£snge>dei 

Jiihrs  179a  ihren  gefetzmÜfsigen  Fortgang ,  obg;]eich  nach 

dem  gedruckten  Patente   das  laufende   i7g9fie  Jahr  dazu 

-'aogBfetzi^iew|ftn'*iß.    JJ,  B:  JÜeliiz»  «//'a^n  ^>.  1789.'  - 

HL  -Vcrmifchte  Nachrichten. 

Eine  Beantwort^ing  der  Anfrage  wegen  einer  Urku»* 
.  de  i'^ihü^  Mu^  I|  vom  J.  U^P«    darinn   der  Societas  Jefu 

gedacht  wird,  Onr.ül.  der  A.  L.  Z.  d.  J.  Na.  g|.  S.  635.)  Ü 
'  vom»  Htnl,  A^t^Henj^e'zUftiejmtii^t  im  Braui}fcfaweic[i- 

Cchei)  IV^agazin  St.  4^  gegeben  worden,  wodurch  die  Ver« 

'  muthuog  det  Anfragers  verw<>rfeH-wrden.  -  BMs  Wtf&t 

A)>hand(un^  ^n.tbält  viel,  merkwürdiges. 

Unter  dem  vorigen  Rectorat  6es  H.  D.  Platners  gieng 
,  nfan  damit  tufi^  .^^i^  Q^artaloracioiien  >iii   äer'*Pattliiiar 
Kirche  mit  den  damit  verbundene^  ProcetHonen  aus  def 
Nicolaifakriftey  abzufchaffen.  *  Damals   proteßirte  die  Pol* 
nifcheNau«n  feyerlfch  dagegen.    Diefe  /chi^nntelfd^ 
jetzigen  Hectorate  eben  dieles  Hni.D.   Platners  füs  die 
Abfcha(Tung  gewonnen    worden  zu    feyti.   und,  es   war 
fchoo  4^'  Tag  befiimini,  ßn  welchen  alle  vier-  Nationen 
ihre  Vot|(  zu  dieC^r  riifeuerujig.,  ii>    der  aljCen  Ualverfitäts 
Verfafiung  geben  folhen.    Aber  fiehe !  den  Abend  vorhcf 
apjpellirte.der  Ordinarius^  der  JuriftenFacultät  Herr  Doffl^ 
hcrr  von  VVinkler  von  rteuefti  äag^gön,'  Und  diefe  Orätioneit 
nebi(l''den   erbaulichen  ProcelTionen  werden  Vi  un  wohl  — * 
(in  aetenmm?)  —  piciben.    A.   B.  Leipzig 9  Oct.  1789, 


LITER  AJlclS  C  H  E    A  N  Z  E  IGEN. 
I«  AalfündigungeQ  neuer  Bücher. 

Eben' da  ich  im  Begriffe   bin.  meine  im  deuti'cheii '    ^gekündigten  ZchfiiriV v^a^llfst 7 foTgL'd^^^^  iÄrhaU 
Ä^erkiir  eingeriickteh  acht  Briefe  ab$r:die  kantifche,mii>-      des  trßen  Stuckes  meiMer  philofephifchen  Beitrüge  bekannt. 


.  Bey  diefer  Gelegenheit  mcbe  ich  durch  Fragen  eini« 
ger  Subfcribenten^über  die  nähere  BefcBaffenheit  meiner 


S^pHe  ihtWs  zn  feilen,,  thetis  umzutrbeiten ,  um.  fir  mit 
vi^i*.  neuen  nochiungedrudtt^n  vertiehri>  künftige  O^er- 
meffe  Leipzig  bey  GGfckenü\&  den^erflettBoHd  einer  Summ* 
]uog  herauszugehen,  in  welcher  ich  oack>uild  Qaeh«die 
uhrtgen  Hauptfragen  der  Philofaphie  iii^er  dielen  Brie» 
ff a.  eigenthümlichen  Manier  zu  behandeln  -gafonnta  hin  t 
erhalte  ich  eine  Brofchüre  Mannheim  bey  H«.  V«  Bender« 


L  Uet^er  die  ff^rklickkeit  und  H^ichtighit  allgemein  hmtt' 
fchender  Jk/ÜiverfiandnifT«  in  der  Phifefophie ,  als  Etfilei- 
tung.  11^  JKi^ze  (leicht  verftändliche).  Ufberßcht  der 
Hauptmom^flt«  meiner  Theorie  des  Vorftellungsvermo- 
gens.  Iir.  Ueber  die  Unentbehrlichkeit«  Möglichkeit  und 
BefchafFenheit  eines  allgemeingeüenden  ^inclps  aUer  Phi- 
lofophie.    IV.  Ueber  den  Wefenilichen  Unterfciited  zw»- 


tntfnoiO  dem  Vol^gedelheh  Dtnge  und  dem  Dinge  an  {idi. 
\^'BeafitwortuY>g von  Fragen,  Zw«ifelü«  und  Einwürf^ik. 
'^'  JetiB,  deh  Steh  1}ecember  Vjt^. 

Carl  Leonhard  R^inhold« 


in  iRfaleher  ich  meine- erwähiiten  Acht  Briate  Wie  «1  au«,    fcherf  Krfch^ihohgr CPhsdhomenön:)  Gedankeiiding  CK 
'  dem  Titel  heilet:  2Mai.it7i(niirclr  unA.NuüjBn'.fMi^  Fnumif,  o  ^ 

der  kttuHfchen.  Phihfophie,  ohne'  mein  Vorv^ifitmi  und-ger; 
gen  meinen  Willen  gefammelt,  und  folglich  dem  deutfchen 
Merkur  nach'  und  meiner  rechtmtif^lg^a.  SQtninlung  vor* 
gedruckt  finde,  begleitet  mit  einer  die  Nichtfreunde  der 
KsntiTch^n  Philofophie  beleidigenden  >  ^der   Denk  -  und 
Schreibart  meiner  Briefe  gähz  ^ider^pirecheriden' Votred'e.  * 
In  der  Vorausfetzung,  daft  die  voreilige;  Dlenftfertigkeit 
diefes  Herausgebers  gegen  ISLxt'Freanüe  der  ^a?ififcheit  Fhh^ 
töfbphie  m^^Ine  dem  philoföphifch^fübiikuni  ühörhati^t* 
zugedachte  Sammlung    nicht 'überftjlftig' Machen  'duirft^;^ 
kiindige  ich  hiemit  die  Effcheinutig  des  £f(!en  Bandes- 
meiner  Briefe  über  die  kamifche  FhHofophi«  für  künftige. 
OßermelTe  an. 


oa* 


t  i    *.  ■ '.» 


Maga:dn  für    Gefchichte,    Stafrfiik,  litt^ratar 'ttm^^T^ 

pographie  der  fifmtlichen  deutfchen  geifiiichen  Stantem. 

^  '  Jfe^usgegeben  ^on  fVtnkopp  tend  j/ikK    £rß<v  BajU, 

''*'  Zürich,  hey  -ÜreUV Qtf stier,  FiipH  and  C6mpagr.    1793. 

'  1>ie  geldlichen  deutfchen  WahiRaieo  haben  Grit    der 

AflfheBung  d^sj^fuitenördens  und  vorzüglich  feit  dem  der 

Freyherr j  von  ßibra  Domherr' zu  Fulda,    die  berühmte 

Ff?il]sf»ge  aufii«Ute»  m^  «If'jemaÜi  dieAtifiaerkfu&Xeit 


'■  ^ 


y 


iigy  '  ^  .     ^    aesaass 

dfs  deutücfaen  Tubliki^fM  auf  <}cH  gezogen.    Und  doch 
Jjaben  wir  noch  kein  einziges  Jouraal ,  keine  einzige  perio- 
I '     difche   Schrift,   welche  einzig   und  allein    für .  genauere 
'KÄntaiFs  diefer  Staaten  beflfimmt   wäre*  ^ 

Diefer  Mangel  hat  uns  bewogen,  eip  ^fagwn  ftir 
Öefchichte^  Statißik,  litteratfir  und  Topographie  der 
fimtUcken  deutjchen  g^ijitichen  Staaten  anzulegen,  Wb- 
riHn  alle«,  was  über  die(fi  Staaten  ge'fagt  wird,  und 
Werden  kann ,  aufbewahrt  werden  foU.  Der  Flan  diei<r 
SchVtft  ift  folgender.  * 
Ip  ^Üngedruckte  A5händlui)gen» 

•t.  Gefchithce* 
Unter  didfer  Rubrik  werd  en  wir  ungedruckte  Urkunden» 
AuflÖiiingen  hiftorirchcr  Zweifel»  kurz  aliefi'  was  zur  Auf* 
klärungder  Gefchichte  der  geiiUichenSuaten  dienen  kann» 
aufnelixnen.^   und-  zwa^  :      • 

,  a])  Landes gejchirhte  m  poUtiJcker  mtd  kircktichet  Hin*' 

ßchi,  •  •      .  .,     • 

'  h"),  Gefchuhte ,  der  Regentert* 
■2)  Statißick.   .  ~  .       ■ 

[    Unter  diefer  Rubrick  liefern  und  begreifen  wxf  t 
a)    Bejchreibungen     der    Lage,    Cröjfe,     ^ifikaUfchei^ 

Befchaffenheit  und  Naturprodukte  diejer  Staaten. 
b ")  Abhandlungen  tiher  die  j^nzafU ,  Klaffen ,  Karukter, 
'  Sprach^ und  Gewerbe^  als:   Landwirlhfchaft #   Itfanu«' 
fakturen»  Handwerke»  Handlung  u»  f.  w.  der£inwoh- 
fier  jener  Staaten. 
'  o)  S'taatsverfaffung  ,  womnter  Wtr  Staatsrechli  Polizcy, 
Militärecat,   FinaVizwefeu   und   kirchliche  VerfalTung' 
diefer  Staaten  begreifet^  - 
5 )  Litteratur.     Alle    Schriffeen »  welche   in    gelftlichen 

Staaten    und,  über    iUeleU>o.  «rCchciii«»*   werden   hiar 

kurz  angezeigt»  und  dabey  bemerkt»  wo  ixe    rezeiifirt 
worden* 
»         4  )    Topographie.     Hier  liefern  Urir  die  genauefte   Be; 
fchrcibung  vQji   ganzen   Staaten,,  wie   auch   einzelen 
Provinzen,  Siadteu   und   Dilirickten* 
IL  Gedrukte  A^nandjungen»  ^ 

£i\\e    kleine   Abhandlungen,    welche  nicht  in   den  Bucfi-^ 
hufidd  kommen ,    Werden  hier  'mit    Anmerkungen    be» 
gleitet»,  ganz  abgcdiukt*  weqn  fie  nämJich  Wiirdig  be« 
'  funden  werden,    xo   einem    folcken    Magazine    aufbe* 
wahrt  zu  werden. 
irr.  S^ufiiZi  Kameralt  Folizey  und  kirchliche  P^eroränungen. 
Tyie  .wichtigeren  Werden  wörtlich  abgedrukt»  die  t&in» 
*  dier  wichtigen   im  Auszuge  miigetheilt,   . 
I\^ '  Wir  befchUeffc«  jedetj  jSaild    mit    vermifchten  pcH» 
^  tijchen   und  litterarifchen  Nachrichten»    welche    unrer' 
'  obige  Rubricken  nicht  wohl  gebracht  werden  kontern 
Von   diefem  Magazine  folleu  nun  jal&lich  drey  bis  > 
vi/er   ßände  jeder  zu  ,dreiirig  Bogen  etwa,JFormat  und 
Druk    wie  gegenwärtige  Anzeige  »*  erfcheineu,  und  danie 
Co    Uns^  f({rtgefahren    werden,   als    das   Publikum  Ge-» 
fchinciack  daran  findet.    Jedermann  wird   einfehen»    daüi 
ein     rcvVche^    gemein n üuiges  ^  Magazin  .nicht  Werk    bloi 
zweier    T^änner  fein  könne.    Wir  haben  un«  daher  auch' 
um  Korrefpondenten  und  UntcriJji'uer  iu  allen  geidlichca 
W^ahlffnatcn   benfiiht,    und  find--  fo    glücklich    gewefen» 
■  mehrere  fchon  bekannt«  Schriftfteller  mit  uns  zu  diefem 
A^hafe  au  rereinigen,    ©eifeii  ohiigcacbut.wtrd  «s  «n« 
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fdjr  angenehm,  feyn  »   iir.d  ^r  werder^  uns  thätig  dank- 
bar ^beweifen ,  Wenn   noch  mehrere  fleh  mit.  uns  rerelni-^ 
gen  wollten,  um  diefem  Magazine  douienigen   Grad    von 
Vpllkommenheii  zu  geben,  welchen  wir  d^mfölbeii  zu  geben 
wiinfchen  und  beflifTen   fein   werden.  t 

Den  Verlag  haben  wir  den  ^lerren  OreU,  C^fsner,, 
FiiJsU,  find  Compagnie  in  ^ilrieh  UberiafTen ,  welche  nicltt 
ermangeln  werden,  den^felben  jenen  Grad  \*on  lypo« 
graphifcher  ' Schönheit  zu  geben,  welchen  man  an  den- 
Verlagsartikeln  diefer  Buchhandlung ,  gewshnc  i^-  D^« 
nämlichen  werden  aiich  dann  und  wann  diefes  Wagazin 
mit  Karten ;  Riffen  ,  Planen ,  Bildniffen  u.  -  f.  w.  berei- 
chern. Eben  deshalb  ift  aber  auch  der  Preifs  der  Bände 
veränderlich.  Noch  vorm  Schluffe  diefes  Jahrs  foll  hof- 
fentlich der  erfte  Band  erfcheinen»  und  wenn  wir  die^ 
Erlaubnifs  erhalten, tait  dem  Bildniflc  eines  der  wurdigßen 
Prälaten  Deutfchlands  *  welche  auf  das  Wohl  der  fämt- 
liehen  geiftlichen  Staaten  einen  fo  entfchiedenen  Emflufs* 
gehabt,  geziert  werden.  Mainz  und  IWeerhol*  bey  Geht*- 
häufen  $  den  1 8 tcn  September  1785^.  —  ', 

Winkop^p  und  Hock. 


\ 


Mit  Anfang;  künftigen  Jahres  1790.  wird  eine  Gefell- 
fchaft  von  Gelehrten  in  meinem  Verlag  eine  Hiflori/ck" 
Oikonomifche  Wochenfchrift  drucken  laffen,  wovon  Wö- 
chentlich ein  Bogen  ausgegeben  wird.  Der  gerhige  Preifs 
deffeiben>  tft  für  das  halbe  Jahr  fl.  i.  —  rheinifch,  oder 
14  gl.  Hierzu  wird  noch  jed^  Woche  ein  .Intelligenzblatt 
von  einem  halben  Bogen  kommen»  welches  Anzeigen 
aller  Art,  fo  befondefs  auf  l^iefige  Stadt,  und  uHfer  Var 
tcrlauü  ,l>c*.uiit  l»dhcn,  euthaken  wird.-rMa/i  kann  diefe« 
Intelli^e.izbiaLt,  das  halbjahri«  +5  Kr.  ko(!en  wifd,  be- 
fondeiä,  9rjer  mn  dem  Wochenblatt  bekommen.  Wer. 
neun  Hxer^:  :!►•  unterbringt,  bekömmt  das  lote  frei. 
Man  wcMuiöi  iich  ricfei^alb  entweder'an  mich  felbdfen»  oder 
an  die  Löbaci  cn  i'oii-Aemter  jeden  Orts ;  wo  es  auch 
vierteijiihrig  Lrücairt  ab^'efandt  werden  kann* 

(iiefsen  den  1 2t€u  Nov»  x78p» 

Jußus     Frieidrich  Krieger 

der  ältere 

Univerfitäts  -  BuchhHudler. 


i*M 


ffstn  hat  immer  gewitnfcht,  dafs  bey  den  vielen  Schrif* 
ten»  die  zur  Aufklärnng»  der  fogei^apnten  ungelehrten 
Volksclaffen  faft  befläudig  erfch einen  •.  auch  noch  ein  jurl- 
ftifchetf^  Handbuch  fiir  folche  Perfonen»  die  nicht  eigentlich 
die  Rechte  fiudtert»  und  doch  mit  gefezlichen  Handlun* 
gen  »  entweder  aus  Pflicht»  oder  aus  Gefallen  zu  thun 
habend. verfertigt  werden  möchte,  und  zwar  fo»  dafs  es 
liiatz ,  deutlich  und  ie4^»ann  fafslicfa  wiite*  11s  hat  fleh 
daher. der  Xirafl.ätollberg«^Regierung8-Rath»  Gräfl.  Raufs 
Plauifch  Regierungs  und  ConMon  Advocat  und  Burgemei« 
üer  zu  Gera »  Herr  Heinrich  Gottfried  Thienemann »  ent- 
fchlodfen  ^  ein  folcHes  jurifl.  Handbnch  fiir  unßudierte  Rk- 
terguthsbefitzef ,  Notarien »  Schoppen ,  Viertels  •  Meifter» 
Ausfchufs^Männerd^ref  Städte»  Schulzenj  Hainebürgen, 
Amtsverwalter ,  Pkchter  und  andre  dergleichen  |Perfonen» 
nid)  den  befttenProiiftuariif  einen  Spiegel»  Bertoch»  Hom- 

Dddd^dd  a        .  nel» 
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mei»  uaü  KeA»f]|4fK^  Müllern  ia  Alphabetifqfaer  Ordnung 
d«rgeftal(  hcrauszugebeo ,  dafs  künftige  OftermefTe  d^r 
erße  TheÜ  24  Bogen  (Jark  ericbeinen  u^nd  (o  jedt  ^.eipzr 
ge«  Oder  und  IMlicbaeli  -  Mefse «  bis  zu  Ende  der  alpbabe- 
tifcben  Ordnung  <;onturuiret  werden  foll.  Da  alle  juri- 
ftifch-Spizfindigkeitcn  und  apiccs  juris,  in  diefem  Handbuche 
ausgelaflcn  warden  follen,,  weil  djefe  nicht  für  unftudier- 
t»,  Cöndem'iludierte  jutiften  gehören,  Co  wird  das  ganze 
HaudbucH  höch(leo&  aus  4  Bänden  "beftehen,  Uer  Och  bis 
suQi  Schtufs  der  Jubilate  -  Melle  i7po  bey  Endes  unter- 
acichnetcr  Handlung  meldet,  erhalt  in  derMeff^  den  i(ien 
Theil  für  18  gr.  Sächf.  Münze  ^  und  Co  die  foljjendei^  von- 
Mefae  zu  Mefse ,  nachhero  ift  der  Preifs  fiir  ^eden  Theil 
1  Rthlr,  unfwnkirte  Briefe  werd,en  nicht  angenommen; 
Emferute  thun  iaher  am  heften,  wann  fie  (ich  erft  in  der 

'  f  '  • 

Mefse  bey  uns  in  Leipzig  melden,  da  JSie  zugleich  gegen 
die   Bezahlung  die  Exemplare  in  Empfang  nehqaen  laffen 
können ,  wodurcb  unnÖthiges  Porto  erfpart  wird!    Samt 
In    erhalten ,  wie  gcwÖhttlich  das  lote  Exemplar  frey. 
Gera  den  26  NcK%  1789..  , 

;        '  Be^kmannfche  Buchhand!. 


Die  fonfiPaug-  jetzt  Barthifche  Buchhandlung  uiLeip* 
zig  hat  die  poetifche   Ueberfetzung  voti  Vir giU  Lehr  geflieht 

ßom  Lctndbau ,  wovon  die  Berlinifche  Monaifchrift  im  Febr. 
6,  J.  eine  fo  viel  verfprechende  Probe  lieferte,  im  Ver- 
lag genommen  und  wird  folche  zur  Oflermeffe  1790  mit 
i-orzügticher  typographifcher  Schönheit  und  faubern  Vig- 
netten erfcheinen  lafsen.  Ihr  Verfeffer  hat  diefem  Werke 
fünfzehn  ]a^re  hindurch  alle  feine  Nebenftunden,  die  ihm 

.  feine  Amugefchäfte  geftatteten,  gewidmer.  Was  er  ge- 
liefert b^t  *  werden  die  Kenner  hey  der  Vergleichung  fei- 
jier  Atbete  mit  dem  Original  und  den  zeitherigen  lieber- 
fezungen  diefes  MelfterHücks  der  römifchen  Mufe  finden. 
per  \rerlagsl\audlung  könnte  es' für  Partheilichk eit  ausge- 
Ip^t  werden ,  wenn  fie  mehr  darüber  fegen  follte ;  aber 
da^  deutfche  Publicum  auf  diefes  Werk  aufinerkfam  zu 
machen  und  die  Kunftrichter  zu  bitten  ,  mit  Austheilung 
jdes  Lorberkranzes  für  den  deutfchcn  Virgil  nicht  zn  vor- 
eilig zu  feyn ,   fondern  die  Ueberfezuiig  abzuwarten.  — » 

J)azu  findet  (!e  fich  in  mehr  als  eintr  Hinfidit  verao'* 
lafl*et. 
'    Leipzig,  den  25ten  Kov.  1739. 


Von  der  nüzlicheii  und  zweckmäi^ig  eingericbteten 
MonathsfcKrift  füi^  die  Jugend  von  8  bis'  14  Jahren^  die* 
tinter  dem  Titel:  JugenäfreMdeu ,  bei  Friedrich  Severin 
in  Weifsenfeis  herauskommt  >  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben  Uk^  find  nun  11  Stück  heraus.  t       ' 

Auf  alle  Fälle  verdient  diefe  Schrift  die  befle  Empfeh- 
lung als  ein  Weibnachts  •»oder  Neujahrsgefchenk ,  un4  g%- 
wifs  wird  der  Ankauf  dieftr  Schrift  Eltern,  die  ihve Kin- 
der lieben,  nicht  gertucn« 


Cßfififchalt  Zmiin  und  SMiOtti^tm»  ikrn  Bmhm&u  h  «s 
Provinz  f^$B<ind  eUn  -^    , 

n.  Büclicr  fo  zn  verkaufen. 

Hiftoire  de  Tacademie  royale  des  infcriptions  et  b^IIe^  Uu 
ires,  deputs  fon  eubliffemerit,  Jusqu^a  prefent^  VIII  To, 
mes.  gr.  4.  h  Paris,  1717 -^173^.  geheftet,  id  Rihlr.      ' 

MemoiresconcernantChriöine  Reine  de  Suede  pour  fervir 
d  edairciffenienta  r  hiftoire  de  fon  regneetpTincipal.da 
fa  vie  privee  etc.  IV  Tomes.  gr,  4,  Am(f.  I75i-i7fo 
in  Pappe  gebunden.  8  Rthlr.  ' 

hty  dem.  9uchhänd.ler  H.  G.  Albrecht  \a  Woif^nbütt^, 

in,  Berich%i]ng, 

Man  kann  nicht  «mhin .  einen  Irrthum  zu  berich- 
t*gen,  ip  welcher  Hr,  Vift  in  (der  Vorrede  zu  feiner  neue« 
Ueberfetzung  von   Virgüs    Georgias  verfiülen    iff.     Die 
Gottuigifchcn  Preisaufgaben  über  die  Geographie  Homirs 
und  den  Argonautenzng  rührten  nicht  vom  Hn.  Hofratk 
Heyne  her    dem  er  fie  beymift,  fondern  von  zwev  andern 
Qi»ttingifchen  Gelehrten,   dem  Hn.  Dr.  ir«/e«*aiwp.    »faa 
glaubt  durch  diefe    Nachricht  die  vielen  BedenWIchkci- 
ten   des  Hn.    Fo//' auf  die  Icichteße  und  grundlichfte  Art 
gehoben  zu  haben,    und   ift    daher   verfichert.  da6    ü^ 
Ihm  nicht  anders  als  angeüehiii  %yn  kann.     Sollten  ab« 
dennoch  wider  Vermuthen  Hn.  Vofi  tt^igf,  Zweifel  übnV 
Weihen     fo  beliebe  er  fich  nur'an  jene  Männer  oder -ihre 
&huler  C.?««ger  nennt  fie  Hr.  Vofs  \n  ferner  aus  frühem 
Verfuchen  8.  Gotting  Magazin,  l^^^  St.  r,  p.  jjr  bekan- 
ten    poetifchen    Kraftfprache)  zu  wendvn.   diefich  eia 
Vergnügen  daraus    machen  Verden ,  ihm  ihre  Belehrung 
zukommen  zu  lafTen.    In  deti  von  Hn.  Dr.  Knhithamp  em* 
pfohlnen  Abhandlung  komt  nickts  von  Erdkreis  nndOkea- 

"^%.;?'"^  1»''^^«  ^«  H'-  ^^fi  his  jetzt  nur  aUeiu  aofsfa 
Einfalle  gehabt,  ~  '   ^ 


u 


In  den  Buchhandlungen  DeutCchland«  ift  zu  haben  4 
die    Vrenfsen  ver   Euro^ens  Richterßnle  ^  anieklagt /v§u  einer 


ly,  Vermifchte  Anzeigen. 

^egettshurg^   den  24  Okt. 
^     Der  Fürft  von   Thurn  und   Taxis  hat  die  im    at« 
Hefte  des  neuen  Zufchauers  befindliche  fehr  merkwürdi. 
ge  Abhandlung  über  die  Mängel  der  Reichspofien    fehr 
gnadig  aufgenommen  .  und  das  Kaiferh  Reichs  -  Oberpoü- 
amts  Direktoruim    zu   Frankfurt  am  Main  beordert,  fo» 
Herausgebern    bekannt  zu  machen,   dafs  es   dem    Hm 
Furften  fehr  angenehm  feyn  würde ;  wenn  die  Heraosse- 
her  ihre  in  Haiulen  haben  wollende    ßefchtverde«    & 
Hochfdrßi.  Durchl.  überreichen,  und  Veranlafsung 
den  wohen ,   dasjenige  mit  Nachdrnk  erfüllen  »iT 
woau  fich.  zu  faikhfi  Ihrer  Zufriedenheit  die    OI»erD*&- 
Äjnter   ^^ch   die   in  .gilt«  Zeitungen  eingerüktTpS* 
«cht  an  das  Publikum  auf  das  .wlllßihrigfte    su   iii^«te« 
keinen    Anfiand    genommen.     Die    Befchwcrileii     foSlea 
g^nau  geprüft,  und  wenn  die  mtttl   auf  die  K-    Aeic&ff- 
poften  anwendbar,  ^ugenbliklich  alle»  liach  dein  fr<s»Ak»- 
lichen  Wunfche  des  Fürften  das  aligiemeine  BcÄe^^^^ 
fördern  #  bewerkßeliigt  werden. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Vorläufige  Berichte  von  ausläadifcher 

Literatur,  , 

Vh\m,  h.  Batroift.a.  «Iqpri»,:  OmßderatUm^  für  tttmcigm- 

;  neu  d£  texifience  du  üeh  -  ^tat^  et  für  tef  caufes  de  h 

-     '  Mpenficm  de  fei  droUt  pendani  Mff  tenU  ;  fwr  ^  w/üm- 

,     1*0«  der  comwutme ,  H  fwr  ies  eßets ,  queMes  omt^r^^ 

\  ,      diät.    l^tj/.  G.  D.  S.  i7g9.  gr.  8.1  liv.  t«  f. 

ßer  Veff.«  itt  exh  Ädraemkieii ,  Hr.  Gautier  ide  Sibert. 
Die  Äbhtndlunjt  ^ff  mit  viel  er  Grün  tlUchkeicge  fchrie- 
ben,  und  iriel  NaciifoTfchungen*  find  äugeltest, 

Faris.  b.  Guillot:    FUiurmep  par  VAitteur  de  BUn^off 

,     .     ^wAwon  Int.  BL  .N.  «fi.    tu.  ;>  <»*'.     i'AJ»^  ^   Jfijrf. 

Comt^e  d^Artois.  2  Parties« 

Ein  leichter  natürlicher  Stil*  überrä(bhende  und  dock 

ir»brfcheinltche  Begebenheiten  find  die  cliarakterhiifcfaeo 

Xeicben  diefcs  jqeuen  Romans«  C'*^.  ^  ^O 

pari« »  b.  Onfroy  :  Tractatus  Je  Eccleß^  CHrifti  ab  jfu^ 
$ore  cperit  cui  ütiditst  CeriUude  des  principts  de  Ja 
Xeligion  ^npre  lep  nouveauts  e Jons,  des  Incridtdes.  2 

Weite  Methode«*^  gjtte  Entwicklung  feiner  Satze .  Elar> 
iieit  der  Schreibart,  zeichnen  dies  Buch  aus.  ' 

/  (^M.d.Fr.') 

'  ^  llfolitaubatT»  b»  Cb.  Croiilhes:  Invltatioti  ä  ma  Pgtrie.en 

i       '  faveur  de  VhmnamU  fougrante  ;  puvrage  dedU  ä  la  viUe 

de  'ISmttauban,  et  fous  les  jfüfpices  de  tAdmlnifiration 

Provinciale  de  ia  Heute  Guienne,   2  Parties.  I2f 

2>er  Graf  de  Saiote  Foi,    der  fonft  auch  fchon  durch 

«uiige  nützliche  oder  rührende  Froducte  bekannt  ift,  giebt 

in  diesem  Werke  die  Mittel  an »  das  Bettela  io  d^  Stadt 

Motitauban  aufzuheben.    J>bx  Vortheü  ven  dem  Verkauf 

M^s  JBuchs  ift  d^ffl  |}ofpiul  der  Stadt  beftimmt« 

•  QM.  d.  f.) 

^axiB  9   b.  Onlr^?  Les  Ammers  dtAnas  ähnjoud  ei  iftf 
thsardi.  Conte  traduit  de  tArdbe  par  M,  Savars»  Omrm 

^BeKcuinclicfa  brachten  Taufend  und  Eine  Nacht  viel  üfaa* 


püifche  Geburt  an£rii;  Dies  ift  nicht  bef  fejrenwlrtigjem 
Werk  der  Fall  Begebenheiten*  Charaktere,  fiefchreibuii«  . 
gen,  Schreibart»  alles  athmet  'orientalifche  Sitten,  und 
wenn  man  auch  nicht  wufste»  dafe  Hr.  Savary  das  arabi« 
itche  ManMfcnpt  diefer  in ctoreflanten  Erzählung  von  feinek 
Keifen   nicgebracbt  hätte»  Co ^ würde  man  ße  an  foldien 

Keuoaeidien  nicht  verkennen  können.        ( jif.  d.  JFl  *)  ' 

'  ''        '    ' 

Paris »  b.  Didot  d.  jüngeraf  MStiroiogie ,  ou  Tahles  poear 
fervir  ä  tinieUigence  des  poids  et  me/wres  des  Andern» 
et  principalement  4  detevminer  la  valewr  des  motmvla' 
grecques  et  romvtines  i'ttpvis  leur  rappQrtavec  lespoids^ 
les  mefufes  et  le  muneraire  aßuel  de  ia  /Vence,  Faif 
^  M,  Rome  de  Vlsle  etc.  4.  :25o  p. 

Ein  wichtiges  VV^rk,  das  in  dieC^  Materie  jriel  auj^  - 
kläre.  Der  Verf.  hat  viel  Griechifche  und  Kömifcbe  Mün- 
zen felbi^  uuc^rCucht.^ —  Angehängt  \&  ein  Veratichnifli 
des  Lineälm^iaCses  der  Alten,  und  Vergleichung  mit  dem 
heutigen  franzönfchen ;  auch  eine  Tabelle  der  aftroaomj« 
fchen  und  bürgerlichen  Ghronalogie,  letztere  grdfsenthaili^ 
aus  üxiu  ßaillys  Werken.  (ff»  d,  f."}     - 

I 

H.  Beförderungen« 

Hf .  Ffof  Storch  hat  'feine  Lehrftelle  beym  Landcadet- 
ttnoorps  l^neywillfg  aufgegeben  und  ift  bald  nachher  Af- 
(effor  beym  Departement  der  aus:wärtigen  Alfairen  gewop» 

den.    A*  B»  ßetersäurg  1789- 

*  "^  ■  * 

Hr.  D.  Brandau  (ein  von  Hr.  Zimmerman.^  nack 
Kufsland  empfohlner  Arzt),  der  früher  beym  inlHtufig  und 
Aachmal&^bey  ^er.  median ifch  chirurgifchen  Colfegialfchu* 
le  in  Petersburg  als  Profeffoc  der  Fhyßologie  ange^llt 
war*  ift  jetzt  nach  Moskau  gegangen*, und  da£elb(t  defli 
Dr.  Rat^ekert  bey  einem  Hofpical  adjungin  worden.  A 
B»  Petertbmrg  4*  9  Sept,  178p. 

III*  QeffeatUche  Ani^dtem    , 

■  * 

Qas  med.  chir.  Inftitut  zu  Sc  Pkersburg  fteigt  immer 
m^v  Sn  feiner  Vollkommenheit.  Es  vereinigen  fich^ hier  die 
Ihatigen  Bemühungen  des  Hn,  CoUegiehracM  Heitieggs  mit 
dem  Wetteifer  der  Lehrer«  es  ift  dieles  weuigffens  die 
emtig9  Sdiule»  wo  theoretifche  Aerzte  gebildet  weräea 
liinneoi   Demi  ia  im  M^r  üfoiRtft  Sctuilan »  die  vom 

6«f«eef  -^  Hei^a- 


/ 


-  / 


*-    * 


-—     i 


tVekhiincdicinilcilcn  Collegio  abhangeii ,  hey  den  Hospi- 
tälcrn  in  Fei«r»burg,  Cronsftadt  und  Moskau  werden  die  . 
-  Schüler  fogleich  ins  HoSpitil  verwiefen,  che  fic  nocbthSo* 
ttüSchß  Voriefungen  gehört  habcii,  und  oitjn  vielen  Mo- 

3te(i  fitfi^  ti-tgefilWeiijjc  ä»r  Ifeanken  gar  kciöe'  \dt* 
u«g4n  galalMÜ.  -^    fttf  grofste  Uebel  Serpi  Inftietite 
ift  aber  iminer  noch  diei^s,  data  die  meiden  Subjekte,  die 
oft  «ngcnommen  werden  müjfen,  keine  SchulwififejXehaftc^ 
haben ,  und  dafii  man  a)  nech  meift^i»  zu  frül^e  Früchte 
verlangt«  -^    l>ena  nach  der  ganzen  *£inrichtuugr  die  «ji 
Despotiunui  grenzt,  welches  aber  nach  der  fo  verfchiede- 
nen  Mifchung  der  Jüi^inge  find'  naf^i  der^n^  Habend« 
*  sweck,  der  erreicht  werden   foU,  durchaut  noth wendig 
war,  ^'  mufs  der  Schüler  hier  etwas  lernen.    Nie  darf  er 
ÄcE  ohÄ'EHaubnifo  des  Hn/ Prof.  iVudow/  vom  Inöiiuit 
totfemen.    Keine  Stunde  4arf  er  in^  dfr  i|ii^  be/li||n]f(n 
Vorlefung  fehlen ,  und  alle  drey  IWonate  wird  er  von  jc- 
.  (dem  Lebtet  im  ^eyUf^  des  Urn.  QolU  Math  Reinegg«  gf  • 
f  rufe.    Der  ungeHttete  und  nachlaOige  wird.wiederhalei4- 
lich  ermahne»  und  yremo  das  nichts  ffuchfet»  fom  liiftiiu- 
••  entlalTeo.    Wer  Peofion  genieß  wird  dgdiircb  verpaicfa' 
let  der  Kroae  zu  dienen. .  Der  VolQntür  macht  es  fidi 
oft  dee,  geooITenen  freyen  jü^terichtf  wegen  ffikß   ^ 
fßjchu    Es  ^  äuc^  ein  l^tewCcher.  Sprachlehreb  Cg«0Ml- 
Wlrtig.  Herr '  ^o/ma/O  «ngeftellu    Auch  hat  iaft   vorigen 
Jdpre  Hr.  JX'Aw/flw  denen  ziim  VortheiL  die  tchonmehr 
Fertigkeit  in  der  Sprache  haben ,  Vorlefungen  iilber  me- 
^actmlUie  Encyelopädie  in  lateinifcher  Sprache  gehalten« 
^Jnatmnlt  lehrt  H*.  holl.  Äff.  und    Prof.  Farsfiein ,' Fhy 
ßologi^  Hf«  Prof.  Nudow ,  Pathologie  und  1  herapie  Eben« 
derfelbe^  Maceria  medica  urtd  Chemie  Hr.   D.  Hof  mann, 
ileber  Chirurgie,  Entbtndungskünft  und  Dounik  lieft  Hr. 
Ik.  Rudolph,  Ofieologie  lehrt  Hr.  Prof.  Knallihidc,  und  als 
i^ihaor  und  Repetent  iü  Hr.  SchUfusner,  ein  junger  g?- 
feluckter  Mann,  aus  Danzig  gebürtig,  angeheilt f  der.m 
Kopeixhagen'iinter   Tode  und  /fmfl<^  ftudier^  h«t.    Auf- 
fvdem  wird  nech  jt^n  Morgen  die  praktifcbe  KlaQf  vom 
Un^  &.  Rudelpib  im  Clioico  ;  dss  unter  feiner  Aufficht 
iehu  praktifch  witerwiefen^    Üeberhaupt  werden  Camtli* 
che  Eleven  in  praktiCche,  theore tifc^  -  praktifche  und  theo* 
TCtifche  eingetheik.    Di^  thegretifch  -  prJiktüQBhtn  unter- 
fcheiden  fich  nur  dedttrch .  yoo  den  prakti£d^oo »  d«r#  90 
swar  die  nämlfchen  prgktiid^eii  Vorlefungen  mit  g«höieq# 
und  euch  beym  Kranhenbefi^  ffgtfiwii^g  ifirP>  nur 
soch  nicht  duiotmiren  dürfeiu    Im  nächflen  Winter  wird 
^.    Pf«f.    IMöw  Ottcb    aufferordentltchd  Vorlefftngeii 
.      ffeeiJBedicttitfche  Logik  und  Polkik  haken.  —  Et^Ä'at  kran- 
(4ndei  und   tief  nieder  beugendet  mtift  et  fr^lich  für 
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manchen  S^ifsigen  Eirgebobmcn  immer  nodi  ftyiir  wite 
bey  alle  feineia  Bemühen  •  er  doch  nurzuleztals  Uun^ 
arzt  durch  i8o  Rubel  Jahres^elialt  fich  belohnt  fi«hc;  di 
hingegen  jeder»^er  aus  Dfintjphl^Qd  ^d^  HoUan^r  qi«^ 
vert  etnge£t|]^t  |y  ird  #  TS  au(^'  w.ohl  j^^  Rubel  efl^r«i|^ 
Auch  ein  B'eyfpiel  von  Tvleratiz  unter  dem  Scepcer  det 
großen   Catharina  ift  unttreitig  folgendes  $   dafs  der  ge' 
fi^M^t^  Herr  Dr«  Jikcrd  judi/cher  Nation  und  au«  MoÄu- 
low  hl  Weisreudeii  gebürtig ,  ein  würdiger  Sdiüler  Ten 
»fitlMind  Mmiu^  ^^^'^  ^^  <^icht  nur  in  Kteitdienflen  tai^ 
genommen ,  f9ndero  audi  fogar  alt  JHospittimt  an  ttitv 

.         IV.  VecmUcbte  MMhrichten«    - 

.  Hf.  K^merme^kftf  ytii  (^llegienrath  fTeiduri,  it 
auf'ein  Jähr  lang  mit  vollem  JaKres  Gehalt  nad*  DeuUSeh- 
land  ftbge^0e^,  worden,  .^m  zwm^^  aber  a  ieinam 
Wi'ederkom|nen7  da  er'äüclier  und  alles  .verlauft  hat»*<— 

Herr  SehaU  (ein  Magdeburger^  einftmalt  Sckretav  ia 
-Bertinr  nachmalt  Lebrer  ämr  Phihmtröpiil  in  Deflau»  bc- 
litttnt  durch  feine  fipifieln  tnGMchiDgh*  und  einiger  Wie* 
deelegungtn  det  Bekkaria ,  gieng  iTgx  alt  berufner  Leb- 
ter  bcymScBOnar  nach  Pult^w»«  ven^  dt  alt  Ho&neiftec 
nach  OteUf  Kiow,  Mohäow ,  P^knik  und  neskow.    In 
Motiun«  erhielt  er  df»  Char^Ift«^^  ei»  Profites,  ^t^ 
Jahr  I78tf  ^am  er  na^b  Petersburg  un4  ward  z|feHI  ik 
In^pector  beym  adliche»  Landcadetttficorps  un^  bald  dfp 
rauf  als  Schriftffeller  mit  6oo  Rubel  Gehalt  ebendafelbft 
angeftellr.    Er  fchrieb  während  dte(er  Zeit  ein  franzöfifcfa«' 
«ufilfch  Vocahuiaire  uni  eine  deutich*'rufl/^e  Gramnia»' 

-^  und  noch  überdies  200  Dttktttnvon  der  gro&en  M<K 
tuurchio'  —  sttr/Reüeu  Vev  cwey  Wochen- ift  er  ntcli 
Deutfidilind  abgeteifet»  Seine  Biographie  wird  ntdiilent 
in  ruISGoher  Sprache  hertnsli  tiinen.  A*  B*  St,  Petetf- 
iwrg  dem  9  Sejpiemi^r  1789* 


I 


Im  Imell.  BL  der  A:  L.'  Z.  No.  91%  wird  p.  7|6L  n 
einem  Briefe  tut  Petersburg  vom  15  May  gefagt :  »»dafr 
-man  hier  nich^  frage  C^nd  damadi  die  Handl^n^wdft 
der  Leute  befttmme)  wer  wair  ihr  Vater,  und  was  waren  fiel 
welehet  ift  ihre  Religion  ?^  Richtig.  «Aber  flau  dellen  fin«|i 
man  Kqkoi  TJchinn  %  wtt  für  «Inen  &(ng,  o.der^  Chtentar 
>  hat  er?  Und  darnach  pUcirt  man  ihn  bcx  ^  T«£e)  und 
^  am  Spieltische«    A,  B.  Si.  Feüfiibiiurff,  d.  y  St^  I7S9* 


L 

L 
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LlTERAaiSCH^      Ä?rZ?JG,E«, 


I.  AnkfindigDngen  neuer  Bacher; 

# 

Von  der  Chronik  von  Birtht  oinB^ifffche  Mtf^r^ 
iigkmi  einer  periodifcheii  Vojlftfcbzift^  heftusgegeben  von 
Tl^ntlaquaiiapütli  ift  in  di^  Petit  und  Schönfchen,  Buch« 
handking  in  Berlin  das  4te  Biuidchen  b  i  Hthlr.  e^dchi^. 
»en^ind  enthilc  tulTeif  vielfa.aa^e^.^^iiff^folHlittii  m^ 


folgen^«  tnecfcwjlrdige  Rubriken :  Tagebuch  des  Kdoig^ 
National theacers  in  Berlin  Qi^itri  alle  Vorfälle  £a  unpaf 
tbe^^  als  möglich^L  Viele  berliner  brummeati  nn^-lit- 
ben  doch  die  groCste  Ur(ache  der  Vcrfehung  sta  dtakcsb 
dafs  Friedrich  Wilhelm  ihr  König  ift.  Rede  bcx  ^em  al- 
l^chöcbften  Gebi^rtsfeft  de^  as  Sepu  178^  Feyer  aM'Ki 
ly^  6^i)t^|fft^.  u^d  .gt(ip|99«ielm0f 
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itt,  Baiklaihr  Frankfurt  tH  ier  eaar/KÖDig^n^  in 

drfiii0«ii^  ütoigitio«  Ueber  4j0  AntrottiJiig.iM  Podien 
j#^BUci»ai  6ir  ihl— iwnn,  iheifie  lud  jadtfdleCtMir- 
U^..  GeIcUdiM'  der  L.ekcer  Iub  ftmöAufliBitt.  KeM«r 
^Aä^mmmkidt  »e^iudifeJKFigum.  Lou«>ie  Jubels  T«r- 
Mn  -  afid  i^Micra«]«  A«nna  Heftiges  t^er ,  ^Lokium-' 
WttB.  JvüfcW.  Mf cken.  ^euer  «'Jftid.  Wit«l  die 
Sciiuldaer  Im  «u  wectei.  Her  encldufasie  Bräutigam* 
Bütgeiieito  unA  SpacaiMtcnea^^  liebt  für  den  Uduig« 
iwer-  VfAigi  Jikfitcbes  Eifvr.  iUw  W«ibcn  Fifiobef 
i^^iiMi.    ite«  TttüAor  OUarn».    Der  Sdiwankänfflee« 

'  Geiftercitircr  otiil  Cbarlaian  Phylidor«  KeuModifciie  Scidi«!« 
•Im,  llbnchettaaw  kehrt  in  anrlni^ie  SumSUu  Ckmkr 
tenwg  eines  MiotHers«.  Gefcfaieface  einer  Frifeurs  Fmu« 
SchASufiereyen  und  Xünte  dee  judifobeir  Dienft  Mädchen* 
-  Die  in  das  Esfs-  gefeüene  Fifcherfraur  Der  toUgeiw^fdtne 
Ziegenbock«'  Der  ibefdMUMe  i^üfter«  Bürger  Klagen  über 
die  Ule*n*i  Semmei«  Veetheldigung  der  Bäcker»  Sdileidi« 
luindel  fremder  Juden*  Mittel  kein«  orfiriMrne  Hände  und 
Füflia  und  luine  Winierbeulen  xa  bekommen.  ApMgt 
dßi  drammifrhen  BancbenM^    Genähkt«  AusftcUnng  der 

.  fciideiideft  HünAe  nrd  WtffenfchiilDen.  Üebw  die  framde 
•ludanrecheiflilidiiaog.      GefcHichi«    eines   liMevT'nnd 

^  CSelbgii/jfw«^  t  Der  mctifciüicbe  Becher.  Ein  paer-Häcker* 
iiag.-Sicke,  En  lateinÜc^rr' BuchhÜadler'^l^iiff«  Wün-* 
^\^t  preulBfcher  Ofificiere«    Ift  -jeder  FürH  vsetfbvnden  in 

.  feinem  Staate  ein  liiftitut  för  Stumme  zu  errichten  ?  Cht- 

•CAkterzug  «ines  Ge&fidten.^  Dienftmädchen  und  Schudcf 
in  einemi .  Bette..  Juden  -  Abiche  u.  Frauenzim 01er  *  Jagd« 
Inhalt  und  Vorftellung  der  Oper  Brenno^ '  Mittel  einerei- 
che.'Fcau  ku  bc!koi|xin«n.  Die  geproUce  lUadai&e  dtr  Lie- 
be. Ein  paar  Hebammen.  Der  fiebenjährige  Spitzbube. 
"W eibliche  Sonnugs  «Andacht.  Die  ehrlich«  Kuplfrinn. 
Kleine  und  ^fse  Kontrebandiers«  ihre  Beftrafung.    Gel« 

lerte  der  Engel ,  zweites  Gemähide.  Die  rdthgewotdene 
Braut* .  Charakterzug  eines  Prafident^n  u«  C  w» 
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.  .   m  mAmgn  äath^p^,  kl^MA.  (f^tiiwitcb  m^ 
prakcidrk  hUAriebmi .  und  m$  ^m^^r^H^^^,^" 
Untere  Ton  Suhann  M'ntß  4i^nW9*     ^       -       i 
fertig  liegen  habe',  imd  foldu»  z^ni  .al)g#A«ta«q  Nut?»» 
tfnd  Gebrin^  ^p/k  aitAniirQbaaMdtf  P^  S.  Ob^rpron^- 
peter-Cameradfchaft,  Pränum'eraiions-  vindSubtariptii;^«^ 
«eife^  druc^sjsn  zu  IgflTen  gefenasn  toi  worips«  alles  z^ 
diefem  Meüer  gehörige    vorkemm««  wnr4<    OM  (9uzc 
Wiiih  btOffkei  (ikefhaufit^  in  einer  Pcdiqaäfl«? «  S^ti^P 
MiÄ  frnl^elMf  CspAielf r    Ubm  7cb«ieicb^%  ^^  um  deiTo 
eher,  datf  figk  «ne  hinl«ngli|shn  An9#il  U^baber  hie^rzn 
Joden  werde «  d^  Üb  ,diit«  neck  Cthie  W*nfl$  und  nichts 
▼oliftändiges   von    diefen    Künden    gefchr.iebWi  worden- 
^MÄrlich  wurd  m  «ul  MBogtA  «#r^  «!ff  gut  Psipier  l» 
4ta  geruckt  f  mit  «ioer  snffeadcn  Kupfer  -  Vigcveue  g^- 
zieret,  auch  mit  einem  RegiÜer  verfehen.    6ic  %u  Anfan« 
«te  Hnru  ifjp,  wMv^n  necUslgefideo  1  Rthlr.  f ränumc^ 
tetion  MgefeoifMium  >  nie  in  der  cLS.'Xeit.  Eitpeditiori 
in  Leipzig,  in  Wittenberg  beym  Hn.  Mufik  Directot  Gaft, 
in  Halle  beynl  Hn.  Itnf.  UttßU  Turk«  und  in  DreMea 
be/Hn.  Hofaromp.'Saloffion.   Die  Felder  Rittet,  man  pck 
in  SächC  Cofirentionsmünae  litaniw  itui«    Wer  10  ExpL 
iammlet,  eirhäjs  das  Ute«  tmd  be/  funfen  ein  }ga^he^  ^f^r  , 
Die  -Nsm^  dti;  Hrn.  Präifiuner«aien  werden  dem  Wefl^^ 
vorgedrnckt,  dahero  grfnchC'man  folchet  bcu*t>ft  Charak- 
eer  und  Wokona  oder  St^ndqui^tier,  su  g«fip(^  "^^^ 
einiiDeidien. 

B|^itknp£rcl)e  Backhdn4hitlg  ^u  Leijpzif« 


•  .«■ 


^ .      1      J^/ecArtrke  an  -da/  mvßhalifetiw  FablÜmiu 

Idi*  bin  Ton  Freunden'  und  Freundinnen  det  tbA* 

snen*  Vergnügens^  und  der  Frivaandacbt  gebeten  worden, 

'  meiner  Kanute,  um  Hb  noch  gemetnniluiger  su.  mschen, 

^n  lUavier-AuSKug  beyzufugen»  und  da  tek  nkhtf  to 

.  ^Ur  wünfcfae  als  die  allgemeine  Brauchbarkeit  derielben, 

§0    hebe  ich   mick  entfchloffen«  den  KlaWer>Aitsattg  mit 

«  in  die  Partitur  au  fetzen«  damit  Liebhaber  and  befonders 

sticb    Liebhaberinnen  aus  dem    fcbdnen  Gefchlechte  die 

finipBnduagen»  wekhe  die  Kanute  bey  Anhörairg  in  der 

üisclic  in  ihren  Hersen  erweckte,  wieder  in  ihre  Seel« 

rück  rufen  kÖnnen»^   Leipzig  den  )5  Nor»  1789. 

Jobann, Fried  rieh- Dole  8, 
Kentor  und  Mufikdireetor« 


Henfn  Hn«  Hof-  tmd  Feldtm Altern  und  Bauckem^ 
^pd  sodern  Mnfikgm  t  wie  auch  den  Urn.  OfHciers  von 
d^f>  Cnvallim ».dienet  hierdurch  zur  Nachricht ,  dafs  nun 
mut  ^Öß^^  Verlangen  eine  Schrift»  unterm  Titel ; 

^f  ßewjch'myfibäyifslu  Trompeter  •  und  J*(mherbaOU 


Sammtlichen  Bücherfreunden  und  BHchhan^^ern  oacKc 
Endesunievff^iriebfnqr  bekannt»  daCter  die  ehemalige 
Suhlbaumfche/  zulegt  BsumCciie  Buehhandlung  mit 
^sn  Rechten  und  Priirilegiea  an  0ph  gekauft»  ^md 
nm  geneigten  Z«ifpruck  bittet«  Folgende  Verl^g^- 
fchriften  und  nun  wieder  zu  haben,  eis  i 
1}  Allmana42fa  CBstlinich^r>  Mufen,   au£i  Jahr  i?^« 

mit  einer  Vigr^ette»    19  gr« 
3)  Apologie  des    Ordens   dec  Fr^fluorerf  -9«  Berlin. 

1716.    14  gr. 
O  Borowskx  üb^  die  Anpfiameung  ftusl|i|tdifcher  Hokan» 

ten  eom  Nn^en  4er  BikQer*    Berlin  17^7.    6  gr, 
$)  Bibliothek  CFt^eynmurer^  f  Stucke,  gr.  8« 

1791  -^  89«  I  Athlr.  4ff^' 
S  :> 'Catephii^uslekre  nua  noAsfikgridi^n   Sebulmeidefr 

ein  opus  polihtuaum,  g«  Berlin«   1730.  12  gt. 
O  Cranz  q«U^  def  Tenleli  ^^^Si«  co^p}«  Neu« 

Au0sgr.  8«  BeWin«  178^;»   3p  gr« 
7/--  Lieblin^iundeD  dafelbd  1^^  Th«   k779-*S^ 

2  Rthlr.  12  gr« 
I > ---  SrhQku)9illundsn# '  a    Bände,    g«   Berlin«    i?8o« 
'  xikhlr.  id  gr. 
p>  Ebert  Cjoh.  Jae>  WiteeoktgiAJies  tUagfiun  fvlt  & 

Liebhaber  der  Philofqpkiet  8«  Berlin«  nfU  S  gf«; 
Xo)  Erotifche  Gedichte (  8'  Bci'lin«  1780.  i2gt« 
Xi3  l)a^  ä^ksßmfßUte  3tern,  oder  die  Gefeilichafi  derFre^ 

ffläurer    ron   ailea  Seiten    bfit»id»t<t«    2  Xhetle.   g« 

1  Rthlrr  6  gr« 
lO  Freund  C^er^  defr  WfthchgU  and  det  Verg&figen& 

8.  Berlin^  if^z*  U  gr#         . 


"9^ 

tji')  G^Siertt  13  Kupf«v  tU.deal^abelii  ntchChodowiecky 
von  J.  tf«  Meü  geftodien»  gr.  8.  i  lUhlr.  ii  gr. 

14)  -^  Nachtrag  au,  ddfien  Briefen  Von  Bambefgen  2  St;» 
jp  Berlin.  i7«a  8x*  S.gr. 

|5[)  Gefchichte  der  Uobekanqten,  mit  Kupfeifti«  Von  Mail» 
g,  f78o.  12  gr. 

1^)  Gru(tJLehreti  Jefu  und  einige  feiner  Schiller  fux  Kin» 
der  nnd   Ijtinderfreunde.  8.  Berlin,  i^g).  4  gr« 

17^  Jefu  der  Knabe*  ein  Gedicht»  in  neun  Gefangen  au^ 
4em  lateinifc^en  dM  Thomas  Cera  überfeui,  ein-Ce- 
fchenke  für  die  Jugend»  8>  Berlin*  t787*  6  gr. 

lO  Hemman  medisiniTch  *  chirurgifiehe  AvdCkte^  8*  Berlin. 

193  Home  Grundfiltte  des  AAerbauea  und  des  Wacha- 
fhuma  der  Pflan^n  mil  Aomerkungen»  gr;  8*  Berlin. 

1779.  U  g^-  . 

20)  Hiitchinfon  der  Geift  der  Freymät|rerey  in  moralifchen 
find  erläuternden    Vorlefungen,  gr.  gi  Berlin.    1780. 

91 )  Martins  Einleitung  in  die  "Newtonifche    Naturldire 

mit  Kupf.  8*  3o  gr. 
-ja  2^  IVtorit^  A.  B,  C.  Buch  mit  Kupfer m  ^  gr. 
^3}  ..^    —    -.«    *mu  illuminircen  Kupf.  13  gr. 
^4)  Sendfcfareiben  an  die  erhabene  Unbekante ,  oder   die 

a'chten  Freymaurer,  g.   178  t.  8  gr. 
25[)  Verfttch  einer  Anleitung  zur  .Siuenkhre  ftir  aHeMea- 

fchen  ohne  Uote^fchied  der  Keligion  nebft  einem   An. 

liaiYge  ron.Todesflnfan»  4  Th^ile   ga.r  g*   178^-*^ 

3  Rthlr.  6  gr. 
96  )  VerCuidi  über  N.  N.   oder  über  die  Unb^kannt^»  8« 

Berlin.  1779»  »^  gr. 
ay])  Winkelmans   CJ<>h. }  alte    Denkmüler  der    KuniL 

mit  40  hupfi&rplatce^.  gr.  Fol.  4  Kthlr.  14  gr. 
f^  2tß  Sammlutlg      Von  diefem    koftbaren    Werke   er- 

fcheinet    künftige    Ollermefle    1790.    die    2ce    Samml. 

mit  40  Kupferplatten  ^    worauf  bis    den    iflen    Aprill 

175^  noch  'mitfLouisdor'  in  Golde  oder  (2  Kthlr.   ugr 

Co|iireiuionsgeld  ptifnumeriret  werden  kann.    Hernach 

koßet  es4Rthlf.  14  gr. 
2i)  Die  Zufalle,  ein  Ludipiel  in  $  Aufzügen  ycrq  Sehroder. 

g.  Berlin.  1782.  S*  gr.  '  '  » 

'  ^9)  Gefchichte  des  FrocefTes  und  der  Hinrichtung  Jean 

Callas.  )  gr.  ' 

30p -Pyrxnonter  ßninnenarehiv  1  St.  782.  8  gr 
31 5  Vorbereitung   zur  Naeurgerchichte    für  LiebhU>er 
,  yTheil.  gr. 
32^  Watfons  Anrede  an  die  häufigen  Feinde  desCbriften- 

thums  uberfetzt  von  Bamberger  gr.  8-  779«  3  gr. 
33^  Contes'   polttiques    et    fabuletix    du    dix  •  huitieme 

fiecle  par Leonart  Snetlage  8-  Berlin  779.  6  gr, 
tO  Nouvelles  A-  B.  G/pour  les  Eitifans  accompagne  de 

lecures  feciles  et  agreablei  accommodcea  a  leur  Age 

avec  frgnres.  17901  i5  gr. 
2ß)  Le  mema  illuminirt.  12   gr. 
Berlin  den  iten  Ocbr.  1789. 

Chrif(ian  Gottfried  Schiene 
Buchhändler  unter  der  Stechbahne^ 
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4«r  unfsdrutkett»  gtiethifdun  r#itr/iliaiwg^  Jsr  ftaiitt|ifc 
auf  der  Sc  Mafcua  Bibltotheck  tu  VtiMIg,  liafsft  aadi 
den  neuern   Unterfii6hungen  des  H^rrn  Frof.  Äamaa-Ib, 
vielo  fchäzbar^  Baiträga  mir.  Esdbefitbmbung*  NaturknMe 
und  #aa  man  bisher  nmhc  glaubte ..  felbtf'sur  Oilik  dm 
-A.  T*  dafs  fich  «idcsunterseiclmete  BucMmiidlwig  cum 
Verlage*  diefes  nüzlidien   Buches  ehtCchloten  hat.    Ok 
erfte  Hälfite'wird  zur  Ofttrmefife  17J10.  mif  ichöuea  Pa^iiv 
mit  feinen  Typen  erfiMnen :  mmh  der  Vorwde  folgt  ciue  >^ 
Abhandhuig  «b^r  den  Werth  und  das.  muahma&liche  hohe 
Alter  dieser  UeberiUzung,  und  auf.diefe  der  Tezt  oaoh 
der  ReceQiu>n  des  Hetmisg^bers  mit  crkifcheii  Aomerkua- 
geo.    Uä  der  Hr.  Prof»  Ammon  bloa  aut Hodiachtdiig|f* 
gen  das  Publikum  diefe  mühfiune  Arbeit  rnn  dem  Herrn 
von   Villoiron  übernommen  hat»  fo  bin  ich  im  Suodc^ 
bei  allen  diefen  Vorziigen  einen  mafisigen  Freifs  für  dia-    ' 
fes  Werk  anzufezen^  daa  wegen  ieiner  iVb weichungtn  rom 
Original  und  wegtti  (einer  attifeheo  Sprache  Jedem  gdehr- 
t^  £xegeten  unertibehrlicb  bleiben  wird.   Ich  fchlige  da- 
her den  Weg  der  Subtoiption  ein,  weil  ich  daa  Ausland 
gene  Auf  den  KnihufiainWa  aufmerkdim  machen  möchte»    ' 
mit  weldiem  der  deut(che  Gelahrte  die  Erfcbeinnng  wkb- 
liger.  Bücher  uncer/liiuL     Die  Nahmen  der  Hetrn  Sut^ 
fcrih#iiceu,  werden  voffgedruekc,  und  bekomme»  die  ExempL 
>Mm  den  vvrtgfi  Jheii  des  Freiftea  wo|ülaüer»  als  die  nach- 
herigen Käufer.    Der  Subfcriptiona  Termin  dauert  bis  zur 
Erfcheiuung  der  zweiten  Halft«,    Michaelia -Meft  1790. 
Man  kan   in  allen  Buchhandlungen  nnierzetchnen ,  und 
wer  mir  das  Verzeichnifis  mehrerer  Subfcribenten  vdm^ 
ftep  will .  erhiUc  mi^  Dank  den  gewöhnlichen  iUbbjt. 
ftrUngen  di  Nov.  1789. 


Die  te  dem  Hetrn  Notabl^  von  Villoiron  und  elnl- 

itftUwifrhf^Cd^tm  fehoo  fo  oft  botri^bsa« Aufgab« 


.  Von  dem  Neum  thntfeien  ZuJduMtr  find  kürzlich  das 

9  und  3teHeft  erfchij^aen^w^che  folgende  hiterefiauie 
Auffätze  enthalten; 

O  Was  verhindert  hauptfachlich  den  f  lor  der  Manu- 
fakturen und  dea  Ackerbaues  In  Deutfchland.    a)  Fortlet- 
zung  der  im   iten  Hefu  geliefeeten  Bettri^  zur  Lebens- 
gefichichte  üeinrichs  das  y\\U  i-iirftbifcfaofen .  zu  Pulda. 
5>  >*ortfeczung  der   im  beCagten  ue  Ho^Jlmitgechafltea 
Nachrichten  au«  liom  oder  des  Po^fkripts  des   ofiaztelica 
Berichca   elnef  zu  Kom  akkredirten    deutTchbifchd flicken 
Minifters.    4)  Die  Profelicenmachere/  der  Katiiolikca  — 
v?riheidigt  von  Hn.  Prof.  tVoltär  jn  Halle.    ?;)  Sdmtbei 
eines  alcei)  Poftofticianten  an  feinen  Kollegen  iii  Fnink6irt 
am  Main  den  Konzipienten  der  mit  der  Unterfchrtfr  des 
Kaiferl.  Reichs -Oberpodamts  in.defsfu  2^iiun^  £^ro.  tt$ 
jBingevückten  Nachricht;  oder  über  die  Maugel  und  Ge- 
brechen der  ReidiBpoden,     tf)  £twas   über  Vtirmiiinim 
7:)  Proteßantifcher  Adel  und  kathojifcher  Pöbel  in  Kölln 
am  Rhisin.     83  £{wu  über  JUp.  Canipens  Jettniai   uod 
deCsen  Schul  -  Encydopadie.    9^  Ein  paar  Wone  über  €&e 
gro(se  Menge  der  Studirenden  in  tuifern  Tageo.    ro)  VI«- 
ber  die  Anckdocenfucht  etc.     iiy  Staatsccn/hr  «Hegaba 
in  Frankfurt  am  Mayn.     12;)  üeber  die  PnBatea  in  Baieca 
und  Salzburg,     ijj  Geiftlichea  Braut  -  £zameii  in  Y^ieo. 

10  Uaber  Schmidiffbriften.  i5)AkwnftÜcke  zurG«fciüc^ 
t^  itt  Niederländi£chefi  Uhruhep  ü.   f.  w.  r^    1b  afipi 

Bu(jvh«ndltingca  ift  dai  U^%  h  p  gr«  f  u  kabim. 
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L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  ir.£ 

.  t«  torläufige.  Berichte  von  ausläadili^tt 

Literitur« 

V.  London  «^  b.  Aobiofon:  Arthurs  or  üßßl{aitth»n  £m 
chantment,  A  Foitkal  Mjommcf:^  Im  Stven  fMkh 
By  fticMrd  Hole,  L.  X«.  fi.  $.  4  C  ia  Boardt,     1 

Ein  iMiietf  j^iftlM  Geüdu  >  d«8  aiktt  Freandeii  der^ 
Killte  ter  wiUkiflUnMi  feyti  muC«.    Die  Gefclricht^ 
"  «(I  «DgMielräi  MMBtmlfi^i»  die  Ausfiihning  immer  voll  leb- 
hßitn  Eubilduogf kraft »  die  Bilder  find  gflütnend  und 
jMhlerUtli»  die  Begebenheiten  imereflanb  die  Dicüon  ge- 
feilt«  und  tqU  V/oUHanu  C  ^'«^  ^^*  D 

B«  ebeiidemfelben:  4  Genewl  Hiflory  of  Muße  iromjtke 
eariieft  Ages   to  thg  prfjeni  FerioiL  ,  ßy  Chartts  Bur» 
neif»  Mut  p.  F.  A.  S.  VoU  IIL  and  IV.  4-  2  1«  2  f. 
*^     in  Ooardf*  ^    ,  ..." 

Die  ForU«tzung  des  bekannten  Wexka»^wrQvcM\  der^^r- 
%e  iT2^>  der  zweyte  Band  1783  erfcbiea.  —  UebeT  A»|i 
Inhalt  können  wir  uns  hier  hiebt  weiter  aualaOen.         s^ 

.      (  Crit.  Rev, )     ^ 

-  .  B.  Longman  'rRematks  <m  the  Cotnage  of  EttgtanJ,  from 
'  the  i*ari'e\ß  to  the  prtfent  Times,  «0  tvhUh  if  adihd  an 

A^pf^niitxi  coritalnihg  i^J^vatiofts  oA  ihe  Ancieni  toi' 

»rflg^  HC.    By  fValter  Üerreif»  g.  i  f.' 

'     iWr  Zweck  diefer  Schrift  ift,*  die  Ürfach«n  der  Selteft- 

lieit  des  Sübera  in  England  zlii  zefgen,  und  der  Vf.  glaubt» 

•  He  Ireronderfl  in  dem  zu  hohen  ?t'eife  des  Golde$  zu  fin- 

-dLen.  ^ —  Bie  Gefchidite  Englifcher  Münzen  ift  Tehrglründ- 

Kcb  gefchriebem  *  '  •     -  CMt.  Rev:^    '        ^ 

,B^Jiihxi&iax  Jba  Uatp.  ^  JUgmdaißy  T<§h*'4a  Twa 
Parts.  ,4*  i  L  6  d. 
£iu  Geliebt ,  das  lieh  iiilter  der  grofeea  Mbn^  dusab 
ißiUfti  ^e  £inf^lt  FOrtrefflich  uuterrcheidet. 


NACHRICHTEN. 

B.  Hookham:    Th^  ffifiayy  <tnd  Chemicat  Anatyjtt.  o§ 

the  Minerat  fVater  iately  dJfcovered  hi   ihe  City  of 

Gloucefier;  ike  variofu  Dtfe^^t  to  tMck  hf  apptUMm 

tonßitred;   and  the  uectfftury  M^gutätioint  fi>r  ärhAin^ 

h  with  Succeft  afcertamed  tmd  pnferibedi    By  Stofth 

Hemmifig^  M.  D.  8.  x  C  .    .  .  " 

Unfer  Vf.  giebt  eine  fehr  ausl^rliche  Nachricht  roik 

dieilsm  mineralirchen  Waflee»  und  i<9inen  Beflandtheilen« 

ISa  ift  ßch  in  (einer  Kralt  nicht  immer  gfeich.     Wahc^ 

fcheinlidl  hat  England  mehrere  ttufend  Quellen,  dfl  eben 

To  viel  Kraft,  und  manche  die  unlieb  mehr  befitten»  ' 

(^Crit.  Äee.) 


'    B.  Keafsley:  ü^  Tale  6f  truth.  Addreßed  t^  Arihrkies: 

containing  a  fecurß,  cheap  ^   and  cerPfttn  M^medy  fpr 

^  *-»li«  Cout.  8.  d  d.   * 

JJJQ^  Verf.  empfiehlt  Opium  #  welches  er  gleicb  pach 

d^n  er  lieh  heftigen  Aeuflerungen  der  Krankheit  giebt^  und 

de0en   adftringtrenden  Wirkungen  er  durch  eine  Ahi^bar* 

>ertistctur  zuroczitkoinm^  (^cbit.  Q  Cr\t,  Rev,  > 


II.  Vertnifcbte  Auszüge  aus  Briefen  uiilrer 

Correfpondenten. 

Auf  BieUtz  in  Of>erJcMefien,  den  5  Oct.  i^gp. 

Seitdem  die  ungeheure  Menge  von  Nachdrücken  m 
uuferer  Nähe,  zu  Troppau  bey  Trafsler,  durch  VWanÄaJ- 
tung  des  jetzigen  Landchartenrerlegers  Schrämbl  in  Wien» 
herauskommt»  fes  wird  damit -hoch  fortgefahren,  und  mo- 
natlich erfcbeinen  go  Bogen^  haben  viele  Perfonen  andec 
Lectjire  Gefdimack.  genommen,  da  inan  fonft  vom  Lefen 
>ichu  WMÖte,  fehr  wenige  Adelicho  und  allenfals  einige 
..CeifiUche  ausgenommen.  Bey  der  Erfcheinting'jener  Nacfi- 
fdrikke  wurde  die  Gegend  damit  überfch^emmt ,  und  es 
konnte  nicht  fehlen,  dafs  nicht  viele  fich  mit  fo'  wohlfei* 
leii  Büchern  verfiihen.  Sie  find  ab^r  nach  ihrer  innehi 
Befchaifenheit  noch  viel  zu  theuer*  da  üe  eum  Theil ,  bo« 
Xonders.  die  Dichter.»  ^egeo  alkn vieler  ÖrUckfehler  gas 
nicht  gelefen  werden  können.  Ich  habe  WenigOens  Klop<p 
Jlocks^Werke  Co  zugerichtet  ge£tmdenii  daft  äiän^aof  jeder 
Seite  Gelogenheit  hat»  wie  bey  corrumpirten  Stellen  elter 
Autoren ,:  Conjefituren  äu  machen.  Dieie  Büchervermeh* 
rung  hat  iiide£s  die  gewöhnliche  Folge  gehabt»  idais  die 
Lüfternheit  erweclit  worden  ift.  In  Troppau  hat  ein 
Buchbinder  eine  Lefeba)liothek  angelegt ,  und  fetzt  f  uCh 
eine  beträ<*htirdjeParthie  Bücher  aus  Breslau  im  Verkauf 
ab.  Sor  kommen  auch  in  dem  tefchnifchen  Krei>aiiite  oft 
anfehnliche  Lieferungen  ausiPiiärtiger  Bücher  aur*Cenfur. 
Indeflen  bleibt  der  berrfch^nde  Gefchmack  an  Rpmanpn, 
ScHaufpielen  u.  dergt  von  der  fehlechteften  Sorte  kleben* 
Man  lieft  .blos  wider  die  Langen  eile,  und  dafs  man  firfi 
^us  Bilphern  bel^hacn  icaao  \  daft  w^ifi»  d»  lef^nde  Hau« 

llfffK  fe« 
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fen  kaum.    Ceft  tollt  comme  che«  ndus !    fn  Bielitz  hält  - 
fich  eine   kleine  Sckaufpielertruppe  auf,  welche  vorige^ 
Jth^  in  Tefchen  gefpielt  hit*  wo  »ber  das  auf  4en  Rath- 
haufe  ^üzi^ai^  efbaiAte-ThtMer  abgebrannflft.-^  Wati  Hhttf. 
m  Aie^j^  StiAtctölii  ein  Itbeac^r  ^ingerkhleci^o  4iau*  ^ 
2,5!bo  Einwohner  waren.    Die  Theaterwudi  war  eine  Zeit- 
lang heftig.    In  Abwefenheit  der  Schaufpibler  fphl^n  df« 
SchüJer  von  der  Nonhalfchtile  jöffentli^^  tinter  Anführung 
des  Directors«  dann  führten  eijiige  jun^«  Lem»>*iiftt#tiw>> 
Handwsrker,Tragöedien  und  Komödien  zum'Erbarmen  auf. 
Ein  Prediger  bey  eiaein.cv^ngflifcBefi   Bethaufe  auf 
dem  l^nde  hatte  in  dem  Jahre  1^85  eine  Journallefege- 
iellfchaft  Von  20  Perfonen  aus  verfcbiedenan  Orua  xuiam- 
iWtigebrächt,  welche. aber  nur  aJahre  befland.    Zu.An- 
^  fang  des  gegenwartig«!!  Jihfes  T^erAichte  jemand  in  ^«A:h^^ 
eine  ähnliche  Anftak  einzurichten,  welche  aber  wenig  üey- 
^11  finde»  konnte,  tk  der  Plan  mehip  auf  Bfe^hrungalsiuf 
^eitvertrdb  ahzieke».  utid  der  eigentlichen  Gelehrten  eine» 
^e  natürlich»  ai  geringe  AnziAl  vorhanden  ift.    ffiefes« 
.der  patriotUche  Wunfish  einiger  Leute,  daftf  tean   doch 
.Key.  inlandifchen  Schriften  bleiben  foUte ,  um  das  Geld 
nicht  aus  dem  Lande  zu  laflen  und  endlich  das  Abhrcnir 
ptB  der  Suidt  hindlnrum  dfe  Ausführung. 
...     la  Abfidtt  der  Qefinnun^  der  Katholiken  und  Pr<^- 
^ftanten  ^egeb  etnandfer»  ill  ei^e  grofse  Veränderung  vof- 
g$g$ßlP9n;  die  erf!em  itttid   unter  der  itzigeii'  Kejjlefim^ 
u^L  ein  gtoiitoiduldendetf  g«wo«dini/  wenigdens  äufstfflich ; 
die  ietatirn  war^n  es  von  jeher,  denn  fie  konnten  es  nicht 
anders :  findet  fich  ja  noch  blinder  Eifer  bey  jenen*  fo  itt 
er  ziemlicli  oHnmächdt ;  Perifotien  von   Einflufs  find  auf- 
geklärt, und  dämpfen  ihn,  Co  gut  fich*s  thun  lädt:  leider 
aberkann  es  nickt  immer  gc'fchehen.    Es  ift  immer  höchll 
auffaUend,  dafs  difc  Evangelifchen  in  BieHtz,' Welche  für 
fich  allein  Bethaua.und  Schule  erbaut  bijben,  nun  auch 
Gie  katholifche  Schule  bauen  müiTeo;  und  eben  fo,  wie  die 
l^atholicken>  dazu  beyzutragen  gezwungen  find.    Dieevan- 
gelifchen  Schullehrer*  welche  über  roo  fl.  b^sfoidet  0ttd» 
zahlen   12  pro  Cent*  zur  Kriegaieftfr;  dits  kathelffchen 
Xefarer  hingegen  ,  und  felbft  die  proceftantiltL^eki  Prediger 
nur  von  300  bis  609  zti  S  fjro  Cent.    Solche  Vorfa^  fhtd 
indelT^n  faß  unvernjBidl'tGk ,  ib  lanff«  noch^di«  der  eh'eoii- 
Iigen  Behandlung  deir  Proi^anteo  gewohnte  Generatioh 
vorhanden  id.    Bey  andern  Gelegenlieiten  kann  man  da» 
gegen   bemerken ,  wie  AshneH  an(Eek«nd  das  Beyfpiel  der 
^  aufgeklärtem  ifi ;  eben  (o  fdinell*  als  fonfl  die  Bigotterie, 
^  welch«  klbü  ^eülhtihe  ^ted  Moovhe  ta  vetlsJkti  anfongtn. 


I 
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ha  foweie  ihr  InteröiTe  nicht  dd»y  *in  ColffiofTkommtk 
"tefchen  prangte  Ahedem  .vor  den  irrigen  benachbartem 
Städten  in   diöfet:  Gegend  mit  dem  inenden ^Votjechtt^ 
Cwera\Iflffic1i  'det  Sttdtrath'^^inch  lultetL^W  jettigen  ile^ 
fl^iVg  -hif  «ner  (Megenhielt  ftefüf^n  naSen  HfU^  "keiäefl 
Prot^fianten  das  BürgerrechT  ertheilen  tu^kdnoen.    Eaift 
umitt^^yergeflen:  doch/ b-aben  fich  bisher  fehr^wenig» 
Protehanten  dafelbi^  nied^rgelaflen.    Radi<dem  Brande  ha- 
.kiil  Hl'li  Hüdto»dhner  der  übriggeVliebenen  Häufer  6ey 
der   evangelifchen  Kirche  gegen^die    Abgebrannten    ia 
A|>fic^  4dt  WolAif|nf^A;"M!bli:h4  &il|nen  eingeräumt^  fthr 
gefällig  bezeigt»    In  dem  Gebäude  der.evan gelifchen  Sditt« 
!•«  wo  vi^  leere  Wohmtngen '  waitfn  ,'*dY  di^flT  Schul« 
iut  gänzli'h  herunter  g^konunen  id«  and  nttr  2  Lehrer 
kac,  befitidet  Üch  gegenwärtig  das  Kreisamtf  unAaiick 
für    41«  ^^(irxtal  •  oder  fogenano'te  üauptiehuW  find  ZJ|b^_ 
miv  K«m  Unt^rt^thre'  geräumt*  Würden.    Sogar  hat  aer 
daiige  Superintendent»  Hr.  Sa^Pthelt^uSi^  die  zahlreicfae  pel^ 
nifche   Gemeine  •  welche  auiT  lauter  Landlfmten  bedeht^ 
fliilgefi0denf  zftf  WledehtüfbauuHg  der  'Häuptfchule  thid 
Amt  •  Do Ainicaner kirehe  Mtteridien  *tutuführen. 

In  dem  l>Bfehiier  HreMSe  befmden  fich  zu  Ende  dff 
rorigen  Jahres  54  wirklich  flehende  Schslkiirfer,  noch 
ilpllea  aber  ag  ga^s  n^ue  Sch«ftlni»'«^rtehtei.weirflB«     Be)r 
einer  Vater iuchiwg  find  4n  deps  ganaen  •  Kreifie  riitf* 
fcluiif4hige  Kinder  gefunden,  worden.    fAm  «edioet  ahtt 
.hier  uod)  immer  die  Schttlfähigkeit   vom  6cen  Jahre  aa» 
,  Indedeu  haben    von  jener  grofiion  Aaaahl  nur   it89  di# 
Schulen  befuche,  worunter  9g x  katholifcher ,  83g  evftnge- 
iÜcher»  und  20  jüdtfcher  Keligioi^    in  der  Tefchnilchen 
Haupcfchule  fiPnd  i^origes  Jahr  i6'J  Perfonen   unterrichcee 
Worden«  woAMAiar  (kth  il  jadenkind^,  \^  SdeivkAAMt«  Uap 
cholifcher  und  4   evangelifcher  Religion  fich    befanden* 
Del^Pei^nale  diefer  H&uptfchnte  befieht  aus  6  Perfonei^ 
eilleiM  Direkter,  3  eigentHehen  Lehrern*  einem  Gehülfes 
und  einem  Katecheten.    Aufser  diefem  ift  noch  ein  Kreis* 
fchulcommiffär »  C^ie  in  allen  übrigen  Kreifen  der  k.  iL 
Stuten, )  Reicher  keinen  Unif  rricht-gieht  •  fondem  über 
«  alles  *  was  auf  den  guten  Zuüand  des  deutfdieo  Schulwe- 
fens  Beziehung  hat,  an  die  Landes  Heile  anzeigt,  nod  die 
erhaltenen   Verordnungen   i«  SchuMachen  sua  Aitfübung 
bringt.    In  Abficht  der  Lehrer  an  den.Noipmalfiehiiiefi  ift 
es  in  gewülen  Fällen  fehr  vortheiihaft»  da(s  de  nidit  im- 
mer au  einem  Orte  geladen»  fondem    mei.dena 
nach  einigen  Jahren  >  befenders  wenu  fie  befördert 
den  *  an  andere  Schulen  verfetzt  werden» 
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LITKftAA  ISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Ankfindigutigen  neuer  Bücher, 

Ibey  Siegfried  Lebrecht  CrufiuÄ  in  Letptig  find  folfsnde 
neue  Bücher  beramsgek^meii  und  um  beygefeme 
l*reife  zu  haben. 

Michaell$-Meffe  1789. 
Anfangsgrunde  zur  Hdckuai^,  um  fich  mit    den  hSchft 
nöihigen'.S'tiickeQ  derCelbeir  bekannt  su  machen»  8-  2gr.' 
Londner  Apotb^rbucb  n^  der  ^mmSttm  Ofigiiuümii* 


^abe»  ikbeafetzt  und  mit  einigen  Zufänten  und  Anmer- 
kungen herausgegeben,,  von  D.  Chr.  <L.£(cheakich» 
S.  10  Gr.  •      ^ 

BelSxdein,  J.  1M.>  gcfnieinhlitzige  NaturfteCchichle  JJeutfdi- 
lands,  nach  allen  drey  Reichen»  £in  Handbuch  zur- 
deutlichem  und  voUfiändigei^n  Kelbfibelehrutig..  befon* 
nders  für,  Forftmänner ,  Jugeiidlehrer  mid  Oekonomepv 
IT  Btnd,.mrt  Cchwarzen  Kiipf^m«  gr.  8.  2  Rthk.  so,  gr« 
cmd-rntt  iUumioirten  Kupfers  4  Kihir« 
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".  W>  &'  irf  ^«n  Jthrew  i^po^  i*7S^»  '^ös  Ä^m  Kh4liM)en 

'iiiii  frantSÄfche  >oä'**  *»  und'jfeut  aü^demTirähzöfi- 

•^  ifticn  uberfettt'  taiä  *«it  einigen  /^iim^rkurigfert' Begleiter* 

fo»  X   A.  "t.  •  f5btz^ ,  31*   Bariü    mit   i    'KiipftVi   Ij. 

1  Rthlr.  »  ^.  ...'•: 

♦AcV  FV.  Gotd;  errte  Öeömettle  fuf  lÖnÄ^/jünglingc 

•  wnd  fürs  f«ffiefne  Leben  .2te  Auflage  mit  i  Kupfer/ 

^  g.'8"g^.       •  >    •     :    s.-.i    .:•:      ;!.• •    . 

fhrift&ni,  WiHli  C.,'  GeMffAte  **et  ijeu^ffetl  Wetoe'g^i.^ 
^teiheiten  vin  dem  ÄdinerFrIcden  i^^*^  Mb  äüf  gfegew 
s'^ätÖge  Zeit,  ir.  Band,  gt.  j.  2  Kthir,   8  i^.  '  ' 
Ewalds  »*  J.  L» ,  Predigten  auf  äWe  Sorih  -  und 'f  eyeftap«^ 
^dei'Jakr««  tvrey  Bände,  gr,  «•  t  Rthlr.  ig  gt. 
Fifcbers*   C.    T.>  Abliandiung'  t^e^n    der    fiunmarifcfaen 
-  Ve^iteMtounfe  hnpetnüriilgir  Procefs.  g.  ^  gr.   * 
t     FÜdteri »  '  I. *  L. ,    hidoria  taenhie  '  hydatlgenae   fn  pie'xu' 
^  olior^ide«  intenta^ ;  accedunt  "nonnullaeT  müus  ^gamen- 
"  ii' de  ^^rnd^ur  inteflinälibuA   cbftrräeiones ;  btim'ta«' 
"bula  aenea  g.   maj.  6  gt,  ^    .^  .  /  -'. 

Ifemmiiigs  GeTchtchtet  ein  6enkmahl  des  Glaubens  an 
-•i  Gott  ^nd  ünlle^bKchlceit,  rftef  Theil,  auf  SCjireibpapief' 

*- i  RtWi».  '      *»d -auf  Druckpapier  lg  (}i^»        *"       '^ 

C^ '^^  Aii9gibd  auf  SchVeibjiappfet'-werffen  Jet*ilf 

''df»y  K«^fiÄl»  geftochtn,,  A'e;beröndert  trm  g  gri  verkaüfi? 

^      .  utad  »äA«e«*  fcu  h^beri  fejoi  Werd^O         '    •       '     *   '^ 

Franko  >  -  Jöh. '  Phii. ,   S}:<^iü    der  la'ndwirilirciaftlidJert' 

4folit€if,  tref«nders  hi  HinfTcht  auf'Oeatfchländ    nach* 

'  ^M  beWen  Verordnungen ;  Votfchlägen  und  Antlalien , 

V  illiett.  gp"«  g-'l  HiWr.  8  fr  '        '  : 

Frefer^'i'*'^;»;  öbifrÄfe  Vehne  loder'To^fgtäbeVeyen.  mit! 

trenk»,  H  Pli.  C.i  Au<fvi^I  bibüfcheV  .Erzählu'ngen'fü^ 
.Se  eW»e^  J«r^flrÄr5te  Aufiage,  g.  4  gri      '  ^ 

m^en  Mfelbed  Gefcfaieht«  der  jüdifclien  und  chirifAkberi 
KtHgi^    'fthr  den    erften    Ünterrfchif«    2te'  Atiflage» 

^^),f%uch  der*  Re^ifeiofn  nardt '  Gruiidficzen  der  Temunft 
und  dt»  Citriftendiamt ,  Kauptf^chlich  zum  t^nteVrklft 
iit  *d<^  oberti  Schulclafle  entworfen»  gr.  S-'xi.  ^- 

^^äwi^U  Chr.  I^rid. ,  delefhis  opüfculörum  ad  föi^ndam 
^vatvttBlmA  fpeftantium*  Volumen    Ins  um  cum  7  tab'b 

•    «en«»«-  g«  ««i    *  Rthlr..  20  gr.  .   ' 

j^gazin»  allgemeines,  ftir  Prediger  nach  den  BedufGiffTell 
^tf€t^t~  Zeit»  %0rttu$gegeben  von  Herrn  /,  R.  G.  ßeyer 
^es'iAen  Jahrgangs  3s  — 7s  Stück  mit  deh'Öildniflen 
d6r  Herren  Töller,  Boderlein»  Lefs ,  Seiler  und  Löffler« 
gr.  t'  I  /R«Wr.  d  gr.  " 

M3^2fn«   deutfbhes  gemeintiützi^es «  heraairgein^b^n'  Vom 
Hrn«    Prof.  Egger»   fti  Coppenhagen  des;  air 'Jahrg.  3s 
-.    >Qifrartab  gr.  g.  20  gr.  ^ 

'WahotiSf  des 'Lord,  GrundfStze  der  EleCttltilat,  aus  dem 
'     jghgtif<*®'* '  iiberf(^izt  ■  «nd  mit  Anmerkungen  begleitet. 
•  '■  •  ♦on  J-  P.- Seeger,  rtft  6  KtrpfemV  gr. '«.  aö  gt.   '  '    '  / 
Marees »  S.  L.   L. , '  ein  .panr  IVorte  'flem  oedunieVi'P" 
fchen  Bdchergei-icfit  ru  Jieria:  geViäh)^c,-y.*5  gr. 
jje    Mareens,  Abrah.  *   Predigt  und   Keden  bey  der  Taufe 
einer    H^difchea    Familie  zu  Sandersleben   im    Anhalt 
Oeffauifchen.  g.  4  gr.   ^  i 

JUJUO^^  d«s  H«rra  /(bc « *UiiirQr(aI]ufforie  aIcV>  ttiul^rtr 


und  i>cufei%r  '!teitett%  As  dem  Pran«.  «»  Th^tt,'  »^ 
'  Züfätzert'  fetid  nun  aH<ph  mit  einet  Fortfetzung**»  9»^, 

'gegenwärrige'  Zeit,  von  W.  R.' Chr^fßÄni-  #"..8% 
"  2  *  Rthlr.   y'  gr.  =     .    "  *       •      » 

ftuiler;  J.  A.i  VerfticH  einer  volirifändigern,Geft*»döÄ 

•  der  Churi>diaf<?hen  Furften-ulid   Lahdfchule  zu  Mtir 
ften ,   aus  Urkunden   und  glaubwürdigen  NtcKti«ht«»r 

Ir  Band,  Äiit  t  Kupfer,  gr-  g.  l  Äthl^.  4  P^- 
l*uhd,  'S.  F;  G."  laridv^irthfchaftiiAes  Magazin,  He«  ift«ii 

Jahrgang*  4tes  Qui^ipl,  mjt  *  Kupfer/,  .gr.  ?•  W>  g^-, 
IVIÜnmch,  J.    J.;Wi.lh»,  Verfilph  über  dfe  Granzen  de» 
*' Aufklärung  unter  dp«^  Roniejrn,  gr.  g,  i  Rthlr.  4  8^- 
Ö'uvf  ier ,   C.  S, ,   ideal^smi  fic  iiöi  tranfcendentalis  exa- 
men  acciir^tius  i^uacum.  Hovp  defnj^n^lf*"*^"^*.^?"*'*» 
quo  De^um  efll^  docetiur  4t  maj^  ^.gTj  .       .    . 

Plauks  GeiÜhJÄiijtip   d.er  Entftehung,.' 4«r  Veranderufige» 
^  un4  der  Bildung  upfers    pr^ieflantiffhen  ^  Lebrbfegriffis 
Vom  Anfang  '*der   Reformaiioii  bis  zu  der   Einfuhrung 
der  Concordienformel  3  3n  ßaadeu »    V  Theil  >   p.  Z* 
I  Rthlr.    10  gr. .         * 
Plefsings,  Fr.  W.  L,  VeiTuche  2ur  Aufklärnng  der.  Philo^ 
.  lophje  dM  ältefteii  AkftrdiMi9#»  ^rBand,  gr.lf^ 
^jPfiQfid#»:Johx,'. Verbuch  einer  Gj^hifikte  deir  AusbreitWf. 
^.^M.  «J^Hde^rtumfe f  TQii.  G>fii*.W*  ♦uf'de^  giM^icfee«. 

Sa).yB»iWiy  €•  HG» ;  Sol»  '4«ft  ThUriiig^a ,  «i«ve  Wocben- 
-ii^hrift,  ,für  .^  JÄhr--i7g>,   »  3#  C^ara»l:>  J<Äe« 

Quartal  Ptönum.  l^rei»  4$  4pr. 
^^i^ann.  C.  G.,.  Uvite  eiem«ataire4e«|pii«k»  puvrag^» 

traduit  de  Tnllemandi  Tome  .Ucoii4i  i?  iißS^"    : 
Schnjftlini^^^Lv  Cs  Nachrichten  aus  dem  Blumenreich«^ 

6s  ut\A  Ifltztes    Stück,  gr,  8*  ^  ^* 
Schmiedlein ,.  jQ^t^lr,   P(¥\e4 ,  f lfi«<k«rioöfchf'  ferminola- 

gie,   oder  GruÄd begriffe  der  Infektenlehre,  durch  Bey- 

•  fpiele  tind   Beobachtungen  nachdem  Syftemed««  Ki^ 
ters  ron  Li'nne*  erl<lutert  mit  Kupfenr»  gr.  %  20  gr. 

Verfuche   über  den  ^rfprung  menfcHicher  Seelen  allen 
'   S^ahreti   1*fydhologcn  und    Theolo^n    freündfehiftlidi 

•  gewidmet  i.  ygr/^  :     «v     . .  ^    * 

Iteittinig,  deutfche ;  für  die  J'ug&iü,  lierausgegeÄ^^rt"  *^o« 
'-  Herrn  Rath  Becker  in  tGotl^a  /  aiif  das  Jahr  l^{d5^   H» 
■  '2s,  TS  Quartal,  4.    Jedes  Quatt^  12  gr. 
Annales  litierarii  cura  Cljr.  Aug.  öüntberi  i'fgp.  Aprä  -** 
Jun.  g.  t  fttiür.  ^ 


AUen  BibeM-AVem  wird  bierdurdh  tngekeigt,  daii 
'Afe'^tei^zeitfhnete  Hekidlung  den  ganzen  Verlag  der  «m 
dem  verdienten  D.  ^.    H,  D,   /^olien^atver,  ehenfali^tf  y 
ftiftor  am   Dohm  '2u  Hamburg,   in  den  Jahren- 1774-  ^** 
*  271^7.  -erfchienenen    Veherfettung^  und  ßrlUuterung  dm 
-Aken  Tifiamentr  an  fich  gekauft  t^abe.    Diefes  A:hii»b>it* 
Wefk^^  #^l^e«  die  «mnrtliäjeli  heiligen  Sehrüten  dei 
Anteil  Bundes  in  !5ch  föfst ,  entfjiricht,  fdiier  Einrichtimf 
¥iäfclT,  den  Wtinfcheii  ^ler  dererj  die  pch  ron  dem  Inhak 
^er  gedachten  «Bücher  leine  mögliebd  deutlidie*  vollftiindig« 
für  Verband  und   Herz  befriedigende  Ij^n^tniCs  erw.erbca  . 
wollen,  und   empfiehlt  fich  daher  Gelehrten   fowohl  älf 
auch  Ungelehrren.    Da   indeCs  viele  bisher  durch  die  Ho- 
he des  Preises   v^rbiad^rl  l^urdco»  fich  da£klbe   anzu» 
Fff£ff£;t  frhafie»: 


/ 


;IW3 

iSdmSßiki   fo.  kat   man   bafchlofftB^    te  ,fftn^.  Wttk 

^ifdckHwm  9cbi)  Quartbändea  Cj^ei:  J^u.ftwey  hU  d^ey 

ASpht^eth.  nfttoipe^r  fiir^^^R  ^(M***  inColde  ku.  verlafleo» 

^21  es  fonft.   31   Rthlr.  i6'gr.  koßete.    £|  werdeu  daher 

ydoniaMt    die  Harren  Prediger  effitfjitf  Cblchea  hr(^ 

aliren  Gemeinden  bekanni  zu  machen ,  und  dadurch  zu 

Verbreiti^ng  eine»  zür.griindlichern  AeligionskenneniOi  So 

dieJiramen  \\>rks  etwas  l^'zuüragen.  l-eip^  d.  S«  Nov.  i7g9. 

pie   CruCiuffirche   BuchhVndlvug» 

i  '      •  ■  ■    /       -        •  J 

'^       Von  folgenden  zwey  Werken  nahe  ich  dutch  einea 

der  Sache  kundigen   Mann   eine 'deutfche  Üebcrfetzi/ng 

veranftaltet  und  das  Manufbripc  davon   der  Buchdruckeii 

cey  iuip  Druck  übergeben. 

*  1^  a  comparadv«  View  of  the  phlofpfitc  and  antiphlo- 

.     CJfti€  llieoriei  wich  Indti^^ions  to  which  is  annexed 

an  analyßa  of  th^  human  caiculus»  with  oBrerrarions 

.  on   its   origin.   bv  Wtlliam  '  WggÜls    of  Fembrokc 

College.  ^      . 
a;)  Kirwan'f  ttfeadC^  ba  fire.    ' 


Wancherley  HifidemäSM  veradgetten  biffaero  die  H^- 

aasgabe  des  4ten  Bandaa  meines  G*ifif  dtr  deutfihH^  Cfi* 

.  minat .  ü^ze.    Er  wird  aber  nuamehr  iiti  nik^ftem  Jafire 

-  in^der  Vi^lingifchen  Suehbaadlua|[  su  H<4^  und  alsdahn 

auch  eine  Zweyte  umgearbekeie  Auflage'  der  vergriffene^ 

3  ei^n  Bande  er(cfaeiii€n;  die  wefendidide  Zufötze  tfie« 

fer  2ten  Aufiage  foUeu  befondet«  abgedruckt  und   den 

Subfcribenten  der  crften  unentgeldJkh  abgeliefert  werden. 

Nütnbefg  dan  a^tanNor.  178?« 

J.'F*  ▼.'Sodaa*  , 

\U  Vcrmifchte  Anze^gea. 

,      •    -• 

M  Hn:  D,  H.  Vitfaßer  dei  AnffaHes ,  Wer  Me  nemßen 
2d0dearnMei€n  und  Chaxla^anerivt^  S^  Journal  des  JLwxm 
'  und  der  Moden ,  Mmat  OBobtt  i^%f^ 
.     Sie  filkd  (b  gütig  gewefen  in  der»  im  Ocfober  des  Jour- 
nals des  Luxus  und  der  Moden«  eingerußten  Beleuchtung 
ainiger   Modeanaaien  •    auck  4^8  Ailhau4if<phen  Pulvei^ 
^  g^dankan,  vnd  da  Si^  ein  fo  behimmtes  Unheil  darü- 
ber gekillt ,  fo  bin  ich  überzeugt ,  dafs  Sie  diefi^s  ]V(ittel 
^.^uiau  geprüft  und  in  diefetn  Urtheil^f  das  Hefulcat>  Ihrer  ^ 
fiemühung^'  dem  Publiko  dargelegt  haben»    S9  gründlich 
und  überzeugend  es  mir  auch  vorkömmt,   bleiben  mir 
"     doch  einige  Bedenklicbkeilen ,  welche  ich  Ihnen  vorzu- 
airagen  wage,  in  der  Hofnung^.daff  $ie  g^lig  i^od  Wahr- 
keits  ^  Freund  genug  feya  werden,  mich  ,^  rechia  191 
waifeo«  X  r        , 

•  -  ^  .  *  * 

Sia  belieben  zu  fagen  1  dafs  dies  P^ver  n9ch  in  ua» 
ClackUcbet  Meng^  debitirt  wird"":  Woher,  mag  daa  kamr 
man  ?  Es  hat  fr  viele  EHenzen,  TinctureUf.  Salze  et9..et«^ 
fegebeiiy  die  es  nie  4ahin  br^chteuk  da(ä  aian  lagen  kann« 
ie.  es  werde  in  Meng^  debitirt  viel  weniger  dafs  nach 
%o  Jahren  noch  etwa?  ähnliches  davpn  gelte.  Sollte  jei^ 
MSuel,  das  nach  Fünfzigjährigen  (ifbrauch  noch  dsbüirl 

^;  kiac  illae  Mcrimae, 


^d.swar  in  Keiya^da^dirt  wi^d«  li^^  9»  ffataa  Bufa 
üothwendig  zugenommen  bahi^i}.  mufs^  höchft  fASf^j^ii 
und  verwerflich  feyn  ?  I^  wieferne  Hr.  AÜhäud  ein  Vaigjfter 
genannt  au  werden  verdient,  rnüiÜBU  Sie  a)s  Arzt  wohl  h^ 
fer  verftehan  alf.ic^.'da^  diete  AuadiruGk  avthrftlKuiliGli 
nur  als  Kuailwort  gilt. 

Oafii  dieCer  »rVergifter  von  Eufopa  einVenni^fMi  ip^n 
»^1U|iUioaep*  auf.  den  Gebeinen  feiner  ujuühligan  Sddacht«» 
„Opfer  au^fehäui^«  und  fich  gewifs  auf  jeden  Kirc^ala 
##trongetaärhtlichkcio  tfonattSNinta  feinf^macdariiclian  S«^ 
^fienz  geftiftet  ha^''  —  ja  leider !  .das  ÜS^  ikjifraiUdi  nu^x, 
Ton  vielen  Aerztea' ^agen.,  indeJOGetu.»  .in  dar  Eeilia  der 
Qinga  mufii  alias  in  Csinem  VerbäitniÜe  bleiben. 

'Waa  Sie  yop  der  Zuiammen|£2z^ng  4iare8  Pulvers  be- 
haupten, ift  fehr  mogjllcii,  obgleich  vielen  tauftuden  fa 
wie  mir  tind.^  vielleicht  a^uch  Ihnen  bekannt  i^»  dgi«  isam 
d^  gra^Han  lyordiCehen  Chemiker,  Sieben  Jahre,  darauf  gef 
wendet  hatt  ^ie  Beftandtheile  deilelbei\  zu  arfocich|o  und 

q^9h  den  mannlgjfaltig^n  Ver(^cbenfetIt^l£otzwack  njshc 
arreichta« 

Wagen  der  Zairütfeung  derVerdaüungakralt  undVei^ 
croknung    das  ganzen  Korpora''  bleiben  mir  auch  einige 
Zweifel ,  da  ich  ^  viele  Perfbnen  kanae ,  ^  «a  feit » 
und  n^^br. Jahren  gebrauchen,  hei  welchen  isfc  «edachtea 
Erfolg  noch  nij^t  bemerkt  habe.    Eii»  Ftan»  die  bsy^ 
ner  fchwachllcfaefi  Leibes -BKchaffenh^  in  Jkaasai^n 
Jahre  300  f^en  m  Zeit  von  \%  hfonaua  verbrauche  hat^ 
\k  kürzlich  im  Tateu  geftorben  >  fonach  mu/a  diefes  Gift 
nicht  zu  ge(chwinde  würken.    Ich  felbft  errtnaare  ni^h» 
dafs  als  ich  in  jikigern  Jahren  Acht  Tage  iaqg  im  hafciff- 
fian  Fi^ar ,  weldias  mi^  einer  Art  van  UMk^n/^a  «dar      1 
fpgengnnlen  Stekflü(s^  begleitet  «ac^  gp Jsftu  4afae»  icK       I 
WenA^^  Sjbunden*  nachdem  qi|p  mir  ein  foMiea  Pulver  g»> 
reicht,  durch  die  häufig  ausgebroGbanea  Mafem»  von  je- 
^in  Va^al  bejfreit  wurde.     £a  find  (eitdem  baiaiha  39 
Jahre  vardoflen  und  ich  ntufs   a^ifric^tig  bekennen,  ^^%^ 
obgleich  ich  mich  noch  diefef  ^Pulvers  bediene,  ich  nkkt 
di^  injin^fte  Empünduftg  v4rrpürai  noch  ja  ^srlpuxt  li*- 
be^ .die  efn  ähnliches  Urth^ü  v^ranlaüen  könnte, 

Wegeij ,  d^r  unglejchei^  Abtheüui>f  mu(s  ich  Ilm«n 
^S^X  ^^!  .^'^^^  P^v-ejr  ^  fq  l^^d^erljcli  es  auch  dar  Mcie. 
jse  w^g^n  ifeyn  mag ,  ibit  der  möglfcbOan  Genauigk^ 
und  «war  ([wie  inir  zürerläöig  bekannt  ift^  jede  Prila  fia« 
zeln  zuliittunengeC^zt  werden.  .    . 

«^Dahef  die  yerfchiedeu^  Würkmig  des  Pulyera"'   —     ^ 
jÄ  diefer^Schlüfs  gaa«  richMg  1 

Waa  Sie,  vou  dei^  Bluafe^ga  iSigen  ^  lÄ  wahr,  wohl 
verbanden,  in  fo  fern  Heinorrhoida^ •  Umihinda  eifitretflo. 
Pei^  W^\  4^n  Sie  fa  gefällig  cztheüc^ij  di^  Pulvar  f^i^ 
bereiten  zu  laden,  \^  okonopiiich  heprachte^»  fo  übel 
nicht;  wegen  der  verfaJfchten  Pulver  aber  dürften  Sie 
$ch  ii|  etwas  irren*  wenig((ens  kann  ich  Ihnen  veffiphcxs, 
dafil  in  hieägen  Gege«^d«n  de]r  Fall  nicht  eintritt»  da  mix  «an 
dia  Pulver  aus  ächten,  laugft  bekannten  Qu^en  ai(  ~ 
fphafian  wiflen. 

.  Prüfat  allea  vad  df s  i^eiia  bahalfci^^ 
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Die#  Buch  handele  ^on  einef  ^^en  und  chriülidien 
Krziebuog,  dergleidien  die  Slowaken  in  Ungarn  bisher 
jMKTh   nicht  i^abc  hafmiu 

Keufi>bl>  b.  Tusiler:  S^ova  Guhemanta  Foznämenm^. 
/^4jiecii€ko  tekofstu/}  wubec  pro  dommsy  Dohitek»  ßof^ 
§ek  ano  tez  Hid^  Ktomu  tehoz  Dohitku^  fiatku  a  ffidtz 
potrehfte  H^psmtj^  ^ttz,  g^ego  if^aßitoßi,  potrawi  a' 
0patrcmmi ,  wnjir  ^  zeymitmkh  n$mocu  i787«  8«  ^<y 

s.  Ca^JurO 

Handelt  von  Krankheittn .  Arzneyen  *  Füaerung  und 
^erp^ffung  .def  Hornviehs ,  Nvtzvjeha  und  Federvieha. 

pf^st>urg>  b.  Patzko :  Nahoz»e  Pjsnle  Ktere  w  nicmecZ' 

kent    ^azyka  flozil   C,   f.   Geliert  . —  p/o  gegich  pak 

yzitecznoß  w  flowenczirtu  vivedl  a  Knim  ni^ktere  nawe 

^^pogil  Samuel  czermansky  Cyrk,  £w^  Batqrske  SL  ßj 

Ka^teL  1787-   »57  S.  in  «.  C7  ^^0 

^' Gelierte    Andachtsüeder    Slowackifck    uberfeczi   und 

4urc&  einige  aeue  Lieder  vermehrt. 

iCeufoW»  b.-Tumler  :  Kratke  a  pochophedlfte  katecheticke 

^      M^  rtabozenftwj  kf^fitanskem   U^yvczaufartj  z  memeckeho 

•  -  a^izi^  ^  tSlQwenainHvwedem,  I7<8-  in 8*  2p S. (5 kr.} 


KurKor  und  (afslichei  k^ftechetifcher  Unte^icht  in  def 
Chriftlichan  R^Egion  aus  dem  deut&faen  ins  flowakifche 
von  Joh.  Straka«  Prediger  zu  Pul^anz,  überfetzt. 

Ungrifch  Skalit«,  b.  Schkaritil  r  S,  A.  D.  Tyffota  fprtf 
t»a  pr^.lid  obeczny  tve  d/fech  bydlicza,  kterakhy  zdrawj 
fweho  chraniti  a  wnemoezech  fobie  pomahati  miet ,  Äo* 
"becütmu  dobremu  z  iranzaujke  feci  pfeloieha  fkrze  y. 
Fi  M4  D\  178g,  in  8.  43Ä  S*  ohne  Vo/Tede  und  Re- 
nnten (j.   fl.'8  kr.) 
^  Dee  Doktor  TÜToca  Xrzneybuch  für  dafs  Landvolk  ati^ 
dem  franzöfifchen  in   die  Slowakifche  Sprache  iiberfetzt» 
von  Johann  Proeophia  M.  D. 

k  

.  ßchemnitz»  b.  Sulzer :  Pj^nc  nahozne  Kter^  Cyvkea  Ewam»- 

^tUcku   na    Surwafjl   pfi  pQfwiecowanj  fweho  umatifis 

wyfiawenehff  Chfamu  w  Hedieli  /•  j^epentnj  JMu  /\i* 

n»   1788  zpiwata,  in  8*  8  Seiten. 

Fünf.audüchtigo  Lieder,  welche  bey  der  Einweyhuaf 

der  neu  erbauten   evangaliCchen  Kirche  zu  Sarwafch  im 

Ungarn  abicefungen  worden. 

Diefe  iond  zum  Theil  unwichdgen  Bucher  find  info* 

fern  merk*,vurdig  als  fie  in  Ungara  in  Slavonidcher  Sf  ra- 

che  gedruckt  (xnd* 

Frag,  K  Hochenberger :  tfldrztch  h  ßozena ,  Pf^aßentf» 

püwoänj  tzinokra  w  pieti  gednanjch,    JVydtxnm  od  An* 

tonha  ffozefa  Z^y,  1789.  8-  6  Bogen.  ( 15  kr.) 

Ein  bohmifches  Original  Drama*  das  durch  die  Gefchich* 

te  veranlafst  jft ,  da  der  böfamifche  Herzog  Udalrich  e!i^ 

Dauern  llädcken  aus  Liebt  heyrathete;    Verfa&t  von  Ant» 

Zyma. 

Frag,  b.:DiesbacK.:  JMUhypro  Djtky,  fkra  tiUat  s  iZa» 

hem  w  kazdodttaißch  Frzihoäueh  ijbie  ä  ttzltecnie  rot' 

mhuwan  mohau^  i78j|u.  10  12.  61  Bogan.  Ci2  kr.) 

Hr.  Alexius   Farzizek»  der  fdion  rerfchiedene  nützlt* 

ckz  Sachen,  fiir  die  Jugend  .gelcfariebeo«  hat  auch  diele  CSa« 

beu^  für  Kinder  verlaftt*. 

Frag»  b.  Gerzabek :  ffofefa  Antontna  ffäntffg  AüczinlU 
we  Sprawowanj  tVczel  pro  obeczneho  Kr^gana  w  kra^ 
iowßiffj  czeskem  dwiema  miedodczkami  a  poirzebny* 
mi  (Vyohraztnj  tez  Kaltndavzem  wczelnjm  na  kuzdy 
fnietycz  eeleko  roku^  1789.^8-  18  Bogen.  (48  kr.) 
Dies  Buch  enthält  gute  Nachrichteit  und  Leiiren  fiir 
die  Bjenei^zucfat  in  Böhmen  1  n^bft  einem  BienenkaJ^ nder» 
Ggggggg  wai 


WM  in  jedem  Monade  mit  deiiBienta  >onui]c3iinen  fey» 
Der  Vf.  davon  iß  H.  J.  Ant.  I?nifdi .  Pfarrer  zu  HolK- 
^arz,  der  TkIi  :ait  der  Bieuensttchtfisil  vielen  Jahrtn  ^e- 
f cbäf üget  hac. 

Lapzigf  b.    Breitkopf   gedruckt:    Etopow   i  prociih 

raznih  basnotvorzev  s  razUctnj  iczika  na  tlavfnsjerhski 

iczik  pyeP0dette  •  fad   prvi  nd  i  ftaßavljetÜand  izdata  i 

'  ferbtkol  iimoßi  posvetczefte  hasne.  1788 •  gr*  S*  47 >  S. 

O  fi.  30  krO 

Es  find  i6o  Fabeln  aus  verfcliiedenen^  Dichtem  ent- 
lehnt mit  weitläufiger  Mond  rerfehen  ron  H.  CofidMUs 


Obemdowicz,  der  fleh  jetzt  m  Wien  tnfhilt.  Dlefen  Fi- 
beln Jiat  «r  auch  einige  Briefe  b^'gefugt,  die  fich  auf  fet* 
De  Reifen  beziehen.  AUes  jin  illyrifcher  Sprache.  Du 
^  Werk  ift  zu  Prag  in  der  Sasamifcben  Buchhtadluni  und 
zu  Wien  beym  Verfailer  felbd  zu  haben. 

Leipzig»  b.  Täubel:  Blagodumi  ßn/evska  vtfetä  ign  Ü 

tkdnom  djeißviü  fiavtjene  na  pr^ßo  ferbsky  Emanuämig 

ffancoviezems  1719.  8-  C'5  ^^0 

Eine  illyrifche  Ueberfeczung  des~beI<innteo  Lufif^rfels 

der  dankbare  Sohn  desH.  Prof.  Epgel  durch  H.  Jankowia; 

B»  ist  KU  Pfag  in  der  SaMuiiiA:heafiuchhandIung  zu 


LITER  ARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Vermifchte  Anzeigen« 

JBeannMrtmg    der  in  Eberhards   PhilofiphtTchen    Magazin' 
2ten   Bandet  Iflem  St.  enthalienen  Bemerkungen  Ulm  du 
JUcmfi^n  dis  ateii  Stücks  ittn  Bandes,  Nr.  po,  der   A, 
L.  Z.  des  lanfenHen  Jahti^ 
Von  allen  mir'bekannt  gewordenen  Widerlegungen  ^er 
Critik  dar  reinen  Varnun/t,  find  Hrn.  Et)crhards  Abhand- 
lungen in  feinem  Phitof.  Magazine  die  wichrigften.     Nicht 
«twa ,   weil  er  in  den  Geift  der  Kantfchen  Philofophie  fo. 
tief  eingedrungen,  den  eigenthümlichen  Gefichtspunkt  der- 
felbcn   gefafst,    und  Eift würfe  gegen  diefelben  fo  geftellt. 
dafs   ein  direfter  Erweis  oder  direÄc  Widerlegung  derfel- 
bcn  die  Sache  zur  Entfcheidung  bringen  kannte.    Vielmehr 
liabe    ick   felblt   in  der   Recenf.  der  erften  beyd^n  Stücke 
dicfea  Magazins,  fo  wie  ein  andrer  ll*c.  no^  -fr«M  m^itr  m 
der  Beurcheiliihg   der   folgenden    Stücke ,   häufige  Stellen 
bemerken  muffen ,  und  gerade  folche,    auf  denen  das  Mo- 
ment der  ganzen  Streitigkeit  beruhet,  in  welchen  Hr.  E. 
nach  meinem  ürrhetle,  den  eigenthümlichen  Gefichcspunkr 
der  PÜilofophic,  die  er  beftreitet,  ganz  verfehlt,  und  die. 
verwickelten    metaphyfifchen  Vorftellungen ,    die   Kant  fo 
fprgftitig.  auseinander  gefetzt»   und  durch  fcharfe  Diftia- 
^ionen  fixirt,  wieder  verwirrt    In  fofern  Hr.  £.  als  der 
angreifende  Theil  anzufehen  ift^  fehe  ich  daher  nicht,,  dafs 
^ie  Sache   durch  ihn   etwas  gewinoen.  könne.     Aber  er 
Italic  im  Geganfatze  mit  Kant^   ein  zuUmmenhüngendes, 
du^clulachtes  *  von  ihm  in  allen  fieziehungen  aufgefafstes 
Syflem  .^uf  1  und  gerade  dasjenige  Syftcm ,  gegen  welches 
als  das  einzige ,  welches  auf  den  Namen   eines  demonilra- 
riven  Syftems  der  Mctaphyfik  Anfpruch  machen  darf,  Kant 
'  ^ie  kritifchen   Grundf^cze   richtete ,  anf  denen  fein  eignes 
heruhet.     Ihn  hat  das  Publicum  al£  denjenigen  anzufehen« 
jT.it   dem  der  Streit  gegen  die  Laibnitzifch  -  Wolfifche  de- 
nionflruivc  Metaphyfik   vorzüglich  auszumachen  iil!  Öie 
vitwnx  Wendungen  in  der  Darftcllang  derfelben,  dazu  ihn 
Kant  vcvanlafst,   feine  Bcweifc^  mfiiTen  widerlegt  werden, 
\:m    cur*  Sache   Vor    dem  jetzigen    Publico    zu  gewinnen. 
l)2.'A\  fchicibt  Hr.    R;    wie   es   Wifi'enfchaftlichcn  Unter- 
futIiL.r;;cp.   fowohl  anftehti  beftimmt,  deutlich,  gedrängt* 
(••i.i  rir    j^'-fger   Vorzug  vor   dem   Heere    fchwatzender 
AMi:iU.ii.f;.i:.c..)     Der  Streit  mit  ihm  hat  didier  zu  viel  In- 
^^e  in  den  Aug«n  dw  ThVü?  i^  P^bUcirWClchj»  mit 


Einficht  Antheil  aa  der  Sache  ninrnt«  ak  daf<5  o  nidtt 
Pflicht  feyn  foUte,  zur  Aufhebung  aller  Misverftändmfle, 
auch  das  Urtheil,  welches  über  das  ateSt.  des  «cftec  Bandet 
des  philoC  Mag.  in  diefen  Blärtero  gefallt  ift,  gegen  Hb. 
£.  ausfuhrliche  Bemerkungen  zu  rechtfertigen. 

Was  ich  von  Hm.  E.  gefagt  habe/  gilt  zwar  m'cJIc 
ganz  voa  Hrn.  Maaft  •  der  oft  über  feine  Befebütigungea 
mit  logifcher  JForm,  den  Gehalt  der  Begriffe  vergifst;  aber  ^ 
feine  Erinnerungen   find  mit  Hrn.  £«  verbanden.    Zuerft 
«Ifo  von  ihm. 

Seine  erße  Erinnerung  geht  gegen  meine  Behauptung  i 
Kant  fpreche  Raum  und  2eit  den  Dingen  an  Ikfa  nicht 
geradezu  ab ,  fondern  beweife  nur ,  dafs  wir  IL  u.  2.  uiohc 
als  Eigenfchaften  der  Dinge  erkenaen.    Die/e  Bebai^proag 
%iuu^.d«m-C«tlU  datc  XAiitfchen  pl^ilvC  ^lotUtfltatAWBL  «etft&Ctt 
Denn  es  wird  in  derfelben  der  Beweis,  dafa  BT.   u.  Z. 
urfprüngliche  Formen  der  Anfchauung ,  und  nicht  Eigen. 
fchaften  der  Dinge  ftyn,  aus  der  Natub  der  VorfteUun^en 
von   R.   und  Z.  geführt ;  nirgends  aber  aoa  dem  begriffe 
eines  Dinges  an  fich  felbft.    Es.  ift  alfo  der  Vorwurf  des 
Hrn.  M.,'dafs  von  diefen  Dingen,  die  doch  gar  nidht  Coüoi 
erkannt  werden  können,  etwas  prftdicirt  werde,  g^a^  qq. 
gegründet.-  Ob  es  Dinge  geben  könne,  denen  R.  und  Z. 
als  Eigenfchaften  angehören  ,    ift  eine  Frage,  die  nicht  be« 
antwortet  werden  kann ,  die  nicht  einmal  deutlich  vcrflan- 
den  werden   kann^  fo  bald  bewiefen  worden  ift,  da&  R. 
und  Z.   fo  wie  wir  C\t  erkennen.  Formen  der  Anfcfaanpjig 
find^  und  die  von  demjenigen,  dem  der  Beweis  einieudiwb 
auch  wohl  nicht  mehr  wird  aulgeworfen  werden. 

Die  3te  Bem.   betrift  die  Nothwe^digkelt -^der   Vor- 
ftellung  vom   Räume.     Hn  M.  leugnet  es ,  behauptet  za 

haben»  eine  nothwendige  Vorstellung  könne  deanodi  cm- 
pirifch  feyn.  Diefe  Ungereimtheit  herrfcht  aber  nicht  nm 
in  allem,  was  Hr.  M.  von  der  Natur  der  apodi£lifchen  Ge- 
wifsheit  der  Mathematik  fagt,  fondern  fie  fteht  mit  dniroi 
Worten  S.  12R.  Er  beweifet  ferner,  wenn  man' dem 
das  Prädicat  der  Wirklichkeit  abfpräch«,  fo  mufsre  er 
noch  als  wirklich  gedacht  werden  ,  weil  wir  ihn  «»ch 
««r  ihn  aU  nicht  exißircnd  denken,  auf  etMxis  attfier 
ziehen  müfen.  Auf  die  Art,  fage  ich  in  meiner 
lung*,    Hefse  fich  auch   beweifen,   das   blos   xnogHche    ftf 

irirklkb;  yod  4^  S^ua  re^ht,    Dcaa  da«^  itu»  als  n>^ 


.1 


y 


im 

•«iftent  gibitcht  wird,  tuf  t twtE  aülTer  uns  A>e2iehen,  heifw 

'    |<ra<l€  das  mögliche  in  «tvas  wiiilichct  verw«nd«ln. 

'    Die   3ie  und   5te  Bern,  betritt  den  Unterfchied  unter 

.  t^m^und  Ausdehnung.    Hr.  »t  hiitte  S,  i3S/g<fi"g^-  der 

RauuTfey  ein  dUcutftver  ßcgrifC  denn  er  werde  dem  Qua- 

;   ^re  fowohl  als  dam  Triangel,   «1*  Pridicat    beygelcgt. 

Dies  fege  ich ,   ift  falfch,    Ausdehnung  kann  den  Figuren 

sU  Prädicat  beygelegt  werden «  nkht  aber  der  Raum ,   der 

,  zwar  in  allen  feinen  Tbeilen  ausgedehnt ,  und  fich  gleich, 

aber  nur  ein  einiger  ift,  und  nicht  den  Figuren  zukomnit, 

fondern  w  JeiM.die  figuren  gedacht   werden  muffen.    Bf 

iit  bekannt»    dafs  diefer    ünterfchied   in   der  KantfcheÄ 

Phäof.   höchft     wichtig  ift,      und    es    kann    unmöglich 

ftr  eine  Rechtfertigung  gelten ,  wcim  Hr.  M.  die  Befchül- 

digung  erwiedert,  und  mich  tadelt»  weil  ich  gefagti  Leib- 

nitz  erkläre  die  Ausdehnung  durch  ordtnet»  coexiltentium. . 

Er  hat  aber  noch  dazu  Unrecht,  deftn  er  wird  im  Leib* 

nitz  felbft»  finden,    Opp.  Tom.    IL.  p.  91-    TEtendue  eft. 

rOrdre  des  coexiftences  poffiblet ,  und  f  Efpace.  eft  TOrdrc  > 

.   des  Cqtxiilences. .    Letbnitcen  ift  alfo  Ausdehnung   und 

Raum   Jiur  wie   mögliches    und    wirkliches   verftbieden. 

Wolf  macht  zwar   andre  Definitionen , ,  die  aber  Hr.  M. 

nicht  einmal  richtig  citirt.    Im  Wolf  ift  Ausdehnung  nicht 

Coexiftentia  ipfa,  wie  Hr.  Maafs  Tagt,  fondarnUnio  cocxi- 

ftentium:.   Wolf  hat  aber  dicic  Unio  nicht  deftnirt ;  Denn 

uniri  eft  unum   fieri   ift  denn   doch  nur  eine    Grammati* 

fche  Erklärung :    durch    eine  Philofophifche  ab^r  würde  er 

wohl  auf  die  Leibnitzifche  Vorftelhing  {bekommen  t'eyn. 

In   der  4ten  Bern,  endlich  rcchrfeiiigt  fich  der  Vf.  ge- 
gen meinen  Tadel  feiner  Uebauptung,  düfs  Vo^rfteliung  Form 
des  innern  Sinnes  fey.    -Mit  eben   dem   Rechte   aber,    mit- 
dem '  er  Vorftellung   die  Form  ^es    innern  Sinnes   nennt, . 
y^weil    er    das  iß,   war    den    Ucf^er/tttnden  des  innern  btvnes 
%üm  Grunde  liegt  ^  in  ihnen  nothwendig  enthalten  iß,  würde 
er   Materie    die   Form   des   ftufsern  Sinnes  ncnnerr:  Denn 
Hatetie  liegt  allen  Gegenftanden  deffelben  zum  Grunde^  ift 
in  ihnen  nothwendig  enthalten.    Auch  würde  feiiie  Erinne- 
rung  gegen  Kants  angebliche  Behauptung,  dafs  Zeit  aus-- 
fchlüfslicheForm  des  innernSinnes  genannt  werden  muffe,  ihn 
felbft  gleiclifiiUs  treft\:n>  denn  Vorftellung  ift  doch  in  allen 
l^odificfltionen  der  äufscrn  Sinne  auch  enthalten.     Ich  mufa 
aljer  daji^egen   noch  '  pfoteitiven ,    dafs   ich  die   Gültigkeit, 
feiner   Erinnerungen   gegen   Kants  Behauptung  ,  dafb  Zeit 
die  Porm  des   innern  Sinnes  fey ,  zugegeben ,  weil  ich  Ae 
üLergartgcn.      Man    lUnn   nicht   alles  berühren  ,   und  es , 
Könnte  jenes  auch  gefchehejj  feyn ,  weil  ich  i^iiefe  Einwen« 
älungcn  für  gar   zu  unbedeutend  gehalten.    Der  Vf.  fagt 
darinn  p.  141.  c<  E.  Der  Raum  werde  als  enthalten  in  den 
Gegen ft.indtn  des  iüfsern  Sinnes  vorgeftelk ,  die  Zeit  aber 
flicht  als  enthalten  in  den  pegenftänden  des  innern  Sinnes« 
Bogezl   \mg  gegen  Kant  fchreiben»  und  noch  fagen,  der 
SLaum  werde  als  enthalten  in  den  Gegenftanden  des  äufsem 
Sinnes  vorgeftellt !    £5  beruht  ja  alles  darauf,  dafs  umge- 
kehrt »  die  Gegenftände  der  au&ern  Sinne  im  Raum  vorge- 
ftellt werden. 

•  Nun  Herr  Eberhari,  ^ 

In  feiner  etßen  Bern,  habe  icii  nur  auf  einen  Punkt 

su^antwonen,   welcher    meine  Erinnerung    gegen  die  ßc- 

hituptung  betriff,   dafs  in  der  MdthemaciJt  Subjeae  will* 

kiihrlich  aogenommen^  iin4  dertn  £ig«nfcha£teo  MaooL 


»  -  - 

demonftrirt  werden.    Borellt,   den  Hr.  k.  angefÜfhrt  iiar, 
fagt  er  nunmehr ,,  fcdet  nicht  von  der  Möglichkeit  der  Figmrenr 
fonderniV^n^  ihrer  DarßeUung  in  praxi,  ich  aber  habe  es  gar 
nicht  mit  BorelU  und  feiner  Meynung  zu  tbun ,  (bndwn 
mit  der  BehaViptUng,  für  welche  ihaHr»  E.  Cg^^^^^*^^  ^^ 
mich ,   ob  mit  Recht  ^der  Unrecht)  anführte.    Die  Ma- 
thematik fagt  jetzt  Hr.  E.  bauet' die  dcherfte  Theorie   auf 
mögliche  Hypoihcfen»    Wohl,  fie  mitfs  alfo  doch  diefe  Mög- 
lichkeit beweifen.    Dazu  ift  hinlänglich»  dafs  die  Figuren. 
voq   denea  die'  Rede  ift,   fich   im  llasme  denken  laffcn, 
dafs  ihre  Definition  alfo^nicht  der  Natur  des  Raums  widqr- 
fpreche.    Denn  die  ganze  Wahrheit  der  Geometrie  i(^  nur 
ein   ideale ,   fo^l  nur  eine  ideale  feyn ,  und  kanf  keine*  an- 
'^are  feyn .  weil  fic  fonft  picht  demonftrativ   feyn  könnte* 
Ihre  Wahrheiten  gelten   nur  vom  Räume,  nicht  von  der  ^ 
Materie.    Diefe  letzt^aber,  kanr^  nicht  anders  als  im  Raum  ' 
dargeftellt  werden ,    und  von  ihr  gelten  alfo  auA  die  geo- 
metrifchen  Wahrheiten,   in   fo  fern  nemlich  fie  im  Raum 
etfchcint.     ^ine  demonftrative  Mechanik  kann  daher  auch 
nicht  anders  als  von  blos  möglichen  Hypothcfen.ausgehen^ 
denen  fich   denn  die  wirkliche  Natur  nähert.    Weil  aber  ^ 
'die  Materie  nicht  blos  Ausdehnung  ift ,  auch  ^ndre  Eigen-  " 
fchaften   hat,    die  nicht  den   Gefeticn  bnterwovfien  find, 
die  wir  von  Raum  dcmonftriren,   fo  kann  .die  wirkliche 
Natur  auch  nie  einer-  vollkommenen  Anwendung  der  Ma- 
thematik unterworfen  werden.    Bey  einer  rationalen  Onto- 
logie ,  Cosmologie ,  Theologie  hingegen  filllt  alle  jene  An- 
wendbarkeit  a  priori  demonftrirter  Ei  gen  fchaften  -und  Ge-t 
fetze,  ganz  weg,  fo  langie  nicht  die  Rcalitilt  ihrer  Gcgen- 
ftände  erwiefen  worden   ift.     Weil  alle   materielle  Natur 
im   Räume  erscheint , ^ilt  von  ihr,  was  vom  Räume  dc- 
monftrirt  ift.      Nach  Kants  Grundffttzen  gilt  eben  fo  von, 
der  denkenden   und-  empfindenden   Natur,     was   von  der 
Zfit  demonlhirt  wird,    weil  fic   nicht   anders  als  in  der 
Zeit  von  uns  gedacht  werden  kann.    DicJVIöglichkeit,  oder 
ideale  Realität  der  intelligibeln  Welt ,  (im  Qegenfatze  mit 
der  erfcheinenden^  des  Gegenftandes  der  Ontologic,  Cosmo* 
logie,  Theologie,  reicht  aber  gar  nicht  zu,  fie  von  Hirn- 
gefpintten  zu  unterfcheidcn ;  es  niufs^erft  der  beweis  ihrer 
Realität   hinzukommen»    der  in   der    Leibn.    Philofophle* 
zwar  geführt  und  fär  nothwendig  erkannt ,  aber  von  Kanr 
beftritten  wird* 

Die  ate  Erinnerung  betrift  den  Satz  des  Widerfpcuchs 
und  den  Satz  des  zureiahenden  Grundes» 

In  fo  fern  der  letzte,  welcher  in  lehr  verfchiednem 
Sinne  gebcancht  und  bewiefen  worden  ift,  auf  dem  Satzt 
des  Widerfpruch«  beruhet .  habe  ich  behauptet ,  kann  kei- 
ne Metaphyfik  darauf  gebauet  werden»  Denn  der  Satz  des  ^ 
W.  lehrt  nichts  über  die  fiefchaffenheit  der  Objeae,  Er  ift 
blofs  eine  fubjedive  Regel  des  Denkens,  nicht  ein  Gefetz , 
dadurch  dte  Befchaftenheit  der  Ob^£ie  beftimmt  würde. 
Denn,  fuge  ich' ausdrücklich  hinzu«  das  eineGUed^m  Sa» 
tze  vom  W.  ein  Ding  kann  nicht  zugleich  nidit  a  feyn^  . 
fagt  nichts  vOmObje£le  aus.  Realer  Widerfpruch,  Oin 
folcher,  darinn  beyde  Glieder  etwas  vom  Objeft«  bezeich- 
nen,) ift  das  Beyfanimenfeyn  ftreitender  Eigenfchaftco, 
und  diefer  ift  nicht  allein  möglich,  iondcrn  ohne  ihn  Ufst 
fich  keine  Natur  denken/'  C^o  hat  nemlich  Kant  in  fei- 
nen metaphyfiichen  Anfangsgründen  der  Naturwiffcnfchafc 
bewiefen,    dafs  die  bewegende  und  bewegte  Materie  nicht 

Cgg^ggga        •  «»der« 


Inders  «edadit  w«fd«i^  l^önne#  tU  dutch  du  Beyfammtn^  * 

fcyn  -einer  wH^rüngltdicn  tn«iehe«dcn  und  einer  ttc- 
fptüoglichcn  «bltofsencten  Kraft  in  tluemSubjeai,  obgjeich 
diefc  beyden  «igenfchaften  d^s  jcMde  Gegeqtheil  von  ein- 
lüder find.)  Gänx  offenbar  komme  in  mein«m  RaifduitinfRt 
alles  tuf  d«  Wort /kaier  Widcrfpruch  an.  Hr.E.  cinrt  mich 
wöttlicb ,  ▼erÄndert  tber  das  Wort  Realer  in  /Ukr .  und 
bringe  denn  luf  die  Arr  nttürlicher  Weife  Unfin»  heraus^ 
ftcUt  micli  feinen   Lefern  dtr,  aU  muffe  i<;h  erft  von  ihm 

^den  Sa»  des  Wtdcrfpruchf  kennen  lerocu,  C^in^  ^««« 
EmpfehluoR  «inee  metapbyfifchcn  Recenfenten  i ,  den 
Ich  feXbtt  in  ^vorhergehenden  Worten,  die  er  auslttfsc» 
gcttugfam^  4arakcei*ifirt  hatte.  So  vollkommen  dies  auch 
«laer  vorßtzlichen  Verfalfchung .  einer  miith willigen  Ver- 
drehung ahnlich  fiehr,  Inn  ich  dennoch  von  Hr.  E.  Ulf 
vcrfichert,  dafs  es  mcht  diefes,  foodern  nur  ein  neuer  Be- 
fveis  von  der  unglaublichen  Verblendung  ift*  womit  ein- 
genommene Schrifctteller  ihre  Gegner  lefen ;  von  dem  un- 
verzeihlichen Leichtfinn  bey  ihrer  Piöfung'und  Widerle-- 
«ung.  Sie  fehen  die  Bochttabcn  nicht  einmal  die  vor  ih- 
nen deutlich  gedruckt  ftehen.  Was  kann  aber  das  Publi- 
kum bey  allem  Dispuiiren  mit  eineai  Manne  gewinnen«  der 
tb  liefet  oder  fo  citirt ! 

Die  drint  und  letzte  Erinnerung  betriff  die  Leibn« 
Vorftcllung  von  Räum  und  Zeit,  und  hier  endlich  kommt 
man  der  Sache  felbft  näher.  Hr.  E.  macht  «ehmlich  einen 
Unterfchied  unter  dem  R.  und  Z.  wie  fie  in  den  Dingen 
gegründet  find ,  und  denen  Bädern  von  R.  und  Z.  die  eine 
wefentliche  Bedingung  unfrer  Sinnlichkeit  find.  Ob  und 
in  wie  fem  diefer  Unterfchied  in  Leibnizem  Syftem  ge- 
gründet fey ,  das  zu  unterfuchen  wüijdc  mich  hier,  zu  weit 
fuhren«  Alfo  nur  vom  Verhalcniire  diefer  Vorftellungs- 
ait  zu  Kariti  Syftem*  Dals  R.  und  Z,  in  ib  weit  auch  in" 
den  Dipgen  tn  fich  gegründet  feyn  «lüffcn ,  dafa  diefe  in 
IL  und  Z.  erfcheinen,  4icf«  Eorm  unfrer  Sinnlichkeit  in 
unfern  Vorftellungengen  annehmen  *  das  wird  Kant  oicht 
leugnen ,    denp  ohne  diefes  wäre»  es  nicht  die  Dinge,  die 

'  in  R.  «nd  Z.  «rfcheinen.  Nur  behauptet  er,  wir  wiflen 
gar  nichts  davon,  was  den  Dingen  an  fich  zukommt,  was 
CS  in  ihnen  ift .  dadurch  fie  in  R.  und  Z.  er fcheineu.  Die 
Hauptfrage  itt  alfo  diefe :  Was  verlieht  Hr.  E.  unter  dtt- 
(en  Bildern  ?  Verfteht  er  als  ein  Hehrer  Leibniziaocf  nichts 
apdert  darunter ,  als  Verworrenheit  der  Vörftellungen  von 
R.  u.  Z.  (das  itt  von  der  Ordnung  der  Neben  und  Nach 
tinsnder  aiftireoden  Dinge)  fo  darf  ich  wohl  fragen,  wo- 
her es  denn  rühren  könne,  dftfs  fich  von  diefen  verworre* 
Ben  Vorftelltwg« ,  fynthetifche  Satze  demonftriren  laflen, 
die  fich'  von  dcnfelben  VorfteUnngea ,  wenn  fie  in  r«nen 
Verftandsbegriffen  deutlich  werden,  nicht  demonftriren 
"laffcn,  und  wirVmd  alfo  hier  bey  dem  Unterfchiede  unter 
Synthet,   und  Analyfifchen  Urtbeilen,    den   Hr.    E.    ior 


aren  Stücke  def  sten  Bandet  felnts  Mag.  -.zwiir  ans  der 
Mathematik  ganz  wegzufchaffen-fidii  bemüKet^  im  Gna^ 
aber  dafelbft  S.   155*  felbft  zugieht,  indem  er  eingeffebi; 
dais  es  dem  endlichen  Verftaiide  unmdgiieh  fey,  «IleAxw* 
men  auf  einfache  zurückzuführen.     Dean,,  nnd  hitnul 
Seruhet  (wie  auch  Hr.  Born  im  aten  St.  von  Abicht  and 
Borns  Neuen   Philof.  Mag/  (ehr  gut  ans|{efuhrt  haV)  die 
falhicia   io  allen  weicUuftigen  Ausführungen  Hn.  £.  über 
die.  Quellender  Evidenz  fynthed<bher  Urtheile:  Ntcht  dar- 
auf kömmt  es  an ,  ob  die  Verbiudting  dea  Pridicars  mit 
dem  Subje<iU.in  Synthet.  Urtheilen»   indem   Of/efiege-. 
gründet  Hk  ,   welche  das 'Subje<i^  des*  Urtheils  ausmacht:    ' 
^Im  Objede  der Erkeanttüls  ift  jedes  UrtheÜ  freyiieh  gcgrüii. 
det :)  fondem  darauf«  ob  diefe  Verbindung  iai  Objeäe  «• 
gründet  iit,  in  fo  fem  es  durch  den  ßegrijl^  auage4tuckr 
wird,  der  das  SubjeA  des-  Urthcils  ausmacht. 

£s  i(^  alfo  von  Hm.  E«  nk  Recht  zn  fodera,  ^ifi  «r 
«ntweder  beweili,  es  g«be  in  der  Mathematik  keine  Axio- 
men>  die  fynthetiiche   Urtheile  enthalten  s  oder  dafs  er  bc- 
wcHe  die  Natbemat.  Dcmooftradon  fey  eine  D^imonftration 
aus  Begdffen.     Dies  letzte  bilden  fich  eine  Menge  phflo- 
fophen  noch  immer  ein,  und  Hr.  B  fdbfr  beruft  fich  na- 
mentlich  auf  alle  Fhilofopbea  vom  Anftordda  an,   obgJeuA 
ihm  bekannt  feyn  foikc,  dafs  die  grüikteii  Mathematiker 
und  namentlich  Lambert   Cg«r«de  diefen  ckire  ich  gegal 
ihn  am  liabtten)  «ttsdrücklich  lehren  ond  beweifen,  dais 
dem  nicht  fo  iey.    Hr.  Eberh.  vermeint  zwar  j«nes  dadiirck 
zu   bewcifen,   dafs  er  behauptet,  die  Quelle  der  Mathcm. 
Demonftration  fey  die  Definiik».     AHein    dns   ift    gtnz 
falfch.      Mit  den    blofsen  Definitionen  kommt    man    ju 
nichts,   als   zu  tautologifchen  Sitzen,  dk  wie  Kaat  Ikzu 
nur  erliutem,  nicht  aber  die  ErkemamUf  «nrnrern, 

Hr.  Maafs  behaupret  ebenfaiU  die  Demonftration  in 
der  Mathematik  gefchehe  aus  Begrk&n.    Er  erläutert  diele 
Behauptung  S.   195.    O"»  2ttn  Bande  atet  St.)    mit  den 
Beyfpiele,  dafs  man  den  Satz»  die  Winkel  emea  geradc- 
linigten  Dreyecks,   feyen  zwey  Rechten  gleich  ,  aus  einer 
Defin.  desDreyecks  dcmonftriwn  könne ,  wenn  nwn  nuc 
das  Dreyeck  durch  eine  ger«dlimgte  Figur  definire .   de- 
ren Winkel   2  Rechten    gleich  find ,   welches  erlaubt  fey, 
weil  diefe  Eigenfchaft  dem  Triangel  ausfchliefslich  zukoml 
me.     Hr.  M.   kann  diefe  Figur  nennen  wie  er  will ,  «uch 
eift  Dreyeck,   wenn  er  aber  unter    diefem   Namen   ein« 
Rgu»   vertteht,  die  drcy  Seiten  und  drey  Winkel  hat,  f« 
hat  er  nar  überfehen ,  dafs  erft  demonftrirt  werden  mfifi«^ 
da£i  jenem  defiuito  diefe  Eigenfchaft.   dafs  fia  3  Seiten  n^ 
3  Winkel  hat»  nothwenHtger  weif«  zukomme;      und  dieOn 
ift  ein  fyntfietifcher  Satz. 

Dir   yerf.  dir  Ree.  det  Eäerft.  Oa^  ,  ß^ 
ttes  St,  im  Nro.  fo  der  A,  JL.  z. 


«hM 


AviYtifftmenU 

Da  wir  vernehmen,  dafs  eine  oder  die  andre  Buchhandlung  vorgebe,  als  ob  wir  Ate  an  nna  auf  das 
1785   gcleißeten  Pränuraerationsgeider  oicht  zuriickgezahlt  hätten ,  fo   muffen  wir  diefem  Vorgebep  htedurch  w^id 
fprechen ,  und  die  VerficharuHg  wiederholen ,  dafiy  wir  uns  dieferhalb  mit  allen  Pofiamcern  und  Buchhaiidlunifen. 
fich  deshalb  an  uns  unmittelbar  gewandt,  und  bezahlt  hatten,  län»;ft  berechnet,  foigiich  ein  ^eder  Abonent  berecbiM 
iftj  da  wo  er  auf  das  befagte  Rcpertorium  praenumeriret  hatte»  fein  Gold  wieder  zuriickzufodern.    jenad.  5  Dec.rTgo 

ExfesUt'nin  der  /#.  L,    J^, 
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I»  Preisaustheilungea« 

Die  PtoitSof^n  4er  Uuilxeratil.ui  Leydtn«  Aenuk  4k 
Ver viralutng  4es  Stolpifchtn  Legats  anvertraue 
ift».  habet!  den  sgun  November  ihre  ordentliche  Vertammi- 
Jung  wegen,  der  Zuerkennang  der  goldnen  PreismedaiUe 
4ren .afo  hoU. .Gulden  eehalten,  welche  auf  die  Fraget  Ob 
^$  Pßickten  gebe»  zu  denen  fieh  der  Menfch  maehAer  Kep^ 
.^tu^ft,nicht  für  verbunden  erachten  könne»,  wemt  er  ni€ltß 
mmimmt»  die  menfchliche  See(e  fey  unfieirbUckf.  fffetzt 
war.  ,Sie  haben  diefru  PreU  etpiHauni^  der  lac^inifich  gßr 
fchriebenen  Abhandlui^  suerkannt*  welche  zum  Motto 
hatte :  In  officiU  eblendis  fumma  eß  natufaehnmenut  digni» 
tas.    In  dein^  verüegeluin  Zettel  fand  man  aU  Ver^er 
JHrn«  JLudwig  Heinrich  gjfahtb,  Prhfefibr  der  Philofophie 
ßui  der  Univerütüt  su  Haäe.in  Saehfen,    £bie  Herren  Air 
fiupiftMtoren -haben  »uffer  der  giakfOiincn  AWianmung  no<* 
'  drey  andre  des  Drucke  für  würdig  erkannt;  die  ei-fleder- 
*^ben  ift  lateimjeh  geCfchricben  w^  hat  zum  Motto  :   /n- 
Uaerei-in  mentihus  quafi  fttectdemm  quoddam  augurmm  fw 
$ur9rmn  etc,  Cic.  Tufc  quaeO«  1 .  15.    "Die  endete  10  hU- 
$0näif<^:  Indien  Gif  de  Strien  en  de  behwingen  mn^een 
g^ek^mend  leeven  wegneemf  0c»    Die.  dritte  iä  wieder  la^ 
mittifch  und  hat  die  Ii|<cbnft  auf  de»  Maraa  jinionius 
QrundSitMn  i^TkSrof  ro  jiti  iiKtl  f*nJl  mv  mm^o^r  etc. 
Wenn   die- Verfafler   diefer  drey  Abhandlungen  wollen, 
^&  ihre  Namen  vor  ihren  Werke  genannt  werden  fei- 
len #,  fo  werden  fie  erfuQht  diefee  vor  dem  jften  Februar 
fiey  dem  JHrn,  Prof.  Johann  Luzac,  wirklichen  Secretär 
a^  Stolpijchen  Legats  tu  melde« :  thun  /ie  diefej^  nichts 
fo  werden  ihre  Zettel/  ohne  weiter  geöffnet  zu  werden, 
verbrannc,  fo  wie  diejenigen  fchon  verbrannt. find,  deren 
bcyliegende  Abhandlungen  dem  Publicum  von  den  Direc> 
toren  nichc  werden  mitgetheüt  werfen.      Leiden  den  i 
See.  I789r    , 

:    '  n.  Ehrenbezeugungen.     - 

*•  -  Xtl  Mitgliedefli  der  Kaiferl.  LeopoMinircfaen  Akade» 
mie'Neturae  CurlSlbni^  find  aus  der  oeflefreichirclienp 
MonerdÜe  gewühlt  '«w>rden :  Hr.  D.  Fmfcat  Ferro  i  Sudt 
ftfl^  Lendgtvkhts  Fhyfikus  zu  Wien  und  Hr;  D.  Muttinuf 
JLmng€  CoÄxttewpliyficus  von  Hero»(zek  Vi  Siebenbürgen. 

Hr.  Joht  fxi^dr»  /p7j«citiWW,0!)«i*Wfi«iW&HreÄ 


Stuttgart  ift  von  der  Leipziger  ol^onomifchetkSocietSt  zuül 
JMitsU^ed  erhsfiat  worden.    ^.  B.  StuHgart  d.  i  J>ee,  17S9. 

III.  Beförderungen«  { 

Der  Paftor  Brückner  in  Grofseifvielen  be/Penzlin  lii" 
Mekleiiburg,  der  (ich  durch'  Predigten«  Gedicht^  und  mah<> 
cherley  Aufsätze  bekannt  gemaj^ht>)iat,  ift  zum  Frtdig^p, 
in  Neübr^ndenburg  erwählt  worden«    ^.  ß.^d,  30  Ufeoß,- 

. ' — 

Hr.  KarfietLiSk  nach  feiner  Zurfic^fconftaus  Schlefie^. 
^um  ^ffeffor  cum  votö  bey  der  königi,  Berg  -  und  Butten^ 
Adminifirafian  ernannt  >  ihm  dabey  die  Gcfchäfte  des 
kürzlich  verftorbenie^  Bergraihs  Madihn  übertragen  >  nnfl 
euder  diefem  aufgegeben  worden  Vt>rlefungen  über  Mine« 
m\og\f.  1111^  Rprffbaekunde  in  Ji«f«m  Winter  für  dieBer^ 
cadets  und  Eleven  anzufangen»  A.  B.  Baue  d^  u  *  J^cc, 
1789.  *  .  •> 

Hr.  Canon,  f^oita  ifi  von  einer  LiehhäbergefeUJc'hah 
in  V^r&na  auch  fürs  zweyte  Jahr  zwk  Profeffor  der  Che^ 
mie  und  Naturgefekichte  ernannt  worden.,   A.  B,  f^eronß 

V.  15'  OS,  1^89.    ' 

»  ■  ■  ■ 

Der  verdienftvolle  Rector  zu  Guben  in  der  NiedM^ 
laudftz,  Hr.  M.  Böttiger»  von  dem  das  gelehrte  Publikum 
eitle  wichtige  Ausgabe  des  Marttals  zu  erwarten  hat,  geht' 
unter   fehr   anfehnlichen    Bedingungen  alis  Reftor  nach 
Löbau.    An  feilte  Stelle  ift  Hr  M.  Kindervater  aus  Leip»  1 
zig  berufed  worden.  Dem  JieJigen.Conrector  aber,  Hn* 
Job«  Fr.  Scharfchmidit  der  njcht  tun  das  Hectorat  engehal- 
ten hat»' ift  eine  folche  Gehiiltszulage  angewiefen^ worden».  ^ 
daffl  er  dem  Kector  an  den  gewöhnlichen  .  fixen   Qehalc 
ghefahgefetzt  ift.    Da^  von  Hn.  R.  Böttiger  hier  errichtet« 
Erziehimgstnftitut  für  junge  Edelleute  wird^ucfa  in  LS^ 
bau»  wohin   mn'  fein   Gehülfe  Hr.  M.  Secher  begleitet«^ 
feinen  Fortgang  haben.    A.  B.  Guben  dl  i  Dea.  1789. 

'S 

Hr.  D.  Mokl;  der  fehon  feit  einem  Jahr  von  IhinerlT* 
terarifdien  HeUe  wiedemn^  zurück  ift»  ift  als  mtfferordent' 
licker  Frofrßor  bey  der  Carls  kokett  Sekute  eng eftellt  wor* 
den»  und  wird  auf  künftige  Oftem  feifie  Vorlefungen  an- 
fangen«   A,  B.  tSfuHgfird  d*  I  Bec.  I789t 


^  • 


Hhhhhlih 


IV.  B»> 
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/ 


*  "  ... 

IV.  Belohnungen. 

'  Der  Hofrath  und  Keller  ^lOl^MriVtli  str  Schorndorf» 
Ihet  auf  VexknffM  te  Um.  Iferirgrain  vov  Jl«1|>ack, 
Vorfdüag«  smr  Veredlusg  dar  Schafiuiclit  fHAaclift.  und 
dafiir  eine  goldne  MedtiUe  mU  dem  Brufibild  des  Marg- 
frafen  iind  der  Infchrifc  ai^  dam  Revcrt  s  logeab  c|  iaN> 
titii  erhalcen. 

Hr.  Prof.  Baz  hat  TOn  dem  Hatio9verfbhen  Muü(!e- 
rium  durch  den  Hr.  Baron  von  Ompteäa  in  Hefenal9ur§  ei- 
tle 35  Ducaten  fchwere  Medaille  wegen  der  beiden  Ab- 
handlungen erhalten,  die  den  Titel  fiihren:  über  das  Rech$ 
Ar  Frinzen  von  iFaBh  zur  Interims  Regierung  elc.  und 
2  Sendfehreiben  an  dem  ^trf affer  derSchrifi  :  meins  €Maii- 
ifii  über  den  Inhalt  des  Kurbraunfchweigijchen  ReJcripU. 
fn  dar  ktzlern  Sdinft  hat  Hr.  llKax  den  m»  der  Oberau^' 
^  fiht  und  Qbcrleh«!»  Herrliehkeit  des  Kai<er8  hergeleite- 
Cen  recfadichen  Gründen  für  die  Kai£erliche  Befugni(a  ei- 
nee  Interimä  Regeacaii  Ugqgof b  Ji.  A  Saatgart  d.  i 
J>ec.  iil^i 

« 

V.   Tod«"ilIc. 

Am  £nda  dea  Septembers  Ihrh  ui  MaiUnd  ein  Ge« 
4^hner  ^on  entfchrednem  Verdient,  der  Hr.  P.  Sacch'h  rop 
der  Congregation  St.  Paul.  Befonders  hat  er  fleh  um  die 
munkalifche  Tlie#tfia  Mr  vdrdiekir  gemache ,  und  rer- 
ichiediie  ^^haodhingBii  darüber  herattagegeben  $  die  voU 
Bcharfiiuu  und  Mobeit  find.  Er  ift  im  tf 4  Lebetiiiahr  g<e- 
^orbeo.    A.  BLUaU^it^v,  la  CäL  1719. 

Vf^  Vormj&lia«  N^rhrirkfn  

^D^  Turftt  Oranien-^aAüifche  Berg- und  Hiltttn* 
Commiflions^Secretär»  Hr.  Bechtr,  ift  am  igten  Apr.  9. 
J.  Fon.der  Naiurfor/ck^dms  OrfeUftka/t  m  MaUß  zunk 
muwärtigen^ordeUtlivhän  MkglM$  anigwommfo  «wedea; 
Jt.  B.  iVetzkr  den  t  Aug,  t1%^ 

V 

Die  Beforgung  der  Commentariorum  de  r^hus  in  Seien' 

.  •  9h  medlcü  et  naturali  geflis  ift  iiach  des  Hm*  Qf  ^ntz 

Vode  dem  Hm«  D«  Kuhn  übercrageo  worden«  und  ea  aeh« 


lau 

meo  tn  dtelbr  in  Frankreicih»  Sftnien.  FortapQ.  England 
tind  Italien  häufig  gelcfeDei»  OuaruKcfarif^  angefeheoe 
Aerate  und  Naturförfehar  Deut(Scbianda  und  auch  d»  Acia- 

lande  AmheU. 

'■-'■#■ 

Der  Hr.  Inf^^ctor  Wiemtr  hak  auf  feiner  mmmehf 

gaewMgtmi  Reife  feine-  Meyiiung  von  der  NichtrukaDiul 

dea  Bafiilta  feiner  .Uebeixeugung  nach  auf  daa  unwider-- 

f4iafahiitKlc  heftädget  gefunden»  und  wird  diafe  CcttieBf 

merkungen  in  kurzem  öffentlicb  bekannt  machen*    A,  9.^ 

Liijfz^^  dt»  9  OrV  1789«     - 

Aua  der^Druckerey  dea  Seminariuma  sn  Sadna^  ift  fe 
eben  der  57  Band  der  methodifchen  fiucydopädie  er&hi«- 
nea»  der  den  erAen  Theil  de»  Encyclopädifcben  Atka  von 
Hrn.  Bonn^  und  Defmaret  emhilt.    Die  Zierlichkeh  dea 
Drucke  giebt  dam  Parifer  aklita;  nadi«  an- VoUftindigkeit 
geht  er  allen  weit  vt>r.  —  -  Die£pr  -erfte  Band  enihäU^  ^ 
fititter  analytifelr-aarenoayfchen  Ünterricita  und  43  Lani- 
dianien,  die  die  altev  mittlere,  und  einan  Tkmk  der  neues 
Geographie  in  Hefa  Man.     Die  Chanen  der  pHyffftbcn 
Geographiie  werden  lo^pni ,  die  die  iullnre  Form  der  £r^ 
kugel  enAalten.    Das  Werk*  tft  gen«  neo»  und  Mr  smO' 
lieh,    fie  fehlte^  bi«  jeist  in.  allen  LandSetatentenn\ui»* 
^tu  ^    Wet  ofeht  auf  die  andern  Titeile  der  £ncycl«^ 
päeäe  fubferibtrt  Hat»  kaifti  den  Adaa»   die  Charte  fir  de* 
«üiftigeft  Pf  eis  *ron  iS  f.  f  teCender»  bekommefl.    DieCinr 
erfte  Theü  koft«  alfo  mit  dtar  9  Einleitungabllttern  nur 
35  1.  f  und  der  ganze  Atlaa«  der  aus  f.90  Chanen  beMnl 
wM,  wird  viel  #ohlfeiler  feyn,  da  alle  di^  bnher  Iwraui^ 
gekommen  find.    Man  kann  fidh  in  Pidua  an  dh  Drecke- 
ve]r«'Oder  in  Venedig  an  den  Bu4iJ^fy£<r  Tbomas  BcM-^ 
n<än  wetiden»    A,  A  P^enedig  im  Stadm  Vß^ 


Die  Üeptthitk  Venmiig  hat  den  Kteifchen  Hof 
lurbt,  ihr  des  ¥sb6^Hm*  Abt  PteieeCäitni  «u  iihefiafiani^ 
Kr  fnll  mit  Hai.  Ca^JoU  da»  igroflie  hydranlitt«  PrajeU 
das  ^cnac^  Quirtni  gngen  die  VoiCchlage  dea  ftittersLors^ 
na  «uerAidien«  Di«<  llncaiCueliung  einer  Ib  umktigea 
iiaobe  durch  zttr^y  fo  geftrhiaicia  Mtumer  üfki  mm  flblir  e*^ 
Aaftikate  über  den  Waflhrbau  faeien« 

A.  Bt,  if^4m$4ig  P,  20  Mo$er  ffi^ 


mmi^t 


LIT£RAIIIfrCHR      ANZEIGEN. 


I.  Ankiifid^ngen  neuer  Buciier* 

tn  der  Xeitunga-^Dnickerey  in  Bto)ireut%  ift   Ib 
hni^  geworden  und  in  allen  Bucbhandlnngen  an  haben: 

Die  ehtla  rirte  Bafiille  oder  Sanunlufig authan« 
^  tifcher  Nachrichten  zum  Behuf  ihfcar  fiefchiefetcfc  aui 

dem  Franzörifchen^  I«  Heft  g  gt. 
JH  dieier  nicht  nur  für  unfere  Z^kettffoodeffn  tueh  Tür 
die  ürAuzöikhe  GeArhiphte»  aeerkwnadiffen  »ditiki  machen« 
4ie  uftgei^afuiun  VerUbr  die  bey  der  Zrerftörung  der 
BaftiUe  gefundenen  Papiere  ans  den  Onginalen  bekaime 
mid  liefern  fomir  ehi  Werk;  das  alle  btshetx>  nndi^««ütg«^ 
lieh  die  in  dicfon  J^hr  erfchieneueo  Befshreibungen  4er 


ßaflllle  an  Votlftähdigkeit  und  Zurer^Higkeit  weit  über- 
trifft. Diefes erfte  Heft  enthält:  ,.0  Bemerkungen  über 
/»die  Gebräuche  und  Regeln  des  königlichen  Schlofleg 
«#der  Baftille«  2^  Bemerkungen  über  die  Befuchel  der  Fkxn» 
^aen  rom  Gebiute*  Herzoge  und  Ogieiers  der  kSnigiichen 
i,Leibgarde»  3)  Abibhriftder  durch  den  Mlnifter  dem  Gou- 
M^erpeur  der  BaftiUe  augei^efaii^en  Bffßtiiß'  dea  Kioigs« 
«p4)  HiüotKchift  üeuwrkuMge»  und  ADeedoten^'* 

hm  zwefrten  .Hafte«  »welcher  langftane  lA-diey  Wecken 
ati^heiAen  wird«  -folgt  einp.  ana  den  tefehiichem  und 
ein^Eeloen  Papi^im  der  Bnftille^  geaetmmen«  Nachricht 
ron  den  feit  1563  in  diefen  Kerker  eingefperten  Gefati* 
tfeneih  mit  Angebung  der  termuUdichim  UrfiMcfaen  ihrer 

Gefim- 
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in  der  A^  U  Z.  Nro*  i83  (t  J*  p.  t^9  wird  vcrmu« 
tbe^  d«f  dW   von  unt  «n^kundigt« 

H »  «  6  g  «  A  if/g  t «  deutfche  Cfberretsung  der  ipollßüp- 

disen  Befcfaretbi^ng  d«8  Othomanifcheo  Reicbi  ^aui 
/  4ein  Fmsöfichen  d«s  Rictetf 'Muradgca  D'Ohffoo 
ins  Stecken^  gebrathen  Ceyn  mochte.  Da  aber  der  erüe 
Tb«il diefer  un abgekürztem  UeberC^ftsung mit s dazu* 
-gellerigen  Kupfern  bereits  fertig  und  an  die  Subfcribenteii 
fowofal  als  an  &  meiffen  Buckhandlungen  verfendet  i(l»  fo 
wird  jene  uns  etwas  naclitheilige  Vermuthung  der  A* 
l^  Z.  hiedurch  am  be(ten  widerlegt  C^n, 

Die  Hrn.  Subfcribenten  und  die  noch  bi&£nde  künf« 

'   iigen    Monath  Jenners  iubfcribireu ,  erhalten  den  er{!en 

'und^steii  Theil,  welcher  binnen  8  Wochen  nachgeliefert 

wild,  mit  den  dazu  gehörigen  Kupfern  um  i  Rthlr.  8  gr. 

10  Louisd'or  h  5  Hthlr.  oder  2  fl.  24  kr.  rheinV.    Bayreuth« 

den  X*  December  1789* 

Ze  i  tungs  •  Druckerey. 


DteSuhclifche  Buchhandlung  zu  Wurzburg**und  Fulda 
glaubet  eine  für  das  Studium  der  Patriftik  —  eines  wich* 
ligen   Theiles   der   gefammten    Gottesgelahrtheit  -*-  fehr 
yi>rtheilhafte  Aiiftalt  getroffen  zn  haben»    da   fie    picht 
'.-  nur  die  Werke  felbft  der  alten   Kirchenlehrer  in  einer, 
bequemen   und  wohlfeilen  Handausgabe  lietert;  fdndern 
^uch:iii  ein  gemeinfameS    ^diiv  alles»  was  Je  über'Kir» 
fjienväter  gefchrieben    worden»   und  ihre  Kacakteriftik« 
Äie   Oefchichte  ihrer  Schriften    belriif^,   oder  zur  Ueber» 
£cht  und  belfern  auch  leichtern  Studium  derfdben    die- 
nen kann»  fammle»  nnd  unter  dem  Titel  Thefaurus  rel  pa* 
iriflicae  im  Umlauf  bringe.    Das  eindimmige  Urtheil  von 
Kennern  bedarket  iie  in  diefer  guten  Meinung  von  einer 
folch^en  AuHalt.    Sie  wird  alfo  nicht  nur  fortfahren»  die 
:  Sc£riften  der   alten  Kirchenlehrer    fi^Ibften   tu)d    dieCea 
Xhei^urum  rei  patfifticae  lertMr  herauszugeben ;  fondern 
mich   der  ganzen  Anwalt  immer    mehr  -  Vollkommenheit 
zu    geben  fuchent  befonders  da  fie  Ausfichten  hat»  daf^ 
^urch   fürilliche  Beförderung   und  Unterilützung    eluige 
Gelehrten  fich  eigends  dieftrm  Gefchäfte  widmen«  und  an 
diefer  Anflalt  arbeite»  werden;  woraus  dann  ein   ordentli« 
ches    Inflitut  zur  Beförderung  der  Väterkunde  entgehen 

Der  Ausgabe  der  Schriften  der  Kirchenvater  hat  man 
Bereits  fchon  die.Vervollkommung|2u  geben  angefangen» 
£0  daCs  iuhro  hin  die  prächtigen  und  theuern  Ausgaben 
von  F^ris  für  Pri\^tbibliotheken  entbehrlkh  werden  kön» 
A«si-  Was  man  beym  Hilarius  angefangen»  wird  nun 
ferner  nicht  nilt  be>r  den  folgenden  lateinifchen,  fonder» 
auch  bey  den  griecbifchen  gefcHehen, 

Vpn  4em  Theiaurus  tei  patriilicae  find  bereits  zween 
Bände  ^fchienen.  lier  ganze  Titel  von  diefem»  noch 
«reniger  >  als^  die  Ausgabe  der  patrißifchen  Schrieen  he* 
Vünnte^P  Werke  ilt:  Thefaunü  rei  patriflicae^  corttinnii 
nijiertationet  praejiuntioref  ex  rarißimo  D*  JVicotuile  .A'our* 
ftf    ««/porahi*  (iftUonäü  novo  BibÜQtheca  J^atmmt  ahisqug 


celibrioribut  «oniiK.^JOonJCM'  ifprmm^  ßt  Scr^^Mntm 

•CckfiqßkorSm^^hohgicttm  dispnßut  *  ador^iatiu ,    aiqt40 
'  adiecUt'proemiis  t  ^otii  ft  reflexumihui  ed  kifioriam  Thg<i^ 

^cho  ißenedkimi^  et  BibUotkäcario  m  Bata ,  in  4.  X794  -^ 
I78S*  .Der  sw^ce  Band  erfireckt  iick  über  die  Väter 
des  zweyten  Jahrhundert«. 

1(1  eium«!  die  game  Sammlung  fctf  K«vm  Btblloihf» 
kar  Spremg^r»  die  big  «n.die  ^eiti^  »««»biMfds  rw  Clair* 
veaux  geht»  geendet,  und  «an  jiann  noch  eine  Nachleis 
jnaqfaen ;  fo  foti  nicht  nur  diefe  in  einem  Supplementbaii- 
de  erfcheinen ;  fondero  man  wird  «uob  das  fammeln,  war 
über  PatrilHk  überhaupt  gefchrieben  worden. 

Ein  folche«.  allgemeines  patriftifcües  Magazin  wird 
h^y  allem  dem»  dafa  fürolUn  bey  der  Herausgabe  eines 
jeden  Kirchenlehrer«  ein  Rommentariu»  erfcheinen  foU, 
doch  noch  beitehen  i  denn  nebft  dem,  Wa«  fchon  bemerkl  . 
worden ,  hat  nicht  jeder  dief»  Ausgabe ,  und  brauchet 
doch  deÄ  Kommentariu«»  tun  etwan  «ine  Ch^rakteriftik 
i^rgend  eine«  eintelnen  Kircfaenlährefi  a;u  haben ;-  oder 
der  ganze  patriHift^e  Appent  kaiiaihm  «uf  mancher  an- 
dern Hinficht  nützlich  feyn. 

Da  mit  einer  folchen  Anftalt  ein  grofser  Koßenaaf- 
wand  terbünden  ift»  und  man  gerne  de»'  Gelehn«»'  de« 
Ankauf  erleidKern  möchte:  ft>  wüolÄ«!  aU»  •** 
dureh  ^tn  Weg  ^et  Subfettptien »  d^  witlageo  Ab£a- 
tzea  fieher  su  fein ;  wogegen  man  tib«r  den  SüDißrm«»teiu 
die  ikrh  binnen  einem  halben  Jahre  melden»  und  ^a» 
nicht  tu  pränumerir'^n  brauche«!»  das  Aiphabeth  »»  dw* 
geringefi  Frei«  von  1  fl.  rhein.  darbiet«/  da  der  L«d«npcei« 
1  fl  30  kr.  feyn  wird  i  denen^ber.  die  durch  Sammlttn« 
von  Subfcribenten  das  Unternehmen  unterflütaen »  d«« 
lote  Exemplar,  oder  lö  von  xoo  Rabatt  erläfsi» 

OnicK,  Format  #  und  Ifapier  wird   ebes  tot  Wi«  in 
den^  2  vorhergehenden  Bänden«  erfcheinen. 
I^üraburg  am  tflen  Deaftiber'  1799. 

StahelKcbe   Birchhandlung. 


fii^  Smhelffch*  Bucblmiidlutig  aus  Wüniurg  Bat  tut: 

Leipmger  Jubikte- Meile  l'!%9^  folgend«  f«M(ii(^n»g^ 

und  Neuigkeiten  gdiefert:^  • 

Abel  Obfervatiunes  Juris  nonnuDae.  gr.  8.J{  gr. 
Brüniiighaufen  CHerm.  Jof.j  über  den  Bruch  des  Seh«n* 

keibcinhalfe«  überhaupt  und-  insbefondere  eine  iieu« 

M«cilode«'  dcnü^lben'  ohu«  Hifiket»  au.  heiWn*  .^^ 

Kupfern,  gr  g.  t6  i^r^  - 
Cioeros  Kaden  in  iDeutHene'  üiMrIbtzsvon  ~J«  D*  Schmitt* 

}ter  Theil.  gr  |«  ig  gn 
HtUeubratids  C  Joh»  Bapt.^  ^pfehhing  der  diriAljchen 

Tugend  aua  dem  heiligen  Evangelium«    odiie  dem 

Leben  uihI  der  Lehr«  iinf«r«  H«vni  Jafa   Cbrißi. 

lier  Theü.  «r  %,.  i  Rthlr. 
M«nuai«  Hominis  ChriAiani.   igvo*  SUbeadruck  mif  lei» 

Schreibpapier.  5  gr 
Mefianguagr  Cde«  H«rm  Abi«^  Üben  d«p  HcÜigeo*  •M 
dem  FranaoffMen.  4  Binde,  gr.  g.  a  Rihlr.  U  gr* 
Öqymus  ( DfL  Adam  Jofepk  >  Gefthkbie  de«  aken  tmA 
-  4»iita-  «tftammtii,  ttdi  ^  tiiipf««i^  iA«r  ^^b«ii«  1*'- 
.  1  Hthlr. 

Hhhbilhlift  .  Ocffanmft 


*  "«•  *^ 


toetolben'iWVt^  TM.  mit.K.  ao  irr.    ' 

Opt?t  SS.  Patruin.  Lfttinorum.  Vol  XII.  tfuriDr.Oktftiiufi 

\  t.  maj  i  Hihlr;  g  gr. 
%  Optttl  Afrfr  Milevkani  Bpulcon!«  dt 'ßthiiVnotf  DoAtti^ 
darum    Libri   VI|.  alitqu«    htic    pi^rcinfntit   vere^a 
>  '      HionumenM.  R«9;idi  caraWt  Dr»  Franciftui  Ol)ertIiUr. 
'    Tpm.  I.  8*  «aj.  i  Rtklr.  8  gr.  ^ 

S^'ieUQ  C  Gerardi  ran ")  Commentarii  in  Httmaimr  Boer» 
haare    Aphorifmoa«4  ^irio  noriffima«    Tom»    $(U8  % 
6tul,  et  7Qauf.  8.  5*  MiW,  8   gr. 
Tbonaa  C^^g^O  Syfiem  des  fuldKclieii  Privatrechts,  als 
.  '  ein  ßeytrag'sur  Sammlung  deutfcher  Provinzialrechte 
"  .'  .   nnd  .  Verfä(rung«n     gr.  8«   i^tt    und    ster    Theil. 
^  Rihlr.  15.  gr.      . 
Potochka  opiiftfuJum  quinqut  diflt rtatiooes  vacii  Argumen- 

tifontinens  8*  maj.  8  gf. 
Gebethbuch»     neues «    ^m^  Gebrauche  für   Katholifche 
Chrifteli.   g.  Fulda  und  Würzburg  ti-eifs  Pap.   14  gr« 
EbendalTelbe  auf  ordinair  Tap.  fo  gr. 
Didaci  a  S.  Anfionio     Enchiridion    Scripturtilicnm    g^   4 
Toml  Ed.  NoTÜüma  2  Rthlr.  16  gr. 


1«S9 
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Eltern  unl  Eiraieher  f  Qegeii  über  nichu  mehr  in  Ver« 
ie^euheit  cu  üegrii»  ala  woher  üe  Stoff  zu  lehrreichen  münd- 
lichen Unterhaltungen  mit  ihren  Kindern  in  Freiftunden, 
jRff  Spafliergäpgen  u*  f.  w.  nehmen  follen.  DieCem  Ber 
dürfhilTe  haben  die  Herrn  jindr^  und  Bechß^in  durch  ein 
hkt  gemeinnütziges  Werk  abgeholfen»  Svovon  in  der 
Brtunfchutigifiheu  SchuitMchhandlung  d^r.  er/le  TheU  luitec 
folgenden  Ticel  t§  eben  ans  lUicht  getreten  ift : 

'    (umfinnUHigt  Sumwrgän^  für  £tteru,  HofHttißer ,  Jjfn^ 

,  ^ gevdUhrmr  und  '  Erzieher. 
In  di^m  Wercke  ift  für  jeden  Tag  in  jed^oi  Monate 
irgend  ein  intereflanter  und  wichtiger  Stoff  aus  der  Natura 
gefchichte  und  def  Natudehroj  und  zwar  ip  Beziehung 
^uf  dxe^  'j^^wmttiige  Jahrszeit»  ü>  auseinafidergeCezt  wor- 
den» daCs  eOedem  leicht  fallen  mufa«  die  darin  enthalte- 
nen püzlichen  KenntnilTe  (eiuen  Kindern  gefpfachsweife 
miuuthetlen.  Der  bei  dieCem  Werke  zum  Grunde  geleg- 
U  wohldvrchdadTtePlan  fleht  imMaiAück  des  bfmmfckwei- 
g^fchen  ffoHtnals  vom  vorigen  Jahre. 


•f 
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'  Sotemat  perhdique  9  coiuaiuuit  differens^  Airs  nou- 
veaust  des  Thcatres  allemands  et  italiens  #  arranges  pour 
deux  Violons»  Alte  et '  Baffe.  Unter*  diefcm  Titel  werde 
ich  mit  dem  Anfange  des  künftigen  Jahres  1790  eine  neue 
unterhidtende  Zeitfchrift  für  Freunde  der  Harmonie 
herausgeben. 

Die  Beflimmung  dieser«  Sammlung  gehet  dahin»  um 

^theils  die  Werke  des  Gefchmaks  jiua  dem  Gebiete  des 
Drama  in  allgemeioem  Umlauf  zu  bringen;  theüs  aber 
auch  Solchen  Liebhabern  der  gefelUchafüichen  Inftrumen- 
taknufik,  denen  manche  unfrer  Qiuunettenkomponiffen  etwa 

'  SU  fchwer  fezen  möhten «  Gelegenheit  zu  verfduffe«*  fich' 
im  freundfchiltlichen  Zirkel  mit  andern  Liebhabern  <  der 
fäMßk  auf  ei^e  für  fie  {ngenebme  und  »iacbr  mühfiune 
An  tu  uBterhal.tea« 


UnfreiAichbira»  lleFtantoftn  haBtiiTffti  tfwarfch^Mh 
gmte  Opern  in  dierem   Gewände  ffegtbtn ;  iHein   lA 
begnüge  mich/d«m  Puhliluim  nur  eine  vorfU|[liche  ge« 
fchmakrolle  Auawahl  aus  denfelbei^  und  «zwar  in  einte 
folchen  Prdnung  zu^ liefern,  wfe  Ge  felbft  bey  unfern  ge- 
wöhnlichen Quartetten  zum  Grunde  li^gt»  dala  jedesmal 
drey  folche-  arrangirte  Arien  fowohl  in  R'ükficht  det  ge- 
wöhnlichen Abwechslung   des  Zeiun|ifes  bey  einer  jeden 
derfelben,  als  auch  der  Verwandfchaft  der  Tonarten  un^ 
ter  fich,  ein  eigentliches  und  ganzes  Quartett  au^acheft 
follen.    leden  Monat  wird  ein  folches    aus  3  Arien  be- 
(lebendes  h  Quadro  geliefert  werden.    Die  Herren  Abo* 
neiiten  zahlen  halbjährlich  drey  Gulden  voiraus  und  erhal« 
ten  dafür  eine  Auswahl  von  den  gröfeffen  MeifierWerken 
unfrer  berühmteren  Tonfezer  in  einem  unglaublich  ge» 
ringen  Preife.   Die  Namen  der  Intere/Tenten  werden  dem 
Werk  vorgedruckt,   weshalb  ich  mir  diefelben  deutlich 
gefchrieben  erbitte.    Wer   mit  dem  halben  Jahr  allenfaUi 
austretten  wollte«  mufi^  es    bey  Empfang  des  5t^n  Mo«- 
natfiüks  um  fo  gewilTer  anzeigen»    als  aiiHerdem    eine 
fpätere*  Abbef^ellung  unmöglich  mehr  angenommen  wer« 
den  kann.    Alle  löbliche  Poftämter ,  ZeitungsezpeditioneQ: 
Buch- und  Mufikhandiungen»  fo  wie  ich  felbft,  nehii^a 
Befi^lungen  darauf  ..an.  ^ 

Die  allgemeine  beliebte  ^onatfchrift  für  Klavier* 
liebhaber,  welche  Jhfo  MajeflÜt  der  regierenitn  Königin 
IM  Preußen  zugeeignet  ^nd  uQter  dem  Titel:  B^lLtkem 
der  Grazien  genugfam  bekannt  iff,  wird  auch  fürs  künf- 
tiges Jahr  ununterbrochen  fortgeltefert  und  koäec  da« 
halbe  Jahr  oder  30  Bogen  vorausgezahlt  3  Guiden  rheinl. 

Defsgleichen  wird  auch  die  lUuCk^lifche  Realzeifung 
für  das  künftige  Neue  Iah«  fortg^ttt  und  ko^et  daft' 
halbe  Jahr  2  B.  24  kr.  vorausgezahlet.  Alle  obengeatna« 
te  nehmen  Beßellungen  darauf  an. 

Briefe  und  Gelder  erbitte  ich  mir  poßfrey  einzufendem 

Speier  den  2teu  November  1789» 

Büffler. 
HpcnfürfU.  Braodenb.  Rath. 
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Das  ZU  Brixen  herausgekommene  Werk  ron^  Franc« 
Zulianius  de  apoplexia  praefertim  nervea  CemmemtoriuTm 
1?S9'  2$i  S.  in  8*  wird  die  königl.  Hofbuehhandlung  der 
Gebrüder  Helwing  zu  Hannover  Ollern  mit  Churf.  SäcbC' 
gnädigden  Privilegio  in  '  ^iner  '  deutfchen  Ueberfietzuof 
liefern»  die  viele  Zufatze  hab^i  wird, 

II.  Vermirchte  Anzeigen. 

Rechtfertigung^' 
gegen  A.  Litt.  7^  ^o.  ZU.  par.  Vf^. 
Das  futurum  fetundum  von  c^t»  helfet  oX#  \  ig  medSS» 

cS«vu«i  eSa  c^£ir«i:  alfo   (tünde  dem  Ver(e 

nichu  als  die  Unficherhcit  dfer  Äledienform  diefes  \Vorrs 
entgegen.  Da  fr««  das  futurum  ift »  fo  konnte  audi  »^<p 
wohl  in  demfelben  tempore  fielien.   - 

.     Der  Urheber  jenet  Cffnjettur. 


•^    i 

^      «•   » 
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ALLGEM.  LlTERATüR-ZEITüNG 

Numero  147. 


Sönhabend's  den  19*"  Deccmbcr  1799» 


LITERARISCHE      A-HZEIGEK. 


I«  AnkQ^digangen  neuer  Buchtr. 

Auf  der  Oßennefl°e  i7iK>  «rfclichit  unter  derAufiidit 
eines  Mannes,   der  mit  Frankreichs  Finanzzufiand 

1 

▼ertraut  ift ,  eine  correcte  Heherfetzattg  von  dem  lieuen 
lind  iiiijstrft  wiehiigpn  iVerk:  NeUher ;  ou  Refiexions  für 
l^admlnlilracion  des  richelTes  de  Ja.  Nation  firancoire.  a.  Pa- 
ris i7S9-  D^i^  berühmte  Herausgebet  wird  für  die  nÖ- 
.  thige  Berichtigungen»  Eleganz  und  Voliftändigkett  für  den 
4eu4fchen  Lefer  durch  F^iile  und.  Anmerkttngea  forgen. 
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.  •      In  der  fonfl  Haug^  jetzt  Barthijchen  Buchhandlung 

In  Leipzig  ift  herausgekommen  und  ku  haben :  M.  Leon- 

Jlardi   Erdbefchreibung   der  Churfürfllich    und    Herzog!. 

Sächfifchen   Lande,  zweyte  ^anz  umgearbeuere  Anlage, 

iter  ThciL  C  «wey  Alphabet. )    JJiefer  Theil   eitthält  nebft 

4er    viel   erweiterten    (tatiftirchen    Einleitung  den    Chiir- 

Thüringifcheii  luid  IVIeifsnifchen  Kreifs   nach  de*  Einthei- 

Jang  in  Acmter  mit  allen  dazu  gehörigen  Städten  u.  Dorf- 

fcliafien  u)id  wai  da&ey  bemerken^wertii  ift^  wobey  meh-- 

rere  fchriftUche  Nachrichten  benutzt  worden*  find.      Der 

Pränum«^^atIonspre^s   zn  3  Alphabet  war   i  Rthlr.  I3  gr. 

ftjrtjrefetzt,  da  aber  der  zweyte  Theil,.  welcher  die  übrig'en 

^Kreife   Churfachfena    und  die    Herzog!.   Länder  enthält, 

«och  3  Alphabet  ftark  wird,   fo  werden  die  refp.  Herrn 

Subfcribentt?n  fidi  noch  i  Rthlr.  NachfchuCi  gern  ge&Uen 

IHTen.     Einzeln«  Theile  können  nicht  befonders  verkaufe 

Dverden ,   da  fonfl  Niemanden   das  Werk  etwas  nüute. 

Um  deti  Ankauf  zu  erleichtern  bleibt  die  Pränumeration 

ftlr  beide  Theile  h  2  Rthlr.  I3  gr.  biß  Ende  Januar  1790 

noch    offen ,    da  es  nachher  nicht  unrer  $  Rthln   16  gr. 

verkauft  werden  kann.    Zur  Jubibte  Meflfe  17^0  erlbbeinr 

das  Werk  fphteflens  gewifs  complcc»  womit,  nach  vielen 

jnif^lutigenen  Verfuchen,  die  Befchreibung  4er  (achficben 

^ande  in  feiner  Art  einzig  geliefert  wird. 

II;  Preisaufgaben. 

D|^  öiEFentliche  Akademie  der  Landwirlkjbktifi  /Wiaii" 

lun^  und  Künfte  zu  Verona  ^iebt  folgende  Preisfrag:eauf : 

Ift  es  rathfam  oder  nicht  die  Künfte  in  Corpora  CZünf- 

*e  J ,   nebft  Aufficht ,   Privilegien »  titid  Beyträgen  zu 

vereittigCQ  ?  Was  find  die  V4»rtheUe  und  Nachtbeiie 


4avon,  fowohl  allgemeine,  als  befondre,  in  Rückficht 
auf  Handlung,  auf  die  Nation,  ^und  auf  den  öffentli- 
chen Schätzt  *^  ^  -  ..^ 
Wer  diefe  Materie  bearbeiten  ,  und  feine  Abhandlung  der 
Akademie  einfchicken  will,  nufs  fie  dem  beftändigen  Se* 
cretiir  der  Gefellfchaft  vor  ^em  e^iien  May  17^0  zuWn- 
den ,   mit  der  gewöhnlichen  Vorficht.    Der  Verf.  4er  Ab- 
hindlutfg,  welche  nach  den  Stimmen  der  Akademie  dea 
Preis  bekömmt ,  erhalt  eine  goldene  Medaille  von  ach^ 
sehn  Zechinen  an  Werth. 
'   Nvvel*  tetur.  di  Fir,  ».13  Giugn&  178^ 

III.  Vermi&hte  Anzeigen. 

Ein  Jude  von  Gochsheim  hey  der  Reichsfiadt  Schwein^ 

fiirth,  Kamtns  ffofeph  Ißiak ,  tritt  als  Antiquarius  auf. 
Er  hat  4u»weg^n  eüien  Katalog  von  beynahe  5  Bofeii 
drucken  laffen/  in  welchen  einige  fchr  beträchtlich*  Wer- 
ke  in  den  billigften  Preifcn  fich  befinden.  Zur  Einficht 
liegen  einige  Kataloge  in  der  Expedition  der  A.  L.  Z. 
Man  darf  fich  nur  unter  feiner  Addrefle  nach  .Jchwein^ 
/«vfÄ  wenden,  und  fchleun^te  Bedienung  gewartigen; 

IV.  Antikritik. 

C^f^vn  üöninglfchB  Jnzeigeh  v.  gel  S.    178p.   St.  155 

-'S.  1557— rStfoO 
Vielleicht ,  dafs  ich  nicht  der  cihzige  bin ,  dem  die 
©ttkel  *  Aüsfprüche  «uffallen,  womit  nicht  feiten  Recen-, 
fionen  in  den  Göttingifchen  Anzeigen  von  gelehrten  Sa- 
e&en  angefullet  find.  Ob  daran  die  übergroRe  Gelehrfam- 
keit  und  die  ^el  nmfaflenden  Kenntnifle  mancher  Rezen* 
fimten,  oder  ftatt  dicfer  eine  ßarke  Gabe  von  Dreifiigkeit 
und  Eigendünkel  Schuld  fei?  iaffe  ich  im  allgemeinen  uii- 
entfdiieden^.  Dafs  indefiTen  der  Recenfent  von  Kulrnns 
neuen  anatemfOun  TabeHen  CS.  d.  155  Stück  i-jgp^  ein  Mani 
fty,  der  feinem  Metier.  Ms  Kunftrichter,  nicht  die  grö- 
Heite  Ehre  madie,  hoffe  ith  in  iU)ficht  auf  die  h^y  diefem 
Werke  beüodlicfaeffi  Kupfertafeln  ahs  ^ehr-,  aia  eifiem 
Grunde  im  Folgenden  dtrzuthun.  Ohne  weitlluffijfe  Ün- 
terfuchung  ffö  wie  es  getröhnlich  Kraft  •  Genicks  zu  ma- 
chen pflegen)  hebt  er  fgine  Kiritik  r.ber  diefe  neuen  Kup- 
fer^Iatten  damit  an ; 

,,Dk  Kuf^fn  ftdeH  vir  ttkttr  ejttr  kritik,  9hngfachm  vdf 
liiiiii'  ^-„^ 
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'^  MJfff««  ««»eiwj ,  dsjs  Hm*  P.  —  ^tn  Crahflichel  lut  o» 
*^JäHren  weifs  etc,         ^ 
Wäre  RecenC   ein   Martn ,    welcher  da«,  was  er  fchreibt, 
vcrftünde »   fo  würde  er  nicht  etnräunep ,   dafs   ich  den 
Grabfticfael  ''g^t  zu  führen  Wifle.     Denn  fo  tiri^  er  diefetf 
thuc »     fetzt    et  fich   in '  die  Verlei^f nheic^  von  Kiiuftver» 
|Hin|digen    eipäc  Unwahrheit  befchuldiget  zu  werden  und 
fodann  beweift   er  wider  (ein    WilTen   und   Willen,  daff 
diefe  unter  alle  Kritik  herabgefetzte  Kupfer,   wo   nicht 
beider,   doch,  eben, fo    gut,  als  die  meiften  bisherigen  Ab» 
bilduogen  anatomkchcr  GegenftÜnde   feyn.  ,  Um  das   erf!^  . 
7.U  erhärten  habe  ich  wohl  nicht  iiöihig  mich  auf  das  Ur- 
theil  eines  ßö«/(p  oder  Gcyjet  zu  berufen  t  fchoi^  der,  wel- 
cher nicht  ganz  uneingeweihter   der   Kunft  ift,  Wi^d  ein- 
fehen  >  dafs  mein   Stich  noch  unficher ,  rauh  >   mit  einem 
\V>orte,  höchft^mittelmäfng  fei«  wird  einfehen  ;  daf«  Um« 
tifs   und   Ausführung  der   Sachen  kaum  'mehr ,  als  einen 
fchüchternen   Anfänger   vorausfeuen  laffen.     Ich  fürchte 
mich  durch  ydiefes  offenherzige  SelbflgeAändnifs  nicht  für 
deni  Verdacht    einer  Holzen  Demuth.      M^n  befehe  mit 
Kenner  •Augen  meine  wenigen  Terfuche  diefer  Art  und 
'vrtheile :   oder  wilTe»   dafs   diefe  Arbeiten    nur  Früchte 
l&einer  Erholungs- Stunden  fuid,  durch  die  ich/ nie  einen 
Rühm  in  der  Kunft ,  nie  mein  JBrod  •  wohl  aber  e&ne  Fer» 
tigkeit  zu  erlangen  trachte^  ^lerkwürdigkejiten,  die  mir  bei. 
der  Zergliederung  Menfchlicher  Leichname  C^er  ich  mich 
/Zeitlebens    widmen    werde)    vorkommen  ,..felbft  richtig, 
zeichnen  und  >ins  Kupfer  atzen  zu  können.     Diefe  rohen 
trftlinge  der  Kunft,   didlb  Anfänger- Verfuche   (verzeihe 
es  ihm  jeder  wahre  Künftler)  nennt  er  gut,  -^  lobt  mei- 
nen Stichel  (er  weifs  wohl  nicht,  dafs  alle  meine  Platten 
mit  der  Rat^r.- Nadel  verfertiget  find)  und   was   tadelt  er 
nun?    Die  Xeichnungen.     Diefe  und   unter  aller  Kritik f 
(In   diefer  -Behauptung  hole   ich   äqu  beweis  des  obigen 
^  Satzes«   das  Kulmus  neue  Tafeln   eben  fo  gut  feyn  etc. 
nach}»    Lange  wollte  ich  meimen  Anisen  nicht  trauen,  als 
ich  diefes  Unheil  las»  welches  nicht  meine  Zeichnungen« 
denn  von  meiner  Hand  finden  fich  nur  3  in  dfefem  Wer- 
•    l^e,  fondern  die  Zeichnungen  eine«  Hulhr's,  Zinns$  Alhins» 
Camper^s,  Kölpins,  MjfcaginSy  Morgagnis,  Santorins,  ScheU 
dons,    Mayers,  etc,  herabwürdiget.    Hätte  Recenf.  ehe  er 
diefen  Machtfpruch  gethan«  doch  nur  die  Vorrede  zu  dte- 
fem   Werke^  gelefen ,   oder  genau  alle  Platten  angefehen, 
Iq  hätte  er  fich  nicht. dem  Verdacht  ausgefetzt,  als  ob  er 
die  Sache  nicht  verliehe ,   oder  als  ob  er  mit  der  unrer« 
zeihHchfkn  Bequemlichkeit  dasHonorerium  für  feine  Aezen- 
'     iioneu  zu  verdienen  fuche.  Denn  bei  einer  euch  nur  flüch- 
tigen Ueberdcht  der  Vorrede^ würde    er  eben    ernannte 
Schriftfteaer  gefunden  und  bei  einer*  genauen  Anficht  der 
Kupfer  wi'irde  er  die  kopirten  Vorftellungen  diefer  Auto* 
I   '  ren  erkannt  haben.     Dem  fey  indelTen  wie  ihm    wolle; 
mehr  als  lacherlich  mufs  es  jedem  vorkommen,  der  weife 
wie  hoch  man  in  Göttüigen  HaUfr^ß^  "ZiWiiV,  u*  a.   Abbil-' 
düngen  anatomifcher  Gegenftande  halt*  und  wie  fehr  die« 
fe  bey  andren  Gelegenheiten  von  da  aus  gerühmt  worden 
iind,' —  hier  diefe  ABbildun^en  unter'aller  Kritik  zu fia- 
dea.    Vielleicht  iind  üe  aber  nicht  gut«  nicht  genau  ge- 
nug kopirt?      Man  befehe  fte'und  urtheile!   Oder  haben 
iie  durch  den  Stich  an  ihrer  Richtigkeit  verlohren?  Ich 
/  weifs  ja  nach  dem  Urthcil  meines  iiecenC  mK  d^mCrab- 
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ftichel  gut  umtu^eheh— '  Wie  laftüch  die(^s  vermuthea? 
Sollten  alfo  wohl  endÜch  Kulmus  Vorfielloogen  eben  fo 
gut,  wo'nic^t  befler,  als  jene  Qriginale  feyn«  von- denen 
viele  kaum  mitielmaOljg  geftochen  lind?  -^    Ganz  ücfaeri 
wenn  anders  mein  Stichel  fo  befcheffen  ift«  wi^'ihn  Rec. 
rühmt.     Doch' weher!  ZumBeweifs  nun,  daCs  alles  unter 
der  Kritik  fey,   wird   eine  einzige  Ficur , * nehmlich  die 
zweyte   der  erden    Platte*    die  ich   aus  Ma^^ers    zweiter 
Tafel  genommeit  habe*  angeführt.     (De  putiori  fit  deKomi* 
natio  hl  wohl  ein  für  meinen  Re6.  unvcrifäiidlicher  Satz) 
Unter  andern  heift  es. 
,,////  wuir  diafe  Fignr   xnerß  9»  Ctßcht  bekamen,  wttßen  mr 
„gar   nicht  von  ukis  für  einem  Thisr  dtefcs  Skeltt  berge» 
nommen  feyn  füllte  efr/'       .1  .  ^ 

Wäre  Recenf.  ein  Mann  mit  delTen  Worten  man  e<  genta 
nehmen  dürfte*   fo  gäbe  diefes  GeHändnifs  jedem«    der 
nach  ihm  diefe  Figur  anflehet,  eitlen  nicht  zweydeutigea 
Be weifs  auch  voji  feinen  enatomifcheh  KenmniiTen.    Sey 
auch  eine  Abbildung  des  menfchl.  Skelets,  ich  möchte  fa- 
geh   noch  fo  fchlecht ,   fo  kann   fie  doch   nicht  leicjit^fe 
fchlecKt  fein,   dafs   der,    welcher  nur  einige    Maalc  ein 
menfchl.  Knechengebäude  gefehen    hat«  nicht  fo  gleich 
durch   fie  daran   erinnert  werden  follte.    Selbft  das  Kno- 
chengebäude des   Affen  *   gefchWeige   anderer  Thier«  hat 
hÖchfl  auffallende  Abweichungen.     Gleichwohl  aber  ernennt 
Rec.  aus  diefer  Figur  C  die  doch   kein  Kunflkenner  unter 
die  fchlechteften    zahlen   kann  und  tvird^  kern  -menfchl.' 
Skelet  *  welches  doch  gewifs  jeder  Schulknabe  in  fo  ferne 
er  nur  irgend   einmal  einen  Zergliederungs- Saal  befuche» 
hat,  inderfelben  erkennen  mufs.    Weifs  man  inde/Ten« dafg 
Mayer  diefe  Figur  (Man  fehe  in  delfen  Anatom.  Kupferta- 
fel» ein  Buch  das  Rec.  um  fo  «lehr  kennen  mu&,  weil  ca  • 
fafl  ieder  Anfänger  der  Zergliedtfraiig*fc«oÄ  IceuocJ  fiie 
eine   Abbildung  des  menfchl.  Skeletes  fchon  lange  erklä» 
ret  hat ,  fo   löft  fich  diefer  fonderbare  UmlTand  von  felb/l 
auf.    Nemlich  es  liegt  der  Grund  diefes  Nicht-Erkennera» 
wie  es  fcheint*  nicht  in  diefer  ateu  Figur  der  iften   Ta- 
fel, fofidern  in  dem  flechen  Hrinnerungs- Vermögen  mei- 
nes ^ecenfeiiten.    Gleichwohl  foll  diefe  Figur  äuflerft  gc« 
brecHlich  feyn.     Welches  find  denn  iiun  diefe  'Gebrechen« 
-welche  fie  von  dem  menfchlicheh  bis  zum  unvernünftig- 
thierifchen  Anfehen  herabwürdigen  ?  Sind  vielleicht  mehr 
oder  Veniger  Theile  vorhanden ,  als  da  fcyu  follen  ?  Oder 
haben  diefe  Theile  mehr  thierifches,  als  menfchliches  An- 
fehen ?    Weit  gefehlt  l  Rec.  fragt . 
•  ,yHat  vfohf  ein  Menfch  ein  fo  enönttes  Brußkein^  eta 
Ich   frage:-  exiftirt  ein  Thier.  das  ein  dem  menfchlichen 
fo  ähnliches  Bruftbein   hat,   als  fljefes    von    mir    radir* 
te  ?  —    Ift  auch  die  Länge  und  Dicke  enorm  ?  fo  ift  die- 
ffes  mit'  Erlaubnifs  zu  fajgen  eine  Unwahrheit.    Betrifc  es 
die  Breite  —  fo  ift  diefe  nicht  enorm',  fondern  nur  um  ein 
Weniges  zu  breit.    Solange  es  alfo  nicht  zur  Mode  wird. 
dafs  Anfanger  das  Gefehene  zu  Haufe  mit  dem  Haarzifw 
kel  in  der  Hand  nachholen,  fo  lange  wird  diefe  Abbildung, 
die  übrigens  die  Natur  diefes  Knochens  £0  ziemiich  .auf- 
drückt,  für  de  von  Nutzen  ieyn  tmd  bl^en.    F erper 
wird  gefragt: 

.  »»Haben  wohl  je  die  Hehtiit  Ribbcn  famt  tard  fcniers  gUkk 
,t!ange  und  gleich  breite  Knorpel  vf»  diefer  ganz  nät^ 
ftgrciflichfH  Kiirt^  gehabt  ?ttG* 
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Mdii  t)*auclit  niclit  offa/ol.  fu  fimi  clari  fidera  tamquam 

m  tob«a. um  zu  fehcn,  ^»(s  cIerKn<>rpd  der  leuten  wah- 

.fen  Ribb«  mel:r,  als  a^weynial  fo  lang  fey>  als  Jener  der  er- 

.  ften.    Wie  doch  dn  ftarker  Zufiufs  dts  Blutes»  nach  dem 

Köpfe  am  richtigen  ^ehen  hinfiern  kann !  Und  was  wUl 

denn  Rec,  mit  der  Breite?   Glaubt  ter  i\x)l.l  gar»  dafff  man 

;  Linien  Cdeiiu  foviel  betrügt  ohngefahrdie  veranderliciie 

Breite  der   Kippenknorpel   in   natüriicher    Gröfse)   recht 

deutlich    und   aulTallehd  i-z  mal  ver)üngeii  kann?  (in  die- 

üm  Verhältnis  fleht  di^Xe  Fi§ur  zur  natiirJichen  Grdfse) 

'   Ein  ganz  hhbfcher  Beweiw  von  /Jen  Uunfikenniniffen  die- 

fes  Mannes  1  —    Zu  kurz  find  diefi*  Knorpel  eben  um  {o 

Wel,  als    das  Brurtbein  %u  breit  ift.  •  Für   den  alfo   der 

die  Sache  vcrfieht,  id  dieTer  Ümfland  nicht  unhegmißUh, 

'  Ferner, 

„J/ut   J4  eiu  gefnnder   MmjOt  eint  fotche  Regelform    iUs 
.    ^fTJiorax  mit  fo  genau  paralUtcit^  Rilfteu  ?  ecc- 
Welches  die  eigentliche  FQrm  de^  Bruft  (ey,  getraue  ich 
mir  nicht  genau  zu  beAimmen,   weil   diefcr   iheil  bßim 
'    Athemholen  bald  einem  (himpfen  bald  einem   fpjizen    Ke- 
gel ahnlich  feyn  kann,  .  Die  Tplt^e  Kegelform  follte  indeC- 
fen,^wic   ich   glaube  .  "beim  Knochengebäude  nicht  ganz 
2u  tadeln  feyn,   weil  fein  geseichneteg-  Skelet  doch  wohl 
fcl^'erlich   Athem  holen  wird.     0(j  die  Kibben-ty«  genau 
s^rallel  feyn ,  mag  der   urtlieilen  der  nich^  ganz  blind  ift. 
Ferner  '  v.  ^ 

^•ff^Q  find  denn  die  Schulterblätter  gehMe7i7  etC- 
Ich  frage,  an  wag  hangen  denn  die  Arme?  Vielleicht' am 
Kreut?bein«  wenn   fie   nicht  an  den' Sc\iulterblattern  hän« 
gen  Collen  ?^  Leider   aber   find  die fe   beyd^n    Knochen  fp 
-  gezeichnet ,  dafs  fie  nicht  jeder  Kec.  wird  fehön    könnent 
das   heil!  verkürzt  nachlaflig  hingeworfen ,  wie  gewöhnli- 
cher Weife    alle   äachcn    gev^eichr.i^t    xu     werden   pfl»>R^n, 
die  auß<^r  dem  eigeniUchen  Geflchtspunkt  liegen.  Ferner 
,,Jf't7c/i     ein    ungcl.cneres    fonderUur      getrenvtes    KientX' 
Ifcin?  etc.  . 
W'eifs  denn  wohl  Rec.  dafs  bei  einem  gutgebauten  männli- 
chen  Skelet   Cbeym   weibl.   Gefchlecht  ift  das  Kreutzbein 
noch  gröfer)  die  grörelre  Breite  diefes  Knochens  zur  grö- 
A?AcB   Breite   des   benachbarten  Darmbeins  ohngefahr  fich 
verhalt  wie   i;  zu   17.    Weifs   er  diefes,  fo  mag  er  diefe 
WilTentliolie  Sunde  auf  feibem  Gewiffen   haben »   —  weifs 
«r  CS  nicht  —  fo  bemerke  er  fich  diefes   wohl.     Denn   et 
ift  nichts  hiilVlicher^.als  wenn  Richter  in  ihren  Relationen 
«iiie  Sache  (chwarzer^arftellen*  ala  fie  würklich  ift»    Doch 
^4ir  letzten  Frage! 

J^at  fJMn  je  gefHndeUt  ditfs  die  L'inge  der  untern  Givedfuaf^ 

,,fen  um   mehr   als  §  die    Länge  dfs  Rumpfes  famt  dem 

Kopf  übertraf?  etc. 

]^at  uer  Rec.  fich  eines  guten  Zirkels  bedient  i  fo  bin  ich 

Igi    der  That  in  keiner  geringen  Verlegenheit  is^r  feinen 

Veberfchufs   von  inehr  als  |  zu  erklaren.    Nach  meinem 

jLirkel  finde  ich  noch  nicht  den  fechfien  Theil ,  geichwei^ 

^e  mehr,  wenn   ich  auch  vom  Kopfe  des  Sehen kelbelnt 

yu  meifen  anfange,  wo,  wie  jeder  Anfänger  der  Zeichen- 

Icunti   weif$,  die  untern  Gliedmafsen  den  Rumpf  mit  dem 

l^op^    ^  Länge  übertreffen  müflen.    Rechne  ich  nun  ab, 

d^fs    ^ie  untern   Gliedmafsen  aus  ihrer  Gelenkhöle  gezo- 

gßm    Hnd,  um  den  Kopf  des  Schenkeiknochens  deutlicher 

SU    feheo ;  meife  ich  dann  voa  der  Rauhigkeit  der  Sita- 


beine  an,  als  dem  eigeotfichen  Ende  des  Rumpfei' und  dem 
Ahlang  des  Schenkels  Wenn;  er  noch  mit  FieifchtheUert 
verfehen  ifi  ;r  fo  beträgt  die  ganie  überflüflige  Länge  ei- 
nen  Rheinländifcheri' Zoll   nach  Lebensgröfö   berechnet." 

.  Wem  fällt  hierbey  nicht  aus  der  Fatlel  jene  Berggeburt 
ein  ?  —  . , 

Diefes  wären  denti  nun  die  Gebrechen  gewefen ,  diei 
Rec.  an  drefer  Figur  zu  finden  ur^  zu  vergröfern  wufte.  ' 
Die  IV'Iüngel  indeffeii  aufzuzählen  ,  die  etwas  mehr  ,  ala 
oberdächliclve  KenntnilTe  eVfodern .  diefe  bleiben  wohlbe- 
dachilich  unberührt.  Wie  manches  lieCe  fich^nicht  noclj 
über  Stellung,  Zulammenfetzung^  Haltung  und   Ausfuhr  ^ 

"^  ruhg  ftigen  —  gründlich  und  belehrend  fagen?  —  p^* 
von  aber  kein  Wort  —  dafür ,4nen  Machtfpruch  — AJei 
ift  unter  der  Kritik!  Und  nun  Siebes  Publicum  glaube 
auch,  dafs  es  damit  feine  Richtigkeit  hat.  Wenn  nun 
aber  fo  manches  an  diefer  und  fo  an  mehrereh  aiiSern  Fi- 
guren zu  fagen  übrig  ift .  wenn  Ich  diefes  felbft  einzufe- 
hen  im  Stande  bin,  warum  fuchte  ich  nicht  diefenv.au6- 

•  zuweichen,  warum  wÄhlte  ich  nicht  belfere  Sachen?  Aii£ 
diefe  Fragen  werde  ich*  weiter  unten  antworten  Noch 
mufs  ich  einiger  Aeufferungen  gedenkep^  die  zur  fernem 
Deleuc'htung  derKenntniffemeiHesRecenfenten  nicht  gan« 
unwichtig  find.  Unter  andern  gettehet  er,  dafs  eiJ-dc« 
Satz  gar  nicht  verdrehen  könne ,  wo  von  r Campers  Zeich- 
nungen gefegt  wird  ,  dajt  man  den ,  Art«  einer^  Krankheit 
ans  ihnen  leicht  efkenntn  kHne.  In  der  That  ein  rech« 
offenherzige6 ,  fait  möchte  ich  fagen  unfchuldiges  GeCänd- 
nifs  von  feinen  Einfichten,  welches  mit  den  übrigen 
IWachtfprüchen  wunderfam  kontraftirtl  Der,  welcher  weis. 
Worauf  es  bey  einer  enatomifchcn  Zeichnung  ankommt, 
welcher  weifs*  was  Camper  als  Zeichner : und  Anatomikee 
gleich  ffroffi  macht,  der  wird  diefes  Geftändnifs  nicht  ohne 

.  bemitleidendes  Lächeln  lefen  —  und  härte  Rec.  diefes  al- 
les gewuft ,  warlich  er  follte  fich  vor  die  fem  Bekenntnifs 
gehütet  haben!    * 

Ferner  nennt  er  Alhins  und  VfoneU  Arbeiten  Wjindjfer- 
fachcn  und  fra^t  hty  diefer  Gelegenheit : 

^,\Maram  findet  fich  uTtterden  anatomffcheH  Kny^ferfiech4m 
^  y^nicht  der  er/h  vor  allen,  Lyonet  ?  fleht  feine  Original  Ab* 
iybildung  %u  Lieberkuhns  Diff,  de  viU,  etc,  nicht  oben  a»  9 
Hilf  Himmel!  einen  AlBin  uQd  Lyonet*  als  Künftler  und 
Anatomiker  zufammen  zuftellen  und  die  Arbeit  des  letztern 
mit  den  Arbeiten  des  erftern  zu  vergleichen !  Von  Lyo» 
net  2u  behaupten,  dafs  er  der  erile  und  vorrüglicbfie  Apa« 
tomifche  Kupferftecher  fcyT  Scha|ide  für  einen  Kunftrich- 
cer»/der  Behauptungen  diefer  Art,'  als  ZureChtweifungeti 
unerrÖthend  in  die  Welt-  liinetnfchreiht.  Ich  berufe  Ihich 
hier  nicht  auf  grofe,  fondem  nur  auf  mittelmäßige  Künft* 
1er ,  nicht  auf  Anatomiker  v*on  Altins  oder  Campers  GrÖfe^ 
fondern  auf  Männer  die  weniger  wiflfen ,  und  jeder  wird 
uAd  mufs  mitmirderMeyiiung  feyn»  dafe  ein  Stück  Darm» 
oder  eine  Weiden -Raupe  ein  fcWechter  Gegenfland  der 
Kunft  fey  —  ein  Gegen ftanfl  fßy ,  der  weder  grofe  An- 
ftrengung' des  Geifle^noch  derHan^d  bedürfe»  und  aus  dem 
man  weder  das  Talent  eines  Zergliene^ers  noch  dieGrÖfe 
eines  Künftlcrs  richtig  beurtheilen ,  gefchweige  jedem  fei-' 
nen  Ort  darnach  beftimmcn  könne«  Ein  einziges  Skelet 
von  Wandela^ir  gezeichnet  und  gefiochen »  oder  nur  ein 
Üilufkel  •  Arm  von  eiliem  SifAey  hat  vor  dergleichen  Sachen 
.     Uiiiii  t  »  hundert- 
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hundertfihlgen  Werth ,  aber  tuc^  hundertfältige  Schwie« 
rlglieiten , .  die  iiur  durch  die  Gröfe  eines  analomifchen 

*4^iinfilerB  überwunden  werden  können.  Uebrieens  gebe 
ich  gerne  zu .,  dafs  Lynet  fehr  gut  fi^In  Stütk  Darm  und 
feihe  Raupe  darzuliellen  gewud  hat,  ihn  aber  deshalb 
fllr  den  rorzüglichftön  anatoniifchen  Kunfller  zu  halten. 
fiiefe  eben  fo  viel«  als  den  für  den  gröfien  Landfchafcs- 
Mahler  erklären ,  der  «in  Bai>mblatc  recht  treu  und  fleifif 

,  iiachmahleu  kann. 

.  Wehe~«u€h  Mengt ^  Winkilmafm\  Le^ng^  oder  eudi 
Älbin  und  Camper  mit  euren  Theorien»  wenn  di«  Behaup- 
tungen diefes  Aec.  wahr  und  (eine  Zureditweifungen' be- 
folget werden  Tollten!  —  Endlich  ärgert  fich  diefer 
Mann  fehr 
.,Oo/y  dergleichen  Sachen  CKulfflut  neue  Kupfer^  geloh 

werden, 
'    Hätte  auch  der  Leipziger  Recenfent  (iiäch  meinem  V/i£* 

len  wurde  Kulmus  vor  dem  26  Sept.  noch  von  Niemand 

Weiter ^Öffentl.  beurtheilc^'das  ertheilte  Lob  feiner  Kritik 

liinuingefetsi;  fo  würdeich  dennoch  auf  feiner  Sehe  feyn 

;iind  mit  Dank  feine  gegebenen  Winke  annehmaii »  dabey: 

.  left  glauben«  dafs  feiner  Recenfion  vor  der  GÖttiagifchen 
nichts  weiter ,  abgehet «  als  Dreüligkeie  und  Unwiflien* 
heit«  Voi  mich  aber  weltern  Tadeins  und  Loben«  zu 
überheben ,  fo  erkläre  ich  hiemtt  ein  für  alle  Hdale ,  dafg# 
da  ich.  nur  3  Zeichnungen,  zu  diefem  Wecke  gefertiget, 
alle  übrigen  aber  aus  dem  oben  angeführten  Seh riftftellera 
entlehnet  h^be ,  ich  wenig ,  oder  keiuen  Antheil  weder  an 
den  richtigen  noch  unrichtigen  VordelUuigen  nehmen 
'  kann.'  Zwar  haben  manche  Stücke  an  UmriCs  tmd  Aus« 
fi'ihntng  durch  meine  Hadir- Nadel,  £0  fehr  ich  auch  die- 
fes zu  verhindern  fuchte,  von  ihrer  Originalität  verloh- 
ten. Denn  wer  da  weifis»  xfdt  welchen  Schwierigkeiten  man 
bei  dergl«  Arbeiten  zu  kämpfen  hat^  dem  wird  dLieferUm-» 
Äand  eben  nicht  allzufehr  auffallen.  Anders  ifi  der  Strich 
des  Blejdiftes ,  als  der  der  Nadel ,  anders  Papier  ■»,  als 
Hiipfer  etc.  In deflTen'  ift  es  mir  auch  mehrere  Male  ge- 
glückt ,  Fehler  die  ich  an  meinen  Originalen  wahrnahm« 
gänzlich  zu  vermeiden  und  meine  Figur  vor  jener  voll- 
kommener zu  machen«    Auf  diefe  Weife  entfiand  gewif- 

'  fermaflen  ein  'Gleichgewicht  zwifchen  meinen  Fehlern  und 
,  Verbeifer ungen«  fo  dafs  ich  im  allgemeinen  von  beyden 
niidi  losiagen  kann.  Dafs  ich  aber  nicht  alle  Fehler«  die 
ich  an  meinen  Originalen  bemerkte,  habe  vermeiden  kdn* 
neo,  ift  leicht  ^insuCeheo ,  eine  gänzliche  Umceichnunft 
•de)r  vielmehr  neue  Zeichnungen  würden  dazu  unumgäng- 
lich nÖchig  gewefen  (eyn.  So  fchön  auch  AlHn «  Te  vor- 
tfefiich  auch  Camper  zeichnete  (und  wie  ungleich  Ibhlech^ 
ter  find  nicht  die  Zeichnungen  anderer  Schrift fteller) ;  fo 
wird  man  doch  noch' hie  und  da  Mängel  in  ihren  Arbeiten 
6nden»  die  ohne  ein  gänzliches  Umfchmelzen  nicht  leicht 
weg  KU  wir^hen  fuid:    Neue  Zeichnungen  alfo  zu  machen» 

.  dai^u  fehlte  mir  nicht  nur  eine  geübte  Hand«  fondern 
duch  Zeit  —  und  hätte  ich  auch  beydes  gehabt ,  fo  wäre 
diefes  Unternehmen  bey  einem  Buche  für  Anfänger»  def- 
fen  Haupt -Tugend  mit  in  einem  wohlfeilen  Preifs  befie- 
het,  gänzlich  zu  udeln  gewefen*  Schlechterdings  aUo 
mufte  ich, mich  der  Arbeiten  meiner  Vorgänger  bedienen* 


ssaasi  ^  .  XI2J  ' 

»  '  • 

und  ihr  Gates  eben  0>,  als  Ihr  Fdiferhaffec«,  wel<jh«  ich 
iiK  der  That  nicht  erkenne ,  bis  zu  einem  gewifSm  Gtai 
Tiachmachen.     Welchem  Unpartheyifchenxinufii  es  diher 
nicht  aulTallen*  weiin  diefe  Arbeit  unter  aller  Kritik  er- 
kläret wird.     Doch  vielleicht  hätte  der  neue  Kulmus  efa 
beifers  Schickfal  gehabt ,  wenn  OSttingea  fein  aebonsoft 
geworden  wäre.  Öder  wurde  er  rielleieht  nur  deswegen  ge- 
brandmarkt, damit  man  auf  feine  Kollen  die,  von  GÖttiogcn 
«u  erwartende  Ueberfeteung  des  ChefddenYdien  anitomi. 
fchen  Handbuches  defto  mehr  erheben  und  rerbretten  k&io- 
te?  Liefse  fich  vermuthen.  dafs  deh  dasPnblikuim  ia^Fall 
diefe  Vermuthung  wahr  (eyn  follte,  durch  dergleichen  Kimft- 
griffe  follte  hincergehen  und  «ron  dem  Ankauf  diefes  Buches 
Abhalten  lauen  können:  {6  wurde  ich  denrechtfchafienenn. 
uneigennützigen  Hr.  Verleger  von  ganzen  Herzen  bedau- 
««1,  der  einzig  In  der  Abficht  #  Anföngem  der  Artnei- 
WilTenfchaft  zu  nützen,  fein  ItiterelTe  weit  hintan  fezte 
und  nach  meiner  Einficht  O^h  kenne  ziemlich  gen^u-Aie 
Kollen  zu  die/em  Werke)  auch  bey  dem  betten  Abötz  die- 
fes Buches  kaum  vier  vom  Hundert  für  Mühe  und  Auf- 
wand «Thalien;  wird,  ^Endlich  fchlieft  meüi  Rec.  mit  fol- 
fcnder  Stelle:  ^ 
tffVir  aher  Mauern  es  hemlich  in  einer  WigknfOiaft  h  der 
„fi  90f treflUhe   AUßer  nur  kopirt  tu  werden  hanchtn^ 
*>Wn  fo  fihrtkSiches  Rnckgehtn   nnferer  LamdetierAt  s« 
»»bemerken. 

So  vortreflidier  Mufter  ? '  Und  wie  viele  von  diefer  Sor- 
te? Wo  finden  denn  fich"^  diefe  Mnfier,  wenn  fie  nicht  in 
den  Werken  find ,  die  ich  kopirt  und  oben  fchon  auge- 
führet habe?  Man  zeige  mir  viel  beffere  und  fxa  den 
Plan  eines  Handbuches  Ichicklichere  I 

üebrigens    wurde  mir  gleich  lekht  £tin  das  Vnfk^tt* 
haft»  der  Kritik   diefes    Mannes  in  Abücht  ««€  dU  ^on 
D.  Kühn  herrührende  Erklärung  diefer  Kupferufeln  lu 
zeigen^     üeberall  kommt  auch  hier  die  Tadelfucht  ins 
Spiel,  ohne  fich  zu  bekümmern«  ob  das  zur  AuUftichUns 
diefer  Fehler  gebrauchte  Glas  matt  oder  hell  fcy.    Zum 
Beweifs  fey  der  Tadel,  daft  D.  Kühn  bey  der  Erwähnung 
des    Mafcagni's'  Prodromus  —  das  grcSfere  Werk  diefe« 
Zcrgliedercrs  Über  die  Lymphgefafe  %'ergeffen  habe ,  ^  de 
doch  deffen  in  der  zu  nächfi  darauf  folgenden  Zeile  Er- 
wähnung gefchieht      Da  indefTen  D.  Kühn  nicht  glaubt, 
dafs  eine  folche  HecenfionSadikundige  irreführen  werde* 
fo  will  er  diefem  Marne  ungefiört  fein  Steckenpferd  rcl- 
t«n  laffem     Er  hat  fich  daher  jede  Weitere  Anmerken» 
über  den  Geifi  diefer  Recenfion  verbeten^    Diefen  VVunfch 
m   erfüllen  lege  ich  hier  di6  Feder  mit  der  einzigen  An- 
merkung nieder,,  dafs  wir  nehmlich  aus  dem  Grunde   des 
Herzens  uns   wundern,   wi^   ein  fo  kurzficbtiger  lUnn 
fich  «rdraften  kann   unter  der  Aufiicht  der  Königl    Ge 
fellfchaft  der  Wifferifchaften  fich  des  Richteramtes  der  Ktinft 
anzumalTen,  zu  dem  ^  doch  wenig  Fähigjkeit  und  wie 
e$  foheint.noch  wenigfer  öd^  faft  gar   kerne  Kennuiif« 
fe  hat. 

D.  J«h.  Lebn'h,  Fifcher, 
Profekt4^  am  Lcipsjger  Zergieäe- 
rangs-Siale. 
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^      WarCciBau^'b.  Groll:  Mifiory^    Narfdti  FaUhfego  od  po^ 
c2<{tku  Chrzesciafiftwa^    I),  u  Gefckichte,def'pobiifd$en 
'  '         ^•Ike!^  vom  j^TjJang  des  Chriftenthunv  Ji^imexkÜkh-  feit 
dein  Ueberi^ang  zur  chrifil.  Beligioo^  X^<P*  ^' ^^* 
^y.  V.  VL  Vn.  1780— I7g5.    Jeder  gegen  500  Sei- 
^   ten»  mit  genealogifchen  Tabellen*  R€gi(lern  und  Land- 
karten In  4.  mit  breioetri.  Rande  und  auch  In  gr.  S* 
.  anCehnHclMr.BrMck  und  auf  Cciiöii^ni  Papier  (54  ^^* 
deu  oder  p  Rflür.> 

Von  diefem  berühmten  vrd  der  polniTch^n  Literatur 
zum   Hühm'e  gereichenden  Originalwerk  i(l  der  Üi« 

'   Ithof  von  Emmaiis  und   Coadjutor  von  Smalensk»  Herr 
^dam     ATamfzeivTcz    (_  gefpr.     NarüfchcwJtfch ) ,    der    ge- 

fchmackvolle   UeberCetzer  des  ^Tacitus ,    nach    dem   i^nd 

d[at*ch   den   er  gewiftermaffen    feinen  *iiftorifchen   Stilzu 

bilden  gefucht  hat,  VerfafTer,     Er  fchreibt  es  unter  Begün- 

V  lligung  feines   aufgeklärten  Monarchen  >  deni  der  zwe^^te 

•  Ceigcutl.  der  erlte)  Band  des  Werks  in  einer  edcln,  krift- 

*  vollen  und  dennoch  ganz  ungekünßelten  Zufchrift   zu^e- 

•  eigrtet  ift.     „Dem  di^jfen  der  Acker  //* ,  heifst-es  inner  än- 
dern, (^hoft  die  erfle  Garbe,*'    Noch  nie  hat  vielleicht  pin 

'    Gen:hichtfchreiber   fö   trefliche  hiftorifche  Urkuncien  ynd 

Vorräthe    bey  Ausarbeiiung    eines  Gefchichts\*'erk8  zum 

-freycn  Gebrauche  gehabt,  als  dem  Herrn  BiPchofaus  ^^m 

«  Kaiufcijchen  Bücherfchatze    und  fonft  zu  Gebote  Hehen 

•  -  tiftd '  gewifs  die  meiflerhafie  Art,  mit  der  d?r  Vf.  feinen 

Stoff  ZI*  bearbeiten  vcrßeht,  verdiente  diefe  glückliche  Si- 
paAtiQti»  von,  der  Aiizeiger  di^feji  al#  ein  Augenxeuge*  ei- 
«iger/rnaafsen  urtheilen  kann.     Die  A.  L.   Z*  wird  zu  an- 
drer ^eijD  von  liefern   n^^erkwürdigen  Werk  ausführliche« 
re  Ji^^^^i^  g^Q'  worajuf«A«&]änder  vielleicht  fchon  durch 
den  reifendcM  Cox«  aufmerkfam  gemecbt  worden  find»  da- 
^^aen  desi  SUniiLrus' i^tiguß  äufaertei  daia  ietzt  eiiilVI^nn 
vösi  Ge^hmack  und  f^elehrfamkeit  die  Cefchichte  derNa- 
""kion   bearbeite,  der  diefem  Vnternehmen  voUkonutten  ge- 
wskchCen  fey.    £k  ift  fehr  zu  wünfchen  >  dafs  den  Gelehr- 
ten»  dem  die^Verlagshafidlung  die  «Ausfertigung  der  deut- 
fchcii   Ueberfetzuog   übertragen  hat,>  der  Sprache,  in  die 
«r  iib ersetzen  foU,  mächtig  genug  feynmöge«  um  von  dem 
f^rigioBl  fo  ^en|g  Si^tnQojb^ir^o  >  ßiß  «AögUdi  Yedor«ii  gie* 


N  A^CHRICH  TEN..  :      r 

EbendafelbH":  IT  wagt  hifiorifckne'ncä' Roidäm  oßatvum 

zycia  Fryderifka  IL  Krola   Prutkiego  #,  przez  Hrabiego 

de  ffertzkurg  tiapifane,  w    i^grormizeftki  ptOiiiczfiym 

JikademUBerliisbug  dnia  2^  StycZfim  M.  l^gj  tzt/ta' 

fte,   z   FrancUzkiege  na    Folski  i^zyk  przotozoneg   w 

ff^arjzawie  1787.  Cbrochirt'  i  Gulden   \5  Kupfergto» 

Idrtn  ödcrö"  •Grofc1>en.> 

'    '     Ef  Und!  aie  hKhmfebeif  Denkwürdigkeiten  0f)^r,dM 

*  ietste  Lebensjahr  FHedrithi  des  zireylen  von  dem  Herrn 

'«  <2iaA«Woa  Heczbevgr  ins  PoiuiAlie  übetfetzt. 


'  Binnen  einigen  Jahren  haben  die  wendifdfaien.  Gemei- 

'*  nen  In   der  Lautitz.  neue  Auflagen  vou  ihrem  Geiaiigtü- 

"chern  erhaben  und  zwar    '    \      , 

^  ^  j  '.-••--'  »        '  * 

Kvtbu«.  b.  Kühn  f  U^vkleifigeriehtefefi^nd^cfiei  Gefdkg» 

bHfh,  in  welchem  44.2  der  geiflreichjien  Gejange  ^  nebß 

einefKneuen  Anhange  von  124  der  fieueßefi  astsgefuch^ 

ten  und  erbaiäichfien  Lieder  zu  ßnden, .  1786.  *m  S.  in ' 

8-  ohqe  Regifter  und  Gebete. 

Diefes  Niederlaiißzifch  wendifche  Cef^ngbuch   ift  äoii 

Anfang  an  nidit  gut  gewählt;  ha^  viel  (chlechte  Lieder  und 

*   fo  abgenutzte  Lettern ,  dafs  xnm  es  off  nicjit  lefen  kaiin. 

f^uchomme  kijßifchowe  Knihi.  w   Budyfikim  wot  g,  K» 

Vrachßedta.    1788.   epa  S.     und  ^o*S.  Vprredei  S» 

Fünfte  Auflage^.     ^ 

DiefeS  fiir  die  OherlaufUzer  Wenden  Ledimmt^  G«iaög- 

buch  la  weit  btff^T  eingerichtejt ,  als  das  vorige ,  enthält 

652  Lieder,  und  ift  «uch  recht  gut  gedruckt,  '  ^ 

\      ■ 

Spfwuwa  S^ezußowa  if^t^eea^  «o  je,  duthawne  ha  powtie 
kherlujehowe   Knihi  «—  romadu  ^z   berune  wot  Mich» 
if^awde.  —    w  Budijqhine,  1788.  704  S.  fline  Vorre- 
de und  RegiAer. 
Diefes  für  die  kathelifchen  Wenden  in  der  OberlahGtz 
neu  umgeändertes  GeCEingbuch  hat  durch  den  Beforger  def- 
iVilbcn ,  den  Hm.  Canonicue  und  Cantor  zu  St.  Peter  in 
Budiflin«  Michael  ffi^alde\  aufferordentlich  gewonnen «  in- 
dem er^  viele  neue  vonrediche  Lieder  hin;Eugethan  ,  auch 
manche  alte  verändert*  aber  doch  auch  zugleich  die  alten 
mit   beybehaken  hat.    Es  enthält  65p  Ceienge;  £s  wäre 
übrigens  zu  wünfchen»  dafs  der  etwas  myftifche  Titel 
ni^ht  beybehälten  oder  angenomnieii  iuwrlbn  wäre.    Eben 
(p  üt  es  zu  bedaureu »  dift  di9  Of thographif  diefer  drej 


• 

idben  Stimme j,  (6  fehr  von  nihmäet  aWeicfiH  «wviclie« 
VORQglicfa  bey  den  Kscholiken*  die  ficfa  zu  fehr  nach  d^r 
JBöhjnilchen  bildete,  aufialic;  denn  da  fie  das  Poloifche  und 
JPro€eI{j|pcii£h-Obcr)au£rzUUi9  4Mrcharicii#n«  L  ii,)  inkkt 
«kieenooimen  baten,  (o  fallt  esvfebvatif»  wptfp  üe  z..i£, 
Mateimfch  ^aczenske  und  den  Namen  //^/i^e  ^ '  Wawde 
febreiben  nüHen»  welcher  man  kaum  verftehet  Wfivi  OHU». 
Äe  andr^  Schreibart  i^cziensky,  VVafde  gewofini  ktf.  Ueb- 
«igena  hat  die  Kachalifdie  Schrtfc '  aiicb  in  m%D§ii$t^  die 
Kiederlaußtziichen  Vorzüge  vor  der  Oberlaufitz  Proteihin- 
tifchen »  hau^chlic|^  m  A^£e]»i|?g  Arr  pUHC^irMo  ^cb« 

m.  Beförderungen. 

^^       Bt,  D.  ITofmaiffr  Ui  Erltftigefi  tft  tkt\A\^  zünf  tutfer« 
/«rdenclkhen  Krofeflbr  der  Mediciit  «^iaob^  ]Mrprdcpr 
lirf-  i^  Etlangen  tL  i  Pec.  1789,  * 

Hr.  Bäiji^.  /Vler>»r  Ml  bey  der  halten  CaHifchule 
.   warn  fVoC  der  Heffaldiic  ^md  D^matik  mit  709  Culden 
Zulege  •«mamic  worden.  . 

JDer  Mr.  Hofmaler  Weiddog,  ytx^tf  #er  wfitdigAen 
Schütz  Gubair  und  Barp^ifis ,  hac  den  Cl|iff^t«r  einei^ 
Trojejforr  erbaUen  ,  $0  wifi  MUih  der  iHf.  üa^fJapferiMler 
Seibold,  ein'  würdiger  SchiUei^  de»  bnrübiTjji  üd»  Fkot 
Millers  in  Sttotgaru 

Der  ficb  gegenwärtig  noch  auf  Reifen  be0ndei|de  Hr. 
Livree,  ein  .Sohn  des  Hm.  Canzler  Le.breia  in  Tübingen, 
Ift-^on  dem  Herzog  zurück  berufen  und  als  5 «er  BibUtf 
tkebar  bey  der  Stuttg^  ßiblUtihek  mit  einem  GehöU  uon  i$9 
fU  Migefielk  worden. 

.       IIU    VermiTobW  Stthriditefi. 

"^  Dia  Naturalieakabinet  der  Bnidergemeine  \^  nunmehr 
b  Barby  zurück  gelaufen ,  obgleich  die  .Nachricht  im  In-^ 
lellr  6L  tio,  1(5*  da  Ca  es  zuf^leich  mit  dej;»  Senunario 
•vach  Ntesky  verlege  werden  follte.,  damals  ihren  giKen 
Cttund  hatte.    ^.  ß.  Dejfau  im  Novbr.   1789. 

Ein  bey  der  St.  Annenkirche  zu  St^  Petersburg  er«' 
Tichtecee  Wffi(enin(licuc^  i(t  biahero  noch  wenig  belcannt 
geworden,  fo  fehr  es  auch  dies,  theils  wegen  der  Selteiheit 
Iblcber,  diircb  die  Wohltbädgkeic  von  Privatfierfonen  er^ 
«khteten  Stiftungen,  theils ^w^^n  fein,««  guten  Fortgan« 
^s,  und  allgemein-  anerkannten  Nutzens  verdient*  Im 
^Jahr  1781  .beüimmte  -ein  dsriiger  Bürger  Namena  S^oh^ 
'tw^tfr,  Keßner»  idiOOO  Rubel  zur  Erbauttng  eines  fteiner-' 
«tn  Hattfes  t  deflen  Zbifen  zur  Erziehung  von  10  Elter- 
lofen  Waiien  r  mäimlichen  Gefdilechts  ,  verwandt  werden 
Mite»  ;  17^^  ward  der  Bau  diefe»  Hauiee  voIIeiKlet «  uiid 

.  >  ide»  5  Occeqibrr  delSelboB  Jahrea  ni-  Anwefenbetf  «iner 
^zahlreichen   Verlommlung  «im  .deii>  Hr.  Paüar  Reihb^te 
4urck  ftitie.paJleode'Mnd  bereits  gedmekte  Aede  feyerlich 
^geweyhet;  lO  Wailcn  wenfen  hier  von  dem  7  bis  zum 
14  Jahre  mit  allem  -ndthigetr  verrehen>^  tmd  erhalten  zu« 

.jg!eicl\  mitsden.  hindern  der  .St.  Anneaföhule  den  nöcbigen 
tJaterridbi  in  den  threai  Alter  ani?emeileiiei>  WiiÜeHfcbaif- 


;  USA 

che  a'  £  w.  Zu  Aa^mge  diefef  'hhn§  Htb  fcr  w&rd^ 
^ge  Stifter  deflelben,  undfcfienkre»  rermittelü  ehies  TeH«- 
awnts,  dem  Inftitute  noch  8000  Bubel»  die^ut  befleni 
^nncktn^  wd  gröfsen^ 'Vrfroi;ki«|nmigag  #e(Ie)bea; 
^r^  de»  nnb^iiMizten  Eifer,  i|nd.^^u9«rmii^t«i«f.. 
lalt  df  allgemein  gefchätzten  Hr.  Paft.  ReitAoteg^  Diree- 
tfin,  MTelben .  sufa  be/le  rtrwandt  wtrdio.  A^  B.  S$t 
Felersbuirg  d,  i   Nov,  1,789. 

Mt>Wee.'Befremdung  hat  man  in  einem  öflfentlidte* 
Blatt  gelefen^  dafs  das  Laudchep  Gen  ron  Aüubern  wim^' 
i»el«i  dafs  IQOD  daron  das  Schk>6  Ferney  hatten  plündern 
wollen«  dafii  aber  800  Gen^r,  durch  Voltair'e  Namen  be« 
getileri,  C«lectn^J  fie  rerjagt.  und  in  Ferney -eine  Car- 
mfQß  mit  JK^opex^.  gejegf.  hattfn.  Die  ganze  Nacfarich| 
in  ungegrÜntfet:  Öeif  hat  keine  Räuber  gefehn ,  die  Bau- 
ern haben  dort,  wie  an  mehrem.pr^en»  ikt  der  Sdiril^ 
ien  und  Archive  ita  den  iSchlATerii  b^meiffert;  aber  ohne 
ein  einziges  au  zeriiöftQQ.  iie(n  einziger  tewi&eter  GeiH  _ 
fer  ift  über  die  Grenze  gegangen,  u*  f.  w  —  ferney  ge- 
hSn  jetu  einem  Htiw  von  Budi6»  Bürgern  von  Genf/  vea 
deflen  Familie  Voltaire  diefen  Landfitz  erkauft  hatte;. 
Vielleicht  hat  er  einige  Vorficht  angewandte  Ikh  zu  tdA» 
'   Izen ;  abär  mehr  lil  ^»wiis  nicht  rorge^Qen.  ~ 

•    •        •  -  • 

Am  H  May  <am  EerdinBndsUge>  hat  der  König  bei- 
-  4er  SiciUen  den  Grund  zu  einer  neuen  Stadt  gelegt.   SiH . 
heüst  Sana  Luci  und  liegt  eine  halbe  Cittl*  >  Meile  vo« 
Caferta.    An  demfelben  Tage  wa^rd  auch  da«  neueGeftiz« 

*  buch  für  di^fe  Stadt,  was  der  König  ÄJbß  entwoirfen.  hat, 
bekannt  gemacht.  Die  Einwohner  beftehcai  bia  jsut  nu« 
aus  Fabrikanten  Ut  v««fchi«dn«flt  4Mftmx6Bk«gctweaY>«n  ,  4afi^ 
aus  Soldaten  des  Regiments  Liparottit  welirhes  nach,  eiser 
neuen  Militairr/f«  rm  nicht  mehr  exifiiru  —  Der  Crtind 
diefcr  neuen  Gefetee'  ift  die  Gleichheit  an  Stand  ♦  Sit&ess, 
Kleidunjg ,  und  allem  übrigen ,  Co  weit  es  nur  möglich  ift. 
Zugleich  haben  die  Einwohner  vie]  be(bi\dre  Dtfpenihtio- 
nenr  die  fehr  von  den  übrigen  Gefetzen  dee  Kö|ügreidis 
abweichen ,  bekommen.  Sie  erhalten  weder  Gouverneur» 
noch  Richter,  fondern  ihre  Streitigkeiten  (ollen  wm 
Oberhaupt  drfr  Geiftlichk^it  und  den  ^elieAen  des  Lan- 
dea  rerglicben  und  entfcbiedjen  wenden.  Menfchenliebc;, 
und  gefunder  Menfcheu verband  des  gefet «gebenden  h^ 
nigs,  foUen,  wie  man  rerfichert ,  in  jeder  Zeile  zu  finde« 
feyn.  Man  hofft,  das  GefeUbuch  werde  gedruckt  wen- 
den.   Ji,  B.  Neapel  v,  1%  ffunius   1789. 

Wie  es  in  unfrer  Graffchaft  IWansfeld  um  dief^elekr^ 
lamkeic  flehe?  kann  ich  ihnen  mit  wenigen  Ünnen  er- 
zählen. Wir  haben  zwar  nur  zwey  SchriftßelWr  r^ai 
Bedeutung,  den  R.  ffani,  un4  den  Joftitzamtmann  im 
Rammelburg/  Herrn  D.  Pfeil  {vf\r  haben  wirklich  mehr«- 
re  Männer,  die  mit  groflen  Ehren  öffentiidi  aiiftret«« 
könceit,  wenn  es  ihnen  gefiele.  Ift  EisleBeu  u»  d  nm\\^ 
gender  Gegend  find  jetzt  t^ier  Uff^efetlfehafteti,  wie 

>  theiie  Hr.  ^eaot  Ttautwein ,  theils  Hr.  Ju/h'utamtmak 

Biittwer  geftiftet  hat.    Aufler  den    geachtetffen    gelehrM« 

.Zeitimgen  und  Journalen  #    werden  wirklich  die   be^ea 

rneweii  deutfcben   Werke  iaft   aus  allen  i<1krhern  gelefeiz; 

^tQock.firiien.  aiik'«noif  «ucb  Dinge  TOr«  denn  wir 


[khimgß  flifltir.,  I?ocfc  m  iui^  ;jb1n»  wl^te  «in 
L2iidpr«diger  ;Aner  reiormifttn  Frau.  4m  auf  dein  Lan- 
f|e  ;fo  fft^bpcftoj  BfigräM^-Cermonitn,  fuid  Zfe^#  ^i«* 
0]in«  S4fig  un^.^kog  an  4er  Gqties#f:ker  * Mgu^  eii}gra* 
JJMQt!  ijia£ür  ibtfhtLiihn  auch  ein  <:pnfraifr,  i^  der  <o- 
|^ii;»nnun  Äiior/w  /'o/««P^  Sp  I^  y.. Won.  Mai  vor  ^t  «n» 
ten  GraOidwiff  g^ziifcifMgi^  1»#  •»  J^»^^  -  -^^  ^r 
EisUben  d.   l   i^ec.  178^« 


jifAm  MSm^fAki^  ^^^mmim^ts  P^^^^t 

chi^n  6iblioch(sk  io  t>i;efjliO  .g*«»fe.!iin^daruif  S><J  R"Tw^ 
Üi  4ti«?eiCung  m  cUe  -fefbei»  «W««pi»>H  worden,  U«^ 
ur  4ieC^i  ^au^rcbiift««  be^nd^  ficl>  ein  trÖlUg  ausgear- 
beiteter Auffatt,  4ie  ier  Telige  Klo^jirdi  veffigtl«  i»f"*«'* 
laßen  liatte  über  die  \n  der  »*.fi&h^  GefchicHw  D^ 
#i9)iygie  ^ccti4€/w  ?ow  N^itzjchiu  bekannter  uiiter  de« 
Namen  der  öriijfw  vo«  RochUtz.  Wem  ^ie  f«»^*^*'' 
Ünterfuchwigen  bekannt  find,  die  Klotdcb  noch  in  Zehn- 
ten Band  ictSammiimg  pmnifcittetuMa^rtckien  »tr  Sach' 


tie  Büche^&mmlung  de«  trcrflofbenen    Stadtfchtei-     .^ ^^ v ,  ^a.iw 

her  »««»fiA  w  Fftybere  wird  öffent}.  rerfteigert  werden  ;.  flfdiäft  Cefchichu  8.  ^t  fol^g.  über  die(fen  ^'»»"fV^«^"*^^ 

da«  Veraeidiiile  davon  ift  fertig  ond  «itkäH  gt^^  föoo  htt*  d^r  wird  e«  gewilSi  öedauren  dalli  ^'^^^^^  __ 
däAde.    Mobrere    KloCBfc^trcho   Mahnfertpte  iM  durch 
VermilteKing  de«  Jftn^m    Herrn  Finanzrath«  Wagner» 
der  «uch  die  Fordeczutig  o,  Uebertrbekung    der  Sathf 


känntmadiung  diefer  Frucht  deo  KioiaftÄen  ^^^  ^°^. 
dem  Gerohi€hc«ke<i»^  rieUouOic  n«ii  JÜcic  WW«*  ;*» 
hoffen  HL    Ji.  B,  d.  i  1?«^;  i^fig» 


a»^iBi«Mk^iMBaMMi«MMMMarikai«i 


NWWWTCF 


11T£  RAR  ISCHE      ANZEIGEK. 


\ 


I.  Ankfindigitpgcn  neuer  Bücher. 

In  4et  Fetit  und  Schonifchen  Buchhandlung  !n  Ber* .. 
I!n  ftl  lü  haben  J  Samrhftmg  der  Schnfieti  an  die  Nation 
natvertaTmnlung ,  die  ffudefi  und  ihre  hSrgerliche  l^erbef^ 
ferUffg  befrt§end ,  aus  dem  Frafiz6ßfchen,  i34  S.  |.  8'^» 
enthalt:  i*  Bittfchrift  der  Juden  zu  Luneville  und  Sär* 
guemine«.  2.  Schreiben  der  portugiefifchen  JudenCchaft 
SU  Bi^urdesux  an  Hrn.  Greger*  Pfarrer  zu  EmbermenÜ 
und  Deputirt^er  von  N'ancy.  3.  AddreiTe  der  Juden  zu 
Paris.  '4.  Addreffe*  die  der  Nationalverfammlung  von  den  . 
vereinigten  Depntirten  der  Judenfchaft  zu  Metz,  den 
Areyeti  Btscliämerr«  ^u  £lf?fa  und  Lothringen  übergeben 
vrorden  !((.  S. '  Befondere  Bitcfchrifc  der  Deputinen  d^r 
Metzer  Judenfchaft«  6  Memoire  für  die  Juden  gemeinde 
ztt  Metz  insbeibndere«  verfafst  von  Ifaac  Ber<*Buig,  Mit* 
fUed  dieftr  Gemeinde.  %  Zufatz  zu  der  Addreffe,  die  ^ 
der  I^ationdverfamaDlung  von  den  Juden  zu  Lünevii]«  und 
garguemiues  überreicht  worden,  g.  Vortrag  des  Hrn.  • 
Qrtffen  Staxiialaus  .von  Clermont-Tonnere»  über  die  Ver« 
folgung ^  welche -die  Juden  im  Elfafs  bedroheu  j)«  Vor« 
fiellung  zum  Befteu  der  Juden  von  Hrn.  Gregor,  Pfarrer 
SU  Embermenil,  Depucirter  von  Nawcy;  neblT  vorange- 
ichickten  biflerifchen  Nachrichten »  fowohl  von  den  Ver- 
folgungen« die  iie  an  verfchiedenen  Oectern  und  vorzüg« 
lieh  im  Elfafsifchen  ausgeftanden  ^  als  von  ihret  Voriaf« 
fttog  bej  der  NaiionalverXammluiig« 


einer  wohtfeiten  ttawdttutg^U  det  rktutfdÜH  ih«  ^^ 
für  Schulen  hriudibtr  nuche.  DieTe  Ausgdie  Ibll  n«»' 
Ifdi  'mit  Hinwttgkffung  dUe«  deflem  w«s  du  Bach  vee- 
^heuern  kann,  den  hlor^n^gri^dii&^en  Text nadi^i>  heften 

vorhimdeneB  Aosgafaen  ahgodruckt«  enthalten«  Für  di<^ 
Cörrecktheii  de«  Texte«  werde  ich»  d«  de*  Afcänick  un- 
ter meiner  Au£fidit  gefehieht,  aUemSgli^e  Sorge  trageft# 
le  ^ie  der  Veftegvr  dnf«h  fichün^«»  wei^e«  Papier«  ttn« 
mim»  fduurÜB  LetMrn  aedt  ven  feiner  Seke  d«g  Bucb 
empfthkingiswürdig  k«  machen  ficb  heftreben  wH^ 

.  Der  erfie  «and,  weJeher  Üt  vier  erften  ^usUt  ^^ 
hält,  und  ein  Alphabet  in  ttedkin  ÖAev  heunflftf.wi^' 
ig.  G.  itt  Amr  DÄchAen  Ot«r  •lUeOe  MCcheiiKn/ «nd  ddT 
zwteX&e  nndi  lestc»  von  gleicher  Starke,  Michseli«  folgen:« 
Der  Ladenpreis  von  hey^^n  Theilen  wird  nicht  hÖb«^ 
als  I  Bthlr«  16  gute  Grofchen  ln'Louisd\>r  zu  ^^Khlr« 
feyn.  -Um  aber  hey  diefem  ohnehin  geringen  Preife^  Äe# 
Ankauf  des  ^erks  noch  mehr  zu  erleichtem,  lÄ  dcf  Ver*^ 
leger  erböcig«  denen  die  lo.  Exemplare  voraus  !>efteUea^ 
und  heym  Empfange  de«  erfien  lheils#  den  «weyteü 
zu^Iekrh  mit  bezahlen ,  das  Exemplar  zu  t  Rthir«  %  t^ 
XU  überkiflen^  Liebhaher  können  (ich  deswegen  in  ^^ 
Buchhandlungen  ihres  Ort«  oder  auch  an  ineine  V^i^^ 
Herrn  'S  oh  Heinrich  Cimmer  in  Bremen  wenden 
Üremen  den  Ken  Occemb«    17$^« 

Hermann  B reden k«mp. 
Subrektoram  KÖnigl<  Aiheuaun  nn«    - 


Wenn  das  ITnheal  ilcerer  und  neuerer  Kun({richter 
'Sfcet  d-n  Tkucydides,  nicht  ohi^e  Grund  ift«  fo  war  die 
einzig«  Urfa<^be«  dafs  man  bisher  (eine  (}efcbichte  nicht 
eben  iqwohft  nh  die  Werke  eines  Herodots.-  oder  eii>es 
I^ivius.  in  den  Schulen  gelefen,  doch  wühl  nur  die,  d^fs 
m»  dn  einer  bequemen  und  wohlfeilen  Handaiif^gahe  diefes 
Vorcreflichen  Gefchichtsfchreibers  fehlte«  Nocl  lA  diefem 
Jl^engel  nicht  abgeholfen  f  denn  aticb  die  Zwet^bruckiiche 
Aufitiabe  bleibt  be>  ihren  übrigen  Vorzügen  für  den  Schüler 
^cch  noch  immer  viel  zu  cheuer  ^  Ich  glaube  ^\io  nicht« 
ta^tuiues  zu  uiii^iushAeny  wt%n  icb  di»üi^V«raniiA^itUi|r 


Auf  die  in  ein««  heuender«  gekrackten  Ävertileffleo^ 

«Osführlich  «n^T'-I'ündigten  hieuen  vennifciiten  ßeytra^e  eatf 
BekfirMHg  ttn  ÜiUerhülung  (feht  dfieSubfcnpiton  bis  zu  En-^ 
-de  des  Jan tiar»  1790  offen«.  Ef  wird  ^von  eile  zwey  M<k 
nat  ehi  btück  von  7-g  Bogen  auf  feineiiF  Schreibpapier 
bejr  Hern  Buchhändler'  Hamiharich  in  Aleone  eHch«inen# 
Drejr  Stiick  machen  eineb  ßaud^  and  6  St.  einen  Jahr> 
gaiig  aus,  weklre«  i-ikhlr  g  gr.  tonr.  m;  koffen  vifÄ- 
Man  m»ich(  ik-b  wenigftens  ztf  einett  heibem  Jährling  ve^ 
huidJicfa.    Uef^en  4ie^  Sub£ciipiiDO  ku^mmAü^'^t^  ^ 


IglsHUBorSdi  in  Altdni,  -uA  ddii  Iferausgebtr  fe^M»  oder 
#IA  die  näcbften  BucMuiiidluBgtn  wenden.  «-  Den  Iferm 
Collecttyitg  wird  m^  mi^ Vergflügen  die  gewöbnlicheVer- 
'gütung  zusefleheifc  Dm  erde  Siück  wird  gegen  das  Ende 
4e«  Felbruiir»*  dee  k.  J.  herautkonuaen. 
{jamburg  d.  steti  Dec  1789- , 

D.  J.  W.  01s  ha  ufern 


Thoffiif  Desinan/ift  alik  gtlehtler,  Gebutttkelfer  zu 
falir -tioter  uns  bekannt»  aU  dafii  foigeudea  Werk  nur 
einiger  Empfehlung  bedürfte  welches  wir  künftige  Öfter« 
iBitZuratzenderdeut£chen(seburtshelfer  der  ueueftenZie^ 
ten  überfetit  liefern  werden.  Nahn^ch  deflen. 
IndroduRion  to  the  Practicc  of  Mtdwifery  By  Th..  Pen- 

« 

man  Ifl,  D.  VoL  i. 

'D^nn  hoifen  wir  w»  dak  aedieiaifche  Publikum  -durch 
•ine  deutfcbe  Lieferung  folgender  Schriften  verbindlich^  ^u 
machen,  al^  '    "^  ^  ** 

An  ElIay'OR  the  "Epidemie  Difeafe  of  Lying  in  Women 

in  1789«  end    1788  By  {*  CUhrke 
A  Difiiert'atipn .  en  the  Procefs  of  Natura  in  the  üUing 

up  of  Cavities  hea  Ijng.  of  Wounds  and»  refioring  Farts 
'    which    hare-  been  daftroyed   iu  the  Human    Body, 

which  gained  the  Lyceum  Price  Medal  lor  l7B9'By 

Jones  Moore 

Beyde  mit  Zutäczen  und  Anmerkungen  und 
An  loquiry  in  to  the  Nature »  Caufes  and  Termifution 

of  NerVOus. Pervers,  togecher.with  Obferrations  ten- 

ding  to  illuftrste  the  Method  of  reftoring  His  lAa- 

feily  to  Health»  and  of  prereating  Eelapies  of  hi^ 

Dtfeafe,  By  Robert  Jones« 

Altenburg  den  a  De&  1789- 

HiduerCche  Bucbhandlt 


Im  Verlag  der  gkademifchen  Buchhaodlupg  xu  Stras- 
burg wird  in  kurzen  eine  teutCche  UeberCezzung  vpn 
,  Almervi  ßelmore»   i|i  a  Xeri^s  of  letfre$i  writteu  by  a 

Lady  • 

erfcfaeinen.  D9s  engliCche  Original  hat  Beyfall  gefuiidan ; 
dies  hofft  man  auch  von  der  y eberfezzunj; ,  die  ein.  der 
i>acfae  gewachfener  IV^anp  übernommen  hat. 


wtniigßeH  LehenmitteJ  i  an  ttueu    fi^thtiktmiiUu  m 

ftinem   Freknde,  '    ^ 

Es  wird  für  3.   gr. -«ni  haben  feyn^  2U  Leipzig,  in  der 

CniffTehen  Buchhandlung;  zu*  Fnmltfart  am  Maynf  bei 

Hn.  Strang f   Buchh/  zu  Stuttgart,    bey  der  Expedition 

,  des  Beobachters ;  zu  Scbaffhaufen  in  der  Hurterfchen  wd 

^u  Strafilburg  in  derakademifchen  Buchhandlung. 

X  f  .         »      •     *    • 

1 

IL  Mufikalien  {b  2u  verkaufen« 

» 

Zu.  N&mherg  bey  Unteneichoeee»  iß  tun  beygefitz- 
ta  greife  in  Cömmiflion  zu  haben :  Naumanns  Cwat  Sing- 
fiimmen  und  Bals  in  Partitur«  2^  enggefcbriebena  Bogtnt 
und  Inftcumenuldiminaii  80  Bogen»  6  ^Thlr<  -^  Die  Oper 
ift  ganz  lte^»  ^hön  und-correct«  von  Wivr^nd  gefdicie« 
ben>  und  zur  tiieattalifchen  Auffühnuig  brauchbar. 

Jr  Js  i^«  th f  I>iac*  iic 


Ül.:PrdBaufgabcn. 

Die  Churrürßl.  IVIdynzifche  Akademie  4u^lic]|er  Wif- 
fenfchaften  zu  Erfurt  fetzt  auf  die  be(le  Bearbeit>ing  einer 
jeden  der  folgenden  Aufgaben  einen  Preis  von  100  Thaler. 

i)  £|ne  Unpartheyifche»  aus  fiebern  Quellen  ge/chopf* 
te  und  nach  einem  zwckmadigen  bearbeitete  Q^chi^M 
und  Stattjiik  der  Stadt  Erfurt  und  ihres  Gebietes,  wel- 
che bauptCächlich  zum  Grunde  des  Unterrichts  der  va- 
.  terlandifchen  Jugend  iu  den  Schulen  gelegt  Werden,  und 
zugleich ,  als  Lefebuch  für  den  Bürger  der  mittlem  ujid 
niedrigen  Stände  dienen  i^Önne. 

2)  U^ie  kann  man  auf  eine  leichte  und  nicht  allau- 
koftfpielige  Art  den  Wundärzten,  denen  das  Landvolk 
anvertrauet  tft«  und  die  d«r  laidetiden  Meti€ctili«it  ^Cv  tn^hT 
f<(:hädlich,  als  nützlich  find»  eiu^ii  btS^n  ynd  ^weckp^fd« 
geri)  Unterricht  beybringen»  s 

Die  Abhandlungen  müHen  vor  dem  iten  Oa.  17^ 
«n  den  heftäudigen  Sekretär  der  Akademie«  Hn.  Prpf* 
un4  Amtman  ^umfel ,  pollfrey  eingemündet  wer4eii, 


*f^^ 


Wir  machet?  hiedurch  einem  verehrungswürdigen  Pub- 
Ukum  b^kanfit ,  daCs  dss  erfte'  Hef^  von  AmaHen^  Erho^ 
Inngsßi^niiffi ,  mit  einem  Titelkupfef»  einer  Ticelvignette 
und'  2.  H/Iüfikaükken  geziert ,  in  wenig  Tagen  wird  aus- 
'  gegeben  werden  können.  Dio  -Zahl  der  refp.  Subicrtben- 
ten  ift  fchon  fq  betrachtlich,  dafs  wir  vor  allem  Schaden 
gefiebert  find;  wir  werden,  ihre  geehrtefle  Namen  gleich 
der  erft^  Stücken  Vordrucken «  und  biften  daher  noch* 
mala  s]le  Herrn  Kollekteurs  und  einzelne  Liebhaber»  die 
geiammelten  Namen  baldjgft  an  uns  eiuzufeoden» 

Stuttgart  ini   Dezemb«  1789. 

Qie   ßxpejitiDn  des  Beobachters. 


Bis  Ende  Decembers  erfcheint  ein  der  Aufmerkfiunkrit 
des  Publikiiins  würdiges  Werkchen ,  betitelt  ; 

Brfefy  jihn  die  gfgtnvfürtigen  ihintm  f reifst  der  n^/k^ 


I 

Da  die  Akademie  ^u  Padua  glaubt,  dars'die  eingelaul^ 
nei)  Abh;indUingeh  über  die  fuf  den  Handel  fedgefet^e 
Frage  d^s  Preifes  nicht  würdig  find,  hat  fie  den  Pre^s  ver« 
doppelt  9  und  X  20  ^echintin  dafür  beH-rmm^  Die  Preis» 
frage  lautet: 

1}  Ob  einejröllit^e  und  un ein gcfch rankte  Freyheitd^ 
'  Imports  -fflid  Kxporcs»  und  der  Innern  Circularlon  von  al- 
len Produkten  d^^r  ^^^Cltr  uiid  Kuiifl  einem  jeden  Staat 
überhaupt  vortheilhaft  feynkaiiti,  und  wenn  man  alle  Wir» 
kungen  davon  berechnet,  üb  alsdepn  die  iJnbequemlich- 
(ceiten ,  welche  daraus  eiußebn  können ,  in  Vergleidi|uig 
der  Vortheile,  welche  daraus  etw^^hfen»  mehr  oder  weni- 
ger  erheblich   find  f 

2)  Im  F|ijl  Geh  linden  foltte ,  dafs  diefe  npbeilimmte 
Freyheit  nicht  für  alle  Regieningen  vortheilhaft  wäre^  A> 
*  fragt  iich,  welche  allgemeine  Gtundfätze  (Ind  alsdenn  l>ey 
der  nothwendigisn  Modiiication  und  £infchrän((üng  n^ch 
den  ph^nrcheii  und  politifchen  Charakteren  und  VerhSt- 
niilen  der  verfchiednen  Siaaten ,  fefizufetzen^ 

Die  Abhandlungen  muilen  vor  Ende  d.  J^  1790,  Ita* 
liÜnifch  oder  Franzörifch/ an  den  Abt  Pranzofa  oder  Ceft* 
rotti  frankirt  eingekhickt  werden*  -  (^«  4  ^« ) 


V 


_    -J 


un 


I  N  t  E  L  L  I  G  E  N  Z  B:]U  A  T  T 
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der 


•  A  J.  L  G  E  M-  1 1 TE  R  A  TUR  -  Z  E I T  ü  N  G 


\ 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Vorßufigc  Berichte  von  «usländifcber 

Literatur. 

■Vtron«,  b,^  fUmsnzitii :  Methode  poür  eaUnder  tet  tongi' 
üuies  Geograpfiiques  ifaprfs  f'^bfervation  tTeeUpfes  de 
foieii ,  OH  J'occtätatiMf  d'etoilet  par  Äfr,  CagnoH,  Ct- 
toycn  de  Verohe«  etc.  g;  1789.  i  ].  10  f. 

Diefe  Abhandlung  hat  den  Preis  hey  der  Köni^.  Alui- 
dömie  der  WilTenfchaften   zu  Kopenhagen  erhalten. 
Die  rorfefchlageoe  Methode  des  Verf.  lü  fehr  glücklich. 

.    Venedig,  b.  ZatU:  rita  di  BenedeHö  Mprceüo,  J^atrizio 
VenetQ,    con  Vaggmnta   deie  rifpofte  aUe  c^nfure  del 
Sigr.  Saverio  Muttei  tQH  Vindice  dp'U'opere  ßar...jute  e 
'    ^ofto/critt^t  ^  aiqMk^  Uft&nofriuize  intbrno  'aäinßgue 
'  ftto  rneritoyieSa  facvltt  mujicale.  8.   log  S.   17S5. 
?•  Fontana;    Prof.  am   Coli,  zu  Mailand,    hatte   zuerft 
«liere,  LebensbeCchreibung  laceinifch  im  9  Band  der  Samm- 
lung der  Vitge- Itnlorum  abdrucken   laflcn.    Die  Ueberfe- 
tzung  hat  intereffante  Anmerkungen  bekommen.   —    B« 
jMarcellt  war  ein  Original -Genie«  befonders  in  derMaJik« 

Palermo»   in  der  K«  pruckerey":   Co4ice  diplomaticö  dl 

Siciltp  fotto  il  gouerno  degli  /frahi  pubbllcato  pgt  opc 

-ra  e  fiudig  di  Alfonfo  Airoldi,  Arcivefcovo  di  Eraclea 

€tc«   4.   693  S.   »it  einer  geographifchen  Karte  Ton 

Sicilien  unter  den  Arabern.  Erfter  Band,  erftef  Theil. 

1789. 

"    Die  Gelehri^mkeit  in  den  Noten,  die  Genauigkeit»  wof 

mit   das   OriginaHns  Italianirche  üb^etzt  i(l>  und  die 

Wichtiskeit  des  Werks  felbft  ßnd  lauter- gegründete  An^ 

f  jrüche  slu£  allgemeinen  Beyfall»  ♦  f^,  B,)  ■    ^ 

*  *  f 

.     ferrara«   b.  Rinaldi:  fiajetani  Miglldre »  J.  U.  et  S.  S. 

'Th.  D.  FerraHeofii«  Roue  quiiiqueviri »  in  Ferrariend 

Atchi  -  Gymiiaiio  ftudiorum  Präefeßi »  Infcripthnes  et 

Chrmina,  ^,  1789.  -         '  • 

D«/  Verf.  hat  dem  Publikum  fchon  mehrmals  Beweiie 

Ceiilftr  (bhönen  latejnifehen  Schreibart  gegeben.    Und  hier 

ii^ei^  neuer»  und  einer  der^glücklicb(fen^   doch  find  die 

tafchriftfia  den  Ver(en>vorzuztehju  '  CA^  B.') 

'  Bol9gi^a,  b.  Safii :  ^t  reUg^ione  a4mfi$ilncrgffnht;  opus 


>% 


älgefium  juxta  fcholantm  meikodum  ptittetpUsi  compU^ 
ßens  ac  rejotvens  dJjßcultatum  momenta  ;  qüäe  in  Inere- 
dultmim  praefertim  lihrit  re^erumtur.  Liber  primt». 
4-  350  p.  s  1.  Mail.  .  ^  ,  r 

m  für  Schalen  gefchrieben.  für  die  man  fchoa  fo  riel 
Bucher  diefer  Art  hat   '  .  CA.  B.^ 

■   Ferrara»  b.  Rinaldi:  BibUotheca  Maihematica  cum  Diaio^ 
nario,    TheoreticU  ae  fraaich'  tarn  antiqmrum  quam 
recentiorum  inventis  nobilioribus,,ac  figwris  convewienH^ 
^  hus  oPMt^ta,   et  in    VI  Tomoi  diflnbuta  auß.   Igna^i^ 

Campfewer.  Presbyt.  Hifpano.  T.  I./g.  1789. 
Diefer  erfte  Band  handelt  de  quantitatc  dUcreU  /ea 
arithmetica .  Algebra  ^  Analyfi.  Der  zweyte  wird  han- 
deln de  qiiaiititate  continua  feu  de  GeOmelria  et  Trig^nc 
metpia  cic.  Der  dticfc^:  Dictwnarium .  bis  zum  fünften- 
derfechflc:  Tabulae  generale«  Legariihmoaim  commu! 
nium  LoHiflicoru»,  Hyplrbdlicorum .  utri^squc  Onoaif  - 
Trigonometrici,  et  Potentt>rum  Qu«^ratae  et  Cubicae  cum 
earum  expofltion^  et  Blanche  auctorom  in  magnaoue  Mm. 
thefeos  parte  magis  illußrium.  (^  By 


\  . 


Tum,  b.  Michel  jrtolotufiiirtfrlifln  a4  fUmm  Fede- 
montanam  eumnoür  9t  •mendationUnu  ai0.' Cdr.  AU 
iionio.  4.  5g  S,  mit  zwey  KupfcrÄichen,  1789.*  ^  i 
Mail. 

^Seit  einiger  Zeit  ^efchäfdgen  fich  die  Kemonttßfchen 
Gelehrten  Tehr  mit  Bouoik»  und  auch  dies  kieiDe  Werk 
entl^ält  viel  gründliches,  befotjid^rs  ia  itfk  Noteo-oaddui    - 
Verbeileifung^o,    —      ,  lAfB,y 

II.  •  Vertnifthte  Nachrichten. 

D^  Gebrüder  Fcrres,  BlicUdtucker  in  Neapel,   be-'  . 
nachrichtigen  das  Publikum,  dais  fie  »it  Öccober  d.  J. 
die  Subfcriptioa  auf  die  neue  Aufgabe  der  .SWWa  criüed 
de  Teatri  antithi  e  modemi  del  Sigr,  fOtro  Nap.  Sig^ 
reUif^  wovon  fphoji  der  vierte  Band  erfchienenV  jerofheÄ 
werden,      ^u  Ww*k  ward  gleich  bey  feiner  erflen  Er-  - 
fcheiaimg  felTr  gut  auf^nommen,  -der  Vfrf.;hat  fich  be- 
müht,  es  noch  weiter  auszudehriea,  ifur  hätte  er  auch  i« 
den  Notiaen  j^nauer  tind  in  den  Bemerjtungei  phaoA>% 
phifcher  feyn  foUtn.    Dar  fian^  Jtoftet  4  Neap.  Carlini., 
A.  B.  Neapel,  ▼        r- 


y    ' 


Der  Ooctor  Salvadori  fn  Tribut' hat   im   vor   J.  eine 

Creiniche  Abbaxidlung'  über  die  vSchwiitdfucht  hcrausge^!«* 

.  Ben#    Einige  glaubtei?»  tr  haue  f^tne  'fhecH'ie  nicht  genii^ 

Ixewicfen»  dies  hat  deji^Verf.  veranlafat  ein  iKues  Werk 

UtorüSer  heraoszü^t'bsiH  umet  dtm  llrel:  Spevieftze  e  Äi^ 

'fifßioni   tU  fiatteo    Salmdon  ful  morbo  tifico    in    conferma 

4tl  nuav€L  ffiema.      Er  entwickele  in  der  Vorre4e   eine 


Menge  Grundßfze,  di^  feine  IV^ynung  fdir  iibwwiegend 
zu  be«'cifen  fcheii»en. '  Heriiach  macbfer  Geh  feiblir.lUr* 
ke  liinwiirtc,  und  beantwonet  tie  initJi]arhc4l  rti>4-' 'riirid- 
ycjjkeit.  Er  wiÜ  feihft  öffentlicbe  Verfuclie  mache n>  ^ 
mit  niiipärid  an  feinen  Behauprungen  -  weiter^zweifclm 
darf*  A.  B.  trident  d..2o  cjlun.  1*1%$. 


-«■ 


LIXERABISCHEAN  ZEIGEN. 


I.    Ankün'igttngen  neuer  Bücher. 

Im  lotetelligenzblatt  d.  A.  L.  Z.  No.5r5*  kündigte  der 

Hr.  Doctor  Link  in  GÖf;tiDgen  eine  deutfche  Ueberfetzung 

von  Hn^   Lav^fiets  Tnh4  elementairc  de  idiimia  an«  weU 

che  im   Dictrichfchtn    Verlage    dafelbll  erfcheinen '  foUte. 

Da   ich  aber  jezt  mit  dem  Hn.  O.  X.i«tüt -dahin  überein 

gekommen  bin ,  dafs  derfelbe  gedachte  Ueberfetzung,  die 

ich  Heben€»If  bereits  angefangen,  mir  ganz  überlafTen  liat ; 

fo  mache  ich  hierdurch,  bekannt»  dafs  zur  michaeüsMcf- 

fe   1790.   von   dem  gedachten  wrchttgen  Werl^e  dea  Hn, 

sIÄiVclifier  eine  von   mir  allein  verfertigte  und  mit  Aumer- 

imrigeQ  verfehene  deutfche  Ueberfetzung«    in  demfelben 

Verlage  erfcheiiien  wird;  auf  die  ich  um  fo  mehr  Fleifs 

verwenden  werde«  da  diefes  das^  erße  Werk  i(l,  weiches 

uns  eine  voüdändige  OarAellung  dejr  neuen  aatiphlogifii» 

Men  Theorie  giebt ,  und   in  welchem  alle  Erfolge  und 

'Operationen«  nach  jener  Theorie  erklart  werden« 

'     Berlin  im  December   178P" 

D^   Hermbftädt 

'      ^        mehrerer  Academieh  Mitglied, 
f  —  - 

IL  Auftionen.,, 

Qen  haften  Febr.  1790  wird  zu  Leipzig  im  fogenann* 
ten  rothen  Collegio  der  fämtliche  BUchernacMafe  des  D. 
und  Rath  Königsdörfer  zu  Altenburg»  worin  viele  fehr 
Ifüte  und  feltene  Werke  für  .den -Arzt  und  für  andere  Fä- 
cher der  W  iflenfchaften  vorkommen  ,  verauctionirt  wer-v 
'  den  >  wovon  ein  befondfere»  Veraeichnif«  von  387  Seiten 
da  £11. 

IIj,  Vermifchte  Anzeigen. 

'^    -     '  •        '  .  • 

Jl^athrichien    von    einer  ehernifcfien     Pertßotfsnvßatt   für 

ffiinglifig^  t  die  fich  zu  prakti/ckeft  Chemikern   bilden 

wollen. 

•  Seit  dem  man  den  Einflüfs,  welchen   die  ^heidekunft 

auf  fo  viele  andre  Künße  und  WifTenfchafien  hat«    näher 

kennen  lernet,' flu (firet  man  He  mit  einem   Einhi:nasmus« 

.   VON  dem  ficfi  die  glüklichflenFolgen  für  dieZukunfi  erwarten 

lalTen.     Aevzte ,  Apotheker   und  Technologien,    denen. d^^ 

Studium    der  -Chemie    gafii  unentbehrlich   iü*   erkennen 

bt^reits  dieVbnheile,  welche  ße  ihnen«  bey  der  Aubübung 

iHrer  BeriifsRefchäfte .  gewähret.     Auf  Univerfuäten  wird 

jefzt  die   Chemie  hhiifiper  tfls   fonft   gelehrer«  aber  feiten 

de-m  j?an?enümfatjgenach,  welchen 'lie  wirklich  ei^nimm^. 

IVIii  keiner  W  lEenfchafb  i(l  indeifen  die  Chemie  in  fo 


genauer  Verbindtmg,  a?s  mit  der  Pbärmacie^t  mehrere 
unft^rer  gröden  Che^ilten  find  ApoÄe|ter  ,-uud  mit  vie- 
lem Rechte  verlangt  man  jcut,  dafs  auch  jeder  Apothe- 
ker pin  guter  Chemiker,  fey.  Niphl»  jeder  VVifsbegierige 
junge  Mann  hat  indeffen  (lelegenjieit  bey  Erlernung  der 
PharmAcie»  auch  die  Scheidekunft  in  ihrem  ganzen  Umfange 
zu  itudiereu ,  und  mancher  fähige  Ko|i&  der  bey*  einer 
«wekmäfigen  Anleitung  zum  Meifter.  in.  jener  Wiflenldiafu 
gebildet  werden  könntei  wird  bey  dem  Mangel  an  Gele- 
geiiheit   ganz  vernac^hlafsiget> 

Um  diefem  abzuhelfen«  und  das  Studt\un  derChemte»- 

» 

nebfl  den  damir  in   Verbindung  (lebenden  phyCikaUCbheA 

WilTeurchaften  zu  erleichtern,    ha^e   ich  eine  chemifch^ 
Schule  angelegt«  in   dar  ich   angehende  Apotheker,  oder 

andere  wifsbegter  ige  Jünglinge,  zu^  guten  Scheidekimftlem 
zu  bilden«  gedenke.. 

Aeltern»  die  ihre  Söhne,'  welche  «uc  Apothekern  be- 
fiimmc  und,  oder.^aus  andera  Gründen  die  Chemie  ihrem 

.  ganzen  Umfange  nach  fiudieren  folien «  meiner  Leitung 
anvertrauen  wollen«  gebe  ich  die  Verficherung«  dafs  bey 
der  Bildung  ihres  Verftandes^  zugleich  auf  die  Bildung 
ihres  Herzens  die  möglichrte  Kükficht  .genommen  wird  ; 
und  de  alfo  die  fonfi  in  grofsen  Stadien  fo  leichte  Anlel» 
tung  und  Verführung  zu  Auf fchweifungen «  wodurch 
mancher  fonft  edeldenkende»  und  moraiifdi  gut  gebildete 
Jüngling,  wenn  er  fich  telbft  überlaifeB-  iÜ,  nur  alkuleicht 
ruinirt  wird,  keiuesweges  zii  befürchten  haben. 

Bey  dem  zu.  erihtilenden  wilfenfchaft liehen  Unter« 
richte  ift  die  Oi^mie  ihrem  ganzen  l.^nkfange  nach,  in  fa 
weit  (ie  nur  mit  andtrn  Uüfei  fchaften  und  iKüußen  in 
Beziehung  fleht ,  zum  vorzi;g!ichl{en  Grunde  g^-wähiec 
Da  aber  diefe  Wiflenfchafi  Heb  fo  weit  eriH-ekc«  ,dafs  fie» 
aufficr  der  Verbindunjj  mit  andern  phyfikalifche^]  U  if- 
fcnfchaften,  nicht  gründlich  ^iudi^rt  werden  kann;  (b  er- 
titeile  ich  aufser  dt^  Unterrichte  in -der  theofetifchtn 
und  pruktifcLen  Chemie',  weicher  ftets  durch  Experimente 
erläutert"  .wird ,  auch  noch  befondern  Unterricht  in 
folgenden  mit  der  Chemie  in  genauer  Verbindung  fiehea* 
den  Uiffea fchaften,  als;  -    ^        . 

a«  Fhyjßk  oder  Natwtlfhreii  mit  den  nöthigen  Experi- 
menten  erläutert. 

b.  ilineralogte :  d^rch  Vor^ei^uiig  de»  hiertunöchigea 
inftruktiven  Exemplar«  aus  dem  Mioeralreiciie 
erläutert.. 

c.  Fharmacie :  aufser  4cm  theoretifdkaa  Vorträge  dtefer 
VV  iffenCchaft ,  werden,  alle  chemifcb;«    Ai^zeiieimittfl 

;    Yerferuget«  iipd  dit  dabey  vorkodmmen^ca  Erichei- 

'  '    oimgen 
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L  Maieria  medicJn  Vie  ift  dem  Oitmltoi,   fo  wie  dem 
Apoftieker  uneittbchrlieli, 
'      e.  Anaiiftifcke  Chemie  •  hieruHter  rerftehe  ich  die  befen- 
dre  AnWitung.  noch  unbekannte  Körper  chemXfrh  tu 
sirtftlyfipenl  wobey' zugleich  die  Probier  kirn  ft,  und  me- 
.tallurgifche  Chemil,    praktifch- durchgearbeitet  wtfd. 
"      piefes  iÄ  die  Befc>^ftiguj)R  meiner  Commilitomen  i« 
foJchen  Stunden»  welche  irom  Unterrichte  frey  find. 
Sie  fiaben  dazu  ein  eignes  mit  den   nöthi^e»  Inflru- 
menien    und    Miteriah'en    verfehenes    Lg^-oratQrium, 
und   maßen    eigentlich  Jiicrbey  durch   eigene   unter 
fneiiiär   Aufficht   angeftellte  Unterfuchungeii   fich   im 
Beobachten  und  ^nalyflrt-.i   üben. 
Diejenigen,  welche  aufser  dem  von  mir  zu  ertheilen*' 
■    den  L'uterricht,  noch  andre  Studia,  als  Phyfiologie,  Muhe«' 
«atik,     fremde   Sprachen    ect.    ftudiren  woUen,    finden 
hiey  hinläng^»<*^   Gelegenheit,   da'  in  Berlin  alle  Wifien- 
fchaften,  To  gut  als  auf Univerfiiäten^  vorgetragen  wert^em 
V    AuCserdem.  können  eben  auch  noch  andre  Jilnglingei  die 
fxch  blos  den   medicinifchen  WiflfenCthafien   widmen ,  in 
meiner  Wohnung  iTo/f  und  Logis  bekommen,  wenn  ihneri 

daran   gelegen  id. 

Ackern,   denen  es   gerälUi?  ift,  ihre  Söhne- meiner 
Leitung  anzuvertrauen •#  habe  ich   noch  folgende  Bedth- 
guo^en    zu  machen :    ihre  Söhne   wohnen  bey  mir,  und 
effen  an  meinem  Tifche ;  ein  jeder  rerpflichPet  fich  auch, 
einen  ruhigen   und  moraiifchen   giitru  Ltbtnswandel  zu 
fuhren-,   fo  wie  es    von    einem  gefiueten  jungen  tWann». 
iu  erwarten  ift.    Wem  diefe  Bedingungen  angenehm  ilnd» 
und  wer-  feinen   Sohn  meiner  Leitung  anvertrauen  wilk 
den   bitte    ich,  wegen   der   befondern    Bedingungei>»   fich 
fchriftlich  "  gerade  an   mich   zu  wenden.   Ein   jeder ,  der- 
fich   diefem  Studium  der  gefemmten  Chemie  und  Natur- 
*  künde   widmen  will ,  kann  zu  jeder  ihm  bequemen  Zeit 
antreten,  und   auch   eine   ihm  felbft    gefällig'e  Zeit,  fich 
bey  mir 'aufhalten,  fo  me  er  es  fclbflr  für  gut  findet. 

^      Berlin,  iTPo* 

•.  Doftor  S.  Fr.  Hermbftädt. 

vcrfchiedener  Akademien  Mitglied. 


Letzte  Erkltrrtiv^  ^egen  den  f/w.  Ohrrtchitun^h  Roth  Canz' 
ler  in  Drvsdcv. 
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A'erlicKeftmg  roi^au«  zu  fchicfcen ,  ^afe  delfert  tin^wdbt« 
't^\es^  was,  ef  wieder  mich   behauptet  habe ,  Äirf  ThwAp 
chen  beruhe.     Aber  warum  führet  ef  fie,nicfh&^»  «««^ 
Thatfachenr  Warum  (®iret  er  nicht  auch  nWP  ««•  «»- 
zige  an?    Warlich*  ein  Mann.^der  dretft  genug  W«,  W 
feiitlich  zu    behtospteii,   dafs   goo  mehr  Hl  ai»  ^8oö  r  d«fc 
wider  die  Ueberteugnug  der  ganzen  biefigen  Stadt  veri^- 
cherte ,  dafs  die  Churfurftl.  Bibliothek'  f6*t  meinem  Itic«. 
feyfi  nur  allein  Vormittags,  und  imDecen^er  undj«ttuar-i 
gar  nicht  geöffiict  würde,  der  diefes  zu  beweifen,   eiH«« 
öffentlfchen  Auffatz  in  den  hiefigen  "Anzeigen  vertiümmelc 
anführte,   eiii   folcher   Mann   kannSird  darf  nicht  erwar- 
ten, dafs  man  ihm  »nf  fein  blofses  Wort  glaubem 

Doch  damit  die  Liicke  ^es  ichuldlg  frebliebene«  Be- 
'"weifes  nicht  zu  fehr  auffallen  mö^c,  fctzt  er  hfinzn*  d»^ 
er  wich  nunmehr  gericlitlich  ^langnt  mUJe.  So^Und'wfl^ 
rum  denn?  Weil  ich  eine  mir  von  ihm  ({ifentlich  ge* 
machte  gehäffige  Befchuldigung  öffentlich  ablehnet  ih»^ 
zum  Beweife  auffordere,  und  da  er  ditfen  nicht  führ«* 
kann;  die  Befchuldigung  fi^r  das  erkWre,  wai-fic  ift.  fü» 
Verläumdungl  In  der  That,  man  miifste  ^nen  feltfemeA 
Begriff  vo«  den  Flechten  in  SachCen  haben  #  wenn  ma» 
fich  wollte  vorfpiegeln  laflcn,  daß  m^  jemand  um  defs- 
Willen  gerichtlich  belangen  könne.  Aber  es  ift-  das  wie* 
der  eine  blofie  Suubwolke,  hinter  welche  Hr  Canz!e# 
fich  zurück  ziehet,  um  die  traurige^  Lücke^  des  fchuJdtg 
gebliebenen  Bewuifes  wcnigftens  feinen  Augen  zu  verber- 
gen, wenn  gleicl  jeder  anderer  fie  fehen   mufc^. 

Ich  habe  mich  bisher  gehütet,  Hn.  Canzler  auf  feinett 
zahlreichen  Abfprüngen  zil  folgen ,  und  mich  blofs  an;die 
Befchuldigung  gehalten,  welche  mein    Amt,imd  mein^ 
Pflicht   betraf,   weil  fie   befonderer  Umßände  wegeft  fuV 
mich    beleidigender  war,   als   man   vielleicht  glaubt.    Er 
macht  auch  in  feinem  letzten  Auffatze  \^^eder  ein  Paar* 
folcher    Abfprünge,    >velche  abfichtlich  darauf  abzielen» 
meinen   moralifchen   Charakter  von  einer  gehaHigen  Seite* 
darzuf^cMen.    Da  Befchuldigungen  diefer  Art  keinem  ehrli- 
chen Manne  gleichgültig  feyn  können,  fö  wenig  Aufmerk* 
fiimkeit  fie  apch   verdienen  •  wenn  fie  vori  einem  Gegner 
kommen  «*äer  nur   immer  befchuldiget*  mnd  nie  be)^!-'' 
fet:  fo  mufs  ich  dabey  fiehen  bleiben.    Er  wirft' mir  vor» 
Ich  fachte  meinen   bibliothekarifchen  'Ruhm  auf   Kofien 
anderer  zu  vergröfsern,   weil  ich  an  feinem   Tifche  nacl* 
theilig    von    den    vor    mir  in    der  Clwirfiirßl.  Bibliothek* 
gemachten  Einrichtungen   gefprocken  haben  föll.    Diefeg 


Nachdtmich  den  Hn.  Oberrechnnngsroth  in  drm  i2oten-    nachiheiJige  btrfrehet  nun  darin,  dafs  ich  gelegentlich  auf* 


Sc-    des    Inielüi^.    Blattes   der  A-   Lit.   Zeir.   aufgefordert 
hatte,    die   mir  in  feinen    zwey  vorher  gegangenen  Aufför 
t»en  Schuld  gegebene^  Einfeh rhnkung    und   Erfchwernfjg 
des    Gebrauches  der  hiefipen   Churfürfil.   cffeniliihen   Bi- 
bliothek, worüber,  ihm  zu  Folge,  die  Öffentliche  Stim'me 
in    €oll«i?ien    fi<^ciid<^r  Verfonen   Mairen  follre ,  zu  bewer*. 
fen     i'W'^  z'A'ar  unter Bewogungseriinden  aufgefordert  hat- 
te      welche   jedt'm  IVTnine  vtMi   Ehre  heilig  feyn  miilTen-: 
fo*konnte   ich  erwarteir,    daXs   er  wei.igrtens  etwas  zur 
B«fch6nigung  feines*  Vo-7ebens  vorbringen  wiirde.     Al- 
lein er  übergehet  divfen  Pmcr»  fo  fehr  er  auch  die  Haupt- 
fache  meines  J^ireirt-s  mi-  ihm  ift ,.  wieder  ganz  mit  StilU 
fchweigen,  \iv\^  den:  och  I  at  er  das  Hera ,  in  dem  Z32ten 
St.  Auf^s  a«u^  wider*  uilch  aufxittteten  #  und  die  kahlö 


ferie,   dafs   die  Anordnung. der  Bücher  fo  wohl  im  Gan-^ 
zen^  als   in  dt-n   meifien   einzelnen   Fächern  noch  einer' 
grollen  VerbelTeruiig  bedürfte»    und    zugleich    beklagte» 
dafs  es  der  Bibliothek  noch  fo  fehr  an  den  noihwendigen  - 
Cnialogis   fehle.      Beydes   ift  Wahrheit.     Dafs   ich  diefegr 
gerade  an  fiinem  Tifche^  wie  er  fich  aiiäzudrücl-en  beHebr, 
jiufserfe,  würde  jedem  Vernimfcigen  fchon  eni  hinllngll- 
cher  B^veis  gewefen  feyn ,  dafs  ich  damir  feinem  Verßbr- 
bcn'fen  Bruder  keinen  Voifwurf  machen  wollen,  ja  keine:n 
der  vorigen   lUMiothekare  damit  einen   \  orwuvf  rn.iche:! 
können,  da  leicht  zu  begreifen  ift,  dafs^b.y  den  fekaim- 
ten  grofsei)  V* eränderungen  $   welche   feir  zwanzig  [aliren  - 
mit  diefer   Bibliothek   vorgegangen- find ,  dergleichen  Ar- 
'belten*  nicHt  einmahl  wohl  ihuniich  waren»     Abcrjet^t 
.  Lllllll  1  .    köimeil 
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luimieQ  fie  .lefcheliCB  ,  iettt  muffen  (ie,  fefchf^en »  und 
4euc  würde  ^  ein  wahret 'Vomuif  für  einen  Bibliothc-' 
.  Jur  feyo  >  .w^on  «r  fie  unterlaiTen  wollte.  Und  find  denn 
iita  Co  grolf^  Ueheimniffe ,  dafs  iiuin  davon  nicht  ein  mahl 
^elefentlich  fprechen  durfte,  okne  feinen  bibliothekari- 
Icken  Ruhm  auf  Kofien  anderer  zu  irergrörsern  ? 

Hier  hatte  Geh -Hr.  Canzler«  im  Gefühle  fetner  A^ 
imith  an  befli^rm  Stoff  zu  Verunglimpfungen  bia  zu  einer  - 
.  Tifchrede  herab  gelalleii«  welj:he  er  nocl^,  dazu  vorfeta* 
Jidi  verdrehece»  um  il^  nur  eine  gehä(Gge  Geftalt  andre- 
hen zu  können.  Doch  bald  darauf  Erhebt  er  fich  wieder ; 
4eBn  was  nun  fol^t»  ifl  ernfihafter.  Ea  fiud»iagter, 
ainwiderfprechiiche  fchriftiiche  Beweife  vorbanden;  dafs 
Idi  der  Wittwe  und  den  Kindern  feines  verdorbenen  Bru- 
4era  noch  neuerlich  ohng  yeranhßung  zu  fchaden  ^e- 
lii^tbabe.  ^ 

Es  thut   mir  leid,   dafs  er  hier  felbft  eine  Sache  be* 
"arlthret  >   welche   ich  bisher  ilus  wahrer  Schonung  gegen 
ihn  verfchwiegen  -  habe ,  fo  iehr  (le  auch  den  SchlüHel  zu 
feinem  f^nfl  ganz  unbegreiflichen  Betragen  gegen  michent- 
jhalt.    Doch  da  er  es  fclbfl  nicht  anders  haben  will,  fo  fey 
es  darum,    Die^ache  verhält  iich  fo. 
^      Im  März  I7S^*   wurden   diejenigen  Bücher,  welche 
auf  der  vorhergangenen  Auction  der  Tripletten  der  Chur- 
Yürßl,  Bibliothek  nicht  waren  atgelöfet  worden,  von  tjeuen 
verauctionrret ,   und   844.  Rthlr.  7  gr.  3  Pf.  daraus  gelö- 
fet«    l>iere6  ^Id  nahm  de^r  da  mahlige  erOe  Bibliothekar 
Canzler  in  feine  Verwahrung,  mit  dem  Verfprechen«  die- 
janigen  Bücher  davon  zu  bezahlen ,  Welche  auf  zwey  Au« . 
c'tionen  in^Nurnberg  und  Frankfurt  für    die   ChurfürÜL' 
IBibltothek  committiret  waren.    Da  er  den  Ruf  eines  recht- 
^äffeoeq  A/Unnes  bat«   fo  würde   er  fdiefes  Verfprechen 
ttuch^  gewifs  erfüllet  haben ,  wenn  nicht  fein  den  i'6.  Oct* 
dktaiif  erfolgter  Tod  Ihn  daran  gehindert  hätAe,  worauf 
der  Hr*  Qberrechmtngs  -  Rath ,  als  Vormuud  der  hinter* 
Igfi^nen  Kinder  des  Verdorbenen,  delTen  VerlaiTenfchafc« 
i^d  mit  derfelben  auch   4'^^'^  ^^^    Bibliothek   gehörige 
"Summe  ip  fein^  Verwahrung  nahm.    Indeßen  kamen  die 
.ben:ellten^  Bücher  ap,  und  d'a  fich  das  zu  ihrVr  Bezahlung 
^edimmte  Gel<|    bereits    in  andern /Händen    befand«    fo 
^  niuCiten  lie^aus  der  Hof-  Cuue  bezahlet  werden :  fo  blieb 
die  Sache  bis  nach  meiuer  Ankunft  im  Sept.  17S7.  iind  da 
Hr.   Canzler  fich  leicht  vorteilen  konnte»   daCs  fte  über 
lang  oiäit  kurz  werde  zur  Sprache  kommen  müfien,  fo 
legte  er  mir  bald  iiech  .meiner  Ankunft  eine  Bücherrech- 
nung zur  Befcbeinigung  ror,  nach  welcher  fein  verftor- , 
bener  Bruder  aufser  den  gedachten  S44Rthlr.  noch  meh- 
rere hundert  Thaler  an  die  Bibliothek  zu.fo^em  haben 
füllte«    Pa  mir  die  altern  Gefchäfce  der  Bibliothek  da- 
mahl^  noch  fehr  unbekannt  feyn  mufsten,  fo  konnte  ich 
diefe  Rechnung  nur  unter  der  Deiäingung.  annehmen,  dafs 
ich  mich  liiit  den  übrigen  hey  der  Bibliothek  befindlichen 
"  Ferfonen ,.  welche  mehr  Wiircnfchaft  darum  haben  mufs- 
ien »   darüber  befprechen    wollte.     Nach  einer   genauen 
und  gewifs  unpartheyifchen  Uqterfuchung  fand  fidw  dais 
von  den  angegebenen  Büchern    nur  ein    Theil    in    die 
Ribliothek  gekommen  war,  und  auch  von  dicfem   Theile 
Wieb  es  aweifelbafu  ob  er  nicht  bereits  bezahlet  iforden, 
weil  fein  verßorbener  Bruder  leider  nichts  von  Hechnun* 
gen  her  der  Bibliothek  sunick  gelaifen  hat,  wie  Hr,  Canz^ 
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Jer  In  eint«  foiner  vt^gi^n  Anflptte  felbft'^iiabedaditCBm  . 
^nug  geftehet^     Anders,  konnte  ich  nun  meine  Befchei-^ 
nigung  auch  mit  gutem  Qewifleu  nicht  anrichten  •  |Und  da 
eine  zweyte   Rechnung^   weldie  er  mir  eine  Zti^,  darauf 
▼priegte,  von^eben  der  Art  war,  fo  konnte  ich  mich  auch 
bey  diefer  nidit  anders  verhalten« 

Nunmehr  brach  fein  Unwilfen  über  mk:h  aus  ,  und 
nunmehr  nahmen  auch  feine  Öifevtlichen  Verunglimpfun- 
gen imi.  Bl.  der  A.L.  Z.  ihren  Anfang,  worinn  er  dtm 
Publice  vorfpiegeln  wellte,  da(s  fich  die  Bibliathek  und 
ihre  Verwaltung  jetzt  in  fehr  fchlechcen  Händen  befinde. 
Wie  er  das  bewiefen ,  erheilet  aus  dem  vorigen  nuimiehr 
wohl  zur  Genüge.  Da  ic)i  nun  aus  feinen  -immer  zuneh- 
'menden  Verunglimpfungen  endlich  wohl  fahe ,  dafs  die 
Sache  wegen  der  obigen  Zeitigen  Summ^  auf  dem  bis« 
herigen  Wege  wohl  nicht  würde  zu  beendigen  feyn,  fo 
that  ich,  was  in  einem  jeden  ähnlichen  Falle  mieine  Pflicht 
ift,  ich  zeigte  nehmlich  des  Oberkammerherrn  Excell. 
als  Chef  der  Bibliothek  fch^rifthch  an,  dais  fich  bey  der* 
leiben  noch  eine  unb^richtigte  Podvon  g44  R\hlr.  7gr. 
I  Pf.  befinde ,  über  welche  Hr.  ^Oberr.  Canzler  Auskunft 
geben  müHe  •  und  übetliefs  es  Sr.  EkceUenz  hohem  Er- 
meflen/wAs  in  der  Sache  gefchehen  folle.  Diefer  Vorgang; 
verhält  fich  buchdäblich.  fo»  als  ich  jetzt  erzählet  habet 
und  ich  bin  ihn  Stande ,  jeden  angegebenen  Umftand , 
da,  wo  es  erfordert  wird,  auf  das  t^ündigde  zu  be* 
weifen. ' 

Das  find  nun  die  fchriftlichen  Beweife«  da(s  ich  den 
Kindern./eine8  Bruders  ohne  yeranlaßimg  hd^e  s«  Jchadtm 
IXffueht,  und  jeder  unbefangene  Lefer  mag  nunmehr  ur- 
theilen »  wer  von  uns  hevden  in  dlefer  Sache  Vorwürf^e 
verdienet  Dafs  es  Leute  gibt/ Welche /h»  Pilicb*- nur 
dann  thunt  wenn  fie  dabey  Gelegenheit  haben ,  andern  ' 
zu  fchaden  >  glaube  ich  gern ;  aber  jede  Erfüllung  feiner 
Pflicht  aus  dieftim  Beweguagsgrunde  herleiten »  kann  ntu: 
eiii  Mann  wie  Hr.  Canzler,  welchem  mSLik- ohne  Fer-^ 
tinlaffung  handelt,  wenn  man  feiner  Pflicht  gemäCß  han- 
delt.. Und  wo  —  •  ift  deiHi  hier  ein  Scha4en?  Er 
durfte  ja  nur  die  Anfprüche.der.^rben  auf  die  gedachte 
Su^hie  auf  die '^überall  gteöhnliche  Art«  iie  doch  ei- 
nem Oberrechnungs  -  Rache  r\jkht  unbekannt  feyu  kaim  » 
da^thun;  ^aber  du  hat  er  bis  jetzt  noch  nicht  ver^ 
mocht. 

teisan  dia  Ende  feines^^Auffatzes  fcheinet  Hr  Canai^ 
,1er  wieder  zu  fich  felbfl  zu  kommen,  indem  er  mein  von 
ihm  vorhar  fo  fehr  eatflelltes  Verhalten  fehr  feyerlich  Tür 
Unkefjngenheit  erklaret.  Doch ,  da  ich  nicht  willen  kann, 
was  er  b'ey  diefcm  Worte  gedacht  hat»  oder  ob  er  gar 
etwas  dabey  gedacht  hat ;  fo  veriichere  ich ,  dafs  die^ 
meine  Icita  Erklärung  gegen  ihn  feyn  folL  Ich  müfsce 
die  Achtung  nicht  kennen  $  welche  ich  dem  Publico  und 
mir  felbß  fehuldig  hin ,  wenn  ich  mich  hier  länger  mft 
einem  Manne  einlaflen  follte,  der  nur  immer  befchuidigea 
und  niemahls  beweifen  will,  und  defleu  ürundfau  ifti  Cgr 
lumniare  audacler  etc.         '  ^ 

'  Hoffentlich  hat  der  Lefer  nunmehr  Scoff^ genug»  alle 
folgende  Verunglimpfungen,  welche  er  etwa  uodi  zum  Vorr 
fcheine  bringen  möchte«  zA  beurtheüen. 

Dresden  den  i2(en.Dec.  1789. 

Job*  CKriili9..  Adelung.       ^ 
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'  L  Vorläüffge  Berichte  voa  ausländifcbcr 

Literatur» 

Tarif »  b.  Mcquignon  d,  altern  :  Sermone  äi  feu  M.  d^ 
iiery,  Chanoinc  regulier*  tnclen  Abbe  de  Sainte  Ge» 
iievicre.»  et  Supjerieur  General  de  fon  ofdre  en  Fraa- 

"  ce.  6  Vol. '  in  u. 

Drefi»  Predigten,  aeiclinen  ikfi  fiehr  aus.  Der  Vf«  über- 
dachte  iennüs  feine  Mtlerie  reiflisby  daher  iil  auch 
fo  viel  Ordnung ,  Klarheit ,  und  Feinheit  in  CeiiieivEntr 
'  würUn^  die  Abtheüungeti  üielTen  natürlich  aus  dem  Text« 
Mnd  eine  reine  Dicciou  be^eicf^net  den  SiiL  AUexial  zieht 
jer  Kraft  der  SchltüTe»  und^^W«ifjB  dem  Schimmer 'einer 
falfcheu  Bered£amk^it  vor^  QM.  d.F.') 

Strasburg,  b.  Volland  tu  J<^:oD:    flßn  J^Hnv  RvßunrutJ^^M 

friftirale  dans  les  Finunces ;  de  timpot  Territorial  com" 

hini  avec   les  principes  de  V /tdminifi^titicn  de  Sully  ep 

de  Colbert,  adoptCr  ä  ia  ßtuatiön  ali^nelle  de  la  France^ 

paY  M,  le  Cömte  de  Lamerville,  i  Vol.  4. 

Der  verflorbnp  Marrchall  du  Muy  übergab  dem  Verf. 

dfe  geheimen  Memolres  des^  verftorbnen  Dauj>hins  ( V^ 

cets  vom  jetzigen  Konig^  der  fich  um  die  Verwaltung  der 

Finanzen  fehr  bekümmerte,  und  veranlasste  dadurch  zu- 

"   erft  diefe  Schrift.    Sie  iÜ  mlf'vtST^f  "PfScirion  gefchrieben. 

Auf  dem  Plan  felbll  können  >irir  iin^  hjer  nicht  ^inlalTen. 

C^'   d.  >.) 

Farii» :  R^U^rch»  et  CotißieratloHs  ncuveÜef  ftor  ief  J^ 
"  ftarfces  ou  ßlemofrejur,  leiir^\fitu9tion  aBtttitle^^aufes  dn 
difl^it,  moyenf  de  VanCantir  en  pourvoyQnt  au»  deptm!' 
Je 5  dß  V£tai,  Jans  Qccroiffement  d'iwpotf,  en  Mivrani 
la  Nation  de  ceuS:  qui  fönt  les  plut  onereug^  ftc»'  «/ic. 
5   Vol,  8-  15  !• 


»  . 


Iß  die  Frucht  einer  zwaHzigjährigen  Arbeit»  und  al« 
pocumeijtenfamqilung  für  die  Etats  generaux^  ziirammet> 
-^etragi^n.  Der  erfte  Band  \l\  t66  S.  ftark ,  und  hae  iLWty 
Tabellen ,  der  zweyte  320  SI  und  24  Tabellen  mit  den 
Pikees    juftificatives  u.  f.  w.  •      C.^.  d,  F.^ 

London  Ttnd  Paris ,  b.  Pichard :  VKJprit  des  Impots  et 
de  teuy  Regime,  par  R  ^,  Chambray  de  ia  Roche,  8. 
Das-  Werk  tft  in  drey  Bücher  abgetheilt.  '  ^afi  erfte 
handeU  von^  der  Nöihweridigkeit  der  Iinpftts,    den  Perfo- 
^^iv»    die  contribuir^n  miUTen»  und  der'Ainvendmig  d?e-^ 


fer  Cönlribtttienen''f  im  zweiten  theilt  der  Verf.  feine  Be^ 
g*riffe  über  die  Natur  der  Imp6t9  mit,  und  im  dritten  be« 
weiA  ^r»  von  welcher  Wichtigkeit  es  fey,-  hierfnu  ein« 
trehl  tinger iehlete  VerfaiTang  zu  haben,  u.  f.  w. 

^M,  d.  F.^ 

.  Paris*   b,  Crapart:    Oeuuref  complettes  de  L^moßh^ne  t» 
^     £EJ^1ün9  ,  traduites  en  franfQis  avec  des  remarques  fi» 
les  har,angues  et  pitiidoifers  4e  ^es  deuxr  OrateuH  etc^ 
par  M.  l'Abbd  Auger,  Vicaire  -  General  du  Dioecefe  de 
l^efcar  tiQ^  6  Vol.  8-  mk  dem  Kupfer  des  DemoA- 
henes* 
Die  erfte  Ausgabe  fiiQd.fi:bof|  viel  Bey^,    bey  diefer 
zweyten  ift  der  üeberf.  dem  .Ürengen  Urtheib  feiner  Freun- 
de noch  mehr  gefolgt»  hat  denTe;KC  aufs  neue  ganxdurch- 
gefehn,  und  vieles  verbeffert.    Die  Noten  find  (k\\t  brauch- 
b;ir..    ^  Ans<»ii«us«  ^^  ^M'«?  nfilöiUfclie  Nachrlcht  von  Grie^ 
chenlands  Verfaflung»    Atheps  Kegierungsform,  und  Phi- 
lipps Leb^a  lu  L  w*  C&*  d,  P^^ 

Nismes  und  Paris,  bey  GuiJl.Defprfet;  Satnte  Bible»  fra^' 
duite  en  franfois  avec  Ceyptication  du  Jens  liUfral  et  du 
fens   fpirituel  etc.  Nouv.  edit.  24  Vol.  g. 
Endlich  ifl  mit  dem  letzten  Band  des  N.  T.  diefe  Ar« 
bei^,   die  vor  acht  Jahren  angefangen  wurde  >   geendigt« 
Es  ifl  eigentlich  eine  neue  Ausgabe  der  Bibol  von  SaCy» 
mit  d^m  Lateinifchen  Text»,  den  Inhaltsarizeigen,  den  No. 
ten  und  den  Erklärungeii.     l5ie  Erklärungen  find  aus  den 
Kirchenvätern  und  befren  Kirchen fchriftftejlern  genommen. 
Obgleich  nur  2f  Bände  fiark  -^  die  vorige  Ausgabe  haue 
52  — r  enthalt  di42fe  Ausgabe  mehr»  unter  ;indern  eine  all- 
gemeine Vorrede  am  Anfang  des  erQeci  Bandes,  eine  Con^ 
cbrdanz  der  hiftorifchen  Bücher  im  7.»  der  moralifchen 
Im  13.,  der  prophetifchen  im  17  Bande»  u.  f.  w. 

n.  Oeffentliche  Anllaiten. 

I 

Marburg^  den  SCßfnN^oifentb,  i^^S^', 

S^.  HochfüriUiche  Durchlaucht  der  regierend^  Her» 

Landgraf  von    Helfen   Cafiel  fahren  unermüdet  fort  iie 

Aufnahme «unferer  Univerfitäcen  auf  alle  Weife  zu  begün- 

fiigeo ;    ^Öchfidi^felben    erkannten    gleich    Anfangs,  bey 

Ihrem  Regierungsantritt,   dafs  ein  LebrfiuhJ  der,  Staais- 

^'Irihfchaft  nach  dem  vBe^fpiel   drr    yornehmfiert    tctft- 

fclhen  tfuiverli täten  in  Marburg  nötlilS  fey ;  zu  dem  En- 

]Vi  m  min  n  m  m  ^de 


\   ' 


■  '  ■     . 

£e  Berfefen  Sie  den'  berühmten  (eeligen  Lfskävqn  Leip^ 
iUg  bieher,  der  aber  achtTage  nach  feiner  Aiikuv/c  dita^ 
wodurch,  aifgf  diefe  Stelle  wieder'  erledic^t  wurde; 

Im  Winter  I78f  wurde  dem  Churpftlzifchen  Hofratli' 
rniA  VrokCiOr  Jung  in  Heidetberg  diefe  Stelle  angetragen. 
Welcher  fie  auch.  «noabniL  und  auf  Odern  deflelben  Jahrs 
^ieher  zog%  Ob  nun  gleich  dreier  Lehrer  alle  WaATenfichaCr 
iem  die  unmittelbar  cur. Scaatswirthfcbafc  gehören,  näm- 
lich la  Sommer:'  Forftwirthfthsft ,.  Landwirchfchaft ,  Fä^ 
brickwifTenTchaft  undi  Handlung  und  ia  U  imer:  Bergbau, 
Tinanz-  Wiflenfchaft».  die  prukwCcheCameral-WiCTenfchaft,, 
•der  aii  deren  Stelle«  di^  angewandte  SwatswinhCchafc, 
ond  die  aUgpnieihe  Polizey  ausführlich  Vorträgt,  fo  fehUc 
doch  noch  immer  der  nothige  Zufammenhaii^  dec  Hülf^* 
wÜCenfc^afteii  mit  jenem  Zweck>  die  einzige  Einrichtung^ 
w(>4urch  Hell  eluaalige  Camer»! -H4»£ce  $pfau]6n.n|i^ai^e/M' 
und  hernach  da«^  nämliche  Inftl^uc  in  Mfidelh^rg  fo  be* 
^übmt  gemacht  hat..  »  .     .  * 

Ihro.  Hoch  für  (lliche  DtirchUpcht  (^^eKktei?  4ieCe« 
Miangel  und  förderten.  Bericht,  wie  ein- neues  «weckmäfi- 
f  ei,  tnftitut  diefer  Art  am-  füglicWleo.  einzurichten  fey  ?. ' 
-  Diefer  Bericht  wurde  entworfen  und"  ancerthänigft  einge- 
dickt», worauf  dann  unt^rwiohenenUerbil' dnt  Staats^ 
^/mhfchaftliche  InJHhit  eu  Marburg  durch»  ethe  feyeriiche 
laiidcisherlkhe  Urkunde-  gegründet»  bet^ätfget«  und  in 
^erfeiben^  M^  Gcun^^e«£affi«if)gf  -  Gefeite'  des»  InßitutS' 
gi&geben  wurden». 

'    Wir  ithetleo}  aus  deml^lfteü'  dem  Publikum  das  wt- 
fcitlichfteeuc  Nachricht  mit. 

Die  Lehter  de»  StaaffiwirthfcAafblicIied  Tnfittuts-  find- 
aach>  der  Ordnung  der^  Fakultären  folgende  r. 

Herr   Revißtms*  Rätfk  U9idf  Frofeffip  Kobtfirias  r.cht-er' 

dcg   Naturrechts«« 
>^  J/o£rath  und  Frofefför  MZnch  als  Lehftf '  der  Natbr- 
gefchichte  uiid  Chymie.. 

—  ^rpfeffor-  Bufch    al^  Lehrer  der-    Vieharzneykunde- 

-•-  FjTüfiJlQr  Stegmann  Ah  Lthtet  dtvViyßk., 


IM» 

Herr  Geheimer  'ffußtu  Roth    ttndj^  Proftßor   Curttur    alc 
•  I^ehifer  der  Gefchichte  iind  Sutiftik« 

—  Hufruth  und  Frofeffor  Sung  al»  Lehrer  der  ^sefiim* 
te»  Staauwirthfchaft. 

—  Hauptmantr  und  FroftJ[or  SthUichiv  ilr  L^ftrer  der 
N     prakgJTchen  Geometrie. 

Üiefe  üeben  Männer  bleiben  ip  ihreir  gehörigea  Fi» 
kultaten ,  fie  maclfen  keine  eigene  Cameraifakuliäe  tut» 
londern  Sit  bUden  eia  Lehrinftinit,.  das  auch  zugleich  eine 
gelehrte  Gefellfrhafc  i(l.,  zu  wibe/Ümincen  Zeiiea  Vorle^ 
fangen  und  Abhandlungen  tnsain^eitet  *  fulche  ebenfalli» 
z\i  unbef^immtea  Zeitea  herausgeben  und  auch  auilerot^ 
dentliche  und  EHren^Aiitg^eder  annebmen  wird- 

Diefeslnfiituthat  keiriCBi  befltndigeaDirektor»  föoderff 
das  Vordeher  Amt  geht  wie  bey  dieir  FaWultätetr  dat^ 
Dekanat  nach  d^r  Ordnung  Jthrweife  herumi 

Das  ganze  Studium  der  Staats  und  Cameraf  Wiifen«' 
fcbafcen  wird  nun'  durcÜ  dkfet^  Collegium  geleitet^  unJ 
die  Lehrer  det^  Inftituts  richten  alle  zufammen  ihre  Vof^ 
lefimgen  fo  ein#  dafs  der  Zweck-  derer,  welche  die  oeco^ 
nomifchen  und  Cämeral  WifTenfchaften-  in  .ihrem  gan« 
zen  Umfang  Öudiren*' Wolfen,;  bey .  gehorigeu^  Fleifs  nun- 
mehrb'  vollkommen  erreicht  w^rde»  kann.-  Hefponfa  ua^ 
<^utaciiteu  in'  Sinuwivthrchaftlicllreir  und  CameralOche» 
•werden.  Yoni  ditfem.  Inftitu«  «j|f  Verlangea^  ausgefertigte 
werden;. 

Dte  famtirdien  Le&rtr  deiTelben  bab^R  iTchs  turheilig^ 
fieU'  Filicht  gemacht,  in  ihrem^  Fach  d^n  Wünfchen  de» 
Fublikums  zw  encfpreciien  i:  nie  werden  fte  durch  die  Fo^ 
fäune.  der  Chatlatanerie  Zuhörer  m  li^  HÖr^e  anziTR'er- 
b§n'  fufihfiu^  -  .foud#«n  ThAtftirh<*n  ,^  0rtmdll£b(-'^efehrtc^ 
IWimner-  die  fie  iii  Zukunft  bilden^  rollen  Sie  WuteV  l^yn^ 
wodurch  fie  allmalig  die  Anzahl  der  Studirenden  und  fo- 
vier  aa  ihnen  iff,  das^  Glück  unferer  Ünfverfität  zu  vetw 
mehren^  gedenken;  dann  aber  follen  auch  wenige  aber 
kernhafce  Schrifteu  von  den  Kenntuißen  und  dem  ge«' 
Jehrten.  (Qaractec  de^  Mitglied^,  dem  Publikum  Rech 
Cchaft  gebtat 


TT 


LITERARISCHE      A  Jf  2  E  1  G  E  N. 


I.  Afiküodigmigen  neuer  Bücher. 

Hr..  Hofrath'  'Zimmemiann  in  ffraunfchweig;  giebt  im 
kommenden.  Jahr^'  Geogra^phifch'^patißijche.  AnnaUn  her- 
aus. Sie  begreifen)  die  iiatUrliche  und  politlfche  Geogra- 
l^hie  und  die  Stati/lik«  Er  wird'  ia  dem  erfteii  Heft  eine 
kurze  Uebcrficht  der  Fortfchritte »- welche  in  den  Jezten 
aS  Jähren  in  diefen  Wiffenfchaften:  gemacht  find,  voran 
gehen  lalTen.  Der  Jahrgang  koftet  auf  Pränumeration  3|, 
Rthlr.  auf  gewqhnlicheiL  Faj^er«;  au£  Schctib^apier  hiogor 
gen  4  lUhhr«. 

k    • 

4 

IT.  Buchet  fo  im  verkaufea*. 

Man-  wünfcBt  einen  Kaufer  zu  eihbn  Wendifchen  Wot*« 
itrbuch  im  Mfe,.  Das  Lexicon  ifl  wendifch  und  deutfch^, 
«nd.  deutfch  und  wtpdifch*.  j^Fr^digec  im  Lüntburgi-- 


1 
ftiien,.  der  fnlder  Gegend"  roo  Lüchorf  wr  79  JUh- 

rtu  lebte»'  ktt  et«  Ytä^Sst^  £fi  hält  m  Wk^  übe»  ^  A2* 

lAabete*« 

Timrntföirt  HJHiin)oner  TM  h€tli«niae\ParifUs  #  typ^fr^^t^ 
R€güi-  t^l^  4f o'  3  BSnde  in-  heften  Franir-  ßand.  2  Baa^e 
Kupfer  I  ßand  Text  für  8  Hthir,.  Eiri  fehr  fdiönet  £x< 
plar.  Liobhaber  könnef^fich  wegen  diefer  beyden 
tikel  dty  den  Hrn«  Hofratli.  Zimmermaoa  izi 
melden^ 

»  • 

nL  Vermifchte  Anze^en^ 

Appetaiion  ans  Fublikum, 

In  der  rtihden «  lauterilen  Abfichi  litng  ich  1 
fo  genannten  thier.  Magner.  z^  uuterfticheh;  ich 
mimt  erften-  Uniecfucbung^n.  ia.  'xwey  fchiielk  au£ 


4^  färf«odeii  SckkihMi.ig^iMi  beitfAfitr  bievoa  gäbe« 
iie  erftfin  Jouriulj»  <D««|fc!llLtn4f  >  nnotec  ditfcd  Attch  ii/t 
4.  L.  X.«  ^e  treuefti^f  rt^i^tif^e..  Au$£üge.  Zu  Aofang 
di«frt  jah««  faH  ich  eine  F««iretmiii^  derfeihen  henw; 
«^  Uügiauben  kam  ich  xuicr  ZwstAerir  von  diefem  zum- 
ifmerrucK^n^  diefes^  fiferte  mk&  auf  eine  d^y  ^wirkende;. 
«nd  (bisher  aocb  nicht  geni^  gf kannee^ ,  Naturkrafc »  ick' 
wurde  ^usd'fvr  IJnci^fucher  -^  Verthe!diger  ,•  fch  prüfte 
tum  die  Gründe  der>Geg^er  und  ächtete  fie;  um-  impar» 
fheyir^lr  zu  rerfahren»  führte  ich.  jene  mit  denr  eigenen 


1 
»/ 


IfJO 


wwden  d!if€'  unUfioffen  ?  Mair  fehe  S.  13 1.  Von  def  f  5ten  - 
€efth.-  Cigt  K%c,  t  ,,ein  ilarker  Hypochondfift  cmpftnd 
nWhrkuifgen^voiB-IU^gnet.  aber  ward  nicht  geheilt."  Ica 
benihne  ihn  bloa  7  mal  ki  der  AbfichHh»,  als  ünrfäubi- 
geit,  dm*  ßch  fetbfl  von  det  Realität  der  SaeUi  m  ither^ 
zeugswrinekt  (hn  zu  heiten.  Bey  der  fehl»  unrichtig  und  v«f- 
Äümmelt  ereahlten  iS  Gefch.  mache  Retr  di^"  Queerfaage : 
,,war  et  euch  bey  eine'r  -ronhUiitgeh  Verfon  fchicklich. 
..währewldej  Ord«nS«»ir"Rufuspmen  iu*^eben?V  VVarfie 
volJ Wütig  r  gab  ich  Rufuspillen  wahrend  dem  O^mÜren  . 
Worten  derfelben^  an ;  da«  inconfequente  ini4  zum^  Theil   ^  nein ,2^   Stipckunf  dtß'elbem     Wie    viel  täglich^  5  P'"***« 


anmoraiifche  VeffAreff  einiger  Gegner   ahndete  ich  mic 
gerecbur  Indignstmu^^fo^  wie  die  Gegner  dke  nereüche 
Betragen  einiger  Magoetiftenr    Ich  erwartete  nun  getret' 
eine  unpartlie|:irche  Prü£ung%ieciner  neuen  UnterAicktmg« 
Xllcfe  wurdr  in  der  A^X»  ZN..Ve«  334«  tecenfirt  ;^  ieid  ift 
f(^  e$t1agtu  zu:  aüüien,  dfile  die  Kee.  dat  akht  ii^y  waar 
j^e  re>A  (bilteji  refney  unverfäMicbte,  uni^ariheyifche  l)ar- 
iiellung  det  Wcfentlidien  meinaf  Schrii^.*  befoadera  <'«r' 
frzahlteivThatrachan».  Nkdijt  jeder  Leier  der  Hec. Jiat  Ge* 
legpnheit^  diefe  mic'.  mjuner  $chf  Üi  %m  eeagleifihen  v  daher 
liege  ea  mir  ob*  de  der i|Uiterruchca  Qegetifiaiid  eine  für 
die  Menfchheic  intereKance  SWhe  i(l «  dl^e-  in»  U^hc  4« 
'^ueq..   jlec.  beginnt :  ,|UnrevkenA^fa!ar>  iifai#  daCa  er  j^i^ 
«»mic  w.ei^  jijMhr  WäYipe  uAdl'artheylA^keit  von  d^r  ii^c^e^ 
^•fpcicht^  dai^i  er  leieheerf  ^ub^  ieicklereiifin»  u^  befon» 
jrder^^GrundQiue  ale  yüJJig  ait«gemecbt  aonimmK,  über 
y^fenoch  fahr  geßritten  wird.'*    Von  aUeD<  diesen   Be- 
Bauf  tungeiy  giebt  Rec.  nicha  mne»  eiiiügeo  Qeweia.    Die 
ypn  mir  erzählte  Thetia(j|^ii  werden  durch  €eine  Ud>ety 
Setzung  und  Bearbeiti#fig  tu    facia  von  «aa«  fremder  Art^ 
uiÄgefchaffen,.  £ö  dafs  fie  bey  de^  Verg)eicbupg.  H^Ui^nbe* 
fang»nt9  Üetgt  für  meine  facta^  mehr  erkennen    kann.  A» 
der   iScen   Gefch.  läfst  Recl  von  ihrer  fad  $  monatlichen 
«onvulfivifchen  Krankheie  wiedftr  genefen*  tuchdem  ihre 
Reinigung  wieder  in>  Ordnung  war.    Nun  zeigt  diefe  durch 
alle  3  Th'eile  fortgeführte  Gefch. »  dafs  während  ihrer  gan- 
ceo  Krankheit  die-Aetnii^g  pkoüi«  in  Untfednuiig'war. 
^-^  ;Bey.  Ck  denselben  Gasfcb«  wekdie  gleichfalia  conrulf.  Zur 
üjlle  halte*  haben  aast  Aec.  /ane,  Euder  u.  £^  w.  difi  CW 
lioUei^t ;  die  S.  19^^  voBendete  Gefch.  ren  C.  aeigc;  da£i 
in  vocinaje  peikive  Denihrung  ^  convutä  Zufalle  erreg*^ 
te  und  ver«|ekrte,  die  negative  BBruHdmngi  auf  wekke  ick 
«rft  fpätev  rerfiel,  die  Cur  9pUenJ£t  habe.    Bey  der  17  Ge- 


mit  I  Gr.  ?.  d,^  rerbunden ,  bey  dem  gehürigen  rLgime^ 
Welcher  Arzt  findet  liier  etvcas  verweJrfliches^  Sdhandel- 
tmRfthergiH  tind  viele  grofse  Aerzre.  Lä4*eln  mufete 
icft,  als  ich  meine  biedere  Schweizerin  In  einer  Wil-ge 
«eOMfftfrphofirt  Äh !  Von  &cr  tp  Gefch.  hebt  Rei:.  nichte 
itXts,  8l#  daf*  Kupfer  fehr  fchfherzhafte  Empfindungen  er- 
regt habe:  dabey  fhi^t  Rec. :  „Wje  kann  der  Vf.  die  lau- 
,H^igte  Gefch,  iip  GÖtt.  T.  K.  von  der  fonderbareö  Anti-* 
#>pathie  eifies  Ei?gländera  gegen  das  Coir^..  al*einen  Beweia 
„anführen?-  Eyr  «e  war  \v mcht  gep^pn. Qold,  fonde*»\g«' 
gen  Kupfer  und  SQheri  nicht  als  einen  Beweli  föjf  menie 
Wahrnehmung  führte  ich  fie  aii.fondem  dafnvr  dcß  diefe 
jibneiguHg  gegen  Kupfer  auch  ohne  M^neb,  lameiUn  Spit$ 
ftcibe.  Ferner  WWc  er  die  Frage  auf  ^  „wie  k»nn  e*..bp- 
„haupten ,  dafe  4^  Wirkung  des  Kupfers  i»  der  Epüepfie 
„auch  ohne  Audorüng  erfolge?"  wo  hab  kk  diefe  behaup- 
tet ?  man  lefe  nur  S.  44p.  wo  ich  Äge :  A>  ^yhereitungt'^ 
mrt  des  Kupfers  fckeint  fehte  NeÜkraff  nicht' zu,  befiimmfn* 
Die  2*  Gefch-  Ift  ihm.^h  etWatf  anftSfsif ,  wöl  fie  »bn» 
deck  ftft  mehr  für  de»  'IWagnet..  zw  beweiftn  fchcint  •  alt 
er  wunfcht ;  i>er  kafm  mtcb  ihiher  nicht  genug:  bieten^ 
y,noeh  eüimal  mh  pr^ ufif eher ,  Gewi jjenhaftlgUeUf  pA^z^ti^^^. 
««fobefn  eb  mcha  was  rudere  dae  gechan  haber  we»  icÄ  fR 
»•uubedtngt  dem  Ma^i-et.  ^u  fchreibe?"  alfe  mit  practi- 
ftftref  GewHtenhafcigkeit^?  giebe  es  denn  auch  ehie  tkeate^- 
tifche?  Noch  einmal«  verü<^here  ich  a^f  Ehre,  dafs  ich  mit 
der  gröfsten  Genaufgkeit  und  mit  rt  ogl  ich  fter  Rück  ficht 
auf  aUe  Umflande  beobachree  und  dten  Erfolg  ehrlick  re*^ 
ferirt  habe ;  jetzt  wäre  die  Unferfilchung  zu  fpät.  Reer  » 
fiüirt  fort:  „Er  reift  hietauf  iMich  Carisryhe/  ^^^ifd  damit 
^»Hödlchkeiten  überhäuft «  und  erfährt  nun' den'höchüeit 
4,Grad  von  magn^ifcher  Divinatioflskraft.**  Wahtlich  ein 
Meifterffück  glücklicher  Z,ufamiftenftellung  vian  heteroge- 


\ 


ichv  eine»  fGro^huk^amgenfaefatigeaK  JRSM^rt  er  ficb,  d«J^  /jen  Thatfacben .  einer  Kette  von  Urfachen  und  Wirkun 


dem^  .KriitzausJcNngi  •  eine  bep  SdüwindfÜMhtig^ti,  of$  Jo  ^ohh 
tkatig^  RiVH{fh>ft^.jQ  fchntU  unterdrückt  würde.  S.  104.  u, 
L  w*'  .Icann'  ieder.  Lefer  fiudeir«  dafe  der  Krätzausfchieg: 
^  nicb%  fckneU  unftetdrückt:  wurde ;  er  ßunS  wenigßens  6 
Ä^oc/ie«   ^o;r^«.  raubte  dem   Madchen  -alle  Äuhe,  die  ihr' 


gen'  ganz  ähnlich !  Dann  läfst  er  mich  in  ein  gewöhnUdieft 
Schleimfieber  fallen   und' macht  mich  zu«  r>ohredner  der' 
DirinationsgabeJ  "Ob- dies  der  Wahrheit  entfpreche*r  mag 
der  Lefer  durch  die  Vergleichung  fich  felbft  überzeugen. 
S*   264 -- 2*16.  £.  433 -^  441..  f^  47I--477-  u.  «•  0.    DC« 


^."^^!!  ,!i^5  J**!?^  '"  ^*«^!"^  ,^*"ß«"'  .vlnatien  CWeiiTagung)  und  Vorher fagung  künftiger  phy 

p  I  ^i.-^i.i.-i._  o      1  .^        ^  ,    ,.    ,,      .        ßjyj^p   Vetänderiingen   unter  gewiffen   ümÄänden  ^  find 

rfwey  ganz  verfchiedne  Dinge..  Aber  «iicbe  genug,  dafe 
meine Thatftchen  verändert,  vertinftalter;  ftrftümmplt  un* 
.yerfilfcht  wurden,  kommt  noch  dicb^  hinzu,  dafs  alle  Er*, 
fcheinm>gen ,  weldie  die  Exirfenr  und  Wirkungen  der 
Ua^^uet,  erweifen ,  verfchwiegen^  wurden.  Nun  folgt  ei» 
körnigter  und'  fehr  wahrer  Aufizug  von  meiner  Theorie 
und  der  Anwcjiduug  derfeJben.  auf  n.shrere  Gegenftande 
der  IWediciii,  ohpe  alle  Einwendungen.  Zugleidi  erfahe 
MAmmmmm2'  ich» 


Xeit  fo  gar  keine  glückliche  Revolution  r  dafe  die  Kranke 
üeit  täglich,  weitere  Fortfiebettte  machte :  man  konnte  anck 
iVae  nach  4er  Netur  ihrer  Krankhek ,  die  ic£  bald  genug 
.^wi^nnte ,  darren  nkht  orwaatea ,.  welcher  .fich-dann  nock 
durch  die  Ltichenöfnung  betätigte«  wovon  Hec.  wehl  ei- 
nen  Wink   hätte:  geben  können»    Pänn  wildert  er  fich- 
noch/  daß  hier  aüe   kUnftliche  Gefchwiire  ganz  u*iterl>ßen 
ufUrden.    <Hid  dann    die  durch  aufgelegte  Sßidelbadrinde 
erregte  Gefchwür*;  —  keine  künftliche  Gefchwüre?  und 


ich»  dafi  di«fer  Rtc.  derTclbe  Hl»  Welditr  tm  ror.  Jahrg. 
der  A*  L.  2^  das  Wefentliche  meiner  zwo  erden  AbhaudL 
fo  rein  und  wahr  darge(^ellc/ luid  fich  im  Urtheil  aU  ei- 
nen Mai)n  von  Ebiüchteii  iiud  Gerechtigkeit  gezeigt  hat» 
te.  Et  thut  mir  leid ,  jMuem  IMann  •  geget»  den  ich  Hoch- 
tchtung  hege*  ietso  eine  Haadlungsweife ,  über  die  ich 
nicht  feibft  urt])eilen  will,  vorwerfen  zu  müileii.  Aber 
ich  hoffe  das  Publikum  durch  dieCen  Auffatz  im  Stand 
geCetzt  zu  haben,  jetzt  fei  bfturtheiien  zu  können»  obRec* 
die  von  mir  erzählten  ThatCachen  verfalfcht,  verunilaltet, 

^    (o  umgefchaffen  habe>  dafs  fie  das  nicht  mehr  find>  was 

fiei  von  mir  erzähle,  find  and  beweifen  r  ob  er  He  nicht  in 

nachtheiliges   Licht  uh^    Z.ufammenhang  gefetzt»  ihnen 

ihre  Beweiskcaft  geraubt;  ob  er  fleh  nicht  fo  gar  verächt« 

liehe  Seitenblicke  auf  mich  erlaubt  und  mich  als  Arztvet« 

dachtig^zu  machen ,  mit  Unrecht  gefucht  habe  1  oder  ob 

^meine  Anklage  unftatthaft  fey^  Ick  berufe  mich  Cogarauf 

den   Rec«  felbft,  und  bitte  ihn»  wenn  er  abgekühlt  feyu 

"^Wtird»  feine  Rec»  mit  meiner  Schrift  felbd  zu  vergleichen ; 

ich  traue  ihm  bey  ruhiger  Seele  fo  viel  Wahrheitsliebe  zu» 

.dafs  et  es  felbft  eiofehen  01^(5,'  braöfaude  Leiden  fchaft 

gegen  Magnet«  und  mich. habe  ihn mifsgeleitet*  «DasCap. 

Früfung  dtr  Gegengründe  >  wird  vou  Rec  gänzlic|i  über« 

'    gingen,  woher  dodi  die  Beweife  ftir  die  von  ihm  mit  &»> 
geOChuldigte  JPartheylichkeit  hättien  müiSen.geiiömmen  wer« 

4  den/  wenn  w«lcbe  vorhanden  flqd.  Zum  Befchliifii  fügt 
Rec.  einige  Zweifel  bey»  uad  antwortet  auf  dasjenige, 
was  gegen  die  iVec.  des  erltern  Theils>  gewifs  mit  Befchci« 
deaheit»  von  mir  erwiedert  worden  iil.  Rec.  läfst  mich 
ftgen :  ich  finde  es  fonderbar,  dafs  Rec.  auf  eine  genaue« 
f.tephyfik.  UnterCucKung  dringe,'«  daCs  ich  dies  nicht  fott- 
derbar  fimd»  fondern  es  fogar  für  nothwendig  hielt  f  mag 
Jeder  aus  der  Vergleichimg  meiner  Schrift  erfehen  C^* 
408,  409O  ^^°  ^^^^^  ^^^  ^^"^  ^"  leinen  Trofi  melden, 
iafo  ich  die  meide  vorgeßhfagene ,  Verfuche  fchon  vor  6 
Wochen  aogeftellt  habe.  Gelegenheitlich  muis  ich  aber» 
finer^chtet  es  aus  meinen  Schriften  bereits  erhellet,  erin« 
-fiern»  da(s  die  von  mir  genajicte  poi^tive  animalifirte  £lek^ 
tr.  fich  zu  der  negativ-  genaauten  nicht  gerade  fo  verbal* 
te ,  wie  die  pofitive  allgemeine  Eiektr.  zu  der  negativeA, 
oder  auch  die.  Glaselektr.  zur  Harzelektr.  ferner,  dafs  die 
Erlceunungsmittel  der  allgemeinen  nnd  animalifchen  Eiek- 
tr. nicht  immer  diefelben  feyn  können ,  fo  wenig  z.  E» 
.  als  beym  freyen  und  gebui^denen  Feuer.  Das  Publikum 
entfcheide  *  ob  der  Vorwurf  gerecht  fey  ?  wenn  Kec.  fagt 
P^Faifl  follte  man  glauben ,  Hr.  G.  habe  folche  Verfuche 
•«vermieden.''  Zu  'Ende  hat  es  das  Anfehen ,  als  wollte 
-inich'Rec.  gar  mit  Hn,  Btrtuch  in  Mi^virfiandnifi  ftUen; 
aber,  man- lefe  S*  3S3^3S6.  fo  wird  maji  fiaden,  dalGi  ich 
Hn-  Bertuch  nur  tadle,  wenn  er  wünfcht,  ridafs  alle  Obrig- 
t»keiten  uSes  :Magnetifiren  an  Mfenfchen  fo  lang  verhieUn 
mochten  u.  f.  w. "  aber  dringend  fcharfe  ich  es  ja  felbft 
ein ,  Magnet.  foUe  und  mu&e  ein  Gegenwand  der  medic^ 
Policey  feyn«  Zuletzt,  da  nuv  einmal  Magnet,  nicht  mehr 
zum  Unding  gemacht  werden  kann  /  wird  das  Magnetifir 
rea  *  als  eine  fürchterliche ,  gefahrvolle  Kunft  •  verdächtig 
gemacht,  Dafs  üe  dies  wirklich  fey ,  und  zwar  in  eben 
dem  Siiui  und  Grad>  als  die  Arzneykunil  felbil,  wovon  de 


,eiu.Theit i^f  geÄeh«  ich  'fifeymuihijf.  "Nifcht«  Wnftfche  idt 
m^hr,  als  daie  durch  obrigkeielidie  weift  An ilalt^»  dicek 
pe  fo  wohl,  als  die  andere,  da  fie  dem  Mi(stnrauch  fofeb» 
ausgefetzt  find ,  d^m  menMlichen  Geftrhlecfat  fo  unfekia* 
Uch,  als  möglich  gemacht  würden .  0»  würde  beider  heiS 
lamer  EinHtifs  auf  MetiMen  uflS  Staaten  anaüsbleil^ 
feyn.    Heübifoan»  ahi  Ntckar,  d.  3««Nevem4)i'.  179^,     . 


^•9* 


Nachricht  von  Firgils  JLandbaa*. 

Die  Exemplare  der  Georgica  filr  die  H.  Subfcrilen^ 
ten  find  abgefändt,   bis  auf  einige,  deren  Befieller  mir 
unbekannt  firid ,   und  mehr  Zutrauen  verlangen-,  als  ge* 
währen.    Ich  habe  durch  ein  folchcs'Zntrauen  bey  tnan^ 
chen  Beförderer  meiner  OdyfTee  nicht  wenig  emgebut^t; 
£in  Alfabet  fo  eng  gedruckt«  dtfs  delr  Inhdt  im  gvwöhn» 
iichea  Druck   zwey  Alfabet  grofs^tav«  und  in  einigen 
Zeitfdipiften   gewifii  drey  angefüllt  hiitte »  C^s  Schreib^'' 
papieres  und  de3  Kopfer»  nicht' tu  gedenkeiO-  erhalten  di^ 
Subfcribenteii  für  i  Rthür.  4  gr.  Gold ,  und  das  elfte  Ex« 
frei.    Wer  di«  Einladung  überhörte   oder  abwies^  kann 
das  Buch«  wenn^es  ihm  anfleht,  im  Buchladen  fiir  tRthlr» 
16  gr.  Gold  bekommen:  welchen  Preis  derjenige,  der 
Zeilen  und  Buchftaben;  nkht  bH>rs*  Blatter»  abzählen  wiH« 
noch  fehr  mäffig  finden  wird»  zumal  wenn. er  die  fiinridr- 
tung  des  Buchhandels  k^nnft.    Finden  ficli  indefs  Liebh#> 
her,  die  i«  Ex.  zugleich  bey  mir  (eibft  befiellen  wollen; 
fo  geben  fie  für  das  Ex.  niftr  1  Rihlt  8  gr.  franco  eiogefand^ 

Eutin » in  Nov.  17»^ 

3.  »Vofsl 


Nathricht  wegen  der  DIdotfchen  Lettent;^ 

Verfchiedene  deatfdse  Buchdrucker  haben  feit  einiger 
Zeit  gewiinfcht,    Didotiche  Leteern  su^  befitzen.     JAsn 
hat  fich  zwar  an  einigen  Orten  bemüht,    diefe  Buch« 
fiaben  uachzufchneiden,  aber  die  Ko|>ien  erreichen  die 
Originale  bey.  weiten  nicht:  befonders  bleiben  fie  weit 
hinter   Herrn  I>id9ts  nen  ^verfertigten  ILeuem  zurück, 
bey  denen  fich  diefer  Küoftler  alle  Mühe  ^egeb^n  hat, 
-4ieinen   Nachahmern  ihre  Arbeit  noch  mehr   als  biehec 
lu  erfchweren.    Ich  mach«  daher  bekannt»    daf«  Herr 
Firmin  Didof  in  Paris  mir   den    Debit   (einer    Lettern 
für   ganz  Deutfchland   übertragen  hat»  nnd  daf«  er  kei- 
nem Deutfchen  Buchdrucker  ib'chriften    fchickeii    wird« 
wenn  fie  nicht  bey   mir  befiellt  worden  find. 

In  jeder  Oder -und  MichaelismelTe  werde  ich,  wenn 
die  Befiillung  i  Monat  vorher  gemacht  worden,  die  Schrif- 
ten, von  Leipzig  aus.  abfichicken^  Nur  erinnere  ich  noch» 
da&  die  Hälfte  von  dena  Werthe  der  beftellten  Lerrerai 
vorausbezahlt  werden    mufs«     Berlin    den    33    Ntfrenft- 

her    178J. 

Johann  Friedriohfirnge«*, 


••-*■ 


7eNA ,    gedruckt  bey    ^ok.  Ckriß.  Gottfr.   Güpferdt. 
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Federtet  iftoria  deGaudenti.  i.  2  VoL  383#.62| 

Ferrand  dictionnaijre  crit.  de  la  langue   Fnnc. 

III    T.  -  388^66)5 

Frotfcher  defcriptia  nedufiae  Spinali«.  37^^«  575 

*«,        ' 
G. 

Gefang  u.  Gebetbuch  f.  d.  evMig^L  .Gemeinde 

in  Prefsburg.  391,  ^p^ 

Gefchichte  d.  'FranzÖfifch.  Reichstage«  v.  J.  1.789. 

I.  2  St.  - .  380,  9oi 

Griesbach  Marci  evaogel.  e  Matthei  et  Lucae  com* 

mentariis    decerptum.  381«  ^Sof 

V.  Günderode  fämmtl.   Werke*   2  B.  394,  717 

Güffefeld  Karte  t.   Europa.  389»'  680 

GuJsmMn  v.  d.  Vorrichtungen  b.  Ferorohsen.     39f«  734 


H. 

BeUbaekBiogräphie  d.  Frfa.  von  Lyaker» 
Heirwii  hÜloria  Scholarum* 


373.  ^ft 
379»  49f 


^  ^ 


S^eck  rhapfodiiC  meditat  fted.  fioiuiuUatum.       593,  fii 
SToerdens  Defcriptiö  nervi  Ifchiadici  384,  531 

Jugendfioeuden  wS»  h  %9*  Juk  *—  J<ui«.  ggtf«  C$% 

JTecifc  Abhandl.  a.  d.  Arzheyiviffenüehaft.  3  Bdch.    394.  6I39 
Kite'BMayovk  the  recovery  of  apparently  Dead.  392«  697. 393 

KoMfchütter  de  iuraftandi  in  comitü«  provtnciaL  .382,  ^23 
Kräh  Prüfung  d.  Urtheile  üb.  d.  gevÖAoL  Tode»» 

arten.  ^94«  719 

Krieganachrkrhten'r,  di  Belagenuig  Wieof«  383»  ^34 


Lengner  Berieht  v.  d.  Grundlegung  d.  Andrea« 

Kirche  zu  Mufekau   in.  d.  Oberlauiitz.  400,  7^3 

Lentin  Beytr.  z.  auaüb^adeii  Arzn^wifleoicba&  i74«  553 
Lefebuchf  geneal  hiliorifche«*  2  la.  .386»  654 

Leging  Laocoon,  379,  ^3 


Madikn  principia  jur.  rom.  i  —  5  P«  f!h  545 

Magazin  f.  d.  noanik,  v.'  Römer  u    Ufleri.  $  St,  399r  759 
-*    Leipz.  f.  d.  Mathematik  herauagegeb.  ▼• 

Hindenhitrg.  2  St.  395,  725 

Mechlenborg  Uforgribeli^  Tßüaket.  -  377,  579 

Memoire«  pour  fervir  b  Thiiloire  phyfiqiie  «ClUt. 


de  la  SuiOb.  i  T. 


n, 


'57 


v^»^ 


*=« 


Jf/i/«WllWhfÄtiofyfteni«tu  fncoalULinnaeL  I.  UT.  39^,  755 
Mincrra  et  Maanediflcrivt.  1  —  4  B.  '      377,  577 

BAonacsfchqifc  v.  u.  f.  Meckleiihurgw'  i.  2  Sc  400,  764 
Mloruf  de  iiomin«  ^ubmittente  de  Deo.  1—3  Pr.  3p5.  7^7 
lf»7/€r  philofoph.  Auftaue.  394^  713 


M 


^ckere^  Gefch:  d.  I^uffiCchen  HandeW   ^  4o3>  777 

SchmMing  Nachrichten  a.  d.  ^lumenrtiche«.  d  St'  399«  ?59' 
Schmtd  Commenur  üb.  Htfrazent   Oden,  t  B.      378*  %^ 
Schmidt  Ausiüge   a.   d.   beHeii  Schtitcaellern  d. , 
^     FranzoCen.    i   Th»  i  Abth.  4»i.  77^ 

Schmidt  genannt  FhiJMeck  MacerialieA  s.  rumfch. 

G«ft:h.3Th,-i   Abih.  .      3^0,  664 

Schneider  analecta   ad^  hiüoriam  ref  meulUcae 

veterum.  399»  758 

Katiifgffchichce,  allgeiii.,  d.  Fliehe,  fr  Tk.  S9P»  3^    Schtrifian  d.  GeMfehaft  naiiitforfcheader  Freim- 

.  ^     ^'  •      -  de.  VilL  IX  B.  ^^  375.551 

Schröder  ruffifch.  Apothek^rbucht  3^4*  öSS 

Schulzens  geometrifch.   Hanäbuchlein.  395*  713 

Sketch  oi  Portloocks  et  Göuldings  tiarb^uijh        389'  <fSo 

Smith  Tankerom  Dyrenes   Natur.  3l6»  STJ 

*,iv'  — »      Sptier  Ehrengcdächuiifj?   H«-  ^^'«*-         _^         '  384-  ^9 

389»  675      Sua^engefchichte ,  einropaifche.  |    B.  I  Th.  383*  Ä27 

—      —     Steinbarts  Vorfchläg^  ^  e.  allgen).  S£hi4lvtsfJbeae- 

.    rung.  39<J.  7;f 

Sylabier  u.  Lefcbüchlein  f.  Kinder.  39^*  7*4' 

Synppiis  thefiusn  philofoph,  et  mathemac  400»  767 


0. 

^Itnkflt!^  de   praarogitm   n^ininum  in  tabul. 

l^b1..relatoru»«  375,557 

fj>es|i  SS.Tatruffi  Graecof.  XVIII  Vol. 
•^       —       —  Latinor.    XI  Vol. 


•    —  »  .      I   - 

^ahß  JLeben  Fried.  II.  i  H.  3  H.  2  Abthi  385*  549 

"PoKß  Schreiben  an  d.  KoloiTer  überf.  v.  ^eiffe,  389*  575 
ife  Peyffonel^exAmen  de  f^olney  für  la  guerre  de 

Turcs.  382.  5i7 

fickel  eiamatiu  Mathafeof«  395j  ?25 

9ieftnbririg    Bereitungsarten    pharmaceut.    chf 

inircb.Ar£neymiueh  '  385.  547 

9t7<i<  Betracht,  üb.  d.  gegenw«  Krieg  Qefter«.  m. 

d.  Pforte. '  383»  529 

nan  of  Graham's  Harbour.  389*  58o 

Flatit  türkifchea  Staatalexikonl  40Q,  755 

Fort  lock  fketch  of  <Mo.  Leod's  Harbour.  389.  58o 

.T-    —    —    of  Port  of  the  Weft  Side  of  Won- 

tagu  Island.  —      — 

-—     —     —     of   Port  Ecche«.      »  —       — 

Fuygoid  d.  erledigte  deutfche  KayCerthi^fl.         •  393».  7^1 


l 

Itaizky  de  UCils  m«u(la(!.  ifi^  543 

.  Recenüon  d.  Schriftl:' Charakter  Friedr.  IL.  v.  ^ 

ßiifchimg.  ,  39$,  735 

.  Rechdertigung    d.    Frankfurt. ' Urtheils    in    d. 

^Rechtafachc  d.  Frh.  r.  Mofer.  393,  712 

Aecueil  de  quelc^ues  hißoires  fenfees  ot  plnifantes.  385i  552 
Religion,  d.  chrifll.»  nacbd.Geide  d  aJlg.  Kir.che«  39i,6B9 
•  Memkr   Tabelle  üb.   d.  Mwige   d.  Beftandiheile, 

welchea.d.  Gewächfen  ausgezogen' Werden.    395^  735 

393i  7«! 

393»  712 

37-2.  543 
39i*>6pl 

^387»  557 
388»  5,^1 


.   Riefch  dß,  claufula  Archaffenburgenfi. 
'  ^Rötmberg  üb.   fymbol    Bücher.- 

RoJeHmulhvs  Pafroralanweifung. ' 
(  JRoßüirt  infiitutiones  theologi^e  snora]« 
^  j6«^-  f  reyburger  fieyträge.  4  —  6  H. 

Muhmet  üb«  Blair  und  Zollikofar. 


Schaffer  ül^em,  Weltgefch.  1  Th.  385>  553 

tkhauplatz  d.  -  Natur,  i  Th.  38?»  6^S 

Scherer  hiftoire  taironn^  du  CommefCl  de  ta 

RuflTie.  I.  II  T*  402,  777 


T 

Theil,  d.  nordl. »  t*  Unterfteyeräaf k,  gez.  v.  Kin- 

dermann,  gell,  v,  Junclfer.  '  3S9»  ^Tl 

Trampels  Beobachtungen  ined;z.  u.  chtrurg.  In* 


halts.  2  Bdch. 
Trendelenturg  Chreliomachia  Flav'iana, 


374.  555 
388»  ^o 


(/. 


Unzits  rnedk.  Handbuch/ 


393»  7>« 


\ 


K 


yiertkdler  phllpibph.  Gefch«  d.  Menrchen  U..V0I-  . 

ker.  3  B.       .  Z%i»  6li 

Folhorih  primae  lineae  antiquitatis  chrrßianae.      381,  614 
ß^olvey  coiiiiderac«    für    la  guerre  -  actueile    des 

Turcs.     ;  .    .  382,  6:17 


/f^dcft/^K  de  Pfeudo^PhoGylide.      ^  '      372,544 

Was  foll  ich  z.  Bt;ri*hifcruiig  i^.  %^^^  glauben?  377«  5$! 
ii^elßefibiich  üb.  d.  HefeiiUichlie  In  d*  GelchichirS* 

kuiide  380»  60I 

ff^ernher  Haiidb.  d.  Ueüeft.  £rd*  u.  Völkerkunde 

2  Th.   i  Abih.  397,  737 

IVMii  notiüa  Cwdici»  Al^andriui  cur.  Spohtt,    372,  537 


4p.  •• 

I 

>. 

Gr*  zu-2^eil  Lexicon  v.  d.  vornehm Aen  Belagerun* 

gen  tA.  Schlachten.  1  Th.    .      '  .BSf^a.  ^5 

Zimmermann   dje  fenfu  phraCt^pa  hitM^^Vfm,  €)fir- 
'   N.  T.  389»  «^77 


*^ 


■^»^ 


.»««b 


zr.  I» 


j"    ' 


T'^m 


II.  luv  Deceml^er  des  Intdlfgenzblattes« 


An^Äcligiingen» 


Fon  V^rlags^.  d.  Akad.  BuchhandL  in  Sirasbürg,  I4,g>  1235 
— r  AHifthätgs  Trodipeter  und  Pauckeri&unO.  114^  Ilp3 
— -  Anaiiens  Erboiungsft^tndeH.   '  14S.  1235 

— •  Atkmon  Aufgabe  d.  griechifch.  Uebtrfetz*  d. 


I43.  npd 

»37.*U7 
I3#»ii54 

146,   1319 

M8*l?33 

13V» «'54 

J39»i»54 
IJ9>  1153 
143*1191 


Pentateuchs. 

—  \er\agsb.  d.  Bocbh.  £tartA  i«  Leipt. 
-r  t-  B«rdirelb.  d.  BaftiUe* 

—  d.  einla^va.Baflille. 

—  V«rlagsb'  d.  Kaih  Bofflev  in  Speier. 

—  BredLiikavip  Aus^&be  d.  Thucydides.   . 

—  Verlag&b.  d.  Buchn.  Breitkopf  in  Dresden« 

—  Verlafifb.  d.  Buchh.  UüJ'cfielsV^.  in  Leipz. 
•—  Cotulcrs  nt^ati  ]\iagaz.  f.  d.  Gefchichte. 
-^  e.  Chronik  voo   Berlin.  4  Bdch 
«-  CroiTt^^s  Befchreib.  d.  fämü.  Oefterreich.  Nie- 
derlande. 14O9  Ii5y 

—  Verlagsb.  der  Luchh.  Cmßus  in  Leip«*         144, 1199 

—  D9US  Abfcbiedscaniate.  - 14),  1193 

—  Verlagsb.  d.  Buchh.  G'öfchtn  in  Leipzig,  i^o»  I161 
-—  Verlagsb.  d.  G  .<j[,'Jd]e;iBuchhandl.  in  Leipz. .  148»  123  5 
-—  Verlagsb.  d«  N,.üuwgfih(n  liofbuciUiandl.  in 

Hannover.  146»  1220 

1-  HtfvibjVuh  Ueberfetz.  y,  Lainoidcr  ttaite  ele" 

ment.  de  Chyiuie.  #  149«  1239 

— .  —  Nachrichten  v.  e.  ehem.  P^iiooaanfialc.  -^  :-* 
— r   Verla 5*0 b.  d.   Buchh.  §acoi;ätr   iu*   Leipzig 

139*  1153.  I154 

—  lu^eudfreuden.  1421  H87 

—  ^Krafts  Chriftenlehrer  a.  d.  Lande,  137,  n?» 
^-  KfumT^uyQUS'  wohlihatiper  |^i£«.  «3  •  1135 
L0cnHaräis    Erdbefchr.    d.     Gh«rf.     S'Achu 

Lande.  147»  1221 

1—  e.  Magazin  f.  Gefch.  Staüftik,  Literatur  «tc. 

d.  geißi.  Staaten.  142*  1x84 
.^  Nekker  Reflexiona-deutfch  überfetzr.  147, 122 1 
fi*  Q  jfons  ßefchreib.  d.  Otcomaniicheu  Reichi.  146»  1217 

—  Otshaufsn  neuen  vermifcht^eyträgen  z.  Be- 
lehrung u.  Unterhaltung.  14$.  1234 

«-*  d.^Freuilen  vor  Europens  RichcerfiuhL  142»  118V 
lttftii/i0i/2  8  Briefe  üb-  d.  Kamifd»e  Philofo-  . 

pbie.  142»  II83 

—  Vcrlagab*  d,  Riöiterfchtn  Bucbhandl.  in  Al- 
tenburg. ^  ,.       .  '♦S.  1235- 

—  e.  Sammlung  d.Schriuen  an  d.  Nationalv«r* 
fammUmg  in  Frankreich.        ^       -  I48#  1235 

Verlagsb.  d.  Buch.  Schoene  in  Berlin.  i^,  1194 

—  r.  S0U01 9  Geiß  d.  deuifch.  Crimiualgefctte.  144,  1203 
-:-  Spaziergimgen ,  gemßinnüiz.,  f.  £lcern«  ^146»  1219 
— .  Verlagsb.  der  *5"r«/:£i//cyi*?/ßuchhaiidl.  iiiWirz- 

bürg.  „  14<J»  1217,    1218 

.  7'>,»tf»pw/oi»flf  jurift.  Handbuch.^  142*  iig<5 

—  Kri(.  Unterfuchungen  üb.  d.  Gefcblecht^egi* 

fier  d.  ürätin  de  la  Motte.  140/  xi/^i 

— .  rir^its  Lehrgedicht  v.  Landbau.  142,  iig7 

ff^ähls  U  eher  fetz.   d.    Abdottatiphi    coxnpetid. 


memorabil.  Aegypti 
—  d.  hiftor.  oekon.  Wochenichrift. 

e.  deutfch.    Minitierial- Zeitung  f.  1790. 

•—  e.  neuen  militair  Zettung.    • 

*-  Zimwamtmns  geogra^h.  Üatiff.  Annalen. 

-*  n«uen  deufch.  Zufcaauer.  2.  3  H» 


i38> 
142, 


1143 


141 >  X167 

13$«  1143 
150 >    1247 

143'119<^' 


1245 
115« 

1197 


Atisländifche  Utteratur ,  vorläufige  Berichte 


jf  irofii  codice  diplom.  df  Sicilia«       ^ 
jiltümi  Auctariom  ad  Floram  nedemont. 
Buif^Mx  traducc.  des  FafiM.d'  Ovide.  3.  4  T. 


149.  1237 
149*1238 
139' 11X9 


BibleSainte.  ^  »^o, 

The  Bloffoms  of  Morality.  "        »4o* 

Burney  hißory  of  Muflc.  ,  *44» 

CQinoli  methode  pour  calcul«  lestongrtud«!  gco- 
.  graphiques.  .  149» 

Camp^voir  bibliotheca  mathemät.  '49  > 

Coniafeo  inftitutioni  di  Chirurgia.  '38« 

Cormtro  delfa  vita  fubrio^  ^  ^38» 

Coinpendio  d^l  Trattato  delle  Indulgenze.        14*» 
Confideration»  fuf  Ttnciennei^  de  T  e xifleflc«  du 

tiert-etat.  .    .  143»*^89 

Da:igny  de  la  Jf«i«ge  Formation  de  1' »«läntcrie 
.     traiicoife.  .  ^      »39»  1U9 

Denwin»  introduct.to  thepractice  of  Midwifery.  i37»**33 


12  r 

114:1 
1X81 


practice 
Dereligione  adv.  Increduloa. 
Dukian  ,   Collect,  of  dried  Plantf* 
Le  Fils  naturel 
Fourteen    Sonnets. 
Geography  poliiical. 
de  Gery  fermoiis  de  feu, 
Guada^tfini  Hisposm* 


149/  l^^7 

140,  1157 

13{^'  1149 

137»  »33^ 

140» 1158 

15«*  124s 

138»  1142 


Haies  Survey  of  ihe  Modern,  Stete  of  tbe  Church 

'  of  Rome.     ^  ^^^^  *'l£ 

The  Harp.  144.  119? 
HcffiTHiiig  Analyfi«  of  tht  Mineral.  Water  in  ihe 

City   of  Gloucefter.  "44»  l'97 

Henn&H  del  arce atironauiico.  138»  V4l 

Hiftoire  d^  Eleonore  de  üuinue.  >39#  '*49 

HoU'  Anhur.  »44  r  n97 

J  api  d    Opera  del  Teatro  italiano.  138.  U4r. 

InWtaiion  kmapratrie.       '  t?-^^*  ** 

d0  M^HevviUL'  Plaud'une  refinurauon  dAnaloaFi-  ^    .    - 

nances.  i5o»  1245 

Lafarre  cheorie  du  feu. 
Lajht  delia  cultirazione  del  Tabacco. 
Lettre«  from  Barbary, 
Literatur;  bjShmifche. 
-r.  ungarifcne.»*  / 

— ,  poluifche.  - 

—  >  WendiTche. 

Lorgnm  principi  de  Geografia  aflrbn»  geometr. 
Mani^io  fopra  il  programma. 
Memoria  della  pubbiica  focieu  eoonoaüca    di 

Spalatro.  142,118  t 

Merrey  remarks  on  the  Coinage  of  England*    144»  119? 
MiglioTc  in  feript.  et  carmina.  -  149*  '23? 

ÜQCvnilQ  Trattato  fopra  lö  (lato  del]  uomo  libero«  1 4  2«  ii  8  f 
MozaI  cinguanta  ragioni  e  mociri.  142»  X182 

Oettrrea  de  Demofthen^  et  d'Efohine  par  Ang/tr,  150»  1 246  - 

142,1182 
^40, 1 1  ^7 

137»  ins 

150* I24f 

150. 1245 
143.1190 

143.  i»89, 
X40,  1167 

144,  i>97 
143*  t\%ij 
143-  T'89 
H9'  12;7 


159. 

115a 

13^, 

II41 

137' 

1153 

145. 

1205 

«- 

— 

148, 

in6 

-"^» 

1230 

(42/ 

1189 

142, 

I181 

Ferefh  ora/.ione. 

Pinkcrteii  Effay  on  Medals. 

Prirate  \\  orih  the  Bafia-of  Public  Deceony 

Hecherches  für  les  iinancea. 

de  la  Koche  V  efprii  des  Impota. 

Rome  de  {'  hh  Miitroloi^ie. 

Sovary  ]et  amours  d*  Anas  Eloujöud« 

Smitfi .  -H^tquiaeHndbeclitBiiae. 

A  1  a)e  of  Truth. 

Tractacus   de  ecdefia  Chriilv 

Victorine: 

Vita  die  Bened.  Marcello. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen« 


Atndf  in  Bonn,. 
Baldomns  in  BerenbuVg« 
BovhKk  in  Bielefeld. 
Bottiier  ia  Guben« 


ISS'  1H2 
439,  m|o 

13S,  Iti3 
«14^»  l^<4 

BrÜQktier 


*'• 


t 


JCwniMs  in  Murburg. 
Ftrro  io  Wien. 
jFM/f ffrtfjf  in  Stutcgarc 
Jieydepreich  in  Leipz. 
ffojfiwaiiii  in  Erlangtn« 
ymßi  in  MarKurf. 
JCarßeu  in  Halle» 
Xon^e  in  GlucMftftdt 
>p-^    in  Haromfzek^ 
JLebrit  in   Tübingen.. 
ZeitÜn  fn  Anfpach.  • 
iiw  in  Weimar. 
Jiieyer  au«  Strasburg. 
Mi  Hin  Stuttgart. 
jPetetfin  in  Stuttgard. 
"^^/d  in  Stutt^U 
5tem  in  Marburg» 
j^tumpf  in  Jena. 
Fo/ia  in  Verona. 
WegelfT  in  Bann.    • 
'  fVied^nwann:  in  Stuttgart« 

Belohniingen* 

Aritenrieth  in  Scfa«rnd9rl» 
^a«  in  Stuttgart.  ' 

f reisaufgab^n. . 


146»  1714 
139*  1151 

I4^ti2i3 

X4S»  1^31 
138»  1142 

X4S»  1231 
139.  riji 

146,    I3I4 

139*  "150 
1469  1213 
148»  1231 
»39.  1150 

139«  XIS7 
t3P>|XSO 

146, 1214 
148«  1231 


148« 
139» 
139' 

•13«» 
X48» 
14<S, 


125  t 

X150 
1214 
1x42 
1213 


14^  1215 


r.  d.  Churf.  Mainz.  Akad.  nutsl.  WiAn^^idi«  in 

Erfurt.  148»  ia3tf 

T.  d.  Kaif.  Akad.  d.  Naturforfcher.  137.,    1140 

«!—    d.  Akademie  z.  Padua.  14g.  1235 

—    d»    Akademie  d*  Landwinhfchal^  •ec«  in 


preisatvstbeilttng^n* 
—    i,  UnireiütiU  1.  Ujißtu  • 

^TodeaftUc. 

Haaf  in  Marburg. 
^   flarris  «•  Weftminßer,  , 
;    Sfankt  in  Leipa^ig* 

Mct%  in  Coblenx« 

Jiandaü  zu  York. 

JRotlierftiiaB  z«  Bambrough  Cafll^, 

^uki  in  Mailand. 
-    >(^iirs  in  liaD>erfiidtf 


146»  X2I3 


«39. 

tl5» 

140» 

1198 

i^9f 

1112 

HO. 

IIS8 

240» 
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Z$ifa9izigtr ,  J.  -Ch.  Theorie  d.  Stoiker.  niL  643. 
2weck,  ^Bzig  möglicher,   Jefn,   tu  4«  Q^n^^g^!^  •* 
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Aachen  verlangt  die  Reichsklein  od  len  üt  fjf. 

AbaDderuÄgen »  kiinftl ,    in   der  äofeern  Geftalt    • 

d«r  Menfchea  n.  Thicre  haben  Einflufs  aa£ 

die  fortgeferite  Zeugung  IT,  li^ 

Abendmailil ,  ZoHikofcrs  Gedanken  darüber  ■  H,  J73* 
Aberglauben»  waserfcy,  ir.  Mittel ib« abzuhelfen  IT,  242. 
Aölt^iftr  der  Endbeben  u.  Vulkane  •  -  W  v  IV».  15^^ 
Accommodationcn    Jefu:    bey    deren    Unterfn-. 

cbung  kemnlen  2  Fragen,  in  Betracht        •    1V,^47» 
ildmont ,  Heinrich  Abt  rou,     .  .  if  37» 

Adelsproben  in  Fratfikr.  bey  verfchiedenett  Eh- 

renOellea  ö.  Aemtern  IV,  i|4. 

AetRbarkek.  Grund  derfelben  IV,  ;62. 

AicKe  der  Schiffe  .  t,Y' i^^^ 

Albus  Ucbertritt  zur  kathol.  Kirche  ,         IH»  760 

Allodium  freyes  II*.  4^^'* 

Aijgemeingeltende  ,    das  ,   .dcffjNk,.iliM«rfciMiei. 

vom  AÜj^emetngfiUigcn  .^f  ,,^*V.  4»ö« 

AUei  KurpfäUifchcs  Oberamt  .1       >  -.        JU  i?i- 

Amalgama  eUctrifthe»  ,     ■  .t.:\.^1     Uh  ÖS7, 

Amerikaner  ihre  kürped.  ConftUuhonen   ^  I,  437. 

Amerika,  Nutzen   u.  Schaden  von  der  Entüc- 

cknng  deffrlbea         ^       ^       r«     ,-  r  "'^  '^^' 

Ammen  ihre  Milch  ift  iüt  den  Säugling     oft 

AmputadoÄ  aus  dem  Gelenke  hat  \  prailge  i-or 

.       der  Abf&gang  des  K«^*ens  lU,  578. 

Amfterdam,  Regieruttg  roa^A-  l'  ö?« 

Apollodors     fchriftaeiunfc^eifc    Charakter  u.     r 

Uebrauch  fär  Scboiea  III>  6x9. 

Apotheken  u.  Pharmacie       ^     -    ,  .  iVr'^'' 

Appcllationafreyheit  des  Kaufes  Sachfen  1 U,  57. 

Apprilationspiivileeien.^narttaergifche  Hl,  55»». 

Arabifchft  Sprache  u.  Literatur  ift  wichtig  für 

Swfiien  ^  ,   .  r    } 

Arae  Flavire  find  in  Oehrxngen  zu  fuchen 
ArcKimeds  Brennfpiegel  n^  r  n 

Artanijmus,  UrfacLen  feines  fchnellen  BeyfuUs 

unter  den  Chritten  de»  Rom.  Reichs  x 

Ariftoteles    Meta^hyfick  ,    über    die    Aechtheit 

Arfeotk  Uc  *nur  bey  frifchen  localen  Krebsfchä- 

den  nicht  obue  Nutzen 
Atheoienfer.  Schilderung  derfelben 

Attribute,    Beweis»    dafs   ea   asjch    analyurche 

A,  gehe- 
Anferftehung  der  Todun,  VbrfteUung^art  daroÄ,      663. 

Auf klürunj  was  (Te  fey  I»  7«  5    H»  ^3^. 
. politifche  worinn  fie  beftehe  II,  257. 

^  ^ie     weit    fie     fich  '  in    Schulen 

ecär ecken  muffe  ^IV,  74 

'  frorfchläge     «ur   Aufklärung    des 

.LanimaDDS  ^Vi  SV* 

AufknndisoDeaxeit  follte  ohne  Röckficht  auf  die 

Gröi%e  dee  Kapitale  immer  diefelbe  feyjn  I,  34, 

Augenenczündung  grindigte,  Heilmitret         ^       II,  610. 
Aajfshurg   u,    Lemberg,     religiöfe  Finftemift 

•    dafelbft  IV#  6S%. 


Angsbnrgifche  Confeflion    üt    keine    Aothen« 

tifcbe,    der   in  .'der    Schrift   enthaltenen 

Glaubenslehren 
_.  >     Verpflichtung  auf  diefdbe  fchreibt 

fich   nicht  von    den    Urhebern    der    Con- 

cprdien  her  ^ 

Attadehnung ,     Lcibnitzens     Vorftellung     T6n 

ihr  i  warum  fie  nicht  ftatt  finde 
Ausdünftung,  Verfuche  über  fie 
Auslegung  der  Schrift,  waa  fie  feyn  müfTe 
Auswendiglernen- der  Kinder 
Avanciren    mit    mehrern  Ba(aüIo&exi   wie   et 
^     einzurichten  . 


III,  26K 

IV,  171. 
lU,  776. 
«I,  45  f. 


B. 


Bacharach  kurpfUIa.  Oberamt  I,  78)  Ü,  i}3, 

Bachaoaiiay  crfgia,  Trietericä ,   Dionyfia    ihr 

ÜBterfchied 
Bäder  heifde  hi  famaika 

Urfkche  ihrer  Warme 

Bali ,  Iiifd ,  Charakter  ihrer  Bewohner 

Ualtimore  Stadt  in  Maryland 

Banks,   Sir  Jofcphs ,  Anec^ote  ron  ihm 

Bauquerot  des  I^ofraths  Eckhard 

Barbarische  Staaten ,  Nachrichten  von  ihnen 

Baralr'dt(ren*^ntftehuiig  ^ 

Bafedowifche  Regel 


IV.  iig. 
I»  790- 

nu  631. 

II,  287. 

l,  437. 
I,  110 

IV.  IM* 

ni,  37?* 

II»  35Q. 

II,  316. 


IJaieuOWIlcac   ivcgci  **,    3«wt 

Ifatroehomyomachlc  einige  Bemerkungen  über  lie  Ilt,  6lt» 


15»       54. 
III,       502. 

I,   202. 
I,   450. 

IV.  91. 

11,  7jo. 
IIJ,  «. 

U,  Jg7. 


Bäume  foH  man  nicht  zu  alt  werden  laden 
Bauer,  Zuftand  des  Sachlifchen 
Bauerngründe  uneingekaufte 
Beätües  fchriftüeüerifcher  Character 
Becken  neuer  Vorfchlag  ihn  zu  zerfchneiden 
Bedefahrt*  Gerichts ftrafe  ini  Mittelalter 


II..716. 

in,  79r. 

11,  702. 

IV,  y. 

•  I.  347- 
IIT,  I4r. 


BegrÜbnilTe  in  den  Städten  werden  vertheidigt  III,  69 5^ 


Bfeicf.te,  Vertheidigung  der  Privatbeichte 

,    .  ,  -.  '  Geld,  AbfchaffunjE  delTelben 

Beleuchtungen  nächtliche 

Beli  Infel ,  Character  ihrer  Einwohner 

Bella  donoa ,  ihre   Wirkung 

Berge    Beobachtanften    über  einige    im  Kan 

ton  Bern, 

weifse  iti  iCew  -  Hampfchirc    ' 


II,  615. 

III,  264r 
III*  843- 

U,  287- 
IW*  S79* 

.1,   I2g. 

IV,  159. 
III,  687. 

I,  3$I' 


1, 164. 


Bergwerke  fibirffche 

Bergpredigt  .Chrifti  wie  fie  zu  erklären 

JScricht  über  gerichtUchc  Gegenfiändc ,  Defini- 

'     tion   dieffelben    '^'  > 
Bertin  ein  berühmter  Aüatomiker 
Beße ,  das  dlgemeine ,  falfche  Erklärung  def- 
felben    u.    darau«  entftehende    fonderbare 

Behaoptangen  «.....•, 

Bevülkrung,   Mittel  durch  welche  Friedrich  IT. 

fie   beförderte  I»  J^Jv 

Berüikerung  des  Amts  in  H.^Bremea        _  lU, >i5S. 

vorv  Anhalt  Köthen  HI»  374» 

einiger  Städte  in  Apulien  "If  67^. 

der  Inftl  Antigua  ^^*  •58« 

Kanaia  ^\^^f{ 
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i^erfchieddoer  Diftricte  dei  Bifclu 


Bafel 


Frsnkrjfttcliff 
der  Kur  mark 
von  Kurrachfea 


tfer  Cnffchafk 


W.  954- 
I.  50*. 
IV>  4n- 


•▼.   F»   Misden   o. 

RaTen^ber^  IV,  242* 

einiger    Oberämtef  der  KnrpfftU 

am  Rhein                   *  IV^  26$» 

von  tondon  IV,  7^9. 

_- Madrid  III,  414. 

Frkf-  a.  M,  IV,  jjj, 

Glogata  III,  4rs. 

— 7- def  fchlef.  FfiriLJaiierQncILieffniU     ' 

Stadt  Rbeda 
-: —  Osnabrück 

Ungarn 

— —  Wirteniberip 
.1—  Waarfchan 

Königsberg  in  Fr« 


.4L 


IV,  244 

IV,  43  S' 

III,  30S' 

IV,  4J7. 
IV,  512. 

ur,  5,0, 


Bewegung  waa  üe  fe^r 

Beweif9  für  die  Wahrheit  der  cbrifil.  Religion 

von  ]acobi  geführt  ITT^  4^0, 

'Bevufstfeyn  woraus  es  bellehe  IV,  4^7, 

Bibellefen ,    Empfehlung   deil'elben  von   einen 

cathol.  Geiftlicben  '  IIJ,  319. 

Bibeläberfetzung  wie  fie  befchafifen  feyn  muffe  ^11,  520. 

Bibliothek  ötTenlliche  Leipziger  III,  563« 

Bienen  >  Beobachtung  über  fie  IT,  ^77« 

—    Sy/lera  über  ihre  Natorgefcbichte  JV,  346* 

■*■■  ftücke,  ihr  Eingraben  IV  347,  49 

Bitdnngstrieb  wird  erwiefen       ,  ^  II,  115. 

Bifchof  von  Piftoja  a.  Prato  deßen  Streitigkeit 

ten  u.  Hirtenbrief  III,  375. 

■■  "  ^  *  ob  den  8  Fremden  Ihre  Diocefanrechte 

in  Bayern  kSnnen  genommen  werden  IIT,  317. 

Blähmigen,  Mittel  gegen  die  li.  des  Viefaea  U  2$6, 

JBIafenpflafter,  ihre  Anwendung  bey  Rindern       IT,  4H' 

Blattern  Verhalten  vor  a.  in  der  Krankheit       III,  146« 
-^   aucli  natürliche    kdnnen  einen   Men- 
fchen  zwejrmahl  befallen  IlI,  147* 

•— "   naturliche  u«    eingeimpfte,    ihre  Be- 
•  ^  handlung  IV, -^307. 

Blinder  kann  bey  Tedamenten  ^engefeyn  11,  $$2* 

BIit2e,  Theorie  der  B.  a.  Gewittf!r  IV,  170. 

■■  Behandlung  der  vom  Blitz  getroffenen   IV,  709. 

ableiter  ^  IV,  IJJ. 

Bfamengeftell ,  wie  es  zu  verfertigen  I,  781./ 

BlutaiJern   die  Kraft  des  Herzens  kann  nicht 

auf  iie  wirken        ^  ^  .   '  1.  752. 

Böhmen  Friedrich  v.^^inige  merkwüirdige  Stel« 

len  aus  f.  Briefen  ^  III,  lii. 

Bosnien,  Nachrichten  von  B.  ,  ^  I,  622. 

Bourignon,  Antoiaette^  eine  Schwärmerin  I,  91. 

Brache  was  von  ihr  zu  halten  III,  206. 

Brand   im  Geträide ,   Mittel  dagegen  H,  475,  716. 

Braunfchweig,  Herzog  Ludwig  u.  Tadel  deflclben  J,  67. 

Draunftein  u.  Luftgefäuerten  Kalk  defifclben       IV,  569. 

Brechmittel  bey  einem  bösartigen  Fieber  I,  324« 

Btemfen   legen  ihre  Eyer  in  die  Körper  der 

Thier«  '  II,  liS. 

•^-^ —      Mitte!  die  Larven  der  Sctaaf  tt.  Pfer- 
de Bremfen  za  tödten  <  Ill#  l^O. 

Brevier  oj>   e^  ein  wirkKchef  Gebet  icy^und 

feyn  könne  ,  I#  '48* 

Breche  eingeklemmt«,  angebohrn«  IVi  lOt 

Buchweitzen  wann  und  woher  er  zii  una  g«« 

kommen  h  iit» 

Btfcher  für  den  erfteti  Unterricht  ^ei»  Kindef 

folUe  man  fi«  nit  fahr  ftark  macEed  lUi  28^« 


Bfirde  trat  znerll  unter  den  Namen  Londy  im 

deotf.  Merk,  auf         .  u,  Ä07. 

Biikolifcbe  Dicbtkuall,  ihre  Gefcbichte  1V>  3791 


c: 


üaTonnei  Betra^n  n.  CBarakfer. 
Capitnlare  f.  lex. 

Carl  XU  meucheJmorderifch  erfchoflen 
Caftrioto  erhÄlt  in  Portugall  ein  Z^yrunfsprivi- 
Jegium.  w  ^;ns  zur  Herausgabe  cinea  en- 

cyclop.  Journale 
Catechismna  alter  caiTelfcher 
Caryophilus,    der  \  erdacht  gegen  feine  Coli». 

tiion  ift  nugcgründ« 

Catalls  Rpithalamrum  iA  eine  kleine  Epopee 
Cenfar  in  Liflfabon  ^ 

Chambery  Befchreibiii»g  der  Stadt  u  der  uml/e. 

genden  Gegend 
Charjctere,  M'elche  u.  wie  fie  in  Romanen  nnd 

erdichteten  Erzählungen   g#fchildect  wer- 
'  d^tt  müflen. 
Cherfon  Nachricht  von  diefrft  Stadt 
Chinarinde  ihr  Nutzen  In  der  Schwiadfuchc 
Chirurgie  neuere  Gefchichte  derfelben   in  den 

k.  k-  Scaatei^ 

----*- —  ihre  Scbickfale  in  Dänneqiark 
eine  Tochter  der  Medizin 


n,  149» 
ni.  3« 

IV,  37». 

I,  23^* 

II,  607» 

I,  466. 

h  Sof . 


If  3«^. 
IV,  444- 

II.  157- 

m,  521. 
in,  253. 

III»  99* 


Cher  im  kriech.  Scl'aafpiele 

ChriftentTTum  wodurch  d^r  Glaube  an  die  Lehre 

des  Chr.  befordert  wirid  H,  t67. 

Chryfopras   u.   Prafer,     ihce   chemifche  Zerle- 

Cicero  Caiü.    i,  d,  ij,    Erklärung  der   Stelle       lU,  95. 
Cinciniiatusorden  ]j    ^yr, 

Codex,  Alexandrinifcher,  critifcbe  Bem^rkun« 

gen  üb  r  ihn 
Ctilonie   n  Neufüdwatcs 
Compaguie  Royal  d  Asfarancea  fur'Ia  vie 
Compafs  ,  de  (Ten  Abweichung  ,zu  finden 
—  verbe/Terter 


Coneiliuni  zu  Bologna  verbietet  die  Lefusg  des 
ganz  N.  T- 

Vorfchlag  »u  einen   Conc.  perpet 


IV,  5  5«. 

III.  7^y. 
11^  535. 

ly,  174. 

IV,  i7i. 


III.  318- 
in,  5if. 
'  h  324. 

IV,  i#7. 


nat  gerni. 
Coftgeftlon    des  Bluts    nach   einem  TheÜe  ift 

nicht  immer  Entzündung 
Centagium ,   Natur  u.  Urfprung    de/Telbea   iia 

■  bösartigen  Fiebern 
Contrebande  welche  Waaren  darunter  zu  verife 

hen  fcycn 
Corinther ,  Pauli  Briefe  an  die,  hiftörifche  Be- 
merkungen über  diefelben  IV,  97, 
Creta,  Naciirichten  von  diefer  Infel  it,  gj! 
Criminalrecht  iii  Böhmen,  altes  j,  ^90. 
Cronfladt,  Krankheiten  welch«  dafelbft  käalig 

vorkommen  ^  I,  74g, 

Cultur,  welcher  Periode  der. Griechi fchen,  die 

der  Deutfchen  entfpreche  III,  217. 

Cartius  Erklärung  einer  Stelle  delTclben  IJI»  Si^h 

Criti/cke    Bemer^ungeM  über 

Homers  Hymnus  in'  Cr.  420*  *     h  15^. 

eine  Stelle  des  Jofepbos  vom  Selbftmord     IV,  672. 
aus  einer  Rede  des  Ifalus 


einige  verdorbene  Stellen  im  Paufanifls. 
Flotarchs  Thefeos 
Lykurgs  Rede  wider  Leokrates 
Propert.  1,  10,  5,  3,  „^  ^^^ 

Soph.  Ajax  681,  El^tra  14^,  Oedip.'iagg  11,4^5,  55, 
Theocrit  lo,  i4  IV,  37^. 

Cytkein 


IV,  ^i. 

IV,  744. 

IV,  2St. 

IV,  II i. 

II,  4S6- 
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\ 


Cytlurt  Ii*  e.  T  Cerig»  /  pliyfik.  Betrach- 

Imofen  dafelbft  tncefteilC  IV>  3S7« 


27. 


Damme  der  Teiche  woraus  dt  zu  maclieQ  HI,  fo^. 

Daoefield  ehemalige  jährl.  Steuer  der  Englän- 
der an  die  Dänen  H,  4<^4« 
Dahrlchn,  bey  einem  D-  follte  in  der  Regel  kei- 
ne Scheidemtfnze  Vermutliet  werden  L  ^4» 
Deicli  u.  Uferbao  U  den  Maricbländern  an  der 

Nordfee  II,  j77- 

Denken»  Erkennen  III,  64'^ 

Deplo^iren  ,   ein  Fall  wo  maa  rIckwSrU  DepT. 

müfte,  wird  angegeben  1V>  6%S* 

Deutlichkeit  mit  der  eine  Sache  gefehlt  wird, 

wae  fie  fey  Üi,  7^1. 

Dentfche«  ihre  Sprache  n.  KSrperarten  in  Pen- 

fylvanien  aui  h  43*» 

■        —  eia  grofser  Theil  derfelben  f  war  feit 
dem  Jahre  400  nicht  mehr  Barbaren«  h  iSI* 

Democratie  unter  der  Monarchie  ^   lUt  3^4« 

Dichter,  Vergleichung  der  Alten  n.  Neuen  wie 

fie  aniullellcn  fey       •  HI,  2i^ 

Ai^cciovirvJl  Erklärung  diefes  Ausdrucke      IV,  407.  Ä78« 
DifTerentialien ,  Auflöfungsart  aller,  U,  57f« 

Dinkel,  Bedellung  einee  iüeeackers  mit  D«  I»  40* 

Difclamation ,  wodurch  der  Vafall  üt  begehe         U^  65« 
Ditmarfche,   Nachrichten  tob  ihren  vormaligen 

Sitten  u.  ihrer  Gcfchichte  I,  ttfp. 

Dortmund.  Oröfae  der  R:  P.  n.  Bevölkemng.     IH,  307* 
Dramen ,  Wtrum  die ,  deren  Stoff  aus  den  Rit- 

teraeiten  genommen  ift »  fo  fehr  gefallen        H»  to^* 
Brück  der  Erde   hat  zverft   Couplet  nach  ma* 

tfaemat.  'Gründe»  tu  beftimmen  gefacht.  I»  42. 

Drucke  die  aeiteften  Il>  52i. 

Duncards  CDnmplerO  Secte  in  Nordamerika         h  44  t 
Düngung  mit  Kalk  u.  Mörtel,  11,  701  III,  201. 

Dongmaterie  geben  l^umpen  und  Hor&fpäiie  ab  H,  sei. 
Düvala,  Valentin  Jämerai,  Lebe«  I^  24'- 


n,  4to. 

n,  170. 

1, 141.  ' 


Englifche    Krankheit  /   einjge    Bemerkunren 

über  fie 
Epiknre  Sittenlehre 
Erbfolgeftreit,  S&^Q  Hachenbnrgifcher 
Erblichkeit  der  Reichswfirden ,  n.  der  Reichs- 
1         ftändifchen  Landhoheit  Grund  derfelbeii    ^  II»  $6$. 
Erbrechen  als- eine  üble  Prognofii  III,  251. 

Erbiiinde  u.  'Zurechnung  des  Falls  Adams  III^  5 $9. 

Erich,  ].  P«  Nachrichten  i(in  demfelbea  '       -   lU,  io|. 
Erkennen  III,  ^47, 

Crkenntnifsrerpogen  woraus  es  beflehe  IV,  418. 

Erleuchtung  der  Gaffen  ift  im  alten  Rom.  und 

Neapel  nicht  gewefen  ^  I,  ^^u 

.  Erpreflongen   des  rfim.  Hofs   vnter  Joh,  XXII  ' 

rem  erzbifch.  Stuhl  zu  Salzburg  I»  38* 

Erilickte,   Urfacbe   ihres  Todes  u.  Wtederbe- 

lebungsmethode  IV,  7ot* 

Ertrunkene,  deren  Xo^^'^i^^^c^^o  v.  Todesart    IV,  69^. 
■  —     Metbede  fie  wieder  zH  beleben  ^      IV,  701, 

£^ze  vorzüglich  Kupfererze  wie  fie   auf  eine 

neue  Art  zu  j[>robirea'  find  f,  x;4» 

ErzgebCtrge,  Arbeic&mkeit  feiner  Einwof^ifer      II,  744« 
Erziehen  was  es  fey  ^  IV,  3Ö1» 

firziehung,    Privat  n,  Cfifentliche,    ihre  Vor- 

theile  gegen  einairder  abgewogen  'lU,  450« 

Erziehang&anftalt,    academifche  für  DiffeBters 

in  Lonjdoa  I,  107» 

Efperfette  und  Klee  find  fchon  lange  vor  Schu- 
bart in  Deutfchland  bekannt  gewefen  I,  7t2* 
Euripides,  Erkllürnng  einiger  Stellen  defielbeu     lU,  g}« 
Evangelifche   Gemeinde,  zwey  neue  in  Lon- 
don                                                              ^  IIU  S13» 

:■    I  ■   im  Oefterreich.  IV.  3««. 

Exiftenz  ,     das   Criterinm    derfelben    erklärt 

nicht  die  Exiftenz  felbfl.  I^  7o^ 

Extefaiten  in  Augsburg  IV,  65Y* 

Eidexen  u.  Vipern  ihr  Gebrauch  bey  Kraak- 


« 

£icheii,  was  bey  ihrer  Verpfiancnog  zu  thoa 

fey  I.  «o|. 

Bicheln  zu  Pferde  Futter  gebraucht  III,  784. 

*  flinimpfung  der  Blattern  ia  Wien,  hatte  glück 

liehe  Folgen  HI,  I45« 

Kinimpfungsniethode  Ili,  147. 

Sinworf  gegen  die  Kantifche  Erklärung    von 

'     Raum  u.  Zeit  u.  Beantwortung  deffelben  I,  71^ 

]Einzug  Jefo  in  Jerufalem  BettachiungeB  darü-   . 

ber  III,  31  ^ 

Eifenerze ,   Probierung   der  E«  auf  dem  naffen 

Weg«  I»  7^'* 

JEUectriciiät ,  neue  Theorie  II,  401. 

— ^     wirkt   nicht  auf   eine  &htUiche 

Weife  wie  das  geji^ühnliche  Feuer  auf  Me- 
talle III,  «Of, 
auf  Ertrunkene  augewandt  IV,  705« 
wird    von   den    Naturforfchern 


^ey  Erkl&rung  der  Naturerfcheinungen  ge- 
miftebrauchh  IV,  1J3. 

Elir*t>eth  t.  Klfex  IV,  ai2, 

Emanation  nach  dem  Begriff  der  Eklectiker  II,  i6y. 
Emanationsfyftem,  worauf  es  im  Grunde  beruhe  T,  575* 
£iiglatJ)d ,  i^olgen  der  dortigen  Veränderungen 

in  der  JLandwirthfcbafc  •   1,  777. 

■    ^' Natioxalfchuld  IV,  ?j«, ' 


heiten 

Exegefe  biblifche 
Erklärung  folgender  Stellen. 
X  Mof.  I.  /  " 

49. 

1  Mof.  I,  i€* 
'-~ —  Mof  4,  24 — x5 
Hiob  14,  13  u.  f.  w. 
Pf.  HO,  3 

Ezech.  21,  15  B.  IS 
Haggai  2,  ) 
Matth.  s,  I — 12 

Sf  I7i— 19 

— —  II,  2  —  6 

— -  25,  4« 
Luc.  7,.i8  — 2| 
loh.  I,  f  — 3 

— -   4»  *»   B.   24 

—  12,  15 

3^—50 

—  Itf,   12  —  15 

20,   «I 

Rfim.  ),  2$  B.  2^ 

••— -   S»  19  — 2J 

2  CoTt.  IS,  7 

Galat.  ?,  20 

2  Theif.  2,  3  /^ 

Hebr.  4,  12 

.Erl&BterBOgeB  der  \Wrttr. 

Nna  u.  DWN. 

Fabel  in  ,di;r  äfopifchen  haben  die  Engländer 
poch  keine  MeUierAficke  aufx^ueigea 
92 


IV.  459. 


I,  44f,  IV;  3if. 

I.  519. 

I,  $19. 

h  520. 

UI,  57 
ni,  775- 
111,  687* 

III,  835* 

II.  ^6^. 

IV,  407* 

II>  3<4- 

I»  520» 

Ilt  364* 

IV,  313. 

IV,  405. 
IV.  lof. 
III,  707. 

in,  663, 
III,  603. 

1,^24.   IV,  ^96^ 

IV,  «7«:    406. 

f  294. 

I,  231;  III,  763. 

111,  7<^4- 

II,  S02, 


I,  I,  s. 

HI,  5X. 
iiU  51. 


I,  310. 
Fabel- 
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Fabtldicliter''  einige  Regeln  far  ^  dlefelbeä  II»  io5. 

Faften ,  Urlache  der  religiöfen  Ü,  ^g^. 

Faolfieber  ...  111,  250, 

Falktnhagen:  Rechte  des  Hanfes  Lippe  Det« 
jimold.  an  den  Gfltern  diefes  aufgetioben^ 

efuitcrkloftera  j,  y^i^ 

Feder«  Lebenguraftätide        -,        ,     .,  IV",  704- 

Feimen  find  nicht  ^nz  zu,  vjtswet(^  II,  701* 

Ferngläfer»  Verrichtasg  bey  ihnen  zur  Bevir« 

kang  ungemeiner  YergröTserangedt  IV,  715. 

Feuerkugel  künftliche  IV^  Ij7^ 

Feuererdnong  Heiibronnfche  v.  J,    i;g7  wird 

empfohlen  T,  31. 

Fieber  «Ibes  111/ 4ÖI. 

— — ^ —  bey  einem  boeartigen    wecdea  «arme 

Eäder  empfohlen  ^  I,  ^jg, 

Finanzen  Berechnung    derfelben    ia   Fnmkr» 

▼om  J.  iTgg  II,  125. 

Finapzetot»  in  Franke,  r.  J.  17«  — S?  U,  100. 

Finanzqueilen  der  Päbfte    .  .  II*  158 

.Filidor  deiTen  wahrer  Nehme  u.  warnm  er  fich 

einen  eetfichteten  habe  gcl>en  mQ^Tea  n,  549. 

Findlinge,  Anrahl  derfelben  in  Parte  ly,  513, 

Finne  id  lebend  beobachtet  11^  i^g. 

Fi^ifs  Kttkhams  .  am  Vögel  La  Natnral  Kabi-     • 

nettecn  aufzabewahren  ly,  1^4, 

Fifche  ihre  BeceLtuagen  um  fle  in  Sammliiii-^ 

gen  aufzubewahren;  IV,  loj. 

Flächeninhalt  der  lofeln  Lolland  und  Falfter     IV,  177. 
j^CtOfi  Befchctibnng  eines  aweykUpfichten  t,  127, 

—  ^   auCser  der  Oekärmutter  im  U^cerleibe.  .     II»  1 14. 
Fdlter  Abfchaffung  derfelben  in  Ocfjtern^  i>  51^. 

La  Fontaine«  ganze   Malier  ift  in   einef  an- 
dern Sprache  vornehmL  in. der  Engl,  un« 

erreicbDar  I,  }!!• 

Flamme  ihre  Entftehnng  IV.  $6$, 

Fleifch  miifsig  geaeflen  tft  ^ea^Kindeva  ftlbll 

in  den  Blattern  uufchädlich  <   IH,  146. 

Flechfeakapfeln  -v  ib*)  ...   IV,  303. 

Fliegen  fpanifche ,  warum  ffie^Blafea  «iehea     .  iV,  201. 
Flvgfend  gedüogter  tcägt  Jäbak.  n.  Heidekor« 
Forenfis ,  Bedeutung  des  WerU 
Formel  zur.  Beftimmnng  des  Verhältniffe«  d. 

b.  G.  zur  Gottheit 
Fordfäemafchine 

Fortdauer  o.  PrUexiftenz  Ilypothefe  darüber 
Frankens  Leben  a.  Verdienlte 
Frankreichs  Gefchichte  unter  den  S  erften  Kü- 

nigea  ans  dem  Häufe  Va^ois        > .  -  f-         HI)  it^. 

■  I  BeVülkernnis.  n.  Schulden        t      .  .Itl,  306, 

I  Ausfuhr  aacb. England  •  IV,  rs/ 

■ I  Entftehiing  der  Defpotie  der  Kuni- 

ge  V.  Fr.  III^  ggi, 

■  Hauptorfacheu    der  ^  Noth    feiner 
Einwohner  -  .    .  III,  3^ j-, 

Frauenzimmer  welche  Geiftesarbeit  ihnen  ge* 

lingt  oder  nicht  .  .     •  I,  277, 

■I  kann  nicht  oh ner.^ro&en  .Ver- 

lud feiner  Weiblichkek  s»  eiQqutiicti  ge« 
lehrten  RenatnÜTen  ffi^rt^hn'      ;      >  III,  409, 

Hreydorf ,  was  es  fay  II F,  140. 

Freyheit,  ürfaehe  der  vergeblichen  Angriffe 
«    der  Speculal&on  anf  die  Wil^asfreybext-        I»  567, 

—  menfcbliche  UI,  876.  ^84. 

—  der  gallifchen  Kirche  IV,  jij. 


t  ■^ 


^  I, 

370» 

h 

658. 

m^ 

5H. 

- 1, 

803. 

III, 

I5f. 

ni, 

103, 

««MM« 


Freymaurerey  eine  Hülle  Ües  Jefoiterordens  /  II,  152. 
Freyfnmkraut  deflen  Heilkräfte   beym   Milch- 

fchorf  ni,  303 :  795- 

Friefel,  Von  dem  rothen  und  weifen  der  1755 

zu  Bafel  hecrfchte  I,  lil» 

Fuger  Dr.  Stifter  eines  Kofeftkreuzerordeas  u. 

Bedingungen  bey  der  Aufnahme  in  deUfelben  U  %$6* 
FSrftenbuitd  defien  Zweck  u.  WCirkuiig  UI»  511» 


ar. 

8o(. 

n. 

343. 

Jii. 

S81. 

IV 

•  '9. 

in, 

507. 

II, 

59f. 

1. 

4J0. 

IV, 

»W. 

IL 

519. 

II. 

70. 

It 

7»3. 

Gftltil&ns  Leben 

Galle,  Natur  derfelben 

— —  fchwärze 

mmmm —  ihr  Nutzeu  iih  tW^r.  K5rper 

Gebühr mutter,  Ümkehrhng  derfelben 

Gegenfhind,  was  ihm  in  der  Vorfteilung-  «nt« 

fprecbe 
Geift,  Entftehuag  des  B^gHfis  eines  G. 
—  ^    der  lierrfcbendS-d^r  Pflanzea 
— t-   h:'  f.  TTvevjUrA  etyieg.  , 

Geiftlicher' Stand,  «feflen  geliinkeaes  Anfehea 
Gelbfncht ,   Urfacben  derfelben 
Gelehrter ,  wer  bat  Beruf  ein  G.  zu  werden  ? 
Gelierts  diebterifche  Verdiäafte  in  feinea  Oden  ^' 

u.  Liedern  IV,  85» 

Generalrecefs  des  Würt:  Synodus  von  2}  Dcbr. 

■7**  IV,  5ri, 

'  Geographie.""  Gedanken   über  die  Bearbeitung 

4pr  ^Iten  m,  ,7,. 

■  ■'  ■        -^r^    von   Europa    unter  /dcä    altera 

Griechen  '   "  jy^  ^q^^ 

Gerfte,  woriun   Kleeftmeir  geßet   ift,    wird, 

beTer/lie  fchofit,  einmal  grOn  abgefüttert  III,  igr. 

die  befte  zum  Bierbraeea  III,  304^ 


Gefcfaichtsvortrag  des  Herrn  Spittlers. 
Gefchichte  JeHi ,   ob  ihr  fleifsiges  Betrachten 
zu  emp^h^ea  (ey 

Gefchmack.  der  Bewohner  des  heifsen  Erdgür» 
tWs  ak  mn)ce^diin  Dinge«  ,  ürfaehe  deffei- 

06ßlllfc«lh  IhStlrweden  pro  fide  et  Chriftia- 
^ifm^o,  ,  . 

— — — ^'  Äonom.  Vortheile  derfelben 

in  Amfterdam  von  Liebhabern  a. 


n,  288. 

h  6o9i 


Freunden  der  W.  u.  K.  errichtet  Ifl^  if^, 

■  zur  B«för<^e^ang.  d.  reinen  Lehre 

a.  Glflckfeligkeit    '  '  IV,  111 

Gcfetze ;  kirchliche  in  wintern,  ihre  ICraft  von 

der -Genehmigung  des  Regenten  abhängt       I,  |to. 
■'■■  böhmifcbe  in..veff(chi$dj^Qea  Zeitaltern     I,  55^ 

■'  ob  es  ein  mofiilifches,   a.  einen  Er- 

kenntnifsgrund    für  daffelbe  gebe,  ift  in 

der  philof.  Welt  nie  die  Frage  gewefcn       IV,  41a 
GeliiidordnuDgcn,    warum  fle  ihre  Zwecke  fo 

wenig^  erfüllen 
Gefsners  Prbfa 
Getraidevorrath  warum   dar  Landmaan.Jfeinen 

überfcttlagen  miiflfe  .     ' 
Gibbons  Manier  der  Darßellüng  ^ 

•f '-    Werk  Tom  Verfall  u.  f.  w.  wird  mn 

.^    Archenholz  benrtheil^t 
Gicht,  deren  Entftehung         *  ". 
'  —    -  '  Trampels  Theorie  derfelben 
Gift,  ob  es  rathfam  fey  von  Giften  zu  fehre^ 

ben  .     ni,  g4f. 

Glaubensnorm    allgem.    nhabänderl.    ift    nacb 

rechtlichen   Begriffen    a,    ächten    Grund- 

fätten  der  proteft.  Rel.  nnnii^glich  I,  rs» 

Gläubenspfliclu  den  Ausdruck  hat   fisbcn  Cru- 

.fius  gebraucht  IV^   16}. 

■■'  ■  —      Scbleflers  RefuUat  darüber  I,  a^«- 

Glaubwürdigkeit  der  Apoftel  o.  Propheten  IIU  $55» 

Glediifch  Dr.  JGG.  Leben  n.  Verdientte      ;    IV,   STI- 
y.  Gleichen  Bigamie  eines  Grafen  ?.  Gl.  1,  753, 

(JaldmjTQherey    ob    ihre.   Erfindung    fcfaädlich 

werden  könnte  '  1^   844» 

Gi>ttin|en  erller  Zuftand  diefer  Univerfität  i;  174« 

Gott  Lntßehung  n.  Forfbilduag  der  Idee  Yoa 

Gott  h  4%U 

-N-.-nnfer  Begriff  roa  Gott  eatfteht  aicbi  auf 

.  des  Offenbarung  ^  1»  j<«4* 


IV.  2J. 

I,  37«- 
III.  12, 

.1,  666. 

IL  ii4. 
IV,  SS6. 
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OottBeit  ArlMi' XAtaAclKäHir  to  flkwfffi»      Jh  64^.    Boni«r.  ErkBrmit,  tiAcr  SteDe  t«t  dtn   n. 

«•tthwten«  d«r  alten  OentTchcn.  HIj  554.  Ö«  ^"  J:  DI 

Gräberheydnifch«  bey  Ciilbe.     "  II,  573*  ^  HpraMM  Epiftrf'«it  di«rPlibi!««,  Ranpuweck  '  ' 


i»r 


ob  mall'  c«  nach  der  findtt  4a  Sehwap 
deti  foll  trocknen  laffen 
feuchr.  Iface  Urfache 


jn, 

>  H% 

] 

f,  91. 

Hl, 

(67. 

n, 

^01. 

11, 

488. 

lU 

doi» 

m, 

295. 

in. 

8i8. 

n,  70  ^. 
^      .  in,  xga 

Orazie  bezieht  fielranfBeire|ttif9  2«  ^5^ 

Crindkopf  hartnäckiger,  deflen  Heilmi|^  II,  609, 

Grönland  Nachrichten  ron  dem  Lattdv,  des 
Einwohfftrir  n«  der  Dänifchea  Miffioaea 
dafelbft.  I,  f6. 

*■    '    ■■'  —  Art  der  Grönländer  «1  fahlen  IV,  »PJ. 

GrörKbrittanniea,  Scfaildernnf  des  Köni^,  de« 
Prinzen  von  'Wallis  n.  der  voraehmftea 
Staatsmänner  in  England  ^  I^  43^ 

Grand  logifcher ,    ift   oft  mit  dem  Realgmad 

tcrwechfelt  worden  11,  589. 

^»^—  n.  Folge,  Vetfckiedenhffit.derfelbea  II,  s^Tt 

Gugenmns  Leben  )V,  474« 

Güter,  Ur&chr  de«  fthlechtta  Ertrags   vi«<- 

Güterj^emeinfchaft  unter,  dea  JAlick  aad  Ber* 

gifchen  Ehelenten  ^ 

Guyon  eine  Qaietiftin 
Cg^auudiBm,  Friedtscliftrtrd&ii«« 


Halle ,  Aberftaubni  dies  P5beb  däfelbft 
-—  —  Gefchichte  der  Domkirch  9  dafclbft 
Handel  neutraler  Vtflker  im  Kriege 
Handleb n  was  es  fey 
Haadfchriftea ,  Kennseichen  »bres  Alters 

— ; ■  ■        neu  entdeckte  ariabifche  fiber 

die  Gerdlichte  Skilieas  uater  den  Satacenen  i»  52  r». 
Hanfröften  .  HI,  784. 

Hang  zum   Feyerftchen    6ttkn  Wirkang.  bey 

den  meiden  Völkern  JI,  68  ^ 

y.  Hardt  Lebensumflände  .      h  7Q8« 

HUrinfte  jahrlicher  Zug  lY,  I74. 

Harmonica  A'erbefserung  derfelben  lU,  6^ 

Hauptftädke  ihre  Vortheüe  vor  Provinzxatfiäd- 

ten  ^  III*  713.. 

Hausmittel  der  Siebenburgen  ..  /I,.748» 

Henneberg  Diplomatifche  Gefchichte  des  Gräiß. 

Haufes  11.  »57. 

Hellkräfte  des  glatt ftieli^ten  g^iftigen  Samachs  u. 

der  AfterBarcir»e  11,3^9. 

Herodot  warum  Plutarch  ihn  verdächtig  macht     IV,  78^ 
>     >  ■   V-  defien  Geographio  von  Afrika  UI«  I99k 

Herr»  diglomatifehe  Bemerknog  Übtt  didSna  Ti- 
tel I,  3d8« 
Herz  in  der  rechten  Bmfth6I#                               II,  609« 
Heftod' s  Schild  des  Hercules                       -          U,  I66« 
Helfen ,  Gemeinfchaft  der  Landgraf«»  ia  Aala» 

hmig  ihrer  Paßivlelien  III«  ^f|iC 

Heffifcbe  Länder,  Flächen^anm  UIw  414. 

Hexameter  deutfcher  IV,  ^5« 

Hiob  Uttterfuchung  ü^ber  das  Bttehr  SI,  47f  3ii« 

Hofl'nung  die  gute,  ein  Bergwerk  II>I39j 

Holland  woher  es  mügl.  gewefen  die  StHddid- 
te^-würde  der  Union  zweyroal  aufxabeben  u^ 
Urfache  der  Abwechfdungea  das  fremde» 
Einflufses  auf  Holland  I,  ^6,* 

Holland  WilheUn  Graf  u.  rSmiTeher  K^nig       .  lU,  441, 
Holländer  ihre  GleichgaUigkelt  gegea  das  L«* 

ben  der  Mcnfchea  ^  IV#  tyj*  > 

Homer  •  Gefichtspnnkt  ans  diem  nuni  ftiaa  6sk 

diclne  betrachten. nmft  L  5^'^ 

— '- Geburtsort  n.  Gelängen  IV,  490^. 

'  Über   deffen  Schild  I,  167 • 
dt«  Epifi^d«  v«a  Th«rfit«#            IV^  9^. 


der(;!lben  jn^  3,* 

Hortleders  Gehalt  als  Gefandter  im  J,  ii%i       in,  216. 
^  Hotel  *'  Dieu  Einrichtung  iv,  52 1# 

Htttweideii  befördern  die  Viehisch«  Illj  iSa 

Hygrometer  langfam  «»pfindiicher  IV|  170^ 

Hypothekenrecht  privilegirtes  *der  Frau  trtgea 
ihres  Brautfchataes  an  dem  Vermögen  des 
Ehemaaas,     ia  welckeä  FäUea  «s    wsg* 


i 

Jabtoaski  Urfprvfig  6t§  Kameaa  fV,  txi» 

lagdrechte  in  Frankreich  IV,  752» 

Ideen  des  Plato  find  Subftancea  I,  571 

Jefn  äufsre  Niedrigkeit  waram  fi«  voa  Gott  fs* 

wählt  fey  ,      IV,  I90V 

—  VerhSttnifs  zu  Gott  wi«  Johannes  e«  fich 

.    kann  gedacht  haben  IV,  3 14« 

lefoiten  i;i  Rom  .  II,  606^ 

■  —  weifs  Rnfsland  I,  ^lU 

■  ■  ■      r-  follen  den  Abfiül  der  HoIIän* 

der  voü  der  Engl  Allianz  bewirkt  habeb    UJg^tiii 

ihre  Methode  die  proteft.  Kirche  ^n      ' 
exanguriren  IV,  slo; 

in  FenHon  des  Kur£  v.  Sachfen  III»')a7| 

Tglauer  Bürgerrecht   ift    nicht  das  ältefte' ge«    ' 
-  fchriebeue  Gefetzbach  in  Mähren  n.  Böh- 
men h'^9^i 
Inchbald  Scbanfpielerinn    n*  Schaufpieldicfattf« 

rinn  .      /  h'l33* 

Incubation  in  wie  weit  lie  mit  dem  Magnetifi-" 

ren  einerley  fey  %  '     H»  |^ 

Tncunabeln  für  alte  Drnd^e  gehraucht  III^  804«^' 

Indien  Bedrückung  deSr  KngHtnder  in  IndifFa        III,  35« 
Inccufätioiismethods  der  Bliittera  FV«.  306^' 

In^uifition,    Emftehung    n«  Einrkhtnsg  der 

ipanifchen  "  J,    44^^« 

Rath  der  oberftr  J.  wird  in  Spa- 


nien, nicht  menr  ansfchliefsl.  ans  dem  I>»- 
^         minie.  Orden  gewählt  II,'  463«? 

Infchriit  auif  einer  tefl'era  Rofpil»  IV,  93^ 

Inspiration  was  fie  fey  III,  55^« 

Inftrument  zum  Heransziehea  der  K'ifgj^  II,  33^1« 

Intereffe  u.  Intereffant  I#  27tf# 

Intoleranz   der  Reformirten  tt.  Lntfaeraa,  im 

vorigen  Jahrhundert  IV,  sii; 

•—7--—    politifche  in  l'aderborn  -    IV,- 334V" 

Invaliden  Verforgung  im  Prenisifcfaen  lÄ,  d95« 

Jonas,  Erklärung  des  Propheten         ^  IV,  66^ 

Jofephus  Erklärung  etaer  Stelle  ai^s  (eiaer  Uo* 

graphie  lll.  7^* 

loarnale,  Nützlichkeit  gnteif  I,  241^ 

——-—  in  Spanien,  Befchafi(6nheit"  '      "11^599^' 

lielins  Leben  .  II,  2af«  ' 

Ifsländifche  Literaturgefellfchaft  '    '  IV,  3it^- 

laden  .find    uicht    vom    Armenrecht\  anska^ 

fchliefsen  '   11^  ^6S^ 

•^-—-  ihre  Anzahl  in  den  oefterr.  Erblaaden    Ui,  67^J 
Jnlia  Augufts  Tochter  wird  entfcfaaldi^l     "     /  IV#  ai3«^' 
Jnpiter,  Z^ttvoi  der  Rotation  di^ls«  Pkai«' 


•»*- 


r, 


.Kafcer&fcÄ»  'XStU' 

KaJkdeingung  tut  It«iaic«af  -de«  Acfc«li  troai 

Uttkraa«  ,111,  ^#2; 

^     h  Boliaai^' 


\    ' 


KtUdBd^ttre *  ^•fchreiVatr  ^^  8^>^  ^  tax. 

lUinpfsr    deffen  Wirkan^g  a«£  «ea  ^MfnTciit      v 

l^örper  ■ .      ^'.   '  lg  334* 

lUrl^bM  Udkdia  d«r  Erhitsvnf  des  dortigtii 

Warfen  . »"       '  I.  i;$9» 

Kkrtoefeln ,  ihr  Anthetl  m  KrankfieiteB  .m,  '{fi. 

|Utechi(inen  catholif.h« »  iin*t  M&nfsi  ■  •  IIT,  602^ 

Khanratt) ,  Heiarich  Theofoph  n.  Goldkoc{*  If  Sf . 

Kirch«,  was  üe  f«/,  0b  fie   iiacli  iiiMa   ia« 

aarL  VarhSkniaea  miabhäiipar  fay  9^^   li^r* 

ihra  Unfahibarkeit   -  -  ^11,  ds^f« 

ob  as  eina  aach  der  Abflckc  Ja&i  ^3- 

l^a  könna  Qf,  ffi« 

aUatnreeligmachaii'üa ,  dia&r  .*rsdrtck 
Lehre  mufs  abgalckifc  Warda^      v  i!I,  *"  v* 

nifsifeha  Ji»r,  ^'^1, 

Kirchaatriafik  eiaige  BetneakttAgcn  über  f  H,  199. 

'^--     bficber,  Verb^fsrausc  derf^lbeu  II.  ^U- 

Ki^chlorbaerwaller«  deHfea -Gabrac^h  Ol*  7$^#, 

%lte,  wie  er  ciniffftial   Schweinfivttjr fTf  *n»  fr% 

•*■'—  kooimr  anch  im  naflca,  ^ua,  iVmlcR 

fclrwanRniftea  Erdreich  for«  iV»  ^^5^ 

?~r  ftrKgr  zar  Friichrbarkaif  aiii«a.  Aekers  bcy  ai,  i'^9. 
*-^  Vartheile'vön  fipineai  Anbau  i,  ^;<. 

- —  chemifcbe  Z^titjii^  ^affalben  h  5  V- 

Kaocbaa ,  FiMbaihiQf  derfalWn  XV*  is^* 

Komödien  foilieii  Kinder  aich*  auf^llfira't  h  94^. 

KoppetwirthfcJftafI  Im!  V^rxvtm  vor  drw  3.  rLer 
^     fcMIfiffeii  Wirtlifchaf   n  -      t      > 

Kork  iSt  fcboa  dtfm  flin-js  bekaiat  aaweC  i 
KarnwCmar  *!tttel  su  ihrer  V^rtüjo  ^  ,     . 
Ktfroer  ift  eine  MfUTe  tr;>n  beftinuiHef  tiefi^y 
KrSheaaa^'en,  «h^uaifcfae  2pit  ihnen  uatgssÜtAlf 

Variuche  a.  ihr  med.  Natz^' 
Krain »  frfiheca  Bewohnar  i.  K. 
Kranpfftilleiidle  Mittel  ^       - 

Krankaoscefchichte  bafondre    >     ^  * 
Krankheiten  vencriiche,  Behündikikg 
Krebs  ron  eiiieta  GerchwGr  entfWhettder 
Krletv*  n.  Mannexucht  ihr  VerfM}  im  bci€l^ 

fchan  Heere  n.  Urfachen  davoa 
Kryftalle  werden  auch  doijjrhv  F^oey  barv^.* 

gebracht 
Ktfh4mann»  QQirinD».eiB  Faataft 
Kultur  Beförderungen  i|.  Hindernifl«  derfelbea 

unter  den  Dcutfcbea  ^         ■ 

Kupfer  fcbickt  fich,am  heften  y^  WaHarablai- 

tarn  .       * 

Kurden  Nachrichten  vqa  ikreaa  Linda  u«  Spra« 

'    <rhe  Hj;  491 

Karmark  ihre  i0r5Se  Anadahnun^rR^kenfli» 

hak  a^  f.  w»  ^  i;«  499 


in.  7?P» 

h  S4%* 
II.  413- 
I,   136. 

n^4d9. 

IV.  6gr. 
«•  704. 

I«  S9* 
BU.^09^ 


•^ 


£/ 


•  ,•* ' 


I,  5J«^ 

Xi  8f. 

U^  Stfd. 
II»  4- 


Ltakflafal  das  lüefte  bekaanta^ 
LandwirthfcSaR  tu  fing&ad  *    n'^i^   j  : 

lAHca  n   lancea  Bedearaag  der  Wörter 
Laufitt.  ob  Sie  traf  die  Nachkoaidienliihaft iat 

Tdchter  loh.  Qeofgs  uhergehn  X^nmo 
Länteruna »  iJrfp]ra'*sd«rfeiban'*  (:i 
lasareth  tn  Stackkofm  k  . 

Ijeben  des  Haraogs  Job.  Caftmir^ 
Lakaoffdaaar»   die  wahrfcheinUche »  iA   Cchoa 

von  den  Alten  beKechaet  wdrden  II«  39* 

••^'     kraft,  thierlTche.    waa  fie  fex#  u.   ob 

fia  andi  demlBlnte  aukemme    «    -    U|  »iS»  IV»  5^ 
I«hde,  wie  man  da  zum  Ackerf^tda  macht  1*  371. 

Lehne,  geiftliche,  ihre  Anwendunc     -i'^:    '»n  •  .i»;,?^ft*. 
Lehnrecht  äua  einer  G6cÜt2i&haii  ilandfishiift 

edirt  ^v  •    .    .       :  j,    r  .    Ulf'  $i/^ 

Lehre  k  «aine,  was  fte  fey  1,  jf44. 


talirbllchar  Kr  fi#  J«f«4»  m^  Ü9  UiAti^      '«^    -'- 
fen  fejrn  mö£fen  -  Ja,  i^f»  67a. 

Lehrer,  Etferdernifle  eines  ^tan  III«  ^69,^ 

Leibnftx]Bemerkun|ta  liber  iha  von  Rabberg  '    IV,  a* 
Leiafani^n »  welchen  Bodeti  er  verlange  II»  loa. 

Lk:  u.  eapitular^  wie  üe  anterfchieden  feyn         I,  149«.^ 
Leiebficher  für  die  Jagend  Erfardernifie  der^ 

.     telboa     ,  -^^  D,  «9y.  dT»» 

Lefenleri^n  frahes         ^       ,      '  IB,  6(j|^ 

Lied«rdichtt;r,  ^oraaf  ein  |:ii|tL  B.  an  febeoi 

.  habe  "  .      I,  4J»». 

Lt.jj^urf  Graffchaft  enthält  7  Laadaatnthella    HI,  497* 
lin^ham  ein«;  aJlegOt.  Gottheit  ,  H,  ä]« 

juhurgie ,  K?c!it  evacgel  'Laudesberm  fia  ab« 

.  awitkdern  III,  527« 

Vtipititf  claffircfaa,  iUt  wohllblriger  Einflufä 

aaf  di«  Franzoien  TU  5ofl 

Lar^'-^lthmen  ,  ihr  Erfinder.  I,  ifj^ 

wJl-  lA  diefer  Lehre  indA  man  das 

.    ^\  fo'  ri  vqji*den  fgfitivaa  lor||;f&lty  na« 

Catt«.    deffea  ScUdlichkeil  ^    L  do?« 

Lübeck«  Bemühungen   der   Stadt  tnt  BafSt*  .    * 

dlang  des  Handele  IH«  apC» 

^   ^t  Ulaai^rorse    Reinifk^it    dacfalbaa    wira 

^«•iht  aatriglich  ^  OT,  7«. 

— --    Mittel  fie  zu  reinigen  ^  UI»  70IV 

.— -*  da«  Gewicht  (slnor  gifoTsea  Menge  t.  tu 

finden. .      .t.        -    -  .,  .      !•  53'« 

•* —  oMnpe  nach  der Ctiaader  Q.  Hiadetfbargt- 

{ctien  Fjftü'lnng  '  Hi  ^07» 

Lnntenfacht ,    Verwahrnngsmitlal  o*  Heilma* 

thode  ia^da|:i<)ben  H,  193. 

LniUeuche  ^ .  ihse  Ankunft  ui  Europa  n.   ver- 

mucheter  Urfprung  Bi  633* 

—  -^    Sckritttlellj^  od.  AttS«n2«ogea  der 
anfragenden  IV^  .'S** 

Beweis,  daßf    üfi   fcBon    vor   der 

awaytan  Reife  des  Cohimbus  da  gewefen      !!•  647*'' 

Loxne,  waa  o:  fey»  a.  ieiMßifA^^  ^f  ^b 

Sttat  -!    >r^  jy^  j^j 

Lykurg  «rird.  aatrchaldi§|;:.|rygen  etaigec  fei- 

ner  Gefeue  '    11,  263. 

Lymphiyftem  deiTen  Krankheiten  IV,  55«^ 

>.  Lyakar^  daflan  Laben  V^  SSi- 


Ml^- 


,V 


Ifadarafcai^  Sdavealiandel  der  Franzofaa  Hafelhft   I,  99- 
Jdagenlaft  wiederkäuender  Thiec«  IH,  d^i^ 

—  krampf  deflen  Urfachen,.  .,,  IV,  fj?. 

Magnet,  Theorie  d.  M.  \  IV,  17«.- 

Magnetismus  Tollte  nicht  als  ein  j^lefchgüUigeff  . 

Volksfchaurpjel  von  den  Regierungen  an* 

gefehn  werden  ^      II,  ^6$,    IV,  3J7» 

Magnetifchea   Flaidmn     will    eine   Schlafred- 

neiin  gefehn  haben  I«  79^* 

Mahlerey  ihre  frfihefte  Beftimmnng  IV,  59^ 

iHLbjren    ift  keine    durehs  Scbwerdt  arbhikta 

Provinz  vaa  Bdhman  iU»  «dsr. 

Mfpffcha  Bemerkungen  über  ihre  Sprache    '     III,  7^^ 
Mffcua  bat  fein  EvaoffeK  aof  dem  Matthr  a. 

Lucae^aufiufumengeiet2t  fV«  dop* 

d«)f^fM4s  Schriftftriier  Charakter  '       I*  ^S5. 

Marcia»  Ab^uV^n  Alderfpach  IV,  I7^* 

MarftrbiSader  einige  t^^emerkonfen  fiber  ft€    '  '  B,  t7y« 
Ma»ke,  darnJ^o,.  mit  der  atfatnen,  wer  ar 

vermacbhoh  gewefen  IH»  ^il* 

Mafchiae  'ibaorie  dar  zufammengefelztan  IVt  4^c. 

Materie  ihre  G^ifydaicenfchaften     -  HI,  443-  445- 

Maihematikr  warum  fis-  wenige  fia  haut  t*  T* 

erieUea  '11.  ?or. 

-  Miti'.e. 


•k  « . 


IfaAeMtik  jlurrN«ti9r  für  ^  l^ritoa  Ctm«« 

rafmeo  u ,  0«k9Bom«a  U,  307. 

Mathematiker  find  mit  Recht  aus  Rom  Tertria« 

.    ben  werden  \        IV^  16^. 

Manrere/,  £inwttrfe    gegen  fie  '       U,  6. 

Mattrerapbett  in  Keftnngewerken  II,  547. 

Heckienbarg  einiKe    Umftlinde  die  dem  Aeker- 

.  baut  dert  hinaerl  find  '  I,  771. 

li|elsncheliker  man  rnnfs  b«y  ihnen  aich  auf 

mocai.<  Behandlnn|:  ftticklichc  nehmen  HI,  5g 4« 

^(lenfchlichkeit   litt,    jemehi»  die  Gewalt   der 

Kailer  abnahm  IV#  219* 

IltoirtyrtcK   in  wiefern  fie  WüTenfchaft  Über- 

nnnHcher  QegenMnde  feyn  kfinae;  wamm 

fie  ee  nicht  fey ;   v«  was  in  fie  nicht  £•• 

höre  n,  J70,  $t9. 

.    Mimen,  ihr  Wefen  worinn  es  beftanden  IV»  37a* 

Miiagebarten    kommen   hälfiger    bey  lahmea 

als  wilden  ThiereQ  vor  JJ,  US* 

MlttagsßUche »    oeae 'Methode  ein  Ahfehen  in 

fie  an  ftellen  IV,  172. 

■■  linie»  Methode  eine  fichre  s«  finden      IVf  174« 

Mittelaher  einice  charakter.  Züge  deflelben       III,  26%. 
■  ■       ■■-—  das  £ntfiehen  der  Einrichtungen  in 

demfelben  H,  4.^* 

Mittelbare  u.  «nmittelbat«  Wirknngen  Gottes     II,  36). 
Modemittel  Hl»  351- 

Monnrchio  Vorsüge  einer  wohlgeordneten  IV,  13)» 

Mood  £inflafs  auf  den  menfchl.  K8rper  U  S9» 

Mondsrnlkan  werden  ifir  em  lebhalt  reflecttr* 

tes  Erdenlicht  geboitem  W  n,  3i(.  ly,  57c« 

Moral  darf  Aicht  auf  Nntsen  gegründet  wor« 

den  ni,  $3. 

■I   ■  .  -  d9§   Chriftenthnint  mvl^  nnr    mit   Bo» 

htttfiimkeit  als  die  frtihiicbfte    gefchildert 

werden  '      II,  ftf  • 

Moräfie  fintl.  jungem  Anflog  ü.  Heiden  fchldl.  III,.  7Pt,. 
Moratoria  CKeicKshofrath.     , 
Mosaike,  Ciiient,   welche»  i^  ihnen  fOllto  ge^ 

Qommen  werden      ^     *  IIT,  415. 

Moforabique   der   ▼orxSgliimilb  Ort .  der  Oftka. 

ft€  für  den  ScUvenhtndel  ^  h  99' 

Mwbtnimedia  Vermothangen^Wfr  diefe  Stadt    Ifl,  447* 

Mülile  e»n  u^neckatinter  Fehlet  im  Deutfchen        JV,  jo. 

^;^ioch«n,  Volksmenge  in  M.'  *   '  '  I,  752. 

^  Münie,   Gewinn  des  Königs  ron  Frankr.  «» 

ihr  '^»  ^^^» 

^.     ■  n     in  Mexiko  lU,  29s* 

-   alte  feltene                   .      ^  I".  63  j. 

Mflnxer ,  folfcho ,  Verordnung  K.  Fr.  f.  HI,  14a. 

_  wefen ,     römiJbh    -  alexandrinifcftea 

wird  in  i  Perioden  getheilt  III,  71K 

M«fäus ,  Charakterfcfaildcwng  deffelben.  HI,  agj, 
Mytbcft»   wi«  ffe  abzntheUen  feyen  ,  n.  was  tn 

o<ne  Einieittfiis;  za  derfelben  gehöre  11,  Zi$. 


C. 


\ ' 


Nabel  •  warum  dio  fangenden  Thiere  nicht  an 

-  an  einer  Verbtumng  dos  Nabels  fierben  1,  33t* 

NnfifAa   Weilburg,   Fftrtt  .Carl  ▼;,  defico  Vce- 

dienfte  u.  £   w.  Uh  22^* 

Nattt^ /Bedeutung  des  Avsdfncks  UI^  557* 

heilt    die     Kra|ikheitcn     mehrentheifs 

forfcher  kaif.  Acad.  d.  Naturfor.  ntne» 
ftcr  Zoitaad  derfelben  ^     -  L  "  ^*  T^^' 

gefcbichte,  was  dem  St^dief  def reihen 
fchadet  •    «  »^  I.  2^. 

-  fyftem,  nach  welchen  Unterftbciduifgs- 
zcichen  die  Kurper  in  demMben  ^nge- 
theilt  werden  müiTen  '    jt    -   .-.     •      11*^7' 
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Natnrfitttd«   den  dtf  NütqrCMlit  hreudui*  hat 

,  m$  ftatt  ftofnndeh^';  --i  v*..      .     .  i^  ,5,^ 

— —  wiflehichaft^  ui,  53  g] 

Neckers  Vorthetdignof  gifen  H-  roa  Ctlonno      IT,  go* 
M^r  anf  Antig«  a^-  ly,  jcdj 

Neg^haodel,  doffen  SchSdlichkeiC  «.  Granfam- 

-^  '   eine  Gefellfchafi  n.  Engfaind  n.  Frankr*  ^ 

hemüht  fich  ihn  auCzuheben.  n  ^y^ 

ift  felbfi  fOr  England  fcfaldi  q,  436,  46. 

Niedlichkeit  was  fie  Ter        .  L  27c. 

Nordamoricnnifcho  St|uitoa     .  i,  434. 

. ihre  Stutsrchnldea  öl,  413» 

Nordlichter  find  electrifehor  Natnr  IT,  157:  171, 

■  —    warnm  fie   fich    .*i  dio  Zeit  der 
Nachtgleichen  vortägl.  fiark  zeigen  IV,  2S7» 

Nnntiatnren,  Ersbifeh»  Salabnxg:  Promemoria 

ia  Betroff  der  N.  I,  496^. 

— '        — —    ftretttgkoitea  III,  a44, 

NoBtiea,   p&bftlicho,  ihre  Abfendnag  tu  Au£- 

nahme  ia  Deotfi;hlaad  ift  OaerUabt  .  I,  44gv 

— ' ihre  Wtckägkeit  för  den  plbftl.  Hof     l,  477« 

■  ■■'*—  theo    urlprtfqaL  Befiimmnng,.  Miio* 

br&nche,    Beli»werden  der  doatlcnoa  Na« 
V  tion  dagegen  a.  Verhalten  deo  h(khfiea  R« 

Gerichts  her  doa  Uforpatioaen  der  N«  I,  6py. 

Nffraberg,  Rechto  des  gröffern  burgerl.  Raths    U,  i^^ 
N&rnboi^cho  A^penahoflsprlviiegiea  in»  Spr« 

Nfitalich,  ndß  odel,  fchlTa»  erh^ea»  Beftim* 

aiaiV  4ec  Begriffe  n»  4171;  i|^' 


ft 


Obferfatoriam  Koptahagener  •     deffea  LIngo 

n.  Breite  IV  . 

Ohrigkeitliche  Unordnungen  in  Anfehang  des 

Schulunterrichts  find  hiohf  an:6irathen  H»  296^ 

Obik,  CcAches,  deffen  hIMifiger  Genufo  verhütet 

den  'Ausbruch  der  Kunren  IV,  |od» 

Ode ,  Hymne,  Lied,  characaridilbhes  einer  je- 

den  derfelben  II,  199» 

Offenbarung,  einige  philofoph   Zweifel  dagegen    I,  570. 
—     I      ■     '    giebt  weder  den  ßegriff  was  Gott 

fey,  noch  die  Ueberxongnng  daCs-er  fey         I,  594« 
Ohrenbefchte  wird  ron   einen  Catfaol«  Geifili- 

chan  befiritun  Ilt,  603* 

Operation ,  eine  chirarg,  dio  Aasrenknng  des 

•    Ohi^irms  nach  Defsanlts  Methodo  IV,  157. 

Opfer  in  der  GrafTchaft  Uppe  III,  4)7. 

-^«  Ürfache  der  blutigen  ti.  vnhlutigen  II,  683, 

Opinm  deffea  NnUea  in    roaerifcfaea  Krank« 

heilen 
Oppenheim  ChnrpfUzifches  Oheramt 
Optifches  Problem  aufgeläft 

Betrug,  ErklärUDÄ  eiaeo 


*  iVr  t«r. 

IV,  173, 
IV,  169. 

IV,  434- 

IV.  81. 


Osnabräck,  Gröfse  u.  Kinkanfte 
Offian  p  aber  deffen  Aechtheit        ^     - 
Ofigotkland  mit  den  dazu  gohairigea  Prorin- 

*    aen      ^  I*  6Tfl 

Üfilndifcho   Gefellfchaft»    aouefie    in  Frankr. 

'    Gefch.  derfeibea  I»  loi. 

Otid  foiho  der  Jugend  aar  Stapkwelfe  .r9rge- 

legt  werdea  'Ir  if  |. 


Ftchter,  Ver^effernag  der  LIadereyea  dttrck 

fie  ^77f 

Fidagogifche  Vorfehriftea  HU  66d, 

■■  üemerknugea                           ^  IV, 'Ti, 

Fal&fflna  über  defien  ge^eawlrtigea  Znftand  11,  147. 

h  2                                                      \  pAftio* 
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Fantomitti«  d^  XlUnip  wts  0e  naeh  Lefllng 

verthuthl.  war 
PÜoniMiworztl  ihr  Nau^n 
Fapiertapeüett  ,    <kr    AnfaAf   ifcrer«  Vtrfertl- 

gitng  bleibt  unbeffimmt. 
Paris  einige  ffachritltten  (tftk«r 
Parlament  Betragen  des  Parifer 
Paftinack^firMl  ki^nneti  fchädllcli  werden 
Paulas  bediente  fich  gern  fymboL  Aceommedat 

der   Umflände  aba   dem  Leben  ]etu   auf 

das  Leben  der  Cbriften 
^  '     ''    Entzweck  feines  Brieft  an  die  RSmer 
P«Izbat)del  der  Efigländet 
.Pefti  ihr©  Pbrtpflanzutig  ^ 
Pfalz  am  Rhein  gtograjh  -  hilforlffche  Befcbüei* 

btttig  einiger  Oberamter  derfelbeil 
FfalzgrXtt*  Amt  des  Karbaures  Sachfen  worauf 

es  fich  gründe 
Pfeiferbaum  auf  Portoriko   fönderbare  Eigen* 

Schaft  dcffelben  erkifirt 
Pferd,  Verfuch  mit  einem  kolierifcbea 
Pbelangitifche  Stellang 
Fbilofophen  griechifclie ,   etwas  zu  ihrer  Ent- 

fcbuldigung 
-■   ■•'-    -'      theilcn    fich    in    xwcy    Hauptpar- 

tHeyen  über  die  Fra|^,  worinn   der  Er- 
kenn tnifsgrund  für  ein  moral.  Gefetz  l>e- 

ftehe     " 
Pbiloffiphle  fummarifcke^  Atrifs  ihre  Fortbin 

dutog 

■'        kanlifche»  warum  üe  durchaus  mifs- 

verbanden  worden 

Pht>5phorföure f  i^eiiiigung  der' 

Pbyfiologifche  Bemcrluiiigeu  über  die  V«»'gel 

'rrvsi/jbiM  «yiog  BcgrifT  des  Ausdrucks 

Flutarchs  Leben  der  lo  lledaer  wird  als  un- 
tergefcboben  erklärt 

Foefie,  Uebangen  in  der  lat.  find  nÖtzL 

Fohlen  y  Tbeilung  von 
.  Pommern  icbwedifch»   ob   ^'  bey   einem  Krie- 
ge der  Krone  Schweden  vom  Feinde  rechte 
niär(ig  koBoe  angegriffen  werden 

Polizey ,  über  fpecielle  Gegendände  derfelben 
u.  der  Scaatsver^altang  füllten  zwey  Ar- 
ten von  Leuten  ihre  Gedanken  vortragen 

Polycarp,  Erklärung  einer  von  ib-m  bekaun* 
ten  Legende 

Prödicat:  es  giebt  Fr.  die  nicht  quantitativ 
find  tt.  ficb  nie  accentuiren  lafleil 

Praeparate  anatoBi,  durch  die  Zerfrefsung  zn 
machen 

Predigen 4  was  dazu  erfordert  werde 

Predigten ■)  weicher  Methode  man  fich  t^erer 
in  ihnen  bedienen  füllte' 

Presbyter  der  erfie^^der  in  Gegenwart  feines 
Bifch.  als  Lehrer  aaftrat 

Primogenitur  wenn   ße   in  Helfen  eiagefülirt 

Fri^atHeirs  auf  ufTentL  Schulen  Mittel  ihn  an- 

tnf^uren  . 

Ptivüctji»  kaiierL  fär  die  Landgrafen  zu  licf- 

fen 
-^ —  auf  wie  lange  fie  ertheilt  weiden 


*>  ■■ 


Ffobemittel»    iil  das  Freafsifeiie  ßlau   für  das 

Ei(ei» 
— — ;  neue    Art    Kvpfer    n.   £(eyerze 

zu  probiren 
Propaganda  Stiftung  u   Fortfchritte  derfelben 

Frephetr  Bedeutung  dieies  Ausdrucks  ia  der 
Uib«r 

Fhyficiegifcha  Beobacbtang 
PyViuontev  warme  Bader 


in.  ?rf. 

IT,  141. 

1".  737- 


IV,  24$. 

in,  7i5. 

h  S7. 

n,  562. 
n,  171. 


IV.  41^ 

m  172. 
".  674. 
11^,  (14- 

IV,  40g. 
III,  7<5. 

"I,  220. 

^I^  543. 
I.  Sh 

IV,  I77. 

h  4P^ 

in,  6S2, 
IIL  669», 

III,  tf54- 

in,  68^ 
I»  122. 

IV,  50J* 

Ir  245. 

ßI>.ö7<J, 


•  .  -  •  t  ^ 

Pyrmontet  Tr iiiHrtiiifleli  [ft  ^^' 

Fyrrhonismus    wichtiger  Umftand    bey   IUms     ' 

Entftehnng  q*  ^m'^* 

Pytbagoreifche  Schriften  des  Ocellns  u.  Timä-     " 

US  au  ihrer  Aecbtheit  wird  gezweifelt       '  I,  45]* 


QoackWbeceyi  Stenrung  derfelben  m,  69s,  %^ 

Quadratrix,  wer  wahrfcheinlich  ihr  Erfinder       J,  203*. 
Qua^anuine  in  .Venedig  1^  j^j, 

QuarantaifianßaUen  v/ie    fie   eingerichtet  feyn     '    " 
roüft'tn  I^U73^ 

Quarkmülile  zum  Kilfemächen  H,  476. 

Quecküiber,  Ber?itimg:sart  des  verrüfsten  11,  )6^. 

■  ■'  dciTcn    N'utzen    u. '  Anwendung 

bey  verier,  Krankh.  H,  41},  6,7» 

*-^- '  wie   es  vom  ätzenden  Sttblimate 

tu  befreycn  Bi,  Sii, 

■  fjlbe  n,  564. 
'                  '    fublimatpiUen                                IV,  li^ 


Rache  Inftrumente  derfelben  das   den    beydn. 

Gottheiten  beygelegt  wird ,  ifi  ?erfehieden    IV.  ty, 

Raum  empir.  od,  materieller  VI,  540, 

— —  Erfüllung  deffelben  III,  54^. 

RealgrüHde.  i^Mty  Arten  derfelben  11,  5$$. 

Rebellion  in  Irrland  v.  J.  ic4i  Urfachen  der- 
felben IV,  606, 

Rechte,  Gleichheit  der,  im  Naturrechte,  wor- 
auf fit  fich  gründe  III,  91, 

Rechtfcbreibang ,   .Gründe    für    die    gemeine 

öbliehe  -  I,  3J4, 

Redetheile  Schwierigkeit  bey  ihrer   Entwicke- 

«  .*«»«.  II.  671 

Reformation,   Verhalten  Carls  V,    u  Philipps 

IL  ^cgen  fie  ^  -  IV,  6t%. 

Regen,  Ürlache  der  Heftigkeit  eines  Gewitter- 

regens  ^  IV,  159. 

Regent  zwey  wichtige  ünterfchiede  eines  Re- 

genteii  von  einem  Priratmann  I.  iäv 

Reichard,  George  ,  Afterpropbet  1,  5^ 

Reicherzhaufcü  Jacob    Püterich   von  ,   Baieri- 

fcher  Ritter  des  i  jtcu  Jahrhnnd.  I,  27^ 

Rcichsaf  tei  lehnseigenfchaft     der    Herrfchaf len 

Glaucba ,    Waidenburg    u.     Liditenftein, 

waruia  fie  zu  bezweifeln  I>  S3. 

hofrath,  wenn,    n.  unter  welchen  Be« 


ding  .er  moratoria  erüieile 

—  lehen  hefsifche 

—  pfalz  zu  Niederingelheim 

~  fiiidte ,.  Urfache  ihres  Verfall» 
tage  in  Frau  kr. 


I,  li 

in»  6rv 

t,  535. 

111,  &i*. 


Religion   einige  pliilof.  Gedanken   übematiirl 

u.  p>iitive  ••'**»"     -  ^^'  ^^^ 

■"  ■■'  .  ■       ö.  'Ideologie  ihr  UBter(chIed  llv  5*^ 

■'  unter  Völkern  die  im  kindifchen  AI* 

ter,  die  wild  «.  barbarifcU  find         ^  U,  6SI. 

ciirifil  ,    Beweiis  ilir^r  Wahrheit  von 
Jacubi  gefühlt  »  IM»  4S^ 


Religiou^edickt    preufsifches  ,    JUcktferligvui^ 

dell'^lben 
Reproduction  verlohrner  Knochen 
Kheiiaiuis  ;V^jg.  Johann  ,  Ftarrer   n.  PTalzgraf 

unter  Landgfraf  Vv'iihelm  IV. 
Khodis,    Uifachfn  drs  jetzigen  Iclilecbtett  Zn- 

.     fiantiv'ä  üfT  in  Tel 
Richter MUt,    die   wefitntU  Füichtea  des  ^InU- 

che» 


Ir  6*J- 

II,  «' 
Robot 
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RoBotj.   BShmifcherf   itir  ürfprung   n.  JReclit- 

mSfngkeit  *  t,  7. 

^Boii/Teaa  6  Aufenthalt  auf  der  Petersinfel  IV>  117. 

Tiiifaen,    teltovcr  I,  28^. 

HücUgrad  ^eCpaMenes  -^  ^rkläraog  der  Entfte- 

hang  diefer  Krankheit  IST»  2$$. 

Ruhr  was  fie  fey      .       ;  •      -  1J^>  54^* 

,  böfatfige,  Hfenmitf^l  dcrfelben  I,  335. 

' ,  Heiiunji:  derselben  IH,  463. 

r ,  ihr  Ausbrach  wird  dnrch  Obft  verhindert  IV,  306. 

^ — ,  tothe  Ueiluiigsmethode     "  U»  70. 

'S"- 

Saadias  hat  wahrfcheinl.  das  ganze  A.  T.  dber- 

fetzt  HI,  6t7' 

Saatzeit  des  Roggens  und  der  FrÜhlingfgerfte    IV,  349, 

Sachfen «  Summe-  der  im  Kurfürflenthame 
enthaltenen  Oerter 

Salhf  f  die  flüchtige,  ihre  Bereitaog 

Sallufiins  über  delieii  moral.  Character 

Salmamn  Bedeutung  des  Worts 

Salmiak  läfst  (ich  auch  darch  hiftvolle  von  al- 
ler Kalkerde  befreyte  Bitterfalzerde  zerle- 
gen 

Salpetcrgrnbe  hey  Mol  Fetta 

SaUfraC»  an  jNIauerii  zu  verhindern 

...  barg,  Erz^jif.  Conrad  IV  erhält  vom  Pabft 
Nicoi.  1V>  licei&tiam  tellandi  aaf  10,000 
Ducaten 

•— -  quellen,  wie  fle  entftandea 

*— •  filure,   einige  Verbindungen  der   dephlo- 

.  giftifiiten  ^         •  •  ''   '      '        llfTöyo. 

—  vage  wie  fie  zu  verfertigen"  *  '  1»  ?7-* 

• —  wei:k  bcy  AUendürf  an    der  V^^fra**     '"  "'J^'T^a. 

Sam.mtbelehnnng,  ihr  Ürfprung  '^t'  2« 

■  ■    .  wann.. fie     ini     HenBfcyWtf  *' 

Haufe  .feftgefetzt  ifL    ■     '  :.  .  ITT,  653- 


I,  8?. 
I.  576. 


III,  700. 
lU,  <57f. 

IV,  53. 


I»  37- 
^  37J. 


.  S«ttel^;»fe  Ableitung  u." Bedeutung  'ies  Namf^tii  If»  33* 
Sätze  analytifche  n.  fyuthet.  in  der  Metapfayfik  If,  57?. 
Sauerbrunnen  Thurenfcher  IV,  215. 

-  Biliner  . .  IV,  103. 

Scbaafe,  das  belle  Futter  füt  Lämmer  «.  Mu^> 

terfchaafe  .'«..,.      ,    \       '  ^  182. 

fpanifche,   Urfache  ^der  feialieit    ih^    '       ' 
rex  Wolle  liegt  nicht  hlos.im  Herumziehen    If,  ©67. 
——    Ketept  zum  Sajzlecken  für  fie  '  T.'  i'^j. 

Fü  leruug  derfclben..  in,'2Ö5. 

Zucht  iiu  frey«r  Luft  1I>  5^» 

Mittel  zur  Verhütung  der  Läufe  "n. 
Kränze  u.  Befsirdrong  des  Wachfathumd 
der  Wtille  II,  4^% 

ihren  füllen  die  Schwänze  gelafi'en^rerden  I,  2844 


.  Schreibart   der  Rcchtsgelehrten  ,  wie    fie   bc- 

fchaffen  fcya  muffe  I,  (^26, 

Schrift ,'  neue  Art  eine  verlofchne  nieder  her- 

zuftellcn  all.  684. 

= —   zöge»  ^riechifche,  Bemerkungen  drüber    HI,  55, 

Schubart  Beurtheilung  feiner  Prof»  '  HI,  390. 

Schule  zu  Schönin^en  KI,  ^6$, 

*— —  iiber   Verfeinerung  des '  Tons    in    den 

Schulen  .  IV,  7J. 

Schulverbcflerung ,  Vorfchläge  zu  einer  allge- 

meinen  IV,  719» 

Schwamm     laufender     defien    Entftehung    n. 

Hüljsmittel    dagegen  II,  357. 

Schwämro'clien   ihre  Orfache  u.  Heifart    I,  aio.  II,  575, 
Schweine  d^s  wilde  Feuer  unter  ihnen  II,  ^99, 

i maft  ,  111,738. 

■  ■■    '. —  zucht  und  Brandwein brennerey,  Be- 

redinuag  des  fcCrtrags  derfeiben  III,  igr. 

Sciaven  auf  dem  Cap  II,  305. 

handel  der  Römer  IIl,  567, 

Scolion  ^  IV,  pa 

Scorbut  deilen  Urfache  u.  Heilmittel  II,  119. 

Scrophelo  II,  4i(. 

Sedativfpat  Lünebarger  KI,  699* 

Seele,  Urfprnng  der  Vorrtellunsr  davon    I,  4^,  51,  757, 
Seewefen  GefchicKte  des  Schwad» Cchen  III,  4. 

Seideirpflanze  fyrifclie  deren  Anbau  wird  em- 
pfohlen . 
Seife  faure,  ihre  Heilkräfte 

' blafen ,  Theorie  ihrer  Farben 

Selliu»  D.  Gottfried ,  Prüf,  zu  Güttiugen  Anec« 

dote  von  ihm 
S  emmier     Freund     der     Schweden  borgifchen 

Schriften  ^  1,  187. 

. feine  Gedanken  über  die  Goldkoch "erey  111,  6^2. 

Sha  Nadirs  Feidzüge  IV,  2j6. 


III,  740* 

IV,  458. 
IV,  511. 

I,  ij^r 


IIL  5^u 

II,  489. 
IV,  Ct. 
IV,  II. 

II,  133. 
lii,  7ii 

IV,  i5?. 


Scbaumburg,  Anfall  diefet  Gfgffchaft  von  Hef- 

iencaff  1  ■  " 

^cbaufpfele»  ob  und  in  wie  weit  ihr  Stoff  aus 

der  Mitwelt  zu  nehmen 
- '>    vollkommen  gute,  ithun  ihre  Wör* 

kung  iSur.iu  der  Vortiellnng 
Schau fpieiertruppe ,    die   erile    italienifshe    in 

FraHkreich 
Scbierlingspillen    . 

Schlachtordnung  einif^e  Bemerkungen  darüber 
Schlacht  bey  OlUrwcU 

St,  Paul. 

-Schießen  tmter  Oefterr.  u   Preufs.  Regierung 
Schlick,  herechnung  deis  S.  welchen  die  Flüfst 

dem  MeereNzuflihrea 
ScMozep  Dorothea 
^Schone  Kitnfie    u«  Wifienfchafteu   worin«!    fie 

fich  von  ein(tnder  uiUcrfc^ieidcn 
SchonKeit  iieziehc  üch  hauptnichuch  auf  Form 
■  ■         *^  körpfirl,  wa«  ztt  ihr  gehört    - 


•I»  793. 

It,   20$. 

1.  723. 

IV.  144' 
IV,   i?9* 

n,  473. 

I»  4«<« 

K,  221. 

KI,  7n* 

II,  150. 
Ur,  «55. 

I.  a74# 
J.  275. 


Silius   Italiens   de  b.  p.  i.  85  u.  19  Erklärung 

diefer  Stelle 
Signale  *  ** 

Signalißrungsniethod^    >  ^ 
Silberijefchirr  in  Frankreich 
Sini,mera  Churpfälz   Oberamt 
Simultaneum,    Einführung   dcfldben    In    den 

Osnabrückifcben  Orten  F.  n.  S. 
Sittenlehre  jefa,   ihre  W'ürkungen  auf  die  Na* 

tur  des  Meufchen 
Skalhold,  Tabelle  über  die  in  dtefem  Stift^  Ge- 
hohrnen  ,     Geftorbeneu  ,     CopnÜrten    u. 
Conftartirtca  ^         ^  IV,  312* 

-  Slaroiib  Wfff^,  tsy  4hrer  Einwandrurig  m  Böh* 

men  kein  ganz  rohes  Volk  mehr  I,  (jg^, 

ihr  .üxlppi»ng  nnd  Wandrung  r,  54^, 

Slavifche  UincUuii^ud  Volkerfcijaften  ^  Ul,  267. 

Smyth  J.  C  t  an  den  folgen  diätetifchcr  Ver- 

fuche  die  er,.an  fich  fclbft  macht  III,  79g. 

Socieiät  der  Chrifil. ''Liebe  u.  Wiff.';    '  ,     IV,  2Ö^ 

'.  S^nnenflccRen ,  ^ypothe^e  über  ihre  Entflebung  II,  31  y. 

Spangenberg  ö  ör^  Frey-Tierr  v.  ^  .  1,, '*7. 

•  Spanien,  warum. v^9, Provinzen  von  S»  unbe> 

fchrieben  geblieben  find 

.   —   Schildefung  ^#  .jetzigen  Königs 

Spanifche  Fliege'iitincmr 
Spermpg   des  Handel« 'ii%  den    k.  k<  Staaten 
'     iiat  keine  guten  Foigan  III,  176 

Speyer    Streit    des    Fürft   BlfcbofTs    mit   der 

Oberrhein ifchen  Heichsritterfchaft 
Spiefsgtaskalk  ,    fchweifstreibender   Bereitung 

dt^flVlben.  IK  37o» 

Spitäler  in  Paris  .  IV,  »22. 

Sprächet  wellphälfche  ihre  Befonderheitea         IV,  241. 

' —    ihre  Beftandthcile 
Sprüchworter  ein  gutes  Mittet  tuüx  merftlifclifn 
Uuterrich(  für  4ie  >ge|i4 


IL  66i. 

111,  441. 

IL  564. 


L  447« 


IL  677. 

IV,  303. 
StalU 
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wmm 


^^tm 


A 


St^llfütteru»!?  halbe  I,  771. 

Stärke   ffepuWerte    ihr  Gebrauch  ^  bej    eiitem 

Verbände  III,  578. 

Staat  •  WL9  er  in  Sachen  r  die  die  Hechte  kirch- 
licher Gefelirchaften  betrefFsn,  haBdeln  foUe  l,  646. 

Staaten »  Arten  der  dafeyendea  I,  61^, 

Staats verwaltuni^  f.  Polizey 

Stein  in  den  Nieren  u.  der  Blafe,  Bemerknn- 

.gen  über  ihn              .                        ^  "  J>  34''« 

neue   Methede    ihn    bey    Mannsperfbnea 

zu  fchneiden  IV,  20T. 

deden  Encilehun;  in  den  Harnwegen  II»  61^. 

m  Abgang     hebt    eine     krampfhafte 

Kranliheit  des  Unterleibea  IV,  17. 

Mittel  dagegen^  III,  7^^ . 

Steinfchneider  des  Herrn  Lombard  III»   ^35. 

.  Sterile  Anecdote-von  ihm           _  II.  6^y. 

Steuern ,  welche  die  4  Stände  in  Sikhweden  be- 
willigt haben  IV»  ftd9» 

Steyermark  Herzog  Älbrecht"~^  u.  Friedrich  .   I,  37. 

Stiefel,  Michael,  Eriinder  der  Logarithmen  I»  202. 

Stifter,    adeliche»    Kaufungen    n.    Wetter    in 

Heffen                                                      '  I,  7^7. 

Stiftuugen  zu  SciimaufereyeD  für  MSnche»  ihre 

Nahmen                                 ,  I>  37« 

Stoiker  ihr  Streit  mit  Carneades  n.  Arcefilas  HI,  644. 

Sioirs  Vorzüge  J,  151, 

Strafe  ,     OelTentlichkeit    «derfelben     ift    ihrer 

,   AbGcht  nachtheilig  11»  541. 

Strohwiefen  I,  i;o. 

'StrombTg  Oberamt  in  der  Churpfalz  If,  1^3. 

Suggeftion  was  fie  fey  I,  2^7. 

Snmmarien  der  Epifteln  werden  in  den  Lim- 

burjifchen  Kirchen  verlefen  I,  623, 

Snn)mattonsmethode  neoe.  ein  erheblicher  Bey* 

trsg  zur  Analyüs  der  Reckenkunft  I»  53. 

.  Swift's  Lehen  u  Charakter  III,  41. 

Symbolum  enthält  an  (Ich  keine  Verpflichltings* 

kraft  ir,  ^58, 

Synibelifche  Bücher  ein  Ei^  auf  üe  wird  vom 

^          Prediger  in  Hefleo  nicht  verlangt  ly,  1^6, 

Synode  z«  Al^xandriea  im  Jahr  362  I»  490, 

T 

.  Tacitns  die  Quellen  die  er  bey  feinem  Werke 

über  die  Sitten  der  Deatfchea  benutzt  I,  46^. 

Ttactik  des  Aelian  u    Arriao  um  welche  Zeit 

fie  wahrfcheinlich  aufgekommen  J,  f39. 

— — —  preufsiiche  kommt  nach  Frankreich  I,  541, 

Taufe»  Befprengung  wurde  im  Anfang  dta  X4ten 

Jahrhunderts.  aUgemein  IIT,  774. 

Teiche  BefetJ^ung  derfelben  *"  III,  203« 

Teklcnborg,   hiftor.    ^ypographifche    Befchrei- 

bung  diefer  'Graffcfiaft  III,  »91,  IV,  244, 

Tempel  Salemone  u.  Sernbabcls  HI,  S-^* 

— •-•  Herren,  ob   bev   ihnen    mehrere  Auf- 

klärung  zu  vermutben  gevi^efen  II»  574. 

fchUf  f.  Incubation. 


Tellamctir   ongedrucktes    des    Kurfürften    Fr. 

y/iilhelm 
■■■ '       — /  das  alte   ift    noch   zur   Bcfürdrung 

der  Religion  zu  nutzen. 
Tetanus 
Teufel,  eb  die  Lehre  vom  Teufel  beyzubehal- 

tcn 
Theateroachrichren  aus  Stockholm 
Theocratie.  den  Ausdruck  hat  jofephns  zuerll 

gebrauche 
Theocritifche  bukolifche  Poefie 
Theii  barkeit  der  Materie  ins  unendliche  bewie- 

fen 
Thiery   holt   Nupalzweige.  u,    die  Cochenille 

aus  Guaxaca 


n,  72U 

HT.  5?j, 
I",  469* 

I".  S57. 

ni,  70.. 

ni»  317. 
IV,  J7I. 

ni,  5*4. 

h  66  t. 


Thomgter  ^oden ,    gnt  £6r  verfchiedeat  0«t-  - 

tungen  von  Büumen'  m  f)*! 

Tobacksklyftiere  ii) ! j]' 

.Tod»  Kennzeichen    deffelben  Iv)  ?oi! 

toller  Hundebifs,  Mittel  dagegen  TII,  467,  «4^,  IV,  55J, 

Torf  zwey  verfchiedene  Arttn  .  deflelben  lll,  6M; 

Trägheit  der  Materia  m  j«,^ 

Tränken, «warmes.,  des  Rindviehes ^  wird  dem 

kalten  vorgerogen  '  ■  II,  71  j, 

Treibeis ,  dreyfache  Art  deffelben  ,       IV,  273. 

Trenk  der  zweyte  -  y,  y^^, 

Treouung  dtr  Majterie  -  In,  5^1* 

Trefpe  ihre  Erreugung  n,  592. 

Trieb   des  Menfchen   Schönes   zu  bilden  nm- 

fafst  auch  das  -VoUkommne  .   II»  420. 

Tripoer  »  II,  435,  IV.  25. 

TruchWse  zwey  in  Stey^irmark  ;m  J.  14S2  l»  37. 

Tugend  was  fie  fey  III,  ^^ 

Tnlpe ,  wann  u.   woher  Ae  nach  Dentfchland 

gekommen  .  .,  I»  33i. 

TOrkÄu ,  ürfprniig  ^  ^  I,  64I. 

— —  .•  vernichten  mehrere  bey  Memphis  ge- 
fundene Aellen  DI,  713, 

C\ 

Uebel,  UrCpmog,  Abfichtiea  nnd  Nutzen  def- 
felben II,  J20,  si' 

Umiäunun^en   ihre  Schädlichkeit  I,  777. 

lindurchdnnglichkeit »  was  Ha  fey  III,  544. 

Ufi^arn  ehemaliges  Vaterland  II,  2$2, 

Union,  denifiche  der  zwey  u.  zwanziger  I.  43t. 

Unterticbt  in  der  Geographie    wie  'er  einza> 

eichten  III,  ^5* 

Unterlchied  der  Sinnlichkeit  und  des  Verfiam- 
des  nach  Kantifcfaen  u.  Leibtiitzifchen  Be- 
griflfen  in»  4^. 

Unter fchiede  des  weiblichen  KSrpcr»  IV»  634, 

Unterwerfang    gegen    Gott    nach   dem    bibli- 

fchen  Sinn  erläutert  IV,  737. 

Unvolfkommefiheit  moralifcHe  des  Meofchenge-    , 
.    fchlecfatf  m,  '557. 

Urtfaeile  ^  fyntbetifche  f  Fxincip  derfelbea  II,  $90* 

Veitstanz  mit  Kämpfer  geheilt  Ü,  tfn. 

Venedig,  Geburt«-  Todten -  Liften  u-  LMtD  I,  i«7« 

Verbindliclikeit  der  Saaten   gegen  verturtJbeiUe 

Verbctfcher  If,  34». 

Verehrung  uu belebter  GegenflSnde  ihre  Urfache    II.  681* 
Verfall  der  Volksfutea  ,    die   Be¥Slk«^r«ng  n^ 

des  «»fifentl.  WoUiaandes  Urfache    u.  Mittel 

dagegen 
Vergnügen  Villaumes  Theorie  über  dnltelbe 
■•    ■  ;-       ;  fchliefst  nach  Wolfs  Theorie  Dent' 

iichkeit  nicht  aus 
■  I  wia   es  iev  ^  « 

Verhör  d«f  D  Johann  de  Wefalia 
VerjUbrung    in    peinlichen  Fällen  follte    mcht 

ibtt  Hm  Jen 
Verordnung  in  Hellen,  wegen  derer  die  ftudi- 

ren  fojlen 
Verfammlungsfchulen 

VerUacd»  was  Flaio  fich  unter  demfeiben    ge- 
dacht V 
Verfteinerung  des  Hobes,  Hypothefe   darüber 
\  erfuc^e  neue  den  Stahl  zu  bereitea   und   das 

GeM  zu  icinigen  \ 

VerwandiuTig  der  miucralifchen  Körper  in  •!■<• 

ander  Unterfucbung  der  Hypörhefe 
Vicariatsgereci.tfame  des  Kurfüriten  von   Sncii- 

fea,  \vorimi  ihr  Urfprung  zu  fachen 


n,  «75. 
11,  ♦♦. 

II«  %\ 
m»  %!%- 

ni,  445- 

I,  i^ 

IV,  l«. 
11,7  »i»' 

.  1,  s> 
1,  66» 

l.  3»? 
11,  ««• 

I,  r- 

Vict^ 
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Yictori   S.  Aaret  delTen  kleine  hiftor."  Werke 
werden  aU  Lectiire  in  den   obero  Clafiea 

der  Schulen  a.  GymnalieQ  empfohlen  IT,  149. 

Viebfetichen  in  diefem*  Jahrhundert  III,  igo. 

Vögel  phyfidlo^rifche  Bemerkungen  über  (ie  IV,  53. 

Volk,  rohes  —  caldvirtes  I,  242. 

Voltaire,    Anekdote,    die   deifen   Ausfälle  auf 

Weftphalen  aufkiaren  foll  11,  331. 

Vorgebürge  der  guten  Ho^nung,  einige  Nach- 
richten daher                                                   *  11,  3i8> 

Vorher fehuTig    Gottes  ,     ihr    Verhfiltnifs     zur 

Fieyheit  der  menfchlichen  Handlungen  i,  y^6» 

Vormund,  ob,  von  wem  n.  wann  einem  deut« 

fchen  Reichsfürften    ein   Vermnud   könne  i 

gefetzt  werden                                      II,  59/.  111,  512. 

VorfleiJen  einen  Gcj^enftand,  was,  das  heifse  ü,  $95» 

VorftellutigsTermGgen  4  Theorie  IV,  4x1. 

fr. 

Wachsbaom  IV,  t26. 

Waifeohaus   Haxtbaurifchcs  III,  623. 
V/aidnngen  ihre   gänzliche  Ansrottnng  macht 

das  Land  unfruchtbar  IV,  3^^. 

Waidenfer  Gemeine  i:i  Würtembere  I,  S^$» 

Waffer  eigenthumliche  Schwere  deiTelben  I.  53^. 
*— >-       auf   einem   Schiffe,    deffen  öftre  Ver» 

Sudrung  III,  577- 

—        Höfen,  Theorie  IV,  79. 

\fsLtter(cht\x ,  Hypothefe  darQber  I,  744. 
■  ■  ■    ->-              bey  einem  Menfchen  ohne  vor- 

li«r$(egaBgenen  Bifs  lll,  334. 

Wafftrfucht  II,  412. 

•— — —  Gebrauch  des  Cyders  in  derfelben  II,  611. 

■■  ■  ■                    -    •         rothcn  Fingerhuts  III,  795. 

■■   ■        •  der   Gehirnkammern   durch  Bella 

donna  gehoben  III,  579. 
Wech feirech c    cb   ein   Gefandter    damit   belegt 

werden  könne  II,  66- 
Wetfse  f.  Albus 

SVenden  oder  Slaren  ihr  ältefles  Vaterland  III,  ^66. 

V.  Wenko,  Bernhard  ein  verkappter  Jefeit  IV,  21z. 

Wefen  Bedeutung  des  Ausdrucks  III,  ^37* 

•^— —  logifches  u.  Realwcfen  H,  589* 

Weflindien,  Befc.iaifenheit  des  dorficren  Clima  III,  465. 
"Wliit«    Beurtheilnng  feines  literärifchen   Cha- 

racters  I,  lio. 
Widerfpruch.  der  Satz  des  W.  hat  keine  ob* 

jective  Gültigkeit  I»  7^5» 

Wiederfehen  das  künftige  IV,  igz. 

Wien,  ftltefte  Gefchichte  der  Stadt  III,  501. 

_    —    Bemerkungen  n.  Nachrichten  toii  \V.  III,  6^S• 
-^111  kühr  richterliche,  ihre  Natnr  u.  Grenzen 

bey  Anwendung  der  Strafgefeue  h  627* 


Winter    vom  Jahr   1740  rafte  die  Hälfte  des 

Hornviehes  in  Mecklenburg  weg 
Winterhäufer  find  nicht  gegen  Mittag  zw  baaen 
Wirtembergs  Geographie  a   Statiftick 
Wirthfchaftsfyftem   in  den    herzogl.  Weimar!- 

fchen  Landen 
Witterung  Emflufs    auf  Krankheit  n.  Tod- 
Wo! verlejr Wurzel  dereu  Nutzen  II,  ^12, 

Worraianifchc  Beine   follen   den  Anlagen   zum 

WaiTerkopf  Einhalt  thun 
Wörterbücher,  wifTenfcbaftlicbe  werden  getadel 
Wucher    an   Herzog  A.   U.    v.   S.    Meiningen 

verübt 
Wunder  manche  chrißlicher  Zeiten   find  nicht 

für  abfichtliche  Erdichtungen  zu  halten 
Wurf  1  vertreten  die  Stelle  eines  Obmanns 
Wurm  in  einem  Pferden ge  IV, 

Wurniabtreibende  Pillen 
Würmer  im  Dürmkanal  der  Menfchen 

— — der  Kinder,  Mittel  dagegen 

..»...-.   krankheit  der  Kinder  in  Chambery 

X: 

Xenopbons  Denkwürdigkeiten,    Erläatemnge« 
einiger  Stellen 

Zeichen   'natürliche     und    villkührliche     der 

fchüiien  Künfte 
Zellgewebe,   dafs    es   der    erfte    Anfang    aller 

thierifchen  Theile  zu  nennen  fey  \vird  be- 
zweifelt 
Ziehende  Mittel,  deren  Wirkung  wird' erklärt 
Zink,  deffen  Verbindung  mit  Eifen 
•— —  und  Wismuth  deren  Gebranch  als  Heils- 

mittcl 
—    —  Blumen,   ihr  Nutzen 
Zins  römifcher 
Zinfen,   Abzug   einjähriger    im   Voraas  foUto 

nicht  erlaubt  feyn  •• 

Zirkon  deflen  BcOandtheile 
Zollikofers  auszeichnende  Züge  und  Verdiente 

als  geidl.  Redner 
— ^ —         Predigten  ,    ihr  fcbätzbare    Eigen- 

fchaften 
Zoroaftrifches  Syftem 
Zncker   u.    Mecrfalz  , 

klingen  auf  die  thierifchen  Körper 
Zürchifche  Knaben gefellfcbaft 
Zwang,  läfst  fich  nur  in  Anfehung  der  Zwaags- 

rt^chte  beweifen 
Zweifel    criiifcher,    delTen    Unterfchied    vom 

Scepticismus 


III, 

I, 
I, 

17^ 

78«. 

554* 

I, 

1 

III, 

771. 

»  59* 

795* 

11. 
t  I. 

II4^ 
764. 

IV 

,  7^ 

III, 
1, 

54?. 

668. 

173- 
I. 

III, 
h 
h 

178. 
576, 

470. 

338. 
8o5« 

IH,   ^31« 


IV,  598- 


deren   fchädliche   Wir- 


IV 
IV, 
IV 

r  19. 
,    20. 

,  52, 

IV. 
IV, 

I. 

458. 
307. 

X2S* 

I 

IV, 

,34; 

57»- 

I, 

119. 

III, 

IV, 

«79« 
331. 

IV, 

lll. 

458. 
657- 

ni, 

»  9«. 

IV, 

420. 
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Iti  Ttta  Speyer  ta  Baadea  '  46^, 

Achard'^  HeMMuM  acfeftit  a«i  Pr^ia  toH  dar  pa- 

trtat.  Gefallfcfatft  zu  Valeoc«  -  iiS* 

Adjci:  1085. 

Aatsfa  JlaobachtoBi^an  aaf  demfalbea  3(^4* 

Agricultargafeliroliaft  ia  Prif  wird  za  aiaar  tfco- 

noai-  »aivjat.  arfaabaä  '59* 

4*}Haadirch68  Pulver  wird  ui  Sckatz:fefianini««  M« 

ge«  atfiett  AuHato  im  jearaal  des  L.  u.  d.  vL  *t3o|i 
A«WbaufcfelUcbaft  za  Treppao  liS^- 

Äk^demie  der  Kttaftis  u.  T.  W.  aa   Bcrlta  .aema  ' 
.^,    MitgL  ^  '7th 

Aliarthämer   deutibbe  werde«  fcbea  feit  aa  Jl^- 

ren.in.  Jeaa  pabUce  felafoi'  v    '     ^^^* 

Altorf  Befdrdrna^en  dafelbAr  274. 

Aihory  Varfiifser  de« 3a  ma  '  \   -1^l4w 

Ampurettx  der  Soha  erbäit;  den  Freie  31. 

.Aöire  '    '  •  ••       54« 

AaerbiiiMjdes  Pirectoriama  der'Ened.  d.  A.  t.  Z.  4^5^ 

*  '  '   i  iei 


ra^e  wegen  einer  Urkunde,  im  Mibaitx  •  C'ed, 
dijä.  ^«3,  11S4» 

Anhalt»  Reicfisgraf  ecfa&lt  clas'PrKiidiam  der  Cco-  ' 

nom.  Gefellfchaft  za  Petersburg  3|» 

,i<    ■         Bemüh,  f.  d.  Landcadettencorpa  in  Petersb.    st^ 
Apbanas   arrenfis  ihr   Gattungsciiaiakter  öra; 

:i^.ArchenhoU  erhall  riete   furftlicfee  Gefcbenke       f4^ 
■■p .  '<  gegen  eine  Anzeige  im  I.  B.   Nö»' 

*     64.  r.  J.  178».  '     r-    #     '   *  408v 

Irif^s  Prof.  der  Natm^^fch.  in  Bonn  -1141. 
rntzenias  Prof-  jur.  et  Hift«  juris  in .  Uttachl  545» 
Ar9mana  a5J» 
Au^«barf .  Kacb/rlchten  d^^cr  t$i,  ^26^ 
Authenneth  .  -  '  461. 
erh&lt  ▼.  Margg.  r.  Aafpacb  e^  gald« 


■rf   » 


i?. 


.!^    i. 


•*i 


iden,    Margraf  T.,   rerbefaert  die  Scbulandal- 
.    ten  in  feinen  vathol.  Landei>  iet 

Bach  .f     #    -'■  '  'i  5. 

Vidier  54<^* 

Bahrd  D*  in  -Halle ,  vird  arretirt,  verhört  a.  er- 
hält fein  ür^heil  '^  456,  5^1,  1089. 
B^hrdt,   D.  Chrfll.\  Qattl.  .    -  «      -  '  jlft 
Jl&hrens                               ^                                           ito^; 
B^lbi»  Mi>ranVi"^^»  Lebbseumftände  o.  Schriften    135« 
Baldanac  wdrklicher  Leibarzt  des'F.  r,  A.  Bern.         '^ 
bixrg                                                            -        iffO. 
9«retti  t  ^^  London                               ^  750. 
^lUtholetii's  fouderbarei  Teftamentf  nad  £pitaphiiitii    ig» 
Bartela.  Ab(  an  Riddagibauren   ^                             98r, 
BartoU  t  *«  P*f  J*                 ' '  •      .'»:.-•  44, 
Y.  Batiiii  Pcotomeükay  i»  Mayland                           1  v  g. 
JIMiBmes    erhUlt  den  Preis    r.    d    k.   C^feUf,    i,    * 
Aefatt  in  Jfarie  .    ..i-:»  ^                          •     •     StT* 


•  <     '4U 


1 

Stnriedd        '  ...     mäg^ 

Batfe  f  za  Oetba  «bo 

Barle  f  z»  Oxfoed  ^[ 

Ba^  erhfllt  eine  goldene  Medaille  iair. 

BeattieV   Brof.  id  Vhilor.   am  HarffbaUcdHeg»  tv 

'  Aberdeen  •    *        '91^ 

Beaazdfr  f  zu  Bada  47«, 

Bedher  aasw.    ord.  Mitgl.    A.  Natorf.  Gf frllf.  in 

Halle  '  iai5; 

Becker*  cornTp;  liit|i  d.  lAadwiftMchaft  Gtfetl. 

fcbaft  za  Zelle  914. 

Beckerhofte  Prot  der  Math^m.  f.  an  Steubarg      X007. 

r»  Bes^elia  f  an  Berlin  21^. 

BilbAnds  ero«  ProL  zn  Fr.  a.  d,  0«       '  t]. 

Benzler  4$fi 

B^ger  f  an  Kiel  *    45^. 

Beegflriffier  .f^^ 

BibliolhKiL  tu  Ik^sdek  3^1;.«^.  faot,  i9«u 

'  '"•       -i—   erhIUt    dL    Orlgiaalhaadfehgiftim  tf.  -^ 

•    Collatione^  d*  üa.  jyUttbüi  i    -^    477; 

.!■•    .    —  entdeckte  in  Danzig  .'  ^!^iu 

4ibra »  Vrfeyherr  ▼. »-  Kammerpräfident  n.  Maynai«-  *    ^ 

virii.-.ffeh*.  RalJi     .     /     •.  .  ,-^**  ai 

Bkher  erbäit  dejn  Preis  ron  der  k.  GefellC  an  Partf  ^  stf» 
Bircb  ,i.'  <  tots» 

de  la  Biliardiere  <  ''54d^ 

Bif^hoff  gegen  einen  Rec.  ta  ^.  allg .  deatfcb.  Bi<% 
•  -    I  bliotb.t".  '    '  *  .     •  ,•  TTÄV 

Blech  aarevtar.StadHÜiyC.ifi  Danzig  '  i  ^  ^ 

Bbnnenerden  Pegnefikh'er  aüJitoiberg  .  .741, 

Bedoni  .       .         '  cii> 

Bad«  ia  Berlin  answ.  Mitgl.  li  ku  .^a.<el.  W^..     V^^ 

in  London  _  ^^0^ 
kündigt  neue  Globen  an                                   to^U 

Bdbmer  t  *»»  W*^^*    •  in 8« 

Boiln,  Nachrtchten  dallee  -    ^jg^^ 

Borbeokmrd..PcQL.d.  /Biened«  n.  ^eTcb.  ,in  Daisboif    1 140;/ 
B«Fil|gftede  Kriegs  n.  Domainenrath  •     .«  jgg, 

Aems  Preisfclii9ft.9tii3i  ¥•  >4.  dca».  .QaftUC  s«  -    • 

. '  1   Petersb.  gekrönt  *  .  jg^ 

Bdiaiger  Rectur.ia  Loben  1114.^ 

Bouterwcfik  ecbiit  .den:Pr^-4a  .Mannbmm  7411« 

Btoydalle  Gemkhldefammlung  *^>j^^ 

Boyer  ordentl.  LetireiL  dep.  CJf{H|cl«h91£s  in  Wien    >»»i.l 
Brackenhofen  f  zu  Strasburg  uiob^ 

Brapdau  ti^O.* 

Biaeitrprccher  (v.  .ftBai|^ftvn>Vicepx#ßdeai  bKjm 

:   \Tribuaal  ^  Wifn^«  - .  .     »  •   .    a£g^, 

de  >  Briere  t  <««  Paria     '>  -         •  1   47t 

JB^cknerrPr^igtr  in  Neu  .Bcandenbaeg .  *^^    ^laj/ 

Braaaioh  Ob^rMrgQOmm.ijsair  iQg^*; 

BniiTari  Prof.   d.  Chemie  u.  Botaaik  in  Fi^rJn  1335, 

jacher  rerbotcae  in  Wien  ^7,  .5^  j^g^ 

: ^ Nürnberg  741 

die  in  Wien  g^ite«\)clt  find  85/ 

jeachnv^ttAtCip^  fft^w^- '.     :  :  »  * :  ^  '       '  3«: 

BVz^^ref.  d.  fcbön.  WilT.  in  GSttingen  TI09. 

.  •  r  ■     I  Erkl&t-nng  gegen  den  AecaDÜpntmiiaN.pa—  48I. 
— :- — Antwort  des  ttec.  -     .  635. 

.".  ra'    ^:*  1      -       ■;  .    .  r,  BOirgs^ 


TOSJT. 


— T--  f    »^- 


der  Farftwifleafchaft  ia  dta  prtuft.  StaateB  43«  4^* 
Barry  t  ^22. 

Bsrja  Mttfl.  d.  ktnift^  Acad.  d.  I^UT.  sa  B^rlia     \t%* 

▼•  d..Bttfcne  f  xu  Hannimr  .  .       «*^ 

"■  '•  SJ4. 


Btttxaw  NiKbficlitflii  dahM 


;»       -N..^  * 


VJa^ 


c. 


Cadix  dafelbft  kommtn  drdf  qpamfcht  G«Wlls|lij    . 

ang  Fern  xurück  *  ^  ^       -    *  135, 

eaftioU    erhSlt  den  Praif  r.  d.  Gefellf.  H.  Wiff« 

aa  Koptnhaaan  loftf. 
Callirens  piinc.    fyft.  chirnrf.  liodiar.   oeae  Aui- 

fabe  rfllirt  v.  H   D.  Kühn  in  Ldpzig  her  8*« 

Camper  f  aa  Frantcker                       r  *  |I7* 
Caazens  afas  phil.  Wolf,  itf  tbaaL  3lcr  TImÜ  iü 

confifcirt  worden  tfU 
V«  Canofr  Etmamitgliod  d.  k.  Akad.   dar  WIIT. 

in  Berlin  igf. 
Corftanjen    aalTerord,    Prof.    d.    Arakajwiff.    ia 

Diiisbnrg  I9f* 

ChMiot  t  IQ  Wien  lo^9. 
Chirtirfiriewefffi ,   Ata#  Vafordnujif  dka .  lUifcra 

.in  Betreff  derfelben  .1126* 

<1iry(ander  t               -                                       .     .  .     #. 
Pi^iftiani  erkklt  den  Preis  ▼.  d.  Goklif.  d,  Wiff. 

an  Kop-enhagen  M97* 
ins  Revifer  bey  der  Scblefwigbolft.  Bank  in 

Altena  ia>85* 

Cnopf  f  zu  Wien  477- 
(^i^heniUe,  W^rtb   deFfelben.   die  jSbrlich  tos 

Annika  nacb  Spanien'  gebracht  wird  #7* 

p^Voredo  Fürft  too rEeickarictkaaaler  f      .     .  .'    14* 

Celari  f  ^^  Sieaa                          i  <           s  •  lad. 
Collmaiin 
^rreö>ofidenten   voa  der    Snc.  im  WiCMtfthi 

an  Qgtungen  -    ^ 

Cotltenins  f  a«  Berlin                                          170»  ttao. 

Cranier»  Bergratli                                       /        -  ftv 

Crane  riErof.  in  Franocknr  -54^« 

Crede  anT«erord.  Prof.  d.  Pbilof.  in  Marbnrg  SS^ 

Crbme  Univer(itfitadepiiti(tns  key   den»  IttrAt  Po-  < 

>  linejT  Cnlkgio  in  aieüM*  34^ 

Cruckenberg  t4*:» 

Cnrtios  gekei«or  JaAilarälk  :  itSi* 

«•  Dac1ier5den  DoncapitaJar  aft  Naambnrf  das, 

w.  DahllM'g,  Ceadjutor£bre»flüffl.  d«  kaif.  Ka-  . 

liturforf.                                                            '  '  J33i 

BamengoTetircka^»  patnocifciia  kl  Madri4           ^  4«l« 

DamoBra  f  2»  ^^i«  44- 

Da0a  in  StnttGrart  '4^*« 

Sanpfakow  ,  «ttüftiivr  Ebtoninitgt.  4.  rfai  •  kaiA  . 

Acad   d<r  Naturf.  109^4 

Oniiter  Dirsctor  der  9lati«f#  i«  iHMaif  :fdg« 

Deaaer  Sila»  f  <>5a^ 

Dei  t  *tt  Ft^ena  51«^ 

Pelina  PvSlIrl  d^;  kaif  ^«ad.dct  IfiMrf.     .    ^  £54 

Ikp^rtemont  gfograahücbe«  in  Peterabotf  >af  i. 

{)iNbilk)n3  ,   Fran«  jofepH  f  a«  iMannheiti  ^517« 

IXaifche  räJagoges  in  >kii^aif  un4  Peiarirthirf  .    27« 

I»eff«nbaeh  Mitgl.-  d.  kSnigW  deotfck.  tiOfeilA  aw  - 

Ktfnt)^^berf     '     -'  fTf* 

;i  an  Rvm  "HO, 


mW  • 

fiiideatttfe  f  zu  Marbnif 

Brfindon^en^   ein   Amafgattit  sar  Vtrdoppdbaf 

der  .filectrieität :     Mirtel    Feaetabrünfte  ta 

keihmen  

def  (»keoemirchen  Spcietfl  naiat 


Graf  Oftennanna.'Vorfifz 

die  Ktraft ,  t)biie^daA  Inrcnnbara 


45« 


Material ien    verzebrt    werden    einen  hoben 

Grad  von  Hitze  ITervörzabringan  }lf* 

Erfurt»  die  Utti^^erfitUt  %x\ilt  Vermebrnng  ihrer 

fiflfentl.  Bibliothefk.  lilib 

Effxbeuttger»  die  drej,  was  das  Osiginal- diefiw 

Ueberfetzung  Cey  2^. 

Erziehuugftcosnmiflion  der  R.  P.  Polen^  befördert 

den  Unterricht  In  der  DiptonaHk  lif 

Efchke  errichtet  ein  lailitnt  tut  Stajnase  n,  t  w*       * 
:    vin  Berlin  •  '  -       '' 27! 

Evtrbedi  9£bmL   ord.  Lehrer  dar  MathanL  «n 
' '  akad«  Gymu.  in  Danzig  iP|7t 

l^abricini  Prediger  an  der  Dfinifchan  Kircba  in 

CKttiftkns  Hafeii  -  rolfi 

FlarboiL  fraye   Qedaaken  ftber  aina  neae  giibo 
..     f.  aus  dem  Scheid ewaiTec  .  tl§, 

Feddeden/f-.aa  Altena        .      1    •  *     .  45» 

Piarli  31^ 

Fifcher  gtgeii  eine  .1^«  in  den  GSttiflsr.  fCtl  Aaa.  naa» 
fontaaea    zn    Florenz    in    den    Adel&nd    erko^'\ 
..    ^  ben  140.  isTff 

ffaltla  Antieritik  gegen    ekia  Rottaiifion    in  den 
.   ,    Leipz,  ^el.  An«.  "    •:•     i'  gaf. 

Florenz  kSnigl   Acad.  d.  Landwirtkfchaft  M, 

JUlHütt,  ,foUan  itf  Sachten  Torbandan  und  MM» 

bar  gamachl  wmrden  .  '        '     t^ 

^fcke  Saperinteadeiit  in  Wien  ift  f2lCckli(h  rott 

VerfafKor    der    Reifen     doirck    daa    fidll^e 
.'     l>enti€kland  bofisbnldigt  ^^^  toöS^ 

lortia  Abt     '  ■  ■JiJ 

f  öfter  Emmelindo  i"       .  .  ^  t  ^, 

Fri^nehi  f  ad  Fiorann  |e|b 

Franz  4*.  zuL^paig      .     j   »    :  .>  5^9. 

Franz^fifche  Sprache  wird    toä   der   raftÜdiea 

«del.  Jagend  nicht  v  naehttite  itt^ 

Erateraiten-dee'Geiftlkhkoit  19* 

Eriedal  f  za  Wien  <^«. 

Erica  Correfp.  d.  Aead,  d;  WiffenTcliftflea  an  Po- 
-      torabarg  lA 

FriefenMna  '  »  ;    -  i  .  197. 

KpiU  Magifter  Pti^agus  dos  Coli  Wllkoka.  Ü 

Straaborg  leof. 

Fritzo  LaD4pliyfikoa  .  \  ^5!. 

Fromm  aafaeroH,  Ffof,  derTkoolof.  an  Frkft.  a. 

Fnlda  f  |^. 

£tfll  Verfafser   der   Briefe  über  Utfratet  lad 
;  Bachhandel  im  Oefterir.  0I$> 


» 


EbeHrrg«  AnerbWton  tm  LiabhiA«»  in  ^^ifitllrfiail 

'  ..Uierärur       •  .-    ■      ^   av  3I<a 

Eberloio  f  att  Saklakai^  ,    .  .       •     .«44« 

V.  tVberÄein  .  y     .     .        .  ÄldL 

Kg^»  final  i  a«  Kop^taloq^  #|d>  4jp|}< 


JEiangaBelli's  Uenkmahl  ein  MoltatlHUk  »l- 

V.  Gapdi  t        .  ^  ^      -        ^J, 

Gehlef  Oeconas.  n*  Proi  d^  TkMpia  in  I^eipi^l     ^5^ 
Genua  das  Stadina«.  ^ea  AcflMyknnft  folt  in  dio^ 
fcr    Stait    erweitert    und     vdrjroUkoBiaiata 
irerdf n  .     '    -  ft|fi 

Gofanabachrarbaflening  in  HaUo   -     .     .  In* 

Gofellfchaftf  Entwarf,  oinät  aorrff^ond^aadsn  G. 

,  icfaweitaocifvher  Aerzte  fl* 

^.  patrioi' Tan  Kdiiig    ka|rd..  SicUian 

orrtchta^  -    ':    .       i.     ,     ^  j,      •   .  5I# 

'     '    öconoftiifck  patriotifcha  im  Ktaigk 
foiak  B^flRea  '     -  5> 


*\ 


Vrr^^ 


\  \ 


f.— «I  ^ 


5 


MMIfeluift  d«f  AeWIwttf    ^    PäH«-   Awtkti- 
kuf  ihrer  Sclia«iiilhiE«ii        ^     ..«.."  ^ 
t    Genfko   Ehren  mit^liea    der    Unifl.    50c    0. 

Wiff.  zu  LeiMlon  ,*      ,  . 

fietiTser       '  "^  ^      '     '    _^. 

G^ihlebt^ffck  t  «»*  GeoTg«i»th«l  ^ 
Cibi/on    i\Vitgli«4   der  UnigL   $•€.    ä.  Wiff.   *« 

Öilt?t  Prediger  des  'grtfeen  Fri«dridi«irtyfciibAtt- 
■      fes  in  BerUii        ^     . 
Ghitnmert  +  ia  Dftnzig 

?Sh/EH%nmi,r!-  *•  At  d.  K  ja  Berlin 

OrabfehVift    fonderbar«    m    •u»«n    Frw««*«««* 

Klojter  •       .TT      .    • 

GrSf         •   .(  . 

^  GrelffenMch  .     >  • 

cäo«  ßiftM  ein«tt  HurmoniMrftii  «r  tuün 

Grüner.   JE  .   Canzleyr«th 

Bnalandfi»  t  "»  W.nto» 

^  GodeaBS  t  <»  S^rf»«.    ,    ,. 


4^1* 
196. 

<?• 

401. 
«25. 

«14. 

226, 


%  -' 


..  :>« 


*»^*  "^  '•r.'^i^^'dM  Cymnrfii  «u  Biet««««  «S-  t99* 

■  ,äf.SSS'*iritt«-  «ri^-^.»"«-    ^   W-^-    ^  <7J. 

in  GtttttP««»  ,|. 

Hehler  t-  ^\n'f  der  WÜot  »"  Käel  «*. 

?***St'^-«t..n.d  d»r  Actd.  d.  K.  au  Beriin  tjf. 
»Äd.»  ^TS5fid«ud.»  O1..rconfiftora  >« 

. :  ^  7  WeiHW'  _.^    V  Pf    4;  Theoh  w  Fk£.  «n 

^Fehlen  i»  D.nt.g  «richte»  W39 

«iJ^ÄdS  KircK«g.fth.  »  Zfirieh     _^  7=e. 


ic  UrA  GeT  In  Klafftet« 


H^tfioMiHa  M  ^  

bei^f   .     "  -         '  '        ÄT^i 

Hollroft  29T» 

HelzItaB(ett  Ob«ttMtttt«ii  in  GrSbcig  «rfindet  eV* 

:ne  Mafchine  zum  Fltcbfebrtehen  n.  f.  w. .         9S<« 
HSpfuer  Mitgl.  d.  k.  d^Bcfchea.QvreUfcb,  in  ZiUkh  ?t^<; 


Horix  19  Mti)r«a 

H#ldo|^er  Pro£  d.  Spttthen  in  Zfirich 

Huberli  f  an  Wifsborj^  - 

Hqfeland  erklärt  fich  gegen  H«  Canztf  r 

Htigft  D, 

Jakfi  in  Meinidgi»!.  Mitgl  ^.  IL  K.  Acad*  d;  Na- 

türf. 
acob  Edwti  t  Ctt  Ferertliaifi 
akiobs 
anke  f 


4^ti 

4?a« 

934* 


aoewflk/  Abt  des  Klofteri.Tyniec 
anfon  Bifchoflnn  Aarkuok 

Jena  Verzeichnifs  der  VorielViDgeil 
erufalem  j*  au  Braanfcbweig 
Inftitat  med,  cblmiY.  xu4'eterfbarg 
*— —  ftaatswirthfehafcl.  zu  Marbar^ 


laifi 

9o9w 
47'-  4«t* 

U4> 


der    Freymanrerlogen    ;ea  »rttttfckw^iff 

zum  Unt«rricht  janger  Leat»  3^^ 

laden  zu  Mantua                /  ^^^^ 

▼.  Junk  t  ■     >l»t^ 

Jnfti  Prof.  d   Tbeol.  in  Marbmrf  ^I57» 


it. 


544% 

X2tJ> 


Kaifetl.  Befehl  an  die  £roteftant»n  in  Ungarn' 
kant  tagt»  er.fey  im  £ber^Ardifahen  Magaziur 

Biobt  verftanden 

Cberhard  leugnet  daranf»  daft  «r  ihn   biUIh 

Verftaudan 
•— ^  Gehalt  wird  vtrdoppalt 

Karlleia  "  ,        . 
erklärt  fleh   £&r  die .  Nfehtmleanitit  des 

Baratt« 
•—- ^  ACfefsoi^  bey'  d.  k«  BariT  nnd  Htftten  Ad- 
^       miniftratio«  -  • 

r.  Keea  VerfalT.   das  aUgem.  hSr|arL  Gfffauba- 

cbea  -4l>» 

▼.  Kempeleo  erhält  vom  Kaifer  aiil  Privileg,   anl 

2  von    ihm  erfsÄdene  Diinft  n.   Fenarma^ 

fchidei^  '  -40aw 

'  T.  Kinshergen  B&itgl.  d.  Aead%  d,  Wi&  au  Barlin     6zi% 
IClemann  \  *  i4«» 

-V*  Kleynmayerll  -  <5au 

Klotfch  t  «»  F«^t«r^-  «7^  T-» 

Knauer,  Prof.  d.  Ckirorgia  und  Hakamomilnnft 

;  in   Lemberg    .        .       '  4cnk 

.  Knoche  ord.  Prof.  det  Chemia  nnd  Mineralagie       74^ 
'KotneteamafcUine  Erfiodang  dea  Hn.  Fifchara  in 

ßeriln*  S»di 

Köoie  t  *"' NÜttibarJ  xo5tf^ 

K5nig  beyder  Sicilian  Verf.  einet  Warki     .  Ina» 

Königsberg  Znftatid  der  Univerfitfit  ib  Schalen  in 

PreuJSsen  .  591»  83f% 

9d3» 

.^aok 

au* 
40a« 

5d6, 


Kofegartens  Antwort  aaE^Rerfii  Weta» 

Weveri  Antwart  daraaf    ^ 
K  ofche  \  zu  Leipzig 

RrUmer     <  .  ^    ^  ^  'w-    »  '-.   ♦*' 

KTausEhratiniiigt.  d.Acadi  d.  K«  ükJBtrUii 

t.  'Krentzpnfcld  t  «u  WAi» 

Krüger  \  in  Dantig  ^*        '  ^ 

Lafantaiaa  f  cldpradigfet  *^     »     *    ^  4 

Ugnna  über  dre  Cooian^  "troiii  £%tit  da  Spiaoia 

'  Laknpe .  Protph^ücaf  fll .  Danaig 
Longe  '*-'--  .  .'     '  .  ,  * 

a  a     '    .  -'     ^ 


lifo« 


4 


d.  WiiT.  ^»% 

tazxiri  Aht  M  Rem  ?5$h 

Udz«rd  t  »u  Cro^i  -  C»irQ  «790. 

Lchner  Kainin«ra(Ief|or   ^u  Aa(|^li  Igt» 
Ltibliil  Mi?di?iAalrath  und  ausw.  corralf r  tfitgt    < 

;d.  Gaiellf.  d.  A^rzte  la  IiOAdeo    *     <  '     >l#$^ 

i;;Mtnitz  wird  elo  Monaoiept  U  Mttnovtr  ^r* 
richtet 


14* 

43- 


MffztrM  «^orrjerpoadiratidär  in  MainiP 
'l^rfegefellfchMt  :ztt  ^rkfrt  a^  M. 
II  ■  — ^  Hacbenburdf 

1^,    Lalirer  d.  Harzpgl,  ft«x^j|  iZakHattfahab 

in  Weimar         /  ^IST* 

Logan  *{*  SU  London  lotf» 

"MOrhingk  47t, 

jMirran  htibtifn  üw  Grafen  Vt  Haddick  f^s» 

Lofftioa .  471. 
LQtto  f  wird  nicht  vom  EtaUratb  Zoega  rer^Kei» 

digt  IÖI9« 

L4wc  — •*-  LandkaminetratU  )&fF 

--^  U.  i;\i^olf  mep  ÜL  Brake)  ^$4- 

Lndwig^-wirkL  Hofkamvaerrath  dcftChitff;  ^May«s  1 109. 

Lüneburg  Nachrichten  daher  /  2<5» 
lugtleache  ihr  Urfpruufr,  Vertheidignng  H.  Qir« 

.  tanners  f^gen  i-1    Uen»ler  g^j» 
■  ■■        i*"   Beweif»,  dafs  fi«  vor  >|93'   i»  Eur.a- 

pa  nicht  bekannt  gewcfta  S78. 

Sia^emann                                    s  a7f, 

L/onet  t  lA  Haag  «aa* 

Magn^AMlNf  ep^  Giaelin  vertheidigt  ss4g* 

Erklärang  des  iL  Seile  darfiker        107?. 

Mahleracademie  m  Au^Aburf  ~  pig« 

Maillard  Cerrefp.  d,  Acad^  d,  Wiff  au  Petersburg  -ig, 
>lalta  di#  Snifnwarce  dafelbft  verbrennt  /  f  5*« 

Mannert  Lehrer  der  fünften  CUB'e  sin  Gymonfie 

an  Wmberg    '    .  Äf. 

V.  Mafisbacfa ,  Frayherr»  2^2. 

Manfo-Pcof.. in  Gotha  749. 

Miahurg ,   hier   nimmt  anch  der  catboL   Gottei* 

dienft  (einen  Anfang  tis. 

^^   MeC^dernagnn  dareU>a  .  719. 

Warchefi  ^  276, 

^rezoll  swe/tcr  Univef fitätspredigec  in  CU>ttisgeo    402,. 

171.' 

siu 

785. 


Mairtens  Prot,  in  Adelftand  erhoben 

IQm'x  f  an  Hannover 

iSgfcliitte  neue  erfnndene  ron  H«c  Ni^olaf  4i  ,Picr 

Ifaften 

JftajLth&i  Prar..d/cr.  Snn  in  Wittenberf 
J^iaiihiA  ftector  tt.  Btppt  in  GrOnftadt 
Kaiilperifch.  MitgU  d.  A^^.  d.   Bild.  K   u. 
W.Jin  Beriia 


i 


mfph. 


32f. 

ISO» 

7PVi03g. 


Mayer  in  BeiKn 

Mayr  f  w  Regensbarg         .    «  -.' 
>lediciDalwefen  n.  Schulen  m  Rnftland       ^    701, 
Meier  in  Anrieh  wird  vnm  ^gier.  Härset.  m  0]. 
»       denburg  beücbenkt    '^      '• 
Meierlein  j" 

•Meiner  +  in  Lsngenfalze 
Meinwer  Min*  CarL  Fi.  t  ^^  Uef*l 
Meif^ner  auderord.  Prof.  a»  LerpW 
Mdifter  t  ^^  Göttingen  v 

MeOia  '    . 

Metz  +  «u  Trier  ,.».«^    *  -  •.  v 

Mexico ,  Ac^dcmie  der  fcWinea  Wrff.  d^ejbt 
Ideyer  Cabinetfecretair  i^  NefV»|d  _  . ,  _ 

Midiaelis,  Rittar,  Mitgl.  der  Parit  Acad,  der  fnfcbr,  543. 
MiUtairaksdemie  in  Mfinchen  10^7, 


3- 

47«. 

4^ 

irsf. 

9«- 
iisi. 


M!rabe4n;r&^iqaU'fiKi  f.«a  J?4mi  •  »  .  -  ^4;» 
Wohl  aufferord.  Prof^be/  der  hojbea  Cirlsrehol«  ktir 
Morelle  '  .  ^  -,06 

MpriU  in  Berlin  *    .  ;^/ 

— : —  Erklärungen  gegen  U.  Campe       ijc.  715.  £4! 
Camj^ens  Antwortep..    .,,  ,.'^.  6^6.  7^! 

MortcaAoi  m  Kopenhacts    .  uyAK^ 

HoffüWß,  Naehricliten^aher  tjr 

Mooifitt-~Pottfc^jp^^  p^igfrj^  ^af  j    ' 

Mniaus  Wittwe  ^  j^r 

Mttuenbecher »  GeberalfupeHntesdent  ^  402*. 

Wa^hdrock  Trafslerifchtr  ies  H.  EllCriinitz  EDc>'cIep.  af4. 

-r-r der  beftfn  p&4agegifchen  Schriften  in 

In^es^jjerrnick  401: 

Niglcr  i4^ 

Naturalienkabinet       des     H.      Erbprinzen      r* 
^Schwarzb.     Rudolft.     erhält     die     jConchjL 
.  ..   Samml.  ans  dem  Richterifcben  Mnf.       '  rqog'. 

•-*    der  Brüdergemeinde  Toll  nebft 


It09. 

"77^ 

1^ 


'     llem  Seminario  nach  .Ni^sky  verlegt  werden  j82.  ii'ir: 
Kau  Mitgl.  d.  Leipz.  öcon.  Soc* 
I^avigatioDeinlel ,  ungldckL  Vodlall  aaf  .derfelben 
^'eapel,  d«m  Bifchoff  von  N.  foll  das  Recbc  dtr 

^   üüchercenfur  benomm^  .werden 
Nenyiried>  Nachrichten  daher 
N  icolai V  ErkläruAg  #e^ea  H.  SUriL       .  .' 
I^iauwland  '• 

NadowKfiTent.'  ord.  Ld^rer  d$r  PJtyOoU   n«  £  w. 

.  in  Petersburg 
Nürnberg  Verdiente  der  Stadt,  um  die  Wi^enfchaften  59a. 
■  ■  — ,  Lefebibliothekeii  ^  44g» 

'  I     '    -«"'  Ve^ljefftaruo^  des  Ge^angbachea  daiklbit      :<. 

fiberfchlelien  ,  Kachricbten  datier    '  ngi. 
OberrcholcDlj^ium   üi  liej^lia    trift  eine   Aende* 

rung  mit  der  rrüfoh^^def  Ckcfdid.  d.  Acad.  Xti», 

Oekofiomifch  pairiot.  Gelelifchaft  in  ßtäg  S9* 

öe^ricba  f  zu  Breipen    -     -      .  \  5||, 

QeUe  in  Helmflkdt  geh.  Juftizrätir  75. 

Pertel     ^                   '         •    w  531« 

V..  Oesfeld  l^ön.  prenfs.  geh.Rath"  tg. 

Oldenborg/  Nacürleh^n  ^aJier  957. 

Orden^eiell feilsten  ^ebeimi  in  Schwebet  M4< 
Ofibiirg  Prof  d.  Chemie  u.  Nat.  med.  in  Pecertbnr;  •  d2t. 

pAemiaan,  Grüfi  legt.d^s  Präiid^  d.  Ccön.  Oe> 

■   ■  felif.  zu  Per^rsburg  nieder            *  '        3t* 

'Otabeite  Nachrichten  daher                         *  990. 

Otto»  Ipiaz  3z6. 

V.  Palm  Beförderer  u|id  Keoner.  der  WiAenflUniftes     50b 
Panzer  bercbuldict  den  Cor^-ector  iinerSor^Dfi|fkctt  74g« 

54?- 
47«- 

4}. 

31- 

?4f- 

eis. 


^  Antwort  des  Cörrectori 
Parreau  Prof  am  acad«  Gymaafio  an 
P«alus  ?rofefl'.  in  Jena     '        .  '  '    ' 
'Petzoldtf  zu   Leipzif  ►  ' 

rfafif  Prüf,  ia  Hednaiidc  erhält  die  MägffferwOrde 

vou  der  ßhilof  i:'a9]U.  au  Stuttgart  - 
Piattoli  Anna  f  zu  Florenz       .' 
Pirmonts  Seidi^n/uuidel, 

Pindemonte  Malthcfer  Ritter    ''       ";'-''. 

I^izzorno  "f^au  Genua- 

Piembati  f  zu  Pifa 

Flacidus. Heinrich  erhält  den  Preis. 

FUncr  Mitgl.  ,der  Kaif.  AcAd.   der  Naiiirfor.  ^ 

riatner  ssveyter  Prof  der  mediz.  Facalt.  in  Leipzif  655. 

PU£«iii4;  ordeutl.  Prof.  d.  Philof.  in  Duiabttrg  .  lyf. 

Pockels  gegen  H,  Morirz  6|^. 

,  Moritzens  Antwort  v        84^. 

Fohl  vierter  ^ro£.  d^r  fatliolegie  in  Leipzig.  6ff^ 

^Pohien  König   vori,   l^st  dem  H.  \bbe  Ofowaky 

.   JA  Ehren  eine  Medaille  prigen   n.  emchtct 

•  ^    dem  X^nig  johann  dem  jUn  »tnn  SütHw  57^. 


r 


V 


Pohlai  KSni^von,  fetzt  ^em.Uelveliqs  emMonn- 

ment          -           •                               ,    •  IgS9« 

PoBse ,  ord«nt.  Prof.  dar  Rechte  ia  Roftock  ^o). 

Pra.*je  t  «u  Boverftedi      ^                      ;*  574- 

Prcmleci^er:^|«fuu  t  i^T  Wien-  "  \^     '  ;         i?^- 

Preiß^aufgaben.     '     *",  . 

Pef  Acftdemie  der  W'iflearch.  xa  LifTabon  u.  An- 

«r$.'-  .     •   r.       -  119.'*  »20 

Pän«  '  ^'*    '  ■  71,  ÖiJÖ. 

»riifcel     .         '   '         "  J8Z. 

München  '      '  •  ^^4. 

T — T- '-    iitrlem  •    .  loog. 

per  KaiC  Acad   der  Wifll  c     '  -  ^  •,  ii^ö. 

-*»'—   öffentl.  zu  Ver(>^i(  >22/. 

cbatfärÄir  Msiriz.  AcaiT;  der'»fitel.  Wif|*nr.   .la^tf. 

»—  \Acad.  tJei^'WfT.'  ü*  fch^nen  Kdcile  iö'  Lyou        ii<f. 


«»Hü^ 


■^»r 
I ,' 


Itönigl.  Acad.  zn  la  RocheU#  it<^. 

petersf>.  Acad.  21.4* 

GefeUrchaftl. ''der  Wiff.  zb  Kop|^enfaä(tea  icg?. 
Königin  qefellfqhaft  de^  Iftfchr.  u.  Wiff.  •  7*. 
•^^.j..-^  ^.  •-  "i     '       II       Aerzte  in  Ptrie  %%i» 

*—   Naturforfch.  in  Bern  4?,  ia<»  /t2,  1140;  iioj. 

•—  cli^rr^  deutfch.  GerellfcKaftr  ni  Mannbeiin  9%^, 

'  furftl.   (SifeWchaft   des  AekerbMei   «.   der 

Küuft«  in  Caffel  .    . 

-7-^  de^  ^rkels'  def  ^iladelphen  «af    dem   cap 

tran9aia. 
auf.die  i*>a^:   was  ift  Wucher 
auf  ein  Lehrbuch  über  Naturfecht  n.  Theorie  dee 
.pofitiven  Rechts  "         "-  1' 

preifsaastheilnngeii 
Der  Aifad.  der  Wilfenfchi-  zu  Brfif»el 

—  fürflh    Gefellfchaft   des  Ackerbaaef    n.    der 
Künfte  in -Caffel    .     • 

—  Gelellfch.  der  WiiTenfch.  zn  Koppeahagen 
— ^  Geftfitchaf^  des  Ackerbancr  zu  Paris 

.  Privat  beichte  in  Marburg  anfgebobea 
Protzen  'lufpector  nnd  Paftor  der  Haupikirche  zv 

.  Prkf.  a.  d.  0. 
Präger  f  zu  In|;olftadt 

\  Qu9rtä]^rar Ionen   in   der   Paultnerkirehe  u   f.  w. 
Ueiben    auf    Proteil,    des   H*   Di»niherru   ▼. 
WittlUer 
Queckfilber  Verfuch  das  rotha*  freffende  vcrmit- 
celll  des    aeth.   Vitriol,   zu  einen    MefealL    zu 
reduziren 
Quistorp    ord.   Prof.    dt,    Naiarhift.    u.    Oek.    in 
Greifswalde 

K&dler  errichtet  eine  Induilrfal  und  ArnHenfchnle 

Ramel  erhalt  den  Preis  v.  d,  \L  GefellC  d/  Aerz- 
te  in  Paris 

Ramfey  f  ,    -- 

Raiidal  f  zu  York 

Haiche  fr^tält  eine  naoe  Belohnan^  und  Aufmun- 
terunj; 

Rec>am  f  zn  Berlin  ^ 

Rehkopf  4«  zu  Dresden  < 

Reidenitz  Pref  jar.  extraoni,  in  Koni^berf 

Reufs 

•— —  crhiU  vom  Kljnig  v.  Px:.  eine  goldene  Me- 
daille '  •  , 

Reutter  Ehrenmitgl.  der  okon.  Gefellfch.  zu  Leipzig  574, 

-~-^—    Oberthierarzt  nnd  Prot    der  Ihlerarze- 
neyfchale  in  Dresden    « 

Riem  churf    f^chf.  CommifAonsratb 

-^    •>  legt  feine  Stelle  nieder  43 

Hink 
0  Ritter  t  zu  Bamberg    . 

Rom»  Buchhandel  daCelbd 

—  -    verliert  vi-  le  Kunft  n.   andre  Denkmfthltff 

des  Alterthums 
<  Rdmai  ^rofeff.  daf  Sutiftik  zn  Witttnkerf 
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<J74. 
241. 

674. 

886. 

«8. 
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Roo's  ordent.  ^rof.  d.  Philof.  in  Gieff en  784 

Rofthirt   erhalt   eine  PrKbende    im   Collegiatftift  1 


f.  W. 


4?- 

48J. 

44. 

ifSi. 

297. 
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'463. 
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|t34- 
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«94» 
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NeuniSnder  '      • 

RoftocK  künftiges  Perfonale  diefer  Univerfu&t 
Roffet  f  zn  Paris         ^  . 
Roth  Mitglied  d,  chnrmaynz.  Acad   d.  Wiff. 
Rbtherham  f. 

T,  nüdinger  DStnifcher  Charge  d'  affai^res  u 
Rtfgeii ,  Nachrichten  von  der  Infel  R* 

•j. 
•Saec'ii  f  zu  Mailand 
Sachs  t  tu  Carlsruhe  . 

V   Sacken  ,  Carl ,  Erklärung  gegen  Stark  . 
Saliceci  +  za  Ro^n  •      . 

Salomon,  Adelgöndä  Obncordrtf  t  '^'^  Danzig   • 
Sanct  Lüci  eine  neue  Sudt  die   der  König    bey 

•  der  Sicilien  anlegt 
Saxe  Prof.  beym  academ.   GymriaC  in  Dercnter  . 
S«Haber '  Abeiitheurer 

Schachman  Baron   von  "i"  zu  Herrenhuth   ■ 
Schclienberg  Prediger   bey  der  luthecifchen  Ge- 
meinde ia  Neuwied 
SchSler  aufferord.  Prof.  d.  Philof.,  in  Jena      r^ 
Schink,  ÖVamaturg    uird  Dichter    des.  deutfchcn 

Theaters  zu  Hamburg 
Schinz  Prof.  der  fiebr.  Soriiohe  in  Züricli 
Schleirel,  I.  B.  vertheidigt  fich  gegen    einea  Tü- 
binger Recenfenten 
Scblipaliue    zweyter  Secretair    der  ökanomifchcn 

GefeJIfch    zu  Dresden  •  \   %    ^* 

Schttiettow,  Waldemar  Friedrich  Graf  y.  «hSlUen 

Preis 
Schm 
Schm 

tigkeit  im  EberlT.  philgH  Magazin  *  ^H^ 

Scbmiede  Profefl'  der  alten  Literatur  u.  rchßn.Wiü  461. 
Schmatzer  Mitgl    d    Acad' der   bildenden  Künfte      *     ' 
a.  mechan    Wjffenf.  zn  Berlin  '215*. 

Schneider  '  3?»* 

Scbrtt'pftntl'al ,  £rziehnngsin(>it^it  27^. 

Schüubauer  Prof.   der  Ockon.   ^u  Prag  '»^ 

Schopf  ^      ^  S^Zt. 

Scbnftzö^e^  gothifcKe,  ihre  Kenntnifs  ift  Jn  Polen  '; 

%ichr.ig  u.  wird  durch  die  Erziehungscommif- 
,    fion  befördert        '  ^03- 

Schröter  f  zu  Pimico  *      9^  »07. 

Schttbart  Theaferdiifctor  in  Stuttgart  wird  vqm 

Mtrf^graf  i»  Bayr^pth  befclienkt  31» , 

Schaler  N^itgliedderarcetifchcnGefellfchaft  in  Zärick  188. 
SchuWcfen  Kaiferl.  Be/ehi  wegen  Einrichtung  def- 

felben  in    Ungarn  94^- 

Scbunehretfcmlnarium  zu  Cadel  n.  Gotha        437»  ^047. 
Scfjulthefs  Pxjof.  <^.  Her'nK,  in  /lürich  7^^ 

Schttlz  i»ihält  den  K:?th«'cl.aractcr  iSo, 

Scherz  fcrklSrung  über  eineiig  iu  dec  allg.  4.  BibJ.    I098. 
ScKört  Sachf  W.  a.   E.  Hofrath  291. 

Schwarz  i\(^Befe  Sophie  f  zu  Halberftadt  ^ii57« 

^^chwimnif^huie  zu   Paris         ^  ll25. 

Seelmann  -f  zu  Speyer  .^  ^     '*^?* 

Semmier  erhält  eine  Gehaltszulage  6j.  35o, 

.  ^.     ,_»—  geftchl ,  d«f$  er   betrogen  fey  ^  ^       $94. 

— . heiro-tifche  Briefe  düifea^in  WieU- nicht 

bekannt  fcwacht  werden  ^  S\^* 

— ErUlsrung    in    Anfeiiun^    eines    rOfen- 

kreurzerifcben    Mfcts.  *80. 

Scufert  correfpond  Micgl'.  d.  k.  Hift.  Inflituts  zu 

üöttingea  ,         $09.  ^ 

Sende!  f  »«  Daaziff  807- 

Senf  Conftftorialrath  aa  Halle.      »  l2y. 

Se)  ffer  aufferord.  Prof,  d.  Mathem.  in  Göttinnen        9    ♦ 

Smirh  t  '9'^' 

Snell  Antikritik  gegen  das   i^te  Stück  der  o)>er« 

devjtfchen  Lit.  Zeitung  V^* 

Sommer  Phyücns  primär,  in  >\ifii  90  •  ' 


rr 

1    ^ 


Sotzmano  f^gen  H.  Kanzler  1074« 

V.  Splller  ift  nicht  Mitarbeiter   dei    hift.    jurift. 

Magazins  i6g.  ^f9.  4^}. 

^Spölin  iminerwährebder  Frorector  and  Frof>  ider 

Philof.  in  Dorcmund  7$. 

Slflxnpe  zu  t  Koppeohagen  .  ^ 

Siarks  Erklärung  gegen  feine  Gegner  in  der  Btrl. 

Mooatfifchr.  14g. 

'*— —  StreitfcbriFt  ßeleochtang  u.  f.  w.   ift  gan» 

Maculatur  geworden  8f4« 

-•— —  etwas  züt  Erläoteruag  der  Starkfchen  Sache 

in  Bezag  anf  feinen  Aufenthalt  in  Caritnd    203«  ipxg. 
Statißifcbe   Refultate   übdr  Gebortfas  -  Kejrriaths-  . 

u.  Sterbe  -  Fälle   in  einifea  Frpvinzen  des 

RuB'.  Reichs  I47.  ' 

Stehler  t.zn  tngeifbidt  84«. 

Steins  Saiunharmonica  537« 

Stein  Prof.  in  Marburg  IJ$i. 

Steinacher  "f  an  Wtrzbnrg  720. 

Steinbrück  Mitgl.  d.  k«   devtfck.  Gefellfcbaft  Ja 

Königsberg  878, 

Steingrüber  .  ^  62b. 

Stempelung  der  Leitungen  u.  f.  w.  in  dem  Oefterr.  ^«8*  487* 
Sternberg «  Job.  Graf  von  "f  zu  Mühlbadi  In  SU* 

benbürgeii  649- 

Stollberg»  Fr.  Leop.  Graf  zu  46^. 

Storch  AÄefsor  beym  Departement  der  auswärti- 
gen Afiäirea  li^ 
Streit  zwifcben  ßfeithatipt  und  Bartels  75. 
Stuart  Jomas  f  ,'  9|U 
Stumpf  Mitgl.  der  Leipz.  5kon.  Soc.  11 50, 
Sturm  Prof.  d.  FbiloC  am  Caroliao  zu  Brannfchweig  226^ 
Stürmer  Ton  Untern« flfelbach  ^  zu  Nürnberg  515, 
Stuttgart  >  Verzeicbnifs    der   <>firentl.  Vorlefungen  ^ 

dafclbft  307» 

T.  Sulim  Präfes  der  geneal.  u.  herald.  Gefellf.  in 

Koppenhagen  611.  ioS5. 

Swcderus  4io> 

Teifaneka  Denkmal  l40- 

Tetens  ^  ^  3Jp.  togS- 

ThUenins  Mitgl   d.  Kurm.  Acad.  d.  Wiff,  741. 

Thurneifen  vertheidigt  fich  gegen  Vofs  und  Decker  %jo. 

Tirfch  t  ^       '    ..  .  3* 

Tittmann  Snperintendent  u»  O.    Conult.  Rath  m 

Diesden  "  SCp. 

Toleranz  i»  Petersburg     "  785- 

Töze  534- 

Trendelenborg»    answtrtiges  Mitgl.    der  churf. 

deotfche«  Gefellfch*  zu  Mannheim  65, 

^'leak  belohnt  eine  Jüdin  55). 

Triebel  "4» 

.  TTfppcl   Terfertigt    du   Monnmeirt  der   Graft» 

Czernichew  i$6* 

Txix^uUl  Abt  t  Ztt  Mayland  509. 

c/» 

tJnu^erfitäten  >  inner e^  V^rCaiTäng  der  holländifchen  8^2. 
. n»   Schulen  in   den   k..  k.  L4niüen 

neoe  Laften,  die  man  den  Lehrern  da  aufbürdet  J6» 
'  Upliagen,  Cerrefp  d.  k.  Socd.  Wiff.  in  G($ttingen  33. 
UpfaU»  Verzficnnifs  aller   d«rt   in    den  Jahren 

17^7,  n.  %t  gehaltenen  Difputationen  480.  631. 

tJrklmden  Hnd  in  Pohlen  fehr  vernaclüäfßgt  irorden  664« 

Urfinu^  ^  .HJ. 

Ußeri   Prof.   Theolog.    n.  Canonicus   des  Stifts 

«am  grofsen  Müafter  42,  ^5^ 

,  V.  Veldten  DIrector  der  Acad.  d.  Künf!c  in  Petersburg  785» 
Verzeichniis  der  Sucher  welche  in  der  teipc.  und 


55t. 

67J. 
310* 


4> 

195. 


Frkf.  Olermefse  herauskommen  foBan 
Vigilius  FürA  vdn  Firmian  t 
Vifcher  f  zu  Stnttgard 

Voigt  ProfeiT.  la  Jena  ^       ,    - .    *. 
erhält  das  Acceflit  von  der  Natürforfch.  €«■ 

feltfcb.  in  Bern 

Vnorda,  Bavius  •  .     "..  t.     ci.  • 

Vorlefungen  über  die  Gefchichte  dea  fiebenjähn 

gen  Kriegs  yen  einem  Officier   ,  ^ ,.  . 
Vofs ,  Berichtigung  eine»  Irrthoms  «effiübet 

ir. 

Waife^inftitut  an  Petersburg 

Wakh  in  Meiningen  ^„.        w.^  .   .       -- 

Wald  Directör  d.  k-  dentfch,, Gefeilt,  zu Kpaijpb«!«^ 
Walther  aufserord.  Prof.  d.  Phiiofophi^  in  Gisfeen  m 
Walter  t  z»  TranqrehÄr    .  V^: 

▼.  Watzdorf  ..      .  T  -«1.  ..«     ii 

V.  WangenheiA  Oberforftmeiilet  m  pr.  LuihaaeB     41. 

Wasmuih  f  *«  Herborn     ^    ,    "^.  .  •  ^..    '*^ 

Weber  ordentl.  ProfeiTor  d.  Mcdicm  und  Sitdl- 

phjficns  in  Reftock  '^/na 

Wedekind  f  "  Heidelberg  ,      J3^  "  J 

anfterord.  Ubre?  der  Arae».  W  Mtyiu    41. 

Wegcler  Prof,  d.  AriBeygel.  in  Bonn  .    "** 

Wehra  ordentl.  Mügl.  d.  k.  «rosbrtu,  ckarf.  B.L 

Landwirthfchaftsgefellfcb,  in  Zelle  ;  .  .  "^ 
Weimar,  Herzog  v.,  Ehrenmitglied  der  Acad.  d.   ^^^ 

K.  zu  Berlin  ,^^^ 

Weifsenborn  gegen  Oeluüger 

Werner  f  ^o  Erfurt  b.:^v^ 

,,    ..       Profeffor  des  Staatsrecht«  nnd  der  Reicus- 

gefeü»  in  Bona  .  .   • ,  ..        _    j   — 

Wernsdorf  Profeffor  juris   feudahs  cxtjtord,  a 
*         Wittenberg  • 

Weftrumb  Correfp.  d.  k.  Societ&t  in  Göttingea 
Wezlar,  Veränderungen  beyni  «-«»/»»SÄfrjcht 
Wiedenmann  MltgU  der  Lcipa.  Oek.  Socittiit   4P.  "''• 

Wiedebutff  f  »n  J«"»         *     ^    j  «-   •    n-rii«      lu 
Wieland  Ehrenmitglied  d.  Acad.  d.  K.  m  Bechi      »"• 

Willemot  Leibarzt   des  Tipoo  Salb  i" 

Wini  Predigern«  Neuwied  über  ihn  «efüllu  SenteaJ  J 

Wiihof  t  zu  Duisburg        ^  ..    *>    ^u  -jfrit* 

Wittenberger  UniverGtät  erhält    die  Pondiaaifcbt  ^^^^ 

BibÜothek  «um  Gefcbenk               o»ki;A*wk  \\^ 

Wolf  in  Halle  Bibliothekar  d.  akadem.  Bibj.öthedL  ^ 

Wolfter  aaiferord  Prof.  der  Gefch.  zu  Hcidel<jer|  n| 

Wülfradt  Affefs.  des  Tribn«!«  ««  Wismar  JJ 

Wolke  "  j    jr 

Wöllner  Herr  v.  Staatsmlnifter  und  ein  8«örnc*v  ^^^ 

ter  Catechismus  .       *;  1  j  ' 

Wucherer   wird  eum  Kerker  m.  za  einer  ucw  ^^^^ 

ftrafe  Terdammt  ,    .  „  .  -  ^  •   J^.«  W 

— — ..  —   in  Bayreuth  verlheidigt   ficb  g^«  »'  j^j 

llirfching  ^  .1    j    4    Wiff     7*^ 

Würfchmidt  MitgU  d.  churmayaz,  Akad,  d.  W»- 

▼.  Zuccaty  Giaf 

Zeira^ir"  erfcheinen  ^genvSr^  in  Stttttg»rt  "^^^^ 

Zenker  Prof  der  Chirurgie  ^'Lt.^*,  ^ ?    M^rbarc    4]' 
Zimmermann  ProT.  extraord,  Theol.  in  Msibarg 

n c    ^^j:.     Xn    Marhura*  .m 


47»' 

<^4^; 


Prof.  ordin   in  Marburg 
sn  Brannfchweig 


4«^ 


Zoega  dUnifcher  Etatsrath   ift   kein  Venbeidi««'  ^^^ 

des  Lotto  ,   .     j.  u 

Zorn ,  Fr.  Aug.  Z.  Freyherr  Ton  Plobsteun  1  "»  ^^j. 

Dan^-ig  :^  llt 

ZnccareUi  t  CT  Flofta» 
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